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Kredii-Vertrauen-Inîormatîonen.
Die Moral der Kreditnehmer au! der ganzen 

Welt ist sehr gesunken und das umso mehr, je 
weiter man nach dem Osten Europas kommt. 
Auch bei uns ist sie auf einem noch nie dage 
wenenen Tiefpunkt angelangt, was die überhand' 
nehmenden Zahlungseinstellungen am besten 
beweisen. Wenn auch ein Teil der Kreditnehmer 
durch die Krise in eine schwere Lage geraten 
ist. sind viele der Betroffenen nicht immer davon 
freizusprechen, daß sie die Situation ausnützen 
möchten.

Aus diesem Grunde wird schon lange dar­
nach getrachtet, die Quote bei Zahlungsausglei­
chen so hoch als nur möglich hinaufzusetzen. 
Wenn das betreffende Unternehmen nicht in der 
Lage ist mindestens 50% zu bezahlen, soll es 
aufhören zu existieren.

An der gesunkenen Morai sind zum grüßen 
Teile die nach dem Kriege entstandenen Infor­
mationsbüros schuld, aber auch die neu erstan­
denen Filialen alter Institutionen.

Wenn man jemandem etwas verkauft und 
selbst die finanzielle Lage des betreffenden 
Unternehmens nicht kennt, holt man eine Infor­
mation ein. In den ehemals deutschen und 
russischen Gebieten ernähren sich sogenannte 
Informátore dadurch, daß sie Ihr Informations­
büros Informationen sammeln. Sehr oft kommt 
es vor, daß die Informátore sich direkt an die 
Person wenden, über die sie Informationen 
«■teilen oder einholen sollen und da tritt bereits 
die Versuchung einer künstlichen Zusammen­
stellung der Auskunft an den Informator heran. 
Der Kreditnehmer besticht einfach den Informator 
und es kommen Auskünfte zustande, die nicht 
schlecht und nicht gut sind, jedoch viel ver­
bergen. Der Kreditgeber erteilt in vielen Fällen 
auf solche Informationen hin den Kredit und das 
Informationsbüro hat bereits eine Auskunft auf 
Lager, die dann später durch verschiedene, für 
den Kreditnehmer günstige Ergänzungen, berei­
chert wird. Es kommt hiezu, daß er bei dem 
oder jenem Kredit erhalten hat, diese oder jene 
Firma ihm die Vertretung übergeben hat; Refe­
renzen werden mißbraucht, bis ein ganz be­
deutender Kredit eingeräumt und aufgebraucht 
wird, der ganz einfach erschwindelt wurde. 
Schuldtragend ist das Informationsbüro und nicht 
zuletzt, gewissenlose Informationssammler.

Vor dem Kriege u. auch jetzt noch, werden 
’n den Gebieten, die durch Schwindel u. Betrug 
nicht 30 durchseucht sind, für Informationsertei­
lung Bankinstitutionen, große Unternehmen oder 
Leute, die vollkommen unabhängig sind, ver­
wendet.

Es wäre nunmehr Sache der Handelskam­
mern dahin zu wirken, daß nur vollkommen 
vertrauenswürdige Institutionen Informationen 
erteilen dürften und wäre es am praktischesten, 
wenn die Handelskammern, deren wir genügend 
in Polen haben, selbst Informationsbüros unter­
halten möchten. Diese Bflros wären notwendiger, 
als solche für Frachtenreklamationen und Zoll-' 
gebühreniiachrechnungen.

Merkwürdig ist es, d?ß gerade in der Woje- 
wodschft Poznań und in Pomorze eine geradezu 
katastrophale Zablungseinstellungswelle žu ver­
merken ist. In keiner Wojewodschaft, nicht ein­
mal in den an Insolvenzen reichsten Gebieten 
des ehern. Ostgaliziens, sind so viele Zahlungs­
einstellungen angemddet worden. Es handelt 
sich dort zumeist um Unternehmen, die in den 
letzten 8—10 jähren neu entstanden.

Als diese Provinzen von Polen übernommen 
wurden, verkauften fast alle deutschen Geschäfte 
ihre Unternehmen oder ließen diese auf, während 
aus allen Teilen Polens Kaufleute hinkamen, um 
Geschäfte einzurichten. Trotzdem diese katastro 
phale Lage! Das Vertrauen zu dieser Wojewod­
schaft ist fast ganz geschwunden, alle Fabrikanten 
ziehen sich zurück ur.d nur mit der größten 
Vorsicht werden heute dort Geschäfte entriert. 
Für eine gründliche Untersuchung der Situation 
wäien alle Lieferanten den maßgebenden Stellen 
dankbar, dfenn ein-r so kräftigen Kundschaft, kann 
man nicht so leichten Herzens entsagen.

Die Ernährung dieser Wahrnehmungen wird 
sicherlich schon lange dem Bedürfnisse vieler 
Kreditgeber entsprochen haben. Es Is nur eine 
Anregung von Seite unserer Leser nötig, um alle 
unsere Schmerzen öffentlich zu diskutieren.

------0------

Die Kaufmannschaft und die Preise.
In »Nowy Dziennik., der in Kraków 

erscheint, finden wir einen unter dem 
obigen Titel von R. Pfeffer gezeichneten 
wirklich bemerkenswerten Artikel, wel­
chen wir nachfolgend in Übersetzung 
bringen :

Zahlt Bata auch Zoll? — fragt der Schuh­
warenhändler. Die Preise, welche Brťa heute 
fordert, können durch den inländischen Schuh­
händler nicht einmal dann eingehalten werden, 
wenn er sich mit dem minimalsten Nutzen be­
gnügt.

Der Schuhhändler kann jedoch versichert 
sein, daß Bah genau so wie alle anderen den 
ermäßigten Einfuhrzoll für Schuhe bezahlt, die 
Steuern wie jeder andere Kaufmann zahlt, ein 
Patent löst und die Einkommensteuer abführt. 
Auch das Personal wird zumindest su gut be­
zahlt, wie bei anderen Unternehmen, er muß 
Krankenkassa, Pensions- und Arbeitslosenversi­
cherung berücksichtigen, zahlt Zins, so dpßauch 
für Baťa in Polen keinerlei Privilegium besteht. 
Baťa kauft Rohleder in Polen und führt dieses 
nach Zlín in Mähren aus, woselbst dieses gegerbt 
und nach einem sehr hoch rationalisierten System, 
zu Schuhwaren aller Art verarbeitet wird. Es ist 
vollkommen klar, daß Bafa dies alles eus gar 
keinem Idealismus tut, sondern ganz einfach um 
zu verdienen.

Seine Kalkulation verträgt den polnischen 
Zoll, alle ständigen Regien, Steuern etc. — und 
trotzdem ist er billig. Man kann feststellen, daß 
die von Btfa geforderten Schuhpreise im Ver­
hältnis zur Vorkriegszeit, den heutigen Rohleder- 
preisen gegenüber noch recht hoch sind. Die

Die Gläubiger 
der Eskomptebank
aus dem Teschner Bezirke

werden aufgefordert, ihre Einlagenhöhe dem Büro 
der Wirtschaftsorganisationen in Cieszyn, Hotel 
brauner Hirsch I. T. 8—9 mündlich, oder schrift­
lich anzumelden, damit zur Wahrung der Interes­
sen, gemeinsame Schritte unternommen werden 

können.

Arbeitslöhne sind nicht höher, die rationalisierte 
Arbeit ist sogar billiger, als vor dem Kriege. 
Kurz und bündig, die Preise von Baťa, welche 
er heute fordert, entsprechen nicht den Rohleder­
preisen und ist eine Preissenkung zu erwarten. 
Daß unsere Schuhfabrikanten bereits seit Jahren 
ruiniert sind, ist nicht dem Verdienste Bať/s, 
sondern ihrer Unfähigkeit, zuzuschreiben. Unser 
Fabrikant erzeugt hunderte Schuhsorten zu 
einigen Dutzend, kümmert sich nicht um die 
Preise und die Kaufkraft der Klientel, Mangel an 
eigenem Kapital, zu große Verluste bei den 
Kunden und noch eine ganze Reihe verschiede­
ner Ursachen, welche unsere Industrie vernichten.

Dasselbe gilt auch für unsere Lederindustrie. 
Fast 80% der Lederfabriken haben die Erzeugung 
aufgegeben. Sie sind verarmt. Dagegen kamen 
zu uns Fabrikanten aus der Tschechoslowakei, 
die erzeugen und verdienen. Sie beklagen sich 
überhaupt nicht, ihnen ist der Zoll nicht zu 
niedrig, sie sehen nicht auf verschiedene Ge­
wohnheiten be’m Verkaufe. Sie verdienen und 
werden auch weiterhin verdienen, zumal sie sich 
schon in der Tschechoslowakei mit der Kauf­
kraft der Klientel abfinden mußten, und nicht 
nur mit der Wohltat >der Treibhausluft im 
Zollwesen <.

Bei uns besteht eine junge Seidenindusti ie. 
Die Industriellen wollen jedoch dick verdienen. 
Der Preis beträgt demnach für eine bestimmte 
Sorte 1*50 Dollar. Die kleinen Fabrikanten in 
Łódź schlafen aber auch nicht und senden ihre 
Reisenden nach Kraków, die dieselbe Ware mit 
9 ZI anbieten. Man darf sich deshalb nicht auf­
regen und auf die unlautere Konkurrenz schimpfen* 
Im Detail kostet dieselbe Ware in Deutschland 3 
Mark. Die Rohware kauft der deutsche Industrielle 
dort wo der polnische. Zoll auf Rohware gibt 
es bei uns nicht, oder sehr minimalen. Verdienen 
will auch drüben der Industrielle, der Engrosslst 
und der Detailkaufmann. Alle haben auch in 
Deutschland ständige Regien, und doch sind die 
Preise niedriger. Es ist demnach möglich, daß auch 
bei uns dieselben Preise eingehalten werden.

In der Textil- und Nürnbergerwarenbrauche, 
in Leinwand u. Trikotwaren, ebenso für Strümpfe, 
fallen die Preise; das Ausland hat aber rech 
niedrigere Preise. Wenn die Baumwolle bereits 
seit einem Monat billiger als vor dem Kriege 
ist, kann man sich, alle anderen Umstände be­
rücksichtigend. ausrechnen, was die Fertigware 
kosten darf.
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Vorwerk kalender
Januar

1931 31 Tage

4 Sonntag Prämie für Unfallversicherung 
abführen

5 Montag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

« Dienstag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

7 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

8 Donn. Posteinlauf mit Datum versehen

9 Freitag Bis 15. Hauslisten dem 
Finanzamt abführen

10 Samstag Umsatzsteuerfatierung erst am
15. Februar fä'lig

Wolle ist billiger als vor dem Kriege. Trotz* 
dem Ist Tuch um 50 und auch mehr Prozente 
teurer, als vor dem Kriege

Genau so verhält es sich in der Metall* 
branche und vielen anderen.

Das Preisproblem hat auch noch andere 
Ursachen. Zumal der Handel infolge der mini­
malen Umsäue vollkommen ruiniert erscheint, 
die Regien sehr hoch sind, die Mode von 
zu Tag sich ändert, befürchtet der Kaufmann, 
dsfi oie Anregung zu einer Preissenkung, zur 
vollständigen Stillegung aller Geschäfte führen 
würde, da der Konsument zuwarten möchte, bis 
sich die Preise noch mehr gesenkt haben In 
dieser Voraussetzung liegt sehr viel Wahrheit. 
Schon jetzt haben die Absichten der Regierung 
Brüning, in Deutschland eine gewaltige Beschrän 
kung des Einkaufes seitens der Konsumenten 
hervorgerufen.

Bei uns hält sich der Konsument ebenfalls

Dies ist vorläufig mit gar keinen Kosten verbun­
den und wäre es angezeigt, daß zur vollständigen 
Orientierung, alle Gläubiger ihre Forderungen 
bei dem Büro der Wirtsrheftsorgnnisationen an­
melden möchten, Es dürfte in absehbarer Zeit 
dann eine Versammlung der Gäuhi^er in Cieszyn 
stattfindci, um weitere Schritte zu "beraten und 
zu beschließen.

schäften aus Troppau und Bielsko, sowie aus 
Deutschoberschlesien versorgt wird.

Die Theaterfrage für Schlesien gestaltet sich 
immer aktueller u. werden die Orte d»ran gehen 
müssen, ein eigenes Thezterpersonal für Opern. 
Jperetten und Sprechstücke zu schaffen. 

Alle drei Theater werden auch in aer Lege sein, 
des Persons! so zu beschäftigen und finanziell 
zu unterstützen, so daß cs möglich wird, wirklich 
gute Kräfte zu engagieren. Nur durch gute Be­
setzungen wäre das anspruchsvolle Publikum in 
alten disi Orten zu befriedigen,

Da diese Frage auch vom Fremdenverkehrs­
standpunkt aus wichHg erscheint, wäre es drin­
gend nötig, die Sache rechtzeitig vnzufassen, 
di mit im Herbst 1931 bereits ein Städtttheater 
Katowice—Bielsko-Cieszyn bestehen könnte.

den, ebenso werden die Gewinne von Tag zu Tag 
geringer. Auf e ncr S^ite verkaufen die zahlungs­
unfähigen Kaufleute eie Waren zu Spottpreisen, 

' für welche sie im besten Falle höchsten ein Vier* 
i tel bezahlen werden, eine Preisderoute hervor- 
; rufend.

Von der anderen Seite sollte man wieder 
' diesen Reinigurgsprozeß beschleunigen, zumal 

diese Vergiftung der geschäftlichen Atnfbsphärle 
1 mit den Bazillen des P nkrottes noch mehrere 
Jahre andauern könnte. Wer bankrott ist, soll 
verschwinden. Wer solid die Krise übertauchen 
will, de. soll bleiben. Der Kampf hat nur auf 
dieser Basis einen Wert. Die Angleichung der 
Preise muß erfolgen. Die herannahende Saison 
wird uns überzeugen, daß sogar die K -lellprelse 
sinken werden. Je rescher und gründlicher dies 
durchgeführt wird, desto besser für den Kauf 
mann.

Die Schlesische Eskomptebvnk, 
eines der ältesten Bankinstitute des Teschner 
Schlesien, ha* die Schalter geschlossen und ist .... „„„ 
momentan nicht in der Lage, seinen Verpflich hiet in der Form ein Ausweg geschaffen'weïdcr, 
tungen nachzukonirren. daß man zollfreie Kontingente einführt.

Berichten zufolge, soll es sich nur um eine

«w. i. «-1XSÄ 

Runcisehreiben ergangen sein, in welchem diese 
ersucht werden, nicht jm Auslande einzukaufen 
und auch die dortigen Gaststätten weniger zu 
besuchen Es wird auf den 40%lgen Zuschlag 
hingewiesen, welchen die Staatbsamien erhalten,, 
weil sie eben in der teueren Grenzzone wohnen 
und leben müssen. Ob solche Maßnahmen 
helfen werden, ist mehr als fraglich.

Wenn auch die Staatsbeamten nicht nach 
Tschech. Taschen selbst gehen werden, so kön­
nen sie sich durch Bekannte, Verwandte und 
Freunde alles besorgen lassen, so daß die Maß­
nahme zwecklos erscheint. Nur die Preisanglei­
chung und die Lieferung von Waren in guter 
und billiger Qualität kann helfen. Dort wo cs 
nicht möglich ist gut und billig im Inlande zu 

[erzeugen und zu liefern, muß für dat Grenzge-

daß nm zollfreie Kontingente0einführt.

Die Theaterfrafjo In Schienen. geleitet wurde, um auch nach Althammer bei
In Schlesien gibt es drei deutsche Theater, Oleiw™2 Land zu gelargen. Überall suchte 

in Kate wice, in Bielsko und in Cieszyn. Nur ™an d,en H®rrn Bar°n ’m Bergbolel Weißes Kreuz, 
Bielsko hat ein eigenes Theattrpenonal und zwar i der ”’r8ends aufzufindjn war.
ein solches für Sprechstücke, währird sowohl L Interessant ' äre es zu erfahren, welcher 
Cieszyn, als auch Katowice, von Th^tergesell e £eim Posłam‘e F Cieszyn das Berghoteí

• ' « «Weißes Creuz, von Cieszyn 1 Stunde mit dem
Auto oder der Bahn entfernt, nicht kennt.

PA.WnriA.nm ,n Cieszyn ist am 20. Dezember Postkuriosum. ein rekommandierter Expreßbrief 
an Herrn Baron, Berghotel Weißes Kreuz, Post­
amt Aithammer, aufgegeben worden, welcher 
nach einer Wanderung von 4 Tagen, dm 24. 
Dezember wieder in den Besitz des Absenders 
als »unbestellbar« zurückkam.

Aus den auf dem kiefumschlag befindlichen 
Poststempeln und Vermerken ist zu ersehen, daß 
der Brief von Cieszyn nich Althammer, Kreis 
LauenbjrgDeutscbpomereüen instradiert von dort 
nach Althammer, Post Althammer in Deutschland 
geleitet wurde, um auch nach Aithammer bei

Es ist bereits das zweite Mal, daß eine GROSS, Ceszyr, Deutsche Gasse 4, statt. 
hnAr Filiale durch die RieliHer 7anfr.l« - 

In der Kanzlei der Wlrtschafts-

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

fehlte 
Poln

möchten. Interessenten können darin 
nehmen.

Indischer Krankenpflegeverein in Cieszyn,

Die Generalversammlung findet Sonntag, den
4. Januar 9 Uhr vorm. im Saale des Restaurai ts

vorübergehende Verlegenheit handeln und könne 
mit entsprechender Befriedigung gerechnet wer­
den, wenn dem Institut Zeit gelassen v'ürde. 
Was an den verschiedenen Gerüchten Wahres 
ist, müssen die nächsten Tage bringen.

- ---------- , wie
die in Geschäfte verwendete. Nicht geaich> wer­
den nur solche Messinstrumente, die bei den 
Maschinen montiert sind und für öffentlichen 
Gebrauch gegenüber der Kunde überhaupt nicht 
in Betracht kommen.

schwer geprüften Teschner, nicht wieder 
diese Bank leiden werden.

Bei der Schlesischen Industriubank 
eine gemeinsame Aktion gegenüber der 
Industriebank durch die O'äublger. Das Büro der 
Wirtschaftsorganisationen in Creszvn, wird diese 
sammeln, um eventuell eine Aktion aller Gläubiger 
»us Cieszyn und Umgebung, zu unternehmen.

Polnische Industriebank, welche die Schlesische 
hidfstr.’ebank patronfsiertc, nicht ein, um die 
Verbindlichkeiten zu decken, so daß die Teschner 
alles verloren und die letzten Aktiven von Massa- 
verwaltern aller Art verzehrt wurden.

Nun haben wir einen ebensolchen Full mit 
der Schlesischen Eskomptebark. Vor einigen 
Monaten bereits verbreitete sich ein Gerücht- daß 
oře Eskomotetank apj sehr schwachen Füssen 
stehe. Nachher wurde wieder berichtet, daß sich 
alles in der schönsten Ordnung befinde, da die 
Warszawaer Handelsbank, ein sehr gut fundiertes 
Unternehmen, die Oberrufsicht und Finanzierung 
übernommen habe. Diese hat plötzlich ein Ende 
gefunden und wer weiß, ob die schon genügend 
schwer geprüften Teschner, nicht wieder durch

vom Einkäufe ohne Hinzutun der Regierung, fern. 
Der Konsument bei uns erwartet aber eine 
Besserung der Konjunktur, zumal le’der sowohl 
die Stadt- als auch die Lanaoevöikeiung voll­
kommen verarmt ist.

Sie kaufen nur das, was sie bis morgen nicht 
mehr auischieben -können. Der Kampf der Kauf­
mannschaft mit den Kartellen und Syndikaten 
wegen der Preisherabsetzung, hat bei uns über­
haupt noch nicht begonnen.

In Deutschland haben sie schon eine ziffern­
mäßige Zusammenstellung, wie weit sich die 
Preise gesenkt haben* Die Umsätze in den Waren­
häusern haben sich dort eher etwas gehoben, 
trotzdem eine enorme Arbeitslosigkeit henscht 
und die Preissenkung bereits 7—8% ausmachen 
dürfte. Zurückgegangen sind die Umsätze in der 
Herrenkonfektion, Möbel und Neueinrichtung  . .
von Wohnungen; dagegen hat sich in anderen die Schlesische Industriebank, welche schließlich’ 
Branchen der Umsatz vergrößert. Mau Lann dies 
jedoch analogisch mit unseren Zuständen <m 
Hande! garnicht vergleichen.

Die K nsumkraft unserer Bevölkerung ist so 
niedrig, die Abhängigkeit von atmosphärischen 
Bedingungen in einer ganzen Reihe von Branchen 
so ausnehmend Loch, daß wir zu einem falschen 
Bild gelangen würden

Feststehend ist, daß die Preise in verschie­
denen Birnchen für Fertigwaren sich Oberhaupt 
nicht geändert haben. Dank der Kartelle halten 
sich die Preise bei uns, da weder der einzelne 
Konsument, noch der Kaufmann sich diesen 
entgegenstellen kann.

Der Kampf um die Preissenkung kommt, ob 
Kaufmann schäft dnmlî einverstanden sein wird 
oder nicht; sie kann auch wie der Vogel Strauß 
den Kopf im Sand verstecken. Je rascher sich 
die Fertigwarenpreise denen der Rohwaren an­
gleichen werden, desto rascher wird der Konsu­
ment seinen Bedarf decken.

Die Kaufmannschaft hat stabile Spesen. 
Dieselben haben sich im letzten Jahre nicht ver­
engert, trotzdem die Umsätze immer kleiner wer-

einer Reihe ausländischer Firmen .uf, welche nací 
Föten exportieren oder von dort imp rtieren

Einsicht

J«chner Filiale .durch die ^ieliteer Zentrale ins 
Verderben gerät und viele Hunderttausende: 
mühsam angvsammelter Sparpfennige verloren Alle Maße, Wagen ued Gnwlchte, 
genäü sollen.

In Cieszyn bestand vo* nicht langer Ze*t we'c^e Industrieunternehmen Verwendung 
die Schlesische Industriebar.k, welche ruch eines Anden, jmtfssen genau so geeicht werden, 
schönen Tages in Schwierigkeiten geriet Damals J " ~ 
trat irgendeine Polnische Industriebank aus 
Lwów auf den Plan und da diese angeblich alle 
Verpflichtungen Übernehmer sollte, wurde alles 
geregelt; noch mehrere Monate nachher gaben! 
die ahnungslosen Sparer ihren Spa.pfennig in j 
die Schlesische Industriebank, welche schließlich Exnart und Imnort 111 ucr 1X8,1 ziei aer winscn -ns- 

i in Konkurs geriet. Da fand sich auf einmal die .  . p Organisationen liegt die Liste

Orierttisrungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*66 Montreal 8*92
i Belgrad 1570 New York 8*92
Berlin 212*78 Osio 238*75
Bukarest 530 Paris 35*06
Budapest 156*00 Prag 26*47
Danzig 173 27 Riga 171*55
Holland 35978 Schweiz 173*19
Helsingfors 22*45 Spanien 9550
Italien 46 72 Sofia 6*46
Kooenhagen 238'65 Stockham 239*50
London 43.33 Wien 125*64

»AAAAAAAAÀAÀAAAAÀÀÀAAAAAAAAAAAAAÀAAAAAAAAAAAAJLAÀAÀAÀÀA
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Eine Maschine, die 3000 Fiaschen kapselt.
Mehrere Kellereien und kosmetische Fabri­

ken m Europa benutzen seit einiger Zeit zum 
Kapseln der Flaschen eine Maschine, die in ei­
ner Stunde um 3ßO.O Flaschen Stamolkapseln 
legt. Sobald in der Maschine eine Fiusche an 
einer Abschneidevorrichtung vorbeiläuft, wird 
von einem Strniolband ein Blättchen abgeschmt- 
ten und gegen eine Le.mfläche geblasen. Von 
dieser Leimfläche nimmt die Flasche das Blätt­
chen daun selbst ab. Dadurch, daß sich die 
Flasche dreht, wickelt sich das Staniol um den 
Flaschenhals. Umlaufende Bürsten drücken W 
fest und eine besondere Anpreßvorrichtung 
schließt das Staniui auch oberhalb dei Kopfes 
der Flasche.

Weiterhin werden die so gekapselten Fla­
schen von einer Maschine aufgenommen, die 
nun die Etiketten aufklebt D<ese Maschine, die 
man au* der Leipziger Technischen Messe im 
Frühjahr 1930 sah und die auch auf der nach 
sien Frühjahrsmesse in verbesserter Form aus 
gestellt sein wird, arbeitet in treuer Nachah­
mung des Handbetriebes. Die Etiketten werden 
aus ernem Kaslen genommen, laufen über 
Leimwalzen und werden dann mit Gummileisten 
an die F'asche gepreßt. Die einzige Handarbeit 
an dieser Maschine besteht darin, daß ein Ar­
beiter die Flaschen von dem Becherwerk ab­
nehmen muß,

Die Verpackungsvorschriften für den 
Postpaketverkehr mit dem Ausland.
Das Post* und Telegraphenministerium hat 

für den Faketverkehr mit dem Ausland folgende 
Vorschriften erlassen

Die Paknte müssen grundsätzlich eine Ver­
packung besitzen, die der Transportdauer ent­
spricht und einen hinreichenden Schutz der 
darin enthaltenen Ware bildet.

Das Verpackungsmaterial (starkes Papier, 
Stoff u. dergl.) muß aus einem Stück bestehen, j

Ohne Verpackung weraen längliche Gegen 
stände angenommen, die zueammengelegt und 
mit einer -dinur verbunden, ein Ganzes dar 
s'e'ler; und mit einer Plombe versehen sind, 
ferner kompakte Gegenstände aus Ho«z, Metall 
usw., deren Verpackung im Handelsverkehr 
nicht üblich ist.

Gegenstände, deren Abfertigung eine Kör­
perverletzung herbeiführen kann, müssen in 
einer d.ese Gefahr ausschliessenden Weise ver­
packt sem Bei gewöhnlichen Paketen müssen 
die Enden der das Paket quer umschliessenden 
Schnur mit einem den Stempel des Absenders 
tragenden Siegellack- der Pk mbenverschluß 
versehen sein. Auf Kisten muß der Lackstempel 
in einer Vertiefung angebracht sein

Eine besonders haltbare Verpackung ist 
erforder ich, wenn der Transport von längerer 
Dauer -st oder häufige Umladungen nötig macht. 
Enthalten diese Pakeie schwere Gegenstände 
(Metalle u. dergl,), so sind feste Holz- oder 
Biechkisten zu benutzen ; die Wänbe der Holz­
kisten müssen in d.euein Falle mindestens l cm 
stark sein.

Flüssigkeiten und leicht schmelzende Kör­
per sind in dcpnt'ter VerpacKung zu versenden 
und zwar in der Weise, daS dei 1 tum, der sich 
zwischen der einen Verpackung (Flasche, Topf, 
Büchse u. dergl.) und der andern (Holz- oder 
Blechkiste) befindet, mtt Hobelspänen ausgefüllt 
ist.

Für den Versand färbenden Pulvers (Anilin 
u dergl) sind in Holzkisten verpackte Büchsen 
aus Weißblech und die Ausfüllung des Zwi­
schenraumes mit Hobelspänen vorgeschneben. 
Nicht färbende Pulver smo in Blechbüchsen 
oder Behältern aus Holz oder starker Pappe 
und diese wiederum in Stoff- oder Pergament­
säcke zu verpacken.

Beim Versand von Zündhö'zern oder Ge­
schossen kleinen Kalibers in Metalibüchsen 
müssen diese in Kisten oder Fässern in einer 
die Explosionsgefahr ausschliessenden Weise 
verpackt sein. Der Paketiahalt ist in diesem 
Falle sowohl auf der Paketkarte, als auch auf 
dem Paket zu bezeichnen.

Wirtschafis- 
Cieszyn für

hat das Büro der
Organisationen in 

reuet; Brietpapier aufgelegt, wel-

Wie jährlich, 
das Jahr 1931 
ches wie immer, einen ganzen Bogen umfaßt, 
da?on wird die erste Seite für dře Korrespondenz

verwendet, während die übrigen drei Seiten für 
Reklameemschalturgen vorgesehen sind

Die Opferwilligkeit einzelner Firmen hat 
ermöglicht, daß trotz der wirklich schweren 
Wirtschaftskrise, auch heuer ,«o viel Inserate 
gesammelt wurden, als zur vollen Ausnützung 
der drei Seiten nötig waren.

An dieser Stelle gebührt öffentlicher Dank 
denjenigen, die Inserate gaben und wird die 
Bitte ausgesprochen, auch weiterhin dieser Ein­
richtung Vohlwol'en zu bezeugen.

Merkwürdig berührt es aber, daß gerade 
Firmen, welchen es nicht schli cht geht, sich 
dieser Einrichtung gegenüber ablehnend ver­
halten. Diese Herren sollten einmal die Leistun­
gen an ihre Organisation, mit d^n Beiträgen 
vergleichen, die sie anderen Organisationen und 
Vereinen widmen Sie würden zu der Ueberzeu- 
gurg kommen, daß die für die eigene Organi­
sation bestimmte Jahressutnme nur em Zehntel 
der Ausgaben für ähnliche Zwecke außenste­
hender Vereine, ausmacht.

Gerade letzter Tage gibt die Arbeiterschaft des 
Teschner Schlesien bekannt, daß ihr Fachbiatt 
die „Volksstimme“ nunmehr ais Tageblatt er­
scheinen wird. Erst kam dieses Blatt der Ar­
beiter zweimal der Woche, dann dreimal und ab 
1. Januar wird eą täglich ei scheinen In dem 
betieffenden Aufruf lesen wir: .Die langandau­
ernde Wirtschaftskrise ruft verschiedene Aende- 
rungen im gewöhnlichen, sowie im Wirtschafts­
leben überhaupt hervor Alle Kräfte werden 
konzentriert, um den Folgen der Wirtschafts­
krise wirksam zu begegnen*. Weiters heißt es: 
In diesem schweren Kampfe hat die Arbeiter­
schaft die scharfe Waffe einer guten Parteipresse 
äußerst notwendig. Wie unsere Gegner unsere 
Parteipresse fürchten, beweisen die vielen Kon­
fiskationen, welchen die Parteipresse, besonders 
in der letzten Zeit, unterliegt usw."

Unsere Angestellten und Arbeiter verstehen 
sich zu schützen ; sie schliessen sich zusammen 
und besteuern sich selbst, je nach dem Einkorn 
men, für ihre Organisation, weshalb sie auch 
alles erreichen. Nachahmung wäre für diu Kauf* 
manschaft von Vorteil!

Kontumaz bei Nichtbeantworturg eines 
Eedenkenvorhaltes.

Dem Obersten Verwaltungsgericht lag 
kürzlich ein Klagefall vor, in dem der Kläger 
einen Bedenkenvc; halt der Steuerbehörde keine 
Antwort erteilt hatte, nachher aber die tatsäch­
liche ßemessungsgrundhge der Behörde aniocht 
und nicht das Bestehen der vorhandenen Kon­
tumaz anerkennen wollte.

In der Klage an deu Verwaltungsgerichts­
hof begründet der Kläger seine Nichtbeantwor­
tung des behördlichen ’kdenkervorhaltes damit, 
daß die Fragen des Bedenken Vorhaltes überhaupt 
nicht konkretisiert waren, weshalb der Steuer­
zahler diese Zuschritt nicht als eine Aufforde­
rung nach Art. 63 Abs. 1 des Gesetzes zu be­
trachten verpflichtet war. Mit Urteil vom 14. Juli 
1930 Reg. Z. 1525/29 entschied der Verwaltungs­
gerichtshof, es sei unbedingte Pflicht des Steu­
erzahlers, auf jeden Falt rechtzeitig Antwort zu 
geben, wenn diese auch nicht meritorisch ge­
halten sein müsse. Andernfalls wird Kontumaz 
folge festzustellen sein Im Kassationsverfahren 
des Verwaliungsgenchtsbofes kann bei vorhan­
dener Kontumaz de tatsächliche Bemessungs­
grundlage nicht mehr angefochten werden. Der 
Beschwerdeführer kann lediglich Einwände 
rechtlicher, nicht tatsächlicher Natur betretend 
die Art der Steuerbemessung, wie auch der 
K ntumazierung erheben.

u». iür Touristen- und Arbeiterzüge, Vorscbläfl. u í!che noch ab 1; jÇ31 ße 

rücksichtigung finden sollen, müssen schleunigst 
entweder der Handelskammer in Bielsko oder 
dem Büro der Wirtschaftsorganisationen in Cie 
szyn, übermittelt werden.

i u., j . gö^'g ab 1. Januar 1931 : Pos. 63; 
Z>, lätderuRy, p 0 Email in Stücken, Pulver, I 
Glasur, Mossik und ktinstl. Teile hievon a) Gla­
sur 50.—, b) anderes 32'50 per 100 kg. Pos. 
112 P. 25 b. Wasser oxydiert, sowie organ, 
ehern. Verbindungen spec, nicht genannt, 1 
Wasser oxydiert 21G.—, II. anderes 104 — per 
100 kg.

□nanocr iE

A4it960O Ausstellern jj 

von T600Wurengr .jppe» 

*éi»s a 24 ».andern
■ ist die
■ Leipziger

I Frühjahrsmesse 1931
B für jeden umsichtigen Geschäftsmann
I die einzig in Frage kommende 

.. I Orientierungs* und Einkauf s-
■ Gelegenheit!
B Sie beginnt am 1. März

Alle Auskünfte erteilt da»
Ab LEIPZIGER MFSSAMT, LEIPZIG 

■B® ©der dessen Ehrenamtlicher Vertreter

ROBERT BERGER, CIESZYN
Hołel Brauner Hirsch, 1. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

ŒaonDaonncnnnnœDDŒizinDnnarLnoDO _ c.

p . mit Gold und Silber handelnd, Wa- 
rertonen, ren darain erzeugend, Lombardin­
stitute, überhaupt jedermann, der mit Gold und 
Silber in irgendeine Beziehung in seinem Ge­
schäfte etc, tritt, müssen sich vom Punzierungs- 
amt eine Zeugnis nach entsprechender Anmel­
dung besorgen. Bestimmungen diesbezgl. ent­
halten die Verordnungen Dz. U R. P. Nr. 70 
Pos. 470 und Dz. U. R. P. Nr 90 Pos 708 
Ersterer Dziennik aus dorn Jahre 1920 der 
zweite ex 1930 

n o • k* der Handels- und Gewerbekammer 
uer Bericht in BieIsko für das jahr 1Q29> iat 
aus dem Druck erschienen und liegt im Büro 
der Wirtschaftsorganisationen zur Einsicht für 
alte Interessenten auf.

_ ... deren man sich schämt die lä*
Fann“ ^nnamer., cherlich S)Ld und dem Ars..hen 
einer Per.ron schaden, können auf Grund einer 
Verordnung des Innenministeriums vom 15. F’o- 
vember 1930 Dz. U. R. P. Nr. 89,702 geändert 
werden Gesuche sind an die Bezirkshauptmaun- 
schaft oder Poiizeidirektion mit einem 3 ZI 
Stempel versehen, einzureichen. Die Namenän­
derungsgebühr beträgt 2ü0 ZI, von welcher auch 
in gewissen Hinsichten eine Befreiung möglich 
ist 

e*JÍi.*i..k . I” den Monaten Januar-Novemoer 
BtautbSCDiiS. 1930 haben wir för 2,087,066.000 
ZI eingeführt und für 2,250,066 000 Zł ausgeführt. 
In denselben Monaten des Vorjahres haben wir für
für 2,898,175.000 ZI eingeführt u. für 2,558 6C8.000 
ZI ausgeführt. In den Monaten Januar Oktober 
1930 betrug die Einfuhr aus Deutschland 277 , 
aus Nordamerika 12’3%> der Tschechoslowakei 
7,3’/ri England 7'8%, Oesterreich 5 7%, Schweiz 
3 7%, Holland 3*5% der Gesamteinfuhr f-ulens. 
In den Monaten Januar Oktober 1930 betrug 
die Ausfuhr nach Deutschland 25 6%, aus Nord­
amerika 0’9’4, der Tschechoslowakei 9’1%, 
England 12‘4°/o» Oesterreich 9 0%, Frankreich 
2’8%, Schweiz 2 1%, Holland 3’6%, der Ge­
samtausfuhr aus Poien, 

u r w».» Beau 5 oryg. a°g- przsłcżył 
r. i». wr«n j Tayior. Wydawnictwo M Arcta 
w Warszawie, 1030. Cena brosz. 6’40 w opr 8’80 zł

Parę lat temu wyświetlane w Warszawie 
film pod tym tytułem Był to jeden z najładniej­
szych i mających największe powodzenie filmów. 
Obecnie powieść ta ukazuje się w wydnniu 
książkowem. Jest to krążka naprawdę piękna, 
książka o miłości i poświęceniu braterskiem.

Akcja toczy s^ę głównie w upalnej Afrycs, 
w szerfigaoh francuskiej legji Cudzoziemskiej. 
Od pierwszej niemal stronicy, autor wprowadza 
nastrój tajemniczości i zagadki Książka od 
pierwszej chwili zaciekawia i podnieca, a zain­
teresowanie wzrasta wraz z ilością przeczytanych 
kartek.
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HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hole! — Restaurant — Kaffee

ZAHN • ATELIER?
G‘çboka 62, II. Stock, 1.
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz ;

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZK1, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Kandel und Qewerbe der 

Wojwodschaft Scnlesieu 
Bekleidungg.Qegenst&ndei

zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
ihr Bestreben s-'in müssen, 
dafür zu sorgen. daß 

IHR NAME
bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE
zielbewußte Werbung mit
kraftvoller SłEKLAMEs

Monatliche Beilage „Polens Export-Import" ein­
zige Publikation auf diesem Gebiet«.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

(Baltikum.
Probenummcm grafl«.

Vertreter überall gesucht 

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

„PR’MUS" la Handteuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiet e
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Queile.isalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn 
“ EDWINKULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pnma Weizen und Kornmelii aus der 

MÜHLE HERMAMN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung vors Schlüter Volikorn-Feinbrot.

Baltifdje -preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4

Handel towarów tekstylnych ________________
THEODOR B Al BOK, C eszyn 

Kürschnerei-Pelzkonteklion,
Gastronomie ■

Industrie i’n Teschner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitl*n>

ANTON LEW1NSKU SOHN, Stückwaren 
fabrik, sämtliche Spct- und Kinierartikol, i 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227._____________

,PALAS“. Erste scnleJsche Schirm- und. 
Stockfabrik G. m b H. w S> oczowic liefert alles 1 
vt.n der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm b esta n dtei 1 e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Fanna gegenüber dem Rudolfplatz" Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia T<»í 244.

BlfLiFZcK TËPPiChiN Jl biRiE, Go «a. 
ER, CIESZYN I b. H , Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte
Konzessionierter Dentist (Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 

Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,_____

HĚiŇŘicH-QRÚiŇFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,_________________
ERNST PRESSER, HÖlzhindlung, Df.täüpiatz 

Cieszyn, ul.Bobrecka, Sortiertes Lager ven Schnitt­
materialien, Soerrp'atten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bindholz, Spreisselholz, Scheitholz.

NORD1A-HA WE Fiscnkcnservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!__

F. MACHATSCHFK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,________________________

KISLING&SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn. Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

Einschaltungen im Organ 
1| für Industrie. Handel und 

--------- Gewerbe ■ ~

„Schles scher Merkur”

Suchoń Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern.

Lebensrnittel und LlkCrti

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedirf :

EDUARD FE1TZIN3ER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien sihnellstens! — Vervielfältigungs- 

appante.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inserutenbüro uuo 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

TnSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL1CH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4__________________________

WÜNSCHE § MARCUZZI, CIESZYN ' 
Zwirnknopffabrik.

RIŇDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrooów drzewnych hr. LARISCHÁ 
w laworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 1868.
Likör- und Frucntsäftefabrik.

Spezialitäten: Ambrosia Citronade - Orangeade

Cule Verkäufe u. gute
Verkäuferinnen müssen 

Sachen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen S5e neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren

TEXTIL
Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII.,

le in der Fachzeitschrift

REVUE
Fachblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

ZVONAŘKY 9
Der Anzeiffenieil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch : Senden

Transportwegen :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

ÄLFRED~BERGE'R7Spediuon u. Lagerhaus, 
Tschech,-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versieget ungen ;

Towarzystwo uteznieczen ,SILESIAM spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Ciesayn, Nie- 
er! eck« 32.

„ASSICURAZIONJ GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitur gen i____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rgdiczeltung, Wien I., Pestalazzig 6'k,

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst** täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

sein wie Köche. Sie 
müssen den Appetit 
anregen,wenn der Kunde 
keinen Hunger hat. : :

Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der .Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

»Erfolg«

Alle Jahresabonnenten erhalte i 

GRATIS eine I4-karatige orig, amertkan.

GOLMU-U-mO
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) uder eine

Markent Öhre
Verl i nge| Sie noch heute kosten­
lose P.'obeniimmer von der flda. 
der „RRDiOir*- Ł :** Wien - 1. 
PesHlo’zlgassi 6.....................

Ausführlichste Radioprograiiime, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurz« 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustritionen

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich
ger, beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmwa 1.
Ständige BuchauîsîGht. Steuerbilanzen.

Ölt REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Dreck F. Machatschek, Cieszyn.
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Cieszyn, Mittwoch, den 7. Januar 1931. Nr. 2.XI. Jahrgang.

Polnisches Ledergeschäft.
Der Auftragseingang bei den Inländischen 

Lederwarenfabriken bewegt sich fortgesetzt noch 
in sehr mäßigem Rahmen. In der Berichtszeit war 
ab und zu die Nachfnge eine Kleinigkeit besser; 
das Gesamtgeschäft war aber weiterhin sehr 
unbefriedigend und genügte nur, um den bis* 
herigen Beschäftigungsgrad aufrecht zu erhalten.

Ein großer Teil der Lederu renfabriken arbeitet 
heute kaum noch mit 50% der Kapazität; von 
den vorhandenen Fabriken sind weniger als ein 
Drittel beschäftigt.

Der Import ausländischer Lederwaren geht 
von Monat zu Monat zurück. Statistische Erhe­
bungen für die ersten 9 Monate d. Js. zeigen, 
daß nach Polen Lederwaren für etwa 18'5 Mill, 
Zloty Angeführt wurden, während öle Einfuhr 
in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres etwa 
25 Mill. Zloty betrug.

Diese große Abnahme in der Einfuhr ist 
darauf zurückzuführen, daß einerseits der Konsum 
n'nchließ und andererseits der Handel nicht über 
die nötigen Barmittel verfügt. Die Verkäufer 
verlangen heute für ausländische Lederwaren 
verwiegend Kassazahlung wobei in besonderen 
Fällen ein Dreimonatsakzept, zugelassen wird.

Das Erscheinen einiger Großhändler aus dem 
Innern des Landes hatte in der Damentaschen­
industrie in der letzten Zeit eine lebhaftere Ge- 
s-'häftstätigkdt zur Folge, zumal auch mittlere 
und kleinere Posten gefragt waren. Die Ein­
deckungen erfolgten zu einem großen Teil bis 
Ende des Jahres.

Die Preise hatten im Vergleich zu den Roh­
stoffen einen niedrigen Stand und die Fabrikanten 
waren vielfach sogar noch bei den jetzigen 
Notierungen zu Entgegenkommen bereit, wenn 
es sich um größer« Abschlüsse handelte.

Weniger günstig war die Lage im Einzel­
handel. Die Umsätze blieben noch rechtmäßig 
und die Anforderungen sind sehr klein. Der 
Handel deckt sich überwiegend zu Assortierungs- 
z wecken ein. Die Preise sind sehr gedrückt und 
lassen kaum noch einen Nutzen.

Recht ungünstig gestaltet sich das Kofferge­
schäft. Die Nachfrage richtet sich weiterhin 
hauptsächlich auf billige Erzeugnisse; bessere 
Qualitäten sind schwer unterzubringen, da sie 
wenig Käufer finden.

Vom Häute- und Rohfellmarkt ist ebenfalls 
das gleiche zu berichten. Die Nachfrage hat sich 
in recht mäßigen Grenzen gehalten; in den 
gewöhnlichen Sorten von Kalbfellen finden nur 
einige Umsätze statt, bei abweichenden Preisen. 
Leichte Häute liegen zur Zeit ruhig, auch schwere 
Häute werden weniger gefragt, da die Verbrau­
cher den jewe.ligen Bedarf in ganz geringem 
Mengen vornehmen. Die Großhandelspreise sind 
daher sehr gedrückt und gegenüber den letzten 
Notierungen gingen sie im Durchschnitt um 10 
bis 15 Prozent zurück. Nach dem Auslande 
wu.de in den ersten 9 Monaten für etwa 25 
Mill. Zloty Rohfelle ausgeführt, dagegen betrug 
in der gleichen Zeit der Import rund 32 Mill. 
Zloty.

I Die Arbeitslosigkeit,
die auch bei uns fast stündlich steigt, ist das 
Gefährlichste an der gesamten Wirtschaftskrise, 
zumal Hunger sehr weh tut und ein Mensch in 
dieser Lage, zu allem fähig ist. Deshalb sollten 
sich die maßgebenden Steilen vor allem für die 
Arbeitslosigkeit interessieren; mit Konferenzen 
und Beratungen ist da selbstverständlich nicht 
geholfen,

Arbeitslose gibt es, wenn Arbeitsstätten zum 
Feiern verurteilt sind. Die Fabriken müssen 
teilweise ihre Arbeit einstellen, weil sie kein Geld 
haben, um so wie früher, auf Lager zu arbeiten, 
wenn eine Stagnation dauernden Absatz unmög­
lich machte. Nachdem man durch 12 Jahre aus 
ihnen an sozialen Abgaben und Steuern, die auf 
der gesamten Industrie in Polen schwer lasten, 
herausgepumpt hat, was nur anging, fehlt es an 
Geldmitteln. Die Industrie kämpft weiters bereits 
srit Jahren, um d*e gleichmäßige Verteilung der 
Einkommensteuer und um Regelung der Um­
satzsteuer, welche auf den Konsumenten nicht 
überwälzt werden kann.

Die Industrie hat in urendlich vielen Zu­
schriften an die Regierung, auf alle diese Um­
stände aufmerksam gemacht, leider ohne jeden 
Erfolg

Der heutige Zustand bei uns ist nicht nur 
duích die allgemeine Weltkrise, sondern zum 
größten Teile durch eigene Schuld entstanden. 
Man muß trachten so rasch als möglich gutzu­
machen, was man bis heute durch falsche Ein­
stellung dem Handel u. der Industrie gegenüber, 
verdorben hat.

Dít sozialen Anstalten speichern Millionen 
auf und bauen verschiedene Häusern und Sana­
torien für das Geld, welches man der Industrie 
fortgenommen hat Nachdem man aus der 
Industrie alles herausgesogen hat und es dieser 
unmöglich ist die Arbeitslosen zu beschäftigen, 
muß man der Industrie die Möglichkeit schaffen, 
wieder arbeiten zu können. Die aufgespeicherten 
Millionen müßten herhalten, so lange die Wirt­
schaftskrise andauert, die socialen Lasten, ebenso 
die Steuern müßten derart beschaffen sein, daß 
sie von der Industrie Polens auch getragen wer­
den könnten.

Der Finanzminister sollte im Budget Posten 
streichen resp. verringern, die nicht unbedingt 
nötig sind und deren Streichung der Industrie, 
dem Handel und der Landwirtschaft keinen 
Schaden bringt. Es ginge, wenn man wollte! Was 
nützt uns der schönste Palast, wenn wir darin 
nicht wohnen können, da uns die Einrichtung 
fehlt und wir nichts zum Bdßen haben 

------ o——

Für unsere Postsparkassa 
wäre es von ganz besonderer Wichtigkeit, wenn 
man, die heutige enorme Geldknappheit berück­
sichtigend, eine Neuerung einführen wollte :

Kassachecks können nur an den Schaltern 
der Postsparkassa in Warszawa, Kraków, Poznan, 
Katowice vorgelegt werden und nur in diesen 
Orten werden sie honoriert. Alle anderen Konto-

Die Gläubiger 
der Eskomptebank
aus dem Teschner Bezirke

werden aufgefordert, ihre Einlagenhöhe dem Büro 
dçc Wirtschaftsorganisationen in Cieszyn, Hotel 
brauner Hirsch 1. T 8 -9 mündlich, oder schrift­
lich anzumelden, damit zur Wahrung der Interes­
sen, gemeinsame Schritte unternommen werden 

können.

Inhaber, die nicht in diesen Orten ihren Sitř 
haben, sind von der Annehmlichkeit der Be­
nützung von Kassachecks ausgeschlossen.

Wäre ' s nicht möglich, daß man bei ied^cn 
Posiamte Kassachecks verlegen könnte und drese 
auch honoriert würden ? Wir stellen uns die 
Ermöglichung dieser Neueinrichtung folgender­
maßen vor: Alle Kontoinhaber in einem bestimm­
ten Sprengel des Postamtes legen bis 10 Uhr 
vormittags oder zu eines anderen passenderen 
Zeit, die Kassachecks vor. Nach Schluß der 
Auînahme solcher Kassachecks ruft das Postamt 
die Postsparkasse an und meldet die vorgelegten 
Kassachecks, sowie die Beträge. Die Postspar­
kassa stellt sodann fest, ob die Auszahlung vor­
genommen werden könne und ruft hierauf das 
betreffende Postamt an, welchem die nötigen 
Bewilligungen zur Auszahlung oder Zurückwei­
sung gegeben werden. Für diese telefonische 
Vermittlung wär; ein bescheidener spezieller 
Betrag zu entrichten. Auf die Welse könnten in 
größeren Orten die PKO Kontoinhaber auf die 
kürzeste Weise zu Geldbeträgen kommen, ohne 
daß sie sich erst nach Katowice oder sonstwo, 
begeben müßten.

Zur Erleichterung dieser Manipulationen 
müßten z. B. alle in Schlesien domizilierenden 
Kontoinhaber ausnahmslos ein Konto bei der 
PKO Katowice besitzen. Weiters müßte jeder 
Kontoinhaber, der sich solcher Auszahlungen 
bedienen will, eine entsprechende Anmeldung 
vorlegen, um die Postsparkassa in die Lage zs 
versetzen, dem betreffenden Postamte die Unter­
schriften zu übersenden, welche der Ksssacheck 
besitzen darf und welche vorhanden sein 
müssen.

Wir sind der Meinung, daß diese Neuein­
richtung nicht nur bei den Kontoinhabern An­
klang finden wird, sondern auch der PKO netre 
Interessenten vermitteln dürfte.

Die polnischen Holzzölle nach Ablauf des 
Holzpro) isoriums.

Im Gesetz- und Ve ordnungsblatt (Dz. Ust.> 
Nr, 78 ist eine Ministerialverordnung veröffent­
licht worden, welche die bisherige Anwendung 
der Konventionszölle bei der Holzausfuhr abän­
dert. In Position 228 des Zolltarifes beträgt der 
autonome Ausfuhrzoll 3 ZI je 100 kg Nadel- u. 
Laubholz in unbearbeitetem Zustande mit Aus- 
nähme von Erlen-, Buchen- u. Espenholz.

wu.de
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Mit 9600 Ausstellern
von!600WarengrupptnKnttowitzer Eisenbanndlrektion zugeteilt werden, 

>o wie dies bétels mit der Postdfrektion ge* 
szhehen ist.

N ichrichten lus sehr gut unterrichteten 
Krefren zufolge, kahl» mit Bestimmtheit behauptet 
werden, daß die Zuteilung der Eisenbahnstrecken 
des Taschner Schlesien zur Eisenbahndirektion 
Katowice, in den nächsten Monaten durchgeführt 
werden wird.

ein Cesuch einzureicher.
Der Bezirkshauptmann: 

Dr. K siała m p.

Berlin W. 62, zur Aufgabe gemacht, eine Reihe 
von empfehlenswerten Werken über Automobil­
sport und Automobiltechnik, Motorenbau und 
Motorentechnick, herauszugeber

In den letzten Tagen erschien aus demselben 
Verlage Band III der Autctechnischen Bibliothek 
»Fahixunde« von Dr. Albert Sachs. Das Werk 
enthält 211 Seiten, 95 Abbild, nach Lichtbildern,, 
Zeichnungen von R. Reinhard, Vignetten von M. 
Schaberschul, 10 tahrtechnische Tabellen und 
eine Tafel,

Dieses Buch ist weder für Künstler, noch

sich weiter auszubilden und zu diesem Zwecke 
hat sich der Verlag Richard Schmidt u. Co.1

aus 24 Ländern

RO 1ERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner H-rsch, 1, Stock, 8- 9

TeJefon 115, 33. 156.

ist die

Leipziger
Fr» hjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommende 
Orient'e'ungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. Mui

p .. . Der Finanzminister hat laut Vurord- 
boiaztoty, nung jm »Monitor Polski« den Wert 
eines Gr mmes Feingold für den Monat Januar 
1931 auf 5 Złoty und 
gesetzt,

soll zur Wojewodschaft Kraków 
Oatachlasien kommen und wje oJe »Kattowitzer 
Zeitung« vom 22. Dezember 1930 berichtet, 
wünscht der schlesische Wojewode diese Umge­
staltung der Wojewodschaft Schlesien.

Die Nachricht kann nicht stimmen, da man 
sich seitens Katowice seit längerer Zeit delnn 
bemüht, zu bewirken, daß die im Teschner Schle-

 u- u x « o für einen Autohesitzer be- Dea höchster. Genuß iut,t wenn e selbst 
den Wagen steuern kann. Es gibt eine Reihe 
von Fahrschulen, welche die Anfangsgründe bei­
bringen; hierauf wird die Fahrprüfung abgelegt. 
Wenn man die Fahrbewilligung hat, heißt das 
noch lange nicht, daß man fahren kann Nur die 
notwendigsten Kenntnisse werden vom Fahr­
schüler gefordert, um ihn mit beruhigtem Gewis­
sen aiff Menschheit und Perwelt loszulassen.

Nach der Prüfung ist es dringend nötig,

■ u i._ a i s u» und trotzdem wird die Ver- 
Asche kostet nichts pflichlt,ng der Hauseigentü­
mer, die Gehsteige b^i Glatteis oder Schneefel! zu 
bestreuen, in den meisten Fällen nicht e’ngehaiten. 
Speziell bere ige Gehsteige bedeuten eine Lebens­
gefahr für die Fußgänger. Wenn mm schon auf 
gesunde Leute keine Rücksicht nimmt, sollte man 
doch zumindest geg-*n schwache, kranke und 
gebrechliche Personen rückslch‘svoll sein. Wenn 
die Hausbesitzer sehen möchten, wie alte Mütter­
chen oft nur mit Mühe den Gehsteig benützen 
können, würden sie doch ejidiieb ihrer Ver­
pflichtung nachkommen.

Es ist verwunderlich, daß die Polizei nicht 
auf Einhaltung der S'reuvorschriften sieht. Jeder 
Hausbesitzer, der den G:hsteig nicht zeitgerecht 
bestreuen läßt, soliu nicht mit Geldstrrfe belegt, 
sondern gezwungen werden, stundenlang einen 
solch glatten Weg zu begehen.

, „ . . . im 1 eschner Schlesien
Aus Koasumenterkraisen wird uns geschrieben: 
Würden Sie nicht in Ihrem w. Blatte den Kauf­
leuten, ohne Rücksicht auf die Branche, empfeh­
len nicht nur alle Artikel der Schaufenster mit 
Preisen zu versehen, sondern auch die Preise 
der Artikel 'inzugeben, die in den Schaufenstern 

sien befindlichen Eisenbahnstrecken, welche vor-, nicht zu se^en sind?
läufig nach Kraków gehören, ehestens der Es ist für den Konsumenten angenehmer. 

auf Grund seiner Einkünfte, schon im Vorhinein 
zu bestimmen, was und wieviel er kaufen wird; 
udeh wegen der Preisunterschiede, die bei vielen 
Artikeln geradezu merkwürdige Differenzen auf­
weisen, erscheint die Preisangabe wünschens­
wert.

Wir bringen diesen Antrag ohne jedes 
Kommentar zur Diskussion oder zur eventuellen 
Berücksichtigung.

 .. „ . war ein voller Erfolg. Von
Dor gold u Sonntag frßhen Morgen bis zum 

späten Abend fluteten die Massen durch die 
S'raßen. Die Schaufenster hatten ein Festgewand 
angelegt Die Geschäfte waren überfüllt und viele 
mußten zeitweise gesperrt werden, um alle ein­
strömenden Kunden bedienen zu können und 
um dem Persona! eine Ruhepause zu gönnen. 
(»Neue Freie Presse« Bericht über den goldenen 
Sunntig — — in Wien.)
■ i a , . , a» l . fcAAAXíAAAA. AAAA U.AAAAAAAAAAAAA A AAAAAAAAAAAAA

Wir bitten um de Bezugsgebühr

Nadel- und auf 20 Gr. je >00 kg Laubholz (mit Interessenten, welche sich 'n <
Ausnahme Jener 3 Holzarten) ermäßigt worn.i. .werben wollen, hab.n an die Bezirks-,
Dieser Konventionszoll fard illen St aatfen gegen- ! Muptmaniwchaft in Cieszyn, "ter Vc läge aller, 
über Anwendung, die m't Polen ein Sonderab-1 Dokumente, ihre Nchkenm tisse betreffend,] 
komm.- getroffen haben, wie z. E bisher atfeh 80yk £e8 Geburtscneines und Steitsz gehörig- 
gegenüber Deutschland. Den übrigen Staaten deines bis zurr 1. Februar 1931 spätestens, 
kamen die Vertragszölle auf Grund der Meist- 
by^jnstigungskl usel zugute.

Da das deutsch polnische Holzprovisorium 
nicht verlängert wurde und am 24. Dtzerrbtr 
abÿ»laufen ist, die polnische Regierung aber 
andererseits die Ausfuhr nach den außerdeutschen 
Staaten nicht hemmen will (mit Ablanf des Pro­
visoriums kämen nach der bisheriger Regelung 
auch die Konventionszölle für diu anderen 
Staaten in Fortfall), hat sie jetzt generell den 
Konvzntionszoll fixiert. Selbst nach Erlöschen 
des Provisoriums ändert sich jetzt das zolltarifa­
rische Verhältnis zu den äußer-deutschen Staaten 
in keiner Weise, während aber Deutschland 
gegenüber, die autonomen Zölle Anwendung 
finden. Mit dem Inkrafttreten des deutsch-polni­
schen Handelsvertrages würde Deutschland ohne 
weiteres ir. den Genuß der Konventionszölle 
gelangen. Andererseits wurden im Holzproviso­
rium der deutschen Exportinoustrie gewisse 
Ausfuhrkontingente zugestanden, weiche im Han» 
deLvertrag nicht berücksichtigt sind.

n.. «ma war heuer bei uns um 50%Das Feiertagsgeschäft schwächer als im Vor-
1 jähre. Vorsichtige Kaufleute setzten in das Feier­
tagsgeschäft keine besonderen Hoffnungen, daß 
es aber so schlecht werden könnte, dachte 
niemand. Für die Kaufmannschaft bedeutet dies 
einen neuerlichen schweren Schlag unter den 
vielen, die sie seit Monaten trifft. Schlimm ist 
-edoch, daß sich vorläufig gar keine Aussichten 
auf irgendwelche Besserung bieten. Die weitere 
Folge ćes schlechten Geschäftsabschlusses werden 

.neuerliche Proteste und Zthlungseinstefrungen,  „
sein. Geradezu furchtbar schlecht v ar das Syl- für Unfähige geschrieben, die um jeden Preis. 

: vestergeschäft für -die G 'ststä’ten. Überall war einen Gashebel untef der Sohle fühlen wollen.
es leer und auch in den sonst bestbesuchten Es soll vielmehr den Durchschnittsfahrern die 
Lokalen konnte man jeder Zelt noch genügend richtigen Wege weisen, ihnen Gelegenheit geben, 
freie Platze finden. ihre Kräfte so viel wie möglich auszubllden, sich

mit allen Möglichkeiten, soweit menschliche Vor- 
Kundmachung sicht reicht, vertraut zu machen, aber auch davor

Bezl.kshauplm«nnsch.H Cfeszyn Unk'“kM Olto Oe,il,'lkh's x“

L.O. 59/1 Lieszyn, den 16 XII. 1930.
Btlr S’Ä* 1. k ... Mr Indusirie und H.ndel

für den Bezirk Bobrek. Schwuren Schaden hrin_t dia futchth.r i,.-
Infolge Ablebens des Herrn Josef Horak,:„mł Mcnrn,pH11ř 8 •. Jit,/ L 

Kaminfegjrmelater u. Konzessionsinhaber fürden ; t H«nrfei<s»napii*äi»nhi»ih»n m„R «p H fv^r Bezirk Bobrek, ist dieser Bezirk zur Besetzung Äh hJ í Tp^di^Sn^-Pit Jp^pHp 
frei geworden B,stänulicn bei ^n teilen die Möglichkeit gegeben

Der Bezirk uml.BtnecMehendu Gemeinden:Baź.nowice, Botrek, Brzezówk., .. z-çgeld», ' ind^ÄLYe« «
2Z".’Æ.*Cn P,dcl”"8k’i K,,,T M"'S.Z':ÏC ' ŁorJen slíd, e Ute n>.n doch er-lld dr-useh™, 

Durch das Provisorium ist dieser Zollsatz, ř ,,5'ßr!>d 4,1"' P°Rwizdüw. Punców, d)e Prozedur derart einzurichten, daß man nicht
also der Konventionszcll, auf 40 Gr. je ICO kg, am^! I, k’Jstko'Aice und Dębowiec. i monatelang auf Durchführung der Exekution

- - - - Interessenten, welche sich um diese K°n lwarfen müßte
I Man kommt geradezu dem Schuldner zu 
■ Hilfe. Meistens werden Wechsel protestiert und 
I zur Wechselklage, sowie Exekution zugelassen, 
um die Angelegenheit henuszuschleppen. Vom 
Tage des Protestes bis zum Tage der Lizitation 
vergeht fast 1 Jahr und das ist denn doch ein 
wenig zu viel.

LEIPZIGER MESSAMT,LEIPZIG

31 Tage

Š Dünn.
Finnland, Rumänien. Spanien. Maukko. 
Dänemark. Esil, Osten ,Buig„ Vatikan, 
Holland, tiiiten Danzig. Noneg,Grie­
chenland ^osUnuetsungsverkehr often

9 Freitag
7 Tige nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

1Ü Samstag Pensionsversicherungsprämie 
fällig

11 Sonntag Prämie für Unfallversicherung 
abführen

12 Montag Umsatzsteuerfatierung erst am
15. Februar fä 1ig

13 Dienstag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
durch uns nacnrechnen

14 Mttlw. Bis 15. H. usllsten dem 
Finanz mt ibfthren

Orisiitierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124-66 Montreal 8-9?
Belgrad 1579 New York 8*92
Berlin 212-78 Oslo 238’75'
Bukarest 5-30 Paris 35 06
Budapest 15600 Prag 26-47
Danzig 173-27 Riga 171’55
Holland 359-78 Schweiz 173-19
Helslngfors 22-45 Spanien 95 50
Italien 46-72 Sofia 6-46
Kopenhagen 238 Ó5 Stockholm 239-50
London 43.33 Wien 125-64
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Tausend wichtige Kleinigkeiten.
Man bezeichnet Nahrung, Kleidung und 

Uohnung als die drei Grundlagen des mensch­
lichen Daseins ; tatsächlich ergeben sie zusam­
men das sogenannte Existenzminimum. Aber 
mehr auch nicht. Das Leben wäre recht kahl 
und trostlos, wenn wir an materiellen Gfliern 
nur das zur Verfügung hätten, was uns die 
strenge Logik als unentbehrlich zubilligt. Vielmehr 
bewirken gerade die Dinge, die auf den ersten 
Blick oft wenig bedeuten und fast überflüssig 
erscheinen, die eigentliche Lebensfreude. Wie( 
anregend wirkt ofç eine Zigarette auf sorgenbe­
schwerte Menschen ! Und wie häubg können wir 
es heute, da in allen Kulturstaaten Millionen 
von Frauen und Mädchen sich in harter Arbeit 
den Lebensunterhalt selost verdienen müssen, 
im Alltag beobachten, daß einfache Erzeugnisse 
der Kosmetik u. der Moue Industrien em wenig 
G anz auch in ein sonst kaum beachtetes Dasein 
bringen Ein Schreibmaschintnfräuiein hat sich 
von schwer erspartem Gelde eine hübsche 
Handtasche oder eine Ansteckblume oder eine 
Parfüm-Garnitur gekauft. Sollen wir sie ’s 
leichtsinnig schelten, weil sie vielleicht ihr Früh 
stück einfacher gestaltet, um Gela für solche 
Ausgaben zu erübrigen? Wir wJren schlechte 
Psychologen, wollten wir das tun. und wir wären 
zugleich auch sicher schlechte Naiioralök.no- 
men. Denn heute sind alle jene „Kleinigkeiten“ 
längst kein Luxus mehr, sondern wohlfeiles 
Erzeugnis für den Massenbedarf So gibt es in 
Deutschland Beispielsweise große Industrien, die 
S’ch mit der Herstellung von Lederwaren befas­
sen, die sBh der Fabrikation von Raucherarti- 
kein, Maniküren, künstlichen Blumen und ande­
ren Kurz- und Galanteriewaren widmen, die 
sich der Kosmetik zugewandt haben und den 
heimischen Markt und den Weltmarkt versorgen. 
In Hunderttausenden von Typen werden alle die. 
kleinen Dinge hervorgebracht, die für das Wohl 
befinden und die gute Laune der Menschen so 
wichtig sind ; sie passen sich der Mode an und 
ziehen vom Fortschritte der Technik Nutzen. 
Ein ganzes Heer von Erfindern bemüht sich 
aut diesem Gebiete unausgesetzt, um der schon 
alten Sicherheitsnadel und dem noch jungen 
Reißverschluß viele weitere nützliche Taten fol­
gen zu lassen, m den Ausstellungspalästen der 
Leipziger Messe kommen die ideenreichen 
Schöpfer der tausend Kleinigkeiten im Frühjahr 
und Herbst eines jeden Jahres zu ihrer aus 
aller Welt besuchten internationalen Neuheiten­
schau zusammen. Auf der kommenden Leipziger

Die Krise

die

her-

Bett

dem gewichtsmässig überwiegenden 
nach 3os. 1Ć3 P 7 a zu verzollen.

I.
II.
III.
IV.

Sonderklasse 
Klasse

nach Pos. 177 P 33 zu verzollen. Diese Tüten 
gestatten eine getrennte Aufbewahrung der ein­
zelnen Zigairen. Obwohl in Anbetracht der Ent­
scheidungen D IV 22832 2/27 und D IV 7C6/2/' 
28 eine Verzollung nach F is. 178 P. 4 a nahe­
lag, hat das polnische Finanzministerium den­
noch die Verzjllung nach Pos 177 P. 33 im 
Hinblick auf den höheren Zollsatz gewählt.

Durch Aufleimen von gemahlener, gefärbter 
Wolle auf Papier erzeugtes Dekorationspap’er, 
im Quadra^metergewicht über 28 g ist nach 
Pos 177 P. 11 b als auf der Oberfläche ge­
färbtes Papier zu verzollen. Dieses Papier in 
Tapetenformat nach Pos. 177 P 28 b gemäß 
DC/104öl/llL'24 vom 21. VIII. 1924.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 
findet in der Zeit vom 1.—7. März 1931 statt. 
Die Technische Messt und Baumesse dauert 
vom 1.—11. März, die Textilmesse vom 1.—4 
März und die SportarVkelmcsse vcm 1— 5. 
März.

An den Mietpreisen des Jahres 1930 ist von 
der „Scbiedsstelie für Meßsachen** nicht1 geän­
dert worden, sie werden also auch für 
Frühjahrsmesse 1931 unverändert bleiben.

Die Wohnungsmieten sind bedeutend 
abgesetzt worden und betragen 

für 1 Bett für d. weitere 
12 RM 8 RM
8 „ 8-30
6 , 4’—
4 „ 270
I „ 2—

Vermittlungsgebühr 
3 RM 
3 — 
220 
1-50

Wie soll man für den Fremder.vukthr 
werben?

Wohl kein Beruf weist eine so unendliche 
Mannig'altipkeit an Werbeformen auf, 
I' ............................................
zur vornehmen und diskreten Hotelreklame' 
im redaktionellen Teil einer Zeitung oder sogar! 
eines Romanes. Es ist auch der Beruf, der von! 
dem ihn Ausübenden häufigstes und raschestes 
Anpassen an den Geschmack der Kunden ver­
langt. Das Studium der Publicität, ihrlr Kund­
gebungen, ist daher für den Hotelier nicht zu 
umgehen. Heutzutage, bei der internationalen 
Verkehrsentwicklung und der wachsenden Kon­
kurrenz, genügt nicht nur eine ausgezeichnete 
Leitung, um dem Hotel den guten Rut zu si­
chern, sondern die Reisenden müssen schon in 
ihrem eigenen Lande angeregt werden, sie sol­
len zu Reisen verlockt, für andere Gegenden, 
für einen Ort u. endlich für ein btahmmtes Hotel, 
das allen ihren Anforderungen entspricht, ge­
wonnen werden.

Wenn man sich über die vielfältigen Be­
dürfnisse und Gewohnheiten des Rtisepublikums 
Rechenschaft gibt, kommt man zur Ueberzeu- 
g’?ng daß die Hotelwcrbung vom Hotelier eine 
tiefe Menschenkenntnis erfordert. Sie besteht 
nämlich nicht nur aus Bestimmungen ; sie ist 
vielmehr eine Wissenschaft und eine Kunst. D.e 
hat Herr Dr. Paul Pfe.l, in seiner Broschüre 
„Die Werbung* aus dem Verlag Organisator 
Zürich 6, zu beweisen versucht, und es ist .im 
auch gelungen.

Werkstoff w. . . . . Sucht man nach Erkläiungs-
Wirtschafiikris«. gründen der Krise, die heute 

Gefächerte Zgarrentülen mit einfarbigem ihre Hard auch nach den bishergen Konjunk- 
Werbeaufdruck und Warenschutzzeichen sind îurcasen Frarkreich, E änemaik, Schweden, Bel­

gien, Holland ausstreckt, so ergibt sich eine 
zunächst überraschende Erkenntnis. Die Krise 
rührt keineswegs, wie es zuerst den Anschein 
haben mag, von einem Mißverhältnis zwischen 
Warenerzeugung und Warenbedarf auf dem 
Weltmarkt her, sondern aus gleichsam techni­
schen Mängeln der Weltwirtschaft. Es gib’ ab­
solut nicht zuviel Weizen, Baumwolle, Eisen, 
Kohle, Fertigwaren aller Art auf der Welt, wie 
es scheint, wenn man oie Riesenvorräte in den 
Ver'adungshafen der Ueberseeländer, auf den 
Halden der Bergwerke, in den Lagerhäusern 
der Industrie betrachtet. Viele Millionen Men­
schen, zumal in Rußland, China und Indien, 
aber auch in unserer näheren und nächsten 
Umgebung, leiden Hunger, haben Mangel an 
ausreichender Bekleidung, sitzen in kalten Stu­
ben, haben unbefriedigten Bedarf an Waren 
aller Art. Daraus ergibt sich ohneweiteres, daß 
der Weltwirtschaft durch Produktionseinschrän- 

Mannig'altigkeit an Werbeformen auf, wie die kungen kaum zu helfen ist; worauf es vielmehr 
Hotellerie, von der einfachen Kofferetikette, bis'ankommt, ist die W'ederherstellurg der Kauf-

• J j' • v,-‘------ 1 kraft, die Ankurbelung der unfreiwillig ruhenden
produktiven Energien, deren Tätigkeit Kaufkraft 
schafft. (Zur Jahreswende 1030/1931 Zentralstelle 
lür Interessenten der Leipziger Messe E. V.)

Frühjahrsmesse 1931, die am 1. März ihre Pfor­
ten öffnen wird, ist mit schätzungsweise rund 
650 Ausstellern von Kurz- und Galanteriewaren, 
3qo Ausstellern von Lederwaren und Reisearti 
kein und 180 Ausstellern von kosmetischen und 
pharmazeutischen Artikeln zt* rechnen. Em jeder 
Aussteller repräsentiert einen Fabnkationsbetrieb. 
Was ist eine Puderquaste, ein Feuerzeug, ein 
Stadtköfferchen? Gewiß, nur eine Kleinigkeit. 
Doch für Millionen von Menschen bedeuten diese 
Kleinigkeiten eine Freude und für Zehntausende 
Brot und Arbeit.

Zollentscheidungen.
§ 1. Der auf Grund des § 1 der Verordnung 

des Finanz-, des Gewerbe- und Handeln- sowie 
des Landwirtschaftsministers vom 15. November
1930 festgesetzte Ausfuhrzoll für Lein- und 
Rapskuchen (T. St. 223) wird bis zum 31. Mai
1931 einschl. aufgehoben.

Das Rundscb eiben T 42 ist so zu verstehen, 
daß die für Flechtarbeiten, zur Bürstenhersiellung 
und dergl. bestimmten Planzenstoffe, oe Peis- 
wurzsl, Piassava, Kokos und andere schon dann 
als bearbeitet im S:nne der Pos. 62 P. 3 anzu­
sehen sind, wenn sie gespalten oder gefärbt 
oder gekämmt oder sortiert sind. Sie brauchen 
also durchaus nicht gleichzeitig a’le diese Merk­
male aufzuweisen.

Mit Reliefverzierungen versehene lackierte 
Beine aus Zinnlegierung für Schokoladenmai­
käfer sind nach Pos. 163 P. 8 c una Anmer­
kung tu Tarifstelle 163 zu verzollen. Die Ent 
Scheidung des poln. Finanzministeriums vom 
4. VH. 1925 D IV 12,993/111/25 sind als aufgeho­
ben anzusehen.

Mit vernickeltem Messingblech überzogene 
u.id mit erhabenem Zierrar.d versehene Tür­
drücker, überwiegend aus Zinkguß bes'ehend, 
mit eisernem Vierkan'slift sind nicht nach der 
Beschaffenheit des Lieberzuges, sondern nach

. . ... . „ ,. Privattelegrammen
Amerika verleiht i ich Geld. zufolgei hat Ame. 
rika im Wege von Anleihen an dis Ausland im 
abgelaufenen Jahr fast doppelt so viel verliehen, 
als im Vorjahr. In den ersten elf M< laten d. J. 
sind auf dem amerikanischen Kapitalmarkt aus­
ländische Emissionen (von den kanadischen Ge­
meindeanleihen abgesehen) bis zu einem Ge­
samtbetrag von 1017 Millionen Dollar ausgege­
ben wo’den, gegen 510 Mil! Dollar im gleichen 
Zeitraum des vergangenen Jahres.

aus dem Fachschriftenverlag 
Drc istenkalender, wfęUpiec« Poznań ist erschie 
nen und kann sowohl durch den Verlag, als 
auch durch alle Buchhandlungen bezogen wer­
den. Der Bezugspreis beträgt 8 Zf, wenn der- 
selöe im Vorhinein eingesendet w-rd, sonst 9*60 
ZI inklusive Nachnahmep orto.

Dieser in polnischer Sprache erscheinende 
Fachkalender wird bereits seit mehreren Jahren 
herausgegeben und erfreut sich von Jahr zü 
Jahr größerer Beliebtheit. Außer dem Kalender 
für das Jahr 1931 und freien Notizstellen für 
jeden Tag desselben Jahres, befinden sieh in 
diesem Kalender auch alle das Fach interessie­
renden Vorschriften, Posttarife, Steuergesetze 
und ähnl.

hat auf Grund einer Be 
Dis PostmiMiste in, schwerde der Krakauer 
Handelskammer, an alle unterstehenden Stellen 
eine Verlautbarung erlassen, daß auf Muster­
sendungen wahrend des Transportes besonderes 
Augenmerk zu lenkfin ist, zumal andauernd Be­
schwerde geführt wird, daß diese verloren gehen 
Es ist strenge darauf zu achten, daß durch 
Postbedienstete keine strafbare Handlung be­
gangen werden kann.

1 '—
Die Meßadreßbücher k sten Band I. Mus­

termesse 4 RM, Band II. Technische und Bau­
messe 3 RM exkl. Versandspesen.

Prager Frühjahrsmesse.
Die Anmeldung zur Prager Frühjahrsmesse 

vom 22. bis 29 März 1931 laufen trotz der 
Wirtschaftskrise so zahlreich ein, daß nur noch 
in einigen wenigen Fachgruppen Stände vermie­
tet werden können. Infolgedessen wird sofort 
nach Neujahr 1931 die Dis'okation begonnen u. 
nn Laufe des Jänners der Katalog in Druck ge­
legt werden. Es sei mit allem Nachdrucke be­
tont, daß auf verspätete Anmeldungen nur nach 
Maßgabe der etwaigen noch vorhandenen Plätze 
Rücksicht genommen werden kann und als ver­
bindlicher ( ‘fizieller Anme’dungsschluß Neujahr 
1931 festgesetzt wurde.

rrxvüTTTTirrTTr-nr mnrmnnt jxiiujljddd

Das Kennzeichen

des guten und preiswerten 
Automobiles
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ADRESSÏNTAFSL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Beklei dunfaS-Gegenstände »

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

■THEODOR BABOK, Cieszfi 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTR AL,~Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, B'elsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quellensalze Ed. Krögler, Gm.b.H. Cieszyn
ED WÏNKÜLKÂ, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZÄH N~ÄTEL1ER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

innerdekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głębok« 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Motels
_________________und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisaelholz, Scheitholz.

Lebemmittňt und Liköre:

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnehstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, înseraienbûru uno 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 52. — Elektroartikel aller Art.________

ÏNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

Transportwesen :

„AUSTRO-SILES’A.“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen ;

Towarzy stwo ubezpieczeń »SILES1A« spół 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nit- 
■iecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GŁNEIC.L1-, Cisfcîvn, 
Hotfl Hirsch Nr. 43.

___ Zeitungen:_______

„RAD1OWŁLT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi?. 6/k.

AJENCJ A WSCHODNIA — Telegrafanagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świst 16.

IndustHo žal Teschner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
D/namo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlflter-Vollkorn-Feinbrot.

ANTON LEWINSKI $ SOHN, Strickwaren 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227___________  _

»PALAS*. Erste scn.esiscac Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b H. w Skoczowie liefert alles ' 
vn.i der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

W Bekannt "SM
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR NAHE 
bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE 
zidbewußte Werbung mit 
kraftvoller REXLAME:

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und 
----- ' Gewerbe —

„Schlesischer Merkur”
KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­

ria Farma gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cfeszyn V'ktor Fizia Tel. 244.

~IEL1 rŽEŘ" fEPPiCKlNDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Tesch nur Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  
NORDi A-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbiiro

Heinrich Schlauer
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige BuchauIsichL Steuerbilanzen.

F, MACFiATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G-esserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE 4 MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDLTí ŠKA CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telekm 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

M. FASAL CIESZYN. Gegründet 18o8L 
Likör- und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia • Citronade - Orangeade

Gute Verkäufer u. gufô
Verkäuferinnen müssen

sein wie Köche. Sie 
müssen den Appetit 
anregen,wenn der Kunde 
keinen Hunger hat. : :

»Erfolg«

Hile Jahrasabonnenlen erhalten

GRATIS eine I4-karatlge orig, amerlkan.

oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Prabenurnmer von derHdm. 
der „RHDIO HELT“ Wien - 1 
Pestalozzigasse 6. -................

Ausführlichste Radioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Baltifdje Prefje
das vollständigste, zuverlässigste Informatinus- 

organ über Baltikum. Pclen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danz'g

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
zige Publikation aut diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

"* (Baltikum.
Probenummern gratis.

Vertreter überall gesucht
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt !.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen. 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Sachen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL
Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

REVUE
Fachblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

PRAG XII,, U ZVONAŘKY 9
Der Anzeigenteil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen S e einen Versuch: Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

 i

OIEREKcäME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. —I Druck ven F. Machstsctířk, Cieszyn.
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LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG

WM. y V

Mit 9600 Ausstellern

von1600Warengruppen
aus 24 Ländern

ROBERT BERGER, CIESZYB
Hotel Brauner Hirsch, 1. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

■st die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäf‘smanrt 
di«? einzig in Frage kommende 
Onentierungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März

7. Der Beschluß des Alkohol Verbotes kann 
unter den im Absatz 5 und 6 genannten Bedin­
gungen, nur zu Beginn eines Kalenderjahres und 
nach Ablauf von mindestens 9 Monaten nach 
Beschlußfassung, in Kraft treten.

8 D.e Gemeindevertretung muß den gefaßten 
Beschluß gleichzeitig mit der Meldung an die 
Finanzbehörde, öffentlich bekanntgeben

8. Mit dem Zeitpunkte der Inkraftsetzung 
des Aikoholvcrkaufsverbotes verlieren alle Kon­
zessionen ohne jede Entschädigung, ihre Gültigkeit

10. Eine Revision eines solchen Beschlußes 
kann erst nach Ablauf von 3 Jahren nach Inkraft­
setzung, erfolgen. Hiebei gelten dieselben Be­
stimmungen, wie bei der Beschlußfassung über 
das Verbot.

11. Die im Art, 3 dieses Gesetzes festgelegte 
Anzahl der Konzessionen erfährt hiedurch keine 
Verminderung, wenn in einer Gemeinde ein 
vollständiges Alkohc’verbot im Wege eines Ple­
biszites, bestimmt wurde.

Art 7. Der Verkauf alkoholischer Getränke, 
sowohl offen, als auch in verschlossenen Gefäßen, 
jedes Quantum inbegriffen, ist verboten:

a) an Jugendliche bis zum 18. Lebensjahre, 
sowie an Schüler und Studenten von Volke-, 
Bürger- und Mittelschulen, ohne Rücksicht auf 
das Alter;

b) anderen: als Umtausch von Getreide und 
anderen hndwirtsch. Produkten, als Entgelt für 
geleistete Arbeit oder einer Verpflichtung.

Art. 8. 1. Beträge, kreditiert füi alkoholische 
Getränke, detail verkauft oder ausgeschenkt, kön­
nen im K'fcgewege nicht dngetrieben werden. 
Verträge, Sichcrste’lungen und Verp’andungtm, 
abgeschlossen zwecks Eintreibung solcher Bet’ agi, 
sind gesetzlich unzulässig.

... »TV MCI . IllCfJI, UCI1 gVJCILHLHCU WtO Li UHU Utl g Cl I ClUdpiC**

Gemeinde (Art. 6) der Verkauf verboten wurde; chend abgefaßt worden ist.
f) in Oran oder Rayons, wo zwecks Erhal-i ö. Insofern die Administrativbehörde keine 

tung der Ordnung u.id der öffcntl. Ruhe, der Einwendung erhebt, hat die Gemeindevertretung 
Innenminister oder die durch denselben hiezu den Feschlnß des Alkoholverkaufsverbotes schrift- 
-'«stimmte polit;sehe Behörde, den Verkauf ver-Jich der Finanzbthörde mindestens 7 Monate vor 
biet *.t, während der Wahlen, der Assentierungen, der Inkraftsetzung, bekanntzugeben.

Projekt
^ines Gesetzes, betreffend die Einschrän­
kung des Verkaufes, des Einschenkens und 

des Genusses alkoholischer Getränke.
Art, 1. 1. Alkoholische Getränke, mehr als 

45 Grad Alkohol enthaltend, dürfen nicht verkauft ' bestimmt wird, 
werden. Dieses Verbot betrifft nicht Spiritus für 
Heilzwecke, Lehrzwecke und Hausgebrauch.

2. Dir Verkauf von Getränken aus nicht 
gereinigtem Spiritus, mit Fusel, ist verboten. Diese 
Feststellung betrifft nicht Getränke, welche 
zwecks Beibehaltung ihrer Eigenart aus nicht ge­
reinigtem Spiritus erzeugt werden, S'arka, Rum, 
Arrak, sowie solche aus Weingeist und Obsi- 
branntwein.

Art. 2. 1. Die unter Art. 3 bis 6 angeführten 
Beschränkungen, werden für Geschäfts^'cale und 
sonstige mit dem Ausschank sich befassende 
Unternehmen bestimmt, welche Alkoholgetränke 
mit mehr als 4 5’/0 Alkohol, führen.

2 Die Einschränkungen betreffen den Ver­
kauf und den Ausschank von alkoholischen Ge­
tränken, offen in Gläschen, sowie in verschlos­
senen Gefässen.

Art. 3. Dit Zahl der Delailverkaufsstellen 
für alkoholische Getränke, wird Im ganzen Staate 
auf 22,000 festgesetzt, wobei Eisenbahnbuffets, 
Waggonrestaurationen und Schiffsbuffets nicht 
Inbegriffen sind. Von dieser Anzahl können 
höchstens •/* für den Ausschank bestimmt werden.

Die Verteilung der Anzahl auf die einzelnen 
Wojewodschaften führt der Finanzminister, im 
Einvernehmen mit dem Innenminister, im Wege 
einer Verordnung, welche im Dziennik Ustaw 
verlautbart wird, durch.

Art, 4. Verboten wird der Verkauf und der 
Ausschank von im Art. 2 gerannten alkoholi­
schen Getränken:

a) in den Eisenbjhnzügen, im Umkreis der 
Eisenbahn- und Schiffsstationen, mit Ausnahme 
der Eisenbahnstaiionsbuffets, Wnggonrtstauratio- 
nen und den Buffets auf Schiffen;

b) auf dem gesamten Gebiete der Kasernen 
und Militärlager, ausgenommen das Militärkasino, 
insofern die Militärbehörde dies gestattet, sowie 
die zuständige Finanzbehörde die Zustimmung 
hiezu erteilt;

c) auf dem ganzen Gebiete von Fabriken u. 
Industrien, in Vnikshäusern, Räumen der Feuer­
wehr, sowie in Lokalen, welche für Sportzwecke 
und Gymnastik bestimmt sind, ausgenommen 
Lokale, in welchen mit Bewilligung der Behör­
den, Unterhaltungen u. Vorstellungen veranstaltet 
werden;

d) in Lokalen und Oden, wo öffentliche 
Offertverhandiungen stattfinden — während der 
Dauer solcher Verbindungen;

e) In Orten, wo zufolge Beschlusses der

während der Mobilisierung, Standgerichten, Aus- 
-uhmszmtand, MassenveiSammlungen, sowie an 
Tagen der Arbeiterentlohnung;

g) in Gebäuden, welche für den öffentlichen 
Dienst bestimmt sind;

h) an Sonn- und Feiertagen, welche von 
Staatsämt**rn begangen werden, wobei die Ein­
schränkung auf die Stunden von ô bis 14 Uhr, 
™"—:

Art. 5. 1. Bewilligungen zum Detailverkauf 
alkoholischer Geträ.ike mit Ausschank, können 
nicht erteilt werden für solche Lokale, welche 
10’ m von Kirchen und sonstigen im Lande 
anerkannten Gotteshäusern, Klöstern, Schulen, 
Lehranstalten, Erziehungsanstalten, Gefängnissen, 
Eisenbahnstationen, Schiffsstationen, Kasernen, 
Fabriken mit mehr 100 Arbeitern u. Friedhöfen, 
entfernt liegen. Diese Vorschrift trifft nicht Lokale, 
welche im Art. 4 von dieser Bestimmung befreit 
sind.

2. Der Leiter der Finunzdirektion k..nn im 
Einvernehmen mit dem Wojewoden, in speziellen 
Fällen eine Ausnahme machen.

3. Der Finanzminister kann im Einvernehmen 
mit dem Innen- und Kriegsm'nister, den Verkauf 
alkoholischer Getränkt in einem Umkreis von 
1000 m von den Kasernen und ständigen Mili­
tärlagern, verbieten.

Art. 6. 1, Alle Gemeinden können in ihren 
Orten den gesamten Verkauf v m alkoholischen 
Getränken mit mehr als 4'5’4 Alkohol im eigenen 
Wirkungskreis beschließen. So ein Beschluß muß 
im Wege eines Plébiscités aller Bewohner, mit 
Stimmenmehrheit, bei einer Beteiligung von min­
destens der Hälfte zur Stimmenabgabe zugelasse­
ner Stimmberechtigten durchgeführt werden. 
Stimmberechtigt ist jeder Bewohner, wdcher das 
aktive Wahlrecht besitzt.

2. Die Wahl ordnet der Gemeindevorstand 
entweder aus eigener Initiative an, wenn mehr , 
als die Hälfte der Ausschußmitglieder sich dafür 
aussprechen, wobei % aller Mitglieder anwesend 
sein müssen, oder auf Grund einer Eingabe, | 
welche von i/l# dar Einwohner des betreffenden < 
Ortes, die das akiive Wahlrecht basitzen, unter 
schrieben sein muß.

3 Die Gemeindevertretung ordnet die Ab- 
st’mmung 4 Wochen nach Einlangen der Ein­
gabe an.

4. Die Stimmenabgabe erfolgt an einem < 
Feiertage. Die Bestimmungen hiezu wird eine 1 
Verordnung des Innen- und Finanzministers ver­
lautbaren

5. Der Gemeindeaussschuß ist verpflichtet, j 
innerhalb 1 Monates die Beschlußfassung, das 
Verbot des Verkaufes von alkoholischen Gaträn- I 
ken betreffend, der zuständigen Administrativte- 
hörde vorzulegen, welche innerhalb 1 Monates < 
nach Übernahme des Beschlußes, sich dagegen 
aussprechen kann, wenn die Beschlußfassung i

; nicht dan gesetzlichen Bestimmungen entspre-
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Zündhölzchen

Rücksicht auf die schwere

Am

das 60 jährige Gründungs­
abgehalten wird, wobtf 

der ganzen Bevölkerung

nicht herausziehen lassen. Die 
immer kritischer.

stammen.
Die Industrieverbände haben eine Beschwerde 

an das Finanzministerium gerichtet und darin 
vermerkt, daß sie durch rücksichtslose Zurück« 
sendung von Mustern und Modellen aus Nicht« 
Vertragsstaaten, schwer geschädigt würden, wes­
halb obiges Rundschreiben in Erinnerung ge­
bracht wurde.

steigen, bleiben weiter in Kraft, bis der Konzes­
sionsinhaber stirbt, oder der Entzug der Konzes 
sion auf Grund der Bestimmungen dieses oder 
anderer Gesetze, ausgesprochen wird.

Art. 25. DieT auf Grund des Gesetzes vom 
23. IV. 1920 gekündigten Konzessionen bleiben 
weiter bestehen.

Art. 26. Die Durchführung dieses Gesetzes 
obliegt dem Innenminister, im Einvernehmen mit 
dem Finanz- und Justizminister.

Art. 27. Dieses Gesetz tritt 14 Tage nach 
Verlautbarung in Kraft,

| Getränke verabfolgt. Wer diese Verbote übertritt, 
verantwortet solidarisch mit dem Betrunkenen 
für alle Schäden und Verluste, welche der 
Trur.kme anderen Personen verursacht.

Art. 11. Demjenigen der innerhalb eines 
Jahres dreimal für Trunkenheitsexcesse bestraft 
wird, kann die politische Behörde auf die Zeit­
dauer von einem Jahr überhaupt den Besuch 
alter Lokale, wo alkoholische Getränke verab­
folgt werden, sowohl in seinem Wohnorte, als 
auch in der Nachbarschaft, verbieten, Übertretun­
gen dieses Verbotes werden im Sinne des Art. 9 
bestraft

Art. 12. 1. Derjenige, welcher nach der 
Sperrstunde in einem Lokal verweilt, wo alkoho-1 
lisebe Getränke verkauft werden, trotzdem ihn der 
Inhaber des Unternehmens oder ein Amtsorgan 
zum Verlassen des Lokales aufgefordert bat, ' 
unterliegt ein sr Geldstrafe bis 200 Zł.

2. Der Inhaber des Unternehmens oder sein 
Vertreter, welcher das Verweilen nach der Polizei­
stunde duldet, wird mit einer Geldstrafe bis zu 
300 Zf oder Arrest bis zu 2 Wochen, bestraft.

3. Die| Vorschriften des Abs. 2 des Art. 9, 
bei analogen Bestrafungen, werden dahin einge­
schränkt, daß die Umwandlung der Geld- in eine 
Arreststrafe nur bis zu einem Ausmaße von 1 
Woche, ausgesprochen werden kann.

des Art 7 Punkt b) u. Art. 8 durch irgendeinen 
Sicherungsakt zu umgehen sucht, indem er sich 
irgendein Dokument, Wechsel oder ähnl. aus­
stellen läßt, wird mit einer Geldstrafe von 1000 Zf 
oder Arrest bis zu 6 Wochen, bestraft. Die Geld- 
und A-reststrafe kann gleichzeitig ausgesprochen 
werden.

2. Die Vorschriften des Abs, 2 des Art. 9, 

Am 6. Februar 1931
wird anläßlich unseres 10-jährigen Jubiläums, 
eine Festausgabe des Organes für Industrie, 
Handel und Gewerbe »Schlesischer Merkur« 
erscheinen und bitten wir unsere Gönner und 
Freunde, uns schon jetzt die Inserate aufgeben 
zu wollen.

Die Dre<se sind ganz besonders ermäßigt 
und kostet Seite 100 Zł, % Seite 60 Zf und 
% Seite 35 Zf. Wir hoffen auf recht zahlreiche 
Aufträge.

sein Benehmen öffentliches Ärgernis erregt oder' Art. 23. (Enthält Diejenigen Gesetze, welche 
in trunkenem Zustande sich in einem öffentlichen Í durch dieses Gesetz aufgehoben wurden.) 
Lokale oder Orte befindet, ohne Rücksicht auf Art. 24. Die Konzessionen für den Detail­
sein Benehmen, wird im Sinne des Art. 9 bestraft. ’ verkauf alkoholischer Getränke, welche nach

7. die Einkommensteuer für Angestellte.
10. die Prämie für die Pensionsversicherung.

10. Umsatzsteuer für den Monat Dezember 
und die letzte Rate für alle übrigen Zahler 
der Umsatzsteuer.
15. die Prämie für die Arbeitslosenversiche­
rung.
Die Hauslisten für die Einkommensteuer 

müssen bei sonstiger Strafe, bis zum 15. jänner 
abgeliefert werden.

Außerdem sind Krankenkassagebühren nach- 
Einlangen der Vorschrelbung, ebenso alle gestun­
deten Steuern, unmittelbare Stempelgebühren zu 
bezahlen.

Die Freiwillige Feuer wehr in Cieszyn
bringt hiemit zur Kenntnis, daß im Fasching d.J, 
kein Maskenball stattfindet, mit Rücksicht darauf, 
daß im Sommer 1931 
fest im größeren Stile 
man auf Mitwirkung 
rechnet.

Auch werden mit
wirtschaftliche Lage, keine Sainmlungsn durch­
geführt. (Es wäre dringend nötig, wenn auch 
andere, noch viel weniger wichtige Institutioner, 
Sammlungen vorläufig unterlassen wollten. — 
Die Red.) 

_ : . hat wie schon so oft,Das Finanzministerium £jjesnia| wieder des Rund­
schreiben vom 8. VIII. 1928 D. V. 7070/5/28 Dz. 
Urz. Min. Sk. Nr. 24 Position 286 ex 1928 den 
unterstellten Zolldirektionen und Zollämtern in 
Erinnerung gebracht, weiches besagt, daß bereits 
im Jahre 1928 darauf aufmerksam gemacht wurde, 
Muster und Modelle welcher Art immer, be­
stimmt für eine inländische Industrie, mit Han­
delskammerbestätigung, daß solche zur Vervoll­
kommnung der Erzeugung oder Ausführung 
ausländischer Bestellungen für den betreffenden. 
Industriellen nötig sind, anstandslos einführen zu | 

waren in den letzten Tagen des 
Monates Dezember fast nicht zu 

haben. Die Geschäfte wurden zufolge der Preis­
erhöhungsgerüchte gestürmt und das Zündholz- 
mo.iopol hat am 22. Dezember v.J. den Verkauf 
und die Lieferung eingestellt. Merkwürdiger Vor­
gang. Was würde mit einem Industriellen ge­
schehen, der einen der wichtigsten täglichen 
Bedarfsartikel vor einer voraussichtlichen Erhöh­
ung nicht verkaufen wollte?

Es wäre den Zollämtern dringend zu empfeh­
len, sich erst mit der ZoMdirektlon und dem 
Finanzministerium in Verbindung zu setzen, bevor 
sie in rücksichtsloser, die Industrie und den 
Handel schwer schädigender Weise, Verfügungen 
irgendwelcher Art treffen.

Steuern im Januar.
Am
Am
Ab

2. Die im Punkt 1 angeführten Bestimmun­
gen betreffen nicht Forderungen für ausge- 
3c Linkte alkoholische Getränke in Hotels, Pen­
sionen und anderen ähnl. Unternehmen, wenn ; 
die Gäste sich in diesen Unternehmen verpflegen \ 
und wohnen. _ i

Art. 9. 1. Übertretungen der Vorschriften,' 
genannt in den Art. 1, 4, 5 und 7, werden mit' 
Geldstrafen bis 300 Zloty oder Arreststrafen bis | 
2 Wochen geahndet, bei Wiederholungen bis zu 
500 Zł, oder Arrest bis 4 Wochen. Arrest- und ' 
Geldstrafe kann gleichzeitig ausgesprochen werden, !

2. Die Behörde, welche die Strafe ausspricht,, 
ksnrr bei Nichteintreibfähigkeit der Geldstrafe, 
irlaACO ÍM AiHA ArracirlraJn lit*« 1IIAM zl m

Vormerkkalender 
Januar

Dis Eisenbahnstation Cieszyn,
klebt auf von ihr ausgestellte diverse Dokumente,, 
die für Kaufmannschaft und Industrie im Orte 
bestimmt sind, Marken aller Art auf und kassiert 
kleinere oder größere Beträge, zuzüglich der Ge­
bühren, ein, welche Aufgeber oder Empfänger 
für die Beförderug etc bezahlen müssen. Dieser 
Vorgang ist unzulässig und kann man die Be­
zahlung solcher Marken verweigern. Es kann 
niemand gezwungen werden, Marken zu bezah­
len, die für einen besonderen Zweck bestimmt 
sind. Dasselbe gilt auch für andere Ämter. Es 
wäre Sache der Handelskammern, sich gemein­
sam an die Ministerien zu wenden, daß diese im 
Jahre 1931, alle nicht unbedingt nötigen auß-r- 
ordent ichen Zahlungen aus dem kranken WiTt- 
schaftskörper 
Situation wird 

Art. 13. 1. Wer für die Sicherstellung aufjassen. Die Postämter wurden schon damals auf- 
Kredit verabfolgter alkoholischer Getränke irgend- ; gefordert, solche Sendungen nicht zurflekzusen- 
eine Garantie annimmt, wer also die Vorschriften ■ den, auch wenn sie aus Nichtvertragsstaaten

werden analog angewendet, jedoch darf die für 
die Geldstrafe ausgesprochene Arreststrafe 4 
Wochen nicht überschreiten.

Art. 14. Denselben Strafen de* Artikels 9 
unterliegt der Besitzer des Lokales, der mit Vor­
bedacht nicht vorschriftsmäßig entgegenarbeitet, 
damit Vergehen, in diesem Gesetze ausgespro­
chen, nicht vorkommen können.

Art. 15 1. Der Besitzer eines öffentlichen 
Lokales, der zufolge mangelhafter Aufsicht oder 
infolge anderer Unachtsamkeiten, Überschreitun­
gen durch andere Personen zuläßt, wird mit 
einer Geldstrafe bis zu 300 Zł oder Arrest bis 
zu 2 Wochen bestraf. Beide Strafen können 
gleichzeitig ausgesprochen werden,

2. Die Vorschriften des 2. Abs. des Art. 9 
können nur bis zur Höhe von 1 Woche ange­
wendet werden.

Art. 16. Als strafmildernd anzusehen ist, wenn 
der im Unternehmen Beschäftigte auf Befehl des 
Unternehmers handelt, dagegen als für den Un­
ternehmer erschwerend, wenn derselbe einen dem 
Gesetze nicht entsprechenden Befehl erte-lt.

Art. 17. Derjenige der die Oberaufsicht in 
einem Unternehmen führt, hat sich ebenso, wie 
der Unternehmer zu verantworten.

Art. 18. Mitschuld an Vergehen dieses Ge­
setzes. ist ebenfalls strafbar.

Art. 19. 1. Wer zweimal in einem Kalender­
jahre auf Grund dieses Gesetzes bestraft wird, 
kann durch die Finanzbehörde, im Einvernehmen 
mit der Administrativbehörde, auf immer oder 
auf bestimmte Zelt, durch Entzug der Konzession, 
bestraft werden.

2. Die Vorschriften des I. Abs, werden für 
Vergehen im Art. 15 genannt, nicht angewendet.

Art. 20. Die Strafen werden durch die all­
gemeinen Administrativbehörden ausgesprochen.

Art. 21. Die Vorschrift über die Verabrei­
chung alkoholischer Getränke, bezieht sich auch 
auf die Nebenlokale, welche zum Unternehmen 
gehören, ebenso auf Lokale, die unmittelbar an­
geschlossen sind.

Art. 22. Zwecks Mitarbeit zur Wahrung des 
—— — ...v...v...„v.«.„.mB»v.. uv. wiuoiiaiv, Gesetzes, wird der Innenminister, im Einverneh- 
diese in eine Arreststrafe umwandeln, jedoch nicht men mit den inständigen Ministern, Organe der 
länger alt bis zu 2 Wochen. Selbstverwaltungskörper, Organisationen zur Al-

Art. 10. 1. Wer in Trunkenheit, hervorge-’ koholbekämpfung, Organisationen zut Aufklärung 
rufen durch übermäßigen Alkoholgenuß, durch. und Genossenschaften berufen.
sein Benehmen öffentliches Ärgernis erregt oder’

Lokale oder Orte befindet, ohne Rücksicht auf
sein Benehmen, wird im Sinne des Art. 9 bestraft. ’ verkauf alkoholischer Getränke, wckiic naJi

2. Derselben Bestrafung unterliegt, wer einen Verteilung auf die einzelnen Wojewodschaften 
anderen in trunkenen Zustand versetzt, oder einem ' auf Grund der Bestimmungen des Art, 3 die in 
in Trunkenheit befindlichen noch alkoholische der Gesamtmenge vor 22.000 festgelegt ist, über- 

.4 rlt im I. k.AMA Utz. 1^.4 IV/ a» «-11 * a «v 1/z.vL AL i — i  , Ł_ I L-  — J t . f 1 1 ł _ 1 fZ

11 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Hirsch* Ringplatz 
Cieszyn : „Engel“ Tiefegasse

12 Montag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

13 Dienstag Zeugnisse für Angestellte 
stempelfrei

14 Mittw.
Unternehmen mit 5 und mehr 
Beschäftigten, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

15 Donn. IV. Umsatzsteuerrate pro 1930

16 Freitag
Umsatzsteuer pro Dezember 
für alle monatlich Zahlenden.

17 Samstag Steuerverzugszinsen betragen 
11/2% monatlich

Oriantierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124'54 Montreal 8'93
Belgrad 1581 New York 8-92
Berlin 212-33 Oslo 238-55
Bukarest 5-30 Paris 35'01
Budapest 15604 Prag 26'44
Danzig 173-20 Riga 171'60
Holland 35902 Schweiz 172-95
Helsingfors 22'45 Spanien 93’35
Italien 46'72 Sofia 6-46
Kopenhagen 23848 Stockholm 238-90
London 43.32 Wien 125'53
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Dai Ober«tu Veiwiltungi'ribunal
hat im Jahre 1930 eine ganze Reihe günstiger 
Entscheidungen für den Steuerträger getroffen, 
welche weder die Finanzämter, noch die Finanz­
direktionen anerkennen wollen ; sie bedrängen 
nach wie vor die Steuerträger mit vollkommen 
ungesetzlichen Bestimmungen, welche das 
Oberste Vcrwaltungstribunal als dem Gesetze 
ent gegen an sieht und daher die Rekurse des Fi­
nanzamtes oder der Finanzdirektion, verworfen 
hat.

Das Finanzministerium hat schon lange 
verspr eben, alle unterstehenden Aemter anzu­
weisen, sich an die Entscheidungen des Ober­
sten Verwaltungstribunals zu halten und die 
Steuerträger nicht unnötig zu chxarieren. Leider 
ist diese Weisung, trotzdem sie von allen Han­
delskammern schon wiederholt gefordert wurde, 
noch immer nicht herabgelangt.

Bei der Handelskammertagung in Lwów 
wurden von den Vertretern des Finanzministe­
riums wunderschöne Reden gehalten, die sich 
bisher nicht erfüllt haben.

Wenn das Oberste Verwaltungstnounal zu 
Ungunsten des Steuerträgers eine Entscheidung 
trift. wird dieser, sofern er die ungesetzliche 
Steuer nicht schon längst bezahlen mußte, nicht 
geschont. Nicht nur Imabulationen, sondern 
auch Pfändungen aller Art werden solange vor­
genommen, bis der letzte Groschen aus dem 
Steuerträger herausgezogen wird.

Wenn jedoch irgendetwas zu Gunsten des 
Steuerträgers entschieden wird, tummelt man 
sich absolut nicht, diesem die Nutznießung zu­
kommen zu lassen. Die Handelskammern sagen 
ganz offen und ehrlich, daß sie in Steuer­
angelegenheiten noch nichts erreicht haben, und 
nichts erreichen können. Traurig ist es, wenn 
Kaufleute, die sich Jahrzehnte lang plagten, um 
etwas zu erreichen, den letzten Rest für unge 
se'zliche Steuer hergeben müßen.

Ist es denn roch nicht genug der Opfer? 
Soll die ganze Kaufmannschaft und Industrie 
Polens zu Grunde gehen, nur um die Steuern 
bezahlen zu können ? Gibt es kein Mittel, auch 
die Steuerämter zu zwingen, sich an Urteile des 
Obersten Verwaltungstribunales halten zu 
müßen ?

Bilanz der Eskomptebnnk p »r 30. September 1930.

Aktiva :
Kassa u. Summe zur Disposition 
Wertpapiere und Anteile 
lnländ:sche Banken 
Ausländische Banken 
Diskontierte Wechsel 
Laufende Rechnungen 
Unbewegliche Güter 
Handelsunkosten 
Andere Aktiva

Passiva :
Aktienkapital
Vorräte u. andere Reserven 
Terminierte Einlagen 
a vista Einlagen 
Laufende Rechnungen 
Rediskontwechsel 
Inländische Banken 
Ausländische Banken 
Prozente und Provisionen 
Andere Passiva

Garantien 
Inkasso

429.000 
587.000 
119.000
4O.CO0 

6,680.000 
7,649 000 
1,802.000 

792.000 
5,738.000 

23,836’ÜUO

2,115.000 
1,081 000 
2,456.000 
6,370.000 
2,872 000 
2,704.000 

414.000 
888.000 
441.000 

4,495.000 
23,836000
2,128.000 

731.000

Geldumlauf in Polen.
Am 31. VII.

31. VIII.
30. IX,
31. X.

1,543 600.000 
1,585,700.000 
1,605,700.000 
1,747,100.000

. sind die Hausbesitzer ver- 
Bis zum 15. Januar pfücbtet, die Hauslisten 
zusammenzustellen und dem Finanzamte als 
Grundlage zur Einkommensteuer-Schätzung ab­
zuliefern. Diese Hauslisten sollen zwecks Ver 
meidung späterer Bestrafung, gegen Bestätigung 
à 22 Groschen, abgegeben werden. Nichteinhal­
tung des Termines, wird bestraft.

u ... . aus dem Auslande, sind sehr
Kreditofferenten vorsichtig aufzunehmen, da es 
sich meistens nur um Personen handelt, die

Vorschüsse nehmen und nichts leisten können. 
Eine vertrauliche Liste solcher Personen liegt 
im Büro der Wirtschaftsorganisationen auf und 
kann von Mitgliedern eingesehen werden. Auch 
die Handelskammer gibt in dieser Hinsicht In­
formationen,

n » , für Holzmaterialexpoi te per
Der Spe^altfrif Schiff nach dem Westen (Bel­
gien, Holland, Frankreich, Dänemark), welcher 
vom 1. Februar bis 31. Dezember v. J. in Kraft 
gewesen ist, wurde auf das Jahr 1931 verlängert 
und auch auf den Export nach der Schweiz 
ausgedehnt.

1500 Tonnes. Fetzen
zur Ausfuhr im Jahre 
1931, hat das Handelsmi­

nisterium festgelegt. Ausfuhrverteilung wird die 
Handelskammer Warszawa, durchführen. Inter­
essenten wenden sich sofort an die Handels­
kammer Bielsko.

„ der Le pziger Messe, ist
Meßhäuser und Hallen dæ neueste Broschüre 
des Leipziger Meßamtes betitel'. Dieses Büch­
lein soll einen Ueberhl ck über die Meßhäuser 
und Hallen bieten und damit den künftigen 
Ausstellern das notwendige Rüstzeug für den 
geschäftlichen Erfolg in die Hand geben.

Einsichtnahme im Büro der Wirtschaftsor­
ganisationen Cieszyn, möglich.

t M Nach vierjähriger Unterbrechung 
»Fjlaielista wjr(j das jm jahre jço8 gegründete 
illustrierte Monatsheft für Briefmarkensammler 
„Fi'ateliytika" als Organ des internationalen 
Phylatelistenverbandes und der Korrespondenten 
der „Unia*, nunmehr wieder regelmäßig er­
scheinen,

Inter^essenten erhalten Probenummer ko­
stenlos von der Administration in Ciechocinek- 

im Verhältnis zum Dampfbetrieb erforschen soll. 
Von den Bauprojekten für den Ausbau der für 
Exportzwecke bestimmten österreichischen 
Großkraftwerke ist der Bau der Westtiroler 
Kraftwerke in ein akutes Stadium getreten In 
Anbetracht der großen volkswirtschaftlichen 
Bedeutung dieses Bauprojektes besonders im 
Hinblick auf die bestehende Arbeitslosigkeit, 
hat der Bund besondere Begünstigungen zuge* 
sagt. Es wird bereits im Frühjahr nut dem Bau 
begonnen werden. Die Baukosten werden mit 
rund Million Schilling veranschlagt. Diese 
Ansätze zu einem weiteren Ausbau der reichen 
Energiequellen Oesterreichs dürften der heimi 
sehen elektrischen Industrie wieder auf lange 
Zeit reichliche Arbeitsgelegenheiten geben.

Saubere und trockene Wäsche in 3 Stunden.
Nicht mehr zwei Tage braucht man zum 

Waschen, Trocknen und Bügeln der schmutzi­
gen Wäsche, Sendern nur noch drei bis vier 
Stunden, wenn man die entsprechenden Einrich­
tungen benutzt. In einer Siedlung bei Berlin, in 
der 1700 Familien wohnen, wurde zu diesem 
Zweck eine Zemralwaschanlage eingerichtet, in 
der die einzelnen Familien monatlich einmal 
ihre Wäsche waschen können. Die Benutzung 
der Anlage kostet jedes Mai nur 2 bis 5 Maik. 
Die Wäsche wird ei (geweicht und durchgespült 
in einer drehbaren Waschmaschine, die gleich 
darauf das Waschen besorgt. In einer Zentri­
fuge wird sie nach dem Spülen ausgeschleudert 
und dadurch sehr weit vorgetrocknet. Die heiz­
baren Mangeln und Plättmaschinen, von denen 
verschiedene Ausführungsarten auf der nächsten 
Leipziger Technischen Messe Anfang 1931 zu 
sehen sein werden, machen dann die Wäsche 
sehr schnell schrankfertig. Schnelligkeit, Billig­
keit und geringer Arbeitsaufwand der Wäsche­
rin sind die Vorteile dieses Verfahrens

Zdrój.

■ i.« H Jahrgang, Heft 12, ist erschienen. 
„Hutnik Diese monatlich erscheinende Fach­
schrift für das Hütten- und Eisenwesen, ist das 
Organ des .Związek Polskich Hut żelaznych", 
.Syndykat Polskich Hut Żelaznych* und der 
„Zentrala Zakupu Złomu P H. Z “ Die Admini­
stration befindet sich in Warszawa Mazowiecka 5, -

_ _ ... , Io der abgehaltenen Gene-
Brunner Waffetftoerke ra;versamm|ung der tsche- 
chosl Waffenwerke A.-G. in Brünn wurde die 
Bilanz für 1929,^0 genehmigt. Der Reingewinn 
beträgt 8,015.602 K, von dem zuzüglich des 
Vortrages eine Dividende von 15*/», d. i. 60 K 
verteilt wird.

Zur Depression auf dem Weltbaumwollmarkt
Nach dem Vierteljahresbericht des Cotton 

Trade Statistical Bureau hat die gesamte Welt 
unter der Baumwolldepression zu leiden. Doch 
zeigt sich die Krisis für Gewebe auf den ost- 
asiatischen Märkten am stärksten. Englands 
Baumwollgewebeausfuhr nach Ostasien fiel von 
480 Mill, sqyards im ersten Quartal 1930 auf 
265 Mill, sqyards im zweiten Quartal. Der Ex­
port Japans ging gleichzeitig von 402 Mill, auf 
289 Mill, sqyards zurück In Indien dauert die 
Konkurrenz der Inder untereinander, trotz der 
Zollerhöhung und trotz des Boykotts gegen 
ausländische Stoffe weiter an. Die japanischen 
Vorräte an Baumwollgarnen vermehrten sich 
von 26,900 Ballen am 10. Februar auf 47.840 
Ballen am 10. Juni. Die Japaner legten daraufhin 
27*2% der Spindeln, die für den Verkauf arbei 
ten, still. Die japanischen Vorräte an Baumwoll­
geweben sind von 92,330 Ballen Ende April 
1930 äuf 11.2870 Ballen Ende Juni gestiegen.

Ausbau der Wasserkräfte.
Der Ausbau der österreichischen Wasser­

kräfte, der seit dem Kriege einen unerhörten 
Aufschwung genommen hat, war in den letzten 
zwei Jahren ins Stocken geraten. Das Sinken 
des Zinsfußes auf den internationalen Kapital­
märkten und die im Verhältnis zum allgemeinen 
Preisfall noch hohen Kohlenpreise, haben nun 
in der letzten Zeit für eine weitere Elektrifizie­
rung günstigere Bedingungen geschaffen. Die 
österreichischen Bundesbahnen haben daher 
eine Untersuchungskommission eingesetzt, die 
unter diesen veränderten Verhältnissen neuer­
dings die Rentabilität des elektrischen Betriebes

,, , _ . ~ (erschienen im Verlag für
„Verkaufspraxff Wirtschaft und Verkehr, 
Stuttgart, Pfizîrstr, 20. Vierteljahresabonnent, 
3 Hefte RM 6.)

Die „Verkaufspraxis“ ist jene quickfrische 
und von lebender Praxis durchströmte Monats­
schrift für neuzeitliche Kundengewinnung und 
Kundenerhaltung, die nach 4 Jahren eines über­
raschenden Erfolges die 12.000 fortschrittlichsten 
Kaufleute (Fabrikanten, Großhändler, Einzel­
händler) als Abonnenten um sich scharen kann.

Sie widmet sich vor allem dem Absatz­
problem. Statt „Reklamekunst“ brauchen wir 
alle neue Methoden die mit den gleichen Mit­
tel besser verkaufen, mehr Aufträge herein­
holen und die ungeheure Verschwendung, die 
in den alten Verkaufs- und Absatzmethoden 
liegt, beseitigt.

Herausgeber ist Victor Vogt, der schon 
früher viele Betriebe reorganisiert hat. Er steht 
als Leiter eines Betriebes selbst mitten in den 
Tagessorgen des Geschäftsmannes, der Umsatz 
und Gewinn zu schaffen hat, drin und erprobt 
die neuen Verkaufsideen und Umsatzpläne, die 
er in seiner Zeitschrift bietet, sozusagen am 
eingenen Leibe. Es ist echter deutscher Fort­
schritt, den die „Verkaufspraxis“ sachlich und 
bescheiden bietet, himmelweit entfernt von dem 
üblichen Bluff überseeischer Wunderdoktoren, 
die sich a's Heiland der Geschäftswelt preisen.

Auf Grund der Verordnung des 
Zollermanigung. Finanzministers vom 23. De­
zember 1930 Dziennik Ustaw R. P. Nr. 
94/735, wird ab 1. Januar 1931, bis auf weiteres, 
auf Grund spezieller Bewilligung des Finanzmi­
nisteriums, der Einfuhrzoll für Sprotten, ge­
räuchert in Oel, mariniert, sowie in Sossen, 
hermetisch geschlossen, Zollposition 37 P 2 a 
15% des Normalzolles, betragen. Für Staaten 
mit Maximalzoll, 157, des Maximalzolles.

Endet im Saale des Hotels 
Am 10. Januar 1931 brauner Hirsch in Cieszyn, 
der „Ball der Finanz- und Zollbeamten* statt 
und sind die Einladungen bereits ausgesendet 
worden.

... _ , . wird auf Grund der Ver
Bet der Butterausfuhr, ordrI.ng des Finanzmini­
sters vom 24. Dezember 1930 Dz Ust. Rz. P. 
Nr. 94/736, eine Ausfuhrprämie von 6 Zł per 
100 kg, rückvergütet.
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ADäESStOAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien 
Bekleidungg-Gegenst 5nd :< a

lAKOB ŽEHNOUT, CieszynPlacŚw Krzyża 4
Händel towarów tekstylnych

THEODOR K.AlBOKÏ’ëTesiyii
Kflrschnerei-Pelzkonfekiion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee___

KAFFEE CENTRAL? Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuers nutz:
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapp^rate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Queilensaize Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn 
ĚĎWiNKÚLKA,Cieszyn,Tel.4U Postfacn 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörai. 
concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,

Zahn’ a teuer, cieszyn
Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekoratioi-ca :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester W’ener Möbel Tel. 59._____

HEINRICH ORÜNrELD,-Cieszyn, Olçboica P. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
ERNST PRESSE^ KÖizhänd ung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka,portiertes Lager von Schnitt­
materalien, Sperroiattsn und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bjndholz, Spreisselno'iz. Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre :

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk! 

Stampiglien s:hnellstens! — Vervielfältigungs­
apparate.

RUDOLF PŠŽCZCLKA, Inseratenbüro unu 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 234.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 6? — Elektroartikel aller Art.  

1NSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL1CH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SÍLESIV Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

ALFRED-BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spot­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn« Nie­
miecka 32.

■jkSSICURAŹlONI GENERALE,’ Cieszyn, 
Hotel Wirsch Nr. 43.

Zeitungen i_____

„RADIOWE.LT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wten 1, Pestalozzig. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafsnagen 
tur „Der Ostdienst14 täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszaw», 
Nony Świat 16

indTOia.ir aschig Das Kennzeichen
FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN 
FABRIK GmbH Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen

Qualitäten_________________ _

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsagewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen- und Kornmenl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter-Vollkorn-Feinbrot.

ANTON LEWINSKI 8j SOHN, Siricdwar □ 
fahnk, sämtliche Sport- und Kiuderartikel, 
Cieszyn, GIęooka 47, Telefon 227.______________i

„PalAS“. Erste sciiiestscne ochtrm- und | 
Sto'kfabrik Q. m. b. H. w Skoczowie lief ort all.'is 
von der billigsten bis zur ťeirston Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandieile n.

des guten und preiswerten 
Automobiles

MANS BRAUN, Poznań 3.

Hahnia niewiesko-polslr^

KÖLNISCHWASSER-FABR1K Johann Ma­
ria Firm? gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

JltLii Z?-K fEPHCHlNDUSTRIE, Oes. m. 
b. H., Bielsk), ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Wairauch, Gliboka 6, Cieszyn. _
NORD1A-HÀWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!__

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstonstalf, 
Cieszyn, Tetefon 258-11,________________________ j

KÍŠLÍNGŠ SKROB ANEK, MŠščh^enfabnk.’ 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisia, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

3RACIA STERN, ISTEBNA
Dampf säge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE $ MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopitfabrik.

’ RÍŇĎL TSKA “CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w laworzu, noleca swe wyi 'by znanej jakości.

M. F ASÄU CIESZYN? Gegründet 18 58 
Likör- und Fruchtsäftefabrik.

Spezialitäten : Ambrosia - Cftronade - Orangeade

Autotechnis?he Bibliothek
Band 47

Krařtfahrlehre
Gemeinverständliches Lehrbuch nebst 
Fragen und Antworten für die Prüfung 
der Kraftwagen ositzer und Fahrer 

von

Ad. .< ö n i g
Zivilingenieur

211 Abbildungen, 3 farbige Tafeln und Tabellen
Berlin W 62

Richard Carl Schmidt § Co.
1 9 3 0.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohleus

Lö Tradiiřteiir
Französisch-deutsches Spracnlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Vorlag des „Traducteur“ in LaCh ux-de- 

Fords (Schweiz).

Deutsch-Polnische
Phraseologie

Schwierigere polnische Redewendungen in 
systematischer Ordnung. Ein Hilfsbuch für 
den freien und richtigen Gebrauch der 

polnischen Sprache.
Poznań 1931. — Eigen verlag.

Österrsich. Handalsinasfium
WIEN, IX.. B^rggrssa 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neusnmeldungen vo.i M'tglledern.

Dar Oester. Handelsrr.>is-:um umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Vars’- 
cherurjs- Propaganda , Messewesen-, ’Jebersetzuigs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handels, 
mut.eutn* heraus und umfaßt bu-garische, fr in- ösische- 
jugoslavi jche und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespond.mzreklame durchgo 
führt und sind Fachgruppen lür Messewesen, Kündige- 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erschein! eta 
„Kommerciellcs Bulletin ■ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jähr) Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr 15.- Der '.iitg’iedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgiiedsiahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

SUCHEN SIE
Klerchäfts-Ver Bindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs-Rundschau“
BezUg8quellen-, Handels- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zrntralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen- - 
artikeln. Internationales Offertenblatt ' 
für Lieferanten und Einkäufer

Die „Erwerbs-Rundschau“ als offiz Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts Kör­
pers :haften, nimmt infolge der allgemeinen Ver- 
beitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschi te leben ein, ist daher ein 
vorzügliches Insertionsorgan !

Probenummer gegen Einsendung /on 
2-50 Kč in Briefmarken od'r eines 
internationalen Postantwortsçheiries 
versendet die Verwaltung der

„Erwerbs Rundschau“, Brünn 16, - Zabo esky, 
Jungmannová Nr IJ/Mt. Tschechoslowakei.

Buchhait. Organisations u. Revisionsbüro

Hsinrtch Schlausr
ger beeid. Buchsachverständiger

Cieszy)i, Ssjmswa 1
Ständige Buchautsicht. SleuerbHanzen.

I *

Herausgifcer usd verantwortlicher* Redakteur Robert Berger Cieszyn. — Druck von F. Mach.itschek, Cieszyn.
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Die steuerlichen Beweismittel 
des Exporteurs.

Das Oberverwaltungsgericht befaßte sich mit 
der Frage, welche Mittel dem Exporteur für den 
Ausfuhr ;chweis der Steuerbehörde gegenüber 
zur Verfügung stehen.

Der Kläger machte geltend, daß der von ihm 
Im Berufs verfahren bei der Finanzkammer in 
Lwów nachgewiesene Exportumsatz entgegen 
der Bestimmung des Art. 3 P. 15 des Gewerbe­
steuergesetzes vom 15, Juli 1925, von der Ge­
werbesteuer nicht befreit wurde. N-:h § 9 der 
Ausführungsbestimiuungen zu diesem Gesetz ist 
zwar der Export durch ordnungsmäßig geführte 
Handelsbücher, sowie durch Zolldeklarationen 
rachzuweisen, doch sehe das Gesetz eine solche 
Beschränkung nicht vor; die Ausführungsbestim­
mungen dürfen demnacn die aus dem Gesetz 
hervorgehenden Befugnisse des Steuerzahlers 
nicht einschränken. Wenn der Gesetzgeber ge­
wollt hätte, daß die Tatsache der Ausfuhr ledig­
lich in der in den Ausführungsbestimmungen 
vorgeschriebenen Art bewiesen werden müsse, 
dann hätte er dies deutlich zum Ausdruck ge­
bracht, wie er es in Art. 7 des Gesetzes getan 
hat, worin er Erleichterungen für den Handel von 
der ordnungsmäßigen Führung von Handelsbü­
chern abhängig macht. Bsim Export hat der 
Gesetzgeber von einer Beschränkung abgesehen; 
demzufolge stehe es dem Steuerzahler frei, den 
Export durch Vorlegung anderer Urkunden nach­
zuweisen. Dies hat der Steuerzahler getan, indem 
er den Versand an Waren ins Ausland durch 
Einreichung amtlicher, die Beförderung über die 
Grenze feststellender Urkunden außer Zweifel 
stellte.

Das Oberverwaltungsgencht erklärte die Ein­
wendungen des Klägers für begründet. Das Urteil 
(vnm 9. April d. Js. Nr. 168/28) lautete nämlich 
folgendermaßen :

Das Gesetz vom 15. Juli 1925 befreit in Art. 
3 P. 15 von der Gewerbesteuer grundsätzlich den 
Export aller Art von Halb- und Fertigfabrikaten, 
schreibt jedoch nicht die Art und Weise vor, 
wie der Steuerzahler zur Geltendmachung seines 
Vorrechtes zu beweisen habe, daß seine Erzeug­
nisse tatsächlich über die Grenze befördert worden 
sind. Erst der Finanzminister, der durch Art. 125 
-mit der Ausführung des Gesetzes beauftragt wurde, 
hat in Teil 1. § 9 der Ausffihrungsbestimmungen 
bei der Erläuterung des Art. 3 P. 15 die Be­
stimmung eingeführt, daß der Export aller Art 
von Halb- und Fertigfabrikaten durch ordnungs­
mäßige Hundeisbücher nachgewiesen und außer­
dem die Tatsache der Ausfuhr durch Zolldekla­
rationen oder Abschriften davon, dargelegt werden 
muß. Diese Bestimmung kann jedoch im Hinblick 
auf den Mangel irgendwelcher Erfordernisse im 
Gesetz bezüglich der besagten Beweisführung 
nicht in der Weise verstanden werden, daß die 
Steuerzahler, welche Steuerbefreiung in Anspruch 
"ehmen, die Tatsache der Ausfuhr lediglich durch 
Vorlegung von Handelsbüchern und Zolldeklara­
tionen nachweisen dürfen, d. h. ein anderweitiger 
Nachweis der Bedingungen für die Einräumung

der Steuerfreiheit unzulässig sei. Offenbar war 
die Absicht des Gesetzgebers die Förderung des 
Exports von Halb- u. Fe.'tigfabrikaten überhaupt 
im Interesse des Landes zur Heranziehung aus­
ländischer Valuten und Erhaltung des Gleichge­
wichtes der Handels- und Zahlungsbilanz. Es ist 
daher anzunehmen, daß der Gesetzgeber bei der 
Einräumung eines senr weitgehenden Vorrechtes 
für den Export die Erlangung desselben nicht 
gleichzeitig durch Einführung lästiger und vielfach 
schwer erfüllbarer Bedingungen, insbesondere 
durch den Zwang zur Führung von Handels­
büchern und somit dieses Vorrecht fflr eine große 
Zahl von Unternehmen zum Schaden des Ex­
ports und des Landes unzugänglich machen 
wollte.

Hätte der Gesetzgeber trotz dieser Voraus­
setzungen einen qualifizierten Beweis für erfor­
derlich gehalten, dann wflrde er, wie der Kläger 
treffend folgert, in Art. 3 P. 15 dem Steuerzahler 
die Pflicht zur Führung von Handelsbflchern 
aufgelegt haben, wie er es z. B. bezüglich des 
Großhandels in Art. 7 getan hat

Man muß deshalb zu dem Schluß gelangen, 
daß die vorerwähnte Vorschrift der Ausführungs­
bestimmungen, wenn sie mit dem Geist des Ge­
setzes in Einklang stehen soll, den Nachweis des 
Exports mit allen dem Steuerzahler zur Verfügung 
stehenden Mitteln nicht ausschließen darf, die 
Behörde hat somit die Pflicht, in jedem Einzel­
falle zu prüfen, ob der angebotene Beweis sich 
zur Durchführung eignet, sowie die Ergebnisse 
des Beweisverfahrens m Erwägung zu ziehen,

Im konkreten Falle hat der Steuerzahler 
amtliche Urkunden vorgelegt, nämlich Frachtbriefe, 
die den Stempel des Zollamtes und das Datum 
der Ankunft der nach der ausländischen Bestim­
mungsstation gesandten Waren tragen; diese 
Urkunden hat die Behörde, obwohl aie die Tat­
sache der Ausfuhr bewe'sen, gänzlich außer acht 
gelassen.

Der konkrete Berufungseinwand war also 
durch einen für die Sache wesentlichen Beweis 
gestützt; trotzdem hat sich die Behörde nicht 
mit ihm rusHnundergesetzt und es auch unter­
lassen, ihre Entscheidung durch Berufung auf 
§ 9 der Ausführungsbestimmungen und auf das 
Ergebnis der Beweismittelprüfung zu begründen. 
Das Oberverwaltungsgericht erblickt daher in 
diesen Unterlassungen Mängel des Verfahrens, 
die dem Kläger zum Nachteil gereichen.

Auch den letzten Einwand des Klägers, wo­
nach das Verhör desselben durch die Berufungs­
kommissionen illusorisch gewesen sei (an einem 
Tisch wurden nämlich drei Parteien zugleich 
verhört), konnte das Gericht nicht fflr unberech­
tigt erklären.

Aus der Tatsache, daß In drei durch offene 
Türen miteinander in Vorbindung stehenden 
Zimmern ein Tisch aufgestellt war, an dem von 
der Kommission drei Personen gleichzeitig ver­
hört wurden, geht hervor, daß jede der drei 
Personen nur von einem Teil verhört werden 

; konnte, was im Widerspruch mit der Vorschrift 
des Art. 90 des Gesetzes steht, welche ausdrück­
lich besagt, daß die Kommission, d. h. In voller

Zusammensetzung, das Verhör vorzunehmen hat 
Die beklagte Behörde hat sich über die wesent­
lichen Einzelheiten des Einwandes, nämlich fl'»er 
die \rt und Weise des Verhörs, überhaupt nicht 
geäußert, sondern sich nur auf die allgemeine 
Erklärung beschränkt, daß der Steuerzahler in 
der in Art. 90 vorgeschriebenen Weise befrigt 
wo’den sei und weder das Gesetz noch die 
Ausfflhrungsbestimmungen die Art und Weise 
vorschreiben, wie die mündlichen Äußerungen 
des Steuerzah'ers von der Berufungskommiss.on 
entgegenzunehmen sind und wie die Funktionen 
dieser Kommission aufeinander folgen sollen.

Bei diesem Stande der Dinge hat das Ober­
verwaltungsgericht angenommen, deß das Verhör 
nicht vorschriftsmäßig durchgeführt wurde, d. h. 
vor der Knmmiss’on ihrer vollen Zusammen­
setzung. In dieser Unterlassung erblickt das Ge­
richt einen weiteren dem Kläger zum Schaden 
gereichenden Mangel des Verfahrens.

Aus den angeführten Gründen hat das Gericht 
die angefochtene Entscheidung aufgehoben.

----- o-_—

Bürotechnische Hilfsmittel.
Arbeitvereinfachende Hilfsmittel, Maschinen 

und Gerate werden schon seh langem erfolgreich 
eingesetzt. Für das Aufrechnen und Nachrechnen 
spaltenlangar Zahlenreihen, für die aufenthalts­
reichen Multiplikations- u. Divisionsarbeiten usw. 
mit den geisttötenden und dadurch fehlerverur­
sachenden Nebenerscheinungen wurden Men­
schengeist und Menschenkraft zu kostbar.

Rechenmaschinen — von den kleinsten bis 
zu den größten — finden je nach Art und Um­
fang der Aufgaben zweckdienliche Verwendung. 
Zu Ihnen zählen auch die Lochkartenmaschinen, 
die hir große Kostensammlungen, Lohnrechnun­
gen, Nachkalkulationen usw. in Bezug auf Viel­
seitigkeit, Schnelligkeit und Sicherheit geradezu 
Wunder zeitigen. Für eine große Menge von 
Rechenarbeiten leisten die billigeren Rechentabellen 
gleich wertvo'le Dienste.

Im Buchaltungswesen fällt das Übertragen 
von einer Stelle zur anderen immer mehr fort; 
Durchschreibebuchfünrungen — je nach Zweck­
erfüllung von Hand pder mit der Maschine aus­
zufertigen — treten an die Stelle der dickleibigen 
Folianten. Der frühere unübersichtlich vollgela­
gerte und nervös machende Arbeitstisch wird 
durch den Leerschreibtisch ersetzt; auf ihm oder

.besser in Ihm hat alles seinen griffbereiten Plitz, 
die Bearbeitungsunterlagen sind in links und 
rechts eggens angeordneten Schubzügen In kartei- 
licher Übersicht zur Steile. Der zeitgemäße 
Arbeitsstuhl mit Bewegungseinrichtung verhindert 
Störungen bei der Arbeit und ist gleichzeitig 
nach physiologischen Grundsätzen ge'ertigt

Eine Beschleunigung des Arbeitstempos 
bieten die Termin-, Hinweis- usw.-Kalender und 
-KaHelen, durch die ein wiederholtes Vornoberen 
erübrigt wird, da sie durch nur einmalige Vor- 

[merkung, Reiterkennzeichen oder ähnl. jeden 
!Geschäftsfall sichern. Weiter sind zu erwähnen: 
das Dauerfernsprechverzeichnis, das auf einen
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überflüssig.

G’iff ©der dre D’ehung den gewünschten An-Mj r ©LS eiąę Lrenu g aen gewunscr en «n- worden sein Vielleicht kommt demnächst auch 
schliß ^zeichnet; aie ôchreib-nterlage mit eine höhtrt Persönlichkeit aus dem Lande, 
Durchsichtplatte, u 1er merkungen °^er[wejches unserer Tabakregie Cgarrentabakblätter 
Schriftstücke sicher verwahrt, trotzi ąm aber |]Lrt) um unsere Cigarren kosten zu können, 
dauernd vor Augen bleioeri; er Dauernotizhlock; Mjjssen wir nock irrrntr den italienischen Blätter­

zerrissen oder total beschmutzt,

mit der Postspar- 
kassa ist portofrei, 

verlautbart. Warum

Müssen wir noch immer den italienischen Blätter­
wald rauchen ?

gültige Einrichtung
Letzter Tage wurde in ®iała bei Bielsko, die 

»Schlesische Senf u. Konservenfabrik >Witamin« 
eröffnet. Das Unternehmen hat durch Erstlieferun­
gen an die Interessenten bewiesen, daf man 
seinem Erzeugnis, einem vorzüglichen Senf, volles 
Vertrauen entgegenbringen kann. Die Fabrik ist 
erstklassig eingerichtet, die modernsten Maschinen 
sichern den Konsumenten ein tadelloses Fabrikat. 
Wir wünschen dem neuen Unternehmen den 
wohlverdienten Erfolg !

Zur Hnbung des Fremdenverkehres
hat d. s tschechoslowakische Eisenbahnministerium 
bewilligt, daß alle Reisenden, welche sich auch 
nur 5 Tage in einem tschechoslowakischen 
Kurorte aufhalten, für die Rückreise eine 50%ige 
Fahrpreisermäßigung genießen können.

In der Tschechoslowakei * 
besteht ein Reisebüro »Urania«, welches seitens 
des tschechoslowakischen Eisenbahnministeriums 
die Ermächtigung besitzt Legitimationen an Mit­
glieder ausstellen zu dürfen, if Gründ welcher 
eine 33%ige Fahrpreisermäßigung eintritt, wenn 
mindestens 6 Personen zusammen in derselben 
Wagenklasse, dieselbe Strecke, von mindestens 
Í00 km hin und zurück befahren.

Das Büro der Wirtschaftsorganisationen hat 
sich an das polnische Eisenbahnministerium ge­
wendet und um die gleiche Begünstigung ange- 
sucht. L s Ministerium hat das Gesuch ablehnend 
erled’gt und dies damit begründet, daß die 
Kondukteure durch die vie'artigen Legitimationen 
mit Arbeit überhäuft werden könnten und ander­
seits auch . andere Verbände darum ansuchen 
möchten. Kommentar hiezu

Die gerannt» Korresp idunz 

so wird überall und immer 
rechnet die Postsparkassa beim Bezüge von IOC 
Erlagscheinen, welche 1.50 Złoty kosten, eine 
Rckommendationsgebühr von 75 Groschen ?

Die Angelegenheit ist bereits einmal an 
dieser Stelle berührt worden. Die Postsparkassa 
zögert mit der Antwort, warum sie sich nicht an 
die Bedingung hält, da? die gesamte Korrespon­
denz von und an die Postsparkasse, gebühren-

Die Ware gehö*t zu den aus Deutschland 
einfuhrverbotenen Wagen der Pos, 168 P. 4.

Radsätze, die aus einer Stahlachse, sowie 
gußeisernen Rädern mit Vollgummireifen be­
stehen, sind na^h Pos. 173 P 6 a zu verzollen

Kinderautos, die von Kindern mit Händen u 
Füßen fortbewegt werden, sind als Kinderspiel­
waren nach Pos. 215 P. 6 b zu verzollen.

Arn 6. Februar 
wird anläßlich 
eine Festausgabe des Organes für Industrie, 
Handel und Gewerbe »Schlesischer Merkur* 
erscheinen und bitten wir unsere Gönner und 
Freur.ue, uns schon jetzt die Inserate aufgeben 
zu wollen.

Die Preise sind ganz besonders t-i mäßigt 
und kostet ’/i Seite 100 Zł, ’/, Seite 60 Zł und 
1li Seite 35 Zł Wir hoffen ruf recht zahlreiche 
Aufträge.

1931
unseres 10-jährigen Jubiläums,

U H. 1 i Ł V Æ 
sehen Ministerpräsidenten in Warszawa, behandelt j frej jS| i 
worden sein. Vielleicht kommt demnächst auch

„  - ... . . . hat, Meldungen aus WarszawaDer Finanzmi »ter zuf0|^e angeordnet, daß d'e 

Finanzlummern, ebenso der Finanzausschuß der 
Schlesischen Wojewodschaft, Steuerrückstände 
in gewissen Fäden, bis zur Höhe von » 00 Zł. 
vollkommen stieichen können.

Dieseben Stellen sind auch ermächtigt. 
Steuerrückstände bis zu 125.000 Zł, auf Raten 
bis zu 12 Monaten, zu verteilen. Gleichzeitig sei1 
eine Herabsetzung der Verzugszinsen in Kraft 
treten.

Derartige Meldungen hörte man schon oft ; 
hclfentlieh w:rd wenigstens diese Erleichterung 
zur Wirklichkeit.

i Wir bttfen um die Bezugsgebühr.

Zollentschbidtingen.
Holzkoffer für Kraftwagen, die von 4 Seiten 

mit Gewebe überzogen sind, werden wie gänzlich 
überzogene Holzwaren nash Position 61 Punkt 6 
verzollt.

Eiserne Türangeln (Scharniere), die sowohl 
für Kraftwagen als auch für moderne bindige 
Wohnungstüren verwendet werden, sind nach 
Pos. 153 P 3 a zu verzollen,

Stahldrnht, der zur Herstellung von Möbel­
federn dient, ist als gehärteter Draht nach Pos. 
155 P„ 1 i zu verzollen.

Rohe Stahlabgüsse von Haarschienen sind als 
nicht besonders genannte unfertige Messerschmie­
dewaren nach Pos. 158 P, 1. zu verzollen,

Zeigerwagen nach Art der »Schemberwa- 
gen« sind nach Pos. 168 F 4 als nicht besonders 
genannte Wagen zu verzollen. Die Wage be-

 hai angeordnet, daß man
Di r Pol ministerium auön8hmsios dafür Sorge 
tragen möge, Zeitungen und Zeitschriften den 
Empfängern nur in tadellosem Zustand zu über­
mitteln. Die Zeitungen und Zeitschriften müssen 
während des Transportes so verpackt werden, 
dß sie nicht beschädigt werden können.

Andauernd nört man klagen, daß viele Zei­
tungen den Abonnenten in beschädigtem Zustand 
zugemittelt werden und speziell die nicht billigen 
Gesetzesblätter, 
ankommen.

 soll angeblich auch bei
Io bikbtzugsfcage Anwesenheit des griechl-

rftht ausdrücklich, daß das Patent laut Gesotz, 
7 Toge nach Erhalt der Entscheidung gelöst 
werden muß. Auch wenn das Patent rechtzeitig 
gelöst ist, wird der Kaufmann bestraft.

Nun fragt man sich Wozu erst die Ermäch­
tigung des Finanzministeriums zum Ansuchen 
wegen Herabsetzung des Patentes, wenn die 
Erledigung so spät kommt, daß man sich einer 
so enormen Strafe aussetzt?

Das Finanzministerium könnte den letzten 
Einreichungstag füi den 15. Oktober festsetzen 
und hätten die Finanzämter cann bis zum 1. 
Januar 10 Wochen Zeit, um die Gesuche zu 
erledigen. Auf diese Weise kämen die Geschäfts­
leute rtchtieit'g in den besitz der Ablehnung 
und würden erst nicht warten, bis man sie be­
straft.

Eine Regelung dieser Angelegenheit, sowie 
die Aufhebung derartiger Strafen, wäre dringend 
nötig.

w. ... bei den heut’gen schweren Zeiten,wäre 
nichtig Abzugsmöglichkeit der Telefonge­
bühren für jeden angefangenen oder ganzen Tag, 
an welchem der Telefontoonnent nicht telefonieren 
kann oder seine Telefon station nicht ordentlich 
funktionier*.

Die Personen, welche für die tadellose 
Abwicklung des Teleforverkehres zu sorgen 
haben, würden sich die größte Mühe geben, daß 
die Telefonstaüonen auch funktion'eren, wenn 
das Posimimsterium &uf Grund der Abzugsposten, i 
Ober die Funktionierung der einzelnen Stationen 
orientiert wäie.

Yormerkkalenćer 
Januar

der immer schreibferlige Füllhalter der Füllstift 
u. s. w. Immer mehr zur Einführung gelangt 
auch die Diktiermi chine, die zu jeder Tages­
und Nachtzeit zur Diktataufnahme bereit ist; 
die gleiche Einrichtung, mit dem Fernsorech- 
eppprat gekoppelt, hält die geführten Fernge­
spräche oder wichtige Ausschnitte aus diesen test 
und schützt vor Widersprüchen u. Nachteilen.

_. „ .. . .. welche Radiogebühren be- 
Die Radiobesitzer, haben dat Recht( von
der Post oder der Radiogesellschaft zu fordern, 
daß ein tideiioser störungsfreier Empfi ng garan­
tiert werde.

In letzter Zeit mehren sich wieder in er­
schreckender Weise Rückkoppler und Heilgeräte 
aller Art, welche einen Empfang fast unmöglich 
machen. Die Rückkoppler, ebenso die Benützer 
von elektrischen Geräten, welche den Radio-- 
empfang stören, weiden erst Ruhe geben, ' 
bis man als Strafe bedingungslose Konfis­
kation des betreffenden Gerätes einführen wird

, . ... , sind Vertrnuensartikd. Jeder Artikel,
Libenimlttrl dei. beim Kaufmann vom Konsu­
menten gekauft w*rd» 1 ,u^ entweder durch eine gtebt a,]S zwe;1- Teilen, einer Tischw^ge, sowie 
bekannte Marke .^kennzeichnet sein oder das einę Neigungse'nnchtung, gabelförmige' 
Vertrauen, welches man derr Caufmann entg. - 2eiger sich vor und hinter einer doppelseitigen 
genbnngt. gewährleistet tadellose Ware. Deř, Oewichtsskal bewegt. 
Einkauf von Lebensrnitteln erfordert besonderes - -
Vertrauen zum Artikel oder zum Kaufmann. Man 
schätzt eine Ware auf Grund des besonderen 
Geschmackes oder der Erzeugungsart. Ein Unter­
nehmen erwirbt sich Wertschätzung durch iang-

^-Mr*******-M***********************
Eine beträchtliche Anzahl der

Eskomptebank-Gläubiger 
hnt sich bereits gemeldet. Je mehr Interessenten 
s'ch zusammenschließen, desto aussichtsreicher 
die Aktion. Die Zeit drängt und werden auch 
die in Tschech.-Teschen Wohnhaften aufgefordert, 

sich sofort zu melden.
Büro der Wlrfschalisorganisal.onei 

Cieszyn, Hotel brauner Hirsch 1. St. 8-9
«»M-M-»**»**!-*-***»****»*»**»**

 . Laut Verordnung des Finanz- 
JI-lB Sirarart. ministeriums haben gewisse 
Unternehmen des Handels das Recht, bis späte­
stens den 15. Dezember des I. J. Gesuche einzu­
reichen und um Herabsetzung der Patentkategorie 
anzusvehen. Diese Gesuche werden fast aus­
nahmslos erst Im Laufe der ersten 3 Monate des , 
nächstfolgenden Jahres erledigt, so daß der' 
Geschäftsmann das u.igesuchte Patent löst, dabei' 
Bewilligung, die mchrgezahlte Differenz im Sinne 
des Gesetzes, nicht zurflckgežahlt wird.

Kommt vor Einlangen einer eventuellen ab­
lehnenden Antwort eine Revision, so schreibt das 
Kontrollorgan ein Protokoll, auf G.und dessen' 
der betreffende Unternehmer ge^öbnbeh mit 
einer Strafe von 160 Zi, bestatt wird. _ __ ___________  ____________ o

In der b» Jsung auf das Patentgesuch jährige solide Lieferung, aber auch durch muster-

31 Tage

15 Donn. IV. Umsatzsteuern: te pro 1930

16 Freitag
Umsatzsteuer pro Dezember 
für alle monatlich Zahlenden.

17 Samstag Umsatzsteuerfatierung erst am 
15. Februar fällig

18 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Auge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn : Stadtapotheke Ring

19 Montag Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

20 Dienstag Auslandswechsel vor Unterschrift 
stempeln

21 Mftlw. Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
durch uns nachrechnen

L^uuDac-mnoncaatXLJiJL^

Letzter Tage notierte
Belgien 124*54 Montreul 8*93
Belgrad 1581 New York 8-92
Berlin 212-33 Oslo 238*55
Bukarest 5*30 Pans 35*01
Budapest 156*04 Prag 26*44
Danzig 173*20 Rigi 171*60
Holland 350*02 Schweiz 172*95
Helsingio’s 22*45 Spanien 93*35

! Italien 46*72 Sofia 6'46
Kopenhagen 238 48 Stockholm 238-9C
London 43 32 Wien 125 53
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Das Verfahren bei der Berechnung und 
Entrichtung der Umsatz-Steuer.

Nach Ablauf eines jeden Kalenderjahres ist 
am 15 Februar den Finanz-Behörden, eine 
schriftliche Erklärung über den Umsatz nach 
dem bestimmten Muster abzugeben, undzwar 
besonders :

1. bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bezw. Handelsunternehmens, welches zur ersten 
und zweiten Kategorie der Handelsunternehmen 
gerechnet wird ;

2. bezüglich einer jeden besonderen Anstalt 
bezw. Industrieunternehmens, welches im Tarif 
zu tmer der ersten 5 Kategorien der Industrie­
unternehmen gerechnet wird ;

3 bezüglich jedes gewerblichen Berufes, 
welcher zu den Kategorien I und 11 a und b 
der gewerblichen Berufe gerechnet wird ;

4. bezüglich emer j^den selbständigen freien 
Berufsbetätigung.

Die Handels- und Industrieunternehmen, die 
zu niedrigeren Kategorien gehören, als die in 
Absatz 1 und 2 dieses Artikels genannten, kön­
nen auch Umsatzdeklarationen abgeben und 
geniessen in diesem Fall die Berechtigung, 
welche den Gewerbesteuerzahlern auf Grund 
des Umsatzsteuergesetzes zusteht.

Uebersetzug des Fatierungsformulares :
D:e Erklärung wurde am_ 193..... angenommen.
Nr. der Eintragung (Register) ..... .

An das Finanzamt für Steuern und Gebühren 
in der Finanzkammer in ...

Umsatzerklärung
für Handelsunternehmen, Gewerbebeschäftigung 
und selbständige freie Berufsbeschäftigung (Art. 
5, Punkte 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 9) zur Berech­
nung der staatlichen Gewerbesteuer vom Um­
sätze für das Jahr 193  (Art. 52 bis 55 des 
Gesetzes vom 15. VII. 1925). Dz Ust. R. P. 
Nr 79 Pos 550._______________________________

Vorname und Name des Unternehmens resp der
Person, die die Gewerbebeschäftigung oder 
die selbständige freie Berufsbeschäftigung auf­
übt, oder Name resp, Firma des Unternehmens. 
Wird das Unternehmen von einigen Gesell­
schaftern betrieben, so ist der Vorname und 
Name eines jeden von ihnen anzuführen.

Wohnsitz (genaue Adresse) des Unternehmers 
(eines jeden Gesellschafters) resp. der Direk- 
tionssuz des berichterstattenden Unternehmens 
(Art. 54, Abs. II.)____________________

Art der Anstalt, des Unternehmens resp. der 
Beschäftigung._____________________________

Ort der Tätigkeit des Unternehmens oder des 
Berufes (Ort, Strasse Hausnummer)  

Zahl und nähere Bestimmung der besonderen 
Lager (Art. 22). Welchen Zwecken dienen 
sie und wo sind sie gelegen. ?

III. Summa des Umsatzes der im 
Großverkauf der Artikel des traten 
Bedarfes, sowie der zur Entwicklung 
der inländischen Landwirtschaft u. 
Industrie unentbehrlichen Artikel, 
die im Ausweis der Artikel des 
ersten Bedarfes aufgezählt sind, 
erzielt wurde (Art. 7, lit. c und 
letzter Absatz),

IV. Summa des Umsatzes der im 
Großverkauf von Waren, für welche 
der Steuersatz auf 1% ermäßigt 
ist erzielt wurde (Art 7).

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Jezember
Summa 
Jänner 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember
Summa

Die Umsätze, werden zu denjenigen, die 
oben-unter LIV ausgewiesen wurden, nicht ge­
rechnet.

&

M ist die

I Leipziger
I Frühjahrsmesse 1931
■ für jeden umsichtigen Geschäftsmann
■ die einzig in Frage kommende
I Orientierungs- und Einkaufs* 

H Gelegenheit! i

Sie beginnt am 1. MärzH Alle Auskünfte erteilt das
JLlEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG

oder dessen Ehrenamtlicher Vertreter

ROBERT BEUGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, 1. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

WWWWWWW WWWw/-«AWW / >

Hat das Unternehmen im vergangenen 
Jahre Halb- r.nd Fertigfabrikate exportiert (Art. 
3, P. 15), so wird dieser Umsatz besonders im 
Annex ausgewiesen.

Ebenso wird im Annex ausgewiesen, an 
welche Anstalten, die in eigener Leitung und 
auf eigene Rechnung unterhalten werden, die 
eigenen Waren gänzlich oder teilweise über­
wiesen wurden (Art 53, letzter Absatz) und 
der Engrospreis des Wertes dieser Waren an­
gegeben

Datum: am 193..
Eigenhändige Unterschrift

Zu dieser Erklärung werden folgende Be­
weise für monatliche resp. vierteljährige Einzah­
lungen (Art 56, Abs. 3) hinzugefügt.

Die Erklärung wurde am  
genommen.

Nr. der Eintragung (Register) 
An das Finanzamt für Steuern und 
in . der Finauzkammer in

(Fortsetzung folgt.)

Lebensversicherungs-Gesellschaft 
m Wien.

Im November 1930 wurde 12.065 neueLebens-

’müht sich zu begründen, daß der polnische 
Standpunkt der richtige ist. Vom volkswirt­
schaftlichen Standpunkte aus sollte es über­
haupt keine Frage geben, welche Streiflichter 
rund um die Konkurrenzfrage der Seehäfen 
’Darzig und Gdynia, sowie des Seepr-grammes 
. Polens, erforderlich machen würde. Eine Kon­
kurrenzfrage zwischen zwei Hafenanlagen des 
selben Landes, die dem Handel dienen sollen, 
ist absurd

Zahlungseinstellungen
Wojciech Piechowski Kościerzyn, Fanny 

Spitzer Król. Huta, Maria Weisner Król. Huta, 
Jan Łuczak Toruń, Cha m Liebermann Jarosław, 
Emil Werkmeister nast. Hugon Liebermann 
Bydgoszcz, Ignacy Kurdykowski Inowrocław, 
Stanisław Czarniak Toruń, Józef Ludyk Kato­
wice, Brunon Langer Wodzisław, Franciszek 
Seidier Toruń, Izydor Pfeifer Bursztyn, Herman 
a Ester Horowitz Lwów, Artur Peitzer Lwów, 
Kalman Rosa Klein Bolszowce, Rolnik Sp. 
z o. p. Szubinie, Fr. Bratz Kamień, Leon Lige- 
ziński Poznań, Chrzanowicz i Lipszyc Poznań, 
K. Pudelewicz Toruń, Spółka hosp, torh. Cie­
szanów, Ludwig Finkielsztein Sosnowiec, FJ. Ko- 
rytowski Krobi, I. M. Böttcher Więcbork.

Gebühren

»Phönix«

ersicherungen über ein Kapital von 6.800.000 
Dollar abgeschlossen. In der Zeit vom 1. Jänner 
bis 30. November 1930 stellt sich der Neuzu­
gang auf 151.978 Polizzen über ein Kapital von 
82,300.000 Dollar, was gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung um 6 
Millionen Dollar bedeutet.

Zufolge Schnecverwehuiigeq wurden 
hende

nächste 
Strecken

für den Warenverkehr gesperrt: Zwischen Ka­
mień Kaszyrski, Lub ąz, Janów Kamień Kaszyr- 
ski, Skrzydewo Lubcza, Nowojelnia Lubeza, Te­
resin Iwanie Puste. Wygnanka, Iwanie Puste, 
Zaleszczyki Jasienów Pclnem Stefanesti In Ru­
mänien : Sujani Schit-Stefanemi und Vrancmi 
Jureanti.

Dis Ei» ibahnmfnisterium geht daran, spezielle 
Kondukteurformatio­

nen zu bilden, welche für lie internationalen, 
durch Po'aa fahrenden Züge. bestimmt sein 
werden. Die Kondukteure müssen mehrere Welt­
sprachen beherrschen und Intelligenz besitzen 
Außerdem werden diese Founauonen eine be­
sondere, bessere Uniform erhalten.

Snaren I Aber am richti2en Unrichtig ist 
sparen . ist es> wenn man aus se)ner Organi­
sation austritt oder sein Fachblatt kündigt, weil 
man sparen muß. Jeder Kaufmann und Indu­
strielle wird sicherlich in seinem Ausgabenetat 
andere, viel weniger wichtige Ausgaben, strei­
chen können.

Prager Frühjahrsmesse.
Wie uns die Messeleitung m tteilt, entbeh­

ren die Nachrichten der Presse über finanzielle 
Schwierigkeiten der Messeanstalt jedwedet 
Grundlage, und sind die Folgerungen* welche 
vielfach daran geknüpft werden, vollständig aus 
der Luft gegriffen. Richtig ist dagegen, daß sæh 
der Verwaltungsrct in seiner im Dezember 
stattgefundenen Sitzung eingehend mit den Ver­
hältnissen der Anstalt befaßt hat und zur Ueber- 
zeugung gelangt ist, drß verschiedene vom 
Verwaltungsraíe n-cht genehmigte Maßnahmen 
die Messearstalt finanziell schädigten. Infolge 
dessen wurde eine besondere Kommissen ein­
gesetzt, welche das vollständige Vertrauen so­
wohl des Verwaltungsrates als auch dei Re­
gierung und de Prager Gemeindeverwaltung 
genießt. Dieser Kommission obhegt nicht nur 
die genaue Feststellung der finanziellen Lage 
der Anstalt, sondern auch deren einstweilige 
Verrvakung. Diese Tatsachen sind jedoch nicht 
imstande, an den gesunden wirtschaftlichen 
Grundlagen der Messeanstalt einen dauernden 
Schaden zu verüben, Außerdem berühren alle 
diese Umstände kaum den eigentlichem Messe­
apparat, also die Messekanzlei. Die Vorarbeiten 
zu den nächsten Messen, insbesondere zur heu­
rigen Frühjahrsmesse gehen daher flott vorwärts, 
und die vierte Märzwoche wird wieder zahl­
reiche Kauflustige aus ailer Herren Länder zur 
XXII. Prager Messe (22.-29, März 1931) brin­
gen.

e nenflt sich eine Broschüre Danzig und Gdynia, von Leszek Gnlo^ki, im 
Verlag „Kupiec“ erschienen. Der Verfasser be-

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Werden Handeisbücher geführt * 2
Ist der Steuerzahler zwecks Ausweisung der 

angebenen Summe des Umsatzes bereit Han­
delsbücher, Dokumente ode« Rechnungen vor- 
zulegjn,____________________________________

Der im verflossenen Jahre erzielte Umsatz 
wird auf der zweiten Seite angegeben. Die in 
Art. 52 Punkt 1 und 2 angeführten Unterneh­
men, welche ordnungsmäßige Handelsbücher 
führen, und Unternehmen, die im Art. 54, Abs.
2 angeführt sind, haben den Umsatz für jeden 
Monat besonders anzugeben.
1 Totalbetrag des im verflossenen Januar 
Jahre erzielten Umsatzes (Art. 5 Februar 
Punkt 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 9). März

April 
Arai 
Jum 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember
Summa

11. Summa des Umsatzes der im De- Januar 
tfil- und Klemvtrkauf von Nahrungs- Februar 
mitteln des ersten Bedarfes,die im Aus- März 
weis der Artikel des ersten Bedar- April 
fes aufgezählt sind, erzielt wurde Mai 
XArt. 7, lit. c und letzter Absatz) Juni

Juli
/ u. s. w.

Summa



Seite 6 «SÇHLESISCHER MERKUR" Nr. 4

ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände»

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych________  

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kflrschnerei-Peizkonfektion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
Hotel — Restaurant — Kaffee  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz ;

„PRIMUS" la Handfeueriöschapparite, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 öfter 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,  

ZAHN -ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen »
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
 Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Automobiles

Das Kennzeichen

NORD1A-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verlangen Sie Offerte! 

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZK1, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Heinrich “ “
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchautsicht. Steuerbilanzen

BIELI TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m.
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte des guten und preiswerten 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl., 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen und Kornmehi aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Vollkorn Feinbrot.

ANTON LEWINSKI 5 SOHN, Scrickwaren . 
fabrik, sämtliche Sport- uad Knderartikel, 1 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227,  

„PaLÄS“. Erste scmesiscne Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.I

Industrie tm Teschner Schielten ; Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in alten

Qualitäten. 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe, •  
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Deiailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager vo n Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren In großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsselholz, Scheitholz.

LebensmlttJ1 . d LikOrei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Bürobedarf:

EDUARD FE1TZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
KJOCsF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Ar*  

ÏNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefcn 326.

Transportwegen -

• „AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn
Tel. 218 und 211/1V.____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SOHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* spół 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Zeitungen «

„RAD1OWF.LT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestnlozzij*. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Teiograf«nagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere une 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt
Cieszyn. Telefon 258-11.________________________

KISLING ^SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ; Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE 8j MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

RINDLTsKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
_____Benzin, Spiritus etc. Telefon 180,_______  
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAR1SCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

SUCHEN SIE
Ge s chäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen , Handels- und üe- 

4 schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. internationales Offertenblatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die .Erwerbs-Rundschau“ als offiz Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein
vorzügliches Insertionsorgan ! ’ 

Probenummer gegen Einsendung von 
2*50 Kč in Briefmarken oder eines 
internationalen Postantwortsçheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbs-Rundschau“, Brünn 16, - Žabovřesky. 
Jungmannová Nr 11/Mt. Tschechoslowakei.

Ein kleines Inserat 
ist besser, 

als gar kein Inserat. 

HHe Jahresabonnenten erhalten

M I * I * P ■ “ eine 14-karatlge orig, amertkan.

GÓLDrÚUFOEČ
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer von der Rd«. 
der ,R H D10 W £ Ł T Wien - 1. 
Pestalozztgasse 6. -.................

Ausführlichste Radioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Soeben erscheint im
Verlage der Industrie- u. Handelskammer in Łódź.

TEyTILWÖRTERBOCH

(polnisch, englisch, französisch, deutsch und russisch) 
bearbeitet von ING. ADAM TROJANOWSKI, 
Direktor der Staatlichen Textilschule in Łódź.

Zu haben beim Verfasser: Ing. A. Trojanowski, 
Łódź, Żeromskiego 115. Tel. 204-33.
------------ Preis 10 Złoty. 1 ' -------

 

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX.. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transp> t-, Versk 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Ueř ersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: ,Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weltausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint eia 
„Kommercielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Heransgebjr und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Preisabbau durch Gewalt?
Die Regierung hat erklärt, daß sie mit aller 

Energie trachten wird, einen Preisabbau zu er­
zwingen, auch wenn sie in die Privatwirtschaft 
eingreifen maßte.

Kein vernünftiger Mensch in Polen wird 
gegen einen Preisabbau sein. Es wäre jedoch 
verfehlt, einen solchen durch Zwang herbeizu 
führen. Man darf nicht Höchstpreise für den 
Kleinkaufmann, Fleischer, Friseur und ähnliche 
einführen, während Unternehmungen, wo ein 
Preisabbau nicht nur notwendig, sondern auch 
möglich ist, vollkommen unberührt bleiben Dabei 
darf nicht an die itf der Verwaltung des Staates 
sichenden Unternehmen vergessen werden, ebenso 
nicht an die öffentlichen Abgaben jeder Art.

Wie erinnerlich, hat sich der Finanzminister, 
vor einigen Monaten mit einer großen Geste 
bereit erklärt, die Umsatzsteuer auf die Hälfte 
herabzusetzen; nachher hieß es, er hätte sich 
geirrt und die Herabsetzung wäre unmöglich, 
zumal er das hiedurch entstehende Defizit nicht 
decken könne. Dieses ist trotz der Nichtherab­
setzung der Umsatzsteuer entstanden, weil die 
Steuerträger einfach die Hoppelte Umsatzsteuer 
nicht bezahlen können. Wie wird der Finanz­
minister nun das Defizit decken ? Hätte man aber 
schon vor Monaten, wie allgemein verlangt 
wurde, die furchtbarste der Nachkriegssteuern 
herabgesetzt, so wäre dem Finsnzminister eine 
grcßo Anzahl von Unternehmen als Steuerträger 
erhalten geblieben und er hätte vielleicht leichter 
das Defizit aus der verringerten Umsatzsteuer, 
als aus der Unmöglichkeit der Steuerzahlungen, 
decken können.

Wenn eine Preisherabsetzung auch bei den 
Industrieprodukten platzgreifen soll, muß der 
Staat mit gutem Beispiel vor.ngehen. Vor allem 
müssen die Steuern und die sozialen Abgaben 
auf ein Maß herabgesetzt werden, das 
der Steuerträger bei geschwächter Konstitution 
seines eigenen Unternehmens, auch ertragen kann. 
Weiters soll der Staat die Postgebühren, die 
Eisenbahngebühren und Monopolabgaben, dort 
wo es bereits lange gefordert wird, entsprechend 
herabsetzen.

Erzeugnisse des Monopoles, ob sie Salz, 
Tabak und Spirituosen darstellen, müssen billiger 
werden Tabak u. Salz sind ebensolche tägliche 
Bedarfsartikel wie Brot; wir müssen auch zu| >- 
ben, daß für viele Leute Spirituosen nötig sind, 
da de- Körper durch plötzlichen Entzug solcher, 
sehr geschwächt wird.

Sehr wichtig ist auch eine Regelung der 
Kredite in Polen. Die Bank Polski restringiert 
die Kredite, welche eigentlich der Mittelstand 
niemals ausnützen konnte. Geld bekommen nur 
Piutektionskinder der Direktoren bei den Privat­
banken, während der größte Teil der Kredite 
durch Wucherer gedeckt wird, welche 3 u, auch 
5% Zinsen monatlich bekommen. Wenn dieser 
Umstand ausgeschaltet wird, kann viel zur Ver­
billigung aller Bedarfsartikel beigetragen werden. 

Weiters muß d> Großindustrie mit dem 
Abbau beginnen und auf er der Herabsetzung

auf Grund der Weltpreise, auch eine solche, auf 
Grund unserer inländischen Preise, für landwirt­
schaftliche Produkte, vornehmen.

Vor allem scll zwischen dem Auslands- und 
d**m Inlandspreise nicht eine so emrme Differenz 
entstehen und bestehen bleiben, wie z. 3. bei 
Zucker und Konie. Die Inserate und Aufklärungs- 
ver’autbarungen in den Tageszeitungen, daß man 
den Kindern mehr Zucker geben soll, sind wenig 
wert, wenn die Mutter, an die man sich wendet, 
nicht einmal in der Lage ist, den Kindern 
trockenes Brot zu reichen. Kohle ist für viele 
Leute unerschwinglich und letzter Tage hat 
das Großkapital auch diese indirekt herauf­
geschraubt, da dem Zwischenhändler Rabatte 
einfach gestrichen wurden, welche dem Kon­
sumenten zugute kamen. Also statt Verbilligung 
— Verteuerung!

Außerdem kommen für die verarbeitende 
Industrie noch eine Reihe anderer Rohprodukte 
und Halbfabrikate inländischen Ursprunges in 
Frage, die ebenfalls herabgesetzt Werden müßten. 
Die Regierung würde sich großes Vordlensf er­
werben, wenn sie den Preisabbau an der Wurzel 
erfassen wollte und nicht wie beabsichtigt, 
Höchstpreise für die Kaufleute und Fleischer ber- 
auageben würde.

Die Arbenslosenkatastrophe in Deutschland.
Nach einem letzten Bericht der deutschen 

Reichsanstalt hat in der Zeit vom 16 bis 3t. XII, 
1930 die der Hauptumerstützungsempfänger in 
der Arbeitslosenversicherung um rund 210.000 
uf rund 2,155.000, In der Krisenfflrsorge um 

rund 64 000 auf 667.000 zugenommen. Die 
Zählung der arbeitslosen Arbeitsuchenden am 
31. Dezember ergab 4,357.000 also gegenüber 
der Mitte des Monats ein Anwachsen um rund 
380.000 Personen. Mit der Ziffer von 4 4 Mill, 
am 1. Jänner hat die Arbeitslosigkeit in Deutsch' 
land einen geradezu katastrophalen Umfang er­
reicht. In 14 Tagen sind etwa 400.000 Personen 
arbeitslos geworden. Noch immer scheint aber 
der Höhepunkt der Arbzitslosenzlffer nicht erreicht 
zu sein, all« pessimistischen Schätzungen sind 
bereits weit übertroffen worden.

Ei' ist selbstverständlich, c iß die Regierung 
Brüning ihre Hauptauhnerksamkeit der Arbeits­
losenfrage zuwendet. Reichsfinanzminister Dietrich 
hat mit Wirtschaftsvertretern und Parlamentariern 
Fühlung genommen, um sich mit ihnen über jene 
Vorschläge für eine Neuregelung des Arbeitslo­
senproblems zu beraten, die er kürzlich in öffent­
licher Reden ungedeutet hnt Reichsarbeitsmmister 
Stegerwfld erörtert mit Vertretern der Arbeit­
geberverbände und der G werkschafkm in erster 
Linie die Frage einer Einführung der A.btlis- 
dienstpflicht, im Zusammenhang mit dem Dietrich­
sehen Plan.

R.-F.-Min. Dr. Dietrich sieht in der Tatsache, 
daß Deutschland tür 5 Mill. Arbeltslose nahezu 
5 Milliarden Mark jährlich ausgibt, ohne einen 
Gegenwert zu bekommen, etwas jpo Ungeheuer-

Mit 9600 Ausstellern
von1600V/arengrupp^-
aus 24 Ländern N

ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
di« einzig in Frage kammeide 
Orient.erungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit*

Siu beginnt am 1. März
Alle Auskünfte erteilt da«

■ LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Vertrete«

ROBERT BERGER. CIESZYB
Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9

Telefot. 115, 33, 156.

liches, dai’ Deutschland sich zum Betreten neuer 
Wege entschließen muß. Wir müssen versuchen, 
erklärte Dr. Dietrich, an irgend einem Punkt 
einzusetzen, um den Produktionsprozeß zu heben, 
entweder indem wir bei verarbeitenden IndustHen 
einsetzen, die besonders wichtige Rohprodukte 
verbrauchen, oder aber Indern wir bei den wich­
tigsten Urp odukten zufassen und dabei gleich­
zeitig die Preise herunterbringen. Der Reichs­
finanzminister stellt sich dies nicht auf dem Wege 
einer Subvention vor, sondern so, daß Deutsch­
land — damit meint er den Staat — für die 
mebrbeschäftigtcti Arbeiter einen Zuschuß leistet,, 
der der Verbilligung dient. Die Anregung Dr. 
Dietrichs findet bei der Industrie, wie dies aus 
verschiedenen Auslassungen hervorgeht, deshalb 
B* denken, weil die Verwirklichung des Vorschlags 
das schaffen würde, was der Reichsfinanzminister 
unter allen Umstände.’, verhindern möchte, näm­
lich eine Subventionspolitik und die Festlegung 
einer Planwirtschaft mit allen Nachteilen einer 
solchen.

Ein weiterer Einwand der Industrie geht 
dahin, daß Lohnbeihilfen für die mebrbeschäftig- 
ten Arbeiter die leistungsfähigen und billigeren 
Betriebe schädigen würde, da durch eine solche 
Maßnahme die Konkurrenzfähigkeit der wenig 
leistungsfähigeren und teueren Betriebe zatn 
Schaden der ersteren künstlich gestärkt würde. 
Auch die Gewerkschaften verhalten sich der 
Anregung Dr. Dietrichs gegenüber vorläufig zu­
rückhaltend, schon aus dem Grunde, weil sie die 
Einführung der 40stündigen Arbeitswoche unter 
Heranziehung der freiwerdenden Unterstützungs­
mittel wünschen.

jedenfalls hat Reichsfinanzminister Dietrich 
es zunächst dahin gebracht daß das Arbeitslosen-
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2. die Zahlung auf 2 Monate der unter 1.

Am 6. Februar 1931
wird anläßlich unsres 10-jährigen Jubiläums, 
eine Festausgabe des Organes für Industrie, 
Handel und Gewerbé »Schlesischer Merkur«

problem aus akademischen Betrachtungen in reale 
Bahnen gelenkt wird, da es eine Allgemeinerkennt' 
nia in Deutschland ist, daß es so doch nicht 
weitergehen könne. Es wird allseits anerkannt, 
daß Dr. Dietrich ein Wort von entscheidender 
Bedeutung gesprochen habe, wenn er betonte, 
daß die für die Arbeitslosen aufgebrachten 
Milliarden so produktiv wie möglich verwendet 
werden müssen. Diese Notwendigkeit ist schon 
seit langem — nicht allein in Deutschland — 
erkannt worden; sie lag dem System der pro­
duktiven Erwerblosenfürsorge zu Grunde, die 
trotz mancher Mängel zweifellos auch Gutes er­
bracht hat. So vor allem die außerordentlich 
starke erzieherische Wirkung, die durch die 
Wfedereinbeziehung von Menschen in den Ar­
beitsprozeß ausgeübt wird, die andernfalls Renten­
empfänger wider Willen geblieben wären, womit 
zugleich eine Sichtung zwischen Arbeitswilligen 
und bloßen Nutznießern eines Fürsorgesystems 
ermöglicht wird.

Auf diesem Wege wurden Dauerwerte ge­
schaffen, die für die Volkswirtschaft oder andere 
wichtig? Volksinteressen materiell und moralisch 
zinstragend geblieben sind. Die Ausweitung 
dieses Grundgedankens ąuf die Privatwirschaft 
hat zweifellos ihre Bedenken, und die deutsche 
Presse der verschiedenen Richtungen hat mit 
d.esen Bedenken auch nicht zurückgehalten; man 
wird aber jedenfalls abwarten müssen, wie der 
Oedankengang endgültig Form gewinnt. An den 
in Betracht kommenden Reichsstellen ist man 
sich Ober die Gefahren des Planes des Reichs- 
Knanzministers völlig im Klaren : über die Gefahr 
einer Beeinträchtigung gutgeleiteter unter Opfern

„  , ... . resp. die Verwal- 
Dia italienische Zollfreizoiie tung dieses Land- 
Striches, hat letzter Tage in verschiedenen Zeitun­
gen der Welt verlautbaren lassen, daß Industrien, 
welche in dieser Zone Unternehmen gründen 
wollen, nicht nur kostenlosen Boden, sondern 
auch die Bewilligung erhalten, alle für die 
Industrie erforderlichen Rohprodukte und Neben­
artikel, soweit sie nicht Im Inlande (Italien) zu 
haben sind, zollfrei eirführen zu dürfen.

Wie bekannt, bemühen sich verschiedene 
Kreise, irgendeine Ausnahmsstellung für Cieszyn 
zu erwerben, damit dem systematischen Abstieg 
dieser einst blühenden Stadt, Einhalt geboten 
werde. Dieser ist sicherlich nicht damit gedient, 
wenn alljährlich eine Anzahl verschiedener Un­
ternehmen die Läden schließen muß, weil es 
nicht weiter geht.

Wenn man für den Stadtrayon Cieszyn ein 
ähnliches Privilegium schaffen wollte, wie man 
es in Italien für einen l ndstrich am Meere tat 
und allen Industrien die zollfreie Einfuhr der für 
sie benötigten Artikel bewilligen wollte, könnten 
sich die hiesigen Industrien nicht nur besser ent­
wickeln, sondern eine große Anzahl verschiedener 
Industrien würde auch nach Cieszyn verlegt 
werden.

Eine Kontrolle der zollfrei eingeführten Artikel 
wäre möglich; außerdem müßten die Industrien 
ihre Artikel entsprechend herabsetzen, um den 
Absatz zt» vergrößern. Mar könnte auch soweit 
gehen, nur solchen Industrien eine Neugründung 
in Cieszyn żu bewilligen, welche der übrigen 
polnischen Industrie durch niedrigere Preise nicht 
schaden würden. Se’b^verständlich läßt sich 
dieser Vorschlag nicht in einem Zeitungsartikel 
genau präzisieren, sondern muß von denjenigen, 
die sich für diese Angelegenheit interessieren, an 
maßgebender Stelle vorgebracht und begründet 
werden.

Außerdem hat das Finanzministerium bewil­
ligt, die Verzugszinsen vom Zahlungstage bis zur 
Bezahlung, ausnahmslos auf 1% bei Ratenzahlun­
gen und Zahlungsverlegungen, herabzusetzen.

Handelsgeschäftsverkabr mit Argentinien.
Die Deutsche Handelskammer in Buenos 

Aires gibt folgende Warnung vor unvorsichtigem 
Geschäftsverkehr mit Argentinien in ihrem Wirt- 
schaftsbericht für das I. Halbjahr 1930 bekannt:

Die Handelskammer muß immer wieder die 
Beobachtung machen, daß von Seiten der Industrie 
Geschäfte mit Argentinien gemacht werden, ohne 
sich anscheinend vorher genauestens über die 
Absatzmöglichkeiten zu unterrichten und ohne 
vorher Auskünfte über die Güte der betreffenden 
Firmen oder Vertreter in Argentinien einzuholen. 
Auch muß man häufig feststellen, daß sowohl 
meist von kleineren Firmen ohne jegliche Kenntnis 
des Exportgeschäftes Verträge und Abmachungen 
eingegangen werden, die durch ihre Unklarheiten 
und Ungenauigkeiten zu den größten Schwierig­
keiten führen.

Derartige direkte Geschäftsabschlüsse bringen 
meist Verluste, die die Handelskammer oder 
andere Stellen, deren Vermittlung dann angerufen 
zu werden pflegt, auch nicht mehr verhindern 
können. Die Deutsche Handelskammer in Buenos 
Aires steht Industrie und Handel jederzeit gerne 
zur Verfügung,

Di« PeušiensversicherungsMstalt
in Król. Huta, hat laut Bericht der »Kattowitzer 
Zeitung«, im Jahre 1930 aus Altersversicherungen 
18'9 Mill, eingenommen und 4 Mill. Zf ausge­
geben, so daß ein Aktivsaldo von 14*9 Mill. Zf 
verblieb, aus Arbeitslosenversicherungen 51 Mill. 
Zf eingenommen und 1 Mill. Zf ausgegeben, so 
daß hier 4*1 Mill. Zf verblieben.

Das gesamte Aktivsaldo pro 1930 beträgt 
45,794.177 Złoty; hievon liegen in den Kassen 
12*4 Mill., langfristige Kredite 4'2 Mill., Wertpa­
piere 89 Mill., Hypothekenanleihen 12*5 Mill , 
Unbewegliches 5, verschiedene andere Aktiva 
7 Mill ZI.

3. die gänzliche Verlegung der Steuern unter 
2. genannt auf die Dauer von 3 Monaten;

4. Verlegung resp. Bewilligung von Raten­
zahlungen der laufenden Ruten der Umsatzsteuer, 
so auch der Anzahlungen auf die Einkommen­
steuer bis zu 100.000 plus Zuschläge, auf 2 
Monate.

II. Die 1. Instanz:
o  1. die Ratenzahlung sämtlicher Steuern (aus-

Besserung°der Ärbeitsmarktlage, eine Vermehrung genommen Monatsraten und Quartals, aten der 
«flernohrtfl Produktivität und 11m<tAt7«t£UPr. sowie die An7flhlun£F auf die Ein-

Vormerkkalender 
Januar

 . . , wird die »Wystawa
Sonata g, den 18. Januar Ruchoma« in Cieszyn 

Hassewiczaschule eröffnet.

die gleiche Notwendigkeit vor, um die Zahl derer 
nach Möglichkeit zu vermindern, die seit Jahr 
und Tag zwangsweise der Arbeit entwöhnt, zu 

o. Fürsorgerentnern gemacht und als unfreiwillige
• i Drohnen des Volkskörpers Rekrutendepots für 

‘ jeden auf Unzufriedenheit aufbauenden politi* 
' sehen Extremismus geworden sind.
. Bestehen Möglichkeiten, um durch die Ver­
wirklichung des Dietrich’schen Gedankens eine

der Kaufkraft durch vermehrte Produktivität und Umsatzsteuer, sowie die Anzahlung auf die Ein­
rationellere Nutzung entscheidender wirtschaftli- kommensteuer) auf die Dauer von 6 Monaten, 

' eher Einrichtungen zu schaffen, dann wird sich bis zur Höhe von 10 000 Zf, plus Zuschläge ;
Deutschland, wie an maßgebenden Stellen betont 2. die Zahlung auf 2 Monate der unter !.. 
wird, in keinem Falle von der Erfüllung einer genannten Steuern verlegen, insofern die Summe 
Pflicht abhalten lassen, um die für Deutschland 5000 Zf nicht übersteigt 
besonders drückende Miliiardenlast der Arbeits-1 
losigkeit in eine weniger unproduktive Hypothek 
seiner Produktion umzuwrndeln.

——o—-

1931

18 Sonntag
Äpothekendienst : 

Bielsko: „Auge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn : Stadtapotheke Ring

19 Montag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

20 Dienstag
Arbeitslosenversicherungs­

prämie 
bezahlen

21 Mittw. Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

22 Donn.
Finnland, Rumänien, Spanien, Marokko* 
Dänemark, Esil , Österr., Eulg., Vatikan, 
Heiland, Hallen, Danzig, Norweg., Grie­
chenland Posianweisungsverkehr ofien

23 Freitag
7 läge nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

24 Samstag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
durch uns nachrechnen

der betreffenden Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
mit vollem Beschäftigungsstand durchgehaltener 
Unternehmungen durch Unterbietungen der 
zwecks Neueinstellung von Arbeitskräften sub­
ventionierten Unternehmungen, der Anreiz zu 
Entlassungen, um auf diese Weise Lohnzuschüsse 
ztr erlangen, weiter die Gefahr einer Verschleierung 
der Konjunkturbesserungen und ein Zurückhalten 
ihrer finanziellen Auswirkung, die Schwierigkeit 
eines Kontrollschlüssels für die Zulässigkeit und 
Zweckmäßigkeit der Beihilfen und anderes mehr.

Alle diese Erwägungen sind, wie festgestellt 
werden kann, vom Reichsfinanzminisfer in Betracht
gezogen worden, aber er hat sicherlich mit Recht 
entscheidendes Gewicht doch auf die Tatsache 
gelegt, daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland 
in einem bisher ungeahnten Ausmaß Dauerzu­
stand geworden ist, daß die Aufhebung oder 
auch nur ein nennenswerter Abbau der durch sie 
bedingten sozialen Leistungen eine Unmöglichkeit 
ist und daß deshalb aus materiellen und morali­
schen Gründen theoretische Bedenken hinter 
positiven Maßnahmen zurückzutreten haben.

Volkswirtschaftlich gesehen, liegt das Ziel in 
der Umwandlung reiner Unterstützungen, die 
keine neue Kaufkraft, keine neue Produktivität 
herverrufen, in nach Zweck und Zeit begrenzte 
Aufwendungen zur Vermehrung der Arbeits- und 
Produktionsgelegenheiten. Politisch gesehen, liegt

erscheinen und bitten wir unsere Gönner und
Freunde, uns schon jetzt die Inserate aufgeben 
zu wollen.

Die Preise sind ganz besonders ermäßigt 
und kostet Seite 100 Zf, ’/, Seite 60 Zf und 
r/4 Seite 35 Zf. Wir hoffen auf recht zahlreiche 
Aufträge.

a»

Di« Steueriastaazen
können uf individuell ver­
faßte Gesuche:

1. Die 11. Instanz:

AAAÀÀAAAAÀAAAAAAÀAAAAAAÀAAAÀAAAAAAAAÀAAAAAAAÀAAÀAAÀAAA

Die österreichische 
Wintersaisonkarte

mit Begünstigungen aller Art 
im Messebüro »Schlesischer Merkur« in 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I. St. 8-9 
Telefon 115, 33, 156 ebenfalls zu haben.

1. gänzlich streichen;
a) auf Grund des Artikels 126 des Einkom­

mensteuergesetzes, Einkommensteuer und Geld­
strafen aus den Art. 91, 92, 93 u. 94 deseiben 
Gesetzes in den abgelaufenen Jahren zahlbar 
gewesen, bis zur Höhe von 500 Zf;

b) auf Grund des Art. 4 der Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 12. März 1928, die Steuer 
unbeweglicher Güter bis zu 200 Zf;

c) auf Grund des Art. 94 des Umsatzsteuer­
gesetzes. Beträge bis zu 2000 Zloty inbegriffen 
Strafgelder der Art. 97 bis 104 desselben Gesetzes, 
wenn oie Beträge nicht eintreibbar sind;

2. Ratenzahlungen bewilligen für alle Steuer­
rückstände (ausgenommen Umsatzsteuerraten und 
Anzahlungen auf die Einkommensteuer) bis zur 
Höhe von 100.000 Zloty plus Zuschläge auf die 
Dauer von 12 Monaten ;

Orlaittierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*54 Montreal 8-93
Belgrad 1581 New York 8-92
Berlin 212*33 Oslo 238'55
Bukarest 5'30 Paris 35'01
Budapest 15604 Prag 26'44
Danzig 173'20 Riga 171'60
Holland 359'02 Schweiz 172’95
Helsingfors 2245 Spanien 93'35
Italien 46'72 Sofia 6'46
Kopenhagen 238'48 Stockholm 238'90
London 43.32 Wien 125'53

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Das Verfahren bei der Berechnung und 
Entrichtung der Umsatz-Steuer.

(Fortsetzung)

Umsatzerklärung 
für Industrieunternehmen (Art. 5 P. 7 und 8) 
zur Berechnung der staatlichen Gewerbesteuer 
vom Umsätze für das Jahr 193.,.. (Art. 52 bis 
55 des Gesetze ;om 15. Juli 1925. Dz. U. Nr. 

79, Pos. 550).__________________________________

Name und Vorname des Unternehmers resp.
Name oder Firma des Unternehmers. Wird 
das Unternehmen von einigen Gesellschaftern 
betrieben, so ist der Name und Vorname 
eines jeden von ihnen anzuführen.___________

Wohnsitz (genaue Adresse) des Unternehmers 
(eines jeden Gesellschafters) resp. der Direk­
tionssitz des berichterstattenden Unterneh- 
mens (Art. 54 Abs. 11).____________________

Art des Unternehmens.
ÖrT der Ausübung des Unternehmens (Ort, 

Gasse, Hausnummer)^________________
Zahl und nähere Bestimmung der besonderen 

Lager (Art. 22), welchen Zwecken dienen 
dieselben und wo sind sie gelegen. __

Werden Handelsbücher geführt?
Ist der Zahler zwecks Nachweisung der ange­

gebenen Summe des Umsatzes bereit die 
Handelsbücber, Dokumente und Rechnungen 
vorzulegen ?_____

Der im vergangenen Jahre erzielte Umsatz 
wird auf der zweiten Seite angegeben. Die in 
Art. 52 P, 1 und 2 angeführten Unternehmen, 
welche ordnungsmäßige Handelsbücher führen, 
und Unternehmen, die im Art. 54 Abs. 2 ange­
führt sind, haben den Umsatz für jeden Monat 
besonders anzuführen._________________________
Totalsumme des im vergangenen Jänner 
Jahre erzielten Umsatzes (Art. 5 Februar 
P. 7 und 8), März

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

______________________________________Summa 
Summa des Umsatzes, welcher vom Januar 
Verk jufe hervorgebrachter Rohstoffe Februar 
oder erzeugter Waren erzielt wurde März 
u. diese Gegenstände ebenfalls von April 
Unternehmen, die dieselben in der Mai 
selbst betriebenen Industrie verar- Juni 
beiteten oder verbrauchten, erwor- Juli 
ben wurden, Art. 7, lit, a.)__________ August

September 
Oktober 
November 
Dezember
Summa

Diese Umsätze werden zu denjenigen, die 
wie oben 1 und II usgewiesen wurden, nicht 
gerechnet. Hat das Unternehmen im vergangenen 
Jahre Halbfabrikate und fertige Erzeugnisse 
exportiert, oder Geschäfte gemacht, die aus 
aktivem veredelnden Umsatz folgen (Art. 3 P. 15), 
so wird dieser Umsatz besonders im Annex 
ausgewiesen.

Ebenso wird im Annex nachgewiesen, an 
welche Anstalten die auf Grund besonderer 
Gewerbescheine (unter eigener Leitung und auf 
eigene Rechnung) unterhalten werden, die eige­
nen Erzeugnisse gänzlich oder teilweise über­
wissen wurden (Art. 53, letzter Absatz) und der 
Wert derselben *n Engrospreisen angegeben.

Bemerkung : Der in Anstalten für Großver­
kauf resp. für Detail und Kleinverkauf, welche 
keinen Gewerbeschein lösen brauchen (Art. 14, 
Absatz II und der letzte) erzielte Umsatz, wird 
in Kol I oben ausgewiesen zusammen mit dem 
Umsätze, der im unmittelbaren Verkaufe aus 
der Industrieanstalt erzielt wurde.

Ich versichere, daß alle obigen Angaben 
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht 
wurden.

Dieser Erklärung werden folgende Beweise 
für Eronatliche resp. vierteljährige Einzahlungen 
(Art, 56, Abs. 3) beigefügt.

Datum: am 193..

(Fortsetzung folgt.)

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni

II. im vergangenen Jahre teilweise 
oder im ganzen seine Erzeugnisse 
resp, Waren an die unter eigener 
Leitung und auf eigene Rechnung 
(Art. 53, letzter Absatz) geführte 
Ans’ait resp. Unternehmen überwie­
sen hat. (Die Art und Ort der Tä­
tigkeit muß angegeben werden.)

Ich erkläre, daß außer der in der Erklärung 
ausgewiesenen allgemeinen Umsatzsuma die 
Anstalt resp. das Unternehmen: 
1, im vergangenen Jahre Halbfabri­
kate und fertige Erzeugnisse expor­
tiert und Geschäfte, die aus aktivem 
veredelnden Umsatz folgen, gemacht 
hat, die im a'lgememen den Betrag 
ausmachen : (Art. 3, Punkt 15.)

Für jede Anstalt resp. für jedes 
men, das auf Grund eines besonderen Gewer­
bescheines unterhalten wird (unter eigener 
Leitung und auf eigene Rechnung), an das die 
eigenen Erzeugnisse resp. Waren überwiesen 
wurden, muß ein besonderer Annex hinzugefügt 
werden.

Anmerkung: Unabhängig davon hat der 
Unternehmer he Pflicht, für jede Anstalt resp. 
für jedes Unternehmen, die in Kol. II ausge- 
wiesen wurden, eine besondere Umsatzerklärung 
(Art. 52) dieser Steuerbehörde (Art. 54), in 
deren Kreise diese Anstalt resp dieses Unter­
nehmen liegt, abzugeben.
Adnotation des Amtes! Datum : am_____ 193
am..................... 192.... wurde die Abschrift des
Annexes der zuständigen Steuerbehörde über­
wiesen.

August 
September 
Oktober 
November 
Dezember
Summa 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember
Summa 

Unterneh-

* Eigenhändige Unterschrift
Annex

zur Umsatzerklärung (Art. 52) für das Jahr ......
________________ vorgelegt vpn :
1. Vorname und Name des Unternehmers 
resp. Name oder Firma des Unternehmens.
2. Art des Unternehmens resp. der Anstalt
8. Ort de~Tatigkeit des Unternehmens.

Die Handelskammer Warszawa,, P7inanzmäiste- 

rium gewendet und dasselbe ersucht, auch im 
heutigen Jahre den Termin für diefatierung der 
Einkommensteuer, welcher laut Gesetz am 1. 
März abläuft, wie in den vergangenen Jahren, 
auf den 1. Mai zu venegen.

Für jeden Kaufmann und Industriellen,
welcher mit Polen arbeitet, ist es nötig, die 
Stellen zu kennen, welche für ihn das Inkasso 
vornehmen können. Man kann nicht immer nur 
per Post Wechsel einkassieren lassen und ist 
es deshalb von besonderem Vorteile, sich das 
«Verzeichnis der Aktenbanken, Sparkassen und 
Kreditgenossenschaften Polens* anzuschaffen. 
Diese Broschüre gibt Stefan Stanislaw Kwiat­
kowski, Lwów, Sobieskiego 32 bereits im V. 
Jahrgang heraus.

Das Verzeichnis beinhaltet 3500 Adressen, 
außerdem ein Verzeichnis sämtlicher Postämter 
Polens. Der Bezug kann empfohlen werden.

Zufolge Scbneeverweteurgen,
Wilno, auf der Strecke Oranczyce-Purzany und 
Janów—Kamień—Koszyrski, den Verkehr einge- 
stellt.

Die rumänischen Bahnen nahmen den Ver­
kehr auf der Strecke Jesitmow Polnym Steva- 
nesti auf. Die Staatsbahndirektion hat demnach 
auch den Verkehr auf der Strecke Jesierów 
Polnym und Zaleszczyki aufgenommeri.

2600 Fahrzeuge täglich auf einer Straße.
In den Jahren 1928 und 1929 ist festgestellt 

worden, daß unter allen deutschen Landes­
straßen die Cannstatter Straße zwischen Stutt­
gart Cannstatt am meisten befahren wird. Täglich 
verkehren dort durchschnittlich 2600 Fahrzeuge 
mit einem Gesamtgewicht von 18000 t. Eine 
derartig hohe Vsrkehrszah! steift an die Straße 
Anforderungen, die nur ein guter Ausbau aus­
halten kann, je nach dem Klima und der Be­
anspruchung muß man solche Strassen mit ver­
schiedenen Strassenbausiofien belegen und die 
Erfahrungen, über die auf einer Strassenbauta- 
gung gelegentlich der Leipziger Technischen 
Messe und Baumesse Anfang März 1931 berich­
tet werden soll, können die Zweckmäßigkeit und 
Güte dïs einen oder anderen Baustoffes be­
weisen.

E. p , verschiedener Ausdrücke aus Eine Sammlung einer Reihe von TageSpressÇn, 
über das Wirtschaftsjahr 1930.

Zunahme von Wechselprotesten, Konkursen 
und Zahlungseinstellungen, Sinkende Kaufkraft 
c.er gesamten Bevölkerung, täglich steigende 
Steuereintreibungen, Kapitalmangel, andauernder 
Rückgang der Inlandskonjunktur, Abnahme des 
Exportes, täglich steigende Arbeitslosenziffer, 
sinkende Beschäftigung der Industrie, anhaltend 
schwere Geld- und Kreditmarktlage, Abwande­
rung des inländischen Kapitals, Zurückziehung 
ausländischer Kapitalien aus Polen, Zusammen­
brüche alter Industrie- und Handelsfirmen, 
starkes Sinken der Einnahmen aus Steuern und
Monopolen, völliger Stillstand jedweder Investi­
rons- und Gründungstäugkeit, Aktivität der 
Handelsbilanz du>ch unmöglich gewordene 
Erfuhr, h ebei sinkende Exportziffer, außeror­
dentlicher Druck von Abgaben und Belastungen, 
Unmöglichkeit der Kapitalbildung, Mangel an 
Auslandskrediten, herabgesetzte Widerstands­
kraft aller Unternehmen in Polen etz.

- .. . .. Die Wirtschaft des gesamten
Trüber Aus* Erdenrunds tritt in das Jahr 
1931 nicht ohne schwere Sorgen Wenn ach 
die Konjunkturinstitute der führenden Staaten
den Tiefpunkt der Krise als erreicht bezeichnen, 
so ist damit noch keineswegs gesagt, daß der 
Depressionszustand in seiner heutigen Form 
nicht noch längere Zeit hindurch anhalten kann, 
daß der allseits ersehnte Wiederanstieg der 
einzelnen Konjunkturkurven noch reichlich Zeit 
erfordern wird. Zu heftig gingen diesmal die 
einzelnen Preise und Kurse nach unten, als 
daß eine rasche Erholung erwartet werden 
könnte. Die Weltwirtschaftskrise hat das nor­
male Ausmaß des Konjunkturwechsels weit 
hinter sich gelassen, Kreditkrise, die naturge­
mäß gerade in den wirtschaftlich stärksten 
Staaten, in denen die Konjunkturlinien am 
höchsten angestiegen waren und die Spekula- 
t'onserfolge zu zahlreichen Fehlinvestitionen 
führte, hat Dimensionen erreicht, 1 die außerge­
wöhnliche Mittel zu ihrer Behebung verlangen. 
Es kann vielleicht noch als günstig bezeichnet 
werden, daß die Kreditexpansionen, die in den 
großen Wirtschaftsstaaten des Westens so un­
gewohnte Ausdehnung genommen haben, diesmal 
nicht auf uns Übergriff, so daß eine neue Spe­
kulationskrise, die naturgemäß die Behebung 
struktureller Mängel noch erschwert hätte, er­
spart geblieben ;st. (Wiener Kammer)

der an der Frühjahrsmesse 1931 Verzeichnisse in Ha|le 9 und 7 teilnehmeoden 

Aussteller, sind auf Verlangen, bei der Ge­
schäftsstelle der Maschinen-Schau G. m b. H 
Leipzig Ausstellurgsgelände Halle 9, kostenlos 
erhältlich.

Fahrpläne des Norüdeuts^nen LLOYD
Bremen, sind für Januar und die folgenden 
Monate eingehängt und können im Büro der 
Wirtschaftsorganisationen eingesehen werden. 
Die Riesendampfer dieser Schiffahrtsgesellschaf­
ten fahren von Bremen nach New York wie 
folgt : Europ ■ 21. Januar, 7. Februar, 25. Fe 
bruar, 23, März.

Bremen 31. Januar, 18. Februar, 6. März.
Auch schriftlich werden Informationen 

erteilt und findet man in den Fahrplänen Ver­
bindungen nach der ganzen Welt verzeichnet.

------ o-------
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojvoduchaft Schlesien.
Bekleidung» Gegenstände »

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEOuÔR BÄ1BOK, Cieszyn
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — K.’ffee __

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz ;

„PRIMUS" la Handfeueriöscnapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsk t, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H, Cieszyn
“EDWIN KÜLKä; Cieszyn, Te;. 40. Postí a oh 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behdrdl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte 

ZAHN ATELIER CIESZYN 
Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
I agir bester Wiener Möbel Tel. 69 __

HEINRICH" GRÜNFELD, Cieszyn, Olçbuka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hoteis 

und Oastnöfe.
ĚŘŇŠŤTŘĚŠŠEŘTHolzhandlunigT Ddaifplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsselhoiz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre;

EDWARD CYMORZK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf

EDUARD FEITZINQER, CIESZYN, Kiutschuk- 
stampiglien schnellstens l — Vervielfältigungs- 

appiratc.
RUDOLF-PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 

Zeitungsverschleiß, Cieszyta, Tel 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA. CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartike1 aller Aru _ _____

* ï* iSTALLATIONSBÜRO für elektrisch?, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

TranKrr*rt«.ea<m i 
.1 I

„AUSTRO-SILESIA" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV,

ALFRÉD” BERGER Spefition ü. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie* 
■ierka 32.

„ASSICURAZION1 GENERALI-, Ceszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

InUslt!? im Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________ 1

Fabrikation von Filet, Gardinen, St res und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148
Möbelfabrik und Damptsägewsrk

■ SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehm? Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima JVeizen und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CiESZYN 
Erzeugung -/on Schlüter Vollkorn Feinbrot

ANTON LEWINSKI ^ SOHN, Strickwaren 
fabrik, sämtliche Soort- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227 ___________

sPAlAS*. Erste scmesiscne schirm- und 
Stockfsbrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur fernsten Sortu. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FAERIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

ÖlELli ZtR TEPPÍCHÍNDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch eaier Edwin

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK iithogr, Knnsianstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KÍŠL1NG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śnrarska
12. Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła? 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Tele n 4

.WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabnk,

RINDL T SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hn LARISCHA 
w Jaworzu, polec; swe wyroby znanej jakości.

„WITAMIN" Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw O’iner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Wyszedł z druku i jest do nabycia w Adm. Dz. Ust.

ZBIÓR ORZECZEŃ
SĄDU NAJWYŻSZEGO
IZBY III (ÇYWLNEJ) za I półrocze 1929 r. 
W dwóch częściach.

Część I obejmuje orzeczenia w sprawa« h z okręgów 
sądów apelacyjsych w Krakowie i Lwowie oraz 
z okręgu sądu okręgowego w Cieszynie. Stron 410 
formám ósemr Skorowidz artykułowy I przedmio­
towy Cena 7 Zf

Część II obejmuje orzeczenia w sprawach z okręgów 
sądów apelacyjnych w ''□znaniu i Torunia i z okręgu 
sądu okręgowego w Katowicach Stron 213 formatu 
ósemki. Skorowidz artykułów* i przedmiotowy. 
( na 4 Zł

Nadto z wydanych ostatnio Orzeczeń Sądu Najwytszego 
ną w sprzedały:

Orzeczenia Izbą I (cywilnej) S H. za rok 1929 2 łomy. 
Cen. 11 Zł.

Orzeczenia Izby II (karnej) S N. za rok 1929 2 lomy. 
Cena 12 Zł

III
AUTO

Präcis 
Verlässlich 
Dauerhaft 
Ueberlastiangaf  fihi g
Geringer E genve-b^auch 
Universell verwendbar 
Mässiger Preis 
Langfristiger Kredit

Repräsentant Robert Berger, Cieszyn

Autotechnische Bibliothek
Band 47.

Kraftfah rlehre
Gemeinverständliches Lenrbuch r.ebst 
Fragen und Antworten für die Prüfung 
der Kraftwagen-Besitzer und Fair er 

von

Ad. König
Zivilingenieur

211 Abbildungen, 3 farbige Tafeln und Tabellen

Berlin W. 62
Richard Carl Schnrdt $ Co. 

1 9 3 0.

23altifd}e preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informahons- 

organ über Baltikum, Pclen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig. 
'S 

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gob:ete.

"K
Erfolgreiche Insertion be- B-benun mer grąpa 
sonders für Polen und Vertreter tibei .11 gesithf 

(Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferatadt I.

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar Neujahr
ö. Januar Heilige 3 Könige
2. Februar Maria Lichtmeß 

Ostermontag
3. Mai Staatsfeiertag

29. Mai Christi Himmelfahrt
Pfingstmontag 
Fronleichnam

29. Juni Peter und Paul
15. August Maria Himmelfahrt

1. November Allerheiligen
8. Dezember Maria Empfängnis

25 Dezember 
26. Weihnachtsfeiertage

HANS BRAUN, Poznań 3.

Frazeoliigja niemiecko-polska

_____ Zeitungen »_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiczeitung, Wien I, Pestalozzi,?. 6/k.

AJENCJA WSCřiODNlA — Telsgrafsnagen* 
tur „Der Ostdienst“ täglich tiscpcmendsr Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. W^szawa, 
Novty Swiat 16.

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schlauer
ger. beeid. Buchsuchverständiger

Cieszyn, Sejmewa 1.
Ständige Buchauisichi. Steuerbllanzen.

Deutsch-Polnische 
Phraseologie

Schwierigere polnische Redewendungen in 
systematischer Ordnung. Ein Hilfsbuch für 
den freien und richtigen Gebrauch dei 

polnischen Sprache.
Poznań 1931. — Eigen verlag.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschsk, Cieszyn.
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Ergebnis zu machen. Ganz leicht ist dies allerdings, 
nicht. Denn die Ansichten und Äußerungen der 
einzelnen Krutleute weichen stark vcneinander 
ab. Im großen und ganzen läßt sich wohl sagen, 
daß das Weihnachtsgeschäft dem Umfang nach 
bedeutend gewesen ist, nicht aber dem Werte 
nach. Die Kunden scheuten sich sichtlich vor 
dem Ankauf g.oßer Geschenke.

Waren, deren Preis in die Hunderte gt.it, 
fanden wenig Anklang, während die kleinen 
Qeschenkarbkel stark verlangt wurden. Der An. 
dring von Käufern in den Geschäften machte 
an manchen Tagen kurz voj dem Feste einen 
geradezu verblüffenden Eindruck.

Wir hatten übrigens diesmal zwei dem De­
tailgeschäft gewidmete Adventsonntage ; nicht 
nur der »Goldene Sonntag, am 21. Dezember, 
auch der »Silbjine Sonntag« am 14. Dezember 
waren den Kaufleuten zum Offenhalten ihrer 
Läden freigegeben im Vorjahr war sus politi-, 
»chen Gründen der »Silberne Sonntag« nicht 
anerkannt worden. Die Ergebnisse dieser beiden 
Tage gestatteten sich recht befriedigend.

Je näher aber das Fest heranrückte, umso 
deutlicher zeigte es sich, daß der Andrang von 
Kauflustigen in den Geschäften in auffallendem 
Widerspruch zur jeweiligen Tageslosung stand. 
Denn in den letzten Tilgen gab es zwar immer 
mehr Kunden, aber ihre Wünsche wurden immer 
bescheidener. Infolge der unerfreulichen Wirt­
schaftslage zog man eben die Einkäufe möglich it 
lange hin, und zum Schluß drängten sich die 
Kunden in die Geschäfte m<t den stereotypen 
Worten: »Ich möchte irgend eine Kleinigkeit«.

Notwendigkeit zieibewußter Maßnahmen auf 
diesem Gebiete heute bereits allgemein erkannt 
wird. Österreich steht vor Monaten afbauen- 
der Arbeit,

E ikommmensteuer von Dienstbezügen.
Das Oberste Verwaltungsgericht hat in 

Sachen Reg Nr. 4104 27 entschieden, daß in 
dem vorliegenden Fall die Finanzbehörde unbilli­
gerweise zum Bilanzgewinn als Grundlage für 
die Bemessung der Einkommensteuer die vom 
Steuerzahler entrichtete Einkommensteuer für 
seine Angestellten hinzugerechnet hat. Die Er­
läuterung des Obersten Verwaltungsgerichtes 
stützt sich auf folgende Prämisse:

Im Sinne des Art. 20 des Einkommensteuer­
gesetzes gilt als Einkommen aus Dienstbezügen 
Entschädigung aller Art in natura oder in Geld, 
welche der Steuerzahler ays seinem Dienstver­
hältnis gemeinsam mit allen Zuschlägen, erhält.

Es läßt sich nicht leugnen, daf die Bezahlung 
der Einkommensteuer für das Personal durch die 
Firmen nichts anderes ist, ais nur eine nachträg­
liche Entschädigung, die die Angestellten mit 
Rücksicht auf das Dienstverhältnis erhalten.

Wenn die beklagte P hördi in Beantwortung 
auf ihre Klage betont, daß die Behandlung dieser 
Steuer als Ergänzung der Bezahlung des Perso­
nalia und deshalb der Abzug von den Einkünften 
nicht berücksichtigt werden konnte, da er theo­
retisch unausführbar war, denn die Erhöhung 
der Zahlungen durch Hinzurechnung der Steuer, 
die auf den Angestellten lastet, würde nach sich 
eine Erhöhung der Steuer u. dadurch ebenso eine 
Erhöhung der Zahlungen u. Steuer usw. ziehen, 
so ändert eine solche Beweisführung dennoch 
nicht das Wesen der Sache, nämlich, daß die 
Bezahlung der Steuer für das Personal durch den 
Dienstheirn, eine Entschädigung aus dem Dienst­
verhältnis, bezw. eine Ergänzung der Einkünfte 
darstellt, wofür als unter den Begriff der Kosten 
zur Erlangung des Einkommers fallend, der Art. 
6 des Einkommensteuergesetzes Anwendung fin-

Auch die Schweiz meldet Arbeitslosigkeit,
Fast jede Nachricht über die Arbeltsmairkt- 

lage eines fremden Staates bedeutet eine neue 
schwere Enttäuschung für unsere zahlreichen 
erwerbslos :n Auswanderungswilligen, Selbst 
Ländtrgebiett wie die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Kanada, können nur noch in Ein­
zelfällen dem Ausländer ein Fortkommen bieten. 
Nicht viel günstiger lauten die Berichte aus den 
Südstaaien Brasiliens und den anderen über­
seeischen Gebieten. Daß Europa ähnliche teilweise 
sogar noch schlechtere Verhältnisse aufweist, ist 
ebenfalls zur Genüge betont worden. Von selten 
der Auswanderungswilligen greift man aber gern 
Einzelländer heraus, für die man < s Gesagte 
nicht gelten lassen will. Das ist auch nur ver­
ständlich.

Da ist z. B. die Schweiz, die zudem zwei* 
große Vorteile cuf weist, Sie grenzt an das 
Deutsche Reich, die Reise nach dort kostet somit 
nicht viel, und dann — man kann sich in ihr 
nuch onre fremde Sprachkenr.tnisse durchschla- 

i g:n. Das stimmt, nur muß man auch eine Stellung

mit Preisbindung zusanimimgeschlossen haben. 
Die Außenhandelspolitik sieht sich vor neue 
Aufgaben gestellt. Vielleicht wird es möglich 
sein, im Einverständnis mit den Nachbarländern 
einen Ausgleich in der Produktion zu schaffen, 
aus dem sowohl die Landwirtschaft wie auch 
die Industrie Vorteile ziehen könnten. Neben 
diesen unmittelbar aktuellen Problemen der 

1 Handelspolitik, gewinnt die Frage einer systema­
tischen Exportförderung immer mehr an Bedeu­
tung.

Die nunmehr für das Wiener Industriegebiet 
ins Leben gerufene Exportkreditversicherung, für 
deren Aktivierung das Österreichische Handels- 
museum seit jeher dngetreten ist, zeigt, daß die 

• Nnfu/And- vlrAtl tIaIKam/hAI Ar MiRnahman onf

det, derden \bzug der Kosten be. der Festle- findtn fcnd ais‘Ausländer die Erlaubnis bekom- 
' , __ _ . . ° . maw ria «MtiikraraH t—itar caf-fa-, Hm ...

gung der Höhe des steuerpflichtigen Einkommens
vol sieht.

men, sie anzutreten. Hier setzen die zumeist 
unüberwindbaren Schwierigkeiten ein. Nur wenn 
kein geeigneter Inländer als Bewerber zur Ver- 

Das Wknar Weihnachtsgeschäft im Einzelhandel’^' n£ steh* darf ei" Ausländer eingestellt wer- 
" , den. Das ist aber sehr selten der Fsll. Auch die

Ist nun vorüber und wir haben Zçit und Gele- Schweiz hat ihre Arbeitslosigkeit die in letzter 
genheit, uns ein abschließendes Bild über das Zeit zugenommen hat, so hat sich z. B in

Österreichischer Wirtschafts­
bericht.

Nach Überwindung der durch die Wahlen 
hervorgerufenen politischen Unsicherheit treten 
die aktuellen Wirtscnaftsfragen wieder in den 
Vordergrund des Interesses: Das Arbeitslosen- j 
problem, WirUchafts^ntlastung und Förderung 
des Außenhandels, Maßnahmen gegen die Agrar­
krise der Landwirtschaft und die Absatzschwierig­
keiten der industriellen Produktion,

Wie es zu Beginn des Winters nicht anders 
zu erwarten war, ist die Zahl der unterstützten 
Arbeitslosen weiter gestiegen. Der Stand ist mit 
192.670 unterstützten Arbeitslosen um 66 826 

öher als um die gleiche Zeli des Vorjahres.
Demgemäß stehen alle Maßnahmen gegen die 
Arbeitslosigkeit im Mittelpunkt des öffentlichen 
Interesses. Man erwartet sich eine Besserung 
sowohl von einer durchgreifenden Reform der 
bezüglichen Gesetze als insbesondere von der 
zweckmäßigen Ausgestaltung der produktiven 
Arbeitslosenfürsorge als solchen Es verdient in 
Í lesem Zusammenhänge besonders hervorgeho- 

fen zu werden, daß es Österreich im Gegensatz 
:u anderen Ländern verstanden hat, trotz durch 
lie Arbeitslosenversicherung stark gestiegener 
inanzieller Anforderungen das Gleichgewicht 

des Staatshaushaltes ungefährdet und unantastbar 
zu erhalten.

Ein anderes Symptom der Auswirkungen der 
Weltwirtschaftskrise, ist der starke Rückgang im 
Handelsverkehr. Der Gesamiexport Österreichs 
ist in den ersten 10 Monaten 1930 um 156 Mill. 
Schilling, das Ist um fast 10% niedriger gewesen 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres, während 

Eie Einfuhr um 392 Mill. Schilling oder mehr als
5% abgenommen hat. Infolge dieser Verschie- 
ungen gestaltet sich die Handelsbilanz wesent­

lich besser als im Vorjahre. Der Monat Oktober 
wies mit einem Außenhandelspassivum von 43 
.Millionen Schilling die niederste Defizitziffer auf, 
^welche bisher überhaupt zu verzeichnen war.

Der Rückgang in der Einfuhr ist innerhalb 
■jfler verschiedenen Warengruppen keineswegs 
Iinheitlich, mengen- wie wertmäßig hat die Belie- 

erung der Industrie am meisten abgenommen, 
dementsprechend gtttaltet sich auch der Rück- 
chlag in der Industriellen Ausfuhr, während 
rfreulicherweise der Export von lebenden Tieren 
iow.e von Nahrungsmitteln und Getränken ge­
illegen ist.

Der Inlandshandel zeigt in letzter Zeit eine 
g- visse Belebung, die durch das Weihnachtsge- 
ächätt neue Impulse erfahren hat. Für die Land­
wirtschaft, die sich nach wie vor in schwierigen 
Verhältissen befindet, ist unter dem Titel eines 

ITíotopfers ein Betragvon 38 Mill. Schilling aus öf­
fentlichen Mitteln aufgebracht u. ausgezahlt wor­
den. Als endgültige Lösung steht der Pim eines 
Gctre.demonopols oder einer zentralen Einkaufs­
organisation wieder an erster Stelle. Die Ent­
scheidung dürfte in allernächster Zelt fallen ; 
schon im Jänner dieses Jahres soll mit den 
Agrarexportländern Osteuropas verhandelt werden, 
die sich bekanntlich zu einem Quotensyndikat
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Vormerk kalend er 
Januar

1931 31 Tage

22 Donn.
7 Tage nach Auszahlung 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

23 Freitag Prämie für Unfallversicherung 
abführen

24 Samstag Posteinlauf mit Datum versehen

25 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldier“ Stadlberg
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

26 Montag Pässe für Frühjahrsmessen 
besorgen

27 Dienstag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
durch uns nachrechnen

28 Mittw.
Letzter zinseufreier Tag 

für Umsatzsteuer IV. Rate 
und pro Dezember

— HMi-.uooain Í.U cnauicii,
wie sich die hiesigen Gerichte in einem solchen 
Falle verhalten würden.

»für Ersetzung unseres Regierungssystems durch 
ein von diesem total Verschiedenes eintritt« um 
die Abschiebung zu begründen, ruch wenn er 
zur Verwirklichung seiner politischen Ziele keine 
Gewalt anwenden will.Eingesendet.

Für nachstehende Zuschrift aus Leserkreisen

zulassen, für deren Dienste die amerikanische 
Industrie ein unmittelbar nachweisbares Bedürf' 
nis hat:

»Auf .Grund meiner Erfahrungen bin Ich 
jetzt zur Überzi igung gekommen, daß niemand, 
der nicht hier Verwandte hat, zwecks Suchens 
von Arbeitsgelegenheit in den Ver. Staaten zu- 
ge'issen werden sollte, es sei denn, daß das 
Arbeitsamt vorher festgestellt hat, daß für die 
Dienste der Betreffenden bei uns em unmittel­
bares Bedürfnis besteht.«

Diese Regel soll auf die gesamte Einwande» 
rung Anwendung finden, ob es sich um euro­
päische Länder mit Quoteneinschränkungen 
handelt oder um Angehörige von Staaten der 

■ neuen Welt, deren Zuwanderung keinen Quoten­
einschränkungen unterliegt.

Ausnahmen will Davis nur bei solchen Ein­
wanderern zulassen, die sich hier zu nahen Ver-

Auch die Deportationsbestimmungen wilE 

Cn.. "ter Kamp? um das Gold geht weiter.
Es besteht vorläufig keine Aussicht, daß 

die französische Staateleitung die Goldansamm­
lung drosselt; der Wahrheit gemäß muß zuge­
standen werden, daß Maßnahmen vor Jahr und 
Tag leichter waren, daß sich jetzt vieles als 
»Zwangsläufig« herausgestellt hat.

Im Jahre K30 hat die Bank von Frankreich 
für 1( Milliarden Franken Gold aufgenommen, 
mehr, a's die gesamte Erzeugung des Jahres 
betrug. Wenn auch der Schachzug der Bank von 
England (Zwang von Standardgold) etwas gewirkt 
hat (Frankreich nimmt nur Feingold auf), so 
können doch nur schärfere Wendungen die schäd­
lichen Folgen der Goldinflation dämmen.

Das Pariser Appeliat onsgsricht 
hat entschieden, daß die Informationsbüros für1 
Informationen haften, da sie diese gegen eine , ■ — —
entsprechende Bezahlung erteilen. Nachdem in wanc*ten begeben.
Frankreich ebenfalls der Code Napoléon in Kraft ~ .Auch die Deportationsbestimmungen Will 
ist uno derselbe auch auf den ehemals russischen Davis verschärfen ; es soll schon genügen, wenn 
Gebieten besteht, wäre es interessant zu erfahren, ei" N'ct.tbürger einer Vereinigung angehört, die

Kanten? Zürich die Zahl der Erwerbslosen 
^eg^nüber dem Vormonat um fast 1000 erhöht. 
Ohne Beschäftigung sind u. a. Bau- und Holz­
arbeiter, Metallarbeiter, Bekleidung.1* und Leder- 
arbeiter, Handels-, Transport- und Lebensmittel 
arbeitet, Typopruphen und Lithographen.

In de„’ Stadt Zürich betrug die Zahl der 
Erwerbslosen im 31. Oktober v Js. rund 1550, 
gegenüber rund 900 am 30. September. An 
öfferttfh Stellen wurden nur 82 gemeldet. Einen 
Monat vorher waren es 230 gewesen. Erst vor 
kurzem wies auch oas Wohlfahrtsamt der Stadt 
ZflàléH darauf hin, daß in letzter Zelt immer mehr 
Einzelpersonen und Familien nach Zürich ge­
kommen .vâren, aie nicht über ausreichende 
Geldmittel verfügen. Dus Wohlfahrtsamt bemerkt 
hierzu, daß es nur Stadt- und Kantonbürgern 
eine Unterstützung gewIhren kann, und warnt 
vor einem weiteren Zuzug unterstützungsbedürf­
tiger Personen,

In den anderen Kantonen der eidgenössischen 
Republ k dürften die Verhältnisse ähnlich Hegen. 
Wer nanere Auskunft wünscht, muß sich schon 

eine der gemeinnützigen Beratungsstellen für 
Auswanderer wenden.

——«——

Uijjarns allgemeine Wirtschaftslage.
Die wirtschaftliche Lage in Ungarn ist in der 

Berichtszeit ungünstig geblieben, Zeichen einer

nur die preßjesetzliche Verantwortung :
Ich bin Zeuge gewesen, wie am'Sonntag, 

den 3. Januar 1931, in Katowice einer armen 
Händlerin, deren Mann schon 7 J ihre arbeits’os 
ist und außerdem Kriegsmvalide und keine Unter­
stützung bezieht, die Ware wegen Umsatzsteuer 
vom Stande gepfändet wurde, trotzdem sie nach­
weisen konnte, daß die Ware Ihr nicht gehört. 
Sie hat ihre Steuern Immer pünktlich entrichtet. 
In den zwei letzten Jahren wurde sie zu hoch 
eingeuchätzt und zwei Reklamationen wurden 
nicht berücksichtigt, so d»ß sie diese erhöhten 
Steuern nicht bezahlen konnte. Die Händlerin 
hat vor ein paar j ihren eine schwere Operation 
durchgemacht und kann deshalb keine andere 
Arbeit verrichten Sie ist daher auf die Katowicer 
Märkte angewiesen. (Kattowitzer Zeitung)

Zahlungseinstellungen
Manan Krygier Szubien, Jan Zborowski 

Bydgoszcz, Seydler j Croßkurlh ßydgi zcz, Ar­
chitekt Jan Mikulski Gdynia, Wilhelm Vogel 
Jarosław, Franciszek Kucharski W ęcborek, Salo­
mea Lichtblru Król. Huta Z.?dek i Krakowiak 
Inowrocław, Natan und Rosa Akselrad Lwów, 
Markus Kurz i Le.'b Stolz Lwów, Lazar Moeller, 
Sp. z o. p. Tarnowskie Góry, Władysław Lesz­
czyński Włocławek, Juljanna Weronika Raszewska 
Machaina, Księgarnia Stella Toruń, Oshs Engel- 
m *n Lwów, Stanisława Walkowski Ostrowit, 
Lecn Żyła Kępno, Arkona. Metallwarenfabrik, 
S. A. Tczew, Oslas i Marjana Halpern Prze­
myślany

Besserung sind nicht zu beobachten, der Ausblick 
avf die nächsten Monate ist nicht hoffnungsvoll. 
D.e industriell! Beschäftigung mit Ausnahme der 
Textilindustrie ist gering, besonders leiden Bau-, 
Eisen- und Maschinen'ndustrie. Die Arbeitslosig­
keit hat Im September einen Index von 94'0 
gegen 59 8 Im Vorjahrsseptember erreicht

Der Geldmarkt ist flüssig, das Wechselporte- 
feuilk der Nauonalbunk ist am 23. November auf 
230 Millionen Pengö gesunken gegen 300 Mill, 

’engo vm die gleiche Zeit des Vorjahres. Die 
Indices der Preise sind ständig gefallen, die 
Spanne zwischen den Pre.sen landwirtschaftlicher

Sonntagsdienst der Krankenkassaärzte.
Sonntag, 18. Januar Her,r Dr. Kołaczek

» 25. » > Dr. Heczko
» 1. Februar > Dr. Kuhn

Montag. 2. » > Dr. Czermak
Sonntag, 8. » > Dr. Kołaczek

» 15. > > Dr. Heczko
» 22. » > Dr. Kohn
» 1. März > Dr. Czermak

Die Herren Ärzte sind nur in ihren Wohnungen
zu erreichen.

Guter und dem Durchschnitt sämtlicher Wren Das Posti it Jawczynka 
beträgt 13 Punkte zu ungutsten der Agrarpro - 
duete
. Im v. Eigen Jahre wurdet dusch Verm Klung' Uh7 festgesetzt"wordT"?

Im Bezirke Cieszyn, ist mit 10. Januar eröffnet 
[worden und sind die Amtsstunden auf 8—12 u.

des Finarzministers der Landwirtschaft kurz-und ■
mittelfristige Kredite von insgesamt 200 Millionen früheren
Pengö, insbesondere im Interesse der Förderung Weitere Beschränkut) der K hettsmitalied 
des Agrirexportes, zur Verfügung gestellt. Auf nerdamerik. Einwanderung ? {Qf > ‘ Arbeltsde 
die noch r o zusUndeg e kommene I ngfr Istlgt partement, James g Davis, der als einer der zwei 
Sjaatsenleihe wurde in Fotrnvori Schatz' echse n Vertreter des Staates Pennsylvanien in den Bun- 
e« Vorschuß von 87 M Pengö iń Anspruch 1 dessenat gewählt wurde, werden die Gegner dei 
genommen. Einwanderung im Oberhause des Kongresses

Im November ze’gte sich bei den Insolven- eine nicht žu unterschätzende Verstärkung er­
zen ein Rückgang. 197 Fälle mit Gesamtpass’ven halten.
von 7*1 Mtll Pengä stehen 205 Fällen mit 9 9 Davis hat soeben dem Präsidenten seinen?
Mill. Pengö Passiven im Oktober und 266 Fällen jährlichen Rechenschaftsbericht unterbreitet; mit 
mit 12 5 Mill. Pengö im November 1929 gegen« ‘ der er seine 10jährige Tät'gkeit als Arbeitssekretär 
über.Der Rückgang der Passivbeträge wird immer beschließt; er will laut diesem Bericht nur noch 
geringer werden. solche ausländische Arbeler zur Einwanderung

Zollentschaidungen.
Kinderautos im Stückgewicht von 350 kg 

mit eingebauten Motoren fallen unter Pos. 173- 
P. 12, mit fertiger Tapezierarbeit unter die An­
merkung 1 dieser Tarifstelle.

Knallbonbons aus Papier sind im Hinblick 
auf ihre Bestimmung als nicht besonders genannte 
Knderspielwaren nach Pos. 215 Punkt 6 b zoll­
pflichtig.

Die Entscheidung DC/7006,111'27 Ist aufge­
hoben, soweit sie auf Knallbonbons bezieht.

Das Kreisaichamt gibt bekannt, daß ei die Büros 
aus Król. Huta, nach Katowice

Rynek 99, verlegt hat. Der Telefonanschluß hat 
die Nummer 2—48.

Das Adrassonhucb von Cieszyn ist erschienen 
und kann zum Preise voir

Złoty 6.50 in allen Hnschhgigen Geschäften ge­
kauft werden.

Ori&ntierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124'54 Montrei 893
Belgrad 15 81 New York 8-92
Berlin 212-33 Oslo 238'55
Bukarest 530 Pans 35 01
Budapest 15604 Prag 26'44
Danzig 173'20 R.g i 171'60
Holland 35902 Schweiz 172 95
Helsingfors 22'45 Spanien 93 35
Italien 46'72 S fia 6'46
Kopenhagen 23848 Stockholm 238'90
London 43.32 Wien 125'53

Mit 9603 Ausstellern J 

von 16CO Wa/engruppJin 

aus 24 Ländern ...
ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Fragg kommende 
Orientierungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. Marz
Alle Auskünfte erteilt da» 

LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Vertreter

ROBERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8-9

Telefon 115, 33, 156.
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fast dreimal so viel

wert ist. Das Buch ist also nicht zu verwechseln

die Preise unserer gerösteten Kaffeemiscbuiigp.ii

Cieszyn, ul. Głęboka 13
(Schluß folgt)

Prager
Weise 

für die 
sowie 

stattfin-

eine 
Be- 
för 

aus 
von 
und 
der 
der

sind im 
erfreulicher 
namentlich

über die besonderen Schwierigkeiten des Polni­
schen hinwegzuhelfen, mögen diese nun in dem 
gesetzmäßigen Bau der Sprache (Grammatik) 
oder in dem begrifflichen Inhalt der Woite und 
Wortverbindungen (Semasiologie) liegen Ein 
so'cher Führer, den es bisher für die polnische 
Sprache überhaupt noch nicht gab, ist soeben 
erschienen in Gestalt der von Hans Braun in 
Posen verfaßten Deutsch-Polnischen Phraseo­
logie mit dem Untertitel : Schwierigere polnische 

' u i io systematischer Ordnung, ein 
Hiifsbuch für den freien und richtigen Gebrauch 
der poln. Sprache, die Gediegenheit und Reich­
haltigkeit des gebognen Materials und die 
Zweckmäßigkeit der Methode, die im wesent­
lichen darin besteht, in systematischer Ordnung 
charakteristische Ausdrucksweisen beider Spra 
chen gegenüberzustellei, verdient vollste Aner-

Paß, Visum, Legiti­
mationen, Fahrkarte, 

Theaterkarten und 
Wohnung zur

Leipziger 
Frühjahrsmesse 
1.-7. März 1931

besorgt der ehrenamtliche Vertreter 
Robert Berger, Ciesyn

Teleion 115, 33, 150.

0as Verfahren bei der Berechnung und 
Entrichtung der Umsatz-Steuer.

(Fortsetzung)

nm !Tm im iTTrinnnnrrTi'i ihitt ;□ rmrm

recht bescheiden rat.
Während der Neuling an der Hand vieler 

Beispiele mit den f - das Sprachbewußtem 
schwierigsten Abweichungen des Sprachbaus 
vertraut gemacht wird, erhält der F rtgeschrit- 
tene reiche Belehrung über tene Formen des 
sprachlichen Ausdrucks, die auf der polnischen 
Kultur und den dem polnischen Volke eigen­
tümlichen Anschauungen beruhen. Die Kapitel 
über den bildlichen Ausdruck und die Verglei­
che mit jaK, über die das; Gefühlsleben unmit­
telbar beleuchtenden interjektoc-ilen Redensarten, 
über gereimte Wendurgen, ironische, scherz 
hafte, übertreibende und mildernd Ausdrücke, 
ferner über sprichwörtliche Redensarten bilden 
zugleich ein interessantes Material für die 
Volkspsycho'ogie. Besonders wertvoll ist das 
Kapitel über die verbreitesten Sprachfehler, 
wobei natürlich die Germanismen besonders 
berücksichtigt sind.

Das Buch ist wchlgeeignet, den sprachli 
chen Gesichtskreis- auch für c e deutsche 
Sprache — zu erweitern und verd enk zumal

Eine wichtige Neuerscheinung für die 
praktische Fortbildung tn der polnischen 

Sprache
Die großen Vorteile, die eine gründliche 

Kenntnis des Polnischen bietet, s nd allzu 
offensichtlich, als daß man darüber noch Worte zu 
verlieren brauchte, Mit dem Stud'um der Gram­
matik allein ist es bekanntlich nicht getan; 
wollte man wörtlich, wenn auch grammatisch 
richtig übersetzen, so kämen sehr oft stilistisch 
fehlerhafte, zuweilen sogar unsinnige Sätze 
heraus ; äußerst selten sind anderseits solche 
Sprachgenies, die wie Kardinal Mezzofanti, 
Schliemann u. a. — ganze Buchseiten nach 
einmaligem Lesen im Gedächtnis behalten und 
mit einem wunderbaren Einfühlungsvermögen 
das Wesen des fremden Sprachgeistes in er­
staunlich kurzer Zeit erfassen. Da ist es er­

det es sich

Deklarationen, welche von Unternehmen, welche 
ordnungsmäßige Handelsbücher führen, beson­
ders die Umsatzsumme, die in einem jeden Ka­
lendermonat des verflossenen Jahres erzielt 
wurde ;

7. die Erklärung, ob Handelsbücher geführt
werden und ob der Steuerzahler bereit ist, zur 
Bestätigung der nachgewiesenen Ums'tzsumme 
der Steuerbehörde die Geschäftsbücher vorzu-, 
legen ; i logie mit dem L _ . .

8. die Versicherung, daß alle in der Dekla-1 Redewendungen io systematischer Ordnung, ein 
ration enthaltenen Angaben nach bestem Wissen 
und Gewissen abgegeben wurden ;

Q die eigenhändige Unterschrift der Person, 
die die Deklaration abgibt.

Wenn das Handels- bezw. Industrieunter­
nehmen teilweise oder ganz seine Waren bezw. 
Fabrikate an andere Industrie- bezw. Handels-

bei dem sehr niedrigen Preise (zl 12 50, 
400 Seiten) die weiteste Verbreitung. Es ist 
unmittelbar vom Verfasser Hans Braun in 
Poznań 3 (Pi itsparkassenkonto Nr. 208.403) zu 
beziehen. Bei dieser Gelegenheit sei noch auf 
einen oft anzutreffenden Irrtum hingewiesen ; 
mancher junge Kaufmann oder Techniker glaubt, 
nachdem er die nötigsten polnischen Kenntnisse 
erworben, die weitere sprachliche Ausbildung 
ausschließlich auf dem Gebiete der Fachsprache 
suchen zu müssen. Das Studium der Fachspra­
che ist notwendig Der Weg zu einer guten 
Fachsprache führt aber nur über eine gründliche 
Kenntnis der allgemeinen, literarischen Sprache, 
wie überhaupt wohl jeder Gebildete, der sich 
einer Fremdsprache bedient, den Ehrgeiz hat, 
diese möglichst fehlerfrei zu sprechen. Hierfür 
wiederum ist die Phraseologie von Braun ein 
ganz ausgezeichnetes Hilfsmittel.

Inbetriebnahme einer Riesenhobelmaschine.
Vor einigen Tagen wurde in Holland 

Hobelmaschine von größten Ausmaßen in 
trieb genommen Sie soll Untergestelle 
Dieselmotoren und andere g'oße Stücke 
Gußeisen bearbeiten. Die Maschine, die 
einem deutschen Werk gebaut worden ist 
von der em ähnliches Modell im Rahmen 
großen Schau von Werkzeugmaschinen auf
Leipziger Technischen Messe Anfang März 
d. Jahres gezeigt werden soll, hat einen Arbeits­
tisch von 12 m Länge, ein Portal von 5 m 
lichter Oeffnung, ein 24 m langes Bett. 
Sie wird von zwei 60 PS-Motoren angetreben. 
Auf ihr sind Werkstücke von 50 t Gewicht zu 
bearbeiten. Dabei werden Späne von fast 4 cm’ 
Querschnitt abgenommen.

_ kostet in TschechischTeschen 
Ein Kilo Orangen Kč 3 8o und der Zoll> v.enn 
man diese nach Polen mitnimmt, ZI 2 65 gleich 
Kč 10 —, so daß der Zoll 
kostet als die Ware.

Prager Frühjahrsmesse.
Die Montagsmärkte 

Messepakste bereits in 
besucht und herrscht 
«Möbel und Hausbaltungsmessen*, 
die monatlich am .1 Montag jeweils 
denden* Messen für industrielle Neuigkeiten 
sehr großes Interesse, Es wäre aber sehr er­
freut ch, wenn auch alle nach Prag reisenden 
Einkäufer aus der Provinz und dem Auslande 
diese so vorteilhafte Einkaufsgelegenheit im 
Prager Messepalaste benützen würden, was 
namentlich in Hinblick auf das Weihnachtsge­
schäft sehr wichtig ist

Im Sinne des Ministerratsappels 
betreffend allgemeine Preisherabsetzung 

ermäßigen wir erneut

anstalten, die in eigener Verwaltung und auf kennung. Dem Studierenden wird die Umstellung 
eigene Rechnung unterhalten werden, überweist, I de-i eigenen Sprachbewußtseins erleichtert : er 
dann ist in der Umsatzerklärung nur die Summe wird mit der spezibsch polnischen Ausdrucks- 
des unmittelbar erzielten Umsatzes mit gleich- j form so vertraut gemacht, ir ß er sie schließlich 
zeitiger Angabe, welchen Anstalten und in wel-1 ohne den Umweg über die deutsche Ueber- 
chern Quantum der Rest der Fabrikate bezw. • setzung verwendet Nicht nur der Anfänger, 
Wsren überwiesen wurde, anzugeben. jauch der Kenner findet, zürtial in den für das

Unternehmen, die Umsätze erzielen, welche praktische Sprachwissen so wichtigen semasib- 
gemäß Gesetz verschiedenen Steuersätzen un- logischen Kapiteln vieles, was für die Bildung 
teriiegm, müssen diese Umsätze in Jen Dekla- eines korrekten und versinnlichten Stils wissens- 
rationen getrennt nachweisen. wert ist. Das Buch ist also nicht zu verwechseln

In der Deklaration über den Umsatz einer : mit Sprachführern. Gesprächsbüchern und ähn- 
fndustneanstalt muß :n einer Gesamtsumme der'liehen Behelfen, deren didaktischer Wert oft 
Umsatz nachgewiesen werden, der unmittelbar 
von dieser Anstalt erzielt wurde, s wie von 
dies.: Anstalt bedienenden Lagern und Handels­
unternehmen, die von der Lösung einer. Gewer­
bescheines frei sind. Dagegen muß ein Industrie­
unternehmen, soweit es in eigener Verwaltung 
und auf eigene Rechnung Handelsanstalten un­
terhält, die besondere Gewerbescheine lösen, 
über den Umsatz einer jeder von ihnen eine 
besondere Deklaration ab?eben; gleichzeitig ist 
es verpflichtet, in der Deklaration über den 
Umsatz der Industrie&nstalt das Quantum der 
Waren anzugeben, welche an diese, einer be­
sonderen Versteuerung unterliegenden Handels­
anstalten überwiesen wurden.

Die Umsatzdeklarationen müssen bei den 
zuständigen Steuerbehörden 1. Instanz abgege­
ben werden.

Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit be­
schränkter Haftung und lindere Unternehmen, 
die auf Grund ihrer Satzungen oder besonderer 
Vorschriften verpflichtet s;nd, ihre Geschäfts­
berichte zu veröffentlichen oder dieselben zur 
Genehmigung den zuständigen Organen vorzu 
legen, müssen Umsatzdekiaratiu tien über alle zu 
ihnen gehörenden Anstalten, aber für ede be­
sonders, demjenigen Finanzamt für Steuer- und 
Finanzabgaben bezw. dei Finanzkammer emrei- 
chen, in deren Bezirk sich der Sitz des Vor 
Standes der Gesellschaft bezw. des Unterneh­
mens befindet.

Die Umsatzdeklarationen für jedes Kalen­
derjahr müssen bis zum 15 Februar des nächst­
folgenden eingereicht werden.

Die Unternehmen, welche vorschriftsmäßige 
Geschäftsbücher führen, müssen nach Ablauf 
eines jeden Kalendermonats, spätestens bis zum 
15. des folgenden Monats, in die Finanzkassa 
e'°e Anzahlung auf die Gewerbesteuer in Höhe 
der Steuer einzahlen, die auf den Umsatz ent­
fällt, der im verflossenen Monat erzielt wurde.

Juliusz Meinl
Bielsko, ul. Jagiellońska 1Ü

In der Steuerdeklaration müssen angegeben 
werden z

1, Name und Vorname des Unternehmens 
bezw. der Person, welche den gewerblichen 
Beruf oder den selbständigen freien Beruf aus­
übt, oder Name und Firma des Unternehmers;

' j. der Wohnort (genaue Adresse) des Un­
ternehmers;

3. die Art der Anstalt bezw. des Unterneh 
mens oder der Betätigung ;

4. der Ort, an welchem das Unternehmen 
oder die Betätigung ausgeübt wird;

5. die Anzahl und nähere Bezeichnung der
besonderen Lager; ---------------- ---------------------- ------ __

6. die Gesamtsumme des Umsatzes, welcher, wünscht, einen Führer zu haben, der es sich 
im verllossenen Jahre erzielt wurde, dagegen in zur Aufgabe machte, einem Deutschsprachigen
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände;

i

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAÏBÔk, Ciesžyř
Kürschnei ei-Pelzkonfektion,

Gastronomie

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KÂËfeï CENTRAL, " Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuert chuti;
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowsk’, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Queller.salze Ed. Krogler, G.tn.b.H. Cieszyn
EDWINKULKÄTCieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZÄHŇ -ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Berger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69 

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn Głęboka&i 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
______________  und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzhandiung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsselholz, Scheitholz.

Ltoensmittül und L;k8ret

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte OlmUtzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FE1TZIN3ER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbůrc und 

Zeitungsverseh leid, Cieszyn, Te!. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHIÇA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

ÏNSTALLAT1ONSBÙRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transport ?

„AUSTRO-SILESÍA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SOHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Verteuerungen :____
Towarzystwo ubezpieczeń aSILESlA„ spół­

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1GJPAZ1ON’ GENERALI“, CleiyT“ 
Hotel Hirsch Nr. 43.

____ Teltungec ;

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R>diozeitung, Wien I., Pestalozzlg. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
rsttel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Möbelfabrik und Dan pfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK. CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pnma Weizen und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüte: Vollkorn Peinbrot

Industrie Im T?schne? Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- Das Kennzeichen
f ABR1K GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

 Qualitäten.

Fabr ication von Filet, Gardinen, Stores und 
lettdecken in ajUen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

des guten und preiswerten
ANTON LEWINSKI ii SOHM, Strickwaren I 

fabrik, sämtliche Sport- und Kindei artikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

Automobiles

,PaLAö*. Erste acmesiscne Schirm* und 
Stockfabrik Ü m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigstem bis zur feinsten Soie. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Purina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELI rZEF'TEPr fCHlNDUSTRIE, Oes. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Motttnfrab
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn 
NORDIA-HAWĚ Fiscnkor.servenfabrlk, Dziedzice

Verlangen Sie Offerte!
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik. 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Srutarska 
12._Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägep, Wislä^ 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA~
Dampfsäge. Telefon 4

‘ WÜNSCHE ą MARCUZZI, '..ESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA "CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180. 
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. O iner i Ska Biała. — la Tafelt <nf 
feinster Qualität.

Bu chhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schlmr
ger. beeid. Buchsachve-ständiger

Cieszyn, Sejmowa 1
Ständige Bucłiaufsicht. Steuerbilanzon.

Bekannt
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen. daß 

IHR NAME
bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE
zielhewußte Werbung mit
kraftvoller REKLAME:

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und 
—------- Gewerbe ~

„Schlesischer Merkur”

Gute Verkäufer u. gute
Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 

wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 
Su iihen S»e Beteiligungen, Vertretungen, 

Lohnarbeit,
Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 

Art zu kaufen und zu verkaufen,
Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 

Vergrößerung des Absatzes
dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL
Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII,

REVUE
Fachblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

f ZVONAŘKV 9
Der Anzeigenteil der „Textif-Revue“ hat 

besonderen Werbsw^rt. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes PubLkationsorgan

Machen S,= 's einen Versuch: Senden 
S e uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge-der großen Verbreitung 
der »TextiLRevue“

sicherer Erfolg erzielt Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Verkäuferinnen müssen

sein wie Köche. Sie 
müssen den Appetit 
anregen, wenn der Kunde 
keinen Hunger hat : :

»Erfolg«

listnrreich. Handelsmuseuip
WIEN) IXM Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
üburnimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cberuiigs-. Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift »Das Handels, 
muse jm* heraus und umfaßt bulgarische, französiscbe- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem w’rd 
eine weitausgedehute Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fiichgrupp;n für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vo ’hrnden. Außerdem erscheint e?n 
»Kommercielies Bulletin* und »eträgt die Bezugsgebühi 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitglied.sjahr läuft tmnm 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Icrausgćber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

^99999999999999999999999999999999999999999999^
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Unser Kunde — die Haupt­
person.

Ob industrielle, Kanfmanr. oder Handwerker, 
jeder wartet auf den Kunden. Fehlt diese Haupt­
person, So ist das Bestehen aller auf Erwerb 
aufgebnuter Unternehmen, zwecklos. Deshalb 
müssen sowohl die Geschäftsinhaber, als auch 
Verkäufer und Verkäuferinnen bemüht sein, so 
viel Kunden als möglich anzuziehen.

Das Schaufenster bildet den ersten An­
ziehungspunkt für den Konsumenten. Dieses ist 
das Spiegelbild des Geschäftes. Im Schaufenster 
muE gezeigt werden, was man Im Geschäfte 
bekommt und żu welchen Preisen. Je geschmack­
voller und anziehender ein Schaufenster ist, desto 
mehr Kunden kann es werben.

Jeder Chef, der selbst bedient, ebenso Jeder 
Verkäufer sollte sein Haupt igenmerk da nuf 
lenken, daß der Kunde alles bekommt, was er 
wünscht. Der Verkäufer muß beim Eintritt des 
Konsumenten gewissermaßen erraten, mit welcher 
Art Kunde er es zu tun hat. Es gibt Abnehmer, 
welche nicht klar und deutlich erklären können, 
was sie kaufen möchten. Dies ist zumeist bei 
männlichen Käufern der Fall, die viel schwer­
fälliger beim Einl auf sind, als Frauen und Mäd- 
cnen. Unnütze Fragen sind möglichst zu ver­
meiden. Man legt die betreffende Ware vor und 
muß iis tüchtiger Verkäufer die Wünsche 
herausfühlen, ohne durch viele Fragen lästig zu 
werden.

Es ist nicht immer am Platze, sich nach 
dem Betrag zu erkundigen, den der Käufer 
ankgen will. Viele Kunden sind in dieser 
Beziehung sehr zurückhaltend; sie schämen 
sich den Betrag zu nennen, anderseits 
fürchten sie bei Nennung einer niedrigeren 
Summe, nicht entsprechend bedient zu werden. 
Fragen »ob es etwas Besseres sein soll« sind 
alets Ł2 vermeiden, denn jeder Kunde will etwas 
»Besseres« haben.

Kaufmann u. Verkäufer müssen immer gut auf­
gelegt sein oder wenigstens so tun. Der Kunde 
hat gar kein Interesse daran, ob das Geschäft 
gut >der schlecht gebt. Es ist Ihm gleichgültig, 
ob (.em Kaufmann viel Steuern vorgeschrieben 
wurden, ob er mehrere Wechsel an einem Tage 
zu zahlen hat oder nachmittags noch keine 
Kunden im Lokal gewesen waren etc, Der Kon­
sument soll höflich und freundlich bedient 
werden, da man nur freundliche Gesichter gern 
siebt.

Wenn der Kunde ein Verlangen äußert, das 
dem Kaufmann oder dem Verkäufer ungelegen 
kommt, soll man es nicht abschlagen, um eine 
Beleidigung der Kundschaft zu vermeiden.

Belehrungen der Angestellten in Gegenwart 
eines Kunden, sollen unterlassen werden. Dieser 
empfindet ein Unbdngen, wenn man in seiner 
Gegenwart den Verkäufer rügt. Der Chef soll 
sich nur dann hei der Bedienung eines Kunden 
durch einen Angestellten emmerger, wen* es 
unbedingt nötig ist; sonst sber von weitem seine 
Beobachtungen anstellen. Sowohl der Verkäufer, 
*ls auch der Kunde werden durch ein Eingreifen 

des Firmsinhabers verärgert. Der Kunde merkt 
sich senr gut, wo er entsprechend bedient 
wird. Sowohl gute und preiswerte Ware, als 
aych tadellose Bedienung, bringt immer größere 
Umsätze.

So mancher Kaufmann wundert sich, daß 
sein Geschäft entweder zurückgeht oder nicht 
richtig vorwärtsgehen will; versteht richt, die 
Kundschaft zu halten,

Dasselbe gilt für den Industriellen und den 
Handwerker. ' Der Industrielle, welcher zumeist 
schriftlich mit seinen Kunden verkehrt, muß sehr 
auf die Briefform achten, denn so manche harm­
lose Achtlosigkeit hat großen Schaden verursacht.

-----o—

Ein Brief aus Cieszyn.
Der Korrespondent der »Polska 

Zachodnia« veröffentlicht einen mit 
»Cieszyniok« gezeichneten Artikel lr dem 
genannten Blatte. Der Vorwürfe wegen, 
welche dieser Brief gegen die Kaufleute 
und Gastwirte enthält, wollen wir eine 
Ube etzang folgen Lťsen. Bevor der 
Kaufleuteverband in dieser Angelegenheit 
licht entscheidet, enthalten wir uns 

jeglichen Kommentare:
Das neue Jahr begann in Cieszyn ganz still, 

ohne Irgendwelcher moralischer Erschütterungen. 
Die Not wird immer größer, die Gassen immer 
leerer, der Verkehr immer kleiner. Die gesamte 
Wirtschaft stirbt vollständig ab. Die Trschner 
Kaufmannschaft steht vor dem vollkommenen 
i^uin, welchen sich diese leider selbst zuzuschrei­
ben hat.

Die Kaufleute richten ihre Beschwerden 
gegen diejenigen, welche noch immer ihren 
Bedarf fast ausschließlich auf der tschechischen 
Seite decken. In gewisser Hinsicht haben sie 
Recht Viele Artikel jedoch kann man in Cieszyn 
nicht bekommen und muß diese unbedingt an­
derswo suchen.

Der Kaufmannschaft in Cieszyn fehlt vor 
allen (kaufmännischer Geist. Es ist dies wohl 
komisch, es ist jedoch so und ich werde 
trachten dies zu beweisen.

Die Grundlage eines jeden Geschäftes, ist 
die Reklame und entsprechende Preise. — Die 
Schaufenster der Teschner Kaufmannschaft sind 
ein Spiegelbild hres kaufmännischen Geistes. Das 
sind keine Schaufenster, sondern Gerümpelkam­
mern (rupieciarnie) in vollem Smne des Wortes, 
welche den Käufer direkt «bschrecken. Man sieht 
doch In anderen Orten eine große Anzahl von 
Geschäften, die in modernem Oeschmacke ein­
gerichtet sind. Wir lachen doch alle, wenn wir 
z. B Lichtbilder von Personen ansehen, die vor 
2U Jahren lufgenommen wurden ; sie kommen 
uns komisch vor, zumal wir heute ganz andere 
Moden gewöhnt sind. Die Teschner Geschäfte 
können wir mit solch alten Tanten vergleichen.

Warum veranstaltet der Vorstand des Kauf- 
huteverbandes nicht eine Schaufensterkonkurrenz 
(tand schon im Feber 1927 statt. Anm. d. Red) 
oder hält nicht einer, speziellen Kurs für Schau­
fensterdekoration ab, damit das Aussehen der

Schaufenster sich verbessere? Preise? Hinaufgf»- 
schnubt, viel höher als in anderen Städten 
Polens. Dann wundert man sich, daß die Kunden 
wo anders einkaufen und Bielsko, Kraków oder 
Katowice aufsuchen.

Trotzdem muß man fcststellen, daß es den 
Kaufleuten in Cieszyn nicht schlecht geht. Nie­
mand sptrrt die Geschäfte und sie prosperieren 
doch gewissermaßen.

Dre Beschwerde" der Kaufmannschaft gegen 
die Bevölkerung, daß sie in Tschechisch Tesci «n 
einkauff, sind tuch insofern nicht am Pktze, als 
die Kaufleute nichts tun, um die Verhältnisse zu 
verbessern; dnb»i tragen sie selbst ihren Verdienst 
nach Tschech. Teschen.

Kaffeehäuser und Restaurationen in Cieszyn 
sind lÄr, während man in Tschech. Teschen 
beim Pilsner auch die Teschner Kaufleute sehen 
kann. Dies1 ist eine gr Je Gewissenlosigkeit.

Die Teschner Restaurateure können sich auch 
mit den Kaufleuten die Hände reichen Der 
überaus hohe Verdienst bei den Getränken (z B. 
beim Bier) trägt zum Verlus* der KHentel sehr 
viel bei Ich kann es absolut nicht verstehen, 
w irum ein Ghs Okocimer Bier in Kraków SO 
Groschen und In Cieszyn 1 20 Zł kosten soll. 
Wahrscheinlich deshalb, um die Leute direkt 
nach Tschech. Teschen zu treiben. Uber dieses 
Problem wäre es wert, sieb den Koof zu zerbre­
chen; eine gewissenhafte Kalkulation wäre viel­
leicht eher geeignet, den unbarmherzigen Tesch­
ner Bürger wieder zu gewinnen.

Schließlich noch eine Angelegenheit. — In 
Tschech. Teschen besteht ein Kino «Central«. 
Der Gewinn diese« Unternehmens wird dem 
Tschech. Schul verein zugemittelt, welch letzterer 
beschlossen hat, eine gründliche Tschechlsierung 
der polnischen Bevölkerung Schlesiens durchzi - 
führen.

Ich wunde e mich nicht, daß die Deutschen 
dis Kino besuchen, aber direkt eine Schande Ist 
es, wenn die pc'nische Bevölkerung die Kassen 
der Polenfre.ner füllt

Momentan beschränke ich mich, an das Na­
tionalbewußtsein der Polen zu appellieren ; sollte 
dies nie ts nützen, so werden die Namen dieser 
Leute öffentlich an den Pranger gestellt.

Der Besuch des K’no »Central« ist ein Frevel 
gegenüber der gesamten polnischen Nation urd 
speziell gegenüber der polnischen Bevölkerung 
in der Tschechos! wakel.

Für heute genug.
Das Neue fahr begann in Cieszyn ganz still, 

aber vor. gewissen Sachen muß man laut uno 
vernehmlich sprechen.

------Q------

Krisenwirkungen in den europäisch, Staaten.
In Belgien, Frankrt ich u, Holland sind auch 

weiterhin keine Anzeichen einer akuten Krise zu 
verspüren. Wenn auch dort die Arbeitslosigkeit 
wesentlich höher ist als in den letzten Jahren, so 
ist sie doch absolut niedrig. Die Pariser Börsen- 
insolvenien berühren die Industrie u. Landwirt­
schaft Frankreichs nicht unmittelbar. Der Güter­
umsatz hält sich noch auf siatlicner Höhe, wenn-
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Zufolge des Tatbestandes, daß Sie Liquida- abschnitt bis zum heutigen Tage war. Wir fordern 
ton in den nächsten Tagen in Angriff genommen schon lange, daß das System beim Postsparkas- 

' und die Form der L'quidation die geringsten senamte geändert werde und man sowohl Ab-
1931

des

gibt

perzentudl noch größeren Ausfall an Gewinn, j fuhrt werden, festgesetzt wird, 
rrrnfi ifif Fi n n 9 h nwfili fcf «II Hpr ' man cirh atlflphnpn cn la nora

der Handels- und Gewerbekammer

tun 
stets

die 
wir

Auswirkungen sowohl für die Gläubiger, als auch 
für die Schuldner hervorruf .-n möchte.

Im Interesse aller Beteiligten liegt es, die 
Liquidation richtig durchführen zu lassen, welche 
die Garantie gibt, daß die Gläubiger die höchst-1 
möglichste Befriedigung erhalten.

Am 6. Februar 1931
wird anläßlich unseres 10-jährigen Jubiläums, 
eine Festausgabe des Organes für Industrie, 
Handel und Gewerbe »Schlesischer Merkur« 
erscheinen und bitten wir unsere Gönner und 
Freunde, uns schon jetzt die Inserate aufgeben 
zu wollen.

Die Preise sind ganz besonders ermäßigt 
und kostet ’/i Seite 100 Zł, ’/, Seite 60 Zł und 
1li Seite 35 Zł. Wir hoffen auf recht zahlreiche 
Aufträge.

 . _. beschäftigte sich
i letzten 

Tagen sehr intensiv mit der Verlegung der großen 
Fabrikationsanlagen der Brown-Boverl Werke 
aus Żychlin bei Warszawa, nach Cieszyn. Es 
sollen hier tausend Arbeiter und ca. 150 Beamte 
beschäftigt werden.

Eine günstige Erledigung der Angelegenheit, 
könnte der Stadt von großem Nutzen sein.

Aus
dem 
den 
ministerium, Herrn Henryk Półtorak, ausgestellt 
worden ist.

Da sein Aufenthaltsort nicht bekannt ist. wird 
Genannter aufgefordert, obzitiertes Dekret in der 
Kanzlei der Präsidialabteilung des Finanzministe­
riums zu beheben.

der 
8%. 
rund

er
gerichtet ist. Es wäre aber müssig, sieh darüber 
iu eine Polemik einzulassen, da man die Stellung- 

' nähme der Kaufmannschaft gegenüber kennt. 
Í Wir fragen jedoch nur: Was haben die Genos- 
I senschaften und Konsumvereine erreicht, welche 
j mit vielen Millionen Złoty gefüttert wurden ?
Hätte man den Kaufleute das Geld und 
Steuerbefreiungen gewährt, dann würden 
heute ganz anders dastehen.

c . » u-ir-u die keinen Klang haben, 5 Złoty Geldstücke s,nd njcjlt fa|sch u gönnen 

solche bei der Bank Polski jederzeit gegen klin­
gende Münzen ausgetauscht werden. Falsche 
Münzen gibt es nur sehr wenige und sind die fal­
schen sofort erkennbar, da ihnen der Silberglanz 
fehlt und das Gewicht auch nicht stimmt

 . ... Letzter Tage wurde Herr Karl Pavlik, 
looesrail. Fieischermeister und Hausbesitzer in 
Skocžów, zu Grabe getragen. Ein tüchtiger, ge­
wissenhafter und allseits beliebter Mann, ist 
dahingegangen. Der Verstorbene erfreute sich 
allgemeiner Sympathie und trauert nicht nur 
seine Familte, sondern auch alle Freunde, Be­
kannten und Geschäftskollegen aufrichtig um den 
Dahingeschiedenen, Alle die mit ihm zu 
hatten und ihn näher kannten, werden ihm 
ein ehrendes Angedenken bewahren.

Er ruhe in Frieden !

g'tich In Frankreich zu Anfang des letzten Quar­
tals eine Vergrößerung der Passivität der Han­
delsbilanz zu beobachten ist, die sich aus den 
Rückgang des Wertes der ausgeführten Waren 
erklärt.

besonders in Norditalien die Arbeitslosigkeit sehr 
groß ist und schon Ende Oktober rund 446.000 
Arbeitslose ausgewiesen wurden. Eine Senkung 
der Detailpreise wurde in Italien durch eine Art 
Staatsdekret erzwungen, das ein Beispiel dafür 
ist, daß Staatsdekrete dann, wenn sie eine in der 
Richtung der natürlichen Entwicklung gelegene 
Forderung stellen und nicht der natürlichen 
Entwicklung entgegengesetzt sind, eine gewisse 
Verallgemeinerung u. Beschleunigung herrschen­
der Tendenz bewirken können. Italien leidet in 
besonderem Maße unter dem Rückgänge 
Fremdenverkehres.

Der Rückgang des Güterverkehres in 
Tschechoslowakei beträgt für 1930 rund 
während sich sonst von Jahr zu Jahr eine 
3%lge Verkehrszunahme beobachten ließ. Der 
Rückg&ng der Verladungen zeigte sich im Ex­
portverkehr schon zu Beginn des Jahres, im 
Inlandsverkehre vor allem vom II, Quartal ange­
fangen. Eine besondere Rolle spielte der Rück­
gang der Kohleverladungen. Der Ausfall der 
Bruttoeinnahmen bedeutet für alle Bahren einen

Oriantiarungakurse.
Letzter

Dar Bail das Garnisons-Offizierskorps
dessen Reingewinn für den Bau eines »Heimes 
für polnische Soldaten* bestimmt ist, findet am 
31. Januar a. c. in den Sälen des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn statt. Die Vorbereitungen sind 
in vollem Gange. Die auf Namen lautenden 
Einladungen sind bereits versendet worden und 
wird gebeten, eventuelle Reklamationen an das 
Bal'komitee Offizierskasino 4 p. s. p. Cieszyn 
gef. richten zu wollen.

Ja — bei der Post geht’s nicht so schnell.
Ein Kaufmann in Cieszyn hat zwecks Er­

gänzung seines PKO Kontos, am 19. Dezember 
1930 einen Betrag beim Postamte in Cieszyn 
eingezahlt, der sage und schreibe am 19. Januar 
ds. Jahres (1931) seinem Konto gutgeschrieben 
wurde. Man trägt sich nun, wo der Erlagscheins-

Konmunikat jn Bielsko, in Angelegenheit der 
Schlesischen Eskomptebank A.-G. in Bielsko- 
Cieszyn :

Nachdem die Sanierungsversuche der Es- 
komptebank keinen Erfolg hatten und dies zufolge 
Fehlens eines entsprechenden hiezu berufenen 
Fonds beim Finanzministerium in Warszawa, ist 
es nötig, zur Liquidation der Bank zu schreiten. 
Diese wird in den nächsten Tagen das Finanz­
ministerium anordnen.

Die Delegierten der Handelskan mer, welche 
mit dem Bürgermeister der Stadt Bielsko, letzter 
Tage in Warszawa weilten, wandten sich gleich­
zeitig an die Bznk Gospodarstwa Krajowego, die 
sich bereit erklärte, auf Proposition des Finanz­
ministeriums, einen ihrer älteren Bankbeamten 
für die Liquidation zu designieren. Auch hat die 
Bank Gospodarstwa versprochen, bei der Liqui­
dation der Eskomptebank helfend einzugreifen.

„ .. Das Finanzministerium 
dem Monitor. bekannt) daß ein Dekret mit 
Datum vom 7. Januar 1931 D. 1. 12/1/31 für 

Referendar der VII. Dienstklasse im Finanz-

Nicht das Kind mit dem Bade ausschütten.
, So wie alte Indust-ienweige in Polen, bemüht 

Viel deutlicher sind die Anzeichen einer sjcb aucb dje Buchdruckindustrie, möglichst das 
Konjunkturabschwächung in Mitteleuropa und in | Ausland auszuschalten. Man hat dem Finanzmi­
ltalien. In Italien arbeitet die Mehrzahl der ■ nisterium schon eine ganze Reihe von Eingaben 
Industrien mit eingeschränkter Kapazität, so daß vorgelegt und dieses wird, da es sich um eine 
* J!- »-*--* .x .. -, Einnahmsquelle handelt, sicherlich sehr gern für

Bücher, Zeitschriften u. ähnl. einen Zoll einführen.
So lange jedoch der Zoll nicht eingeführt ist, 

sollten sich die in Betracht kommenden Vertreter 
der Kaufmannschaft ganz energisch gegen die 
Einführung eines allgemeinen Bücherzoiles ein­
setzen.

Das Finaiizmin'sterium bat ohnehin für eine 
ganze Reihe von Druckschriften, die nirgends 
auf der ganzen Welt dem Zoll unterliegen, die 
Einforderung einer nicht urbedeutenden Zollge­
bühr angeordnet. Z B. für Fahrkarten, Legitima­
tionen für ausländische Messen, Fahrpläne und 
ähnliche.

Wenn eine inländische Firma Verlagswerke 
in einer Anzahl von einigen tausend oder auch 
nur hundert Exemplaren im Auslande drucken 
läßt, da dies billiger ist, wäre ein Zoll zumindest 
in der Höhe des Papieres, mit einem geringen 
Zuschlag des Fertigfabrikates, am Platze.

Keinesfalls kann man es jedoch billigen, daß 
ein genereller Zoll für alle Bücher, ohne Rück­
sicht darauf ob ein oder mehrere Stück elnge- 

, Dagegen muß 
Besonders groß ist der Einnahmeausfall der ! man sich auftehnen, so lange es noch Zeit ist. 

deutschen Reichsbahnen. Wenn im nächsten
Jahre die Bahnfrachtsätze keine Ermäßigung _  , . . . _.erfahren werden, so wird der Einnahmeausfall in ®er Gameindevorstand Cirszyn jn 

der nächsten Zeit noch größer werden, da die 
Frachtsätze im Seeverkehr im Einklang mit der 
aJgemeinen Entwicklung stark zurückgingen und 
überall dort, wo .nun die Wahl zwischen Bahn«! 
rder Seeweg hat, der Bahnweg vermieden wird.  . für Garbenbänder, liefert Firma Michael

Spagat £ann jn ßratislaW i, welche einen tüch­
tigen Vertreter für das Teschner Schlesien sucht.

 . . . von Cieszyn ist erschienen
Das Adressenbuci und kann zum prejse Von-
Złoty 6.50 in allen einschlägigen Geschäften ge­
kauft werden.

Kosten verursachen wird, ist vor altem eine sender, als auch Empfänger verständigt. Die 
Garantie vorhanden, daß mit möglichst geringen Checks, ebenso die Erlagscheine wären einer 
Kosten, im Sinne der Interessenten, vorgegangen Änderung zu unterziehen.
werden wird, weshalb eine Beunruhigung nicht Glücklicherweise hat der Kontoinhaber die 
am Platze ist, ebensowenig ein scharfes Vorgehen Ergänzung nicht gebraucht, da er auch von 
der Einleger, zumal dies letzten Endes schädliche anderer Seite Überweisungen erhielt Aber

nehmen wir den Fall an, daß andere Überwei-- 
weisungen nicht gekommen wären, so wäre der 
ausgestellte Check, für den die Ergänzung in 
Cieszyn eingezahlt wordćn war, einfach retour­
gekommen und hatte den Kaufmann in schlechtes 
Licht gesetzt, daß er ungedeckte Checks aussteUt, 
trotzdem er für genügend Mittel auf seinem Konto 
gesorgt hatte. Das Postamt In Cieszyn oder die 
Postsparkasse in Katowice, trüge daran die 
Schuld,

Bei solch einem groben Versehen, wäre es 
am Platze gewesen, daß die Postsp&rkzssa in 
Katowice sich wenigstensjbei dem Kontoinhaber 
entschuldigt hätte, so wie dies ein Kaufmann zu 
tun pflegt, wenn ihm ein Irrtum unterläuft. Die 
Postsparkassa ist ein kaufmännisches, auf Gewinn 
aufgebautes Institut und hätte ebenso handeln 
müssen.

 ,, . , ... Oberst Prystor, hat drei
Der Handelsmimster Hunkte für die Abbauaktion 
der Preise aufgestellt:

1. Abbau der hohen Direktorengehalte,
2. Ersparnisse bei den Verwaltungskosten u, ;
3. Teilweiser Abbau des Zwischenhandels.
Nur Punkt 3. interessiert uns vorläufig, weil 

gegen die so schwer geprüfte Kaufmannschaft

31 Tage

25 Sor.ntag
Apothekenaienst: i

Bielsko: „Schwarzer fidler“ Sladtberg’ 
Cieszyn: .Barmherzige Brüder“

» Montag
Unternehmen, Jugendliche be­

schäftigend, führen spezielle 
Verz eichnisse

27 Dienstag
Aile Angestellten 

beim Gremium 
an- und abmelden

28 Mittw.
Umsatzsteuer IV. Rate und 

für alle monatlich Zahlenden 
pro Dezember fähig

29 Donn.
Geistige Arbeiter beiderlei 

Geschlechts vom 16. Jahre 
aufwärts, versicherungspflicbtig

30 Freitag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 
jährlich, steuerfrei

31 Samstag
2. Februar 

Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

Tage notierte
Belgien 124*54 Montreal 8 93
Belgrad 1581 New York 8*92
Berlin 212-33 Oslo 238-55
Bukarest 5-30 Paris 35'01
Budapest 15604 Prag 26'44
Danzig 173'20 Riga 171'60
Holland 35902 Schweiz 172'95
Helsingfors 22 45 Spanien 93'35
Italien 46'72 Sofia 6-46
Kopenhagen 238 48 Stockholm 238 90
London 43,32 Wien 125'53
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Das Verfahren bei der Berechnung und 
Entrichtung der Umsatz-Steuer.

(Schluß)

Anmerkung :
Einen Zwang, Handelsbücher zu führen, 

Itennt das Gesetz nicht. Führen Handelsunter* 
nehmen in Kategorie A/I bis A/H und Industrie­
unternehmen B/l bis B/V keine Handelsbücher, 
so sind die Anzahlungen auf die Steuer nach 
Ablauf eines jeden Vierteljahres zu entrichten.

Als Unternehmen, welche im Sinne des 
Gesetzes ordnungsmäßige; Handelsbücher führen, 
sind die Unternehmen anzusehen, deren Bücher 
bei der letzten Veranlagung als Grundlage der 
Versteuerung angenommen wurden.

Wird festgestellt, daß ein Unternehmen, 
dessen Handelsbücher bei der letzten Veran­
lagung als mangelhatt erkannt wurden, diesel­
ben im laufenden Jahre ordnungsmäßig führt, 
hat der Vorstand der Steuerbehörde 1. Instanz 
die Erlaubnis zu erteilen, daß die Anzahlungen 
monatlich eingezahlt werden.

Gleichzeitig mit der Anzahlung für die 
staatliche Umsatzsteuer ist der Zuschlag für 
die Kommunalverbände zu erstatten.

Die anderen Steuerzahler haben spätestens 
bis zum 15. des Monats nach Ablauf eines jeden 
Kalendervierteljahres bei der Finanzkasse eine 
Anzahlung auf die Steuer von wenigstens einem 
Fünftel des Steuerbetrages zu erstatten, der für 

,das verflossene Kalenderjahr veranlagt wurde. 
Diese Anzahlung für das erste Vierteljahr eines 
jeden Jahres ist zahlbar bis zum 15. Mai. Die 
Steuerzahler können jedoch diese Anzahlung 
auch in monatlichen Terminen in Höhe eines 
Fünfzehntels der Steuer, die für das verflos­
sene Kalenderjahr veranlagt wurde, erstatten.

Die Steuerzahler, denen die Steuer für ein 
nicht volles abgelaufenes Kalenderjahr veran­
lagt wurde, haben die vierteljährlichen bezw. 
monatlichen Anzahlungen in der Höhe eines 
Fünftels bezw. eines Fünfzehntels der der Ver­
anlagung im Verhältnis für das ganze Jahr ent­
sprechenden Veranlagung, einzuzahlen.

Die Belege über die sowohl monatlichen, 
wie auch vierteljährlichen Einzahlungen sind im 
Original oder in Abschrift der Deklaration bei­
zufügen.

Neu entstandene Unternehmen sind zu 
vierteljährlichen Einzahlungen auf Grund des 
tatsächlichen Umsatzes verpflichtet.

Die im laufenden Jahre neu entstandenen 
Unternehmen leisten die Einzahlungen auf 
Grund des tatsächlichen Umsatzes, wobei die 
Unternehmen, die keine ordnungsmäßigen Han­
delsbücher führen, die Anzahlungen nach ei­
gener Berechnung einzuzahlen haben.

Diese Vorschriften erstrecken sich auch 
auf Saisonunternehmen, sowie selbständige 
Unternehmen für Ausführung von Arbeiten und 
Lieferungen.

Von den nicht fristgemäß erstatteten An- 
.Zahlungsbeträgen werden Verzugsstrafen, wie 
von Steuerrückständen erhoben,

Fahrpreisermäßigung für Besucher der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1931.

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1931 erhalten 
ausländische Meßbesucher wiederum auf deut­
schen und zahlreichen außerdeutseben Eisen­
bahn- und Schiffahrtslinien Fahrpreis- und 
Frachtermäßigungen.

Bis jetzt stehen 20—50prozentige Fahrpreis­
ermäßigungen fest in Deutschland, Bulgarien, 
Estland, Lettland, Litauen, Frankreich, Griechen­
land, Jugoslawien, Oesterreich, Rumänien, 
Schweiz, Tschechoslowakei, Türkei und Ungarn, 
Frachtermäßigungen gewähren bisher Deutsch­
land Bulgarien. England, Estland, Lettland. 
Litauen, Frankreich, Griechenland, Jugoslawien, 
Oesterreich, Rumänien, Schweiz, Tschechoslo­
wakei und die Türkei. Der Norddeutsche Lloyd 
und die Hamburg-Amerika Linie räumen für 
die Strecken Southampton, Cobh, Cherbourg, 
Lissabon, Vigo, Bremen bezw. Hamburg bei 
einer Teilnahme von 10—20 Personen eine 10 
bezw. 20 prozentige Ermäßigung ein. Die United 
States Lines und die Kanadian Pacific Steams- 
hip Comp. gewähren auf den Strecken Ply­
mouth, Cherbourg, Cobh Hamburg für Hin- und 
Rückfahrt eine 10 prozentige bis 20 prozentige 
Ermäßigung. Die Köstenschilfahrt Griechenlands 
A.-G., die Dubrovacka Paiobrodska Piovidba

A. D., Dubrovnik und Jadranska Piovidba D. D. 
Susak, der Serviciul Maritim Roman, Bukarest, 
die Ungarische Fluß- und Seeschiffahrt-Gesell­
schaft gewähren Passageermäßigungen, die 
sich zwischen 10—50ü/ bewegen. Auf den 
Dampfern der ersten Donau Dampfschiffahrt­
gesellschaft werden Ausstellungsgüter frachtfrei 
zurückbefördert. Die Nordbayerische Verkehrs- 
llug A. G. gewährt eine 20 prozentige Ermäs­
sigung auf die regulären Flugpreise.

Mit einer Reihe weiterer Eisenbahngesell- 
schalten, Schiffahrts- und Fluglinien steht das 
Leipziger Meßamt wegen Fahrpreisermäßigungen 
zur kommenden Frühjahrsmesse in aussichts­
reichen Verhandlungen. Einzelheiten über die 
bereits jetzt gewährten Fahrpreis- und Fracht­
ermäßigungen erteilen die in Frage kommenden 
Verkehrsunternehmungen, die Ehrenamtlichen 
Vertretungen und die Geschäftsstellen des 
Leipziger Meßamts im Auslande oder das Leip­
ziger Meßami selbst.

Goldene Regeln für Lehrlinge.
1. Achte und ehre deinen Meister, deinen 

Lehrherrn, der dir zu einer geachteten Stellung 
in deinem Leben verhelfen will.

2. Laß dich nie und von niemanden gegen 
deinen Meister auihetzen.

3. Was in der Werkstatt deines Meisters 
vorgeht, davon plaudere nur dann, wenn dein 
Gewissen es dir gebietet.

4. Zeige nie das törichte Bestreben, klüger 
sein zu wollen, als dein Meister ist.

5. Arbeite mit Verstand, denn du bist ein 
Mensch, keine Maschine.

6. Arbeite nie, weil du mußt, sondern stets, 
weil du es willst

7. Versäume nie ohne zwingenden Grund 
den Besuch der Fach- und Berufsschule.

8. Lies in deinen Feierstunden namentlich 
jene Bücher und Zeitungen, die für deinen 
Beruf nützliche Kenntnisse vermitteln.

9. Zeige, wohin du kommst, daß du ein 
Mann werden willst, d. h. nmm kein Blatt vor 
den Mund, wenn man deine Religion, deine 
Liebe zu deinen Eltern, deine Achtung gegen­
über deinem Meister, deine Vaterlandsliebe oder 
gar deine Herzensreinbeit zu verspotten wagt.

10. Halte dir stets das Ziel vor Augen, 
später ein selbständiger Meister zu werden.

Wo ein Wille ist, da ist auch ein Weg.

. zufolge, hat Polen im Jahre Statistische' Daten 1Q316 3571 Tausend Ton­

nen im Werte von 2245 Millionen ZI eingeführt 
und 18922 Tausend Tonnen im Werte von 2433 
Millionen ZI, ausgeführt. Die Handelsbilanz war 
mit 187 Millionen ZI aktiv.

Im Dezember 1930 wurden 285.672 Tonnen 
im Werte von 158.907 Tausend ZI eingeführt 
und 1,660.036 Tonnen im Werte von 183.178 
Tausend ZI, ausgeführt. Die Handelsbilanz war 
im Dezember mit 24.271 Tausend ZI aktiv.

t haben laut Dz. U, R. P.
Tierschutzvereine Nr 3/17 das Rechtf ihren 
Mitgliedern Legitimationen auszustellen, auf 
Grund welcher diese bei Nichtbeachtung der 
Vorschriften über Tierschutz, einschreiten 
können.

7

Rundfunkfernempfang im Detektorapparat
In einer Versammlung von Fachleuten hat 

kürzlich ein deutscher Forscher Wege gezeigt, 
wie man mit kleinen billigen Detektorapparaten 
ferne Sender und Ueberseestationen hören 
kann, Er schlägt vor, außerhalb der Städte Em­
pfangsanlagen für ferne Sender aufzustellen, von 
denen die aufgenommen Wellen auf besonderen 
Leitungen zu Relaissendern geführt werden. Sie 
verbreiten die Darbietungen auf der Original­
welle. Dann kann man mit Detektorgeräten und 
den neuen Röhrengeräten, die auf der Leipziger 
Technischen Messe Anfang März 1931 ausge 
stellt sein werden, außer dem Ortssender noch 
vier oder fünf andere ferne Stationen hören.

. . von Kummer und Sorgen 
Die Überwindung scheint der Hauptzweck des 
Lebens zu sein. Man arbeitet, müht und sorgt 
sich. Da ist oft eine Ablenkung notwendig. 
Diese findet man in guter Lektüre. Ein Buch, 
welches geeignet ist, den angestrengtesten 
Menschen zeitweise seine Arbeit und Sorgen 
vergessen zu lassen, ist ein Wiener Roman von

F

ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtige^ Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommende 
Orientierungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März
Alle Auskünfte erteilt do» 

LEIPZIGER MESSAMT,LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Vertretet

Mit 9600 Ausstellern 

von1600Warengrupf 
aus ?;24 Ländern

i • •’ : -

ROŁ.ERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

•Mt-K-Mc****-k**-*k****-k*****************

Leopold Hichler, betitelt „Moses Mautner und 
sein Sohn*.

Der Autor beschreibt das Leben eines 
Wiener Juden, beginnend vom Tage seines 
ersten Schulganges, bis zu seinem besten Man- 
nesalter. Freud und Leid wechseln im Leben 
der Hauptfigur dieses Romanes ab und sind 
alle diese Lebensphasen so ausgezeichnet be­
schrieben, daß man mit dem Lesen nicht auf­
hört, bis der Inhalt geradezu verschlungen ist. 
Das Buch ist nicht nur für den Juden, sondern 
auch für den Nichtjuden von Interesse und 
können wir dieses jedermann bestens empfehlen.

Der Bezugspreis beträgt 5 Zf franko und 
kann sowohl durch jede Buchhandlung, als auch 
durch den Autor selbst, Dr. Leopold Ehrlich 
(Hichler) Wien XV. Herklotzgasse 17, bezogen 
werden.

Von Dr. Albert Sachs. („Auto- 
Fabrkunde . technische Bibliothek“, Band 3.) 

210 Seiten mit 95 Abbildungen, 10 fahrtechni­
schen Tabellen sowie einer Tafel. Berlin W. 62 
Richard Karl Schmidt 8j Co. Es handelt sich 
bei diesem neuen Band der „Autotechnischen 
Bibliothek“ um ein lesenswertes Buch, das aus 
der sportlichen und touristischen Betätigung des 
Verfassers hervorgegangen ist, das an Hand 
zahlreicher Abbildungen viele aus der großen 
fahrtechniscben Praxis hervorgegangene Rat­
schläge und Erfahrungen bietet. Dem jetzt vor­
liegenden Band, der lediglich Fahrkunde enthält, 
sollen zwei weitere Bände über «Verkehrs- und 
Tourenkunde“ folgen. Insbesondere sei auch 
auf den Anhang des Buches hingewiesen, der 
die Fahrkunde in eigenartiger Weise in zehn 
graphischen Tabellen erläutert. Als willkomme­
ner Schmuck seien die von M, Scbaberschul 
beigesteuerten hübschen Vignetten hervorge­
hoben.

„ Październik — Listopad —
Miesięcznik Książki Grudzień 1930 r, bezpłat­
nie na żądanie.

Nowy ten numer Miesięcznika daje tak, jak 
i poprzednie, dużo materjału dla interesujących 
się książką. — Przedewszystkiem bibljografja za 
za lV-ty kwartał 1930 r — a dalej duży arty­
kuł „Jak powstaje książka“, obrazujący jej 
drogę od rękopisu aż do rąk czytelnika, prze­
gląd gwiazdkowych wydawnictw M. Arcta dla 
dzieci, młodzieży i dorosłych, omówienie ostat­
nich powieści Jeża i Kraszewskiego, katalog 
i szereg ogłoszeń i prospektów wydawniczych. 
Układ estetyczny, papier i druk dobre.

Das Bankhaus A. Holzer in Kraków, 
wurde angeblich wegen großer Verluste bei der 
Schlesischen Eskomptebarik Bielsko, von den 
Einlegern gestürmt und mußte an einem Tage 
cca. 600.000 Dollar rückzahlen. Am zwei'en 
Tage legie sich der Run auf das Bankhaus und 
gibt dieses bekannt, daß es bereits vor zwei 
Jahren die Verbindung mit der Eskomptebank 
gelöst hatte.
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ADRESSENTAFEL:
ffir Industrie, Handel u. d Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenständei

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAlBOKi Cieszyn 
Kflrschne_el-Pelzkoniektion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
Feuerscnutz ;

„PRIMUS" (a Hsndfeuerlóscnapparate, 
Vertreter für die Wij ewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Myglęne :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Queilensalze cd. Krögler, G.m b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZÄH N^A TELIER CI ESZ YN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84. 

Innendekoraticnen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69._____

HEINRICH QRÖNFELD, Cieszyn,“Olęboka 17.’ 
Telefon 295. — Gias und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
ERNST PRESSER, Hulzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes L gei vi n Scnnltt- 
materiallen, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Au-'vahi. — Bundholz, SprNsselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Likflre»

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bfirobedarf :

EDUARD FE1TZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294,

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________

“ÎNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwegen >

„AUSTRO-SILESiA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV,

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Veraiche-Tiigen ;

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« smół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nle- 
Miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERAL!*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Ňr. 43.

_____ Zeltaníjen ;_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rsdiozeitung, Wien l, Pestalozzig. 6dr.

AJENCJA, WSCHODNIA — Telłferafenagen- 
tar „Der Ostdien£t~ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

IndustHe tm Teschner Schleifen; Wir liefern prompt, franko, verzollt
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÖRSTEN- 
FA3RIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Tourenwagen, offen, zweitürig
9625 Zł

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
j. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- inj bürgerliche Möbel 
Fama Weizen und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Scniflter Vollkorn Peinbrot.

ANTON LtWINSKI § SOrW, Stückware/ 
fabnk, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Ci eszyri,, Głęboka 47, Telefon 227,

Limousine zweitürig 
1 157 5 ZI 

weitgehenaste Kreditgewährung.
Repräsentanz

ROBERT BERGER, CIESZYN
Telefon 115, 33, 156.

.PalAo“. Ersre scniesis^ne öCHi.rn- und 
Stockfabrik □. m. b H, w Skoczowie liefen alles 
von der billigsten bis zur ’eiasteti Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h i r m bestand teilen.

KOLNISCHWASSER-FABRIK Jonann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

HANS BRAUN, Poznań 3

Frazeologia n i e ti i « c k o-p o ! s k a

Deutsch- Polnische
dlELí TZek TEPP1CH1NDUSTRIE, Ges. m, 

b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Tenpiche in reichster Muster- u Größrnauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Scbesu Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.________  
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!
F. M wCHATSCHEK lithogr. Kun-tanstalt, 

Cieszyn, Telefon 25ß-Il.
KISLiNG Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eis°n- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

Phraseologie
Schwierigere polnische Redewendungen in 
systematischer Ordnung Ein Hilfsbuch für 
1en freien und richt gen Oeorauch der 

polnischen Sprache. 
Poznań 1931. — Eigenverlag.

{KOSMOS «

Termin - Kalender
IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 

Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE ft MARCUZZI, CIESZY! ! ~ 
Zwirnknopffabrik,

RINDL i ŚKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Mußapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon I80. 
Fabryka wyrooów drzewnych hr. LARISCHÄ 
w Jaworzn, poleca swr wyroby znanej jakości

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Autotechrnsche Bibliothek
Band 47.

Kraftfah riehre

für das Jahr 1 9 3 I 2-ter Jahrgang
enthält die polnischen Gesetze, 
Verordnungen Tarife usw.

dit Se kennen müssen
In deutscher liebersstzung 
Er ist daher ein unentbehrlicher 
Ratgeber u. eine wertvolle Hilfe 

für jeden Deutschen in Polen.
Formai 12 X33 cm, Preis 5 — Zł

AUS DEM INHALT
L Teil: Kal idarium f. 1931. Fälligkeiten eigener 

und .reader Wechse' Notizkalender für 1^31 (260 Seiten). 
Kalendarium für 1932. *

I. Teil: Steuern Einkommensteuer, Gewerbe- und 
Um kx: :euei Stempelsteuer, Lokalsteuer usw.

HL Teil; Soziale Versicherungen, Versicherungen für 
geistige Arbeiter, Krankenkasse, Invalidenversicherung 
Arb .'ts'-ienversicherung

IV- 'eil Dienstverhältnis, Verträge, Rechte und 
Pflichten der geistigen Arbeiter (Vertrag, Lohnliste: 
Ueberstunden, Urlaub) der physischen Arbeiter

V. Teil; Wechserecht. Scheckrecht. Notariatstaxe. 
Verzeichnis der deutschen Banken in Polen.

VI. Teil: Posttarif, Verzeichnis der Behörden, der 
deutschen Zeitungen und Zeitschriften in Polen usw.

jemeir.verständiicheu Lehrbuch nebst 
Fragen und Antworten für die Prüfung 
J r Kraftwagen Besitzer und Fahrer

VOR

Ad. König
Zivilicgenieur

211 Abbildungen, 3 farbige Tafeln und Tabellen

Ł er liro W. 82
Richi'-d Carl Schmidt Co.

1 9 3 0.

Btichhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Hs'nr cb Schlauer
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchaufsicht. Steuerbilanzen.

Soeben erscheint Im
Verlage der I lustrie- u. Handelskammer in Łódź.

TEflTILWÖRTERBtKHj
(polnisch, englisch, französisch, deutsch und russisch) 

bearbeitet von 1NG. AÖAM TROJANOWSKI, 
Direktor <"erStaatlichenTsxtilschule in Łódź.

Zu haben beim Verfasser: Ing. A. Trojanowski. 
Łódź, Żeromskiego 115, Tel. 204-33.

—. P^eïs !O Złoty. ==-.. il

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Ti dneteur“ In LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Herausgeber und verantwortlicher Radakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macbatschak, Cieszyn.
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Wie Siedlungen gebaut werden !
In einem Land leiden Tausende von Men­

schen unter der Wohnungsnot, in anderen sind 
Menschen an die Steilen des I ndes anzusiedeln, 
die der Ausnutzung durch Landwirtschaft, Berg­
bau oder Industrie erschlossen werden sollen. 
Der Bau und die Einrichtung von Wohnungen 
für Menschen mit verschiedenen Einkommen ist 
aiso hier wie dort eine ernste Frage der Zeit. 
Will man dort ganze Siedlungen neu anlegen, so 
haben Erfahrungen, wie sie in Kultur- u. Kolo­
nisationsländern in letzter Zeit gebracht worden 
sind, wertvolle Anregungen zu geben. Bel der 
Projektierung einer Siedlungsanlage sollen immer 
die Hauptb^bauungsrichtung, die Wohnzelte, 
senkrecht zu den Verkehrsstraßen gelegt werden, 
dann braucht man die zwischen zwei Vekehrs- 
straf ;n laufenden Wohnzelten nur durch Wege 
zu erschließen.

Den neuzeitlichen Grundsätzen des Städte- 
Baues entspricht eine Siedlungsanlage in Block­
form mit Kleinwohnungen nicht mehr. Die 
Hauptwohnfluchten legt man nur dann parallel 
zu Verkehrsstraßen, wenn sie wenigstens durch 
gärtnerische Anlagen von diesen getrennt wer­
den, Besonders bewährt hat steh die Strelfenbe­
bauung, das sind tiefe Baublocks in Haustrakten, 
die am besten in der Nord-Süd-Rlchtung senk­
recht zur Straße liegen. Die Baublocks werden 
dann durch niedrige Bauteile, in denen Läden, 
Garagen oder dergleichen untergebiacht sind, 
parallel zur Strnße verbunden. Der Geschoßzahl 
entsprechend wird der Raum zwischen den Bau­
streifen 12—20 m breit sein und hier können 
gärtnerische Anlagen vorgesehen werden, wo­
durch die ganze Siedlung ein angenehmes Bild 
erhält.

eintellung in den Wohuungen lassen sich leicht 
cerücksichtigen, wenn die Schränke als Zwischen­
wände eingerichtet sind und daher nachträglich 
verschoben werden können.

Die Heizung der Wohnungen wird jetzt 
gewöhnlich von einer Zentralanlage vorgenommen, 
die eine Wohnung, ein Haus, einen Block oder 
die ganze Siedlung bedient. Bei einem größeren 
Projekt von mehreren Blocks mit Schulen oder 
öffentlichen Gebäuden kann die gesamte Heiz­
anlage zu einer Fernheizung znsammengefaßt und 
mit einer Zentralwaschküche verbunden werden, 
in der mit den modernsten Einrichtungen die 
Wäsche bei kleinstem Aufwand an Zeit u, Mühe 
gewaschen und getrocknet werden kann. Bei der 
Anlage einer Siedlung sollen neben den künst­
lerisch architektonischen Fragen vor allem städte­
bauliche und bautechnische Gesichtspunkte 
grundlegend sein, wie dies in interessanter Weise 
bei der Versuchssiedlung der Leipziger Baumesse 
gezeigt werden konnte. In vier Wohnblocks 
wurden hier vier Bau «erfahren nebeneinnnder 
angewendet, dar normale Backsteinbau, der Stahl­
skelettbau, der Betonsketettbau und der Holz­
fachwerkbau.

Die hier geführten Statistiken geben wert­
volle Aufschlüsse Ober Bauzeit, Preisstellung und 
Eignung der einzelnen Verfahren. Als Eausystem 
hat sich der Stahlskelettbau besonders bei mehre­
ren Geschossen gut bewährt. Umfassungen, 
Decken und Dachflächen werden aus Spezial­
beton, die Außenwände aus isolierendem Material 
oder gebrannten Steinen gefertigt und alles wird 
fabrikmäßig oder im Gußverfahren hergestellt. 
Der Bau der Leipziger Siedlung war auch des­
wegen besonders interessant, weil die auf der 
Leipziger Baumesse ausstellenden Werke die 
Verwendbarkeit ihrer Baustoffe u. Baumaschinen

Der Kostenaufwand für öffentliche Straßen 
wild bei einer solchen Anlage sehr gering, denn 
die Hauseingänge werden auf privaten Stich- 
Straßen erreicht. Die Anzahl der Treppenhäuser 
kann man dadurch verringern, daß man an den 
Häusern entlang in Höhe der Stockwerke Gale­
rien anordnet, an deren Kopfenden die Treppen­
häuser liegen, während die Wohnungen von den 
Galerien aus betreten werden. Diese Anordnung 
hat man schon vor 15 Jahren m London, um 
1920 in Wien und in den letzten Jahren in Ham­
burg durchgeführt. Den Flächeninhalt der Woh­
nungen paßt man den räumlichen Anforderungen 
und den Eir.kommensverhältnissen der Mieter an. 
Etwa 35—75 m* sind bei neuen Siedlungen der 
Durchschnitt.

Forderungen der Hygiene verlangen für jede 
Wohnung ein Bad, möglichst auch eine verglaste 
Veranda nach der Sonnenseite. Um das Wohn­
zimmer gruppieren sieh das kleine, aber gut 
Wftbare Schlafzimmer mit Band und die Küche

in der Praxis zn<gen konnten, Wie sich die 
Baustoffe weiterhin bewähren, wird man stets 
prüfen und feststellen können. Architekten und 
Bauingenieure, die Hersteller von Baumaschinen 
und Baustoffen und die bauausführenden Unter­
nehmer haben hier gemeinsam an einem interes­
santen Werk geschafft, das wertvolle Anregungen 
für ähnliche Baupläne oder für den Siedlungsbau 
überhaupt zu geben hat.

——o------ -

Die Einziehung der Rückstände aus der 
Vermögenssteuer.

Rundschreiben des Finanzministeriums vom 4. XII- 
1930, L. D. V. 6655/2/30.

An alle Finanzkammern, Schlesisches Woje- 
wodschaftsamt (Finanzausschuß) und alle Steuer- 
und Stempelämter.

mit 10 m’ Fläche. Aus dieser Kleinstwohnung 
hssen sich die größeren Wohnungen oder solche 
für Kinderreiche leicht entwickeln. Ein besonde­
res Kennzeichen der neuzeitlichen Siedlungs­
wohnung ist der Einbau von Wandschränken 
verschiedener Größen, sodaß der Mieter nur 
Tische, Stühle, Betten und Kleinmöbel mitbringt. 
Die Wünsche der Abmteter bezüglich der Raum-

Urn wenigstens teilweise die veranschlagten 
Budgetsummen aus der Vermögenssteuer zu er­
zielen, odnete das Finanzministerium — unter 
Berücksichtigung der gegenwärtigen Wirtschafts­
lage und Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler ein­
zelner Vermögenskatigorien — eine weitert 
ratenweise Eintreibung der Rückstände aus der 
Vermögenssteuer in folgender Weise an :

Mit 9600 Ausstellern 

von1600Waren^rupj» 

aus 24 Ländern
ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig In Frage kommende 
Orientierung«- und Einkaufs» 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März
Alle Auskünfte erteilt da»

B LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Vertrete«

ROBERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 

Telefon 115, 33, 156.
-K-K-K*-K**-K**-!<-X-K***-K*****-KK**-K*s*-K**-F**

Für Steuerzahler der 2. und 3. Kontingent­
gruppe von der 5. Stufe der Steuers!<ala aufwärts 
wird eine neue Rate in Höhe von 0'3% vom 
Vermögenswert, die rechtsgültig als Grundlage 
bei der Einschätzung des Vermögenssteuer ange­
nommen wurde, festgesetzt. Diese Rate ist zahl­
bar bis zum 28. Februar 1931.

Im Falle einer Berichtigung des Vermögend­
wertes auf Grund von Berufungen bezw. im 
Aufsichtswege, ist als Grundlage bei der Berech­
nung der neuen Rate der berichtigte Vermöge is- 
wert anzunehmen.

Angesichts der durch Rundschreiben vom 
19. August 1929, L. D V. 120461'29 und vom 
18. Oktooer 1929, L, D. V. 14113/1 29 angeo-d- 
neten Zuschrift der ganzen Gebühren aus der 
Vermögenssteuer, ist die neue Rate nur in der 
Spalte 13 des Einnahmebuches und zwar in deir 
Rubrik, in der der Steuerrückstand für das Bud­
getjahr 1930/31 verzeichnet ist, aufzuführen.

Die neue Rate in Höhe von 0‘3% ist auf* 
einer getrennten Karte vom Vermögenswert der 
2. und 3. Kontingentgruppe, aufgefünrt im Ein­
schätzungsformular, zu berechnen.

Diese Berechnung ist dem Einschätzungs­
formular beizufügen:

Uber die Höhe der auf Grund dieser An* 
Ordnung fälligen Raten ist der Steuerzahler 
schriftlich nach folgendem Muster zu benach­
richtigen:

Finanzkammer 
Finanzamt 
Finanzkassa 

An Herrn in .
Im Sinne des Gesetzes vom 11. VIII 1923 

über die Vermögenssteuer (Dz. U. R. P. Nr. 94, 
Pos. 746) entfiel zur Bezahlung b's Ende 1926 
aus der Vermögenssteuer die Summe ven ZI 
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Di« Sofiimarsaison in Bielsko.
Gegenwärtig wird bereits in allen Betrüben 

Sommerware erzeugt, ferner sogenannte Ganz* 
ja hr er vare. Die ersten Partien der neuen Sommer­
produktion sind bť>eits exportiert worden, doch

Pnlun« AnRaoh.xri.i HeM den Monat No- Polent Außenbandei vember und dje Monaie 
Januar—November 1930 beinhaltend, ist erschie­
nen und kann durch das Statistische Hauptamt 
Warszawa, bezogen werden, Einzelheit 3 Zloty­
jährlich, 12 Hefte 32 Zł.

Für iidustrie und Handel eines der wichtig­
st 41 Nachschlagewerke, jedermann eine genaue 
Übersicht unseres Außenhandels bietend. Die 
Detaillierung der Positionen ist erstklassig 
zusammengestellt und dient allen Exporteuren 
und Importeuren zur Begutachtung der Möglich­
keiten des Ex- und Importes.

ergeben sich auch beim Export immer größere 
Schwierigkeiten, die Industrie Wagt darüber, daß 
beim Exportgeschäft selten mehr als die Selbst­
kosten he.uuszuholen sind,

Im November konnten infolge der Zwischen- 
saison nur 13.790 kg Wollwrren im Werte von 

18.124 Zloty vnd 127 kg Halbwollwnren Im 
P.jrte von 2 97 Zloty exportiert werden. Gegen 

N vember 1929 hat sich der Export mengen- 
irfßig um 17.765 kg, wsrtmäßig um 797.799 ZI 
verringert.

Am stärksten Ist d’e Ausfuhr in die nordi­
schen . Baltenstactcn zurückgegangen, nämlich 
von 506.575 ZI im Nuvember 1929 auf 190.510 
Zíofý im November 1930 Der Export in die 
Sukzessionsstaaten (Österreich, Ungarn, Tsche­
choslowakei und Jugoslawien) sank von 253.860 
auf 160 510 Zloty, die Ausfuhr nach England 
verringerte sich von 77 057 auf 35.254 Zloty, auf 
den Balkan wurden nurmehr für 9472 ZI Waren 
exportiert gegen 41.012 Złoiy, nach dem nahen 
Osten (Türkei, Syrien, Persien, Palästina) gingen 
Waren im Werte von 62 341 ZI (November 1929 
waren es 105.051 Zloty), nach Afrika wurden tür 
30.940 ZI Waren exponiert gegen 105.051 Zloty 
im November 1929. Der Export ist also ganz 
wesentlich zurückgegargen. (Textil Revue)

Zollrück raata ,n ' t!r řerordnung. betreffend 
zoiirucK rsatz. den ZûI|rûrKerSat!- bei HütteJ 
Werkserzeugnissen Dz, U, R. P. Nr. 62 ex 1930, 
werden die Punkte 10, 14, 19, 20, 28, 29 u. 30 
gestrichen. Im Punkt li werden Dosen« ge 
strichen. Dem Punkt 22 wird folgender Wortlaut 
gegeben: 22 Lokomotiven ZI 20.—.

Der ZollrQckersatž bei Verbrennungsmotoren 
wird gestrichen.

Für Linoleum auf Jutegeweben wird der 
Rückersatz auf 30 Zł und auf anderen Geweben 
auf 70 Zt, festgesetzt.

Für gefärbtes Garn gelten folgende Sätze : 
Wollgarn g< färbt 78'50, Wollgarn mit Baumwoll­
garn gefärbt 34.—, Vigognegarn gefärbt 30.—, 
V gogne^arn mit Wollgarnzusatz (nicht mehr als 
50%) gefärbt 45 ZI per 100 kg.

Pottaschelauge genießt einen Rückersatz von 
4 ZI p.r 100 kg. In derselben Verordnung wird 
Cyan, Eisencyan und Lackmus gestrichen.

Kumm.asiorär» der -Standard Nübel«
müssen keine Bücher führen und genießen trotz­
dem das Recht, nur die Steuer von der Provision 
bezahlen zu dürfen. Es genügt, wenn sich die 
Kommissionäre mit dem Vertrag und den Ab­
rechnungen ausweisen. Ebenso haben die Ver­
kaufsstellen (fieser Gesellschaft nur ein Patent der 
111. Kategorie zu lösen. Entscheidung des Finanz­
ministeriums, auf Grund eines Tribunalurteils 
vom ?0. XI. 1929 L. Rej. 4720/27.

polnischer Firmen, erhsiten auf Grund 
der im »Monitor« Nr. 10 vom 14. 

Januar 1931 verlautbarten Bestimmungen, Reise­
legitimationen ausgestellt. Diesbezügliche Bestim­
mungen sind für nachstehende Lände verlautbart 
worden: Schweiz, Österreich, Italien, Luxemburg, 

1 Dänemi ... Finnland, Jugoslawien, Ungarn, Hol­
land, Schweden, Nopwegen und Bulgarien. 
Die Legitimationen werden von den Handels­
kammern ausgestellt.

»
War das notwendig! MX ,Tithel bprinf 

■ die »Ustscalesische Post« 
eine Mitteilung, daß dtn Staatsbeamten eine 
Kundmachung übermittelt wurde, worin diese 
aufgefordert wurden, in Tschechisch-Teschen 
nichts einz’ikaufen.

Diese Kundmachung entspricht nicht ganz 
den Tatsachen. Der Beamten Ist empfohlen wor­
den, möglichst in Cieszyn einzukaufen und vor 
nehmlich die Vergnügungsstätten In Tschechisch 
Teschtn zu meiden.

Es ist den Beamten sehr gut bekannt, daß 
die Kaufleute keine Ingerenz auf eine derartige 
Veifügung genommen Üben. Übrigens hat 
seinerzeit die tschech. Bezirkshauptmannschaft 
aus eigener Initiative, auf Veranlassung der 
Tschechisch Teschner Gastwirte, wirklich ein 
Veit-ot erlassen, welches den Beamten untersagte, 
in Cieszyn die Mahlzeiten elnzunehmen.

D„ Adrcssenbuch ™ «schienen
und k m zum Preise von 

Złoty 6, >0 In allen einschlägigen Geschäften ge­
kauft werden.

Die Einziehung der Summe wurde durch 
den Finanzminister auf die Summe von Zł_____
beschränkt, so daß gegenwärtig zur Einziehung 
ein Rückstand In Höne von Zł _____ verbleibt.

A cor .o dieses Rückstandes müssen Sie bis 
zum 28. Februar 1931 die Summe von Zł 
entrichten.

m Fallč einer Nichtbezahlung der Summe 
Im vorgesehenen Termin wird diese zwangsweise 
mit den Verzugszinsen und Exekutionsstrafen 
etigezogen.

Der 14ł5glge Vsr.rgunstigungsttrmin findet in 
diesem Falle keine Anwendung.

------------- - d----------------193 r.
Stempel

Diese oben angeführte Benachrichtung ist 
Jem Steuerzahler spätestens bis zum 15. lanuar 
Í931 zuzustellen.

Denjenigen Steuerzahlern, die gewisse Sum­
men über die bisher gezahlten Vermögenssteuer 
gezahlt haben, wird der gezahlte Überschuß zu 
der gemäß diesem Rundschreiben zu zahlenden 
Summe zug^rechnet.

Diese Steuerzahler sind nur zur Entricntung 
des zu zahlenden Unterschiedes aufzufordern.

Die Benachrichtigungsdrucksachen wird oos 
Finanzministerium den Fm izkammern zustellen.

Finarzamt gegen Scbneiderinnung.
Im Zusammenhang mit den Steuerdifferenzen, 

die vor einigen Monaten sogar in öffentlichen 
Versammlungen von den Handwerkerkreisen ge­
genüber dem Finanzamt zum Austrag gebucht 
vrurden, hat der Finanzamtsleiter Dr. Golonek 
in 6. S. Beleidigung.'klage gegen den Vorstand 
der Schneider Innung anhängig gemacht.

Die Anklage vertrat die Staatsanwaltschaft, 
da es sich um eine angebliche Beleidigung eines i 
Staatsbeamten fcezw. einer staatlichen Einrichtung 
bandelte. Gefolgert wurde die Beleidigung in 
diesem Fall, aus einem Briefe der Schneiderinnung 
an das Finanzamt, der in einer schärferen Form 
abgefüßf war, als er sonst wohl üblich ist. Der 
Inhalt des Briefes gab der Entrüstung darüber 
Ausdruck, daß das Cetahren der Finanzbehörde 
bei der Steuereinschätzung und Kontrolle auf 
viele Widersprüche bei den Gewerbetreibenden 
gestoßen ist. In der Verhandlung vor dem 
Könlgshütter Strafgericht kam es aber zu einem 
ungewohnt schnellen Abschluß dieses Prozes­
ses, Indem dem Einwand des Verteidigers, daß 
die Klage verspätet eingereicht worden ist und 
dnrurn wegen Verjährung des Kh'geanspruches 
sbgewiesen werden müßte, vom Gericht aus 
stattgegeben wurde. Der Nebenkläger Di Golonek 
wurde kostenpflichtig abgewiesen.

Industrie und Handel uns
oenacnr'chtigen, wenn sie

Angestellte und Lehrlige benötigen Di Stellen­
gesuche und Stellenangebote werden in unserem 
Blatte kostenlos verlautbart. So mancher Chef 
hat einen guten Angestellte und so mancher 
Angestellte einen guten Posten durch unser 
Blatt erhalten.

In unseren Büros sind ständig Adressen 
von stellesuchendcn Angestellten verschiedener 
Kategorien und Qualifikation, vorgemerkt.

Unteratützuni ■ zur Teilnahme an Messen und 
Unterstützungen Ausste|Iungen in der tscbech(?. 
slow kiseben Republik. Das Handelsministe 1um 
bewilligt jenen Erzeugern, die an Messen und 
Ausstellungen teilnehmen wollen und die mit 
Rücksicht auf ihre wirtschaftliche Situation nicht 
m der Lage wären an diesen Unternehmungen 
teilzunehmen, niass'ge Unterstützungen. Bemerkt 
wird, daß derartige Ansuchen mindestens zwei 
Monate vor de n Beginne bezw. der Eröffnung, 
der in Betracht kommenden Messen oder Aus­
stellung bei der zuständigen Handels- und Ge­
werbekammer einzureichcn sind. — Schlesische 
Interessenten erhalten nähere Auskünfte bei der 
Handelskammer in Troppau. Akt-Z.16735 v. 1927.

Pnataliantipa Vorc *• Januar a- c. können nach 
ost iscoes. Fran|crticb 5Ucb pakjfg żu und 

2l kg aufgegeben werden.
Das Ausrrß der Pakete nach Kolumbien 

wird geändert und dürfen Pakete nach Buena- 
wentura, Cartagena und Tumaco 125 cm und für 
die übrigen Orte W5 resp vollständige Länge 
18C cm, besitzen.

Dia Prntnkaii« des *• Internationalen Kcngres- 
Die Protokelle ses fGr Gläubigerschutz, der 
im Juni d. J. in Wien getagt hat, sind nunmehr 
im Selbstverläge des Creditoren-Vereines von 
1870 (Wien, I, Zelinkagasse 10) erschienen^ 
(Preis 8 5 —) Erst an Hand dieser Protokolle 
läßt sich die umfassende Bedeutung jenes Kon­
gresses voll erkennen, der alle Hauptprobleme 
des Gläubigerschutzes zur klaren Darstellung 
gebracht und damit vielfach zur Lösung reif 
gemacht hat. Der auf höherem Niveau stehende 
Kaufmann wird aus diesen Protokollen unge 
heuer viel für die Praxis des Geschäftes und 
die erfolgreiche Betätigung in der Organisation 
lernen können. Ihr Einfluß wird sich aber auch 
im internationalen Wirtschafts- und Rechtsver­
kehr durchsetzen. Kein Staat wird es bei der 
Regelung seiner den Gläubigerschutz betreffen­
den Gesetze unterlassen, diese Protokolle zu 
Rate zu ziehen. Das britische Foreign Office 
hat, was dem Kongresse gewiß zur Ehre ge­
reicht, die Protokolle bereits mehrmals urgiert. 
Im Nachhang der Protokolle ist der Entwurf 
eines Rechtshilfekollektivvertrages samt aus­
führlichem Motivenberichte von Mnisterialrai 
Dr. Krautmann (Bundesministerium für Justitz) 
abgedruckt von dem kürzlich im Zusammen 
hange m.t der Konstituierung der .Permanenten 
Kommission des Internationalen K mgresseb füi 
Gläubigerachutz* berichtet wurde.

Vonrerkkalender
Januar-Febarup

28 Tag«1931

29 Donn. Frachtbriefe müssen innerhalb 
6 Monaten rekuimiert werden

30 Freitag Auch von physischen Arbeitern 
ist Einkommensteuer zu bezanlen

31 Samstag Střuerverzugszinsen betragen 
11/2% mona lieh

1 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Zu« Krone“ ßauotsiraße 
Cieszyn; „Zum Engel“ Tiefegasse

2 Montag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

3 Dienstag Urlaube für Beamte nach 6 Mo­
naten 14 Tage, spater 1 Mond

4 Mlttw. Umsatzsteuerfatierung erst am 
15. Februar fällig

Orieutleruugskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124-40 Montre il 8 90
Belgrad 1576 New York 8*91
Berlin 212*05 Oslo 238'45
Bukarest 5'30 Paris 34'97
Budapest 155 78 Prag 26'40
Danzig 17310 Riga 171’53
Holland 35903 Schweiz 172'60
Helsingfors 22'46 Spanien 93 05
Italien 46'71 Sofia 6’46
Kopenhagen 23846 Stockholm 238 85
London 43.31 Wien 125 40
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Sichtvennerkfrere Einreise nach Österreich.
Der Sichtvermei kzwnng isf nach dem 

Stande vom 1. Dezember 1930 mit den folgen 
den Staaten autgel ben, deren Staatsangehörige, 
und zwar auch jene auswärtiger Dominions und 
Kolonien, zur Einreise nach Oesterreich kein 
Paßvisum, sondern nur ihren ordnungsmäßigen 
Heimatpaß benötigen : Cuba, Dänemark und 
Island, Danzig, Deutsches Reich, Estland, Finn­
land. Großbritannien und Nordirland, Italien, 
Japan, Lett’and, Lichtenstein, Luxemburg, Nie­
derlande, Norwegen, Panama, Portugal, Schwe 
den, Schweiz, Spanien, Tschechoslowakische 
Republik, Ungarn und Uruguay.

Auf Grund der Gegenseitigkeit wird ferner 
griechischen Staatsangehörigen gegen Vorzei­
gung eines gültigen Heimatpasses, aus dem die 
Staatszugehoi igkeit des Inhabers einwandfrei 
hervorgeht, d;e Durchreise durch Oesterreich 
ohne Einholung eines Sichtvermerkes oder 
Entrichtung einer Geoühr dann gestattet, wenn 
überdies der Einreisesichtvermerk des Bestitn- 
mungs'andes sowie allenfalls die Durchreise­
sichtvermerke der Zwischenländer vorhanden 
sind.

Ausländer, die auf dem Donauweg ohne 
Aufenthalt durch Oesterreich reisen, bedürfen 
gleichfalls ke nes Durchreisesichtvermerkes.

Außerdem sind die Besucher der Wiener, 
Grazer und Innsbrucker Messen, ferner der in 
Oesterreich stattfindenden bedeutenden inierna- 
tionaieu Kongresse ut.d analogen Veranstaltun­
gen, letztere jedoch nur über fallweise Er­
mächtigung des Bundeskanzleramtes, während 
des für den Besuch der Veranstaltung in Je- 
tracht kommenden Zeitraumes, vom Sichtver­
merkzwang befreit.

Zollentscherdungen.
Im Hinblick auf den zwischen der Repu­

blik Polen und dem Königreich Rumänien ab­
geschlossenen Handelsvertrag erklärt das Fi­
nanzministerium das Rundschreiben T 28 vom 
16 VIII. 1929 Nr. D IV 17110/2/29 mit den 
Erläuterungen über die Beschaffenheit der 
Aepfel für ungültig und ordnet folgendes an:

1. Aus f.andelsvenragsstaaten stammende
frische Aepfel, lose oder in jeder Art Verpak- 
kung von einem Fassungsvermögen über 40 kg 
eingefühit, auch wenn die Verpackungen innen 
mit Papier oder anderen zur Verpackung die­
nenden S*offen ausgelegi sind, nicht reihenweise 
gelegt oder nicht e.nzeln veroackt, in der Zeit 
vom 1. August bis zum 30. April gemäß dem ' 
polnisch tschechoslowakischen wie auch dem 
polnych-rumänischen Handelsabkommen mit 
Anwendung der in diesen Abkommen vorgese­
henen Vertragssatzes, von 18*— ZI für 10O kg 
roh zu verzollen. O

2. Aus Vertragsstaaten stammende frische 
Aepfel in Verpackungen von 15 kg und darüber, 
auch reihenweise geordnet oder einzeln ver­
packt sind in der Zeit vom 1. VIII. bis 31. X. 
auf Grund des polnisch-rumänischen Handels­
vertrages m’t dem Satz von 55"— ZI für 100 kg 
roh zu verzollen.

3 Frische Aepfel in Verpackungen unter 
15 kg, sind ohne Rücksicht auf die Art der 
inneren Verpackung, in der Zeit vorn 1 VIII. 
bis 31. X. auf Grund dieses Vertrages mit dem 
Satz von 100 — ZI für 100 kg roh zu verzollen.

4. Frische Aepfel, in den un Punkt 1, 2 u. 
3 dieses Rundschreibens nicht vergebenen I 
Zeiträumen und Verpackungen eingeführt, reibst j 
wenn sie aus Vertragsstaaten stammen, sind, 
zu den in den erwähnten Verträgen nicht vor-| 
gesehenen Aepfeln zu rechnen und nach demi 
gewöhnlichen Satz von 258*— ZI für 100 kg 
roh zu verzollen.

5. Frische Aepfel aus Vertragsländern, ver­
mischt mit Aepfeln, die aus Nichtvertragsländern 
stammen, smd als Aepfel ans Nichtvertragslän­
dern anzusehen

Das Finanzministerium bemeikt, daß gemäß 
Vci erdnung vom 10. II 1928 über die Aufhe­
bung des Einfuhrverbots für einige Waren, 
frische Aepfel, außer den lose in Fässern und 
Säcken ohne innere Verpackung eingeführten, 
«infuhrverboten sind

Reines Ligelbpulver ist als nicht besonders 
genanntes Nahrungsmittel nach Pos. 38 P. 1 c 
zu verzollen.

Zur Herstellung von Kisten bestimmte, auf 
u'e entsprechenden Masse bereits zugeschnittene

Brettchen sind wie Zimmermannserzeugnisse 
nach Pos. 59 P. 1 zol’pflichtig. Zur Pos. 58 P. 1 
e sind nur ungehobelte Bretter und Latten ohne 
weitere Bearbeitung und ohne genauen Bestim­
mungszweck zu rechnen.

Mit uneden Mťallen überzogene Bügel 
aus. Eisenblech, in der Stärke von weniger als 
4 mm, für die Flerstellung von Damentaschen 
bestimmt, sind nach Pos 154 P 4 zollpflichtig, 

Garn auf Spulen, Rollen und dergl. ist nach 
dem Reingewicht zu verzollen, d. h. ohne Hin­
zurechnung des Gewichts der Spulen usw.

Falls jedoch das Garn in kleinen, zur un­
mittelbaren Verwendung durch den Verbraucher

Wenn in den ordnungsmäßig geführten 
Büchern auch nur eine Buchung fehlt, sind 
diese Bücher nicht mehr anzuerkennen, Urteil 
L. R. 1516/28.

Wenn der Steuerzahler der Berufungskom- 
misston mündlich Auiklärungrm erteilt, muß die 
Entscheidung bei** dieser Knmnrssionssitzung 
fallen, ansonsten der Steuerträger nochmals 
vorzuladen ist. Urteil Rej. 1805/28.

n. . . . wird von l*8#/0 dem-Die Arbeitslosenprämie nächat auf erhöht 
werden, während der Höchstbetrag des Lohnes, 
weicher versichert werden kann, auf 10 ZI
verbleibt.

i Massenbesuch, diese 
Sondermärkte zu fördern, Außerdem werden 
am 1, Montag eines jeden Monates henoira-fünf Messesonder- (M. S •) Züge aus Holland, 

zwei aus Frankreich und je einer aus Dänemark,

ebenso stets im Betrieb ist, wie auch der Klub 
der Prager Mustermesse zu allen Rücksprachen 
und Informationen die beste Gelegenheit bietet,

t J.Í tL>i9“,?rK, gende ihdustAelld Novitäten im Messepalaste
Sohl echoslo',. ke,, Belg!--, i. vorgeführt werden und sei allen kaufmännischen
wprdp6/’ gefahren | interessierter. Kreisen ein möglichst zahlreicher

Sondern-^ 
Die ausländischen Kollektiv — Ausstellun- ® ®

Prager Frühjahrsmexss
Wie bereits hervorgehoben wurde, wird ab 

17. November 1930. jeden Montag im Prager 
Messepalaste eine Speztalmesse für Möbel und 
Hausbedarfsartikel abgeha'ten und bieten die 
in den verschiedenen Stückwerken und beson­
ders aie im V. und VI. befindlichen Expositio­
nen die beste Gelegenheit, zu preiswertem An­
käufe. Es handelt sich dabei um moderne Heiz- 
Metall- und Korbmöbel, raumsparende Schlaf­
divans, patentierte Küchsneinnchtungen, Tep­
piche, Tapeten, Lindeum, Vorhänge Tapezierar- 
ukel, TextüwarcK, Beleuchtungskörper u, v. a. 
also kurzum alles, was mit einer modi rnen 
Wohnung zusammenhängt. Da außerdem an 
den jeweiligen Montagen die beliebten informa­
tiven Vorträge der Prager Elektrizitätswerke 
stattfinden werden, wobei alle mit Elektrizität 
betreibbaren Haushaltungsgegenstände praktisch 
vorgeführt werden, so wird sich für alle Inte- 

bestimmten Verpackungen eintrifft (z. B, Baum­
wolle oder Seide zum S'opfen, Zwirn auf klei­
nen Spulen u. dergl ) so ist nach Art. 8 der 
Verordnung über den Zolltarif v. 11. VI. 1920 
der Verzollung das Gewicht des Garns zusam­
men mit dem der unmittelbaren inneren Ver­
packung zu Grunde zu legen.

Gelatinefuttcr für Kleider, nicht vergoldet 
uder nicht versilbert, auf Baumwollgarn au’ge-' 
reiht, ist nach Pos 205 P. 5 c zu verzollen.

_ Bewegliche Werbetguren, die gewöhnlich! 
“chaufenstern zu Werbezwecken sufeestelltin Schaufenstern zu Werbezwecken aufgestellt 

werden, sind ohne Rücksicht auf den zu ihrer 
Herstellung verwendeten Stoff na Pos. 215 P. 3 
als nicht besonders genannte Erzeugnisse aus 
gewöhnlichen Stoffen zu verzollen Besitzen die 
Figuren einen eingebauten Elektromotor, so ist 
dieser nach Pos. 167 .P. 38, die Figur nach 
Pos. 215 P. 3 zollpflichtig.

Leipziger Frühjahrsmesse 1931.
Gelegentlich der Fahrplankonferenz für die 

am 1. März bêgln^nde Leipziger Frühjahrs-1 Se ’ Gdë^S Ihren
m J'* ,Ehrenal Hauihalt planmäßig und wohlfeil auszugestalten, 

Innrn ’i Holland, da außerdem die Restauration und das Cafe im
Oesterreich, Ungarn, Tscheche, lowake«. Schwe- Pala8te nebst einem umfangreichen Buffet 
den, und England in Leipzig anwesend, um an ■ ■ - s -
Ort und Stelle mit den Delegierten der Reichs- 
bahndirektionen und den Vertretern der aus-
M^se^ a,,eFmÍt dem “ö wä^’pSt
ÏÎ t“JTÍ a ade" Frai n/u durch entsprechenden
verhandeln. An Aus andssonderzüger -erden Sondermärkte zu fördf

gen auf der Leipziger Messe werden im 
rrühjahr 1931 außer um eine bereits ar.ge- 
kundigte Norwegische Aufstellung noch um 
eine Finnische Kollektiv-Ausstellun im Con- 
cenira-Meßhaus vermehrt werden. Sie wird vom 
Finnischen Exportverein m Helsingfors veran­
staltet und enthält in erster Linie Industrie-Er­
zeugnisse, dann aber auch Lebensmittel wie 
Fischwaren, Kondensmilch u. ä.

Das Ring-Meßhsus, der größte und mo­
dernste Meßpalast der Leipziger Innenstadt, wird 
zur Leipżiger Frühjahrsmesse 1931 durch einen 
Anbau vergrößert werden, um für die Möbel­
messe und Sportartikelmesae weitere Ausstel­
lungsmöglichkeiten zu schaffen.

w. iv ,m Rahmen dis poln. tschechsl.
“ n Eisenbahnverbandeä wird mit 

Wirksamkeit vom 15. Januar a. c. em neuer 
Tarif für Terpentinöl ron und gereinigt, Nadel 
hotzleer, Laubholzteer, Holzteerpech, Ho’zteer 
pech, Hofckonle uno Briketts aus Holzkohle, 
eingeführt Im Fa le der Beförderung m gedeck­
ten Wagen, wird nur Holzteer um einen 10’/oigen 
Zuschlag erhöht. Der neu eingeführte Tarif gilt 
von Oderberg, Böhmisckknmnitz, Hainspach, 
Hodkovice bei Reichenberg, Iglau, Schönlinde, 
Neubistnlz, °ra; enisbahnhof, Rumburg, Zwit- 
tau. Schmiedeberg, TepLtz Schönau, Warnsdorf, 
Weipert, Zabreh in Mähren, bzw. von Augustów 
Harówka, Krystynopol Laubezow, Lwów, Luboń, 
Budnik, Wąchock, Wierzonik.

Außer der Eîtcrb. hi.anleih* 

folge, im April eine weitere 
sötionsanleihe in der Höhe 
Francs erhalten. Die Anleihe 
garantiert.

soll Polen, Pres­
semeldungen zu­
französische Hve- 

von 1*5 Milliarden 
wird von Frankreich

Die G.ll..cb».r C....tt.brlk, Ä'X™ 

hat, verteilt sn die Arbeiter, ohne Arbeitslosenun­
terstützung im Sinne des Gesetzes, Unterstützun­
gen, in Form kostenloser Zuteilung von Mehl 
und Zucke*,

ist tb -'•ovembtr 1930, im Ksr (.tfelsxpud Sinne Rundschreibens des 

Finanzministers vom 12. Dezember i 930 L D.V. 
9896/4'30, von der Umsatzsteuer befreit.

kann im Falle Dneinbringlich- Vermogenssteuer gänzlich gestrichen wer- 
aen, Bis 1000 ZI entscheidet die Finanzkammer, 
über 1000 ZI, das Finanzministerium. Die Strei 
chung kann durchgeführt werden, wenn die* 
Steuer durch Exekution nient einbringllch ist 
oder die Lizitation größere Kosten verursachen 
würde, als man für die gep/ändeten Oe enstände 
lösen könnte.

ist d.*s auch eine vom Finanzministerium 
versprochene Steuererleichterung ?

MBMilM

Chsm. pbarmaz. Glas«aren 
als Ampullen aus Jenaer Glas. Steckkap- 
selßläser, Reagenzgläser, Kultvrröhren, 
Rollrandfläschchen, Salbenstäbchen, Mut­
terröhren. Ampullerifeilen, etc fabriziert 

billigst

Werner Mittler, Glasbläserei
Tribunalurteil 
kein Grund die

Eine nach Ansicht des Steuer­
amtes zu niedrige Fatierung, ist 

Bücher n.cht anzuerkennen.
Urteil 11. 111. 1930 L R. 454/28.»

Danzig, Wallplatz 1.

^99999999899999999999999999999999999999999995^
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Bürobedarf :

Radiotechnik

Transportwesen^

9

2.

Zeitnngen »

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. Cieszyn. — Druck von F. Machatschok, Cieszyn.

Mai
Mai

3t
29.

29.
15.

Prima Weizen- und Kornmehi au. 1er 
MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 

Erzeugun» von Schlüter Vollkorn-Peinbrot.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

RUDOLF PSZCZÓŁKA,JnseratenbOro unci 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel-294.

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Glÿboka 6, Cieszyn.

Franiösisch-deutsches Sprachlehr- und Unter- 
haltungsbUtt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-dç- 

Fonds (Schweiz).

„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :

„AUSTRO-SILCS1A“ Spedition, Cieszyn 
lei. 218 und 211/IV,

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Teî. 10 

Feuerschutz:

ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidung«-Gegenstände:

Juni 
August 

1. November 
8. Dezember

25. Dezember
26.

Verbreltungs^blal : 
ï â checliosi otakai, 
Polen, Baltische 
und Hoidstaatan

PRAG XII.,
Dar Anzeigen «ein

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Such trn Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suche « Säe neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann insertier&Mj Sie in der Fachzeitschrift

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN. Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

(Baltikum.
Probenummern grati«. 

Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferatrdt I.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
und Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. C e :zyn

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHN - AŤEL1ER. CIESZYN

Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationeni

23altifd?e prejfe
das vollständigste, zuverlässigste ln’o> mations- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig

Ges gliche Feiertage in Polen
1. Januar
6. Januar 

Februar

ÖsUrrgiCb. Handalsmuseum
IX.. Be**gga sąe 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmelaungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen. Kommerzielle-, Inkasao-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Oibt die Zeitschrift: .Das Handels, 
museum* heraus und umfaßt bďgariscbe, französische- 
jugoslaviuche und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durc-ige- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gei 'erbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
.Kommercieues Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl- Schwfr. 5.—, halbjäl rlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärst« Radiozehurg, Wien 1., Pestalozrig.C k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafsnagen 
tur „Dar Ostdienst“ täglich erschauender Kurs­
zettel für Valuten, Divisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für ’ Hermann. Warszawa, 
Newy Świat 16.

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180._
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanoj jakuści.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. B'ala. — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel al!er Art.________

ÏNSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, E m i 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kùrschnerel-Pelzkonfektion,

Gastronomie i

„PALAS“. Erste sctiiestscne Schirm- und j 
Stockfabrik O. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestendteilen»

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farma gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizii. Tel. 244._________________

BIELI FZcii TEPPICHINDUSTRIE, Ges. i», 
b. H., Bielsko- ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 

(Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl.

TEXTIL REVUE
Fachblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

U ZVONAŘKY
der „Texti l-Revue“ hat 

besonderen Werbewwt. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führenues Publikationsorgan

Machen Sře einen Versuch : Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein Es wird infolge der großen Verbreitung 
der .Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4_____________________

WÜNSCHE Š MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,_____

HEÏNR1CH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17 
Telefon 295. — Glas und Potzollan für Hotels 

und Gasthöfe,___________ _____
ERNST PRESSER, HöTzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortierter Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebeqamittel und Liköre «

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützc- Quargeln stets lagernd.

Industrie In Teschne: Schlesien
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- »Ile jahro ibonneni « erhalten
FABRIK GmbH. Cieszyn. - Koh enbürsten f lr HD AT1Q
Dynamo, Elektromotore, Automobile et:. in allen M J* I ’ M eine 14-karaHge orig, amerlkan.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und - GOIDFUUEEDEtl 

Bettd ;cken ia allen Ausführungen
OSKAR WIRB1TZK1, CIESZYN Skryt. Poczt. 148....................
-----------Möbelfabrik und D.mpts^w.rk-------------Kürschners Handlexikon

J. SKŘIVÁNEK. CIESZYN (900 Selten mit TI Tafeln) oder eine
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel Milf 1(6111*0111*6

Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer von derHdm. 
der „RS DIO WELT“ Wien ■ I.

ANTON LEWINSKI ^SOrfM.btne-waren AUsfijilriichSta Ridiopogram Tie, interessante Lektüre, 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartlköl, reichhaltiger technischer Teil, B maaleit m?en, Kurze 
Cieszyn, Głęboka 47. Telefon 227. Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, vieie
--------------------------------------------------—-------------------------Kupferdruckillustrationen

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telsfon 87,

Versieh«, lisent

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA„ jjpúi- 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
■iecka 32.________________________________

JÍŠSICURAZ1ON1 GENERALI*, Cieszyn,. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

^ORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!__

f/mACHATSCHEK Hthogr. Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-11,__________________

KÎSLINGÏÏSKRUBArÏEK, Maschinenfabrik, 
Zisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300,

IÍGŇArŽ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.
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Sachlichkeit und Höflichkeit 
in der Korrespondenz.

Der praktische Yankee wußte wohl, was er 
mit seinem >Keep ainiling« erreichen wollte, und 
auch wir wissen, daß ein freundliches Gesicht 
and eine ansprechende Höflichkeit Tor und Tür 
öffnen. Dièse Erkenntnis hat dazu geführt, daß 
man Im täglichen Leben überall danach strebt, 
durch Höflichkeit u. angenehme Umgangsformen 
sich den Kampf um das Dasein gegenseitig zu 
erleichtern. Das trifft ganz besonders auf den 
persönlichen Verkehr im geschäftlichen L«ben zu, 
der sich, von *\usn'hmen abgesehen, durch Sach­
lichkeit und Höflichkeit auszuzeichnen pflegt.

In Beziehung auf den geschäftlichen Schrift­
verkehr ist neuerdings besonders bemerkenswert', 
daß man Loerall bemüht Ist, bei der Abwick­
lung der Korrespondenz die sachlichen Gesichts­
punkte in den Vordergrund zu rücken. Das ist 
ebne Frage außerordentlich zu begrüßen und 
verdient weitestgehende Unterstützung seitens 
«Her im geschäftlichen Leben stehenden Kreise, 
.besonders begrüßenswert ist es aber auch, daß 
fnfolgr* dieses Strebens nach Vereinfachung, das 
berichtigte Kaufmannsdeutsch immer mehr an 
Soden verliert, so daß es in hoffentlich nicht allzu 

ferner Zeit ganz der Vergangenheit nngehören 
wird.

Abei man ist nur allzu leicht geneigt, auch 
hier ins Extreme abzuleiten, so wie ja auch auf 
anderen Gebieter das Streben nach Sachlichkeit 
vielfach zu seelenloser Schablone u. Eintönigkeit 
geführt hat. Der geschäftliche Brief soll sachlich 
sein gewiß, er soll in schlichten einfachen Wor­
ten des alltäglichen Sprachgebrauchs pas zum 
Ausdruck bringen, was gesagt werden muß, um 
ein bestimmtes vorgestrecktes Ziel ohne Um­
schweife zu erreichen. Damit ist nun keineswegs 
gesagt, daß dji höflichen Redewendungen ver­
pönt si.-’d, keineswegs; iuch der schlichte sach­
lich gehaltene B.lef soll nicht des veibindlichen 
Tones entbehren, welcher an das Gefühl des 
Empfängers appelliert und so berufen ist, die 
gewollten Affekte auszulösen.

Entgegen allem Streben nach Sachlichkeit, 
wird die gefühlsmäßige Einstellung die Menschen 
immer stark beeinflussen und dementsprechend 
Jiandeln lassen. Man darf diesen Umstand auch 
im geschäftlichen Schriftwechsel keinesfalls außer 
Acht '.assen, wenn man nicht den Erfolg der im 
Schriftwechsel ausgedrückten Maßnahmen in 
Frage stellen will.

Zusammenfassend ist zu sagen, daß die Sach­
lichkeit berufen ist, den kaufmännischen Schrift­
wechsel zu seinem Vorteil zu beeinflussen. — 

Anderseits macht aber auch hier der Ton die 
Musik, d.h„ ah verbindliche u. höfliche Art im 
sachlich gehaltenen Geschäftsbrief darf nicht fehlen, 
Garnit er nicht zur seelenlosen Schablone wird.

Schon vor Jahrzehnten war man bemüht, 
den Geschäftsbrief zu vereinfachen; dabei wies 
man hier und do-t auch in einem Aufdruck im 
Briefbogen d^rau hin, daß rtTan die selbstver­
ständlichen Höflichkeitsformeln zur Vereinfachung 
ites Schreibwerks unterlasse und den Briefempfän­

ger bitte, es ebenso zu halten. Der an sich 
vielleicht praktische Gedanke, hat sich aber bis 
heute aus leicht erkennbaren Gründen nicht 
durchsetzen können, wenn er auch hier und 
dort nach zur Anwendung gelangt. Sogar die 
Behörden gehen heute mehr und mehr zur höf­
lichen Briefform Aber, doch sicherlich, well nun 
erkannt hat, daß ein höfliches Wort auch einen 
guten Ort findet. Der kluge Geschäftsmann wird 
hieraus dl : sefostverständliche Nutzanwendung 
ziehen.

------Q-—.

Die Handeissprachc in den verschiedenen 
Ländern.

Die »Demlzet« bringt in ihrer Nr. 52 vom 
Dezemb *r 1930, sehr beachtenswerte Ausführun­
gen Ober den Auslandskatalog, wie er sein soll, 
(.m Erfolg zu erzielen. U. a wird mit Recht 
brtont, daß das unrbwendhare Schicksal aller 
nicht in der Landessprache abgefaßten Kataloge, 
dar Papierkorb ist. Der Artikel schließt mit der 
nachstehenden Aufführung der In den verschie­
denen Ländern gebräuchlichen Handeissprechen.

In U. S. A. ist sie englisch. Mit deutschen 
Firmen dort wird man deutsch korrespondieren.

Für Südamerika, außer P.asilien, kommt Im 
Geschäftsleber- ausschließlich die spanische 
Sprache zur Anwendung.

In Brasilien sind spanische Angebote uner­
wünscht; sfte finden keine Beachtung. Landes­
und Geschäftsprache ist portugiesisch.

In S'am ist die Geschäftsspnche engl’sch.
In China herrscht im Großhandel die engli­

sche Sprache vor — Drucksachen, für einen 
großen Kundenkreis bestimmt, läßt man dort ins 
Chinesische übertragen und anfertigen.

Hinsichtlich Japan schreibt ein seit Jahren 
dort ansäßiger deutscher Großkaufmann: Wer 
hat denn das Märchen aufgebracht, d-ß für 
Japan englische Kataloge nötig sind? Wer spricht 
hier englisch und *ie spricht'man es? Jaoaner, 
welche gut englich lesen, schreiben u. sprechen 
können, sind so vom englischen oder ameri­
kanischen Wesen durchdrungen, daß sie etwas 

nderes gar nicht aufkommen lassen und selbst, 
wenn es besser sein sollte.

Es gibt at?r hier Fabrikanten und Käufer, 
und das sind 9O°/o, die kein Wort englisch ver­
stehen, was sollen diese Leute mit solchen 
K talogen anfangen ? Ich möchte dem ausländ. 
Fabrikanten rsten, seine Kataloge hier übr’setzen 
und drucken zu lassen, Er kann dann sicher 
sein, eine n bllhgcn Katalog unter Berücksichtigung 
japanischer Verhältnisse und Redewendungen zu 
besitzen. Er ist ferner vor dem Amerikaner sicher, 
der aus den. eng'lsch gedruckten deutschen 
Katalog das herausliest, was er brauchen kann, 
um den deutschen Wann erfolgreichen Wettbe­
werb zu machen.

In Persien versteht rnan neben der Landes­
sprache französisch und englisch.

In Afghanistan vermelde m?n die Verwen­
dung der französischen Sprache. Neben persisch 
gebraucht man im Großhandel englisch, neuer­
dings auch deutsch.

Die ägyptische Geschäftswelt bedient sich 
der französischen, italienischen oder englischen 
Spr iche — und die Türkei der französischen 
Sprache.

Die Wirtschaftslage Polens
Das Polnische Institut für Konjunktur- und 

P’elsforschung charakterisiert die gegenwärtige 
Wirtschaftslage in folgender Weise: Die für die 
Wintermonate erwartete Verringerung der Indu- 
t'trieproJukticn hat bereits im November einge­
setzt, und zwar fiel die allgemeine Produktion 
von 109 7 im Oktober ruf 1059 im November. 
Im Dezember ist eine weitere Reduzierung der 
Produktion eingetreten, was das Ansteigen der 
Zahl der Arbeitslosen beweist. Eine Verringerung 
der Beschäftigung ist in allen mit dem Bauver­
kehr in Verbindung stehenden Zweigen sowie in 
der Textilindustrie eirgetreler. In den übrigen 
Zweigen der Industrie ist die P'oduxtion im all­
gemeinen auf der bisherigen Höhe geblieben.

Der starke Rückgang der Produktion, sowie 
der gleichzeitige Rückgang des Eisenbahngüter­
verkehres haben auch in bedeutendem Maße zu 
der. Störungen Im Geld- und Kreditumsutz bei­
getragen, die im September und Oktober einge­
treten sind. Dieser Rückgang wurde bisher durch 
die verhältnismäßig hohen, von der Landwirt­
schaftsbank ausgezahlten Baukredite aufgehalten. 
Diese Kredite erreichten im August u. September 
eine noch nicht dagewesene Höht (20.8 u. 18'3 
Mill. Złoty) und waren auch im Oktober noch 
hoch (15 'UU. Złoty).

Als sie aber im November auf 7 3 Mill. Zf 
zurückgingen, trat auch in der Beschäftigung 
der Bauarbeiter eine Reduzierung ein Die Re­
ci izierung der Beschäftigung in der Textilindu­
stri i, die Ende Oktober eintrat, war infolge des 
ungünstigen Warenabsatzes in der Herbstsaison 
notwendig. Sowohl die Industrie als auch der 
Textl’haudel hatten auf ein weiteres Anwachsen 
der Umsätze in der Herbstsaison gerechnet, u es 
halb He Ausmaß? der Produktion vom Juli ab 
allmählich gesteigert wurden.

An Stelle der erwarteten Steigerung der 
Produktion, trat jedoch eine Verringerung ein, 
die im Seotember und Oktober durch di? Stö­
rungen im Geldumsatz und mit später durch der 
'Jmstard verursacht wurde, weil die Kaufkraft 
der Stadtbevölkerung infolge des An wachsens 
der Arbeitslosigkeit, sowie die der Landbevölke­
rung infolge des weiteren Fallens des Getreide­
preise nur gerinn war. Die ungünstigen Vorräte 
an Frühjahrs- und Sommerstoffen geben jedoch 
die Möglichkeit die Produktion ’n der kommen­
den Frühjahrssulson zu erweitern,

------Q------

Kreditschutz.
Um gründlich unter den unsauba*-en Elemen­

ten in der Handelswelt aufräumen zu können, 
ist es notwendig, daß alle Interessenten sich 
gegenseitig unterstützen Solche Personen sind 
sofort bekanntzugeben, da sie einen großen 
Schaden für die Kaufleute bedeuten.
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Vortnerkkalender
Febarur

i

1931 28 Tage

1 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko : „Zur Krone“ Hauptstraße 
Cieszyn: „Zum Engel“ liefegasse

2 Montag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

3 Dienstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

4 Mittw. Der nächste »Merkur« erscheint 
vergrößert am 7. Februar

5 Donn. Fakturenàtempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

•

6 Freitag
Arbeiter mit Wochenlohn über 48 Zł 

Angestellte mit Monatsgehalt über 
208 Zł Einkommensteuerpflichtig

7 Samstag
7läge nach Auszahlung , 

Einkommensteuer für Angestellte 
fällig

Wieso sind dis Orangen so teuer?
Es ist selbverständlich, daß man den Versuch 

macht, der Kaufmannschaft die Schuld an den 
hohen Preisen für Orangen zu geben. Nach­
stehend folgt eine Kalkulation, aus welcher selbst 
ein Lale alles herausfinden wird:

Der Einkaufspreis von 100 kg Orangen stellt 
sich folgendermaßen zusammen:
Zoll plus 10#/0igen Zuschlag 227,04

j Warenpreis 70.—
Fracht 26.—

I Einfuhrbewilligung, Akcise, Spedition etc. 5.50
Verpackung 2.—
Umsatzsteuer 5.—

Summa 335.54
j kosten 100 kg, verpackt in 5 Kisten, somit eine 
! Kiste 67 Złoty. Diese wird vom Grossisten mit 
,68- 70 Zł verkauft. Hieraus ist ein Nutzen von 
,2—3®/» zu errechnen.

In den Kister sind entweder 80 Stück, die 
mit 80 Groschen, 100 Stück, die mit "0 Grosch. 
oder 150 S‘ück, die mit 47 Groschen Einkaufs­
preis kalkuliert werden. Wenn man berücksich­
tigt, daß in jeder Kiste Orangen verschiedener 
Größe sind, kann der Detaillist 77 Zł einnehmen.

Wenn man den Einkaufspreis mit 70 50 an­
nimmt, kommt noch 1 Złoty für Zufuhr u. 2 Zł 
für Umsatzsteuer hinzu ; in Summa kostet die 
Kiste Zł 73 50. Der Kaufmann verdient im Detail

Konsumenten 
Kreditnehmer

des ' 
der 
nur

auch von der 
nur 

ohne Nennung des Namens des Schuldners.

gegen das allgemeine wirtschaftliche Elend, unter­
stützt und gefördert werden soll, schlagen wir 
vor, daß die Postdirektion das generelle Verbot 
des Gebrauches einer anderen, als der polnischen 
Sprache, dahin ändert; »Der Postbeamte kann 
am Schalter der Partei auch in einer anderen, als 
der polnischen Sprache antworten, wenn sich 
die Partei mit einem Dokument ausweist, daß sie 
aus dem Auslande nach Polen zum vorüberge­
henden Aufenthalt gekommen ist.«

Wir glauben, daß der Vorschlag Beratungs­
gegenstand bei der nächsten Zusammenkunft der 
Postamtsleiter sein könnte.

nämlich in Konsortialanteilen und Immobilien 
angelegt.

Aus den Bilanzen der 27, d«r Bankenver­
einigung angehörenden Aktienbanken geht hervor, 
daß ihr Eiger kapital 207.163.000 Złoty beträgt, 
wovon 157,659.000 Zł auf G.undkapital entfallen. 
Gegenüber dem Jahre 1929 ist das Eigenkapital 
der Aktienbanken um 18 Mill. Złoty gestiegen, 
was durch die Vergrößerung der Reserven mittels 
statutenmäßiger Abschreibungen vom Gewinn, 
verursacht worden ist.

Der Anteil* der Banken am Wiederaufbau 
der Eigenfonds legt Zeugnis ab von 
der Besserung der Wirtschaft und insbesondere 
von der weiteren Entwicklung der polnischen 
Kreditinstitute.

Auch die Pestdirektion FœmdeîveSéi 

heute zum Hauptberatungsgegenstand nicht 
auf der ganzen Welt, sondern auch in Polen 
geworden ist, beitragen.

_ _ . . . von Cieszyn ist erschienen
Bas Adrossenbuch un(j ]çann zum prejSe von 
Złoty 6.50 in allen einschlägigen Geschäften ge­
kauft werden.

Schlesien, fast immer noch knapp vor der Lizi­
tation bezahlt wird. Niemand läßt sich zum Ver­
gnügen seine Möbel, Waren oder Inventargegen­
stände für Gebühren der Krankenkasse pfänden. 
Wenn sich heute jemand pfänden läßt, so ist es 
ihm wirklich nicht möglich, den Betrag zu ent-, 
richten.

3,50 Zł oder 5%.
Aus dieser Zusammenstellung Ist genau zu

I n- r- iL-ij L. ■ ist seitens des Kaufleute- 
. Die Fortbildungsschule verbandes um Auskunft 
I f>ranrht urnrripn. uzpr im Çintip dpr Vnrsrhrilfpn
i zum Besuche dieser Schule verpflichtet ist. Die 
Direktion sendet folgende Aufklärung:

Auf das Schreiben der geehrten Verbands­
direktion vom 15. Januar a. c. gibt die Schullei­
tung bekannt, daß im Sinne des vorläufig noch 
in Kraft befindlichen Gewerbegesetzes, jeder 
Lehrling die Fortbildungsschule so large besu­
chen muß, als er als Lehrling beschäftigt ist, 
ohne Rücksicht auf sein Alter. Jugendliche Ar­
beiter dagegen, das sind solche die keiner Innung

Frühjahrsmesse in Wien, in der Zeit vom 8. bis 
15. März stattfinden wird.

Die rumänische Gesandtschaft gibt bekannt, 
daß L’Institut d’Edition et Art Graphique Scrlsul 
Romanes in Craion, mit der Abteilungin Bukarest 
Nicola Golescu 16, eine große internationale 
Plakatschau in Bukarest veranstaltet. DieVereini- 

■ gung beabsichtigt auch, verschiedene polnische 
Plakate auszustdlen und ersucht um Zusendung 
einer Anzahl der schönsten polnischen Plakate, 
speziell solcher, Touristik und Messewesen be­
treffend, 

Ltzitatiaasvarlautbarungen Krwkenkasša

ausgehängt werden, so wie es der Finanzminister angehören, die kein Handwerk oder Gewerbe 
für Steuerlizitationen ungeordnet hat. Wenn schon lernen und nur bei verschiedener Arbeiten helfen, 
die Krankenkassa dies nicht einsehen will, wäre die Schule bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
et, Sache der Bezirkshauptmannschaft dafür Sorge ’ zu besuch'n haben.
zu tragen, daß nur der Wohnort genau angeführt I
und der Name des Kaufmannes, Handwerkers 1 Die HandelskSMiner
oder Industriellen, fortgelasse.n wird. i . , . . „ , . .. .. „ . . . , ,,Die meisten Lizitationen werden doch ohne-W bekannt, daß T* ^tteilun« der ô’,e"e‘c,hi'
hin nicht durchgeführt, da zumindest bei vns 1n sehen Gesandtschaft in Warszawa d e diesjährige 
_ - _ _ . ® _ Frfihiehrcntucca in ion in rior Züit vnm X hie

Aus diesem Grunde fordern wir alle, die sich , . o .
zu einer kostenlosen Arbeit żusammentun wollen «rs*hen, daß d,e K’ufleu e keine Schuld an den 
auf, uns auch die Kunden zu nennen, weichet oben Orangenpreisen trifft, 
sich klagen ließen, Wechsel protestierten oderi 
sonst ihren eingegangenen Verpflichtungen nicht I 
nachkamen. Wir werden dieses Material sam-l 
mein und den Informationsbüros weitergeben,'ersucht worden, wer im Sinne der Vorschriften, 
damit diese alle anderen Industriellen und Kauf­
leute auf solche Leute aufmerksam machen — 
Auch unsolide Detailkunden in den Geschäften, 
sind zu melden, damit schon vom 
beginnend, eine Reinigung der 
durchgeführt werden kann.

Die Postbeamten und Beamtinnen haben Anwachsen des Eigenkapitals.
sich ausnahmslos nur der polnischen Sprache im ' In den letzten Jahren ist das Eigenkapital 
Verkehre mit den Parteien zu bedienen. Wenn der polnischen Aktienbanken erheblich gestiegen, 
also ein Fremder an den Postschalter kommt, doch spielen diese trotz des Anwachsens, noch 
der die polnische Sprache nicht beherrscht, so immer keine bedeutendere Rolle, hinsichtlich der 
gibt es keine Verständigungsmöglichkeit. j Versorgung des Wirtschaftslebens mit Krediten.

Nachdem der Fremdenverkehr, als Hilfsmittel Ein großer Prozentsatz dieser Kapitalien ist

Wegen des auf den 2. Februar fallenden 
Feiertages erscheint die nächste Ausgabe 

am 7. Februar 
in vergrößertem Ausmaße.

CTTTTnrinnririr bibhiiihh »-nrrrrinnnrrTTi « i a »

Tschechisch Teichen baut im Jahre 1931,
8 Gebäude mit 100 Wohnungen (die Stadt­

gemeinde)
1 Gebäude mit 13 Wohnungen (die Stadt'

gemeinde) 
Handelsschule (die Stadtgemeinde) 
Tschech. Realgymnasium (der Staat) 
Landwirt. Mittelschule (der Staat) 
Zollgebände an der Jubiläumsbrücke (der 

Staat) 
Anstaltsgebäude mit Ambulatorium (die 

Krankenkasse) 
Wohn- und Geschäftshaus Rathausplatz 

(Wohnungsbaugesellschaft) 
Großes Wohnhaus Rathausplatz (deutsche 

(W^hnungsbaugesellschaft)
2 dreistöckige Häuser (Občanská zalozna) 
1 Wohnhaus Illichstraße (privat);*
1 Wohnhaus Hoheneggerstraße (privat) 
Die Häuseranzahl in Tschech. Teschen hat 

sich durch die tatkräftige Unterstützung der Re­
gierung, seit der Teilung mehr als verdoppelt.

Dagegen wird in Cieszyn bereits seit jähren 
nichts gebaut, bis auf lächerlich geringe Bauten, 
die keinen Einfluß auf die Arbeitslosigkeit haben 
können Auch Cieszyn hat man tatkräftigste 
Unterstützung zugesagt, leider konnte bis zum 
heutigen Tage, also nach fast 11 Jahren, nichts 
erreicht werden. Alle Memoranda, Petitionen, 
Vorsprachen, waren vollkommen zwecklos.

Die Brown Boveri Angelegenheit 
war neulich Beratungsgenstand des Gemeinde- 
Ausschusses in Cieszyn.« Die Entscheidung in 
dieser Angelegenheit liegt nun bei der Firma, 
zumal alle Bedingungen von Seiten der Stadt­
gemeinde mit allen gegen eine Stimme ange­
nommen worden sind. Diese eine Stimme war 
das Ausschlußmitglied Herr Zollrevident Máchej. 
Die Gründe weiche dieser Herr vorbrachte sind 
den meisten Anwesenden etwas unklar geblieben- 
Man sieht wieder einmal, daß in den Gemeinde­
ausschuß nur solche Leute hereingehören, die 
entweder mit der betreffenden Stadt seit Jahren 
oder Jahrzehnten eng verknüpft sind oder die viel 
Selbstlosigkeit aufbringen können.

Mit vouu Aussteuern '

von1600V/arengruppeď 

düs 24 Ländern
■si d'e

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommende 
Orientierungs* und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März

■ LEIPZIGER MES SAMT, LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Verirr 1er

ROBERT BERGER. CIESZYR
Hotel Brauner Hirsch, 1. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.
Orietitierungskurse.

Letzter Tage notierte
Belgien 124*40 Montreal 8*90
Belgrad 1576 New York 8*91
Berlin 212*05 Oslo 233*45
Bukarest 5*30 Paris 34*97
Budapest 155*78 Prag 26*40
Danzig 17310 Riga 171-53
Holland 359*03 Schweiz 17260
Helsingfors 22*46 Spanien 93 05
Italien 46*71 Sofia 6*46
Kopenhagen 238*46 Stockholm 238*85
London 43.31 Wien 125*40
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Das Thermometer.
Die Gesetzgebung über die Benützung und 

den Verkauf von Thermometern, ist in der 
Wojewodschaft Schlesien, gegenüber den übri­
gen Teilen Polens, nicht einheitlich. In Ober­
schlesien gelten die ehemals deutschen Gesetze 
vom 30. Mai 1906 und im Teschner Teile, das 
Dekret vom 8. Februar 1919. Das in den übri­
gen Teilen Polens Geltung besitzende Gesetz 
des Handelsministeriums, gilt demnach in 
Schlesien noch nicht

Nachdem Aussicht vorhanden ist, daß die 
Kaufleute, welche Thermometer führen und mit 
den übrigen Teilen Polens in Geschäftsverbin­
dung stehen, sich für diese Bestimmungen inter­
essieren werden, soll nachstehendes Kommuni- 
kat des Kreisaichamtes in Uebersetzung wieder­
gegeben werden. Außerdem liegt es im Interesse 
der Einheitlichkeit, daß die Kaufleute, wenn auch 
nicht gezwungen, sondern aus kaufmännischen 
Rücksichten, sich bereits auf das Gesetz vorbe­
reiten

Bei der Messung von Temperaturen bedie­
nen wir uns des Thermometers. Trotzdem 
dieser Gegenstand sehr einfach hergestellt ist, 
kompliziert sich doch die Handhabung dessel­
ben, da verschiedene Skalen Verwendung finden. 
Bei uns weiden zumeist die Skalen nach Celsius 
und Reaumur verwendet. Die Verschiedenheit 
dieser beiden Skaien ist unpraktisch, ja sogar 
sehr oft gefährlich. Nehmen wir z. B. an, daß 
ein Arzt die Temperatur des Patienten mißt, 
und diese nach der Celsiusskala angibt, da 
nur solche bei Thermometern dieser Art ver­
wendet werden. Nachher empfiehlt der Arzt ein 
Bad mit einem gewissen Wärmegrad, den er 
aus Gewohnheit, nach der Celsiusskala angibt. 
Im Hause des Patienten wird jedoch ein Reau- 
murthermometer verwendet; vergißt man nun 
den Arzt genau zu befragen, so kann das Bad, 
welches falsch argewendet wurde, dem Patien­
ten großen Schaden zufügen. Nähere Aufklärung 
in dieser H nsicht ist wohl überflüssig.

Die Angelegenheit der Thermometerskalen 
regelt eine Verordnung des Handelsministeriums 
vom 29. März 1929. welches auf Grund des 
Art. 18 des Dekretes, vom 8. Februar 1919 die 
Maße betreffend, herausgegebnn worden ist. 
Diese Verordnung erklärt, daß ab 1, Januar 
1931 nur Thermometer mit der Celsiusskale 
verkamt werden dürfen. Die auf Lager befind­
lichen anderen Thermometer, müssen bis Ende 
193 t ausverkauft werden. Diese Verordnung 
muß erst durch den Schlesischen Sejm auf die 
Wuier~dschaft Schlesien ausgedehnt werden.

Zollentscheidungen.
Schlütermehl. Aus Roggenkleie bereitetes 

Mehl, das zur Herstellung von „Schlüters“ Ge­
sundheitsbrot dient, als nicht besonders genann­
tes Getreideerzeugnis nach Po?. 3 P. 2 c.

Gemahlener Senf. Nach Pos. 12 darf nur 
gemahlener Senf verzollt werden d. h. gemah 
lene Senfkörner, ohne Zusatz von Zucker, 
Gewürz, Salz, oder anderen Beimischungen. 
Dagegen ist gemahlener Senf mit Zusatz von Ge­
würz, Salz, Mehl, Gelbwurz (Kurkuma) und 
anderen ähnlichen Erzeugnissen, auch in Gestalt 
von unzubereitet erscheinendem Senf in Pulver, 
nach Pos. 13 P. 2 zollpflichtig.

Tabaksamen und Tabakauszüge. Nikotin, 
ferner Tabaksamen und Tabakauszüge, ebenso 
sämtliche Mischungen, die eins von diesen Er­
zeugnissen enthalten, sind nach Pos. 21 P. 1 
wie Tabakabfall zu verzollen. Außerdem dürfen 
diese Waren nach den Bestimmungen des Art. 
2 des Tabakmonopolgesetzes (Dz. Ust. Nr. 47, 
22, 4U9) nur auf Grund besonderer Genehmi­
gungen des Finanzministeriums eingeführt und 
verkauft werden.

Erzeugnisse zur Bereitung von Erfrischungs­
getränken. Erzeugnisse in Gestalt einer ent­
sprechend gefärbten, in Wasser löslichen Flüs­
sigkeit odei einer lockeren Masse, die Frucht 
säfte mit Zuck-sr und dem ihnen eigenen Ge­
ruch nachahmen, zur Bereitung von Orangeade, 
Limonade und ähnlichen kühlenden Getränken 
entsprechend den Fruchtsäften mit Zucker nach 
Pos. 24 P. 3. Solche Erzeugnisse ohne Zucker 
nach Pos 24 P. 5 entspr. Buchstabe. CX-*

Gesondert, d. b. ohne zugehörige Instru­
mente eingehende Futterale für Musikinstru­
mente (Geigen, Mandolinen, u. dergl.) dürfen 
nicht als Zubehör und Teile von Musikinstru­
menten behandelt werden, sondern sind nach

dem Stoff und dem Vollendungsgrad zu ver­
zollen.

der Eisenwarenbranche, ein unentbehrlicher In­
formator.

Innen oder außen mit Gewebe oder Leder 
überzogene Holzfutterale — als vollständig 
überzogene Gegenstände nach Pos. 61 P. 6.

Bearbeitete Pflanzenstoffe. Pflanzenstoffe 
und ihre Teile, wie Reiswurzel, Piassava. Ko­
kos usw, zum Flechten oder zur Herstellung 
von Bürsten, Bestn, Pinseln und dergl. Gegen­
ständen, wenn Sie in bearbeitetem Zustande 
eingehen, d. h. gespalten, gefärbt, gekämmt, 
sortiert, usw. als nicht besonders genannte be­
arbeitete Pflanzenstoffe nach Pos. 62 P. 3.

Zichoriensämereien nach Pos. 62 P. 10, da 
sie im Tarif nicht genannte industriesamen sind.

Zur Herstellung von Damenhutformen be­
nutzte Holzsparterie, ein Geflecht aus feinen 
Hoizspänen. unterklebt mit undichtem Baum­
wollgewebe (Organtine), nach Pos. 64 P. 2 d 
als ein mit Organtine versteiftes Geflecht aus 
Pflanzenstoffen.

Für Sportbälle bestimmte Gummiblasen mit 
Röhre zur Luftaufnahme, die nach Pos. 88 P. 1 d

. hat die Direktion 
Zufolge Schneeverwehungen WHno auf der 

schmalspurigen Bahn Oranczyce-Prużany den 
gesamten Verkehr eingestellt. Unterwegs be­
findliche Güter, werden den Absendern zur 
Verfügung gestellt.

Die amtliche Tabelle
der zur Amortisierung 
bestimmten Obligationen

der 5°/ igen Konvertierungsanleihe des Jahres 
1924, finden Sie in unseren Büros zur Einsicht­
nahme.

_ _ der Städtischen Sparkassa in Cie-
bin zenser SZyDi sou ]aut Bericht der „Ost­
schlesischen Post“ Äußerungen der übrigen 
Zensoren den beteiligten Industriellen sofort 
nach der Sitzung, mitgeteilt haben.

Wäre es nicht Sache der Sparkassadirektion 
diese Sache aufzuklären ?

verzoll werden, können die den Sportbäilen 
zustehendenVertragsermäßigungen nicht genies­
sen, da sie in solchem Zustand keine mit an­
derem Stoff überzogenen Bälle darstellen, wie 
sie im Handelsvertrag vorgesehen sind.

natlich ein Heft von 64 Suiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteijahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

Das Januarheft der „Verkaufspraxis“ bringt 
wieder interessante praktische Beispiele erfolg­
reicher Verkaufsbemühungen. Das ist es, was 
diese Zeitschrift zahlreichen modernen Ge­
schäftsleuten so besonders wertvoll macht: dMr

i ., , , . „ die neuartige Zeitschrift für
i „Verkaufspraxis , Umsatzsteigerung durch neu- 
1 zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
i aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 

Kleine Gummiwaren aller Art, wie Sauger, Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Korke, Absätze, Muffen und dergl., deren Stück- i Pfizerstraße 20, und Wien 1, Heßgasse 7. Mo- 
gewicht 100 g nicht überschreitet, auch dann 
nach Pos. 88 P. 1 d II, wenn sie zu mehreren 
Stücken miteinander verbunden oder zusam­
mengeleimt sind, zu dem Zweck einer jeden 
solchen Warengruppe ein Gewicht von mehr 
als 100 g zu geben.

Alle chemischen Erzeugnisse für technische 
Zwecke sind auch desiert nach den für den
Stoff vorgesehenen Tarifstellen zu verzollen. 
Hierzu gehören z. B. Salmiaktabletten für Ele­
mente, Fixiersalze für photographische Zwecke, 
Formalinpastillen zur Entkeimung u. dergl. (Pos. 
98, 112 usw.) Vgl. Erläuterungen zu Pos. 112, 
Abs. 4.

Schwefelleber („Hepar Sulfuris“) ein Ge­
misch von Kalium — Polysulfiden — als nicht 
besonders genanntes anorganisches Erzeugnis 
nach Pos. 112 P. 25 b.

Dieses Erzeugnis geht gewöhnlich in Biech- 
trommeln ein, hat das Aussehen einer schwar­
zen oder braun-grauen Masse oder von Klümp­
chen, ist im Wasser leicht iöslich und hat den 
bezeichnenden starken Geruch von Schwefel­
wasserstoff. — Vgl. hierzu den Zusatz des 
Landeszollamts zur gleichen Entscheidung von 
23. III. 1927. D IV 4942/111/27.

Das Kreis Eichamt
gibt bekannt, daß es die 
Büros aus Król. Huta, nach

Katowice, Rynek 9, verlegt hat. Der Telefonan­
schluß hat die Nummer 2-48.

_ „ findet am Samstag, denDer Rote Kreuz Ball 7> FebrUar 1931 j^Saale 

des Hotels brauner Hirsch statt. Der Reinge­
winn ist wie immer, für wohltätige Zwecke be­
stimmt. Die Einladungen wurden bereits ver- j 
sendet und können Reklamationen in der Hotel­
kanzlei eingebracht werden.

I

„ . . . die mehrere Anstalten
V rsicherungsagi nten vfcrtreten und ein Büro j 

unterhalten, sind zur Lösung eines Patentes 
verpflichtet. Der Begriff Büro ist nicht genau 
umschrieben und nimmt man an, daß dieser ; 
Begriff die Anstellung einer Bürokraft vorsieht. 
Es ist demnach ganz gleichgültig, wie das Büro 
beschaffen ist und kann sich dieses auch in 
einem Teil eines Wohnzimmers befinden, wenn 
nur ein Angestellter verwendet wird. Tribu­
nalurteil II. 3. K. 94/30,

Austausch praktischer Erfahrungen in allen mit 
Werbung und Verkauf zusammenhängenden 
Fragen, aus dem sie für ihre eigene Arbeit 
lernen und neue Ideen gewinnen.

Kalendarz Sądowy — Gericbtskaleader
für das Jahr 1931, ist erschienen und kann 
durch jede Buchhandlung oder vom Verlag 
„Adm. Dz. U. Warszawa“ zum Preis von 7 Zt 
bezogen werden.

Dieser Kalender ist ein wertvolles Nach­
schlagewerk nicht nur für den Juristen, sondern 
für jeden Kaufmann und Industriellen, zumal 
dieses Werk, bearbeitet von Jerzy Kirliczenko, 
Richter und Marjan Kraczkiewicz, Ministerialrat, 
ein Verzeichnis folgender Personen und Institu­
tionen enthält : Richter, Staatsanwälte, Advoka­
ten, Notare, Hypothekarschreiber, Dolmetsche, 
Gerichtsverteidiger, Richter und Beamte des 
Obersten Tribunals, sowie der Gencralprokura- 
tur. Ebenso befinden sich in dem Kalender Ge­
setze und Verordnungen, betreffend die Vor­
schriften und Einrichtungen der Gerichte, die 
im Jahre 1930 verlautbart wurden. Außerdem 
das Regulamin der Staatsanwälte, die Taxen 
der Notare, ein Ortsverzeichnis für ganz Polen 
und ein Verzeichnis sämtlicher Gerichte und 
Exekutoren.

Dieser Kalender, der sich einer großen 
Beliebtheit erfreut, erscheint heuer bereits das 
fünfte Mal und in einer immer größeren Auflage. 
Der Bezug kann wärmstens empfohlen werden.

Schneiden mit Flammen.
Seit einigen Jahren benutzt man zum 

Schneiden von Metal'en statt der Säge oder 
dem Stahl in zunehmendem Maße die Flamme 
von Wasserstoff, Leuchtgas, Azethylen oder 
Schneidoxyd. Man hat jetzt festgestellt, daß die 
Kosten für das Schneiden von 50 mm dicken 
Blechen 0'6 bis 0 9 RM/m, von 100 mm 1*2 bis 
1*5 RM/m und 200 mm 3 bis 3'5 RM-m und 

Dis Internationale Rosner Mes ie 
von 300 mm dicken Blechen 57 bis 6 7 RM/m 
betragen Für die verschiedenen Schneidarbeiten

findet im heurigen Jahr in der Zeit von 26. April 
bis 3. Mai statt. Auskünfte durch das Meßamt 
Poznam 

hat man Maschinen konstruiert, die nach 
Schablonen mit großer Zeitersparnis gegenüber 
anderen Arbeitsverfahren arbeiten Die Leipziger 
Technische Frühjahrsmesse Anfang März 1931

.... . r.i offizielles Organ des Internationalen 
riatensia, phyjatelistenverbandes und der Kor­
respondenten „Unja“ erscheint wieder regel­
mäßig. Die Adm. in Ciuchocinek-Zdrój, versen­
det auf Verlangen Probenummern.

wird einen Ueberblick über derartige Geräte 
geben.

——o-----

Beachten Sie unsere Inserate auf der
u .. Monatsheft 1 des Jahrganges HL ist 
nutniK, erschienen. Für Industrie und Handel

letzten Seite.
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ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Handel und Gewerbe dar 

Wjjwadschaft Schieden 
Befr'eidin^Hfcgens^gnt ei

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

ŤHEODO F ! 3A1 BOJ 'CC-rrv n 
Kürschnerei-Pelzkonfeklion,

Oasti nnomie »

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
_____ Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn? Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparite, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

□nd Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b H. C.eszyn
ËDWÏNKÜLKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehÖrdL 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZÄHSTATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Irnerdekcrr/lonen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Läget bester Wiener Möbel Tel. 69. 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Ołębok. 17. 
Telefon 295. — Qias und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detaiiplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundnolz, Spreisselholz, Schf!ith?lz.

Lebensmittel und Liköl fei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte ülmützer Quargeln stets lagernd.

Bfirobedarf :
EDUARD FEITZINQER, CIESZYN.'Kautschuk­
stampiglien schnelisteíis! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF ÖSZCZOLKA, Tnserarenbüro unü 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Industrie in Teschner Sstihslan :
FRANKO -POLNISCHE KOHLENÖÜRSFEN­
FABRIK O-n'oH. Cieszyn. — Konlonbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

________________ Qualitäten._______ ___________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR W1RB1TZKI, CIESZYN Skryt, Poczt 148
Möbelfabrik ind Dimpfsägew^rk 

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehme Sill- und bürgerliche Möbel 
PrirtjG Wcizëïï und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Vollkorn-Fei nbrot. ‘

ANTON LEWINSKI § SOHN. Striciwaran 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227._____________

„PALAS“. Erste sënîësfïcïïë Schina- und 
Stockfaorik 3 m. b. ri w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Serte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestanäteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEjftCHlNDUSTRlE, Oes-tfL, 
b. H, Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 

I '.'eppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen M tfenfraß, 
Vertreter für das Teschner Schllésion Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik,Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
F. MACHATSCHEK iithogr, Kunstanstalt, 

Clesryn, Telefon 258-1L
KIŠLÍNG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik,’ 

Ehen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła,' 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNA
Da npfsägg. Telefon 4 _____________________

WÜNSCHE YmaRCUZZI, CIESZY?’ 
Zwirnkncpffabrik.

RIND- FSKA CÍĚŠŽYŇ
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr7 LÄRISCHÄ 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
rtnnserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafehenf 
feinster Qualität.

Buchhalt. Organisations u. Re v isionsbiiro

Heinrich Schlaiier 
ger, beeid Bucnsachverständ ger’ 

Ci osz y .i, Snjnjï/a 1.
Ständige Buchaulsichf. SteuerbHanzen.

Autotechnische Bibliothek 
Band 47

Kraftfah rlehre
Gemeinverständliches Lehrbuch nebst 
Fragen und Antworten für die Prüfung 
der Kraftwagen-Besitzer und Fahrer 

von

Ad. König 
Ziviiingenieur

211 Abbildungen. 3 farbige Tafeln und Tabellen
Berlin W. 62

Richard Carl Schmidt § Co.
1 9 3 0.

HANS BRAUN, Poznań 3.

Frazadogja niemiecko-polska 

Deutsch-Polnische 
Phraseologie

Schwierigere polnische Redewendungen in 
systematischer Oidnung. Ein Hilfsbuch für 
den freien und nchtgen Gebrauch der 

polnischen Sprache.
Poznań 1931. — Eigen verlag.

Soeben erscheint im
Verlage der Industrie- u. Handelskammer in Łódź.

TEJxTILWÖRTERBUCH
in 5 Sprachen

(polnisch, engluch, französisch, deutsch und russisch} 
bearbeitet von INO. ADAM TROJANOWSKI, 
Direktor der Staatlichen Textilschule in Łódź.

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

ÏNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieozyn, Rynek 7 Telefon 325.

Trans? er rtvccsen 8

„AUSTRO-SiLESlA“ Spedtton, Cieszyn 
Tel. 218 unu 211/1V.

ALFRED BEKüER, Spedition u. Lagerhaus“ 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÜHNE. Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

VersichfernngBn i
Towarzystwo ubezpieczeń „SILÊSfAfl spô 

ka Akcyjna główna Reprezertacja Cieszy n, Ni<- 
■iecka 32.

„ASSICURAZIO?-" SENEKaL:*, Cxayr 
Höfel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen «_____

„ RADIO WELT" Illustriertes Wochenulan, 
populärste Radiozeitimg, Wien !.. Pästslezzlp. 6,'k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafu «gen- 
tur „Der Osfdienst“ täglicb erscheinender Kurs- 
rettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jerçrtriânn. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Zu haben b^im Verfasser: Ing A. Trojanowski, 
Łódź, Żeromskiego 115, Tel. 204-33.

—.. — IPreis 10 Złoty.

Suchan Sii» Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie inre Stellung zu verändern, 

Suchen ďíe Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue . Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
Verbreitungsgebiet : F. chbiatt
Tschechoslowakei, áar
Poleb. Baltische und Xordsfaaten Textil vdu^trie

PRAG XII., U ZVONAŘKY Ç

D?r Anzeigenteil der „Textil Revue“ hat 
besonderen Werbtwart. In der Fachwelt 
Mittel, Nord und Osteuropas gilt sie ab 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Vue*suoh: Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
em Es wird infolge der großen Verbreitung 
dar »Textil-Revue“

sicherer E*fu>ly crziJt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

ÙsterrsïctL Handelsmiiseum
WIEK) IX r Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handtismuseum umfaßt folgerde Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inirasso-, Transport-, Ver&r- 
cherungs-, Propaganda , Messe vecen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt Je Zeitschrift: »bas Handefa, 
museum* heraus und unrfatt bulgarische, iranzSsische- 
Jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzzaklame durchge- 
ffthrt und ;ind Fachgruppen für Messewesen, Kun itge- 
werbeund Gewerbe vorhanden. Außerdem erschein. eLs 
»Kommerciclles Bulletin* und beträgt die BezugsgebüLr 
1/4 jabrl. Seb rfr. 5.—, halbjährlich Schn fr 8.— nnd 
ganzjährig Schwer 15.—. Der .Wtgliedsbeitrxg beträgt 
jährlich Ichwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läint in» icr 
naralell mit dem Kalenderjahr.

OIE REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

lízáusgčber und verantwortlicher Redakteur Pobert Berger, Cieszyn. — Bruck von F. Machatschek, Cieszyn.
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1921 -1931
Am 6. Februar 1921 erschien der »Merkur« 

■als Organ der Industrie, des Handels und des 
Handwerks, zum ersten Male; anfangs nur ein­
mal, später, aus Gründen der Notwendigkeit, 
zweimal wöchentlich, in dem gleichen Raumaus­
maße. Das Blatt belaßt sich seit seiner Gründung 
ausnahmslos nur mit wirtschaftlichen Angelegen­
heiten und hat sich stets von Politik, die einen 
Krebsschaden für jeglichen wirtscbaftlichen Auf­
schwung bedeutet, ferngehalten.

Alle wirtschaftlichen Nachrichten und zahl­
reiche Artikel über Volkswirtschaft des eigenen 
Landes, sowie der Nachbarstaaten, fanden Raum 
fn diesem Blatte. Alle Gesetze, Verordnungen u. 
Rundschreiben der verschiedenen Ministerien, von 
Interesse für Industrie, Handel und Hand­
werk, wurden zur allgemeinen Kenntnis gebracht 
und Erläuterungen aller Art hiezu verlautbart. 
Auch sonstige Nachrichten, den Handel und die 
Industrie betreffend, wie z. B. Kurszusammen­
stellungen aller Valuten der Welt, Informationen 
über Steuern und Fatlerungen, Änderungen der 

Tarife bei der Post u. Eisenbahn, Zolltarifierung 
und Entscheidung im Zollwesen, zurzeit eine der 
wichtigsten Angelegenheiten, Berichte über Export, 
Import, ausländische und irländische Messen, 
Berichte der inländischen und ausländischen 
Handelskammern, Abhandlungen über verschie­
dene nbtwendige Vorkehrungsmißnahmen zum 
Schutze der Interessen von Industrie u. Handel, 
fanden Aufnahme in den ständigen Rubriken des 
Blattes. Kurz gesagt, das Blatt orientierte über 
alles, was Industrielle, Kaufleute oder Handwer­
ker wissen müss-n, um sich vor Sei den zu be­
wahren.

Das Gedächtnis des Kaufmannes; so kann 
das Blatt mit vollem Recht genannt werden. Zur 
gegebenen Zeit wurde in Erinnerung gebrecht, 
was nicht vergessen werden darf, um eventuelle 
Strafen zu vermeiden.

Ein Fachblatt kann zur starken Waffe in der 
Hand der betreffenden Organisationen werden. 
Alle Wünsche und Beschwerden gelangen so in 
die Öffentlichkeit und je öfter eine Angelegenheit 
öffentlich behandelt wird, desto eher kann mit 
günstiger Erledigung gerechnet werden.

Wer die Krisen der letzten Jahre kennt und 
diese mitgemacht hat, weiß, daß es nicht leicht 

war, ein Unternehmen durch alle Fährnisse zu 
steuern. Trotz aller Hemmnisse und Gefahren hat 
der »Merkur« sich erhalten können und wird 
sich auch bemühen, allen Stürmen weiterhin 
standzuhalten. Zweimal nur ist das Blatt während 
der 10 Jahre konfisziert worden und merkwürdi­
ger Weise beide Male wegen eines Artikels in 
Steuerangelegenhelten.

Das Blatt mit seinen Tendenzen rein wirt­
schaftlicher Matur, Ist als Wegweiser u. Schritt 
mâcher in den Wirrnissen der heutigen, schweren 
Wirtschaftskrise bekannt.

Leider werden die Bestrebungen der Heraus* 
geber noch v >n vielen nicht gebührend gewür­
digt und daher auch nicht ausreichend unterstützt, 
was im Interesse eines gedeihlichen Wirkers, 
beklagenswert ist.

An unvermeidlichen Anfeindungen verschie. 
dener Art ma.igelte es selbstverständlich nicht. 
Dessenungeachtet wird der »Merkur« in seinen 
Bestrebungen, der Industrie, dem Handel und 
Handwerk helfend u. ratend zur Seite zu stehen, 
beharren und den einmal eingeschlagenen Weg 
unbeirrbar weiterfortsefzen
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Dr. Fedor Weirschenk
Präsident der Handels* 
und Gewerbekammer

Bielsko.

Der »Schlesische Merkur« feiert heute in 
trüben Tagan ein schönes Fest,

Zehn Jahre hat er für die Interessen seiner 
Leser, für Handel, Industrie und Gewerbe erfolg* 
re’ch gefochten und sich infolge der seriösen 
Behandlung, die er allen einschlägigen Wirtschafts­
fragen zu Teil werden ließ, die Höchstschätzung 
weitester Kreise erworben.

Wir beglückwünschen ihn dazu und spre­
chen die Hoffnung aus, daß die Feier seines 
25 jährigen Bestehens in einen Zeitpunkt fallen 
möge, in welchem seine Leser und Anhänger 
auf die heutigen Tage nur noch wie auf einen 
bösen Traum zurückblicken.

Zur Erreichung dieses Zieles gibt es viel 
schwere Mühen aufzuwenden.

Der ^Schlesische Merkur« wird — das ist 
meine feste Überzeugung — in Ehren weiter in 
unserer Front stehen zum Wohle der Industrie, 
des Handels und Gewerbes, zum Wohl* unseres 
Lindes und seiner Bürger

Aus Kreisen des Verbandes 
der Industriellen

von Bielsko-Biała u. Umgebung.

Die gegenwärtige Lage 
der Bielitzer Textilindustrie

Eine Schilderung der gegenwärtigen Lage der 
hiesigen Textilindustrie zu geben, ist leider ein 
wenig geeignetes Thema für die Festnummer 
einer Zeitung, denn eigentlich müßte ein solcher 
Artikel — um es kraß auszudrücken — mit 
Trauerrand erscheinen. Unsere Textilindustrie, die 
ah solche auf eine mehr als hundertjährige Tra­
dition zurfickblickt (als Handwerk zählt ihre 
Geschichte bekanntlich nach mehreren Jahrhun­
derten), macht jetzt die schwerste Krise seit ihrem 
Bestände durch und viele der ältesten Firmen 
sind bereits dem schweren Ansturm der Zeitnöte 
zum Opfer gefallen.

Die Krisenfaktoren sind zunächst solche, 
welche heute für die Textilindustrie der ganzen 
Welt Geltung haben und dann solche, die spe­
ziell für unseren Staat gegeben sind. Die er­
steren sind vor allem gekennzeichnet durch eine 
seit zwei Jahren fortdauernde Baisse der Materiť- 
pteise und weiters durch das Moment der 
Ueberpioduktion, beziehungsw. der zollpoütisch 
erschwerten Absatžverleilung. Die Wollpreissm- 
kung hat besonders in den letzten Wochen allen 
Texiilproduzenten die schwersten ‘Verluste zv- 
gefügt. Auf der anderen . Seite knüpfen die 
Konsumenten übertriebene Hoffnungen an eine 
wertere Verbilligung der Textilerzeugnisse, übeT- 
tnebtn deshalb, weil völlig übersehen wird, dtß 
d>e Gestehungskosten des Textilfabrikates doch 
wesentlich auch abhängig sind von der Erzeu- 
gungsquoie, die bis auf weiteres ungleich höher 
liegt als das Friedensn'veau.

Was nun die erschwerten Absatzverhält­
nisse betrifft, so haben wir hiebei zunächst den 
Export im Auge, da wir ja vorerst die Krise des 
Welt-Textilmarktes näher betrachten wollen, um 
erst dann über die besondere Gestaltung im 
Inland zu sprechen. Aber schon an diesem Punkt 
läßt sich es nicht gut vermeiden, von unseren 
Verhältnissen abzusehen, denn Polen ist auch für 
den Weltmarkt ( ie besonders erschwerte Ex- 
pertbasis. Gewiß, der Export ist von der Haupt­
last der Umsatzsteuer befreit und dem Erzeuger 
werden die Zölle restituiert, die er für das im­
portierte Garn und den eingeführten Farbstoff 
verauslagt hat; aber ein wesentlicher Faktor 
jedweder industrieller Erzeugung ist ja der Geld­
preis, will sagen die Zinsenlast und man weiß, 
Ù ß den polnischen Fabiikanter das Geld höhere 
Zinsen kostet eis seinen westlichen Konkurenten. 
Der Lolinfaktor ist wiederum längst nicht nur 
dem westlichen Niveau angeglichen, sondern hat 
ihn übertroffen, wenn man an die benachbarte 
Tschechoslowakei denkt, welche das wichtigste 
Konkurrenzland drrstellt. Hohe Zinsen, hohe 
Löhne sind die doppelte Last, welche eine ge­
schwächte Industrie zu tragen hat.

Um nun aber von den engeren Sorgen der 
polnischen Textilindustrie zu. sprechen, so sind, 
es vor allem die drückende Überbesteuerung und 

die katastroph en Folgen der WechselinflaHon, 
über die hier zu berichten ist. Die öffentliche 
Hand hat sich bisher in keiner Weise der noto­
rischen Krise angep^ßt und die Ausgabenseite 
ihres Budgets um nichts eingeschränkt; so muß, 
um das Gleichgewicht auf der Einnahmeseite 
herzustellen, dem Steuerträger noch mehr entzo­
gen werden, als bei rigorosester Auslegung der 
Steuergesetze gerechtfertigt wäre Beweis dessen 
ist, daß die Entscheidungen des Obersten Ver- 
waltungsgerkhtshofes in Warszawa, dessen Un­
abhängigkeit nicht genug gerühmt werden kann, 
sich in zunehmendem Maße gegen die steuerbe­
hördliche Piaxis wenden. Freilich, wie wenige 
Steuerträger vermögen den jahrelangen Weg bis 
zum Obersten Tribunal durchzuhalten, zumal ja 
das Verfahren keine aufschiebende Wirkung 
besitzt.

Und nun kommen wir zu dem wundesten 
Punkt des polnischen Textilgeschäftes, das ist die 
schon erwähnte Wechsdinfiation und die kata­
strophale Insolvenzwelle, die sie gezeitigt hat. 
Die hiedurch bedingten Verluste haben sich aber 
nicht nur auf dem Dubiosenkonto der Unter­
nehmungen ausgewhkt, sondern in gleicher 
Weise auf dem Warenkonto. Ungezählte Ban­
krotteure haben die Wiire, die sich in ihren 
Händen befand, zu Preisen verschleudert, die auf 
das Preisniveau auch jener Waren diückte, die 
sich in gesunden oder noch gesunden Händen 
befand.

Die Konsequenz der angeführten Tatsachen 
ist die, daß die hiesige Textilindustrie, soferne 
sie überhaupt noch arbeitet, dies nur mit einer 
Kapazität tut, welche einen Bruchteil des Lei­
stungsmöglichen darstellt. Auch die wenigen 
fundierter. Betriebe haben ihre Erzeugung in den 
letzten Wochen stark gedrosselt, um an Lager­
vorräten keine weiteren Risken einzugehen. Man 
nützt die stille Zeit, um Reorganisationsbestre- 
bungen zu verwirklichen, welche schon seit 
Jahren in Erörterung waren.

Es wurde gerade in den letzten Tagen ein 
Schutzverband der LohnfSrber und Lohnappre 
teure ins Leben gerufen, dessen zielbewußte 
Anwendung den unlauteren Wettbewerb und die 
Verzweiflungskonkurrenz auf dem Gebiet der 
lokalen Tuchindustrie, soweit als möglich einengen 
soll. Erfüllt die neue Organisation die Erwartun 
gen, die man in sie setzt, so ist ernstlich zu 
hoffen, daß sie im Verein mit der schon seit 
Jahren verdienstvoll tätigen Konvention der Tuch­
fabrikanten, den ersehnten Reinigungsprozeß be­
wirken wird. Das Wesentlichste ist allerdings 
hier wie überall, daß die Dekonjunktur endlich 
überwunden wird und der Zeiger des wirtschaft­
lichen Geschehens wieder nach aufwärts weist.

Ein Grundproblem der Weltwirt­
schaftskrise.

Erhaltung des selbständigen Unternehmers.
Reichskanzler Dr Brüning hat dieser Tage 

eine Rede gehalten, d.e allgemeine Aufmerk­
samkeit verdient, da sie. über bes ndere 
deutsche Verhältnisse hinavsgreifend, eine Frage 
berührt, die mit der Entwicklung der Weltwirt­
schaftskrise immer stärker in den Vordergrund 
tritt : die Frage der Zukunft des selbständigen 
Unternehmers gegenüber den Konzernen. In 
sehr eindrucksvoller Weise und mit einer Klar­
heit, in der dieses für die Weltwirtschaft gründ 
legende Problem bisher kaum erfaßt wurde, ist 
Dr. Brüning für den Linzeiunternehmer einge­
treten, der immer mehr an die Wand gedrückt 
wird, und dessen Existenz überall die sichere 
Grundlage emer gesunden Wirtschaft ist. Der 
Mahnruf Dr. Brünings erscheint geeignet, große 
Beachtung nicht nur fl Deutschland zu finden, 
da d.e Entwicklung in allen Ländern doch die 
gleiche ist; die Abtötung des selbständigen Un­
ternehmers durch die Großkonzerne ist mit 
eines der Probleme der Weltwirtschaftskrise und 
verlangt nach Abhilfe.

Der Reichskanzler stellte se>ne Betrachtung 
auf Grund der deutschen Verhältnisse auf. Mit 
einem Bekenntnis der in der Vergangenheit ver­
schuldeten Fehler, an denen eine ganze Re>he 
von Regierungen und eine gewisse Kurzsichtig­
keit des ganzen Volkes auch in seinen wirt­
schaftlich an sich urteilsfähigen Teilen die 
Schuld trägt, und mit Würdigung der unver­

schuldeten Einwirkungen einer ungeheure» 
Weltwirtschaftskrise verband der Reichskanzler 
die ernste Mahnung, nicht von emer Herab­
setzung der Tributlasten allein einen grundsätz­
lichen Wandel der wirtschaftlichen und sozialen 
Lage Deutschlands zu erwarten. Worauf es Dr. 
Brüning besonders ankam, war em Leitmotiv" 
für die wirtschaftliche Betrachtung der Lage, 
das schon Dr. Stresemann vor Jahr und Tag 
immer wieder hatte anklingen lassen: die wirt 
schaftliche und soziologische Bedeu­
tung des selbständigen Unternehmers, 
der in Industrie und Finanz, Handel und Ver­
kehr und auf vielen anderen Gebieten immer 
mehr hinter den großen Konzernen zurücktritt. 
Hier hat der Zwang der Umstände und die 
radikale Umschichtung der Vermögen durch die 
Vernichtung aes Mittelstandes in der Inflation 
neben dem verlockenden Beispiel des materiell 
erf 'gleichsten Volkes, der Amerikaner, un­
heilvoll gewirkt. Die Zusammenballung großer 
Geld und damit auch Machtmittel und Verant­
wortung in immer wenigeren Händen einzelner 
Großunternehmer oder Unternehmergruppen, hat 
zugleich den Rationalisierungsprozeß zu einen» 
Tempo genötigt, dessen Ergebnis nun im inne­
ren Widerspruch zu dem bezweckten steht.

Rationalisierung, also Vernunft- und zweck­
mäßigere Gestaltung des Produktions- und Ver­
teilungsprozesses soll im letzten Grunde Ver­
billigung und Vermehrung der Güter, somit Be­
teiligung immer weiterer Volkskreise an ihren» 
Genuß erbringen Wird aber durch ein Ueber- 
maß, durch ein übertriebenes Temp a dieses 
Vorgangs eine immer größere Zahl von Händen' 
auf immer mehr Produktionsgebieten aus den» 
Prozeß der Gütererzeugung ausger.chaltet, ohne; 
anderweitig von neuen Produktionsvorgängen 
ausgenommen werden zu können, so vermindert 
sich deren Konsumfähigkeit und steigert sid» 
die soziale Belastung durch Arbeitsosigkeit 
schließlich in einem Maße, daß die Rationalisie­
rung nicht nur volkswirtschaftlich, sondern privat­
wirtschaftlich für jeden einzelnen Unternehmer 
selbst unsinnig wird. Dann erscheint nachträg­
lich die minder rationelle Erzeugung der glei­
chen Güter in der Tat rationeller, weil die Er­
haltung der vorherigen Kaufkraft bei den Mas­
sen wenigsten die volle und deshalb rationelle- 
Ausnutzung aller Betriebsanlagen und Produk­
tionsmöglichkeiten gestattet,

Deshalb, aber nicht deshalb allein, war di& 
früher vorwiegende Form des selbständigen- 
Unternehmertums eine besonders sichere Grund­
lage der deutschen, sowie jeder anderen Wirt­
schaft. Ihr anderes Aktivum bestand in der 
außerordentlich weitgehenden und klugen An­
passung an die Bedürfnisse der verschiedenar­
tigsten Konsumenten des In- und Auslandes,, 
in ihrer großen Elastizität, die Dr. Brüning be­
tonte, und in der bedeutend größeren Aufstiegs- 
schance für den wahrhaft Befähigten, also oem 
großen Reservoir für eine Führerauslese. Nega­
tiv lag hierin zugleich der Vorzug, daß die In­
dividualbetriebe naturgemäß viel weniger den 
Eingriffen der Behörden, die überall beklagt 
werden, ausgesetzt waren, weil sie viel weniger 
derartige Eingriffe provozierten, die durch die 
Zusammenballung der Macnt, also die Gefahr 
ihres Mißbrauchs und die Notwendigkeit ihrer 
Verhütung im Interesse des Staatsganzen be­
günstigt werden. Die starke Differenzierung, die 
gerade in der Nachkriegszeit zwischen Mam­
mutbetrieben und Einzelunternthmern auf dem 
Gebiete ihrer Versorgung mit dem notwendigen 
Leihkapital in den Zinsbedingungen eintreten 
mußte, ist ein schwere Last für die Wirtschaft,, 
weil sie einerseits die Erhaltung des Einzelun­
ternehmers hemmt, anderseits die Konzerne 
mitunter zu Investitionen anreizen müßte, die 
m Krisenzeiten keinen entsprechenden volks­
wirtschaftlichen Ertrag bringen, selbst wenn sie 
privatwirtschaftlich in derartigem Rahmen durch­
gehalten werden können,

Der erfahrene Wirtscha'tspolitiker wird aus 
den Worten Dr Brünings die Konsequenzen 
ziehen müssen, um zusammen mit der Staats­
hoheit nach der Wiederherstellung einer wirt­
schaftlichen und finanziellen Struktur zu streben, 
die sich auch gegenüber tiefgreifenden Erschüt­
terungen als ausreichend widerstandsfähig er­
weist Die Darlegungen des deutschen Reichs­
kanzlers werden auch für das Ausland von? 
von großem Interesse sein.
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der Welt

Lächle —
Uns vergeht

Ottokar Slawik
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Doppel- 
noch die

schossen, 
Inflation,

weiter
Zivi-

Ton wie ein Flügel, doppelte franzö­
sische Repetitionsmechanik. 
Garantie mit Garantieschein.

Vertretung :

Das Messewesen.
Die Ursprünge des modernen Messewesens 

reichen weit ins Altertum zurück. Die Messen 
sind »Märktei, also nach der wissenschaftlichen 
Begriffsbestimmung »Einrichtungen, durch die 
Verkäufer und Käufer in regelmäßiger Wieder­
kehr zueinander geführt werden«. Die Messen 
unterscheiden sich jedoch von den sonst üblichen 
Marktformen in bemerkenswerter Weise. Von 
den Wochenmärkten trennt sie neben allem an­
deren ihr selteneres Stattfinden, von den Jahr­
märkten, ihre besondere Verbindung mit dem 
Fernhandel, mit dem Auslandsverkehr, mit dem 
Oroßumsatz.

In früheren Zelten, da man die industrielle 
Massenerzeugung noch nicht kannte, wurden 
die Messen zum Einkauf und Verkauf hauptsäch­
lich von Großhändlern frequentiert, die ihre] 
Vorräte direkt oder durch Aufkäufer aus der 
Landwirtschaft, von dem Hausgewerbe, von 
Handwerkern bezogen und sie auf den Messen 
an Händler u. Verbraucher zum Verkauf stellten, 
um aus dem Erlös wieder rndere Waren zu er­
werben. Da es das Eigentümliche jener Messen 
älterer Zeit war, daß die Messebesucher ihre 
gesamte Ware mit auf die Messe brachten, so 
hat man solche Messen als »Warenmessen« be­
zeichnet. Wesentlich unterscheidet sich davon 
die moderne Messeform, die im Zeichen der 
Industrialisierung der Produktion und des regu­
lären Massentransportes der Güter von Land zu 
Land steht.

Auf der modernen Messe tritt als Verkäufer 
in der Regel der Fabrikant oder dessen Beauf­
tragter auf. Die Ware selbst erscheint nicht auf 
der Messe ; es werden vielmehr Musterproben 
ausgestellt und daraufhin Bestellungen der Kund­
schaft aufgeno.nmen, die sich ihrerseits aus 
Großhändlern und Einzelhändlern, bei einzelnen 
Objekten, wie Großmaschinen, Baukonstruktionen 
u. ähnl, auch aus Großverbrauchern zusammen­
setzt. Die bestellten Waren werden dann von 
der Fabrik oder vom Lager des Verkäufers un­
mittelbar an den Besteller geliefert. Da die Grund­
lage des modernen Messeveikehres dis »Waren­
muster« ist, so hat man für den heutigen Messe­
typ die Bezeichnung »Mustermesse« geprägt. Es 
ist die spezielle, geschichtliche Bedeutung der 
Leipziger Messe, den Mustermesseverkehr als 
erste erprobt, ausgebildet und zur gegenwärtigen, 
weltwirtschaftlichen Intensivität entwickelt zu haben. 
Zugleich ist die Leipziger Messe auch die einzige 
gewesen, deren Kontinuität niemals unterbrochen 
worden ist, während im übrigen die alten Messen 
sämtliche zu Beginn der Neuzeit allmählich ein-, 
gingen, so daß alles, was sich heute an Messen 
in der Welt vorfindet, als Gründung erst der 
letzten 15 Jahre anzusprechen ist.

Berühmt waren im Altertum die messeähn-

Gläsern, die in den Riesenteleskopen die Sterne 
aus den Tiefen des Weltalls unserem Auge näher 
bringen. Glas und Porzellan, beide sind aus 
wenig ansehnlichem, wenig kostbarem Rohstoff 
hergestellt, und dennoch denen sie dem Wohle 
der Menschheit mehr als aller Diamanten und 
Rubine Glanz und Pracht. Von den prähistori­
schen Funden bis zur keramischen Industrie 
und Glastechnik der Gegenwart ist ein 
Weg, der den Aufstieg der menschlichen

dustriezweige wiederkehren, nimmt man Fort­
schritt deutlich wahr. An der nächsten Leipziger 
Frühjahrsmesse werden rund 700 Austeller von 
Glas, Porzellan, Steingut u. Tonwaren teilnehmen ; 
sie werden sich auch diesmal mannigfach spezia­
lisieren, wie z. B. für Flachglas, für H hlglas, 
für Gebrauchsporzellan, für Zierporzellan, für 
technisches Porzellan usw. ; in jeder Gruppe 
wird eine Fülle der Neuheiten erscheinen, 
jüngste Erzeugnisse der ihrem Ursprünge nach 
ältesten Industrie der Welt

Cieszyn, Głęboka 19 
und 

Čech.-Teschen, 
Sachsenberg 9

sagt der Amerikaner.
nicht nur das Lachen, sondern 

auch das Lächeln. Wie soll man r.uch lächeln, 
wenn alle Hoffnungen auf Besserung, durch alle 
Maßnahmen der Regierung zunichte gemacht 
werden ? Man darf heut« niemandem Kredit ge­
währen und wäre es dringend nötig, jedweden 
Warenkredit eimustellen. Borgt man einer Kunde, 
so kommt in den nächsten .Minuten sch^n der 
Steuerexekutor und pfändet, was er nur findet. 
Klagt ein Lieferant, so muß er auf die Exeku­
tionsbewilligung bis zu einem ‘ Jahr warten, da 
die Getichte so beschäftigt sind

Man protestiert heute nur dann Wechsel, 
wenn sie ein Giro haben, da es sonst schade um 
das Bargeld ist, welches der Notar oder die Post 
kostet. Geklagt wird nur in den seltensten 
Fällen und wartet man lieber, denn es kommt 
auf dasselbe heraus und man erspart sich die 
K stenvorschüsse an die Advokaten.

Eine Kunde z. B. wurde gepfändet. Der 
Betrag, um den cs sich handelte, betrug 150 ZI. 
Der Pfandgegenstand war eine Maschine mit 
Eigentumsvoi behalt. Die Kunde verständigte den 
Lieferanten von der Pfändung der A'nsch'ne 
wegen 150 ZI und forderte ihn auf, die Exzen- 
dierung vorzunehmen. Der Lieferant schrieb an 
einen Advokaten in Kongreßpolen, mit dem er 
schon mehrere Jahre in Verbindung stand und 
ersuchte diesen, ein Schreiben an den Betreiben­
den zu richten, um die Aufhebung der Pfändung 
zu bewiiker. Der Advokat verlangte, d i er die 
Sache an das Gericht leiten mußte, einen Kosten­
vorschuß von 550 Zloty und dies wegen einer

- ■ - —. Selbstverständlich unter­
blieb die Aktion durch den Advokaten und dem 
Fabrikanten wird nichts anderes übrig bleiben, 
als die 1 r>C ZI auszulegen und seinen Kunden 
damit zu belasten. So geht es bei uns zu!

zelt zu beobachten und mißglückten durchwegs, lisation ü lerhaupt kennzeichnet. Und bändig 
Erst während des Krieges setzte hier eine neue schreitet die fatrikatorische und künstlerische 
Entwicklung ein. Da man sah, daß die Leipziger Verbesserung der Erzeugnisse fort. Selbs’ n den 
Messe gerade während des Krieges den deutschen kurzen Intervallen, in denen die Leipziger Mes- 
Handel mit den neutralen Staaten wirksam för- sen als internationale Revlien auch dieserlo­
derte und hierdurch der Blockade entgegenwirkte, 
so lag es nahe, auch im Bereiche der mit 
Deutschland Im Kriege befindlichen Staaten eine 
Messe ins Leben zu rufen. Das geschah 1915 
durch Begründung der Lyoner Messe. Seitdem 
hat sich ćit Einsicht vcm Nutzen des Messewe­
sens für Absatzförderung und Neuheiten-Propa- 
ganda der Industrie immer weiter verbreitet; 
infolgedessen hat seit dem Kriege in ganz Europa 
eine lebhafte Initiative im Messewesen einge 
setzt. i

Für Italien wurde die Mailänder Messe, für 
Österreich die Wiener Messe, für die Tschecho­
slowakei die Prager Messe, für die Schweiz die 
Baseler Messe für Holland die Utrechter Messe, 
für England die London-Birminghamer 
messe und für Frankreich neben Lyon 
Pariser Messe begründet.

Auch auf deutschem Boden 
zumal unter den Einwirkungen der 
neue Messen geradezu wie Pilze aus dem Boden 
hervor, so daß im 'ihre 1925 in Deutschland 
nicht weniger als 130 Messen u. Ausstellungen 
slattfanden. Seitdem ist wieder eine gewisse Aus­
lese und Konzentration im Messewesen einge­
treten. In Deutschland ist heute nur noch die 
Leipziger Messe von führender Bedeutung, 
während die sonstigen Messegründungen teils 
auf lokale und regionale Aufgaben begrenzt 
worden sind. Zugleich hat sich die Leipziger 
Messe als »Weltmesse« des internationalen Ver­
kehrs behauptet, da sie auch die national reprä­
sentativsten Messen des Auslandes an Umfang 
und Umsatz bei weitem überragt, So kommt es, 
daß viele Fabrikanten des Auslandes lieber auf 
der Leipziger Messe ausstellen als auf der Messe 
ihres eigenen Landes, da ihnen Leipzig den 
größeren Absatzerfo<g verspricht. Leipzig ist 
nicht nur die älteste, sondern auch die größte 
Messe der Welt.

nung, befreiten.
So konnte sich auf den Messen der Inter- -------------

nationale Handel und nicht weniger auch der vielgestaltig ist das Po zellan ! Es dient uns als 
internationale Geldverkehr konzentrieren, so duß Waschgefäß und als Tafelgerät, als Isolierma- 
es bald üblich wurde, Wechsel auf bestimmte terial bei der Elektriziiätsbenützung und als 
Messen zahlbar zu machen. Das ältere deutsche Arbeitsgerät im Laboratorium, und von Künst- 
Messewesen wurde durch den Dreißigjährigen lerhand geformt, verschöbt es unsere oh- 
Krieg schwer erschüttert. Den allgemeinen Ver- nunget durch Kunstwerke. Dem Porzellan gibt 
fall der europäischen W’renmessen brachte das das Glas an Menge der Verwendungsmöglich- 
19. Jahrhundert mit seinem Aufbau der Fabrik- keiten nicht nach, vom Preßglas und bil.igen 
industrie und des modernen Verkehrswesens Fensterglas bis zum edelsten Kristallglas, zur 
Eine Messe nach der anderen ging ein. Am Spiegelscheibe und jenen zauberhaften ^optischen 
längsten bewahrte Nishnij-Nowgorod oasOep'äge 
der »Warenmesse«, aber tuch diese uralte Messe 
ist schließlich im Jahre 1929 aufgehoben worcen.

So blieb von den alten Messen einzig und 
allein die Leipziger Messe übrig, deren Geschichte 
noch im besonderen dargestellt werden soll. 
Versuche, die Leipziger Messe in ihrer Umbil­
dung zur Mustermesse nachzuahmen und hierbei 
auch an alte Messetraditionen wieder anzu* 
knüpfen, waçen vor dem Weltkriege nur verein-

Sichersle und beste 
Kapitalsanlage 

Ist ein 

Pianino von Fibiger 
im

Die älteste industrie der Welt
Die Herstellung von irdenen Schüsseln, 

Töpfen und Krügen ist sicherlich die älteste 
Industrie der Welt. Sie stand schon in Blüte, 
als die Weberei und die Kunst der Metallbear­
beitung noch ein ferner Zukunftstraum der Pfändung auf 150 ZL 
Menschheit waren. Neben der uralten Töpferei' 
entwickelte sich später die Glas-Erzeugung. 
Großartige Leistungen brachte das klassische 

................ ....... ................... ............. ........Altertum hervor. Die Sammlungen antiker Vasen 
liehen Märkte Griechenlands,*’Jie dort stattfanden,1 sind ja Glanzpunkte aller berühmten Museen 
w i ein Heiligtum zu bestimmten Zeiten Pilger i der Welt. Und welcher Kunstfreund liebt nicht 
aus weiter Ferne anzog so vor allem auf der die altgriechischen keramischen Plastiken von 
Insel Deloa. Im Mittelalter entwickelten sich Tanagra? Ein neues großes Arbeitsfeld wurde 
Messen an den wichtigsten Handelsplätzen, I erschlossen, als die Chinesen das Porzellan er- 
Deutschlands, Frankreichs, Oberitaliens, ferner fanden, das wunderbare Produkt aus Kaolin-Erde- 
in Rußland, wo die Nishntj-Nowgoroder Messe Im 18. Jahrhundert enträtselte auch das Abend- 
das Bindeglied zwischen europäischer und asia- j land das Geheimnis des Porzellans, dank der 
tischer Wirtschaft wurde. Zum Aufblühen der ........... "u"'
mittelalterlichen Messen trugen besonders die 
ihnen erteilten Privilegien bei, die den Messe­
handel von den sonst so engin Bindungen des 
Zunftwesens und vielen sonstigen einschnürenden

Initiative Böttgers. Was vollends für die Kultur 
1 der Gegenwart das Glas und das Porzellan, das 
* Steingut, die Terrakotta, die Majolika und nach, 
wie vor das schlichte Tonprodukt bedeuten, 

zLunnwesens unn vielen sonstigen einscnnurenaen 1 darüber haben Kunsîforscher und Wirtschafts-1 
Bestimmungen mittela'terlicher Wirtschaftsord- kennet manche umfangreiche Abhandlung ge- 

■ - schrieben. Doch fast mehr noch sagt uns die
einfache Erfahrung des täglichen Lebeds. Wie
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Targi Poznańskie
1931

26 kwietnia - 3 maja
Jubileuszowe Targi

1. Sprowadzają hurtowników z Paryża, Londynu, Nowego 
Yorku, Amsterdamu i Brukseli.

2. Sprowadzają eksporterów portowych z Antwerpji, Havru, 
Hamburga, Londynu i Triestu

3. Sprowadzają agentów zakupu 10 największych magazynów 
świata.

4. Odbędą się w czasie poprawy konjunktury ze względu na 
zupełne wyczerpanie zapasów towarów.

5. S 100,000.000 wpłynie w tym roku do Polski i spowoduje 
ożywienie.

6. Ceny już zaczynają iść w górę. Idziemy ku lepszym czasom.
7. Targi są najtańszą reklamą jaka istnieje.
8. Udział kosztuje Vs tego co na wystawach a daje wzamian 

sprzedaż i pieniądz.

Targi to zysk.

Die Jubiläums-Messe
1. Vereinigt Engrossisten aus Paris, London, New York, 

Amsterdam und Brüssel,
2. Übersee - Exporteure aus Antwerpen, Havre, Hamburg, 

London und Triest,
3. Vertreter der 10 grössten Weltkaufhäuser.
4. Sie findet in der Zeit der Konjunkturbesserung statt und 

wird infolge der vollständig ausgebrauchten Warenvorräte, 
von Erfolg begleitet sein.

5. 100 Millionen Dollar erhält Polen in diesem Jahre und ist 
eine Belebung des Marktes zu erwarten.

6. Die Preise sind steigend. Wir gehen einer Konjunkturbes­
serung entgegen.

7. Messen sind die billigste Reklame der Welt.
8. Die Teilnahme kostet nur Vs der sonstigen Ausstellungs­

kosten und bringt dafür Verkäufe und Barmittel.

Messen bringen Nutzen.

Posner Messe
1931

■26. April -3. Mai.
Gremium Sądownie Protokołowanych Kupców 

w Cieszynie.
ËTT

We czwartek, dnia 19 lutego 1931 
o godz, i/a8 wieczorem odbędzie się 
w pokoju klubowym hotelu »Pod Jeleniem« 
w Cieszynie doroczne

WALNE ZEBRANIE
o następującym porządku dziennym;
1. Odczytanie i przyjęcie protokołu z ostatniego Wal­

nego zebrania.
2. Sprawozdanie z działalności za ubiegły rok
3. Sprawozdanie rachunkowe kancelarji
4. Sprawozdanie rewizorów kasowych
5. Ustalenie wysokości wkładek członkowskich na rok 

1931
6 Wyrób Prezydjum i Zarządu
7. Wybór dwóch rewizotów
8. Wolne wnioski.

Uprasza się o punktualne i pewne przybycie.
Cieszyn, dnia 1 lutego 1931.

przewodniczący:
BRUNON KONCZAKOWSKI m. p

Gremium der fiandelsger. Protokollierten 
Kaufleute in Cieszyn.

P. T.
Donnerstag, den 19. Februar 1931 um 1/l8 

Uhr abends, findet im Klubzimmer des Hotels 
brauner Hirsch in Cieszyn, die diesjährige

Generalversammlung •
mit nachstehender Tagesordnung statt:
1. Verlesung und Genehmigung des letzten Generalver­

sammlungsprotokolls
2. Geschäfts- und Jahresbericht
3. Rechenschaftsbericht der Kanzlei
4. Bericht der Rechnungsprüfer
5. Festsetzung der Umlage für das Jahr 1!) !1
6. Wahl des Vorstandes und des Ausschusses
7. Wahl der zwei Revisoren
8. Freie Anträge

Es wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
gebeten.

Cieszyn, den 4. Februar 1931.
Der Vorstand:

gez. BRUNO KONCZAKOWSKI

ZHPROSZEHIE.
W niedzielę, dnia 22. lutego 1931 r. odbędzie się o godz. 
9*/, przed po’udiilem w małej sali jadalnej hotelu »Pod 

brunatnym Jeleniem* zwyczajne

ZGROMADZENIE ZWIĄZKOWE
niezarejestrowanych Kupców i Przedsiębiorców spedyj- 
nych w Cieszynie z następującym Porządkiem Dziennym:
1. Odczytanie protokołu ostatniego zgromadzenia związ­
kowego. 2. Sprawozdanie przewodniczącego i rewizorów. 
3. Budżet na rok 1931. 4. Wybór przewodniczącego i jego 
zastępcy jakoteż wybór Wydziału. 5. Wybór rewizorów
6. Wybór delegatów do Związku Kupców. 7. Wybór 
delegatów do zgromadzenia delegatów. 8. Wybór wy­
działu sądu polubownego. 9. Wolne wnioski, kurs buchal- 

teryjny, dodatki do podatków.
Gdyby to zgromadzenie nie było uprawnione do 

powzięcia uchwał, wówczas odbędzie się o godz. 10 
drugie zgromadzenie, które pod każdym względem bę­
dzie mogło powziąć uchwały.

Cieszyn, 10 stycznia 1931.
Sekretarz: Przewodniczący:

Herm. Neuger Tomasz Kopy

ElNLftDONG
zu der am Sonntag, den 22. Februar 1931 um 9'1, Uhr 
vorm. im kleinen Speisesaale des Hotels „Brauner 

Hirsch" stattfinden ordentlichen

ßENOSSENSCHAFTS-VERSAMMLDNO
der nichtprofokolllerlen Handelshelbenden und 

Transportunternehmer in Teschen 
Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolles der letzten Genossen­
schaftsversammlung. 2. Rechenschaftsbericht des Vorste­
hers und Revisionsbericht. 3. Präliminare für das Jahr 
1931. 4. Wahl des Genossenschafts-Vorstehers und des­

sen Stellvertreters und Wahl des Genossenschafts-Rus- 
schusses. 5 Wahl der Revisoren. 6. Wahl der Delegier­
ten für den Kaufleuteverband. 7. Wahi der Delegierten 
für die Delegierten-Versammlung. 8. Wahl des schieds­
gerichtlichen Ausschusses. 9. Freie Anträge, Buchhal­

tungskurs, Umlagen.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein, 

so findet um 10 (Jhr die zweite, unter allen Umständen 
beschlußfähige Versandung statt.

Teschen, den 10. Jänner 1931.

Der Schriftführer Der Vorsteher :
Herm. Neuger Thomas Kopy

Herausgeber und verantworcLcher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschek, 'Cieszyn.
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bilden. Da heißt es in aller Ruhe ab-

-

Darum.
?

möchte, 
auf die 

können, 
Schuh- 
Kindes-

beziehen; er abonniert es entweder zu zweit oder 
bezieht es durch einen Verschleiß, wo man sei­
nen Namen nicht kennt. Der Kaufmann ist 
sich dessen wohl bewußt, daß er nur durch 
seine Organisation und seine Fachpresse eini­
germassen geschützt werden kann, da nur diese, 
selbstlos geleitet, ihm zu seinem Rechte vertael- 
fen können, trotzdem verleugnet er be:de und 
fürchtet sich, d.esen anzugehören. Selbstver­
ständlich gibt es auch Ausnahmen; leider sind 
diese heute noch in der Minderzahl, ansonsten 
die Kaufleuteorganisationen und deren Presse 
zu einem machtvollen Instrument in der Hand 
der Kaufleute geworden wären. Jeder S'and 
schart sich um seine Führer und folg ihnen, 
nur der Kaufmannsstand steht noch abseits. 
Die meisten Stellen im politischen Leben sind 
durch alle anderen Stände besetzt, nur nicht 
durch Kaufleute, die einzig und allem dazu 
berufen sind, die Schäden gutzumachen, die 
speziell in Polen, durch die 10 Jahre entstanden 
smd und schwer korrigiert werden können. 
Hätten die Kaufleute gleich bei der Gründung 
des Staates resp. bei seiner Wiederaufrichtmg 
verstanden, sich an die ihne gebührende Stelle 
zu setzen, dann hätten wir es auch heute nicht 
nötig, unter der Weltkrise so zu leiden. Palen 
hätte ebenfi dastehen können, wie Frankreich 
und Holland, welchen Staaten die schwerste 
Weltkrise nichts anhaben kann, auch wenn der 
Sturm noch so gewaltig braust.

Hoffen wir, daß in den nächsten 10 Jahren 
sich alles zum Besseren wenden wird.

malen Konsum deckt, der Ausgangspunkt einer 
Gesundung der Verhältnisse in der Schafwoll­
industrie 
warten.

Der Kaufmann.
Kaufmann war von jeher der Mittler 
dem Erzeuger und dem Verbraucher.

wird, weil man weiß, daß er sich nicht wehren 
wird

Ebenso ist es mit der Parteipresse. Jeder 
Stand hat seine Zeitung uud sollte man meinen, 
daß die Kaufleute, welche ausnahmslos des 
Lesens und des Schreibens kundig sind, ihr 
Fachblatt halten und auch lesen. Weit gefehlt, 
der Kaufmann fürchtet sich geradezu, sein 
Fachblatt zu halten und es durch die Post zu 

Der 
zwischen 
Seit Menschengedenken gab es Kaufleute und 
wird es auch immer solche geben Nicht jeder 
Erzeuger kann sich direkt mit dem Verbraucher 
in Verbindung setzen Wenn auch viele Fabri­
ken heute den Versuch unternehmen, eigene 
Filialen zu unterhalten und diese scheinbar 
prosperieren, so ist dies absolut kein Beweis, 
daß die direkte Verbindung zwischen Erzeuger 
und Verbraucher durchgehends möglich wäre. 
Man sieht z. B., bei Bata, daß ihm seine vielen 
Filialen in der CSR nicht genügen und er sich 
nach anderen Ländern ansbreiten und dort für 
seine Erzeugnisse Absatz schaffen 
nachdem er keine Möglichkeit hat, sich 
Dauer im eigenen Lande entwickeln zu 
trotzdem es sich um einen Artikel wie 
waren handelt, die jeder Mensch, vorn 
bis ins hohe Greisenalter, benötigt. Man sollte 
meinen, daß dieser Artikel im eigenen Lande 
unbegrenzt expansious'ähig wäre. Keinesfalls 
ist dem so, weil eben der Erzeuger nicht immer 
direkt mit dem Verbraucher in Kontakt treten 
kann.

Seit Menschengedenken wurde der Kauf- 

Katwice.

Der »Schlesische Merkur« als Organ der 
Wirtschaftsorganisationen des Teschner Schlesiens, 
begeht das Fest seiner 10-jähr-gen Gründung. 
Während dieser langen Zeitperiode war das Be­
streben dieser wirtschaftlichen Zeitung dem 
rotnphzierten Mechanismus der National-Ökono- 
mje durch allerlei Beiträge, welche auch die 
unmittelbaren Gebiete in wirtschaftlicher Hinsicht 
dem Leserkreise näherzubringen trachteten, dien­
lich zu sein

In richtiger Wertung der Informierung über 
das Tun und Schaffen der beiden nachbarlichen 
Länder brachte der »Schlesische Merkur« viele 
Artikel über Handel Industrie und Gewerbe in 
der Tschechoslowakei, was mit Befriedigung und 
dem Wunsche weiterer gedeihlicher Entwicklung 
wahrgenommen wurde.

, lagerern, dann von Raubrittern, die ihren Unter­
halt aus der Besteuerung der vorüberziehenden 
Kaufleute zogen, später von verschiedenen an­
deren Gesellschaftsklassen, Genossenschaften, 
Konsumvereinen und ähnl. Jetzt muß der Kauf­
mann fast die gesamte Steuerlast der meisten 
Staaten tragen und kassiert, wie schon so oft 
erwähnt, für den Staat eine Menge verschie­
dener Steuern ein. Der Kaufmann kann, wohl 
aus ebener Schuld, mema's seine vollen Rechte 
geniessen, da er meistens abseits stehend, sich 
viel weniger um sein Los kümmert, als der 

' letzte Huntestosser un Bergwerk
Wenn man alle übrigen Gesellschaftsklassen 

bvubachtet, wird man nirgends eine solche 
[ Lauheit für Standesfragen finden, wie bei den 
Kaufleuten, Diese scheinen sich zu fürchten, 

I ihre ihnen durch das Gesetz garantierten Rechte, 
selbst zu verfechten Der Kaufmann zahlt so 

NEID.
Es ist betrüblich festzustellen, daß sich seihst 

in den überaus schweren Zeiten viele Geschäfts 
leute bei ihren Entscheidungen von Gefühlen 
leiten lassen.

Mit an erster Stelle steht der Neid* Wer 
einen Blick dafür hat, der wird beim kritischen 
Umhersehen vieles bemerken, wo Neid eine 
starke Triebfeder ist.

Man sagt, am schlimmsten sei der Künst­
lerneid. Das mag stimmen Geschäftsncid steht 
dem Künstlerneid nicht viel nach. De Fäl e, 
wo einer, der sichtlich vorwärtskommt, bei 
Fremden eher Unterstützung und Anerkennung 
erhält als bei Freunden, sind leider nicht ver 
einzelt. Oder, noch heute gibt es kleinere Fir­
men, deren Inhaber so tüchtig und verblendet 
sind, daß sie aus purem Neid zu ihrem eigenen 
Schaden es ablehnen, in einzelnen Punkten mit 
Mitbewerbern vorzugehen.

Neid und Mißgunst ist es auch oft, wenn 
Firmen den Namen eines erfolgreichen Erfinders 

der Konstrukteurs verschwe len, anstatt ihn 
für Reklamezwecke auszuwerten. Von hervor­
ragenden Männern hören die Menschen immer 
gern, sie sind beste Werbemöglichktiten Aber 
lieber verzichtet man auf den Nutzen, lieber 
gibt man einer bewunderten neuen Warentype 
den Namen einer Stadt, lieber begnügt man 
sich bei der Bekanntgabe eines neuartigen, 
hervorragenden Artikels mit nichtigen Worten, 
als daß man dem Schöpfer die Freude und den 
Triumph an ihrer Arbeit gönnt.

*

Dr. Moriz Heilpern, Bielsko.

Preisabbau in der Schafwollindustrie.
Wenn der Rohstoff im Preise sinkt und dies 

von allen Zeitungen in großer Aufmachung 
gebracht wird, gleichsam als Verkündigung 
besserer Tage, wo jeder neben dem »Huhn im 
Topfe« noch seinen neuen Anzug und feschen 
Überrock haben wird, dann wundert sich der 
Laie, daß der fertig» Stoff nicht wie die Wolle um 
40% billiger wurde und der Anzug noch weniger ■ 
als der Stoff im Preise herurtergegangen ist. I , , ,,
Selbst der hte’ligente gibt sich im Augenblicke 'rann imm5r verfo,£ „ürze,t®.n v°n 

keine Rechenschaft darüber, daß die großen Pro­
duktionsgebiete der Schafwolle in Südamerika 
und Australien 2-3 Monate brauchen, um die 
Wolle zu uns zu bringen, daß sie dann erst 
sortiert, gewaschen und getrocknet werden muß, 
um zu Kammzug und Garn verarbeitet zu wer­
den u. diese Halbprodukte mindestens weitere ca. 
30 Tage Zeit benötigen, um hergestellt zu werden 
und um aus Frankreich, England u. der Schweiz 
zu uns zu kommen. Weitere zwei Monate ver­
gehen, bis das Garn gefärbt, gewebt und der 
Stoff appretiert wird.

Erwägt man, daß nur einmal im Jahre große 
Schur ist und man mit Ausschaltung des Zwi­
schenhandels nur in den Produktionsgebieten 
kaufen mu3, daß man außerdem einzelne Woll-. 
Sorten nicht immer und nicht In jeder Menge 
erhält, dann versteht man, daß sowohl der Kamm-| 
garnspinner, als auch der Fabrikant und schließ- ,r------------  ----------: — . , •--------- -------- —
lieh der Kaufmann sich zu Beginn der Saison ' lan2e er nur kaPn- «Ve er s,ch. zu ei”em ?ek“rs 
für diese, also für 6 Monate voraus, eind :kenj °de g.ar„ Erbringung einer Beschwerde 
müssen, wenn sle'in guten^u. auch in schlechten entschließt. Vor dem Worte „Beschwerde“ hat 
Zeiten den Kunden > den gleichen Sorten ,dert Kaufmann eine heillose Angst, trotzdem 
bedienen wollen. So kann sich eine Preisverän-j fa<™ v°n hundert Fälle"- dęr Kaufmann 
derung des Rohstoffes im Zw.schen- und End- ‘recht hat und meistens nur deshalb überschätzt 

produkte nicht sofort auswirken, und wird der 
Stoff und der Anzug nicht in dem Augenblick 1 
teurer und billiger, als die Wolle, sondern folgt , 
dosen Schwankungen nach oben und nach unten • 
immer erst nach und nach. !

Allein auch nicht im vollen Umfange! Denn 
im Garn und im Stoffe und im Endprodukte, 
dem Kleidungsstücke, ist ja nicht nur Wolle, ' 
sondern auch Packung, Fracht, Hilfsmaterialien, 
Regien, Steuern, Zinsen und die Arbeit vieler 
Maschinen und noch mehr von Menschenhänden 
enthalten. Alle diese Faktoren sind in unserem 
Industriegebiete bisher gleich hoch geblieben, 
mit Ausnahme der Regien, die in Anbetracht der 
verringerten Produktion gestiegen sind, wohin­
gegen der Gewinn gesunken ist, weil in Pol°n 
die Krise besonders scharf ist, und wir den 
Mangel eines einheitlichen zeitgemäßen Kredit­
schutzes in allen Fingerspitzen spüren.

Während im Vorjahre das Garn au! 1 m 
Sommer-Kammgarnstoff im Gewichte von 400 
Gramm ca 12 40 Zf kostete, stellt es. sich heuer 
suf ca. 9 60 Zł, Alle -.ideren Produktionskosten 
sind mit ca. 15.— Zł die gleichen geblieben, so 
daß der Meter guter Bielitzer Kammgarnware zur 
selben Zeit im Vorjahre um 11'1% teurer war, als 
im Jahre 1Ç31. Hätten die Steuern, die Löhne, 
die sozialen Abgaben, die Spesen und Regien 
•nit den Rohstoffen gleichen Schritt gehalten, 
dann wäre die Differenz natürlich weit größer. 
Die unsicheren Verhältnisse, die nunmehr auch 
den Rohstoffmarkt erschüttern, tragen dazu bei, 
daß der vorsichtige F brikant seine Produktion 
®*ch Möglichkeit eirschränkt und so wird diese 
Weine Produktion, welche kaum noch den nor- !
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Neid ist bezeichnend und gefährlich für 
eiinen Menschen. Er verrät das Bewußtsein des 
eigenen Unterlegenseins und tötet den Willen 
zum erheblichen Wettkampf 1

(W. von Kreuzberg).

Thomas Kopy, Cieszyn.

Über den Kredit.
Der Kredit ist jieben den allgemeinen Erfor­

dernissen des Kaufmannes und zwar; Kapitp1, 
Fachkenntnis und dergl. wohl der wichtigste 
Faktor Im OeschäMsl'iben.

Ohne Kredit wäre unter den heut'gen Ver­
hältnissen im Handel jedes Geschäft unmöglich, 
da auch der vermögendste Geschäftsmann^ sei 
es nun der Strat a's Unternehmer, sei es ein 
Industrielle, Kaufmann oder Handwerker nicht 
in der Lage wäre, alle seine Geschält mit barem 
Gelde zu erledigen.

Das Kreditwesen ist so uralt, wie das Ge­
schäft. Es ist die Seele des Unternehmens und 
ermöglicht nutzbringende Arbeit. Arbeit bringt 
Oelo, so wie Geld wieder Arbeit schafft.

Aufgebaut auf Treu’ und Glauben, wird der 
Kmfmann stets darauf bedacht sein, das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen nur so weit in 
Anspruch zu nehmen, ais er in der Lage ist, 
seinen hiedurch entstandenen Verbindlichkeiten 
nachzukommen und wird sich weder in gewagte, 

* mit großem Risiko verbundene Spekulationen 
einlassen, noch auch das ihm kreditierte anver­
traute Out, an unsichere Abnehmer auf Borg 
weiter verkaufen.

Der Kaufmann gewinnt durch Kreditnahme 
Zeit und Geld. Er muß also seine Einkäufe so 
einrkhten, daß er auch seinem Gläubiger recht­
zeitig bezahlen kann, da ja auch dieser auf 
pünktlichen Kassaeingang angewiesen ist und 
bei nicht rechtzeitiger Deckung seiner Forderun­
gen außer Stande ist, seine Verbindlichkeiten zu 
«rlüllen. Durch die verlängerte Zúhlungsweise, 
kann der Kaufmann gewissermaßen sein Kapital 
vermehren, durch rechtzeitige Zahlung sich Ver­
trauen schaffen, sein Ansehen und seinen guten 
Ruf steigern, so daß seine Lieferanten ihm stets 
in Bezug auf billigste Preise, Fracht u, sonstige 
Zahlungsbedingungen weitest entgegenkommen 
werden und auf diese Art auch seine Leistungs 
lähigkeit erhöht wird, was wiederum gewinn­
bringend und im größeren Umsatz zum Ausdruck 
kommen kann,

Gäbe es keinen Kredit, dann wäre nur wenig 
Verkehr im Geschäfte. Der vermögende Geschäfts 
mann könnte sein Geschäft nur in dem Verhält­
nis zu seinem Kapital führen, wählend der 
schwächere überhaupt undenkbar wäre.

Kredit ist das Thermometer des Kaufmannes, 
Je höher sein Stand, desto gesünder der Handel. 
L’eshalb sagt man auch von einem Geschäftsmann 
der wenig oder gar keinen Kedit genießt >Er ist 
k ank«.

So wie das Borgen dem Geschäftsmann 
Nutzen bringt, kann durch Leichtsinn des Weiter- 
k editierens an einen schlechten Schuldner, der 
ganze Gewinn verlorengchen, wie denn überhaupt 
durch Verweigerung des Kreditierens vielen, die 
es nicht verstehen, ihre Ausgaben mit ihren 
Einkünften in Einklang zu bringen, ihr Auskom­
men verl nen ginge

Ist nun das Vertrauen für den Gescháfts- 
tnann einer der wichtigsten Faktoren zur Ent 
wicklung seines Unternehmens, so wird er alles 
aafwenden müssen, sich dieses zu erhalten.

Die große Wichtigkeit, der hohe ethische 
Wert, fast könnte gesagt werden, die Heiligkeit 
des auf Treu und Glauben aufgebauten und 
gegebenen Wortes, wird leider zu oft und in der 
leichtsinnigsten Weise mißbraucht.

Dies ist speziell im Wechselkredit der Falta 
was sich in der ungeheueren Zahl der zu Protest 
kommenden Wechsel am sichtbarsten auswirkt.

Tausende und abertausende Wechsel werden 
mit der größten Sorglosigkeit vom Akzeptanten 
unterschrieben, ohne zur Zeit der Fälligkeit, ein­
gelöst zu werden.

Diese traurige Erscheinung ist nicht mit 
Gleichgültigkeit zu behundeln, da sie auch ein 
deutliches Bild der Zahlungsfähigkeit der ganzen 
Nation illustriert und auf diese Weise auch den 
Außenkredit auf das schwerste schädigt, worun­
ter der solide, zahlungswillige Schuldner leidet.

Viele Schuldner zahlen auch aus Böswilligkeit 
nicht, lassen sich unzählige Male mahnen, oder 
zahlen überhaupt nur im Namen der Republik.

Welche Aufwendung von Geld, Mühe und 
Verdruß hiedurch dem Gläubiger entsteht, ist 
leicht zu begreifen.

Die Unsicherheit im Kreditwesen erfordert 
dringend eine Reform.

Die beste Reform wäre wohl, wenn die 
Liefernden etwas Zurückhaltung im Kreditieren 
üben würden.

Zumeist geht der Geschäftsinhaber oder 
dessen Reisende auf die Tour. Der Geschäfts­
inhaber geht ein wenig vorsichtiger vor. Der 
Reisende trachtet, seinem Hause möglichst viele 
Aufträge zu bringen; deshalb ist er weniger 
wählerisch in der Kundschaft und verkauft wo 
er nur kann.

Der Ki ufman muß in diesem Falle einen 
festen Charakter bewahren und sich nicht durch i 
die Worte >Sie haben ja zum Zahlen Zeit« oder 
»Sie brauchen ja nicht bar bezahlen« zu unnö- 
t'gen Einkäufen verleiten lassen, oder wegen 
mäßigerer Preise, über seinen Bedarf hinausge- 
hende Mengen kaufen, auch nicht, um zudring­
liche Reisende loszuwerden, diesen mitunter auf 
direkte Ladenhüter Aufträge erteilen.

Die gewaltige Überproduktion auf allen Ge­
bieten der Industrie und der Landwirtschaft, ist 
zum Teil auch schuld an der schlechten Zahlungs­
art, die überall eingerissen ist, da die Besitzer 
von Fabrikaten oder landwirtschaftlichen Produk­
ten, unter allen Bedingungen die Ware plazieren 
wollen.

Es kann also besser werden, der Kredit 
wieder auf seine hohe ethische und wirtschaft­
liche Stufe gelangen, wenn sich die Kreditnehmer 
dazu entschließen, nur im äußersten Falle einen 
Wechselkredit zu nehmen.

Ausblick.
Wenn man fragt, wie sich das Geschäft im 

Jahre 1931 wohl gestalten wird, so zucken die 
meisten Leute mit den Achseln und zögern mit 
der Anwort. Es besteht kein Zweifel, diß die 
Depression noch nicht vorüber ist, und daß 
noch Schwierigkeiten zu überwinden sind. Doch 
kann 1931 bis zu einem hohen Grade so 
werden, wie wir es selbst gestalten.

In Zeiten wirtschaftlicher Depression spielt 
der psychologische Faktor eine gar bedeutsame 
Rode und wenn wir es vorziehen, pessimistisch 
zu sein und hoffnungslos zu reden, wie kann 
dann der Ausblick überhaupt rosig sein? Es 
kostet uns doch nicht mehr, optimistisch zu sein,

Vormerkkalender
Februar

1931 28 Tage

8 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ring 
Cieszyn: „5tadtapotheke“ Ring

9 Montag
Unternehmen mit 5 und mehr 
Beschäftigten, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

.0 Dienstag Pensionsv-Tslcherungsprämie 
fällig

11 Mlttw. Auslandswechsel vor Unterschrift 
stempeln

12 Donn. Auslandsfakturen mit 2*/„ 
nachstempeln.

13 Freitag
Arbeiter mit Wochenlohn über Zł '

Angestellte mit Monatsgehalt über ;
208 Zł Einkommensteuerpflichtig

14 Samstag Umsatzsteuerfatierung bis
15. Februar fällig

über Geschäfte zu reden, tüchtig an die Arbeit zu 
gehen. Das Geschäftsleben wird oft mit Sport 
verglichen und wir reden vom »mitmachen.*. In 
gewisser Hinsicht ist dieser Vergleich ganz rientig. 
aber in anderer Hinsicht kann man nicht zustim­
men; denn wenn das Wetter schlecht ist und 
das Spielfeld verregnet, dann erscheint die Mann­
schaft nicht, während wir im Geschäftsleben zu 
jeder Zeit an der Arbeit sein müssen, tatsächlich 
sogar etwas mehr, wenn Wirtschaftskrisen dunkle
Volken aufbringen und unsere Biiuizen verreg­

nen wollen.
Also, wollen wir doch optimistisch sein !

Generalsekretär Guttmann, Cieszyn.

Jeder beachte diese Aufklärung, 
ehe es zu spät ist.

Der Schutz der Lebensversicherung ist unter 
den heutigen Verhältnissen noch viel notwendi­
ger als in der Zeit vor dem Kriege. Die Erspar­
nisse des grüßten Teiles der Bevölkerung sind 
durch die Geldentwertung mehr oder minder 
zerstört worden. Die Einkommen haben sich 
seither den Vorkriegsverhältnissen halbwegs an­
gepaßt, wenn auch die Lebenshaltung naturge­
mäß schwieriger geworden ist: die Neubildung 
des durch die Inflation auf gezehrten Sparkapitals 
wird sich hingegen erst in vielen Jahren vollziehen. 
Personen, die kein selbständiges Einkommen 

j beziehen, geraten oft in arge Bedrängnis, wenn 
sie ihren bisherigen Ernährer durch den Tod 
verlieren, Dies ze<gt sich häufig auch in solchen 
Familien, deren Lebensführung zu Lebzeiten des 
Familienerhalters eine durchaus nicht knappe oder 
sparsame war. Es ist daher eine Üewissenspflicht 
daß jeder erwerbstätige Mensch, der irgendwelche 
Angehörige (Frau und Kinder, E'tern und Ge­
schwister) zu erhalten hat, deren Zukunft unab­
hängig von seiner eigenen Lebensdauer, sicher­
stellt. Am besten geschieht dies durch die Inan­
spruchnahme der Lebensversicherung.

. . . ein möglichst umfassendes Angebot genau prüfen, ehe die Dispositionen für 
1931 getroffen werden! Die beste Gelegenheit hierzu bietet wiederum die Leipziger 
Messe mit ihren 10000 ausstellenden Fabrikanten aus 25 Ländern, die in allen 
Branchen preiswerte neue Artikel sowie zweckmässige, den Betrieb verbilligende 

Maschinen anbieten. Die Reise nach Leipzig lohnt!

LEIPZIGER FRÜJAHRS MESSE 1931
Mustermesse 1. — 7. März. Sportartikelmesse 1. — 5. März. Textilmesse 1 — 4. März.

Grosse Technische Messe und Baumessei. bis 11. März.



SCHLESISCHER MERKURBeilage I. Nr.

gegenüber jeder anderen Form der Spartä­
tigkeit hat die Lebensversicherung zwei große 
Vorzüge. Das Ziel des Spjrens — das versicherte 
Kapital _  ist sofort gesichert. Die Prämien
werden m regelmäßigen Zeiträumen von der 
Versicherungsanstalt eingehoben. Kleine Einkom­
mensteile, die sonst verbraucht würden, werden 
in der Versicherung gespart.

Nach der großen Sterblichkeit im Kriege, 
wird der Wert der Lebensversicherung viel mehr 
erkannt als vorher. Diese Eikenntnis ist aber 
noch keine allgemeine, da es sonst niemanden 
geben würde, der nicht entsprechend seinem 
Einkommen versichert wäre.

Von 1000 Personen im Alter von 30 Jahren, 
werden nach den auf der Sterblichkeit der ge­
samten Bevölkerung beruhenden statistischen 
Erfahrungen, 918 Personen 40 Jahre alt, während 
nur 801 Personen das 50. Lebensjahr und nur 
626 das 60. Lebensjahr erreichen.

Von 1000 Personen im Alter von 40 Jahren, 
sterben erfahrungsgemäß 128 Personen bis zum 
50. und weitere 190. insgesamt 318 Personen bis 
zum 60. Lebensjahr

Auch ein vollkommen gesunder Mensch 
kann seine künftige Lebensdauer nicht abschätzen 
und er handelt unbedacht, wenn er bei seiner 
Spartätigkeit oder Vermögensverwaltung auf die 
Gefahr eines vorzeitigen Todes nicht im Interesse 
seiner Angehörigen, gebührende Rücksicht nimmt..

Die Zahlurgen der Versicherungsgesellschaf­
ten än die Hinterbliebenen verstorbener Versi­
cherter bestätigen die Richtigkeit dieser statisti­
schen Daten. So z. B. hat die Lebensversiche­
rungsgesellschaft Phönix im Jahre 1929 in 6745 
Fällen Versicherungssummen von zusammen über 
4 Millionen Dollar an Hinterbliebene verstorbener 
Versicherter ausgezahlt: in den meisten Fäden 
handelte es sich um Versicherte, die nach kurzer 
Polizżendauer gestorben sind. Zu einem Rechts­
streit ist es bei diesen Zahlungen — ebenso wie 
in einer langen Reihe vorangegangener Jahre — 
in keinem einzigen Falle gekommen. Dies hebt 
der Phönix in seinem Rechenschaftsbericht nicht 
als ein Verdienst hervor, sondern er betont dies 
led glich deshalb, weil im Publikum unter dem 
Einflüsse demagogischer Agitationen, manchmal 
ganz irrige Vorstellungen über die Häufigkeit 
von Versicherungsprozessen bestehen.

Es list die Pflicht jeder Versicherungsanstalt, 
die Bevölkerung darauf aufmerksam zu machen, 

aß eine Lebensversicherungspolizze für jeden 
Familienerhalter unbedingt notwendig ist und 
daß jeder Einzelne seine Angehörigen einer 
ernsten Gefahr ausseizt, wenn er die rechtzeitige 
Inanspruchnahme der Lebensversicherung unter­
läßt. Diese Aufklärung der Lebensversicherungs­
anstalten sollte von jedermann genau geprüft und 
nicht etwa deshalb gering geschätzt werden, weil 
es zugleich im Interesse der Lebensversicherungs­
anstalten gelegen ist, ihren Versicherungsbestand 
ständig zu erweitern. Dieses Interesse fällt — wie 
selbstverständlich — mit jenem der Gesamtheit 
der versicherten Personen zusammen, da die 
Versicherung umso besser und billiger ist, auf 
je breiterer Grundlage sie beruht.

Industiie und Erzeugung.
Industrie kommt vom lateinischen ,industriau 

Fleiß, Betriebsamkeit. Beide Eigenschaften sind von 
größter Wichtigkeit für die Erzeuger. Die Industria­
lisierung eines Landes ist nicht immer geboten, 
denn sie bedeutet sehr oft einen damit verbun­
denen Niedergang der Forst- und Landwirtschaft; 
was auch gewissermaßen bei uns in Polen zu 
bemerken ist. Seitdem Polen wiedererstanden 
ist, wurde verschiedene Industrialisierung durch­
geführt; daß dies nichts Gutes ergab, davon 

eugt die Krisis in der Landwirtschaft. Viel rich­
tiger wäre es gewesen, wenn die Regierung die 
bestehende Industrie ausgebaut und Fabriken 
unterstützt hätte, welche sich mit der Verede- 
" g landwirtschaftlicher Produkte befassen. 
Hicht die Ausfuhr landwirtschaftlicher Rohpro­
dukte ist geeignet einem Lande Nutzen zu 
bringen, sondern d*e Veredelung der Rohpro­
dukte des Landes.

Jpdustriestundorte müssen immer in einer 
ür dæ betreffende Industrie günstigen Lage, 

j werden. Die natürlich technischen 
grande -tsfaktoren der Industrie sind Transport- 

■’oguchkeiten, der Arbeits- u. der Grundstücks­
markt; spezielle Faktore i beeinflussen die In 
uustne und zwar Vt derbhehkeit der fcjhpr • 

dukte, Abhängigkeit vom fliessenden Wasser 
und ähnliches, worauf bei uns nicht immer das 
Hauptaugenmerk gerichtet wurde.

Kartelle und Syndikate hingen nicht immer 
Vorteile. Vereinigungen dieser Art wachsen, 
wenn die selbständige Führung der einzelnen 
Industrien durch Krisen erschwert wird. Bei 
guter Konjunktur sieht man viel weniger Kartell­
bestrebungen, als beim Niedergang. Krisen sind 
die mit Vernichtung wirtschaftlicher Werte und 
Stockung des Güterunraufes verbundenen plötz­
lichen Zusammenbrüche wirtschaftlicher Auf­
schwungsbewegungen; diese stehen im Zusam­
menhang mit der Konjunkturbewegung und sind 
nur aus dieser erklärbar. Tritt Stockung ein, 
so erfolgt ein Niedergang, damit verbunden ein 
Sinken der Kapitalsanlagen, Verminderung des Ei­
senverbrauches. Der Kapitalsmangel im Falle 
einer Krise, kennzeichnet sich durch Schwierig­
keiten in der Kapitalsbeschaffung, hohem Leih­
zins, Abflauen der Aktienkurse, Abnahme des 
Wohnungsbaues und Abflauen des Eisenver­
brauches. Unsere Krise ist jedoch eine abnor­
male, da statt Erhöhung, ein ganz besonders 
tiefer Stand des Leihzinses zu verzeichnen ist

Die Krise der heutigen Industrie hegt in 
dem geringen Konsum. Die Fabriken müssen 
ihre Erzeugungsmengen herabdrücken, können 
iedo:h nicht gleichzeitig die Regie so rasch als 
nötig herabsetzen ; die Energie der betreffenden 
rabriksanlage wird nicht ausgenützt, die Regie 
ist zu hoch, man produziert nicht rationell und 
demzufolge gehen die Industrien ein. Eine Bes- 

selne Steuerfassion zu entschuldigen. Schließlich 
kann man auch von einem Bürger nicht ver­
langen, daß er seiner eigenen Wirtschaft Geld­
mittel entzieht, um sie für Aufwendungen her­
zugeben, die nach seiner Ansicht mit den 
Grundsätzen geordneter Wirtschaftlichkeit im 
direkten W derspruche stehen,

I Sehr häuf’g begegnen wir aber auch Steu­
erträgern die offen sagen: „Wir haben nach 
bestem Wissen und Gewissen fatiert und doch 
bat man uns ganz willkürlich besteuert. Es ist 
dso ganz gleichgültig, wie der Fassionsbogen 
ausgefüllt wird

' Und hier sind wir bei der Moral der Be­
hörden angelangt Es ist wohl richtig, daß die 
Steuern, bis auf wenige Ausnahmen, von den 
Steuerkommissionen veranlagt werden. Wer 
aber aus Erfahrung weiß, wie es in diesen 
Kommissionen zugeht, der wird es begreifen, 

J daß d>e ganze Schwere der Steuerveranlagung 
eigentlich auf den Beamten lastet.

Bei der Art und Weise, wie das Steuerver 
■ anlagungsverfahren in den letzten Jahren ge­
wohnheitsmäßig gehandhabt wird, ist es übri­
gens begreiflich. Es ist kein Geheimnis, daß die 
Steuerkommissionen oft an einem Vormittag 
emigfe Hunderte Steuerträger besteuern und da 
ist es leicht begreiflich, daß die Mitglieder der 
Steuerkommissionen nicht ins Detail gehen 
können. Die Steuerveranlagung wird dann 
eigentlich zur Steuervorschreibung durch die 
Referenten.

Die Steuern) oral muß in einem weit höheren
serung in der Industriewirtschaft kann nur dann 
eintreten, wenn durch verstärkte Kmsumption, 
die Erzeugungsenergie aller Industrien ausge­
nützt wird Dem Wirtschaftskörper ist aus ver-' 
schiedenen Gründen das Betriebskapital ent­
zogen worden Nicht nur die Inflatk n, sondern 
auch die darauf folgende Stabilisierung der 
polnischen Valuta, ebenso der eingetretene 
Kurssturz, haben die Auslandsschulden vergrös 
sert urd deren Bezahlung erschwert. Durch 
eine unrationelle Steuerpolitik wurde das Be­
triebskapital der Industrien vermindert Diese 
und verschuldet und können sich schwer Um­
satzkapital verschaffen Da sollte die Regierung 
helfend eingreifen. Es muß wieder Geld und 
sogar recht viel, in den Wirtschaftskörper ein­
gepumpt werden. Sehr langfristige Kredite, über 
ein Menschenalter hinausgehend, müßte die 
Regierung aufnehmen, denn die jetzige Genera­
tion kann die Schulden nicht bezahlen Nur 
dann wird es möglich sein, die Industrien, 
selbstverständlich nur die alten und notwendigen, 
anzukurbeln. Die Industrie muß investieren, 
ytenso der Staat; es kommt Geld unter das 
Volk, man verdient und die natürliche Folge ist 
eine verstärkte Konsumption, die sich wiederum 
günstig auf -die Industrie auswirkt. Daß hiedurch 
auch unsere wichtigste Produktion, die Land­
wirtschaft, gewinnen wird, ist selbstverständlich.

Steuermorai
Die Art und Weise, wie die Steuerträger 

ihre Einkünfte einbekennen und die ihnen auf­
erlegten Steuern entrichten, dient als Maßstab 
für die Beurteilung der Steuermoral. Ueber Auf­
stieg oder Niedergang der Steuermoral referie­
ren von Zeit zu Zeit die Berichte des Finanz­
ministeriums.

Wenn wir jedoch bedenken, daß der Steuer­
träger nicht der einzige Faktor der Steueragende 
ist, sondern daß hier auch der Staat, vertreten 
durch seine Behörden, eine gewichtige Rolle 
spielt, dann sehen wir, daß alle diese Faktoren 
und insbesondere auch diejenigen, welche für 
d e Verwendung der Steuergelder verantwortlich 
sind, gleichermassen i om Problem der Steuer­
moral tangiert werden.

Es ist nur natürlich, daß einer, der Geld 
hergeben muß, auch sehen und sich überzeugen 
will, was er dafür bekommt, bezw, was mit 
seinem Geld geschieht. Die schöne Definition, 
daß die Steuern ein öffentlich und autoritativ 
den Mitgliedern einer öffentlichen Gemeinschaft 
auferlegtes Bedeckungsmittel ist, ist kaum ge­
eignet, die Bürger zu veranlassen, ihren Steuer­
verpflichtungen ordnungsgemäß nachzukommen.

Der Steuerträger verfolgt sehr kritisch, was 
mit seinem Geld geschieht, und wenn es nach 
seiner Meinung „ verschleudert* wird, dann sagt 
er sich früher oder später: Für diese Wirtschaft 
geb ich mem Geld t :ht her oder sucht damit

Sinne aufgefaßt werden, als es bisher der Fall 
ist. Schließlich hat auch der Steuerträger ein 
Recht, Moral nicht nur von den Behörden bei 
der Veranlagung der Steuern, sondern auch 
vom Staat bei der Verwendung von Steuergel­
dern zu verlangen.

Arbeit gibt es in Polen in Hülle u. Fülle
Von den Wasserkräften ist erst ein Teil aus­

gebaut, von dem anbaufähigen Grund u. Boden 
sind weite Strecken noah nicht urbar gemacht, 
die Sümpfe in Polesien noch nicht entwässert u. 
v. m. Die Eisenbahnen sind In ihren Investitionen 
stark rückständig. Fahrpark, Oberbau u. Brücken 
bedürfen vielfach der Erneuerung.

Was Polen in erster Linie braucht, ist also 
Kapital. Damit wäre eine Möglichkeit geschaffen, 
die sich immer höher auftürmende Arbeitslosig­
keit einzudämmen, Denn fließen Kredite ins 
Land, so wäre der Staat in der Lage, der schwer 
bedrängten Industrie unter die Anne zu greifen 
und so die Stillegung von weiteren Großbetrieben 
zu verhüten.

Bei dem heutigen Stand der Dinge sind 
viele Unternehmen zu Stillegung genötigt, sei es, 
daß ihre Lagerbestände überfüllt sind, sei es, daß 
die Bankverbindung ihnen keine Kredite mehr 
gewährt. Nimmt aber der Staat im Wege seiner 
Banken die Finanzierung auf sich, dann kann 
er die Fortführung von Betrieben ermöglichen, 
die noch ertragsfähig sind.

Zuversichtlich kann man die Stimmung nicht 
nennen, in der die Finanzkreise, Industriellen und 
Kaufleute in das neue Jahr eingetreten sind. In 
der internationalen Wirtschaftslage, mit der auch 
Polen zusammenhängt, ist noch kein Lichtblick 
wahrzunehmen. Die Kapitalaufzehrung, in der 
sich Polen seit Jahren befindet, ist noch nicht 
zum Stiik.ta.id gekommen, sie hat im Gegenteil 
Fortschritte gern' cht. Die Banken haben wieder 
einen Teil ihrer stillen Reserven eingebüßt und 
werden sich zu einer Kürzung der Dividenden 
genötigt sehen. Viel schlimmer steht es um die 
Industrieunternehmungen.

Das Pi*‘jment kann die Wirtschaftsnot nicht 
beheben, aber es kann sie doch mildern, indem 
es durch Sparsamkeit in allen öffentlichen Haus­
halten einen Abbau der Abgaben und mit ihm 
die so notwendige Neubildung von Kapital er­
möglicht Von den Postulaten, die die Wirtschaft 
an die Adresse von Regierung und Parlament 
erhebt, sind u.a. die wichtigsten:

Abbau des Etatismus, Ratifizierung der Han* 
delsverträge und schließlich Durchführung der 
seit Jahr und Tag verlangten und wiederhol* 
bereits zugesagten Steuerreform.
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Hotel

„Pod Brunatnym Jeleniem”
Sp. z ogr. odp.

Cieszyn, Rynek

Hotel I-szej klasy, centralne ogrze­
wanie, światło elektryczne, Vacuum 
Cleaner. łazieńki 85 pokoi, sala dan­
cingowa, sala koncertowa, duża kawiar­
nia i restauracja w domu. Miejsce 
spotkania wszystkich obcych Wszyst­
kie krajowe i zagraniczne gazety ilustr.

CODZIENNIE KONCERT.

G. m. b. H.

Cieszyn, Rynek

>1

Hotel I. Ranges, Zentralheizung elek­
trisches Licht. Vacuum Cleaner, Lift, 
Badezimmer, 85 Zimmer, Dancing, 
großer Konzertsaal, großes Café und 
Restaurant im Hause Treffpunkt aller 
Fremden. Alle in- und ausländischen 

illustrierten Zeitschriften.

TÄGLICH KONZERT.

kleinen Wagen, ist der
Der leistungsfähigste und bequemste der 
bislang gebauten

den wir
zeugen
dessen vorzüglicher Qualität! Er hat einen ge­
räuschlosen Schiebermotor [20 PS bei 1 Liter 
Inhalt], Different-al, Vierradbremse und halb- 
eüptische Federung

tsl. Waiienwerlie IktienMschalt in Brann.
Generalrepräsenlanz für die Wojewodschaften Schlesien und Krakow:

soeben auf den Markt bringen Uber- 
Sie sich durch eine Probefahrt von

Robert Berger, Cieszyn

Wiener Messe
8. bis 15. März 1931 (Rotunde bis 15. März) 

Sontlerveranstaltungen i

Möbelmesse - Reklamemesse 
Pelzmode-Salon

Antiquitäten- und Kunstausstellung 
Ausstellung „Neuzeitliche Betriebswirtschaft“ 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG

Eisen- und Patentmöbelmesse 
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGDAUSSTELLUNG 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Kain Paßvisum! Mit Messeausweis 'jnd Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslo'akl- 
sches Durchreisevisum 1 Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8*— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII.

sowie—während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn : 

Messebüro „SCHLES. MERKUR*

□c mrimcuamicn:. '□□□□□□□coüceü

I
 Gegründet 1882 I

Lebensversicherungs-Gesellschaft I 
PHÖNIX I

in WIEN I
Versicherungsbestand Ende Dezember 1930: ■ 

386 Millionen Dollar ■

Garantiemittel: 50 Millionen Dollar ■
Die Gesellschaft haftet für ihre Verpflichtungen mit J 

■ ihrem gesamten, sowohl innerhalb der Grenzen der ■
Republik Polen, als auch außerhalb dieser Grenzen 

*■ befindlichen Vermögen.
Tätigkeitsbereich; International in 19 Staaten. I

I Empfiehlt Lebensversicherungen in allen I
■ Kombinationen zu überaus günstigen I I Bedingungen. ■

Kostenlose Informationen und Berechnungen durch die

I Filialdirektion in Cieszyn, Niemiecka 1, I
■ Filiale in Bielsko, Kolejowa 3 I 
■ sowie durch jeden Vertreter der Anstalt I

268
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Telefonverzeichnis von Tschech. Teschen.
Alt Rudo’f Dr. Augenarzt 189
Althoff Hugo Beamte 87
Apotheke „Salvator“ 123
Apotheke „Zum Löwen“ 19
Bahnhof restauration* 106
Baťa T. § A. 126
Becke Adolf Steinmetz 190
Berger Alfred Spedition 129
Bergmann Em. Schirmfabrik 89
Berg- Hüttenwerksges. 113
Berka Emanuel Kunsthandlung 128 
Bezirksamt 199, 200.
Bezirksgericht 6 
Bezirkskrankenvers. 67 
Blasch Eduard Tierarzt 66 
Blumenfeld Isidor Großhandlung 29 
Böhmische Industrialbank 15 
Bohr & Schurfges. 39 
Boleslawsky H. Radio 191 
Bondy Richard 44 
Borgen Ernst MUDr. 137 
Borger Ignatz 22 
Borger Oskar 179 
Bruckmann Gustav Buchhandel 68
Centralbank d deutschen Spark. 150 
Centralkonsum „Lazy“ 37 
Czech Jakob Zentr. Dir. -87 
Červenka 3* Co. 32
David Ed. Arch. 174
Dub Alexande- MLJDr. 72
Eichner Emil 85
Eisenberg Jos. Eisenhandlung 70 
Eisner Samuel 77
Eska Möbelfabrik 195
Evang. Kirchengem. 109 
Faix Otokar MLJDr 75 
Fanti Gottlieb JUDr 76 
Fasal M. Likörfabrik 64
Fischgrund Simon u, Sohn 117
Friedrich Karl 45
Frydecky Karl Ing. 74
Gendarmerieposien 57
Gemeindeamt Svibice 166
Glesinger Emil 105
Glesinger I. Ph. 4, 42
Gnerlich G 14
Goldfinger Heinrich 5
Goldstein Josef Prokurist 170
Gorniakc Fr. Erben 102
Goryczka I. Co. 26
Greiwer Salamon 203, 204.
-G.enzkontrollstation Bahnhof 133
Groß Ferdinand Inf. Büro 103
Gruber Viktor 41
Grünbaum Edwin JLJDr. 6(
Gymnasium 164
Hahn S. 40
Handelsbank 21
Harbich Walter E. JLJDr. 33
Hartmann Rudolf 28
Haubenstock Max Säge 81
Herz A, Ing. 172
Herz Josef 24
Hilke Hermann Zabntechnik 119
Hirsch Ernestine 71
Holas Jarmila MLJDr. 176
Hornbem Julius 118
Hotel Zentral 80
Hotel krummer Hund 206
Hoyer Walter 84
Huczała Gustav Inf. Büro 103
Huppert Salamon „Gentleman“ 153
Hutterer David Buchhandlung 89 
Inf, Büro Union 103
Janaček Siegfried 122 
jaworzin ,osef 157 
Kametz Emilie 49
Kametz Ludwik Erben 65
Kandel Michael 107
Kaschau Oderberger Bahn 35
Katz Heinrich 158
Klac Bohuslav Mag. Dir. 20
Klappholz David 56
Kobierski Marie 121
Kolm Alexander MUDr. 93
Kohn Emmerich 111
Kohn Moritz GmbH. 135
Kolban Erich 78
Konečnys Ant. Wwe. Glashdl. 130
Konsum Lazy 154

-Kurer Kari Bai'untern. 110
Korzinek Max Ing. 138
Kottas Josef 134
Kotucz Eduard 160

'Kotulecki Thomas MUDr. 211
Kozdon Josef Bürgerm. 34
Kraus Rudolf Ing. 55
Krieser Naftali 112
Kubin Josef Sj Engelb. Szuscik Autow. 108
Kuizer § Cie. 63
Landw. Sparkassa 50
Landw. Zentrallagerhaus 162
Lewak Robert 73
Lewinski Wilhelm 114
Lomosik Marie 146
Lorenz Rudolf 208
Macierz szkolna 167
Marek Josef Di gerie 178
Matice osvěty 164
Matissek Otto 193
May David 207
May M. L. 149
Mähr. Schles. Elektrc werk 188
Mesiánská škola 101
Michnik J. 13
Mundus âf Kohn J. J. 59
Nekvasil V. Baum. 43
Neugebauer Adoíf 36
Neumann Emil MUDr. 177
Nordbahnhof 18
Novak ty Co. 168
Občanská zalożna 197
Oekonomieverw. Mosty 46
Ostruszka Karl 54
Parma Dušan JUDr. 31
Partyka J. 173
Petrzylka Jaromir 82
Petrik Konstantin 175
Pfeifer Karl 159
Pollak Gustav 52
Post ty Telegrafenamt 91, 3, 198
Prochaska Karl 58
Pszczółka Johann 127
Raschka Ernst 27
Rettungsstation 155
Richter Vladimir MUDr. 143
Ring Moritz 83
Rossbach Salamon 62
Sanex Vertr. Ges. 196
Schagrin A. 156
Schlesinger Henriette 124
Schlesinger Theodor 53
Schmelz Ignatz 88
Schmelz Josef 144
Scnneeweiss JUDr. 148
Scholtis Leopold 202
Schönberg Josef 194
Schramek Wilhelm 131
Schwarz Direktor 140
Schwanz Job. 136
Schwarz Otto MUDr. 69
Serog Josef 169
Silberstein Leopold Dr. 4, 42
Skasig Gebrüder Mosty 9
Solarczyk Ant. 192
Sparkassa Friedeker 1
Spar ty Vorschußkassa 25
Spitzer Adolf Spediteur 104
Spitzer Leopold Holzhdl. 120
Sporthaus Sklenař Franz 205
Stadtgemeinde 11, 10, 141, 12
Städt. Elektrizitätswerk 209
Städt. Schlachthaus 165
Steueradministration 2
Steueramt 17
Tauber Aron 145
Terra 26
Textilia 147
Tománek Franz Roppitz 30
Tománek Rudolf Autount. 180
Tow. oszczędn. i zal. 163
Tříska Zdenko 38
Union Inf. Büro 103
Va'cusek Karl Arch 139
Velitelství 8 prap.. 16
Vipler Johann Agentur 210
Weiner David 27 ,
Wicherek Anton Baum 161
Wiesner Heinr. 116
Wohrizek Artur JUDr. 23
Wrana Franz 115
Zatloukal Winzenc Notar 47
Ziemia 90
Zentralmolkerei 7
Ziffer Leo JUDr. 125
Zollamt 142
Zuckermandl Gottlieb 61.

I Zollabfertigungsstellen, am Wohnsitz 
gewerbliche? Unternehmen

(Dz. Urz. Nr. 18 vom 25. VI. 30 P. 336)
Auf Grund des Art. 4 und 11 des Gesetzes 

vom 31. Juli 1924 über die Regelung der Zoll­
verhältnisse (Dz. Ust. Nr. 80/777) wird folgendem 
verordnet:

§ ’•
Um gewerblichen Unternehmen den Waren­

verkehr mit dem Auslande zu erleichtern, können 
auf Antrag dieser Unternehmen an ihrem Wohn­
sitz unter nachstehend angegebenen Bedingungen 
Zollabfertigungsstellen eingerichtet werden, die 
für die Abfertigung einiger aus dem Auslande 
einzuführender Waren für den ausschließlichen 
Bedarf dieser gewerblichen Unternehmen, sowie 
zur Ausfuhrabfertigung von Erzeugnissen solcher 
Unternehmen bestimmt sind.

§ 2.
Die am Wohnsitz gewerblicher Unternehmen 

eingerichteten Zollabfertigungsstellen sind Abtei­
lungen ihrer Stammzollämter und erledigen die 
Ein* und Ausfunr-Zollabfertigungen im Rahmen 
der ihnen erteilten Befugnisse.

<3
Zum Amtsbezirk der Zollabfertigungsstelle 

gehören : die Tartfstatioii mit den zu dem Unter­
nehmen führenden Anschlußgeleisen, der Raum 
der Zollabfertigungsstelle, die Zollager, sowie 
Zollplätze, für Zol’abfertigungen am Wohnsitz der 
Unternehmen bestimmt sind. Die Zollbedienstcten 
sowie die Zollorgane, weiche die Tätigkeit der 
Zollabfertigungsstelle überwachen, haben freien 
Zutritt zu allen Gebäuden und Lägern, die sich 
im Abschnitt des betreffenden gewerblichen 
Unternehmens befinden. Das Betreten der Her­
stellungsräume des gewerblichen Unternehmens 
hat grundsätzlich in Begleitung eines Angestellten 
des Unternehmens zu »rfolgen, 

f «•
Den Stellenplan der Zollabfertigungsstelle 

setzt der Leiter des Zollamts fest und zwar ab­
hängig vom Umfang des Warenverkehrs des 
Unternehmens mit dem Auslände.

Die Unterhaltskosten des bei der Abferti­
gungsstelle beschäftigten Personals, wie auch die 
mit der Überwachung der Tätigkeit der Abf< rtl- 
gunsstelle durch dis Stammzollamt verbundenen 
Kosten erstatten dem Staatsschatz diejenigen ge­
werblicher Unternehmen, für die Zollabfertigungs­
stellen elngerichte.r werden.

§
Das gewerbliche Unternehmen ist verpLich- 

let, entsprechende Räume für die Zollabfertigungs­
stelle kostenlos zur Verfügung zu stellen, und 
zwar: für das Geschäftszimmer, für Lager und 
dergl., samt den für die Zollabfertigung erforder­
lichen Einrichtungen und Geräten.

Diese Räume bilden amtliche Räume der 
Zollabfertigungsstelle, die ausschließlich zu ihrer 
Benutzung bestimmt sind. Die vorerwähnten 
Räume hat das Unternehmen auf eigene Kosten 
und mit eigenen Mitteln zu beleuchten, zu be­
heizen, aufzuräumen und ordnungsmäßig instand- 
zuhalten.

Außerdem ist das Unternehmen verpflichtet, 
auf Verlangen des Zollamtes Wohnungen für die 
bei der Abfertigungsstelle beschäftigten Zollbe­
diensteten kostenlos zur Verfügung zu steilen.

Zur Ausführung der mit der Zollabfertigung 
von Sendungen verbundenen körperlichen Aibei- 
ten hat das Unternehmen der Zollabfertigungs­
stelle auf eigene Bemühungen und Kosten ent­
sprechende Aroeitskräfte zur Verfügung zu stellen.

§ 0
Die für gewerbliche Unternehmen bestimm­

ten Sendungen wie: Rohstoffe, Halbfertigwaien, 
Baustoffe, Stoffe, die zur Aufrechterhaltung des 
Betriebes erforderlich sind, wie: Maschinen, 
deren Teile, Geräte, Betriebsstoffe und dergl. 
können auf den im Frachtbrief zum Ausdruck 
gebrachten Antrag des Aufgebers unmittelbar an 
die Zollabfertigungsstellen 'überwiesen werden. 
Für solche Sendungen stel.lt die Bahn nachträg­
lich ein viertes Stück der Überweisungsliste aus, 
das vom Aufgabezohamt unabhängig von der 
der Abfertigungsstelle übersandten Überweisungs­
liste >B< dem zuständigen Stammzollamt übersandt 
wird. Andere für gewerbliche Unternehmen be­
stimmte Waren sind bei den Grenzzollämtern 
oder bei den Innenzollämtern nach den allge­
meinen Grundsätzen abzufertigen, 

i § 7.
Die an die Zollabfertigungsstelle überwiese­

nen Waren fertigt das Personal der Abferi gungs-

stel.lt
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stelle oder zu diesem Zweck vom Stammzollamt 
jedesmal abgeordnete Beamte ab. Diejenigen 
Waren, die vom Personal der Zollabfertlgungs* 
stelle abgefertigt werden können, bestimmt die 
Zolldirektion für jede Zollabfertigungsstelle im 
eigenen Zuständigkeitsbereich.

§ 8.
Das überleiten von Zollsendungen vom Ge­

lände der Tarifstation auf das Anschlußgeleis des 
Unternehmens_hat auf Gründ der von der Bahn 
ausgestellten Übergabeverzeichnisse zu erfolgen, 
von denen die Bahn der Zollabfertigungsstelle 
ein Stück übergibt.

Die Annahme der Zollsendungen hat das 
Unternehmen in den Übergabeverzeichnissen unter 
Angabe ihres Befundes und der Anzahl der Zoll­
bleie, sowie des Tages und der Stunde der 
Annahme zu bestätigen.

Die auf der Tanisation eintreffenden Zoll- 
Siückgutsendungen können im Rahmen 
der Anschlußgeleisverträge auf das Anschlußge- 
kis des gewerblichen Unternehmens nur in ge­
deckten Wagen überwiesen werden. Die Ver­
wendung offener Wagen zur Beförderung solcher 
Sendungen ist untersagt.

Die Beförderung von Zollsendungen von der 
Tarifstation zum Unternehmen mit anderen Be­
förderungsmitteln als mit der Bahn kann nur mit 
jedesmaliger Genehmigung des Stammzollamtes 
und unter Zollbegleitung erfolgen.

Ist der ■ Bahnwagen oder die Zollsendung 
selbst beschädigt oder sind die Zollbleie verletzt 
oder fehlen diese, so teilt dies die Tarifstation, 
die nicht Amtssitz des Zollamtes ist. dem zustän­
digen Stammzollamt zur Ausfertigung einer ge- 
ineinsnmen Niederschrift mit.

Vor der Aufnahme der gemeinsamen Nieder­
schrift können solche Sendungen nicht an das 
Uiternehmen übe.wiesen werden.

§9. .
Mit dem Zeitpunkt der Übernahme der Zoll­

sendungen von der Bahn auf dite Tarifstation (§ 81 
haftet das Unternehmen der Zollverwaltung ge­
genüber voll und ganz für die Unversehrtheit 
der an die Sendungen angelegten Zollverschlüsse, 
sowie für die Unversehrtheit der erwähnten 
Sendungen.

Das Unternehmen hat die Zollsendungen 
vom Augenblick ihrer Üoernahme von der Bahn 
bis zum Zeitpunkt der durch die Zollabfertlgungs 
stelle erfolgten Verzollung und Ablassung in den 
freien Verkehr zu überwachen.

Die auf der Tarifstation übernommen Zoll­
sendungen hat- das Unternehmen der Zollabferti­
gungsstelle binnen 24 Stunden vom T ge der 
Uebeinahme, vorzuführen.

Falls die Sendung in dieser Frist nicht vor- 
g. führt wird, stellt die Zollabfertigungsstelle dem 
Unternehmen eine dreitägige Frist zum Auffindeti 
der Sendung. Nach erfolglosem Ablauf der zum 
Auffinden der Sendung angesetzten Frist ist das 
Unternehmen verpflichtet, unverzüglich die für 
die verlorengegangene Sendung entfallenden Zoll- 
g fälle und anderen Abgaben zu entrichten und 
zwar nach den Sätzen, die jeweils in den Be- 
stimmungen über die materielle Haftpflicht der 
Bahn für die den Zollämtern nicht gestellten 
Zollsendurgen festgelegt werden.

Die Nichtgestellung von Zollsendungen bei 
der Zollabfertigungsstelle oder auch die Gestellung 
Ider Sendungen in verändertem Zustande, kann 
für das Unternehmen die Entziehung der Be­
rechtigung zur Vernähme der Zollabfertigung bei 
der Zollabfertigungsstelle zur Folge haben, un­
abhängig von der Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen den Schuldigen und von der Einziehung 
der für die Sendungen entfallenden Zollgefälle 
von dem Unternehmen.

$ 10.
Die von der Bahn an das Unternehmen über­

wiesenen Zollsendungen dürfen nicht früher -als 
nach ihrer Verzollung und Ablassung in den 
freien Verkehr durch die Zollabfertigungsstelle 
vom Unternehmen irgendwelcher Behandlung 
unterworfen oder in den freien Verkehr gesetzt 
werden. Nach der an das Unternehmen erfolgten 
Zustellung der Zollsendungen sind sie, soweit 
ihre Abfertigung nicht in Eisenbahnwagen zu 
erfolgen hat, unverzüglich unter Aufsicht von 
Zolibediensteten auf Kosten des Unternehmens 
in das Lager der Zollabfertigungsstelle auszula- 
drn. Bei Ausnahmefällen kann die Abfertigungs­
stelle gestatten, daß solche Sendungen bis zum 
nächsten Tagen im Wagen verbleiben.

Des Zollager bei der Zollabfertigungsstelle

bleibt ständig unter gemeinsamem Zollverschluß 
der Zollabfertigungsstelle und des Unternehmens.

Die am Wagen und an den einzelnen Stücken 
der Sendungen befindlichen Zollverschlüsse 
können nur von Zollbediensteten abgenommen 
werden.

Das Unternehmen hat sämtliche Zollbestim­
mungen, die den Warenverkehr mit dem Auslande 
betreffen, zu beachten.

§ II-
Die für das Unternehmen bei der Zollabfer­

tigungsstelle eingetroffenen Sendungen sind von 
dem Unternehmen in der durch die allgemeinen 
Zollbestimmungen festgeseizten Frist für die 
Anmeldung von Zollsendungen zur Abferti­
gung bei Innenzollämtern bei der Abfertigungs­
stelle zur Zollabfertigung anzumeldęn. Diese 
Frist beginnt mit dem Tage der Übernahme 
der Sendung durch das Unternehmen von der 
Bahn auf der Tarifstation.

Die Zollabfertigung dieser Sendungen und 
ihre Ablassung in den freien Verkehr erfolgt 
nach den allgemeinen Grundsätzen.

§ 12.
Die bei der Zollabfertigungsstelle zur Aus­

fuhr ins Ausland abgefertigten Wagenladungen hat 
das Unternehmen der Eisenbahn-Tarifstation zu­
zustellen und innerhalb 24 Stunden zur Be­
förderung aufzugeben, die Stückgutsendungen 
hingegen innerhalb 6 Tagen vom Zeitpunkt der 
erfolgten Ausfuhr .bfertigüng.

Die Verantwortung für die Unversehrtheit 
der von der Zollabfertigungsstelle abgefertigten 
Sendungen, sowie für die Unversehrtheit der an 
die Sendungen angelegten Zollverschlüsse .trägt 
das Unternehmen bis zum Zeitpunkt der Über­
nahme dieser Sendungen durch die Bahn auf der 
Tarifstation, oder auf ihrem Güterboden.

Die Abnahme der Sendungen durch die 
Bahn, geschieht auf Grund der von dem Unter­
nehmen ausgestellten Übergabeverzeichnisse, von 
denen das Unternehmen ein Stück der Zollab 
fertigungssteile aushändigt. In diesem Verzeichnis 
hat die Bahn Ta j u Stunde des Empfanges der 
Sendungen, sowie Anzahl und Befund der Zoll­
bleie anzugeben.

§ 13.
Mit dem Augenblick der Uebernahme der 

Sendung durch die Bahn, geht die Verantwor­
tung für die Unversehrtheit der Sendungen und 
für ihre Gestellung beim Empfangszollamt auf 
die Bahn über.

Die Bahn kann, wenn dies notwendig ist, 
den Inhalt der bei der Zollabfertigungsstelle zur 
Ausfuhr abgeferiigten Sendung vor der Ueber­
nahme der Sendung zur Beförderung und vor 
Unterzeichnung der Ueberweisungsliste prüfen.

Die Prüfung hat im Beisein eines Zollbe­
diensteten der Zollabfertigungsstelle oder des 
Stammzollamts zu erfolgen, der zur Abnahme 
des Zollverschlusses und zum Anlegen eines 
neuen Zollverschlusses berichtigt ist. In der 
Ueberweisungsliste ist die Prüfung der Sendung 
entsprechend zu vermerken.

Das Anliefern der von der Zollabfertigungs­
stelle zur Ausfuhr abgefertigten Stückgutsen­
dungen zum Güterboden der Eisenbahn-Tarif­
station mittels Fuhrwerk hat mit Genehmigung 
des Stammzollamtes, unter Zollbegleitung zu er­
folgen.

§ 14-
Die Ueberweisungslisten für d<e bei der 

Zollabfertigungsstelle zur Ausfuhr ins Ausland 
abgefertigten Sendungen fertigt das Unterneh­
men auf den bei der Ueberweisung von Zoll­
sendungen mit der Bahn geltenden Vordrucken 
aus.

In dieser Liste füllt das Unternehmen den 
Kopf und die Spalten 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10 aus. 
Die ausgefüllten Listen händigt das Unterneh­
men der Zollabfertigungsstelle aus, die sie in 
das Ueberweisungsregister einträgt und ihrer­
seits dieoSpalten 1, 11, 14 ausfüllt.

Die auf diese Weise ausgefüllten Ueber­
weisungslisten sind der Tarifstation zuzustellen, 
die nach Prüfung der in der Ueberweisungsliste 
enthaltenen Angaben die Spalten 7 und 13 der 
Liste ausfüllt, mit dem Stempel der Station, 
sowie mit der Unterschrift versieht, und dann 
das A-Stück der Ueberweisungsliste behält, 
um es den Frachtpapieren beizufügen, während 
sie die B- und C- Stücke der Zollabfertigungs­
stelle zurücksendet. Nach Erhalt der B und 
C- Stücke der Ueberweisungslisten, verfährt die 
Zollverwaltungsstelle mit diesen im Sinne der

Dienstanweisung über die Ueberweisung von 
Zollsendungen.

Trägt das Unternehmen im Kopf der Ueber­
weisungsliste die Bezeichnung eines Grenz- 
Empfangszollamts ein, das nach den Eisenbahn­
vorschriften für die betreffende Beförderungs­
richtung nicht zuständig ikt, so ist die Tarif 
Station berechtigt, in den Ueberweisungslisten 
die Bezeichnung dieses Amtes in die des zu­
ständigen Zollamts abzuändern.

Solche Aenderung muß durch Stempelauf­
druck und Unterschrift der Tarifstation bestä­
tigt sein,

Die Zollabfertigungsstelle ändert in solchen 
Fällen in ihrem Ueberweisungsregister das 
ursprünglich eingetragene Empfangszollamt in 
das von der Tarifstation in der Ueberweisungs­
liste angegebene Amt ab.

I Die Tätigkeiten, die mit der Erteilung von 
Ausfuhrscheinen für Waren mit Zollerstattung 
verbunden sind, führt ausschließlich das Stamm­
zollamt auf Grund besonderer Bestimmungen aus.

§ 15.
Die am Sitz der Unternehmen eingerichte­

ten Zollabfertigungsstellen sind zeitweilige Ab­
fertigungsstellen und können nach Abla I von 
3 Monaten vom Tage einer entsprechenden 
Benachrichtigung des beteiligten Unternehmens 
aufgehoben werden.

§ 16.
Erfüllt das Unternehmen nicht die in dieser 

Verordnung enthaltenen Bedingungen, so kann 
die Zollabfertigungsstelle unverzüglich aufgeho 
ben werden.

§ 17>
Das Recht zur Durchführung von Zollab­

fertigungen bei der Zollabfertigungsstelle hört 
auf, sobald das Unternehmen an dritte Personen 
verpachtet oder verkauft wird.

§ 18.
Alle Unternehmen, die von der Zollabferti­

gung der Waren bei den am Sitze des Unter­
nehmens errichteten Zollabfertigungsstellen Ge 
brauch machen, haben der zuständigen Zolldi- 
reklion binnen 30 Tagen vom Tage der Veröf­
fentlichung dieser Verordnung die Erklärung zu 
unterbreiten, daß sie die in der Verordnung ent­
haltenen Bedingungen annehmen und s>ch ver­
pflichten, sie genau zu beachten.

§ 19.
Eine Sonderanweisung für die Zollämter u. 

Abfertigungsstellen über die Ausführung dieser 
Verordnung werden die Zolldirektionen in eige­
ner Zuständigkeit, entsprechend den örtlichen 
Verhältnissen herausgeben.

Die Zolldirektion bestimmt im Einvernehmen 
mit der Eisenbi hnbezirksdirektion, in welcher 
Weise die Tarifstation die Eingangs-Zollpapiere 
(Ueberweisungsliste, Zollerklärung des Versen 
ders und dergl.) den Stammzollämtern und den 
Zollabfertigungsstellen zu übersenden hat, ferner, 
wie die Papiere für die von der Abfertigungs­
stelle zur Ausfuhr ins Ausland abgefertigte 
Sendungen der Tarifstation zuzustellen sind, 
und setzt auch die sonstigen Einzelheiten für 
die bahn- und zollamtlichen Verrichtungen fest.

§ 20.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der 

Veröffentlichung in Kraft. ■

Dr. Robert Reinhard (Prag).

Wirtschaft und Kultur.
Ueberdie gegenwärtige Wirtschaftskrise und 

deren Behebung ist seit Jahr und Tag sehr viel 
geschrieben worden, ohne daß von berufener 
Seite bisher zur Anwendung radikaler Abhilfe­
maßnahmen geschritten worden wäre. Dæ fünf­
tägige Arbeitswoche nach der Art der Weltfirma 
Baťa gewinnt immer mehr Boden und ist jeden­
falls zumindest für die Schuhbranche weit ver­
nünftiger als die planlose Entlassung schlecht­
gezahlter Arbeiter nnd Beamten. Zur Herab­
setzung der Produktionskosten und der Preise 
müssen eben alle Faktoren, also der Staat, die 
Industrieunternehmen und nicht zuletzt durch 
wohlfeile Kreditgewährungen, die Banken beitra­
gen. Daß die riesrgen Steuern und Abgaben 
direkt eine Kapitalbildung hemmen und das nur 
eine Preisverbilligung eine Absatzsteigerung 
herbeiführen kann, ist eine Binsenwahrheit, wie 
auch bezüglich der Steuereintreibungen nicht 
wie mit besonderer Vorliebe, bei den ärmsten 
Schichten begonnen werden sollte-
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breitung von Tuberkulose, Syphilis und frühzei-. schade ist. Umso bergrüßenswerter ist es. daß 
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Handwerker, der frti-

un glücklichen 
einen Standes 
die Törichten

ihr den einzigen 
und ein gründ- 
des Wirtschafts»

Aber jeder Stand sieht nach den Fehlern 
des anderen. Ein hart arbeitender, vermögender 

> an dem faulen

Merkur< ist 
wenn sie heute 

so dürfen die

die verschiedenen Erziehungsanstalten ihre 
Zöglinge fast ausnahmslos irgendeinem Hand­
werk zuführen. Man hat schon wiederholt wahr­
genommen, daß aus diesen Zöglingen hervor­
ragende Handwerker geworden sind, die förm­
liche Kunstwerke schaffen.

Das Handwerk ist zumindest so nötig, wie 
jeder andere Stand und wäre es Sache der 
zuständigen Behörden, vornehmlich der Hand­
werkskammer, sich tatkräftigst des Handwerks 
anzunehmen. Es genügt nicht durchzusetzen, 
daß e in Handwerker mit einer Hilfskraft, kein Patent 
zu lösen hat. En trauriges Zeichen, daß man 
sich für solche Kleinigkeiten einsetzt und dem 
Handwerker einen Betrag von Zi 10 80 ersparen 
hilft. Der Handwerker soll groß uhd mächtig 
werden, hohe, ja sogar allerhöchste Steuern 
bezahlen können. Wie früher soll das Handwerk 
einen goldenen Boden besitzen. Verringerung 
der Steuern, und Almosen, können einen Stand 
nicht erstarken lassen, sondern die Möglichma­
chung, daß hohe Steuern und Abgaben leicht 
geleistet werden können.

Der Handwerkstand wird in einem Agrar­
staate etwas weniger bedrücki, als der Kauf­
mannsstand. Der Landwirt zeigt sich dem 
Handwerker gegenüber, der meistens aus der­
selben Sphäre hervorgegangen ist, weniger zu­
rückhaltend, und ist ihm weniger feindlich ge­
sinnt. Auch im Handwerksstande ist dieselbe 
Uneinigkeit zu bemerken, wie im Kaufmanns­
stande. Der Nachwuchs dieses Standes ent- 
spr :ht nicht den Anforderungen der Jetztzeit 
und wird es jahrelanger mühsamer Arbeit brau­
chen, bis man dem Handwerksstand wieder 
das frühere Ansehen verschaffen wird. Hand­
werker gehörten im Mittelalter und in den da­
rauf folgenden Epochen zur ersten Gilde, und 
verkehrten bei Hoie.

W r wollen der Hoffnung Raum geben, daß 
sich die Handwerker auf sich selbst besinnen 
und zur Verbesserung ihrer Lage, die ihnen zu 
Gebote stehenden Mittel, anwenden werden.

tigen hräfteverbrauch hinzuweisen und die Not­
wendigkeit der allgemeinen Abrüstung und den 
Abbau des auch bei uns in Blüte stehenden 
Militarismus, der Unsummen verschlingt, beson­
ders hervorzuheben.

Infolgedessen bleiben trotz des großen Steuer­
druckes viel zu wenig Mittel für produktive 
Zwecke, also für die Erbauung von Kranken- u. 
Armenhäusern, für die Förderung von Theatern, 

I Büchereien und sonstigen kulturellen Bestrebun­
gen, aber auch Jur o:e Hebung von Wirtschaft 
und Industrie, die gegenwärtig mehr als je in 
erster Linie in Betracht kommen sollte.

Es gibt eine arbeitende Klasse — stark 
und glücklich — unter den Reichen, sowohl; 
als unter den Armen, und eine müssige Klasse, 
schwach ruebos und erbärmlich, — unter den 
Reichen sowohl, als unter den Armen.

Die schlimmsten Mißverständnisse zwischen 
beiden Ständen rühren von der 
Tatsache her, daß die Weisen des 
(da* in so wenig weise) gewöhnlich 
des anderen betrachten.

Wenn die fleissigen reichen

°iente snzulocken, braucht nicht erst begründet 
zu werden. F
mit aller diesen Fragen zusammenhängende

ist von Natur unduldsam gegen die ausschwei­
fende Ueppigkeit des Reichen.

Und was in den Gemütern der gerechten 
Männer jeder Klasse strenges Urteil ist, wird 
in den ungerechten, — aber nur in ihnen — 
zu grimmiger Feindschaft. Nur zuchtlose Arme 
sehen die Reichen als ihre natürlichen Feinde 
an und verlangen darnach, ihre Häuser zu 
plündern und ihr Eigentum zu teilen. Nur 
zuchtlose Reiche sprechen in schimpflichen 
Ausdrücken über die Laster und Torheiten der 
Armen. (John Ruskin, englischer Kunstkritiker 
und Menschenfreund 1819/19C0

Leute auf die
, _ „ faulen Reichen acht haben und sie tadeln woll-

Kapitalsmingelsder brertenSchichten. indirekt an ten, und wenn die fle ßigen Armen die faulen
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Durch die Fabriken hat das Handwerk 
große Einbuße erlitten. Viele Artikel des tägli­
chen Bedar’es, d:e früher der Handwerker zur 
ausschließlichen Erzeugung in seine Werkstätte1 
zugewiesen erhielt, erzeugen die Fabriken in 
Massen. Es gibt viele Werkstätten, die sich fast 
ausschließlich nur mit der Reparatur der Fa­
briksware befassen, was auch keine zu verach-i 
tende Verdienstmöglichkeit bedeutet. Die Mas­
senerzeugung hat mindere Qualität der Waren 
zur Folge. Handwerker, die sich dafür interes I 
sieren. können aus der Wiederstplluna nnnk 
brauchbaren Fabriksware, erheblichen Nutzen 
ziehen.

Leider ist die Taisache nicht zu leugnen, 

Nicht nur die Fabriken haben die Handwerker

Der Handwerker.
Handwerk hat einen goldenen Boden ! Leider 

ist dem heute nicht so. Ebenso wie die Mor­
genstunde kein Gold mehr im Munde hat, da 
man recht spät aufstehen muß, wenn man 
überhaupt etwas erledigen will, ist auch der 
goldene Boden illusorisch geworden.

Den echten rechten Handwerker, der frü­
heren Jahre, gibt es nur sehr sehr sporadisch. 

fOrir T/oh’ T 0nCnuł,8eJd 2U/0’ 'We Handwerker haben sich dem Zeitgeiste
für Körp r flege 1 7 /0 und der Rest für ver- folgend, alle Erfindungen der letztzeit zunutze 
schnittenwíídd<ine ^Usglb?" ePlm J?urSb' gemacht und ihre Werkstätten auch dementspre- 

"pfnirt dFip\-h -h ib'u 4 kÖk ,giï* Fami,ie chend eingerichtet. Von der Nähmaschine des 
Jnhrl,C5 ve,b""chł’ *0™ Schneiders und Schuhmachers beginnend, bis 

M i’l'redeMd kinOCb a,le ande’5n Nahrungsn'ttel zur großen Maschine für Eisen- und Holzbear- 
uswh hinJlekomPmeîn’ V™’ Obst beitun2> wird heute fast alles mit Elektrizität
Nordamiik? Inhnïn i*« °0, Fami e? ,n be,rieben- Die Kräfte des Handwerkers werden 
i<Jiu*mer • w°bne.n 61 ,n Einfami- geschont, da er diese zur Ueberwindung aller 

enhausern, 32 in Zweifamilienhäusern und nur Widerwärtigkeiten des täglichen Lebens, jetzt
7 Familien in Etagenwohnungen lm Durchschnitt dringende benötigt a’s früher. ’
verfügt jede Familie über 4 bis 5 Wohnräume, ->•- ........................................
wobei Küche und Badezimmer gewöhnlich nicht 
eingerechnet sind. Daß unter Umständen eine 
dreiköpfige Familie sich ein Auto kaufen kann, 

. ebenso Radio mit Lautsprecher, Waschmaschinen
und Staubsauger besitzt u. v. a. ist klar.

Unter welchen Verhältnissen der Durchschnitt 
der tschechoslowakischen Arbeiter lebt, ist bekannt 
u. erübrigt es sich, auf de.i geringen Fleischkonsum, 
dagegen den großen Kartoffel- und Margarin- 
vtrbrauch oder gar auf den riesigen Bier- und 
Schnapskonsum hinzuweiseg Daß es durch den 
letztgenannten Umstand die chauvinistischen und 
Judikaten Parte.en der verschiedenen Nationen der 

schechoslowakei besonders leicht hrben im >oi uic imoauuc muni zu leugnen,
Düben zu fischen uud alle unzufriedenen Eie- daß der Handwerkstand merklich zurückgeht’ 
mptlfo an *»tł Irtr'LoM ___ 1-4 . j- r- t -t • .

Es würde zu weit führen, auf de um viele Verdienstmögl chkeiten gebracht, son- 
------- zusammenhängende dern auch die Bestrebungen nach Höherem. 

Wohnungsnot bezw. den Wohnungswucher in Wohlhabende und Unbemittelte lassen die Kinder 
Neubauten, auf das durch den ständigen Wirts- studieren und Intelligenzberufe ergreifen. Selten 
Hausbesuch zerrüttete Familienleben, ruf die Ver- lernt heute jemand ein Handwerk, was sehr

Die Schwierigkeiten besonders in den Indu­
striestaaten welche Lohnsenkungen durchführen, 
bilden ja die Ursache, daß die Arbeitslosigkeit noch 
immer im Ansteigen begriffen ist und auch bei 
uns eine bedrohliche Größe erlangte. Es ist ein 
relativ schwacher Trost, daß in den_Nachbar­
staaten der C. S. R., wie besonders in Österreich, 
Deutschland u. Ungarn, die Arbeitslosigkeit noch 
größere Dimensionen angenommen hat, da die 
verminderte Kaufkraft sich dadurch wechselseitig 
auswirkt. In Frankreich sind im Gegensätze zuj 
Eng and, die Arbeitsverhältnisse relativ erträglich 
und ebenso in den skandinavischen Ländern und 
vielleicht noch in Holland und Finnland, woge­
gen in fast allen anderen Staaten Europas Waren­
preise und Lohnbewegung in keinem richtigen 
Verhältnisse mehr stehen. Die neuen amerikani­
schen Hochschutzzolltarife' wirkten in jedem 
Sinne ungünstig auf die Freihandeibestrebungen 
Europas ein.

Die Ausfuhrmöglichkeit zahlreicher wichtiger 
europäischer Industriezweige wurde dadurch er­
schwert und wurden indirekt me Beweisgründe 
jener gestärkt, welche die Bewahrung der bis 
herigen europäischen Schutzzölle als Heilmittel 
priesen. Die Getreidepreise, welche seit 1906 auf 
der ganzen Welt nicht mehr so niedrig waren 
wie gegenwärtig und nur durch den Zwischen­
handel bei uns nicht den Konsumenten zu wohl­
feilen Preisen zugute kommen, sind infolge des 
Jl'fl n itfllsm an op I« rlp'r Srpiłpn Çrhlprilpn InriirALf 
der Verringerung der Ausfuhr schuld, oa der 
Kreislauf des Geldes durch den unterbrochenen dann wäre alles in Ordnung. 
Zusummenhang von Industrie- u. Landwirtschaft .
unterbrochen ist.

Ohne entsprechende Regelung der Produktion Mann ärgert sich besonders andern “faulen 
und der Verteilung der Güter, ohne Abkürzung i Bettler, und der ordentliche aber arme Arbeiter 
der Arbeitszeit bei möglichst guten Löhnen für ~ ‘
qualifizierte Arbeiter, ohne Ausbau weitgehender 
Handelsverträge im Sinne einer europäischen 
Zollunion (zumindest vorerst in Zentraleuropa) 
ohne produktive Arbeitslosenfürsorge durch 
Straßen- und Kanalbauten, ohne Anlage von 
Wohnhäusern für Arbeiterfamilien nach Wiener 
Muster nnd ohne die nur durch Beschäftigung 
der Arbeitslosen erzielbare Hebung der Kaufkraft 
der Massen, kann es nicht vorwärts gehen. Eine 
überstürzte R itionalisation in Konjunkturjahren 
und die Sperrung der gegenwärtig an Absatz­
mangel leidenden Fabriken, wenn die Dividenden 
und hohen Gewinne ausbleiben, läßt sich vom 
Standpunkte des notwendigen Konkurrenzkampfes 
aus schwer begründen. Der Lebensstandard der 
Arbeiter und Beamtenkreise ist bei uns viel zu 
gering, um zum Beweise der Exportmöglichkeit 
unserer Industrie allein auschlaggebend zu sein.
łan beachte vergleichsweise unparteiisch nur nach­

folgende Tatsachen:
Das Jahreseinkommen eines Arbeiters in U. 

S. A. beträgt rund 1 700 Dollar wovon 32'2% 
für Nahrungsmittel, 12'2% für Kleidung, 22'6% • 
für Wohnung, 6°/„ für Licht und Beheizung, für1 
die ?’sundheitspfh 3'8%» für Schulgeld 2%,

Bébé Vienne.

Zum Gründungstag.
Die.Geselischaft braucht Menschen, denen ihre 

Arbeit alles ist, die in ihr den Sinn u. die Berechti­
gung der menschlichen Existenz erblicken, in ihr 
die Lebensberufung finden. Die heutige Mensch­
heit kennt aber den wahren Berufsmenschen 
nfcht. Es fehlt das wahre Verhältnis zur Arbeit. 
Die Freude an der Arbeit und ihrem Ergebnis 
geht immer mehr zurück. Wir arbeiten, weil es 
die Notwendigkeit diktiert. Arbeit ist heute keine 
Lebensaufgabe, sondern eine Noterscheinung des 
Lebens.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß unserer 
Gesellschaftsordnung ein wesentlicher Anteil an 
der Herausbildung dieser Verhältnisse zuzuschrei­
ben ist. Besondere Verdienste an diesem Zustande 
haben aber auch die Zeitungen dieser Gesell­
schaft.

Die >Menge< ist das Symbol, das auf allen 
Gebieten des gebens sichtbar glänzt.

Die Zeitungen bringen wohl den Menschen 
in Berührung mit Tausenden von Dingen, ohne 
ihm aber zu einem Sichzurechtfinden im Bereiche 
seines Interesses zu verhelfen.

Nicht alle Zeitungen!
In den letzten Jahren erschienen H ndels- 

zeitungen, die ausschließlich dem Interessenkreise 
von Hande), 'ndustrie und Handwerk gewidmet 
sind. Mit voller Anerkennung stehen wir ihrer 
Arbeit gegenüber. Wir sehen in 
richtigen Weg, um ein Vertiefen 
liches Eindringen in das Gebiet 
lebens zu ermöglichen.

Auch der »Schlesische 
sieren, können aus der Wiederstellung, der nocb! p^zehnjähr^es lubHäum ^fe^ert 
hlanchharpn Fabrik.™,. « 1 J; «nnjatiriges JubiläumI feiert, uunw uie

Herausgeber und Mitarbeiter nicht vergessen 
werden, die als wahre Arbeitsmenschen nicht nur 
über die Erhaltung der Zeitung gewacht haben, 
sondern auch nicht müde geworden sind, mit 
allen Kräften zum Aufblühen des »Organs« beizu­
tragen.

Im kommenden Dezennium — viel Gîückl



Beilage II

ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel and Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände»

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee___

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz ;

„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

□nd Queilensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn 
“ÈDW1N KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester W’ener Möbel Tel. 69._____

HEINRICH QRÛNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
ERNST PRESSER, Holznandlung, DetaLplätz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Blindholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

"-i 
Bürobedarf:

EDUARD FE1TZINQER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

ÎNSTALLAT1ONSBÛRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen : 

„AUSTRO-SÍLESIA“ Spediljpn, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/1V.

ÄLFRED-BERGERTSpedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI*, Cieszyn? 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Zeitungen i_____

„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu’ärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozilg. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

„SCHLESISCHER MERKUR“ Nr 10

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Vollkorn-Feinbrot.

Industrie im Teschner Schlesien 
! ■■ » 

FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- Hl,e Jahresabonnenlen erhalten 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für ff 4 i ft 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen M P A I I M eine 14-karatlge orig, amerlkan.

Qualitäten.___________________l _ _ .. „ «
Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und uOL.U y II I . tlTI TL T?, 

Bettdecken in allen Ausführungen ’
OSKAR W1RB1TZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148 w oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine 

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer von derfldm. 

___________________________ ____________________ der „R 8 D10 W E Ł T“ Wien - 1.
ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Strickwaren L .-fc ,. u • Pestalozzigasse 6. -.................

fabrik sämtliche SnnrL und Kinrlprsrtikal Ausful>rlicliste Ridioprigramme, interessante Lektüre,laoriK, samiucne Spor - und I\inaerartlKei, reichhaltiger technischer Teil, B manieit»ngen, Kurze 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227. Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele

„PALAS“. Erste sciuesiscne Schirm- und | Kupferdruckillustraitonen
Stockfabrik G. m. b Hw Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel ‘
mit sämtlichen Schirm bestandteilen. "

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELI rZcR TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

_______ Verlangen Się Offerte!
F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11.
K1SLING ř SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall-G:esserfti, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

8alttfd?e preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

(Baltikum.

VT»
Probenummern gratis.

Vertreter überall gesucht
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE 3 MARCUZZI, CIESZYN
Zwirnknopffabrik,
” RINDL i ŠKA; CIESZYN

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA- 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des ,,Traducteur' in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
Verbreitungsgebiet: Fachblatt
Tschechoslowakei, der gesamten
Polen, Baltische T„„nt:_j •und Hordstaalen Textilindustrie

PRAG XII., U ZVONAŘKY 9
Der Anzeigen teil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel , Nord- und Osteuropas g.lt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch : Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Österreich. Handelsmuseio
WIEN, IX.. Berggasse 16.

ExpoSitur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
chert! tigs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Handels, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durcbge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
„Kommercielfes Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Sch wir. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai
29. Mai

29. Juni
15. August

1. November
8. Dezember

25. Dezember

Neujahr
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt
Allerheiligen
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage
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Worte, welche zur Tat 
werden sollten.

Vor einigen Tagen hat vor der Budgetkom- 
mission des Wars?awaer Sejm, Ackerbauminister 
Herr Janta-Połczyński, hei der Beratung des 
Etats nachfolgende Worte gesprochen:

»Um auf die Situation in der Landwirtschaft 
aurückzukommen, muß ich erwähnen, daß jeder* 
mann die Gattin hat, wie er sie verdient. Die 
»Regierung ist immer der Exponent der lebendigen 
Kriite in der Nation.

Wird die Landwirtschaft stark sein, dann 
wird sie einen starken Minister haben und stark 
wird derjenige sein, der sich zu organisieren 
versteht. Wir haben eine sehr schwere Lehre

und nicht denjenigen, die atif Wunder warten. 
Hier wollen wir an die Worte des Ackerbau- 
ministers anknflpfen. Auch di- Kaufmannschaft 
kann sich auf den Handelsminister nicht stützen, 
wie es nötig wäre, zumal die Kaufmannschaft 
noch weniger stark ist, als die Landwirtschaft. 
Die Kaufleute stehen abseits und warten ... auf 
Wunder.

Die Kaufleuteorganisation kann nur dann 
etwas leisten und stark sein, wenn ihr endlich 
alle Kaufleute angehören werden. Die Unorgani­
sierten genießen manche Vorteile, welche die 
Organ’sierten durch anstrengende Arbeit und 
□eldopfer erkämpft haben. Sie sind Schmarotzer. 
Die Regierung ist immer der Exponent der 
starken und lebendigen Kräfte der Nation!

Mit 9600 A'iistt Ilern J 

v - n!6C0 Waren gruppen 

aus24 Ländern
ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931
für jeden umsichtigen Geschäftsmann
die einzig in Frage xe nmende 
Orientierungs- und Einkaufs* 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. fÄdn

■ LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG 
oder denen Ehrenamtlicher Vertreter

ROBERT BERGER. CIESŽYN
Hotel Brauner Hirscb, I. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

tilgen, welche die Kaufmannschaft beiderseits der 
Os?. interessieren, Die Kaufleute in beiden Stadt­
teilen werden s>ch umorientieren müssen und 
die Warenlager derart rekonstruieren, daß nur 
die Waren geführt werden, die genügend Absatz 
finden. Das Verbot, höben oder drüben einzu­
kaufen ist illusorisch, so lange sich die Presse, 
Sortiments und Qualitäten nicht angleicher* 
werden.

Selbstverständlich ist die Durchführung 
solcher Neuerungen nicht über Nacht möglich 
und wira speziell in Tschechisch Teschen aut 
großen Widerstand stoßen, zumal man drüben 
bisher gewöhnt war, das größere Geschäft zu 
machen. Die F;age der Zollfreizone wird nach 
und nach greifbare Former annehmen und wenn 
auch nicht ganz durchgeführt, doch irgendeinem 
ähnlichen Kompromiß näher gebracht werden. 
Auch in Cies_yn wird es viele Gegner geben, 
die sich aber bekehren lassen werden, wenn sie 
sehen, daß ihnen auch auf dieser Basis, kein 
Schaden entsteht. Die nahe Zuxunft muß in 
d<ese; Hinsicht eine Klärung bringen.

Nur mit vereinten Kräften
und durch gegenseitige Unterstützung, kann in 
Cieszyn ein leidliches Fortkommen für Handel 
und Handwerk geschaffen werden, Beide Stadt­
teile, sowohl der tschechische, als auch der 
polnische Teil Tescben’s, müssen žusammen- 
arbe-ten und haben nicht nur die beiden Regie­
rungen seinerzeit dies bereits bei der Teilung in 
Paris zugesagt, sondern auch teilweise beiderseits 
schon durchgeführt. Es wird in absehbarer Zeit 
dazu 1 mmen, d~.ß beide Regierungen, sowohl 
die tschechische, als auch die polnische, eine 
spezielle Kommission zur Regelung aller bisher 
bestehenden Erschwernisse im beiderseitigen 
Warenverkehre, einsetzen müssen. Laut Statistik 
des Zollamtes ist zu ersehen, daß aus Tscneckisch 
Teschen die gleichen Wertmengen an verschie­
denen Wasen geführt werden, wie nach Tschech. 
Teschen. Trotzdem die tschechische Regierung, 
sowohl für Mehlprodukte, als auch für Fleisch­
waren, strengere Maßnahmen bei der Einfuhr 
aus Cieszyn, eingeführt hat, wird in absehbarer 
Zeit eine Wiedergutmachung erfolgen müssen.

Letzter Zeit hat die polnische Regierung 
eine bemerkenswerte Verordnung erlassen, die 
sicherlich darauf abzielt, der Tschechoslowakei 
gegenüber Entgegenkommen zu beweisen. Die 
Privatpersonen können nämlich ebenfalls die 
ermäßigten Vertragszölle g'.nießen. Wird von 
einem Grenzbewohner an der Brücke eine Ware 
aus der Tschechoslowakei verzollt, welche beim 
Bezüge in größeren Mengen durch Importeure, 
auf Grund der bestehenden Verträge und eines 
Ursprungszeugnisses einen ermäßigten Zoll ge­
nießt, so wird dieser ermäßigte Zoll auch ge­
genüber den Grenzbewohnern angewendet, wenn 
die Ware aus der Tschechoslowakei stammt und 
kein Verdacht besteht, dsß diese aus einem Staate 
stammt mit welchen wir hoch keinen Handels­
vertrag besitzen.

Dieses Entgegenkommen muß auf die derzeit 
in Prag tagende Konferenz zwischen Polen und 
der Tschechoslowakei, sicherlich Eindruck ma­
chen

Es wäre von großem Vorteile, wenn die 
kaufmännischen Organisationen beider Stadtteile

Steuer-Erleichterungen ?
Wh bereits berichtet, hat das Finanzmini­

sterium sowohl den Finanzdirektionen, als auch 
den Finanzämtern die Bewilligung erteilt, Steuern 
auf mehrmonatliche Raten zu zerlegen.

Es scheint gleichzeitig wieder ein Geheim­
erlaß. nicht für die Steuerträger bestimmt, ergan­
gen zu sein, der die angeblich erteilten Bewilli­
gungen, schmälert, denn sonst könnte man 
einfach nicht verstehen, warum das S'.eueramt 
fBlała) das Ratetigesuch eines Steuerträgers, der

durchzumachen, aber sie kann gute Früchte 
fragen, wenn sie zur allgemeinen Verständigung 
führen wird. Ein Beweis der Unbeholfenheit 
■(niedołęstwo) der Landwirtschaft ist, daß diese 
bisher nicht verstanden hat, die Stellung einzu­
nehmen, welche ihr gebührt, daß sie nur jammern 
und weinen kann, statt aufzubauen. Werdet stark, 
dann werdet ihr immer “inen starken Minister 
haben.«

Zu die en bemerkenswerten Worten bringt 
Adam Puszwiński im Kupiec, folgende Betrach­
tung, welche wir unseren geehrten Lesern In 
Übersetzung bringen wollen:

Die obzitierten Worie lesend und den Aus­
druck »Lmdwirtschafte gegen das Wort »Kauf­
mannschaft« eintajscherd, müssen wir zu der 
Überzeugung kommen, daß die Worte des Acker- 
baaministers voif grober Bedeutung für uns 
Kaufleute sind. Nicht nur von Bedeutung, son­
dern viel mehr Lebensnotwendigkeit, wenn die 
Kaufmannschaft das werden will, was sie einstens 
gewesen ist.

Wir müssen in Erinnerung behalten, daß wir 
heute eine Zeit überstehen müssen, welche uns 
geradezu unmöglich machen will, indem man 
uns aus dem Warenverkehr zwischen Erzeuger 
und Verbraucher, vollkommen beseitigen möchte. 
Dieser Kampf wird mit verschiedenen Mitteln 
furch geführt,

Ihr kennt den Etatismus in der Regierungs­
politik. Ihr kennt den überaus großen Steifter- 
druck, welcher speziell auf dem Kaufmann lastet; 
man darf die Kartellierungen und Syndikate nicht 
vergessen, um die Kaufmannschaft zu vernichten; 
ja selbst in den meisten Gesellschaftsklassen, die 
nicht verstehen, wastür eine wichtige Rolle der 
Kaufmann spielt, herrscht Feindschaft gegenüber 
der Kaufmannschaft. Der Konsument ist durch 
die Wirtschaftskrise entnervt und durch die 
Teuerung erbod und glaubt, daß den Kaufmann 
hiefür die Schuld trifft, während ganz andere die 
Schädlinge sind.

Der Kaufmann verteidigt sich zufneist gar 
flicht. Was können die wenigen Wirtschaftsor­
gane schon leisten, welche nicht allen Konsu­
menten kostenlos zugesendet werden können? 
Per Kaufmann selbst liest diese nicht immer. 
Oie Kaufleute sitzen zumeist mit verschränkten 
-Armen und warten bis »Gott hilft«. Gott hilft,--------------- --------- ----------------- --------- ---------- - .......... ...„ ucr
*~er nur denjenigen, die sich regen und arbeiten sich zusammenfändcu, um alle Fragen zu berei-lca. 500 Zł Einkommensteuer zu bezahlen hat,
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insi

Weg en chsen

persönlich um Ratenzahlungen zu bitten, Wo Ist zo|]ung dieser sind derzeit nur die Zollämter in

wäre allerhöchste Zeit

Schienen, für 
ebenso gepol-

der Gegend 
gewöhnliche,

Fatierung der Einkommensteuer bis 1. Mui 1931 
verschoben.

Unter diesem Tite' 
finden wir einen Ar­
tikel im Krakauer

Postalisches.
Mit 1. Februar werden Postanweisungen bis 

zu 1000 Zł mit Luxemburg zugelassen. Voir 
Luxemburg wird ein Gegenwert von 4000 Fr. 
festgesetzt. Vorläufig sind nur einfache, Expreß- 
uid mit Retourrezepisse versehene Postanwei­
sungen, zulässig.

Zwischen Polen und Aegypten, sowie Pa­
lästina, wird der Telegramm verkehr via Radio? 
zugelassen. Das Wort kostet 50 cts, anders 
versendete Telegramme 57 cts, nach Aegypten 
von der Zone abhängig, 49*5 bis 69 5 cts.

Mit Rundschreiben des Finanz- 
Sohr wichtig. Ministeriums vom iO. Januar 1931 
L. D. IV. 1894/3/30 verlautbart das Amtsblatt des 
Finanzminis»eriums: § I des Rundschreibens vom 
24 Juni 1930 L. D. IV. 1141'3/30 /Dz. U. Min. 
Sk. Nr, 19 Pos. 366) wird durch einen zweiten 
Absatz mit nachstehendem Text ergänzt:

»Diese Erleichterungen werden auch bei 
Gegenständen angewandt, weicht für den eigenen 
Bedarf der Touristen und Reisenden, ohne Rück­
sicht auf die Herkunft der Verzollenden, ebenso 
bd durch die Grenzbewohner eingeführten Ge­
genständen für den eigenen Fedarf, aus dem 
nahen Vertrogsstaate stammend, gestimmt. In 
beiden Fällen kann der Konventionszoll, ohne 
Beibringung des Ursprungszertifikates, angewen-

K'aköw, Lwów, Przemyśl und Stanisławów, 
befugt.

Auf Gründ der an deren Handelsverträge, 
gelten dieselben Zollsätze auch fflr die anderen 
Vertragsstaaten.

... , . des Finanzministe-
Zundhn'znriinopolverordnung , ums V3m 31 
Janus- 1930 verlautbart im Dz. U. R. P, Nr. 10 
unter Pos. 51 besagt unter anderem:

Feuerzeuge unter 60 G’-amm werden zu den 
Taschenfeuerzeugen gerechnet, während solche 
über Gramm zu den Tisch- und Wandfeuer­
zeugen zu zählen sind. Die Einfuhr von Zünd­
hölzchen und allen Gegenständen zur Erzeugung 
von Feuer, Ist verboten. Reisende können rus 
dem Auslande 2 Schachteln zu 75 Stück einführen 
oder ein Taschínfeuerzeug. Feuerzeuge aus Silber 
und Gold sind mit 20 Zł zu versteuern.

Wer Zündhölzel und Feuerzeuge verkaufen 
will, muß dies dem Akzicenamte melden. Von 
gewöhnlichen Taschenfeuerievgen ist eine Steuer 
von 10 Zł und von Tisch-oder Wanufeuerzeugen 
eine solche ’*on 25 Zł zu entrichte.

Alle Feuerzeuge, die am 31. |»nnar 1931 sich 
im Verkaufsladen betenden, sind m't 9 Zi pro 
Stück bis zu 60 Gramm und 20 Zł für solche 
über 60 Gramm nachzuversteuern. Für dtlbeäie 
und goldene Feuerzeuge beträgt die Nachsteuer 
19 resp. 15 Złcty. Die Meldung von Vorräten 
erfolgt innerhalb 10 Tagen. Unterwegs befindli­
che Sendungen von Feuerzeugen sind 5 Tage 
nach Einlangen der Sendung zu melden.

mit 
der 
Ki­
eler 

und 
des »Phönix« mit 20 Zio'y fflr je 100 alte öster­
reichisch-ungarische Kronen und für Polizzen der 
übrigen Gesellschaften mit 15 Złoty fflr je 1C(X 
alte österreichisch-ungarische Kronen festgesetzt 
wird.

Eine ähnliche Aufwertung wird für die auf 
Reichsmark, Rubel und polnische Mark lautenden 
Polizzen der österreichischen Gesellschaften Plntz 
greifen. Im übrigen wird im allgemeinen bei der 
Berechnung der Aufwertungsbeträge nach analo­
gen Grundsätzen, wie sie in der polnischen 
Valorisierungsverordnung festgesetzt sind, vorge- 
gangen werden.

Auch für die Aufwertung solcher Versiche­
rungsverträge, die zwischen polnischen Staats­
angehörigen und den vormaligen österreichischen 
Zweigniederlassungen ungarischer und änderet 
ausländischer Versicherungsanstalten abgeschlos­
sen worden sind (mit Ausnahme der durch be­
sondere Vorschriften bereits geregelten Ansprüche 
aus Polizzen italienischer und deutscher Ver­
sicherungsanstalten) wird In ähnlicher Weise durch 
das geplante Abkommen Vorsorge getroffen 
werden, so daß sich dieses Abkommen insge­
samt auf die Aufwertung der Polizzen von mehr 
als 20 verschiedenen Gesellschaften erstrecken 
wird.

Hinsichtlich dir künftigen Tätigkeit öster­
reichischer Versicherungsanstalten in Polen, von. 
denen derzeit »Anker« und »Phönix« in Klein­
polen und in Schlesien arbeiten, werden durch 
das bevorstehende Abkommen ebenfalls die ent­
sprechenden Vereinbarungen getroffen werden.

Allen Importeuren und Exporteuren wird 
dieses vorzüglich ausge&rbeitete Werk wärmstens 
empfahlen.

, Der Finanzminister hat laut Verord- 
1 nlrtz >ty. nung jm »Monitor Polski« den Wert 
eines Grammes Feingold für den Monat Februar 
1931 auf 5 Złoty und 92*44 Groschen fest­
gesetzt.

Wovon hängt die Preis­
herabsetzung ab?

• Kur y er« der bemerkenswerter Weise auch der 
Regierung den Vo.tritt bei der Preissenkung 
anrät.

Der »Kuryer« sagt, daß die Regierung vor 
iillem die Eisenbahntarife, Posttarife, Tabaker- 
zeugnisse, Spirituosen, Salz, Naphta, Kohie, 
Kunstdünger, metallurgische Erzeugnisse u. ahnt 
herabaetzen müsse, zumal die Preise dieser Pro 
dukte nicht niedriger seien, als solche, privater 
Besitzer.

Weiters müsse der Preisabbau von unten 
erfolgen. Die Rohwaren müßten in Preise her­
untergehen. Kohh, Eisen, Garne, Cement, Salz, 
Zucker und Artikel zum Wiederaufbau, sollten 
herabgesetzt^ werden. Dann müßten Kartelle 
zcrschlegen werden, da sie schädlich seien 
Sollten die Kartelle die Preise nicht herabsetzen 
wollen, so hrbe die Regierung die Möglichkeit, 
durch Herrbsttzung der Zölle, die bei uns ge­
radezu phantastisch heraufgcschruubt s;nd, einen 
Zwang iuszuüben. Erst nach Durchführung all 
dieser Aktionen, könne man sich mit den Detuil- 
v erküi’fspreistn befassen.

-----------------------------------.--------------—— --------------- [—

Regelung der zwischen den beiden Staaten 
obschwebenden Angelegenheiten auf dem Gebiete 
der Privatversicherung zum Gegenstand hatten? 
sind bxercet worden.

Die E'gehnisse dieser Verhandlungen werden 
als G’iJiid'ite für dtn Abschluß eines zwischen­
staatlichen Übereinkommens dienen, das in der 
nächster Zeit den gesetzgebenden Körperschaften* 
der beiden Staaten vorgelegt weiden dürfte. 
Durch des Ink. afttreten oes Übereinkommens 
weiden die Ansprüche polnischer Staatsangehöri­
ger rus Lebens- und Rentenversicherungen 
österreichischen Versicherungsanstalten auf 
Grundlage des Wertes dieser Polizzen am 
Dezember 1918 aufgew*ertst weiden, wobei 
Aufwertungssatz für Polizzen des »Anker«

ah weist und den Steuerträger zwirgt, sich nach 
Kraków zu begeben, um bei der Finanzdirektion

dc die Erleichterung heim "Zahlen von Stenern? 
Kostet denn die Reise nach Kraków nichts? — 
Ebensomachtes ein zweites Steueramt (Cieszyn), 
welches Ratengesuche nicht einmal auf 6 R.'ten 
verteilen will, trotzdem es gestattet wurde, solche 
auf 12 Monate zu zerlegen. Wenn ein Kaufmann 
ein Ratengesucb einreicht und um Zerlegung auf 
6 Raten bittet, so ist es doch gelinde gesagt 
eigentümlich, daß man ihm nur 4 Raten bewilligt 
und auf ein neuerliches Gesuch hin erst 5. Kann 
man denn dem Steuerzahler, der zahlen will, 
nicht wirklich Erleichterungen gewähren, so wie 
es das Finanzministerium ano.dnet oder hat man 
noch Immer nicht verstanden, was die heutige 
Zeit bedeutet? Der Bogen kann nicht mehr jim 
vriel gespannt werden, Es 
umzulenken !

Vorirærkkalender
Februar

det werden, wenn kein Zweifel obwaltet, daß 
die verzollenden Gegenstände rus einem Ver­
tragsstaate stammen.«

Aus diesem Rundschreiben ist zu ersehen, 
daß der ermäßigte Vertagszoll auch an den 
Brücken ode« en den Grenzbabnböten angewen­
det werden darf,

' Zollerniäflifeung für Ungarn,
Vom 10. Januar gelten auf Grund des Han* 

* delsvertrages mit Ungarn, folgende ermäßigte 
Zollsätze:

Ex 15, P 3 Arm. Reife Paprika, getrocknet, 
gemahlen 90.— Zł.

Ex 34, P. 4 Ungarische Salami 50.— Zł.
Ex 37, P. 1 c) Fr'scbe Fische, iebeno und 

nicht lebende Fische außer in Punkt a) genannte 
In Wasser brutto 17 20 Zł.

Ex 64, P. 1 a) und b) Reisbesen a) mit un- 
lackierttm Stock oder nur in Farbe getaucht 
6 50 Zł, b) mit bemaltem oder lackiertem Stock 
13.- Zł

Ex 112, P. 25 c) Porzol, Higosan und Sul- 
fsrol Präparate, zollfrei.

Ex 113, P, 1 Arzneimittel »Distol« zollfrei.
Ex 167, P. 3 Autcmotore auf

Benzinbetrieb, oder Dieseimotore 
sterte 45.— Zł.

Ex 173 P. 6 b) gewöhnliche 
£6.— Zł,

Ex 210, P. 4 St'ohhüte. aus 
um Hajduranas aus Stobgrflecht, 
keine exotischen per S'ück 1.50 Zł. Zur Ver-

_ . . _ . . , Heft 12, den Monat De-
Polens Außenhandel 2ember und die Monate 
Januar—Dezember 1930 beinhaltend, ist erschie- 

' nen und kann durch das St atistische Hauptamt
„ u A J trat mit 1. Februar 1931, Herr Warszawa, bezogen werden. Einzelheit 3 Złotjr 

In den Ruhestand ppstdirektor Kazimierz Kaute jährlich, 12 Hefte 32 Zł.
in Cieszyn, Seil der Übernahme Cieszyns durch 
die polnische Regierung, war der Scheidende als 
Leiter des hiesigen Postamtes tätig; er hat die 
Post nicht als Amt, sondern als kaufmännisches 
Unternehmen betrachtet, welches den Kunden, 
In dem Falle den Parteien zu dienen hat. Die 
meisten Wünsche und Beschwerden fanden bei 
ihm ein geneigtes Ohr, so weit er diese mit den 
Weisungen seiner Oberbehörden in Einklang 
bringen konnte. Ein gewisser ihm innewohnender 
kaufmännischer Geist, ließ ihn die Beschwerden 
der Kaufmannschaft sofort begreifen u. verständ­
nisvolle Abhilfe finden. Wir wünschen dem 
Scheidenden Gesundheit u. Glück, auch während 
seiner hoffentlich recht langer Persionszelt.

. . _ x . . Die Verband-
Aufwertung der Österreich. Iu en, diezwI. 

Vjrsicherungspolizzen In Polen. 8cbe - den □>. 
legierten der polnischen und der österreichischen 
Regierung in der Zeił vom 27 Jinuar bis 7. 
Februar unter dem alternierenden Vorsitz dts 
Ministerialdirektors Jan Łazowski des staatlichen 
Versichjrungskontollamtes in Warszawa urd des 
Sektionschefs Heinrich Ochsner des Bundeskaur 
lererntss in Wien geführt worden sind und die'

28 Trge

12 Donn. Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, sonst 20 Gr.

13 Freitag Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr
8 Tage, nach 3 Jahren, 15 Tage

14 Samstag Umsatzsteuerfaiierung 
letzter Tag — sonst Strafe

15 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Puge Gottes“ Bleichstr.
Cieszyn: .Barmherzige Brüder“

iö Montafl
Umsatzsteuer 

pro Januer 
für alle monatlich Znh’erden

17 Dienstag Letzter Kündigungstag per l.IV.

18 Mittw. Hilfsarbeiter unter 17 Jahren 
und Lehrlinge, 14 Tage Urlaub

Orientierungskurse.
Letzter T age notierte

Belgien 124*40 Montreal 890
Belgrad 15 76 New York 8*91
Berlin 212*05 Oslo 238 45-
Bukarest 5*30 Paris 34*97
Budapest 155*78 Prag 26*40
Danzig 173*10 Riga 171*53
Holland 359 03 Schweiz 172*60
Helsingfors 22 46 Spanien 93 0fr
Italien 46*71 Sofia 6*4ö
Kopenhagen 23846 Stockholm 233 8fr
London 43.31 Wien 125-4G
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Die Wiener Frühjahrsmesse.
Die Weltwirtschaftskrise scheint ihren Tief­

punkt erreicht zu haben Die Großhandel-nr sise 
sind soweit gesunken, daß ein weiterer Rück­
gang in der Preisbildung kaum mehr denkbar 
erschfinr. Es zeigt sich daher bereits in den 
weitesten Wirtschaftskreisen das wachsende 
Bedürfnis, von den derzeit herrschenden billigen 
Einkaufsmöglichkeiten Gebrauch zu machen und 
sich über alle diejenigen Märkte eingehend zu 
unterrichten, auf denen in nächster Zeit die 
Deckung des Warenbedarfes zu den heute noch 
herrschenden niedrigen Preisen möglich ist. Man 
ist sich dabei der Tatsache bewußt, daß auch 
nur die leiseste Besserung der Wellwirtschafts­
lage auch so.’ort wieder ein Ansteigen der Wa 
renpreise mit sich bringen muß una sucht daher 
die sich augenblicklich bietenden Kaufgelegen­
buden nach besten Kräften zu nutzen.

Die ist eine der Hauptursachen, weshalb 
der diesjährigen, in der Zeit vom 8.—15. März 
stattfindenden Wiener Frühjahrsmesse mit be­
sonderer Erwartung entgegengesehen wird. Die 
Beschickung ist so reichhaltig, daß bereits heute 
nahezu der gesamte verfügbare Flächenraum 
belegt ist. Neben der sowohl durch die hervor­
ragen Güte der Erzeugnisse als durch 
geschmackvolle Ausführung und billigen Preis 
mit Recht so beliebten österreichischen Ware, 
die in sämtlichen 32 Gruppen ebenso würdig 
als auch reichhaltig vertreten ist, werden auch 
die Erzeugnisse zahlreicher ausländischer 
Staaten die Aufmerksamkeit auf sich lenken.

Der Messepalast wird wie gewöhnlich, die 
Luxus- und Gebrauchsartikelmesse, die Śchuh- 
und Ledermesse, die Möbelmesse, die Reklame 
messe sowie eine Sonderausstellung „Neuzeit­
liche Betriebswirtschaft* und eine Sondtraus- 
stellung des Gewerbeförderungsamtes der Nie­
der Österreich i sch en Landesregierung enthalten.

In der Neuen Burg werden in gewohntem 
glänzenden Rahmen die Textilmesse, die Ee- 
kk idungsmesse, der Pelzmodesalon sowie die 
weltberühmten Wiener Strick- und Wirkwaren 
vertreten sein.

Die Rotunde im Prater bietet diesmal die 
Internationale Automobil- und Motorradausstel­
lung. welche sow ohl aie österreichischen als 
auch d e besten ausländischen Marken von 
Kraftwagen und Krafträdern umfaßt, ferner die 
Technische Messe, eine Eisen- und Patentmö­
belausstellung und nicht zuletzt, die Ausstel­
lung für Nahrungs- und Genußmitt»:!.

Auf dem freien Gelände sind die größeren 
Aufbauten der Technischen Messe, die Bau- u. 
Strassenbaumesse, die Ausstellung technischer 
Neuheiten und Erfindungen sowie die land- und 
forstwirtschaftliche Musterschau untergebraebt, 
in deren Rahmen heuer zum ersten Mal eine 
österreichische Jagdausstellung stattfindet.

Sehr bedeutend sind die Fahrpreisermäßi­
gungen und Paßerleichterungen, die den Be­
suchern der W'ener Messe gegen Lösung des 
Messeausweises, der bei der Wiener Messe-Ak- 
tiengesellschiift, VII. Messeplatz und bei den 
ehrenamtlichen Vertretungen und Auskunftsstel­
len der Wiener Messe erhältlich ist, eingeräumt1 
werden. Für diejenigen Staaten, die den Visum­
zwang im Verkehr mit Oesterreich noch nicht 
allgemein aufgehoben haben, genügt die Lösung1 
des Messeausweises an Stelle des sonst einzu 
holenden konsularamtlichen Sichtvermerkes.

müs-

Lener, Tadeusz Kupferstein, Karol Jarosz, i verbilligt werden. Diese Maßnahme ist geradezu 
-Ska., E. P. Goldwasser, Aibert Scheier, Bracia Ac^ri< ’ wenn man berücksichtigt, daß wir 
Weissberg, Karolina Markowicz, Chane Engel-Groschen für den Liter Benzin zahlen, w^h- 
stein, alle in Kraków, Hermann Silber Rozwa-'F®,n<^ man ,n. ^er Tschechoslowakei, welche die 
dow, Kalman Neiger Wieliczka, Józef Strauch zumfclst von uns bezieht, der Liter m't 
Mvsiachnwice. Rozalia Strauch Mváiarhnwicp * Kronen, ja sogar mit 180 f\c erhält. was1 80 Kč erhält,

Januar bis 31. Juli a c. aufgehoben.

wenn die Regierung nicht nur den

Ara 5.
Mitchef

in 
der

Februar 
der Firma

tiert und hiebei bekannt gegeben, daß diese 
geradezu aus den Fingern gezogen ist.

bekannt, daß in

czyn, Rozalja Peperowa Wieliczka, Gustaw 
Löffelhol? Wieliczka, Chaba Königsberg Sie­
niawa, Samuel Gatterer Dobra, Mayer Boche­
nek Chrzanów, Leizer Rabin Baligrog, N. Frau- 
enwirth Newy Sącz, Chaim Scbamroth Ryma­
nów, Bracia Weiser Ka'owice, „Unja“ Warszawa.

ausfertigen, 
i und polni- 

sein

PI nUlHHVlJ laut l’IHLVHUlJg UUJ

Urangon Handlowa“ bedeutend billiger erstanden 
werden,
Zoll herabsetzen würde, der 460*/* der» Waren­
wertes beträgt, sondern die Bewilligung zum 
Bezüge der Orangen über Hamburg, erteilen 
möchte.

könnten laut Mitteilung der „Gazeta

zu Spaziergängen und Ausflügen lockt und auf 
dem G.pfel des Hochgebirges, vor den Toren 
der Stadt, Einheimische und Fremde aus aller 
Welt, den Frsuden des Wintersportes huldigen.

n « « L ■> 1er Lederabfall (roh), Leder- 
Der Ausfuhrzoll schaj) und Lederstreifen (roh) 
wird durch Verordnung des Finanzministeriums, 
im Einvernehmen mit den übrigen Ministerien 
vom 31

Ph armai Butische Spezifikate,

Das Handelsminiskrium

Generaldirektor Schweriner voní „Anker*. Von 
Seite Polens, nahm an den Verhandlungen Di­
rektor des staatlichen Versichcrung-samtes Dr. 
Łazowski, teil

' _ . . _ , werden auf Grund
Dio französische Zollämter desRundschreioeiJS 
des Finanzministeriums L. D. IV. 2'.66/3.30 de 
dato 9. Januar 1931, Ursprungszertifikate auf 
vorgeschriebenen Formularen : 
welche von den Handelskammern 
sehen Konsulaten nicht mehr vidiert 
sen.

n. r für den Monat Februar 1931
Dio Fahrplane des Norddeutschen Lloyd 
Bremen* sind erschienen und liegen in unseren 
Büros zur allgemeinen Einsicht auf, Sämtliche 
Schiffsverbindungen nach der ganzen Welt, findet 
man m dieser Broschüre.

„ _ , soll in Polen, um sage undDor Bonzinprois schreibe, 3 Groschen pro Liter, 
verbilligt werden. Diese Maßnahme ist geradezu 

Fden 
Apo­

theken auf Lager gehalten werden dürfen, wurden 
mit Verordnung des Ministeriums für Inneres, 
neu zusammengestellt und sind m «Monitor* 
Ni 21 vom 27. Januar verlautbart. Einzelexem­
plare des Monitors, durch die Administration 
des Blattes, zum Preise von 20 Groschen, er­
hältlich.

beging der 
Mleczka u. 

Pernerstorfer in Bielsko, Herr Julius Perners- 
dorfer, seinen 50. Geburs’ag. Seine Freunde 
und Bekannte gratulieren dem Jubilar, den sie 
als Freund und Geschäftsmann schätzen.

:ebruar 1928 (Dz. U. R. P Nr. 115 Pos. 
26 Juli 1929 (Dz. U. R. P. Nr. 55 P. 438). 
23. Dezember 1029 (Dz. U. R. P. Nr. 91 
689), 13. Juni 1930 (Dz. U. R P. Nr. 45 
362).

Die in den vorerwähnten Verbotslisten ge­
nannten Waren können aus Danzig nach Polen 
nur mit Bewilligung des Handelsministeriums 
eingeführt werden.

Verboten ist die Einfuhr von Waren, welche 
als Kontingentwaren für Danzig bestimmt sind, 
jebenso von Waren, aus Kontingentartikeln 
erzeugt.

Zuwiderhandelnde werden im Sinne des 
Art. 47 des Finanzstrafgesetz .s, bestraft.

Moratorium sp-icht ! uni 1925 (Dz. U. Ř. P. Nr. 61 Pos. 430),
Diese Nachricht wird im „Monitor“ demen- U|j 1925 (dz< jj. R. p. Nr. 69 Pos. 486),

Mjślacłiowice, Roza'ja Strauch Myślachowice, 2 Kronen, ja sogar nut 
Schachne i Juda Rössler Biała, Dawid Lichtmann Groschen ausmacht. 
Tarnów, Franciszek Bomba Skawina, Salomon 
i Sara Monderer Łapanów, Jakób Appel Zakli- Wir gratulieren.

Zahlungseinstellungen.
Gastionorrja S. A. Poznan, Marjan Bielski 

Grabów, Bank Ludowy Sp Lubicz, Bronisław 
Skaiski Toruń, Helena Stephan Gniezno, Jan 
Glowan Katowice, Metal S. A. Lwów, Maks 
Fliegl Przemyśl, Hersch Fleischer Żółkiew, P. 
Gartman i Syn Lwów J. Wagowski i ska. 
Poznan, Jan Kalisz Jamielnik, H. Korytowski 
Krobi, Ignacy Sniegowski Kościan, Zabela i 
Etla. Endow Przemyslai y, Franciszek Kantorski 
Izdebka, Gustaw' Cohn Lublin, Ziarno Sp. z o. 
p, Pakcść, Jan Piełewski Gdynia, Rolnik S. z o. 
p. Grodzisk, Józef Kwilecki Wróblewa, Dawid 
Marder Lwów, „Belgooas“, Löb! Taschner, Saul 
Kostmar Perla Fischer, izak Potok, Wolf Ho­
rowitz, Bracia Sperber, Chaim Preiß, Filip Bi­
belmann, B. i A. Landau, Chaskel Gewürz, J. 
i L. Silberste-n, Jonas Zahler, Albin Jaworski, 
K. i W. Niedziatek, Abraham Bankin, Arnold 
Wurzel, Salomon i Menascher Per mann, J. Ch.

n, ■» j. . . , ist nach einer Ueber-Die Z-bl der Arbeitslosen sich. d„ Iuternatio. 
nalen Arbeitsamtes, auf 20 Millionen gestiegen; 
davon befinden sich 11 Millionen in Europa. 
Die Zahl der Arbeitslosen in Europa ist unge­
fähr doppelt so hoch wie im Vorjahre. Deutsch­
land wird mit 4 5 Mill., England mit 25 Mill, 
und Italien mit mehr als 0.5 Mill, angegeben.

. „ -—- - tu n ■ welche in den nachstehend
- - der Berliner. Waren aus Danzig, angeführt;n Einfuhrverboten 

„Texülztitung vom 22. Januar ?. c. eine Nach nicht enthalten sind, können laut Mitteilung des 
richt zum Abdrucke gelangte, welche von einem Finanzministeriums, nach Po en eingeführt 

P° e.n zu verlautbarenden dreimonatlichen werden Verordnung des Ministerrates vom 17.

11.
10.

113), 
vom 
Fos. 
Pos.

Durchreisevisa entfallen für Reisen Über die 
Tschechoslowakische Rebublik vollkommen und 
werden für Deutschland gebührenfrei, für Un­
garn zu halber Gebühr erteilt.

Die österreichischen Bundesbahnen ge­
währen für Besucher der Wiener Messe eine) 
25 /ige Fahrpreisermäßigung; die Bahnen der 
Nachfolgestaaten (Ungarn, Tschechoslowakei, ' 
S. H. S., Polen, Rumänien) sowie die deutschen, 
französischen, schweizerischen, italienischen,; 
bu'garischen, griechischen und türkischen Bah-, 
nen gewähren eine 25 bis 50% ige Fahrpreiser­
mäßigung. Auch die meisten Schiflahrts sowie 
Luftverkehrsgesellschaften bewilligen 25 bis 
50%ige Fahrpreisermäßigungen. {

, « ,n->n Kohle 1 Mill, Zt,Überflüssiger Import 1930 Koi. 4 Getreide^ 

mehl, Grütze 40, Viehfutter 8, Oelkörner 13 5, 
Obst, Beeren, Pflaumen 22*75, Genußfette 35, 
Pflanzenfett 215, Wein 7 5, Kosmetik 10*25, 
Kleider 14, Wirkwaren 4, Galanterie 9, Baum- 
wollwaren 29'5, Wollwaren 15*25, Seidenwaren 
50*25, Textilwaren 12*5, Rohleder 46*5, Fertig­
leder 63, Lederschuhe 16*25, Galloschen und 
Gummischuhe 7, Bürsten und Korbwaren 1, 
Papier und Papierwaren 25, Fetzen und Maku­
latur 20*5, Radioapparate und Bestandteile 11*5, 
Elektr. Glühbirnen 7, Elektr. Armaturen 4 75 
Millionen in Summa 500 Millionen Zloty.

Absatzmöglichkeiten für Waren in Uruguay.
Das Konsulat der Republik Uruguay in 

Prag teilt mit, daß für folgende Exportartikel 
Absatzmöglichkeiten vorhanden sind Gewebe 
aus Leinwand, Baumwol'e Wo.le u. Seide (nicht 
konfekt.), Zierglas KiistaFware oder komb. mit 
Metall, Bijouterie, Küchen- u. Tischgeräte, Werk­
zeuge u. Spielwaren. Kein Interesse finden : Ma­
schinen, Pharmazeutika. Textilwirkvzaren, Eaum- 
woll- und Leinenäberwürfe.

I-****.** M-»*»*^»****»**»**»-*»^*

Messelegîtiirationen
Die Wiener Frühjahrsmesse findet zu einer 

Jahreszeit statt, während derer der Aufenthalt 
in Wien besonders anregend und genußreich 
zu verlaufen pflegt. Musik und Theater, Sport 
Veranstaltungen und die letzten Faschingsfeste 
bieten verschwenderisch den Zauber der Groß­
stadt, während die herrliche Natur rings um 
Wien in ihrem ersten vorfrüblingshafien Reizi

, r. . . . . begannen am 25. Januar 
Im Finpnzniinister um Unterhandlungen zwischen 
der po’nischen Regierung und Oesterreichiachen 
Versicherungsgesellschaften, die in Polen arbei 
ten werden. Delegiert waren >.us Oesterreich: 
Sjktionschef Ochsner, »Ministerialrat Skrobanek, 
Generaldirektor Berliner, vom „Phönix* und

für die Frühjahrsmessen 
durch das 

Messehüro ,,Schlts»fccker Mnku?1’ 
Cieszyn, Hotel brauner Hirsih l-C S 

Telefon 115, 31, 156.
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Bürobedarf

Radiotechnik

Buchhalt. Organisabons u. Revlsionsbiiro

Transportwegen i
é

Veraic'dertir gen »

Zeitungen i

HuraTisgeber und verantwortlicher Redakteur Rjbert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Michatschak, Cieszyn.

Der Vorsteher .
Thomas Kopy

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 33.

Ein kleines Inserat 
ist besser, 

als gar kein Inserat

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbúro unci 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te! 294.

«PRIMUS" la Haiidteuerlöschkpparate, 
Vertreter 'flr die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :

,AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Toi. 218 und 211/IV.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERALI’, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Kain Paßvisum 1 Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertntt nach Ocsteriïichl Kein tschechoslovak-.- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrprefsbegünati- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschecnoslov. und 

ästen Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8*— 

erhältlich bei der
W.ener Messe — A. G., Wien VII,

sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Äuskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Med- 
haus, und bei der ehrena^ti. Vertretung in Cieszyn 

Messebüro „SCHLES. MERKUR«

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Pynek, Tel. 10 
Feuerschutz :

ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Qegenst»aaei

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Ar 

ÏNSTALLATIONSBÜRO für elekb ischi, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschiik- 
stampigllen schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Heinrich
ger. beeid. Buchsachverständiger,

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchaufsicht. Steuerbilanzen.

Wiener Messa
8. bis 15 März 1931 (Rotunde bis 15 März) 

□onder-v ei-«*nrtaltu trčena 

Möbelmesse - fieklamemesse 
Pelzmcde-Salon

Antiquitäten- und Kunstausstellung 
Ausstellung „Neuzeitliche Betriebswirtschaft“ 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Eisen- und Patentmöbelmesse
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußnütte!

Bau- und Straßenbaumesse 
Techihsche Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGDAUSSTELLUNG 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

ZAPROSZENIE
W niedzielę, dnia 22. lutego 1931 r. odbęazie się o godz. 
99, przed południem w małej sali jadalnej hotelu „Pod 

brunatnym Jeleniem“ zwyczajne

ZGROMADZENIE ZWIĄZKOWE
niezarejestrowanych Kupców 1 Przedsiębiorców spedycyj­
nych w Cieszynie z następującym Porządkiem Dziennym

OSKAR WIRBITZK», CIESZYN Skryt."Poczt 148 >• Odczytanie protokołu ostatniego zgromadzenia zw ąz- 
------------------------ ------------------------------------------kowego. 2. Sprawozdanie przewodniczącego i rewizorów.

I 3. Budżet na rok 1931. 4. Wybór przewodniczącego i jego 
zastępcy jakoteź wybór Wydziału. 5. Wybór rewizoró v 
6. Wybór delegatów do Związku Kupców. 7. Wybór 
delegatów do zgromadzenia delegatów 8 Wybór wy­
działu sądu polubownego 9 Wolne wnioski, kurs buchai- 

teryjny, dodatki do Dodatków.
Gdyby to zgromadzenie me było uprawnione do 

___________ _______________________ __________ powzięcia uchwał, wówczas odbędzie się o godz. 10 
ANTON LEWIŃSKI SOríN, Strickwarsa drugie zgromadzenie, które pod każdym względem bę­

dzie mogło powziąć uchwały.
Cieszyn, 10 stycznia 1931.
Sekretarz : Przewodniczący :

He rm Neuger Tomasz Kopy

Möbelfabrik und Dampfsâgewftrk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
PrSnä Weizen und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN ßlSNBR, CIESZYN 
Erz’uguag von Schlütir-Vollkorn Feinbrot

Baltifdje p reffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informât na- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein- 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- PrObenummern grafis, 
sonder. 3^k^°lea und Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferatadt I.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
and Quellensalze Ed. Krögler, G.mb.H. Cieszyn 

EDWIN KÜLKÄ, Cieszyn, Tel. 4G. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörde 

concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHN ÂTËLÎER. CIESZYN

Głęboka 62, ’i. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Innendekcra Ionen •

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popui&Me Radiozdtung, Wien L, Pestalozzig. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf ena««. 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurt* 
xattel für Valuten, Devisen, Wertpapiere u id 
Waren. Wichtig für jederm.mni. Warszawa. 
F.owy Świat 16.

EINLADUNG
der am Sonntag, den 22. Februar 1931 um 91/, Uhr 

", L »Brauner
Hirsch“ stattfinden ordentlichen

OENOSSENSCHAfTS-VERäAMMUNfi 
der nlchiprotokolllerfen Handeistreibenden und 

Tratisnoffunternehmer In Teschen
Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolies der letzten Genosse.i ■
—------------------------—--------------------------—------------- Schaftsversammlung. 2. Rechenschaftsbericht des Vorsie-
NORDlA-HAWEFischkortservenmbrik, Dziedzica i tiers und Revisionsbericht. 3. Präliminare für das Jahr

Verlangen Sie Offertei 1931, 4 Wahl des Genossenschafts-Vorstehers und des-
---------------------------------------------------------------------------------sen Stellvertreters und Wahl des Genossenschafts-Rus-

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, : Schusses. 5. Wahl der Revisoren. 6 Wahi der Delegier- 
Cieszyn, Telefon 258-11. ten ^ür ^en Kaufleuteverband. 7. Wahl der Delegierten

— für die Delegierten-Versammlung. 8. Wahl des schieds 
gerichtlichen Ausschusses. 9. Freie Anträge, Buchhal­

tungskurs, Umlagen.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig se n, 

so findet um 10 Uhr die zweite, unter allen Umständen 
beschlußfähige Versamlung statt.

Teschen, den 10. Jänner 1931.
Der Schriftführer : 
Herrn Neuger

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech,-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

JAKOB ŽEHNOUT, CieszynPlneŚw Krzyża4 
Handel towarów tekstylnych__________________ _

n iEOr OR 3AIBOÄ, 
Kürschnerel-Peîzkonfektion,

Gastronomie :

RINDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßappar&te für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telemn 130 
Fabryka wy/obów drzewnych hr. LAR1SCHA 
w jaworzu, paleca swo wyr V znanej jakości.

„WITAMiN“ Śląska Fabryki* Musztardy i 
Konserw. Oliner 1 Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Fauna gegenüber ději Rudo plat Filiale vorm. im kleinen Speisesaale des Hotels 
Cieszyn Viktor Fizih Tel. 244.

BIELITZER TEP?lCrtlN(?USTRlE, Ces. rj, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Grö&etiauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vortreter für das Teschner Scbleaiea Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

KISLING 3 SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, śrutarskr, 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ,' Dampfsägan, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnuinik

BRaCIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4__________________________

WÜNSCHE Q MARCUZZ1, CIESZYN 
Zwirnkrii. pffabrik,

Möbelhaus lOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 65 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn? Oiębok. 17. 
Te’efon 295 — Olas und Porzeilar für Hotels 

und Gasthöfe,

fabiik, sämtliche Soo-t- uai KiGderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Teiefon 227,_____________

„PaLAS“. Erste scn.esiscne öchir.n- und 
Stockfaörik G m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detahplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnltt- 
m iterialień, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bunaholz, Sprelsseiholz, Scheitholz.

Lebensmittel end Likflrci

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Induslrhi In Taschner Schlesien:
FRANKO-POi-NlSCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, E ektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.__________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Storej und 
Bettdecken in allen Ausführungen

9999
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Zerbrochene WirlschaHsachse.
Der folgende Artikel ist ein Abschnitt 

aus dem lesenswerten Buche »Die deutsche 
Wandlung« von Eugen Diesel, das vor 
kurzem im Verlag Cotta’sche Buchhandlung 
Nachfolger in Stuttgart u. Berlin erschien.

in Deutschland wütet eine wirtschaftliche 
KatMtrophe, deren Ausgang nicht zu übersehen 
ist, da erst noch viele Wandlungen eintreten 
mf*«en, ehe sich, nach großen Nöten und Un­
ruhen neut: brauchbare Zustände zu ergeben 
'vermögen.

Man I edenke, daß die Hälfte des deutschen 
Baiens Acker* und Oartenland ist, ein kleines 
Sechstel Wiese und Weide, ein kleines Fünftel 
Fórtó .und Waid. Das übrige ist Stadt, Baugrund, 
Asphalt, Bahndamm, Ödland. Dagegen besteht 
nur etwa ein Viertel der Deutschen, die auf vier 
Fünfteln des I idens leben, noch aus L?nd- und 
Waldleuten.

Nun haben die Städte dem Lande seit 25 
Jahren nicht nur den Menschenüberschuß entzo­
gen, sondern 2 Millionen Menschen mehr, und 
alle diese Menschen bewegen sich zwischen 
Schwungrädern, Straßenbahnen, Telephonen. Der 
deutsche Loden vermag die Massen nicht mehr 
zu ernähren.

Man sollte glauben, daß die Landwirtschaft 
in einem Lande mit zu wenig Ertrag von seinen 
Ackern, um die Nachfrage der übervölkerten 
Städte befriedigen zu können, blühen müsse. 
Aber drei Viertel der Deutschen „sind ja mit der 
Mi chine, dem Kapital, dem »Überreich« ver­
flochten, und aus diesem Grunde will sich eine 
natürliche Regelung zwischen Scholle und der 
bö sengeregelten Fabrik nicht mehr einstellen. 
Ł !utschland als Ganzes ähnelt zu sehr einer 
Stadt mit Acker dazwischen, zu wenig einem 
gesunden Acker mit gesunden Städten darauf, 
und darum ruhen drei Viertel der Bevölkerung 
«uf dem übrigen Viertel wie auf einem zu kleinen 
Sockel, der zermalmt zu werden droht. Drei 
Viertel des Volkes sind durch zahllose Strebe­
werke mit der Industrie und der ganzen übrigen 
Veit verknüpft, und die unsagbar verwickelten 

Zuckungen und Wandlungen des Kapitals sind 
unberechenbarer als Gewitter und Hagel.

Vermöchte der deutsche Boden alle Deutschen 
zu ernähren, so wäre er eine Macht; da er aber 
nur einen Teil ernährt, so gerät er infolge der 
notwendigen Einfuhr in die zwischenstaatliche 
' jesamtverrechnung, er pendelt zwischen den 
Forderungen der Arbeiter, die billiges Frot aus 
Amerika haben müssen, um ihre mit Steuern u. 
Abgaben übermäßig belastete Arbeit ins Ausland 
verkaufen zu können, und denen der Bauern, 
die nicht einmal das Zuwenige, das der deutsche 
Biden erzeugt, verkaufen können, wenn die 
Amerikaner billiger sind. Drei Viertel stehen mit 
ihrem Hunger und ihrer Arbeitsnot gegen ein 
Viertel, unbarmherzig diktiert die Getreidebörse 
von Chicago ihre Kurse, Schweiß und Schwielen 
schützen nicht mehr vor Elend, wenn der Herbst 
von irgendwoher Hungerpreise bietet. Korn und 
Kartoffeln, auf karger Scholle mühsam erzeugt,

I liegen unverkauft in Keller und Scheuer, und es 
kommt der Augenblick, in welchem dem Bauern 
der Angstschweiß auf der Stirne perlt, seine 
Nerven beben und er alles verschleudert, um 
einige Wechsel einzulösen.

Wenn der Landwirt kaufen muß, wird die 
S'örungsquelle In der Maschinerie offenbar. Der 
Landwirt kann die Geräte und Chemikalien nicht 
kaufen, um so billig zu arbeiten wie Amerika. 
So greift ohne Gnade die Zerrüttung in die 
Hütte, ja in den Wald hinein Das Radio meldet 
das Wetter, aber auch den Tiefstand des Schwei­
nefleische.«

Auf kleinen und kleinsten Landteilen zwar 
kann man unter unsäglicher Mühsal dahinleben, 
wenn man alles selber macht, stündlich erwägt, 
wie man das Bargeld erübrigt für Kaffee, Werk­
zeug, Fahrkarte und Stiefel, ror allem aber für 
die Steuerbehörde, welche wegen 30 Mark Steuer­
rückstand die Pferde pfändet.

So finde* die rote Verzweiflung der Fabrik 
ihr Gegenstück in der grünen Verzweiflung des 
Landes. Eines Tages war Berlin mit grünen 
Anschlägen beklebt: .... Kämpft g'gen die see­
lenlose Großstadt, die euch Söhne und Enkel 
raubt und entfremdet !...

Werdet aber auch geistig bereit, mit euren 
Leibern den Kampf zu führen, der euch vielleicht 
bald aufgezwungen wird! Den dunklen Mächten 
aber, die heute das Volk zugrunde richten, rufen 
wir zu: Gnade euch Gott, ihr Volksverderber, 
wenn der Bauer aufsteht im Land!« Städterund 
Landwirte leben in der gleichen Nation wie zwei 
Völker, die sich nicht verstehen.

Der Landwirt schreit nach Regierungshilfe, 
die nur auf Kosten anderer Volksgenossen ge­
geben werden könnte. Andere schreien nach 
Selbsthilfe und organisieren an einer Ecke des 
Reiches den Verkauf des Viehs, des Korns, der 
Eier nach dänischen genossenschaftlichen Me­
thoden. Was steht am Ende von alledem? Ein 
Zustand ohnegleichen in der bisherigen Weltge­
schichte: der Sieg der Maschine, der Organisation, 
der Büros auch über den Acker, über den Bauern. 
Immer mehr Motore werden über den Feldern 
knattern, immer mehr verrücken sich die Land­
werte, werden von Konjunkturen und Wissen­
schaften und unvorhergesehenen Wandlungen 
der Technik selbst und des Verkehrs abhängig, 
alles ist in die noch so krisenerfüllte Gemein­
schaftsarbeit gespannt, die immer mehr Glieder 
der Menschheit umschließt.

Es bedeutet eine Einordnung des Bauern in 
kommende Welten, ein mühevolles, die Kultur 
vernichtendes und wieder aufbauendes Neuformen 
der Arbeit und Wirtschaft. Von allen Seiten her 
beginnt sich diese neue Welt über Deutschland 
zu schieben und zu schichten. Dies ist kein 
Untergang, ab es ist auf alle Fälle ein schmerz­
licher Übergang mit politischen und kulturellen 
Folgen, die wir uns jetzt noch schwer vorstellen 
können. Es ist vielleicht sogar ein neuer Aufstieg, 
die Harmonie ausgeglichener und sicherer Zu 
stände indessen, werden erst unsere Kinder und 
Kindeskinder genießer dürfen.

Legitimatimationen und Fahrkarten 
zur

LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1. März 1931 
im Sekretariat der Handelskammer Bielsko 

ebenfalls erhältlich.

Abzüge für Aufwendungen und Renovie­
rungen bei der Einkommensteuer.
Das Finanzministerium stand in einem kon­

kreten Falle auf dem Standpunkt, daß Ausgaben, 
die in dem Steuerjahr von dem Steuerzahler 
gemacht wurden und die sich erst im Laufe 
mehrerer Jahre bezahlt machen, bei der Bemes­
sung der Einkommensteuer nicht lediglich von 
dem Einkommen des Berichtsjahres abgezogen 
werden können, in dem sie gemacht wurden. Für 
das betreffende Steuerj^hr darf nur der Teil der 
Ausgabensumme abgezogen werden, der etwa 
auf den Verbrauch im Laufe des neuen Jahres 
entsprechend entfällt

Das Oberste Verwsliungsgericht hat in dem 
Urteil L. Rj. 3550/28 diesen Standpunkt nicht 
geteilt und begründete die eigene Ansicht wie 
folgt •

Aus Art. 6 und 13 deu Einkommensteuer­
gesetzes geht hervor, daß als Einkommen eines 
Unternehmens, das der Besteuerung unterliegt, 
alle Einnahmensummen anzusehen sind, die in 
einem Kalender- oder Wirtschaftsjahr gemacht 
wurden unter Abzug der Kosten für die Erziehung, 
Bewahrung und Sicherung dieser Einnahmen. 
Das beweist keineswegs, daß hinsichtlich die er 
Kosten die Gesetzgebung lediglich den Kosten­
teil, der genau auf das Einkommen des einen 
Kalender- oder Wirtschaftsjahres entfällt, im Sinne 
hatte. Im allgemeinen wird es sich zwar 3 wohl 
immer so verhalten, daß den einjährigen Ein­
kommen die einjährigen Kostenabzüge gegen­
überstehen, obwohl es keine ausreichenden Be­
weise für die Annahme gibt, daß die Gesetzge­
bung diese Regel unbedingt anwenden und 
keinerlei Ausnahmen zulassen wollte.

Schon allein die Art und Weise, in der in 
Art. 6 des Gesetzes diese Ausgaben umschrieben 
werden, nämlich als Kosten zur Erziehung, Be­
wahrung und Sicherung der Einnahmen, beweist, 
daß das Hauptgewicht der Angelegenheit darauf 
beruht, daß ihr nicht alle solche Ausgaben ange­
schlossen werden, für deren gegebene Einkom­
menquelle sie nicht erforderlich sind, um ein 
nicht geringeres ordnungsmäßiges Funktionieren 
und Eingehen von Eingängen als vorher%u ver­
ursachen, d.h. zur Vorbeugung ihrer Verschlech­
terung.

Es ist also klar, daß schon allein aus der 
Natur der Sache heraus Fälle vorkommen können, 
wo die Sicherung des ordnungsmäßigen Funk­
tionierens der Einnahmequelle Anordnungen und 
Aufwendungen erfordern, deren Folgen den 
Wirtschaftsabschnitt überschreiten, u. zwar schon 
deshalb, well es keine Möglichkeit gibt, ihre 
Ausführung genau auf die Normen zu beschrän­
ken, die zeitlich festgesetzt sind Der Tatbestand
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VorinerkkafeKätr 
Februar

«11 • 28 Tage

15 Sonntag
Apothekendierst :

Bielsko: «Auge Gottes“ Bleichstr, 
Ceszyn : „Barmherzige Brüder“

Jb Montag Frühjahrsmesse Leipzig 
Beginn 1. Mäiz

17 Dienstag Künd’gurgstag ptr 1.1V

18 Mi’tw. Frühjahrsmesse Wien 
B-ginn 8 März

19 Donn. Generalversammlung Gremium 
piot. K aufleute Cieszyn

2D Freitag Frühjahrsmesse Prag 
Beg’nn 22. März

21 Samstag Einkommensteuerfatferung 
auf den 1. Mal verschoben

»Iso, daß die Folgen der gemachten Aufwendun­
gen aoch nach dem Ablauf des für die Steifet* 
bemessung maßgebenden Zeitabschnittes wirksam 
»ein weinen, kann lediglich die Zweifel begrün­
den, ob dkse Aufwendungen nicht einen Inve- 
sütionscharakter trugen, es genügt jedoch an sich 
noch nicht dazu, um diesen Aufwendungen die 
Eigenscheit abziehbarer Kosten abzurprechen, 
ohne Rücksicht auf die roheren Umstände,

infolgedessen sollte das Finanzministerium 
in dem gegebenen Falle nicht an der Behauptung 
festhalten, d; 'I die umstrittenen Ausgaben für einen 
Zeitabschnitt gemacht wurden, der das Steuer­
jahr überschreitet. Von dieser ungenügenden 
Begründung ausgehend, dürfte das Finanzmini­
sterium nicht den einmaligen Abzug dieser Aus­
gaben versagen ohne vorhergehendes Aulklä­
rungsverfahren, das zum Ziele hdt/ festzustellen, 
ob diese Ausgaben nicht Investitionscbarakter 
tragen und ob sie infolgedessen nicht der Be 
har.olung entsprechend, den b'Stimmungen des 
Art. 6 des Gesetzes über die Einkommensteuer 
unterliegen.

------- 3--------

_ . Das Oberste Gericht
tonlung von Hebt aus- hat Jn se ntr Kdt>iniPr 

genutztem Urlaub. 111 (Angelegenheit Rew. 
1141/30) e'klSrt, daß das Gesetz Cher den Urlaub 
vom 16. Mai 1922 nicht vorschreibt, daß der 
Arbeitnehmer, dem ein bezahlter Urlaub nicht 
erteilt wurde, das Recht auf d‘e Forderung irgend 
einer Entschädigung habe.

Das erwähnte Gesetz setzt lediglich die 
Pflicht des Arbeitgebers fest, dem Arbeitnehmer 
Erholungsurlaub zu erteilen, v zwar ausschließ­
lich als eine öffentlich rechtliche Pflicht, wobei 
für ihre Übertretung Geldstrafe oder Arrest, nicht 
aber irgend eine priv (rechtliche Verpflichtung 
gegenüber dem Arbeitnehmer festgesetzt wird.

Aus den Vorschriften des Urlaubspesetzss 
spricht die gese'żgebeJsche Tendenz, daß der 
Arbeitnehmer den Urlaub zur Erholung benutzt, 
nicht aber zur Vergrößerung seines Einkommens.

„ x ,, . Ein /Arbeitnehmer forderte
Dauerstslf ir.g oder unter Berufung auf ein 

Lsh^netitellang ? Schreiben des verstorbenen 
Leiters seiner Arbeitswerkstitte, in welchem ihm 
bestätigt wurde, daß seine Stellung eine dauernde 
sei und nicht ohne Verschulden gekündigt wer­
den könne, daß ihm seine Entlohnung bis zum 
Lebensende gezahlt werde.

Das Oberste Gericht stand in seiner Kam­
mer 111, (Angelegenheit Rew. 113030) auf dem 
Standpunkt, daß aus dem im Besitz des klagen­
den Arbeitnehmers befindlichen Vertrag nicht 
beivo’grhe, daß seine Stellung eine Lebenfi­
stellur g gewesen sei. Em solcher Wille des 
Arbe tgebers hätte in klarer und eindeutiger Art 
nusgedrückt werden müssen. Aus dem Inhalt des 
Schreibens des verstorbenen Leiters des Unter­
nehmers ginge jedoch lediglich hervor, daß es 
den Zweck einer Befestigung der Bestätlgkeit des 
Dienstverhältnisses gehabt habe.

Aus dem obigen Urteil geht hervor, daß ein | 
Vertrag mit lebens änglkhem Charakter in ge- ' 
flauer Form festgelegt sein muß Die Bezeichnurg 
»Dauer» berechtigt In sich nicht zu der Schluß- 
rolgerung, daß die Stellung eine Lebenstellung 
ist.

Bilanzda-m d»r Postrpa-k«ssa.
Spareirlaptn auf Bürhei am 31. Dezember 

1979 — 140 Mi.ionen Zloty, am 31. Dezember 
1930 — 220Miliontn Zloty, Inklusive seinerzeit 
va orisíeitcr ř nfegen, Oesamteinlegenstand 253,7 
Millionen. Zi wachs im Jahre 1930, 79 Millionen, 
während der Zuwachs 1929, nur 45 Millionen 
betrug.

Die Zahl der Spareinleger wuchs im Jahre 
1930 um 167.507 Personen und betrug Ende 
1930 — 563.127 Personen.

Im Jahre 1929 wurden 30 Mill. Geschäfts­
vorfälle registriert, während im Jahre 1930, diese 
aut 34 Millionen »»wuchsen, somit um 4 Mill, 
mehr.

Der Checkverkehr betrug insgesamt 23'8 
Milliarden Zlo'y. Der bargeldlose Verkehr bereits 
15 Milliarden Zloty.

Ende 1930 betrugen die auf Checkkonto 
gebuchten Summen 177 Millionen Złoty, inkl. 
der Überweisur gen, 216 Millionen. Tätige Konti 
betrugen 65132 und haben sich um 2693 ver-

Mit 9600 Aussteuern 

yplóOOWare gruppe 

aus 24 LäncT ern .
ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 193T 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in t rage kommende 
Onentierungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. Man
Alle Auskünfte erteilt da»

■ LEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Vertreter

ROBERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

giößert.
Die Postsparkassa verfügte Ende 1930 über 

ein Umsatzkapital von 504 Millionen Zf, nahezu 
ein Drhtel de* O.samtgeldumlcufes Polens.

Inklusive Aktienaufkavf. betrugen die Kredite 
313 Millionen Zloty, somit um 65 Millionen ZI 
mehr.

Die PKO häufte für 68 Millionen, fast ein 
Drittel der Staatlichen B*nk Rolny Emmission. 
Der Landwirtschaft wurden 11.203 Darlehen ge­
geben wofür 131,757 ha Grund aufgek»uft und 
4125 Darlehen auf 72.889 ha intabuliert wurden.

Auf Lombardkonto befinden sich für 17*5 
Millionen ZI Ai lastungen für Wechsel und son­
stige Papiere. Der Gesrmtkredlt den die PKO 
im Jahre 1930 erteilte, betrug 330 Millionen, 
demnach um 47 M’llionen mehr, als 1920.

Innerhalb 2*/2 Jahren hat die PKO 40.000 
Lebensversitherungspolizzen herausgegeben. Die 
Bilanzsumme betrug 555 Millionen unu um 51 
Millionen mehr.

weil diese Verpackungen dem Verbraucher wäh­
rend der Warenverwertung dienen.

Gasöfen aus Kupferlegierungen mit selbst­
tätigem Brenner zum Erwärmen durchfließenden 
Wassers nach Pos. 149 P. 5 und zwar nach dem 
Wortlaut dieser Tarifstelle und nach dem Gut­
achten des wa’enkundigen Beirats vom 29. No­
vember 1927.

Schwämme zum Waschen von Kraftwagen, 
sogen, »Cronos«—Schwämme, die aus einer be­
sonderen, mit porösem Weiehgummi überzogenen 
Aluminium-Vorrichtung und eingedrehtem Alumi­
niumgriff bestehen, du-ch den das Wasser aus 
der Leitung in den Schwamm fließt, als bear­
beitete Aluminiumerzeugnisse nach Pos. 149 P. 7.

Leisten aus Kupferstangen. Kupfer- oder 
Messingstangen von beliebiger Länge, etwas ge­
furcht, mit Biel gefüllt und mit befestigten Nägeln, 
nach Pos. 149 P. 7, da sie zu: r.mmengenommeti 
Beschlagieisten für Kraftwagen — Trittbretter oder 
Treppenstufen darsteilen u. einen Zusatz anderer 
Stoffen haben.

weisen nach Pos. 158 P. 3.
Nummerierschlägel (Nummeratoren) für den 

Forstbetrieb. Gegossene Eisenstempel zum Kenn­
zeichnen (Nummerieren) von Holz, mit einer 
selbsttätigen Verschiebevorrichtung für die Num­
mern — nach Pos. 161 Punkt 3, je nach dem 
Stückgewicht jeder Nummer besonders.

Dichtungen aus Kupferblech mit Asbestzu­
satz. Dichtungen für Kraftmaschinen aus ent­
sprechend ausgeschnittenen und zusammenge- 
preß^pn zwei Schichten t’ürnen Kupferblechs mit 
Asbestzwischenlage sind als Kupfererzeugnisse 
mit Zusatz anderer gewöhnlicher Stoffe nach 
Pos. 149 P. 7 zollpflichtig.

Handwerksmesser. Im Handwerk von Sćhuh- 
machern, Schnitzern usw. benutzte Messer al>er 
A't sind folgendermaßen zu verzollen:

wenn sie keine Fassung haben oder aber 
Griffe aus gewöhnlichen Stoffen nach Pos. 158

Zoliairtschuidungen.

Lmcke aller Art in Verpackungen, die zuram- 
mtn mit dem Lack 1 kg und weniger wiegt n, 
d. h. in k einen, für den Verbraucher bestimmten 
Verpackungen, sind auf Grund des Art. 8 Abs. 7 
der Verordnung über den Zolitaril zusammen mif 
dem Gewicht dieser Verpackungen zu verzollen

wv.waa»«» • w — -w ». B UClICllCltU) tllVIll

fährlichen Experimentnichtnähertreten. Dagegen.büro »Schlesischer Merkure, 
scheint es um so dringender, mit dem Deutschen'
Reiche in ein engeres Wirtschaftsverhältnis zu _ . ..
treten. Die agrarischen Oststaaten scheinen sich Urientieruugeiturse.
doch allmählich zu finden u. ware eu für Österreich 
unerträglich, wenn es ohne die deutsche Rücken­
deckung, mit einer solchen geschlossenen Pha­
lanx verhandeln müßte,

Das Verhältnis „ÖsterreichUrgarn*

Die Handelskammern in Österreich bringen 
in Ihrem Organe folgerden Bericht: Der kürz- 
liche Besuch des Grafen Betlilen in Wien, hat in 
Frankreich publizistische Bestürzung ausgelöst. 
Man darf die offiziellen und privaten Äußerun­
gen dieses Staates nicht so schwer nehmen, als 
es bei flflcht ger Lektüre den Anschein hat. Das 
Temperament des Franzosen und eine gewisse 
berechtigte Nervosität, die das schwerste Unrecht 
der Friedensverträge und seine allmähliche Wie­
dergutmachung ausgelöst haben, lassen die Dinge1 p. 1 b ; wenn sie Verzierungen oder Fassungen 
vielfach in einem falschen Licht erscheinen. So aus den In diesem Punkt genannten Stoffen auf­
viel mag aber jedenfalls ges.-gt werden: die ‘ “ *
österreichische Bevölkerung freut sich ehrlich der1 
guten Beziehungen zu dem östlicher Nachbar­
staat. Sie hat aber nicht das leiseste Bedürfnis 
danach, in eine staatliche oder wirtschaftliche 
Gemeinschaft mit Ungarn einzutreten. '

Die Nachrichten von einer bevorstehenden 
Zollunion zwischen Österreich und Ungarn mit 
Einschluß Italiens, dürften somit einigermaßen reisten nach Österreich im Jahre 1929
verfrüht gekommen sein. Man kann also das t Ai® F®1®» 28.218 Personen, während sich der 
volle Vertrauen zu den gegenwärtigen Lenkern Reiseverkehr im Janre 1930 auf 32.900 Personen 
der österreichischen Politik hegen, daß sie einem hob. Alle Informationen, der. Reiseverkehr nach 
solchen politisch, wlrtichaftlrh und national ge- Österreich betreffend, erteilt kostenlos das Reise-

Orlentieruigskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*40 Montreal 8’9€
Belgrad 15 76 New York 8’91
Berlin 212’05 Oslo 238 45
Bukarest 5*30 Paris 34’97
Budapest 155*78 Prag 26’40
Danzig 173-10 Riga 171’53
Holland 35903 Schweiz 172’60
Helsir.gfors 22 46 Spanien 9305
Italien 46’71 Sofia 6-46
Kopenhagen 238 45 Stockholm 238’85
London 43 31 Wien 125 401 

»
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Sauen

denen die Konzession per 1.

langen finden und dürfte ganz besonders die
vom Professor St ovoboda in Aussig a_ d Elbe Dia Fatieninfl «J* “n ominensçeuer mit 
organisierte Exposition von barm oai sehen rar- »jcwinn oes |ahres lyou,
. 6 .. - 5   u:- laut Verordnung des Finanzministeriums.

o**********************************

2*70 3’— 
51-53 
48 51 
44-46 
37-42
46 49
44 46
42 43 
40 41
34 39 
27-33 
24-25 
20 23 
56 62 
54 60
45 53
35 42 
48-49
47 50
46 50 
43-48 
40 43
43 44

der Einkommensteuer mit dem 
, ist

Zündhölzchen sind ab 1 Februar 1931, wie folgt 
preise festgesetzt woraen* 5000 Schach­

teln 421 ZI bei Mindestbezug von 100 Kisten, 
436 ZI unter 100 Kisten, unmittelbar aus den 
Monopolmagazinen.

frM-*****»**********»*****************

Messe legititrationen 
für die Frühjahrsmessen 

durch das
R£ecsebüro „Schlesischer IWtrkwff”
Cieszyn, Katel brauner d it»h 1*8/0

Telefon 115, 3’, 156.

Sehr starke Beschickung der Prager 
Frühjahrsmesse.

Es ist sehr erfreulich, d tß von urteilsfähigen 
Kreisen eine stärke Beschickung der XXII. 
Prager Frühjahrsmesse (22. bis 29. März 193i.) 
gerade in der Zeit der allgemeinen Wirtschafts­
krise a|s unbedingte Notwendigkeit anerkannt 
wurde und werden auf diese Art am besten 
aile Gerüchte widerlegt, weicht die Veranstal­
tung der Mustermessen als überlebt betrachten, 
So ist bereits Ende Jänner die Möbel- und Pi 
ano messe, sowie die Sondergruppe für sparsa­
me Wirtschaftsführung im Hausha'ij nebst der 
Radiomesse bis auf die letzte Standfläche bereits 
vollständig besetzt und sind auch in den andern

In der Kanzlei der Wirtschafts- 
Export und Import. orgardsntonen liegt die Liste 
einer Reihe ausländischer Firmen auf, welche nach 
Polen exportieren oder von dort importieren 
möchten. Interessenten können darin Einsicht 
nehmen.

be”i, allgemeiner, Interesse erregen. Auch die laut Verordnung des Finanzministeriums, erst 
technische Fa^hgrupp? .Das moderne Kessel am 1- M’ii Wens Pacher Personen abzu 
haus“ und die .Gummiausstellung1 ist überaus ““fern und nicht am 1, März.
reichlich beschickt, was auch tůr die „.'.ictczykl '

direkten Frachtdokumenten ausgefertigt

. Für 1 Million Streichhölzchen, 
Zündet z.noropole : wjrd ejne j/jonopOigebühr von 
268 ZI, für em Taschenieuerzet g eine solche 
von 10 ZI, für tm Tisch- »der Wandfeueizeug 
von 25 ZI festgesetzt. Steuerfrei sind elektrische, 
sowie für den Export bestimmte Feuerzeuge

Bad Oleichenberger-Kur für S 273*—.
Die Kurverwaltung von Bad Gleichenberg 

hat m,t Rücksichtnahme auf die allgemeine 
Wirtschaltsnot die Einführung vor. Pauschalprei­
sen für einen 21 tägigen Kuraufenthalt in der 
Zeit vom 16, April bis 14 füni und l6. August 
bis 20. Septeirbür dieses Jahres beschlossen.

Im Pauschalpreis sind enthalten: Wohnung 
in gutbürgerlichen Häusern der Kurverwaltung, 
vo le Verpflegung, eine Normalkur (entweder 
natürliche kohlen saure Bäder und Inhalationen 
oder pneumatische Kammern und Inhalationen), 
Kurtaxe sowie alle Abgaben.

Der unter bedeutenden Ermäßigungen er­
stellte Pauscnalpreis von S 273.- kann auch 
in Ra^en erlegt werden, Alles Nähere teilt die

_.  . .... . „ Kozakowice Górne
Oie Postvermlttlungsstelle im Bezirke Cieszyn> 

wurde mit 1. Februar aufgelassen und sind alle 
Sendungen nach diesem Orte, mit der Bezeich­
nung „Letzte Post Goleszów“ zu versehen.

Branchen nur noch sehr wenige Stände erhält Restaurateuie, i nzess,°n P®1 1
ach. besonders erfreulich is die geradezu un- " . \ ’ lut' gekündigt wurde, können
gewöhnlich starke Bescl-:kung der znm zehn ihr Unternehmen, auf Grund einhalbjährigen 
tenmale velSnstalteten Hotel- und Gaslwit tmesse. Paters, während des ersten Halbjahres 931 
derm Getränk, gruppr, sowie die Uhterabteiiung führen. Die« Verfügung ist ein wenig spät er 
„Elektrotechnik im DÍensf tíer Hotels und R^- «hienen und dürfte keinen besonderen Wert 
staurationen“ allein über 350 m* kaum ihr Aus mehr haben.

IIJCIU " vlAwlJIliCIJä 1 L^lLvi |î|aâ|*ai|

0.40, Butter 1 kg 6.—, Schweinefleisch Lebend-1 
gewicht 1.80, Brennholz 1 mJ 9.—, Deputatkohle 
3 20, für Beamte 3.50, Petroleum 0.70. 1 ha 
Ackerland bearbeitet 175.—, nicht bearbeitetes 
80 — , Wiesenland 175.—, Weide für ein Vieh 
42.—, Ganenland 275.—, Heu 100 kg 12.— , 
Stroh 6.—, Hühnerweide 11.—, Wohnungen in 
Zinshäusern 1 Zimmer a) klein bis 25 m* jähr­
lich 150—, b) mittel bis 50 m* 200.-, c) groß 
über 50 m1 240.—, Wohnung in Villen oder 
Familienbäusern 503.—, Elektr, Beleuchtung für 
I Zimmer i00.—, 2—3 Zimmer 150.— , 4—5 
Zimmer 250—, 6 Zimmer 300.—, 7—8 Zimmer 
400.— , 9—IC Zimmer 500.— und über 10 Zim­
mer 800 ZI.

Der Industriellenverband Cieszyn, bat gegen 
diese Preise, da nach dem heutigen Stande viel 
zu hoch, Einspruch erhoben.

Di. H.Mäidl.r XlS'' •'verw.ltu-g über Anfrage m.t 

delskammer »rfwprte‘-aadwirl.ebaftllelie Preia. >> Deutublaad. 
zusehen, d? dieses Syndikat demnächst entste­
hen soll Interessenten wenden sich unter Beru­
fung auf Nr. VII-164/1, an die Kammerkanzlei.

. » , a u u ix gelten fo’gendeEln-
Im Direktionsbezirk Kraków schrär.kungen:Ver­
bot des Umadressierens von Kohlesendungen, 
verladen von Privatlagern und Industriestrecken, 
Aufnahmeverboi: der Viehsendungen, Station 
Port Thaon di Revel u Rjeki in Jugoslawien ge­
sperrt für alle Sendungen, Tarviso Italien, ge­
sperrt für neu aufgegebene Rerxpeditionenn mit

“ ‘ .............. - ~

oslawien, Station Pcstumia 
I. niis-

und Autozubehörmesse“ gilt, Da bereits die Dis­
lokation der Stände m Angriff gen ommen wur­
de, so ist nach dem 15. Februar jede Einreihung 
fast undurchführbar, worauf dringend geachtet 
werden möge*

. beschweren sich, daß die letzt-
Die Snlzvarkauter hin eingeführte Packung von 
Sali, den derzeit herrschenden Verhältnissen 
nicht entsprächen. Der Kaufleuteverband nat 
durch die Handelskammer Beschwerde geführt 
und wird die Kammer sich in dieser Angelegen­
heit an die maßgebenden Stellen mit dem Er­
suchen wenden, diß frühere Packung wieder ein­
zuführen.

Spielzeug, Bücher, Sportgeräte.
Die Pädagogik ist heute an allen Universi­

täten der Welt ein Lehrfach von außerordent­
licher Bedeutung Die Kunst der Erziehung wird 
ja immer schwerer, je heftiger die Eindrücke 
des modernen Lebens das heranwachsende 
Geschlecht bestürmen. Wie soll man der Jugend 
die fast unheimliche Falle von wissenschaf'liehen, 
technischen und wirtschaftlichen Kenntnissen 
übermitteln, die im Daseinskampf der Gegen­
wart unentbehrlich sind, und wie kann daneben 
für den jungen Menschen noch Zeit genug ver-1 
bleiben, um ein wirkliches Kind zu sein, zu 
spielen und sich seiner Jugend au freuen? 
Lehrer und Eltern kennen dieses Problem. Auch 
den Juristen und Medizinern ist e-e vertraut, 
denn kriminelle und kranke Kinder »in? in erster 
Linie das Produkt der heutigen Erziehungsnöie. ; 
Die pädagogische W.sserschalt aller Kulturvöl­
ker legt daher heute ganz besonderen Wert auf 
die Kinderpsychologie Wie können wir dem 
Kinde unserer Zeit sein Recht auf ein Kinder­
dasein, auf eine gesunde seelische Entwicklung 
sichern, inmitten dieses von der Technik be- 
herschten Zeitalters? Uud die Frage spitzt sich 
weiter zu: Wie steht dau moderne Kind zum 
Spielzeug, zum Bilder- und Lesebuch, zum Lehr- 
mttel, zum Sportgerät? W.1Î das moderne Kind , 
überhaupt noch spielen oder hat es nur noch [ 
für Technik und Sport Interesse? Auf eine»* Ta     ■  r  
gung von Spielwnrenfachlauten, die -nfäßltch jgj. Bestimmung nach Italien, sowie Sendungen 
der Leipziger Herbstmesse 1930 stattfapd, ha* über Tarviso nach Jy> 
man sich darüber, eingehend unterhalten, mit dem Grotte, gesperrt für Ganzwaggonseudungen, aus- 
Ergebais, daß es eine seelische Verarmung der genommen solcher nach Italien bestimmt, mit 
künftigen Generationen wäre, wenn die Kinde** - - ...
nicht mehr spielen würden. Die Puppe, das Mär­
chenbuch, der Baukasten sind — nur als ein 
paar Beispiele — die besten Helfer des Er­
ziehers, der wirklich Menschen von Geist, Ge­
müt und innerer Kultur heranbilden will, im Sin­
ne des großen dänischen Kinderdichters Ander­
sen, dessen Andenken kürzlich die ganze gesit­
tete Welt feierte. Den Kindern, die so erzogen 
sind, wird dann die ergänzende sportliche und 
technische Ausbildung umso besser bekommen. 
In Deutschland wo seit altcrsher die Industrie 
der Spielwaren, Bücher und Lehrmittel und 
Sportartike! reich entwickelt ist, gibt es heute 
hrvreits ei.ie große Zahl von Produzenten, die 
sich von führenden pädagogischen Fachleuten 
regelmäßig beraten lassen. Es ist kein Zufall, 
daß gerade diese deutschen Fabrikanten auch 
das beste Exp rtgeschäft erzielen. Denn, mag 
man nach Japan oder Argentinien, rach Ae­
gypten oder Finnland kommen, überall sind die 
psychologischen Probleme des kindlichen Spiel 
tneba die gleichen, und hieraus erklärt sich in 
erster Linie die besondere Beliebtheit des 
deutschen Erzeugnisses. Daher wird nicht nur 
für die Fachkaufleute, sondern auch für Eltern 
und Lehrer die Beobachtung von besonderem 
Reize sein, welche Neuheiten der hier interessie­
renden Art die nächste Le pziger Frühjahrs­
messe (Beginn: 1. März 1931) bringen wird.

n L. Ł > » für Naturalbezüge der Ange- 
Pauschalbeträge steiltent für das Jahr 1931, vom 
Finanzausschuß der Wojewodschaft Katowice 
festgesetzt: 100 kg Korn 23.—, Weizen 30.—, 
Gerste 25.—, Hafer 24.—, Kartoffel 6.50, Korn- 
mehi 40.—, Weizenmehl 6’,—, Milch 1 Liter

Ochsen vollfl. 50 kg 
sonstige 
fleischige 
gering genährte 

Bullen vçiifl. 
sonstige 
fleischige 
gering gemästete 

Kühe vollfl. 
sonstige 
fleischige 
gering genährte 

Kälber beste Mast 
Saugkälber 
mittlere 
geringe

Schweine fette über 300 Pf 
vol'fl. 240 300 Pf 

200 240 
163 200 

fleischige 120-160

Weizen Märk. Durchsch. Mark
Quai. 75-76 kg. 1000 kg 265 267

Ruggen Märk. Durchsch.
Qual. 72 kg 155 157

Gerste Braugerste 204-213
Futter- und Industriegeiste 190 204
Wintergerste 184-186
Sommergerste 196 226

Hafer Märk. neuer 138 145
Suppenhühner la per Pfund 0 95-1 —

Ila 0 80 0 90
Gänse la 0'90-1 05

11a 0'80 0*85
Enten la 1*05-1*10

11a 0 85 0 95
Kleine Speiseerbsen 100 kg 2224
Futtererbsen 19 21
Peluschken 22-25
Ackerbohnen 17-19
Wicken 1821
Lupinen biauc 13-15

gelb 20-23
Seradella 54-60
Milch i/, kg — 17
Mo kereibutter 1*50 1*70
Landbutter 1*50 1*55
Weizenkleie 100 kg 11*—11*25
Roggenkleie 9’50-10 —
Roggenstroh 50 kg 0 45 0*65

,Heu 1*30 160
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ADRESSENTÄFEL:
für Indi trie, '.landet und bewerbe der 

Wojwlchaft Scble lien. 
Bekleidung^-Oegenständei

ÍAKC1 ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAlüK, C eszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie ,

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee___

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Ryńsk, Tel. 10 

Feuerschutz;
„PRIMUS" la Hattdfeuerlůsdiapparate, 

Vertreter für dle Wojewodscnaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192. 

Hygiene ;
DĘPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

md Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 4Ö.JPöstfacb 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN • ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84. 

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Teltefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________und Gasthöfe,

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detaiipiatz 
Cieszyn, ul. 3obrecka, Sortiertes Läger von Schnitt­
ri terialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensrnittel und LikOrei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echtä Olmfitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294. 

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transport™ esen «

„A’JSTRO-SILESIA“ Soediüon, Cieszyn 
Tel. 21S unu 211/1V.

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOIF BRÜLL ind SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicbermgen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIAW spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn Nie­
miecka 32.

„ASSICU^AZIONl e^NEKALi*. CImTST 
Hotel Hirsch Nr. 43.

__ Zettmngen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populäre Rsdiçzatung, Wiy L, Pqgtalozzigj 6/k.

Ale 1CJA VSCHODHLk — TílafraSenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig ffir Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

Iniq^ifla im Tjschnev Schiefen;
RANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­

FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_______________ Qualitäten.

Fabrikation von Filfe, Gardinen. Stores und 
B ttdecken ft allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dumpfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornèhme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schiüter-Vollkorn Fefnbrot.

ANTON LEWINSKI SOriN, Sirickwaren 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderariikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Te’efon 227.______________

PALAS*. E'iits scíiledscne Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h ! r m b e s t a n d t e i I e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELIFZt* TËP^JHÎNDÜS TRIE, ûea. m, 
p.rt., iielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
I Teppiche in reichster Muster-u Größenausn ■ hl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter ffir da« Teschner Schlesien Edwin

We rauch, jłęboka 6, Cieszyn.________
NO R DI A-H A W E Fischkonservenfabrik, Dzir dzicr 
__________Verlangen Sie Offertei

’• MÀCHATSCHEK Hthogr, Kunstanctalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
’isen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn. Śrutarska 

12, Telefon Nr. 300. ________________
IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 

Tschechisch Teschen, Hnojnik.
~ BR ČÍ7 STERN, ISTEBNA

Dampfnäge Telefon 4
WÜNSCHE ą~MARCUZZI, CIESZ” " 

Zwirnknopffabrik,

Gremium der Bandelier. Protokollierten 
Kaufleute in Cieszyn.

P. T.
Jonnerstag, den 19. Februar 1931 um ’/,8 

Uhr ab siids, findet im Klubzimmer dus Hotels 
brauner Hirsch in Cieszyn, die diesjährige

Generalversammlung
m t nachstehender Tagesordnung statt:

1. Verlesung und Genehmigung des letzten Generalver— 
Sammlungsprotokolls

2. Geschäfts- und Jahresbericht
3 Reciienschaftsbericht der Kanzlei
4. Ber cht der Rechnungsprüfer
5. Festsetzung der Umlage für das Jahr 1931
6. Wahl des Vorstandes und des Ausschusses
7. Wahl der zwei Revisoren
8. Ferie Anträge

Es wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
gebeten.

Cieszyn, den 4. Februar 1931.
Der Vorstand:

gez. BRUNO KONCZAKOWSKl

EINLADUNG
zu der am Sonntag, den 22. Februar 1931 um 91/, Uhr 
vorm. im kleinen Spcse-aale des Hotel« ,Brauner 

Hirsch" stattfinden ordenti.chen

0EN'SSENSCHAFTS-V£iłSAMNŁkK8 
der ntchtproiokjillerten Handelstretbenden und 

Transportunternehmer In Tescheh
Tagesordnung:

1. Verlesung des Protokolles der letzten Genossen- 
s aahsve’sammlung 2 Rechenschaftsbericht des Vorste­
hers und Revisionsbericht. 3 Präliminare für das Jahr 
1931. 4. Wahl des Genossenschafts-Vorstehers und des- 
sen Stellvertreters und Wahl des Geros ‘nschafts-f.'us- 
Busses. 5. Wähl der Revisoren. 6 Wahl de- .elegier­
ten für den Kaufieateverband 7. Wahl ie’ Delegierten 
für d:e Delegierten-Versammlung 8 Wahl des sch'es 
gerichtlichen Ausschusses, 9 Freie Rnträge, Buďihal- 

tungskurs, Umlagen.
Sollte die 'Versammlung nicht beschlußfähig sein, 

so findet um 10 Uhr d>e zweite, unter allen Clmst'inctea 
beschlußfähige Versamiung statt.

Teschen, den 10. Jänner 1931,

Der Schriftführer ; Der Vorsteher .
Herrn Heuger Thomas Ka-.y

RIN DL I SNA. CIESZYN
Fabrik >ate tierte Meßapparate ffir Petroleum, 
_____ r anzin, Spiritus etc Telefon 180 
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LÄRISCHÄT 
w Jaworzu, poleca wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Koi&erw. Olmer i Ska. Biała, — la Tałelsenf 
feinster Qualität.

Wienei' Nesse
8. bis 15. März 1931 (Rotunde bis 15. März) 

Sonderv uranstaltim&ien i 

Mobelmessa - Reklamemesse 
Pelzmode-Salon

Die wichtigsten 
deutschen - 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Dai Zentralorga* eter Keirhihauphtadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (U tägig)
Geseilxchííft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Film weit
Das Film-Magązin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Fuinilien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift fůr Landwirt­
schaft und Gartenbau

Łuropa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probcnuinnier von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Schert. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Sclierl, Berlin SW 68

Antiquitäten- und Kunstausstellung 
Ausstellung »Neuzeitliche Betriebswirtsch"lt“ 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG

Ehen- und Patentmöoelrnesse 
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 

Bau- und Stradenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Lïind- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGDAUSSTELLUNG 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Kain Paßvisum ! Mit Mes: eaueweis und Reisepaß freier 
Grenzüberttirt nach Oesterreich I Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum 1 Bedeutende Fahrpreisbegäi 4Â- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. jsJ 

osten Bahnen, rowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise äZfß*— 

erhältlich bei der
Wiener Messs — A. G., Wien VII, 

sowie —während der Dau .;r der Leipziger Herbstueess 
— bei de-Auikuuftsstelle in Leipzig, Oeitureich. Meß­
haus. und bei der ehrenàmtl. Vertretung in diesivu : 

Messebüro „SCHLES. MERKU. ’

Ein kleines Inserat 
ist besser, 

als gar kein Inserat.
Herausgeber und veraatwortfiBber Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschok, Cieszyn.
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Auch für Sie!
Wenn jemand einen Schlag auf den Kopf 

verhält, so ist er betäubt; er taumelt, fällt wohl 
auch hin und ist längere Zeit apathisch, da er 
sich auf sich selbst nicht besinnen kann.

So ähnlich verhä t es sich heute mit Indu* 
«trie und Handel, jedoch nicht nur bei uns, 
sondern auf der ganzen Welt. Um den schweren 
Hieb, den Industrie und Handel durch die furcht­
bare Wirtschaftskrise erlitten, zu verwinden, nicht 
zusanmenzustürzen und rach bewußtlosem 
Taumel wieder auf festen Füssen zu stehen, ge­
hört sehr viel.

Bei näherer Befrachtung sieht man erst die 
Verheerungen, welcne die Krise bei Industrie u. 
Handel angerichtet hat. Man wagt heute nicht, 
jemanden nach seinem Ergehen zu fragen, denn 
diese Frage bringt 99% der Leute fast zur Raserei, 
Wenn man diesen Zustand, der mutwillig heranlbe- 
«chworen worden ist, nicht wiederholt vorausge­
sagt u. nicht ununterbrochen gewarnt hätte, müßte 
man sich selbst einen Teil der Schu'd beimessen, 
so aber ist fast jeder Industrielle und Kaufmann 
schuldlos in furchtbare Bedrängnis geraten. Es 
Ist zwecklos, fmmtr wieder alles auhuzählen, 
was man heute mitmachen muß. Die Ereignisse 
reißen an den Nerven und ist es nicht zu ver­
wundern, wenn mancher lieber den Tod sucht, 
als so weiter zu leben,

Nichts destoweniger darf Industrie und 
Handel den Mut nicht verlieren. Es geht sehr 
schlecht, doch nach Regen kommt Sonnenschein. 
Es wird und es muß besser werden — aber 
richt, wenn wir werten und nichts duzu tun, daß 
es besser werde.

In den nächsten Wochen werden in Leipzig, 
Wien und Prag die Frühjahrsmessen abgehalten. 
Die Aussteller werden sich wieder überall in 
unverminderter Zahl einfinden; sie hoffen, daß 
such die Einkäufer das ihrige beitragen und 
wenigstens die ausgestellten Waren besichtigen 
werden. Mit dem Essen kommt der Appetit; 
beim Besichtigen der vielen ausgestellten Artikel, 
dürfte sich für jeden eine Neuheit finden, die 
man entweder sofort oder auch später für sich 
«nschaffen könnte.

Der Industrielle sieht neue Mtsch'nen, Er- 
zeugungsmethoden und Neuheiten aller Art, die 
«r in seinem Betriebe verwerten könnte. Wer 
die Leipziger technische Messe noch nicht ge­
sehen hat, kann sich gar keinen Begriff von 
diesem Riesenunternehmen machen. Leute, 
viel in der Welt herumgekommen sind, staunten 
über die Größe und die Vielseitigkeit dieser 
technischen Ausstellung. Er> ist vollkommen aus­
geschlossen, daß nicht jeder Besucher etwa; 
Passendes fäfrd«.

Ebenso findet der Kaufmann auf der Muster­
messe tausende Muster und kann hier am besten 
tdnen Gesichtskreis erweitern. — Dasselbe gilt 
für den Handwerker.

Auch die Möglichkeit, mit Kaufleuten aus der 
ganzen Welt zusammenzukommen, muß ganz 
besonder« gewertet werden. Ein Geschäftsfreund 
«insérés Blattes fuhr vor ca. 5 Jahren nach Leipzig 
«nd traf dort mit einem Exporteur aus Indien 

zusammen, mit welchem tr noch heute, trotz 
aller Weltkrisen, erbeitet. Maa kann nie wissen, 
wo einem das Glück blüht.

Wollen Sie zur Mćsss reisen, so wenden 
Sie sich an uns. Wir besorgen Ihnen alles; nur 
das Geld müssen Sie selbst mhbrlngen. Die 
Reise nach Leipzig, Wien und Prag ist nicht 
teuer. Riskieren Sie dsn Betrag und Sie werden 
sicherlich keinen Schaden davon haben,

Unsere Büros warten auf Sie.

———

Ausblick auf die
Leipziger Frühjahrsmesse 1931.

Die Leipziger Messe gilt im In- und Ausland 
als ein Mittelpunkt des internationalen Handels. 
Für diesen ist sie eine Einrichtung geworden, die 
den Kaufleuten der ganzen Welt gute Dienste ah 
Neuheiters« hau und zugleich als eine Art von 
Börse leistet. Von den 180 300 geschäftlichen Be­
suchern der Lepziger Frühjahrsmesse 1930 kamen 
beispielsweise 32 420 aus dem Auslande. Unter 
den 9500 A sstellerfirmen jener Messe bei nden 
sich über 1200 ausländische Firmen. Man kann 
daran die hohe Wert .chäizung ^kennen, deren 
sich die Leipziger Messe im gesamten Auslande 
erfreut.

Auch an der kommenden Frühjahrsmesse, 
die am 1, März beginnt und für die Mustermesse 
bis zum 7. März (Tpxtllmesse bis 4. März, Sport­
artikelmesse bis 5, März), für die Große Tech­
nische Messe u. Baum-tsse die bis zum 11 März 
dauert, wird sich das Ausland als Aussteller in 
großem Umfange beteiligen. So wird man im 
Ringmeßhaus, einem der größten Meßpaläste der 
Leipziger Innenstadt, eine italienische, polnische, 
englische, französische, japanische und Indische 
KollektivausstePung wie in den Vorjahren vorhin 
den, zu denen neu eine norwegische Ausstellung 
tritt, die mit staatlicher Unterstützung veranstaltet 
wird und heimische Erzeugnisse enthält. In dem 
Mrßpalast Concentrahaus in der Pitersstraße, ist 
außer der Kollektivausstellung Dänemarks, zum 
ersten Male auch eine finnische Ausstellung vor­
handen.

Österreich, die Ts:hechos'owakei und Ruß­
land naben eigene Meßhäuser. Insgesamt sind 
Aus teller aus 24 verschiedenen Ländern anwe­
send. Die Geramtzahl der deutschen und aus- 
lä-*dischen Ausstellerfit m m wird man auf etwa 
9000 veranschlagen können, von deren etwa % 
auf d;e Mustermesse und i/4 auf die Technische 
Messe entfallen.

Där Mustermesse stehen wiederum 39 Meß- 
palästo ’n der Innenstadt zur Verfügung; der 
Großen Technischen Messe und Baumesse 17 
ri. sige Ausst ill'jr.gs.1 allen auf dem Ausstellungs­
gelände in Osten d’r Stadt.

In den letzten Jahren tritt immer mehr das 
BeŁtreberi hervor, m't dir Leipziger Messe wich 
tige Tagungen za verbi ;JenJ wie überhaupt euch 
die Bedeutung der Leipz r;er Messe ah Tagungs­
ort wichtiger WktnchJÄ?eruppen, neuerdings stark 
hervorfrlti. So hi’ -’r Deu s-.be Spiel waien 
ArbeitagemejnsG’a t d ten <u-s den jbpitzenver-

Legiłumatinaniionen und Fuhr Ire unten 
zur

LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 1. März 1931 

im Sekretariat der H ndclskammer B elsko 

ebenfalls erhältlich.

bänden der Spielwarenindustne, des Spiel waren - 
Großhandels, des SpGlwaren-Einzelhandels und 
des Warenhaus-Gewerbes zu ammensetzt, be­
schlossen, künfHg regelmäßig auf jeder Leipziger 
Messe, also . uch auf der kommenden Frühjahrs­
messe, zu tagen.

Sodann ist mit der Sportartikelmesse diesmal 
eine Sonderveranstaltung verbunden, deren Mit­
telpunkt ein Vortragsabend am 1. März bildet, 
luf dem Professor Dr. Altrock. Direktor des 
Instituts für Leibesübungen der Universität Letp- 
z'g, über «Sportgeräte in Theorie und Prax.s« 
sprechen wird.

Im Zusammenhang mit der Technischen 
Messe finden mehrere* außerordentlich interessante 
Vortragsieihen statt, Am 4. März weaden vier 
Vorträge über die verschiedenen modernen Bau­
verfahren rür den Siedlungsbau gehalten, vom 
5.-7. März tagen zwölf wissenschaftliche und 
wirtschaftliche Verbände des Straßenbaues 
und Brückenbaues, um sich im Zusammenhang 
mit der Ausstellung über neuzeitliche Prob'eme 
in der Herstellung von Straßen, ihrer Unterhal­
tung und dem Bau von Brücken zu unterrichten. 
An Textilindustiielle wendet sich eine textllte« h- 
nlsche Tagung um 7. März, in der über Bau und 
Einrichtung von Textilfabriken, Kraftanlagen für 
Textilfabriken, Fragen der Veraibeitung von 
Wolle in Deutschland u. im Ansland gesprochen 
werden soll

Schließlich findet wie üblich in den ersten 
beiden Tagen der zweiten Meßwoche, die be­
triebstechnische Tagung statt, die diesmal unter 
das Thema »Schweiß- und Stanztechnik« gestellt 
ist. Ober Schweißtechnik im Handwerk wlrd auch 
am 8. März vor den Angehörigen des m tallver- 
joeitendeii Handwerks gesprochen.

Ferner werden un Rahmer. der Großen Tech­
nischen Messe und Baumesse verschiedene Son­
derveranstaltungen durchgeführt, wie z. B. eine 
Textillehrschau, eine besondere Werbeschau für 
die Verwendung von Holz im Bauwesen, eine 
Musterschmiede, in der auch Schweißarbeiter 
ausgeführt werden. Dem Besucher der Techni­
scher Messe dienen zur weiteren Unterrichtung 
verschiedene technische und wirtschaftliche Aus­
kunftsstellen und Dolmetscherdienste.

Die luchführung für das Fieischergewerbe
Eine Buchführung für das Fleischergewerbe 

muß einfach, und übersichtlich sein. Da es sich 
im Fleischergewerbe meist um Barzahlung handelt, 
steht im Mittelpunkte der Buchführung das 
Kiss ".buch. Liefert der Meister an einzelne Kunden 
auf Buch oder begleicht er eine Rechnung seinem 
Lieferanten nach 8 oder 14 Tagen, so werden 
diese Einnahme- und Ausgabeposten als Bar-
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Der Beschwerdeführer in der »Garetr Han- ®ri*K^eruBflt,(,,r,e-

Hollandder

Wir bitten um die ßez”gsgebühr.
a

der 
der

Letzter 
Belgien

Oer Verfall des Silberwertes.
Das »Berliner Tageblatt berichtet über die 

Ursachen des Verfalles de SJb<*rwertes. Der 
erste Schlag gegen den Silberm rkt ging von Eng­
land aus, als dieses im J. 1921 den Fergebrlt ven 
Silber für Scheidemünzen vort 925/] 000 auf soo/ioœ 
herrbsetzt- D duicti wurden 70 Mill, Unzen auf 
den Mark geworfen. Die Kuse erreichte ihren 
Höhepunkt, als während der letzten zwei Jahre 
die irdische Regierung große Sliberverkäufe 
tätigte.

Die Welterzeugung mit mehr als 240 Mill. 
Unzen ist nur wenig zurflekgegangen, da Silber 
als Nebenprodukt von Kupier, Blei und Zink 
gewonnen wird. Schon Im Vorjahr ist an die Ein­
berufung einer internationalen Silberkonferenz 
gedacht worden, die dnen Teil der Vorräte va- 
iOiisieren sollte. Abgesehen von den riesigerr? 
Kapitalien, die hiezu notwend’g wsren, wä*e der 
Erfolg einer solchen Politik durch die Silber­
spekulationen in Indien und China in Frage ge­
stellt worden.

Die Krise hat sich info'ge des Rückgänge» 
des Silterpreises fr. China, wodurch die Währung 
bisher um 11% entwertet wurde, so verschärft,, 
daß China immer dringende,- verl mgt. daß die 
ir dische Regierung ihre S lberverkäufe unterbricht«. 
Die chinesische Regierung ist mit amerikanischen 
Krediten In Form amerikan scher Sdberscheide- 
münz^n keineswegs einverstanden, sondern strebt 
den Übergang zum Goldstandard und finanzielle 
Hilfe auf Goldbasis an.

die umsatzsteuerpflichtigen Einnahmen, also ge­
gen Entgelt ausgeführte L’eferungen u. sonstige 
Leistungen, z. B. Tageskassa, Erlös für Häute 

I ■ und Feile, Talg, Därme, Krochen, Hörner, Klauen, 
Entgelt für Hausschlncl tung usw., in die zweite 
Spalte: der Kassenbestand und die Eingänge, 
die nicht umsafz^teuerpflichtig sind, wie Zinsen, 
Abhebungen von der Bank usw.

Für die vers -hinderen Aufgaben stehen vier 
Spalten zur Verfügung. In die erste Spalte knm- 
men die Ausgaben für Vieh, Fleisch und sonstige 
Einkäufe, wie Dä.me, Saiz, Gewürze, Margarine, 
Fett, V urst u. dgl. Die zweite Spalte Ist für die 
Geschäftsunkosten bestimmt; hierin gehören 
also Geschäftsmiete, Löhne, ScbhchtgeMhren, 
Innungs- und Hinowcrkskammerbeiträge, Ver 
Sicherungsbeträge, Fachzeifung, Ausgabe für 
Kohle, Gas, Elektrizität, Sdfe, Wagen u. Pferd 
oder Autoerhaltung, Eis, Pap,er Handbücher und 
Schürzen, Repercturen und dergh Eine drjite 
Sp Jte nimmt Aurgeber. auf, die in den beiden 
ers'en Spalten r icht unter gebracht werden kön­
nen, wie z. B. Nturnschaffungeu, Bunkemzahlun- 
gen. Die vierte Spalte ist für die privaten Aus­
gaben bestimm,;, cie elnkcmmensteue rpflichtig 
sind, wie Aisgaben für die eigene Wrtschaf:, 
Wohnungsmiete, « igere Heizung und Beleuch­
tung. Vor den Einnahme- und Ausgaberpalttn 
ist eine kleine Sprute für den Buchungsvtrmerk; 
hier kann angedeuti.t werden, oaß cer Posten 
aus dem Inventurbuch, L^dsrbuch, Kundenbuch, 
Marktbuch, Lohnbuch, den Rechnungen u. ł w, 
übertragen ist.

Ist eine der beiden Blattseifen des Kassa­
buches mit Eintragungen voll beschrieben, so 
Ist S-. zurarnmrnzvzähleii und der Übertrag auf 
die folgende Se te zu bringen. Die andere, noch 
nicht voll beschriebene Seite wird von der letzten 
Eintragung ab dadurch ungültig gemacht, daß 
man von recht-» ober, nach links unten, einen 
Q rerstrich zieht, das sogenannte Buchhalterknie. 
Man muß besonders darauf achten, d.ß der 
Übertrag auf beiden Seiten mit demselben Tag 
abschließen muß, »venn auch auf der einen Blati 
seite nur wenige Posten verzeichnet sind.

Es ist üblich, den KascaabschluS stets am 
letzten Trge des Monats vorzunehmen. Dabei 
stellt ir'm der Posten des Kassabestandes als 
letzten Poste« (Ausglelchspostcr.) in die Ausgar 
beseite ein. Wvnn man jetzt beide Seiten addiert, 
so müssen sie gleiche Summen auf weisen. Diese 
werden unter t- .en wagerechten Doppelstrich 
gestellt. Auf d-e Eir.nahmeseite wird alsdann als 
erster Posten des nächsten Monates, der Kassa­
bestand des Monates vorgetragen.

Unseren geehrten Lesern u Mitgliedern der 
Wirtschaftsorganisationen, stehen yktr zur kosten­
losen Einrichtung solcher oder ähnlicher Buch­
haltungen zur Verfügung und muß immer wieder 
darauf hingewiesen werden, daß nur eine ord­
nungsmäßig geführte Buchführung, wenn auch 
ganz vereinfacht, vor Oberbesteuerung Schutz 
bietet.

Vorwerkkalender
Februar

zeuginasćhinenbrancke, welche In der Zeit vom 
1. bis 11. März a. c. im Rühmen der Leipziger 
Technischen Messe ausstellen werden, liegt bereits 
in unseren Bü os auf und kann van Interessenten 
eingesehen werden.

Zur Leipzige r Messe besorgt Ihnen der 
ehrenamtliche Vertreter, Robert Berger, Cieszyn,. 
P 8. Visum, Fahrkarte, Wohnung, Legitimation, 
Theater* and Vergnügungskarten u. erteilt Reise- 
informut'onen.

> Zahlung, erst am Tage der Zahlung ins Kassa­
buch mrfgenommen.

!■ Laden wird ein Ladcnbucb geführt, in 
das die Bestellungen und Geschäftsr.otizen ein­
getragen werden Die Einkäufe der Kunden, die 
auli Buch kaufen, werden in ein besonders Kun­
denbuch eingetragen, In dem für jeden Kunden 
einige Seiten bestimmt sind. Außerdem wird der 
Meister für seine E'nkäufe auch ein Marktbuch 
haben, in das *r schnell seine Einkäufe von 
Vieh und Fleisch einträgt; dieses Buch bildet 
die O-undlage zum Vergleich mit den F'eisch- 
BKd Viehrechnungen.

Führt ein Meiste-- eine Buchführung ein, so 
jAUu er eine schriftliche Aufstellung seines Inven­
tars vornehmen ; hierzu gehört alles, was das Ge­
schäft besitzt und ausstehen hat und was das 
Geschäft schuldet. Diese schriftliche Aufzeichnung 
nach dem augenblicklichen Werk-, nennt man 
Me Inventur oder Vermögensaufnahme. Sie erfolgt 
im Inventur- und Bdanzbuch.

In dieses Buch ist nach je einem Geschäfts­
jahre von stets zwölfmonatiger Dauer, die Inven­
tur end die B.lenz einzutrrgen.

Fleischer mit Hausbesitz, führen ihren Haus- 
bes’tz in einem besonderen Buch, des Hausbuch; 
’n ihr Kassabuch tragen sie nur die Mi«e für 
ihre Geschäftsräume und Wohnung, gemäß Ab­
schätzung, ein.

Dit »Allgemeine Fle'scherzeltur.g A. G. Ber 
ún SW 68 Lindenstraße 69« hat eile Buchführung 
für das Fieist hergewerbe hertusgegeben, die aus 
obzitieFen Büchern besteht. Dis Eigenartige 
dieser Fleischerbuchführung ist, da£ sie eigent­
lich nur aus dem Kas- abuch besteht, zu welchem 
noch da. jährlich emmal benutzte Inventur- und 
Bilanzbuch tritt. Ais Nebenbücher rind erforder­
lieb, das Ladenbuch und das Mfrktbuch, die in 
jeder Psplerhardlurg Länfich sind. Außerdem 
wird empfehlen, v o ein Bedürfnis vorhanden ist, 
ein Schlachtregister zu führen.

Zur Fünrur.g eines Lohnbuches ist ohnehin 
jeder Meister, welcher Gesellen beschäftigt, ver­
pflichtet. Zur Buchführung gehört auch, orß alle 
Rt-chnun^en und Belege gesammelt und aufbe­
wahrt werden; s:e sind der Ordnung ur.d Über­
sicht wegen mit fottaufenden Nummern zu ver­
sehet.

in das Kassabuch sind die biren Einnahmen 
und Ausghabrn eüuutragen. Die Eintragungen 
erfo’gen em besten täglich;. Schon die Über- 
sch.ik: Einnahme — Ausgabe zeigt, auf welche 
feit der Kassa Vorfall gesetzt werden muß, Will 
man eien Kassfcbestund kontrollieren, so zieht 
man die Sun mt der Ausgnbenseite von der 
Summe der Ł nnahmerseite ab: Der Unterschied 
? ^Ischen def Summe der Einnahme und 
Stimme der Ausgaben, ht der Kasstres’ar.d,

Del erste Pesten des Ktsstbuches uuf 
Eiai’a.'mens.vite, ist der Kaisab«. bestand 
letzter. Inventur.

In dü-m von obziherier Firma angelegtem 
Ki'sabuch, die Einnahmen in zwei ver- 
^chfcefone SpM.en eirzutrtgen : In die trete Spalte

Van Fvtram th Fvtraa* Dle Ber’,ner Börse hat Von Extram za Extrem |n deA ,„ Wochec 
ein volhg neues Gesicht bekommen. Die Kurs­
zerstörung ist zum Stillstand gekommen, und 
nient nur dies, eine kräftige Erholung hat bei 
vielen Werten die Folgen einer mehrmonatlichem 
Abwärtsbewegung in wenigen Tagen aufheben 
können,

Wie Immer, ist der Umschwung in einem 
Zeitpunkt erfolgt, in dem fast alle am Börsenge­
schäft beteiligten Kreise nur noch schwa>z in 
schwarz sehen zu müssen glaubten. Für den 
Außenstehenden, des Im Gegensatz zu dem in 
Extremen denkenden und handelnden Börsen­
besucher, über den Dingen steht, ist diese Er­
scheinung das sicherste Zeichen daifür, daß ein 
Tendenz wechsel sich vorbereitet.

(Der Tag Berlin )

Pl>lr>tn7nii Die Handlowa« von neu­
lich bringt e’ne Beschwerde, dsß 

ein Touristenverein in Katowice, Plakate aus 
Spanien zur Belebung oes span. R'.iseverkehies 
beikam und einen Zoll von 7.80 Zf per Kilo be­
zahlen sollte. Der Tourister.verein weigerte sich 
diesen Zoll zu bezahlen und machte eine Eingabe; 
an d«8 Finanzministerium.

Auf diese Eingabenerledigung sind wir sehr; 
neug<erig, da das Finanzministerium erst vor 
kurzer Zelt auch Picpngand; plakate für den 
Reiseverkehr nach anderen Länder, aja zollpflich­
tig erklärte.

r _____________ _____
dlowa« bat vollk mmen recht; mnn müßte 
endlich Plf kïte solcHer Art ïo’lfrei cbfertigen 
können, denn das Ausland -Jt ird sich rcvanchle.en Belgrad 
und auch unsere RHseverkehispmpaganda mit. Berlin 
einem Reclprocitätszoll belegen. Kein L.nd der Bukarest 
Welt fordert für Plakate, die von Tourfctenver* Budapest 
einen, Reisebüros oder Messen versendet werden, Danzig 
einen Zoll. Holla-d

Ebenso komisch wirkt es, wenn man z. B. Helsingfors 
für Messelegitimationen und Fahrkarten, die Italien 
höchstens In einer Anzrhl ven 100 Stück pro ■ Kopenhagen 
Sendung einiungen, einen Zoll für Hjndekp o- London 
prgarda fordert. Wie large wollen wir noch so! 
rückständig bleiben ? t . ............... • ™

1S3I

19 Dünn. Lassen Sie Ihre Frachtbrief 
von uns nachrechnen

20 Freitag
Arbeitslosen versicUerungs- 

prämie 
bezahlen

21 Samiitg Besorgen Sfê sich durch uns die 
Pässe zur Fifhjahrsmesse

22 Sonntag
Apothekendienst:

Bfelsk*? „5<hwarzer Adler“ Stadtberg 
Cieszyn: »Engelapotheke“ Tiefegasse

23 Montag Messekarten eingeengt 
Visumfreie Einreisen

24 Dienstag Beantworten Sie die Anfrage 
der Posner Messeieislung

25

•

Mittw.
26. 11. Umszizsteuer 

pro Januar
für alle monatlich Zahlenden

Kurse nicht notierter Fremdwährungen
in Berlin in London
51. Januar 51. Janua

Athen 5-445 Bombay l-574
Buenos Aires 1-281 Honkong ro*/,
Danzig — Kobä 2-0»/u
Istambuł 191 Manila 2£F/le.
Kairo 20 93 Mexiko 10 68
Kanada 4 107 Moskau 943 625
Lissabon 18 83 Shanghai 1'3%
R o de Janeiro Ü 364 Singapore 2-3*4

Tage notierte
124 40 Montreal 8-96

15 76 New York 3-91
212-05 Oslo 238 4E

530 Paris 3497
155-78 Prag 2Ó-4C
173 10 Riga 171-53
359 03 Schweiz 172 6(i
2246 Spanien 93 05
46 71 Sofia 6-46

238 46 Stockholm 23885
’ 43 31 Wien 125-40
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LEIPZIGER MESSAMT,LEIPZIG

(55).

für das Jahr 1930 ist

Z» erśt war es die unzureichende Golddeckn,

Inzwischen ist man wieder anderer Meinung 
geworden und der neueste Bericht der Gold­
kommission des Völkerbundes stellt jetzt see­
lenruhig fest: das Gold reicht aus.

Dam.t hat man der geplagten Welt we­
nigstens eine unnötige Sorge abgenommen

Dann war es die Rationalisierung, die für 
alles verantwortlich gemacht wurde. Eine Zeit- 
lang war es wieder die Ueberprcduktion, bis 
steh herausstellte, daß doch nicht genug produ­
ziert wird, da trotz Mehrerzeugung, Millionen 
von Menschen hungern müssen. Dafür wurde 
natürlich die Geldknappheit verantwortlich ge­
mach*, trotzdem sich jetzt herausstellt, daß in 
der Welt eingenthch zu viel Geld vorhanden ist.

Und sollte die Welt an dieser Krise zu­
grunde gehen, dann wird sich wenigstens der 
liebe Gott aus den fachmännischen Gutachten 
darüber klar werden können, warum dieses 
Maiheur passieren mußte.

an aie Firma Jug^sl Merkur, Prag, 
Křemencová ul. 1, zu richten, die über Wunsch 
nähere Informationen erteilt.

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommende 
Orientierungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März

Mustermesse InLaibtcb. jj? oFj’ ,ílř v.qT.3?- *JaJ 
bis ö. Juni (931 findet 

i Laibach die Mustermesse statt. Die Direktion 
der Messe beabsichtigt eine selbständige Gruppe

Messeleg’thrationen 
für die Frühjahrsmessen 

di-ich das 
Wesaetflro „Schlei.irriter Kerki-i” 

Cieszyn, Kotel brauner H rech f»8 £ 

Telefon 115, 3 k, 15Ó.

L.lp»g.r Hea.dr.BI.Lch,
Band I. Mustermesse Preis 4 M. excl. Port 
und Band II. Technische Messe 3. M„ ferner 
12 Teilausgaben für Facheinkäufer 50 Pfenni 
bis 1,20 erschienen am 16. Februar 1931 und 
sind demnach bei rechtzeitiger Bestellung, 14 
Tage vor Messebeginn, in Ihrem Besitz.

Di» Internat. Kolonialaussteilung in Parlj
wird Ende Arpril 1931 eröffnet und bis Erde 
Oktober d. J, dauern. Die Ausstellung wird fol­
gendermaßen eingeteilt sein :

a) Die H luptabteilung (ein permanentes 
Museum, lie Informaltonssektion und die Sek­
tion der Hauptstadt), b) die Abteilung der ver­
schiedenen französischen Kolonien, c) die Ab­
teilung der fremden Staaten. Die näheren In­
formationen erfahren Interessenten in der Ex­
portabteilung der Handels- und Oewerbekammer 
lür Schlesien.

ROBERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch. I. Stock, 8—9 

Telefon 115, 33, 156.
KAAVWVW/WW'.f'*» / AVyV , ‘ WW V*

findet die II. Kattowitzer 
Vom 22. Mai bi 8. Juul Frühjahrsmesse statt. 
Interessenten, welche ausstelien wollen, wenden 

,  sich an das A«! stdlungskomiiee Katowice ul. 
Sondergruppe für sparsame Wirtschaftsführung Stawowa 14, welches alle Info.mationen erteilt.

Dr. Robert Reinhard, Prag,
Ankurbelung der Wirtschaft.

Nur in friedlicher, internationaler Zusam­
menarbeit und in zielbewußtem, kulturellem 
Wettstreite lassen sich vorkriegsmäßige Handels­
und Wirtschaftsbeziehungen ausbauen, deren 
praktische Durchführung zu den Hauptaufgaben 
der Messen gehört und sollte sich die notwen­
dige wechselseitige Konkurrenz der wichtigsten 
mitteleuropäischen Messen zu Leipzig, Prag und 
Wien in Bahnen bewegen, die mit einer gesun­
den Hande spolitk in Einklang gebracht werden 
können. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß die Prager Mustermessen seit ihrem mehr 
als zehnjährigen Bestände im ganzen rund eine 
halbe Millionen Kč für Auslandpropaganda er­
halten haben, während sie allein an 34 Millionen 
Kč ausgaben und dazu alle Einkünfte für Stände 
etc. verwendeten.

In der überindustrialisierten csl. Republik 
haben sich außer den Messen zu Reichenberg 
und Bratislava (Preßburg) insbesonders die 
Prager Mustermessen als wichtigste Behelfe 
zur Behebung von Wirtschaftskrisen durch Her­
anziehung zahlreicher Einkäufer aus dem In- 
und Auslande bewährt, so daß an deren dau­
ernden volkswirtschaftlichen Bedeutung kein 
Zweifel gehegt werden kann, Nur durch Hebung 
der Kaufkraft der breiten Volksschichten, durch 
Zuweisung belangreicher Aufträge an die Fabri­
ken, läßt sich wieder eine Vollbeschäftigung der 
Arbeiterschaft erzielen und haben sich die 
Mustermessen durch Heranziehung ausländi 
sehe«* Einkäufer als Brennpunkte der Weltwirt­
schaft stets als die wirksamsten Preisregulato- 
rer erwiesen, Es sind in Prag zahlreiche Wirt­
schaftskongresse zur Regelung internationaler 
Exportschwiengkeiten abgehaiten worden (so 
mit Rumänien, Jugoslavien, Oesterreich, Latein­
amerika usw ), wodurch abgeschlossene Han­
delsverträge praktisch ausgebaut wurden.

Würden zur Messezeit die Herren Firma­
chefs oder Geschäftsleiter bezw dieser Firma 
nahestehende Herrn Geschäftsreisende, die sach- 
und sprachkundig sind, im jeweiligen Messe 
stände stets anwesend sein, so wären bei vielen 
Firmen die Geschäftserfolge weit bedeutender 
als bisher, da nur wirklich über alles orientierte 
Vertreter mit ausländischen Importeuren in Ver­
bindung treten würden Auf rasches o Art wer­
den eben nur auf planmäß g organisierten Mes­
sen Käufe’- und Verkäufer zusammengebracht, 
wie auch in erster Hinsicht für den Massen­
absatz Lestmmte, preiswerte Qualitätswaren 
arselhst den größten Ank ang finden, wobei 
günstige Zahlungsbedingungen selbstredend von 
ausschlaggebender Bedeutung sind.

Außer der al gemeinen und technischen 
Messe, wobei die Sondergruppe

dürfte, ist auch die

Auch die „Piano und Möbe messe", wdche  Eine charskleristische Bcgleiterschei-
tie größte Sonderausste lurg dieser B-siehe jtl, Facwkute ? rung der gegenwärtigen Krise ist 
der cs. Republik darstellt, da sie sowohl drSi wie die „Prager Börsenwocte” schreibt, das 
Pavillone auf dem neuen Messegeiäi de u"d aas ma.'seohafie Vorkommen von Fachleuten, die 
ganze V. und VI. ttockwetk des rtesigdn Mes- über die Ursachen des U.ig'ücks stets verblüf- 
sepalaste umfaßt, wird wie stets ihre Autgabei tend zu reife« de Aufschlüsse geben können, 
erfüllen, wie auch ehe Rundfunk- und Lehs l-l Zi erst war e*. die unzureichende Golddecke, 
plattenindustrie durch die besten Qoaütätsfabn welche für die maßlos gesteigerte Produktion ! 
katc repräsentiert sein wird. I zu kurz geworden war.

ikreiscn viel Anfang tu den. Auch eine siet das Posupatkassenwesen bei uns entwickelt! «sr a:e Tschechoslnwnkpi ™ V- und Auslände reich beschickt i erst- ha* Die ■‘ostsjiarkassa i richtet unter anderem, | melduneen Xn zumindS
„ verans'ai.ete „Gummiausstei urg“ wird daß andauernd Verbesserungen durcbgeführtl r i entweder an lír* 'i, • i* ».<*« .U« verwand.«. Induairi weiger auch werden; beamte de. "KO W.?.z.wa, belud .

Bekanntlich war bisher auf den Prager 
Messen das Ausland stets durch zahlreiche 
reichhaltige Sondergruppen vertreten. Wenn 
diesmal -he Zahl der Auslandgruppen stark 
eingeschränkt wurde, so war teilweise nachfol­
gende Tatsache ausschlaggebend. Es ist in der 
Zeit einer groben, inländischen Wirtschaftskrise 
volkswirtschaftlich durchaus nctr gleichgültig, 
wenn z. B. Seide und Kunstseidenstoffe, Seifen 
und Parfümerien aller Art und nicht zuletzt 
nebst vielen Kolonialwaren, Südfrüchte, wie Ba­
nanen, Orangen etc. für zahllose Millionen aus 
dem Auslande bezogen werden. Es muß berück­
sichtigt werden, daß in vielen Artikeln auch 
das Inland bereits genügend leistungsfähig ist 
und daher em übermäßiger Bezug entbehrlicher 
Waren eingeschränkt werden muß um eine 
direkte Kapitalabwanderung zu verhüten, Die 
Kräftigung der heimischen WiHschaft durch 
Hebung der Kaufkraft der Bevölkerung kann in 
erster Linie durch eine produktive Arbeitslosen- 
fürsoige, also durch Anlage von Wohn- und 
Krankenhäusern, Armen- und Waisenhäusern, 
also durch Einbeziehung aller Gewerbe, sowie 
durch Strassenanlagen, Ausbau von Wasser­
strassen und Kanälen, Meliorationen von Moor­
landschaften erzieht werden.

Nur durch eine derartige planmäßige Unter­
stützung seitens der dazu berufenen Kreise, 
können die Messen als empfindliche Wirtschafts­
barometer ihre vo kswirtschaftliche Mission be­
hufs Behebung der Absatzkrise erfüllen. Daß 
die Prager Messen nunmehr alle sie seit Jahren 
belastenden Nebenunternehmungen bereits ab­
gestossen haben und gegenwärtig nur in der 
immer tieiergreifenden Ausgestaltung des Messe­
gedankens ihr Hauptziel erblicken, kann densel­
ben nur zum größten Vorteil gereichen, zumal 
dadurch die gesamte Propaganda durch zahllose 
Prospekte in allen Weltsprachen, Aushänge­
schilder, Plakate und nicht zuletzt durch zahl­
reiche Presseartikel m allen Weltteilen, den 
Ausstellern und Käufern zugutekommt. Es ist 
für das Vertrauen, welches die Prager Messen 
in der ganzen Welt seitens urteilsfähiger Kreise 
geniessen, zehr erfreulich, daß auf Grund der 
zahlreichen Anmeldungen von ernsten Interes­
senten aus dern in- und Aus'aude, mit einem 
umfassenden Besuche der glänzend beschickten 
XXII. Prager Frühjahrsmesse zu rechnen ist. 
Pm.ia.hha,. Urter den Artikeln des ersten Be­
rre » ona darfes jst e,n Preisabbau zu bemer­
ken und bringen wir hier die Zusammenstellung 
der heutigen Detailpreise und in der Klammer, 
diejenigen, die vorher Geltung besassen:

Weizenmehl jetzt 70, (früher 1.—) Kartoffel 
12 (18), Dessertbutter 5,80 (7.60), Zucker 1.70 
(170), Reis J.40 (1,40), Kaffee 6.- (8.-), Pe 

•lesse, wobei die Sondergruppe „Das moderne tro eum 70 (65). Kornmehl 38 (60), Heide 80 
Kesselhaus” das größte Interesse erwecken (1.—), Weizengrieß 80 (! .10), Erbse geschält 1.- 
dürfte, ist auch die „Jubiläums Gastwirt- und (1 40), Gers el 90 (1.40), Pflanzenfett 3.40 (4.—) 
Hotelmesse” anläßlich der Xh. Prager Früh- Cichone 1/6 40 (45), Weißer Pfeffer 9.—(16.—), 
jahrsme.se (22.-29 März 193t) augesetzt, Seife 220 (2.40), Salz 36 (36), Speck gesalzen 
welche für die Verbreitung preiswerter Getränke,, 2 80 (3.20), geräuchert 3.20 (3.61), Brot 40 
möge es sich um Bier, Wein, Liköre, Frucht 
säfte oder alkoholfreie Getränke handeln,, 
ebenso eintreten wird, wie für die Benützung; 
von Elektrizität und Gas in modern eingerich­
teten Gasthöfen Dazu kommen noch zahlreiche, 

i ihkongresje u.eser Branche, wie auch die 
!»’ „ . . w . --- ----------------------------o
im Haushalte* eine Vv tchüge Ergänzung darstellt.
E.ne die Entwicklung des gesamten Lackierer n _ . . . . .. «««
und Schriftenmalerge verbes vorführende „Lak- Der rcs.eptrltassaDtr cat erschitnen und liegt 
kiereraussteilung" wird für die Bedeutung dieses I in unseren Büros zur allgemeinen Einsicht auf. 
Oewerbzwiiges Zeugnis ableget, und nicht rur Aus diesem Berichte ist zu ersehen, wie stark 
in Fachkreisen viel Anklang finden. Auch eint sich das Postspatkassetv/estn bei uns entwickelt 
vom In- • • • ■  i - -- -
malig veranstairete

diese so wichtige Branche durch vol'werige ausiät dische ł ostir.stiiute, um dort Studien zu 
Rohstoffe und Fertigfabrikate zur Vorführung machen und gute Einrichtungen «auch hei uns 
bringen, wie «auch die überaus reichhaltig be- ; eiczulührcn Hoffen wir, daß die Mängel, speziell 
schickte “Fahrrad- und Motorräder messe“ nebst, ar Checkverkchr, ehestens behoben und Ver- 
Au-ozutehör ebenso we uie eingelebte Auio besseiurg/n geschafft werden, welche die In- 
börse wie immer zu zahlreichen Geschftftsab dnstrie und der Handel schon lange erwarten. 
Schlüssen führen wird.

Auch die „Piano und Möbc messe“, welche

ist die

jahrsme.se
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidunfes-Qegensräatei

1

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn?iae Św Krzyża 4 
Hande) towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK. Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie •

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
_____ Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEiTCENTRAL,” Cieszyn, Rynek, Tel. IO

Feuerschatz ;
„PRIMUS" la Handfeuerlösehappitate, 

Vertreter fü die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

□nd Quellensalze Ed. Krögler, Gtn.b.H. Cieszyn 
"EDWIN KULKÄTCieszyn,Tel.40.Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZÄHN-ATELIER,CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Itinendelroratiotien >
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69_____

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detäiiplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Läger von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren In großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scneitholz.

Lebcnsaiittel unr* Hkgirt «

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte OlmÜtzer Quargeln stets lagernd.

Büro jeda-t

EDUARD FEITZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellsten'! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik

Infristr>9 Im Teschner Schlesien:
FRANKO-PDlNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK QnbH, Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in dien 
_________________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filet, Girdinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRB! rZKl, CIESZYN Skryt. Poczt 148
MOoefah-ik und D|mpfsägeu^r«

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
Vornetnn Stil- und bürgerliche Möbel 
iJ na und Kornmeni aus der

MÜHlE HERMANN EISNER, CIESZYN
Erreg e ,i? von Schlüter Voilkori-Feinb'-Jt

ANTON LEWINSKI § SO -|>i, Scrickwaren 
faorik, sändiche Sport- und K'oderartikei, 
Cieszyn, Gfęooka 47, Telefon 227._____________

„PALAs*. Erste scniesisine och.r.n- und 
StockfabnK □. m, o H. w Skoczowie liefert aKàa 
von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Qratnlum der fňtrtdelsger, Protokollierten 
 Kaufleute in Cieszyn.

P T.
Donnersug, den 59 Februar 1931 um 1f13 

Uhr abends, findet im Klubzimmer des Hotels 
brauner Hirsch in C.eszyn, die diesjährige

Generalversammlung
mit nachstehender Tagesordnung statt;

1. Verlesung und Genehmigung des letzten Generateer- 
sammliingsprotokolls

2. Geschäfts- und Jahresbericht
3. Rechenschaftsbericht der Kanzlei
4. Bericht der Rechnungsprüfer
5. Festsetzung der Umlage für das Jahr 1931
6. Wahl des Vorstandes und des Ausschusses
7. Wahl der zwei Revisoren
8. Freie Anträge

Es wird u.n pünktliches und vollzähliges Ersche'nea 
gebeten.

Cieszyn, den 4. Februar 1931.
Der Vorstand:

gez. BRUNO KONCZAKGWSKI

KÖLNISCH WASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farma gegenüber dem Rudolfplatx“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

aitLirZEK TEPPICHINDUSTRIE, Ges. na, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster- u Grödenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  
NORDIÄ-HaWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-E.

KISLINü § SKROBANEK. Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Gieuseret, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, D^mptsagen, -Wisiä? 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Danpfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE $ MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

EINLADUNG
zu der am Sonntag, den 22. Februar 1931 um 9‘/t Uhr 

■vorm. im kleinen Speisesaale des Hotels „Brauner 
Hirsch“ stattfinden ordentlichen

öENOSSSNSCHAFTS-VERSÄMMLlfräß
der nlchtprotokolllerlen Handelstreibender! und 

Transportunternehmer in Teschen 
Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolles der letzten Genosie.i 
schaftsveisammlung. 2. Rechenschaftsbericht des Vorste­
hers und Revisionsbericht. 3. Präliminare für das Jahr 
1931. 4. Wahl des Genossenschafts-Vorstehers und des 
sen Stellvertreters und Wahl des Genossenschafts-Rus- 
schusies. 5. Wahl der Revisoren. 6. Wahl der Delegier­
ten für den Kaufleuteverband. 7. Wahl der Delegierten 
für die Delegierten Versammlung. 8. Wahi des schieds­
gerichtlichen Ausschusses. 9. Freie Anträge, Buchhal­

tungskurs, Umlagen.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein, 

so findet um 10 Uhr die zweite, unter allen Umstände» 
beschlußfähige Versamlung statt.

Teschen, den 10. Jänner 1931.

Der Schriftführer : Der Vorsteher :
Herrn. Neuger Thomas Kopy

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180. 
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LÄR1SCHA 
w laworzu, oołeca swe wyroby znanej jakoáct

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Ko-iserw Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Wiener Messe
8. bis 15 März 1931 (Rotunde bis 15. März) 

Sonderveranstaltungen i 

Möbelmesso - Reklamemesse
Elektrohande) ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — Elektroartikel aller Art.________
Installationsbüro für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teleícn 326.

Transportwesen ;

Der Letzte im ABC
Oer Erste sm Ziel

„AUST RO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn
Tel. 218 und 211/IV.

ALFRED”BERGERä”Spedition u Lagerhaus, 
Tschech Teschen, B <hnhofsfraQe 7. Tel. ! 29

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87

Vtrslchernagew
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA» spO* 

ta AFcyjn. główna Repiezentseja Cieszyn. Nie 
■ilerkL 32.

„ASSIC’JRAZI' NI C. NF.RAU-, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______Zeitungen i_____

„RAD1CWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popularne Radiozcntmg. W.en !, Pertalozzlg. 6/>.

/ imCJA WSCHODNIA — Tdegraïenagen 
iur „Der Qstdiènsr* täglich erscheinender Kurs- 
zottel für Valuten, Devuen, Wertpapiere itud 
Waren. Wichtig für Jedermann. Worßzawa, 
Nowy awLi 16

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traduvteur
Französisch-deutsch ls Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt — Probent.mtner kostenlos durch 
den Verlag des „Tradt teur“ in LaChaux-de- 

Fönds (Schweiz).

Puchhalt. Organisations u. Revisionsbdro

Hinrich Schlauer
ger, beeid. Buchsaohverständiger

Cieszyn, Sejmula J.
Ständige Bachaufsicht. Steuerbilanzen.

Pelzmode Salon
Antiquitäten- und Kunstausstellung 

Ausstellung »Neuzeitliche Betriebswirtschaft“ 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG

Eisen- und Patentmöbelmesse 
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGDAUSSTELLUNG 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Kain PaSvisum I Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertriti nach Or .terreich I Kein tschechoslovaki- 
schM Durchreisevisum f Bedeutende Fahrpreisbegflnsü 
gungen auf den polnischen, deutschen, tscJechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise 4 Zf 8*— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII,

-owie —während der Dauer der Leipziger He.Dstaicase 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamt. Vertretung m Cieszyn :

Messebüro „SCHLES. MERKUR*

Eia kleines Inserat 
ist besser,

als gar kein Inserat
Haraus'i »er ju veran .wörtlicher Ttcdaktear Robert Berger, Cuuzyi. — Óruck von F. Machatschak, Cieszye.
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IFÜR INDUSTRIE
9i

? Tschechoslowakei - Polen.
D& Hande svertrag zwischen Polen und der 

Tschechoslowake besteht noch nicht sehr lange 
u. schon entspricht er nicht. Die Ratifizierung des 
Handelsvertrages mit der Tschechoslowakei hat 
mehrere Jahre auf sich warten lassen und wurden 
schon bei dessen Inkraftsetzung verschiedene 
Stimmen laut, daß ehestens eine Regelung ein- 
treten müsse. Nun h’hcn beide Vertragsteile 
4?3gen den Handelsvertrag gesündigt. Polen und 
die Tschechoslowakei haben die Zelle erhöht 
und dadurch de'1 beiderseitigen Industrie, dem 
Handel und der Landwirtschaft, schweren Scha­
den zugefügt.

Laut den letzten statistischen Daten, hat 
Polen in den Monaten Januar bis November 1930 
düi 1554 Millionen Zł eingeführt und für 202 3 
Milttcnej Złoty ausgeführt, Die Aktivität dieser 
Handelsbilanz in den angeführten Monaten be­
trägt 46 8 Millionen gegenüber Q'i2 Millionen 
derselben Monate des Jahres 1929. Polen hat 
also beJt utend mehr nach der Tschechoslowakei 
»usgetührt. Polan ist demnach an der Erhaltung 
des lieu.idschaftlichen Verhältnisses mit der 
Tschechoslowakei interessiert, denn wir haben 
nicht mit vielen Staaten, eine aktive Handelsbilanz.

Nachstehend eine Zusammenstellung des 
Exportes und Importes, nach den betreffend« n Wa­
rengattungen zusammengestellt;

Aucfuhr:
I.—XI. I.—XI,
1930 1929

Insgesamt
Tausender Złot-

202369 272234
Lebensrnittel 23967 21575
Tiere 75321 107815
Tierische Produkte 9800 63G3
Holz varen und Material 20822 36991
Pflanzen und Teile hievon 3981 4652
Baumaterial und Kerimik 1565 1829
Mineralien und Erzeugn, ders, 2C05 1974
Glas und Glaswaren 137 191
Brennstoffe, Asph ilLNaphte u. Prod. 38908 49086
Gumrríelastikum 422 670
Material u. Erzeugn, nicht organ. 1642 879
Chemikalien organische 472 789
Farben, Lacke, Färbemitteln 102 110
Verschiedene Chemikalien 43 30
Metall und E Zeugnisse
Edelmetalle 35 32
Maschinen und App j-are 2 24
Elektromateriál 52 65
Uhrmacherbes tandtaile 388 413
Musikinstrumente 291 310
Waffen und Munition 10804 15904
Kommunikationsmittel 97 137
Papier und Erzeugnisse 41 49
Bücher, Schriften und Bilder 77 85
Textilmaterial und Erzeugnisse 

---------

5 11

Ausstellern 

von 16 JüWa engruppe 

aus 24 Ländern
ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommende 
Orientierungs- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März 
H A11 e A u s k ü n f t. e rt.i 11 da.

|LLEIPZIGER MESSAMT, LEIPZIG 

ÏLÂodôr dessen Ehrenamtlicher Vertreter

ROBERT BERGER, CIESZYR 
Hotel Brauner Hirsch, !, Stock, 8—9 

Teleff,n 115, 33, 156.

Einfuhr ;
I.—XI. I.-XI. 
1930 1929

Tausender Złoty

Insgesamt 155489
Lebensmittel 7575
Tiefe 66
Tierische Produkte 24498
Holzwaren und Material 3961
Fflanzen und Teile hievon 385
.Baumaterial und Keramik 9666
Mineralien und Erzengn. ders. (248
Oias und Glaswaren 4396
Brennstoffe Asphalt,Naphta u. Prod. 2514 
Ckr mmielastikum : 814
Material u. Erzeugn. nicht organ. 1764 
Chemikalien organische 5578

Lrben. Lacke, Färbemittel 302
Verschiedene Chemikalien 839
Metall und Erzeugnisse *4026
Edelmetalle 35
Maschinen und Apparate 13749
Elektromateriál 1692
Uhrmacherbestandteile 83
Musikinstrumente 3244
Waffen und Munition 126
Kommunikationsmittel 7393
Papier und Erzeugnisse 8926
Bücher, Schriften u. Bilder 621
Textilmaterial und Erzeugnisse 34507
beider und Konfektion 3041

Galanteriewaren 3281
astrumente und Schulzubehör 1159

Sonstiges _

211993 
14504 

102 
26395 

4425 
427 

13390 
2103 
6273 
59’6 
1248 
2886 
6585 

5C9 
874 

18995 
27 

27546 
2991 

265 
3Ö95 

174 
7214 
9467 

697 
45852 
4523 
3469 
1295

36

Statt Unterstützung — Unterdrückung.
Seit Jahren bemühen sich die verschiedenen 

WirtschattsoJganisationen, ausländische, finanziell 
gut fundierte Unternehmen zu veranlasaen, im 
Teschner Schlesien Filialfabriken zu errichten 
um ver allem die Einfuhr aus dem Auslande zu 
vermindern, unseren Arbeitern Brot und Arbeit 
zu verschaffen, durch Produktion und Umsatz, 
auch die Staatskassen zu bereichern, von allen 
anderen Interessenten, die durch Einstellung von 
Arbeitern u. Beamten Nutzen ziehen, abgesehen. 
In aen letzten Jahren ist es auch gelungen, einige 
solcher Industrien zur Errichtung von Fillalfabri- 
«1 zu bewegen. Statt, daß die Behörden solchen 
Unternehmen ihre Unterstützung angedeihen 
1s ,&cn, machen sie ihnen die größten Schwierig* 
kel en. Selbstverständlich werden sich’s weitere 
ausländische Urternehmen sehr gut überlegen 
bei uns irgendetwas zu unternehmen. Geld inve- 
stierpn, riskieren, die ursten Jahre nichts verdienen 
und dann noch verschiedenen Unannehmlichkei­
ten ausgesetzt sein, das ist doch ein wenig zu 
vltl.

Eine der Filiaifabriken bezieht aus der Zen- 
Tale in der Tschechoslowakei ein- bis zweimal 
im Monate Stanzen, schwere Stücke bis 
zu J0 kg, Diese Stanzen werden sowohl in der 
Zentral- als such in der Filialfabrik zeitweise 
gebraucht. Die Anschaffung einer solchen zweiten 
Garnitur, die ca. IÜ.OGO kg wiegt, ist nicht nur 
kostspielig, sondern vergrößert auch die Erzeu­
gungskosten. Bisher wurden diese Stanzen vom 
Einga.igszo'lanjt im Sinn« des Zollgesetzes, ohne 
weheres als Werkzeuge, was sie ja auch sind, zum>

zeitweisen Gebrauch in Polen verzollt; nach 
Ausfuhr wurde der Zoll wieder rückerstatfc ’ 
Plötzlich hat ein Beamte der Zolldirektion her- 
ausgefunden, daß dis, nicht gestattet sei und 
man erst bei der Xohdirektion jedesmal ansuefaen 
müsse. Selbstverständlich machte die Fabrik diese? 
Gesuch und der eine Teilhaber fuhr zur Zoll­
direktion. Dort wurde ihm der Bescheid, daß dk 
Wojewodschaft, Abteilung für Handel u. Industrie 
die Bewilligung ge^i müsse. Er fuhr hin und 
man versprach, die Angelegenheit raschest za 
erledigen. Nach 14 Tagen kam ein abschlägiger 
Bescheio der Zolldirektion, hervorgerufen duree 
die Abteilung zur Unterstützung der Industrie ur 
Handel bei der Wojewodschaft, weicht behaup­
tete, daß die Bewilligung nicht am Platz« sei 
und die Firma eine zweite Garnitur erschaffen 
solle.

Neuerliche Intervention durch die Handels­
kammer, ein neuerliches Gesuch und Fahrten 
ohne Zahl. Alles nfltzüe nichts. Erst die 70 Arbei­
ter, die sich an die Bezirkshauptmannschaft 
wandten, konnten eine oeschleunigt Erledigun 
herbeiführen. Die Erledigung des Gesuches, 
welches seit 23. Dezember v.J. in der Luft hin; 
kam am 14. Februar an und man höre u. staune; 
Die Zolldirektion hat. entschieden, drf die Fabrik 
ein neuerliches Gesuch eiureichen müsse, wel­
ches detailliert die Stanzen tu’zuzähls*; hätte ui.d 
neuerlich vun der Wojewods haft, Abteilung für 
dancel und Industrie, unterstützt werden müsse. 
Nun steht di s rabrik fast 6 Wochen ohne 
Stanzen. Die 70 Arbeiter werden diese Woche 
ehtlassen und die ausländische Firma hat die 
Absicht die Fabrik zu schließen und zu warten 
bis man einsehen wird, daß man mit einer Fabrik
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Aussig tätig, kam sodann zur k. k.

für

die 
De-

Daß auf diese Welse dem von der Regierung* 
so dringend erstrebten Preisabbau gedient ist, 
kann wohl nicht behauptet werden. 9 Millionen 
Złoty an Steuern, werden so wieder eingetrie- 
Den, was die Steuerschraube noch fühlbarer 
machen wird

. , . . , Unter dem Titel »Nach-
Auslandsprupagandar klänge iR Krynica< brJngt 
die Morgenzeitung eine Aussprache des Führers 
der kanadischen Eishockey Mannschaft. Genannter 
äußerte sich unter anderem :... »Wir Kanadier, 
Amerikaner u. Engländer fühlten uns in Krynica

Pillivn Handelt bilan z im Januar.
Auf Grund statistischer Daten, wurden im 

Januar 1931 — 277.276 Tonnen im Werte von 
153,448.000 Zł e’ngeführt-und 1,417.507 Tonnen 
von 152,492.000 Zł ausgeführt.

Die Handelsbilanz ist mit 956.000 Zł passiv.
Die Einfuhr ist um 5,459 000 Zł und 

Ausfuhr um 30,686 000 Zł kleiner, ?ls im 
zember 1930._ _ . . Wie bereits berichtet, mußFcnerzeitga-Ausfuhr. man a||e p2UcrzeUge m,t 

9 Złoty rachvtrsteuern und ist dies selbstver- 
stànd1 ch in vielen Fällen unmöglich, denn Feuer* 
zeuge dle z. B. bisher mit 3 Zł verkauft wurden, 
können keinesfalls Käufer finden, wenn der 
Preis infolge der Nsicnversteuerung, 12 Zloty 
betragen muß,

In vielen Fällen bleibt den meisten Kauf* 
fcuten nichts anderes übrig, als die Feuerzeuge 
nach dem Auslände zu verkaufen. Die Finanz­
behörde stellt sich auf den Standpunkt, daß die 
Ausfuhr jedoch nur mit Bewilligung des Finanz-

łiandelskammtrpräsulent Alfred Schmolik
60 Jahre alt.

Am 14. Februar d, J. wurde der Troppauer 
Handelskammerpräsident Alfred Schmolik, sechzig 
Jahre Er ist im Jahre 1871 zu Troppau geboren, 
besuchte hier die Volks- und die Unterrealscbule 
und absolvierte hierauf die Handelsakademie in 
Prag. Er widmete sich sofort dem B inkd>enste, 
war zunächst als Beamter der Böhmischen Es 
komptebank in Prag und in der Zweiganstalt 
der ß.mk in ' 
privilegierten österreichischen Creditcnstait fOr 
Handel und Gewerbe und wurde im Jahre 1905 
als Dirigent mit der Leitung der Tropp utr 
Filiale dieses Bankunternehmens betraut.

Gelegentlich der Ende des Jahre 1911 abge­
haltenen Neuwahlen, wurde er m dii* Hrndels- 
u. Geweibekammer für Schlesien berufen, in der 
Plena s t?urg am 7.11.1916 zum Vizepräsidenten 
gewählt und nach der Auflösung der Kammer 
und der Einsetzung einer Verwaltungskommisslon 
im Mai des I.1920 vom Handelsmuster zu deren 
Vorsitzenden beteilt. In dieser Eigenschaft ist er 
gleichzeitig Vorsitzender des Kuratoriums des 
Schlesischen Gewerbefördtrungsinsiitutes.

Viele hre hindurch übte er auch das Ami 
eines Laienrichters beim hiesigen Kreis- (früher 
Landes')gerichte aus.

Präsident Schmolik, der als Bankdfrektor 
heute noih an der Spitze der hiesigen Zweig­
anstalt der fus onlerten Böhm. Eskomptebank 
und Crcdït-mstalt steht, ist seit Jahren Verwal­
tungsrat und zugleich erster Direktor-Stellvertreter 
der Boden u. Communalkreditanstalt des Landes 
Schlesien, Vcrwaltungsrat der Troppauer Zucker­
raffinerie A.-G. und der Webstuhl und Weberei- 
ma xiiinenfabriks Akt.-Ges. in Jägerr.dorf und d*.r 
Chemosan Hellco A -G. in Komorau bei T.oppau,

nicht Fangball spielt, da mit dieser viele Exi­
stenzen verknüpft sind. Man scheint jedoch 
weder bei der Wojewodschaft, Abteilung für In­
dustrie und Handel, roch bei der Zolldirektion, 
den Ernst der jetzigen Situation zu erfassen.

Es muß hervorgehoben werden, daß die 
Filmfabrik in Polen sich sucCesive alle Stanzen, 
die dauernd Verwendung finden, anschafit ur.d 
handelt es sich im obzitierten Falle nur um 
Stanzen für Artikel, die der Mode unterliegen.

ministeriums vorsichgehen kann. Dies entspricht 
aber nicht den bestehenden Gesetzen.

Laut eingeholrer Information wird erklärt, 
daß die Ausfuhr von Feuerzeugen bis zum 1. 
Januar 1932, keinem Verbote unterliegt. Art. 25 
des Zflndhoizmonopoigesrizes vom 30. Januar 
1931 Dz. U R. P. N- 9 Pos. 45 stellt fest, daß 
das Gesetz mit dt m Tage der Verlautbarung In 
Kraft tritt, ausgenommen hievon sind jedoch die 
Bestimmungen über die Erzeugung und die 
Ausfuhr von Feuerzeugen, welche erst arn 1. 
Januar 1932, Rechtskraft erlangen. | 4 der Ver-

P. 3 verzollt,
Pappe, die mit verschiedenen chemischen 

Mischungen getränkt ist, um ihr die Merkmale 
und das Aussehen von Linoleum zu geben, ist 
wie mit chem. Mischungen gćtrinkte Papi : rach 
Pos. 177 P. 19 b zu verzollen, da sie ähnliche 
Eigenschaften wie getränkte P-ppe aufweist.

„ der seinerzeit für
Der 10%ige Steuerzuschlag, dn Jahr bescHos. 
sen wurde und sich nun zu emsr ständigen 
Einrichtung ausgewachsen hať, soll nunmehr auch 
auf die Einkommensteuer von Löhnen, Gehalten 
und Pensionen ausgedehnt werden. Dies bedeu­
tet eine neuerliche Entziehung von Barmitteln 
aus dem Umsatzkapital, da in den meisten Be­
trieben die Arbeitsgeber die Einkommen steuer 
für die Angestellten bezahlen und diese nicht 
abziehen.

Geschäfte von heute. fßr Kaufleute herausge-1 
ben. »Es war einmal ein unbescholtener Kauf­
mann, der sein vieles Bargeld nur dazu verwen­
dete, seinen zahlreichen Kunden noch billigere 
Waren zu ermöglichen. Und die Kunden kamen, 
brachten neue und auch die tagten es ihren 
Freunden und Lieblingen und allen, alle kam?n 
mit dem Geld im Säckel und legten es dem 
Kaufmann gern auf den Tisch. Der Kaufherr ließ 
es achtlos liegen,...< Alse heute ist das ein bis 
chen anders.

Wie anders es ist, kör.nsn Sie in einer 
Novelle von Otto Helmers mit Illustrationen «on 
E. Barta, in der Monatsschrift »Das Leben< lesen, 
welche Sie mit allen anoeren belletristischen 
Neuerscheinungen, in der Buchhandlung S. Stuks 
Cieszyn, jederzeit erhalten.

Vormerkkalenot r
Februar

OrlORtie<ungskurse.
Letzter

nicht wohl. Noch niemals trafen wir auf ein so Irstrumente erhalten haben, als nicht besonders 
sportunkunaiges Publikum. Wir wurden in unse- genannte Musikinstrumente nach Pos. 172 P. 4, 
rer gesamten Spielzeit, einige von uns sp'elen Aller Art Zubehör oder Vorrichtungen für 
schon 15 Jahren, noch nie derartig oft ausge- > Fahrräder, wie: Kettenschützer, Taschen, Firmen­
pfiffen und mit Pfuirufen überschüttet, wie in ' Etiketts, Nummern und dergl, sind im Hinb ick 
Krynica«.... larauf, daß sie keine uneräßlichen Fahrradtiiie

Eine Auslandspropaganda solcher Art ist darstellen, in den Fällen, in denen sie von den 
schädlich für uns und wäre es Sache der Sport- Fahrrädern getrennt oder auch mit Ihnen zusam- 
vereine in Krynica gewesen, das Pubiiikum auf- men, jedoch in überzähliger Menge eintreffen, 
zuklären. Eine Austragung der Weltmeisterschaft n«ch Stoff und VoJieadungsgrad zu verzollen, 
ist kein Fußballmttch zwischen Mielec und Kommen sie aber zusammen mit den rahr- 
Pipidöwka. Man wird sich’s nächstens wohl rädern und in entsprechender Zahl an, so werden 
überlegen, Polen zur Austragung eines solchen sie zusammen mit den F.hrrädern nach Pos. 173 
internationalen Spieles, zu erwählen,

'Beschaffenheit des überwiegenden Stoffes.
»Minimax« — Feuerlöscher, im Hinblick auf 

ihre Einrichtung, sowie Bestimmung als nicht 
besonders genannte Apparate nach Position 167 

i Punkt 33.
Gesondert eintreffende Chemikalien für diese 

Feuerlöscher (Schwefelsäure, sowie doppeltkoh­
lensaurer N.'trium) nach den zugehörigen Pos, 
108 oder 105. Hierbei sind die Glasgefäße für 

Jdie Schwefelsäure nach Pos, 77 P. 2 c als Er­
zeugnisse aus Glas zu verzollen, weil sie 

CTniixi3DDaöooanonanöööODaooooDOQOi;a keine gewöhnliche, handelsübliche Verpackung 
sind, sondern eine dem Minimaxgerät besonders 

Man sollte Märchenbücher t angepaßte Vorrichtung aus weißem Olas.
Fön-Apparate zum Trocknen der Haare neeb 

Pos. 157 P. 38, da sie als Hauptbestandteil einen 
eingebauten elektrischen Ventilator besitzen.

Treffen die Apparate in besonderen, die 
unmittelbare Verpackung darstellenden Schachteln 
ein, so sind solche Umschließungen nach $ 32 
der Zollordnung besonders nach ihrer Beschaffen­
heit zu verzollen.

Uhren, Umlaufzähler, Geschwindigkeitsmes­
ser, Höhenmesser, Luftmesser und dergl. selbst­
tätige Vorrichturgen, wie sie bei Kraftwagen u. 
Flugzeugen üblich sind.

a) wenn sie eingebaut eingehen, daß sie sich 
ohne Benutzung von Werkzeugen nicht heraus­
nehmen lassen, zusammen mit den Verkehrs­
mitteln nach den für disse vorgesehenen Tarif­
stellen ;

b) wenn sie gesondert eingehen oder zu­
sammen, aber nicht so eingebaut, wie oben be­
schrieben, nach den für sie vorgesehenem 
Tarifsteilen,

Geigen und Mandolinen für Kinder. Sogen. 
i/4, */2 und •/* Geigen oder Mandolinen, dh /-ber 
die gleiche Ausführung wie die gewöhnlichen

Zcllsntssheidungen.
Hand Luftpumpen für Radschläuche, Spcrt- 

bälle usw. Da diese Pumpen nach dem inneren 
Bau, Vorrichtungen zur Ausführung einer ganz 

--------- - - - - o. . 'bestimmten mechanischen Arbeit darstellen und 
,d,e « FÄn\n.zm! « So rS cV,On] „?V lanya« »’s solche in Pos. 167 P. 13 genannt Ind, er- 

1931 Dz. U. R. P. Nr. 10 Pos. ölstellt fest, daß )gutert das Finanzministerium in Ergänzung der 
mit 1. Januar nächster Jahres (1932) die Erzeu- ; Entscheidung Nr 341 (Heft X), daß solche Pum- 
i\un?.,.und dfr Export von Feuerzeugen, ohne pen a||er Ąrt au8 Kupfer, Elsen, Stahl u. Eisen- 
Bewilligung dtj F.nanzministeriums, untersagt ist. O£|er Kupferblech, sogar mit Zusatz anderer ge- 
Somit.kann man, um oer Nachversteuerung zu wßhnlicher Metalle, nach der vo’genannten Tarif­
entgehen, die Feuerzeuge ohneweiters <■ xport r'-en, .|e]!e zu vetzoj|en sind; Pumpen aber, die zurr 
nur muß gegen die Vorachreibung Rekurs ergriffen öberwiegenden Teil aus Zelluloid, Leder, Holz 
werden und darin die Forderung der Ausfuhr O(|er an(jereni Stoff hrrgestellt sind, nach der 
gestellt werden. ................. - • — -

i hi iiTTTTTTTTnnmrTTnririnrim
200 Zł koste* eine Reise 

zur LEkPZ GER FRÜHJAHRSMESSE 

I. März 1931

28 Tage

22 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer Rdler“ Stadtberg 
Cieszyn; „Engelapotheke“ liefegasse

Montag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugagebühren 
bezahlen

24 Dienstag
Arbeitslosenversicherungs­

prämie 
unverändert 1'8%

25 Mlttw.
Alle Angestellten 
beim Gremium 

an- und abmelden

26 Donn.
F.i.nland Rumänien Spanien Marokko 
DänemarK, Estl, Osten , Bulg,, Vatikan, 
Holland, lallen, Danzig, Norweg., Grie­
chenland Posianweisungsverkehr offen

27 Freitag Einkommensteuerfatlerung 
auf den 1. Mai verschonen

28 Samstag
Umsatzsteuer p o Jnriuar 

für alle monatlich Zahlenden, 
letzter zinsenfreier Tag Paß, Visa, Stempel etc. 37 —

Fahrkarten 95.—
2 Übernachtungen 20.—
3 Tage Verköstigung 48.—

Tage notierte
Belgin 124-33 Montreal 8‘9D
Belgrad 15 71 New York 8’91
Berlin 212-09 Oslo 23*167
Bukarest 5-30 Paris 34-98
Budapest 155 70 Prag 26 41
Danzig 173-24 Riga 171-70
Holland 358-15 Schweiz 172-38
Helsingfors 2245 Spanien 88 75
Italien 46-72 Sofia 6*47
Kopenhagen 238 65 Stockholm 238’94
London 43.35 Wien 12540
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hatten w» in

sind

Fahrpreisermäßigungen anläßlich der XXIÍ.

folgende E^günstigungen : Auf der deutschen 8e,n*r ?achJen Tagung am 20, Februm* a, c.
° _ .... _ P.lfl MmiPlrt* unrlanon nrûlfina» J _ a

daß in

bahnten btewilligen. flen BesucHbrn der Prapor! Flachs roh und bearbeitet, sowie harziges Holz’ 
Mustermesse eine 25“/»gi Fahrpreisermäßigung,'m K'otzen Wir bitten um die Bezugsgebühr.

hat Bata keine Ab- 
zu errichten. Welche

im Teschner 
für Gas und

»Ihre Diagnose, ihr Messer!«
Der große baltische Chirurg Werner Zöge 

vjn Manteuffel, einer der letzten großen Balten 
überhaupt, em großer Arzt und Mensch, ein 
feiner Dichter und Komponist und ein ganz 
respektabler Maler dazu, operierte einmal und 
stellte zuvor eine Diagnose, die einer seiner 
Unterass.sten-en offen und tapfer bekämpfte, 
weil er anderer Meinung war. Der Professor 
öffnete die Bauchdecke mit seinem großen übli­
chen Schnitt, übersah s Fort, daß sein Assistent 
recht hatte und übergab ihm mit den Worten : 
»Ihre Diagnose, Ihr Messer“ die Operation, 
verließ een Operationsraum, um den Schüler 
nicht durch seine Anwesenheit zu hindern. Nach 
gelungener Operation aber wandte er sich vor 
versammeltem Personal an den Schüler: „Das 
war eine hübsche Diagnose, über die ich mich 
freue. Ich gratuliere Ihnen“

Die und andere höchst ansprechende Schil­
derungen über die menschliche und ärztliche 
Wirksamkeit Werner Zöge von Manteuffels 
finden srch in seinem prächtigen Erinnerungs­
buche, das soeben Anna von Kügelgen zusam 
mdh mit zahlreichen Schülern. Freunden und 
Verehrern des großen Mannes in den Schriften 
des. Deutschen Ausland Instituts im Stuttgarter 
Ausland- und Heimat-Verlag (Preis geheftet 
RM 7.—, in Ganzleinen RM 8.50) herausgegeben 
hat. Das Buch handelt von einem ganzen Men­
schen und ist em herrliches Zeugnis der Liebe, 
die er ausgestreut und die er gefunden hat.

die auch für die Durchreise gilt. Die interna­
tionale Luftverkehrs A. G., sowie die čechoslo- 
wakischen Aerolinien haben eme 10%ige Fahr­
preisermäßigung für Prager Messebesucher 
eingeräumt. Ausländische Messebesucher aus 
jenen Staaten, bei welchon noch der Paßvisa­
zwang mit der CSR. besteht, ist dir. Grenz­
überschreitung ohne Zahlung der Visagebühren 
auf Grund der Messelegitimation, welche mit 
einem Rundstempel einer cechoslowakischen 
Vertretungsbehörde versehen sein muß und 
gegen Vorweisung eines gütigen Reisepasses in 
der Zeit vom 12. März bis 8. April 1931 ge­
stattet. Doch muß der Messebucti auf der Mes- 
selegitmation ausdrücklich vom Prager Messe­
amte bestätigt sein, da sonst bei der Ausfahrt 
aus der CSR. in der Grenzstation die doppelte 
Visagebühren zu entrichten wären.

Q_a, .h» V°r einigen Tagen brachteSpät aber doch... Jerr.rakju r>KuKryer.« einen 

Artikel über die Schädlichkeit des Genossen­
schaftswesen und seiner Auswüchse. Schade, daß 
dieses Blatt sich nicht schor, vor 5 Jahren der 
Bewegung gegen das Genossen schafts wesen 
anschlo' Dem Staate u. den Bürgern wäre viel 
Geld in der Tasche geblieben.

welche wir seit Jahren immer 
wieder aufsteilen, wird endlich 

erfüllt Der Handelskammern-Verband wird bei

e-n Projekt vorlegen,° welches dahin lautet daß 
die B<:rii?ungskommissiotjen aufzulösen und an 
ihre Stelle, Finanzgerichte eizusetzen sind. Wie 
wir cs proponierten, sollen Richter gleichzeitig

verhören und dann urteilen. Auf diese Weîse 
wird es zu keinen Auseinandersetzungen mehr 
kommen.
Fü* den Expot nach Frankreich
werden ab 1ó Februar für nachstehende Waren 
Ursprungszertifikat«; gefordert : Schweinefleisch 
gJrr.ren und gekühlt, Hühner- und Vogeleier,

In Rial.lrn fintlet der Zt,í VOm 22. bis 29.
März, die Vorführung der Wander­

ausstellung polnischer Erzeugnisse in der Schieß­
stätte, statt. Interessenten, die sich beteiligen 
wollen, wenden sich an die Ausstellungsleitung 
in Bielsko Schießstälte Telefon 1337.

am i Mai l3t ftrst die Fatierung der Einkom- 
"a mensteuer für das Jahr 1930 vorzu­

nehmen und nicht wie im Gesetze bestimmt, 
a«r i, März. An demselben Tage ist auch die 
se’bst zu errechnende Einkommensteuer zur 
Hälfe abzuführen.

m. nniaa». feierten am 19. FebruarOie goldene Hochzeit Ktlfmann und ehem> 
Handelskammerrat Ferdinand Fixek, mit seiner 
Frau Anna. Dem Jubelpaar wurden allseits 
Glück- und Segenswünsche zu teil. Wir wollen 
uns auch den Gratulanten anschliessen und 
wünschen noch recht viele Jahre der Gesundheit 
und des Wohlergehens.

Zwi-b-ck-Diät'Mebl S,

welche sich für die Erzeugung und den Vertrieb 
eines „Zwiebak Diät Mehles“ interessiert Aus 
diesem Mehl kann mcht nur, wie z B aus 
Nestiemehl, eine Speise für Kinder erzeugt 
werden, sondern sämtliche Backwaren iflr diäti­
sche Kost. Das Mehl ist durch hervorragende 
Kapazitäten ärztlich begutachtet worden und 
genießt bereits einen sehr guten Ruf.

Interessenten wenden sich an die Adm. d, 
Bl., woselbst die Adresse erliegt.

n- i. i * . . „ . wenn ein Unter-Oie Umsatzsteuer beträgt 1%, nehmen Artikel 
des ersten Bedarfes ausschließlich Kaufleuten 
abgibt und keine ordnungsmäßigen Handelsbü­
cher führt. Urteil des Obersten Verwaitungsge- 
richtsh 4es Rej. Nr, 1556/28.

Zertifikate ausstellen dürfen, welche 
speziell die Bewilligung erhalten

Straße und Brücke.
Nach dem Internationalen Strassenbaukon­

greß, der im Oktober 1930 in Washington statt- 
gtfuLden hat und auf dem die Internationale 
"./eit des Straßenbaues sich über manche Fra­
gen der neuzeitlichen Straßenbautechnik klar 
werden konnte, wird gelegentlich der Großen 
Technischen Messe und Baumesue in Leipzig 
wieder eine Strassenbautagung stattfinden, die 
sich außerdem aber auch noch mit den gegen­
wärtigen Problemen des Brückenbaues befassen 
wird. Diese Tagung wird von den Herren Ge­
heimen Regierungsrat Professor Dr.-Ing, Brix, 
Berlin, und Ministeriairat Dr - Ing Speck, Dresden, 
geleitet, die beide als Vertreter Deutschlands 
am Washingtoner Kongreß teilgemommen haben. 
Damit wird eine gedankliche Fortsetzung der 
dortigen Verhandlungen für die Leipziger Tagung 
gewährleistet.

Im einzelnen werden maßgebende wissen­
schaftliche Forscher und Praktiker auä dem 
Gebiet des Strasaenbaues über die Stoffe und 
Maschinen für den Strassenbau berichten, hier­
bei Neuerungen nennen, und ihre Geeignetheit 
für die Verhältnisse in den verschiedenen Län­
dern beurteilen. Der Unterhaltung der Straßen 
und den Problemen der Haftpflicht der die 
Strasse bauenden Organisationen und der Ver­
kehrstreibenden sind zwei weitere Vorträge 
gev'idmet, die einerseits auf die technischen 
Aufgaben ein gehen und andererseits die ver­
waltungsmäßig juristischen Fragen klären sollen. 
Ueber die Wirtschaftlichkeit des Straßenbaues 
und des Ausbaues von Straßennetzen wird 
außerdem anhand von Verkehrszahlen einzelner 
Provinzen berichtet werden.

In gleicher Weise findet der Brückenbau 
auf dieser Tagung Berücksichtigung. Vorträge 
über zweckmäßige Baustoffe für Strassen- und 
Eitenbahnbrücken werden gehalten werden, und 
man wird einen Ueberblick über die technischen 
Hilfsmittel und Verfahren für den Brückenbau 
geben.

Die Tagung „Straße und Brücke“ wird weit 
gehend unterstützt von den maßgebenden Ver­
bünden. Bis jetzt haben folgende Vereine und 
Verbünde ihre Unterstützung zugesagt:

Reichsstädtebund, Deutscher Landkreistag, 
Verband der leitenden Gemeindetuubeamten, 
Arbeitsausschüsse der Stufa, Studiengeneli- 
schäft für die Finanzierung des Deutschen 
Straßenbau as, Studitngesellscha't für Automo 
bilstrassenbau, Deutsche Gesellschaft für Bau­
wesen, Verband Deutscher Architekten- und 
In^enieurvereine e. V., Strassenhauverein Leipzig, 
Deutscher Verband für die Materialprüfungen 
der Technik, Reichsverband für das Deutsche 
Stüinsetz-, Pflasterer- und Straßenbaugewerbe, 
Deutscher Baupolizeitag, Verein deutscher Inge­
nieure.

Damit ist eine sehr große und tragende 
Basio für die Verhandlungen und die Besichti­
gungen, die s.ch an d e Tagung anschliessen, 
gegeben.

,, . Rundschreiben des Finanz-Ursprung,Zertifikat». ministers Li D. Iv 172/3/31 

vom 31. Januar 1931: Auf Grund eines Antra­
ges des Außenministeriums, wird der Termin, 
bestimmt durch das Rundschreiben vom 7. 
Januar 1931 L. D IV 2176/3/30 (Monitor Polski 
Nr. 20/31 Pos. 34) und auf drn l. Februar 1931 
festgesetzt, auf den 1. März 1931 verschoben, 
bis zu welcher Zeit von Zollämtern der Trak­
tatstaaten ausgestellte Ursprungszertifikate, zu 
honorieren sind. Nach dem 1. März werden nur 
diejenigen Zollämter in Trakiatstaaten Ursprungs- 

hiezu

Der ermäßigte Schubzoil Handlowa"
April aufgehoben werden. Der Zoll <ür ein mitt­
leres Paar dürfte 24 Zt kosten. In derselben 
Notiz bringt dasselbe Blatt die Mitteilung, daß 
Bafa im Teschner Schlesien (?) vom Fürsten 
Radziwiłł, Plätze zwecks Erbauung einer Fa­
brik, angekauft habe. Laut Mitteilung der Fabrik 
Baťa Zlin jedoch, welche dem Kaufleuteverband 
Cieszyn zugekemmen ist, 
sicht, in Polen eine Fabrik 
Nachricht ist nun richtig?

für Gas» Elektr. Licht und Preisherabsetzung Kraft> sowie fQr Wasser< 

wird Beratungsgeger.stand einer der nächsten 
Konferenzen in der Wojowodschaft Katowice 
sein Hoffentlich werden auch 
Schlesien ehestens die Preise 
Elektrizität herabgesetzt.

Handelsunternehmen in Polen.
Laut Statistik der Steuerämter, 
den Jahren 1924—1929 folgende Anzahl an 
Handelsunternehmen :

1924 1925 1926 1927 1928 1929
434108 459644 415745 449371 465981 460299 
Handelsunternehmen darunter solche mit Patent 
I. und II. Klasse:
50909 40428 30560 32712 41723 39866

„Gazeta 
ab 1.

_. i- XL i, x. gibt bekannt, daß in Die Eskomptebankoirektion |er zwei

des Vormonates eine Eingabe an das Finanz- 
ministerium eingebracht und das Ersuchen 
gestellt wurde, einen Liquidator zu bestellen. 
Laut eingelangter Mitteilungen, wird der Liqui­
dator demnächst eintreffen und kurz darauf, 
nach Ueberprüfung djte Standes, soM dm Gläu­
bigern der Beschluß v rgeiegt werde»; welcher 
sodann gefaßt wird.

... sind auch Warenverkäufe. Umsatzuteuerpflichtig weIch„ durch einen Ge; 
richtsexekutor, zwecks Deckung einer gericht­
lich einzutreibenden Schuld des Geschäftsinha­
bers, vorgenommen werden. Somit sind Lizita- 
tiorserlöse ebenfalls umsatzsteuerpflichtig. Urteil 
des Obersten Verwaltungsgerichtes vom 25. 
April 1930 L. Rej 1678/28.

Auf den čechoslowakrschen Bahnen genies­
sen die Besucher der XXlI. Prarer Früh-ahrs 
messe (.2.-29. MärZ 1931) tu t 33%ige Fahr­
preisermäßigung und zwar gilt diese Begünsti­
gung für alle Wagenklassen der Personen- uno 
Schnellzüge für die Fahrt nach Prag vom 12.; 
bis 29. März und für die Fahrt von Prag votm 
22. März bis einschließlich 8. April 1931. Aus­
ländische Messebesucher, die erst von der
Grenze ab bei Vorzeigung der Mess« légitimation i Eine Forderung 
auf cecnoslowakischttf Bahnen dieselbe 33%- 
ige Fahrpi tisermäß gung geniesse;;, haben nach- 

Reichsbahn und den österreichischen Bundes­
bahnen 25% Fahrpreisermäßigung, aut den 
jugoslawischen Bahnen 25% Ermäßigur g, au! 
den italienischen Staatsbahnen 30 E.mäßigung, à e- ' ! ’y o*»-------------- ”
auf ungarischen Staatsbahnen das Recht der d?LFin_t"za.a’ !L“nd J?1® Steuerträger
Benutzung einer höheren Wagtnklasse als 
die gelöste Fahrkarte aufweist. Ferner gewährt 
die erste Donau-Datnpfschiffahrts-Ge.łe iscba’i ist 
Wien, sowie die König). Fluß- und Seeschiff ‘ 
fah. ts-Akti’ngese Iscrak den Besuchern der 
Prager Messe auf ihr. n Linien e-ne 5G«/,ige 
Fahrpreisermäßigung. Die Schweizer Bundes-
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ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Handel umu Gewerbe der 

Wvjwodschaft Schlesien.
Baklei dungs-Gegenstände ;

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn PlacŚ#. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschner ai-Pelzkonfaktlun,

Gastronomie :

HOTEL t'RAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee____

KAFFEE CENTRAL, Cies^n, Rynes, Tel. 10

Feuerschutz;
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quellensalze Ed. Krögler, G m b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher G'fte,

ZAHN “ATELIER. CÏESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

*
Irreadekoratiorer __

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, GlçÜôkâ 17. 
Telefon 295. — G as und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
ĚRŇŠŤ PRESSER, Holzhandlbng, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnltt- 
mtte>lalien, Sperrplatten und Furnieren ’n großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre t

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmüizer Quargeln stets lagernd.

^Bürobedarf; >"

EDUARD FE1TZINGER. CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, însenitenoftrc una 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKa, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aber Art.________

ÏNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Err.il 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Tra tsportwe en ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedito.1, Cieszyn
Tel. 218 und 211/lV,

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teachen, Bjn.ihoistraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Vetujcher jngen :

Towarzystwo ubezpieczeń „S!LESIA„ spot­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie - 
■lecke 3?.

„ASS1CURAZION1 GENERALI“, Cieszy«, 
kiotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radlozeitpng, Wien 1., Pestalozrig. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Tdegrafenagen- 
tur „Der Ost di inst“ tägbeh erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

Industrie in Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK G'nbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

_________Qualitäten._________

Faorikation von Filet, Girdinen, Stores und 
Bettdecken in allei Ausführungen

OSKAR W1RBITZKI, CIE3ZYN Skryt. Poczt. 148
Möbelfabrik und D impf Sägewerk 

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehm» SUI- und bürgerliche Möbel 
PniTU Weizen und Knrnmetil aus der

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Vollkorn-Feinbrot.

ANTON LEWINSKI $ SOiM, Stnckwaran 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227._____________

„PAL A3*. Erste scfuesische bchirm* und
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinut^n Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h i r mbestandt eilen.

KÖuNlSCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudo'.fplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

“rtiELliZER TEPPlCHiNOUsTRlt, Ges. n, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauawahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offerte!_____________
F. MACH ATSCH EK Hthogr. Kunstansult, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLINGS SKROBANEK, Maschinenfabrik.

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägnn, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

“ BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCH? $ MARCUZZI, CIESZYN
Zwirnknopffabnk,

ŘÍŇĎL7ŠKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum,
______ Benzm, Spiritus etc. Telcb n 180.
Fabryka wy ouów drzewnych hr. LAŘ1SCHA 
w Jaworzu, poleca swa wyroby znanej jakości

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

des guten und preiswerten 
Automobiles

Gute Verkäufer u. gute
Verkäuferinnen müssen

sein wie Köche, Sie 
müssen den Appetit 
anregen, wenn der Kunde 
keinen Hunger hat : :

»Erfolg«

EINLADUNG
zu der am Sonntag, den 22 Februar 1931 um 9'/, Ohr 
vorm. im kleinen Speisesaale des Hotels „Brauner 

Hirsch" stattfinden ordentlichen

GgNOSSENSCHAFTS-VERSAMMLIJNS 
dar mciitprotokallterten Handelstrďlb<mden und 

Transportunternehmer in Teichen
Tagesordnung :

1. Verlesung des ProtokoJes der letzten Genossen- 
sdiaftsversammlung. 2. Rechenschaftsbericht des Vorste­
hers und Revisionsbericht. 3 Präliminare für das Jahr 
1931. 4. Wahl des Genossenschafts-Vorstehers und des­
sen Stellvertreters und Wahl des Genossenschafts-Bus 
Schusses. 5. Wahl der Revisoren. 6. Wahl der Delegier­
ten für den Kaufleuteverband. 7. Wahl der Delegierten 
für die Delegierten-Versammlung. 8. Wahl des schieds­
gerichtlichen Ausschusses. 9. Freie Anträge, Buchhal­

tungskurs, Umlagen.
Sollte die Versammlung nicht beschlußfähig sein, 

so findet um 10 Uhr die zweite, unter allen Umständen 
beschlußfähige Versamlung statt.

Tesdien, den 10. Jänner 1931.

Der Schriftführer : Der Vorsteher :
Herm. Beuger Thomas Kopy

Wiana? Mass®
8. bis 15 März 1931 (Rotunde bis 15. Marz)

Sofidarvoransfcal<iitf noeni

Möbelmesse - Reklamemesse 
Pelzmode Salon

Antiquitäten- und Kunstausstellung 
Ausstellung „Neuzeitliche Betriebswirtschaft“ 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUN i 

Eisen- und Paientmöbehnesse
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 

Bau- ur.d Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGDAUSSTELLUNG

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Kdn Pißvijum! Mit Messeau .weis und Reisepaß freier 
Grenziibertrt nach Oesterreich) Kein tschechoslovaki- 
sebes Durchreisti hum ! Bedeutende Fahrprelsbegunatf- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslcv. and 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte r.Uer Art, sowie Messeauiweiae á Zt 8*—

: erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII,

sowie—während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrena-nt1 Vertretung in Cieszyn ;

Messebüro „SCHLES. MERKUR*

SUCHEN SIE
Geschäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs -Rundschau“
Bezugsquellen-, Handeln- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. internationales üifertenblatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die „Erw-ros-Rundschau“ als offis Nachrichten­
blatt zihkeicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein 

vorzügliches Insertionsorgan !
Probenummer gegen Einsendung von 
2*50 Kč in Briefmarken oder eines 
internationalen Postantwortsçheines 
versendet die Verwaltun g der 

„Erwtrbj-Rundjcliau*, Brünn 16, Žabovfesky, 
Jurjmannová Nr 11/Mt Tschechoslowakei.

I

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robsrt Berger,'Cieszyn. — Druck von F. Machatschak, Cieszy??
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XL Jahrgang.Cieszyn, Mittwoch den 25. Februar !93L Nn 15

Ein Konjunkturrundblick.
Die weltwirtschaftliche Lage anfangs 1931, ist 

noch ohne Anzeichen eines Aufschwunges.
Da» deutsche Institut für Konjunkturforschung 

igibt In seinem Wochenbericht einen Überblick 
áber die gegenwärtige Kojijunkturlage in den 
wichtigsten Weltwirtschaftsländern. Nachdem noch 
zu Beginn Ï930 rahlreicne Länder als Konjunk- 
tuHnsein außerhalb des Rückganges standen, sind 

jetzt alle wi 'twirtschhftlich verflochtenen Länder 
’-on kuifnrelien Schwierigkeiten erfaßt worden. 
Neben diesem räumlichen Wachstum hat die 
*•« ‘wirtschaftliche Depression auch an Intensi­
fiât zugenomtrjH.

Anzeichen, die auf einen bevorstehenden 
Uiurchw und schließen lassen, sind gegenwärtig 
.loch in keinem Lande zu erkennen. Vor allem 
In Deutschland, das unter allen Lindern am 

'längsten unter der Depression zu leiden hat, ist 
die Abwärtsbewegung offenbar noch nicht be­
endet. Auch für die frühzeitig von der Krise er­
labten überseeischen Rohstoffländer ist bei an­
haltender Baisse auf den Rohstoffmärkten noch 
nicht mit einem Tindenzwechsel zu rechnen. 
Nur in einigen osteuropäischen Ländern — vor 
*!lem Polen - ist der Rückgang in vereinzelten 
Veroiauchsgüterindastrien und in der Einfuhr 
zunächst zum Stillstand gekommen. Die drei 
großen Industrie änd^r Deutschland, Großbritan­
nien und die Vereinigten Staaten stehen vorerst 
jioch — neben den Rohstoffländern — im Mittel- 
J»vnkt der 1. epression. Verhältnismäßig geringe 
Fortschritte hat die Depression bis jetzt noch in 
äcn .vest- und nordeuropäischen Ländern, so in 
Frankreich und Schweden, ferner in der Schweiz, 
den Niederlanden, Dänemark und Norwegen 
gemacht. Jedoch ist hier iher mit weiteren Ver­
schlechterungen als damit zu rechnen, daß von 
diesen Ländern neue Anregungen für die Welt­
konjunktur ausgehen könnten.

Gr; " »r-tanien : Anhaltende Verschlechterung, 
von der mehr und mi hr auch die binnenmarkts- 
athr.-igigen Wirtschaftszweige erfaßt werden. 
Produktion, abgesehen on geringen saispnmä- 
t&gen Belebungen, (Kohlenbergbau, Baumwollin­
dustrie), anhaltend rückgängig; sie ist im allge­
meinen niedriger als jemals seit 1921. Arbeits­
losigkeit ununterbrochen steigend.

Irischer Erei*taat: Langsame Verschlechte­
rung der vVirtschaftshge. Einfuhr wesentlich 
xiedriger uis irr Vorjahre bei weniger stark ge- 
'Suinkener Ausfuhr Ziemlich hohe Arbeitslosigkeit.

Frankreich: Seit Mitte des Jahres allgemei­
ner Konjunkturrückgang. Industrielle Produktion 
atm etwa 5 v. H. 'gesunken. Unbefriedigende Er- 
^ebn«sse der landwirtschaftlichen Erzeugung. 
Jlohstoffeinfubr und Fertigwarenausfuhr weiter 
fockgängig, ebenso Güterverkehr auf den Eken- 
i»ar.nen. Beschleunigter Rückgang der Großhan­
delspreise bei steigenden Einzelhandelspreisen u. 
Lebenshaltungskosten. Löhne noch steigend. 
Erste Anzeichen beginnender Arbeitslosigkeit bei 
zunehmender Rückwanderung ausländischer Ar­
beitskräfte.

Belgien : Verschärfter Konjunkturrückgang. 
Abgemeine Pioduktionselnschränkun g, Verrin­

gerte Außenhandelsumsätze, insbesondere abneh­
mende Fertigwarenausluhr. Güterverkehr scharf 
rückläufig. Verschiedentlich Loh.iherabsetzurgen. 
Starke Zunahme der Kurzarbeit.

Niederlande: Inlandsmarkt vorerst noch 
wenig von 1er Depression erfaßt, aber rasches 
Ansteigen der Arbeitslosigkeit infolge stockenden 
Auslandsabsatzes. Geldmarkt anhaltend flüssig. 
Verhältnismäßig hohe Emissionen.

Schweiz: Weitere Verschlechterung des Aus­
fuhrgeschäftes ohne starke Rückwirkung auf den 
Inlandsmarkt, Einfuhr und Ausfuhr im November 
stark rückläufig. Arbeitslosigkeit steigend.

Österreich : Anhaltender Abschwung. Pro­
duktion weiter gesunken Starke Zunahme der 
Arbeitslosigkeit. Einfuhr weiter zurückgcgangen. 
Aurführ konjunktueli wenig verändert.

Tschechoslowakei: Weiterer Konjunkturrück­
gang. E.neutea stärkeres Absinken von Produk 
tion und Beschäftigung Saisonübliche Einfuhr­
zunahme ist ausgeblieben; dagegen ist die 
Ausf-ih' saisonmäßig gestiegen, bleib, aber unter 
Vorphreshöhe. Geldmarkt flüssig

Ungarn: Anhaltende Depression. Rückgang 
des industriellen Beschäftigungsgrades: nur in 
der . extilindustrle leichte Belebung. Einfuhr im 
Oktober verringert. Ausfuhr weiter gewachsen; 
Ausfuhrschwier gkeiten für Weizen.

Polen: Stillstand der Abwärtsbewegung. 
Wirtschaftstätigkeit auf sehr tiefem Stand. Leichte, 
bereits wieder verlangsamte Belebung, besonders 
in der Textilindustrie.

Litauen, Lettland, Estland: Wirtschaftslage 
anhaltend gedrückt. Im allgemeinen befriedigende 
Ernten, schwierige Lige der Getreidewirtschaft. 
Industrielle Produktion teilweise rückgängig. 
Steigende Arbeitslosigkeit.

Dänemark: beginnender Konjunkturrück­
gang. Lage der Landwirtschaft Infolge verstärkter 
Lreisrflckgänge etwas verschlechtert Lage der 
Industrie im ganzen günstig. Ein- und Ausfuhr 
infolge der Preissenkungen wertmäßig geringer 
als im Vorjahr.

Norwegen: Konjunkturrückgang setzt 'ich 
fort. Zunehmende Schwierigkeiten in den Pro- 
duktionsindustneu infolge Ausfuhrrückgangs, 
verminderter Auftragseingang in der Schiffsbau- 
industrie. Schwierige Lage uer Schiffahrt. Zu-, 
nehmende Arbe’Hosigkcit I

Schweden: Aufschwung etwas verlangsamt,' 
Im allgemeinen weitere Verschlechterung in den 
Ausfuhrindustrien: ßknenmarktindustrle etwas 
besser beschäftigt als im Vorjahre. Lebhafte 
Bautätigkeit. Zunehmende Arbeitrtortgkeit.

Italien: Depression verschärft. Industrielle 
Produktion, Außenhandel und inländischer Güter­
verkehr gesunken.

Spanien: Wirtschaftslage durch Weltkrisis 
und politische Unsicherheit ungünstig beeinflußt. 
Produktion und Ausfuhr als Auswrkung der 
Pesetenentwertung ei höht. Einfuhr verringert.

Portugal: Wirtschaftlage verschlechtert. 
Industrielle Produktion, Außenhandel u. Schiffs­
verkehr gesunken.

Finnland; Depression verschärft, Zunehmen­
de Schwierigkeiten in der Landwirtschaft. Saison­
übliche Prodnktionssteigerung in den Ausfuhr­

industrien geringfügig. Zunehmende Arbeitslosig­
keit.

Rumänien: Konjunkturrückgang hält an. 
Zunehmende Arbeitslosigkeit, gedrückte Lage der 
Landwirtschaft Einfuhr weiter vermindert; neuer­
dings auch Ausfuhr sinkend.

Jugoslavl n: Wirtschaftslage gedrückt infolge 
des anhaltenden Preisrückganges für Agrarer­
zeugnisse, Geldmarkt weiterhin flüssig.

Bulgarien: Wirtschaftstätigkeit nach wie 
vor auf niedrigem Stend.

Griechenland : Wirtschaftslage infolge räch- 
läuf-ger Preisbewegung und ungünstigen Ernte- 
ausfaPs (Tabak) weiterhin gedrückt.

Rußland: Anhaltende gedrückte WirLchafta- 
Isge. Gesamternte mittel. Fortdauer der Schwie­
rigkeiten jn der Lebensmittelversorgung. Staat­
liche Getreideaufkäufe unbefriedigend. Industrielle 
Produktion wieder ansteigend, vor allem in den 
O,,o iluktionsgütecindustrien. Erwerbslosigkeit auf­
fallend stark rückgängig. Steigende Preise, vor 
allem für Agrarprodukle.

Wie kann der Tabakverbrauch gesteigert 
werden ?

Mar. stellt alle möglichen Untersuchungen 
an, um zu ergründen, warum sich der Verbi auch 
von Zigarren und Zigaretten immer mehr ver­
mindert. Man beabsichtigt, verschiedene Rauch­
verbote aufzulassen, um die Raucher im Konsum 
nicht zu behindern.

In den Kinos u. Theatern wird man rauchen 
dürfen, ebenso sollen die Nichtraucherabteilungen 
auf den Eisenbahnen vermindert werden. Auch 
andere Mißstände .»ollen abgeschafft werden, um 
nur den Tabzx verb rauch zu steigern,.

Die Raucher lächeln, ja sie lachen sogar. 
Solche Mittel sind so humoristisch aufzunehmen, 
vie do manche Unterstützung des heimische 

Konsums, welche die staatlichen Industrien schon 
wiederholt angewandt haben. Kein Mensch 
unter diesen Neunmalgescheiten kommt jedoch 
darauf, warum eigentlich der Tabakkonsum zu­
rückgeht, trotzdem es doch so leicht ist, dies zu 
erraten.

Die Raucher stre'ken und mit Recht, denn 
so lange das polnische Tthakmonopo1 eine so 
minderwertige Ware zu so enorm hohen Preisen 
verkauft, whe m in sich dem Tabakge* 
. uße weniger hingeben. Man raucht, um die 
Sorgen zu vergessen. Wenn man jedoch beim 
Raucnen statt diese zu vergessen, einen ekelhaf­
ten Geschmack -m Mund empfindet, so verzichtet 
man auf diesen Sorgenbrecher. Das Tabakmono­
pol sollte einmal versuchen gute und preiswerte 
Zigarren und Zigaretten in den Verkauf zu 
bringen, da würde man selten, ob der Konsum 
zurückgir.ge. Je schlechter es den Leuten geht, 
desto mehr rauchen und trinken sie; aber wenn 
sie «om Rauchmaterial für schweres Geld nur 
Üblichkeiten bekommen sollen, wenden sie sich 
einem anderen Narkotikum zu,

------------- ------------------ „
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werden. ‘ Budapest
Scheren für die Nagelpflegt, die auf der Danag 

ArBenseite der Schneiden kleine* Feilen aufweisen, Hollanc 
während die Schneiden selbst zum Reinigen der ; Fielsingfo

Wien, Franz Klein Wiser berg, Großgrundbesitzer 
in Wisenbcrg urd M. A. Workman, Generaldirek* 
tor der Legal und Gtiwral Assurance Society 
Limited, in London, neu besetzt worden. Zum 
Präsidenten des Verwaltungsrates wurde Herr 
Dr, Hans Mauthner gewählt.

—O .

dem Fingernagel wachsenden Haut eingerichtet; Kopenhagen 
sind — wie Toileltecrzeugnise etweder nach London

ist die

Leipziger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommend» 
Orientierungs- und Einkaufs» 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März

RO3ERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9

Telefon 115, 33, 156.

Motors una tm sommer Beim Anfuhren ent- . . ,r  "wickeln, wenn sie es nicht vorziehen sollten, Ioder J’a*b8,e,d®nw5 0‘. webe -gemacht ist. 

ihre Promenade anderwärts zu verlegen. j 
An schönen Tagen werden hier die Klein-

und Maschinen zur Herstellung von Manila­
schnüren mit ähnl. Vorrichtungen wie bei Spin- 

von oelmaschinen, aber von etwas stärkerer Bauart, 
I die eine Verwendung dieser Maschinen zur Her 

von Stellung von Garnen oder Schnüren aus anderen 
u. 6 Fase, stoffen gestattet —nach Pos. 167 P. 23 wie 

der Allgemeinen Bemerkungen zu den Tarifstel- alle anderen Spindelbänke.

Vormerkkalender
Februar-März

28.31 Tage

200 Zł kostet eine Reise 
zur LE5PZ GLR FRÜHJAHRSMESSE 

I. März 1931
Paß, Visa, Stempel etc. 
Fahrkarten
2 Übernachtungen
3 Tage Verköstigung

ohne jeden Zusatz anderer, nichtfnseriger Stoffe, Handwerkszeug nach Pos. 161 P. zu verzollen, 
sind nach der Beschaffenheit des Gewebes

 dem Vollendungsgrad zu verzollen, d. h.
gewöhnliche — mit einem Zuschlag 

10 v. H. für den Saum, 
aufgeputzte — m:t einem Zuschlag 

50 v. H. entsprechend den Anmerkungen 5 
<■ ‘ . 
len 183—209. Kathodenlampen — Gleichrichter, sogen.

Liegt für den de Quasten beigefügten Puder »Trockengleichrichter« und andere Gleichrichter, 
eine entsprechende Einfuhrbewilligung vor, so. auch wenn sie im Funkbetrieb verwendet wer- 
ist für die Quasten keine besondere Einfuhrgt- ’ den, gemäß-dem Wortlaut der betreffenden Tarif- 
”“1 'stelle wie vibrierende Quecksilbergleichrichtei

Tennisschläger, die in ihrem mittleren Teil-und dergl. nach Pos. 169 P. 19.
als Verbindung von Griff und Bügel eine Einlage ‘
aus rüderem Holz besitzen, sind entsprechend. hrt.ntUr-iuiäinA«.

im Janre 1930 sind neue Lebenversicherun- der Fassung der Pos. 61 P. 5 nach Pos. 215 P, *
gen über ein Kapital von 89'2 Millionen Dollar ( 3 zu verzollen, 
abgeschlossen worden. Dies bedeutet gegenüber, Diese Erzeugnisse können den Vertragssatz Belgien 
dem Vorjahre eine Steigerung um 5 Millionen. nicht genießen, weil sie keine GplaMeriewaren Belgrad 
Dollar. Enoe 1930 waren Versicherungsverträge'darstellen und ledigl’ch auf Grund des Wort \ Berlin 
auf 370 Milüontn Dollar in Wirksamkeit. Die im Hautes der Pas. 61 g. 5 nach Pos. 215 verzollt* Bukarest 
Ladite des k zten Jahres durch Todesfall frei 
gewordenen Stellen in der Verwaltung der Ge- 
ŁŁlisi iiaj sind seither durch die Berufung der 
Herren Dr. Hans Mnuthnsr und Zoltan Hajdu, wumeuu u.c ovimciucn aciuai «um iMznugcu uc« r- ■ icism 
Vizepräsident bezw. D'.-ektor der Österreichischen Fingernägel und zum Herausschneiden der über’Italien 
Creditanstalt für Handel und Gewerbe, Eduard K1————-' -------l-—*-*—4 ------- .-*-*-* ' -------
Breisach, Vizepräsident der Börsenkammer in

äit9600 Ausstellern ' 
vonlóOOWarengřupp Jď 
aus !4 Ländern -^1

in ihren Wägelchen gebettet, spazieren 'aU8 geschliffnem Glas mit versilberter Metall- art (Stanzarbeit) nach Pos. 149 P. 7 entsprech.
- - - ’«i. ...u no o < Buchstabe je nach dem Gewicht des einželMn

I n-uuaiiwcM - —------ Scheiben für Steinnußknöpfe der Stückzs. zu verzollen.
i ohne Gefähr-i P°s' b sind nur so'che Scheiben anzusehen, die Hand-Haarschneidemr schinen aus Stahl und 

uuiiK uc. u« iaj=Oinen mit den auf der *ifln*ii8eń Oberseite des Knopfes nicht. Eisen — nach Pos. 158 P. la; aus Zink, mit
Kinderwagen fahren kann. Hier stehen dann die be.arbeitet und Spuren dec Werkzeuge tragen,! einem geringen Zusatz von Aluminium und 
Automobile, welche den Kindern Giftgase ins mü deren aus 2er herausgeschniiten, Kupfer, d. h. einer in Pos. 143 genau. L g‘«rung
Gesicht blasen. Auch die ältere Generation *“rd®n und dte f«ncr auf dem fC/ die Unter-,(äußerlich dem Stahl oder Eist.i sehr ähnlich> 
Cieszyn’s pflegte hier ihre Spaziergänge zu ab i selte bestürmten Teil b? m ersten Vbeitsgang gemäß Anm. 2 zur Pos. 158 nach Pos. 149 P. 6.

■ ...... wu,ue. :dcs Schn«? dens der ai!3 der Nuß hirausgeschmt- Schraubenschlüssel aus schmiedbarem Guß,
Die Stadtgemeinde soll alle diese Mängel!..®’1 ™ . S,c?.bcn «««e, Wölbung erhalten grob abgescherert, die ohne weitere Bearbeitung 

■ ■ • ■ hnhpti .. Aif»r rir.rfon k,—.u, i»-» — >- verwendbar sind, als eisernes Handwerkszeug
Puderquasten. In einer Schachtel mit Puder nach Pns. 161 P. 2

Sämtliche Schraubenschlüssel, Zapfenschlüs-

K>IC3XYll & HICI I1IIC JUaZlCIVdUťC 4.U ÜU j r*L.j . . . - n . -’O" e»aolvieren, was nun unmöglich gemacht wurde. I ,deL?cbn®l£en8e de_r,«l® d?r NH§.bdraus8e8.ch.r?,t' 

eingSehen^lTaběn^und0 wirrten mïch'st‘7en Ihabe"’ Weiter dfirfe,n nicb be"baííe‘. se2n 

Standplatz anderweitig verlegen; wahrscheinlich r» ..------dorthin, wo er schon lange gehört und zwar voi c,,n«*endL DUdf,nifint‘ SHj* nacb *brem —......— ------------------------------- . —■----------------
du Postamt in der Ecke des Ringplazes, wo nie- "ach iHos-l215 P- 1 oder 3 zu verzollen, sei (doppel- und i inseitige Aufsteckschlüssel u a.) 
mand gestört wird und was noch wichtiger ïfe.. ..s e e ne besondere Ware, nämlich ein aus Stahl, Eisen, Schmiedeeisen, Gußeisen, Stahl- 
ist die Sicherheit bedeutend weniger tefährdet Toiletteerzeugnis und kein Schönheitsmittel dar- oder Eisengrobblech, sowohl unbearbeitet, wie 
imcheint, als hier, an der Veî&reichX 8Ve,,e^ Cur aus Geweben ^gestellte Quasten, bearbeitet, %md als nicht besonders genanntes 

Stelle des Ringplalzes.

Zollentscheidungen.
Baumwollene Webwnren aus elnfachtm (un-| 

gezwirnter) Garn leirenblndig gewebt, aber aus 
Fäden verschiedener Stärke, die daher nicht das! 
Aussehen und die E g*-nschaften von Leinwand, 
sondern eines gemusterten Gewebes haben, wie! 
Ripse, ebenso in gleicher Weise gewonnene' 
Erzeugnisse aus gleich starken Fäden, die jedoch 
nach dem Weben besonders bearbeitet wurden, 
um diesen Erzeugnissen eine haarige oder leder­
ähnliche Oberfläi he zu geben, wie Barchent, 
Flanell oocr alle Nachahmungen, sind als Baum­
wollgewebe und nicht ws Leinwand oder Perkai 
zu behandeln und nach Punkt 2 oder 3 der Pos. 
187-u. 188, je nach der A.-.zahl der Quadratmeter 
des Gewebes auf 1 kg Gewicht, zu verzollen.

Treibriemen aus Kamelhaar mit Zusatz von 
Baumwollgarn auf Grund der Anmerkung 1 der 
allgemeinen Bemerkungen zu den Tarif stellen 
183—209 nach Pos. 194 P. 5 wie Treibriemen 

<aus Baumwolle. I
j Kleidung und Komektion mit Aufputz. Klel.‘pos. 215 P. 4, oder, wenn sie einen Zusatz

am Rincnlatz ’der' Wäsche und Konfektion aller Art, deren .anderer gewöhnlicher Stoffe haben, nach Pos«. 
Dar Autectandplatz in Cieszyn son vvie^man Aufputz, wie Spitzen, Stickereien, Schnüre und <215 P, 3.
hört und auch hofft, ehestens verlegt werden. d*r| ’’ ab?e'’oni"ien ”na ,n die Taschen, Ärmel j Billardkreide zum Einreiber, der auf Biilard-
Dle Wahl des Standplatzes ist auch eine von j S?®1" ,U"teZ. u88 m °ri?T JSł’W/Um’•stöcke." a“fge,e.imten Lederstückchen, auch ge-
den unglücklichen Ideen, die in Cieszyn geboren e e 8®n**khe tarifliche Besehe ^<iheit der Ware färbt, im Hinblick auf ihre Bestimmung nach Pos 
werden. Die Auspuffgase sind, wie man wieder zu *erber8et1. ™f Grund des Punktes1 der 137 P. 5 b wie Schmiermittel für Leder 
holt lesen kann, To giftig, daß Chauffeure, welche ^nzenrien Er âutc ur.gen zum Zolltarif, als Stahl oder Eisen in Gestalt von Bändern mit 
die Garagetür geschlossen haltend, den Auto-1 Er“ug"'sse. m,,ÄA‘"fPu,z nad p°s. 209 mit Zu-( Mittelrippe, unter 1 »/2 mm stark, kalt gewalzt, zur 
motor anließen, an Vergiftung gestoiben sind.’schlag fûr. de.n AüfPlf*‘ Xerz°''*n- u (Herstellung von Felgen für Fahrräder nach Pos. 
£ e Stadtgemeinde hat angeordnet, daß A rto-j, £>er in der Anm 3 zur Pos 209 vorpesehene 140 P. 8 und Anm. 1 wie Bandstahl oder Band­
mobile längs der Asphaltpromenade Aufstellung uschag von 20 v. H. für seidenes oder halb- eisen unter li/amm stark, kalt gewalzt.
nehmen und dort parken sollen. Die Spazier- !£"**£*» *’■'« Kieidrm, der je nach der. Sogen. »Verkährsnägel« zum Kennzeichnen,
gänger müssen die giftigen Auspuffgase s» hlucken,; ®escb? fenbe,\de,s.Oe*ebes’ au® dem dle Klei- der Übergänge aut der Fahrbahn, aus Eisenle­
welche sich im Winter beim Laufenlassen des : dung.h*rgestd,t st, erhoben wird, ist selbst dann gerungen mit etwa 11 v. H. Nickel und etwa 
Motors und im Sommer beim Anfahren ent- er"eben, wenn dæ Kleidłing aps seltenem 18 v. H. Chrom, sind entsprechend dem Wort- 

. “ - -- --- ■- = |aut der betreffenden Tarif steile als Erzeugnisse
i Knöpfe alle Art aus Glas, selbst mit einem aus den von der P< s. 143 umfaßten Legierungen 
(Zusatz in Gestalt bilbger Edelsteinnachahmung anzusehen und im Hinblick auf die Bearbeifugs-

Sten. In ihren Wägelchen gebettet, spazieren i \
gefahren. Bei den abschüssigen Straßen und!unter'««e. Geknüpft rsch Pes. 212 P 4 
Gehsteigen in Cieszyn, ist dieser A phaltweg - A,s robe Scheiben für Stemnußknöpfe d 

der einzige Aufenthaltsort, wo man, 
düng der Sicherheit der Passanten

W31

26 Donn.
Messelegitlmationen u. Fahrkarten 
für Leipzig Cieszyn Hotel Hirsch 1 

Bielsko H.-Kammerksnzlei

27 Freitag
Umsatzsteuer p.o Janunr 

für alle monatlich Zahlerden, 
28 letzter zinsenfreier Tag

28 Samstag
Morgen äonntag, ûen 1. Mäiz 

Eröffnung der 
Frühjahrsmesse Leipzig

1 Sonntag
Apothekendienst:

Bielsko: „Zur Kione“ fiauptstrasse 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

2 Montag Einkommensteuerfatierung 
für alle 1. Mai

3 Dienstag
Frühjahrsmesse Wien 

Beginn 8. März 
Visumfreie Einje^se

4 Mittw.
MitglieubOettrage 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

Tage notierte
124'33 Montreal 8'90

15 71 New York 8'91
212'09 Oslo 238'67

5 30 Paris 34'98
155'70 Prag 26'41
17324 Riga 171'70
J5815 Schweiz 172'\8
2245 Spanien 8« 75
46-72 Sofia 6'47

23865 Stockholm 23894
43.35 Wien 125'40
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nur
Krediten bezahlen wird.

sicht auf.
Umständen ist es bemer-

1200 Aussteller vertreten sein. Ihre Notwendigkeiten setzen sich selbst gegen

nicht zu 
auf der 
gleiches 
zeichnet

erzielen sei, daß diese vielmehr nur 
Basis des regionalen Wirtschaftsaus­

erreicht werden könne. Dr. Bosch ver-
Ansätze dieser Bewegung,

v p . kann rran 10 Millionen Steuern nicht 
ven toty eintreiben. Man unterhandelt mit ihm

Treuhand Gesellschaft A. G.
ein neues Unternehmen in Warszawa
16, welches in den letzten Monaten 

wurde und unter der Firma

Die großen Wirtschaftsführer haben, obwołJ 
sie praktisch auf ihrem jeweiligen spezifischen 
Arbeitsfeld diesem Gedanken vielfach und seit 
geraumer Zeit dienen, bisher mit offenen Be­
kenntnissen dieser Art stark zurückgehalten. 
Umso erwünschter erscheint deshalb die Stel­
lungnahme von Geheimrat Bosch, die, wie man 
in Berlin hofft, zur moralischen und materiellen 
Förderung der mit gleicher Zielrichtung in 
weiten Volkskreisen beider Länder bereits be­
stehenden wirtschaftlichen Zusammenschlußbe­
strebungen führen wird. Die französische Be­
teiligung an der Vorfinanzierung des Verkaufs 
von Reichsbahn Vorzugsaktien durch das Reich 
zeigt, daß gegenüber entscheidenden materiellen 
Bedürfnissen, gefühlsmäßige Hemmungen zurück­
treten. Wenn es sich hierbei auch nur um ein 
ziffermäßig bescheidenes Objekt handelt, um 
rund 130 Millionen Mark, zu denen von franzö­
sischer Seite der größte Teil, etwa ein Drittel 
beigesteuert wird, so wird dies doch in Deutsch­
land als eine aktive Bekundung der im Young- 
plan stabilisierten Zusammenarbeit gerade im

zen wirksam gewesen sind, zeigt die relativ 
starke Abnahme des Gesamtausfuhrwertes im 
Jahre 1930 gegenüber 1929; sie beträgt 1 l*/o» 
während das Ausfuhrvolumen noch nicht einmal 
um 5% gesunken ist. Je mehr auch die Fertig­
warenpreise in die von den Rohstoffmärkten 
ausgehende Preisbaisse hineingezogen werden, 
umsomehr geht der Sondervorteil, den Deutsch­
land als Rohstoffimporteur und Fertigwarenex­
porteur 1930 gehabt hat, verloren; und je mehr 
auch die Länder, welche wie Frankreich und 
die skandinavischen Staaten bisher noch in 
starkem Umfang deutsche Waren aufgenommen 
haben, von der internationalen Depression er­
griffen werden, ums «mehr wird auch die Aus­
fuhrentwicklung zurückgehen. Dann wird die 
Lage wieder so sein, daß Deutschland nicht nur 
die Zinsen, sondern auch die Reparationen 
aus

Die Magie der Schr<ft.
Vielleicht haben die Gelehrten recht, die 

vermuten, daß die ersten Schriftzeichen von 
den Menschen zu magischen Zwecken erfunden 
worden seien. Ziemlich sicher gilt das für die 
Runen der alten Germanen. Zweifellos wird es 
aber auch für die Schrift der Chinesen, der Sume­
rer, der Aegypter, der alten Mittelmeervölker 
zutreffen. Selbst für die Menschen der Gegen­
wart hat ja die Schrift etwas Magisches, im 
Grunde Geheimnisvolles. Das geschriebene 
Wort bedeutet ihm mehr als das nur gespro­
chene Wort. Die Zeitung als Sprachrohr der 
öffentlichen Meinung übt auf ihn beherrschende 
Gewalt aus, und außergewöhnlich ist die Sug­
gestion, die von der modernen Reklame aus­
geht. In Leipzig, dem internationalen Zentrum 
des Buch- und Druckgewerbes, befindet sich 
ein sehr interessantes Museum für Buch und 
Schrift, und in Leipzig wird man ja auch im 
Jahre 1940 das fünfhundertjährige Jubiläum der 
abendländischen Buchdruckerkunst — die der 
Chinesen ging ihr bekanntlich schon voraus — 
in besonderer Weise feiern, Es versteht sich von 
selbst, daß auch auf der Leipziger Messe seit 
alten Zeiten die Druck- und Papier-Erzeugnisse 
einen breiten Raum einnehmen. Es giot hier 
regelmäßig wichtige Fachgruppen für die Aus­
stellung von Büchern und Graphiken und eine 
von den Interessenten der ganzen Welt ge­
schätzte Muster- und Neuheitenschau der buch­
gewerblichen Maschinen. Eine ganz einzigartige 
Pflegestätte haben auf der Leipziger Messe im 
besonderen auch die Druck- und Papier-Erzeug­
nisse für die praktischen Bedürfnisse des Ge- 
scbäftslebens gefunden, der Bürobedarf, der 
Reklamebedarf, der Verpackungsbedarf. Wirkt 
auch hier die Magie der Schrift? Jeder kann es 
bestätigen, der öfters Geschäftsbriefe und Re­
klamedrucksachen empfängt. Weshalb ist der 
Eindruck beim Empfänger bisweilen ganz ver­
schieden? Man prüfe die Schriftart, die Papier­
sorte und vergleiche genau den Werbebrief, der

Ein Wirtschaftsblock Frankreich-
Deutschland.

Zwischen Deutschland und Frankreich Hinblick auf vorangegangene Polemiken, aufrich- 
stehen nach Anfängen zu einer vollkommenen Ver- tig begrüßt. Hier hat sich nach deutschem Ur- 
ständigung und einen Interessenausgleich, wie sie teil die Betätigung auf einem wichtigen Teilge- 
in der Zusammenarbeit von Briand und Strese- biet jener Ergänzungsmöglichkeiten gezeigt, die 
mann angebahnt waren, eine Reihe politischer beiden Völkern von Natur bestimmt sind. 
Fragen, in denen sich die Gegensätze während 
der letzten ein bis zwei Jahre unverkennbar 
verschärft haben, darunter an erster Stelle die 
Frage der Abrüstung. In Deutschland hat sich 
die Empfindung über ein angetanes Unrecht, 
nicht zuletzt unter dem Drucke der wirtschaft­
lichen Not, sehr1' verschärft und zu Folgen auf 
politischem Gebiete geführt, die von französi-

4 na « «xzr zxnr a«-S

caß die wirtschaftliche Bindung des Syndikates poln.
llpr Shrtirtwnnpn riip «farlrpr» [J $ fy ~

Wacław

• „ --u j , - . j “ c*” ła-r und hat sich auf 3 Millionen geeinigt, die er aber
7nJl"/5„SCh^dene." Lä.nde^ der £uuro,P.älsfhe auch nicht bezahlen will. Man zerbricht sich in

«r\i - J / l«.«8' 8 Wacław Ostrowski, Direktor der Poln.-
gefehlsmäßige Storungen des Verhältnisses Franz. Handeiskammer in Warszawa.

.... ... n - . Bohdan Stypinski, Direktorstellvertreter der; dazu anspornen, jthe beiderseitigen Beziehungen Industrie und riaHndeiskammer Warszawa
In diesem Sinne' haben kürzlich Darlegun- > wa|t M/'' Sza,e"SZt'in’ RecWsan- 

Vnreilz. rHfn das A.H.ioM.reata dne , Wal1 a,S ‘gHCOer.
j Verwaltungsrat: Maksymilian Friede, Han­
delsrichter und Mitglied des Börsenrates, als 
Vorsitzender, Handelskammerrat Warszawa, 

Dr. Wacław Bilański, Direktorstellvertreter 
des Allgem. Bankvereines A. G. Warszawa.

Jakob Freyman, Herausgeber wirtschaftlicher 

w - P E • u* Leon Oks, Direktor der Danziger Oelwerke
tionen für die Neugesia.tung Europas. Er zieht » r-, nan7i«
3115 dPłtł Verlauf Hpf CiPnfor 7 nil Lnnferon-r rlon * / _ ,

Leon Perl Direktor des Vereines der Han-

als Vorsitzender derzeit Vizevorsitzender der 
Warschauer Vers. Ges. A. G.

Ing. Wacław Paszkowski, Dekan der War­
schauer Politechnischen Universität als Stell- 

,, . • n - . ... . . _. r Vertreter Chef der Firma W. Paszkowski, F.
1 róchnicki u. Co.

Anar.jasz Einhorn, Vorsitzender des Verwat- 
tungsrates der Europäischen Vers. A. G.

Samuel Elblinger, Vorstandsmitglied der 
Meeh. Werke Borman, Szwede u. Co. War- 
sjawa.

Dr. Czesław Z. Łukaszkiewicz, Vertreter 
Zeitungs-Verleger in

n ...... . . . der amortisiertenDas ämtlichs Verzeichnis ObIigationen der
5%igen Staatlichen Konvertierungsanleihe ex 
1924, welche am 2. Januar 1931 auf Grund des 
Art. 2 der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 17. September 1926 (Dz. U. R. P. Nr. 96 
Pos. 591) gezogen wurden, liegt im Büro der 

scher Seite gegen Deutschland ausgewertet I Wirtschaftsorganisationen zur allgemeinen Ein­
werden.

Unter solchen 
kenswert, daß ohne Rücksicht auf die Kurve’ Allgemeine 
der wechselseitigen politischen Einstellung beider ' nennt sjch 
Völker zueinander, der Zwang ihrer Zusammen Królewska 
arbeit, der auf wirtschaftlichem Gebiet durch 0eßrfindet

Erfolg bringt "mit dem der versagt Es gibt ia' ^æ ”atPrl*che” Gegebenheiten geschaffen und p0WSZechne Towarzystwo Powiernicze S. A. 
crioig onngi, mit oem, oer versagt, es giot. ja durcb em wechselseitiges Ergänzungsbedürfnis m Handelsreoister einoetraoen wnrden i«t 
auch eine Psychologie der Visitenkarte. Die i auf vielen wirhtioen Gebieten verstärkt wnrden 01 r’anae,sreK,st®r eingetragen woraen ist.Visitenkarte* eines Geschäftsunternehmens1 V- uï TCh i^ Gebieten verstärkt worden pie erste Generalversammlung wählte fol- 
^yisitenKarte eines uescnansuniernenmens, ist| slch fast ungehindert auswirkt. In der glei-1Personen 7ur Verwaltnno ihrir Interessen- 
stellen seine Briefbogen, seine Warenpackungen, ! cben Zeit in der die dentsrh.fran7ösisrhe Ver. &en . Personen zur Verwaltung ihrer Interessen, seine Reklamemittel dar und ebenso stimmt' ia’L-« \ ° u-i 018 eutsc” "«nzosiscne Ver ■ Aufsichtsrat: Kazimierz Natanson, ehern,
»eine cs.amemiuei oar, io koenso stimmti ständigungsarbeit einem spürbaren Rückschlag'rh_» Bankhauses <; Natansnn „ «WhneJer Satz: Wer in ein Büro eintritt, erkennt unterworfen war, hat sich die Zahl der interna- C -- Bankhauses S. Natanson u. Söhne,
bald den Geist, der in dem Betriebe herrscht, j tionalen Kartelle, an denen die Wirtschaft beider 
den Geist der Organisation oder der Unordnung, Länder führend beteiligt ist, ungefähr verdop ' 
den Geist des Fortschritts oder les Zurückbiei- pelt, hat sich der Güteraustausch unter dem 
»ans. Uebngens hat es em Geschäftsmann heute Regime eines günstigen Handelsvertrages für 
nicht schwer, seinen Bedarf an Papierwaren, i beidt wao
Biomateriał und Reklame- und Verpackung?-. deutlich zahlenmäßig in Erscheinung getreten 
J,rttCur we5']irn^^12.£ decken. Ueberall in, jSL Auch die letzte kleine Finanztransaktion
der Welt gibt es einschlägige Fachgeschäfte, ; zwischen Deutschland und Frankreich, die dieser 
dm sich unmittelbar auf der Leipziger Messe i Tage in der Vorfinanzierung des Verkaufes von 
i?1* j efP Neuesten versorgtn, zum Nutzen ihrer ■ Reichsbahn-Vorzugsaktien abgeschlossen wurde, 
Kundschaft. Auf der kommenden LeipZ1ger, kann als ein Symptom für die Tatsache gewer- 
Frôhjahrsmesse 1931 sie beginnt am 1. März—- i tet werden, daß die wirtschaftliche Bindung 

die« ®rwäLnten Fachgruppen durch rund unbeschadet aller Stimmungen die stärkere ist.

Umstände können aber nur als vorübergehende 
Faktoren gewertet werden, auf deren Fortwirken 
schon im laufenden Jahre nicht mehr mit Si­
cherheit gerechnet werden kann. Hieraus ergibt 
sich also die Tatsache, daß der deutsche Aus­
senhandel 1930, t    „
je erzielten Ausfuhrüberschuß abgeschlossen und in dem suďosteur ipäischen Bestreben zur ® 
hat, wenig Veranlassung zur Freude biete;.! — j— p—j--------- onnte,
Die Zahlen kennzeichnen vielmehr das Jahr 1930 ( 
als eine Periode schwerster Stockung. Auí der, uigau^uu^suiucR ucuiscnianu
Einfubrseite beträgt der Rückgang, am Wert, Frankreich dessen Wirtschaftsraum auch die 
der Waren gemessen, etwa 3 Miliarder RM i benachbarten und zwischenliegenden kleineren 
oder 25% gege.iLber dem Ergebnis des Jahres • Mächte mileinsehliesse — zu schaffen, dessen  
1929; die Einfuhrmenge aagrgen hat nur einen! erstaunlich gleichgelagerte Voraussetzungen von 
Rückgang um gut 10% evfahren. Daß auch auf beiden Seiten, Dr. Bosch zahlenmäßig eindrucks- Wir bitten um die Bezugsgebühr, 
der Seite der Ausfuhr die Prcissenkungstenden-, voil darsteilt.

*?;’• ix,., mi jauit uca » ui oiiituucii ucs nuisiuuisrais uesj
Diese verhältnismäßig günstige Entwicklung des größten deutschen !■ dustriekonzerns, der I. G. 
Außenhandels beruht vor allem darauf, daß die Farbcn-Industrie, Geheimrat Professor Dr. Carl 
internationale Preissenkung die wichtigsten Bosch, starke Beachtung gefunden. Dr, Bosch 
Einfuhrwaren stärker ergriffen hat, als die Aus- stellt die dynamischen Tendenzen der Weltwirt- 
fuhrWaren, und daß die hauptsächlichsten Ab- schaftspoiitik eindringlich dar und äußert seine 
satzgebiete in Nord- und Westeuropa von dem'Bedenken gegen den utopischen Charakter rein 7PifJrhriftpn 
Niedergang der Weltkonjunktur im Jahre 1930 oder vorwiegend politisch orientierter Konstruk-i 
noch nicht so stark erfaßt worden waren, wie! tionen für die Neugestaltung Europas. Er zieht 
die überseeischen Länder auf der einen und aus dem Vtrlauf der Genfer Zollkonferenz den 
Deutschtand seiber auf der anderen Seite. Beide Schluß, daß eine Organisaient von oben her1 del8V7rtreter Warszawa.’1’ 

«fti. rfiiR Hipca viplmphr rtur ’ * :

Ar. mí* hasm «-kíila„ i „ 14. • i j- • T Fl- v aucü nient oezanæn win. ivian zerorient sich introtzdem er mit dem größten i Zcl'verein Wiikt, in dem skandinavisch-baltischen p„r:. Kn_.f rUm m««»ifuhriihi.rschuß ahgeschlnsstn unii in rinm ctirín.fpiirnnáíerhon 7,,r : ?r s. * Kopf, wie man dem Mann beikommi.u
. p . twunie. Seme Fabriken und Zeitungen sind

|den na'türliLten, flä.kSen und LrbSiÄn ^„Ttan«n taie 'taHote^MtÓria“5 vS* 

wMsc^tlichen Ergänzung Den.sehiand

zur Aushilfe senden, die pfänden alles!

Die deutsche Außenhandels-Bilanz 1930 durch; diese TatsaFhťí ^ßte auf beiden Seiten 
^4 A A A A ^4 « ZX M A 3 ^4 A AA ■ A • X— U Lx - ■ A» am

. Mâ.XM VI 11 Vłł| U1V

zeigt einschließlich der Reparationslieferungen. möglichst zu fördern.
einen Aktiv Saldo in Höhe von 18 Milliarden) L. Í!  ?’..
RM gegenüber 36 Millionen RM im Jahre 1929, i gen des Vorsiizenden des Auisichtsrats °des 
Diese verhältnismäßig günstige Entwicklung des größten deutschen !■ dustriekonzerns. i
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ADKESSENTAFEL:
für Industrie, Handel nad Gewerbr der 

Wojwodschaft Schlesien 
Belrleidnngs Gegenstände»

JAKO3 ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Ś-r Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych__________________

Tb EODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerel-Pelzkonfektion,

Gastronomie.

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee___

KAFFES CENTRAL,-Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz ;
„PRIMUS" la Handfeuerlöscb.apparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Quellensaize Ed. Kregler, G.m.b.H. Cieszyn 
ËÔWÎNKÜLKA,"Ciëszyn,Tel.4O Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

——ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Qleszyn, 
Lager besÝer Wiener Möbel Tel 69.

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,  
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes L <ger von Schnitt- 
matprlalien, Sperrplatten und Furnieren In großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsaelholz, Scheitholz.

Lebensrnittel m LILBre ■

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bfircbedart *

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inšeratěnOúro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art._______

ÎNSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transport, eie:

_AUSTRO-SILESÏAM Spedition, Cieszyn1 
Tel. 218 und 211/1V._

ALFRED BER rER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen. Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Vercichemagcn

Towareyctwo ubezpiecz^ ,SILESIA» -pół 
ka Akcyjna główna Reprezentacja C<eszyn. Nie 
Miecka 32.

J\SSICURAZION1 GENERALIA Cieazyi» 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen i_____

„RADIOWELT" Illustr trtes Wochenblatt, 
po pulärste Radiozeitung, Wien I, Pestaiorzig M

A’ENCjA WSCHODNIA — Telagralsnagen 
tur „Der Ostdie.ist“ täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Inlustrle .n Taschner
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten tür 
Dynamo. Etektro motore, Automobile etc. in eilten 
_________________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filet, Girdinan, Storas und
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148
MdbefUbrlk und Dumpfsâgework

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
Vornehm Stii- und bürgerüche Möbel 
P nt Viizen und törnmanl aus der 

MÜH-E HERMA MN EISNER, CIESZYN 
ErzeiU ing von Sch'üter Vrlikorn Feinbrot.

ANTON LEWINSKI ÜTSO iM. Sinckwarea 
fabrik, sántliche Sport- und Kinderartikol, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227._____________ _

jPALÄS“. Erste scnlasiscne Sch.rm- und 
Stockfabnli □. m. b H. v Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sänVHchah Schirmbesta n d t eilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­ 
da Farina gegenüber dem Rudolfplitz“ Filiale 
Cieszyn V'ktor Fizla Tel. 244.

» K TEPPiChiNDUStiUti, m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster-u GroSenauawrhi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schotten Edwin

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.  
NORĎ1A-HAWÉ Fiscnkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen sie Offertei______________

F. MACHaTSCHEK lltnogr. Kunstanstalt 
 Cieszyn, Telefon 258 IL________________________

KlSLÏNG8JSKROBANEK, Maschinenfabrik 
Eisen- und- Metill Giesserei, Cieszyn, Śruta ska 
12, Te’cfon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägon, Wislaj 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Damofsäge. Telefon 4____________________  

VÜNSCHE Ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnkncpffabria,

" RiŇDL FíKATČÍĚSZYN
'abrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LÁRISCHA 
w Ja-vorzu, poleca sw) wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Ôshrrstsh. HandelsmusBum
WIE'], IX, Berggatbüte 16.

Expositur ih Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handels muzeum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi­
chert! ngs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzuugs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „D 3 Handels, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, franxoeiacht ■ 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wirt’ 

ie weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erschein, ein 
„Kommercielles Bulletin* und beträgt dis Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5—, hnlbjäh.Kah Schwrr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Per MitgBedsbeiirag beträgt 
jährlich Schwfr. ‘J5.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit den Kalenderjahr.

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schl&uer
ger. beeid. Bucbsichverständiger,’

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchautsicht. Steuerbllanzen.

Wiener Messe
8. bis 15, März 1931 (Rotunde bis 15 März)

Sondorwe^anataiiungens

Mcbalmesse - Reklamemesse 
Pelzmjde Salon

Annuitäten- und Kunstausstellung 
Ausstellung Zeitliche Betriebswirtschaft“ 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Eisen- und Patenttnubelmesse
Ausstellung für Nahrungs- u. GenußmrtteJ 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGDAUSSTELLUNG

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertntt nach Oesterreich! Kein tschechoslowaki­
sches Durchreisevisum I Bedeutende Fah.preisbegúpsti- 
gungenzuf den polnischen, deutschen, tschechosiov. ur d 

österi Bannen, sowie ira Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, eowie Messeausweise i Zł &■— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII.

sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmess i 
— bei dar Auskunfts stelle in Leipzig, Oesterreich. Mefi- 
haus, und bei der etirenamtt. Vertretung n Cieszyn :

Messebüro „SCHLES. MERKUR*

3or Letzte im ABC

Baltifdje treffe
das vollständigste, zuverlässigste Informatloas- 

organ über Baltikum, Polen und Datv<g

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Belage „Polens Export Import*“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

VN
Erfolgreiche Insertion be- Probenu nmem grata, 
sonders für Polen und Vertreter überall gesucht 

{Baltikum.
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

ijlle JahresabGiinenfen erhalten

GRATIS eine I4-karatlge orig, amerlkan.

comunmsn
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer .on der fläzt, 
-er „RflDlOWF ‘ T“ Wien - I. 
z'estaloizigasse o.....................

ustiihrlicbste P.adlopragramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kuria 
Wellen, Tonfilm Sprachkurjc spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Auch 
kleine 

Inserate 
verkaufen.

Herausgeb'or und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. —- Druck von F, Macbatscuok, Cieszyn."



Polnisch u. Tschedi.-Teschen.
Die schwere Wirtschaftskrise, welche sämt­

liche Staałen der Welt erleiden, fordert die Auf­
bietung aller Kräfte um durchhalten zu können. 
3anr besonders wichtig ist diese Feststellung 

-für die Kaufmannschaft, welche schon seit Jahr­
hunderten als Vermittler zwischen Erzeugern u. 
Konsumenten agiert, jedoch seit Kriegsende be- 
-sonders durch Etatismus und Unterstützung "on 

.nsura vereinen und Verkaufsgenossenschaften 
aller Art, benachteiligt wird.

Die verflossenen Jahre haben klar und deut 
4ich gezeigt, daß die Konjunktur wechselt, urd 
-einmal fü- Tschechisch-, dann wieder für Pol­
nisch-Teschen günstiger ist, iM ein Teil von 
Waren drüben größeren Absatz findet, ein an­
derer wieder hier.

Es liegt klar auf der Hand, daß der Umsatz, 
den Tschechisch Teschen derzeit aufzuweisen 
M mindestens zut Hälft«, den d rt von uns 
getätigten Einkäufen zuzuschreiben ist. Aber auch 
von uns bezieht ein großer Teil der Konsumen­
ten von drüben, verschiedene Waren. Di Aus­
weise, welche die Zollämter an den Brücken 

^machen, zeigen, daß im Jahr 1930 fast so viel 
Waren aus Polnisch Teschen nach Tschechisch 
Teschen i.usgeführt wurden, als umgekehrt.

Aus d.esen Gründen ist eine systematische 
sind fortlaufende Zusammenarbeit der Wirtschafts­
organisationen beider Stadtteile, im gegenseitigen 
Interesse drr Kaufmannschaft und auch beider 

^lachbahrstuaten, gelegen.
Auf beiden Selten gibt es Leute, welche 

ununterbrochen dazu beitragen, daß von der 
einen oder der sud'c-asii Regierung verschiedene 

erböte gege« den Warenverkehr erlassen wer­
den. Diese kurzsichtigen und egoistischen Ele­
mente überwiegen vorläufig noc , nicht und ist 
<s noch Zeit, den schädlichen Quertreibereien 
«in Ende zu machen.

Di Bieker von Tschechisch Teschen haben 
■die Festsetzung eines so hohen Brotzolles erreicht, 
«daß dis Ausfuhr polnischen C otes unmöglich 
wurde. Hatten die Bäcker noch einige Tage ge 
wartet, so wäre dies gar nicht nötig gewesen, 
da sich die Preise in beiden Stadtteilen voilkom- 
?nei gleichgestellt haben, So wurde aber durch 

■das Vorgehen der Bäcker eine gewisse Animo­
sität verursacht, welche sich durch Verbote der 

‘polnischen Behörden, auszugleichen sucht.
Letzter Tage z. B. wurde der Firma Karl 

Lewinski in Tschechisch Teschen die Bewilligung 
des Ministeriums entzogen, auf Grund welcher 
•die E jwohr.er von Polnisch Teschen Kleider und 
sonstige Gegenstände zum Putzen und Färben, 
Im freien Vormerkverfahren, hinüber und herüber 
fragen konnten.

Zu gleicher Zeit entzog man der Firma 
Bpbella & Co,, sowie der Knopf,«brik Wünsche 
und Marcuzzi die Bewilligung, im Vormeikver- 
fahren, Stanzen zu verzollen, welche Gegen­
stände In der Fabrik in Pulen und den Central- 
Fabriken In der T schechoxiqwakei, verwendet 
■a urden, um die Kosten der A ischaftung gleicher 
Stanzgarnituren zu vermeiden.

JnNgk Rufen Sie Cieszyn 
|P^=156 an = 
wenn Sie Sonntag, den 1. März 
Messelegitimation u. Fahrkarte 
zur Leipziger Frühjahrsmesse 
wünschen. — Telefondienst von 

8—10 und 12—20 Uhr.

Solche Verfügungen sind unserer Ansicht 
nach, nicht nur für den einzelnen, sondern auch 
für die Allgemeinheit sehr schädlich und wirken 
sich immer zum Schaden des unbeteiligten Drit­
ten aus.

Hter muß jedoch bemerkt werden, daß es 
nicht den Tatsachen entspricht, als ob die pol­
nische Regierung den Staatsbeamten verboten 
hätte drüben einzukaufen.

Der letzte, von den Fleischern inspirierte 
Artikel, den die Silesia gebracht hat, ist wieder 
so ein Auswuchs, nur um die Luft zu vergiften 
und von der tschech. Regierung ein Verbot für 
Fleisch zu erzwingen.

Es wäre demnach dringend nötig, daß sich 
die beiderseitigen Handelskammern so rasch als 
möglich, dieser Angelegenheit annehmen wollten, 
wenn bei den Kaufleuteorganisationen, wegen 
Quertreibereien, kei«*.e Lust dazu bestehen sollte. 
Eine Konferenz würde bestimmt die Luft reinigen. 
Be; einig«,imaßen gutem Willen und beidersiiti 
gen gleichen Verzichten, wäre ein leidlicher 
Geschäftsverkehr hinüber und herüber gewähr­
leistet, umso mehr als am 1, April die Grenz­
streifen auf 30 Kilometer erbreitert werden sollen, 
innerhalb welcher die Bewohner, auf Grund eines 
Gienzübertrittschelnes, sich frei bewegen können 
werden.

- - * 1 Q- ■ -

keit einer wirtschaftlichen Existenz bieten kann 
oder doch wenigstens wahrscheinlich macht 
Freilich besondere Begabung und Befähigung 
wird sich auch heute noch fast In allen Berufen 
erfolgreich durchsetzen. Aber wie selten lat doch 
in dem Alter, in dem die Entscheidung fallen 
muß, eine so ausgesprochene Begabung und die 
Erfahrung lehrt nur allzu deutlich, d sß selbst 
scheinbar kk.re Wünsche und Begabungen der 
jungen Menschen allzusehr von Idealvorstellungen 
des Berufes beeinflußt werden und daß Bega­
bung und Niigung in nichts zerfällt, wenn der 
gewählte Beru; sein Alltagsgesicht zeigt. Dann 
noch eine Umstellung auf einen anderen- Beruf 
zu versuchen, ist vielfach unmöglich und die 
falsche Berufswahl rächt sich das ganze Leben 
hindurch.

Um so wichtiger muß es daher heute sein, 
nuban Begabung und Neigung, vor allem eine
l oersicht zu gewinnen, ob der Beruf ein Leben 
wirtschaftlich tragen kann.

Verlockend ganz besonders in der heutigen 
schweren !eit, stellt da vielfach die Möglichkeit 
für den jungen Menschen als Laununge, als 
Arbeiter, in irgend einer zufällig sich bietenden 
Möglichkeit sofort so viel zu verdienen, daß er 
mehr oder weniger selbständig dastehen kann.t

Aber der Blick auf die Statistik der Arbeits­
losen zeigt deutlich, wie teuer solche Verlockung 
in der Zukunft bezahlt wird. Ist doch die Zahl 
der Arbeitslosen unter den ungelernten Kräften 
Im Verhältnis zu den Beschäftigten mehr als 
zehnmal so groß, witi bei den vorgebildeten 
Kräften und in der Gesamtzahl übersteigt sie 
das 30 fache. Gerade in Krisenzeiten sind alle 
Betriebe gezwungen mit einer möglichst geringer 
Zahl hochwertiger Arbeitskräfte auszukommen, 
die auch heute immer noch gesucht werden.

Admlnistrativurtelle. DiełflHinz«ahlung der Ei- 
’ gentümer solcher Unter­

nehme.. die im Teil XIX C. II. der 3eili ge zu 
Art. 23 genannt sind, ist ungesetzlich. Gerechnet 
werden nur die Arbeiter und Arbeittrinen, aul 
Grund deren Anzahl die betreffende Petentkate 
gorie zu lösen ist. Dasselbe gilt auch für Hand­
werksunternehmen. Urteil 16030.

Ein Unternehmer, der ein Unternehmen ohne 
Patent führt, kann nur im Laufe des betreffenden 
Jahres zur Verantwortung gezogen werden, ich 
Jahresschluß ist dis Delikt erloschen. — Urteil 
Nr. 161/30.

Udtcrnehmen der III. Handelskategorie kön­
nen nicht zur Lösung eines Patentes der II. Ka­
tegorie veranlaßt werden, wenn der Umsatz z.B. 
100.000 ZI «'der mehr beträgt. Ist ein Unterneh.- 
mer berechtigt ein Patent III. Kategorie zu lös en, 
30 spielt Cie Höhe des Umsatzes gar keine Roll« 
Urteil 4/1929.

Eiae intéressants EatscheiduD". *'urde
, fingen Steuer­

strafen innerhalb 14 Tagen der Rtkurs ergriffen 
und ersucht, die Angelegenheit durch das zu­
ständige Gericht entscheiden zu lassen.

Berufswahl.
Es mag verfrüht erscheinen, heute schon 

vcui der Berufswahl der Schüler zu sprechen, 
die in diesem Jahre ins Leben hinaustreten sollen. 
Trennen uns doch noch fast 4 Monate von die­
sem Zeitpunkt. Auf der anderen Seite aber Ist 
gerade In so schweren wirtschaftlichen Krisen­
zeiten, wie wir sie heute erleben, eine sorgfältige 
Überlegung, welchen Beruf man überhaupt sinn­
voll wählen kann, von ganz beuc îiderer Bedeu­
tung und wer schon «inmal versucht hat, dann 
für einen gewählten Beruf eine geeignete Lehre 
zu findet, weiß, welche ungeheuren Schwierig­
keiten innerhalb des beschränkt en Kreises unserer 
Möglichkeiten da sich entgegen stellen.

Früher war es ja verhältnismäßig einfach. 
In erster Linie entschied die Neigung und Be­
gabung des jungen Menschen und mehr oder 
weniger standen ihm alle Berufe offen. Heute 
tritt ihm ùbera I die Frage entgegen, ob der 
gewünschte Beruf denn überhaupt die Möglich­
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Landesbesserungsanstalt bietet nach wie vor dent

Umsatzsteuer in der Höhe von */2*/o belegt.

Der Finanzminister hat laut Verord­
nung im »Monitor Polskie den Wert

auf
9i7 
918

37 — 
95.— 
20.— 
48 —

Kontoristin, traut, Maschinschreiberin. 
grafin, Buchhalterin etc. sucht Posten, 
erliegt in der Kanzlei d. Bl.

nachgewiesen worden ist, daß deren Erzeugung: 
durch Gefangene vorgenommen wird und des­
halb die Preise tief herabgedrückt werden.

Auch in Polen beschwert man sich Immer 
mehr darüber, daß die Gefängnisse Erzeugungen 
verschiedener Art einrichten und der heimischen 
Industrie und noch mehr dem Handwerk, große 
Konkurrenz machen. In Wischnitz soll sogar eine 
Säge errichtet worden sein, was die Stillegung 
der anderen Sägewerke in weitem Umkreis ver-

der Höhe von 1*8% unverändert Geltung besitzen.
Von einer eventuellen Änderung wird das Amt 
sofort Mitteilung machen. 

Vorwerk k&lender 
März

Dis Autoausstellungen 1931.
6.—16. März: Vlil Internationaler Automobil- 

Salon in G< nf. — 8—15. März: Wier er Messe, 
verbunden mit Automobilschau. — April oder 
Mai: IV. Internationale Au'cmobiiausstellung in 
Riga. — 16.—27. April: IV Internationaler Au­
tomobil-Salon von Mailand. — 25, April bis 4, 
Mai: VIII. Automobil Salon in Zagreb. — 26. 
April bis 8. Mat: X. Internationale Messe, ver-

- bunden mit Automobiischau in Posen — Anfangs 
' Mai: Automobilausstel.ung in Talbn (Estland). — 
24. Mai: Eröffnung des norwegischer Automobil- 
Salons in Oslo. — 5.—15. Stptember: XI. Pol­
nische Mustermesse in Lwów, verbunden mit 
Automobilschau. — 1.—11. Oktober: Pariser 
Automobil-Salon (Tourenwagen). — 15.- 24, 
Oktober: Olympiaschau in London. — 5. —14. 
November: Salon von London (Abteilung für 
Handels- und Industriefahrzeugr). — Im Novem­
ber: Ausstellung für Motorräder, Camions und, 
und Autobusse in Kopenhagen. — Im Dezember: 
Brüsseler Automobil-Salon.

mit allen Büroarbeiten bestens ver- 
Steno- 

Adresse

.... „ . .. und Unternehmen für kurz-
Aktisngsssllschafteo fristIge Kredite, können die 

Fatierung der Umsatzsteuer erst am 15. März 
einreichen. Bis zu diesem Tage ist auch die 
Umsatzsteuerdifferenz für das Jahr 1930 nachzu­
zahlen. — Für dièse Nachzahlungen sind keine 
Verzugszinsen anzurechnen.

eines Advokaten über erhaltene 
tssstat guitg Beträge a conto Honorar, s'nd laut 
Urteil des Obersten Verwaltungstribunals vom 5. 
September 1930 L. Rej. 2310/28 stempelpflichtig, 
im Sinne des zweiten Absatzes des Artikels 90 
des Stempelsteuergesetzes.

n». Pnvtm'r.i'tlnrinm 8,bt bekannt, daß Postkar- 
Das Postm.nlsterium ten hóchsłens 15 x J 0'5 cm ’

Bei einer der letzten Verhandlungen des Jahr Lieferanten von Lutschern für Kinder und .auch die Besserungsanstalten, sollten sich nur 
Kfeügerlchtes, hat der amtierende Gerlchtsrat kann die Adiesse, tiUzdcin vi aii.11 auiiuii au uiiBui ucscnrai sen, rur 
entschieden, daß die innerhalb 14 Tagen eirge, alle möglichen Stellen gewendet hat, nicht er- ist schon genug daran, 
reichten Rekurse, als verspätet anzusehen und,erfahren. 
zu.ückzc weisen seien, zumal die neue Strafge 
«tigeschäftsordnung eine Überweisung des; 
Strataktes innerhalb 7 Tagen vorschreibe.

Es wird demnach darauf besonders aufmerk- Ï 
sem gemacht und empfohlen, nun innerhalb 7j 
Tagen die Überweisung an das zuständige Ge-. 
richt zu fordern, wenn jemand eine Steuerstrafe' 
erhält. I

Die Gefängnisse zahlen weder ein Patent 
inoch sonstige Steuern, haben außerdem Staats- 

fanden wir neulich kredit und so billige Arbeitskraft, wie keine 
in einer Oberschle«i- Industrie.

Inserat sucht jemand I   Nicht nur die Gefängnisse machen dem

D.r Export ... Popiorbolx K

Was geb es eigentlich in Krynica?
Nach dem kanadischen Urteil über Krynica,!

Es wäre dringend nötig das Ausland über msch-französisch auszufüllen sind, 
eile wahre Sachlage aufzuklären und die Schul­
digen zur Verantwortung zu ziehen. Gastfreund- 
senaft zählte doch immer zu den guten Eigen­
schaften der Polen?!

200 Zł kostet ei re Reise 
zur LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 

I. März 1931
Paß, Visa, Stempel etc,
Fahrkarten
2 Übernachtungen
3 Tage Verköstigung

Vsn der Elsenbahndlrektion ^gebVn^Lfoige 

Schneeverwehungen, wird die Strecke Janów—I 
Kamten- Koszyrski, Mława-Przesmysz- Ciechanów, 
St-jsir ów—Konstantirów der Linie Biała Podlaska-' 
Konstantin ów gesperrt. Unterwegs Befindliches 
wird zur Verfügung des Absenders gesteht. t 

Vom 2. März an, werden die Züge 917/918 i 
der Linie Katowice—Wisła eingestellt. Zug 
fährt das letzte Mal am 28. Februar der Zug ' 
aus Wisła am 1. März. ‘
Die rumänische Eisenbahndirektion hat die. 

Strecke Schlt—Stefanesti wieder freigegeben, da 
die Schneemassen weggeräumt worden sind.

Die Strecke Zaleszczyki—Stefanesti ist nun-' 
mehr auch im Gebiete der Staatsbihndirektion 
Stanisławów, ireigegeben worden.

Ein merkwürd g.>s Inserat 
i 
; sehen Ze tur g. In diesem 
Iden Fabrikat ten oder den Vertreter eines in Handwerk große Konkurrenz, sondern auch die 
; Schach ein gepackten Käses, Marke »Bergfreund«. Besserungsanstalten. Wiederholt schon haben 
. Es ist schon seltsam, wenn man heute sich die Handwerkerorganisationen an die Woje- 

überhaupt etwas sucht,'und ganz besonders wodschaft gewendet und ihre schwere Wirt-
1 merkwürdig, daß man den Vertreter oder Erzeu- schaftslage beschrieben, leider ohne Erfolg. Die 

ger einer Ware suchen muß, Landesbesserungsanstalt bietet nach wie vor dem
Wichtig wäre es, wenn irgendeine Stelle sich schwer gedrückten Handwerk die größte Kon- 

dafür interessieren wollte, daß man bei derselben •kurrenz.
die Lieferanten sämtlicher Waren erkunden ' Es wäre wahrlich an der Zelt, damit gründ- 

I könnte. Eine Firma sucht z,B. bereits seit einem'lieh aufzuräumen. Sowohl die Gefängnisse, als-

Preisgerichtes, hat der amtierende Gerlchtsrai kann die Adresse, tioizdem er sich schon an* darauf beschrär ken, für sich zu erzeugen. Es 
, wenn Industrie und 

um diese Arbeiten kommen.

Po.t n«rhP. D,:s Postmfnisterium macht die Sowohl in England als auch te
Posta lâches. PoMämtti darauf aufmerksam, daß Ge'ängmsarbsit. Amerika verbietet man die Ein-
die gesamte Post ausländischer Postsparkassen, j fuhr verschiedener Waren aus Rußland, zumal 
dem Emptäuger podofrei zuzustellen sind. Es —L ..... _>
wäre vor Wichtigkeit zu erfahren, ob auch aus 
Polen nach dem Auslar de an Postsparkassen­
ämter gerichtete Briefe, portofrei abgesendet 
werden dürfen.

Ab 1. Februar a.c. können Postanweisungen 
I wieder nach Ägypten abgesendet werden.

Ab 25. Januar wurde für die Schweiz der 
Umrechnungskurs 100 Schweizerftanken — 173 

I Złoty festgesetzt,
Í Nach Luxemburg versendete Geldbeträge, ursachte, da die Konkurrenz mit der Gefängnis- 
sind in der Relation 100 Luxenburger Franken— arbeit nicht mehr auszuhalten war.
25 Złoty umzurechnen.

I

' Handwerk
Wäre es nicht möglich, daß alle Firmen,, 

welche einen Artikel erzeugen oder liefern können,  
diesen der zuständigen Handelskammer bekannt "•'■«•‘Y« 
gäben und d’ese eine Karthotek anlegen möchte, eines Grammes Feingold für den Monat Februar 
welche bei Anfrage zu Rate gezogen werden 1931 auf 5Złoty und 92*44 Groschen fest- 
körr te. Die geschäftsführende Handelskammer j gesetzt, 
in Warszawa, könnte eventuell diese Kartothek!
für alle Kammern führen und bei Anfrage über _ wird laut Verordnung des Fk
einen Artikel, sofort antworten. Durch eine solche, «••«Ufl’wxport nanzministers vom 22. Januar 
Kartothek wäre der polnischen Industrie viel ; L.D.V. 13103/4/30 von der Umsatzsteuer befreit; 
mehr gedient, als durch die Wanderausstellungen, wenn es sich um getötete Geflügelsorten handelt..

1--------Í------- Dies gilt ab 1. Dezember 1930,bringen die tschech. Tageszeitungen ellerlange, keinen besonderen Wert haben. 
Artikel mit Beschwerden über das Vorgeien in*.. 
Krynica. Die tschechischen Biälter sind Un2u- 'UraPrunO,2e,,On,MB fur Po,en' 
liiLden mit der Behandlung, die dort denj Die nach Polei exportierenden Firmen wen, 
Tschechen von Seiten der polnischen Gastgeber j den zwecks Vermeidung von Verzögerungen bei isters vom 22. Januar L. D.V. 12906/4/30 ab 
zuteil geworden ist und lassen es an politisch* der Verzollung tschechosi. Waren in Polen im ! Januar 31. Dezember 1931, nur mit einer 
gefärbten Betrachtungen über diese Unfreur.d- eigensten Interesse aufmerksam gemacht, daß Umsatzsteuer in der Höhe von t/2t/0 belegt, 
tichkeit nicht fehlen. die für de Erlangung von ZollermäßigungenAusgenommen ist Espenholz.

der Schätzungs- und Berufungs­
kommissionen für die Vermögen­

steuer, werden auch für das Jahre 1931 bestätigt,. 
Rundschreiben des Finanzministers ivom 27. Ja­
nuar L, D.V. 360/4/31.

groß, jedoch mindestens 10X7 cm sein müssen.,l,,3Łlł 1111 ll-lt 111111111111 ajljl 111111 ltJ-11-11111111 f11"11 ü >< <*1 ■ »J 
Andere Ausmaße sind als Postkarten nicht zu-* 
lässig und werden als Briefe nächfranklert.

Ebenso müssen Karten mit umgebogenen
Adrissenseiten, vollkommen zugeklebt sein, da 
solche sonst ebenfalls als Briefe zu frankieren sind.

daß
------------ --  ------- ........ i u c lui u c LiiB.' guj g Wil c-uiici iiiauiguugen

Die »Refoima< schreibt, die Hockey Wett- j erfordedichen Ursprungszeugnisse, die auch vom, 
spiele in Kiynica hätten den Tschechen deutlich polnischen Konsulat in Mähr. Osfrau vidiert sein 'Qje Mitglieder 
gezeigt, daß sie, geradezu gehaßt werden und, müssen, nach den bestehenden polnischen Vor-i 
oies von einem siavlschen Volke. schritten entweder polnisch-tschechisch oder pol-'

1931

1 J Apothekendienst:
1 Sonntag;Bielsko: „Zur Krone“ ßauptstrasse

! Cieszyn: „Stadtapotheke* Ring

> 2 Montag 
i

Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

3 Dienstag Geschäftszeit einhalten

4 Mittw. Steuerverzugszinsen betragen 
11/2% monatlich

5 Donn. Einkommensteuerfatierur g 
für alle am 1. Mai

e
Ł ® Freitag Technische Mustermesse 

Leipzig bis 11. März geöffnet

7 Samstag
Schluß der 

Allgemeinen Leipziger 
Mustermesse

Letzter Tage notierte
Belgien 124*33 Montreal 8'90
Belgrad 1571 New York 8-91

< Berlin 212'09 Oslo 238 67
Bukarest 5-30 Paris 34'98
Budapest 155'70 Prag 26'41

1 Danzig 173'24 Riga 171'70
Holland 358'15 Schweiz 172'18-

• Helsingfors 22'45 Spanien 88'75
Italien 46-72 Sofia 6*47
Kopenhagen 238 65 Stockholm 23894
London 43.35 Wien 125'40
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weraen ohne richtungen für Industrie und Gewerbe. Textil­

ist die ganze Maschinenhalle auf dem alten 

ständig besetzt und sind über 60 verschiedene

wÖ«ens- Samstag

des Bankhauses

da bereits 
zur Verfü- 
gerechnet

1931
Februar

Prager Frühjahrsmesse.
Unter Mitwirkung des Verbandes 

händler in der CSR. wird im größten

'Ueberhaupt wird vielfach betont, daß doch der 
I natürliche Bedarf der Wirtschaft einer weiteren 
i v ci uiiuuci ung uc3 i lanucisvuiumcns entgegen- 
I zustehen schein. Man wird also vielleicht doch

schäften beabsichtigen an mindestens 150 Figu­
rinen die Vorteile der Schneider-Maßarbeit 
vor der fabriksmäßigen Konfektion den brei 
testen Volksschichten vorzuführen, um auf diese 
Art ihrem Gewerbe zu helfen. Jedenfalls werden 
auf diese anschauliche Weise die Vorteile einer 
genauen Maßarbeit klar werden.

keine Rücksicht genommen werden, 
heute mit einer Volbesetzung aller 
gung stehenden Stände zuverläßig 
werden kann.

mehl, ist wie Stäikemehi nach Pos. 4 P. 1 zu 
verzollen.

Holzkoffer für Kraftwagen, die gänzlich mit 
Leder nachahmendem Gewebe überzogen sind, 
werden nach Pos. 61 P. 6 verzollt.

Druckereifarben, lithographische Farben und 
Vervielfä tigungsfarbe.i mir organischem Pigment 
sind gemäß dem Wortlaut der betreffenden 
Tarifstelle nach Pos 137 p. 3 b 11 zu verzollen.

Dagegen sind nicht zur Verwendung als 
J arbett, sondern zur Verarb’ i ung bestimmte 
färben mit erheblichem I igrnen gehalt, die im

Zollentscheidungen.
Weihnachtsbaumschmuck aller Art aus 

Glas, wie Kugeln, Vögel, Lämpchen, Tannen­
zapfen, Baumspitzen oder Baumhauben u. dergl.

für Reklame, Drucksorten, Affichen, 
$ Broschüren urd Prospekte, findet 

Mitte März in Aalst Belgien, statt.
Die Posner Messeleitung teilt Im Wege der 

Handelskammer mit, daß alle Firmen, welche 
Reklamedrucksorten, Verpackungen etz. auf 
dieser Ausstellung ausstellen möchten, sich 
direkt mit der Direktion der Ausstellung ins 
Einvernehmen setzen sollen, Korrespondenz 
deutsch und französisch.

Heuer Zolltarif für China. du. ?St’
asiatischen Vereines 

Hamburg—Bremen in Hamburg 1., Ferdinand- 
Straße 56/1 hat den neuen am 1. Januar »931 
in Kraft getretenen Zolltarif für China in 
deutscher und englischer Sprache veröffentlicht. 
Der Zolltarif, der auch die provisorischen Ein- 
fuhrvorschriften und andere bemerkenswerte 
Bestimmungen enthält, kostet RM 3.50.
^■wiar « iii— tiiium
nh i 10X1 wurde in China ein neuer flb 1. Januar 1931 Zo)ltarjf eingJührt( interM_ 

senten können darin Einsicht nehmen und liegt 
dieser in der Handelskammer und bei den 
Wirtschaftsorganisationen auf.

i durchgeführten Handelsvertragsver- 
! band ungen praktisch zu vertiefen.
! Bine interessante Exposilion wird im Messe- 

šich färbende "Knospen,'zur*Züchtung? unvër- Palast® anläßlich der Prager Frühjahrsmesse 
J . „Rosenwildlinge“ nach Pos. 62 zu.r ,cchau gelangen, Die Schneidergenossen-

Kjlęguj sam — Buche allein 

nennt sich eine von der Handelskammer Kato­
wice herausgegebene Broschüre welche eine 
Buchhaltungsführung erklärt, die jeder Kauf­
mann ganz allein besorgen kann Es ist hiedurch 
auch dem kleinsten Unternehmer möglich sich 
eine Buchhaltung anzuschaffen, welche von der 
Behörde als ordnungsmäßig anerkannt werden 
muß. Der Buchsachverständige Jan Nowakowski, 
ist der Autor dieser Broschüre, welche direkt 
bei der Kammer zum Preise von Zf 2*50 bezo­
gen werden kann.

n«r des Bankhauses Gebr. Arn-
Oer Wochenbericht hold> Dresdi;n Berlin> geht 
auf die Frage ein, ob die psychologischen Fak­
toren, die für die Kursentwicklung an der Börse 
gegenwärtig wirksam sind, als Vorboten einer 
wirklich im Laufe der nächsten Zeit fortschrei­
tenden Wirtschaftsbesserung anzusehen sind.

Handel als konzentrierte Farben bekannt sind In diesem Zusammenhang wird auf die Monats­
und als Farben nur nach voraufgegangener berichte verschiedener Wirtschaftsorganisationen 
Verdünnung benutzt werden, wie Anilinfarben verwiesen, die eine Besserung der wirtschaft- 

' r~» liehen Lage bisher allerdings noch nicht erken­
nen lassen. Es scheint sich sogar stellenweise 
die Krise jetzt besonders fühlbar zu machen. 
Demgegenüber liegen jedoch die Verhältnisse 
an den internationalen Rohstoffmärkten etwas 
günstiger. Im Berliner Metallhandel sind lebhaf- 
tere Terminumsätze zu verzeichnen und auf 

Mit Zellonlack lackierte Schuhösen aus der Londoner Wollauktion wurden diesmal 90% 
u I uci auKcuicincii Dunen aogcseizr, gegenuuer

sind nach Pos. 154 P. 5 zollpflichtig. |nur 40% noch im Monat Dezember. Der Stahl-
Kraftwagenachsen und halbachsen sind werksverband verzeichnete nach Ermäßigung

P. 17 zu verzollen. Die "Entscheidung DC der Inlandsnachfrage. Ueber eine ähnliche Ge" 
9409/3/26 ist damit aufgehoben, soweit sie die j schäftsentwicklung berichtet der Röhrenverband. 
Tarifierung von Kraftwagenachsen betrifft.

Gepreßte Pappteller, mit eingeprägten 
Mustern und ohne sie, sind nach Pos. 177 P. 2 j Verminderung des Handelsvolumens entgegen­
zollpflichtig. I  .J. J 

Die in die Teller zu legende Einlage aus feststellen können, daß erstmalig wenigstens 
Pergamentpapier, die dieselben Ausmaße wie stimmungsmäßig Anzeichen für eine geringe 
die Teller hat, ist nach Pos. 177 Pos. 23 zoll- Belebung an einzelnen Märkten erkennbar sind, 
pflichtig.

Hiermit sind die Entscheidungen DC 15385/ Die internationale Messe in Lyon, 
111/23 und DC 13031/111/24 aufgehoben.

Reklamen auf Papier und Karton, die mit 
einem Furnier unterkltbt sind, i 
Rücksicht auf das Furnier, das nur zur Verstei­
fung dient, als Reklamen für den Handels- oder 
gewerblichen Gebrauch nach Pos. 
verzollt.

wird in der Zeit von 2.—15. März 1931 veran­
staltet. Die Hauptgruppen sindj Maschinenein-

und Bekleidungsindustrie, Möbel, Dekorationsin- 
17R p i dustrie und Nahrungsmittel. Ratschläge und 
i/o r. 4; Informationen erteilt: „Monsieur I Administra- 

I teur Délégué de la Foire Internationale de Lyon, 
rue Ménestrier, Lyon“.

nach Pos. 135 zu verzollen.
Radreifenketten für Kraftwagenräder (Schnee­

selbst ohne Zusatz anderer gewöhnlicher Stoffe, und Gleitschutzketten) aus Eisen- oder Stahl- 
ist ausschließlich seiner Bestimmung gemäß draht von einer Stärke von 6 5 mm und weniger1 
nach Pos. 215 P. 6 b wie Kmderspielwaren aus sind nach Pos. 156 P. 1 aus Eisen oder Stahl 
gewöhnlichen Stoffen zu verzollen. I von einem Durchmesser von über 6'5 mm nach

Waren, die grundsätzlich bei einem Satz pOs. 153 P, 1 zu verzollen.
von mehr als 10 Z1 für 100 kg nach demj  
Reingewicht verzollt werden, sind auch dann vermessingtem, unter 4 mm starkem Eisenblech I der angedienten Ballen abgesetzt, gegenüber 
nach dem Reingewicht zu verzollen, wenn der sind nach Pos. 154 P. 5 zollpflichtig. ;nur 40% noch im Monat Dezember. Der Stahl-
Zollsatz durch eine Zollerleichterung oder eine ___ ...... ___2___  J..J ....____ 1__ .J ;
Vertragsermäßigung sich auf 10 ZI u. weniger als Metallteiie von Kraftwagen nach Pos. 174 der Eisenpreise gleichfalls eine leichte Belebung 
für 100 kg ermäßigt. ~ ~ - - ■ ~~.............................- ....

In Kolben eingeführter junger Mais, der in 
diesem Zustande eine Neuerung darstellt, als 
nicht besonders genanntes Gemüse nach Pos, 5 
P. 1 d,

Haferkakao, der eine Mischung von Kakao 
in Puiver mit Hafermehl ohne Zuckerzusatz ist, 
nach Pos.-34 P. 1 a wie Kakao in Pulver ohne 
Zucker.

Tierblasen, gereingt von Fett und Fleisch, 
getrocknet, auch zu Beutel — oder Darmformen 
zusammengenäht, nach Pos. 55 P. 10 wie 
Transparenthäute, denen sie am nächsten ste­
hen. Solche Blasen werden in der Wurstma­
cherei verwendet.

Schuhwerk aus gespaltenen Pflanzenstoffen, 
ßadepantoffel aus Stroh, Seegras und anderen 
Pflanzenstoffen der Pos. 62, auch mit Gummi­
sohle, nach Pos. 57 P. als Schuhwerk aus nicht 
besonders genannten Stoffen.

Schuhwerk aus Leinen, Filz und anderen
Stoffen, außer den besonders genannten, mit 
Gummisohle — nach Pos. 57 P. 2. Es handelt 
sich hier nicht um Gummischuhwerk, weil für

der Auto- 
„ Maßstabe 

 nbll lu, *n der Z®^ der Rraëer Frühjahrsmesse (22. bis
die Verzollung von Schuhwerk der Oberteil1 März 1931) die beliebte Motozykl- u. Auto­
maßgebend ist. i zugehormesse organisiert und konnten nach-

Platten und Würfel aus Korkabfällen nach Anmeldungen nar zum 15. Februar
Pos. 60 P. 1 d als Erzeugnisse aus Korkabfällen, i ■ >■ b®rücksic«iligt werden. Schon gegenwärtig 

Als Platten und Würfel der Pos 60 P. 1 a ,8t dl® 2anzet, Maschinenhalle auf dem alten 
nur solche, die aus einem Stück Korkrinde Ausstellungsgelände von dieser Branche voll­
hergestellt sind. ■? “ z i -

Holzklammern. Wäscheklammern aus dem l,n", u,nd ausländische Marken außer den Firmen, 
in Pos. 58 P. 1 genannten Holz, im Slückge- cJie Benzin, Oele, Pneumatiks, Autozugehör, 
wicht unter 400 g, nicht gestrichen und ohne. æ’dungsstücke dieser Branche etc. vorführen, 
Pc litur, mit den Merkmalen und dem Aussehen ?n d,e.s®r Sondergruppe beteiligt. Die Beschik- 
gedrechselter Holzwaren, nach Pos. 61 P. 1 d kunf ’st„. n°Fh w.e,£ grdÇ®r als im Vorjahre, 
entsprechend den gedrechselten Holzwaren im j50 d . dl® Auswahl gesorgt ist. 
Stückgewicht unter 400 g. i . An der Prager Frühjahrsmesse wird

Ganz aus ungeleimten Furnieren hergestellte auch Jugoslavien mit einer Sonderausstel- 
Schactiteln, auch lackiert oder gestrichen, aber !Bng'. w®!®*1® m erster Linie dem Fremden- und 
ohne Muster, die als Verpackung für Heilsalben ; Touristenverkehr dienen wird, beteiligen. Außer 
und geringwertige Waren dienen — als Erzeug-, . m _wlrd aid d®r «Hotel- und Gastwinmesse** 
nisse aus Furnieren nach Pos. 61 P. 2. ; ®,n® Sondergruppe südslaviscber Weinsorten zu

Wandkalender aus Furnieren, die aus einem, ®®^®u s®*u Voraussichtlich wird bereits anläßlich 
Rücken mit daran befestigter Schachtel beste- der diesjährigen Herbstmesse (6. bis 13 Sep 
hen, in welche die zugehörigen auswechselbaren l®^*5®1" ^raß ®>ne große Handeisexpo
Plättchen für die Tage und Monate hineinge- s,^®n südslavischer Exportprodukte zur Schau 
steckt werden, alles aus geleimten Furnieren — | ß®'anß®n> um die bis dahin voraussichtlich er- 
als Erzeugnisse aus Furnieren nach Pos. 61 P. 2 ■ u

Rosenwi dünge nach Pos. 62 P. 11 a. Le­
bende Rosensträucher ohne Blüten und ohne 

edelt, sogen. „I 
P. 11 a, weil sie nicht die in Pos. 62 P. 11 b 
vorgesehenen Obstbaumwildlinge darstellen.

Meerzwiebel (Bulbus scillae) nach Pos. 62 
P. 14 entspr, Buchstabe a's Teile in der Heil­
kunde benutzter Pflanzen. Sie dient zur Ratten­
bekämpfung, ist äußerlich der gewöhnlichen 
Eßzwiebel ähnlich, doch vier- bis fünfmal i ''***““*ucu- 
größer, Die Messeleitung macht nochmals darauf

Künstlicher Bärlappsamen (Lykopodium) aufmerksam, daß nicht nur die Dislokation der 
zum Bestreuen von Gießformen nach Pos 66. Möbel- und Pianomesse, sondern auch die der 
P. 2 c als nicht besonders genannte gepulverte ; Maschinen- und Schwerindustrie, sowie der 
Steine. Solcher Bärlappsamen besieht aus einem i Sportmesse u. v. a. anläßlich der Prager Früh- 
Pulver aus Aluminiumsilikat, das mit kleinen lahrsmesse bereits durebgeführt ist und auch 
Mengen Mineralöl, N?phthaseife, Kolophonium 1 den anderen Fachgruppen schon vor dem 
und anderen organischen Stoffen vermischt ist. Ab.-rhlusse steht. Auf verspätete Anmeldungen 

-Millifarin", ein präpariertes Reisstärkeback- "ann fach dem 15. Februar aus Raummangel

Ver
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der . 

Wojwodschaft Schlesien.
Ba líidung^ legenstBndei

JA rOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BÂ1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HiRSCH. CIESZYN 
________ Hotel — Restajrar.t — Kaffee________ 

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
Feuerschutz:

„PR'MU:»" ii Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Teiefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

□nd Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behöidl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN ATELIER. CIESZYN ' 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84. 

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH QRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 11. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnltt- 
materiilien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebenamittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmlitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf: **

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenöüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. 

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen »

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

ALFRED' BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versichernngen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA« spół- 
*ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
niecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GEŇĚŘAU*, Cieszyn. 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitnnf en i_____

„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrsfenagen- 
tur «Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Industrie Im Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________Qualitäten._____________  

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WfRBITZKl, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägework
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Pnma Wsizen und Kornmeh! ;us der 

MUHLE HERMANN EISNER, CIESZYN 
Erzeugung von Schlüter Vollkorn-Feinbrot.

ANTON LL WINSKI SOHN?Stückwaren 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 

Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227,_____________
. PAL AS“. Erste scnlesische Schirm* und 

Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alias 
ve n der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

Mit 960C Aussteller 
von1600Wirergruppei 

»ws ■ . 24 «.ändern ”

ist die

Leipz'ger
Frühjahrsmesse 1931 
für jeden umsichtigen Geschäftsmann 
die einzig in Frage kommende 
Orientierung;- und Einkaufs- 
Gelegenheit!

Sie beginnt am 1. März
Alle Auskünfte erteilt da*

■ LEIPZIGER MESSAMT,LEIPZIG 
oder dessen Ehrenamtlicher Vertretet

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoliplutz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

ilcLirZcR TEPPICHINDUSTRIE, Ges. ta, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 

(Teppiche in reichster Muster- u Größenausw^hl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  
NO RDI A-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

KISLING ą SKROBANEK, Maschin ifäbrik^ 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA ~
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LÁŘISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

ROBERT BERGER, CIESZYN
Hotel Brauner Hirsch, I Stock, 8 -9 

Telefon 115, 33, 156.

Wiener Hesse
8. bis 15. März 1931 (Rotunde bis 15. März)

Soade^wera «sstaltungen >

Möbelmesse - Reklamemesse 
Pelzmode-Salon

Antiquitäten- und Kunstausstellung 
Ausstellung .Neuzeitliche Betriebswirtschaft* 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG

Eisen- und Patentmöbelmesse 
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAGD AUSSTELLUNG 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 

Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Die wichtigsten 
deutschen 
Zeitungen und 
Zeitschrilten

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan derKeiehshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung !
Berliner Nachtausgabe 
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschla nds populär sie Woche n^hrift 
Die Gartenlaube (wArhentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (14tägig)
Gesellschaft, Theater. Mode. Kunst
Scherls Magazin 
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin £
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familicn-Wochensehrtft
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages ScberL — 
AJbonnements-Bcstelhingen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

IOOW I

Kein Paßvi ’um! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich I Kein tsJiechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrp i eisbegünsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8*— 

'erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII.

sowie—während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterr Jch MeB- 
haus, und bei der ehrenamti. Vertretung m Cieszyn :

Messebüro „SCHLES. MERKUR*

Oer Letzte im ABC
Oer Erste am Ziel

23altifd?e Preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import* ein 
zige Publikation auf diesem Gebiets.

w
Erfolgreiche Insertion be- __
sonders für ’olen und Sk

(Baltikum. Vertreter überall gesudM

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatscbek, Cieszyn.
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Telegramm

geworden sind.
Die Staatsverwaltungen, denen die Fürsorge 

für diese Unglücklichen obliegt, haben sich kaum 
jemals so schw eren Aufgaben gegenübergeschen, 
urie in diesem Falle. Die Arbeitslosen sind ge­
wissermaßen die Gefallenen eines verlorenen 
Wirtschaftskrieges und die Unterstützungen, die 
sie beziehen, sind Kriegsreparationen, welche die

Preissenkung 
einkeuferbesuch aus 86 
dem alle branches reich 
schickt 7 000 fertigwaren 2000 
traschlnen aussteiler nachfrage 
gross besonders ausland 

zu denken geben sollen. Denn nicht erst seit 
gestern besteht die Tatsache, daß in Europa 20 
Millionen Menschen mit ihren FamiHenangehöri- *usl»endische 
gen ehesteren, die durch die unglückselige Ge- 51 polnische 
staltung der Wirtschaftsverhältnisse cxistenzlos neuheiten angebot zeitgemaesse 

starker auslands
I a e n- 

b e -

Arbeitslosenprobieme
In Europa gibt es 20 Millior n Menschen, des nach Leipzig entsendeten Spezialbarichtcrstatters: 

die in der Wirtschaft keinen Erwerb finden. :
Rechnet man die Familienmitglieder hinzu, soit. - r o b « r t berger Cieszyn: 
Srommt man zu Ziffern, die schon längst hätten + 1 e | D z i p c 436342Q— 28 — 10-5 0 = 
-wee rlariLrAn rvakati > S O i cf «J U

=9017 -ussteller davon 1154
! aus 23 laendern

polnische firmen grosses

Wirtschaften der einzelnen Staaten bisher getra­
gen haben, weiter aber umso weniger zu tragen 
imstande sind, als-sie selbst daran sind, unter 
sien ihnen aufgebürdeten Lasten zusammenzu- 
irechen.

Die Eröffnungen, die der Schatzkanzler von 
Großbritannien, Snowden am verflossenen Mitt­
woch im Unterhaus getan hat, muten wie die 
resignierte Kapitulation nach -eintem verlorenen 
Kriege an. Gleichzeitig können sie als Bekenntnis 
eines Politikers angesprochen werden, der den 
seltenen Mut hat, einzugestehen, daß schwere 
wirtschaftliche Übel durch politische Mittel nicht 
geheilt werden können.

Kein Budget in der Walt — führte 
Snowden aus — könne eine so unerwartete 
Belastung wie jene aushalten, die dem britischen 
Staatshaushalt durch dfts Anschwe'len der Arbeits­
losigkeit in den letzten 12 Monaten erwachsen 
sei.

Die durch die Arbeitslosigkeit verursachten 
staatlichen Ausgaben können nicht mehr im 
selben Ausmaße fortgesetzt werden, zumal eine 
weitere steuerliche Belastung der Pioduktions- 
virtschaft der Tropfen sein würde, der den 

Stecher zum überlaufen bringen müßte. S.iowden 
Ist Sozialist und es fiel ihm gewiß nicht leicht, 
«einen Gesinnungsgenossen rückhaltslos zu er­
klären: wir können diese Unterstützungswhischaft 
fcicht mehr fortführen, wenn wir nicht Gefahr 
iaufen wollen der Inflation mit Ihren v erker­
störenden Wirkungen zu verfallen.

So weit ist es in England gekommen. Die 
.Arbeitslosenunterstützungen sind von den präli- 
minierten 12*/, Mlbonen auf 45 Millionen Pfund 
Sterling gestiegen. Das daraus resultierende 
Defizit des Staatshaushaltes dürfte sich auf 50 
Millionen Pfund Sterling stellen. Das sind Ziffern, 
die geradezu astronomisch anmuten und auf die 
Dauer auch für des reiche England untragbar 
find.

In ähnlicher Lage befinden sich die Verei­
nigten Staaten von Amerika, deren Staatssekretär 
des Schatzamtes eich gegen alle weiteren Not-! 
ita;.dsaufwer.dungen mit dem Hinweise darauf 
wehrt, dtß da» Defizit bert.ts eine halbe Milliarde 
fbe'scknttrn hat. Und Australien stehen nur 
Jkoch zwei Möglichkeiten offen:

uder Inflation, Von den europäischen Staaten 
'ad alle ohne Aufnahme von der Arbeitslosig­

keit mehr oder weniger schwer betroffen.
Arbeitslosenunterstützung ist ein politisches 

Auskunftsmittel u. die jetzt mit aller Deutlichkeit 
zutage getretenen k itastrophakn Folgen der 
Untersfützungspolitik zeigen recht anschaulich, 
welches Unheil die Politik überall dort anrichten 
muß, wo sie schwere wirtschaftliche Probleme 
mit politischen Sch’agworten rasch und leicht 
zu lösen versucht. Jelit, wo man sich dem Bank­
rott gegenüber sieht, versucht man es, die 
Finanzen zu beschuldigen, sie hätten die Hilfs­
aktionen der Politik sabotiert. Das stimmt freilich 
nicht, denn bis jetzt hat sich die Politik nur 
darum gekümmert, daß der. Arbeitslosen Unter­
stützungen ausgezahlt werden, ohne daß hiefür 
irgendwelche nutzbringende Arbeit geleistet wird.

Erst jetzt, wo die Staatskassen leer sind und 
die Wirtschaft unter den steuerlichen L’.sien zu­
sammenzubrechen droht, kommt man endlich mit 
vernünftigen Arbeitsprojekten, für die nach wie 
vor Mittel vorhanden sind, In England, bei uns 
und überall Ist C eld für produktive Investitionen 
zu haben, die den Arbeitslosen nicht politische 
Almosen, sondern Arbeit und Verdienst bringen 
und für die Gesamtheit dauernde Werte schaffen.

Man kann sich nur immer wieder wie der 
selige Papst Julius 111. wundern, mit wie wenig 
Aufwand an Verstand die Welt regiert wird, 
wenn auch heute noch, ebenso wie vor 500 
Jahren, das Vernünftige erst nach schweren 
Schäden veranlaßt wird.

——-O- h-

Wirtschaftliche Solidarität der Menschheit.
Aus einer Rede d=s preußischen Minister­

präsidenten Dr. Otto Braun, Berlin.
.... Unsere Not von neute ist nicht nur auf 

uns beschränkt und nicht mit duschen Mitteln 
allein heilbar. Die Welt Ist krank, sie leidet an 
den Folgen ekes Krieges, der sie gerade in 
ihren höchst kultiviierten Teilen bis ins Mark 
getroffen hat und von denen sie sich noch auf

Staatsbankrott lange Zeit hinaus nicht Zu erholen vermag.

Darüber hinaus krankt die Welt an dem zur Zeit 
geltenden Wirtschaftssystem unserer Gesellschaft, 
[ede einzelne Nationalwirtschaft schließt sich 
ängstlich und eifersüchtig von allen anderen ab 
und umgibt sich mit einem Kettenpanzer von 
Hochschutzzöllen.

Und in den einzelnen N .Honalwirtschafter 
wiederum findet sich keine hinreichende allge- 
meiInvolkswirtschaftliche Verantwortung, sondzie 
nur eine Vielzahl von unsystematisch darauf los 
arbeitenden privatwirtschaftlichsn Unternehmun­
gen, d.e kaum ein anderes Interesse als das da 
Rentabilität, des möglichst hohen Profites kennen. 
Es gibt leider noch keine Weltwirtschaft in dem 
Sinne, diß die Menschen aller Erdteile und 
Länder etwa wlrtschiften nach den Gesetzen der 
Vernunft und e'nzig allein unter dem Gesichts­
punkt, daß jede Bodenbearbeitung und alle 
Warenproduktion, die heute nur Im Hinblick auf 
Rentabilität vor sich geht, In Wirklichkeit nur 
dann Sinn und Zweck hat, wenn aus ihren Er­
zeugnissen die Menschen des Erdballes gesättigt 
und gekleidet werden können und in ihrem 
kulturellen u. gesellschaftlichen Zusammenleben 
sich höher entwickeln.

Eine Wirtschaft kann nicht gut sein, bei der 
an der einen Stelle Lebensnotwendiges in unge­
heurem nicht zu bewältigenden Überflüsse vor­
handen ist und am anderen Orte Notwendiges 
so fehlt, daß Hunger und Not die Menscher 
schlägt und vernichtet. Nicht gut kann eine 
Wirtschaft sein, die zulassen kann, daß über­
schüssige, so wichtige Produkte wie beispiels­
weise Weizen, Baumwolle und Kaffe tMlwefse 
ihre, natürlichen Bestimmung entzogen, iso'iert, 
ja absichtlich zerstört werden, nur um durch ein 
geringeres Angebot auf dem Markte den Preis 
zu halten oder höhere Preise zu erzielen. Die 
Räder der Wirtschaft der Welt sollten so inefn- 
andergreifen, die Vertdlungsorganisatlon sollte 
technisch so ideal gestaltet sein, daß jeder, so­
lange die E-de nur das Notwendige hergibt, 
auch die Möglichkeit und das Recht zu leben 
hat, wenn er will.

Ein Volk allein ist machtlos, nur wenn die 
Völker 'samm<.agehen, zusammen handeln und 
r-sammer organisieren, werden sie imstande 
sein, den Kampf gîgen die Not zu bestehen.

Was die Wîlt braucht, ist Solidarität 
der Völker im rein Menschlichen und im Wirt­
schaftlichen und darüber hinaus Logik und poli­
tischen Verstand. Man fordert von uns Deutschen 
als Verewigung der Tributzahlungen aus dem 
verlorenen Kriege In einer in der Menschheits­
geschichte noch nie gekannten Form und Härte 
jährlich Milliarden. Jeder Verständige weiß, daß 
wir diese Milliarden, wenn überhaupt, so höch­
stens r.ur Jn Sacn.ieferungen, in Waiîn, in Er­
zeugnissen der Arbeit und Gewerbefleißes und 
deutscher Ingenieurkunst leisten können. Aber 
man nimmt uns die Ware nicht ąb u. erschwert 
zudem ihren Absatz auf dem Weltmarkt durch 
übertriebene Sperr- u. Zollmaßnahmen. Könnten 
wir die rund 21 Milliarden Mark, die wir scron 
jetzt im Jpiire — und die Ziffern werden sich, 
-io steigern — an unsere Erwerbslosen ik 
Weg? der Arbeit«'osenunter3.üizung, der Kriseu-
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Eskomptebankgläubiger des Teschner 
Bezirkes und des nahen Auslandes!

für'■orge u 'Zohlfahrtspflege aufwenden müssen, 
als Arbeitslöhne an schaffende Menschen ver­
ausgaben, könnten wir weiter die so erzeugten 
Waren a,uf dem Weltmärkte rbsetzen, 30 sähe 
di* Bild wesentlich anders für uns aus. So 
massen aber Millionen fleißige Hände bei uns 
kiern, un I nus einer aufs schwerste um ihren 
Absatz kämpfenden Wirtschaft und aus einem 
verarmenden Vokt müssen wir trotzdem die 
Reparationslasten h^rausholen !

Europas Völker und das große Gläubiger* 
land renscits des großen Ozeans müssen zu der 
Einsicht kommen, daß wir mit den gegenwärtigen 
Wirtschafts- und poetischen Methoden nicht 
weiterkommen, sonuern den Zustand des Nach- 
Inlegschaos noch verewigen. Nur wenn man 
überall den Mut zur Abrüstung findet u. gleich­
falls zu der Erkenntnis, drß ea eine wirtschïfî- 
llche Solidarität der Menschheit gibt die man 
praktisch Jurch eine falsche und törichte Wirt­
schaftspolitik nicht dauernd ungestraft verleugnen ' 
darf, darf die heute lebende Generation auf eine 
Besserung Ihrer Lage rechnen.

Wir müssen fC- diese Gedanken der wirk­
lichen yölkervarsöhnung und der tatsächlichen 
Befriedigung der Menschheit mit aller Kraft 
arbeiten, weil nur von diesen großur und ent­
scheid n.ien Zielsetzungen her auch Endgültiges 
zur Abhilfe der deutschen Not kommen kann.

in Bielsko und in Cieszyn

2 Jahren.
Am 1. April ist die erste Vergleichstagfahrt 

md müssen bis zu diesem Tage alte Forderungen 
leim Kreisgerichte auf vorgeschriebenem Formu­

lar, angemeldet werden.
Sehr vide Gläubiger aus dem Teschner 

Bezirke und dem nahen Auslande, haben bisher 
im Büro der Wlrtschaftst ganisatlonen keine 
Anmeldung vorgenommen, da sie nicht bekannt 
machr a wollten, diß sie ihr Geld bei der Es- 
:omptebank deponiert hätten und in welcher 

Höhe.
Nachdem jedoch bereits alle Gläubiger den: 

richte genannt wurden und jedermann in das 
Verzeichnis Einsicht nehmen kann, ist es nicht 
mehr nötig, sich von dieser Aktion fernzuhalten ; 
ei gibt keine Geheiniskrämerei mehr.

Es werden demnach alle Gläubiger aus dem 
Teschner Bezirke und dem Auslände aufgef ordert, 
Ihre Forderung durch das Büro der Wirtschafts­
organisationen anzumelden, damit alle Gläubiger, 
wie im Blelitzer Bezirke, gemeinsam vorgehen 
können. Es handelt sich nur um eine gemein­
same Aktion zum Schutze der Gläubiger, weshalb 
sich niemand fernhalten sollte. Auch die Voll- 
m. ichte i w irden nur bei Zustimmung des be­
treffenden Vollmachtunterfertigers, in Verwen­
dung genommen.

0 ter st 0, fraUf( Maschinschreiberin, 
grafln, Buchhalterin etc. sucht Posten, 
erliegt in der Kanzlei d. BI.

Vormerkkalender
März

im Januar 1931 ist mit 100 Millionen RM aktiv. 
Die Einfuhr betrug 625 Millionen RM, während 
die Ausfuhr 725 Millionen RM betragen hat.

Snrachennflann LE TRaDUCT UR, fran- 
Sprachenpflege. zösisch-deutsches Sprachlehr- 
und Unterhaltungsblatt, kann für den Selbstunter­
richt wie für den Schüler warm empfohlen werden. 
Die Stoffauswahl und die Übersetzungen zeugen 
von großer Sorgfalt.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des

Mga »amewyatarczali.i cl? (>s®‘
J mowystarczalnosc<

welche: heute noch in vielen Wörterbüchern 
yergeblicu gesucht wird, aufkam, verhielten sich 
kaufmännijche Fachb'ätter ausnahmslos sehr 
skeptisch o'eser Bewegung gegenüber.

Dk? »utja samowystarczalneścl< (Selbstge­
nügsamkeit) verlangte, daß man vor allem in­
ländische Waren führe, ausländische Waren 
geradezu boykottiere, und noch anderes m.hr. 
Solche Saohen lassen sich nicht aufzwingen. Man 
Ipuft was gut und billig ist und nicht, was man 
einem vo schreibt, wenn es weniger gut, dafür 
patriotisch ist.

Ms die rntersive Tätigkeit der Liga begann, 
wurde sogar Geschäfte gestürmt, die ausländi­
schen Firmen gehörten und die natürliche Folge 
war dann der Generalangriff des Auslandes gegen 
unsere unrichtige Wiruchdlspolitik.

Es war. erst gar nicht nötig, Propaganda zu 
betreiben und die Bewohner abzunalten, Aus- 
Ian dsware zu kaufer Wir sind heute schon so 
weit, daß die Einfuhr von Monat zu Monat 
kleiner wird ; es ist nicht abzusehen, wann dieses 
Herabglcitzn der Einfuhr, ein Ende nehmen wird. 
Die Einfuhrverminderung isr jedoch nicht der 
Propaganda der Ligu zuzuschrdben, auch nicht 
einer Gesundung unserer inneren Verhältnisse, 
icndern ganz einfach unserer Versi mvng Wir 
IrSnnen uns heute weder inländische, noch aus­
ländische Waren kcufen. Wir sind verarmt.

r.ber was noch viel ärger ist, mit dem 
Herabgleiten der Einfuhr, ist auch die Ausfuhr 
mitgerissf.n worden, denn ebenso wie wir, hat

das Ausland auch eine I iga und bekämpft unsere ; Freunde und Bekannten veifieren In den* 
Pr°.íUí e i.m * denselben Mitt In, wie wir die Dahingeschiedenen einen wertvollen Frouiid 
ausländischen. und Berater. So manche stifte DW wirc uns
»Phm LřSíířS ? Iß 8CbOn u"anße' ! ił?n ewe,nt werden Ein guter, ein reizvoller,, 
nehm sein, wenn das Regierungsorgan »Krryer em r. chherziger Mensch, Ist ftaflinaegangen» 
Codzienny« zum Rückzug öfflst und in eiui.r Alle d« mit ihm in Berührung kan.-n, sei e» 
seiner letzten AusgsL m die Selbstgenügsamkeit gesch ftlich oder privat, werden ihm si fr 
Mw ' L’tÎ T?t bir\tei,t LJelder thTendem Angedenken behalten. Die Eni seb
ist ei reute zu spät, wie bei sotmanchen anderen .ihm leicht; er ruhe in Frieden1 
Sachen.

Ein ausländischer Fmaizmann Sandte2® ** 
-nehmet, mit dem er ein KrSesctSUú^ 

mehrere Millionen Zloty abschließen soll. Der 
Inhaber der Unternehmens ist momentan be­
seh, tigt und der Diener bittet den FinanzmannWie bereits aus den Tageszeitungen ent- im wTter.um Ratz zu nehmen. Der FlZzmTnr 

werden konnte, hat die Eskomptebank betrachtet mit größten Wohlgefallen d, geradezu 
LBf?kh U"d Y.Tć den sichtlichen prachtvolle Ausstattung nicht nur der eV-Inen 
Ausgleich angemeldet und bietet 60% innerhalb Räume, sondern auch de ganz n Gebäudes“ 

welches er teilweise bereits duichschritten hattet 
Endlich wird er vor den Chef des Hauses ge­
führt und muß mehrere prachtvoll ausgestattete 
Säle durchwandern. Der Finanzmann ist ganz 
erstaunt und bemerkt zu seinem Bugleiter:

»Entweder habet Ihr sehr viel Geld, wenn 
ihr so prachtvoll wohnen könnet, dem mein 
Bankhaus ist nicht halb so schön eingerichtet, 
trotzdem wir Geschäfte auf Milliarden jährlich 
durchführen, oder aber Ihr seid leichtsinnig, dann 
kann ich Euch kein Geld borgen«. So sprach 
er und borgte nicht einen Groschen.

Die Schweizer Finanzleute und viele vor 
ihnen, wurden geradezu hervorragend empfangen 
und man reigte ihnen wie prachtvoll wir einge­
richtet sind. Sie kamen, betrachteten und gingen. 
— ohne etwas zu borgen.

(Gazeta Handlowa)

Da« fimmluM der Protokollierten Kaufleute In 
Cieszyn, hielt im 19. Februar die 

diesjährige Generalversammlung ab, welche die 
in den Statuten vorgeschriebene Tagesordnung 
’ atte. Zum Vorsitzenden wurde wieder Handels 
kammerrat Bruno Koncz k.wski und zu seinem 
Stellvertreter Rudolf Relk aus Cieszyn, gewählt,.

Soaret Paniar D,e’ waT die, Weisung des In- 
»paret rapier. nei-.mlnisterlumF > reits vor 
mebreien Jahren. Es wird allgemein der Meinung 
Ausdruck gegeben, baß wir heute bedeutend 

Iu j 1 i .1 . n , . ■ mehr Ursache zur Sparsamkeit haben als vor
nSnQßlSKSnilTlSrrßt Ing. Kurt rusch Ť I Jahren, wo es uns noch gut ging. Warum weisen 

mmbhmhmimanche Behörden Eingaben zuiück, wenn diese
nur auf einem halben Bog n Papier geschrieben

Rasch tritt der Tod den Menschen an.. . !sind2 Oi*t das Sparsystem nicht mehi? Es wäre 
Unerwartet ist der Direktor der Oolieschau *r,Sache der ,n Betrachl kommenden Stellen dahin 
Cementfabrik, Herr Ing. Kurt Pusch in ein *u w,rken» daß dl*8 Spartystem auch weiterhin., 
besseres Jenseits abberufen worden, Ein schweres ■aufre':ht eißalten bliebe.
Leiden, welches durch eine Operation wenn
schon nicht geheilt, doch wenigstens gelindert :Der deut,cl|8 Außenhandel 
werden sollte, hat seinem arbeitsr Jchen Leber ein ‘ ' ------
viel zu frühes Ende bereitet.

Die Trauer um den Heimgang dieses Men­
schen ist allgemein. Direktor Pusch, eine in 
unserer Stadt bekannte und beliebte Persönlich­
keit, ist nicht mehr. Man wird ihn nicht nur in 
seiner Familie sehr schwer vermissen, sondern 
überall, wo er im Rahmen seiner Stellung als 
Direktor, Handelskammerrat, Kurator der Kircuen- 
gemeinde usw. tätig war. Er war ein Mensch 
lautersten Charakters und erfreute sich der größ­
ten Beliebtheit bei allen, die mit ihm 
oder privat in Berührung tratem 1

Der Irdustriellenverband und die Handels- 
u Gewerbekammer in B ełsko, beklagen in dem 
viel zu zeitlich Dahingeschiedenen ein Vorstands­
mitglied resp. Handelskammermitglied, das wegen 
seiner Tüchtigkeit, Umsicht und »eines Fach- 
wissens, immer in schwierigen Angelegenheiten 
zu Rate gezogen wurde. Er war ein tüchtiger 
Fachmann und stand viele Jahre der Golleschauer 
Cementfabrik als Direktor vor, — Seine ganze 
Arbeitskraft, sein Wissen, seine Persönlichkeit 
setzte er stets für das Wohlergehen des Unter­
nehmens, seiner Beamten und Arbeiter, ein. Sein 
Sinnen und Trachten war darauf gerichtet, die 
Fabrik zur höchsten Blüte zu bringen.

Seinen Beamten war er nicht nur Chef, 
sendern auch wohlwollender Berater. Hinter 
seinem etwř-s rauhen Wesen verbarg sich ein 
warmfühlenoes Herz, an das niemand vergeblich 
appellirrte. Seine Beamten und Arbeiter werden 
ihn sicherlich stets in gutem Angedenken bewah­
ren; er war ein Chef, wie man ihn selten findet.

* ■ 1 aij lyUlälUI MCI VMlCHCl!*
gemeinde usw. tätig war. Er war ein Mensch

mit allen Büroarbeiten bestens yer- 
Steno- 

Adressé

5 tDoan. Sonntag, 8. III. Eröffnung der 
Wiener Frübrahrsnesse

■ 
e Freitag

'7 ttigfc nach Auszahlung 
Einkommensteuer für Angestellte 

fällig
1

T Simtiag
Schluß Oer 

Allgemeiner! Leipziger 
Mustermesse

i
■S ;Sonhtag

Apothekendienst : 
Bielsko; „Zum Flirsclie.i** Ringplati 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder**

9 Montag
Vnunfreie Enreise zur 

Frühjahrsmesse Prag 
Beginn 22. März

W Dienstag Pen sionsvers'ch er u ngsprämie 
fällig

11 Mlttw. Schluß der Leipziger 
Technischen Mustermesse

Orlautl rui.gskursn.
Letzter Tag» notierte

Belgien 124*33 Montrent 8*9G
Belgrad 15 71 New York 8-91
Beilin 212-09 Oslo 238 67
Bukarest 5*30 Paris 34*98
Budapest 155*70 Prag 2641
Danzig 173*24 Riga .171*70
Holland 358*15 Schweiz 172-18
Helsingfors 22*45 Spanien 88 75
Italien 46 72 Sofia 6-47
Kopenhagen 238 65 Stockholm 238*94
London 43 35 Wien 125 40
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das Nickel*

Wir bitten um die Bezugsgebühr.o

Nachricht von 
Kammerrates,

Wktscbaftsnachrichtdn aus Jugailavian.
Unter diesem Titel erscheint seitens des 

„Institutes zur Förderung des Aussenhandels im 
Ministerium für Industrie und Handel Beograd 
Jugoslavien, eine Zeitschrift, deren Nummer 3 
des I. Jahrganges uns letzter Tage zukatr Aus 
dem Inhalte wäre hervorzuheben: Jugoslavische 
Heilkräuter, Jugosláviíches Bankwesen, Zement­
industrie, Steckzwiebeln, Beograder Handels 
museum, Gesetz über die Notare, Angebote 
jugosl Erzeugnisse, Marktberichte, Weinmesse 
und Ausfuhrartikel.

Das Heft liegt zur allgemeinen Einsicht in 
unseren Büros auf.

u u.R^i.hii.n, war im Ja°uar passiv, was Unse j nuv rb I .. i bereits seit vielen Mona­
ten nicht der Fall gewesen ist. Die „Gazeta 
Handlowa* behauptet, daß diete Passivität auf 
zweierlei Dinge zurückzuführen sei. Fehlen des 
Holzvertrages mit Deutschland, was ein Export­
minus von 10 Millionen hervorgerufen hat und 
die verminderte Einfuhr von Schweinen nach 
der Tschechoslowakei, in der Höhe von 5 Mill.

Es ist recht erfreulich, wenn auch diese 
Kreise endlich zugeben, daß man in der Han­
delspolitik weder Sympathien, noch Antipathien 
haben darf. Geschäft ist Geschält und soll auch 
rein geschäftlich behandelt werden.

u . - .. d'e neuartige Zeitschrift für»Verkaufspraxta , Umsatzsteuern g durch neu­
zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aber Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
PLzerstraße 20, und W<en 1, Heßgasse 7. Mo­
natlich ein Heft von 64 Seiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteijahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

Der Herausgeber dieser fortschrittlichen 
Geschäftszeitschrift versteht es ganz ausge­
zeichnet, dem praktischen Geschäftsmann immer 
wieder neue Gedanken und Anlegungen zu 

lungen mitten in brennende Verka'iifsprobleinu 
hineinzuführen und ihm dabei diesen oder jenen 
gangbaren Weg für das eigene Unternehmen 
zu weisen. Deshalb erfreut sich die „Verkaufs­
praxis“ auch zahlreicher Freunde, Mehr als 
lOOOO moderne Geschäftsleute lassen sich von 
ihr beraten und anregen, 

n . . . ». j . . ist erschienen und
Dm Leipziger Mfßudreßbuöb :-anii bereits bez0. 
gen werden. Bestellungen übernimmt auch der 
ehrenamtliche Vertreter, Robert Berger, Cieszyn.

fas Nickel-Informationsbüio rN^keï-B^jchtÎ'* 

allmonatlich herauszugeben. Die bisherigen Ver­
öffentlichungen „Mitteilungen aus dem Nickel- 
Informationsbüro* tollen auch weiterhin erschei­
nen. Außerdem werden die Uebersicbtsarbeiten, 
die zum „Nickel Handbuch“ zusammengefaßt 
werden sollen, fo-tge.führt.

Sämtliche Veröffentlichungen stehen jedem 
Interessenten auf Wunsch, kostenlos zur Ver­
fügung.

Das Nickel-Informationsbüro erteilt in allen 
Fragen der Nickel Verwendung durch schriftli­
che, und in besonderen Fällen auch durch per­
sönliche Beratung, Auskunft. Es stützt sich bei 
seinen Arbeiten auf Erfahrungen aus der Praxis, 
Laboratoriums-Untersuchungen und eine voll­
ständige Literatur Kartothek.

Alle diese Leistungen erfolgen kostenlos 
und ohne jede Verbindlichkeit durch 
Informationsbüro G. mbH. Frankfurt am Main, 
Liebigstrar.se 16.

Bisher wurden für die Besucher der XXII. 
Prager Frühjahrsmesse nachfolgende Fahrpreis­
ermäßigungen bewilligt: Auf allen tschechosl. 
Bahnen 33%, auf der deutschen Reichsbahn, 
den österreicnischen und Schweizer Bundes­
bahnen, sowie auf allen jugusiavischen und 
türkischen Bahnstrecken je 25% Ermäßigung, 
auf den italienischen Staatsbahnen 30% Er­
mäßigung, auf den rumänischen und griechi­
schen Bahnen (>n der Zeit vom 25. März bis 
5. April) 50% für Hin- und Rückfahrt, sowie 
auf ungarischen Staatsbahn in das Recht zur 
Benützung einer höheren Wagenk'asse, wie d.e 
gelöste Fahrkarte aufweist, also auch zu 257. 
Fahrpreisermäßigung für die Hin- und Rückfahrt. 
Auch haben die meisten Zentraleuropäischen 
Dampfschtffahrtslinien 50*/«, die Aerolinien 10«/* 
Fahrpreisermäßigung für Prager Messebesucher 
eingeräumt

Laut genauer Information wurden für 
tschechosl. Staatsangehörige nachfolgende Ein­
reisevisa aufgehoben, so daß anläßlich der XXII. 
Prager Frühjahrsmesse die Vorlage einer Mes­
selegitimation und eines rechtsgiltigen Reise­
passes genügt. Einrcisevisa-entfallen für Messe­
besucher aus Deutschland, Oesterreich, Belgien, 
Frankreich, England, Estland, Lettland, die Frei­
stadt Danzig Jugoslavien, Portugal, Luxemburg, 
Norwegen, Schweden, Dänemark, die Schweiz, 
das Saargebiet, die Insel Kuba, Marokko und 
Japan, beiderseitige Paßvisa für tschechosl. 
Reisende blieben für nachfolgende Staaten in 
Kraft Bulgarien, Italien, Spanien, Holland, 
Ungarn, Polen, Litauen, Rumänien, Griechen­
land, Türkei und U. S. A

Nur für die Messezîit ersetzt auf ungari­
schen, bulgarischen, rumänischen, griechischen 
und italienischen Staatsbahnen die Messelegiti­
mation bei gleichzeitiger Paßvorlage ein beson- 

n jf • i f-u o v ~-r . . . , u ö deres Visum in der Weite, daß die zu 25 —Rudki, Jakob Schilf Nowy Targ Anlschel Hanot■ 1g0% Fahrpreisermäßigung berechtigende Messe- 
mann I Irnhnhvnr Frnnricykii Hohnnclru 1". .. r .° ö &

Zahlungseinstellungen.
Izrael Denker Jagielmca, SaraTafler Czort- 

ków, Izak Brande Czonkuw» Mires Werner 
Kopyczyńce, Antoni Kulczyck Zubło>ówka, 
Ozjasz Mindelgrün Zakopane, Alter Fabian 
Łąka, J. M. i N. Hausman Przemyśl, O. Grosser 
i A. Kepi Radymno, L. I. i S. Dornbusch Mo- 
dyka, Młyny Parowe i Zakłady P'zem. Józef 
Thorn i Syn S A. Lwów, Samuel Zimet Trem­
bowla, 4. Spnrsch.il i R. Sp ,-schill Jordanów, 
Stanisław i Marja icher Muszyna, Sorka i 
Samuel Silberman Rymanów, Chaim Schamroth 
Rymanów, Ozjasz 1 Mar jam Halpern Przemyś­
lany, Jakób Weiss Sanok. Jozef Bkimengraber 
Drohobycz, Izak i Lea Sommerowie Skok, Lei- 
zer 1 Rjchela Krampf Brody. Izrael Silwen 
Oświęcim, Dawid Hersch Herzig Turka, Feiga 
Schiff Sanok, Stanisław Łuczyński Stanisławów, 
„Szkło“ Adolf Finkler Stanisławów, Lazar Scharf 
Stanisławów, Pinkas Gold Liško, Kalman Erd­
mann Stary Sambor, Jak ib Heimberg Stary 
Sambor, Moses i Esig Feuerstein Kołomyja, 
Fabryka Wag S. Gastmann i Syn Lwów, Jakób 
Haar r. Faus* Rzeszów, Basia Neubauer, Ka­
mionka Strumiłowi., Z alei i Etla End Przemyś­
lany, Aron Jarmu3z Ustrzyki, Jetti Katz „Echo* 
Lwów, Karolina Skrzyńska Andrychów, Chaim 
Spieimann Przecław ad Mielec, Adolf Frey 
Jar. sław, Izak Iziae* Rzeszów, Mechel Tuchmann 
Stryj Sambor, Moses Hollrschütz Rzeszów, 
Jakób Moster Mielec, Hersch Engelberg Bobrka,1 
Mcnael Leizer Meller Ustrzyki Dolne, Leon 
Holzer Zakopane, Baczes i Gruss Lwów, Regina 
Poch Lwów, Symson i Cyla Neuschfiller iórze- 
iany, Jadwiga Salwachowa Rzeszów, Andrzej 
Świstak Glinnik Średni, A. Schimed 1 Ska Sta­
nisławów, Dawid Marder Lwów, Leon Schneid' 
i Jakób Kerner Stanisławów. Józef Turteltaumj 
Stryj, Cyika Cianzbergi Samuel G'anzberg' 
r *• - _ -............... r
mann Drohobycz, Franciszka Ocbonska Żywiec, 
Rubin i Fam Leibel Łącko, Fried 1 Sternberg 
Lwów, „Cothing House“ M i H. Karolińscy 
_wów, S. M. R. t M Bibringowie Stanisławów, 
Izak Armel Škole, Herman Springer Nowy Targ, 
Józef Elbaum Nowy Targ, Jakób i Sara Hellero­
wie Botszowiec, Masa Spadkowa błp Lejby 
lozefsuerga Rudki, J. A. Grünfeld Krakow, Kra ' 
sowska, Zygmunt Gray Nowy Targ, Ń. Sie­
radzki Podgó'zep

Prager Frühjahrsmesse.
3 große Pavillone auf der oberen Terrasse 

des neuen Messegeländes und das V. und VI. 
Stockwerk des Messepalastea nehmen Möbel-, , 
unu Hausbedarfsartikel, sowie Pianos und Pia- . 
noninos unserer ersten Exportfirmen auf der j 
XX!I. Prager Frühjahrsmesse (22.-29. März 1 
1931) ein. Es handelt sich dabei um Metall-, 1 
Holz- und Korbmöbel aller Art, raumsparende 1 
Schlafdiwans, patentierte Küoheneinrichtungen, i 
Teppiche Tapeten, Linoleum, Vorhänge, Be- 1 
leuchiung’.körpcr und Tapezierartikel aller j 
Sorten u. v. a., also kurzum alles, was mit 1 
einer modernen Wohnung zusammenhängt. 
Ebenso reichhaltig ist die Klavierbranche ver- 1 
treten, wie auch andere Musikinstrumente auf 
der Frager Frühjahrsmesse in reichster Auswahl 
vc.'zufinden sein werden.

Direktor
welcher Freitag, den 27. Februar 1931 verschieden ist

Die Handelskammer wird dem Verblichenen, den sie wegen 
seiner seltenen Charaktereigenschaften und seines tiefen Fachwissens 
besonders hochschäizte, stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Handels und Gcwstbeksmmer in Bielsko.

légitimation mit eiutm Rundstempei einer bieten, ihn durch fesselnde lebendige Darstel- 
tschechosl. Vertreterbehörde ohne Zahlung der '--------- — '------------L.
Visagebühr versehen sein muß, um in der Zeit 
vom 12. März bis 8. April Geltung zu besitzen. 
Der Messebesuch muß aber für jene Staaten, 
wo noch der Paßvisazwang besieht, auf der 
Messe'egitimation vom Prager Meßamte bestätigt 
sein, da andernfalls bei dar Ausreise aus der 
CSR in der Grenzstation mit doppelten Visa­
gebühren zu rechnen wäre.

Tief erschüttert gibt die Handels- u. Gewerbekammer in Bielsko, 
dem Ableben ihres langjährigen und hochgeschätzten 
Herrn

Ing. KURT PUSCH
der Golleschauer Portland-Zementfabrik A.-G. in Goleszów,

Liebigstrar.se
Spnrsch.il


Seite 4 „SCHLESISCHER MERKUR" Nr. 17

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
_________________und Gasthöfe,______________

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und LikCret

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL1CH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände i

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kûrschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie i

HOTEL BRAUNER. HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Teł. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Hr.ndfeuerlöschauparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene -
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

and Quellensalze Ed, Krögler, G.m.b.H. Cieszyn 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Bebördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

Transportwesen »
„AUS'TRÜ'SILESIA" Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV,
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Tescheti, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, SpeditionJ 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i
towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA„ spöt 

ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
niecka 32.
~ wASSICURAZIONI GENERALI«, Cieszyn, 

Hotel Hirsch Nr. 43. * ’

______Zeitungen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzlg. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs* 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

Industrie fm Teschner Schlei len:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_____________ Qualitäten,___________________

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZK* CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
Prima Weizen- und Kornmehl aus der 

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN
Erzeugung von Schlüter Vollkorn-Feinbrot.

ANTON LEWINSKI ßiSOrlN, Strickwaren 
fabnk, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS«. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik □. m. b, H w Skoczow ie liefert alles 
von der billigsten bis zu.- feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandtei len.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

Bl ELITZ ER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. nr, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenausv ahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Terchner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWF Fischkonservenfabrik,Dziedzice

________ Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300._________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERrÇ ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

RINDL fSKA. CIESZ-YN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. TÄRISCHÄ“ 
w laworzu, polfeca sw^ wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Wiener Hesse
8. bis 15. März 1931 (Rotunde bis 15. März) 

Sonderwera natal tungen i 
Möbelmesse - Reklamemesse

Pelzmode-Salon
Antiquitäten- und Kunstausstellung 

Ausstellung »Neuzeitliche Betriebswirtschaft* 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Eisen- und Patentmöbelmesse
Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel

Bau- und Straßenbau messe 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH. JAODAUSSTELLUNO 

Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
■ 3llJJ t

Kein Paßvisum I Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich l Kein tschecheslovakl- 
sches Durchreisevisum I Bedeutende Fahrpreisbegünsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschichoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á ZI 8*— 

"erhältlich bei der
Wiener Messe — A G., Wien VII, 

sowie—während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamti. Vertretung in Cieszyn

Messebüro „SCHLES. MERKUR“

DIE REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Herausgeb r und verantwortlicher ttedakteiir Kobsrt ISergsr, Cieszyn. — Druc« von F. Machatscáčk, CiesiÿT

cfmfnt^’aÄ6? řbtNdeJ- JERVLIBÍ1GSRAT ?EuR GOLLESCHAUER PORTLAND- 
CEMENI -FABRIKS A.-G. Nachricht von ^°m Ableben seines hochverehrten Mitgliedes, des Herrn

Ing. KURT PUSCH
Direktor der Golleschauer Portland-Cementfabriks A.-G.

welcher am 27. Februar 1931, nach schwerem Leiden verschieden ist.
Ein wahrer Meister seines Berufes, hat der Verewigte durch eine lange Reihe von Jahren seine glänzende 

Begabung, seine ganze Kraft, alle seine Gedanken dem Unternehmen gewidmet, dem er in unbegrenzter Treue 
ergeben war. &

i t 7°\er das leuchtende Vorbild edler Pflichterfüllung und vd;liger Hingebung an eine Aufgabe, die ihm
als das letzte Ziel seines arbeitsreichen Lebens galt. 6

y°V Dankbarkeit gedenken wir in diesem schmerzlichen Augenblick des Verblichenen, dessen allzufrüher 
Hingang wir in tiefer Trauer beklagen und dessen Namen wir für immer in hohen Ehren halten werden.

Der Verwaltungsrat der Golleschauer Portland-Cementfabriks A -G.
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Tschechisch und Polnisch Teschen.
Zu unserem in der Vorwoche untei diesem

verzollen. Die Schlachtungen in Tschechisch 
Teschen betngen heute kaum 25% der früheren, 

Der Firma Karl Lewinski wurde im Vorjahre
, “ ” „ ........... ‘ “ 1
, einer speziellen Intervention seitens der tschech.

ab r oeh n-cht gspo h*n tb^nso wurde 'm heurigen Jihre obgenannter

Österreichischer Wirtsehafts- Ł- —. .  r* . - a. i i f a ł  -L lia ' • í_ . ■ 
freiere Rćntab biat schsifen, d«e auch eine Stär-j 

bericht. d?s iąpsren Ma 1res mit sich bringen’
wü<de. :

Die Im März vorigen J <hres' von R indes 1 I. der AsbeitslOtenfrag, die heute das 
Kanzler Dr. Schober eingesetzte Wirts hafl^kum- 'schwerste P ob.em der österreichischen Wirt­
mission hat ihre eingehenden U Versuchungen , s?bať. kt, läßt sich erfreulicherweise erkennen, 
Uber di* Wirtschaftslage jetz» beendet nd der daß das Anwrchsen der Arbeitslosigkeit nur 
Oeffentlichkeit übergeben. N ben den U sachen. n i i in vermindertem M iße erfolgt und unter 
der Depression, die sich au*d.-rW It *irt'Chafts- das Atsnv.ß des Vorjahres gesunken ist. In der 
fcrlse abieiten lassen, weist dieser B-i ht noch ersten H-t’fteJänner ‘st d<e Zahl der Arbeitslosen 
tuf G C ide hin, die im besonderer peziell die in ^anz Ö (erreich um 22.100 auf 316.993 ge- 
ästerrcichische Wirtschaft b hs»en- a f Jen Ver steten, während die Steigerung im Vo jähre 
lust dc früher einheitlichen g öden Ah at'gebiet:- 28.100 betrug. G>oße Bestellungen der staatlichen 
und auf die auß-rgewönnhene St igeiu ig der, U ternehmeo an die P'ivatindustrie der Ausbau 
Belastung der Produktion seit dem J ihre i925. dar Bundesstraß-tn und ähnliche Projekte sollen 
Einer Verteuerung der Oes»ehungsko te -. eht, die A be Elosigked durch produktive Maßnahmen 
hier eine bedeutende Em mon des Konsums bcKämpfe>i.

gesunken. Di- Alp ne ■ Es ist nicht richtig, daß den Staatsbeamten 
d .hdn d e Anlehnung keift Verbot zbgügangen Ist, denn ein Appell an 

ie- d‘ tschen Eisen die Staatsheamtenschaft, in Tschechisch Teschcn 
(uition der Löhne nicht einzukaufen und keine dortigen Gaststätten, 

’ en, u n auf d’e»e W-vse Konzerte, Kinos, Kaffeehäusern etc. zu besuchen, 
u u -tren Im sllge kommt ja erfahrungsgemäß einem Verbot gleich, 

i i 'du-ire zienlchun- El liegt dm tschech. Behörden die Abschrift 
eines Schreibens des Ministeriums an die Woje 

i ejnschaft ist infolge wodschaft und von der Wojewodschaft an die
- er hm sehr gedrückt. BezirkshauptcHnnschaft In eichen von 27. X,

gegenüber . I Wärm auch der Beginn des neuen Jahres!
Di» Aufbautätigkeit d-r R“ß er -g richtet roen im Zeichen der Weltdepression steht, so 

sich nun vor allem g-gm diese zuvel Momente äfh doch dfe Tatkraft, mit der jetzt in Österreich 
und hat hier im Beri htsmonai zwei wjchug* gegen ihre Erscheinungen angekämpft wird, einen 
Erfolge zu verzeichnen. D e F-age <-r A igsbe - Umschwung zum Besseren erhoffen.
Teilung wurde auf pailsme ta isi h m W ge e'öst, 
wodurch eine gr*e hterr V-n. i'u g *e St.trr 
einnahmen auf die einzelnen Bun ?slän i. ‘e t- 
gelegt und einstweilen wenigstens eine S ab>1.9e I 
rosig in der Belastung d-r Wrtschaft erreicht; 
wurde. Als nächster Schutt trit j -tzt d e Aufgabe' 
*n ^e8’erl,nř heran, die L*st der Smuvrn Titel gebrachten Aufsatz, erhalten wir von auto 
und Abgaben zu se> k?n, was nur du-rh t rspar- ritetiver Seite aus Tschechisch Teschen, folgende 
risse in der Verwaltung erzieh we den bnr, Ii Aufk’grung: 
-dem b {streben, de Absatz^e •iiaunuen für die' is . . D . . r-» , , > .
österreichische Produktion zu verbe seru, werden ®rů*Z° EW,Hchen £.° n,8ch ..u”d
jetzt eie handelspolitischen Beziehungen zu einer L isfb ^hrdTmS^hťáíí!!?«1’ mí d » 
Reihe vo Nąchbarstaa-m neu gerege t Ein 2 ker Ï 1 ib’*nü£ten. nuJ
neues Abkommen mit Ungarn, welches ohne K°nsumenten 1 »chechlsqh Tescuen zu bedte- 
Umgehung -r gehenden MelstbegfetuJg ™'’,8°ndcrrt B/°‘ »uhren^lse ł la weit hinter 
e'ne engere wirtschafdi» he Bindung bringt, isd Fr|t6ífn e‘e"> die ts^hech-^ťřie'-?5’ 
nu in den letzten Tagen ibge.cHos^n worden T R0^.s chl ,auł die eigene schwere Wirtschafts

Mit Hilfe d eser onal-n Ob-reinko nmeń ,age’ "'Cht k°nr’te' p, , „
wird ein freierer Verkehr der wichiigvten Pro ^fcnn dh: Flft’řCÍíer große Fhlschmengcn, 
dukte im gegenseitigen Ausgleich möglich sein, |Un*er der Vorschriften, nach der
der gewiß nicht ohne günstige W.irkung ruf die r«hechoslowakei versenden werden, so ist f 1t 
Wirtschaft bleiben wird. Auch 1er schon fertig- derselben Maßnahme zu rechnen. Die Fleisch­
geteilte Handelsvertrag m t Deutschhrd Ř «in?Ui'r «st nur Mengen bis zu 10 kg gestattet 
ratifiziert worden. Die pos t ven Fortschritte, dl* ynd v'^’den nach Angabe des tschech. Zollamtes 
in dieser Richtung erzielt wurden, konnten'sich B-cb0chtnngsn gemacht, daß mehrere Personen 
naturgemäß noch nicht ausw'rken, do h i-t die hlnterefhander zu 10 kg Fleisch, für Fleischer 
rückgängige Entwicklung jetzt schon, wie m ip v^rz°0*n- Die Schlachtungen in Tschechisch 
aus den fidexziffern d-s al'gemtinen O.-schäft* T«schen betragen heute kaum 25% der früheren, 
ganges ersehen kann, im Vergleich zur zweiter 0er Firma Karl Lewinski wurde im Vorjahre 
Hältte des vefga. ge en Jahre- me’ir oder weniger die Bewilligung entzogen und ist diese auf Grund 
zum Stillstand gekomm \ einer speziellen Intervention seitens der tschech.

Von einer B. *<?• ng der Beschftf igurg und Rasterung, erst im Juli wieder erteilt worden, 
des Absatzes kau - i _ ' . o _t___ _ .. * ‘
werden. |i der E s n dustne < t der A\ft-3tgi-: Firma die Bewilligung entzogen, 

Bestand so^r b ri ti - ’ - *’------   •
Montangr-ell- hrt >r 
an ähnliche M Ê i h tu 
induxtrie et al 
w .J <li.häi’e v 
|r. -e P-oduMt » 
sie^nen ist La 
ve ändert.

Die Ka .t-^ a 
der tridaueri

KflUFLEUTEVERBRNO CIESZYN

Wegen des gegenseitigen Warer.verkehrec 
zwischen Polnisch und Tschech. Teschen veran- 
stalrer der Kaufleuteverband

Donnerstag, den 12. März um 20 Uhr
Im Sa ile des

Hotel Brauner Hirsch in Cieszyn,
einen

Diskussionsabend
und wird ersucht, zuverläßig und pünktlichst er­
scheinen zu wollen.

WVW*/VWWWVWVMWW^M«

193-^ vor, so daß die Behörden über den Inhalt 
vollkommen informiert sind.

Ebenso muß das Finanzspitzelwesen von 
polnischer Seite, ausgeübt in Tschech. Teschen, 
sofort abgeschafft werden. Es ist eines Kultur­
staates unwürdig, sich solcher Mittel zu bedienen. 
Beamte des Zollamtes und der Grenzkontrolle in 
Civil, m.Llbrauciien die Grenzübertrittscheine, da 
solche nur für Gänge geschäftlicher u, familiärer 
N’tur nach Tschechisch Teschen bestimmt sind. 
Die e Spitzel stellen sien vor die Geschäfte la 
Tschechisch Teschen, notieren sich die Kunden 
nus Poln. Teschen und wenn es sich um Staats­
beamte handelt, machen sie bei der vorgesetzten 
Behörde die Anzeige. Priv Heute aus Poln. Teschen 
werder nach jedem Einkauf verfolgt und die 
polnische Finanz nimmt die Leibesvisitation vor. 
Findet min bei dem Betreffenden etwue, so be­
kommt der Spitz J das Fanggdd. Du Finanzor­
gane können un der drücke amtshandein, wie es 
ihnen paßt, aber das Bespitzeln der Kunden ir. 
Tschechisch Teschen, wird weiter nicht mehr 
geduldet werden,

Die Kaufmannschaft, ebenen das Handwerk 
in Tschech. Teschen, wird nichts dagegen ein­
zuwenden haben, wenn die Konsumenten ihren 
eigenen bedarf in Pclnisch Teschen decken, so 
weit sie es für notwendig halten. Man kann 
jedoch Massenbelieferungen nicht dulden, da 
auch die Konsumenten aus Poln. Tcschsn nur 
das in Tschech, Teschen kaufen, was sie für den 
eigenen Bedarf benötigen.

Politik und Wirtschaft.
Letzter Tage waren wir Zeugen einer Aus­

sprache über den zu ratifizierenden Handelsver­
trag zwischen Polen und Deutschland. Der Laie 
versteht nicht, daß man erst jemanden beschimpfen 
und dann ein Geschäft mit ihm abschiießen 
kann. In der Politik ist es jedoch so. Die Gegner, 
die sich bei jeder Gelegenheit heftig befehden, 
«Meßen dann ganz seelenruhig, ein für beide 
Teile vorteilhaftes Geschäft, ab.

in der großen Wirtschaftspolitik geht es auch 
nicht immer ganz fair zu. Man kann dies ja 
auch z. B. der Tschechoslowakei gegenüber be­
obachten. Mit dfcsetn Lande stehen wir, auf 
Grund eines ebenfalls unter großen Schmerzen

h
i b
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i



y Seite 2 .SCHLESISCHER MERKUR
Nr. 18

i, ansonsten diese keine Deckung,

‘±1..?“^'!." L,Ä±." b'i"d!ldl“ der Kr.«ke»k«,.ärzt..

9.

Mit Gesetz vom 12. 
Februar 1931, hat der

191 
20*945 
4-201 

18 83 
0-365

8*9(7 
8-91 

238 67 
34-98 
26-41 

171-70 
17218
88 75

6-47 
238-94 
125-40

Buenos Aires 
Danzig

Bombay 
Honkong 
Kobe 
Manila 
Mexiko 
Moskau 
Shanghai 
Singapore

In Berlin 
Februar 
5-442 
1-283 0-11*/,.

2'0»/w 
2-0«/« 

1060 
943-625

1’2^ 
m.

Laut Information der Han- 
j. , , delskammer, hat das Han-

an die delsministerium nachstehende Einfuhrkontingente

aus Lettland,

Jan (Hans) Gold, Direktor der 
Versicherungsgesellschaft starb

lO%igar Steutrziscblag.
Finanzminister das Recht, bei allen direkten und 
indirekten Steuerabgaben, Stempelgeböhren, Ver- 
lassenschaftsabgaben, sowie von allen freiwillig 
gezahlten und exekutiv eingetriebenen Steuer- 
rflckständrn ähnlicher Art, einen lO’/Jgen Steui r- 
znschlag einzuheben.

Dieser Zuschlag kommt bei der Lokal* und 
FUchensteuer, bei der Vermögenssteuer und der 
^Falddanina, den Stempelgebühren des Art 102

Kanada
Lissabon
Rio de Janeiro

Vormerk kalend er 
marz

Einfuhrgeaucfee !?""*!! "T H’nde,s“n‘erneh 
• jTipn arf 1 und II

einreichen. Handelsunternehmen der ill. Kategorie 
erhalten nur ausnahmsweise Einfuhrbewilligungen 
wenn es sich um sporadische Einfuhr von Post­
paketen 2—4 kg handelt. Gesuche um Bewilli­
gung der Einfuhr solcher Waren, die zur Einfuhr 
ge perrt sind, können demnach nur Handels­
unternehmen der 1. und II. Kategorie einreichen.

Es wäre von Wichtigkeit zu erfahren, ob 
auch Unternehmen, die der II. Handelskategorie 
unterstehen und nur auf Grund einer Bewilligung 
die III. Patentkategorie gelöst haben, Einfuhrbe­
willigung erhalten oder nicht.

Schwarze Liste. ’“s .Warszaw» /“*
folge, soll ein dortiges Infor­

mationsbüro die Bewilligung erhalten haben, eine 
Zeitung »Schwarze Liste« herauszugeben, welche 
alle Insolvenzen, Konkurse, Ausgleiche, Proteste 
und solche Firmen enthalten soll, vor welchen 
gewarnt wird.

Es wäre ratsamer gewesen, dies nicht einer 
Privatfirme zu übergeben, sondern dem Handels- 
kammerverband, welcher diese Aufgabe sicherlich 
richtiger und unparteiischer aufnehmen würde. 
Die Herausgabe einer solchen »Schwarzen Liste« 
ist eine große Vertrauenssache, die nicht baga­
tellisiert werden sollte.

D«tsch,Änd- Ebenso; Warszawa.

und Industrieschwierigkeiten ehestens 'aus^der 
schaffen müssen, denn es geht nicht an,

Polen* Außenhandel 1930. Rjchtung des
... , , polnischen Aussen­
handels im Jahre 1930, hat gegenüber dem Vor­
jahre, keine größeren Änderungen erfahren. 
Aehnlich wie im Jahre 1929, gingen rund 50% 
des gesamten polnischen Exportes nach Deutsch­
und England, während über 50% der Einfuhr, 
auf Deutschland, Amerika, England und die' 
Tschechoslowakei entfallen. Während der Export 
nach Deutschland zurückgegangen ist, hat die 
Ausfuhr nach England zugenommen.

Pottpaketverkehr Österreich—Polen.

Die Postdirektion Wien gibt im Wege des 
Österreichischen Handelsmuseums Wien bekannt, 
daß nach einer Mitteilung des polnischen Post- Athen 
ministeriums, nicht nur die Pakete nach Cieszyn, 
sondern auch solche nach Goleszów, Ustroń ;Danzlg 
Wisła, Istebna, Koniaków, Jaworzynka, Skoczów’I ,st!łinbul 
Brenna, Chybie, Zarzecze und Strumień, direkt I Kairo . 
an den tschechoslowakischen Postdienst zur " 
Weiterleitung an das Postzollamt Cieszyn, über­
geben werden, damit diese nicht mehr über Kra­
ków gehen müssen.

Jubiläumsfeier. iïTîk-M8 20jlJr; Be,sta"des 
der Fortbildungsschule in Cie­

szyn, findet am 8. März d. J. im Dom N rodowy, 
eine Jubiläumsfeier mit nachstehendem Programm 
statt: Orchester, Jungmännerchor, Vorspruch, 
Deklamationen, Gymnastik, lebende Bilder, Kla­
viervortrag und Violinvortrag, sowie ein Stück 
unter dem Titel »KoncPium facultatls«.

Beginn 19 Uhr, Eintrittsgebühr 50 Groschen 
bis 1-50 Zł. Reinertrag für das Heim, welches 
seit dem Bestehen der Schule angeschlossen ist.

Zahlreicher Zuspruch erbeten. i

Kurte nicht Datierter Fremdwährungen

•p London 
9. Februar

des Stempelgesetzes vom 1. Juli 1926, den Zoll- u u _ Das unter dem Pm
gebühren, sowie den Zuschlägen für die Selbst- Handelteleve» für Danzig. t . ? u"‘er dem 
ve,».ll1m8sb<h«>d.n, nich! in B.tr.cb!. Exportlnslltdt« stehend. Intern.', hat elnSe 

p0'.bb'l8el,,,l;de P'J’“ zu vergeben. Internisten erhalten mit Ent-
emgefüHte 10 4’ge Erhöhung aller Steuern, rat löhnung verbundene Stellen In Danziger Han- 
AhnTe Anrfïr»ï d’d’8*n .Einr,ch'urs geworden, delshäusern. Aufgenommen werden Kandidaten- 
Ab 1. April werden auch von der Einkommen- mit Mittelschulbildung und Kenntnissen der 

,en Urd Pens,onisten» 10V. deutschen Sprache in Wort und Schrift.
zu Dezatiien sein. i GesuchesinddurchdiezuständigeHandels-
Stemíé öÄrinFmpe M zes’ ł,‘ dlek’!"mer. an d« Staatliche Exportinstitut, zu 
wmpeIgebubren bei E nrichtung von Aktienge°; richten.

—1 Stempelgebühren bei Er- Gebrauchte Textilmaschine!

der ^'f0SM?nen 20> 21 »22 «• 23. zahlen einen 
um 100 /A höheren Zoll als neue Maschinen. Die- 
Verzollung von Textilmaschinen aller Art, wird 
nur in Bielsko, Gdynia, Gdansk, Łódź, Katowice, 
Kraków, Lubliniec, Poznan, Sosnowiec, Warzawa, 
Zbą zyń, Zebrzydowice, vorgenommen, Dz. ü. 
R. P. 15/74,
Die Telefongebübrei, i.w’tchTen *.Poln,isch “nd 

w ’ Tsch. Teschen eingeführt, 
werden allgemein als Geschäftshindernis betrach­
tet. So mancher Kaufmann muß heute ausSpar- 

, LUL samkeltsrücksichten, Gespräche mit Tschechisch
u H a ■ II ŁxrijLJLJLiaiJDLŁJLJULXJLŁXlxil Teschen unterlassen. Man kann im Vorhinein 

Eskomptekredit. STml.“^.,' eXo'Ä “h nní ta'eSbHlto

wSÄfw»»'”b‘"’T 1“rb“l,rt,î «"diKnaX.nne.du“d S‘h*d“ d“

e,nemH*n” P?usc^a^eren und der Telefonabonnementgebühr

«jicmpcigcuuincii oei c nricniung von Aktienge-; 
iselischaften urd sonstigen diese Aktiengesell-! 
'schatten betreffenden ... r ___ -
j Weiterung, Erhöhung des Kapitals ih’âhnï.

H » n 1MI rm 111U a 11 a I innnri i Hin rrrm

Der Kaufleuteverband in Cieszyn 
ersucht seine Mi’glieder, sich an der

Jubiläumsfeier der Fortbildungsschule 
Dom Narodowy, 8. März 1931, 19 Uhr 

zahlreich zu beteiligen. 
Eintrittsgebflhr 50-150 Groschen,

nrm

°"d la*gw*i>'gen Wehen geborenen Handels. J'*,,„7,,^TepauTSen sich
BSSÄS hÄ^

skh politisch und macht miteininder^ganz^gíte^' Kt ^’diÎ^hlêS^’R ” delsm,n,»teri“»n nachstehende
und lukrative Geschäfte. 8 ßUte’ ® k Pjjere T Reí koí-ntkrediten Trockenpfl.umen aus Bulgarien, Woll-

Die gegenseitige Befehdung Polens und ’ Auf diese Gesuch^kam^S rf« d°tjeręn. i teppiche aus Persien, Frischer Lachs. Fischkon- 
Deutschlands, soll von den in der Handels- undikammer in B ełsko feiende Íítwí.7. H,nde,s* i serYe"j Räucherlachs, Große Felle von Schafen 
Industriewirtsch.ft Beschäftigten nicht so tragisch »11 EHed^gung der^Zuschien vom^ 16 F»hr„. *T?d Z'^en’ Gc*erbtes Fellwerk von denselben 
genommen werden; wo es sich um ein Geschäft1 a. c. in Angelegenhdt^derTesch än^ <&0?U?L\l$ar,.kfll’ Schaifelle und ähnL.
handelt, wechseln die Akteure Wir włrd»n mA«u<-i.i,.i* ;« r; » «er oesenrankten Eskompt- Zollpos. 56 P. 4 b) I, alle anderen nicht senann-

SBSd'a". Vardar...,

und tadusÄÄn • XX^Vh  ̂ S"d2' kpndwe’lX

Welt schaffen müssen, denn es ceht nicht an u r ir’ dÎ7 «!« •“» d«m Ge- Forderungen zu stellen haben, werden aufvefor-
dąs dn,ch Sentimente das GeachMt verdorben Reeakomptkmdlte nldrt vo“ aïsnûïï nn'd M «-

u(pr]y iobLei wo,i> d,ese ohne Anden können. ' 
irÄnrro« M j t , NachleiJ fflr sich, den Kaufleuten u. Industriellen.

Elnfafergeancba M!nn'Tlern'h' ■— do; ls L;qülJ.iiun briindiiehen
einreichen. H.nd.E.±.1.""^.'!i. Ä'd"W"'

»31

i 3
Sonntag

Apothekendienst :
Bielsko: ,Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: ,Barmherzige Brüder“

Montag r Wiener Frühjahrsmesse 
8.-15. März

K) Ofenstag Pensionsversicherungsprämie 
fällig

21 Mittw. Schluß der Leipziger 
Technischen Mustermesse

12 Donn.
Jedes Unternehmen muß vor 

Ei Öffnung oder Einrichtung 
der Bezirkhaupimannschaft 

gemeldet werden

13 Freitag Posteinlauf mit Dalum versehen

14 Samstag
1

Umsatzsteuer pro Februar 
lCr aie ncrithh 2ih’<rccn

Die Krankenkassa Cieszyn gibt nachstehen­
den Sonntagsdienst bekannt:
Sonntag, 8. März Herr Dr. Kołaczek

» 15. > > Dr. Heczko
> 22. 1 > Dr. Kohn
» 29. > > Dr. Czermak
> 5. April > Dr. Kołaczek

Montag, 6. » > Dr, Heczko
Sonntag, 12. > > Dr. Kohn

> 19. > > Dr. Czermak
> 26. > > Dr. Kołaczek

Die Herren Arzte sind 
zu erreichen.

nur in ihren Wohnungen

Orlantlerungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*33 Montreal
Belgrad 15*71 New York
Berlin 212*09 Oslo
Bukarest 5*30 Paris
Budapest 155*70 Prag
Danzig 173*24 Riga
Holland 358*15 Schweiz
Helsiiigfors 22*45 Spanien .
Italien 46*72 Sofia
Kopenhagen 238 65 Stockholm
London 43.35 Wien
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Die Beleuchtungsindustrie auf der Wiener 
Frühjahrsmesse

Die ßeeuchtungskörper, die im Rahmen 
der neurigen Wiener Frühjahrsmesse — 8. bis 
15. März — dem Käufer angeboten werden, 
unterscheiden sich ganz gewaltig von jenen, die 
man in den ersten Ausstellungen zu sehen 
bekam. In der Zait der Geldentwertung stand 
der Beleuchtungskörpermarkt iifi Zeichen des 
Warenmangels. Es galt, möglichst viel zur Be­
friedigung des starken Bedarfes zu erzeugen. 
Der Lustererzeuger hatte keine Veranlassung, 
durch neue Muster, durch Verbesserung der 
Lichtwi kung die Kauflust zu steigern. Die Mode 
veränderte sich kaum und die wenigen Abände­
rungen, die der künstlerische Ehrgeiz des Er­
zeugers schuf, setzten sich im Handel nicht 
durch, da die Großkäufer die eingeführten 
älteren Typen, deren Absatz erfrbrungsgemäß 
gesichert war, bevorzugen mußten.

Seit jener Zeit hat sich die ganze Lage von 
Grund auf geändert. Es waren drei Umstände, 
die die Erzeugung der Lusterindustrie entschei 
dend beeinflußt haben: 1. die Licnttechnik,
2. die Mode und 3. die Wirtschaftslage.

Die Lichttechnik, eine neuž. W isenschaft 
oder richtiger gesagt ein Forschungszweig, der 
erst in den letzten jähren seinen Einf’u > gel­
tend machte, fordert von der Lusterindustrie 
Beleuchtungskörper, die leistungsfähiger, zweck­
mäßiger und hygienischer sind als die bisher 
erzeugten. Begnife, wie Lichtstärke, Lichtmes­
sung, Blendungsfreiheit, Leuchtdichte und viele 
JuJere, wurden binnen kurzem allen Erzeugern, 
Händlern und schließlich auch zahlreichen Ver­
brauchern geläufig. Die Lusterindustne hat sich 
den neuen Erkenntnissen bald angepaßt und 
Leuchten geschaffen, die den höchsten Anfor­
derungen der Gegenwart in lichttecbnischer 
Hinsicht genügen. Auf der kommenden Wiener 
Messe wird man sehr verwendbare und gedie­
gene Beleuchtungskörper, verschiedenartigsten 
Zwecken bestmmt, sehen. Leuchten, die denk­
bar beste Lichtausbeute ermöglichend, daher 
als höchst wirtschaftlich anzusprechen, dabei 
wetter- und sturmfest, geeignet zur Beleuchtung 
-on öffentlichen Straßen, von großen Plätzen, 
von Fabiikshöfen ur.w., werden ausgestellt; 
andere zweckmäßige Leuchten, für d*e Beleuch 
tun£ von Arbeitsräumen aller Art, von Ver­
kaufslokal ec, Kanzleien, weiden sicher lebhafter 
Nachfrage begegnen.

Aber auch in einer anderen Richtung werden 
cn den Erzeuger höchste Ansprüche gestellt, 
pií Beleuchtungskörper müssen nicht nur in 
ihrer Wirkungsweise, sondern auch in ihrer 
äußeren Form der modernen Linie angepaßt 
weruen. In rasendem Tempo setzt sich die neue 
Formensprache durch. Während früher Nach­
ahmung der klassischen Stilarten verlangt 
wurde, fordert der Geschmack der Gegenwart 
in den letzten Jahren Leuchten, die den Werk­
stoff betonen und den Instrumentcharakter des 
Gegenstandes in den Vordergrund stellen. Jede 
enioehrliche Verzierung entfällt, glatte Linien 
un - Formen werden verlangt. Während man 
früher dem Zierluster ein gewissermaßen 
antiquarisches 'us^ehen verliehen hat und 
dunkel getönte Farben und Patina-Imitationen 
beliebt wřren, verengt die zeitgemäße Leuchte 
eine veredelte Materia’oberfläche in natürlicher 
Färbung. Luster aus hochgiänzender Bronze 
oder Messingluster mit hochgeglänzter Nickel­
oberfläche sind große Mode

»ip Cekonomie, die Sparsamkeit, die ge­
schwächte Kaufkraft, kurz die Wirtschaftslage 
macht sich in der Erzeugung kräftig fühlbar. 
Noch vor wenigen Jahren haben In- und Aus­
länder nicht gar zu selten Prunkleucbler er­
worben für Summen, die heute nur für die 
vornehms-en Kraftwagen aufgebracht werden. 
Solche Käufer sind heute sehr spärlich gewor­
den T agegen ist zweifelsohne eine Verhältnis 
mäßig starke Nachfrage nach einfachen und 
billigen Beleuchtungskörpern zu verzeichnen, 
Auch diesem Wunsche wird Rechnung getragen. 
Die Messenerzeugung dieser Beleuchtungskörper 
und die Bescheidenheit des Erzeugers hinsicht­
lich seines Nutzeis haben schließ! ch auch die 
Befriedigung des Wunsches nach gefälligen und 
billigen Beleuchtungskörpern ermöglicht.

Zollentscheidurgen.
Mit Zelluloid durchtränkte Gewebe, Baum- 

woll-, Leinen-, Jute- und ähnliche einfache Ge­

webe, mit Zelluloid getränkt, zur Herstellung 
von Šcnuhklappen — nach Pos. 68 P. 4 ent­
sprechend dem Zelluloid in Bogen mit Gewebe.

Masse zur Herstellung von Grammophon­
platten entsprechend dem Galalith nach Pos. 68 
P. 5. Es handelt sich um ein Gemisch von 
schwarzem oder grauem gemahlenem und gerös 
teterr Schiefer, von Schellack, Baumwollfasern 
und Farbe, das in Gestalt von Flatten oder 
einer losen Masse eingeführt wird und als Roh­
stoff zur Herstellung von ürammophonplatten 
dient.

Azetozellulose (Rhodoid), ein Zelluloseester 
der Essigsäure, in Gestalt, von Bogen oder 
loser Masse, nach Pos. 68 P. 5 — wie die 
von dieser Tarifstelle umfaßten geformten Mas­
sen, Solche Azetozellulose kann weder in che­
mischer Beziehung noch im Hinblick auf ihre 
Zweckbestimmung, als Zelle pban angesehen 
werden.

Perlmutterabfälle, in kleinen Stücken, die 
zur Herstellung von Knöpfen oder anderen 
kleinen Gegenständen ungeeignet sind, Pos 68 
P. 7 wie gewaschene Seemuscheln.

Erzeugnisse aus Xylolith, einem Gemisch von 
gebranntem Magnesu, »in Ilolzsägespänen und 
Tonerde, bisweilen mit Eisenoxyden verschieden 
gefärbt — nach Pos, 70 entspr. Punkt, entspre­
chend den Erzeugnissen au.’ Steine nachuhmen- 
den Zusammensetzungen.

Glaserzeugnisse aus zwei zusammengeleim­
ten TaftIglasplatten von einer Stärke unter 
3 mm, mit abgeschliffenen oder polierten Rän­
dern nach Pos. 77 P 2 b als nicht besonders 
genannte geb asene Erzeugnisse aus Glas. Sol­
che Glaserzeugnisse werden zum Verglasen von 
Kraftwagen, Flugzeugen, zur Herstellung von 
Gasmasken und anderen Gegenständen benutzt, 
d. h. überall, wo Glas bei etwaigen Unfällen 
nicht splittern darf.

Kleine Rückstrahler, die auch bei Fahrrä- 
c rn Verwendung i>nden können, aus farbigem 
Glas, in entsprechend abgeschlossener Metall­
fassung, mit Greifern zum Befestigen, sofern 
das Gewicht des Glases das Gewicht der übri­
gen Bestandteile überschreitet, jedoch mit 
Ausschluß der den Greifern gewöhnlich beige- 
grbenen Schrauben, Muttern und Unterlage- 
p ättchen — als Erzeugnisse aus Glas aler 
Art mit Zusatz anderer gewöhnlicher Stoffe 
nach Pos. 77 P. 6 a.

Sogen, .indischer Gummi* in Gestalt weiß- 
gelb icher Bogen oder Platten nach Pos. 88 
P, 2 b als gewaschener gepreßter Kautschuk 
in Bogen. Inaitcher Gummi stellt rohen, gewa 
scheuen, nicht vulkanisierten Kautschuk ohne 
Zusatz mineralischer Stoffe dar, der zu Fertig­
waren und Halbfertigwaren verarbeitet werden 
soll und sogar zur Herstellung von Sohlen ver­
wendet wird, indem Stücke von entsprechender 
Form herausgeschnitien werden.

■Taftwagen Gumnrdecken mit Inneneinlage 
aur, G immi mit Zusatz von Gewebe. Gummi 
hohlreifen für Kraftwagen mit einer luneneinlage 
aus Gummi mit Zusatz von Gewebe zum 
Schutz des Schlauches vor Beschädigungen 
sind folgendermaßen zu verzollen

die Gummihohlreifen für Kraftwageriräder 
nach Pos 88 P. 3 b I;

die Einlagen aus Gummi mit Zusatz von 
Gewebe für die vorgenannten Reifen — nach 
Pos. 88 P. 1 d, weil die Em'age in diesem 
Fal 3 keinen unbedingt inwendigen Teil der 
Decke darstellt.

sFluorozit“, ein Holz-Imprägniermittel, aus 
85 ” H. Fluornatrium, 10 v. H. Dinitrokresol 
und 5 v H. Wasserglas nach Pos. 112 P. 25 c 
als nicht besonders genanntes organisches 
chemisches Erzeugnis.

„Va.i* ein Metallputzmittel aus Seifenpulver 
sowie mineralischen Stoffen, nach Pos, 120 
P. 2 ils nicht besonders genannte Seife.

Geröstetes Schiefermehl, ein schwarzes 
oder graues Pulver, das auch als Farbe benutzt 
wird, wegen seiner Deckeigenschaften ohne 
Rücksicht auf die Bestimmung nach Pos, 125 
P. 2 wie Farberde

dl
°. N.. If ,81 am 1. April in Kraft Die Steuer 
beträgt: 1. Von Pcrsonenautomobilen für den 
persönlichen Gebrauch aJ je 40 ZÎ von 100 kg 
bis Zu 15C0 kg, b) für Wagen über 1500 kg — 
60C Zf und je 50 Zf der üb ersteigenden 100 kg 
2. Von Personenautomobih.n für Taxiunterneh­

men 50 ZI von 100 kg, 3. Von Lastautomobilen 
und Traktoren a) je 40 Zf von 100 kg bis 
1500 kg, b) über 1500 kg — 600 Zf und 50 Zf 
von weiteren je 100 ZI 4, Von Lastautcmobilen 
und Traktoren, welche für Speditionen verwen- 
te werden a) 60 ZI von je 100 kg bis 1500 kg 
bi über 1500 kg — 900 Zf und 70 Zf per je 
J00 kg. 5, Für Beiwagen 50 Zf je 100 kg.
6. von einem Motorrad ohne Beiwagen 50 ZI
7. von einem Motorrad mit Beiwagen oder 
einem Dreiradwagen, 75 Zf.

Bei Berechnung des Gewichtes werden 49 kg 
nicht gerechnet und 51 kg für 100 angenommen.

Wagen mit Vollgummi, werden um 25% 
mehr zahlen und solche mit Eisenbereifung, um 
100%.

Verfrachtungen über Land, werden außer­
dem für den Tonnen-Kilometer mit 3 Zf ver­
steuert. Diese Gebühren können pauschaliert 
werden.

Die Gebühren sind vierteljährlich im Vorhin­
ein zu zahlen,

Die Fahrkarten tür Autobusse sind mit 
einem Drittel der Fahrgebühren zu besteuern. 
Enthoben von dieser Steuer sind Autobusse, 
welche im Stadtgebiete kursieren.

Reklame aller Art, an den Landstrassen 
wie immer angebracht, ist mit 25 ZI per Qua­
dratmeter zu versteuern,

Alle anderen Automobilsteuern werden 
durch dieses Gesetz aufgehoben.

Die Durchführungsverordnung wird der 
Minister für öffentliche Arbeit im Einvernehmen 
mit den interessierten Ministerien, erlassen.

Prager F. GhJahrsmuus.
Es ist sehr erfreulich, daß von urteilsfähigen 

Kreisen eine starke Beschickung der XXII. Pra 
ger Frühjahrsmesse (22. bis 29 März 1931) ge­
rade in der Zeit der allgemeinen Wirtschafts­
krise als unbedingte Notwendigkeit anerkannt 
wurd<3 und weruen auf diese Art am besten ails 
Gerüchte widerlegt, welche flie Veranstaltung 
der Mustermessen als überlebt betrachten. So 
ist bereits Ende järner die Möbel und Piano­
messe, sowie die Sondergruppe für sparsame 
Wirtschaftsführung im Haushalte nebst der Ra­
diomesse bis auf die letzte Standfläche bereits 
vollständig besetzt und sind auch in den andern 
Branchen nur noch sehr wenige Stänoe erhält­
lich. Besonders erfreulich ist de geradezu un­
gewöhnliche Beschickung der zum zehntenmale 
veranstalteten Hoiel- und Gastwi. temesse, deren 
Getränkegruppe, sowie die Unterabteilung «Elek­
trotechnik im Dienste der Hotels und Restau­
rationen* allein über 350 m2 kaum ihr Auslangen 
f nden und dürfte ganz besondere die vom Pro­
fessor St. Svoboda in Aussig a. d. Elbe orga­
nisa rte Exposition von harmonischen Farben 
allgemeines Interesse erregen. Auch die tech­
nische Fachgruppe „Das moderne Kesselhaus“ 
und die „Gumm ausstellung“ ist überaus reich­
haltig beschickt, was auch tür die «Motozykl- 
und Autozubetörmease“ gilt Da bereits die 
Dislokation der Stände in Angriff genommen 
wurde, so ist nach dem 15. Februar jede Einrei­
hung fast undurchführbar, worauf dringen/ 
geachtet werden möge.

de.iverkehrskommission der Bundesländer Wien 
und Niederösterreich Wien VII, benannt. Es ist 
dies ein Wegweiser für Fremde, die sparsam 
reisen wollen.
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ADrtESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Oe« erbe der 

Wojwodschafi Schlesien. 
Bekleidungs-Oegem tßnde.

à

|A <OB ŽEHNOUT, Cieszyn Plst Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR »A.BoK. Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie i

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiĚSZYN 
H >te* — Restaurant - Kaffee

KAFFeFĆENTRAL, Cieszyn? Rynek Tel. 10

Feuerschutz :
,,PR'MUS" la i-kndteusrlöschappsrate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

and Quellensalze Ed Krögler, G.m.b H Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behflrdl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ŽAHŇŇTtFÚĚŘ. CIESZYN
Głęboki 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;

Möbelhaus |OSEF MASTNY, Chszyn,
Lap«*«- bester Wienei Möbel Tel 69,

Hl INRICH GRÜNFELD, C eszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Cas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
ERNŠŤ"PRĚŠSč'<~H”í!zhand uig, Detailplatz 

C eszy-i, ul. Bobrer-ka, Sortiertes Lager von Snhnitt- 
mst*r*al>e-i, Soerroiatten und Furnieren in großer 
Ausvahl — Bundholz, sprelsselholz, Scheitholz.

I.eben stnBte. und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bfirobetlarf :

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk- 
sta -noigben schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Ze'tungsverschlelß, Cieszyn, Te! 294.

Radiotechnik

Elektrohande’ ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH. Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwege i t

„AUSTRO-SlLESi/V Spedition, Cieszyn 
Td. 218 und 211/IV.

ALFRED BERGER. Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech, Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen t

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA,, spöi 
4» Ak-yma główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 

32
7ASSTUK ÖZIOXI GENERALI«, Cltszyi. 

Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeifnngen i_____

.RADIOWELT- Illustriertes Wochenblatt, 
>rv‘«r«de Radiozeltung, Wier> I, Pestalozzi? 6 t

AJENC1A WSCHODNIA — Telegrafenagen 
rur „Der Ostd>enst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermxnu. Warszawa, 
Nowy świat 16.

Industrie Im Teschner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in aller 
__________________ Qualitäten.__________________

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken m allen Ausführungen

OSKAR WIRB! TZK1, CIESZYN Skryt. Poczt 148
Möbelfabrik und Dampfsigewerk

I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
Vornehme Sül- und bürgerliche Möbel 
P-’-na Weizen und Kornmehl aus der

MÜHLE HERMANN EISNER, CIESZYN
Erzeugung von Schlüter Voükorn-Fembrnt

AN FON LE VINS^Í il SON v Strickwaren 
fabrik, sämtLcne Spo'i j'.i K nJerar;i«si, 
Cieszyn, Głęnoka 47, Telefon 227

,PALAS". Erste jcnie^ische Schirm- und i 
Stockfabrik G m. b H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande' 
mit sämtlichen S c h i r m L e s t a n d t e i 1t n.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER ŤEPFICHINDUSTRIE, Ges. », 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn
NORDIA-HAWE Fischeonservenfabrik, Dziedzice

__________ Verlangen Sie Offertei
F. MACHATSCHEK llthogr, Kun^tanstait 

Cieszyn. Telefon 250-11.
KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik

Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śrutarska
12, Telefon Nr. 300.______________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Tesch en, hnojnik.

BRACIA STERN,"ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE Ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum,
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrouów drzewnych hrTLÄRI-SCHA 
w l-.wjrz«, poleca sw wvrppy znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiir.er i Ska. B.ała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Zu vermieten

Wer sieht dieses Sdiild?
Doch nur die Vorübergehenden, 
die meist keine Zeit haben. 
Wenige werden Ihr Angebot 
beobichton. Dagegen erreichen 
Sie durch eine Anzeige im 
>Merkur< unter
Vermietungen 
Mietegeauclte
unseren gesamten Leserkreis.
L 18 ist der bequemste und 
schnellste Weg, um gute Mieter 
zu finden. Auch Mletsgesuche 
sind im >MerkuT« am richtigen 
P atz, Die Kosten sind gering.

. stern schon am 5. April
Wtnn Ihr Frühjahrskleid 
rechtzeitig fertig se’n »oil, 
müssen Sie schon j^tzt 
den Stoff kaufen.

Związek Kupców Śląska Cieszyńskiego W Cieszynie.

Zaproszenie na
WALNE ZEBRANIE

Członków Zwązku kupców Śiaska Cieszyńskiego, 
które odbędzie się we czwartek, drfla !6 marca 

1931 r godz. 20 w sali H >telu 
„pod Jeleniem“ w Cieszynie.

Porządek obrad:
t. Zagajenie,
2. Odczytanie protokołu z ostatniego Walnego Zebrania,
3. Sprawozdanie kaneelarji,
4. Sprawozdanie skarbnika,
5. 'prawoidanie rewizorów kasowych i udzielenie 

abs ilutorjum,
6. Preliminarz budżetowy,
7. Ustalenie wysocości i terminu płatności wkładek 

czł inkowskich,
5. Podanie do wiadomości składu n >wego Wyddafu, 
'♦ Wyrór dwórh rewisorów rachun<o vyčti,

10. Wolne wriios'-.i,
Wni >ski na WJne Zebranie należy zgłaszać co- 

najmniej 8 dni wcześniej pisemnie u Przewodniczącego 
(Art 9 p. 1, odd 2).

Uchwały Walnego Zebrania S} ważne bez 
względu na liczbę • b icnych, upo jyaż iiony .h do głoso­
wania (Art 9j p. odst. 3).

Cieszyn, dnia 20 stycznia 1931.
Scłsłu Wydział Zwla’kn 

Kupców Śląska Cieszyńskiego 
w Cieszynie.

Enladung zur
Generalversammlung

der Mitglieder des Kaufleuteverbandes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, dsn 26. März IQ31 um 

20 Uhr im Saale des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn, stattfindet.

Tagesordnung;
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten Generalversanra- 

lung,
3. Bericht der Kanzlei,
4. Ben ht dea Kassiers,
5 îeiicht der Rech.iungsrevlsore und die Erteilung der 

Entlastung,
6. Das Budgetpräliminare,
7. Beschlußfassung über die Höhe und den Einzab- 

. lungsterm-n der Mitgl edsbeiträge,
8 Be't nntgabe des Verzeichnisses der neuen Ausschuß- 

mitgi ed<r,
9. Wahl zweier Rechnungsrevisore,

10. Freie Anträge.
Anträge für die Haupi Versammlung sind spätesten* 

acht Tage vorher beim Vorsitzenden schriftlich einzu­
bringen. (Art. 9, P. 1. Abs. 2).

GeneraLVe'sammktngeti sind, ohne Rücksicht auf die 
Zahl der anwesender Stimmberechtigten, beschlußfähig 
(Art. 9. P 2, Abs. 3).

Cieszyn, den 20. Januar 1931.
Dar engere ParleLat des 

Kaufleute Verbandes in Chszyn.

Wiener' Hesse
8. bis 15. März 1931 (Rotunde bis 15. März)

Sonderveranstaltungeni

Möbelmesss - Reklamemesse 
Pelzmode-Salon

Antiquitäten und Kunstausstellung
Ausstellung „Neuzeitliche Betriebawirtscha't*

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSS TELLUN J

Eisen- und Patentmöbelmesse
Ausstellung für Nahrungs- u. Genuümittel 

Bau- und Straßenbaumesse
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Vtnd- u. forstwirtschaftliche Musterschau 
ÖSTERREICH JAODAUSSTELLUNO

Landwirtschaftliche Maschinen u id Geräte

Kein Paßvisum l Mit Meseeau iweii und Reisepaß freier 
ürenzübertr-ti nach Oesterreich I K< in tschechoslovakk- 
sches Durchreisevisum 1 Bedeutende Fahrpreisb^güosH- 
gungen auf den polnischen, deu’sche ., tseheehos ov. ud 

4sterr. Bahnen, sowie <ut Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, -owie Messeausweise AZI8-— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII.

sowie— während der L luer der Leiozig.ir Herbstmesse
- öei der Aushinftestelle in Leipzig Oesterr; Irh Meß- 

und bei der ehrenamt' Vertretung t C.e.siya :
Messebüro „SCHLES MERKUR41

Herausgeber and verantwortlicher Redaktear Robert dergsr, Cieszyn. — Druck von lF. Mschatschek, Cieszyä”
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KflUFLEU TEVERBRNl) CIESZVK

Kauf zufallen wird.

■o

Sin^eh^^ufT^l^01^ «ich erst orien.: sie auch zur eignen Beruhigung den RuTtd^ng d« AußVwSÄ^ 
wrai.'irhln/ e ««!**”», U«n<* dleser ^“nsch ,zu d“rch ’*le «nderen Spezialgeschäfte und sämtliche welches vorsichtig angefaßt werden müßte, wenn 
Är. r®spe£ er‘ 2*erden: Ware.nTh;u«r ««gedehnt hat man nicht eine Reihe von Firmen dem Unter-
Denn wenn die Kundschaft das Hinauskommen Und deshalb muß die Kundschaft auch die gange preiseeben will.
SieÄ dS nirhî Î M.?Chd*ÍCrÍg»1emp<,nťťí Y?! M 8e.he" dür,«n- Das Geschäft, in dem die Aua diesem Grunde wird das Büro der Wirt- 

Î« diiVrï•’ dle8e ,FI™a, nicht Aufsicht die O lentl rung einer Kundschaft als Schaftsorganisationen. nicht nur die Gläubiger, 
MnÆra^flî^hM^ratbt deiîJed bel .,hrfrl,Pie,te; brandmarkt, wird nur erreichen, daß sondern auch die Schuldner zusammenfassen! 
Urlcntierungsfahrt beschreibt. Und das ist ein seine Angestellten schleun trat solche Kundinnen! an« di. —i-i  n..____

und wird ersucht, zuverläßig und pünktlichst er­
scheinen zu wollen.

ÍS,nUeu.ngťahř b?Chre,.bÙ Un<* d,s i8t e,n,»ein%An8e8tdlten s^^^^^ welchin^B^S
richtiggehender Kundenverlust, - denn eine Im ' »abwimmeln« werden, sodaß sie bestimmt nicht'immer schulden, wird empfohlen, dies ehestens

„Sehkundschaft“
Wir treiben »Service«, jeder Verkäufer Ist 

Kundenpsychojoge, die Lagerauswahl ist nach 
sorgfältigsten Uoerlegungen wirklich vorbildlich 
zusammengestellt und doch kommt eine Dame, 
läßt sich Taschen über Taschen vorlegen — und 
geht, ohne zu kaufen; eine andere sucht eine 
Brieftasche zum Verschenken, auch sie konnte 
sich nicht zum Kauf entschließen ; sie versprach 
ebenfalls »wiederzukommen«. Sie wollte sich 
zuvor »noch etwas ansehen*.

In beiden Fällen hatte die Kundschaft unbe- 
dingt »Kaufabsicht«. Keine der Damen sah sich 
nur der Unterhaltung wegen die Ware an, ein 
Vergnügen, das übrigens im Lederwarengeschäft 
«eiten geübt wird ; das Märchen von der Dame, 
die sich alles zeigen läßt, um eine Stunde bis 
zum Beginn ihres Bridgekränzchens totzuschlagen, 
Ist die Erfindung unfähiger Verkaufskräfte, die 
Immer Kundinnen »ohne Kaufabsicht* haben, 
well sie eben die Kauflust nicht zum Kaufent­
schluß zu bringen verstehen. Und die Kundin, 
die sich Anregung zum Nacharbeiten holt, kann 
auch mit dem verlockendsten Ledertaschenmodell 
recht wenig anfangen ; das bleibt der Konfektion 
•Vorbehalten. Aber, wie gesagt, trotz Kaufabsicht, 
einwandfreier Bedienung und zusagender Ware, 
kommt heute oft der Kaufabschluß nicht zustande. 
Und erzwingen läßt er sich nicht, auch nicht 
wenn der Chef dazukommt, den Kunden stellt 
nach allen Regeln der Kunst, unter der Laden­
türe noch versucht, den Kunden umzustimmen. 
Diesem »Noch etwas ansehen wollen« liegen 
liefere Ursachen zugrunde, die man schon voll 
erfassen muß, um ihnen die Spitze bieten zu 
können.

Da ist zunächst einmal die wirtschaftliche 
Not u. Geldknappheit, die den Wert des Geldes 
erhöht hat, vor allem in den Augen dessen, der 
es ausgeoen soll. »Ist diese Tasche, dieser Koffer 
auch preiswert genug?*, ist das Mißtrauen, das 
in sehr vielen Kunden lauert. »Preiswert« umfaßt 
natürlich sowohl Ansehnlichkeit im Verhältnis 
zur Kaufsumme, als auch Qualität des Materials 
und der Verarbeitung oderwörtl'ch »das Billigste*. 
Hier ist nun der Lederwarenbranche auch ein 
Teil Schuld zu geben.

Die vielen »Sonderverkäufe*, »billigsten Ge­
legenheiten« usw. haben das kaufende Publikum

An die Eskomptebank-Schuldner.
Ebenso wichtig, wie die Zturn neifsssutig 

aller Gläubiger, isl der Zummenschtuß der 
Schuldner. Wenn der Ausgleich abgeschlossen 
werden soll, - setzt man vor allem voraus, daß 
daß die Außenstände einkassiert werden können, 
resp. die Schuldner die der Eskomptebank ent­
lehnten Gelder, zeitgerecht einzahlen. Trotzdem 
die Gläubiger nur einen Bruchteil ihres Geldes 
bekommen, Ist es Pflicht der Schuldner, den 
geborgten Betrag samt Zinsen, voll zu bezahlen.

Es ist allgemein bekannt, wie schwer es 
heute fällt, sich Kredit zu schaffen; no:h viel

- , p u. ... . S” --------------- ; schwerer ist es, von einer Bank zur anderen
fesbetzt. t'reicht die Verkäuferin damit, daß die überzugehen resp, von dei anderen Bank eine» 
Kundin die Tasche gerne haben möchte, — so ebenso hohen Kredit zu bekommen, wie man 
kommt die Kundin bestimmt wieder und wenn Ihn bei der Eskomptebank hatte. Die Eintreibung 
nie Sílen 7lir płorPt-A» ______ j____ a-Q______«X . . . . .. .»

wiederkommen. — Selbstverständlich ist es viel 
erfreulicher — es wird manchmal auch durchzu­
führen sein, — die »Sehkundin* so zu bedienen, 
daß sie sofort kauft.

Aber wenn eine Frau, die sich vorgenommen 
hat, sich erst zu orientieren, im ersten Geschäft 
schon die richtige Ware findet, wird manche 
dennoch erst durch den Mißerfolg im zweiten 
und dritten Laden ihre Erstentdeckung als de 
Richtige bestätigt ansehen. Und deshalb muß 
diese Kundenart eben »ansehen« dürfen, denn 
sie wählt das Geschäft, in dem sie schließlich 
kauft unter den Firmen aus, in denen sie wählen b 
gehen durfte.

Deshalb lassen Sie Ihre Sehkundschaft von 
heute sich orientieren, aber leiten Sie diese 
Besichtigung dahin, daß schließlich Ihrer Firmt 
der

Wegen des gegenseitigen Warenverkehr» 
zwischen Polnisch und Tschech. Teschen veran­
staltet der Kaufieuteverband

Donnerstag, den 12. März um 20 Uhr
im Saale des

Hotel Brauner Hirsch in Cieszyn,
einen

Diskussionsabend
wird ersucht, zuverläßig und pünktlichster-

Einzelhandel noch nicht erfaßte neue Wahrheit—, 
die »Sehkundin* deckt ihren Bedarf schließlich 
in dem Geschäft, für das sie sich nach ihren Er­
fahrungen entscheidet. Es ist absolut kein Zufall 
wenn eine dieser unentschlossenen Damen zum 
zweitenmale kommt und kauft und der verachtete 
Unterton, daß sie anderwärts eben nichts Besseres 
gefunden habe, Ist durchaus nicht am Platze. 
Denn die Verwertung unserer neuen Erkenntnis 
ist nichts anderes, als daß die Kundin eben ein­
fach nirgends anders etwas Besseres finden soll. 
Dabei wird die Kundin durchaus die Freiheit 
haben, das Geschäft ohne Kauf zu verlassen, 
wenn sie nur die Überzeugung mltnimmt, schon 
das Richtige gefunden zu haben. Die Bestätigung 
durch das Nichtfinden etwas auch nur Gleich­
wertigem bei den folgenden Erkundigungen erst, 
gibt der unentschlossenen, wie gesagt miß­
trauischen Kundin, den Kaufentschluß.

So bleibt die Aufgabe, die »Sehkundin* 
richtig zu packen. Jabel ist besonders darauf 
zu achten, daß der Verkäufer dafür nicht sehr 
lange Zelt hat, denn mit der Absicht, sich noch 
anderswo umzusehen, wollen viele sich nicht zu 
lange im ersten Geschäft aufhalten. Also sofort 
erfassen, an was der Kundschaft am meisten 
gelegen Ist. Gut zuhören und genau befolgen ! 
Wenn eine Dame nach einer modernen Tasche 
fragt, erst die modernen Taschen bringen, »unser 
Extra Angebot zurückgesetzter Taschen» bleibt 
vorerst aus dem Spiele. Wenn Billigkeit betont 
wird, so selbstverständlich nicht mit kostbaren 
Modellen das Geschäft verderben, indem man 
die Wünsche der Kundin über die Leistungs­
fähigkeit Ihres Portemonnaies hinaussteigert.

Einen weiteren Anhalt gibt auch die Klei­
dung der Kundschaft: Zum Sealpelzmantel einer 
Kundin holt man keine Imitation, auch wenn 
»eine sehr billige Tasche* verlangt wird ; dieses 
sehr billig Ist vielmehr abzuleiten auf die Qualität 
des Gebotenen (Modell, Materialwert) im Ver­
gleich zur Kaufsumme. Damit kommen wir zur 
Verwertung der Warenker.ntnis beim Verkauf. 
Den Vorteil einer Ware knapp umreißen, gibt 
der Kund n das Gefühl, gut bi.dient zu werden, 
und erhöht gleichzeitig den Werbewert der 
Ware.

Dieser Werbewert der Ware ist das letzte 
und meist das entscheidendste Argument. Das 

-. . . „ Interesse, das die Betrachterin für eine bestimmte
unsicher gemacht Gewiß, ein hoher Prozentsatz Tasche äußert, sofo-t festzuhalten versuchen ist 
dieser Ankündigungen geht zu Lasten der Waren I der Anfang Die Fortsetzung ist die Steigerung 
hluser, — aber das Lederwarenspezialgeschäft der Begehrlichkeit der Kundin nach dieser Ware, 
hat sehr oft das angeschlagene Motiv wiederholt.! die Er äuterung der Vorteile, das Zeigen, Zeigen 

Jedenfalls kann das Resultat nicht weggeleugnet und wieder Zeigen, so daß sich das Warenbild 
werden; Der Kunde, mehr noch die Kundin, die 
über mehr freie Zeit verfügt, schließlich auch, ; 
wenn sie nicht selber verdient, beim Einkäufen
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Vonnerkkalender

31 Taffj n,a* Es wàre <**« höchste Zeit, chß alle Städte!
• e il ÎM V, r 11* J________

24 50DJÆk,ÇÎ^ Wéizen d7e„^ sXg der' ôXSn'gsko’tenSn ïn Be7ra?S’J^"'n ""
fibradVeSt 03970 í0-Q2)rns!h23ir1i8’h°)^Rlrid AU^,e,Ch eir,58l'cht wurde* D “ch letzthin AM Der’r‘«e",eur wflrde aich sc bst mit allen 
134ÎM7Ï 1 Tonne ?«L/Í?e"d8.eJ**l ai“fh e,ne leichte Besserur8 im Lodztr Textl b- "ötlKe MascHtnen und r0.000 i\č beteiligen^ 
Merinowolle 180 H 80 1 ka°t^nffn ,7-í t* »bk gezeigt hi t, sind die Absatzchancen hier nicht Mt®6"1®0 "it (ÿem Kapital von ca. 150 bis 
SXv Jnn £80?' ’ k£ Bi*l4° (43>'lk8 “«günstig. 200.000 KČ, warden gesucht. Anfri- m an die

für sofort

^gestellt. In derI "7*PÜÄ ». Tu . " JUI wunscn» betrv en diese ul ,° Konto schreiben lassen, tu wel-
. ® _ - fhpffl 7u/pr Va en< <4a» Ji- ai____ _

Zahlungseinstellungen
<-*—•y-*'-—«vavinwvom 1_J M A. U p OilUIUCl 

Dobrej, Wi'heim Christ Semiarowice.

Dcbromiï, Sucher Ber Mend), Zółk.ew,’

uAi,f„ m>n können in die Verordnung des FL 
noizrrmen nanzmJnlsters Einsich» nenmen, 
welche über die Beschaffenheit von verschiedenen 
Holzgattungen Aufschluß gibt, die bei der Aus­
fuhr und bei Berechnung der Umsatzsteuer In 
Anwendung gebracht wird.

Zwei Lsbrjuigrn
für ein Lebensmittelgeschäft, werden 
gesucht. Adresse in der Adm. d. BI.

200.000 KČ, werden gesucht. Anfragen an die 
Administration d. BI.

Fachman. der Christbaumschmuck Branche^ 
sucht ebenfalls Teilhaber, zwecks Einrichtung 
einer Erzeugung in Polen.

Vorkommnisse möglich sind.

IntercMengemeiflscbaft clJJnSÏÏeu[J íeí 
in cer Tschechoslo­

wakei eine Erzeugung von kompletten Einrich- 
tungsanlagen für Sodawasser-, Likör und Braa- 
ereiindustrie etc._ besitzt. Außer diesen Soezial- 
erzeugnlsscn, käme auch die Erzeugung von 
Kochern und Duplikatkesseln für die chemischu

niit 3 4 Gängen tu 1 50—2.60 ZI abgegeben 
Dasselbe gilt iür das Nachtmahl.

Ein rittsgebühren betragen für einmal 3 Zł, 
3 Eintrittskarten 6 Zł, — 8 Eintrittskarten 15 ZI,

Eisenbahnfahrkaten: In beiden Richtungen cťp.lorn i 
werden seitens der Staatsbahn 50% ermäßigte Ät<aern ‘,ärI* 

Í Fahrkarten auf Grund der Messdegitimation, Am 7. die Einkommensteuer für Angestellte, 
yeiabfolgt. Die Persnrnnzufstahlka tcr. kosten, Am 10. die Prämie für die Pensionsversicherung 

' — J5,1* J11, KI* 4d2ü ZłotX* Ab Umsatzsteuer von dien monatlich abfüh
renden Unternehmen der I. u. II. Hansels- 
kategorie und der I. bis V. Industriekateg. 

rung.
Außerdem sind Krankenkassagebühren nach 

Einlangen der Verschreibung, ebenso alle gestun- 
deten Steuern, unmittelbare Stempelgebühren zu 
bezahlen.

Hotelzimmer, erstklassige, irkl Bedienung Am 20. die Prämie für die Arbeitslosenversiche- 
und Stdter: Bazar 1 Bett 14—22 ZI, 2 Betten -------
24—35 Zł C -ntmental 1 Bett 10—25 ZI. Mono­
pol 1 Bett 9 90—12.90 ZI

BL. -^1. V ^». , L ..............—•■•••« . Privatzimmer, welche in der I. Khsse voll-
rlrma, die Kredite zusichert und sich Vorschüsse kommen den Hcte'z mmtrn entsprechen* I KI

Büro der Wirtschaftsorganisationen.

řo^/ín-2'02 i2'01)’ Uersiengrütze 42 (45), M ichl 
*42 (40). i

Insgesamt waren 356 690 Arbeitslose, davon Ponner Messe, 
in Warszawę 19.800, Łódź 52.100 Sosnowiec 
20.5000, Schlesien 59.600, zum Bezüge von Un­
terstützungen berechtigt, insgesamt 123 900.

Mit Ende 19-19 schuldeten wir dem Ausland 
insgesamt 10,328.000,01'') ZI, hievon an Deutsch­
land 1,213 DOO.OOO, Amerika 3,692.000.000. Frank-

«Ä°: Â3SÎ*Ä ä;.ttä
266,000000, Tschechoslowakei 174,000.000.- 
Österreich 378,000.000.

Das polnische Konsulat in Amsterdam

warnt polnische Firmen vor einer Amsterdamer

cis zahlen läßt. Die Adresse der Firma erliegt im 1 B?lt 7 Z,, li. Kl. 5 ZF, lil. Kl, Vzi.^ Betten 
Büro der Wirtschaftsorganisationen. I. Kl 10 Zł, II. Kl. 7 50, IIL I J. 5 Zło- .

. u, J Verköstigung einfach rber’ ausreichend, in
Die Ratifikation Ser Handels- und Navigations-; erstkhss'ger. Restcurationcn, ca. 10 ZI pro Tag.

ar»r-,gť zwischen Polen einer-! In <stkiass. Res»aura*ioncn z. B. im «Bazar» 
Se i « ?Paden» Portugal, sowie Lettland kostet ein Mittag bestehend aus 4 Gärger, 4 Z. 
ri1* «ri8ntfr> JJ d“rcJ’Gesetz vom 3. Februar 19311 In • ndtren Restaurationen werden Mittagessen 
uz. u, R. r. Nr. 16 Pos. 76 durchgeführt worden “■’* 0 A ------- — ”■
Efiènso wurde am gleichen Tage die Konventiori 
fiher den Grenzverkehr Polen-Rumänien rati­
fiziert.

V

Ersße Gewinne durch utn Fremdenverkehr.
bas ökonomische Büro des Völkerbundes, 

hat die Gewinne aus dem Fremdenverkehr In 
Itřlien im Jahre ^26, auf 123 Millionen Dollar, 
1527 — 141 Millionen Dollar festgestellt. In der 
Zelt vom Jahre 1921 bis 1927, L..._R... 
Gewinne so viel, wie des Passivum der Handeis­
bilanz.

Frankreich hatte im Jahre 1927 einen Gewinn 
von 294 Millionen Do'lsr, im Jahre 1928. sog*' 
352 Millionen Dollar. r"

bfihren zu zahlen wären.
Wem die Postsparkassa ihre Geschäfts­

möglichkeiten erweiterr will, muß sie auct 
Staniähw Moraowskl Buku, Samuel Oatterer ua’flr e*was Positives bieten. Die P istanwe1- 

Dobrej, Wilhelm Christ S'err lanowice, Fried i gebühr müßte in aiesem Falle gestrichen 
Sternberg Lwów, Clothmg House Lwów, Srmvel *e ien* Dann würde sicherlich so mancher 
Dcbrcmil, Sucher Ber Mend), Zółk.ew, Timis, Kontoinhaber, nur der Verbilligung wegen, die 
Ska zo. p. Lvów, Salon ea Lichtblau Kr. Huta, N»chnahmebeträge au sein Konto schreiben 
Józef Natan Akselrad Lwów, Józef u. Mina Krach ,assen> »odurch cle PKO eine neue Geschčfts- 
Lwów, StaniMaw Jaeschke Pozijfe, Hersch Stern Möglichkeit gewinnen könnte. Vorteile der i°KO 
u Salamon Klttrer, Luów, Jan Mkulski, Goyiiia allein sind noch kein Grund für die Kon- 
M Czurnow’ki Pelplinie, Jan Łuczak Pcznań, ioinh«ber, sich mit allem einverstanden zu er- 
Abraham Bienrock, Lvów, K. Stier i Ska., klären.
Wrześnio, Józef Jasiński Wrześnio, Marjan Ore-| 
gorowicz Pozntft. w„ wjr(|e Prly,h. B-J<>.• letíte»

Kun.f.íd. I. Poi.. 4 d'" P'»d- ■ °o‘.,pr»-
zierenden Ländern, die Jnie*:schi-inc fehlten 50.090 Nummern in der 

trotz der Krise der Textilwirtschaft noch einiger Losungstrommel, vas nur durch einen Zufall 
maßen gut abgeschnitten hřtíen, gehört Polen, herausgekommen ist. Ein anwesender Prämien- 
1m letzten Jahr gelang cs sogar, die Vorräte stark scheinbesitzer verlangte den Nachweis, daF seire 
zu verringern, zum Teil natürlich auch durch Numiref 'n der Trommel sei; diese fehlte und 
Einschränkung der heimischen Produktion, die,auch noch *e'tere 49.999 Nummern, 
sidi auf iwa 2 15 Mill, kg gegen 2*73 MdI. kg Dieses Verschulden sollte von den vorge- 

dem genannten Büro zu melden, um auch für 'im J8.hre 1929 be,aufpn hat. setzten Stellen strengstens bestraft werden, denn
die Schuldner ebenso eine Schütztkticn d-urch-* ^an schätzt die Vorräte an Kunstseiden- hdemťant wird sich ’n Zukunft überlegen Dcla- 
führen zu können, wie für die Gläubiger. g«'nen ^m Jahresschluß 1930 auf Ü 3 M il. kg, 1 <wk(. oc r überhaupt polnische Lose aller Art^

i während im vorangegargenen Jahre rund 1*3 ®° aLcb Klassenlose, zu kaufen*, wenn soiche
StaUatiscbs Daten aus Pclen. f'»bandet» w artn. Auch in diesem Janre '' ‘ ’

»i. «a t L t_ « . hielt sich der Absütz 8tif normaler Höhe ohne
.. ^jbruar besaß die Bank Polski 1139 daß er allerdings, wie Obérai sine volle An*.
MiUtonen Geldumlau, 563 Millionen Gold, 364 nutzung der Erzeugung* krpazPä’ zuläßt
poX’ite “■ ”2 lm WKhse|-|, . .T""«11'"Ä letWn

Dia Dncłr i, j Jahr gleichsfails eihöht hat. ceht vorwiegend
Millionen P°stsParka®sa derselben Zeit 274 nach den nordischen Staaten. D;e Preise waren
IVd 183I M^w’pKO KomJJ’L £n2thlun«e"’ Oberdings auch auf dem polnischen Kunstsei-æn- 

DÏ Mklävf'g, so daß es fraglich ist, ob durch

Naebnabnan auf PKO Konto. ZeitunS?rT t düngen 
. , . , zufolge, barm man
bei f uchnahmesendungen den Nachnahmebetrag 
nicht nur per Postanweisung zur Barzahlung 
überweisen, sondern denseibtn euch auf Wunsch, 

ehern Zwecke auf der Postanweisung die Nummer 
des Kontes anzuführen ist.

Die Vorteile, die dieses angeblich neue Ver­
fahr' n bringen soll, sind uns nicht recht klar, da 
ks doch sicherlich angenehmer ist, den Birbetrag 

»v- _ ,n dip bekommen, wenn man schon die
sh kWe C5e iFr*’tí<í“rvP»kehr Gebühren dafür bezahlen muß.

ÍSr! 1M5 1n»hLÍeS^dLr.8lPng f '"í ’CJf°n im’ Po^a’ka^ ff8t steh nämlich für den 
. 1 ' Do *r 8r M*®"» Et!s8 des Nuchncbmehfttrflges auf das PKO
aus dem Fremdenverkehr. Konto dię PostagJTisurgstbbüW bezahlen

?°lev 8?'\dJe Fre,?denyerkehr8aktlon das heißt, sie zieht die Postanweisungsgebührer 
noch in den Klndijschuhen und außer den großen vom Nachnahmebetrag ebenso ab wie bei Bar-

Äende s™me *■d“ B“e'“ s± 4 B

Die Direktion der Posrer Messe 
gibt au» Ersuchen des Kaufleutt- 

I verbandes folgende Preise fur den Besuch der 
Frühjahrsmesse bekanrt:

werd& seitens der Staatsbahn 50% ermäßigte 
i Fál rkarten auf Gründ der Mess' légitimation,

reich 1,560 003X05, England 940.000 OC0,’ Italien i ÍJ. qq
227 nnn iinn n* t ■ *• K- -y,—»Bt gien — Schreibe 

Schweden 50.70 Zicty

3931

12 Doan. Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

,13 Freitag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

14 Samstag Schluß der 
Wiener Frühjahrsmesse

15 Sonntag
Apo'hekendienst :

Bielsko: „Rüge Gottes’1 Gleichste 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

16 Montag Umsatzsteuer pro Februar 
ftj ne n cnit i r fit »i ccr

17 Dienstag
•

Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, sonst 20 Or,

18 Mlttw. .Frühjahrsmesse Prag 
Beginn 22 Mä'z

Oriantlerungakurac.
Letzter Tage notierte

Belgien 324 33 Montreal 8 9C
Bd^r.d 15*71 New York 8*91
Berlin 212*09 Oslo 23^*67
Bukarest 5*30 Paris 34 98
Budapest 155 70 26*41
Danzig 173*24 Riga 171*7(
Holland 358 15 Schweiz 372*1$
Hdsingfors 22*45 Spanien 88 75
Italien 46*72 Sofia 6'47
Kopenhagen 238 65 Stockholm 238*94
London 43 35 Wien 125 4C
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Wenn Ihr F.ülijahrsk'eid 
rechtzeitig fertig sein soll, 
müssen Sie er,hon jtłzt 
den StoH kaufen.

lung sich befinden, wogegen die Mitte und den 
rechten Hügel des Industriepalastes die größt 
Hotel und Gastgewerbemesse einnenmen wird. 
In der Maschinenhalle wird d:e umfangreiche 
Motorradmesse, nebst Autozugehör, sowie als 
technische Messe die Sondergruppe „Das mo­
derne Kesselbaus" und die vom Im und Aus­
lande stark beschickte „Gummiausstellung* 
untergebracht sein. Selbstredend sind auf dem 
alten Messegelände und im Messepalaste alle 
anderen Branchen reichhaltig vertreten. Es wäre 
nur zu wünschen, daß auch der XXII. Prager 
Frühjahrsmesse ein erfreulicher Geschäftserfolg 
zuteil würde, um auf diese Art der groben Ar­
beitsnot aoztihelfeo

Berufswahl und Handwerk.
Gerade in den Kreisen, die die hohe Be­

deutung einer sorgfältigen Berufsausbildung 
grundsätzlich anerkf nnen, begegne' main vielfach 
dem Irrtum, als sei das akademische Studium 
die höchste Stufe der Berufsausbildung über­
haupt, die daher die besten wirtschaftlichen 
Existenzbedingungen für die Zukunft verbürge.

In unserer auf praktische Arbeit gerichteten 
Zeit müssen die Aussichten aller akademischen 
Berufe als außerordentlich ungünstig beurte t 
werden. Selbst im Deutschen Reich sind es 
beute schon mehr als 1Û0CC3 Akademiker, die 
keine ihrer Ausbildung entsprechende Arbeits- 
möghehkeit finden können. In Polen aber ist die 
Lage für den Deutschsprechenden noch viel schwie 
Tiger, da für ihn die große Anzahl staatlicher 
Beaui*enstellen in absehbarer Zeit leider nicht 
io Frage kommt.

Unter den praktischen Berufen steht nach 
ihrer Herkunft zweifellos den meisten jungen 
Menschen die Landwirtschaft am nächsten. Aber 
ganz abgesehen von der besonderen Krisenlage 
der Landwirtschaft, deren Ende zunächst noch 
gar nicht abzusehen ist, ist die Möglichkeit für 
den junge Menschen als Landwirt eine selb­
ständige Stellung zu erringen, v n besonders 
günstigen Einzeibedingungen abhängig, die in 
der Mehrzahl der Fälle nicht gegeben sind.

Dem gegenüber bat das Handwerk immer 
noch „goldenen Boden“. Nicht etwa in dem 
Sinne, daß in ihm leichter Reichtum zu erringen 
sei, aber duch so, daß er begründete Aussicht 
auf eir.u gesicherte selbständige Lebensexisten?, 
bietet. Freilich Voraussetzung ist, daß gründlich 
gebrochen v/.rd mit der falschen alten Anschau­
ung, als ob der zum Handwerk geeignet sei, 
der zu anderen Berufen nicht recht tauglich 
erscheint. Nur der gut durebgebiidete, gut be­
fähigte Handwerker, der auf der Höbe : einer 
Zeit steht, bat Aussicht. Dafür aber auch in 
besonderem Maße.

Gewiß gilt dies nicht für alle Handwerks­
zweige in gleichen Maße, aber im Großen und 
Ganzen hat die Mehrzahl der alten Hanowerke, 
zu denen sich im Laufe der Zeit noch einige 
ntue Spezialzweige gesellt haben, allen Voraus­
sagen zum Trotz, une aufsteigende Entwicklung 
bewiesen, im Einzelnen wird der vor der Be­
rufswahl Stehende immer die Auskunft seines 
wirtschaftlichen Berufsverbandes einholen müs­
sen

Eme Schwierigkeit muß freilich genannt 
werden. Nach den z. Zt. gültigen gesetzlichen 
Bestimmungen, darf ein Arbeitsverhältms — und 
auch Berufslehren fallen unter dies Gesetz — 
erst mit fünfzehn jähren abgeschlossen werden, 
während die Schu'ptlicbt mit 14 Jahren endet. 
Es sind bereits Schritte eingeleitet, um diesen 
W-derspruch der Altersbestimmungen zu beheben. 
Eins-weilen wird empfohlen werden müssen, wo 
eine Verlängerung des Schulbesuches bis zum 
15. Lebensjahre nicht in Frage kommt, den 
jungen Menschen im elterlichen Betrieb oder 
bei Verwandten und Freunden, ohne die Form 
eines Arbeits- oder Lehrvertrages in einer ge­
ordneten und zuchtvollen Beschäftigung zu er­
halten, bis sein Alter den Beginn eines Lehr­
verhältnissen erlaubt,

Gewiß ist dies nur ein Notausgang, der 
hoffentlich bald unnötig wird. Abe-* einstweilen 
ist ein früheres Lehrverhältnis eben: o wie jedes 
andere Arbeitsverhältnis gesetzlich verboten und 
Eltern und Arbeitgeber ziehen sich schwere 
Strafen zu, wenn sie dies Verbot übertreten.

Entscheidend wichtig aber muß es für uns 
bleiben, die heran wachsende lugend in der 
Zucht ge rdneier Lebens Verhältnisse zu erhalten 
ohne die keine spätere Fortbildung möglich ist.

Zoll entscheidungen.
Fensterpapier. Durchscheinendes Papier mit 

verschiedenen Mustern und Abbildungen zum

Gründen, insbesondere aus 
-------------- —--.g wobei er die 

i Erklärung in pessimistische und optimistische

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
< .. letzten Seite,

_ u, . .... lohn Wanamaker in NewDer Warerhruskonifl Ç,. ki sidk folgende Leit­
sätze für den Kaufmann auf l.Man lasáe keine 
Inserate drucken, die man nicht verantworten 
kann, 2. Man betrachte alles vom Standpunkte 
des Kunden aus, 3. Seinen Verkauf forciere 
man niemals auf Kosten des Konkurrenten.

_ .. . Die neueste Nummer der „Rad;owelť*
Radio weit. enklält zahlreiche hochaktuelle Bei­
träge und Nachrichten von der Radiobewegung, 
u. a, „Rund um Semmering“, „Wiener Woche 
im Berliner Rundfunk“, „Das Märzp-ogramm 
des Wiener Senders“, „Ein amerikanisches 
Radio Film- und Fernseh-Universalgerät“,
„Rundfunk in den Nachfolgestaaten*, „Tonfilm 
in Sievering“, „Podium der Jungen“, sowie die 

i „W e erkenne ich eine Sen- 
Wunschbilder* usw. Aus dem 

„Akustische 
Abgleichung 

Ein neues Oszillo- 
werden” nach graphenpnnzip“, „Ein Gleich», romnetzetrpfänger 

' ";för zwei Röhren“, „Der GDnmstrccken-Span­
nungsteiler“, etc. Nebst vielen ständigen Rubri­
ken, wie „Schallplatten im Lautsprecher“, „Ton­
film", „Kurze Wehen“, „Unser Fragekasten", 
„Unser Laboratorium“, enthält diese Nummer 
auch Liedertcxte, Sprachkurse, Ttxteinführungen. 
Briefkasten, einen spannenden Radioroman* 
„Sender Mensch“, sowie ausführliche Raihupro- 
gramme.

Dislokation dor Stände Die sehr strąk be- 
Girlarďen ailei Art ans Papierblättern und in Prag. schickte Radiomesse

Papierblumen, ferner Lampions, alles aus Papier wird ebenso wie die Sondergruppe für sparsame 
in Verbindung mit Papoe oder Karton gefertigt Wirtschaftsführungen im Haushalte auf dem 
nach Pos. 177 P 33, weil diese Erzeugnisse reuen Messegelände untergebracht sein, doch 
durch Zusammenleimen gewi nnen sind und werden auch auf der freien Standfläche Spar- 
dieses Leimen h er grundsätzlich Bedeutung bat. ' maschinen dieser Branche sich vorfinden, da 

Bücher und Schnf'en mit erhabenen Buch- der große Pavillon dafür nicht mehr ausreicht, 
staben oder Punkten Mir Blinde als Bücher und Die Möbel- und Pianomesse wird wie bisher die 
Zeitschriften in der allgemeinen Bedeutung i drei g oßen Pavillone auf dem neuen Aussiel- 
dieses Begnlfs rach Pos. 178 P. 2 oder 3. lungsgelände einnehmen, sowie auch das fünfte

Farbige Schreibmaschinenbänder, die auf und sechste Stockwerk im Messepalaste füllen, 
besonderen Metallröllchen eingehen, sind, da Auf dem alten Ausstellurgsgelände w.rd im 
sie mit diesen zusammen benu zt werden, nach'linken FiCgel des Industriepalastes tue im 
Pos 188 P. 2 einschl des Gewichts der Höll- größten Maßstabe organisierte Lackierauestel- 
chen zu verzollen, aber ohne das Gewicht der 
Schachteln, die die unerläßliche Verpackung 
dieser Erzeugnisse bilden

Fieberthermometer nach Pos. 16? P. L da 
dieser Punkt alle Thermometer ohne Euischrän- i 
kung hinsichtlich ihrer Bestimmung umfaßt. Die 
Entscheidung DC/18976,111/25, ist hiedurch auf­
gehoben, weil die darin genannte Pos. 169 P. 4 
des Tarifs v. 26. VI. 1924 in der Fassung der 
Verordnung vom 26. VI. 1924 derPos. 69 P. 5. 
des z. Zt, verbindlichen Tarifs entspricht,

Kinematographische Apparate, die zusammen 
mit Gestellen aus tisert, Gußeisen und dergl. 
mit einer entsprechender Anzahl von Blech­
schutzhüllen für die kintmatographischen Filme, 
außer Ersatz- oder auch Auswechselhüllen, ein­
gehen, sind zusammen als ein kinematographi- 
scher Apparat nach Pos. 169 P. 7 entspr. 
Buchstabe, je nach dem Gewicht des ganzen 
Satzes zu verzollen, gleichviel, ob er in zusam­
mengesetztem Zustande oder zerlegt eingegan­
gen ist.

Getrennt einleitende Gestelle aus Gußeisen, 
Eisen und dergl die keine Vorrichtungen zum 
Heben oder Verschieben des Apparates selbst _
aufweisen, sind nach Stoff und Vollendungsgrad ; wertvollen S erien 
zollpflichtig.

Gestelle, d.e bei verschiedener Apparaten ThiiÆ
—’k-j— uk-— ..-a Vorrichtungen Selbstaufnahmen auf Stahldraht

hm . J Culn von Netztransformaioren“, 
Heben besitzen,, ..... F. r. •

Die Ursachen der Weltwirt­
schaftskrise und die Mög­
lichkeiten ihrer Milderung

Reichenberg, Dr. Armin Spitaler. Verlag Gebrü­
der Stiepel Ges. m. b. H., Reichenberg. Bro­
schiert Kč 20.—, RM. 2,50, ö. S. 4.--. Ausge­
hend von den wichtigsten Syinpt men der Welt­
wirtschaftskrise (Absatzstockungen, Preisstürze 
und Arbeitslosigkeit), für welche interessante 
Daten beigebracht werden, gibt die Broschüre 
einen Ueberblick üb.r den gegenwärtigen Stand 
der mit der Wirtschaftslage zusammenhängenden 
Diskussionen, der einer Klärung der Meinungen 
über die Ursache der gegenwärtigen wirtschaft­
lichen Erschütterungen die Wege ebnen soll. 
Ler Verfasser setzt sich zunächst mit den Er- 

...---------------~---------- ------------------------------------------  kllrungen der Krise aus auüerwirtschaftlichen,
Bekleben von Scheiber im Hinblick auf seine vorwiegend politischen Gesichtspunkten ausein- 
vo lendung nach Pos. 177 P, 23 als Papier mit ander, wobei er zur Paneuropa- und zur Mittel- 
Verzierngen I eur, ipabewegung sowie zum Briand’schen Plan

Einfarbige; Fensferpapier, das keine Abbil Stellung pimmt. Daran anschließend befaßt sich 
düngen od.; Muster besitzt und daher kein Dr. Spitaler mit den Eiklärung**n der Krise aus 
Papier mit Verzierungen darstellt, nach Pos, 177 wirtschaftlichen Gründen, inai 
P. 19 b wie mit chemischen Stoffen durchtränk- j Fehlern der Wirtschaftsordnung 
tes Papier, c.i.i»--------- •— .... 6.

p. . • — • — — ——b ^Vtfuiujjouuviiv UIJU UULlUnöLlOUUV

Hapier-Etikette aller Art zum Aufkleben auf teilt. Wir werden in diesem Teil der Abhand- 
ą -hen, Schachteln, Hefte, Bücher und dergl lung zviiächst mit den Krisenerklärungen des 

onns Rücksicht auf ihre Vollendung oder den Marxismuß, den Theorien Schmalenbachs, 
wmiang des Aufdruck.**, wenn sie entsprechend Bonns und Ferdinand Frieds, sowie SumbatB

nicht besonders genannte Pvpierwaren Zu 
diesen Erzeugnissen gehört auch Reklamy -tpier, 
das mit dem Namen einer und d^ rselben Firmen 
dicht bedruckt ist und auch in Bogen eingeht, 
jedoch, ähnlich den Etiketten, sowohl im ganzen 
wie auch in Teile zerschnitten, zum Enwickeln 
von Zuckerwaren dient.

Dagegen sind aufteilbare Reihen dieser
Etikette, die als bedruckte Bcgen eingehen, aber uuer Uic uncnwwue L-rorrerung aer ncrrscnenaca 
ausschließlich nach entsprechendem Zuschneiden Wirtschaftszustände und verdient daher größte 
als einzelne Etikette benutzt werden, wie Druck- Beachtung.
Sachen für den gewerblichen Gebrauch nach 
Pos 178 P. 4 entspr. Buchst, zu verzollen.

behandelt der be­
kannte Fachmann „ 
der Handels- und! Kostenlose Probenummer über Wunsch 
Gewerbekammer m durch die Administration der „Radiowelt“, Wien 

" ' ~ - fe Pestalozzigasse Nr, 6.

zugeschmtten sind — nach Pos. 177 P. 23 wie . vertraut gemacht Im zweiten Teil befaßt s.ch 
nicht besonders genannte Papierwaren. Zu der Autor mit den Lehrmeinungen Cassels, Le­

derers, Keynes’, Lloyd Georges, Gotheins, ferner 
mit der konjunkturtheoretiseben Schule des 
internationalen Arbeitsamtes sowie mit der ge­
werkschaftlichen Auffassung. Im besonderen 
bebt er in diesem Teil der Darstellung die letzte, 
sehr gedankenreiche und bedeutsame Arbeit.

Die Abhandlung g’bt einen guten Ueberblick 
über die öffentliche Erörterung der herrschenden

i destatior ?“, „Wunschbilder“ u 
reichhaltigen technischen Teil:

Verwendung finden können, und Vorrichtungen 
zum Verschieben oder zum I* 
aber ohne Apparate eintreffen
Pos. 169 P. 1 als Teile nicht besonders ge­
nannter Präzisionsapparate verzollt

Logarithmenwalzen und Rechenschieber 
nach Pos. 169 P. 13, da sie nach Bauart und 
Bestimmung den Messchiebern entsprechen.
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ADSESSENTAFEL:
tfir Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidnngs-Oegenstdnde »

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Ś w. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfeiction,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER. HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

IndusHe łn? "eichnai Schleiltn: Zwózek Kupców Śląska Cieszyńskiego w Cieszynie.

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS' la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

und Quellensalze Ed. Krogler, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN - ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
_________________und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailpl&tz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lgbensirittel und Liköre»

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FEl 'ZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN 
FAßRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlanbürsten für 
Dynamo, Elektron».Hoie A-itomobile etc. In allen

Qualitäten. __________

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores and 
?ettdeckec m allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZK1, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsżgewerk 
J. SKŘIVANEK, CIESZYN 

Vornehme Jtll- und bürgerliche Möbel 
HERMh.n1 t ÎSN Ë R « iE SZYK, Dampfmünli
und Dampfbäcker ;i, Gîneralvertretung für Polen 
___________ von. Schlüter Mehl.

ANTON LE WINSKI $ SOTi,' ' Stückwaren 
fabrik, sämtliche Spo*;- ml Kinderaruse;, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PALAS*. Erste scnlesiscne Schirm* und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h I r m b a standteilen.

K )LN1SCHWASS£R-FAÖRIK «Johann Ma- 
rla Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELI TZER TEPPICH1NDÜSTRIE, Ges. m, 
I b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
(Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn. 
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATS CHEK llthcgr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall- Giesserei, Cieszyn. Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ,-Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch feschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefcn 4

WÜNSCHE $ MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

ŘíNDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc, Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzew.ych hnTÄRISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

..WITAMIN“ kląska Fabryka Musztardy i 
Konserw Oüner i Ska Biała. — I a Tafeltenf 
feinster Qualität.

Zaproszenie na
WALNE ZEBRANIE

Członków Zw ązku kupców Śląską Cieszyńskiego, 
które odięJzie się we czwartek, dnia 26 marca 

1931 r. o godz. 20 w sali Hotelu 
„pod Jeleniem“ w Cieszynie.

Porządek obrad:
1. Zïgïjeme,
2. Oiczyi jnie protokołu z ostatniego Walnego Zebrania.
3. Sprawozdanie kanceiarji,
4. Sprawozdanie skaroiika.
5. Sprawozdanie rewizorów kasowych i udzielenie 

absolutorjum,
6. Preliminarz budżetowy,
7. Ustalenie wysokości i terminu płatności wkładek 

członkowskich,
8. Podanie ťo wiadomości składu nowego Wydziału. 
0 Wyoór dwóch rewizorów rachunkowych,

10. Wolne wnioski,
Wnioski na W dne. Zebranie należ? zgłaszać co- 

(Art*1^ 8 ^i^^eśniej pisemnie u Przewodniczącego

Uchwały Walnego Zebrania są ważne bez 
względu na liczbę obecnych, upoważnionych do głoso­
wania (Art. 9, p. od>t. 3).

Cieszyn, dnia 20 stycznia 1931.
Śclsłu Wudzta Związku 

Kupców Śląska Cieszyńskiego 
w Cieszynie.

Einladung zur
Generalversammlung

der Mitglieder des Kaufleuteverbandes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, den 26. März 1931 um 

20 Uhr im Saale des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn, stattfindet.

Tagesordnung;
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten Generalversamm­

lung,
3. Bericht der Kanzlei,
4. Beri ht des Xassiers,
5. Belicht der Rechaungsrevisore und die Erteilung der 

Entlastung,
6. Das Budgetpräliminare,
7. Beschlußfassung über, die Höhe und den Eiiizah- 

. lungstermtn dir rtitgliedsbeiträge;
8 Bekinntgabe des Verzeichnisses der neuen Ausschuß­

mitglieder,
9. Wahl zweier Rechnungsrevlsore,

10. Freie Anträge.
Anträge für die Hauptversammlung sind spätestens 

acht Tage vorhe* beim Vorsitzenden schriftlich einzu­
bringen. (Art. 9, P. 1. Abs. 2).

General-Versammlungen sind, chne Rücksicht auf die 
Zahl der anwesenden Stiin-nberechtigien, beschlußfähig. 
(Art. 9, P. 2, Ab«. 3).

Cieszyn, den 20. Januar 1931.
Der engere Partelral des 

Kaufleute Verbandes in Clesząn.

, Dziedzice i

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Star k- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen ;
«AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschecn, Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SOHNE, Špédition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen»

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« spół­
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
■decka 32.

„ASSK UKAŻiGNi JENERAŁ!*, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitungen »

„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozpttung Wien I., Pestalozzlg. 6/K

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kure- 
xettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Swřat 16 ’

Suchen S:e Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suc va Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie n der Fachzeitschrift

TEXTIL
Verbreitungsgebiet 
Tscheche^fnxakel, 
Pofen. Kaitische 
und Nordstaalen

REVUE
Fachblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

PRAG X 11, U ZVONAŘKY 9
Der Anzeigenteil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch: Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
em Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil Revue“

eicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Wir liefern prompt, franko, verzollt

Tourenwagen, offen, zweitürig 
9625 Zł 

Limousine zweitürig 
1 1575 Zł 

weitgehendste Kreditgewährung.
Repräsentanz 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Telefon 115, 33, 156.

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schlauer
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Biichaufsichf. Steuerbllarzei.

Herausgeber und verantwortlicher Reüartaur Robort Šorgor, Čieszyn. - ÜFJSk von P. Macnatachok. C.tzzyo
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Wenn man zurückblickt, kann man wirklich 
niemandem einen Vorwurf machen, daß er nicht 
spart, denn man muß zugeben, daß die wirt­
schaftlichen Verhätnisse noch lange nicht darnach 
angetan sind, Irgendwo seine Spargroschen an- 

_ zulegen. Eine Bsnk nach der anderen verschwie­
lst die Tätigkeit dieser Funkhilfe. Eftie gewöhn- j det. kommt in Zahlungsschwierigkeiten, ken-

fachen Wortlaut gerichtet- Mein Empfang leidet 
unter starken Störungen. Ich bitte um Enlsen 
düng eines Funkhelfsrs.« Der Mann kommt und 
ermittelt jetzt mit Hilfe seines Suchgerätes die 
fremden Stör quellen.

Dies wäre zur Nachahmung 
empfehlen !

soll man sein Geld anlegen, welche Eint ist 
sicher genug, welche Anlagewerte werden in 
den nächsten Tagen nicht fallen? So trägt heute 
jeder. Am Mund sparen sich die Leute das Geld 
ab, in der Hoffnung, daß die Verhältnisse docp 
schon besser geworden sind und müssen 
zusehen, wie leichtfertige Bankdirektoren 
Spargroschen verpulvern und leichtsinnig 
borgen.

Deshalb erst Sicherheit schaffen und 
Vorwürfe machen!

Radio.
Es wird nllgemeln die Wahrnehmung ge­

macht, daß das Interesse für das Radio bei uns 
statt zu steigen, allmählich abnimmt und immer 
mehr an Liebhabern elnbfißL Diese Interesse­
losigkeit bedeutet nicht nur einen Schaden für 
die Post, die Sendestationen und die Elektrizi­
tätswerke als Selbstverwaltungskörper, sondern 
In demselben Maße auch für die Rcdioindustrie 
und den Radiohandel. Die Industrie und der 
Handel macnen fast gar keine Umsätze- dem­
entsprechend vermindern sich auch die verschie­
denen Abgaben und Steuern.

Die Interesselosigkeit ist vor allem darauf 
zurückzuführen, daß die Vorschriften für Radio­
störer vollkommen unzulänglich sind, was eine 
Verminderung des Radiogenußes zur Felge hat. 
Im Auslande wird andauernd daran gea-beitet, 
ungestörten Radioempfang zu bewerkstelligen 
und gehen die Behörden und interessierten 
Körperschulen mit den schärfsten Mitteln gegen 
Radlostöier vor. G^gen Schwarzhörer führte man 
wohl drakonische Mittel ein, ohne sie jedoch 
ernstlich anzuwenden Ebenso straflos gehen die 
Besitzer von Apparaten und Maschinen aus, die 
während des ganzen Tages und des Abends, 
jetzt sogar während ces ganzen Sonntags, in 
Tätigkeit sind und einen Radioempfan" fast un­
möglich machen.

Wenn man entsprechende Maßnahmen 
treffen würde, wie z. B daß jeder störende 
Apparat unbedingt mit einer Einrichtung ver­
sehen sein müßte, welche das Stören verhindert, 
würden die Störungen verschwinden. Es gibt 
keine einzige Stelle, an die man sich wegen 
dieser Störungen wenden könnte. Jede Stelle, 
die eigentlich an dem störungsfreien Empfang 
mitlnteretsiert ist, sollte nicht wie bisher, nur mit 
den Schultern zucken, wts besagt, daß man 
nichts machen könne, sondern müßte Durch­
suchungen der Nachbargebiete vornehmen, um 
die Störer festzustellen.

Bel störungsfreiem Empfang würde s^ch del 
Bedarf an Radiobestandteilen und Apparaten 
steigern, eine Znahme der Rndiohoreranzahl 
würde eintreten, der Staat, die Sendestationen 
jnd die Elextrizitäiswerke würden Gewinn davon 
haben.

In Heft 10 der »Radiowelt«, herausgegeben 
vom Radioverlag Wien i., ^estalozzlgasse Nr. 6, 
finden wir auf Seite 300. einen Artikel Ober einen 
»Film der Rundfunkstörungen«.

Die »Reichsrundfunkstelle« hal einen ■’iM- 
dreifen herausgebracht, der alh Rundfunkstörun­
gen belichtet und erklärt, die Abhilfemaßnahmen 
inführt und sich sehr energisch gegen den

Die haben es aber eilig!?
Die Vermögenssteuer x te Rate war, wie wir 

speziell noch Samstag auf Seite 3 verlautbarten, 
an 28. Februar fällig uąd gab es bei diese« 
Steuer keine Schonfrist. Die Bestimmung, daß 
für diese Steuernde keine Schonfrist besteht, ist 
sine Rechtsfrage und dürfte das Oberst© Ver- 
wJtungsttibunal sicherlich nicht Suf Seiten des 
Finanzministeriums stehen, wenn man diesbezgl. 
eine Klage einreichen würde.

Ein Steuerträger, der aus ganz bestimmten 
Gründer, seine Steuern stets pünktlich entrichtet 
oder rechtzeitig um Ratenzahlungen ansucht, 
sandte am 26. Februar mittels Ueberweisungs- 
check und grünem Erlagschein, die Vermögens­
steuer an das Steueramt ’n Cieszyn. Der Steuer­
träger hat eine Bestätigung in Händen, daß der 
Betrag rechtzeitig am 27. Februar auf das Konto 
der Steuerkassa in Cieszyn, gebucht wurde.

Am 2. März (der 1. März war ein Sonntag) 
kam bereits der Steuerexekutor zu obcltiertem 
Steuerträger, um die Vermögenssteuerrate exe­
kutiv einzutreiben. Wie schön wäre es, wenn 
Rekurserledigungen, Ratenzahlungsbewiliigungea, 
Steuerrfickersatz und ähnl. so rasch vom Steuer­
amte durchgeführt würden, wie Steuerex.-kutionen.

Auf jeden Fall war es seitens der Postspar­
kasse ein grober Verstoß, wenn am 2. März die 
Steuerkassa noch nicht die Mitteilung besa£, 
daß obiger Steuerträger am 26. Februar den 
Betrag überwiesen hatte.

Wenn jedoch die Steuerkassa be.vits die 
Mitteilung am 2 März, also am Tage der Exe­
kutionsdurchführung hatte, wäre es Sache des 
Wydział skarbowy, in dieser Hinsicht nach dem 
Rechten zu sehen. Es genügt doch, daß man 
für Steuern gepfändet wird, wenn man nicht 
rechtzeitig zahlt. Aber rechtzeitig bezahlen und 
trotzdem gepfändet werden, das ist denn doch 
ein wenig zu stark!

Es wäre Sache der Handelskammer zu ver­
anlassen, daß die Postsparkassa endlich die not­
wendigen Maßnahmen ergreif*, um solche und 
ähnliche Fälle, für die Zukunft ju vermeiden.

O——-

Man spart nicht,
Man gibt zu viel aus, 

Europa lebt über die Verhältnisse.
Diese Vorwürfe macht man uns. Eigentlich 

spart mqn doch, da laut statistischen Ausweisen, 
die Spareinlagen ständig wachsen, nicht nur bei 
uns, sondern in ganz Europa. Man gibt zu viel 
aus — diesen Vciwurf macht man mit Recht, 
uber diejenigen die viel insgeben, sind nicht zu 
verurteilen. Scnafft gesunde Verhältnisse, beseitigt 
die Unsicherheit, trachtet aie Schäden, die man 
uns zugefügt, vergessen zu lassen, dann wird 
man nicht zu viel ausgeben, sondern sparsamer 
leben und für die Zukunft sorgen. So lange 
jedoch solche Verhältnisse herrschen, daß nur 
derjenige von seinem sauer- verdienten Geld 
etwas hat, der es ausgibt und sich auch etwas 
gönnt, so lange wird man nicht genügend sparen 
und über die Verhältnisse leben.

Haben wir denn in den letzten Jahrzehnten 
nicht genügend Geld verloren, gutes Geld, Gold­
kronen, Goldzfoty u.ähnl.?

Die Spareinlagen, die alle vor dem Kriege 
und während des Krieges, getätigt haben, sind 
zu Nichts geworden, zerschmolzen für den Ein­
leger, während die Sparkassen Werte angeschafft 
haben, die sie noch heute unvermindert be­
sitzen.

Alle Lebensversicherungspolizzen sind zu 
Papierfetzen gewerden. Man bekam so wie bei 
einem Konkurs 15% ausgezahlt, wenn man es 
nicht vorgezogen hatte, früher vielleicht einen 
privaten Ausgleich mit der betreffenden Ver- 
fiicrserurgsiesellschaft abzuschüeßen. welche die 
gezanlten Prämien auf eine neue Versicherung 
irgendwie gutschrieb.

Die Versicherungsgesellschaften haben alle 
Goldkronen und Goldzłoty in hochwertigen 
Grundstücken und Häusern, sowie sonstigen 
erstklassigen, pupilarsicheren Werten angelegt 
und der Versicherte hat das Nachsehen.

So ging es jedoch mit allem. Kronen, Mark, 
Polenmark. Złoty, Lei und ähnliche Banknoten 
wurden entwertet. Wer sein Geld nicht recht­
zeitig in Theaterbesuchen, schönen Kleidern, Ju­
welen, Ausflügen, Reisen und ähnl. Sachen an- 

Rückkoppler« wendet, welcher der größte und legte, hatte den Schaden.
■gefährlichste Störer des Rundfunks ist, bei dem 
j'ie Schutzmaßnahmen versagen.

Dagegen lassen sich alle anderen Störungen 
beseitigen. Die Relchsrundfunkstelie, dieselbe 
Stelle wie bei uns »Radio Warszawa« hat eine 
Funkhilfe eingerichtet. Interessant und wichtig

_ L . . entwickelte sich in den 
Der Arfobuavarkenr jetz*en Jahren bei uns ganz 
bedeutend und hat diese Entwicklung ausnahms­
los nur Nutzen gebracht, bis auf die geringe 
Verkehrsabnahme bei der Bahn, die auf Konto 

......- _____ „______ „ „ . des Autobusverkehres zu buchen wäre. Wenn 
liehe Postkarte wird an die Rundfunkgeseílschaft, ausgleiche, wie man sie früher "niemals gekannt die Bahn jedoch als ehrliche* Konkurrent aut- 
Abteilung Bezkksfunkhilfe, mit dem ganz ein- hat, sind auf der Tagesordnung in Europa. Wo:treten will, kann sie dem Autobusverkehr ent-
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arbeiten bestens vertraut, sucht Posten, 
irt der Adir d. BI.
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172- 8
88 75
647 

238 74 
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neugierig wo da» Gesuch e'gentlich jetzt abliegtř 
Fünf Jahre reichen doch sicherlich zur Erled-runr 
eines solchen Gesuches aus!

Wer in Cieszyn etwas zu verpfänden hntc 
trägt es nach wie vor, n-.ch Tschechisch Teschen 
upd dort werden auch die Zinsen bezahlt. Wir 
bezweifeln, ob der polnische Staat einen Nutzen 
davon hat, w nn man Zinsen nach dem Aus­
lände zahlt. Wäre es nicht vorteilhafter, wenn die

Z-Iltarifäncerung.
68. Februar 
der Zolltarif 
Pos, 1 P. 1

Das Oberste Verwal-1 
wJtungsgericht bat AuB” •• 88 tsblsobt...

Vortnerkkalender
März

rnn^tmi: nnnrr .-xmur

17 
25 
25 
37 
25 
32 > 
36 »

durch ein neues Urteil

Anzahlungen auf die Umsatzsteue* die von den­
jenigen, die velne Handelsbücher führen, in vier 
Raten in Höhe von */t drr Umsatzsteue Veranla­
gung des Vorjahres bezahlt werden, von den 
Steuerbehörden nicht zwangsweisą eirgezogen 
werden dürfen.

Bisher haben die Steuerbehörden dies in 
gro Jem UmLnge, mit Hinzurechnung von Ver-1 
zugszinsen und Ext kutionskosten, getan

Von den 5304 Lo
. . , „ komotiven der

polnischen Staatsbahnen sind 110« ohne Be 
schäftigung, von 147.363 Eisenbahnwaggons uin f 
sogar 58,049 außer Betrieb, Ein trifte! unseres 
Wagenparke J ist in/olge verminderter Transporte 
momentan überflüssig g worden.

Der Fina.zamtslüiier SJn0’*ur<V‘“J
, teilung der »Gwiazdka

Cieszyńska«- wegen Insultierung eines Steuer­
trägers zu 3 Monaten Kerker unbedingt verur-

Tage notierte 
124 33 

15 71 
212'09 

5 30 
155-70 
173 24 
358 15

22-45 
46 72 

238 65
43.35

sii.j. Pa.i.mi o WWS hat es w :iier gebracht
' ' ła ’stamt 2 als Cieszyn, da In den letzten
lagen ein zweites Postamt errichtet worden ist, 
welches von 8 — 12 und 15—18 amtieren wird. 
In Cieszyn kann man nicht einmal eireichen, 
da3 bereits von 2 Uhr amtiert wird, während in . --------------------
dem kleinen Orte noch ein zweites Postamt in- Bezieher unseres Biattej. mH den
stblliert wird.
etwas für Cieszyn tun wollen.

E'ne gut funktionierende Telefonzentrale ist 
schon lange der Wunsch der Teschner Kauf­
mannschaft und Industrie. Der Kaufleuteve.band 
hat sich in die PostdTîktion nach Katowice mit 
der Anfrage gewendet, welche Mittel nötig wären, 
um eine bessere Telefonzentrale zu bekommen. 
Nicht einmal auf eine so wichtige Anfrage ist 

.eine Antw rt eingelangt.

p01en und prankr^ch> unter.I die Konzession für eine
fertigt am 24. April 1929, gleichzeitig mit '£ ld,*ihansta,t *n Cieszyn, tinperelcht. Dieses
den Beilagen A., B., C. und D. und dem o’;Su^h ist nofh ,mmer nicht erledigt, trotzdem
Anhang zum Art. 15 der Konvention, sowie d’e es 9<:”on 50 ,ele J’hre läuft. Wir wären wirklich
Noten, gewechselt m 6. und 16. jähüar 1930 ““ « *- -............................... -
zwischen beiden Regierungen, abgeschlossen in 
Angelegenheit der spiHereren Inkraftsetzung des 
Art. 22 obiger Konvention.

Veterinärkonvention zwischen Polen und 
Frankreich, unterfertigt am 24. April 1929, ebenso! 
die Annexe 1., II. und III. mit den Formularen für 
Zeugnisse Im -alle Viehtransporte unterbrochen' 
werden, die Note der franz. Regierung vom 16. 7l ,------------ ------------------•« -.w
Januar 1930, inkl. dem Formular für die Vieh- £,r,sen von Pfa dobjekten bei uns vtrblleben? 
ausfuhr obige Beilage I. ersetzend, sowie die?, sl ’ird c'och ,mmer gfprfcdigt »Krufet im 
Note Polens vom 28. Januar 1930, dieses Zeugnis | n:arde< und wenn n,an seine Sachen im Imande 

-i, verpfänden will, kann man es nicht tun, da Ge-
Konvention zwischen Polen und Frankreich, s che um e^ne Konzession für eine Pfanďeihan-

P .3
Diese Verordnung tritt mit dim Tage der 

Verlautbarung in Kraft.

Uiasalzsteuerratea aipht 
exekationj'äkig.

31 Tage L- rei- 3 ”99/28 entschieden, daß die laufenden

££ SS“ ? ~

Oriantierungskurse.
Letzter

____  _______ _... , ualoI„, ,,,- L* UlBllCS. Hill uen.n , :
Hoffentlich wird man jetzt auch Mllglledsbeiträgcr u. Bezugsgebünr-n m Rüc5-:
— stände rind und trotzdem von der Kanzlei Dienst- nZln-

i leistungen fordern, welche mit Zeit- und Geld 
j aufwand verbunden sind.

Es ist wohl kein unbilliges Verlangen, wenn 
von den Mitgliedern und Beziehern erbeten wird, 
erst de em 1. eines jeden Quartiles fälligen 
Gebühren zu entrichten und dann Dienstleistun­
gen zu beanspruchen.

ganz beträchtlichem Maße verringert haben, die ’ ~ 
Steuerbehörden aber trotzdem auf Bezahlung der
»Zaliczki« in voller Höhs der Veranlagung für ' FraBdensteue'1 
das vorhergehende jahr, drängen.

b)
c) 

u. ähnl. I
II. 

Maiz

Laut Verordnung des Finanz- za Si^:-
und Handelsministers vom Niemals wer es so wichtig die Umsatzsteuer 

1931 Dz. U. R P. Nr. 18 P. 1G1 wird rk, *li8 au schätzen, wie ileułe» in den Tagen der 
wie folgt geändert: 
Getreide im Korn a) Korn, 
Gerste, Hafer 
b) Weizen 
Mehl a) Kornmehl

b) Weizenmehl
c) aride* Mehle 

Grütze a) 1. Gerstengrütze
andere 
Herkulanum, Cham- 
über 2 kg Pack, 
unter 2 kg Př.ck.

war in Cieszyn projektiert. Der 
Finanzausschuß des Gemeinde­

vorstandes hatte die Absicht, eine Fremdensteuer
11 a 11111 ittttttti i u 111111111 n m ii n i !ein<uł? • £ !m Erfinder dieser Steuer sollte- 

..... .............Ilim,man sie am höchsten aufrechnen, denn sr ist ein 
R« dinliKro«* I.. " tmder im wr ,rsten Sinne de Wortes, wenn

Ivduioiiorer ! Ihm nicht bekannt ist, daß wir ądtr âfnige
Die Störungen der elektischen Heilapparate deS? R^vV“ sehen ,bi k.ommen- Es ist 

sind unerträglich! dem Ausschuß n ht genug hoch anzurechnen^
Wir müssen gemeinsam vorgehen ! . ?" remdensteukn nkhts wissen
Unterschreibet alle die In unserem Büro st.n FrmaRi *b,ehnt?* . B

Cieszyn, Hotel brauner Hirsch 1. 8 9 aufgelegte ir>. », ng nb*e? Bezug; ▼o« «lektr.
Beschwerdesckrlft ! * * II? industrielJe Betriebe und Licht für

rautmä.nnische Unternehmen, will man zur För- 
-------------- derurg des Preisabbaues, neue Steuern einführen.

E. k.^t wlei.rh.lt ,.r. XtSfbo'nnte“

der Umsatzsteuer-Schätzungs- 
.^^7, Mn...idugL wuiuc. r komn’.ifs'onen erhalten auF

Vertrag zwischen Fokn und Frankreich, WUT'Sl'h ei‘H Zusammenstellung ihrer gesetzlichen

menistsilung recht zahlreich Gebrauch zu machen. 
Es lieg, im Interesse der Kommisslonsmitgliederr 
genau über ihre gesetzlichen Rechte orientiert

l N emals wer es so wichtig die Umsatzsteuer

i schwersten Krise seit Menschengedenken. Gewis- 
[ senhaftigkeit Ist die erste Pflicht des Kommis« 
sionsmitgliedes.

» '
» Das Polnisch Deutsch» lk<Jłmwen*

welcneâ in Berlin am
5. Juli 1Q28 unterfertigt wurde, ist nunmehr laut 
Dz. U. R. P.Nr. 19/106 ratificieri worden.

Man sucht und wergibł;

Uuehhalt.r deutschen und polnischen Sprache- 
,IBr» mächtig, versierter Bilanzfachn.^nn^

Stenograph u. Maschinschreiber, mit allen Bürr 
arbeiten bestens vertraut, sucht Posten. Adresse

sprechend entgegentreten. Nicht mit der neuen 
Autobussteut ’, denn dieser Weg Ist ganz falsch, | 
sondern durch Einführung von guten u. raschen 
Verbindungen. Es fährt sich um 100% besser! 
in der Eisenbahn, ob im Winter oder Sommer,,!Ratiffa^rt «urrf.n Handelskonvention zwischen Dar Kauflauteverband ha ^ahre 1928 um 
a3s im Autobus, der usnahms'os und nur de.,- ’ 1 di* kninÄ«,«», «n*
halb als Verkehrsmittei Verwendung findet, weil 
er zu geeigneten Zeiten fährt.

Mon hat eine Autobuskartensteuer eingeführt, 
die mit einem Schlage dem Autobusverkelir den 
Garaus macht. Ob man in einer solchen Weise 
vorgehen , so|I, wollen wir dehingestellt sein 
lassen. Dies ist eine ganz verkehrte Wirtschafts­
politik, wie sie immer bei uns betrieben wird. 
Der Eisenbahn wird dadurch nichts genützt und 
der Staat verliert eine Reiht nicht unbedeutender 
Beträge. Es erübrigt sich über solche Verfügun­
gen auch nur ein Wert zu verlieren, sie reihen 
sich allen anderen Maßnahmen, gegen Kaufmann­
schaft und Industrie gerichtet, an.

Eadiieh *!" Amtsblatt des Unterrichkminlste- behebend.
* riums befindet sich eine Verlautba- ----------- . w.v.. iiauMriLu, . .. - -------  — --------

rung, daß sämtliche Geldsammlungen, für weiche betreffend Altersversicherung für /arbeitsunfähige, i , s;,20 und schrei: e, fünf Jahre, laufen.
Zwecke immer, in den Schulen seitens der 8eist,ge und physische Angestellte, beschäftigt1
Lehrer durchgeführt, nunmehr verboten sind. In *m er&bwelche in Warszawa am 21. D> Dia Mitglieder 
speziellen Fällen würde das Ministerium selbst zemjf,r 1929, unterfertigt wurde.
entscheiden. I - «. -------- -I... c„_„, r>t ------------- ab*------  ®--------- -

Es ist die höchste Zeit, daß ein Ministerium -:wecks Regulierung der Kriegsschuld Polens Kechie u- Pflichten ; wir bitter von dieser Zusam- 
mit dieser äußerst vernünftigen Verfügung be- ^eger,über Earkreich, unterfertigt in Paris ain "’“*'**“ ""*■ r“-Uł —-u'—*-u 1 •
gönnen hat. Auch das Finanz- und Innenmini-•2^* Jar,uar 1930. 
stcrium, sollte ähnliche Verfügungen erlassen 
und verbieten, daß in den Ämtern Sammlung«! 
vergenommen weiden. Es kommt viel zu oft 
vor, daß Parteien zur Spendung kleinerer oder 
größerer Beträge aufgefordert werden Will ec 
sich die Partei nicht mit dem betreffenden Be- 
amten verderben, gibt sie nolens volens: richtig 
ist dies aber licht.

Auch alles andere; wie Bekleben von Fatle- 
ruegsbogen de«- einzelnen Steuern mit irgendwel­
chen Mjrken und Inkasso der Spende, solte 
verboten sein. Es wird viel zu viel in dieser 
Hinsicht gesündigt. Wir .brauchen heute Geld 
für wichtigere Sachen als für Spenden zu ver­
schiedenen Zw ecken

1931

35 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Huge Gottes“ Bleidistr, 
Cieszyn: ,Engelapotheke“ Tiefegasse

16 Montag Bestätigung des Geldempfanges 
auf Fakturen sind stempeifrei

17 Dienstag Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, sonst 20 Or.

18 Mittw.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

19 Donn.
Lehrlinge und Hilfsarbeiter 

unter 15 Jahren, dürfen nicht 
beschäftigt weroen

20 Freitag Arbeitslosen versieh ,*ningt- 
prämie

21 Sjamstag Morgen Eröffnung der 
Frühjahrsmesse Prag

wlei.rh.lt
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nur, weil der Einzelhändler versagt
Die Höhe der Gebühr wird v~u einer

richt führt dies darauf zurück, daß diese Werte | tenkrejs zu gewinnen. Es wird wahrscheinlich
l“ AM a aL a.m am «4 rin» IqkíoH D Jí tlili H HC a « O n . • . a. ___

àus nicht teurer ist.

Mai 1931.

etsa^

neuen Verkaufsmethoden zu greifen? 
konnte er so gieße Erfolge damit

über den 1. 
Handels- und 
am 3. und 4.

1931
Märt

schäft viel schlechter geworden. Die Lage ist 
äußerst prekär. Wer Interess?- hat diese Proto­

einsehen.

Antidumpng — Gesetz in China.
Der gesetzgebende Ausschuß der chinesi­

schen Regierung hat sich am 31. I. d. J. füi 
ein Antidumping-Gesetz entschieden.

Nach diesem Gesetze werden alle nach 
China eingelührten Waren deren Preise niedri­
ger sind als im Urtprungslande od«r rmderswo 
und die dazu bestimmt sind, im Wettbewerbe

waltung der Pariser Mustermesse ist bemüht« 
Begünstigungen nicht nur für die Aussteller, 
sondern auch für die Besucher der Messe zu 
erwirken. Uebur Wunsch der Interessenten 
besorgt nähere Informationen die Exportabteilung 
der Handels- und Gewerbekammer in Jroppau,

flugsprogramm ist ausschließlich vbm Gesichts­
punkte des Kraftfahrers zusammengestellt. Das 
angeschlossene Verzeichnis der Hotels, Theater 
und Vergnügungslokale wird dem Fremden 
gewiß Wertvolle Dienste leisten.

Besonderes Lob verdient die schmucke 
Ausstattung des Heftes mit farbigem Umschlag 
und vielen ausgezeichneten Lichtbildern

Die Werbeschrift „Nach Wien im Auto“ 
gelangt in großer Auflage in deutscher, franzö­
sischer und englischer Sprache unentgeltlich au 
die Kraftfahrvereinigungen, Automobil- und 
Touring-Clubs snwie an die größten Reisebüros 
den Auslandes zur Versendung.

gebenden Ausschusses festgesetzt werden, 
worauf das Gesetz zur Genehmgung vorgelegt 
werden soll.

Ladenverkauf.
In ganz Europa klagen die Ink..bér der 

Ladengeschäfte über die neuen Methoden des 
Kapitals, das heute auf den verschiedensten 
Wegen versucht, m ein Gebiet einzudringen, 
da: dem kaufmännischen Mittelstände bis vor 
wenigen Jahren noch ganz gehörte. Hierhin 
gehört der Kampf gegen die Filialen, gegen 
den fahrenden Handel, der in der Schweiz ganz 
bedeutende Erfolge erzielen konnte, und gegen 
die neueste Form des kapita istischen Vertriebs- 
Systeme. die vielleicht die gefährlichste ist, 
gegen »die Einheitspreisläden.

Sagen wir gerade von vorneherem- Wir 
sind mit der Art, wie der Einzelhandel diesen 
neuen Konkurrenten begegnet, nicht einverstan­
den, w>r halten sie geradezu für verfehlt und 
schädlich. Das große Publikum, die Kunden, 
Laben einen nie erwarteten Vorteil durch das 
Erscheinen dieser Konkurrenz gehabt, das 
große Publikum, die Kunden, stehen deshalb 
auch auf Seite dieser neuen Verkaufs-Unter-

...... .. . (Foire de Paris), welche
Dm Panser Mustermesse Parjs ai 9 bis 25. 
Mai I. J abgehalten wird, bietet der tschechosl. 
Industrie Gelegenheit, einen neuen Interesten-

„ ... . • u , .i des Bankhauses Gebr.
Der Wochenbi ent Arnbold, Dresden-Berlin, 
geht der Frage nach, in welchem Umfange sich 
auch am Rentenmarkt Auswirkungen der seit 
einiger Zeit am Aktienmarkt beobachteten Ten­
denzberuhigung zeigen. Zu diesem Zweck sind 

_ . „ , . Laut Verordnung desAusfuhrzollruckersatz Finanz. und Andels­

ministers vom 15, Januar 1931 Dz. U. R P. 
Nr. 18/100 werden rückersetzt: für 100 kg 
Gerste 4 ZI, Korn und Weizen 6 ZI, Mehl Pos. 
3. P. 1. a)voll ohne Kleie 10 ZI, b) andere 8 ZI. 
Gerstengrütze Pos. 3 P. 2 a und Malz Pos. 3 
P. 3, ZI 12.

Diese Verordnung gilt ab 6.

_. ‘ ... . ist der Bericht
Em Prachtband Kongreß der 
Gewerbekammern Polens, der 
September in Lwów stattgefunden hat 264 

----------------- --------------- _T. -----------------„ opez. «.Igcuicie, u. a. TUU. . «.p.v,- u„u . ..wiv- Druckseiten, Greßiormat, füllen die Berichte und 
seßhaften und mittelständigen Handels aufzuru- marjçt auf den lextilmarKt und zuletzt auf den Resolutionen. Welche Hoffnungen hat Industrie 

'---------------- “ Auf diesen Gebieten ' und Kaufmannschaft (teilweise) auf diesen Kon-
wäre wie der moderne Groß-Laden der Konkur- ' ergeben sich trotz geringer Abschwächung der1 greß gesetzt und was hat dieser für Wirkungen 

n.A m....... . fachkundig, Sie weiß Kurse gkgeÄ Wochenerde von den tiefsten gehabt ? Keine. Es ist seit dieser Zeit sowohl 
bili ger und besser kauft, Kursen noch Besserungen bis zu 100 Wertpro- m der Industrie, als auch in der Kaufmann-

alle die guten Eigenschaften ausbauen und mit1 Steuervorschriften, enthält dieses wes h olle 
Sorgfalt pflegen, die der Einzelhändler ?ls beste Büchlein eine große Anzahl praktischer Winke; 
und älteste Tradmon immer gekannt und be- auch das Aufenthalts- Betichtigungs- u^d Aus­
wahrt hat: Tiefgründige Kenntnis der Waren, 
der Zeit angepaßten Einkauf, sorgíáltige und 
sachkundige Bedienung, moderne Ausstattung 
der Läden, Ausbildung und Ueberwachung des 
Verkaufspersonals, liebevolle Pflege de. Bandes 
zwischen Publikum und Geschäft, absolut 
reelle VertriLbsformen, Ausschluß jeglicher 
Schundware und eine sachgemäß fachmännische, 
bescheidene, aber zielsichere Reklame. Zu diesem 
Ziele will die Broschüre .Ladenverkauf in 
Amerika und bei uns“ von Karl Erny, Verlag 
Organisator Zürich die Wege weisen, 

-------o——

zenten und teilweise darüber,

ein Führer für Kraftfahrer, ' kolie durchzusehen, kann sie in unseren Büros 
Nscb W All ine Auto, herausgegeben von der "■-*“u“- 
Fremdenverkehrskommission der Bundesländer 
Wien und Niederösterreich unter Mitwirkung 
des Oesterreichi&chen Automobil-Klubs und des 
Oesterreichischen Touring-Clubs.

Die im Laufe der letzten Zeit wiederholt 
trotz steigenden Auslandbesuches laut gewor­
denen Klagen über die mangelnde Kaufkraft der 
Fremden, haben die Wiener Fremdenverkehrs- 
kommission dazu bewogen, eine gerade für die 
wohlhabenden Schichten ausländischer Ver­
gnügungsreisender bestimmte Werbeschrift her­
auszugeben. Das unausgesetzte Anwachsen des 
zwischenstaatlichen Kraftwagehverkehrs hatte 
.schon längst d.e Herausgabe einer besonderen 
Werbeschrift notwendig gemacht, die neben 
dem allgemeinen für den Btsuch Wiens wer­
benden Teil alles Wissenswerte enthält, worüber 
sich der ausländische Kraftfahrer vor. einer 
Reise nach Wien zu unterrichten wünscht 
Neben den (endlich einmal!) genau zusammen­
gefaßten Verkehrs, Grenzübertritts- und

nehmer, und das große PubhLum, die Kunden, ejne Reihe repräsentativer Werte der wich- 
werden bei diesem Kampfe den Ausschlag g ben. besten Marktgebiete Zins- und Tilgungsbedin-

Was hat denn den Kapitalisten veranlaßt, gingen sowie Höchstkurs des Jahres 1930, No­
żu diesen 
Weshalb 
erringen 2

Doch
hat, weil er mit den Methoden der 80 er Jahre 
in einer gänzLcb veränderten Welt weiterbe­
stehen wollte, weil er, I

Konnte.
Doch halt, wir wollen nicht den Einzelhan 

del in seiner Gesamtheit als rückständig kenn­
zeichnen. Der wirklich „gelernte* und tüchnge 
L.UM V ■> V’.U. t k V. .. *>... w. ,uv.. b — b " “ " b — ” " I---
sich die Erfahrungen der neuen Zeit zunutze 
gemacht, una — das muß hier ausdrücklich 
hervorgeheben werden — er verdient heute 
mehr wie früher, trotz der Konkurrenz des 
Kapitału, oder vielleicht gerade wegen dieser 
* nkurrenz, die ganz allgeme n den Kaufwillen 
im großen Publikum durch Reklame erregen 
konnte, deren Nutzen auch ihm zugute kam. 
Damit ist es auch falsch, nach dem Büttel zu 
rufen und den fahrenden Strassenhandel zu 
verbieten, der sich in diesem Falle ganz einfach 
n die Läden zuiückzieht, deren Betrieb durch- des jabres an. An Hand einer Zusammenstel-1 
àus nicht teurer ist. Man ha' ja eigentlich nur jung von Papieren, in denen sich das Haupt- 
diese neue Vert; lebsart gewählt, weil sie etwas geschäft für gewöhnlich abzuwickeln pflegt, 
Niues, Originelle? darstelit, und d>e einfache wjrd fciargelegi, wie sich das Kursniveau von 
Umfrage bei den Hausfrauen würde bestätigen, ! ££jnem tiefsten Stand um etwa Mitte. Januar 
daß sie viel lieoer im Leden eir kauften als auf allmählich gehoben hat. Die Kurssteigerungen 
der Strasse, wenn — die Preise die gleichen ■ waren durchaus nicht gleichmäßig, bei einzelnen j 
wären. . Werten jedoch recht bedeutend Das Interesse

Deshalb ist es auch vergeblich, in der der Börse sprang zeitweise auf verschiedene 
Rekame das Publikum zur Unterstützung des Spezialgebiete, u. a. vom Papier- und Photo-

fen und ihm vorreden zu woben, daß er reeller, Giasaktienmarkt *über 

renz. Die Hausfrau ist fachkundig, 
ganz genau, wo sie _ 
und sie kann und darf gar nicht ihren Beileids­
gefühlen für den Mittelstand in ihrem Herzen 
Ri»um geben, denn ihre ganze Tätigkeit beruht 
darauf, wenn es auch kaum in unsere heutige 
Zeit paßt, auf den Rappen zu schauen und mit 
unrationeller Handarbeit für unser aller Magen­
bedürfnisse zu sorgen. Es ist auch vergeblich, 
(Jen Versuch zü machen, dem neuen Konkur­
renten auf seinen eigenen Wegen zu folgen, 
etwa durch Nachahmung seines Vertnebssy- 
stems, das man zuerst mit allen Mitteln be­
kämpf hat, ebenso wie es falsch ist, seine 
Reklamemethoden nachzuahmen oder sich über 
baupt mit ihm in eine Diskussion über Vertriebs 
Systeme einzulassen.

Aber ein Mittel gibt es, das sich als erfolg­
reich erweisen wird, für die, welche lernen 
wollen und ein^ehen, daß es aussichtslos ist, 
gegen den Strom zu schwimmen und in einem 
kapitalistischen Zeitalter, das der großen Masse 
unserer Kurden zweifellos einen höheren Le­
bensstandard gebracht hat, gerade diesen Ka­
pitalismus zu bekàmpîen. Dieses Mittel heißt: 
Aufwachen, sich zu gemeinsamen Einkauf zu- 
samthenzuschliessen, vom Gegner lernen, und

gütigen sowie Höchstkurs des Jahres 1930, No­
tierungen vom 13. IX 1930 (als letzter Börsen­
tag vor der Reichstagswahl), tiefster Siand im mit chinesischen Erzeugnissen den dortigen 
Januar 1Ç31 und der Tageskurs zusammenge- Markt zu überschwemmen, einer besonderen 
stellt worden. — Es ergibt sich, daß die Kurs- Gebühr unterlegen.
Verluste be. öffentlich-rechtlichen Anleihen in! Die Höbe der Gebühr wird von einer 

. ’ der Regel bis zu 15% des Wertes ausmachen, ' eigens dazu bestellten Kommission des gesetz- 
&igünstig durch die daß aber jn den jefZten Tagen vielfach etwa ein 

Kr’egsjahre, in denen er Kunde den Verkäufer 0rjt(ej dieses Rückganges bereits ausgeglichen 
aufsuchen mußte, anstatt daß der Verkäufer js^ — ^ie ejne Berechnung der taufenden 
um den Kunden werLen mußte, eingeschlafen Renje und der effektiven Verzinsung für alle 
war und recht bequem meinen Verdienst ein- erfaßten Werte zeigt, sind auch nach dieser 
stecken konnte. Das Kai r.ai aber mußte Absa i leichten Erholung die Renditen überwiegend sehr 
für dit. Arceit se aer Maschinen suchen, den hoch, insbesondere verzinsen sich Schatzanwei- 
der Einzelhandel nun einmal nicht absorbieren sungen zumeist mit mindestens 11%. Der Be-

anscheinend wegen des festen Rückzahlungs- eine besondere Sektion tschechoslowakischen 
termins und der damit bestehenden theoreti- Handels- und Industrie veranstaltet. Die Ver- 

_ scher: Unabhängigkeit von vorübergehenden
Ladenbesitzer^war mit der Zeit gegangen, hatte Kursschwankungen zum Teil zur Anlage kurz- 

j -7^.« frjstig verfügbarer Gelder herangezogen worden
waren und dadurch während der Vertrauenskr se 
am stärksten von Angstverkäufen betroffen 
wann Im ganzen zeigt die Uebrrsicht aber, 
daß auch am Rentenmarkt deutlich Ansätze zu 
einer Beruhigung festzuste'len sind, die bei nor­
maler Weiterentwicklung dem Markt allmählich 
seine Funktionsfähigkeu zurückgeben könnten.

Im zweiten Teil des Wochenberichtes stellt 
das Bankhaus Gebr. Arnold Untersuchung über 
die Entwicklung der Dresdner Börse seit Beginn



Seite 4 ■SCHLESISCHER MERKUR
Nr. 20-

Wtr liefern prompt, franko, verzollt

Feuerschutz :

Bachhalt. Organisations ü. RevisionsbtiroHygiene :

Inntndekorationeu s

Związek Kupców Śląska Cieszyńskiego w Cieszyn i

Radiotechaik

weralchercngen ;

Zełtn"g?n i

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zen tralorga n der Reichshauptstadl
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die grüßte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deulschinitdx populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das fahrende deutsche Familienbiatf
Sport im Bild (14 tägig)
Cvesdî. :<hpft. Theater. Made, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmweit
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familie.n- Wochenschrift
Praktischer Wegweiser 
tllustrierfeWorhensi-hrift für Landwirt- 
schäft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stu nden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

„PRIMUS" la Hundfeuenöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insezatenuüro und 
Zejtungsverstchleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69.

Kosiba Lose- Proben um hier von der Aus­
land «Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
pulürs*«* Radiozeitung, W;en !, Pestalozzi? ft/b

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafsnagen 
tur wD<»r Qstd enst“ täglich erscheinender Kurs­
ierte! fßr Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
nowy Świat 16

Touren wagen, offen, zweitürig 
früher 9625 Zł jetzt 8876 Zł 

Limousine zweitürig 
früher H575 Zł jetzt 10167 Zł 

weitgehendste Kreditgewährung
Repräsentanz 

ROBgRT BERGER, Ci ESZYM 
Telefon 115, 33, 156

EDUARD FErZiNGER, CIESZYN, Kautscňuk- 
stampigllen schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

ADRESSENTAFEL: 
für ladt u , Handel and öewczjje der 

Wojwodschaft Schlesien. 
BekleMmigs-Oegemtlndei

Heinrich Schlauer
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchaulsicht. Steuerbilanzen.

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
and Sueilensalze Ed, Krögter, G.m.bH. Cieszyn 

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 
Chemisch- Pnarmazeutische Präparate. Behdrdl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAH N - \ TELIER? 'CIESZYN

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arno’d Borger Telefon 84.

JA (OB ŽEHNOUT, Cieszyn Rac Św. Krzyża 
t i ndeł towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Ceszyr ------
Kürschner ei-Pelzkonfektion,

Gastronomie

»AUSTRO-SILESIA* Spedition, Cieszyn 
_______Tel. 218 und 211/IV, 
_ ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech. Tcschen. Bahnhofstraße 7. Tet. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNr Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

HOTEL BRAUNER. HIRSCH, CIESZYN 
____ Hotel — Restaurant — Kstfee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

I ni -«Me Im ?«chner Schlei len:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

WALNE ZEBRANIE
Cdonków Związku kupców Ś ą.ka Cieszyćskiesu. 
które odbędzie się we czwartek, dnia 25 marca 

1941 r. o godz. 20 w sali Hotelu 
„pod Jeleniem“ w Cieszynie

. „ Porządek obrad:
1. Zagajenie,

Pro*l1kQłu, zosUtniego Walnego Zebrania, 
J sprawozdanie kancelarji, s ’
4 Sprawozdanie skarbnika,
5'aSbPsraW rewizr,rów i udzielenie

■ „rau,Seber und „eraabrortaóer KďJíiSř Ro0,rt gą-ą,,. JEfeJ _ r,..,y.

6. Preliminarz budżetowy,
7. Usfclenfe wysokości i terminu płatności wkładek 

członkowskich,
.®- w x *iSl'omośc‘ składu nowego Wydńału, 

"/bór dwóch rewizorów rachunzo <vych,
10. Wolne wnioski,

Wnioski na Walne Zebranie należy zgłaszać co- 
(Art n9ejpS ?" d* :Z2)Śn‘ei Disem:,ie “ ?«e*odniczącego

Uchwały Walnego Zebrania są ważne bet 
względu na liczby obecnych, upoważnionych do głoso­
wana (Art. 9, p. odst. 3).

Cieszyn, dnia 20 stycznia 1931.
Ścisłą Wydział Związku 

Kupców Śląska Cieszyüskîegj 
z w Cieszynie.

Einladung zur
Generalversammlung

der Mi glieder des Kaufleuteverbandes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, den 26. März 1931 um 

20 Uhr im Saale des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn, stattfindet.

, _ ..„ Tagesordnung:
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten Oeneralvpr^atw- 

lung.
3. ilencht der Kanzlei,
4. bericht des Kassiers,
5. Bericht der Rechnungsrevisore und die Erfeifamo der 

Entlastung,
6. Das Budgetpräliminare,
7 Beschlußfassung über'iie Höhe ued den Eiczah- 

lungsterm'n der Mitgliedsbeiträge:
8. Beiranntgłbe des Verzeichnisses der neuen Awte«. 

mitglieder, ■r.-wjra»-
9 Wani zweier Rechnungsrevisore,

10. Freie Anträge.
Anträge für die Hauptversammlung sind spätestem 

!^Â.Ï»k!r* 

7uh^eo?,:VerSan,jr’Un^,1’ sind* ohne Ru:taicht auf die 
(Art. 9, P 2 Ab"d3) ^‘"‘"berechtigten, besctslußfähig.

Cieszyn, den 20. Januar 1931.
Der entere oarteirat děs 

Kaufleute Versandes in Cleszęn.

Dte wichtigsten 
deutschen 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA« apö- 
ha Akcy.na główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
Więcka 32.________________________

„ASSJCUR ^ZlONl GENERALI“, Cieszy h, 
Metel Hirsch Nr. 43.

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

IN5 .»lLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL1CH, Cieszyn, Rynek 7. Tt-lexn 326.

Transportwegen :

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Deiatipla 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren In großer 
Auswahl. — Bnndholz, Spreisselholz, Scheitholz.

LebenamO; >i urd Liköre»

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Lchte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR W1RB1TZKI, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

____Vornehme Sill- und bürgerliche Möbel
HERMANN tlSNcH^ CIESZYN, D.impfmühle 
und Damplbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____ von Schlüter-Mehl.

AHlü'l LgWInS^I Žj SOHStrickwaran 
.abrik, sämtliche Spor: mj Kinderar:isji, 
Cieszyn, Głęboką 47. Telefon 227

.PALAS*. Erste icnlesische Schirm- und 
Stockfabnk 3. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit s^n^chen Schirmbestandteile n.

K -LN1SCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegen! ber dem Rudolfplaa“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tfel. 244.

BlELirZLh TEPP1CH1NDUSTRIE, Ges. m, 
io. H., Sielsko, ui. Piłsudskiego 19.Handgeknüpfte 
1 Teppiche In reichster Muster- u Grööemuswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
_______ Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK llthogr. KnnrtansUlt, 
Cieszyn, Telefon 253-11.

KISUNG Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall- Giesserei, Cieszyn, Śrutarrka 
12, Telefon Nr. 3M.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wista, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BxACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE ł$ MARCUZZI, CIESZYN 
Zvrimknopffabrik,

RsNDL i i.\A. CIESZYN ---------
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 189
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHÄ 
w laworzu. poleca sw« uy-cbv znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. O mer i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.
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Warum ?
In der Verlautbarung des Ministerpräsidenten 

■vom 26. Juni 1925, ist der einheitliche Text des 
Gesetzes, oetreffend das Oberste Verwaltungstri­
bunal, festgelegt worden.

In Art. 5 bestimmt das Gesetz ausdrücklich : 
Behörden, deren Verordnungen oder Entschei­
dungen durch das Verwaltungstribunal aufge­
hoben worden sind, werden verpflichtet, inner­
halb 30 Tagen nach Zustellung des Urteilet; des 

Tribur.ales, neue Verordnungen oder Entschei­
dungen zu erlassen. Diese müssen mit den in 
dem Urteil angeführten Gründen des Tribunals 
In Einklang stehen!

Aus diesen im Gesetze klar und deutlich 
angeführten Bestimmungen ist zu entnehmen, 
daß durch eine Tribuna'kiage angefochtene Ent­
scheidungen der Behörden aller Art, nicht zu 
Recht bestehen und von den Behörden im Sinne 
des Urteiles, geändert werden müssen.

Wird demnach eine Entscheidung der Be- 
xufungskommlssion in Stjuer^ngelegenheiten 
durch eine eingebrachte Tribunalk'age aufgeho­
ben, so ist laut obzltlertem Art. 5 die Behörde 
verpflichtet, innerhab 30 Tagen eine neue Ent­
scheidung im Sinne des Urteiles, zu erkssen.

Das Oberste Verwaltungstribunal hat z. B. 
bereits in drei Fällen entschieden, daß die Quar- 
talsraten an Umsatzsteuer, welche von den 
Unternehmen ohne Buchführung zu zahlen sind, 
nicht exekutiv elngetricben werden dürfen. Vor 
einigen Monaten hat auf Grund dieses Urteiles 
die Finaiizbuhörde angeordnet, daß diejenigen 
Firmen, deren Umsatz im Jahre 1930 geringer 
war a's im Jahn 1929, ein Gesuch an das Finanz­
amt einreichen können, welches die Raten herab­
setzen würde. Selbstverständlich behandelte das 
Finanzamt diese Gesuche sehr rigoros und be­
willigte den Petenten nur geringe Abschreibungen 
der Quartalsraten.

Die Steuerträger können jedoch infolge der 
furchtbaren Wirtschaftskrise, wirklich nur den 
angebotenen Betrag bezahlen. Entgegen der 
obigen Bestimmung des Obersten Verwaltungs- 
iribunales, haben die Finanzämter Exekutionen 
durchgeführt und schreiten jetzt zu den Lizita­
tionen.

Das Finanzministerium hat sich bisher um 
das obzitierte Urteil nicht gekümmert und auch 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist keine neue 
Entscheidung im Sinne des Urteiles, erlassen. 
Wiederholte Interventionen des Handelskammer­
verbandes fruchteten nichts; die Steuerträger 
stehen vor der Lizitation und können die Steuern 
nicht bezahlen.

Die Finanzämter hätten doch wenigstens bi. 
15. April warten können, zu welcher Zeit schon 
die neuen Zahlungsaufträge herausgehen werden. 
£fae eventuell sich ergebende Differenz müßten 
die Steuerträger bezahlen, da auch ein Rekurs 
die Zahlung in diesem Fite nicht aufschiebt. So 
viel Rücksicht sollte man doch gegenüber den 
schwer leidenden und vollkommen ausgepumpten 
Steuerträgern aufbringen. Leider ist dies nicht 
der Fall.

Jedem Laien wirft sich nun die Frage auf, 
warum ein Tribunalurteil nur dann verbindlich 
sein soll, wenn der Steuerträger der verlierende 
Teil ist und das Finanzministerium ein Urteil 
ganz einfach saoötiert, wenn es zu Gunsten des 
Steuerträgern ausgefallen Ist. Es ist doch in drei 
einwandfreien Fällen dasselbe entschieden wor­
den und sollte dies genügen, zumal die Steuer­
träger, wo es sich für sie um große, in der 
Masse jedoch um kleine Beträge handelt, nicht 
immer wieder an das Obers.e Verwaltungstribunal 
gehen können, wenn ein und dieselbe Angele­
genheit bereits dreimal gleichlautend entschieden 
wurde.

Aul diese Weise ist es nicht zu verwundern, 
wenn das Tribunal mit Klagen überflutet wird, 
nachdem man dieselbe Klage wiederholt einbrin­
gen muß. B* wäre dringend nötig, daß aas 
Finanzministerium eich d eser S?che annähme 
und die Einstellung der Lizitationen, welche 
zum Rui.i für den Steuerträger Werden können, 
verfügte.

Politik verdirbt Kapital.
Kredit kommt vom Vertrauen u. Krise vom 

Vertrauenubruch. Man tut gut, sich diesen Er- 
knnntnlss; tz vor Augen zu halten, um In der 
Wirrnis der heutigen wirtschaftlichen Situation 
nicht inezugehen. Vom Standpunkte der prakti­
schen Ökonomie ist es wichtiger, gegebene 
Tatbestände fahr zu erkennen, als schön klingende 
theoretische Erklärungen anzuhören. Von theo­
retischer Seite wird unter anderen als Haupt­
ursache der Krise, die Überproduktion und 
Rationalisation angerührt.

In Wirklichkeit sieht man aber, daß typische 
ÜberproG'uzenten u. hemmungslose Rationalisten 
ihren Produktions- und Verkaufsapparat Immer 
mehr methodisch ausbau.-n und in der heutigen 
schweren Absatzkrise für ihre gesteigerte Pro­
duktion aufr ahm .fähige Märkte finden. Sie sind 
voll Zuversicht und wenn sie zuweilen das Wort 
ergreifen, merkt man sogleich, daß sie ein we* 
sent'ich anderes Wörterbuch benützen, als aner- 

j kannte Wirtschaftsführer, die ihre Mut und 
Ratlosigkeit hinter nfchtssrgenden Phrasen 
verbergen.

Theoretisch — sollte man meinen — unter­
liegen doch alle denselben wirtschaftlichen Ge­
setzen und perechterweise sollte es auch den 
glücklichen Außenseitern der Krise ebenso miese 
gehen, wie allen üb igen. Praktisch trifft jedoch 
das gerade Or-genteil zu. Aus guter Konjunktur 
zu profitieren, ist schließlich keine Kunst, Ford 
und Briti z. B. Verstehen es aber auch aus der 
heutige;), über alle M ssen schlechten Konjunktur, 
Profit herauszuholen.

Wie sie ć is feiiigbringer, ? Sie investieren, 
wenn andere ratlos die Hände in den Scheu 
zusammeftlegeti, sie produzieren und stoßen 
umso kräftiger vor, wenn andere ihre Betriebe 
Stillegen, und fiberbiücken sozusagen den Ab 
gründ des sinkenden Absatzes durch gesteigerte 
Produktion. Da drängt sich wohl von selbst die 
Frage auf, was geschähe, wenn alle dasselbe

täten? Es wäre müssig, sich um die Beantwor­
tung dieser Frage zu bemühet. Er gibt eben, 
nicht viele, welche den Mut haben und da* 
Risiko nicht scheuen, es zuweilen anders als die 
übrigen zu machen.

Für die Mehrzahl wird das Verdienen aut 
dieser von Gott verlassenen Erde höllisch sauer 
gemacht, zumal die Wirtschaft durch politische 
Einflüsse Immer mehr kompliziert wird. Vor allem 
wird mehr denn je die noftuende, vernünftige 
Geldwirtschaft durch die Politik In das gerade 
Gegenteil verzerrt. Anstatt der Überhandnehmefl- 
den Wirtschaftsnot durch Arbeit- und Gewinn­
bringende Geldanlagen zu steuern, bleibt, das 
Geld untätig liegen, weil einer dem anderen 
nicht traut. Ailes, was von theoretischer Seite 
inbetreff der ungleichen Goldverteliung als Ur­
sache der Krise angeführt wird, ist nicht stich­
haltig. Zu allen Zeiten war das Gold ungleich­
mäßig verteilt.

Man ließ aber allemal das überschüssige 
Kapital in kapitalöedürftigen Ländern arbeiten 
und stellte dadurch einen natürlichen, beiderseits 
befriedigenden Ausgleich her, wobei allerdings 
die Garantie einer ruh'gen weltpolitischen Ent- 
wicklu ig Voraussetzung war.

niese Garantie ist seit dem Kriege In Ver­
lust geraten. Politisch ist die Weit in zwei Lsger 
gespalten. Die einen wollen Krieg, well sie mit 
der jetzigen Ordnung nicht zufrieden sind, die 
anderen sind zufrieden und tun infolgedessen, 
alles, um einen Krieg zu verhindern. Die Kriegs­
lustigen sind k’p ta arm und durchaus kapitalbe­
dürftig, so daß sich die heutige Krise gewisser­
maßen als Begleiterscheinung einer radikalen 
Hellkur darstellt, durch weiche das auflodernde 
Kriegsfleber niedergeschlagen werden soll.

Gold ist eben dis wertvollste Rflstungsgut, 
das man einstweilen daielm haben will, sta“ es 
arbeit- und nutzoringend in politisch unzuver* 
verlädlgen Ländern anzulegen u. gegebenenfalls 
Gefahr zu laufen, daß es zu Rüstungen gegen 
den Investor mißbraucht wird. Wie wohl be­
rechtigt das tiefe Mißtrauen gegen kreditsuchende 
kriegslüsterne Linder ist, hat eist jüngst die 
bezeichnende Episode mit der Friedensrede 
Mussolinis deutlich aufgezeigt. Der große Duce 
hat zu Neujahr eine extra feierliche Friedensrede 
in die geldreiche Welt hinausgeschmettert, gleich­
zeitig aber dafür gesorgt, daß in seinem kredit- 
oedürftlgen Lande seine brave Miliz von der 
schlappen Friedensrede nichts erfahre, damit ihr 
Kampfelan nicht Schaden nehme.

Das Kapital ist schließlich nur ein Mittel 
friedlicher Wirtschaftsarbeit. Es ksnn so verdienen, 
es kann aber auch anders und nicht seine Schuld 
ist es, w enn es zuweilen von der Politik zu 
sinnloser Zerstörungsarbeit mißbraucht wird.----p—.

Der Stadtvorstand
ersucht die Hausbesitzer, am 19. März 1931 die 

Häuser mit Fahnen Zu schmücken.
▼vvvmvvvvwvvvvvvTvvvTvvvvvvr^rrvTTTv  rnrnnrrn « « -
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Vonnerkkalender

Auslandsstimmen

B s zum 5. April sind die Einfuhrgesuche 
für einfuhrverbotene Waren, welche im 11. Quartal 
1931 bezogen u-ruen sollen, der Handelskammer 
wie immer InH. der Handelsdokumente, einzu­
reichen. Aus Österreich und der Tschechoslowa­
kei zu beziehende einfvhrverbotene Waren, kön­
nen jederzeit zur Bewilligung eingerelchr werden.

3is der Xunde in das Geschäft kommt, um dort 
der Bedarf zu decken. Man muß ihn zu Hause 
wohl nicht persönlich aufsttcheit, ihm jedoch 
Mitteilungen über eventuelle besonders billige 
Käufe zukommen lassen oder vor. der Ankunft 
einer fr.sehen Warensendung verständigen und 
ähnliches.

Zu diesen Zwecke muß man sich ein 
Adresserverzeichnis anlegen oder anlegen lassen. 
Das von den Gemeindebeamten Cieszyn heraus­
gegebene Adressenbuch von Cieszyn, ist für 
alle Kaufleute, welche mit den Bewohnern in 
o r Stadt arbeiten, diese mit verschiedenen 
Waren versehen wollen, ein unentbehrlicher 
Behelf. In allen Buchhandlungen und Zeitungs« 
stellen zu haben.

Kattowitzer Direktion zuzuteilen, so soll dies ge­
schehen, wenn jedoch die Zuteilung aus politi­
schen Rücksichten, die leider bei uns tum 
Unglück für Industrie und Handel, eine große Rohe 
spielen, gedacht ist, so soll man keine Experi­
mente machen und die Strecken nur bei Kraków 
belassen. Rein wirtschaftliche Angelegenheiten 
sollen endlich von der Politik ferngehalten 
werden; wir haben schon genügend Schaden 
durch solche Maßnahmen erlitten.

Kahlen Rabatt» Die Kohlengruben geben eb 
k bien Rabatte. 16 Mlrz fo!gende Rabatte; 
bei Lieferungen von monatlich 51—500 Tonnei 
— 3%; ber 500 Tonnen — 4%; für die Land­
wirtschaft 4%; für Gasanstalten, Elektrizitäts­
werke, Hütten, Cementfabriken, Kaliwerke, 
Ziegelwerke, Textilfabriken, Papierfabriken, me- 
tallurg. chem. Industrie und den Mcgistraten 5%.

Hoffentlich werden die Preise für 
Kraft berunterges^tzt-

Radiohörer!
Die Stör-irgen der elektischen Hdlapparate 

sind unerträglich!
v. ir mü isen gemeinsam vorgehen !
Unterschreibet alle die In unserem Büre 

Cieszyn, Hotel brauner Hirsch I. 8-9 aufgelegte 
Beschwerdeschrift !

□er Arbeihnahmef! einseit;K ,-,Jefn
Arbeitsgeber eine Über­

stundenarbeit aufoktroyieren, noch ohne dessen 
ausorücklicher Zustimmüng, inn zur Bezahlung 
von Überstunden verpflichten. Das Einverständ­
nis des Arbeitsgebers zur Leistung von Ober­
stunden, ist unerläßlich,

Im besonderen gebührt keine Entschädigung 
von Überstunden an Leitet verschiedener Arbeits­
teilungen, deren Arbeitzeit und A't der 

täglichen Arbeit, keiner genauen Einteilung unter­
steht, ebenso nicht genau kontrolliert wird, 
höchstens dann, wenn eine besondere Verpflich­
tung in der Zahl der zu leistenden Arbeitsstun­
den, vereinbart worden ist. (Urteil des Obersten 
Verwaltungsgerichtes Nr. A.C. 805/30/

Llchibildervortr.,. ^Äd“ 2„Z .M,ä'2 1931- 
• o Uhr abends, Hotel brauner 

Hirsch »Von der bl.'uen zur Silberküste«. Reise­
erinnerungen ans der Provence u. den Pyrenäen. 
Abhandlung über Lourdes, Stadt der Wunder. 
Vortragender: Dr. Paul Blum, Prof, in Brünn.— 
Karten vorverkauf in der Buchhandlung S. Stuks, 
Cieszyn. Sitzplätze von 2 1-50, 1.— Złoty.
Stenpiatz 50 Groschen.

.©• 
elektrische

Katowice oder Krakow? 
schieden, daß die 

Strecken z es Teschner Schlesien der Kattowltzer 
Eisenbahndlrektior. zugeteilt werden. In den 
letzten Tagen haben die Abgeordneten des 
Regierungsblockes in Biała eine Sitzung abge­
halten und wurde dort beschlossen, gegen die 
Zuteilung der Strecken des Teschner Schlesien 
an Katowice, erforderliche Schritte einzuiei en. 
Nun werden selbstverständlich die Abgeordneten 
der Regierungspartei aus Schlesien, dieselben 
Maßnahmen ergreifen und kommt eine rein wirt- 
schaftliche^ Angelegenheit, unglückseliger Weise,

Wenn das Eisenbahnmir.isterium, vom rein

„ ,, , schweren Leiden, der Kaufman Herr
Karl Lamp], im 71, Jahre seines arbeitsreichen 
Lebens. In den letzten Jahren war er Reiaevurtre- 
ter einer Papierfabrik und erfreute sich bjsi den 
Kunden u. Bekannten allgemeiner Wertschätzung.

Im 63. Lebensjahre verschied der Mühlen 
besitzer Herr Johann Fasan in Cieszyn. De Ver­
ewigte erwarb durch eigenen Floß u. Ausdauer

Nia war As to w'rhtin d«r Konsumenten- ? viel® a°re mil Erfolg
Nie war es so w.chtig sch.ft in .o Jwähreridem LeJ 'n ‘etz‘£ Ze‘Ù *ar ®r durch Krankheit 
Kontakte zu stehen, als heute, in den Tagen der ver"’rrder*- das Geschäft in der bisherigen Weise

Die künstlich großgezogene polnische Indu gjößten sPar‘»an «en und des verminderten Um- zu e ten*
Fine und die infolge der Absatzstockung In aa'z®s* Man m«3 als Kaufmann nicht erst warten ______ -.......  .......................
Inland Jiervorgerufene Exportnötigung muß dir hs H,,r k,,nri“ in .-------- . — —
Sjaat jetzt mit hohen direkten und indirekten 
Ausfuhrprämien büßen. Abgesehen von der 
r gallischen Großproduktion, deren Teilausfuhr 
e>ne volkswirtschaftliche Notwendigkeit ist, feilen 
flisch Erz-ugnisse unter die Zuwendungen, die 
u Außenhandel ziemlich bedeutungslose Posi­
tion« r einnehmen. Daß durch eine fast hem­
mungslose Begünstigung der Ausfuhrtendenzen 
das Angebot am Weltmarkt vermehrt, die Preise 
geworfen werden, wieder auf den Inlandpreis 
drucken und die Gesamtproduktion neuerdings 
entwerten, scheint ebenso außer acht gela’sen, 
wie die Tatsache, daß die gewährten Exportbe- 
gümiigungen wieder einen großen Teil der ein- 
gehebenen Zölle fressen.

Ausnahmstarife für Frachten, Exportfinanzie­
rung durch bewilligte Ausfuhrkredite, Zollrück 
erstattungen, also offen aufgezeitigte Prämien, 
werden verstärkt durch die Hafenausgestaltung 
voa Gdingen und den damit in Zusammenhang 
stehenden Bau der Kohlenmagistrale. Daneben 
geht die langfristige Steuerbefreiung für in 
Gdingen errichtete Unternehmungen und die 
zugunsten der Ausfuhr überhöhten Inlandspreise. 
Die Staat bahnen zahlen beim Kohlerexport 
illein rund 60 Millionen Złoty zu, die Erhöhung 
der Inlandpreise kosten den Konsum annänernd 
ebensoviel.

Etwa 15 Mill. Złoty dürfte der Ausfall an 
Frachten durch Ausnahmesätze bei Holz und 
anderen Gütern betragen. Die Getreidtprämie 
allein beiartet den Staat mit 30 Millionen Złoty 
jährlich, der Prämienaufwand für die reinen 
Ir.dustrieerzcugnisse war im Etatjahr 1929/30 rund 
17 Mill. Złoty; die Prämien für Textilerzeugnisse 
winden erhöht, für gewisse Waren traten sie erst 
gegen Jahresende dazu, so daß das kommende 
Ja’ r noch höhere Lasten bringen wird. Als 
Folge der Rohstoffverbilligung und der Wirt- 
s< haftsdepression macht sich jetzt ein allgemeiner 
Preisrückgang fühlbar, der z B. in der chferft 
Industrie bis an 30’/, heranreicht. Bis die 'un­
mehr vom Staate angegangene Preissenkungs­
aktion weitere Kreise ziehen wird, wird, falls das 
Prämiensystem nicht reformiert wird, der Anfall 
für Exportvergütungen noch mehr steigen müs- 
sen«

Im Budgetjahr 1929/30 waren die staatlichen 
Eirnahmen 3030, die Ausgaben 2961 MUJ Zł 
Der Staatsvorar.schlag 1930 31 sieht Einnahme, 
van 2896, Ausgaben - von 2886 Mill. Złoły vor. 
Die Bud^etsnsätze übersteigen sichtlich die 
Leistungsfähigkeit der Wirtschaft. Im Dezember 
trat zum erstenmal ein rechnerisches Defizit im 
Staatshaushalt zutage. Daran hatte die in diesem 
Monat iä'lige Rafe der konsolidierten Jahre 
1918/20 Anteil, die 39 Millionen Złoty betrug, 
wie auch die starken Anforderungen děs Arbeits­
losenfonds, der bei der Bank Gospodarstwa eine 
Anlell-ft aufnehmen mußte.

Die Handalrkafflinar
In der Zeit vom 18. bis 19. März, findet in

Wien die VI. Mitteleuropäische Wirtschaftstagung 
statt. Informationen erteilt die Kammer. i

Zwischen dem 25. f p.i! nnd 4. MM, »erden, Xer "l SS Miř 
ä.-S'W KÄSE Sch^Snn'± d“ Ąerium, vom rein 

Mr die landwirtsrh.it *tt. Intorm.tlon™ erteilt ««‘‘'dtesESr..“**’’"í“ h “5
Zagreb.cki Zhor Z.g.eb M.rticcv. ul. Si JJ4ÎÂ der

Lu h^h^^nVÎ^ÂÎrder^we!^ Wyb.r.w. -

Iver.chlechterten . je der Wirt.ct’.h ,nzup.Men. T.ge der Val.JbS mit S^ Żt Û verkům 

31 Tage Of® bisherigen Streichurryen belaufen sich auf fen sein. Dz. U, R. P. Nr. 21 Pos. 127
■ ruid 70 Mill. Zł, dennoch ist bei Abschluß der!

Haushaltrechnung mit einem weiteren Fehlbetrag Ä t welche am 1 Anril
zu rechnen. Die Autamabllsteucr, weicnea”1 April h Kraft

r. . .. _ I .. , , ’ h'ten oll, ist laut Info?-
.. J?*jrcb Zunahme der Arbeitslosigkeit sind m?7<Jnen» *eIÄe Oberschlesischt Zeitungen 

die bis er ziemlich bedeutenden Reserven des cr.bi®l^n, für Oberschlesien nichtsverbindlich. Es 
r rbeits.osenfonds nicht nur vollständig aufge- ■tr,t* nun Frage auf, ob dieses Gesetz'in» 

8eKen Fade 1930 bestand sogar ein ^escbner Schlesien Geltung erlangt, zumal die 
Defizit von 37 Mili. Złoty* Um dieses zu decken " frtschaftsgesetzgebung in der janzen Woje* 
und für Ile vermutlich großen Leistungen jmiwodschaft Schlesien schon einheitlich Ist.
Jahre 1931 Vorsorge zu treffen, wurde beschlos-i

er u.lrař von P8 *uf 20/» der Arbeits- Luftschi^ahrt ^*ch"cbten und Streckenübez- 
löhne zu erhöhen und anderseits dia Leistungen , s^c-t,f der Tschechoslowakischen
um IO9/, zu kürzen. Abgesehen davon haben Luftschiffanrt, liegen in unseren Büros zur al!g- 
die außerordentlichen Zuwendungen des Sta-iL.s 1meinen Einsicht auf.
für die Arbeitslosenunterstützung im laufenden!

tatsjahr 50— ć J Millionen Zloty erreicht, die in ' Todeafäll« Letzter Tage verschied nach langem, 
Zukunft noch Erhöhungen erfahren dürften, denn tAhu.*.., 1 »m«.. iz«..<------
die Zahl der offiz'e'I geführten Arbeitslosen ist 
jttzl bereits 345.000, das ist rund P/e der Ge­
samtbevölkerung; dnvon erhalten freilich bloß 
rund 108.000 siaatl. Unterstützung, während der 
Rest nur zum Teil unter gemeind'icher Wohl­
fahrtspflege steht.

19 Donn,
Einkommensteuer für Angestellte 

fällig 
10% Zuschlag

20 Freitag Arbeitslosenversicherungs­
prämie

21 Samstag Eröffnung der 
Frühjahrsmesse Prag

22 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Cieszyn: „Stadtapotheke« Ring

23 Montag
Ane Angestellten 
beim Gremium 

an- und abmelden

24 Dienstag
Jedes Unternehmen vor der 
Einrichtung bei der Bezirks­

hauptmannschaft meiden

25

—

Mittw.
Morgen 26. März 

Generalversammlung des 
Kaufleuteverbcndes

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124 33 Montreal 8-90
Belgrad 1571 New York 8*91
Berlin 212-09 Oslo 238-67
Bukarest 5-30 paris 34-98
Budapest 155-70 Prag 26-41
Danzig 173-24 Riga 171-70
Holland 358-15 Schweiz 172*18
Hdsingfors 22 45 Spanien 88*75
Italien 46-72 Sofia 6-47
Kopenhagen 238 55 Stockholm 238-94
London 43 35 Wien 125 40

landwirtsrh.it
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guter Halfer

chemischen

erung herangezogen werden könnte. Im GesetzeAlpinistenklubs hervorrufen, außerdem werden

Monatschrift für die Kunst-
gibt bekannt, daß auf 
den russischen Bahnen

mit der Hand verdecken oder so anzünden, daß 
niemand etwas sehen kann.

kehren und zwar mit Abfahrt und Ankunft in 
Podwoloczyska am Mttwoch, Freitag u.Sonntag.

wie man

der kompetenten Stellen wäre dringend nötig. 
In den Gast- und Kaffeehäusern kann man des

193' 
jAXrx

der Sportmesse werden namentlich 
Boote aller Art samt Zubehör, vertre- 
und sind bereits 1000 m2 Standfläche

Karl Erny, 54 Seiten 
mit Abbildg. M. 2*25 

'Verlag Organisator

_ . offizielles Organ der Internationalen
Filatelista Phyiatelistenvereinigung „Unja“ in 
Ciechocinek-Zdrój, erscheint am 15. eines jeden 
Monates. Probenummern durch die Adm.

diese Branche interessiert.
Am Eröffnungstage 22. März, wird der 

Landesverband der Gewerbegenossenschaften 
für Böhmen, die Generalversammlung abhalten. 
Am 29. März hält die csl. Gewerbeakademie 
den II. Kulturkongreß des čsl. Gewerbestandes, 
ab.

Auf 
Canoës, 
ten sein 
besetzt.

Messelegitimationen berechtigen zur visum­
freien Einreise, sowie zu einer 33u/ igen Fahr­
preisermäßigung und sind diese Legitimationen 
im Messebüro „Merkur“ erhältlich.

Für alle auf der Prager Messe ausgestellten 
Neuheiten, wird ein Patentschutz festgesetzt.

Die Spezialabteilung für Jagdwesen und 
Schießport, befindet sich im Industriepalast.

spricht nicht den Tatsachen. Der Vertrag muß 
drei Monate vorher gekündigt werden. Keiner 
der Vertragsteile hat ein Interesse daran, den 
Vertrag zu kündigen und einen vertragslosen 
Zustand zu schaffen.

Ladenverkauf In Amerika 
und bei uns,

A.-G. Zürich.
Wie man in Amerika verkauft, 

dort die Geschäfte führt, — das kann man in
Europa nicht nachmachen. Aber lernen kann 
man von den Kaufleuten drüben, die mit großer 
Konkurrenz immer zu kämpfen hatten und sich 
Mühe geben mußten, wenn Sie bestehen wollten.

Wenn alle Ladengeschäfte und besonders 
die kleineren die Regeln beachten, die in der 
Broschüre gegeben sind, dann steht es um die 
meisten Geschäfte bald besser. Im jetzigen 
Kampfe mit Einheitspreisgeschäften und Filial­
läden kann deshalb das Buch ein l 
sein.

ixuuiiLgmvi uv viuvu Spezielles Interesse wird die Sonderausstel- aus früheren Tagen nicht öffentlich zu zeigen,
Rhythmus uud Farbensinn sind ihm j der franzöSiSChen Eisenbahnen und der da man durch Finanzorgane zur Nachversteu- 
O» WoffOrt trOll ff f*nll AnP.fi ; . - . . . . * r IrX^nta I m fi a* •* A ł A

ni. als °b der polnisch-tschechische
u curicat, Handelsvertrag gekündigt wor­
den wäre und ab 1. April bedeutend höhere 
Zölle für Scbuhwaren eingefübrt würden, was 
seinerzeit die „Gazeta Handlowa“ berichtete, ent-

XXII. Prager Mustermesse 
22.-29. März 1931.

Der linke Flügel des Industriepalastes ist 
für eine gesamtstaatliche Lackierer-Ausstellung 
reserviert, um die volkswirtschaftliche Bedeutung 
dieser Sondergruppe vorzuführen.

Durch Individualwerbung ist es gelungen, 
eine große Anzahl tschech. engl. deutscher, 
französischer und amerikanischer Firmen zur 
Beteiligung an der Gummiausstellung zu bewegen.

Die Motocyklmesse wird durch den Verband 
der Autohändier und Gewerbetreibenden stark 
beschickt werden, so daß alle Plätze bereits 
belegt sind.

Die österreichische Handelskammer Prag, 
organisiert eine besondere österreichische Ex­
position, an welcher sich fast alle österreichi-

Itn Hintertrakte des Prager Messepalastes 
ist ganzjährig ein Postamt mit allen dazu ge-

Die Abteilung Hofei- und Gastwirtemesse, 
aussergewöhnlichem Maßstabe in die

; wcicnc uie Lanuwiriscnaii unu anc um ucr — ---- ~~ , , ------ •
Erzeugung und dem Vertrieb von Kunstdünger Die Züge Nr. 33 werden ab Szepietowka am 
in Verbindung stehenden Kreise, interessieren Montag, Mittwoch, Freitag und Sonntag gehen 
müssen. Probehefte versendet die Administra- und Nr- 34 an denselben Tagen dort ankommen, 
tion Poznań Filarecka 3 p. ; Direkte Waggons Woloczyska Odessa infolge

j Einschränkung der Züge 83/84 Kijew-Kamienic 
» , ... u von A. W. Kafemann G. m. Podolski, werden nur dreimal der Woche ver-
□as Zollhandbucb b H. Danzig bringt einen 
Nachtrag in Form von Ersatzseiten und Teilen. 
Nachdem seit dem Erscheinen dieses Zollhand­
buches, welches für Polens Industrie und Han­
del fast unentbehrlich geworden ist, wiederum 
verschiedene Aenderungen eingetreten sind, 
welche man zur Orientierung wissen muß, sah 
s.ch der Verlag genötigt, einen Nachtrag er­
scheinen zu lassen. Dieser Nachtrag ist sehr 
praktisch eingerichtet, da er dem Zollhandbuch 
eingefügt werden kann.

Der Nachtrag ist einseitig gedruckt und 
wird ganz einfach auf die geänderten Stellen 
geklebt. Der Verkaufspreis beträgt DO 1.25. Der 
Nachtrag kann durch jede Buchhandlung, ebenso 
durch den Verlag bezogen werden.

Das Wiener Kunstgewerbe.
Noch immer gilt Wien als eine Weltmetro­

pole des Kunstgewerbes, mag es auch keine 
Residenzstadt mehr sein und mag die Not der 
Zeit auch noch so schwer auf den Angehörigen 
des Wiener Kunstgewerbes lasten. Es ist — 
und das bildet seine Stärke — niemals Theorien 
gefolgt, sondern hat mitten im Alltagsleben 
immer der Schönheit gehuldigt, was im Wesen 
des Oesterreichers und in der heimatlichen 
Natur liegt, welcher nur der feinste Aquarell­
pinsel gerecht werden kann. Der Oesterreicher 
selbst ist ohne Unterschied leidenschaftlich er­
geben der Natur, der Musik und der Schönheit; 
Melodie und Rhythmus, heitere Anmut und er­
lesener Geschmack sind ihm Element. Nicht 
nur Musik, sondern auch das Kunstgewerbe UOI11U1, 
haben darum in Oesterreich und hier vor allem jcben Exportfirmen beteiligen werden, 
in Wien von altersher eine Heimstätte gefunden. jm Hintertrakte des Prager Messepalastes 
Der einfachste Gegenstand, aus der Hand des ganzjährig ein Postamt mit allen dazu ge- 
Wiener Handwerkers, besitzt em undefinierbares hörigen Einrichtungen ausgestattet, geöffnet. 
„Etwas“ an lächelnder Grazie und zartem Ge-. Die Abteilung Hotel- und Gastwirtemesse, 
schmack, eben die Wiener Eigenart, die solche jst jn . - ■ .. -.......................
Arbeiten zum Kunstgewerbe erhebt und adelt. Wege geleitet und soll außer der Elektrizitäts-

Mit dem Wiener Kunstgewerbe ist die Er- und Gasbenützung, alles zusammenfassen, was 
zeugung von Wiener Bronzen unzertrenn ich -- 
verbunden. Diesen Zweig hat das Wien desi 
XIX. Jahrhunderts zu höchster Blüte entfaltet 
unü darin Werke hervorgebracht, die in ihrer 
technischen Vollendung und ihrem Geschmack 
einzig dastehen. Jede Bronzearbeit — und war 
sie auch nur die Nachahmung historischer 
Stile — kündete äußerste Geschicklichkeit und 
Freude an der Schönheit der Arbeit, zwei Ak­
tivposten, doppelt wertvoll in Zeiten der Not.

Aber nicht nur in den Ueberlieferungen, 
auf die das Wiener Kunstgewerbe und im be-, 
sonderen die Bronzewaren-Erzeugung mit Recht 
stolz sein könne, gründet ihre Kraft. Es ist 
derselbe Trieb zur Schönheit, das Erbgut eines 
jeden Oesterreichers (niemals aber der nackte, 
Materialismus), welcher die Anregung und die 
Schaffenslust für neue Werke gab und in die 
moderne überleitete. Doch auch in dieser nimmt 
das Wiener Kunstgewerbe einen gesonderten. 
Platz ein, P'," ' " ’ ’ *
auch auf den neuen Wegen treu geblieben. i 

Das moderne Wiener Kunstgewerbe zeigt 
deutlichst, daß wirkliches Kunstgewerbe nicht 
nur das Produkt nüchternsten Verstandes, so­
genannte „Ingenieurkunst* ist, sondern auch 
gleichzeitig das Produkt des Herzens, des Ge­
mütes sein muß.

Vor kurzem erst hat ein bekannter Aus- 
landsschriftsteiler geschrieben: „Das österrei­
chische Kunstgewerbe der neuen und alten Zeit 
will nicht eine Verschönerung der Alltagsware, 
sondern, die Schönheit selbst, die den Alltag 
zum Feste macht, die blühende Schönheit, die 
an und für sich ein Wort ist.“ | staltet eine große Expedition zur Prager Messe,

Was das Wiener Kunstgewerbe noch be- welche am * März *[„ Prag eintrifft. 
sonders auszeicnnet, ist die individuelle Per-i 
sönlichkeit ihrer Schöpfer. Mag nun auch solche !

fast alle internationalen Fremdenverkehrsver-; steht doch ausdrücklich, daß man bei Reisen 
bände und Touristen vereine Expositionen haben.’nach Polen, aus dem Auslande zwei Schacht ein 

Der Umfang der Rundfunkabteilung wird ! Zündhölzchen oder ein Feuerzeug für den eige- 
um weitere 300 m2 erweitert und wird diese, nen Bedarf, m-tbringer. darf. Aufklärung seitens 
Sondergruppe die größte, bisher erreichte Anzahl der komnetenten Stellen wäre dringend nötiP. 
von Ausste.lern, aufweisen. ■---------- --------- ------------. ,--------- --------------- ---

Die Zahl der Aussteller, wird bei der dies- öfteren bemerken, wie die Leute beim Anzün- 
jährigen Frühjahrsmesse abermals rund 3000 den eine^Cigarre^ oder Cigarette das ^Feuerzeug 
betragen und sind in den letzten Wochen alle 1 u 1 ~J r'~A A~a
verfügbaren Stände besetzt werden.

Der größte Autoklub „Der österr. Touring­
klub“ der über 25.000 Mitglieder zählt, veran-

„ von britischen chemischen 
Eine Ausstellung Fabriksanlagen wird in Lon­
don in der Zeit vom 13. bis 18. Juli 193* ge­
legentlich des Jubiläums der „Society of Chemi­
cal Industry“ veranstaltet. Zur Ausstellung ge­
langen alle Sorten von Anlagen, Apparaten, 
Instrumenten und Konstruktionsmaterial für die 
chemische Industrie und die mit ihr zusammen­
hängenden Zweige. Insbesondere sollen Fort­
schritte auf diesen Gebiete gezeigt werden. 
Nähere Informationen erteilt über Wunsch den 
Interessenten die Exportabteilung der Handels­
und Gewerbekammer in Troppau.

müssen, wenn sie sich im Ver- 
Fïiuerzeuge kaufsiaden eines Händlers befinden 
oder in der diese Art'kel erzeugenden Fabrik, 
auf Grund des neuen Zündholzmonopolgesetzes, 
nachversteuert werden.

Es dürfte wohl nur ein schlechter Scherz 
sein, wenn man die Leute warnt, Feuerzeuge

Arbeit als unzeitgemäß .betrachtet werden,. Nawozy Sztuczne, düngerbranche, Erscheinungs- Difl Ei.anbabndirsktion 
macht sie doch die Individualität des ganzen ort Pozna^ ist erschienen und bringt zum ; r
Wiener Kunstgewerbes aus und verleiht noch Frühjahr eine Reihe bemerkenswerter Artikel, der Zug Nr. 33/34 Szapietowka-Baku-Szepie- 
dazu seinen Angehörigan den in schwierigen we|cbe die Landwirtschaft und alle mit der.tówka viermal in der Woche verkehren wird. 
Verhältnissen so nötigen Lebensmut. Der Wiener ‘■ — ' • ~ •
Kunstgewerbetreibende ist als Arbeiter in einem 
Massenbetrieb nicht zu denken !

Zur Eigentümlichkeit des Wiener Kunstge- 
werbes gehört auch das Paradoxe, der schein­
bare Widerspruch, daß ein so national einge­
stelltes Kunstgewerbe, wie es das Wiener Kunst­
gewerbe nun einmal ist, weit über den Bereich 
des Stephansturmes hinaus, auch fremden Völ­
kern vertraut erscheint. Ein amerikanisches 
Blatt vergleicht das Antreffen von Wiener Kunst­
gewerbeerzeugnissen mit „dem Wiedersehen 
eines alten, lieben Freundes“. Wer wollte auch 
ein Feind von Schönheit sein?

Mit seinem Streben nach Schönheit ist das 
Wiener Kunstgewerbe zum Herold für österrei­
chische Edelarbeit und für die gesamte öster­
reichische Heimat geworden und erobert uns 
auf der ganzen Welt Sympathien und Freunde ! 
Wenn also die österreichischen Bronzewaren- 
erzeuger, diese Elite des Wiener Kunstgewerbes, 
sich diesmal noch stärker als sonst an den 
kommenden großen Auslandsmessen beteiligen 
wollen, begleiten sie die aufrichtigsten Wünsche 
der Heimat, daß ihnen ein neuer, großer Erfolg, 
nich bloß ein Achtungs-, sondern auch der ver­
diente materielle Erfolg, beschieden sei.

(Kommerzielrat Franz Hainzlmayr, Wien)

Gene«»'- a
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ADRESSENTAFEL: 
für Indu trie, Handel and Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs-Gegenstände >

JAKOB ZEHN IUT, Cieszyn Plat Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kflrschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie >

HOTZL BRAUNER. HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz;
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter fût die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

end Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b,H. Cieszyn 
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. EtehördL 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, IL Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inaendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager besser Wiener Möbel Tel. 69,

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
_______________  und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt- 
materülien, Sperrplatten und Furnieren ir großer 
Auswahl. — Bundholz, Spre'sselholz, Sche.tholz.

Lebensrnittel und LOrfrei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bfirobedarf

EDUARD FEITZINGER, CÍE5ZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens 1 — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratekbflro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art________

’NSTALLA ' IONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen t
„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus^ 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SiLESlA„ spöl 
ka Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
mlerka 32.

„ASSICUfcAZIGNI GENERAL *, Utsayn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitnr gen i_____

„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wier I., P»st»ip?rig ft »

AJENCJA WSCHODNIA - Telegrafenngen 
tur „Der Ostdienst*4 täglich erscheinender Kurs 
xettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swiat 16

IftJałhła Im Teschner Sch teilen :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
__________________Qualitäten. ______________  

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZK1 CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EteNER, C1ESZVN, DampfmShle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von SchlOtcr-M^hl._______________ 

AN TON LEWINSKI § SO HS, Strickwaren 
fabrik, sämtliche Sport ml idertriicei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PALAS*. Ente icnleoiscne Schirm* und 
Stockfabrik G. m b, H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur ieinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen. I

K JLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoffplatz*4 Filiale 
Cieszyn Viktor Fizi* Tel. 244.

BIEL-rZEK TEPPICH1NDUSTR1E, Ges.
I b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
(Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offertei______________ 

F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstansialt, 
C'eszyn. Telefon 258-11.

Wir liefern prompt, franko, verzollt

„18”
Tourenwagen, offen, zweitürig 

früher 9625 Zł jetzt 8876 Zł
Limousine zweitürig 
früher 11575 Zł jetzt 10167 Zł

weitgehendste Kreditgewährung.
Repräsentanz

ROBERT BERGER, Cl ESZYN
Telefon 115, 33, 156.

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schlauer
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchautsicht. Steuerbflanzen.

Zwięzek Kupców Śląska Cieszyńskiego w Cieszynie

KISUNG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ^ Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschsn, Hnojnik.

B RACLA SŤE RN, ISTEBNA
Dampfsäge Tete-for. 4___________________ ______

WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

RINDL i SKA CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180 
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHÄ- 
w Jaworzu, poleca swj wvroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryki Mu&ztardy i 
Konserw. Oiner I Ska. Biała. — la Tafelsenf 
feinster Qualität.

23altifd?e Preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Poldn und Danzig 

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monat! ehe Beilage „Polens Export-Import44 ein­
zige Publikation atrf diesem Gebiet«.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders für Polen und 

Baltikum.
Probeaummem gratis.

Vertreter fiberall gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Janz;g, Pfefferstsdt I.

Ostern schon am 5. Aon!
Wein Ihr Frflhjahrskleid 
rechtzeitig fertig sein soll, 
müssen Sie schon jtzt 
den Stoff kaufen.

BIE REKLAME
:: dfe Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Zaproszenie na
WALNE ZEBRANIE

Członkć Związku kupców Ślą ikaC:eszyńskiego, 
które odbędzie się we czwartek, dnia 2o marca 

1931 r. o godz. 20 w sań Hotelu 
„pod Jeleniem*4 w Cieszynie

Porządek obrad:
1. Zagajenie,
9. Od czytanie protokołu z »rtatniego Walnego Zebrania
3. Sprawozdanie kaneelarji,
4. Sprawozdanie skarbnika,
5. Sprawozdanie rewizorów kasowych i udzielenie 

absolutorium,
6. Preliminarz budżetowy,
7. Ustalenie wysokości i terminu płatności wkładek 

członkowskich,
8. Podanie do wiadomości skladu nowego Wydziału
9. Wybór dwóch rewizorów rachunkowych, ’

10. Wolne wnioski,
Wnioski na Walne Zebranie należy zgłaszać car 

najmniej 8 dni wcześniej pisemnie u Przewodniczącego 
(Art. 9, p. 1, od-t. 2).

Uchwały halnego Zebrania są ważne bez 
względu na liczbę obecnych, upoważnionych do głoso­
wania (Art. 9, p. odst. 3).

Cieszyn, dnia 20 stycznia 1931.
Śclsłu Wędzlał Związku 

Kupców Śląska Cieszyńskiego 
w Cieszynie.

Einladung zur
Generalversammlung

der Mitglieder des Kaufleuteverbandes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, den 26. März 1931 um 

20 Uhr im Saale des Hotels brauner 
Hirsch in Cieszyn, stattfindet.

1.

3.
4.
5.

Tagesordnung:
Eröffnung,
Verlesung des Protokolls der letzten Oeneralversamrr. 
lung, 
Bericht der Kanzlei.
Bericht des Kassiers,
Bericht der Rechnungsrevisore und die Erteilung der
Eatlaatung, 6

6. Das Budgetpräliminare,
7. Beschlußfassung über die Höhe und‘den Eiazafe-

 n di*r Mitgl edsbeiträge,
 

inngster.it
8. Bekaintgabe des Verzeichnisses der neuen Ausschaft- 

rmtglisder,
9. Wahi zweier Rechnungsrevisore,

10 rreie Anträge.
Amräg. für die Hauptversammlung sind spätenw 

* l’t ^age v trher beim Vorsitzenden schriftlich einztt- 
bnngen (Art. 9, P. 1. Abs. 2).

Genera' Versammlungen sind, ohne Rücksicht auf die 
gerpa"2v A^n<1311 Stirn nberecnt'gten beschlußfähig.

C'eszyn, den 20. Januar 1931.
Der engere Parfelrat des 

Kaufleute Verbandes in Clesząn.

Herausgeber uni verai wörtlicher Redasteur Rooert Berger, CieszyA. - Druck ron F. Mactiatschek, Cieszyn.

inngster.it
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galt er als

■o

des Geschäftsleb-ms. Man wird wieder mehr mit 
der Bahn fahren und n'cht mit dem Autotaxi. 
Ob dies für die Eisertrhn von Nutzen sein 
wird, ist wohl sehr zu bezweifeln. Die Bahn 
wird dafür Transporte verlieren, die nicht minder 
lukrativ waren und zwar kutotransporte und 
solche von Bestandteilen, welche keinen zu 
verachtenden Teil des heutigen Transportumfan* 
ges in Polen darstellten. Man sieht, daß kleine 
Ursachen oft große W.rkungen haben.

Leider kann man nicht hoffen, daß die 
Autosteuer einer Herabsetzung unterworfen wer* 
den wird, denn was der Finanzm'r.ister einmal 
in seine Hände bekommt, das läßt er nicht so 
bald wieder aus. In Warszawa haben die Abge-

(Verdoppelung seit April 1930). Dieser amtl’chen 
Arbeitslosenziffer wird deshalb kein allzu großes 
Interesse entgegengebracht, da sie bei weitem 
als zu niedrig gilt.

Eine Ende Januar dieses Jahres von Green, 
dem Vorsitzenden des amerikanischen Oewerk- 
schaftsbundes (American Federation of Labor), 
herausgebrachte Veröffentlichung, bezifferte für 
diesen Zeitpunkt die Zahl allein der erwerbslosen 
Handarbeiter auf 57 Millionen. Hinzu kommen 
noch die erwerbslosen Landarbeiter und Büro* 
angestellten, deren Zahl auf über 2 Millionen 
geschätzt wird.

In Fachkreisen der amerikanischen Wirt­
schaftsstatistik wird aber auch die Greenscbe 
Schätzung der Erwerbslosen, die sich unter 
Berücksichtigung der Landarbeiter und Büroan­
gestellten auf rund 8 Millionen beläuft, ucch um 
1—2 Mill, als zu niedrig angesehen. Unter der 
Voraussetzung der Richtigkeit dieser Urte'le dürfte 
sich hiernach die Gesamtzahl der Erwerbslosen

beschäftigt, wurde sie verneint, so 
arbeitslos. Die vor dem Stichtag hegende Zelt 
der Arbeitslosigkeit, insbesondere die weit ver­
breitete Kurzarbeit, blieben unberücksichtigt. 
Dieses primitive Verfahren statistischer Erhebung 
konnte naturgemäß zu keinen zuverlässigen Zah­
len führen.

Woods, der Vorsitzende des von Hoover 
eingesetzten Ausschüssen zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit, erweiterte und ergänzte die aus

lichkeit nähern. Bei rur.d 42 Millionen Erwerbs­
tätigen in den Vereinigten Staaten ist demnach 
der 4. bis 5. Teil der erwerbstätigen Bevölkerung 
arbeitslos. Keine Wirtschaftszahl veranschaulicht

nicht möglich ist. veranlaßt Eine im Rahmen dieser Aufgabe ein-1 Wovon leben nun die mangels staatlicher
Die letzte Automobilsteuer ist überhaupt gesetzte Kommission sollte, soweit es möglich Unterstützung aus dem Erwerbsleben gedrängten 

eine Steuer, die sich keiner^Popularltät erfreuet war, zunächst die statistischen Unterlagen über Einkommenlosen? Zunächst zehrt der Erwerbs- 
wird, El i Land, welches keine Autoindustrie hat, das Ausmaß der Erwerbslosigkeit beschaffen, lose seine Ersparnisse auf, falls solche vorhanden 
di'if nicht auf eine solche Art gleich vorneweg;Schon diese Aufgabe erwies sich bei den gegeisind. Während meines Aufenthaltes in Detroit 
j?den abschrecken, der eventuell im Laufe der ebenen Verhältnissen als überaus schwierig. Die im Jahre 1927 konnte ich feststellen, daß der 
Z«t Interesse hâ te, eine Automobilfabrik zu Vereinigten Staaten haben keine staatliche Sozial- größte Teil der infolge von Betriebsumstellungen 
errichten. Das Autofahren wird wieder zum Versicherung, es gab bisher weder eine obliga- arbeitslos gewordenen 50000 Arbeiter der Ford- 
Xuxus und man erstickt die moderne Entwicklung torische Arbeitslosenversicherung noch staatliche werke durch Inangriffnahme ihrer Ersparnisse

ur rentabel, so kann rasch die Richtung dss Vcr- blieb, sah sich Präsident Hcover zu notwendigen die amerikanische Wirtschaftskrise krasser als 
hehres geändert werden, was bei dei Eisenbahn1 Schritten in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit diese Arbeitslosenzahl, 
nicht möglich ist. veranlaßt Eine im Rahmen dieser Aufgabe ein" ‘ L

Amerikas Arbeitsiosennot.
Dr. Fritz Hellwig berichtet 
in der Berliner Tageszeitung 
»Der Tag<.

Mit steigendem Interesse verfolgt man in den 
von der Arbeitslosigkeit betroffenen europäischen 
Ländern das Steigen d-»r Arbeitslosenziffern in 
den Vereinigten Staaten. Waren vor 1 Jahr, selbst 
nach viermonatiger Dauer der mit dem größten 
Börsenkrach im Oktober 1929 einsetzenden Wirt­
schaftsdepression kaum greifbare Zahlen über 
das Ausmaß der Arbeitslosigkeit in Amerika vor­
handen, so liegen doch jetzt, nachdem die Krisis 
eine Form angenommen hat, wie sie ohne Bei­
spiel in der Wirtschaftsgeschichte der Union ist, 
amtliche und private Schätzungen der Arbeits-Jn Amerika mit 9 —IC Mill, ungefähr der Wirk­
losenziffer vor, die ein ungefähr richtiges Bild

Frühjahr des Vorjahrs der erwartete 
der Verkehr einer Autobuslinie schwach und Konjunktu aufschwung für die Wirtschaft aus-

Autosteuer - zu hoch!
Infolge des unzureichenden Eisenbahnnetzes 

•and noch unzureichenderer Zugsverbindungen 
In Polen, hat in den letzten Jahren eine große 
Anzahl von Autobuslinien den Verkehr zwischen I 
Städten und Dörfern, die man sonst nur sehr 
•schwer erreichen konnte, aufrecht erhalten. Sie 
erwiesen sich als Wohltat für die Bevölkerung, 
als Einkommensquelle für viele Arbeitsnehmer 
und als ausreichende SteuerquePe für Staat, Land 
und die Gemeinden.

in den letzten Wochen hist der Sejm eine 
Automobilsteuer beschlossen, welche zusammen 
mit der Autobusfahrkartensteuer, den vollständi­
gen Ruin sämtlicher Autobusunternehmen mit 
sich bringen muß. Ein Drittel des Fahrkarten­
preises verlangt der Staat für sich, um, wie es 
so schön heißt, die Straßen zu restaurieren und 
neue zu schaffen. Kurz nachher kam jednch das 
Staatsdefizit auf die Tagesordnung; da konnte 
ein aufmerksamer Beobachter fühlen, daß der 
Finanzmijiister es auf die Einnahmen aus der 

uAutcmobilstcuer verschiedener Art, abgesehen 
hat und wird sicherlich ein großer Teil dieser 
Steuer, zur Deckung des allgemeinen Defizites 
Verwendung finden, um dann nur teilweise für 
die Straßen verwendet za werden.

Es hätte vollkommen genügt, wenn man 
entweder nur die Steuer vom Gewichte des 
Autobusses oder in mäßiger Form, von der Fahr­
kartengebühr, bestimmt hätte. Man darf Ge­
schäftsunternehmen niemals mit solch enormen 
Steuern und Abgaben belasten, daß diese später 
nur vegetieren, wenn sie nicht vollkommen ver­
schwinden. Der Staat wird sicherlich nicht den 
geringsten Nutzen davon haben, wenn ein Groß­
teil der bisher bestehenden Autounternehmen 
liquidiert wird. Auch die Im Bau befindliche 
große Autobusfabrik in Polen wird keinen Profit 
dabei haben.

Wenn die Steuer aufrecht erhalten wird, muß 
ein großer Teil geschäftlicher Unternehmen, die 
sich mit dem Verkauf von Autobussen befassen, 
vollkommen verschwinden. So wird immer 
wieder die Steuerkraft von vielen Unternehmun­
gen gelähmt; man macht dem Kaufmann elnn 
Entwicklung unmöglich. So wird ein Geschäft 
nach dem anderen durch Steuern und Abgaben 
geschädigt, um dann schließlich d»m Etatismus 
überantwortet zu werden. Der Eisenbahn ist 
durch diese Maßnahme ebenfalls nicht gedient, 
denn sie kann nicht so rasch Strecken bauen, 
als es möglich ist, Autobusverbindungen elnzu |der Lage ermöglichen, 
richten. Der Autobusverkehr Ist beweglich. Wird Als im Frühjahr d

Arbeitsämter. Da selbst ein polizeiliches Ein­
wohnermeidesystem fehlt, hatten die mit der 
statistischen Erfassung der Arbeitslosen beauf­
tragten Beamten und Agenten keine andere 
Möglichkeit als die der Schätzung nach regional 
durchgeführten Teiluntersuchungen.

Die im Jahre 1939 durchgeführte Volkszäh­
lung wurde In der Richtung der Erfassung der 
Erwerbslosen ausgebaut. Der jeder Familie zu­
gestellte Zensur-Fragebogen enthielt u. a. die 
Frage: »Did you work yesterday?« (Haben Sie 
gestern gearbeitet?). Wurde diese Frage bejaht, 
so galt der so Erfaßte als erwerbstätig; wurde 

'sie verneint, so war die zweite Frage an ihn 
{gerichtet, ob er krank gewesen sei. Wurde diese 

ordneten es nicht verstanden, sich mehr um Frage bejaht, so galt er statistisch ebenfalls als 
Wirtschaft als um Politik tu kümmern. Man steht 
bei uns immer noch auf dem Standpunkte. »Der 
Br uer hat die Pie-de, der Reiche sein Auto und 
die anderen sollen zB Haine sitzen«. Statt das 
Auto, wie anderswo, von Amerika gar nicht zu 
reden, populär zu machen, rückt man es stark 
in den Hintergrund,

Wir sind überzeugt davon, daß viele solcher 
Beschwerden auftaucnen dürften; leider werden 
sie erfolglos bleiben, denn man hat bei uns für 
Wirtschaftspolitik noch immer viel zu wenig I der Volkszählung gewonnenen Ergebnisse über 
Verständnis. Anderwärts, gibt es auch Auto-dieZahlderErwerbslosendurchlaufendeErmitt- 
steuern, aber um 90"/, niedriger als die unsrigen. lungen und Schätzungen und kam für Anfang 
Erst bei Zutagetreten der Verheerung durch die Januar 1931 auf eine Zitier von 4 bis 5 MIIL 
Steuer, wird man nachdenklich werden, wie bei 
der Umsatzsteuer, die man auch schon so lange 
bekämpft.
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so

Übernimmt der Adressat die Sendung nicht u.

’ an

Drapk*i>rt*n dürfen nur dann als solche rufgc- 
urucktortet, geben und frankiert
sie den postalischen Bestimmungen entsprechen 
und auf chemifche Weise oder durch Buchdruck 
hergestellt sind. Durchsch'äge auf der Schreib­
maschine sind keine Drucksorten.

Wenn das Aufgrbepostamt die Drucksarten

Die P. T. Bezieher, welche das laufende 
Quartal und die vorhergehenden noch nicht 
beglichen haben, werden gebeten, dies Ober 
unser P. K O. Nr. 301,894 gütigst ehestens tun 
zu wollen Erfagscherne bei jedem Postainte

Die Polnische Industriebank 7 ’ ,?er" .Si£,,r
. , , Lwów und War­

szaw hat auch die Zahlungen eingestellt. Diese 
Bank ist den Einleger im Teschner Schlesien 
noch in sehr unangem uner Erinnerung, di die 
seinerzeitige »Schleiische industriebank«, w. lebe 
in Konkurs geriet, die »Polnische Industrieb-n<* 
a Aushängeschild benützte, welches im letzten 
Mement, knapp vor dem Konkurs, aus Sn 
Fenstern genommen wurde. Nur diesem Umstand 

« zuzuschreiben, daß so viele Sahlesiei Ihr 
»Schlesischen Industriebank« ver-

Gefängni« für Rundfunkstörer! H!.e
. o ’ Wien berichtet,

daß die Polizeibehörde ocr belgischen Stadt 
Namur besonders scharf auf Rui.Lifiinkstörer eln- 
gesteli «ei. Jeder, der den Radioempfang wissent­
lich stört, wird mit einer hohen úeídstrah oder 
ein Uefängnkrtrafe, bis zu einer Woche belegt. 
D !8e < rakonische Verordnung soll wabte Wun­
der wirken.

Vormerkkalender
März

Llchtbildervortrsg. ®°Ä d§" 22 Mä.^1931. 
° Uhr abends, F >t»l brauner 

r rsch »Von dtr t -uen zur SüherküstL«. Reise- 
erninerungen aus der Provence u. den °yrenäen. 
Abhandlung über Lourdes, S>adt der Wunder. 
’ ’or tragen der: Dr. Paul Blum, Prof, in >rürn.— 
Kartenvorverkauf in der Buchhandlung S. Stuks, 
Cieszyn. Sitzplätze von 2—, 1*50, 1.— Zloty 
Stehplatz 50 Groschen.

Osterbrote mit Bewillig, des F ’narzministeriums 
betreffend, ist mit einem um 50% verminderten 
Zoli bis 2. April 1931, versehen worden. Diese 
Verordnung trat am 14, März in Kraft.

Ursprungszertifikate !?£.£* _u"K,f ;P**n**n« 
werden nachstehende In­

stitutionen ausstellen und die betreffenden Sen­
dungen auch vars'egeln und plombieren:

Staatliche Botanisch-lardw. Station Lwów 
Samenprüfungsstation der Jag. Univers. Krakow* 
Samenprüfungsstation des Handels- und Landw. 
Viuseum Warszawa, Samenprülungsstatii n bei 
der Landwirtschaftskammer Cltszyn, Toruń und 
Poznań, Samenprüfungsstatinn dtr Woj Vereini­
gung landwirtsch .ftiicher Vereine Łuck, Samen- 
prüfLHgssfation Wiino,

Für die Vei einigten Staaten sind zwei 
Ursprungszertifik ite nötig.

Sprachpflege. R A D UC T E U ■ fran-
" zöstsch-deutscnes Spncblehr- 

und Unterhaltungsblatr.
Wer sich sein biächen Französisch retten 

oder oasselbc weiter ausgestalten will, der gre.fe 
nach dieser textlich, illustrativ u. auch technisch 
vorzüglich ausgestMteten Zeitschrift.

Prooeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz*

Im Warenverkehr mit Heliand
[sind neu^ Ursprungszertifikate ausgei rbeitet wor­
den, welche durch die Zoilbehö de ausgestellt 
veaden und keiner Vidlerung der zuständigen 

Handelskammern und Konsulate bedürfen.

•an sucht und vergibt t

,OS>keii ® nd:"un die Hilk der Verwai dten und unter der aufgegebJnen Post
mit dCrdeii!íidínChHSf Darfehensgewährung Sej ^ngen findet, die den Drucksbrtenbestim! 
; hiiťnl f ^O,,PUne de' fcpätere? Ri^K‘ jungen nicht entsprechen, werden sie dem Auf- 

Konjunkturbesseiung, erschöpft.

Guthaben vo den Sparkassen Freundschaftsvertrag, ’sc řwie Oerichtsverfah- 
irtteln *o.h.,habenû%e EJ*®rbÏT, der ren Arblti , labkommen wischen Poll n und 

g^gtnwärtiger Krisis zur Hypothekęnbelsstunfc Bulgarien, unterfertigt in Warszawa am 31. De- 
scinet; Grunds ücks (45% der amerik. Arbeiter -------
besaßen vor der Krisis ihr Eigenheim, 61% | 
hievon schuldenfrei) zum Verkauf der Versiche­
rungspolice und aller irgendwie verkäuflichen 
sonstigen Werte Der Besitzlose erhält in den 
me.sten Fällen Nahrung u. Kleidung von öffent­
lichen Einrichtungen der Kommune, der Roten 
Kreuzes, der Heilst rmee, kirchlicher und privater 
Spenden u. dgí Ďei längerer Dauer derÁrbeits- 
Î ..........................................
S di-dei.íi0íC Hni der ^ir,eheT.8ewá"Š?ni? ^düngen fïndet^'dle den "DÄctaortenbeslSh." 
; ihťnl e£ť8Jur V° 1 ie' îpâteTer Ruclr Gingen nicht entsprechen, weiden sie dem Auf- 
Zr munir 4 :i der Immer dringender erwarteten gtber zurückgesteht
Konjunkturbesieiung erschöpft Kommt jeooch erst das Abgabepostamt
. c El grwen vCttând° der ' v'us‘rfezentæn darauf, daß es sich nicht um Drucksorten i 
besonders New Yorks zeigen augenscheinlich, S’n.ie der postalischen Vorschriften handelt, 
daß die aus eigener Kraft der Arbeitslos*!; be-.wird Ftrafprrto eingehoben 
schafften Mittel in ihrer Menge und zeitlich be- Ü' ‘
grenzt sind. Soute die Kr sis länger andauern, so bftahlt das Strafporto n’cht, gebt die Sendung an 
w«rd die obbgatorische Arbeits osenversichsrung den Absender retour, welcher verpflichtet ist 
aus Gründen der Staatssicherheit auch In Amerika oas Strafporto zu erlegen, widrigenfalls dieses 
kauni vermeidbar sein. im administrativen Wege tingetrieben wiro.
* u ?e * S»n AnHn,£e der, B-dJng staatlicher! Die maßgebenden Stellen sollten sich dnfür 
Arbeitsvermitttungsstellen mit Registrierung der Verwenden, daß ruch aur der Schreibrm schine 
Erwerbslosen srnd bereits gemacht; nur auf durch Karbonpapier hergestellte Drucksorten als 
diesem Wege ist dann auch die erste exakto solche anerkennt würden und den Druiksörten- 
Arbeitslosenstatistik möglich. Die bisherigen zur tarif genießen könnten, insofern sie einem Quan- 
Bekänpfung der Arbeitslosigkeit ergriffenen tum vor. mindestens 20 Stück du einmal eufge- 
Mfcßnahmen, wie die Einwanderungssper.e, das geben würden. Ebenso sollte es gestatMt sein 
ÄrhUsbescbafJungsprogramm, die beabsichtigta mit Tinte. Bleistift oder Schreibmsscmre. Ziffern 
Deportierung von 1C0.000 der unberechtigt im und Daten, einzusetzen. 
Linde weilenden Ausländer, die Versuche der1 
Bildung ron Erwerbslosenunterstützungsfonds 
durch Arbeitgeber und Arbeltnehmerbeitrîg? in 
Mnzeibetricben, werden aie Notwendigkeit dss 
Ausbaues kollektiver Einrichtungen zur Linderung! 
d?i Arbeitslosennot auch bei wieder stclgenuer 
Konjunktur kaum verringern können.

j -> j ...... austausch vom 4, November 1930 zum Handeln-

zember 1929.

schäft Polens, so weit s’e m der Lage sein wird 
sich den neuen Verhältnissen anzupassen, wird 
einen pro dřen Umsatz erzielen und nur ein 
v<• schwindéria kleiner Teil der Wirtschiftste’b 
wi-d eine Schädigung zu gewärtigen haben.

RatifietiiH wurdei> kut Dziennik Ustaw R. P. 
Ratmcert Nr 20 vom n Msrz 1Ç31;

Handelt Übereinkommen zwischen Polen und 
Ägypten, geschli. isen in Form von Noten, aus- 
getnuscht am 22. April 1931 in Kairo.

I Zusatzprotokoll zur Handelskonvention zwi­
schen Polen und Jugcshvien, vom 23. Oktober 
1922 und am 31. August 1930 In Warszawa 
unterfertigt.

Das dritte Zu«*itzprotokoll zur Handelskon- _ ___ —
vention vom 23. April 1925 zwischen Polen und Geld bei der 
der Tschechosl wakei unterfertigt in Prag am loren.
9. Februar 1928. 6 i

Das vierte Zusatzprotokoll zur Handelskon- , „ für jüdische Osterbrote — Di«,
vention zwischen Polen und der Tschechosle i - Zollermäßigung ZoII’osltS® °4 p 9 ifldlsSe 
kei, vom 23. April 1925, unterfertigt gleichzeitig n—j . ..1 « .
mit dem Schlußprotokoll in Warszawa, am 86. 
Juni 1928.

Die Zusatzvereinbgrung in Form von Noten-

eine schwärende Wunde an dem Wirtschafts­
körper, die je eher .hgeschnitten werden muß.

I Die polnische Laad wirtschaft, die 60% der 
31 Tage Bevölkerung ausmacht, wird t estimmt ausnahms- 
—_—, los daraus nur Nutzen ziehen. Die Kaufmann-

*•31

22 Sonntag
1 Apotheken dien st :
Bieijko: „Schwarzer fldler“ Stactperg 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

23 Montag Frühjahrsmesse Prag 
22.-29 März

'M Dienstag Posner Messe:
26. April bis 3. Mai

25 Mittw. Urlaube für Beamte nach 6 Mo­
naten 14 Tage, später 1 Monat

26 Doon. Generalversammlung des 
Kaufleuteverbandes 

Cieszyn

27 Freitag Hilfsarbeiter unier 17 Jahren 
und Lehrlinge, 14 Tage Urlaub

28 Samstag Umsatzsteuer pro Februar 
für alle monatlich Zahlenden

erhültiich,

Dar polnisch-dautacke Handalsvi 'trag

von reiner Kuhbntter, ist ab 1. 
April zollfrei, insofern das Han- 

diekmirnsierium eine Bewilligung zur Ausfuhr 
erteilt. D'.s Handelsministerium hft diejenigen 
Stellen nominiert, welche zur Abfertigung 
solc.ier Sendungen.berufen sein weiden, Dz U 
R. P. Nr. 21/126

Ist durch den Sejm ;atificiert worden. Der Senat 
wird dem Beispiele sicnerlich folgen Es wäre D,e Ausfuhr 
dringend nötig, dar die deutsche Regierung nun 
auch die Ratificierung vornimmt.

Die im S«;rr vorgebrschten Argumente 
entsprangen entweder politischen Feindscl uften 
oder wie der Handeisminister ganz richtig s^gte, 
den in der Ansprache zutage getretenen Anschau­
ungen des mangelnden Grünens in die eieene 
Kraft.

Jeder Laie, der ehri.ch zu urteilen versteht, 
muu zugeben, drß ein Handelsvertrag, wenn er 
usch gewisse Mängel besitzt, immerhin besser 
ist, t’s der unglückselige Zollkrieg, welcher sehr 
viel Volksvermögen verschlungen hat. Gesunde 
Industrie wird auch mit dem deutschen Handels­
vertrag bestehen und kranke Industrie »st nur

Dar 10%ige Zuschlag den‘ b:’
• ¥ der Nacntragssteuer zu

den außerhs b der E'«eugungsätätten am 31. 
Januar 1931 befindlichen Feuerzeugen Dr. U R 
P. Nr. 20/121.

Umrechn!ing«kur3
100 Pengö für 156 ZI angenommen.

Uuch^lta:- der <*f ’>*scher. u pclmsdien Sprache 
’ mächtig, versierter Biianzfachmann, 

Stenograph u. Maschinscnrelber, mit allen Büro­
arbeiten bestens ye<traut, sucht Pusten. Adresse 
in der Adm. d BL

Oriantlerusgskurss,

Bei Postanweisungen werden 
100 Pesetas für 95 ZI und

Letzter Tagte notierte
Belgien 124 33 Montreal 89a-
Belgrad 15 il New York 8*91
BerHn 212-09 Oslo 238 67
Bukarest 5 30 Paris 34 98
Budapest 155-70 Prag 26 41
Danzig 173^4 Riga 171 70
Holland 358 15 Schweiz 172 18
Helsingfors 2245 Spanien 38 75
Italien 4672 Sofia 6-47Kopenhagen 238 65 Stocid. )lm 238-9'iLondon 43 35 Wien 125-40
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wie

Rcdaktionskanz'ei eingesehen werden.

rsia<

uiü««ule

W3' y
MŁti

akcja powieści.
Z pośród wszystkich zagadnień, dotyczących 

zmienionych warunków bytu ludzkiego, s tą wy­
padków wysuwa się na naczelne miejsce jedno: 
stosunek męzczyzny do kobiety. P-oblem ten 
rozw ązuje autor w nieoczekiwany i nader ory­
ginalny sposób

,Nowy potop" stoi już na granicy fantazji. 
Jednakże autor potraktował powieść realistycznie,

rung wird .n allen wesentlichen Besten”.ungen 
dem deutscher. System angepaßt stirt, Sie wird 
aber eine besondere Bedeutung oadurch erlan­
gen, daß sie günstigere Voraussetzungen für ei­
ne billige Finanzierung der Exportaufträge schafft. 
Da die österreichische Bankrate höher ist, als 
jene der westlichen Industneexportstaaten, fällt 
dieser Gesichtspunkt ganz besonders ins Ge­
wicht

Ein Kaufmann im Teschner Schlesien 
Warum r erZeugt ein Rasiermittel, welches auch 
als Haarentfernungsmittel Verwendung finden 
Kann. Bevor er dieses Mittel auf deu Markt 
brachte, heß er es durch die Versuchsristalt 
der Gewerbeschule in Bielsko und durch d;e 
Untersuchungsanstalt in Pszczyna, untersuchen. 
Beide Stellen haben das Mittel als unschädlich 
bezeichnet.
Das Untersuchungsamt in Kraków, hat auf Be­
treiben eines Konkurrenten, das obcitierte Ml- 
tel bei den Kaufleuten konfisciert und dasselbe 
schädlich erklärt.

Wir fragen nun: Versteht die Untersuchungs- 
Anstalt in B ełsko und Pszczyna nichts? Warum 
haben diese das Mitte! als unschädlich bezeich­
net und das Krakauer Untersuchungsam; als 
schädlich? Zweierlei Gutachten auf Grund eines 
und desselben Gesetzes, kann es doch nicht ge­
ben. Es wäre dringend nötig, daß sich die mať 
gebender Stellen dieser Sache annehmen und 
die Oeffentiichkeit aufklären wollten.

Anmerkung 3. Unter Punkt 1 s und b so­
wie P 3 genanntes Holz nach Vertrags­
staaten versende* oder mit M.n Rew 
werden fo'gende Zollsätze angewendei;

Punkt 1. Langholz and Kiotze
a) von Laubhoiz h 40
bi Lauhholz, uusgenommen Buche, 

Espe, Erle 0.20
Punkt 3. Espe ru d Durchmesser 20 cm und 

mehr und 1.5 m lang und mehr
a) ausgeführt bis 31. Dez. 1931 0 20
b) nach dem 31 Dest ibr 1931 1.50 

Anmerkung 4. Wenn das Gewicht schwer
festzustellen ist, wird angenommen

1 m- Weichholz 701 kg
1 m* Hartholz 900 kg
1 Raummeter Weichholz 5Qfi kg
1 Raummeter Hartholz 50 kg 

Diese Verordnung tritt am Tage der Ver­
lautbarung In Kraft.

Zahlungseinstellungen.
Fischei Schwarzmeer, Kraków, Salamon • 

Menasche Perlmann, Kraków, Franciszek Sa- 
moiej, Mikiuszowice, Polska Składnica Papieru, 

c Gusta Löffelholz, Wieliczka, Syndykat

S. Fowler Wr'fiht. — NOWY POTOP. Z orygi­
nału angielrkifigö p t. „Deluge" «ipj'szczyl 
z upoważnienia autora T, 2. S. Wyd. M. Arct, 
Warszawa. Cena zł 10.— ,

Ludzkość została dotknięta klęską nowego 
potopu Wody pochłonęły niem il ca!y obszar

Kraków, Firma Perlmann i Horowitz, Rabka,

der Schiffahrtsgesellschaft „Nord- 
FanrpluAe deutscher Lloyt Bremen" sind für 
den Monat März em gelangt und können in 
unserer

sprechend der Anmerkung 2 zu Punkt 2 
Pos. 61 nach Pos. 61, P. 1 d, 

Glas in kleinen Schuppen
1, nicht versilbert nach Pos 77, P. 7 

Glaswatte ;
2. versilbert nach F’os. 77, P. 6 a.
Bei der Abfertigung ist darauf zp achten 

dicß nicht etwa versilberte der verbi ldete Me- 
tallschupoen als Glasschuppen verzollt werden, 
statt nach Pos. 148, P. 6.

Steonnpech nach Pos 83. P 3 wie künst­
liche schmelzbare Asphalte Stearinpech entsteht 
als Rückstand beim Destillieren vor Fettsäuren, 
stellt eine harte oder schmierförmige Masse Jar 
und dien* zur Herstellung von Lacken, Isolier- 
st-eifen und dergl.

nic3t yJJ UU4I<JUłj LUI11U4JU VJI cxioLvilfj \jiax.vrfiv; 

ISpóldz. budowi. kolejarzy, Katcwice. St.mislaw 
Dzwonkowski, Kępno, Bank Przemysłowców S.A., 
Pczraii, W. Stefański. Poznan

.zu dem Werk „Usta- 
Register und Supplement ^ odawstwo Polskie ex 
1917-1928“ ist im Verlage des Dziennik Ustaw 
Warszawr, erschienen und kann zum Preise von 
10 Zł bezogen werden. Die Broschüre hat 391 
Seiten und findet man im Anhang alle Gesetz­
änderungen vom 1 September bis 1. Februar 
1931, eine Neuerung, die allgemein zu begrüßen 
ist

Wer sich die Gesetzgebung Polens 1917- 
1928 noch nicht angeschafft hat, kann dies noch 
tun und werden Bestellungen sowohl durch den 
Verlag, als auch durch alle Buchhandlungen ent­
gegen genommen.

Dis Export^|rslèherifiig in Österreich.

Auch Oesterreich tritt nunmehr in die Reihe 
jener Staaten, welche das Auslandsgeschäft, 
ihrer Mimen mit einer Exportkrcditversichcrung

„Nowy potop" Sianowi drugą książkę z cy­
klu , Złotej Jabłoni", (pierwsza — „Gro.a" — 
Bibljoteka ia obejmować będzie poważniejszą i 
rzeczywiście wartościową beletrystykę dla dc 
rosłych Ukazywać s;ę w niej będą utwory cel­
niejszych pisarzów polskich i zagranicznych.

Die Metallwarenfabrik und 
Exporiverbindungen: Rohhautwarenerzeugung B. 
Waluszczyk in Wien, sucht Verbindung mit 
Schuhzugehör - Großhandlungen. Interessenten 
wenden sich an das Handelsmuseum Wien IX. 
Berggasse 16

mann, Wieliczka, Dawid Edelmann, Krzeszowice, 
Józef Wurm, Kraków, Erna i Pinkas B'um, 
.Sambor, Hersch Stern i Salomon Kleiner, Lwów, 
Józef i Mina Krach, Lwów, Leop Bergmann, 
Czortków, Izrael Geldzaehler, Sanok, Leser 
Weissmann, Tarnow, Finkas Dynes r de Bern­
stein, Tarnopol, Józef, Natan Axelrad, Lwów, 
Moses Witschntr, B zozów, Adoif Rotier, Stryj, 
Nuchim Ira Kimmel, Bursztyn, Józef Grossmann, 
Bonmki, „Centrala Maszyn" Sandauer i Bocker- 
mann, Sambor. Samuel Nachim Schein, Titka, 
Jakóo Stern, Tarrów. Mannę Leibler, Tarnów, 
Tula Fassberg, Kałusz, Naftali Strudier, Sołot- r___r... ___ „ , . „
wina, Antonina Waltcrowa. Szczawnica, Selig świata. Z wysp Wielkiej Bry anji p izostały za- 
i Sara Neubaurowie, Borysław, Adolf Issmann, | ledwie drobne skrawki. Ż ludzi zdołały się ocalić 
Drohobycz, Sabina Reis, Dnihobycz, Abraham nieliczne tylko jednostki. Na tem tle rozwija się 

■cm uiiu ucigi. bilber, Rzeszów, Chaim Abraham Bien stock, ------ :-~-:
Manna, der getrocknet*} Saft des Baumes Lwów, Samor Teichmanii, Tarnopol, Sanę Mau- 

„Fraxmus ornus“, si:ß, in Gestalt einer feuchten, er, Kamionka Strumiłowa, Jan Fenster, Zborów, 
feinkörnigen Masse, oft mit Staub verunreinigt, Chaim Mühlstein, Kołomyja, Fischer i Löw, 
mit Mannit, nach Pos 87, P i wie Harzpech, Lwów, Natan Zwick, Dąbrowa k Tarnowa, Iser 

Ziegel aus einer M.schung van koh’ensau- Grünfeld, Tarnów, Mendel Reiner, Dębica, Józef 
ren Magnesium (90 v. H.) unú Faserasbest (et- Weiss, Tarnów, Hermann Reiss. Złoczów, Izák 
wa 10 v. H) sind, da sir im Ta« ifzofl nicht vor- Tropper. Szczucin, Tadeusz i Augusta Stachie- 
gesehen sind, auf Grund des Artikels 7 der Ver- wies, Lwów, Maksymilian Filak, Ottynia, Jakób t---------------------- - ---------,
orduung über den Zolltarif nach Pos. 1104; P. 3 a;Bibring, Stanisławów, Jozef Czarnowski, Ottynia, j stwarzając pełne grozy obrazy zalewu, oraz 
wie kohlensaures Magnesium zu vizzollen. iSpirydjon Jasiński, Wrześnio, Jety Katy „Echo" opisując z wielką znajomością psychologii ludz- 

Lösungsmittel, die nicht besonders genannte Lwów, Gertrua Tront, Łagiewniki, Herbert Piech, kiej zachowanie się, przeżycia, odczucia i wza- 
Ester enthalten, auf Grund des Art'kel 7 der Rybnik. Edit Kyszka, Rybnik, Lew Schuhfabrik, jemne stosunki w nowej społeczności rozbitków. 
Verordnung über den Zolltarif nach Pos. 115, Poznań, Patria Fahrradfabrik, Poznań, Marta| ..... —*—“
P. 4 als nicht besonders genannte Ester. ■ Weiser, Król Huta, Karel Sonnenschein, Lwów, 

Bosko Lederfaröe zum farbigen Lackieren Józef Grossmann, Bortniki, Paweł Tessmer, 
von Leder, rach Pos. 121. P. 3. Bosko- Leder-, Gdynia, Brunon Kramer, Jordanowe, Fabian Her­
farbe ist eine gefärbte Losung Celluloscester meSi Grudziądz, Edmund Grafstein, Głażewie, 
mit Zusatz anderer Ester. ; “ ' - .

Gewöhnliche Korkenzieher aus Stahl oder
Eisen

a) sofern sie in der Pos. 153, P. 1 vorge­
sehenen Weise bearbeitet sind, nach Pos. 153 
P 1 a oder b, je nach Art der Bearbeitung,

b) sofern sie mit einer Klinge zum Entkor­
ken von Schaumwein versehen sind, als nicht 
besonders genannte Mesteruchmiec*ewarer nach 
Pos. 158, P. 1 a.

Holz-Ausfuhrzoll.
Die Position 228 des Ausfuhrzollłarifes er­

hält folgenden Wortlaut: 
Holz: 1. Langholz und Klotze

a) Nadelholz 3.—
b) Laubholz, ausgen. Buche, Espe, 

Erle 3.—
2. Erlenholz Durchschnitt 22 cm und mehr,

1.2 m lang und m.:hr 6 —
Anmerkung 1, Erie der Pos. 2 bis30.XI.

1931 nach Vertragsctaaten uder mit Bc' 
willigung des Fin Min. ausgeiührt 2 50 _

3. Espe rund 20 cm Durchmesser und fördern. Vorläufig wird diese iistitution mit et- 
’ mehr und 1.5 m Länge aufwärts 3.—!wa 1. März für die Wiener Firmen und aller 
Anmerkung 2. Langholz und Klotze von Voraussicht nach in kurzer Frist auch für die

Laubholz aus Gebieten am Czeremosz Firmen aus den BundeslSderri m Kraft gesetzt 
gelegen mit Mio. Pew, zollfrei. iwerden. Die österreichische Exportkreditversiche-I

iiin»

Zollentscheidungen.
Als Transpnreatleder Pos. 55 P. f ł sind nur; 

solche Häute ohne Haar auzusehen, die bereits 
einer, wenn auch nur gmz einfachen Bearbei­
tung. wie Entfernung des Haar s auf chemischem 
Wege, Beseitigung von Blut-, Fleuch und dergl. 
Ueberresten, unterlegen haben.

Schaffelle hingegen ohne /orausgeg: nger.n 
Be- oder Verarbeitung, also auch 1 . kene Schaf­
felle, bei denen das Haar auf natürlichem Wege 
entfernt worden ist, nämlich dadurch, daß die 
im Wasser emgeweicht en behaarten, rohen F’slle 
in besonderen entsprechend geheizten Ka mmern 
„schwitzen" sind als rohe trockene Schaffelle 
nach Pos. 54, P. 1 abzufertigen Diese Felle wei­
sen außerdem Fleisch-, Blut- und dergl. Reste 
auf; sie riechen unangenehm nach nassen rohen 
R:nderhäuten.

Boxhandschuhe aus Ledei, mit nach unten, 
— dem Handteller zu — gebogenen Fingern, 
innen mit einer starken Schicht aus Watte oder 
anderen den Fauststoß mildernden Stoffen aus­
gelegt, nach Pos. 57. P 4 a 1, da dieser PunKt 
Lederhandschuhe aller Art vorsieht.

Gurte für Feuerwehrleute, aus grot en Ge- ____ (
weben, auch mit Zusatz von Leder, mit daran Kraków, Guaia 
befestigten Ringen, Schnallen und and en Me- Spółek Przemysłowych, Kraków Pinkus Piller, 
tallteilen, nach Pos 57, p 5 a l wie Jzgdaus- Krzeszowice,!Majer Kornberg i Chana Engelstein, 
rüstungen aus groben Geweben. Kraków, Firma Perlmann i Horowitz, Rabka,

Eiscnnägel mit Köpfe* aus dem in Tarif- Teiese, Marja i Jan Krzepowscy, Kraków, Wła- 
stelle 58, P. 1 genannten Holz, bei denen der1 y sław Turek, Kraków, Aureîja Władysław 
Kopf schwerer ist als der Nagel, mit dem Aus- Nowak, Kraków, Szymon Immerglück, Kraków, 
sehen ven Drechslerwaren und im Stückgewicht Kalman Siegmaum Krakow, Frymeta Wachs- 
von 400 g und weniger, als Drechslerwaren ent- j 
sorechend der Anmerkung 2 zu Punkt 2 der1

Gene
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ADRESSENTAFEL: 
ffir Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Beklei dungs-Gegenstände i

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Rac Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie »

HOTEL BRAUNER. HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tek 10

Feuerschntz :
„PRIMUS" la Haridfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

rind Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H. Cieszyn
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

_____Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 
HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,_________________

ERNST PRESSER, Holznandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel nnd Liköre »

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FEiTZENGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTz\LLATIONSÖÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Traraportweaen :
„AUSTRO-SÍLESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/1V,
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition, 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA» «pût 
ta Akcyjna główna Reprezentacja Cieszyn, Nie­
miecka 32.

„ ASSICU R AZ1OŇT GENERALI*, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen t_____

»RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi?. 6/k

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafsnagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
N?wy Świat 16

Indnskfe Im Teschner Schlesien :
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. hi allen 
__________________Qualitäten.__________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RBITZK1, CIESZYN Skryt Poczt. 148
Möbelfabrik und Dampfsägewerk 

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.
ANTÛN LEWINSKI 4ŠOŤH, Stückwaren 

fabrik, sämtliche Sport- und Kiuderarukol,
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227._____________

„PALAS*. Erste scniesiscne Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestandteilen.

K ’LNISCH WASSER-FABRIK »Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

aiELirZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche io reichster Muster- u Größenau-.wähl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch «sien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offertei_____________

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt 
Cieszyn. Telefon 258-11.

Wir liefern prompt, franko, verzollt

Tourenwagen, offen, zweitürig 
früher 9625 Zł jetzt 8720 Zł 

Limousine zweitürig 
früher 11575 Zł jetzt 9960 Zł 

weitgehendste Kreditgewährung.
Repräsentanz 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Telefon 115, 33, 156.

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schlauer
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige BuchaufsichL Steuerbilanzen.

Związek Kupców Śląska Cieszyńskiego w Cieszynie

KISLING SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERNTISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu, poleca swa wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. 0'icier i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Im Zentrum der Stadt sind

2 schön möblisrte Zimmer
mit separaten Eingang für Wohn- oder 
Bürozwecke geeignet per sofort zu ver­
mieten. Auskunft in der Red. des BI.

Zaproszenie ra
WALNE ZEBRANIE

Członków Związku kupców Śląska Cieszyńskiego, 
które odbędzie się we czwartek, dnia 26 marca 

1931 r. o godz. 20 w sali Hotelu 
„pod Jeleniem“ w Cieszynie.

Porządek obrad:
1. Zagajenie,
2. Odczytan e protokołu z ostatniego Walnego Zebrania,
3. Sprawozdanie kancelarji,
4. Sprawozdanie skaronika,
5. Sprawozdanie rewizorów kasowych i udzielenie 

absolutorjum,
6. Preliminarz budżetowy,
7. Ustalenie wysokości i terminu płatności wkładek 

członkowskich,
8. Podanie do wiadomości składu nowego Wydziału, 
9 Wybór dwóch rewizorów rachunkowych,

10. Wolne wniossl,
Wnioski na Walne Zebranie należy zgłaszać co- 

najmniej 8 dni wcześniej pisemnie u Przewodniczącego 
(Art. 9, p. 1, odst. 2).

Uchwały Walnego Zebrania są ważne bez 
względu na liczbę obecnych, upoważnionych do głoso­
wania (Art. 9, p. odst. B).

Cieszyn, dnia 20 stycznia 1931.
Śctsłu Wydział Związku 

Kupców Śląska Cieszyńskiego 
w Cieszynie.

Einladung zur
Generalversammlung

Baltifdje Preffe
das vollständigste, zuverlässigste Informaticas- 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint tägbeh in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ win­
zige Publikation auf d esem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be­
sonders ffir Polen und

(Baltikum.
Probenummern gratis.

Vertreter flberall gesucht

Verwaltung :
Freie Stadt Danz Pfefferstadt I,

Ostern sehen am 5. April
Wenn Ihr Frühjahrskleid 
rechtzeitig fertig sein sbll, 
müssen S'e schon jetzt 
den Stoff kaufen.

der Mitglieder des Knufleuteverbandes in Cieszyn, 
welche am Donnerstag, den 26. März 1931 um 

20 Uhr im Saak des Hotels brauner 
Hirsch m Cieszyn, stattfindet.

Tagesordnung:
1. Eröffnung,
2. Verlesung des Protokolls der letzten Generalversamm­

lung,
3. Bericht der Kanzlei,
4. Bericht des Kassiers,
5. Bericht der Rechnungsrevisore und die Erteilung der

' >> Entlastung,
ö. Das Budgetpräliminare,
7. Beschlußfassung uber die Höhe und den Einzab- 

lungstermin der Mitgliedsbeiträge;
8. Bekanntgabe des Verzeichnisses der neuen Ausschn*- 

mltglieder,
9. Wahl zweier Rechnungsrevisore,

10. Freie Anträge.
Anträge für die Hauptversammlung sind spätesten 

acht Tage vorher beim Vorsitzenden schriftlich eiaza- 
bringen. (Art 9, P. 1. Aba. 2).

Oer ^ral-Versammlungen sind, ohne Rücksicht auf die 
Zahl der anwesenden Stirn nberechtigten. beschlußfähig. 
(Art. 9, P. 2, Abs. 3). *

Cieszyn, den 20. Januar 1931.
Der engere Parielrat des 

Kaufleute Verbandes In Cleszyw.

Herausgeber und verantwortliche*- rteaakteur Robert Berger, CieszytL — Druck von F. Micnatsch.au, Cieszyö?

Micnatsch.au


Nah poczt, opł. rycz

XI. Jahrgang

Wirbt Dein Schaufenster für Dich?

1.

M

ORGANFÜR INDUSTRIE 
HAN»

Das Ergebnis
Leipziger Frühjahrsmsse 1931.
Leipziger Frühjahrsmesse 1931, die am 
begann, hat planmäßig für die > Muster - 
die Messe der Verbrauchsgüterindustrien,

der
Die 

1. März 
messe<, 
am 7. März und für die >Große Technische 
Messe und Baumesse<, die Messe der Produk- 
tionsmittelindustrien, am 11. März geschlossen. 
Als Aussteller haben sich an der Leipziger Früh* 
jahrsmesse 1931 — 9017 Firmen beteiligt. Die 
Zahl der geschäftlichen Besucher hat 150.00C 
überschritten.

Der weltwirtschaftliche Charakter der Leip* 
ziger Messe wurde erneut durch umfassende 
Ausländsbeteiligung auf der Aussteller- wie der 
Einkäuferseite bestätigt. Unter den Meßaus* 
Stellern betrug der Anteil der Ausländsaussteller

führung, daß die Bewertung der Vermögensteile 
am Schlüsse des Geschäftsabschnitts zwecks 
Aufstellung der Bilanz stets nach den gleichen 
Grundsätzen erfolgen soll. Oft ändern nämlich 
die Finanzbehörden nach vorgenommener Buch'" 
Prüfung die Bewertung einzelner Bilanzposten, 
insbesondere der Warenbestände und Vorräte. 
Durch diese Höherwertung erhöht sich auch 
der steuerbare Gewinn. Das betreffende Unter­
nehmen aber kann von seinen kaufmännischen 
Bewertungsgrundsätzen nicht abgehen. Außerdem 
läßt sich d e vorgenommene Änderung in den 
Büchern nicht mehr berücksichtigen, da die 
Bücher zu dieser Zeit schon abgeschlossen sind. 
Sollten durch solche Änderungen Gewinnbetrlge 
doppelt besteuert werden, so hat der Zensit das 
Recht, Berücksichtigung dieser Änderung bei der 
Steuerveranlagung der folgenden Jahre zu for­
dern.

Ein Kaufmann bewertet z. B. die nicht ver­
kauften Saisonwaren vorsichtig mit 20.000 Zloty. 
Die Finanzbehörde erhöht den Wert, der ihr zu 
niedrig erscheint, auf 30.000 Zloty. Tatsächlich 
bringen die Waren jedoch nur 20.000 ZI. Der 
Kaufmann hat daher 10.000 ZI als Gewinn ver­
steuern müssen, obwohl er diesen Gewinn nicht 
hatte. Sein Gewinn des folgenden Geschäfts­
jahres aber ermäßigt sich nicht um den Betrag, 
da die Waren nur mit 20.000 ZI zu Buche stehen. 
In diesem Falle darf der Kaufmann verlangen, 
daß er für das nächste Steuerjahr 10.000 Złoty 
weniger versteuert, als sein bilanzmäßiger Gewinn 
beträgt.

.gen Buchführung nicht Lagerbücher notwendig Rechnungen für die vom Lager verkaufte Ware, 
sind. Die Finanzbehörde hatte behauptet, sie. Schließ! Ich hat das O1 2 3*? v-rwaltungsgericht 
könne infolge Fehlens von Lagerbüchern den in einen U teil vom 13. Mai 1919, R^g Nr,3575/27 
In der Bilanz aufgeführten Wert der Vorräte zu der Frage der sog. B'aizkoivinuität Stellung 

■^Rohstoffe, Hilfsartikel, Halbfabrikate und Waren) genommen, also zu dem Grundsatz der Buch-

Ist Dein Schaufenster vom Verkehrsstrom aus 
gut sichtbar? Vorspringende Nachbarhäuser 
können es verdecken!

2. Kann man es aus der Nähe besehen?
3. Kann man vor ihm stehenbleiben? Auf engen 

Bürgersteigen reißt der Verkehrsstzom den 
Stehenbieibenwolienden mit!

sowie den Verkauf und die Ergebnisse der Ge- I 
schäfte des Unternehmens nicht nachprüfen. — : 
Dieser Ansicht widersprach das Gericht. Für die < 
Bestätigung der Bilanzpositionen sei die ordnungs* < 
mäßig aufgestellte Inventur Beweisdokument. « 
Infolgedessen sei die Inventur auch für die Fest- | 
Stellung des mengenmäßigen und wertmäßigen i 
Standes der Vorräte maßgebend. I

Die Nachprüfung des Verkaufs der Geschäfte < 
aber, insbesondere der Umsatz an Rohstoffen für i 
die Produktion, könne auf Grund der betreffen- 1 
den Konten des Hauptbuches erfolgen. Die I 
Bestätigung dieser in der Theorie bereits beste- I 
henden Auffassung ist um so wichtiger, als es 
sich um einen großen Betrieb bandelt. Der 
Bilanzwert der Vorräte betrug nämlich etwas 
über 800.000 Zł,

Dagegen sieht das Gericht die Inventur als 
wesentlichen Bestandteil einer ordnungsmäßigen I 
Buchführung an. Denn es sagt in dem Urteil | 
weiter: aus dem Begriff der Inventur folgt, daß 
siü ein Verzeichnis ist, das das bewegliche und 
unbewegliche Vermögen, die Forderungen und 
Schulden der Hindelsper^o- auf? hlt. Im Gegen­
satz zu der Bilanz, die eine summarische Auf­
stellung der Aktiven und Passiven der Handels­
person nach Konten ist, soll die Inventur ein 
genaues Bild des Vermögensstandes des Kauf­
manns zu einer bestimmten Zeit durch Aufzählung 
der einzelnen Bestandteile seiner Aktiven und 
Passiven, geben.

Da die Inventur ein Vermögensverzeichnis 
des Kaufmannes ist, so folgt aus der Sache, daß 
sie neben den Angaben, über den Wert der ein­
zelnen Bestandteile, auch Mengenangaben über 
die Vermögensgegenstände zu enthalten hat.

Entspricht in einem konkreten Falle die 
Inventur nicht diesen Anforderungen, da sie nur 
eine summarische Aufstellung der einzelnen Kon­
ten, der Aktiva und Passiva enthält, so ist sie 
grundsätzlich nur eine Wiederholung der Ab- 

, Schlußbilanz und die Handelsbücher können 
í nicht_als ordnungsmäßig anerkannt werden.

Über die Führung der Bücher se'bst enthält 
i das Lfrteil vom 29. April 1930, Reg. Nr 1069/29, 

einige Fingerzeige. Indem es die Gründe aner­
kennt, die zur Ablehnung von Handelsbüchern 
führten, zeigt es dem Zensiten,wie nach Ansicht 
der Steuerbehörden die Führung von Büchern 
erfolge t soll. Das Oberverwaltungsgericht teilt 
in dem Urteil den Standpunkt einer Finanzbe­
hörde, die eine Buchführung als nicht ordnungs­
mäßig abgelehnt hatte, weil sie folgende Mängel 
aufwies: Das Hauptbuch für das Jahr 1926 war 
nicht zu Ende geführt; es war nur die Eröffnungs­
bilanz eingetragen; die Kreditoren waren irrtüm­
lich auf Warenkonto gebucht; die amerikanischen 
Journale waren nur mit Bleistift aufaddiert; nicht 
ein Monat war abgeschlossen, selbst die Konten 
aus dem Jahre 1925 nicht; in dem amerikanischen 
Journal waren zahlreiche Streichungen und Ver­

waltungsgericht fest, daß zu einer ordnungsmäßi- besserungen zu sehen; ev f?h ten Kopien der 
~ .... ... ----------- Rechnungen für die vom Lager verkaufte Ware.

Einkommensteuer und Buch- ; 
führung. I

Für die Festsetzung der Einkommensteuer i 
ist die Buchführung von allergrößter Bedeutung. 1 
Die gesetzlichen Vorschriften über den Aufbau i 
und die Führung der Bücher sind jedoch recht I 
allgemein gehalten, so daß es in der Praxis nicht 
immer leicht zu entscheiden ist, was noch als i 
Zulässig angesehen werden kann. Umso wertvol- i 
1er sind für den Zensiten Stellungnahmen maß- ■ 
gebender Instanzen zu Fragen der Buchführung, 1 
Solche Stellen sieht in drei Urteilen das Ober- I 

-Verwaltungsgericht vor.
Zunächst verlangt das Oberverwaltungsge­

richt von der Buchführung als Ganzes: >Die 
Art der Führung der Bücher muß offenbar so 
sein, daß sie einerseits mit den auf dem Gebiete 
der Buchführungslehre aufgestellten Grundsätzen 
jnd mit den kaufmännischen übereinstimmt und 
anderseits nicht rur die Feststellung der Vollstän­
digkeit und Richtigkeit der Eintragungen, sondern 
auch die Beurteilung ihres Wesens und ihrer Be­
deutung unter dem Gesichtspunkt der maßgeben­
den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes er­
möglicht. « (Urteil vom 29. Januar 1930, Reg. Nr. 
1768127).

Aus dem Rechtssatz ergibt sieb einwandfrei, 
daß die Buchführung Anforderungen aus zwei 

'verschiedenen Gesichtspunkten heraus, entspre­
chen muß. Einmal hat sie den Vorschriften des 
Handelsgesetzbuches, sowie den kaufmännischen 

Gebräuchen zu genügen. Das ist die eigentliche 
Grundlage einer jeden Buchführung, Denn das 
polnische Steuerrecht kennt keine Buchführungs­
pflicht.

Nur wenn Bücher auf Grund anderer ge­
setzlichen Vorschriften, wie der handelsrechtlichen 
da sind, zieht es sie auch bei der Besteuerung 
heran. Daher müssen die geführten Bücher zu­
erst den kaufmännischen Zweck erfüllen, d. h. 
auf Grund ihres technischen Aufbaues muß es 
möglich sein, das Vermögen, sowie das Wirt- 
zchaftsergebnis eines bestimmten Zeitabschnittes 
lestzustellen.

Dazu kommt, daß es möglich sein muß, 
neben der Vollständigkeit und Richtigkeit der 
Buchungen ihre Bedeutung vom Gesichtspunkt 
des Einkommensteuergesetzes aus zu prüfen. Da 
die Vollständigkeit u. Richtigkeit der Buchungen 
’m allgemeinen anzunehmen sain wird, ist daś 
"Wesentlichste die Beurteilung vom Standpunkt 
des Einkommensteuergesetzes. Diese Forderung 
verfangt vor allem einen entsprechenden Text 
für jede Buchung, damit erkannt werden kann, 
welcher Wirtschaftsvorgang der Buchung zu 
Grunde liegt. Die Forderung ist also leicht zu 
erfüllen und bei gründlicher Führung der Bücher 
überhaupt eine Selbstverständlichkeit.

In dem gleichen Urteil stellt das Oberver­

Cieszyn, Mittwoch, den 25. März 1931
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von dieser Möglichkeit Gebrauch zu ma-

4
hervortreten, wenn die nächsten Monate weitere ürtaettaru...!,.»..
Klärung der Vínrtschafrá>tliudrUi*i«T k ör,M"®r**»B*kur«e.

Inserate im „Schles. Merkur 
:: haben den besten Erfolg, :

Letzter 
Belgien 
Belgrad 
Berlin 
Bukarest 
Budapest

Kaufleuteverbandes 
Cieszyn

10% Zuschlag 
zur Angestellten-Einkommen- 
euer ab 1.1V, Dz, U. Nr, 23 138

lezugsgebühren pro II. Quartal 
1931, mit 9'5i Zł unverändert

wiederum zahlreiche Gäste aus Verwaltung, Di­
plomatie und Politik, Wissenschaft u. Kunst des 
In- und Auslandes. Besonders eindrucksvoll verlief 
der Besuch der Leipziger Messe durch das Ber­
liner Diplomatische Corps.

Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse hat 
in weitestem Umfange die öffentliche Meinung, 
in der Welt beschäftigt. Besonderes Interesse 
verdient dabei eine Veröffentlichung in dem an­
gesehenen englischen Finanzblatte »The Financial 
News«, in dem es heißt, die Leipziger Messe 
ziehe viereinhalb mal soviel Firmen wie die 
Britische Industriemesse heran und benötige den­
noch viel weniger an Organisationskosten. Die 
Leipziger Messe erhalte keinerlei Subventionen 
vom Reich, während die Britische Industriemesse 
1,880.000 RM, davon 500000 RM für Reklame­
zwecke als Zuschuß bekomme Es sei zu be­
zweifeln, daß sie auch nur im entferntesten den 
gewaltigen Umsatz der Leipziger Messe erreiche.

Die P. T. Bezieher, welche das laufende 
Quartal und die vorhergehenden noch nicht 
beglichen haben, werden gebeten, dies übe: 
unser P. K.O.Nr.300.185 gütigst ehestens tun 
zu wollen. Erlagscheine bei jedem Postamte 

erhältlich,

kommensteuer für Angestellte 
fällig

7 Tage nach Auszahlung

Vorme rkkalencter
März- A prii

Deutsch- polnischer Handelsvertrag,

Zu diem Thema schreibt die offiziöse in 
Deutschland erscheinende Zeitung »Industrie und 
Handel vom 14. d. M, :

»Nachdsm der polnische Sejm den deutsch­
polnischen Handelsvertrag vom 17. März 1930 
mit großer Mehrheit angenommen hat, ist auch 
in Deutschland die Frage einer erneuten parla­
mentarischen Durchberatung des Vertrages akut 
geworden. Da die ersten Verhandlungen über 
das Abkommen noch im alten Reichstag geführt 
worden sind, muß der Vertrag von sämtlichen par­
lamentarischen Instanzen erneut beraten werden. 
Das Kabinett wird ihn also nach erneuter Stel­
lungnahme zunächst dem Reichsrat vorzulegen 
haben, Die darauf folgende Beschlußfassung des 
Reichstages dürfte eine Überweisung des Ver­
tragswerks an den handelspolitischen Ausschuß 
ergeben, der seinerseits dem Plenum zur end­
gültigen Ratifizierung Bericht erstattet. Da der 
Reichstag Ende März vertagt wird, müßte die 
Vorlage an den Reichsrat sehr bald erfolgen,, 
wenn nicht die Beschlußfassung über den Han­
delsvertrag bis zum Herbst aufgeschoben wer~ 
den soll.

Daneben besteht noch die Möglichkeit, daß 
die R*<chsregierung das Gesetz über zweiseitige 
Wirtschaftsabkommen durch eine entsprechende 
Verordnung auf den deutsch-polnischen Handels­
vertrag anwendet. Dieses Gesetz das allerdings 
auch roch der Genehmigung des Reichstags be­
darf, läßt die praktische Anwendung zweiseiti­
ger Wirtschaftsabkommen schon vor ihrem ent- 
gültigen Inkrafttreten zu. Auf diese Weise könn­
te auch trotz eines eventuellen Aufschubs der 

j entgülligen Beschlußfassung, die Anwendung des 
aan Vertragswerts auf den Wirtschaftsverkehr mit

Umsatzsteuer pro Februtr 
für alle monatlich Zahlenden

Apothekendienst : 
Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Ceszyn : , Barmherzige Brüder“

käufe stark geräumt waren, und kam insbeson­
dere solchen Artikeln zugute, die durch ihre 
Anpassung an den Modegeschmack besonders 

e geeignet erschienen, um die bisher darnieder- 
_ hegende Kauflust der deutschen Verbraucher­

schaft anzuregen. Bei der Auslandskundschaft 
bestärkte die Mustermesse aufs Neue die Über­
zeugung von den Vorzügen der deutschen Ware 
demgemäß entwickelte sich in zahlreichen Bran­
chen ein günstiges Exportgeschäft.

Auf der »Großen Technischen Messe und 
Baumesse« stellten 2126 Firmen aus, die die 
'< Jsentlichsten Gruppen des Maschinen- und 

'Apparatebaues, der Fahrzeug- und Fördermittel- 
industrie, der Elektrotechnik, der Bau- und Ge- 

I sundheitstechnik und des sonstigen technischen 
Bedarfs repräsentierten. Mit der Messe verbunden 
war eine Reihe von Sonderveranstaltungen wer- 
!tendf” }*nd belehrenden Charakters, an deren 
Durchführung sich die namhaftesten Fachverbände 
beti ligten ; in diesen Lehrschauen und Vortrags­
folgen wurden die Textiitechnik, die Verpackungs- 
technik, der Wohnungsbau, der Straßen- und 
Brückenbau, die Holzverwendung, die Stanzerei­
technik, die Schweißtechnik, die Getriebetechnik 
und das Schmiedehandwerk behandelt.

Uber den wirtschaftlichen Erfolg der Tech­
nischen Messe und Baumesse für die Aussteller 
und Besucher ist zu sagen, dai in erstaunlich 
hohem Masse gefragt und gekauft worden ist, 
und daß im Durchschnitt die Messe über allé < 
Erwartungen gut, im Verhältnis zur Wirtschafts- 
‘a?e. t0?"» ausff«e,ch"et war. Bemerkenswert 
ist Gabel, , dgß viele ausländische Käufe erst am 
zweiten Meßsonntag oder am Anfang der zwei­
ten Meßwoche gekommen sind und gekauft 
haben, sodaß damit der Gedanke, die Technische 
Messe länger offen zu halten, seine Berechtigung 
wieder einmal erfahren hat. 6 * K

unter den geschäftlichen Meßbesuchern 
überhaupt der Anteil der Auslardsinteressenten
1* 1 * * * * %• rrch die 1154 Ausländsaussteller waren 
insgesamt 23 Länder auf der Messe vertreten, 
darunter erstmalig mit eigenen Kollektivausstel- 
lu igen Norwegen und Finnland. Daneben w /en, 
leih in Kollektivausstellungen vereinigt, teils auf 
die einzelnen Branchen verteilt, Aussteller an- 
v esend aus Belgien, Bulgarien, Dänemark, Eng- 
li nd, Estland, Frankreich, Holland, Italien, Japan, 
Indieif, Jugoslavien, Österreich, Poien, Rumänien, 
Rtßlcnd, Schweden, Schweiz, Spanien, Tsche­
choslowakei, Ungarn und U. S.A. Einige Länder, 
wie z.B. U S.A. hatten außerdem noch beson­
dere Auakunfssteiten auf der Messe. Der Schwer­
punkt der Austcllerbeteiligung des Auslands lag 
tt’ls in den Landesprodukten, teils in den beson- 
d ren Erzeugnissen des heimischen Gewerbes 
Die ^uslandseinxaufer kamen jus mehr als 80 
verschiedenen Ländern.

Was die reichsdeutsche Messebeteiiigung 
betrifft, so war die Leipziger Frühjahrsmesse 
1931, obgleich sie mit einem Tiefpunkte d»r 
internationalen Konjunktur zusammentraf, die 
ihren Ausdruck zumal in Deutschlaud in der 
zuvor noch nie erreichten Zahl von 5 Millionen 
Arbeitslosen fand, wiederum eine große Kund­
gebung des Lebens- und Arbeitswillens der 
deutschen Wirtschaft.

Sämtliche Teile des Reiches hatten Aussteller 
und Einkäufer nach Leipzig entsandt. Von den 
7863 deutschen Ausstellern stammten rund zwei 
Fünftel aus Preußen, ein Viertel aus Sachsen, je 
ein Zehntel aus Bayern und Thüringen.

In imposanter Weise gab die Messe wieder 
elren Querschnitt duren die wichtigsten Zweige 
der Fertigwarenindustrie. An der »Mustermesse« 
beteiligten sich insgesamt 6891 Aussteiierfirmen, 
darunter im besonderen 2621 für Haus- ur.d 
Küchengeräte, Metallwaren, Beleuchtungskörper, 
Möbel, Glas und Keramik, sowie Kunstgewerbe, 
1347 Ausstellerfirmen für Galanterie-, Leder- und 
Scbmuckwaren, 1010 für Spieiwaren, Sportartikd
und Musikinstrumente, 765 für Textilwaren, 746
für Papierwaren und Bürobedarf.

Die geschäftlichen Erwartungen der Aus­
steller vor der Messe war den Zeitverhältnissen 
angepaßt. Umso erfreulicher ist es, daß sie durch 
das Meßgeschäft selbst übertroffen wurden. Auf 
der Mustermesse war das vor allem der Tatsache 
zu verdanken, daß die Messe eine Fülle von prak­
tischen Neuheiten brachte und in der Preisge­
staltung dem heutigen Stand der Kaufkraft 
weitgehend Rechnung trug. Der Qualitätsgedanke 
hat einen neuen großen Sieg erfochten. Bei allem 
Interesse an billigei Preisen hat sich allgemein bei 
Ausstellern wie Einkäufern drs Bestreben ge­
zeigt, das heute erreichte hohe Niveau der 
deutschen Fertigwarenproduktion unter keinen 
Umständen wieder aufzugeben.

Das Inlandsgeschäft auf der Messe bewegte 
sich im Rahmen der Neuauffüllung der Lager­
bestände des Groß- und Einzelhandels, die durch 
das Weihnachtsgeschäft und die Inventurausver-

im Einzelnen ist festzustellen, daß für alle 
Maschinenarten starkes Interesse vorlag Von 
Auslandskäufern wurden bei verschiedenen 
Firmen Aufträge auf Lieferung von mehreren

Maschinen erteilt; ebenso kamen uch 
Abschlüsse über eine größere Anzahl kleinerer 
M aschinen zu stände. Auf verschiedenen Ständen 
wurden sämtliche Maschinen, so wie sie ausge- 
s e L waren, verkauft. Vielfach konnte man Aus- 
iandsinteresse für einzelne Maschinenarten fest­
stellen.

So gingen Textilmaschinen nach Holland, 
Spanien, Italien, Büromaschinen nach Amerika, 
Italien, Spanien, Werkzeugmaschinen nach der 
Tschechoslowakei, der Schweiz, Frankreich, Ruß- 
land und Amerika, Rundfunkgeräte nach der 
Tschechoslowakei, Schweden, Norwegen, Däne- 
marí’ j ^ra^re‘c^t Italien usw„ Baumaschinen 
nach der Türkei, Italien und den Balkanländern, 
Saustoffe in feuer- und erdbebensicherer Aus­
ehrung nach tropischen Ländern, Lastfahrzeuge, 
Cipper, Anhänger u. dergi. nach dem europäischen 
und ubersee schen Auslande usw. Neben den 
Auslandsverkäufen waren aber auch die Inlands-
Verkäufe beachtlich, die sich besonders auf 
kleinere Handwerker- und mittlere Betriebe be­
zogen.

Zusammenfassen o kann man von der Muster­
messe wie von der Großen Technischen Messe 
und Baumesse In diesem Frühfahr s pen ' ihre volkswirtschaftliche Auswirkung S Ä“o7 den Wlrtschaftsverkeh« ......
allem darin bekundet, daß die Auftragserteilungen dle. nächste Zeit gesichert wer­
den Beschäftigungsgrad in vielen Branchen nicht -- ,edOch n°Ch n‘Cht d:e Ab
unbedeutend gebessert oder mindesten« frfr die čhen 
nächste Zukunft sichergestellt haben. In voPem 
Umfang wird der geschäftliche Messeerfosg dann 

Klärung der Wirtschaftsent Wicklung bringen, und 
wenn damit aus den auf der Messe erfolgten 
Anbahnungen die entscheidenden Nachbestellun­
gen hervorgehen.

Wie der Reichspräsident Luther in der An­
sprache auf der Messe zum Ausdruck brachte,! 
hat die Messe erneut in der ganzen Welt die, —
Überzeugung befestigt, daß das Deutschs Volk Danz’g 
durch alle Schwierigkeiten hindurch den WeeiHo,,and 
zur gesunden Entfaltung seiner produktiven ' Helsingfors 
Kräfte finden wird. Es war interessant, zu beob- H8'Ien 
achten, wie diese bedeutsamen Ausführungen Kopenhagen 
zusammen mit den günstigen Nachrichten, die London 
über die Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmesse 
vorlagen, insbesondere über die grose Zahl der 
Aussteller des In- und Auslandes, sowie über 
die zahlreichen Besucher der Messe die .Börse 
günstig beeinflußten. Neben den geschäftlichen 
Besuchern zählte die Leipziger Frühjahrsmesse

Maße, Wagen und Gewichte 
ex 1929 nachaichen

26 Donn,

27 Freitag

28 Samstag

29 Sonntag

30 Montag

31 Dienstag

32 Mittw.
s

Tage notierte
124*25 Montreal 8*90

15 67 New York 8*91
212*68 Oslo 238*67

5'31 Paris 34'92
155'55 Prag 26*44
173-40 Riga 171*80
357'78 Schweiz 171*73
22'46 Spanien 95 —
46-72 Sofia 6'47

23873 Stockholm 239*—
43.36 Wien 125 48
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nicht als Vorwurf 
niemanden etwas 

tätigt. Maßgebend

ähnlich? IRÍfftXnn^mXl die ohne Ä Fahr- Schnittsaufenthaltsdauer von 10 Tagen bei uns, 
ähnliche DCioracrun^siDittd> aie onne aie raiir nn wii zeuge eintreffen und aus Bandeisen oder Eisen- rundv9°n 1 ■ - -
_ _ *? » -wo r-x ■» . . w - Vnn w.n nň ms

0
die Kunden wieder-

ben, in Tschech. Teschen einzukaufen**.
Aus den eingelargten Zuschriften und den 

mündlichen Mitteilungen ist festzustellen, daß 
ein Großteil der Einsender sich vollkommen 
bewußt war, warum diese Anfrage gestellt wurde, 
während der andere Teil, ob aus Bosheit oder 
aus anderen Gründen, die Frage bewußt oder 
unbewußt nicht verstauden hat, oder nicht ver­
stehen wollte.

Zwecks Klarstellung des Standpunktes der 
Kaufmannschaft sei folgendes bemerkt:

Der moderne Kaufmann, der mit dem Fort­
schritt geht, steht auf der ganzen Welt stets im 
Kontakte mit seinen Kunden, Ob er dies durch 
persönliche Aussprache bewerkstelligt oder sich 
des Inserates und des Briefes bedient, ist gleich­
bedeutend. Im Auslande wird propagiert, daß 
der Kaufmann seine Kunden ganz genau kennen 
und immer den Grund e<nes eventuellen Fort­
bleibens finden müsse.

Auch in dem obzitierten Falle war es d.e 
Absicht, den Grund kennen zu lernen, warum 
unsere Kunden von früher ausgeblieben sind. 
Wenn man die Gründe erfährt, können in 75s/( 
der Fälle diese beseitigt und 
gewonnen werden.

Die Frage „warum, ist 
gedacht, denn es geht doch 
an, wo man seine Einkäufe 
ist immer die Qualität und der Preis.

Es wird demnacb gebeten, die Gründe gef. 
bekannt zu geben und man wird trachten, die 
Kunden wieder so gut und so billig zu bedienen, 
wie es durch Jahrzehnte geschah. Der kauf­
männische Geist des Teschner Geschäftsmannes 
besteht noch immer, wenn auch hie und da 
durch fremden Einfluß, ein anderer Zug hinzu­
gekommen ist,

Luftverbindung Brünn—Mähr. Ostrau—Troppau.
Die Handels- und Gewerbekammer in Trop­

pau teilt mit, daß nach den eingeholten Infor­
mationen der Luftverkehr zwischen Brünn und 
Mähr. Ostrau—Troppau am 1. Mai d. J. eröffnet 
wird und zwar nach folgendem Flugplan: 

17*20 ab Brünn an 7*55
18'20 an Mähr. Ostrau—Troppau ab 6'65
Die in einigen Tagesblättern gebrachten an­

ders lautenden Mitteilungen, entsprechen nicht 
den bestehenden Absichten der Flugverwaltung. 
Die Verbindung von und nach Prag ist über 
Brünn sichergestellt.

blech bestehen, nach Pos. 153, P. 1 oder 154, 
d. h. nach Werkstoff und Vollendungsgrad.

Spulen aus Eisenblech zum Aufwickeln von 
Schrebmaschinenbändern als Erzeugnisse aus 
Eisenblech von einer Stärke unter 4 mm nach 
Pos. 154, entspr. Punkt je nach dem Grade der 
Vollendung.

Schwämme aus Eisendraht mit Zinküberzug 
zum Abwaschen von Küchengeschirr und dergl. 
als nicht besonders genannte, verzinkte Erzeug­
nisse aus Eisendraht nach Pos. 156, P. 1 und 
Anmerkung zu Punkt 12.

Stahl zum Schutze von _ ..
stahl auch in fester Verbindung mit Rücklich­
tern nach Pos. 153, P. 2.

Stahlflaschen für Azetylen, sogen. „Akkumu- 
latorenflLschchen“ als gewöhnliche Stahlflaschen 
nach Pos. 153, P. 10. Sie unterscheiden sich 
von den gewöhnlichen Stahlflaschen zum Aufbe­
wahren verdichteter Gase dadurch, daß sie mit 
einer besonders porösen Masse zum Aufsau­
gen des Azetylens ausgefüllt sind und ein Ven­
til sowie eine Schutzklappe besitzen.

Gepäckhalter für Fahrräder, Krafträder und 

Setzungen) in abgeschlossenem Umbau, der zur 
Verminderung der Reibung mir Oel gefüllt ist, 
als Transmissionen aller Art nach Pos. 167, 
F. 34 a. Sie dienen dazu, Richtung und Um­
drehungszahl der Antriebsmotoren je nach Be­
darf zu ändern.

Elektrische Metallschwelßer, die aus einem 
in ein gußeisernes Gestell eingebauten Transfor­
mator, aus Armen mit Kupferelektroden und ei­
ner Hilfsvorrichtung zur Zuführung des elektri­
schen Stroms bestehen, als nicht besonders ge­
nannte elektrische Maschinen nach Pos. 167 
P. 38.

Deichsel, Ortscheide u. Stellwagen, die die not­
wendigen Vorrichtungen fahrbarer landwirtschaft­
licher oder anderer Maschinen oder Geräte dar­
stellen, sind auch wenn die von den Maschinen 
und Geräten getrennt, oder zusammen mit die­
sen eingeführt werden, zusammen mit den Ma­
schinen und Geräten nach den entsprechenden 
Punkten der Pos, 167 zu verzollen. Treffen sie 
aber als Ersatzteile ein, so sind sie nach Stoff 
und Vollendungsgrad abzufertigen.

Schleudern, zur Ermittelung des Milchfett- 
gehaits für Hand- oder Kraftbetrieb als nicht be­
sonders genanntes Laboratoriumgerät nach Pos. 
169, P. 1, da sie in Laboratorien zur Milchun­
tersuchung benutzt werden und von anderer 
Bauart sind als die gewöhnlichen Milchzentri­
fugen.

Von Tierärzten benutzte Vorrichtungen zum 
Ziehen schlechter Zähne bei Tieren im Hinblick 
auf den Bestimmungszweck wie zahnärztliche 
Instrumente nach Pos, 169, P. 5

Akkumulatorenlampen wie elektrische Bat­
terielampen nach Pos. 169, P. 22 e.

Sanduhren, aus einem geblasenen, in der 
Mitte verengten, mit feinkörnigem Sand gefüllten 
Glasrohr, als Zeitmesser nach Pos. 169, P. 24.

Karbidlampen für Wagen. Karbidlampen mit 
besonderen Haltern, die bei Wagen aller Art 
Verwendung finden, als Wagenlaternen, nach 
Pos. 173, P. 6 a, '

Solche Laternen ohne bestimmten Verwen­
dungszweck, bergestellt aus verschiedenen Werk­
stoffen, nach dem überwiegenden Stoff und dem 
Grade der Vollendung.

Wichtiges Verwaltungsgerichtshof-Urteil.
Der Oberete Vcrwaltungsgerichtshof hat mit 

dem Urteil III. Kw. 127/29 vom 16. April 1929 
erklärt, daß eine Bestätigung, ausgestellt vom 
Arbeitsgeber und allwöchentlich resp. bei jeder 
Auszahlung des Lohnes und Gehaltes unterfer­
tigt, rechtskräftig ist und keine wie immer gear­
teten späteren Ansprüche gestellt werden kön­
nen. Diese Bestätigung muß selbstverständlich 
regelmäßig, ohne Zwangsanwendung unterfertigt 
werden.

Es wird demnach allen Arbeitsgebern wie-

Adressen der tschschosl. die Atjressen auf Vertreterämter im Ausland». ßriefgd die an 

tschechoslowakische Vertreterämter im Auslande 
geschickt werden, unverkürzt in französischer 
Sprache zu schreiben. — Die in tschechischer 
Sprache geschriebenen Adressen und nament-

nutiJti ixuiig 4.u rutiai ił. wafHah
Traktoren, sowohl Raupenschlepper als auch we aen-

Ä„8 Au, „„ £«ÂÏK
■ a Pos 167 P 3 suchen an die geehrten Kunden gestellt, gef.

Zahnrad Ueberselzungen (Schnecken-Über- bekannt geben zu wollen „warum sie es vorzie- 
. . - . in Tcrhprh Tpcrhp.n Ain*7iiIranfArv*

Von den polnischen Konsulaten in Deutsch­
land werden 64% der Visa somit 127.000 aus- 

' gestellt. Die meisten Reisenden kommen nach 
i Polen aus Deutschlaud, dann folgt die Tsche­
choslowakei mit 9%, Oesterreich mit 6%. — 
Auffallend gering sind die Reisenden aus Frank­
reich und Rumänien.

Der Reiseverkehr aus der Tschechoslowakei 
läßt sich nicht ganz genau errechnen und wird 

i bestimmt viel größer sein, da zwischen Polen 
iund der Tschechoslowakei ein Touristenvertrag 
besteht und sogenannte Tatrakarten ausgestellt

bei eventueller Kündigung zu vermeiden.

Laut Bericht der „Kattowitzer 
Fremdenverkehr. Zeitung“ wurden durchschnitt­
lich 200,000 Visa seitens polnischer Konsulate im 
Auslande zur Reise nach Polen ausgestellt.

Da auch Sammelvisa erteilt werden, so kann 
man annehmen, daß 300.000 Personen jährlich 
nach Polen reisen. Die Eisenbahn hat von diesen 
Fremden eine Jahreseinnahme von 19 Mill. ZI. 
Die Reisenden verbrauchen bei einer Durch-

Zollentscheidungen. ^erholt empfohlen, regelmäßige Ausstellung und
Fahrrad.chlö.ser »Iler Art au? Eisen und Unterlertigung «Ich« El“

Fahrrädern gegen Dieb- ““™ ’

lich Abkürzuugen wie es., csl. oder ČSR, sind 
den Postämtern im Auslande nicht verständ­
lich.

u , . (( die neuartige Zeitschrift für
„Verkaufspraxis , Umsatzsteigerung durch neu­
zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Pfizerstraße 20, und Wien 1, Heßgasse 7. Mo­
natlich ein Heft von 64 Seiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

Wer in unserer Zeit, vor allem in der ge­
genwärtigen Absatzkrise, sein Geschäft voran­
bringen will, muß unermüdlich nach frischen 
Ideen für den Verkauf suchen. Er muß sich um­
sehen, wie andere ^erfolgreiche Geschäftsleute 
große Umsätze erzielen, aus ihrem Beispiel 
lernen und Anregungen schöpfen.

Wohl der kürzeste Weg, ?ich solches Wissen 
zu verschaffen, ist eine moderne Verkaufszeit­
schrift wie die „Verkaufspraxis**, in der Männer 
der Praxis in befruchtendem Gedankenaustausch 
ihre Erfahrungen zur Verfügung stellen.

« UI» j der Schätzungskommission für 
Dis Mitglieder dje Umsatzsteuer, erhalten im 
Büro der Wirtschaftsorganisationen einen Auszug 
aus den gesetzlich festgelegten Rechten und 
Pflichten. Nachdem es gerade heuer äußerst 
wichtig ist alie Rechte für die Steuerträger zu 
kennen, so wolle ausgiebig von dieser Druck­
schrift Gebrauch gemacht werden.

. . .. , hat in den letzten Tagen
Die Arbaitsloienziffer ejne Erhöhung um 6035 
auf 376.415 erfahren, aus welchem Grunde eine 
Erhöhung der Arbeitslosenanzahl festzustellen 
ist.

d. J. gilt der lOofoige Steuerzuschlag 
AO 1. April und jS| dieser von allen Steuerrück­
ständen ebenfalls zu entrichten. Verzugszinsen 
oder Exekutionsspesen gelten bei diesem 10o/®h- 
gen Zuschlag nicht. Dz. U. R. P. Nr. 23-138.

_ . vorgesehen für tschechoslovaki
ZellermäDigung Säuerlinge, wird nunmehr 
auch auf Eisensäuerling Ambrosiusbrunnen aus­
gedehnt. Dz. U. R. P. Nr. 22-133.

Stipendien für die Handelspraxis Im Auslands.
Die Handels und Geweibekammer in Trop- 

ptu macht darauf aufmerksam, daß allfällige Ge­
suche um Stipendien für eine einjährige Han­
delspraxis Mn Auslande, im Wege der Kammer 
einzubringen sind und bis längstens Ende des 
Monats Apri, Ibeim Handelsministerium einge­
langt sein müssen.

erzeugt aus Holzessig oder aus Es* 
Essigsäure sigsäure9aiz> sowie Essigsäure auf 
synthetischem Wege erzeugt, unterliegt einer Ver­
brauchssteuer von 40 Groschen je 1 kg wasser­
freiem Essig. Dz. U. R. P. Nr. 22-130.

_ Der Finanzminister hat laut Verord-
bildztoty, nutlg j-n »Monitor Polski« den Wert 
eines Grammes Feingold für den Monat März 
1931 auf 5 Złoty und 92*44 Groschen fest­
gesetzt.
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ADRESSENTAFEL:
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände »

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszy n P’ac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion.

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotei — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS' la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

D. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, TeL 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Oias und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe._________________ 

ERNŠT PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre t

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseraunbûro una 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen i
^AUSTRO-SILESIA'4 Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV,
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech. Tescheo, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA* Spół 
ta Akcyjna, Główna Reprezentacja Cieszyn,Nie­
miecka 32.

„ASSICURAZ1ON1 GENERALI", Cieszyn? 

Hotel Hirsch N-. 43.

______ Zeitungen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung. W'er> I, ft/V

„AJENCJA WSCHODNIA - Telegralenagen- 
tur feDer Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Industrie Im Teschner Schleifen:
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRB1TZKI, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN tibNER. CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWiNSKI $ SÖHN, Strickwarec- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227,

.PALAS*. Erste sctuesiscne Schirm* und 
Stockfabrik G. ra. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

K »LNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TÈPHCHINDUSTR1E, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offertei_____________

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt,
Cieszyn, Telefon 258-11,__________ _____________

KISLING Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

“ BRACiŽFŠŤERN.lSTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE VmARCUZZI, CIESZYN
Zwirnknopffabrik,

ŘINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180. 
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

23altifcĘe preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations­

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
hv

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfefferstadt I.

Ostern sehen am 5. April
Wenn Ihr Frfihjahrsk’eld 
rechtzeitig fertig sein soll, 
müssen Sie schon jetzt 
den Stoff kaufet).

» 
___________________ r

Oer Letzte im AOC
Der Erste am Ziel

Sachen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Się ihre Stellung zu verändern, 

Sachen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Sachen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Sachen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inoerieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL
Verbreitungsgebiet 
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaalen

REVUE
Fachblatt 

der ge$am:en 
Textilindustrie

PRAG XII., U ZVONAŘKY 9
Der« Anzeigenteil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch : Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der ,Text;I Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

I Zu vermieten
* t

Wer sieht dieses Schild?
Doch nur die Vorübergehenden, 
die meist keine Zelt haben. 
Wenige werden Ihr Angebot 
beobachten. Dagegen erreichen 
Sie durch eine Anzeige im 
»Merkur* unter
Vermietungen ' 
Mietsgesuch.e
unseren gesamten Leserkreis.
Das ist der b'quenv.te und 
schnellste Weg, um gute Mieter 
zu finden. Auch Mietsgesuche 
lind im »Merkur* am richtigen 
P atz. Die Kosten sind gering.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schlauer
ger, beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1.
Ständige Buchaulsichi. Sfeuerbllanzen.

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3-4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Roberi Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatscnak, Cieszyn.
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Gebiet

Wirbt ein Schaufenster für D chT

statistisch-konstruktiver, wirtschaftlicher Hinsicht, 
als auch in Bezug auf die Bestreoungen, diesen 
Decken einen der nicht feuersicheren Holzbalken­
decke überlegenen oder doch gleichwertigen 
Schutz gegen Trittschall und Körperschall zu 
gehen, gemacht worden.

Noch nicht genügend erforscht ist das Ge­
riet der Steineisendecken bezögt, des Anteils der 
Mitwirkung des Steines in der Decke an den 
Schub- und Querspnnnungen u. a. m. Es ist zu 
wünschen und zu hoffen, diß die erforderlichen 
Untersuchungen durch wissenschaftliche Kreise 
demnächst durchgeführt und diese Fragen einer 
Klärung zugeführt würden, wodurch das An­
wendungsgebiet für Steineisendecken u. U. we­
sentlich erweitert werden könnte.

»Das Dach< (Steil- oder Flachdach) hat für 
en Wohnungsbau problenieiische Bedeutung. 

Auch wenn man zugibt, daß wegen der dyna­
misch funktionellen Grundrißlösungen die Ab­
deckung mit einem stark geneigten Dach zu 
architektonisch unbefriedigenden Losungen führt, 
so darf man derartige Einzelfälle nient'veral’ge- 
meinern, denn sie sind für das Dach des nc 
malen Wohnungstyps nicht maßgebend. For­
maler Rücksichten wegen würde viel zu Wenig 
der Urzweck des Daches, das Haus zu schützen, 
im Auge behalten. Aus ästhetischen Gründen

in ein Vorhaus verlängert werden.
5. Ist lein Fenster modern gei.ug? Verwechsle 

nicht Tradition mit A'tmodisrhwerden.
■ Gesprungene 

Scheiben, verblaßte Farben, veiWitte'tes Holz, 
verrostetes Metall, Staub, machen alle Wtrbr- 
anstrengungen zunichte!

Hoffentlich wird man jetzt gemeinsam mit den 
Arbeitsnehmern, die hohen Abgaben besser be­
kämpfen können.

Eine Bezahlung der Medikamente und der 
ärztlichen Visiten, kannte mm bisher wohl noch 
nicht. Wenn die Beträgt dafür auch noch so 
niedrig angesetzt werden, so hat diese Reform 
nur dann einen Wert, wenn gleichzeitig die 
Prämie stark herabgesetzt wird Selbstverständlich 
ist es eine Ungerechtigkeit, wenn der stets ge­
sunde Arbeitsnehmer dieselbe Prämie bezahlen 
soll, wie derjenige, der wohl unverschuldet, stets 
kränkelt und die Krankenkasse öfters beansprucht 
Ein vernünftiger Ausgleich in dieser Hinsicht 
wäre vielleicht auch auf andere Weise möglich,, 
Wichi g wäre es die Frage zu regeln, wer die 
Gebühren für Medikamente und den Arzt a» 
bezahlen hätte, der Arbeitsnehmer oder der Ar- 
btitsgeber; vielleicht beide in einem gewissen 
Verhältnis? !

Wohnungsbauten aus Ziegel.
Von Architekt Hofherr, 

Berlin.
Seit Jahrtausenden sind Wohnstätten für 

Menschen aus Ziegeln gebaut worden und ein 
solches Material hat damit wohl den Beweis iür 
seine Brauchbarkeit längst erbracht. Läge das 
Problem so einfach, dann hätte es die Ziegel- 
Industrie nicht nötig gehabt, in den letzten 
Jahren einen Kampf um Ihre Existenz zu führen 
aus Gründen, die nicht allein auf dem 
der allgemeinen Wirtschaftskrise gelegen haben, 
sondern auf dem des Wettbewerbs unter den 
Konstruktionen und Bauweisen und in der grund­
veränderten Auffassung weiter Baufachkieise über 
•Neues und wirtschaftliches Bauen.< Und diese 
erstreckt sich nicht nur auf die Außenwand, 
sondern auch auf die Geschoßdecken und das 
Dach in konstruktionstechnbcher und formalisti 

■scher Hinsicht, wiç auch bezüglich höherer 
Ansprüche an Wärme- und Schallschutz der 
««samten Konstruktionen. Deshalb b it auch die 
Ziegelindustrie sich diesen Auffassungen durch 
Weiterentwicklung ihrer Erzeugnisse anpassen 
müssen, soweit dies möglich war. Aber gerade 
über diese Möglichkeiten, die bei der Zlagelin- 
dustrfe nicht zuletzt durch die Eigenart des Roh­
stoffes bedingt sind, bestehen selbst in Baufach- 
łrciseri vielfach irrtümliche Auffassungen.

Die Struktur des Baugewerbes, vor allem In 
mittleren und kleineren Städten, die Kopfzahl der 
ßauarbeiterschaft, die sicher gerade im Bauwe­
sen durch den Rückgang des Anteils der öffent­
lichen Mittel an der Wohnungsbaufinanzierung 
xu erwartende Verminderung der kollektivistischen 
Wirtschaft und darmt die stärkere Wiederkehr 
cier .ndividualwirischaft werden sicner auch den 
Massivbau weisen Ihren Anteil am künftigen 
Wohnungsbau sichern.

Voraussetzung dafOr 'ist allerdings, daß die 
Bauerbeiterschaft, die bisher nur auf Augenblicks­
erfolge bedacht gewesen Ist, endlich erkenne, daß 
bei Bauweisen mit sehr hohem Lohnanted für 
Handarbeit, der auf Gedeih und Verderb mit ihr 
verbundenen Arbeiterschaft, nicht mit einem 
hohen Tariflohn gedient ist, sondern nur ' mit 
Lohnsätzen, die die Beibehaltung von Handarbeit 
und damit der betr. Bauweise überbauet, ermöv 
liehen.

Die auf dem Markt in einer Vielzahl von 
Typen vorhandenen Neuerungen genügen dank 
wirtsch ältlicher Herstellungsmöglichkeiten, jegli­
chen Ansprüchen in konstruktiver, schall- und 
"wärmetechnlscher Hinsicht aber auch in Bezug 
einer wirtschaftlichen Verarbeitung um so mehr, 
als psychotechnische Untersuchungen längst 
xtargestellt haben, daß die Bausteine bisheriger 
Abmessungen wesentliche Vorzüge besitzen, und 
neuere amerikanische Forschungen ergeben haben. 

Krankenkassen.
In den letzten Monaten wurde viel über die 

Reform der Krankenkassen gesprochen und ge­
schrieben. Die Krankenkassen sind seit Jahrzehn­
ten lie Domäne der Sozialdemokraten, so wie 
es die Pensionsversicherungen für die Christlich­
sozialen waren und auch noch heute sind. Diese 
sozialen Institutionen hätten immer etwas politi­
sche Färbung und will man, 'b mit Recht oder 
Unrecht sei weiter nicht untersucht, eine Reform 
der Krankenkassen durchführen.

Der erste Punkt der Reform betrifft die Ver­
minderung der Anzahl der Krankenkassen in 
Polen auf fast ein Drittel, um die leitenden 
Personen zu ersparen; es sollen mehrere Kran- 4. Reicht das Fenster aus? Die Fensterfront kann 

••'.«Mi. auivuwaaiwLHG i unuiuugcH Clauen naučil, kenkassen zusammengelegt und von einem
daß der Grad und die Wirkung des Schall- Direktor geleitet werden.
sshstzes einer Konstruktion «n einem bestimmten Als zweiter Punkt der R-form kommt die rtllrnUUH>
Verhältnis zum Gewicht und zu der Mysse des Bezahlung der Medikamente und der ärztlichen 6. ht bs in gutem Zustande?
4 rndkörp.rs ständen. j Visiten in Betracht, so daß die Krankenkassa- ’

3n Deckenkonsiruktionaus Ziegel sind in piämie sicherlich bedeutend steigen und die, 
^en feisten Jahren wesentliche Fortschritte in Unternehmen noch mehr belasten wird. Eine’

Herabsetzung der Gebühren ist wohl kaum denk­
bar, wo derzeit die Bestrebung vorherrscht, alle» 
zu verteuern, Sicherlich wird ein eventueller 
Uberschuß der Krankenkassen, zur Decrunjj 
verschiedener Defizite im Staatshausalte, Ver­
wendung finden.

Die sozialen Abgaben, welche hdle Unter­
nehmen bezr ulen müssen, sind einer 1er Schäftet 
in unserem Wirtschaftsorganismus, der durcir 
solcherlei Fehlgriffe krank und siech geworden 
ist. Die Beiträge, welche für die sozialen Ver­
sicherungen aller Art bezahlt werden müssen, 
sind geradezu enorm und ruinieren jedwede 
Abwärtsbewegung der Industrie u. des Handels 
bei uns, ebenso auch anderwärts; aber warutD 
nehmen wir nur immer die Fehler der anderen 
an und nfcht auch erprobte Resultate?

E% ist nicht ausgeschlossen, daß auch die 
Arbeiter und Beamten jetzt nicht mehr Gegner 
der Vbeiigeber in der Krankenkassafrnge sein 
werden, zumal sie sich überzeugt huben durften, 
daß die sozialen Versicherungen nur solange 
sozial sind, als sie Prämien nehmen sollen. Dir 
soziale Standpunkt hört aber auf, wenn dem 
Angestellten ausgezahlt werden soll.

Seit jeher sind die Arbeitgeber dagegen, daff 
für die dem Arbeitsnehmer und Arbeitsgeber 

----------„----------------- ------ ------------------- ------------- - abgenommenen Beträge, Sanatorien, Paläste und 
braucht man gerade beim Wohnungsbau vielfachidergl erbaut werden; viel praktischer wäre es 
nicht zum dachlosen Haus überzugehen, denn gewesen, die Prämien so niedrig als nur möglich 
die deutsche Dachztege lind ustne stellt heute Z e-; zu halten, um uns die Möglichkeit zu bieten, 
gelarten her, die sehr flache Dachneigungen konkurrenzfähig zu erzeugen und zu verkaufen, 
ermöglichen.-------------------------------------------------------------- ...............

Im übrigen h~t nicht das Steildach als 
solches sich in Verruf gebracht, sondern meist 
die baupolizeilichen Bestimmungen und bau-| 
künstlerisches Unvermögen, die diese mit den 
Wünschen des Bauherrn nicht fn Einklang zu; 
bringen v;rm -chten, Ein gulgelösfes Dach, das' 
in Harmonie mit der Masse des Baukörpers steht; 
und seiner Eigenart gerecht wird, Ist auch stets 
ästhetisch befriedigend.

nicht ausgeschlossen, daß auch die

der Atbeiigeber In der Krankenkassafrage sein, 
./erden, zumal sie sich überzeugt haben dürften, 
daß die sozialen Versicherungen nur solange
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nula, inr
Lew, fabryk« obuwia.

o-

daß die deutsche Industrie die 
nicht erschlage, könnte man 
und der Tschechoslowakei Ähn-

Alle in Fabriken, Werkstät­
ten, Verkaufsgeschäften, 

Magazinen, gastronomischen Unternehmungen, 
Apotheken und Handels* oder Industrieunter* 
nehmungen anderer Art verwendeten Wagen, 
Gewichte und Maße, wenn durch ihre Verwen­
dung ein Sacb- oder Leistungswert festgestellt 
wird oder werden kann, z. B. bdm Einkauf, 
Verkauf, Kalkulation von Preisen, Festsetzung 
von Akkord öhnen, Ausgabe von Deputaten und 
dergl. unterliegen der Pflicht der periodischen 
Nachaichung.

Eine Aichung hat nur drei Kalenderjahre 
Gültigkeit, so daß Im heurigen jähre aile im Jahre 

’ _..  “ ' ' I
Wagen, nachgeaicht werden müssen.

Am 20. März a. c. fand im Magistrat 
zu Cieszyn, unter dem Vorsitze des 

Herrn Vicebürgermeisters Gabrisch, eine K nfe- 
renz, die Radiostörungen betreffend, scatt. Ver-

werden sollen, mit Ausnahme gewisser Zollposi­
tionen für deutsche Waren, die Österreich für 
eine kurze ť bergsngszcit weiter erheben darf.

Die Genfer Zollkonferenz ist ergebnislos 
verlaufen. Niemand will einen Anfang machen 
und so wird Europa weiter unter der schweren 
Wirtschaftskrise leiden müssen.

Polen und die Tschechoslowakei wären die 
nächsten beiden Länder in Mitteleuropa, welche 
eine Zollunion zu beiderseitigem Gedeihen, 
schließen könnten. Die politischen kleinen Strei­
tigkeiten, könnten zwischen diesen slavlschen 
Staaten, bei einigermaß-'n gutem Willen auf 
beiden Seiten, sicherlich bereinigt werden und 
ein ehebaidiges Ende finden. Was die Industrie 
in der Tschechoslowakei und die Landwirtschaft 
n Polen anbeiingt, wären sicherlich keinerlei 
Einwendungen zu es warten.

Die Tschechoslowake? hat vom alten Öster­
reich die hochentwickelte Industrie übernommen 
und ist in der Lage, viele Industrieerzeugnisse 
an Polen, im Auskusch gegen landwirtschaftliche 
Produkte, zu lefern. Ebenso wie man zwischen 
Österreich und E jutschland ein Übereinkommen 
treffen konnte, 
österreichische 
zwischen Polen 
liches schaffen.

Es ist von 
Schaftspolitikern

Vorirerlik&letider
März* April

verfügt, daß ihre Remunerationen, Gratifikationen 
und Tantiemen jährlich den Betrag eines Monats­
gehaltes nicht übersteigen dürfen. Diese Erspar- 

i Inis wird mit 1 Mill. Zloty veranschlagt. Der Fan- 
i delsminister plant einen Kampf gegen den Zwi- 
I schenhandel, da in Polen a.d je 50 Einwohner 

ein Lebcnsmittei-Geschäft entfällt, wählend ein 
: G schäft auf 200 Einwohner ausreicht. Allerdings 
i ist urbekannt, wie sich der Handelsminister den 

Kampf zur Ausschaltung eines Großteils des Zwi­
schenhandels vorstellt. Die Industriellen halten 
sich nicht an den Wunsch der Regierung, das 
Lohnniveau zu erhalten, sondern verengen Lohn­
herabsetzungen von 8 bis 14%, Streiks sind 
möglich.

Die Polnisch-Oberschiesischen Eisenhütten­
werke haben von Rußland einen Auftrag auf 
70.000 Tonnen Walzwerkprodukte erhalten, der 
allenfalls auf 100.000 Tonnen erhöht werden 
soll.

Der Präsident von Polen hat für den Ha­
fen Gdingen einen besonderen Regierungskom­
missär eingesetzt, der die Angelegenheiten von 
Stadt und Hafen diktatorisch leiten soll, Der 
Kommissär erhält die Vollmachten des Stadtprä­
sidenten, des Magistrats und eines Kreishiupt' 
mannes, wobei ihm von den Ministerien für In­
neres, Arbeiten, Landwirtschaft und Kultus sämt­
liche Kompetenzen übertragen werden.

(Auslandsutimme.X

Die Lage der öalerrelchisehen Industrie.
In der Eisenbranche bestehen günstige Aus­

sichten für einen größeren Umsatz, der in den 
Irveňtito.ien namentlich in den westlichen Bun­
des!?. idern seinen Grund hat. Auch die Gemein­
de Wien hat größere Bestellungen an Brücken­
baumaterialien aufgegeben.

Weniger günstig gestaltet sich der Absatz 
von Eisenwaren, insbesondere der Absatz knd- 
wirtschaftlicher Artikel. Auch bei den Maschi­
nenfabriken reicher? die vorliegenden Bestellun­
gen nur mehr aU kurze Zeit, so daß, falls nicht 
bald weitere Aufträge einlaufen, mit einer Re­
duktion der Betriebe zu rechnen ist.

In der Textil?ndüstre zeigt sich indessen vor 
allem bei Baumwoilwaren eine erfreuliche Bele­
bung; in Strick- und Wirkwaren hat die Nach­
frage nach blllgen Sorten weiter zugenommen, 
in der Koniektion haben die zahl, eicl er einlau­
fenden Aufträge für die Frühjahrssaison eine 
stärkere Beschäftigung gebracht.

Die ungünstigen Aussichten auf dem Ze­
mentmarkt haben zu weiteren Einschränkungen 
in der Baustoifbranche geführt In der chemi­
schen Industrie eröffnen jedoch die Straßenbau­
projekte günstigere Aussichten, die schon jetzt 
zu dm.r.i erhöhten Absatz von Straßenölen ge­
führt haben.

Auch in Farben- und Lackgeschäften zeigt 
sich bei der Belieferung der Händler eine freund ­
liche Bewegung.

Zahlungseinstellungen
W. T St. Radomscy, S, A. Poznan, Fran­

ciszek Zieliński, Poznan, Józef Rychtcr, Brus, 
Kazimierz Filipowski, Welsztyn, Sobel Brenner, 
Lwów, Technopol, Katowice, Bronisław KJe- 
d owski, Czersk, Fransiszek Kaszewski, Gniezno,. 
Józef Szuster, Poznań, J. Ptawski i Sks., Jabło- 
nów, Leon Wasser, Przemyśl, Bronisław Oold- 
blum, Lwów, Oskar Faszler, Lwów, Marja Do­
minik, Puck, Rudolf Ostrowski, Bielszowiec, Pa­
weł i Jerzy Felkel, Katowice, Eisenwerk Krat, 
Katowice, Fany Spitzer, Król. Huta, M. Hoff­
mann, Toruń, Ryszard Dziadek, Król, Huta, Mi­
kołaj Kocan, Bursztyn, Lew, fabryka obuwia, 
Poznań,

Orientierungskurse.
Letzter

passiv, zumal wir für 22 5 Millionen importierten «r n*Den *°.n* s'n "n^cni aaraur, ( 
und nur füi 2 2 Mill, nach dort exportierten. ü?erJ9 «’g'meldeten Hcrlapparater ganz

Mit L.iutscnlsnd ist die Bilanz ebenfalls - ■„
»a.siv geworden, zumal wir weniger aus^eführt . h" 

haben und war die passive Handelsbilanz bereit» e' ' e a ,e Besi er 
hn Januar auf 12 Mill, angewachsen.

gegen diese energisch votzugehen.
Die P. T. Bezieher, welche das laufende
Quartal und die vorhergehenden noch nicht 
beglichen haben, werden gebeten, dies über 
unser P. K.O.Nr.300.185 gütigst ehestens tun 
zu wollen. Erlagscheine bei jedem Postamte 

erhältlich,

Ï

7-||un-ra ist vorläufig zwische n Österreich
vis collusion und Deutschland zustardegekom- beträgt insgesamt 200 Mill. Złoty. Die Regierung 
men. Das Abkommen, das unter Wahrung der will hievon 9 Mill. Zł dadurch streichen, daß auch 
Bestimmungen der Pariser Diktate und der be- der Zuschhg dem 10%igen Zuschlag zur Ein- 
skhenden internationalen Abmachungen ge- i kommensteuer unterliegen soll, Die Diäten der Ab­
schlossen wurde, sieht vor, daß Zölle im Waren-' geordneten und Senatoren wurden um 15% 
verkehr zwischen Deutschland und Österreich, in gekürzt. Für die leitenden Besmien der staatlchc n 
Zukunft grundsätzlich nicht mehr erhoben Banken und Inciustrleunternehmungen wurde

fast allen europäischen Wirt- 
.. festgestellt worden, daß es 

vollständig ausgeschlossen ist, auf die Dauer die 
E# Ist noch bei keiner Reform <ftwas Gates vielen Zollschranken, aufrecht zu erhalten Die 

tierausgekommen. Die beste Lösung der Kran Zollschranken, die jetzt m Europa erichtet 
kc ikas&areform, wäre die Bewilligung an Unter- wurden, h ben diese furchtbare Wirtschaftskrise 
nehmen mit mehr als 100 oder 200 Arbeitern, mit versčhuldet. Je eher die einzelnen Staaten 
eixe eigene Krankenki. usa einiichten und führen Zollunionen schließen, desto eher werden wir 
zu di Ten, so wie früher die Betriebskranken- aus dem Wirtschaftsdebakel herauskommen, 
küssen. Erst mit der Einrichtung der großen 
Bfczirkskrankenkissen und der Festlegung dieser 
Sclbstverwaltungskörper, ist die Kaankenkassa zu "ach,l,cl,eB lM’en- 
einem politischen Streitobjekt geworden.

nar innnr« nach P°?er betrug im Januar dler s
P Jahres 153'4 Millionen Zf, während 

derselbe im Varjahre 216 6 Millionen betragen 
hat Gegenüber dem Vorjahre haben wir um 
25% weniger importiert, nicht i.ber, weil die 
Konsumenten sich inländischen Erzeugnissen 
zugewendet haben, sondern well wir kein Geld 
besitzen, -um uns etwas kaufen zu können. I 

Dc*~ Export aus Polen betrug itn J»nuar 
dieses Jahres i ur 152'4 Mill. Zł, während derselbe; _ . „ „ .
im Vorjahre 218*5 Mdl. Zł betragen hat. Auch -^29 und früher gesichten Maße, Gew'cht und 
in diesem Falle um 25% weniger.

Aus diesen Gegenüberstellungen ist ersicht­
lich, daß der Import mit dem Export Hand in Radioüörer. 
Hand geht. Importieren wir, so können wir auch ! 
exportieren, denn eine Hand wäscht die andere. 
Wenn wir wollen, daß man von uns kfcirft, » łrał ■ . „ „ ■ • . . . D . .
müssen vir auch ein entsp echendes Aquivalen bieten. Aus Gefühl gibt es keine Geschähe. RTW| und die Be

Trotzdem die gesamte Viehausfuhr nach der : C"? is *er Vîr‘‘e*er
Tschechoslowakei gestört ist, zumal ein enormer Í“ ? TÍ’
Zoll seitens der Gegenseite ei: geführt wu Je, JÏ, Ls c$erlicb ^ts - vb d e 
haben wir im Januar d.J. um 10% Mill, aus dei V.
Tschechoslowakei eingetührt und n»ch dort für isl >a d°c?’ er. r:
11'4 Mill, ausgeführt. Im Vorjahre bezogen wir ■'Eklen"iSü in r 4?° Z*°ty
Mr 15*7 Millionen und führten für 21 Millionen Ru“di^ e 3k Cw'Kyn feumtldet
dorthin aus un“ sicherlich gibt es noch ebensoviel Schwarz

Mit Übersee ist unsere Handelsbilanz sehr 5?/"’ , ’50° Konsutnefiten des elektriscnen 
Stromes, haben wohl iln Anrecht darauf, gegen-

„ : ener­
gisch in Schutz genommen zu werden.

In Cieszyn haben wir laut Meldung, zu 
----- von fieilappanten unter 
Strafandrohung verpflichtet sind, sage u. schreibe 
49 Hochfrequenzapparate, d.e dauernd störend 
wirken. Es ist unserer Ansicht nach doch möglich,

Die in dieser Konferenz besprochenen Maß­
nahmen werden demnächst durchgeführt und ist 
zu hoffen, daß die Störungen aufhören wurden.

Dni.n. Die Holzausfuhr istPolens Wirtschaftspolit'k. jm januar um 330^ 

zurückgegangen.
Die Regierung beabsichtigt, den 15%igen 

! Zuschlag, den die Beamten bisher neben ihren 
Gehällern erhielten, zu küizen. Der Zuschlag

J93t

29 Sonntag
1 Apothekendienst:
ßieljko: „Zur Krone“ fiauptstrajse 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

30 Montag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

31 Dienstag Fakturenstempel ' 
vorschriftsmäßig überschreiben

1 Mittw.
Alle Angestellten 
beim Gremium 

an- und abmelden

2 Donn.
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

ab I. IV 10% Zuschlag

3 Freitag Einkommensteuerfatierung 
für alle am 1. Mai

4 Samstag Auslandsfakturen mit 2*/,t 
nachstempeln.

Tage notierte
Belgien 124*25 Montreal 890
Belgrad 15 07 New York 8’91
Benin 212-68 Oslo 238*67
Buka-est 531 Paris 34*92
Budapest 155 55 Prag 26*44
Danzig 173*40 Riga 171*80
Hollard 357*78 Schweiz 171*73
Helsingfors 22*46 Spanien 95 —
Italien 46*72 Sofia 6*47
Kopenhagen 238'73 Stockholm 239*—
London 43.36 Wien 125 48
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Die polnischen Vsrpackungsvoi schritten yer 405.,)00 insgesamt 1,176.000 Stück. Berner, 
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Engrospreise
Polen

Wir bitten um die Bezugsgebühr.i

ver- 
Falle 
dem

ist in diesem 
als auch auf

3£ 75
2 44 
1-78

ciijcaj y ci pdUAUUg \riaduriCf I upi» i ’ «»•*■****
dergl.) und der anderen (Holz- oder Vom 30. Mai bis 7. Juni a. c. in Prag eine

—__ A^zmu I anfiwirt«rP»aft«siic<t*iUiinr» in Drort«

Schweinoexport, 
lebend 654.000, geschlachtet H 7,000* als Bakon-l

495 
1'46 
0 84 
470 
2-57 
837 
1-50 
5-35 

220-— 
5926 
38-50 
48-70
7-70

w ręce indjan : wkortcu zostnje uwięziona przez 
ojczyma, awanturnika — szulera. Neale puszu- 
kuje jej neustannie, nie odrywając się od wyte* 
żonej pracy. Wreszcie kolej mimo przeszkód 
zostaje wykończona, a jednocześnie rozdzieleń, 
narzeczeni łączą się ze sobą.

Akcja powieści toczy się na wspaniałem tle 
dzikiej przyrody dalekiego Zachodu, głównie u 
podnóża niedostępnych gór Skalistych. Bohaté- 
rami są inżynierowie i robotnicy, ludzie twardzi, 
wytrwale dążący do celu. Walczyć muszą nie- 
tylko 7. trudnościami naturalnemi, lecz i z wrogo 
usposobionymi kidjanami i bandami oszustów i 
wogóle najgorszycn mętów społecznych. Powieść 
odznacza się błyskawicznie szybką akcją cieka­
wą zarówno w całości, jak i w epizodach,

Jugoslawisches Hxndels Jahrbuch.
Wie der schlesischen Handels- u. Gewerbe­

kammer mitgeteilt wird, gibt das Außenhandels- 
amt des jugoslawisc hen Handelsministeriums im 
April d. J. ein großes, in deutscher, französischer 
und ergLscher Sprache zusammengestelltes 
„Jugoslawisches Handels-Jahrbuch* heraus, auF 
das d e Interessenten aufmerksam gemacht wer­
den Das Jahrbuch enthält die Adressen aller 
bedeutenderen Industrieunternchmunger, sowie 
Export- und Importfirmen im Königreiche Jugo­
slawien und ein alphabetisch geordnetes Waren- 
(Branchen) Verzeichnis.

Der Preis für dieses Jahrbuch beträgt 20.— 
Schweizer Francs, der, falls das jahrbuch be­
stellt wird, an das Außenhandelsamt Njegočovp 
5 n Beograd, S. H. S. einzusenden ist.

Saloniki“ in der Zeit vom 13. bis 23. September 
statifinden werden.

Die V. Mustermesse in Trypolis in der Zeit 
vom 1. März bis 30, April als Internationale u. 
Mitte'afrikanische Sch^u, abgehalten wird.

Interessenten werden sich an die Kammer 
um Informationen.

Unsere Handelsbilanz.
Im Februar wurden 174 000 Tonnen Waren 

im Werte von 116 5 Millionen eingeführt und 
1,245.978 Tonnen im Werte von 134.8 Millionen. 
Złoty ausgeführt. Der Ueberschuß beträgt in die­
sem Monade 18.3 Millionen Złoty.

Zane Grey. — TOR STALOWEGO SMOKA. — 
Przełożył Jerzy Marjusz Tayk r. Wyd. M Arct, 
Warszawa. Cena w brosz, zł 6.40, w oprawie 
plóc. zł 8.80,

Młody Neale, jeden z budowniczych olbrzy­
miej kolei transkontynentalnej w Ameryce, ratuje 
od śmierci piękną dziewczynę. Między młodymi

sucht und mitgeteilt worden.
Sie betrugen in 2 deutschen Städten ein­

schließlich der Kosten für Abschreibung der Sam- 
mdgefäße und der Fuhrwerke 6 bis 7 RM pro 
m* (4 • 5 5 sh cu. yd ) bei Jahresleistungen 
von 200 bis 350000 cbm. Dabei kann man mit 
einem Müllabfall von -/, m* Einwohner einer 
Stadt und labr rechnen. W. E, Z

Hudt.eh 1931, 
ist der anerkannt beste statistische und doku, 
mentarische Jahresnachweis für Dänemark, Est­
land, Finnland, Lettland, Litauen, Norwegen, Po­
len, Schweden, und Danzig.

Eine Reihe erstklassiger Autoren — führen­
de Staatsmänner, Politiker, Wirtschaftsführer und 
Journalisten — haben die Beiträge des vorliegen­
den Jahrganges vertun

Das 272 Seiten starke, vorzüglich ausgestat- 
tete Buch kostet DO 2 50 und ist, solange es in 
Buchhandlungen und Zeitungsständen niqtat aus­
liegt, direkt von der Verwaltung der »Baltischen 
Presse< Danzig, Pfefferstadt 1, zu beziehen.

kenswert ist die Steigerung der Bakonyeraus- 
fuhr von 242.000 im Jahre 1929 auf 405.000 St, 
im Jahre 1930, welche die Tendenz der Landwirt­
schaft, ihre Ausfuhr zu veredeln, widerspiegelt. 
Durch die Konzentrationsbewegung ist die Zahl 
der Schweine- Exportfirmen von 271 im J. 1923, 
auf 55 im Jahre 1930, eingeschränkt wurden.

ui i. ■ hat den Automcbilzoll Dlsjscbecboalowakei geradezu te<astrOphai 
erhöht. An der Einfuhr fremder Automobile sind 
in der Tschechoslowakei 62 Generalvertreter und 
282 Rayonsvertreter interessiert, die 5000 Ange­
stellte beschäftigen. Ferner sind jene inländischen 
Geschäftsstellen zu berücksichtigen, die nur für 
die Importeure arbeiten (Carosseure, Klempner, 
Lackierer) die 300 Arbeiter beschäftigen. Rechnet

so sind es mindestens 16.000 Menschen, deren 
Existenz durch die Verhinderung des Autoim­
portes bedroht ist. — Schließlich haben es die 
tsrhechosl. Automobilfabriken gar nicht nötig, 
einen so enormen Schutzzoll einzuführen, da sie 
alljährlich ihre Erzeugung und den Vertrieb 
kollossal vergrößern.

Dinhłin.ł.n.m, ,n unfftem Artikel »Die Anto- 
* lebt gs e lung, mobilsteuer< eingeschaltet in Nr. 

18 vom 7. März a. c. Seite 3, Spalte 2, soll es 
im Absatz 6 von unten richtig heißen »für den 
Tonnen-Kilometer mit 3 Groschen« nicht 3 ZL

wandte sich an die Handelskammer, welche die 
Adresse des Genannten, Interessenten zur allge­
meinen Kenntnis bringt.

W%iger Steuerzuschhg.
Im Sinne des vor einigen Tagen bekannt 

gegebenen Gesetzes, sind ab 1. April alle Steuern 
müdem 10°/0igen Steuerzuschlag zahlbar, somit

diese nicht vor dem 1. April bezahlt werden

Das Ziwlgerieht ,v0? PaE de Calais (Frankreich)

Müllabfuhr, 
verschiedene neue

Kornmehl 100 kg 
Kartoffel 100 kg 
Rindfleisch I kg 
Schweinefleisch 1 kg 2*05 
Butter 
Zucker 
Reis 
Kaffee 
Baumwolle 
Wolle 
Rindshaut 
Sohlenleder 
Gußroheisen 
Zink 

uacKierer; me ouu Arbeiter beschäftigen. Kecnnet Kohle 
man die Familienmitglieder dieser 8000 Personen, Petroleum 

Cement

Die wirtschaftlichste
Die letzten Jahre haben _________________

Konstruktionen von Müllabfuhrwagen für Pferd- 
oaer Motorzug gebracht, und man unterscheidet 
die vorhandenen Typen jetzt nach der Lage der . .. oc - .. - ------ ----------
Einfüllöffnungen m Wagen mit oberer, seitlicher aPch . inkommensteuer für Angestellte, wenn
oder hinterer Einschüttung. ' diese nicht vor dem 1. April bezahlt werden.

Die Kosten für die Müllabfuhr mit diesen lWenn. auch bei der Einkommensteuer die Zahl- 
Wagen sind jetzt von maßgebender Stelle unter- bar^it ers* 7 Tage nach Auszahlung vorge- 
—................................ schrieben ist, so kann trotzdem im Sinne des

Gesetzes den Zuschlag betreffend, dieser Zu­
schlag schon ab 1. April eingehoben werden.

Es wird demnach empfohlen, für die Gehalte, 
Löhne, Pensionen etc., welche für den Monat 
März ausgezahlt werden, schon vor dem 1. April 
die Einkommensteuer abzuführen, wenn der 
10’/0ige Steuerzuscblag erspart werden soll.

80DMH«" S,J.pr.t,to||. MXÄE
<n der,Budgetsitzung aus:

einem offensiver, oder einem defensiven Pro-| einer der letzten Artikel des Krakauer „Kuryer1 
gramm beginnen. Wir sind verpflichtet zur Of- c——---* j - 
fensive iiberzugehen, indem einige weitere Aus- 
landskrediie erlangt werden, der Zolltarif dahin I 
geändert wird, daß unbedingt der Inlandsmarkt 
vor allein der Landwirtschaft vorbehalten bleibt 
und schließlich durch grundlegende Aenderung 
der gesamten Steuergesetzgebung, welche ir.ner- i------------o--------  Ulb UCI
halb ein bis zwei Jahren nach Verlautbarung, in Organisationen beim Erscheinen eines unbekann- 
Kraft zu treten hätte.“ f

Endlich wird das Sammeln als allgemeine Plage 
anerkannt und Abhilfe gefoidert.

Es nire am praktischesten, wenn Sammlun­
gen bei den Mitgliedern der Industrie- und Kauf­
leuteorganisationen nur mit Zustimmung der 
Organisationsleitung durchgeführt werden dürften. 
Die Mitglieder brauchten nur die Kanzleien der

ten Spendensauimlers anzurufen und wären ge- 
schützt ver Individuen, die sieb aus dem Spen- 

Der Export von Schweinen aus ilansammeln ein gutes Geschäft machen, wie es 
• Poten betrug in Jahre 1930: der „Kuryer“ in ebeitiertem Artikel beschreibt. 
— ..................... ‘ BP1 —o— i

für den Postverkehr mil dem Auslande,
Für den Postpaketverkehr mit dem Auslän­

de gelten in Polen folgende vom Warschauer 
Post- und Telegraphen - Ministerium erlassene 
V rsebriften:

Die Pakete müssen grundsätzlich eine Ver­
packung besitzen, die der Transportdauer ent­
spricht und einen hinreichenden Schutz der da­
rin enthaltenen Waren bildet.

Das Verpackungsmaterial (starkes Papier, 
Stoff u dergl,) muß aus einem Stück bestehen.

Ohne Verpackung werden längliche Gegen­
stände angenommen, die zusammengelegt und 
mit einer Schnur verbunden, em Ganzes darstel­
len und mit einer Plombe versehen sind, ferner 
kompakte Gegenstände aus holż, Metall usw,, 
deren Verpackung im Handelsverkehr nicht üb­
lich ist.

Gegenstärde, derrn Abfertigung eine Kör- 
pei Verletzung herbeiführen kann, müssen in ei­
ner diese Geiahr ausschließenden Weise verpackt 
sein. Bei gewöhnlichen Paketen müssen die En­
den der das Paket quer umschließenden Schnur 
mit einem den Stempel des Absenders tragenden 
Segellack- oder Plombenverschluß versehen sein. 

Auf Kisten muß der Lackstempel m einer 
Vertiefung angebracht sein.

Eine besonders haltbare Verpackung ist er­
forderlich, wenn der Transport von längerer Dau­
er ist oder häufige Umladung nötig macht. Ent­
halten diese Pakete schwere Gegenstände (Me 
talie u. dergl.), so sind feste Holz- oder Blech­
kisten zu benutzen; die Wände der Holzkisten 
müssen in diesem Falle mindesten 1 cm stark1 
sein. i

Flüssigkeiten und leicht schmelzende Kör­
per, sind in doppelter Verpackung zu versenden. „ ------------ —
und zwar in der Weise, daß der Raum, der sich Berlin, eine „Landwirtschaftsausstellung in Han- 
zwischen der einen Verpackung (Flasche, Topf, nover“ veranstaltet wird. 
Büchse u. dergl.) und der anderen (Holz- oder' Vom 30. Mai bis ■ Juni o ___
Blechkiste) befindet, mit Hobelspänen ausgefüllt «Landwirtschaftsausstellung in Prag“ stattfindet, 
ist. j Die diesjährige „Internationalen Messen in

Für den Versand färbenden Pulvers (Anilin Saloniki“ in der Zeit vnm 13 h>« 
u. dergl.) sind in Holzkisten verpackte Büchsen 
aus Weißblech und die Ausfüllung des Zwi­
schenraumes mit Hobefspänen vorgeschrieben. 
Nicht färbende Pulver sind in Blechbüchsen oder. 
Behältern aus Holz oder starker Pappe und die-’ 
sc wiederum 'n Stoff- oder Pergamentsäcke zu 
verpacken.

Beim Versand von Zündhölzern oder Ge­
schossen kleinen Kalibers in Metallbüchsen, müs- _____ _____ _
sen diese in Kisten oder Fässern in einer die goszcz, Diplomingenieur Stanisław Małyszczycki, 
Explosionsgefahr ausschliessenden Weise 
packt sein. Der Paketinhalt 
sowohl auf der Peketkarte, 
Paket zu bezeichnen.

11 tA-1 - • R h dF inuei.«etn kürzllch/r!°'g‘en rychło wywiązuje* się miłość?' Jednakże baŽda
.rteil ir emem Rund jnkstörungsprozeß folgen- opryszków Dorywa Alice, która ucieka, wpada 

dermaßen entschieden : „Der Gebrauch eines w rece Indian i wknńrn 7n.ctnip. nwtAvinno 
elekti ischen Gerätes, dessen Motor für die Nach­
barn jeden Rundfunkempfang unmöglich gestal­
tet, macht schadenersatzpflichtig.*

Die Haudeliksmmor
gibt bekannt, daß vom 2.-7. Juni a. c. seitens 
der Deutschen Landwmschaftsgesellschaft in

Deutschland Tsche­
choslowakei

71-50 64-73
5 51 9 10
381 2*90
3-— 2-73
5'86 514
1 19 i 46
0 69 061
7 11 5-27
2-23 2 49

1010 9 70
2-33 ■ 90
7 63 7-58

165 )6 171 38
52 93 75 31
32-F1 58 06
56 12 34'67
9-74 8.28
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Industrie Im Teichner Schlesien

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :

Hygiene •

I Zu vermishn |

Innendekorationen :

Bürobedarf:

Radiotechnik

Buchhalt. Organisations u. Revisionsbiiro

Versicherungen t

Zeitui-yeŁ i

Der Letzte im ABC
Jsr Erste sm Ziel

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Birger C<eszyíi< — Drues voj F. Máců ai jenen, Cieszyn,

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Towarzystw., ubezpieczeń »SILESIA* Spot 
ka Akcyjna, Główna Reprezentacja Cieszyn, Nie 
niecka 32.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenoflro umu 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Ttl. 294.

..PRIMUS' la Handfeuerlöscrupparate, 
Vertreter für aie Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 37.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
popu'drste Radiczeltung, W»tnl, Pcstslozzl? Al

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee 

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33- 
Telefon Druckerei Nr. 258/11 
P K. O Katowice Nr 300,185. 
>ezugsgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals* 
beginn, nur Zt 9,—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4 Uhr.

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
1 iger bester Wiener Möbel Tel 69.

u 

der

AUSTPO-SILESIA'* Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und Zll/lV.

„ASSlCURAZlONi GENERALI', CřeszyK, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Französisch-deutsches Sprachlehr und Unter­
haltungsblatt. — Prcbenutnmer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

EDUARD FEITZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowake*, 
Polen. Baltische 
und Nordslaaien

PRAG X 1.1.»
Der Anzeigenteil

\LFRED BLRGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Poizellan für Hotels 

und Gasthöfe.

ADRESSENTAFEL: 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Suilesien.
Bealeldungs-Gegenstät de »

Fachblatt 
der gejaulten 
Textilindustrie

ZVONAŘKY 9
„Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Macht a S’e einen Versuch: Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein Es wird infolge der großen Verbreitung 
der »Textil Revue“

sicheret* Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Französisch
übt oder lernt mau rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detaiipiwz 
Cieszyn, ul. Bobrecku, Sortiertes Lager von Schniti- 
materiulien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre i

Wer sieht dieses Schild?
Dreh nur die Vorübergehenden, 
die meist keine Zeit haben. 
Wenige weiden Ihr Angebot 
beobachten. D’g-gen erreichen 
Sie durch eine Anzeige im 
»Merkur« unter
Vermieäungeja 
Mi^tsgesuche
unseren gesamten Leserkreis.
Das ist der bequemte und 
schnellste Weg, um gute Mieter 
zu finden. Auch Mlet.gesuche 
sind im »Merkur« an richtigen 
Patz, De Kosten sind geriig.

“ ’ ‘ Ssiilwr
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn, Sejmowa 1
Sündige BuchauIsichL Steuerbilaazen

Suolvsn Sic Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVüE

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER
D. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b H Katowice

EDWIN KULKÄTCieszyn/tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess. Verschieß sämtlicher Gifte, 
ZAHN - ATELIER,"CIESZYN

Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borg* Telefon 84.

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych_____________

t’EODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie i

Elektrohande* ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęb-ika ó2. — Elektroartikel aller Art.

Flb STALL AT1ONSBÜ RO für elektrische, 
Sta-k- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

T-ansportwe-e.

AJENCJA WSCHODNIA r- Telegrafenagen 
für „Der Ostdierst* täglich trscheinendsr Kurs- 
lettoi fßr Valuten, Divisen, Wertpapiere und 
Waren. Wicntig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten fur 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitkteiv__________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken >n allen Ausführungen 

OSKAR WIRB1TZK“, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfaägewark 
|. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN ElaNER CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mdhl.
ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Stückwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieüzyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS*. Erste scnlesiacne Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefen altes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteiien.

K )LNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz** Filiale 
Cieszyn Viktor Flzia Tel. 244.

BlELlTZER TEPPICHINDUSTRIE, Gei m. 
b. H., Bielsko, uf. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster* u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Moltcrfrzß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edw i 

Weirauch, Ghboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK Hthogr. Kuiuianatait, 
Cieszyn. Telefen 258-11.

KISLING ä SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Srutarska 
12, Telefon Nr. 30D.

IGNATZ SCHMELZ, Dampf sägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE Ci MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARlSUnA 
w laworzu. poleca swe wyroby znanej jakości

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Baitifd)« preffe 
das vollständigste, zuverlässigste Informations 

organ über Baltikum, f-olen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiete.

nr
Erfolgreiche Insertion be- p,sonders für Polen und Probenummern gratis.

;Balt)kui£cu uuu Vertreter überall gesucht
Verwaltung :

Freie Stadt Danzig Pfeffsrstadt 1.

Estera schon am ü. April
Wenn Ihr Frühjahrsk'eid 
rechtzeitig frrt'p sein soll, 
müssen Sie ichon j -tzt 
den Stoff kaufen.

6486
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Mangel ordnungsmäßiger 
Handelsbücher.

Das Oberve iraltungsgericht bat am 7. Juni 
v. Jí in Bízug auf eine Klage der Kleinpolnischen 
Gerberei und »chuhfaorik »Mazaga« in Lwów, 
gegen eine EinhomiTicnsteuerentscheidung des 
Finanzministeriums folgendes Urteil gefällt

Die Tatsache, daß eins juristische Perçu i 
feeiriá ordnungsmäßigen Handelsbücher führt, 
reicht an sich nicht hin, diese Person des ir 
Art. 53 di " Einkommensteuergesetzes (Dz. Ust. 
1925 Pos. 4’1) zugesicherten Schutzes für ver­
lustig zu erklären.

Die klagende Firma hat in ihrer Steuererklä­
rung für das Jahr 1927 einen Verlust in Höhe 
von 3,125,746 Złoty angegeben Der Erklärung 
waren eine provisorische Rohbilanz für den 21. 
September 1926, eine Nettobilanz für den 31, 
Dezember 1926 und eine Aufstellung der Ge­
winne und Verluste für die Zeit vom 21. Sep­
tember bis 31. Dezember 1926 ange^chloesen ; 
außerdem wurde erklärt, dcß die Bilanz für den 
21. September 1926 kein vollständiges BUd von 
den WIrlschaftsergfcbnissen der jrs'.en Ç Monate 
des labres 1926 bieten könne, weil wegen des 
Mangels der Hardesbücher, die beim Gericht 
niedergelegt waren, bis zum 21. September 1926 
provisorische Notizen gemacht werden mußten. 
Bér der von der VeranUgungskcmmission vor­
genommenen Prüfung, die am 8. Juli 1927 unter 
Mitwirkung zweier Direktoren und eines Proku­
risten 1er Firma strt’gefunden liât, wurde fest- 
gestdlt, daß der für den 21. September 1926 in 
Höhte von 2,113,028 Złoty angegebene Verlust 
nicht erweislich war, weil Handelsbücher feh’ten, 
jti.d dêr für die Zeit roni 21. September bis 31. 
Dezember in Höhe von 14.1*23 Złoty angegebene 
Verlust ebenfalls unklar zum Ausdruck kam, zu­
mal da die Kosten im Hauptbuche nicht gehörig 
dutchge.flhri waren In Übereinstimmung mit 
dem Gutachten der Sachverständigen, die den 
Umsatz der Firma im Jahre 1925“auf 2,400 900 
Złoty und die Rentabilität luf 10°/B des Umsatzes 
schätzt’n, setzte die Veranlagungsbzhörde das 
Reineinkommen in Höhe von 2,400.000 Złoty 
les!

in dem Einspruch gegen dun Zahlungsbefehl 
machte, die Firm-i den Einwand, daß die festge- 
sentb Veranlagungsgrundkge nicht gehörig 
begründet sei, und bat um abermalige Berufung 
einer Kommission zur Feststellung des tatsächli­
chen Sachverhaltes an Ort und Steile auf Grund 
der Handelsbücher und durch Anhörung des 
Fabrikspersonals

-m Berufungsverfahren wurden nachträgliche 
ungen angestellt; insbesondere wurde auf 

Grund der Handelsbücher festgestellt, daß die 
*irma im Laufe des Jahres 1926 414,312 kg 
ede; für die Summe von 2,383 596 Zł verkauft 

îtat; hierbei wurde der Sachverständigenbeweis 
mit -demselben Ergebnis wie beim ersten Mal 
Wiederholt.

Das Finanzministerium verwarf die Beruf j?/ 
áwch Entscheidung vom 16. März 1928, Indem 
es folgendes ausführte:

■Ch

Wirbt Jein Schaufenster für Dich?

9.

10.

mit Art. 63 
vergenom- 
Verfügung

1923 rund 
von etw

verständ'gen beweis verwechselt. Dagegen er­
kannte das Oberwaitungsgericht den Einwand, 
daß die Vorschriften des Art. 63 Im Zusammen­
hang mit Art. 58 verletzt wurden, als be-ech- 
tlg* an.

Die K age wendet nämlich mit Recht ein., 
daß der Steuerzahlerin nicht Gelegenheit zu der 
Aufklärung geboten wurde, von der m diesen 
Vorschriften die Rede ist. Zwar beruft sich <lis 
«in 8. Juli 1927 angefertigte Protokoll eingangs 
auf Art. 58 und 63, sein Inhalt erstreckt steh 
aber, abgesehen von allgemeinen InK rmationen 
über das Stammkapital, Vermögen, Personal und 
die Schulden der Firma, lediglich aut Form und 
Inhc t der Handelsbücher und, was diy Bedenken 
der Behörde betrifft, uur luf die Äußerung de? 
Zweifels oc die Steuererklärung mit Ang^oen 
in den Büchern üheinstimmt.

Di’ Feststellung, daß der Steuerzahler nicht 
/»rdnungsmäßige Handelsbücher führt, beraubt 
ihn allerdings des Rechtes, zu verlangen, dnß 
diu Veranlagung sich auf die Vorschrift der A4. 
21 stützt, d« h. daß als Veranlagungsgrundlage 
die im Rechnungsabschluß nachgewiesenen Bi­
lanzgewinne angenommen werden; die oesagte 
Feststellung an sich, hat jedoch tür den Steuer­
zahler noch nicht den Verlust des Rechtes auf 
den ihm in Art. 63 zugesicherten Schutz zur 
Folge. Die Steuerbehörde hat demnach auch in 
diesem Falle, sobald sie zur Veranlagung der in 
Art. 21 nicht einbezogenen Steuerzahler schreitet, 
die Pflicht, dem Steuerzahler ihre im Sinne des 
Art. 58 des Ger-etres und der §§ 166 und 117 
der Ausführungsbestimmüngen vom 14. Mai 1921 
gehörig auselnandergesetzten Bedenken mitzu­
teilen.

Die Versäumnis dieser Pflicht stellt eine 
Verletzung dar Fo.mer, das Verfahrene dar, die 
im vorliegenden Fslie umso wesentlicher ist, als 
die Steuerzahlerin über die Elemente der Ein- 
kcmmensberechnung überhaupt nicht in Kenntnis 
gesetz. wurde, indem in der Benachrichtigung 
über die Berufungsentssheidung der panze Abs. 
3 der Beweggründe weggeiaasen wurde.

Das Oberverwaitungsgericht erkannte deshalb 
auf A ifneburg der angefochtenen Entscheidung.

7. Paßt die Größe Deines Fensters zur Ware? 
Im Riesenfeiïsîer wirkt der kleine Gegenstand 
wie verloren; im kleinen Fenster der große 
wie erd ückt.

S.^Pißt die Form eut Ware? Zu Ware in Hoch­
format paßt kein FsrWar in Querformat.
Paß* d e Farbe zur Ware? Die Feustarum- 
rardu'g muß sich zu.- Ware verhslten wie 
der Rahmen zum Bilde, also bei wechselnder 
Ware am besten neutral, 
öffnet und schheßt die Eingaiigstür sich, 
«eich:? Ein verstauchtes Handgelenk schaf-t 
keine ftaufstimmung.

j 1. Die Handeisbßcher der Gesellschaft kön­
nen nicht als Grundlage für die Feststellung des 
Einkommens dienen, v eil sie die Geschäfte der 
F’rma nicht 'n ihrer Gesamtheit zur Darstellung 
bringen.

2 Die Gesellschaft het die von den Revi­
soren der ^inanzkammer am 8. Juli 1927 vorge­
brachten Zweifel über die Richtigkeit und Voll­
ständigkeit der Steuererklärung nicht beseitigt, 
weshalb d’e Veranlagung im Einklag " ' 
des Gesetzes auf Grund der Daten 
men wirde, die der Behörde zur 
standen,

3 Die Gesellschaft ket im Juhre 
4i5 003 kg Leder für die Summe 
2,4(0.000 Złoty verkauft; der Reingewinn aus 
diesem Verkauf in Höhe von i0% ist nach 
Ansicht der Sachverständigen, angemessen.

In der Klage beantragte diê Firma Aufhebung 
der votstehenden Entscheidung wegen der Vor­
schriften der Artikel 58 u. 63 des Einkommen- 
s'euo-gesdzes, sowie we^cn Alangelhafligk-.it des 
verfahrens. Oie beklagte Behörde stellte den 
Antrag, die Klage als unbegründet abzuweisen.

Das Obervenvaltungsgericht nahm folgenden 
Standpunkt ein:

Die Klage behauptet, daß Mangelhaftigkeit 
des Verfahrens vorliege, weil dje Beweisanträge 
der Berufung übergangen worden seien. Dieser I 
Einwand ist jedoch unzutreffend. Im Veranla- 
gurgsverfahren wurde nämlich außer Zweifel 
gestellt, di£ die klagende Firma im Jahre 1926 
ordnungsmäßige Handelsbücher nicht geführt hat. 
FAr den überwiegenden Teil des Jahres 1926 hat 
dies die Firma in der dem Einkommenbekenntnis 
bzigefügten Erklärung ausdrücklich zugegeben. 
Die Prüfung aer Handesbücher hat zudem diesen 
Umstand für dus ganze Geschäftsjahr einhellig 
festgestellt, ohne onß Einwendungen von der 
Firma erhoben wurden, deren Un.erschrift im 
Protokoll der im Beisein von drei Firmenvertre­
tern durchgeführten Revision enthalten ist. Auch 
bei der Berufung hat dis Firma keinen Einspruch 
gegen die Revision und die protokollarisch fest­
gestellter Ergebnisse derselben erhoben. Der Im 
Beruf ungsvei fahren gestel'te Antrag auf erneute ____________
Prüfung der Handelsbücher entbehrte somit der (Urteil Nn 2189(28 ) 
Begründung. Desgleichen läßt sich der Einwand 
wegen Mangelhaftigkeit des Verfahrens n’cht 
durch das Außerachtlasscn des Antrages auf 
Anhörung des beschäftigten Personals begründen, 
und zwar sçhon aus dem Grunde, weil bei der 
Berufung die Personen, die als Zeugen verhört 
werden sollten, nicht näher bezeichnet worden 
5ind und aucn die Beweisthese einen konkreten 
Inhalt vermissen ließ.

Die Ktege wendet ferner ein. daß entgegen 
der Vorschrift des Art. 55 des Gesetzes (Dz. Ust- 
1925 Pos. 411) bei der Prüfung am 8 Juli 1927 
>in der Eigenschaft von Sachverständigen, Finanz 
beamte, nicht aber von der Berufsvereinigung 
vorgeschligene Sachverständige, fungiert haben«. 
Dieser Einwand ist verfehl; denn er stützt sich, 
ganz abgesehen davon, daß inn die Firma nicht 
bei der Berufung erhoben hat, aiff irrige Au! 

.faąsiwg des Charakters der amtlichen Funktion, 
der Bürherbegicubigung, die er mH dem Sach-1
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W© ist die Straßenpolizei ?

usw.

Die Direktion der

mit In-

Palan.

o-

In Basel.

Schweizer Musterimsse-

mungen, die S cherung des inländischen Arbeits-1 
marktes betreffend, nnge irdret.

àus diesem Orur.de dürfen Arbeitsgeber 
ausländische Arbeitsnehmer nur mit Bewilligung 
des Wojevodtn neu anstellen. während auslän­
dische Aigestelte, welche bereits beschäftigt 
werden. b:s 2t.m 6. April der Wojewodach ift 
zu melden sind. In dieser Meldung ist anzufüh­
ren: Vor- und Zuname des Angestellten, Wohn­
ort desselben, Aber, Staatsbürgerschaft, Arbeits­
stätte, Arbeitsart, Zeitdauer des Arbeitsvertrages.

Cb diese Bestimmung auch für Cieszyn 
wirksam ist, zumal hier der zwischen Polen und 
der Tschechoslowakei abgeschlossene Grenzver­
trag andere Verfügungen enthalt, wird d:e Woje­
wodschaft entscheiden, an welche sich die Wirt­
schaftsorganisationen gewendet haben.

 

ihre Waren ohne Rücksicht auf den Kursstand 
zu verkaufen. Für diese gilt nur die Alternative,, 
entweder unter dem Wert zu verkaufen oder 
überhaupt nicht zu verkaufen.

Man knnn überhaupt nicht Voraussagen, 
welche Entwicklung dieser ganze Fr’genk impies? 
nehmen wird. Die Erhöhung des offiziellen De­
visenkurses hat nur eine Erhöhung des nicht- 
offizielien Kurses mit sich gebracht, ohne daß 
irgendeine Erleichterung in der Devisenzuteilung 
durch die Banken eingetreten wäre.

Das Unangenehme für den europäischen 
Kaufmann liegt vor allem darin, d .fi der persische* 
Gläubiger nicht gezwungen werden kann, die 
zur Abzahlung der Schuld nötigen Devisen «n 
der schwarzen Börse zu kaufen, und daß er in 
keinem Fall mit Zuteilung von Devisen durch 
die Banken rechnen kann Besonders betrifft das 
ade alten Engagements, wobei eine Einflußnahme 
auf den persischen Kaufmann um so schwerer 
ist, als er ja unbedingt bei Zahlung des Schwarz­
kurses Verlust hat.

Mängel erfahren will, 
Automobiliste*! wen- 
öfters von Cieszyn 
zu fahren.

1930 rund 2 Millionen Mark der städtischen 
Sparkasse zum Depot Übergeben wurden. Und 
man wird die Klagen gewisser Leute nicht mehr 
allzu ernst nehmen, de-n Irgendwo müssen do’dh 
diese Sparer stecken, denen ein bischen Bekern

iC.flrt?Uß immHr *’eder wiederh101t we.den,dern d^n anderen hat er seine besondere 89 u'r Salzburg mit 52 Auswanderern
Fußgänger und Radfahrer benehmen sich sehr Freude. - 8 u»wWluercrn.
c Ft in einer geradezu indolenten Weise. Von den
Schulkindern, die im letzten Moment roch die n^n.^ 
andere Straßenseite erreichen wollen, sei erst gnr 

in den Tageszeitungen von UrglücksfälTen, ver­
ursacht durch Kinder, die durch eigene Waghal­
sigkeit vom heranfahrenden Auto erfaßt, entweder 
schnei verletzt oder getötet werden. Es wäre 
Sache der Lehrer da erzieherisch einzuwirken, 
denn die Kmder tun d.es nur um ihren Mut zu 
beweisen, zumal von solchen Unfällen immer ! 
wieder Knaben betroffen werden. j

Die Autobusse und Lastenautomobile sind t 
zu 70% ohne Rückwärtsspiegel, so daß man 
sehr lange im Straßenstaub nachfahren mi ß, bis 
man vorfahren kann, da das Geräusch des Motors 
alle Huppensignale verscnlingt. Wenn die Straßen­
polizei roch einige andere 
füoge sie sich nur an die 
den, die gezwungen sind, 
ntch Katowice und zurück,

schäft in Warszawa oder »uch die Messedirektior, 
welche insbesondere auch über die Beteiligung 
in den speziell interessierten Branchen 
formatlonen gerne zur Verfügung steht

Ausländische Angestellte in
Mit Verordnung des Staatspräsidenten vom !

jU|n/ > p\j W trtlerz7oin*Sterral. feFn».v. OK.,, i.-avpiaavuiiun aus Deam- 
(Dz.U. R P. Nr. 54 os. 172) zwecks Sicherung ;ten rekrutiert, kann nicht tr hr kaufen, weil sein 
d. ; mdändis her. Arbeitsmarztes, Verordnungen Gehalt richt erhöht wird, und alle Importartikel 
und Verfügungen zu erlassen, welche in obzitier- ' ihm urer.f ichbai s’nd, wenn er dsfür mehr zahlen 
ter Verordnung des Staatspräsidenten, skizziert; muß. Der Arbeiter u. dei Bau^r war noah nie als 
erscheinen. Käufer für europäische Importware zu rechnen.
c Ł Laut ,Ynr.°'d™Pg des M;n'S*errates vom 20. Von den Kaufleuten befassen sich rund 80% nur 
Februar 1931 Da. U. F!. P. Nr. 18 Pos. 98, hat mit Import. Das Betriebskapital dieser Leute Ist 
der Min'ster.at die Inkraftsetzung alier Bestim- im allgemeinen gering. Sie sind alsc gezwungen

D e P. T. Bezieher, welche das laufende ' 
Qus tal und die vorhergehenden noch nicht 
beglichen haben, werden gebeten, dies über 
unser P. K. O. Nr. 3C0 185 gütigst ehestens tun 
zu wollen. Erlagscheine bei jedem Postamte 

erhältlich.

Aua- und Einwanderung in Osten- ick 1930.
Im Jahre 193C sind aus Österreich 418F 

Personen ausgewandert gegen 4850 im Vorjahre 
und 4589 im Jahre 1928. Dkfflch ist auch hier die 

OSTERN I ! Auswanderungsziffer wieder gesunken. Von den
Das Fest der kleinen Geschenke. j Ben«f;«roppen »Wlten' Land- und Forstwirtschaft 

. .... . 'und Gärtnerei 1223, Industrie elnschl. Bergbau
Niemals mac.i! aen Menschen îine warme 823, die Familienangehörigen ebenfalls 823 Per- 

Geste mehij Freude wie in Zeiten des Bedrückt -, son en. Es folgt in weitem Abstand das Haus- 
....... - - -- i  so schejnt es iiaitungspersonal mit 417, kaufmännisches Per-

— jeder nur an sich und die Allernächsten denkt. Isonal mit 183 usw.
• Insgesamt ird seit d, L 1919 — 66.392 

,— -------- -------- — i aus Österreich ausgewandert, davon
wenn sie gewohnheitsmäßig 31.414=47*31% nach den Vereinigten Staaten. 

Immerhin ». ° , •A,ř Z:t!l«nd skht an zweiter Stelle Brasilien mit
immerhin macht ts viel Spsß zu lesen, daß 13.922, an dritter Argentinien mit 9904 Perser en 

Cs fo'gt Kanada mit 5201, die Türkei mit 769^ 
Rußland 756, Ägypten mit 482.

Während siefa die Zahl der U. S. A,-Aus- 
wanderer im Jahre 1930 nur von 1268 íuí 1257 
verminderte, fiel die Zahl der Argentinien-Ausw an­
derer von 1142 auf 1021, der Kaneda Auswanderer 
von 1032 auf 621 uni der Brasilien-Auswanderer 
von 700 auf 355,

Die Ai-swanaerung ist nach Venezuela von 
10 auf 31, nach den französischen Kolonien von 
IJ auf 264, nach Palästina von 20 auf 28, nact 
Niedsrländisch Indien von 22 ?uf 29, nach Ri'ß- 

j?— «ci laud vuu 20 «ui 112 nai.il Siiiic von • > aui 7Û,
an die gewohnheitsmäßig nach Ä£ypten von 37 auf 42 und nach Uruguay 
Er weiß, daß der junge von 41 auf 46 gestiegen.

schon knapp hinter der Fuhrwerk ist," bevor Vie ; w-rden soli, vin ~D} Lied“” Ss^urjSS^^^ mit^oT

nach rechts oder hnks ausweiciien. |<»e uls hübscher Schnörkel das Leben der Er- es folgt Wier, mit 1663. Stderm^k mit 606, Nie-'
Die Forderung, daß s;ch der gesamte ©tras- wachsenen zfsun. Die ernsten und absolut wich- derösterreich mit 511, Qberösterreich mit 314 

senverkehr ausnahmslos nur rechts ahwickeln Hgen Gescuenkc sind rfl ihn selbstverständlich, : Kärnlen mit 240, Vorarlberg mit 113, Tirol-mit

Sehr gering war im gleichen Jahre die Ein»

nlöht gesprochen, denn man liest oft genug in kcmmiss'on mit Wirksamkeit vom 9. Ffb,uar waken, 155 Ungarn, 61 Ital enei Südslawen 
in der. Taffeszeifunaen vnn I tnoinnUcfau^ .... 1934, sämtliche Devisenkurse um 50% erhöht. 35 Sc’.weizer, 3i Polen *

Das Pfund kostet heute 90 Kran, gegen 60 Kran;
früher. Die Banken sind nicht in der Lage, Schweizer Mustermesse 
Devisen um 9 Toman zu kavfon, noch solche 
abzugeben. Der Kurs des Pfundes an dei „ _____ _____ -
schwarzen Börse ist bis auf 150 Kran gestie*»er. in Basel ladet Interessenten zum Besuche der 
Eine Entwicklung, welche die starke Nervosität XV- Schweizer Mustermesse vo n 11, — 21. ApriF 
am Geldmarkt zeigt. Man glaubt nicht, dlß sich <Q31 e,n* A,,e Auskünfte über diese Messe, Rei- 
der schwarze Kurs auf dieser Höhe halten wi;*1 seangelegenheiten etc. erteilen dir schweizeri- 
Die Silberparität des Pfundes steht momem [8Cue" Xo"?u,ate — die 8ch*ei3erische Gesandt- 
auf 144 Kran, berechnet auf Grund des Feinge­
haltes der persischen Währung.

Leider gleicht sich die innere Kaufkraft des 
Geldes keineswegs der äußeren an. Die Koster 
der Lebenshaltung sino fast ganz unverändert, 
und die europäischen Importartikel, welche zum 
Teil lebensnotwendig sind, werden, sobald sie 
im Preise erhöht werden, einfach nicht gekauft. 
Dies erklärt sich vor allem aus der Źusammen- 
setzung des kaufenden Publikums. Die wenigen 
reichen Perser kaufen überhaupt nur in Europ«, 
der Mittelstand, der sich hauptsächlich aus Beam-

1m Vorjahre wurde bei irgendeiner Gele- seins und der Soige, in denen 
genheit verlautbart, daß dje Wojewodschaftspo- -  .....;.M1.,.M(nWlus„Bl
iizei eine spezielle Straßer.polizei einrichten wird, Es ist allzu bequem sich ewig der ’negatl»--»*1 Ino«« 
w eiche sich ausnahmslos mit den Sicherhtitsver- Welie zu überlassen. Schließlich ebbt jede Wejr.! Peiso«en 
hält» isjen auf den Landstraßen befassen soll und einmal ab, auch i.„.„ „;w !
mit Motorrädern ausgestatte» sein wird. Man oder künstlich hochgehalten wird 
stehl aber diese Straßenpolizei nur, wenn sie die ’  L._ ,vos„ uau
Dokumente der Automobile zeitweise kontrolliert, in einer Stadt w;e Frankfulirt ä. MahiHm Vre 

Mit der herannahenden Frühjahrs- u. Som innA '•■“** " ------- *■ ■ *
merszeit wäre es dringend nötig, daß man an die 
Sichcrheitsveihältnisse auf der Landstraße cLnken 
wollte. Eine Notwendigkeit wäre es d&rauf zu 
sehen, daß alk mit Tieren bespannten Fuhrwerke-----------r-.-. us„tl, C1I1 uismcn neicen-
ausnabmsios immer nur die rechte Straßenseite nermut fehlt, der ’hren allerdings die Pflicht zü 
benü.zten und nicht die Mitte beführen. In dem helfen auferlegen konnte, 
oberschlesischen Telle der Wujewodst heft, wo Aber mit dem Frühling hoffen wir und ver- 
es ncch dnn sogenannten Sommerweg gibt, weiß Vauen auf seine Kraft die Herzen weicher und 
man r iemrls, ob das Fuhrwerk beim Hvranriaheii milder zu stimmen. Ostern, das Fest der Kon- 
eines Auton obiks nach recht, oder linjęs aus- firmat-on, ujrd Auftakt r. Anlaß zum freudig-i .uu«. von 8« zy, nacn kud-
o en w fd* Wenn das Fuhrwerk jedoch immer Gebern Nicht mfeffl wie früher bindet sich der land von 26 auf 112, nach Chile von 28 uf7C 

rechts fährt, ist ein Gefahrenmoment bereits be- Schenkende starr r“ J,_ * --
seitigt. Die Fuhrwerksführer hören niemals das bestimmten Gaben. i_. , „v, UJ, c
Signal der Automobile und warten, bis das Auto Mensch, für den das Ltbf.n plötzlich "ïo ^rnstl 
schon knapp hinter dem Fuhrwerk ist. hpvnr <Jp werden soll, viel Sr.rR hat nn lu.ru <

3 OTage

2 Donn. Sieuerverzugszinsen betragen 
1-/2% monatlich

3 Freitag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebünren 
bezahlen

-4 Samstag Auslandswechsel vor Unterschrift 
stempeln

5 Sonntag
Apoihekencienst : 

ßielsto: ,Zum Hirschen“ Ringp'atz 
tieszyn: „ Engelapotheke“ Tiefegasse

6 Montag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

1 Dienstag
Einkommensteuer für Angestellte 

7 Tage nach Auszahlung fällig 
ab 1. IV. 10% Zuschlag

8 Mlttw. Rekurse bis 50 ZI frei, bis 100 2f 
50 Gr„ über 100 Zf, 2 Zf Stempel

Ortantieningskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*25 Montreal 8-90
Belgrad 1167 New York 8*91
Berlin 212-68 Oslo 238 6’r
Bukarest 5*31 Paris 34*92
Budapest 155*55 Prng 26*44
Danzig 173*40 Riga 171*80
Holland 357-78 Schweiz 171*73
Helsingfors 22*46 Spanien 95—
Italien 4672 Sofia 6-47
Kopenhagen 23873 Stockholm 239*—
London 43,36 Wien 125*48

Orur.de
lu.ru
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des Geschäftes, ebenso einen solchen für den 
preisgekrönten Auslagenarangeur, wenn es ein 
Angestellter ist, zu stiften.

íaiiitítwiiitíiitiiiitiwiMiiwiiiiisiitiiBiiffliiiuitiiitiiHituiiiiiiMKhBiiiffiiBifflisiiKftiiB

Internationale Pbotoaiisteliung.
. Der Polnische Verband der Photoliebhaber 

in Waftząwa, veranstaltet im Monat Mai einen 
Photmraloa unter dem Protekto ato des Kultus­
ministerium s und des Ministeriums für Aeußeres. 
Die Ausstellung findet im Palais der Staatsbe­
amten Warszawa, nowy świat 67, statt. Interes­
senten wenden sich direkt an Polski Zwią­
zek Miłośników Fotograf ji Warszawa, Marsza! 
kowska 53. «

heiliges Andenken sei. 1761“ Man sieht, daß die 
Nachkommen diese Pflicht hochhaiten und unge­
achtet der schweren Zeit, der Pflege der botani­
schen Sammlung große Opfer bringen, denn das 
Schönbrunner Pa'merhaus ist eine der pracht­
vollsten Sehenswürdigkeiten Wiens.

IMIIIMIllllllllllĚlllIMBIIIIIMItliailllllllllIlMItlIMItlIllllllIMBIiaiIllilllliaillllllillllllfllIIllIllllie
Wir bitten
uns Adressen von
Geschäftsfreunden KgJn , 
bekannt zu geben,

denen wir kostenlos
Piobenummern des

„MERKUR“
senden wollen. ä 

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

. . . In Angelegenheit des vorläufig in 
‘ ,uer- der Wojewodschaft Schlesien keine 

Geltung besitzenden Autosteuergesetzen, hat der 
Minister für öffentliche Arbeiten eine Durchfüh­
rungsverordnung herausgegeben, welche im Dz. 
U. R. P. Nr. 25 unter Pos 15u verlautbart ist 

Wichtige Verfügung: § 12. Der Steuer un­
terstehen nicht mechanische u. Pferdefuhrwerke, 
welche zum Verführen der von der Industrie 
erzeugten Waren Verwendung finden.

_ ... Im Verlag „Księgarnia Powszechna" 
rur Alls. jn fraków erschien ein Werk über 
das polnische Administrationsrecht (Polskie Prawe 
Administracyjne) zusammengestellt von K. W. 
Kumaniecki, Professe* der Jagiellonischen Uni­
versität, B. Wasiutyński, Prof, der Warszawaer 
Universität u. j. Panejko, Professor der Wünaer 
Universität.

Die drei verschiedenen Gesetzgebungen, 
welche auf dem Gebiete des erstandenen Polen

cn,,rhonnfionfl LE TRADUCTEUR, Iran- Sp ac e pflege. zösisch-deutsches Sprachlehr- 
und Unterhaltungsblatt.

Wer sich sein bißchen Französisch retten 
oder dasselbe weiter ausgrsta'ten will, der greife 
nach dieser textlich, illustrativ u. auch technisch 
vorzüglich ausgestatteten Zeitschrift

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur* in La Chaux-de-Fonds, Schweiz.

geschieht ausschließlich auf Gefahr des Auftrag­
gebers des Spediteurs, wenn hierüber nicht vor­
bei mit dem Spediteur oder einem seiner be­
vollmächtigten Angestellten eine Vereinbarung 
getroffen wurde.

§ 6 a) Der Auftraggeber haftet für die Rich 
tigkeit und Vollständigkeit der dem Spediteur 
übergebenen Begleitpapiere und trägt alle Fol­
gen, welche aus Mängeln oder der Unvcllstän- 
digkeit der übergebenen Begleitpapiere bestehen.

b) Der Spediteur ist nicht verpflichtet, zu 
prüfen und den Auftraggeber darauf hinzuwd- 
seu, ib gesetzliche oder behördliche Hindernisse 
auf die V jrsendung (z. B. Ein- Aus- und Durch- 
fuhrbeschränkungc-j usw.) vorliegcn. ,

§ 7. Wird ein Gut dem Spediteur mit ei­
nem Stückgutfracbtbrief übergeben, so darf der 
Spediteur das Gut in Sammelladung bzw. auf 
Sammelkonnossements versenden, es sei denn, 
daß ihm ausdrücklich eine gegenteilige Wei­
sung erteilt wurde.

§ 8. a) Empfangsbescheinigungen, welche der 
Spediteur auf Grund der Angaben des Auftrag­
gebers erteilt hat, machen keinen Beweis für 
Art, Inhalt, Wert, Gewicht oder Verpackung des 
Gutes.

b) Bei Gütern, bei welchen die Zahl der 
Stücke o idr die Menge im Speditionsgewerbe 
üblicher Weise nicht nachgeprüft wird, nament­
lich bei Massengütern. Wagenladungen und der­
gleichen, macht die Empfangsbestätigung auch 
keinen Beweis für die Zahl der Stücke oder die 
Menge der übernommenen Güter.

§ 9 Uebergibt ein Hersteller oder Händler 
bestimmter Erzeugnisse dem Spediteur eine Sen­
dung ohne Inhaltsangabe zum Versand, so ist 
-mzunchmen, daß die Sendung die Erzeugnisse 
des Versenders onthält, Die Bestimmungen des 
$ 8 werden hiedurch nicht berührt

§ 10. a) Der ‘Spediteur braucht"* ohne be­
sonderen schriftlichen Auftrag, Benachrichtigun­
gen nicht eingeschrieben, Urkunden aller Art 
nicht versichert zu versanden.

(Fortsetzung folgt.

»Frühbngssonderschau« in Schönbrunn.
Der botanische Garten des Schlosses Schön­

brunn in Wien, ist ein: Schöpfung Kaiser Franz I 
Später wurden Glashäuser zum Schutze exoti- 
scher Pflanzen erbaut, und unter Kaiser Franz 
Josef I. erstand im Jahre 1883 das große Pal­
menhaus, ein Glaspalast von 110 Meter Länge, 
28 Meter Breite und 30 Meter Höhe, mit 5000 
Quadratmeter Lichtfläche, der schönste und 
größte seiner Art auf dem ganzen Kontinent.

ie Pläne dazu entwarf Hofsekretär Segenschmid, 
die Wiener Firma Ignatz Gridl führte den Bau 
aus. Der Kostenaufwand betrug 1 Million Kro­
nen. Vor kurzem wurde das Palmenhaus einer 
gründlichen Renovierung unterzogen und nun 

i* neu eröffnet, 

stellt. Während draußen im Park Berge von 
Schnee aufgetürmt sind, wird im Glashause das 
Feei märchen der heißen Zone gezeigt, ein un­
vergeßliches Bild ohnegleichen !

Da gibt es Hyazinthen, Lilien, Maiglöckchen,

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im SpeditionFgewerbe (AGBSp)

1. Allgemeines.
§ 1. Der Spediteur hat seine Verrichtungen 

nut der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmannes 
auszuführen und hiebei das Interesse des Auf­
traggebers wahrzunchmen,

§ 2. Für alle Verrichtungen des Spediteurs, 
gleichgittig, ob sie Speditions-, Fracht , Lager-, 
Kommissions- oder sonstige Geschäfte betreffen, 
gelten im Verkehr mit Kaufleuten und Nicht- 
Kaufleuten, die Handelsbräuche und die Allge­
meinen Geschäftsbedingungen im Speditions- 
Gewerbe (AGBSp)

§ 3. Aiie Angebote des Spediteurs gelten - .,.. = . - 
nur bei unverzüglicher Annahme zur sofortigen mi^ e,ł,er „Frühlings* cnderschau i 
Ausführung und nur, wenn bei Erteilung des, d,e Paradies von Blütenwundern dar-
Auftrages auf das Angebot Bezug genommen *>ł“l,ł 8 r"r’ "" ”” D""1*
wird.

II. Von der Annahme ausgeschlossene oder 
nur bedingungweise übernommene Güter,

| zu schaffen, welche geeignet wären, mit der 
Gesetzgebung vertraut zu machen, die >n den 
einzelnen Staatsgebieten in Kraft ist. Die oben 
verzeichneten Professoren haben sich der gewiß 
nicht leichten Aufgabe unterzogen und alle admi* 
nistrativen Gesetze und Verordnungen, welche 
noch in Rechtskraft sind, in einem Werke za« 
sammengefaßt. Dieses Werk wird nicht nur der 

i i j n .,7---------(heranreifenden Jugend eine Orientierung ermög«Cm -i ni Jii , ?k“w Bananen-, Melonen-, ; nchen, sondern auch dem Praktiker seine Arbeit 
íLťiKťV“"6 , re,che" erleichtern. Das Werk ist leicht verständlich ge- 

T pnfianii. Kak^sträuc ier, Pfeffer- une1 schrieben hnd kann jedermann bestens empfoh- 
Teepllanzfc, Kappenistrauch, Bambus- und Zuk;ien werden 
kerrr hr fehler, in der »internationalen Pflanzen-

Cillftzen UmSít2.t.u.r b.lm Export, 
srna zu sehen. Chinannae, Pfcilgiftbaum, Krähen- r
augenbaum, Kokain- und Chininstrauch. Zeit­
weise werden auch die fleischfressenden Pflan­
zen ausgestellt.

Ein Denkmal in der Nähe des Palmenhau­
ses. Franz I. gewidmet trägt die Inschrift; „Kai 
< * *" * *”* ’ " * ~ 
wä'ch der römische Kaiser Franz zur Pflege

Personen pur Folge haben können oder welche; 
schnellem Verderben oder Fgplnis ausgesetzt 
sind, sind mangels schriftlicher Vereinbarung 
von der Abnahme ausgeschlossen.

b) Werden derartige Güter dem Spediteur 
ohne solche Vereinbarungen übergeben, so haf­
tet der Auftraggeber auch ohne Verschulden für 
jeden daraus entstehenden Schaden

c) Der Spediteur ist berechtigt, jedoch nicht 
verpflichtet, derartige Güter, sofern die Sach­
lage es rechtiertigt, im Wege der Selbsthilfe 
nach seiner Wahl öffentlich oder freihändig, 
mögl chut jtt ch unter Benachrichtigung des 
Auftraggebers, verkaufen zu lassen oder zur 
Abwendung von Gefahren ohne Benachrichti­
gung des Auftraggebers zu vernichten.

111. Auftrag, Mitteilungen, Weisungen, 
Ermessen des Spediteurs.

§ 5. Für die Befolgung mündlicher, telefo­
nischer oder telegrafischer Aufträge oder sonsti 
ger Mitteilungen, die von keiner Seite schrift­
lich bestätigt lind, ebenso für die Befolgung von 
Mitteilungen an Kutscher, Chauffeure, Aufleger 
oder andere gewerbliche H lfsarbsiter übernimmt 
der Spediteur keine Gewähr; die Abgabe von raiou. ÄUr mege
Gütern una Schriftstücken irgendwelcher Art an1 dsr B'umen, Früchte und seltener Pflanzen an- a) 
die oogenannten Bediensteten des Spediteurs Í legte» den nachkcmmenden Geschlechtern ein b) 

aL«I * aÛII aL. f"’“ - # — 1 J _ * _ ! UmliríAO .... , - .. c)

Die Umsatzsteuer bei nachstehenden 
Warengattungen :

I. Grubenholz, Telegrafens’angeii, Steinkohle 
und Briqustts, Steinsalz, Erdwachs, Rohdolomit,

,  , ,xai- Zuckerrübensamen, Grassamen, Gemüse und
serin Maria Theresia wellte, daß die Pa kantege. Getreidesämereien — frei.

j__ J*..:. . . .. 2 Papierholz mit Ausnahme von Esoet beiz
war bis 31. Dezember 1928 umsatzsteuerfrei; 
wurde mit 2% veisteuert im Jahre 1929, 
im Gebiete von Wilna, Nowogródek, Białystok 
vorn 1. ja. uar bis 31. Dezember 1929 mit 
Vi*/« versteuern und mußten individuelle 
Gesuche eingereicht werden;

d) in den Jahren 1930 und 1931 mit i/,*/, 
satzsteuer zu belegen.

3. Bakons (Halbschweine) — frei.
4. Medicinalkräuter und deren Teile, 

trocknete Beeren und Schwämme — frei,
5. Korn — frei. 
6 Hafer — frei.
7. Fle sch und gesch'achřere Schweine
8. Hopfen — frei
9. Riibsamen, Hanfsamen, Erbsen-, FisoJen-, 

Pferdezahn , Wecken-, u, £hnl. Samen. — frei.
10. Rasenerze — frei.
II. Vieh uud Schweine 14% Umsatzsteuer.
12. Gerste und Pferde — frei,
13. Eier Umsatzsteuer.
14 Flachs, Flachssamen Saradella Um­

satzsteuer.
15. Pohleder Vz’/o Umsatzsteuer.
16. Erdäpfel — frei
17. Geschlagenes Geilügel — frei.

Da», kni-, (Ho‘ für Celulos«) ist keine Rob- 
rap'ernoiz ware jm gjnnc des 7 p,
des Umsatzsteuergesetzes, sondern e:n Halbfa­
brikat Verwaltungstriburial Urteil vom 2. März 
1931 Nr. 456 Pos. 29.

Der Kaufleutrveibnnd Cieszyn, 

veranstaltet über Anregung der Bielitzer Han­
delskammer, eine Schaufensterkot:kurrenz in den 
14 Tagen vor Pfingsten und werden die Mitg ie 
der ersucht, ihre diesbezüglichen Wünsche und 
Vorschläge der Kar ziel in den nächsten acht Ta 
geu gef. bekannt geben zu wollen.

Oie Handelskammer hat sich diesmal bereit 
erklärt, einen namhaften Preis für dti Bisiiitr

§ 4. a) Güter, welche Nachteile für andere nrchidlen FliZd?rhn,kX ’ F I W°cKcnen, 
Güter oder sonstige Gegenstände, Tiere oder ’ .F1,e,derbo^e ie’ farbenprächtige Hei-
Personen :ur FnU. Hh.n X waIcEa ■ dekräuter, Azaleen, Alpenrosen in den wunder-

ei SÖieSte” Duft Geltung besitzen, haben es notwendig gemacht, 
, *' ewJld “J®1®* weit ger«jst, auch in der administrativen Gesetzgebung Wege

stammen aus aller Welt und haben hier eine ~ - -
zweite H ;imat gefunden. Entzückend die Pal­
mengruppen - Brot-, Farn-, Zucker-, Königs­
und Dachpalmen —, dersn höchste Pflanze 26 
Meter aufragt und die Botaniker bald vor die 
Wah’ stellen wird, entweder die Palme zu kür­
zen oder das Glasdach zu durchlöchert], um ih­
rem Wachstum Raum zu schaffen !

Interessant ist auch der Schraubenbaum mit
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel ind Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Beklel dungs-Oegenstände »

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfektion,

Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
_____Hotel — Restaurant — Kaffee___________  
KAFFEE CENTRAL^Cieszyn, Rynek, Tel. lü

Feuerschutz;
„PRIMUS" la Handfeuerîôsîhapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

D Quellensalze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 4Ó. Postfach i 3 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. BehSrdl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ŽÁHN~AŤĚL1ER. CIESZYN 
jl^bika 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

fnnendekoratioüej ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

_____Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 
HEiNRICH GRÜNFELD, Cieszyn, dybuka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels

_ und Gastnöfe,_________________
EŘNbT PRESSER, Holzhandlung, Detniiplatz 

C'eszyn, u’. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt- 
nuterialten, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsseiholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmiitzer Quargaiu ststs lagernd.

Bříobedat

EDUARD FElTZiNGER, CIESZYN, Kautschtk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenoûro une 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294»

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elekb-oartikel aller Art.________

ÎNSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

T«-fenFportwr?gaia ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213 und 211/iv.

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Tescbetj, öannhofstraße 7. Tel 129

" ' ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Industrie Im Teschner S.'Meilen;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_________________ Qualitäten.____________ ______

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores u l 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBlTZKi, CIESZYN Skryt, Poczt. 148
Möbelfabrik und Dampfsägtiwerk 

f. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN cioNER, cILSZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Palen 

von Schlüter-Mehl.
ANTON LEWÍŇŠK1 ifSDHN Smckware.i- 

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikul,
CieŁzyn, Gtębcka 47, Telefon 227,_____________

.PALAS'* erste scniesiscne Schirm- und 
Stockfabrik 3. m b Hw Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen S chirmonstandteilen.

K -LNISCHWASSER-FABRIK «Johann Ma­
ria Farina gegenüoer dem Rudolfplatz* Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

ÖlELlf/.tK TEPP1ĆHINDJSTRIŁ, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpffe 
Teppiche In reichster Muster- u Grödenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mcttenfraf!
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch, Gijb'ka 6, Cieszyn
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik,Dziedzice

Verlangen Sie Offerte!______________
F. MACHATSCHEK Htnogr. Kunstanstalt.

Cieszyn, Telefon 258-11,________________________
~ KISLING Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik.

Eisen- und- Metait-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska
12. Telefon N^300.___________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wîsîâj
Tschechisch Teschen, Hnojnik

öräcia—stern, Istebna
Dampfsäge. Telefon 4_______________ __________

WÜNSCHE 4 MARCUZZI, CIESZYN 
ZwirnknoofJabrik.

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum,

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180,_______
Tabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znane! jakości,

„W’TAMIN“ Ś’ąska Fabryka Musztardy - 
Konserw. O'iner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität

Bdtifdje Preífe 
das vollständigste, zuverlässigste Information« 

organ über Baltikum, Polen und Danzig

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.

Monatliche Beilage „Polens Export-Import“ ein­
zige Publikation auf diesem Gebiet«.

Erfolgreiche Insertion be- _
souden. fnr Polen und v Baltikum. Vertreter überall gesucht.

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Píeříerstadt I.

VetaichLiaugea;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA" Spół 
fta Akcyjne, Główne Reprezentacja Cieszyn, Nśe 
«Heck# 32.

„ASSICURAZiON? GENERAL!*, Cieszyn, 
Ht tri Hirtch Nr. 434

______ Zeitungen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Redlozeftnng.. Wien 1., Pestelozzlg 6/k

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kur«, 
«ettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, j 
Nowj Świat 16

Ostern sßhon am 5. April
Wenn Ihr Frflhjahrskieid 
rechtzeitig fertig sein «o'l, 
müssen Sie um hort 
den Stoff kaufen.

Der blzte im*
Dir Erste am Zei

B i »Qierklun in Cieszyn.

Wir gestatten uns hiemit die P. T. Mitglieder 
des Bürgerklubs in Cieszyn žu der

Vili.

ordentL Generalversammlung
welche «t Montag, den 20. April 1931
um 8 Uhr abends in den Kmbräumen 

stattlinde?, höflichst einzuladeii.
Tagesordnung :

1. Einleitung. 2 Beichte: a) des Sekretärs,
b) des Kassiers, c) der Revisoren, d) des Klub­
verwalters. 3 Anfälliges 4 Nju vahi: a) des 
Ausschusses, b) der Revisoren, c) des Schieds­
gerichtes.

Sollte um 8 Uhr abends die laut Statuten vorge 
schriebene Anzahl von Mitgliedern nicht anwesend sein, 
wird eine halbe Stunde spä'er u?e Generalversammlung 
ohne Rücksicht auf die Zahl de? Erschienenen sialtfinden.

Der Ausschuß des Bürgerklubs
Sekretär: Präsident-

Berger m. □. Demel sn p

Büchhalt. Organisations u. Revisionsbüro

Heinrich Schöner
ger. beeid. Buchsachverständiger

Cieszyn S^jmwa t
Ständige BuchauisichL Steuerbllanzen.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vcrkenatnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le T t» *s d u « teu -•
Pranzösijch-deutBches Sprae'.ilehr- und Unter- 
üaltungsblaV — Prcbcnummer kosten tos durch 
den Verlag des „JEradudteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Sechin Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, vertre’.unger:, 
Lohnarbeit,

Suchen S'Je Maschinen und Materialien :11er 
Art zu kauten und zu verkaufen,

Sachen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann insai*ieren in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
gVarbre il u ngi geb i ä i ; Fa .hblatt

“ Ischechoslo akei, accamf WPtfle:i, S lt.sche Ï
üifd nordstaal* i Tezjlindustrit

PRAG XII, U ZVONAŘKY 9
Der Anzei^snfail der „Textil Revue** hat 

besonderen Wsrbewert In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Puhiikationsorgan

Machen Sie mwen Versuch : Sender 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil Revue“

«rcherer E felnj erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K O. Katowice Nr 300,185.
Bezusfsęebfihr oro Quartal ZI 9 59, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals*- 
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4 Uhr.

Herausgeoer uud verantwortlicher Redakteur Rooert Berger Cieszyn. — Druck von F. Machatscbek, Cieszyn.
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nach

Wirbt Pain Schaufenster tur DieW

( WirtLchaftfkörper Im Fieb-r schüttelt und end­
lich doch einer Gesundung entgegenbringen 
muß.

Diejenigen, die alles übertcuchen werden, 
können einer besseren Zukunft entgegensehen. 
Hoden wir, daß auch wir zu dene zählen, 
welchen es bestimmt ist, die Krise glücklich zu 
überstehen. Freuen wir uns der Ruhetage, ge­
nießen wir sie, um mit wieder erfrischten Kräften 
an die weitere Arbeit zu gehen, die unser 
dem Feste wieder wartet.

Ziffern unseres Außenhandels kommt somit In 
erster Linie die durch die Weltwirtschaftskrise 
bewbkie Verschlechterung der handelspolitiecuen 
Lage Österreichs zum Ausdruck.

Die erwähnten Tatsachen, vor allem aber die 
wirtschaftliche Bedrängnis, in die auch die öster­
reichische Landwirtschaft geraten ist. hat die 
österreichische Bundesregierung zu einer Aktion 
gezwungen, die zunächst zu einer TeilnovelVerung 
des österreichischen Zoiltarifes führte, der In 
Kurzer Zeit eine Generalrevisicn folgen 'oll. 
Ferne; h*t die österreichische Regierung mit den 
zunächst in Betracht kommenden Nachbarstaaten, 
Unga-r, der Tschechoslowakei und Jugoslavlen, 
die Anbahnung neuer Handelsvertragsverhandfatr- 
gen in die Wege geleitet.

■‘a es der österreichische Vertreter — der 
damalige Bunderkenzler Dr. Schober — war, der 
suf der SiptembertTgung des Vöikerbundrates 
di i Anregung g*b, d?ß die europäische Wirt 
schaftigerneinschaft zunächst im W-.ge gruppen* 
we’ser Verh-indlunffen und Vereinbarungen auf­
gebaut werden möge, ist es selbstverständlich, 
daß U terreich zur Frage des Abschlusses wirt­
schaftlicher Regionrlabkommen durchaus bejahend 
eingestellt ist. Unter dem Gesichtspunkts eines 
A-bkornnnns in obigem Sinne wurden euch die 

i Verhandlungen mit Ungarn dngeleitet, welche 
recht befriedigen! íortschre ten. Li der nächsten 
Zeit sollen auf ähnlicher Grundlage auch mit 
anderen Staaten, so mit der Tschechoslowakei 
und Jugoiihvien. 'die Verhandlungen in Angnff 
genommen werden.

Der kürzlich in Wien strttgefundene Besuch 
des deutschen Reichsaußenministers Dr. Curtiu» 
hat Gelegenheit zu einer Aussp-ache über die 
weitere Ausgestaltung aer wirtschaftlichen Be­
ziehungen zum Deutschen Reich geboten, um 
besonders einen gemeinsamen Weg zu finden 
der zu weit engeren W.rtschsftsneziehungen, 
führt, als dies der vor wenigen Wochen in K1 aft 
getretene neue Handelsvertrag zwischen beiden

Der neue Vertrag, über dessen Auswirkung 

nichts ’ 'eserillches gesagi werden kann, enthält' 
jedenfalls viel zu wenig Neuerungen, als daß er 
e' ischneidecde Änderungen in den beiderseitigen 
Wirtschaftsbeziehungen zur Folge haben könnte.

------ O-------

------p—

Österreichische Handelspolitik.
Die Wege zu Realabkomman.

Von Eduard Heini, Österreich. Handelsminister. 

Angesichts de: Schritte Deutschlands 
und Ostmeichs im Sinne des Pan- 
turop-planes Brianas eine Angleichung 
der zoll- und handelspolitischen Be­
ziehungen lierbeizuführen, verdienen 
die A usführungen des österreichischen

OSTERN...
Fröhling — man fühlt fast den lauen Hauch 

der Löfte, auch trenn noch hie und da ein rauher 
Wind weht und Schneeschauer herabprasscln. 
Ole ’age sind länger, die Sonne scheint schon 
warm; Schnee kann nicht mehr lange liegen 
bleiben und Frost ist nur des Nachts w hrzu- 
nehmen. Der Winter ist endgültig vorüber, ob 
wohl er noch manchmal versucht, s?lne Macht 
zu zeigen. Ein schwerer Winter, der uns viel 
Vermögen, Kraft und Gesundheit kostete. W'r 
bsttzn hn uns noch ärger vorgesteilt, wenngleich 
auch dieser genug Unheil und Unglück über uns 
gebracht hat.

Industrie, Handel, Landwirtschaft, Beamte 
and Arbeiter, sew’’ aile Berufe, haben gelitten, 
man brauchte viel Kraftemfaltung um dies übi.T- 
winuen zu können. Es ist vorüber und wir 
woÜct darin wie in einen schweren Traum 

-denken.
Frühling — der Landwirt bebaut sein Feld, 

-er telit seine ganz? Hoffnung wieder in die 
Mutter Erd:, die ihm trotz reichlicher Frucht, 
sehr magere Ernte bringt. Auch bei einer Rekord­
ernte heimst er wenig Geld hiefür ein, da die 

-Preise tief gesunken sind. Vielleicht wird es sich 
bis zum Herbst ändern ; alles hofft wieder auf 
die Ernte, den Herbst, trotzdem das Frühjahr 
kaum angebrochen ist.

D:e Wirtschaftssituation ist schwer, alles 
feidet, Verluste übjr Verluste, kein Ausblick auf 
Besserung. Ist die Krise überstanden, das Fieber 
des schwerkranken Wirtschaftsorganismus vor­
über? Si frägt man sich. Niemand kann darauf 
mit Bestimmtheit antworten Man hofft!

Man muß hoffen, denn was wäre des Leben 
des Menschen ohne Hoffnung? Man wüßte 
wirklich nicht, wie man Elend, Krankheit, Un­
glück und Schmerz überwinden sollte, wenr man 
keine Hoffnung auf Besserung hätte.

Alles sieht bei uns zur Regierung auf. 
"Warum hilft sie nicht? Warum unternimmt sie 
nichts, um endl’ch dieses Elend zu beendei? Müs- 
«igfl Fr-gen. Die Regierung, von vielen kritischen 
Beobachtern umgeben, die auf jeden Schritt 
derselben gut aufpassm, bemüht sich sicherlich 
um einen Ausweg aus diesem Chaos, diesem 
Wirts liaftsd» rakel; aber so wie der Einzelne sich 
nicht helfen kann und die Krise durchmachen 
mild, ist auch die Regierung gezwungen zuzu- 
vefcen, wie alle ihre Maßnahmen nicht den ge­
wünschten Erfolg zeitigen. Es ist dies kein 
Orund zum Murren, man muß warten u. hoffen. 
Emb Besserung wird kommen, da sie kommen 
fntfß,

Es ist doch nicht mögJcn, daß alles ein 
furchtbares Ende nimmt. Auch während des 
Weltkrieges ve zweifelten bereits sehr viele und 
die Vielen, die dem Krtege zum Opfer fielen, 
kennten das Unheil nicht zuihalten, i

11. Irt Dein Fenster nicht zu grell beleuchtet? 
G-b'endete Augen sehen die Ware nicht.

12 1 .t es ficht zu schwach beleuchtet? I i"chf 
lockt die L?ute.
Hit das Licht die richtige Farbe? Qjeck- 
8 Ibetlicht tut den Augen weh.
fraßt drr Farbton des Lichtes zur Ware? 
Fielftfi z. 3. wirkt noch einmal so wortit- 
licti in rosigem Lichte.

Wien.
Die Weltwirtschaftskrise, unter der nahezu 

alle Staaten Europas in mehr oder minder hohem 
Maße leiden, hat naturgemäß vor den Grenzen 
Ostern iebs nicht haltgemacht und auch dessen 
wirtschaftliche Lage aufs ungünstigste beeinflußt. 
Die rückläufige Konjunkturentwicklung im Aus­
lande mußte auf die Gestaltung der wirtschaft­
lichen Verhältnisse Österreichs um so nachteiliger 
einwirken, als ein großer Teil der österreichischen 
Industrie .’n überwiegendem Maße . if de.i Export 
angewiesen und dabei gezwungen ist, mit den 
teilweise unter wesentlich günstigerer. Produk- 
tionsbedingungen arbeitenden Auslandsindustrien 
auf dem Weltmärkte in Wettbewerb zu treten.
So kam es im Laufe des Jahres 193C infolge der ________ ____ ______________
verminderten Ausfuhrmöglichkeiten und der Staaten zulißt.
durch die geringe Kaufkraft der heimischen j Der neue Vertrag, über dessen Auswirkung 
Bevölkerung i ngünstig beeinflußten Lage des infolge der kurzen Zeit seiner Wirksamkeit noc^ 
inländischen Absatzmarktes zu einem staiken — 
Rückgang der Beschäftigung In fast allen Pro­
duktionszweigen der österreichischen Wirtschal*, 
der eil beklagenswertes Anschwellen der Arbeits­
losigkeit Rir unmittelbaren Fo^ge hitte.

Die Verschlechterung der wirtschaftlichen 
Lage Österreichs drückt sich vor silem in der. 
Ziffern der Außenhandelsstatistik aus. Während 
< Tierreichs Außenhandel bis zum Jahre 192S an 
Umsatz ’ügenon.men hat und dié Einfuhr sich 
noch irn Jahre Î929 auf der erreichten Vo jahrs- 
böhe zu behaupten vermochte, brschte das Jahr 
193- sowohl cuf der Einfuhr als auch auf der 
Ajsfuhrseite eine nicht unbedenkliche Schrum­
pfung.

Der Wert der gesamten österreichischen

~L . . . .2219 6 Millionen Schilling im hnre 1029 steht'14
tal<r.ndîn9Frei? Krťnkí.8UCft deJ dajUf cin A<ísiVlea* von nur ,882 8 Millionen Schilling 
folgende Friede ein Kran«hdt:>pi5zeß, der den Im veigangenen Jahre, gegsnüber. — In diesen
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Vorwerlikalender

Zollrückersalz.

gefärbt 85.—

treser der Gläubige-schaft, die ohnehin geilend vie£ Jn jialbên stücken 30 Zł.

London

jsnd 'umgekehrt ist ein Quadratdezimeter ca. 011 Selbstverwaltungskörper sich unbedingt für eine ■O*
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180 
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50C
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50 
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180 
230 
300
500

130 
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27C

520.— 
270.— 
240.— 
95.— 
69 30 
51.50 
51.50 
44 —

aufgeregten Gemüter der abwesenden Gläubiger, 
noch mehr «1fgepeitscht, was zu erregten nutz­
losen Szenen führte.

310.—
360.—

Anmerkung 1. Borstenvieh, ausgeführt durch 
Züchter oder deren Organisationen, mit Bew. c 
Landw, Min. — zollfrei. Anm. 2. Waren der Pos.

20C
300

20G
250 
330

von *00 kg in Zi 
weiß gefärbt

12*
170
90

160
250

. Oriantierufiflskursst.
I Letzter

einzige Marke einsetzt. Die Rattengifte sind fast 
alle gut und hätte die Stadtgemeinde sich nlch> 
für ein spezielles Oilft exponieren sollen. Jeden­
falls wäre es aber nötig, die Öffentlichkeit über 
die Rattengiftaffäre aufzuklä.en.

„ _ __ . Im Lederhandel kann auf Grund 
***** Tür Leder. der in po|en bestehenden Vor­
schriften nur der Quadratdezimeter Verwendung 
finden.

Dieses Maß ist bei uns noch nicht allgemein 
gebräuchlich, trotzdem es als sehr praktisch an­
gesehen werden muß.

Da Ledermaß wird noch allgemein in »Fuß« 
angegeben und hat dieses Maß in Polen acht 
verschieden!- Variationen, wobei jedes eine andere 
Quadratdezlmetergröße tufweist. Nicht genug 
ds-ran, haben die Gerbereien außerdem noch ihr 
eigenes Fußausmaß, so daß beim Verkauf die 
Frage gebräuchlich wurde »wessen Fußmaß ist 
dies«. Unlauterer Wettbeweib unter den Ki-uf- 
levJen entstand dadurch, dt 3 sie mit dem Fuß- 
rraß zu konkurrieren begannen

Die Vermessung der Ledermaße durch die 
Aichämter, zeugte von großer Verschiedenheit 
in dem Ausmaß in Fuß und dfem Ausmuß in 
Quaaratdezimetern. Die Unterschiede gingen bis 
zu 15*/.-

Unter diesen Umständen ist eine reelle 
Kalkulation unmöglich. Die Konkurrenz wurde 
ungesund.

Diejenigen, die aus diesem Msßchaos den 
Nutzen zogen, arbeiteten gegen die Vereinheit­
lichung der Ledermaße.

Die unlauteren Elemente erklärten, dA die 
Einführung des metrischen Maßes die einheimi­
sche Gei berindustrie erschlage, da das Ausland 
ausnahmslos das Leder nach »Fuß« verkaufe. 
Angeblich will der Lederhändler nur nach Fuß 
im Auslände kaufen, weil er bei metrischem 
Maße der inländischen Gerbereien, mit Verlust 
arbeiten müsse

Diese Einwendungen sind nicht richtig:
1. Der Export weichen Leders und nur diese 

Ar!, nach Fiächenmaß verkauft, ist sehr gering.
2. Leder für den Export bestimmt, kann 

man j* in Quadratfuß nach englischem System 
deklarieren, was nicht schwer durchzuiühren 
wäre, da der Export gering ist. Eine einheitliche 
Mafianwendung unserer Produzenten, würde im 
Auslande nur das Vertrauen steigern.

Der zweite Vorwurf gegen aas metrische 
Maß ist oer, daß der Quadratdezimeter den Ab­
nehmern nicht bekannt ist und die Unmöglichkeit 
einer Kalkulation fördert.

Wer diesen Vorwurf vorbringt, gib! selbst* 
zu, daß die Kalkulation in der Lederbranche die 
schwierigste Sache im Handel darstellt, zumal der 
Preis von verschiedenen Ursachen abhärgt, wie 
z, B. Qualität, Ledergestalt, von welch* letzterer 
wieder die Ausschnitte abhängen, sowie dis innere 
Beschädigung, wie z. B. Schnitte, Löcher, Risse 
und áhnl.

Wenn man noch hinzufügt, daß die Abneh­
mer sich außerdem über das anzuwendende 
Fußmaß orientieren müssen, wird die Umrechnung 

-von Fuß auf Quadratdezimeter, keine besonderen 
Schwierigkeiten zu Tage fördern.

Der englische Quadratfuß ist ca. 9*3 dem1 

Anmerkung 1. Waren der Pos. 258 ausge­
führt auf rew> des Handel. Minister. — zollfrei. 
Anmerk. 2. Waren der Pos. 258, ausgeführt im 
kleinen Grenzverkehr, auf Grund der bestehen 
den Vorschriften — zollfrei.

Diese Verordnung (rat am 26. Märe in Kraft..

englischer Quadratiuß, sc daß ein Quadratdezi­
meter gerade zehnmal so klein ist, wie ein Qua­
dratfuß, und eine genaue Kalkulation leicht 
ermöglichen könnte, wř.s bei teueren Ledersorten 
sehr wichtig wäre.

Die allgemeine Einführung des metrischen 
ityaßes wird wichtige, abweichende Fehler be­
seitigen, die eine Kalkulation verhinderte Dies 
wird eine große Erleichterung im Lederhandel 
bedeuten.

Scl7*siscje Exkomptebaak.
Am 1. April a. c. fand beim Kreisgerichte in 

Cieszyn die erste Vergleichstagfahrt statt. Da 
man eine große Beiligung erwartete, wurde die 
Verhandlung in den geräumigen Schwurgerichts­
saal verlegt, was sich auch als notwendig erwies. 
Es waren zahlreiche Gläubiger erschienen, außer­
dem die Vertreter von kollektiv zusammengefaßten 
□läubigerg’uppen aus Bielsko und Cieszyn.

I Nach Feststellung der Anwesenden, gab der 
' Ausgleichsverwalter Dr. Adameckl, Direktor der 
Btelitzer Handelskammer einen Bericht, der nach

■ Möglichkeit den enormen Komplex des Materia­
les zusammenfaßte. Die Sachverständigen 
I konnten vorläufig erst das Material über die 
Zentrale prüfen und fehlt noch das der Filialen 
und der Expositur. Die gesamte Schrift dieses 
Berichtes dürfte erst zur nächsten Verhandlung 
fertig sein und annähernd 150 Druckseiten um­
fassen.

Die anwesenden Vertreter der Gläubiger und 
zwar drei Advokaten aus Bielsko und einer aus 
Krrköw, stellten ferme Ile. Anträge und kargten 
nicht mit Vorwürfen gegen die Direktion der 
Exkomptebank. Schließlich wurde nach vierstün­
diger Verhandlung die nächste Vergleichstagfahrt 
auf den 20. Msi um J/910 Uhr vormittags, bei 
demselben Gerichte, festgesetzt. Der Versuch der 
Advokaten, die Tagfahrt auf einen früheren 
Termin zu verlegen, um eine dritte Tagfahrt zu 
ermöglichen, mißlang.

Im Laufe der Verhandlung wurden Vorwürfe 
laut, wegen Verschleppung des vorhandenen 
Vermögens und stellte es sich herrus, daß dies 
angeblich in einem Falle, vor Eröffnung des Ver­
gleichsverfahrens, geschehen sein soil. Während 
des Ausgleichsverfahrens, also während der Amts­
führung des Unternehmens durch den Ausgleicbs- 
verwaiter, findet alles seine Erledigung durch 
letzteren, was leider den Anwesenden bei der 
Ausglei'chstagfahrt nicht deutlich vor Augen ge­
führt wurde.

Die Geschäftsführung ist der Eskomptebank-

150
200
280

260.—

’8. »
19. »
20. »
21. Konfektion
22. Hemden u. Kragen aus Baumwolle,

weiß
direktion vollkommen aus der Hind genommen ; 23. Baumwollhemden, welch 
worden und geschieht nichts, was der Ausgleichs- 24. Filzmaterial *us Wolle, Meterware, 
Verwalter nicht ausdrücklich genehmigt. Es ist dem 
nach kaum glaublich, daß auch nur aer geringste 
Gegenstand ohne ausdrückliche Bewilligung des Ausfuhrzoll.
Ausgleichsverwaiters, verkauft werden könnte | pos. 34L a) Borstenvieh, lebend, geschlagen 

Selbstverständlich haben dre Reden der'/er- in n stücken, vum Stück 60 Z- b) Bolter.-
freier nur ftlflfihtaprcrh aff hip nhnph'n aAnfifforH . . ... '

Wie der Vertreter de, Bank erklärte, soll an 257 ausgeführt m)t Bew> d. H-.ndl.-Min. - zollfrei» 
das M inrsterium e n Gesuch gerichtet werden, ,Ann< 3> Varen der Pes. 257 ausgeführt Irrt­
um die 90 tägige Verhandlungsfrist lu erstrecken, j nen Grenzverkehr, auf Grund der bestehender 
da es ausgeschlossen sein soll, die ganze Ange-; Vorschriften _ zollfreL 
legenheit innerhalb dreier Monate zu erledigen. p s> 258< Scfc .,einefielKh, frisch, gesalzen, 

... „ . . gefroren, nicht verarbeitet, ausgenommen geson-
Der Ratterkrieg in Ciaszyn d°r Lokalpresse, mit * der,eV Kôpï.en ur,d Iiwłlreien’ yenJ°° 100 Zł* 

einem Fiasko geendet haben. Den Ratten hat das1 
Gift sehr gut geschmeckt und behaupten die' 
Hausbesitzer, die gezwungen waren dieses G;fť 
teuer zu bezahlen, daß oie Stadtgemeinde die] 
Veranstaltung nur zwecks Auffütterung der Heben; 
Nagetiere angeordnet hätte. Wenn das Gift aberi 
wirklich nicht taugte, so wäre die Lieferfirma' 
gerichtlich zu belangen und aufzufordern, diel 
eingezahlten Beträge sofort rückzuerstatten. I

Auf jeden Fall soll dies eine Lehre für die Belgier 
Stadlgemeinde sein, alie derartigen Veransialtun- Belgrad 
gen denjenigen zu überirssen, die hiezu berufen - Berlin 
sind. Es hätte vollkommen genügt, wenn die Bukarest 
Stadtgemeinde anbefohlen häite, drß an einem Budapest 
bestimmten Tage alle Hausbesitzer Rattengift aus- Danzig 
streuen müßten, den Hausbesitzern die Wahl Holland 
des betreffenden Giftes überlassend. Es wäre Helsingfors 
ein besserer Erfolg zu verzeichnen und es hättet: ; Italien 
mehrere Rattengifthändler an dieser Aktion ver- Kopenhagen 
dient. I London

Es nimmt sich nicht gut aus, wenn eint

1. Baum wol’gewebe 1 kg mehr als 15 m1
a) enthalt, in 1 cm1 40 Faden inkl. 100 
bl mellt als 40—70 Faden 300
c) mehr als 70 Faden 450

2. Baumwollgewebe 1 kg mehr als 10- 15m1
a) enthaltend in 1 cm1 bis 70 Faden 150
b) mehr als 70 Faden 250

3. B.iumwollgewebe 1 kgmehrals4- lümr
») enthaltend in 1 cm1 bis 50 Faden
b) mehr als 50 Faden

4. Baumwollgewebe 1 kg bis 4 m1
5. Baumwollvelvet
6. Baumwollsammt glatt
7. Baumwollmaterfcl gewirkt Meterware

a) aus Garn bis Nr. 38
b) über 38- 60
c) über 60

8. Fertige Baumwollwaren gewirkt
ohne Zuschlag

a) aus Garn bis Nr. 38
b) über 38-60
c) über 60-80
d) über 80

9. Fertige Baum wo 11 waren gewirkt
mit Zutaten

a) aus Garn bis Nr. 38
b) über 38-60
c) über 60

10. Baumwollvorhänge
11. Baumwolltüll

*) 1 m4 bis 50 Gramm
b) über 50—75 Gramm
c) über 75 Gramm

12. Wollgewebe gefärbt
13. Halbwoilgewebe gefärbt
14. Gewebe aus Kunstseide gefärbt
15. Halbseidengewebe gefärbt
16. Teppiche aus gefärbter Jute
17 Erzeugnissegewirkt aus Wolle, gefärbt 95.— 

» lus Halbwolle, gefärbt 69.30 
» aus Kunstseide, gefärbt 51.5C 
» aus Halbseide, gefärbt 51 50 

325 —

3 CTage

5 Sonntag
Apothekendienst:

Eieljko: „Zum Hirschen" Ringplatz 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasst

Montag Gesetzlicher Feiertag 
In Polen

7 Dienstag
Einkommensteuer tür Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus IO1/. Zuschlag

8 Mittw. Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren, 15 Tage

9 Donn. Hilfsarbeiter unter 17 Jahren 
und Lehrlinge, 14 Tage Urlaub

10 Freitag Pensionaversicherungsprämie 
fällig

11 Samstag Zeugnisse fflr Angestellte 
stempelfrei

Tage notierte
124*25 Montreal 89C

15 67 New York 8-91
212’68 Oslo 238*67

5*31 Paris 3492
155*55 Prcg 26*44
173*40 Riga 171*80
357*78 Schweiz 171*73
2246 Spanien 95 —
46*72 Sofia 6*47

23873 Stockholm 239*—
43.36 Wien 125-4&
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Bata wm der Konkurrenz helfen.
Die Wirlschaftsdepression, unter der alle 

Industriezweige zu leiden haben, rief eine be­
deutende Nervosität auch m der Schuhproduk­
tion hervor. Zahlreiche Betriebe wurden gesperrt 
und viele arbeiten mit starken Einschränkungen. 
Batas radikale Preisherabsetzung und die Er­
höhung der Zölle für die Schuheinfutir nach 
zahlreichen Staaten, insbesondere nach Ame­
rika. haben diese Nervosität nur noch verstärkt, 
Wie dies in ähnlichen Lagen schon der Fall zu 
sein pflegt, haben sich unter den tschechoslo­
wakischen Produzenten zwei Gruppen gebildet, 
die es versuchen, irgendeinen Ausweg zu fin­
den. Die eine der Gruppen sucht ihren Schutz 
in der Politik zu finden und veranstaltet Ver­
sammlungen, reicht Petitionen und Resolutionen 
ein, in denen als Heilmittel für die tschecho­
slowakische Schuhindustrie die Sperrung und 
Arbeitsunterbrechung in allen Eaťabetrieben. die 
arbeiten, gefordert wird.

Die zweite "Gruppe, jene der positiven In­
dustriellen. bat sich in dem Bewußtsein, daß 
«fern Handel und der Schuhproduktion mit Ver­
sammlungen und Resolutionen nicht zu helfen 
ist, an Bata um Rat gewendet

Diesen Induslhellen, die sich ernstlich be­
mühen, die heutigen wirtschaftlichen Schwierig­
keiten in ihrem Arbeitsgebiete zu lösen, hat 
Baťa Hilfe und Zusammenarbeit angeboten. Baťa 
ist der Ansicht, daß es notwendig ist, die Schuh­
produktion zu erweitern, nicht sie zu beschrän­
ken. Es geht darum, fur die tschechoslowaki 
sehe Schuhindustrie die alten Märkte zu erhal­
ten, durch Verbesserung von Erzeugung und 
Verkauf, insbesondere aber darum neue Märkte 
namentlich m Osten zu gewinnen. Nach An 
sicht Baia.n vermag sich die tschechoslowaki­
sche Schuhindustrie durch die Lösung des Pro­
blems, Hunderte von Millionen Menschen in den 
östlichen Ländern mit Schuhen zu versorgen, zu 
glänzender Konjunktur emporzuarbeiten. Bata 
ist bereit, die Exportvereinigung dieser im Ver­
bände der Industriellen organisierten Produzen­
ten zu unterstützen. Er ist bereit, sie sowohl 
finanziell —- durch Gewährung von Vorschüssen 
an die schwächeren Produzenten — wie auch 
organisatorisch auf die Weise zu unterstützen, 
daß er ihnen durch Vermittlung seiner eigenen 
die Vertretung ihrer Schuhe dort ermöglicht, wo 
die Vereinigung mit dem Netze ihrer Vertreter 
bisfflbr nicht durchgedrungen ist. Was die Un­
terstützung des Absatzes besonders tüchtiger 
Produzenten anbelangt, ist Baťa bemüht zu er­
reichen, daß es nach Realisierung der Ueber- 
nahme der Firma Busi möglich wird, deren Pro­
dukte in den Verkaufsstellen der Gesellschaft 
zu verkaufen.

In der vergangenen Woche verhandelten 
Vertreter Batas mit einer Reihe von Schuhfabri- 
kauten in Böhmen darüber, wie die heutige un- 
tep Depression leidende Produktion zu beleben 
wäre und die Vorschläge Baťas wurden überall 
mit vollem Verständnis aufgenommen. Bekannt­
lich kam es un lahre 1922 während der damali­
gen Wirtschaftskrise zum Bruche zwischen der 
Schuhindustrie und Baťa, wcoei die weitere Ent­
wicklung Baťa recht gab.

Es ist zu erwarte?., daß auf Grund dieser 
Erfahrungen die heurige Wirtschaftskrise zur 
Verfeinigung der tschechoalowakischen Schuhin­
dustrie und zur Ausnützung der Erfahrungen 

und der Mitarbeit Baťas führen werden, die ihn 
selbst zu Größe, Macht und Selbständigkeit ge­
führt haben.

im „Deutsch Ausländischen Akademiker-Klub“in 
Leipzig eine Stätte finden wird, in der er sich 
wirklich woblfühlt und die ihm die Heimat er­
setzt.

Ein »Deutsch-Ausländischer 
Akademiker-Klub« in Leipzig.

Viele ausländische Besucher der Ltipziger- 
Frühjahrmesse hatten Gelegenheit, in Leipzig 
eine Organisation kennen zu lernen, die durch 
ihre Ziele und ihre Arbeit die größte Beachtung 
gerade seitens der Ausländer verdient. Es han­
delt sich um den „Deutsch-Ausländischen Aka­
demiker Klub*, eine Vereinigung deutscher und 
ausländischer Studierender, die vor zwei Jahren 
unter wärmster Unterstützung kulturell und wirt­
schaftlich interessierter Kreise Leipzigs, gegrün­
det wurde. Der Klub will einen ungezwungenen 
geistigen uuu geselligen Mittelpunkt für auslän­
dische Akademiker bilden und hat sein Wir­
kungsbereich auf die verschiedensten Gebiete 
des kulturellen und wirtschaftlicher. Lebens aus­
gedehnt. Durch seice Vorträge, Diskussionsaben- 
üe, Besichtigungen von Museen usw. will er das 
Verständnis seiner ausländischen Freunde für 
deutsche Wesensart und das seiner ausländi 
sehen Kommilitonen für ausländische Kultur 
wecken und vertiefen. Führungen durch Fabri­
cations- und Handeîsuniernebmungen sollen die 
Verbindung zur deutschen Industrie und Wirt­
schaft herstellen.

Hiermit sind die Aufgaben des Klubs aber 
noch keineswegs erschöpft. Er ist sich sehr 
wohlbewußt,daß eie Förderung des gesellschaft­
lichen Lebens ein nicht zu unterschätzender 
Zweig seiner Arbeit ist. So bietet er seinen Mit­
gliedern zunächst einmal Gelegenheit, sich bei 
den gesellschaftlichen Veranstaltungen im eige­
nen Klubheim unter einander näher kennenzu 
lernen, wozu auch der gemeinsame Mittags- u. j 
Abendtisch, der eifrig besucht wird, sehr viel ' 
beiträgt. Darüber hinaus macht er seine Mit-1 
glieder — vor allem die ausländischen — durch 
größere gesellschaftliche Veranstaltungen außer­
halb des Klubhi ms mit den führenden Kreisen 
Leipzigs bekannt. Der große Anklang, den diese 
Veranstaltungen finden, wie der Bali der Natio 
nen, das Sommet fest und einige größere Em 
p-ä;ge, m diesen Kreisen gefunden haben, he 
weist, daß seine Arbeit allerseits dem größten 
Interesse begegnet und Unterstützung findet. Die 
allmonatlich einmal stattfindenden „ Jteratischen 
Tees“ selbst, machen diese Verbindung zu einer 
noch festeren und engeren, zumal sK in einem 
eigenen, im Zentrum der Stadt gelegenem Klub­
heim stattfinden, das zum größten Teil der eige­
nen Initiative und den eigenen Kräften der Stu 
denten zu verdanken ist. Bei dem lebhaften In­
teresse das der Klub in den Kreisen der Wirt­
schaft, der Kunst und der Wissenschaft bereits 
in der kurzen Zeit seines Bestehens gefunden 
bat, ist zu erwarten, daß er über seinen bishe­
rigen Umfang hinaus sich weiter ausdehnen wird. 
Wie weit das möglich ist, wird in der Hauptsa 
ehe yon der Zahl der ausländischen Studieren­
den in Leipzig abhängen, für die es schon heu­
te geistiger und gesellschaftlicher Mittelpunkt 
und auch rein äußerlich Treffpunkt und Heim 
geworden ist.

jeder Ausländer, der sein Studium in Leip 
zig beginnt oder i ortsetzen will, karre* von zu 
Haus die Gewißheit mnrehmen, daß er jederzeit 

n. von Uschseln, zwecks Dek-Dis Einhändigung kung einer Schu!d| weiche 

von Jugendlichen oder von nicht verantwortli­
chen ?’.rsonen unterfertigt sind, sowie solch« 
mit fiktiven Zahlstellen, ist als Betrug zu qua- 
lificieren. Urteil des Obersten Gerichtes Nr.
194/2Ö.

,. . . f3r Folen, sucht die Firma UT Werke 
Vertreter gergmüller u Co., Vaihingen a. F., 
welche die UT Motorräder erzeugt. Interessen­
ten wenden sich direkt an genannte Firma und 
wird Berufung auf diese Notiz erbeten.

. liegt der Tätigkeitsbericht 1930In unseren Büros dJ Deutschen Gesellschaft 

für Chemisches Apparatewesen e. V. auf und 
können Interessenten dann Einsicht nehmen.

„ Heft 3 des Jahrganges Hi , ist erschie- 
Muln 7 nen und wie immer, mit einer Reihe 
wissenswerter Artikel der Eisenhüttenbranche 
ausgestAttet. Die Quartalsbezugsgebühr beträgt 
8 Zł, Einzelhefte 3 Zł Bestellungen übernimmt 
Oie Administration Warszawa, Mazowiecka 5.

Uitsir Außenhandel. Im Verlage des statisti­
schen Hauptamtes War­

szawa, erschien letzter Tage das Januarheft, 
die statistischen Ein- und Ausfuhrdaten des gan­
zen Jahres 1930, enthaltend. Für Industrie und 
Handel em vorzügliches Nachschlagewerk. Für 
den Volkswirtachaftler ein übersichtliches Bild
unseres Exportes uud Importes. Bei Vertiefung 
m die toten Zahlen, werden dem Ausland unse­
re Verbindungen in anschaulicher Weise vor 
Augen geführt. Bezugsgebühr jährlich 32 Zf, 
Einzelheite zu 3 Z(

Vf. Mittefsuropä'schs Wirtscbaftstagung
vom 18. und 19. März 1931 in Wiçn. Das Pro­
tokoll über dies Tagung liegt in unseren Bü­
ros auf und können Interessenten darin Einsicht 
nehmen.

Milliardendefizit des franzöt. Außenha.idel».
Der französische Außenhandel verzeichnet 

im Februar eine Unterbilanz von 13 Milliarden. 
Die Einfuhr seit Jahresbeginn ist mit 7’9 um i 7 
Milliarden gegen den Vorjahrsfebruar gesunken, 
die Ausfuhr mit 5*3 um 2 4 zurückgegangen. 
Das gesamte Defizit für die beiden ersten Mo­
nate beträgt 2 6 Milliarden.

Pemermld
? ? ? I

Benützen Sie

= Elektrische KochapparsteB
Sie sparen ZEIT, GELD und RRBEIT.

Der Strompreis für Kochapparate betragt nur 38 Groschen pro KWh.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Elektrownia Okręgowa miasta Cieszyna.
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ADRESSENTAFEL: 
fflr Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleldnngt Gegenstände»

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Pkc Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR“3AIBOK, Cieszyn" 
Kü«*chnerel-Pelzkonfektion,

Gastronomie »

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CiESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

EeuerBchntz ;
„PRIMUS* la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wjjewcdsehaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2592.

Hygiene
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

a Queîlensaîze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn,~TeL 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behdrdl. 
concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN
Głęboki 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekor. rionv. ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Luger bester Wiener Möbel Tel. 69.____

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka”!?, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe._________________
ERNST PRESSER, Holziund un», Deiailplaa 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten uad Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreîsselholz, Scheitholz.

Lebensmittel grd

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bärobedarf

EDUARD FEITZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, tnseratenoüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te!. 294.

Indasłrh ’m Teichnar Schlesien: Btt«gerklub in Cieszyn.

FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH, Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

Wir gestatten uns hlemit die P. T. Mitglieder 
des BÜrgerk1ub? In Cieszyn zu der

VIII.
Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR W1RBITZKI, CIESZYN Skryt, Poczt 148

Möbelfabrik und Dsmpfsâgewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
HERMANN ElbNER, CIESZYN, DamôïmiFïïô 
und Dampfbäckerei, Genera1 Vertretung f ür Pole a 

von Schißter-M;nl.
ANTON LEWINSKIĄSOHN, Stnckwaroa- 

fabrik. sämtliche Sport- und Kitidarartiksl, 
Cieszyn, Głęboka 47. Talefo-i 221,_____________

»PALAS*. Erste »culesische Schirm- und 
Stockfaorîk G. m b H w Skoczowie liefert alles

ordentl. Generalversammlung
welche m Monta?, den 20. April 1931 
um 8 Uhr abends ih den Ktubrlumen 

stattfindet, höflichst einzuladen.
Tagesordnung :

1. Einleitung. 2. Berichte- a) dej Sekrdä's, 
b) des Kassiers, c) der Revisoren, d) ries Kiub- 
Verwalters 3. Anfälliges 4 Neuwahl: a) des 
Ausschusses, b) der Revisoren, c) des Schieds­
gerichte*.

Sollte um 8 Uhr abends die laut Statuten voigj 
:hrtebene Rvzatl vor. Mitgliedern nicht anwesend sein, 

wird eine halbe Stunde spaier die Generalversammluis? 
ohne Rficksiciit aut die Zahl der Erschienenen stattfinden.

von der billigsten bis zur femston Serie. Handel 
mit sämtlichen S c h I r m bestand teilen.

K )LNISCHWASSER-FA'1RIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfpîaîz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

ÖIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego IQ. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Gröüeniuswahl. 
Imprägnierung gegen M-rttenfraß.
Vertreter für das Teschner Scb'eaien Edwin

Weirvuoh, Głęboka ft, Cieszyn.________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice.

Verlangen Sie Offerte!______________J
F. MÄCHATSCHEK~iithögr. Kunstanstait. 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrut*rska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ Dampfsägea, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojuik

BRAČÍASTERNISTEBNA
Dampfsägs Telefon 4__________________________

WÜNSCHE ft MARCUZZI, CIESZYN 
Zwimknopffabrik,

"Ř1NDL i SKA CIESZYN 
Fanrik patentierter Meßapparate für Pstro’eutn, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
'S1 Jaworzn, roleca "vr wyroby znanej jakości

„WITAMIN* Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw Omer i Ska. Biała. — Ja Tafelsenf 
feinster Qualität.

Der Ausschuß des Bürgcrk'ubs 

Sekretär: Prärtuenk
Berger m. p. Demel m. p.

i

Sie müssen m Besitz eines geeigneten Hilfsbuche» 
»ein, wollen S:e Ihr e Ehkcrnrnene+euer-Erklärung inst- u. 
formgerecht erreichen. Altes Erforderliche bietet Ihnen

Das polnisch® 
Einkommensteuer-Gesetz

in deu scher Übersetzung nebst mini­
steriellen H-ndschreinen und zahlrei­
chen Ent. cheidungcn des Obersten 

Verwaltungsgerichtes.
Preis des 160 Seiten starken Handbuches in 

Großoktav nur Zł 7,50.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

CONCORDIA 5p. Hkc Verlag sgesellschaft 
Poznań, ul Zwierzyniecka 6.

Telefon Redaktion Nr 115, 15ö, 33.
Telefon Druckerei Nr. 25S/ÍI
P. K O. Katowice Nr 300,1S5.
Sazjgsgebühr pro Quartal Zł 9.50, bei 

Zah’ungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabi* erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs Wochentag* 

von 9—1x0 ur.d 3 — 4 Uhr
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka ó2 — Elektroartikel aller Art.________

INSTALL ATIONSÔÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefcn 326.

Traarportsreffcn t
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV,

ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 
Tschech, Teschen, Bahahoistraüe 7. Tel 129.

"ADOLF-!BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*Sobi 
äa Akcyjna, Główna Reprezentacja Cieszyn Nie 
urfecka 32.

„ASS1CURAZ1ON1 GENERAL»®, Cieszyn, 
řlct®; Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen t_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblstt, 
popvWrgte Rťdlozeltung, Wien I., Pestalozzi 6 A

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs- 
«eitel für Valuten, Devisen, Wertpapiere «ne 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Newy Świat 16.

Wir laden Sie ein nach
Grado Grado Gradd

20 000 Gäste genießen aüjäf.riich dieses 
schSnsfe Strandbad fiai» Adria«

Orfeus führendes Hotel ist das unter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„<žRAřlĎ HOTEL OES BAIMS ZIPSER"
das in allen Fremdenzimmern warm- und kaltfließendes Wasser hat und Ihnen folgend* 

Pauschalpreise bietet:
Ende b'a 15- Juni
S^p»em&ier bis Auf. Oikto^er

7 T* "3 Lire 370.— Zloty Í72 —
14 Tagd „ 7ö0.~ „ 32L -
3i Tage , 1000— . 467 -

- Kinä er 15—25%

IS. Juni bl* 31. Augnst

Liere 450.— Złoty 210 —
840.— 390,-

Rabatt.
12.50.- ff 583,—

In diesen stark reduzierten Reklamepreisen sind emg&sc'nlossen : Zimmer-inklusive 
voller, bester Verpflegung (ers k assiges Diner und französische Küche und zwar comp ettes 
Frlřhsťlck Mittagessen mit 4 Gängen und Abendessen mit drei Gängen), die Trinkgeldablösung 
(B^dlenuiigsgelder) Kar axe. Meerbad und Anteil eines Strandzeltes in bester Lege, sowie eine 
Legi ima ion die zu dreier beliebig häutiger Strandbecatzung berechtigt. Außerdem werden suf 
Wunsch preisgünstige Aus'lilge arrangiert.

informaiîo ien er t.lt kc t-n'os. MESSE und RFISEINFORMAT1ONSBÜRO
„SCHLESISCHER MERKUR-, CIESZYN, TELEFON Nr. 115, 33, 156.

Herausgeber lind verantwortlicher RoJjateur Rjoerc tferger. Cieszyn. — Druck von F. iMacnatscnek, Ciäszyn.
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Gesetzliche Vorschriften über 
die Fatierung zisr Einkommen­

steuer.
Die Elnkommensleurr haben zu zahlen:
1. ’*esonen, die ihren Sitz Im Gebiete der 

Pe/ublik Polen haben oder sich länger als 1 fahr 
äft (ffeätei Gebiete aufha'ten, von ihrem gesamten 
'Einkommen ;

2. Personen, ohne Rücksicht auf ihren Wohn­
sitz oder Aufenthalt, sofern sie Im Staatsgebiete.
a) Grundstücke, auf Grundstücken eingetragene 
Forderungen, ferner Vermögen besitzen, das durch 
"Fidelkommiß oder durch andere Vorschriften an 
diese Grundstück vermögen gebunden ist; —
b) Handels- od.*r gewerbliche Unternehmen be­
treiben oder Teilhaber solcher Unternehmen lind, 
wobei der Besitz /on Aktien, Anteilen und äbnl. 
Wertpapieren nicht als Beteiligung an einem 
Unternehmen anzusehen ist; — c) Einkünfte in 
Gestalt von prozentualer Vergütung (Tantiemen) 
beziehen; — d) Besoldung oder Pension beziehen, 
die entweder durch private Arbeitgeber oder aus 
-den Mitteln des St des, der Kommunalverbände 
oder anderen öffentlichen Mitteln dieser Art 
aus diesen Quellen;

3. Personen, die keinen Wohnsitz im Ge­
biets der Republik haben, aber zum Erwerb 
bezw. :”ir Ausübung von Handels-oder gewerb­
licher Täiigkeit sich in diesem Gebiete, wenn 
auch weniger a|s ein Jahr, aufhalten — von dem 
ŤH dieser Zdt in dem erwähnten Gebiete erzielten 
Eiffkq nmen;

I. firie, nicht anget'etene Erbschaften ;
5, juristische Personen a) deren Verwaltung 

Sich im Gebke der Repubiuc Polen befindet — 
♦ora ganzen Einkommen ; b) die übrigen — von 
'dem Einkommen, das sie im Gebtet der Republik 
äus den im Absatz 2, P aj u. h) aufgeführten 

‘Quellen erzielen.
Der Besteuerung unterliegen die in -origen 

Abbcfmimsn genannten Personen, freien Erbschaf­
ten und juristischen Personen, deren jährliches 
Einkommen 1500 Zf überschreitet.

Der Besteuerung unterliegen Einkünfte aus: 
t. dem eigenen Grundeigentum, Besitz, Nutzung 
oder Pacht von Grundstücken; 2. Gebäuden;
3. Handels- und Gewerbeunternehmen; 4. pro­
zentualer Vergütung (Tantiemen); 5 Kapitalver­
mögen u. Vermögensrechten; 6 Dienstgehältern, 
Pensionen u. Lohn für Mietarbeit; 7. Einnahme­
quellen jeder Art, die nicht unter 1.—ö. erwähnt 
sind

Bei Unternehmen, dieordnungsmäßlge Bücher 
führten, wird die B lanz als Grundlage ťur Er­
rechnung der Einkommensteuer verwendet. Bei 
alten anderen gilt ein vom Finanzministerium 
herausgegebener Sch össe! in Prozenten.

Die Abzüge für Amortisation dürfen in der 
Regel nicht übersteigen:

1, bet 'Wohngebäuden 2*< ;
2 bei Wirtschaftsgebäuden 3%;
3, bei Fabriksgebäuden 31/,;
4. bei MoMli n [B .ro-, Kanzlei-, Ladenein­

richtungen usw.) 5*/.;

5. bei Maschinen, H mdwerkzeugen, Fabriks 
und G’ubeiaetnrichtu.igen, Fabriksöfen usw 10% 
des Wertes des Gegenstandes.

Alt steuerpflichtige Einkommen gelten nicht:
1. außergewöhnliche Einnahmen aus Erb- 

sch den, Legaten, Schenkungen, Aussteuern, 
Leb msvmicherur.gskapitalien, sofern sie nicht 
periodische Einkünfte bilden;

2. Einnahmen infolge teilweiser oder gänz­
licher Veräußerung von Vermögensstücken;

3. Gewinne aus dem nicht gewerbsmäßigen 
oder zu Spekulatioiisz wecken unternommenen 
Verkauf von Vermögensstücken;

4 d’e Lotterie- und V*rlosungsg°winne;
5. erhaltene Zahlungen zur Schuldentilgung,
6. allgemeine Einkünfte, die sine Vermin­

derung des Vermögens, aber nicht (tes Einkom­
mens bilden.

Nicht abzugsfähige Ausgaben sind 1. die 
Ausgaben zur Vergrößerung oder Verbesserung 
der Einkommensquellen; 2. die Ausgaben zur 
Tilgung von Schulden und Kapitalien, die von 
Gesellschaftern in ein Unternehmen eingelegt 
sind, sowie die Ausgaben zur Deckung der 
Verluste verflossener fahre; 3. die Ausgaben 
zur Bestreitung des Haushaltes des Steuerpflich­
tigen und zum Unterhalt sejper Angehörigen; 
4. die Zinsen des eigenen in der Wirtschaft oder 
in das Unternehmen des Steuerpflichtigen einge­
legten Kapitals; 5. dit* Ausgaben zur Erzielung 
von Einkommen aus im Ausland Hegenden nach 
diesem Gesetze nicht der Besteuerung unterlie­
genden Quellen ; 6. andere Ausgaben u, Verluste, 
die nicht mit der Erzielung von Einkommen 
verbunden sind.

Oesterreichischer Wirtschaftsbericht.
Die Wirtschaftslage Österreichs l?.ßt m der 

letzten Zeit immer deutlicher Anzeichen eine? 
Besserung erkennen. Zwar ist die europäische 
Depression in manchen Produktionszweigen 
noch stark zu spüren, wie zum Beispiel in der 
Metallindustrie oder in manchen Zweigen der 
Textilindustrie und in der Land- und Forstwirt­
schaft, wo die besonderen Orsasnep der Welt- 
gtarkrise und der russischen Ausfuhr noch 

verschärfend hinzutreten.
Im allgemeinen hat sich aber die Lage in 

Österreich im Vergleich zu den Nachbarstaaten, 
bei denen sich die Folgen der Wirtscbaftskrise 
jetzt erst immer stärker auswirken, etwas gebessert. 
Dieser Stimmungsumschwung hst zunächst die 
Tendenz der Lörse beeinflußt und in der Zeit 
von M tte Januar bis M tte Februar zu einem 
al'gemein**n Ansteigen der Aktienkurse geführt. 
Noch weit deutlicher zeigt sich jedoch das trotz 
der schweren Krise unverminderte Vertrauen in 
die österreichische W.rtschafi im Kursstand der 
Anlagewerte. Die 1930 er Aundesanleihe, die im 
Sommer vorigen Jahres zu einem Kurs von 95’/, 
emittiert? wurde, hat erstmalig den Paristand 
erreicht und sogar schon überschritten und auch 
die Mehrzahl der übrigen Anlagewerte aus der 
Nachkriegszeit stehen mhe der Parität

In der Wirtschaft selbst ist allerdings díře 
steigende Tendenz der Entwicklung noch kaum 
zu bemerken, wenn auch in einem de) wich­
tigsten Punkte auf dem Arbeltsrnarkt wider 
Erwarten ein Umschwung zum Besseren ein­
getreten ist.

Unterstützt durch die saisonmäßige Entwick­
lung ist zum ersten Mal seit dem Herbst die 
Arbeitslosenzahl wieder im Fällen bngiiffett. 
Durch den plötzlichen Abbiuc i der. Winter wettere 
konnten alle Bauarbeiten wieder auigenommen 
werden, wodurch eine größere Inzahl von Bau­
arbeitern und unqualifizierten Hilfsarbeitern ein­
gestellt werden konnte. Auch in der Konfektions­
industrie machte sich die Nachfrage nach Arbeits­
kräften bemerkbar Da zu Beginn des Frühjahrs 
auch die vorgesehenen Stra en- und Kana.isle- 
rungsarbeiten in Angriff genommen werden und 
auch in den Hilfsgeweben der Bauindustrie eine 
starke Beschäftigung einsetzt, rechnen die /.rbeits- 
rsrmittlungsämter mit der Möglichkeit, im Laufe 

der kommenden zwei Wochen mehrere tausend 
Arbeitskräfte einstellen zu können.

Der Höhepunkt der Arbeits'osigkelt dürfte 
daher Mitte vorigen Monats mit 337.C0C unter­
stützten Arbeitslosen bereits erreicht gewesen 
sein. Dazu kommen noch etwa 47 000 nicht 
unterstützte Arbehslose und 56.000 Altersrentner, 
so daß sich für den Gipfelpunkt eine Gesamthöne 
von 440.000 Erwerbsh sen ergibt. Wenn sich 
daher auch in den einzelnen Industriezweigen 
ein Konjunkturumschwung noch nicht auswirkt, 
so ist dieses Absinken der Arbeitslosigkeit un­
zweifelhaft ein Symptom der Besserung.

Zu einem stärkeren Aufschwung der Wirt­
schaft :st jedoch sowohl Hebung der inneren 
Kaufkraft, als auch eine Erleichterung der Ex­
portmöglichkeit eine unbedingt notwendig« 
Grundlage. In dieser Richtung sollen das staatl 
Exportförderungsprogramm und die neuen Han­
delsverträge wirken Der Landwirtschaft soll 
durch Zollerhöhungen oder durch eine staatliche 
Einfuhrstelle geholfen werden, worüber jetzt 
gerade die Verhandlungen laufen. Der Industrie 
sollen auf Grund der Zolitarifnoveile, abzuschlies­
sende neue Handelsverträge eine Erweiterung 
des Absatzes bringen.

Wirfrt Dein Schaufenster für Dich?
15. Paßt die Lichtstärke zur Ware? Manche Ware 

verlangt nur diskrete Beleuchtung
15. Fallen die Lichtstrahlen richtig? Schatten ver­

decken sonst leicht geiade was Du zeigen 
willst.

17. Befinden sien die Lichtquellen an der richtigen 
Stelle? Sonst verrät leicht das Licht gerade 
das, was Du verbergen wolltest, zum Beispiele 
die Gestedi unter dünnem Stoff.
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Vorwerlikaleinder

Mo. Mi. Fr.

Kraftvon

Welche

«h

Fahrpiels 
von Wien

Die Steuerbehör­
den sind berech­
tigt, nicht frist­
gemäß

Gegenstände darf di« 
StBuarbťJÓrde pfänden ?

Steutrbeträge zwangsweise beiï.-eiben zu lassen, usw., Klavier und Noten eines Musikïehrèrs^d’e 
Die Beitreibung erfolgt durch Pfändung von Ver- Nähmaschine einer Schneiderin, das Fahr- oder

Drechselmaschine eines Tischlers, Teig- u, Knet­
maschine eines Bäckers, Hackmaschine eines 
Fleischers, die Presse eines Buchbinders usw. 
Auch der mechanische Antrieb zu diesen 
Maschinen, wie Motor oder Dampfmaschine, ist 
nicht pfändbar.

Eü kann jedoch gepfändet werden: ein Kino­
apparat, ein elektrisch betriebenes Karussel, eine 
Kraftdroschke, auch wenn sie der Eigentümer 
selbst fährt, eine durch Motor betriebene Strick­
maschine usw. Der Schuldner kann nicht ge­
zwungen werden, eine Maschine zu verkaufen 
und die Tätigkeit durch einen Arbeiter ausüben

Einfuhrzoll.
123^P. l.> Zündhölzel a) normale aus 

c) andere 60.— ZI.
Anmerkung 1. Mit Finanzmlnisterialbewilli- 

gung zollfrei.
Pos. 123 P. 2. Zündapparate a) teilweise 

oder gam aus kosloarem Material, I. 60 Gramm 
und weniger pro Slflck 15- Zf; 11. schwerer 
als CO Gramm per 100 kg 18.000 Zf, außerdem 
von Stück 780 Zf.

Anmerkung 2. Gold- und Silberfeuerzeuge 
laut I os. 148 vom Gewicht und 15.— Zloty 
pro Stück.

b) sonstig«- einfachere I, 60 Gramm und 
weniger pro Stück 5.— ZI, II. schwerere per 
SCO kg 1800.— ZI und 4 Zł pro Stück.

Pos. 123 P. 3. Feuerzeugsteine per 100 kg 
1'500 — Zloty.

Anmerkung 3. Feuerzeuge aus Punkt 2 b) 
sowie Feutrzeugsteine des P. 3. mit Min. Btw. 
zollfrei.

Diese Verordnung trat am 26. März in Kraft.

Lvftposi-Fahrplan.
Polskie Linje Letnicze »Lot«. Ab 1. April 1931. 
Wien—Prünr.— Katowice— Kraków—(Warszawa). 
Di. Do. ~

wagens, zu verzollen. Treffen sie mit auch nur 
teilweiser Tapez’rarbeit ein, so kommt noch der 
in der Anmerkung 1 zur Pos. 173 vorgesehene 
Zuschlag zur Anwendung.

ZyJdonetts im Stückgewicht bis zu 350 kg, 
ohne Rücksicht darauf ob zur Personen-, Wve.i-, 
Last- u. Jgl. Beförderung nach Pos. 173 P. 12.

Zykloneits im Stückgewicht über 350 kg: 
a) für Personenbefördi rui.g, als Personenkraft­

wagen nach Pos. 173 P. 8,
o) für Waren- oder Lastenbeförderung oder an­

dere Zwecke nach Pos. 173 P. 10.
Alle Kühler (Radiatoren) für Kraftwagen- u. 

Flugzeugmotoren, aus gewöhnlichen Stoffen, 
nach Pos. 173 P. 17 als Metallteile 
wagen und Flugzeugen.

I Erwero ziehen, Es können also nicht gepfändet 
werden: Geräte u.Werkzeuge, die der Schuldner 
in seinem Berufe gebraucht, die Einrichtung im 

bezahlte Sprech- u. Wartezimmer eines Arztes, Dentisten

mögensgepenständen des Steuerschuldners und Motorrad eines Mechaniken, der oft auswärts 
darauffolgende Versteigerung, Die Pfändung dür- tätig ist, und dergl. Dagegen sind pfändL.r; das 
fen jedoch nicht alld aem Schuldner gehörenden Klavier eines Gastwirts, künstliche Zähne eines 

30 Tage Gegenstände unterworfen werden, da sine Reihe. Dentisten, sämtliche Oeri e für Beschäftigungen, 
gesetzl'cher Beschrärki?r jen bestehen. Im folgen- die Liebhaberei sind usw.
den soll daher angeführt werden, auf welche | Von besonderer Bedeutung ist die Frage, 
Gegenstände sich die Pfändurg erstrecken darf wie weit H= idwerker der Pfändung unterliegen 
und Alt h e r'rLt' j Ida es hierbei eine ganze Reihe von verschiede-
.. Alspfär oare Gegenstände kommen zunächst Inen Möglichkeiten gibt. Grundsätzlich ist die 

“?e ’ o« 5?***dner persönheh genutzten In Frage. Pfändbarkeit bei einem Handwerker nur dann 
Ihre Pfändbarkeit beschränkt sich aber auf solche beschränkt, wenn er persönlich in dem Betriebe 

íníeúd‘Ádem 3ch“ldnJfr entbehrlich sind, mitarbeitet. Leitet er nur den Betrieb, indem aus- 
Unentbchrliche Gegenstände dürfen nicht gepfän- schließlich fremde Arbeiter tätig sind, so gilt er 

r e Z' « die. ’otwfdi8sten Kid- nicht als Handwerker, sondern als Unternehmer 
dungsst Icke, Augengläser, künstliche Gliedmaßen, Ist er beides, indem er fremde Kräfte beschäftigt 
FMhThrÍÍhiuUír U.Stl ?!bei isí íie Frage d<T aber se,bst mitarb «tet> so beschränkt sich gründ- 
Entbehrllchkett nicht allein nach dem Zeitpur kt sätzlich die Pfändbarkeit auf die Gegenstände, 
der Pfändung zu beurteilen. Ein Wintermantel ist deren er zur persönlichen Fortsetzung der Er- 

; z. B nicht pfändbar, auch wenn die PHndüng werbstätigksit bedarf. Gegenstände, die seine 
vorSenon,men wird. Das gleiche gilt Arbeiter und Gehilfen benutzen, s nd daher p’dnd- 

j natürlich für sonstige Winterkleidung u. Winter- bar. Eine Ausnahme steht nur für solche Gehilfen, 
was , x j. r»- . . i,e dem Handwerker unmittelbar zur Hand gehen.

Anderseits ist die Pfändung von Kleidungs- z. B. bei einem Friseur, Schmied und desgl.
stücken zulässig, wenn der Schuldner eine ganze, Schwierigkeiten bereitet auch die Frart inl 

; Reihe davon besitzt, E . drei und mehr Anzüge, wieweit Maschinen und mechanische Anlagen 
Doch muß ihm neben der Arbeite- bezw. Be- der Pfändung unterliegen. Sie ist danach zu 

1 rufungskleldung auch sonstige Kleidung verblei- entscheiden, ob die mechanische Kraft die per- 
! benù »/ ?e?en s,nd Schmuckstücke stets pfändbar, sönliche Tätigkeit des Handwerkers nur unterstützt, 
; auch Verlobungsringe, während Trauringe niemals oder ob sie die Hauptarbeit leistet u d die 
gepfändet werden dürfen. Das Gesagte ist ent- menschliche Tätigkeit in den Hintergrund tritt, 
sprechend auf die Familienangehörigen des Nach diesen Grundsätzen darf nicht gepfändet 

-------- —--------------- ... ». «us Schu|dners anzuwend-n Grundsätzlich unterlie-1 werden : die Bohrmaschine eines Schlossers, die 
Holz 40.— Zł; b) für Grubenlampen 40—Zf* iej deren Gegenstände für den persönlichen ------ — --
_» —... x« ... • > jedarf auch der Pfändung, mit den genannten

Ausnahmen.
Eine weitere Gruppe von pfändbaren Gegen­

ständen sind solche des Haushalts des Schuldners, 
also Küchen- und Hausgeräte, Möbel und über­
haupt Gegenstände der Wohnungseinrichtung. 
Sie dürfen aber insoweit nicht gepfändet werden, 
als sie zur Erhaltung eines angemessenen Haus­
standes unentbehrlich sind. Dazu gehören die­
jenigen Gegenstände, ohne die eine Fortsetzung 
des häuslichen Zusammenleben nicht möglich Ist, 
also Tisch, Stühle, Be’t’i Schränke, Gardinen, ' uno aie latigxeit durch einen Arbeiter ausüben 
Kochgeräte usw.. Wieviele von den genannten zu lassen, auch nicht, statt eine, wertvollen 
Gegenständen von der Pfändung ausgeschlossen Maschine, die unpfändbar ist, eine weniger wert­
sind, richtet sich nach der Familie des Schuldners volle anzuschaffen. Anderseits kann natürlich ge- 
zu ihr zahlen nur die unterhaltsberechtigten und pfändet werden, wenn zwei Maschinen der 
nicht arbeitsfähigen Familienmitglieder. Lebt als*, gleichen Art vorhanden sind, 
im Haushalt ein erwachsener Sohn, der eigenen _ - _
Gewerbe nachgeht, so können die von ihm ge-

Oe8e?s,äcn1de gepfändet wei de«, falls sie Zollestscheidunoeii.
nicht etwa sein Eigentum sind. Leben aber im 
Haushalt sonstige Personen mit, z. B. Gehilfen! Rahmen aus Ehenblech für Kreftwagenauf- 
und Gesellen, so sind die von ihnen genutzten kauten. Kraftw^genaufbauten aus Eisen- oder 
Betten, Schränke usw. stets pfändbar. Ferner sind i Stahlblech, auch unfertig, ebenso Rahmen, aus 
alle entbehrlichen Gegenstände pfändbar, wie j entsprechend geformtem Elsen- oder Stahlblech 
Badeeinrichtung, Klavier, Grammophon, Radio- mit -inp^si ungen oder gebohrten Öffnungen 
apparat, Bilder usw. izur Fertigstellung des Aufbaues, sind als Kraft-

Dagegen unterliegen nicht der Pfändung!wageni'ufbauten nach Pos. 173 P. 11 b) entsp.
ein Sofa, ein Kinderwagen, eine Nähmaschine. ? rö_^ Z;,fer» Ie nadi der Verwendung des Kraft- 
Allgemein sollen Hausgeräte nicht gepfändet 
werden, wenn ersichtlich ist, daß der zu erzie­
lende Erlös außer allem Verhältnis zu dem Werte 
stehen würde. Dieser Grundsatz kann vielfach 
ein Schutz für den Schuldner sein, da Hausrat 
oft für einen Besitzer wohl Wert hat, infolge 
starker Abnutzung aber bei Verkauf keinen nen­
nenswerten Erlös bringen wird. Unpfändbar sind 
schließlich Nahrungs-, Feuerungs- und Beleuch- 
lungsmittel, die der Schuldner und seine Familk 
für vier Wochen braucht. Fehlen solche Vorräte 
auf zwei Wochen, so ist der entsprechende 
Geldbetrag nicht pfändbar.

Die letzte Gruppe pfändbarer Gegenstände 
umfaßt solche, die der Schuldner in Ausübung 
seines Berufes oder Gewerbe? nutzt. Hier besteht 
die gesetzliche Beschränkung, daß solche Ge­
genstände nicht gepfändet werden dürfen, die 
der Schuldner zur persönlichen Fortsetzung seiner 
Erwerbstätigkeit benötigt. Diesen gesetzlichen 
Schutz genießen jedoch nicht alle Erwerbstätigen. 
Ausgenommen sind vor allem Kaufleute u, Unter­
nehmer, da sie nicht durch persönliche Arbeit 
zur Gestaltung des Arbeitsprodukts beitragen. 
Die Beschränkung gilt somit für Künstler,.Hand­
werker, gewerbliche Arbeiter und sonstige Per­
sonen, die aus persönlichen Leistungen ihren

Von besonderer Bedeutung ist die Frage^.

es ^hierbei eine ganze Reihe von verschieďe- 
’ L Grundsätzlich ist die

9 Donn.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

10 Freitag
Pensionsversicherungsprämie 

der Beamten 
fällig

11 Samstag Als Ledermaß in Polen nur 
Quadratdezimeter erlaubt

12 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko : „Buge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn: „5ladtapothek_e* Ring

13 Montag
Unternehmen mit Ś und mehr 
Beschäftigten, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherun g

141 Dienstag Rekurse bis 50 Zf frei, bis 100 Zf 
50 Gr., über 100Zf,2ZfStempe<

15 Mittw. Umsatzsteuer pro März 
. für alle monatlich Zahlenden

Sa.

S*2C 
9*20

ib Wien 
an Brünn

sn 
ab

1710 
16 10 23 Sch.

9*35 ab Irünn an 15*55
11*20 jn Katowice ab 1410 60 Sch.
11-50 ab Katowice im 13'40
12*30 an Kraków ab 1300 69 Sch.

Täglich außer Sonntag
13 10 ab Kraków an 12-30
1500 an Warszawa ab 10-40

Wien—Kraków—(Warszawa).
Mo. Mi. Fr. Di. Do. Sa.

040 ab Wien an 15*50
12*30 an Kraków ab 1300

Täglich ,.Cißer Sonntag
13*10 ab K'aköw an 12*30
15*00 an Warszawa ab 10 40

Warszawa—Katowice— (Bromberg—Danzig—Posen).
7*30 ab Katowice an 18*00
9 30 an Warszawa ab 16-00

15*30 ab Warszawa an 9*50
17*20 an Bromberg ab 8 00 135 Sch.
15*40 nb Warszawa an 10*20
18'30 an Danzig ab 8'00 156 Sch.
15*50 ab Warszawa an 10 10
18 00 an Po^en ab 8 00

OrlantleruRgskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*25 Montreal 890
Belgrad 1567 New York 8*91
Berlin 212*68 Oslo 238-67
Bukarest 5-31 Paris 34-92
Budapest 155 55 Prag 26 44
Danzig 173-40 ■hga 171-80
Holland 357-78 Schweiz 171-73
Heismgfors 22-46 Spanien 95 —
Italien 46’72 Sofia 6*47
Kopenhagen 23873 Stockholm 239*—
London 43 36 Wien 125-4ff
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die Teilnahme Englands mit 2516, der Schweiz franken 
mit 1883, Frankreichs mit 1586, Polens mit 1189, 

i Dänemarks mit 1083, Ungarns mit 1063, Schwe- Zablunaseinstellunaen 
! dens mit 1040, Ital-ens mit 945 und Belgiens mit , ®

I
Pomorzankal
die anerkannt besta... I

Wir bitten
uns Adressen von 
Geschäftsfreunden 
bekannt zu geben, 

denen wir kostenlos 
Probenummern des 

„MERKUR* 
senden wollen.

Anna i Samuel Widawski, Mszana Górna, 
Salamon Binder, Lwów, Tadeusz Pawiński, Wy­
soka, Brunon Langer, Wodzisław. Abraham

I. ..Helga“

Oit Kum: de. T.lef.ui.r.M
ger lagblatt Hugo 

Knepler, welchem Artikel wir einige Ausschnitte 
entnehmen woHen: Ist die Verbindung endlich 
gelungen, so begeht der Anrufende gewöhnlich 
den Fehler, zu sagen: „Hallo wer dort?“ Das 
ist natürlich falsch. Der Anrufende hat die

? 19 a) Dem Spediteur gebührt für seine 
Auslagen Vorlageprovisum, für Nachnahme-Ein­
ziehung, Inkasso, Akzepteinholung und ähnliche 
Leistungen, Provision in ortsüblicher Höhe

b) Die Umsatzsteuer und sonstige öffentli­
che Abgaben werden in der gesetzlichen Höhe 
in Rechnung gestellt.

Fortsetzung folgt.

Auslandsbesucher
auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1931.

Die diesjährige leipziger Frühjahrsmesse 
Hat sich wieder eines außerordentlich starken Aus­
länderbesuches erfreuen können. Insgesamt waren 
27486 Ausländerin der Zeit vom 1. bis 12. März 
in Leipzig anwesend, von denen 25 059 auf Eu­
ropa und 2427 auf Uebersee entfallen, Die mei­
sten Besucher stellten die benachbarten Staaten, 
nämlich nie Tschechoslowakei 4765, Oesterreich 
2546, Holland 2086, Besonders stark war auch

czysław Lehman, Poznan, Józef Przybvla, Kato­
wice, Pollindustria S. A„ Lwów, Józěf Luiski, 
Kościerzynie, Franciszek Wçdlikowski, Košciei ■ 
zynie, M. Lubaszewski, Szemie, Bronisław Ro- 
* riski, Poznań,

1600 Zentralgasbsizanlagen für Häuser.
Die Sauberkeit und Wirtschaftlichkeit der

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im Spedihonsgewerbe (ACBSp) 

(Fortsetzung). (

b) Der Spediteur ist nicht verpflichtet, die 
Echtheit der Unterschriften auf irgentwelchen 
das Gut betreffenden Mitteilungen oder sonsti­
gen Schriftstücken oder die Befugnis der Un­
terzeichner zu prüfen, es sei denn, daß mit 
dem Auftraggeber schriftlich etwas anderes ver­
einbart oder der Mangel der Echtheit oder der 
Befugnis offensichtlich erkennbar ist.

c) Der Spediteur ist berechtigt, aber nicht 
verpflichtet, eine von ihm versandte Benach­
richtigung (Avis) als hinreichenden Ausweis zu 
betrachten; er ist berechtigt, aber nicht ver­
pflichtet, die Berechtigung des Vorzeigers zu ,■ 
prüfen.

§ 11. Ein Auftrag, das Gut zur Verfügung' 
eines Dritten zu halten, kann nicht mehr wider­
rufen werden, sobald die Verfügung des Drit­
ten beim Spediteur eingegangen ist.

§ 12. Die Mitteilung des Auftraggebers, der 
Auftrag sei für Rechnung eines Dritten auszu­
führen, berührt die Verpflichtung des Auftrag­
gebers gegenüber dem Spediteur nicht.

IV. Fristen.
§ 13. Mangels Vereinbarung werden Ver­

lade- und Lieferfristen (Anschlüsse) nicht ge­
währleistet, ebensowenig eine bestimmte Reihen­
folge in der Abfertigung von Gütern gleicher 
Beförderungsart. Die Bezeichnung als Messe­
oder Marktgut bedingt keine bevorzugte Abfer­
tigung.

Ein Auftrag, welcher einen bestimmten An­
kunftstag, eine ' eferfrist, die Erreichung eines 
bestimmten Anschlusses usw. vorschre ibt, gilt' 
auch bei ständiger Geschäftsverbindung nur 
dann als angenommen, wenn er vom Spediteur 
ausdrücklich schriftlich bestätigt wird.

V Leistungen, Entgelt und Auslagen des 
Spediteurs; Zahlungsbedingungen.

§ 14. a) Angebote des Spediteurs und Ver­
einbarungen mit ihm sind nur verbindlich, wenn 
Güter normalen Umfanges, normalen Gewichts 
und normaler Beschaffenheit in Betracht kom­
men und insoiange unveränderte Beförderungs­
verhältnisse. ungehinderte Verbindungswege,der 

lögiicnkeit unmittelbarer sofortiger Weitersen­
dung und unveränderte Valutaverhältnisse be­
stehen.

b) Mangels ausdrücklicher gegenteiliger Ver­
einbarung gebührt dem Spediteur auch im Falle 
fester Uebernahmsätze für alle Nebenleistungen, 
wie z. B. Abwaage, Zählung, Besorgung der 
Versicherung (§ 27), Tatbestandsaufnahme. Aus­
fertigung von Nachweispapieren aller Art, Ver­
teilung oder Teilausfogung. Sortierung, Verzol­
lung (§ 17 a), Inkasso und Nachnahme-Einhe- 
bung (§ 19 a), Ba-vorlage, Kassamanipulation, 
nachträgliche Verfügungen, Reklamationen bei 
Verkehrs- oder Versicherungsunternehmungen 
(§ 27) usw. ein besonderes Entgelt, dessen Hö­
he sich nach den ortsüblichen Sätzen bestimmt.

c) Hat der Spediteur die Versendung von 
Gütern nach dem Auslande bis ins Haus des 
Empfängers zu einem festen Prozentsätze des 
Fakturenwertes einschließlich des Zolles über­
nommen, so ist der Auftraggeber verpflichtet, 
den vollen Fakturenwert, ohne Rücksicht auf ei­
nen etwa eingeräumten Kassaskonto, einschließ­
lich Zoll, Fracht und Verpackung anzugeben.

§ 15 Wird ein Auftrag wieder entzogen, so 
steht dem Spediteur nach seiner Wahl entwe­
der der Anspruch auf das vereinbarte Entgelt, 
unter Abzug der ersparten Aufwendungen, oder 
eúne angemessene Provision zu.

§ 16. Lehnt der Empfänger die Annahme 
einer ihm zugerollten Sendung ab, so stehen 
dem Spediteur für die Rückbeförderung Gebüh­
ren in gleicher Höhe wie für die Hinbeförde­
rung zu.

§ 17. a) Für die Verzollung kann der Spe­
diteur neben den tatsächlich auflaufenden Kosten 
eine besondere Provision erheben.

b) Der Auftrag, unter Zollverschluß einge­
hende Sendungen zuzuführen oder frei Haus zu 
liefern, schließt die Ermächtigung für den Spe­
diteur ein, nach seinen Ermessen die erforder­
lichen Zollförmlichkeiten zu erledigen und die 
zollamtlich festgesetzten Zollbeträge, Steuern 
und Gebühren auszulegen.

§ 18. Der Spediteur ist berechtigt, für sei­
ne Auslagen Vorauszahlung zu verlangen.

Autamobllbesilzer ier2,err
sehenden Wirtschafts Krise 

Personen- oder Lasten-Automooile nicht benüt­
zen können oder wollen, müssen, um die neue 
Automohilsteuer nicht zu bezahlen, sofort eine 
schriftliche Meldung der Nichtbenützung, an 
die Wojewodschaft und das Registrierungsbuch 
einsenden. Diese Eingabe ist stempelfrei.

W. E. Z.

„DLA DZIECI, MŁODZIEŻY i DOROSŁYCH“ 
katalog gwiazi kowy M. Arcta w Warszawie 
1931 r. bezpłatnie na żądanie.

Jest to trn katalog, który był ogłaszany, jako 
120 obrazków kolorowych. Okazuje się, że jest 
ich nie 120, ale az 180 na 9-ciu kredowych 
planszach,, a oprócz tego 120 czarnych ilustra 
cyj ; są to ślicznie wykonane zmniejszenia okładek 
i ilustracyj paruset książek, dające rzeczywiście 
doskonałe wyobrażenie o wydawnictwie.

Katalog ten zawora około 400 tytułów i 
przedstawia całość nadzwyczaj estetyczną w jed­
nolitym, graficznym układzie, także sam w sobie 
stanowi wytworne wydawnictwo.

üc?^3Œco:oziDŒriannan[iixix€n3{3Eozn3CH7
Der einzelne ist nur ein Zwerg,
So wnzig und so klein zum großen Werk, 
Nur wenn die Massen sich zusammenschließen. 
Dann wachsen sie empor zu Riesen, 
Denn was geschafft an allen Orten, 
Ist durch Gemeinschaft nur geschlossen worden.

J. W. y Goethe.

i Pflicht, sich erst vorzustellen, indem er sagt 
„Hier N. N.* dann erst hat er die Frage an den 
Angerufenen zu richten, um sich zu überzeu­
gen, ob er richtig verbunden ist. Einfacher ist 
es, wenn dei Angerufene sofort seinen Namen 

: nennt, was sehr viel Zeit erspart.
Und jetzt beginnen die Unarten. Anstatt so­

fort mit seinem Wunsch, Anliegen oder seiner 
Mitteilung berauszurücken, beginnen die kon­
ventionellen Gespräche, wie »Was machen Sie 
immer? Wie geht es Ihnen? Was machen die 
Kinder ?“ Das alles gehört nicht zu einem "te- 
lefongespräch, Das sollte eigentlich im Tele­
grammstil gehalten sein.

Radioteltfonverkebr mit Nisderläad-Ostindien 
via Amsterdam.

Seit 27, luni 1930 besteht Gelegenheit via 
Amsterdam mit Holländisch Ostindien zu tele­
fonieren. Die Tarifeinheit beträgt 126'— Gold­
franken. Der Tarif per Minute ist 42-— Gold-

848 Besuchern.
Im übrigen waren noch Bulgarien. Danzig, 

Estland. Finnland, Griechenland, Jugoslawien, „ , , - --------------- - --------------
Lettland, Litauen, Luxenburg, Mem el, Norwegen, Kruh, Lwów, Herman Teller, Sokal, „Helga“ 
Portugal, Rumänien, Rußland, Spanien und die *abryk czekolada, Król-Huta, Lazarus Moeller, 
Türkei mit einer stattlichen Besucherschar vepj*ow. z o. o, Tarr. Góry, Oion Herberg, Poz- 
treten. Unter den Übersee .sehen Besuchern zähl-19an> s- Rosenfeld 8j Sohn, Swarzędzu, A Mace 
te man 1462 aus U S. A., 168 aus dem übri-■ Je'yskl> Świec. A, Horstmann, Sp z o. p.. Gru- 
gen Nordamerika. 252 aus Süd- und Mittelame- ■ dzi3dz> B,um 1 Binder, Katowice, Władysław No- 
rika, 109 aus Afrika, 392 aus Asien und 44 aus wak\ Swi,ec Teofil^Bolcerowicz, Katowice, Mie- 
Australien,

heiBl £™ ™ Verlag OrMd be> au ,dnisator A. g. Frankfurt 
a. M. und Zürich erschienene Broschüre, die 
dem Fabrikanten, Händler und Ladenbesitzer 
wertvolle Anregungen gibt, um die Leistungs­
fähigkeit seines Vertreterstabes und Verkaufs 
Personals zu steigern Dr. Friedrich Bernet hat Gasheizungsanlagen haben Veranlassung' gege- 
in der Broschüre die Eindrücke einer für diesen ben> daß in Paris bis heute schon 1600 Zentral- 
Zweck durch die USA. unternommenen Stu-1 heizungen für Häuser in Betrieb genommen 
dienreise zum Nutzen dei fortschrittlichen Kauf- j worden sind, die ausschließlich mit Gas arbeiten, 
mannschaft niedergelegt Einige Kapitel sind uňr ! Die Heizgeräte für diese Anlagen sind in viel- 
^rkaufsschulung im Detailhandel gew.dmet. Fer- facher, zweckmäßiger und geschmackvoller Form 

ner wird ras Verkaufskurs-Programm seiner vorhanden, daß tatsächlicn die Geräte gut be- 
schweizer Schuhfabrik veröffentlicht, Viele gute ’utzt werden können. Die Fortschritte in der 
Anregungen sind in dieser kieinèn Broschüre1 Ferngasversorgung und auch die Verbilligung 
enthalten. Sie werden jedem Kaufmann der bes-I d*r Preise für Gas in Städten wird die Möglich­
stere Verkäufer und Reisevertreter haben möch- < kfiiten noch verstärken, daß Gas auch zum 
te, eine gute Grundlage für die systematische!Heizen der Wohnung verwendbar ist. 
Ausbildung und Schulung seiner Mitarbeiter sein. 
Die Broschüre (48 Seiten) ist zum Preise von 
Mk. 2 25 mit Rückgaberecht innerhalb 5 Tagen, 
durch den Verlag Organisator, Frankfurt/M. 
Weißfrauenhcf zu beziehen und sei gleichzeitig 
jedem vorwärtsstrebenden Verkäufer empfohlen.

999999999999999999999999999999999999999999999^
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien.
Bekleidungs-Oegenafät de»

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handel towaró w tekstylnych______________ ____

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerel-Pelzkonfektion,

Gastronomie i
HOTEL BRAUNER HiKbCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee____
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRiMUS" la Handfeuerlösehapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowsk1, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

B. Quellensalze Ed. Krogler, G.tn.b H Katuwuck
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tei W, Hostiach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

Z AHN7 ÄT E LI E Ř“CIESZYN 
Głęboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

lunecdekorationen ;
Möbelhaus IOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel.

HEINRICH ORCNFELD, Cieszyn, Or jboii- 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.
ERNST PRESSER, Holzhandlang, Detaiiplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes L> ger von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren In großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebeusraittel nna LikBrei

EDWARD CYMÜREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

BCrobedari

EDUARD FEITZINO5R, CIESZYN, Kautschuk- 
Stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate
> FPŠŽČZO.KA, inseratenbö’-o una 

Zeitungsverschleih, Cieszyn, Tel. 234.

Radiotechnik

Elektrchandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

IhlfÄLLÄTiÖNSBÜRO für elektnsche, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326,

' TranapoHwastE :
„AUSTRO-SILESIA" Spedition, Oeszyn 

Tel. 213 und 211/1V,
ÄtFREDBERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech, Teschen. Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Qeszyn, Telefon 87.

Verslchernngen

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA* Spół 
ka Akcyjna, Oiůwria Reprezentacja Cieszyn, Nie- 
Więcka 32.___________________________________

„ASSíCURAZiONi OENERALI*, Cieazyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitung, et* ;

In Jaskie Im Teichner fehles len; BGqerklub in Cieszyn..

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH., Cieszyn. — Ki hlenbOrsten für 
Dynamo, Elektromotore, Auti »mobile etc. in allen 

Qualitäten,

Wir gestatten uns hiemlt die P. T. Mitglieder 
des Bü'gerklubs in Cieszyn zu der

VIII.
Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in aller Ausführungen
OSKAR W1RBITZKI, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgorllcne Möbel 
HERMANN LiaNER. CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter Mehl._______________

ANTON LEWINSKI cj SÜHN, Sirickwarea- 
fabrik, sämtliche Sport- uud Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

7pÄLÄS*i Erste «cnlesiscne Schirm- und 
Stockfabrik O. m, b, H.w Skoczov/ie liefert allos 
von der billigsten bir zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schi r mb e s t a nd t_e i 1 e n.__

K )LN1SCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem RudolfplaU“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GröSenauswahl. 
mprägnijrung gegen Mettenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesier Edwin
Weir auch, Głęboka 6, Cieszyn _ 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei__

F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstanstalt, 
?i*8zvn. Telefon 258-iI._______________ _________

KÎSLïNG à SKROBANEK, Maschï enfrbrik, 
iisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śruturska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

ordentl. Generalversammlung
welche am Montag, den 20. April 1931 
um 8 Uhr abends in den Klubräumen ;

stattfindet, höflichst einzuiaden.
Tagesordnung :

1. Einleitung. 2. Berichte: a) des Sekretä s, 
b) des Kassiers, c) der Revisoren, a) des Klub- 
verw'lters. 3. Allfälliges 4 Neuwahl: a) des 
Ausschusses, b) der Revisoren, c) des Schieds­
gerichtes.

Solik, um 8 Uhr abends die laut Sraiaka vorge­
schriebene Rnzahl vor. Mitgliedern nicht anwesend eia, 
Mrd eine halbe SMdr. später die Seneraiversammiung 
ohne Rücksicht aut die Zähl der Erschienenen srarninaeh

Der Ausschuß des Biirgefklubs
Sekretär: Präsident:

Berger m. p. Demel m. p.ii I Sie müssen im Besitz eines geeigneten Hilfs Ouches 
sein, wollen Sie Ihre Emkommer Steuer-Erklärung frist- u. 
formgcrecht einreichen. Ailes Erforderliche bleiet Ihnen

Das polnische 
Einkommensteuer-Gesetz

in dec scher Übersetzung nebst mirti- 
sterielien Handschreiben unu zahl ei­
eren Entscheidungen des Obersten 

Verwaltungsgcrichtes.
Preis des 160 Seiten starken Handbuches in 

Großoktav nur Zi 7.50.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

CONCORDIA 5p. Hkc Veriagsgasellschaft
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6

r
BRACIA STERN, ISTEBNA

Damplsäge. Telefon 4 ____
WÜNSCHE a MARCUZZI, CIESZYN

Zwirnkr.opffabrik,______________ ________________

RINDL i SKA CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. T lefon 180._
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
u Laworzu, poleca swti wyrobv znanej ’akr,ści.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiiner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität

Das Kennzeichne

des guten und preiswerten 
Automobiles

Bekannt
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR NAME
bei den Ku.idtn haften 
ble;bt, Dies eneichen Sie 

DURCH OUTE 
zielbewußte Werbung mit 
kraftvollen* REKLAME:

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und 
—- Gewerbe - '■

„Schlesischer Merkur”

mwMmwmts
ÛsterrgîcÎL HwialsiMSMin

WIEN, IX«. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestaloztiff. Ö’L

AJENCJA VZSCHODNIA — Telegrafanagen- 
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs- 
Kittel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Sw’at 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwią ku Filatelistów i Korespon­
dentów >Unja< Ciechocinek Zdrój.

Telefon Redaktion Nr 115, 15ö, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Z4 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zf 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden det Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr

Oaa Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab- 
telhinpen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transpott-, Veraf- 
cherungs-, Propaganda , Messe veien-, Ueber letzungs- 
und Paß Abteilung. Gibt die Zeitschrift: „Das Hane HK; 
muecum“ heraus und umfaßt bulgarische französische- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausu^dthnte Kcrrespondeazrcklame durchge- 
iflhrt und »icd Pachjruppen für Messewesen, Kunstge- 
werb î und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint eis 
„Kcmm~rcielles Bulletin* und beträgt die hezugsgebfihr 
1/4 jähri. Sc'îwfr 5.—, halbjährlich Sclfivfrt 8.— jn6 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Per Alitgliedsbeltraą beträgt 
Jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitg'iedsjahr läkit Iraner 
piralell mit dem KaEenderfchr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn, — Druck woh F. Machatscnek, Cieszyn.
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Zwecke, mit Ausnahme der staatlichen Einkorn-

Als Einkommen aus vermieteten Gebiuder

Als Einkommen aus Gebäuden, die ganz

vniiviivii niik.uvçi iialitilodCf uarsiciicn«
Süiern der Besitzer sein Gebäude oder dessen..

Wirbt Dein Schaufenster für .*»ch?

18,

o
19.

vTSrSC5.,^hH„°-i w Roh8ł®«- und Geldkredit, Gesetzliche Vorschriften über die Fatierung 
wirirnHtunir und warani/prtri^h sn Hi« _ **

20.

beginnt die Beleuchtung früh genug ? Wer 
hie Groschen spart, dem entgehen Ztcty- 
veraienste.
Bleibt die Beleuchtung linge genug? Auch 
nach Ludenschluß nocn soll Dein Fenster 
werben. Es gibt vom Publikum zu bedie­
nende Beleuchtungsschalter.
Bringt das Licht die Ware zur1 Geltung? 
Fas-adenbeleuchtung kommt erst an zweber 
Stelle.

die auf Rechtstiteln beruhen; 3. die von dem 
Steuerpflichtigen für sich und seine Familienan­
gehörigen ge^etz oder vertragsmäßig zu entrich­
tenden Beiträge zu Hilfs-, Pensions , Kranken 
Unfrllversicherungs- und Begräbniskassen, sofern 
diese Beiträge zusammen nicht 300 Zf jähitich 
für jede versicherte Person Obersteigen; k. Ver­
sicherungsprämien, die von den. Steuerpflichtigen 
für Versicherung auf Todes- ode" Erlebensfall

zur Einkommensteuer.
Von dem Gesamteinkommen können abge* 

2. der

Zwecken benutzt, ist der Nutzungswert weder 
bt/.der Berechnung des Einkommens noch bef 
der Berechnung der diesbezgi. Produktionskosten, 
In Fetracht zu beziehen.

Nichtdngezogener Mietzins stellt kein Ein­
kommen dar.

A's Einkommen aus Handels- oder gewerb­
lichen Unternehmen, sowie aus jeder Art beruf­
licher Tätigkeit und anderer gewinnbringender 
Beschäftigung, gilt der Unterschied zwischen der 
Summe aer Einnahmen und der Summe der 
Abzüge, wie sie das Gesetz zuläßt,

3>r. Robert Reinhard, Prag.

Zur Bilanz der Prager 
Frühjahrsmesse.

Während vor dem Kriege die europäischen 
Messen sich wesentlich auf die alten Messestädte 
Leipzig, Lyon u. N tchnij -Nowgorod beschränkten, 
wnd nach dem usammenbruche eine ganze 
»Reihe von Messei. entstanden, von denen wenig­
stens lie von -ondon—Birmingham, Paris, 
Marseille, Mail.ind. Brüssel, Göteborg, Malmö, 
Lembe'j (Lwów), Köln, Königsberg, Posen 
tPoznali), Utrecht. Zagreb (Agram), Saloniki und 
-Aft. und selbstredend nicht zuletzt die tschecho­
slowakischen Messen von Prag, Reichenberg, 
Bratiskvii (Preßburg) siwie in Wien und Buda­
pest Hne besondere Beachtung verdienen, da 
'ich d: meisten bereits durch ein Jahrzehnt be 
hsuptet haben

Daß die Prager Messen sm Mittelalter bereits 
IrÄ Bereiche des Teinhofes (dem »alten Urgelt«) 
und i'm Vladislavsaale der Prager Burg ils Waren­
messen stattfanden und erst in der Zeit der 
Gegenreformation infolge Abwanderung der aus 
ganz Europa früher nach P'ag geströmten Kauf­
leute Leipzig an ihre Stells trat, kann nicht genug 
betont werden. Wenn sie also in der Nachkriegs­
zeit zu neuerlicher gr »per Bedeutung anwuchs, 
wozu auch der riesige Messepalast, der als 
Dauermusterlager gedacht ist, beitrug so wird 
«ran verstehen, daß nur diese Brennpunkte der 
Weltwirtschaft berufen sind, die verschiedenen 

^Nationen im friedlichen Wettbewerbe zu friedli- 
cher Arbeit zu ve iinen und dadurch für das 
Allgemeinwohl vielleicht tiefer zu wirken, als die 
besten Staatsmänner.

Die Mustermessen und nicht zuletzt auch 
die 'rager Messen, besitzen außer diesem völker­
versöhnenden, noch einen wirtschaftspolitischen 
und sozialen Kern, der sich darin äußert, daß er 
durch regen Geschäftsurr .atz bei möglichst festen 
iund wohlfeilen Warenpreisen eine Vollbeschäfti­
gung der Arbeiter anstrebt und daher auf prak­
tische Art eine Lösung langwieriger Wirtschafts­
krisen herbeizuführen sucht. — Da aber die 
Arbeiterschaft naturgemäß wieder die besten 
bezw. zahlungswilligsten Kunden für Lebens­
mittel, Kleidungsstücke und sonstige wichtige 
Gebrauchsgegenstände des Haushaltes darsteit 
und anderseits zumindest der gewerkschaftlich 
organisierte Arbeiter nach besseren Wohnungs- 
uhd Lebensverhältnissen und Erzielung einer 
höheren geistigen Stufe strebt, so kann man 
schon aus diesen Tatsachen den also nicht nur 
aus Geschäftsgründen wichtigen Kreislauf von 
Angebt1 und Nachfrage ersehen.

Selbst- tdend i.t die Gründung einer staatl. 
Expertkreditbank eine Notwendigkeit und muß 
auch ^eine^ Zusammenarbeit (eine Kooperation)

Verarbeitung und Warenvertrkb, in die W-ge 
geiefcet werden. Durch K oüalisierung der Dif­
ferenz zwischen Verarbeitungslöhnen und den .... ..........  „VIlucll au„c.
Arbeiterunkcsien, durch verringerten Ankauf un- zogen werden: |. die Schuldenzinsen* 2. 
wichtiger Lebensmittel und in der Zeit von Geideswsrt von Renten und dauernden Lasten,

Wirtschaftskrisen von l.uxuswaren Überhaupt, 
kann eine Verbilligung der wichtigsten Inland- 
1 raren erzielt und die Kaufkraft der tschechosl. 
Währung gehoben werden.

Wer nicht die Entwicklung des Welthandels 
kennt, und weiß, daß Italien bezw, Venedig und 
Genua vor der Entdeckung Amerikas (1492) zu­
mindest das Mittelmeer beherrschten und später 
von Spanien (Sevilla und Cadiz) und Holland _ ________
(Antwerpen und später Amsterdam) abgelöst, £ez werden, soweit sie nicht ») für Rechnung 
wurden, also wesentlich durch Warenvermittlung ldes Steuerpflichtigen allem 300 Zł jährlich, bj 
und Erzeugung von Kolonialwaren reich wurden, Rechnung des Steuerpflichtigen und seiner 
kann kein tieferes Verhältnis zum Welthandel von ihm zu unterhaltenden Familienangehörigen 
gewinnen. Spanien selbst suchte durch Ausbeu- ’-usammen ÓOC Zł jährlich, übersteigen; 5) die. 
tur,g und Eroberung übetseeischer Gebiete direkten staatl. und Selbstverwaltungssteuern, die 
(Nord-, Mittel- und Südamerika) den Wohlstand Zwangs- < 1er gesetzlichen Geldleistungen, ferner 
seiner Bevölkerung im XV. u. XVI. Jahrhunde*1 ’ war^.sleistungen anderer Art für öffentliche 
zu b^ben. Zwecke, mit Ausnahme der staatlichen Einkorn-

In Frankre:ch hat de: Ffnanzminister Ludwig niensteuer und der oesoide en Tantiemensteuer, 
XIV. Colbert, von Marseille aus, den Levante- sowie der außerordentlichen Staatsdar.ina, der 
handel zu beleben betrachtet, wogegen England Bereicherungssteuer durch Erwerb von Grund- 
nach der Vernichtung der spanischen Flotte, der Stücken u. Abzahlung von Hypothekenschulden, 
unsterblichen Armada (1588) im Laufe der spä- sowie der Walddanina und der Vermögenssteuer, 
teren |ahrhunr*»rte auch der holländischen und Als Einkommen aus vermieteten Gebäuden
französischen Kriegsflotte übenegen wurde und der wirklich erzielte reine Jahresmietzins für
seit der Leit Napoleoni, und der durchgeführteniHäuser, Lokale, Plätze, Gärten bei Häusern usw. 
Kolonialsperre, die Weltherrschaft zur See antrat Als Einkommen aus Gebäuden, die ganz 
Der riesige Aufschwung der Vereinigten Staaten oder zum Teil vom Eigentümer selbst or’er von 
Nordamerikas durch Eroberung der Philippinen Mitgliedern seiner Familie bewohnt werden^ wie 
r >bas u. Porforikos, sowie der Sandw :h Inseln, auch aus allen unentgeltlichen Nutzungen von 
Rußlands und Deutschland, vor dem Weltkriege, Gebäuden, gilt der reine Wert der Nutzung, den 
ist zur Gerdge bekannt una würde es zu weit das Gebäude oder dessen Teile unter Berück­
führen, zu begründen, warur in der Nachkriegs- sichtigung ihrer Beschaffenheit und Lage, sowie 
zeit durch die zahllosen Zollschranken und der der örtlichen Mietsverhältnisse, darstellen.
A uoflu von lebensfähigen Messen eine Notwen- Sofern der Bssitzer sein Gebäude oder dessen, 
digkeit wurde, deren Wert für die Internationa- Telle ausschließlich zu Zwecken der eigenen 
lisierung Europa, und für die Wiederherstellung Land- und Forstwirtschaft oder zu gewerbliches 
einer wirtschaftlichen Ordnung bezw. eines - ------- L
raschen Ausbaues von durchgefühlten Handels­
verträgen noch immer nicht allseits erfaßt wor­
den ist.

Die letztgenannten Tatsachen zeigten sich 
auch bei der XXII. Prage^ Frühjahrsmesse, welche 
in der Zeit vorn 22.-29. März 1931 abgehalten 
wurde und wqkhe zahlreiche Einkäufer aus ganz 
Europa u. der Übersee vereinigte. Die Weltgeltung 
der Pr gi r Messe beweist auch die diesmalige 
Rekordbeschickung von 2987 Ausstellern (darun­
ter 130 aus dem Auslande), welche nicht weniger 
als rund 45.000 m* Standfläch? beanspruchten. 
Vienn am 1. Mesaesonntîg nicht weniger als 
75 Tausend Besucher gezählt wurden und auch 
an den anderen Tmgen dzr Besuch nichts zu 
■ .irischen übrig ließ, also sich unter den etwa 
360 Tausend Messeinte.ressenten ein ganz bedeu­
tender P-ozentsatz wirklicher Einkäufer befand, 
so dürfte an den Dauerbestande der Prager 
Messen wohl kein Zweifel mehr möglich sein.
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Vorffierkkalender

Stoffen, mch Pos. 215 Punkt 1.

«■

Wir b’tten um die Bezugsgebühr.

Italien 
Kopenhagen 
London

sichtigt werden. .
Die Zuerkennung efnsr ».. Ichen Erleichterung 

kann unabhängig von der Sreuereimäßignng, 
vorgesehen bei mehr als einem Familienmitglied, : 
erfolgen.

Der Umsatz aus derartigen Transaktionen ist 
kein Umsatz im Sinne des Art. 5 P. 7, sondern 
der Umsatz eines Handelsunternehmens im Sinne 
des Art. 5 P. 1 und ist gesondert zu versteuern.

Wenn die Kotürolibehördun feststdlen, daß 
Industrieunternehmen solche Umsätze erzielen, 
so haben sie zu veranlassen, daß das Unterneh-

falls alle anderen Rohprodukte, welche eine 
Steuererleichterung nicht genießen.

6. Der Verkauf nach Danzig genieß! keine 
Erleichterungen im Sinne des Art. 7 und müssen

gegangen sind, ist ein sehr gewagtes Experiment. 
Die Abmeldung aller Automobile, welche Unter- 
rthmer und Privatpersonen nicht unbedingt 
benötigen, wird eine Verminderung des Benzin* 
veibrauches, eb.-nso ce« Cummiverbrauches zur1 
Folge habe. Bekanntlich ist sowohl auf Öl, als 
auch auf Bezir, eine richt unbedeutende Staats* 
situer und wird diese sehr bald geringer werden, men luter dem Industriepatent, a ch ein Han- 
Es ist beglich, ob d-es im Interesse unserer delsputent auskauft. Umsätze solcher Art, sind 
Benzin- und Ölindustrie liegt Aber auch andere auch gesondert zu Mieren.
Untern» bmen werden durch die Autosteuer leiden, 
was) sich auf die Umsatz* und Einkommensteuer 
auswirlrtn wird.

Die Fahrterfensteuer für Autobusse ist im 
schwersten zu eitiagen, da sie viel zu hoch ist 
und sollte der Finanz minister diese so rasch als 
möglich henibzusetzen, tzvor ernstlicher Schaden 
erv*»chst. Autobuslinien, welche der Eisenbahn 
starke Konkurrenz bieten, könnten eventuell řine 
rötere Steuer bezahlen, als die Linien, die zur 
Eisenbahnstrecke führen und den Personen 
dienen, welche abseits von Eisenbahnstationen 
liegen.

Wenn abseits wohnende Kaufleute, Industrielle, 
Handwerker, oder auch Landwirte, durch einen 
Autobus die Eisenbahnlinie erreichen, ohne erst 
em Fuhrwerk mieten zu müssen, fahren sie öfters 
mit der Eisenbahn. Ist jedoch die Erreichung 
einer Eisenbahnsta' on mit Unbequemlichkeiten 
verbunden, so überlegt man sich eine Fahrt und 
und unterläßt sie meistens. ,J : bequemer man 
heute den Konsumenten eine Einrichtung macht, 
desto öfters wird sie benützt, Unmöglichmr.chung 
des Betiiebes von Autobuslinien, wird der Eisen­
bahn ebenfalls sch_.1tn.

| Es wfiide zu weit führen, voliie man alle;

mit einem' 3 Der Export von Halbfabrikaten u. Fertig* 
von nicht Produkten, ebenso Rohwaren, soll giundsätzlich1

Diese Feststellung berührt nicht das Rund* 
schreiben vom 5. Januar 1928 L. D. V. 7558/4/2T 
im Sinne dessen Zuckerfabriken unter gewissen 
Voraussetzungen, von der Lösung eines geson­
derten Patentes befreit sind, wenn sie Kohle, 
Samen, Kunstdünger verkaufen. Bei Zuckerfabri­
ken ist eine gesondert« Bimessung der Umsatz­
steuer aus dem Industrie- u F.andelsunternehrncr. 
vorzunehmen, auch wenn die Zuckerfabrik eine 
Erleichterung im Sinne der Vorschriften genießt,

Zc-'ientschaidungen.

Nicht besonders genanntes, us zwei Bogen 
zusammer geleimtes Papier Im Gewicht unter 
250 g auf einen Ceviertmcter, bei dem einer der 
Bogen keine oder unter 39% Holzmaase enthält* 
auf Grund des Art. 7 der Verordnung über den 
Zolltarif nwh Pos, 177 Punkt 6 b) entsp röm. 
Ziffer, als Papier ohne Holzmassegehait.

Zur Herstellung von J-pdpatronen bestimmte 
Pfropfen aus Pappe, mit Papier beklebt, nach 
Pos. 177 P. 16 b) als Erzeugnisse aus Karton, 
da mit Papier beklebte Pappe als Karton anzu­
sehen ist.

Papjęr im Gewicht unter 28 g, in Bobinen, 
uuterklrbt mit einer dünnen Sclicht Korkbaum- 
rinde, zur Herstellung von Mundstücken, nach 
der Beschaffenheit des Papiers nach Pos. 177 P 
13 entspr, Buchst.

Schachteln, aus Pappe zusammengelelmt, zur 
Herstellung von Taschenlampen batterien, als 
Buchbindererzeugnisse nach Pos. 177 P. 33.

Kinderbücher »us Gewebe oder Baumwoll­
leinen, mit Text und mit em- oder mehrfarbigen 
Bildern als Erzeugnisse ms Leinen oder Bsum- 
gewebe, bedruckt, besäumt nach Pos. 188 entspt

Besäumte Säcke.
1. Die in Pos. 191 P. 1 genannten Säcke 

aus Jute und Sackleinwand, auch beräumt, unter­
liegen nicht der Bestimmung der Anmerkung 5 
der Algtrneinen Bemerkungen zu den Pos. 
183-209, da in Punkt 1 der Pos. 191 Säcke* 
also Fertigwaren, genannt sind.

2 Besäumte Säcke, aus anderen Geweben 
als Jute und Sackleinwand sind nach der Be­
schaffenheit des Gewebes unter Anwendung der 
Anmerkung 5 der Allgemeinen Bemerkungen zu 
den Pos. 183- 209 zu verzollen.

Wollene, runde, gewirkte Mützen ohne 
Schirm, sogerannta Baskenmützen, ohnfe Aufputz 
nach Pos. 205 P 3 und Anmerkung a), mit Auf­
putz nach Pos. 205 P. 3 und Anmerkung b) 

Gamaschen aus gefilztem Woilgewebe. Ga­
maschen, äußerlich den aus Flhstoffen he:ge­
stellten Erzeugnissen ähnlich, in Wirklichkeit aus 
Wollgewebe gefertigt, nach Pos. 209 Punkt 3 b) 

4, In Zweifclfällen, ob der betreffende. Artikel a*8 nle^ besonders genannte Konfektion.
Schreib-, Zeichen- und Malgeräie aus wert­

zogen und abgemeldct werden. L._„ ...... —. ---------------- -------
einzige Effekt der auf den Knien zum Gesetz; Institutionen, beizulegen.
erhobenen Automobilsteuer, sein. I 5. Dta Exporte, welche auf G/u-id der in

Die Steuer für Schlesien ist noch schwerer, > den vorherigen Punkten genannten Weise bě­
da Automobile über 1500 kg Eigengewicht, nicht; wieset werden können. Sind mit 21/2% zu 
je 50, sondern je 75 Zł, von 100 kg über 1500 kg steuern. Derselben Steuerhöhe unterliegen eben­

weiter «uf und geben der Hoffnung |< mm, daß 
noch roch eine Änderung zum Guten eintrtten 
wiid. I

OriuitHnnii gskurse.
Letzter

Belgien 
Belgrad 
Berlin

alle dorthin gelieferten Waten nornui mit 2 % % : Bukarest
versteuert werden. Budapest

! Danzig
__ , . . . „ Rundschreiben des Flnanzmi-' Holland
Für Industrielle. njsters Vem lb März i931 L H(.lsingfürs

* T —. f. ■ Ifta. m ft . ! Vi I! ..

volMänidigf: Slcucrbeireiurg.
Ais Ftmilienengehörge gelten: die Ehegat­

ten, die ehelichen, unehelichen und an&encm- 
menen Kinder, die Verwandten jedes der beiden 
Eheleute in aufsteigendet und absteigender Linie, 
die Eheleute und die Kinder dieser Geschwister 

Außergewöhnliche Umstände, welche die sind ordnungsmäßige Handelsbücher vo,zuiegen 
Steuerkraft des Steuerpflichtigen 
steuerpflichtigen Jahreseinkommen 
mehr als 12 000 Zł wesentlich beeinträchtigen, mit Zolldeklaration bewiesen werden. Wenn der 
können eine Ermäßigung der Steuer um höchstens Steueizai.kr diese jedoch richt voilegen kenn, so 
3 Stufen begründen. Diese Umstände kör ner. ctarf der Export auch durch andere glaubwürdige 
von Amtswegen durch die Veranlagungskommis- Dokumente bewiesen werden und ist es den 
sion oder auf Antrag des Steuerzahlers berück-, Steuerbehörden Überlassen, den Wert dieser 

-------•— Schriftstücke zum Bewe’s der Ausfuhr einzu­
schätzen. Solche Dokumente wäitn B- stätigungen 
der Zollbehörden, oder solche der Expo’tsyndi- 
kate, Frachtbrkfe und ähnl. W.-rd auf Grund 
irgendeines der Dckun erte eine Steuererleichte­
rung bewilligt, so ist dies uuf dem Schriftstücke 
ersichtlich zu machen.

bezahlen müssen werden. Die Autobusse, welche 
rm Industriegebiet verkehren, sollen von der 
Steuer ganz oder teilweise befreit werden.

Wenn wir nochmals aut diese Steuer zu- 
zurückkommen, so geschieht es aus dem Grunde, 
weil der Firarzminister die Höhe der Steuer nach 
Notwendigkeit erhöhen, aber auch ermäßigen 
kann. Wir haben demnach die Hoffnung einer 
Herabsetzung der Sreuer, wenn man nach einigen 
Monaten keinen Er.'olg verzeichnen wird. Diese D. V, 30E3/4/31. Es lom.mt vor, daß Industrie-' 
Stauer hätte man schon früher und nur in sehr unternehmen dsè für sich gekauften Rohwaren 
bescheidenem Umfange, einlühren müssen. Heute, Weiterverkäufen, resp. sich mH dem Verkauf v n 
zvr Zeit der schwersten Wirtschaftsslagnation, W»rer. befassen, die sie rJcht selbst erzeugen, 
eine Steuer einzufiihren, die gerade diejenigen Eine Gsrnspinnerel verkauft z. B. Baumwolle, eine 
Kreise tieifer, soll, welche noch nicht zugrunde Zuckerfabrik Kohle, Kunffdünger u. ähnl.

. . ... . ist nunmehr auch fürrtfe
Die Automobrfsteuer Wojewodschaft Schlesien1 
beschlossen worden und ist zu erwarten, daß ein Halbfabrikat oder tm Rohprodukt ist, haben c-uu .>■
eine große Anzahl von wenig oder gar nicht die Bcmessungsbehörden für Umsatzsteuer, an das vo.len Stoi >n v«e Perlmutter, Schildpatt, Kora.- 
benfltzten Automobilen, sowohl für Personen als Finanzministerium eine Anfrage zu richten und len, Elfenbein, Emil)^.Bernstein, Nachahmungen 
auch für Lasten bestimmt, aus dem Verkehr ge-idieser ein Fachurteil von Sachveiständiger, dar »«-rttoll«: -eine uud dergl. «ui g-v 5hn-

Dles wird der Handelskammer oder sonstigen hiezu berufenen Je reut wertvollen Stoffäj, verzierter 
_ . . . ** ma a ta Dma *11 R Munter 1

Der Steuersatz erl öht sich um 20% für 
snverhei«stete männliche und weiblicht Skuer- 
Zähler, d e keinen FEmilienangfbörigtn zu urter- 
halten haben, aber ein Ein kommen über 3500 Zł 
erzielen.

Untirhä’t ein Famil'enbaupt, dessen steuer* schädlichen Einwhkur gen dieser Autosteuer vor- i 
pflichtiges Einkommen 7200 Zł nicht übfsteigr, bringen; wir zählen sie daher vorläufig nicht 
mehr als einen Familienangehörigen, so wird 
die auf ihn entfallende Steurrslufe um 2 Stuft n 
für jedes folgende Familienmitglied heruntergeserzt. 
Diese Verminderung der Einkommensteuer kann 
nur das einschätzende Finanzamt vornehmen und 
ist demnach die erste Einkommensteuerrate 
unberührt von dieser Herabsetzung, zu bezahlen.

MuS auf Grund aer in diesem Artikel zuer 
kannten Erkichterung die Steuerstufe unter die .... »...- & .
erste Stufe heruntergesetzt werden, so erfolgt Juli 1925, tetrrtfend die Umsatzsteuer (Dz.U. R. „ ’ ,o!?na„rt„ ®’tme ne Bemerkungen zu den

Rundschreiben des Finnnzmi*.Ffln Exporteure. nf, ;rs v ;n w> Mäll b 3I !

L. D. V. 293914131 ; !
1. Die Befreiung von der Umsatzsteuerzahlung 

Im Sinne des Art. 3 P. 15 des Gesetzes vom 15.

P. N» 78 Fes 550) beruht nicht auf aer ^nbe-: I*0*-209. 
dingten Führung von ordnungsmäßigen Büchern.

2 i'ti der Umsatzsteuer«rlelchierung des 
Exportes von Rohwaren, im Sinne der Verord­
nung des Finanz- und Handelsministers, heraus- 
gegeben auf Grund des Art, 94 P 1 des Gesetzes,

ÍS31

12 Son,itxg
Apothekendienst : 

Bleško: „hage Gottss“ Bleichsir, 
Cieszyn: „Stadlapotheke* Ring

13 Montag Bestätigungen über Geldbeträge 
oder rindete Werte zu stempeln

14 Dienstag Postsparkasse besorgt auch 
Auslaridsfiberw eh vngen

____

15 Mitiw. Umsatzsteuer pro März 
für alle monatlich Zahlenden

1« Donn. Posteintauf mit Datum vetsehen

17 Freitag Rekurse bis 50 Zł frei, bis 130 Zł 
50 Or„ über 100 Zł, 2 Zł Stempel

IS Samstag Ausländische Arbeitsnehmer der 
Wojewodschaft meiden

Tegy notierte
124 25 Montreal 896
1567 New York 8-91

212-68 Oslo 238-67
5-31 Paris 34-92

15555 P ag 26 44
173-40 Riga 171-80
357 78 Schweiz 171-73

22 46 Spanien 95 —
4672 Sofia 6-47

238 73 Stockholm 239-—
43 3Ô Wien 125-48
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Unser Außenhandel.
Import Export

1930 1929 1930 1929
England 177 876.000 265,027.000 294,381.000 288,255,000 aktiv
Oerterreich 127.449 0Ď0 181,258.000 227.119.60C' 294D88 060 aktiv
Belgien 55245.000 71,855,000 62 126 000 66,999 ÛÜO aktiv
Tschechoslowakei 169,513.000 227,845.000 216 387 000 296 257000 aktiv
Dänemark 29,811.0 JO 49,824.000 121,588.000 110 382 000 aktiv
Frankreich 151,070 00C 214 212.000 75,178.i)0r 60 560.000 passiv
Holland 77 854000 113,204 000 82,642.000 79 291.000 aktiv
Deutschland 605 755.000 850,408.0?') 626.627,000 877,122.000 aktiv
Rumänien 21.805 000 27.570,000 50.850.000 64 988.000 aktiv
Amerika 270.521.000 383,651.000 21,909.000 30,794.000 passiv
Schweiz 85 345.000 105.495000 51.786 000 40.447 000 passiv
Schweden 40,934.000 56,813 000 111,089 000 107,289 000 aktiv
Ungarn 21 906 000 32,855 001) 36,382.000 56,757.000 aktiv
Italien 76,273.000 83,974 000 31,391 00C 40,150.000 passiv
Rußland 45,781,000 39,924.0b ) 128,963.000 81,076.000 akt'v

Bank Handlowy in Lodz ist zahlungsunfähig ge­
worden und sollen die

Passiva 40 Millionen Zloty betragen. Dieser neue 
Zusammenbruch einer so großen Bank wird si 
eher'ich den Kredit Polens im Auslande nicht 
gerade stützen. War es nicht möglich einem 
solchen Rieseninstitut zu Hilfe zu kommen?

Spielwarenausstellung in Mailand Mi'üän- 
der Messe die in der Zeit vom 12. bis 27. April 
d. J. stattfindet, wird aie Ausstellung der italie­
nischen Spielwarenirdustrie veranstaltet. Die 
näheren Informationen besorgt Ober Wunsch der 
Interessenten Schlesiens, die Exportleiiung der 
Handels- und Gewerbekanimer für Schlesien m 
Troppau.

o . , i * . . RundschreibenSammlungen in Ämtern virbclen. ťe# Fjnanztr>.

10.

15.

20.

30.

nistet» vom 7. März 1931 Nr. D. VI 675/1/31 :
Das Finanzministerium bring* in Erinnerung, 

daß dac Rundschreiben vom 30. Oktober 1928 
L. D. 1. 439^/1 ausdrücklich verbietet Sammlun­
gen in Amtslokalen durch verschiedene Perso-

Pomorzanina 
diu aiisrhnat bests...

Wir bitten
uns Adressen von 
Geschäftsfreunden 
bekannt zu geben, 

denen wir kostenlos 
Probenummern des* 

„MERKUR“ 
senden wollen.

in der Energielieferung.
IV2 Milliarden Tonnen Kohle, die jährlich

Nirlr.l R.ri.Mn Kelt 3» März ,93t» he’aUSgege- 
Niekel 8, Ich 5 ben’ voni Nickei-lüformations- 
büro GmbH. Frankfutrt s/M Ist erschienen und 
liegt in unseren Büros auf. Interessenten können 
darin Einsicht nehmen.

■■IM

n.. Vo.^.i.1. 1. über die verloren gegangenen Das Verzeinhjis PołtSFarka, tab3chel aus dem 

Jahren 1923 bis 1933, liegt in unseren Büros 
auf und können Interessenten darin Einsicht 
nehmen.

Ausländisch, ArbellM«hn»r.
kannt, daß das Gesetz über die Melaung und 
die Bewilligung des Arbeitsantrittes für auslän 
dische Arbeitsnehmer, am 20. März in Kraft ge­
treten ist, und somit, innerhalb dreißig Tagen 
und zwar bis 20. April, ausnahmslos alle än£ 
ländischen Arbeitsnehmer der Wojewodschaft, 
direkt gemeldet werden müssen. D,e tschech. 
pola Verträge enthaltet: keine den Schutz des 
Arbeitsmarktes betreffende Abmachungen, i

Steuern im April.
7. April: Zahlung der Steuer von Diensteid- 

kommen für den verflossenen Monat 
bzw. spätestens 7 Tage nach Zahlung 
des Gehalts ;

April: Bezahlung der Versicherungsbeiträge 
ftir Privatangestellte sowie An- und Ab­
meldungen für den verflossenen Monat;

April : Zahlung der Umsatzsteuer von Han­
delsunternehmen 1. und 2, Kategorie 
und Industrieunternehmen 1. bis 5. Ka­
tegorie für dun verflossenen Monat;

April: Ueberweisung der Arbeitslosen-Ver- 
sicherungsbeit: räge von physischen Ar­
beitern an den Zarz. GL Fund. Bezrob. 
Warsaawa, für den verflossenen Manat ;

April: Avisierung der Venicherungsbei- 
tragssumme der Arbeitslosenversiche­
rung für physische Arbeiter an den zu- 
ständ'gen Zarz. Ubwod Bezrob. auf vor­
geschriebenen Formularen für den ver­
flossene Monat;

1. Mai: i Abgabe der Einkommensteuer-Erklä­
rung von juristischen und physischen 
Personen sowie Zahlung der ersten 50 
prozentigen Rate von juristischen und 
physichen Personen.

-------®-------

ebss protesta durchfuhren, wenn der V. ech- 
sel auf eine höhere Summe ais 2000 ZI lauæt, 
<n viner anderen als der Staatssprache au&ge 
stellt ist, (ausgenommen m Pomorze, Poznań - .......— .......v.<
und Schlesien, wo auch die aeutsche S rache in der Welt gefördert werden, geben 3000 Mil­
verwendet werden kanr,) >m Auslände oder auf Harden Kilowattstunden ab. 175 Millionen Ton- 
Auslandsvaluta, in Danzig ausgestellt, auch ren Erd 3 erzeugen 500 Milliarden Kilowattstun­
wenn auf Zloty lautend, mit einer Noiadresse rJen und die Wasserkräfte der Welt werden mit 
versehen ist und wenn das Original und die K. ,Lber iOO Milliarden Kilowattstunden ausgenutzt, 
pien des Wechsels virgelegt werden müssen, könnten aber mit 1500 Ml iiarden ausgenutzt 

iwerden. Sie sind unerschöpflich, während die 
71. n »Mo oder zu verkaufen ist ein Koh- Kehlenvorräte jährlich um etwa 1/*V0 und die 
tu varpacmen (ensîu ebad in Ungarn, Hotel Erdö'vo’räte, soweit sie bekannt sind, um rund 
mit 50 Zimmern, Mineralwasservtrsardt täglich 3% jährlich abnehmen.
' ‘ ___ D:ö Frage des Maschinenantriebes, der Hei-
alles hiezu gehörige Inventar. Interes lenten er- zutig, Beleuchtung usw« wird also nicht für 
halten zweckdienliche Informationen durch die »eute sondern für morgen zu entscheiden sein 
Adm. d. Blattes. und man wird sich auch noch aus anderen

iiirubbibm °r0Kr
sind. Diese Entscheidung fällt umso schwerer, 
als auch auf den einzelnen Gebieten zahlreiche 
Ausführungs- und Anwendemöglichkeiten be 
stehen.

Kessel, Turbinen, Meßgeräte, öl-u. Elektro­
motoren, Wasserturbinen und Stromerzeuger, 
Lolierstefie und Delatoren, Öfen für öi-, Kohle , 
Gas- und Stromheizung, Beleuchtungskörper und 
v. a. werden von den leistungsfähigsten Werkin 
Deutschlands und anderer Länder geliefert.

W E. Z.

Indossierung, Ausfüllung der Indossierung in 
bianko, Ausfolgung des Wechsels, der mit einer 
Indossierung in bianko ausgefertigt ist, einer 
anderen Person, teilweise oder gänzliche Bezah­
lung, Klagseinreichung ; erhält |ine in Polen 

ten Wechsel, so ist die Stempelgebühr "inner- ! 
halb einer Woche zu entrichten, insofern vor- ! 
her keine der vor angeführten Tätigkeiten aus 
geführt wurde.

4. Der Absatz 3 des Art. 
chen

5. Im Art, 125 Absatz 1, 
te „ausgestellt in Polen und 
Auslande ausgesteilt wurden“ 
122 Absatz 1. und 2, gestrichen^

wohnende Person eine, im Auslandb au^ßtestell- nen'.auch wenn sie Legitimationen der Admim- 
ten Wechsel, so ist d.i Stemneteebühr inner. ' Strati vbehö-den besiizea, ebenso d e Anbrin­

gung von Sammelbüchsen in Amtslokalcn durch­
zuführen.

Gleichzeitig klärt das Finanzministerium aut 
daß dife von ihm bewil'igten. Sammlungen unter 
den Beamten für Wohltätigkeitsinstitute, die Beam-

_. „ . . u, besitzt in nächste­ns Postsparkasse Warsaawa henden iändern 
Postsparkasse:*konti und können Einzahlungen 
auf diese für Besitzer von Postsparkassenkonti 
in Warszawa, Katowice, Kraków, Poznan etc. 
vorgenommen werden ___ __________, ______________________  ,_b___

Der ausländische Einzahler löst einen Bian-1 5000 Flaschen, große Säle und Anlagen, sowie 
koerlagschein bei jedem Postamte und stellt ihn — •-------•-*--------------------
vorschriftsmäßig aus, während auf der Rück­
seite d.e Verwendung aes Betrages zu bemer­
ken ist. Der Betrag wird in Zloty, Kaufkurs 
Warszawa, auf das polnische Konto gutge- 
schrieben.

Die Postsparkassakonti der Pocztowa Kasa 
Oszczędności Warszawa, haben folgende Num­
mern: Wien Nr. B. 79.500, Bruxelles Nr 244.200, 
Praha Nr. 89.600, Kopenhagen Nr. 14.972, Pa­
ris Nr. 60.012, Ho?and Nr. 145.510, Beograd 
Nr, 65.049, Riga Nr. 4.039, Berlin Nr. 11.000, 
Berne Nr. III. 6.500, Stockholm Nr 3 412, Ro­
ma Nr. 1/10110.

Die Ueberweisungsgebühr beträgt 2/prc m.lle 
mindestens jedoch 50 Groschen

« . ,04 , L Im Art. 122 AbÄfidsranß im Stempslgesetz. satz . sind flie 

Worte „ausgestellt in Polen“ zu streichen,
2. Der letzte Absatz des Art. 122 erhält 

legenden Wortlaut: Stempelfrei ist ein trassier­
ter Wechsel, zahlbar im Auslande, wenn der 
Trassat seinen Wohnsitz oder seine Firma im 
Auslande besitzt. Dieser Wechsel ist trotzdem 
zu stempeln, wenn die Bezahlung in Polen er- 
fo'gte, die Zahlung teilweise erfolgte oder bei 
einem polnischen Gerichte eine Klage einge­
reicht wurde. Die Ortsangabe, neben dem Na­
men des Transsaten angeführt, wenn derselbe 
dort nicht wohnt, wird nicht anerkannt, um die­
sen Artikul anwenden zu können.

3. Der Art. 123 Absatz 2, erhält folgenden 
Wortlaut : Die Stempdgebühr von Wechseln, 
welche im Auslande ausgestellt wurden, ist zu 
entrichten, .wenn eine der nachstehenden Tätig­
keiten erfolgte: Accep ation, Anbringung einer

123 wird gestri-

werden die Wo-- nicht ermächtigt, die- Parteien um Spenden
Wechsel die <m w°nHätige Zwecke, wie z. B. Bau von Sa-
penannt im natorien ter Finanzbeamten und ähnl. anzuge-

* hen oder Lose für ähnliche Institutionen zu ver­
kaufen und WohHäugkeitsmarken anzubieten.

u u_u Mit Verordnung des Finanz- u- Die Painten können nur brieflich die Parte.ers 
Alchgebuliren. Handelst™ (.ter. vom 17. März ,n gewissen Fällen um Spenden angehen.
a. c. Dz. U. R P. Nr. 29 Pos. 198 wuicet diel Diejenigen Beamten, die lieh an diese Vor- 
Aichgebühren einer Regelung unterzogen und sc' ’^®n niC^ halten, werden im Disciplinár­
ně Mich erhöbt. '’3ge h«*™«

Wechselprotest« durchiühÎàri. S ííuteeh! Öl, Wasser und Kohle, drei Konkurrenten
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ADRESSENTAFEL:
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodscnaft Schlesien. 
bekleidungs-Oegenstände i

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyż* 4 
Handel towrrów tekstylnych

~THEODOk BAIBOK, Cieszyn "~ 

Kürschnerei-Pelzkonfektion,
Gastronomie »

HOTEL BRaUNER riutoCH, CIESZYN 
_ Hotel — Restaurant — Kaffee________

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feue schütz:

„PRIMUS" la Handfeuerlôschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2l92.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

q Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
eoncess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN ATELIER CIESZYN 
Głęboka 62, I! Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Icneudekor^itionen :
Möbelhaus jOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 09, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels

_ und Gasthöft
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailp'atz 

Cieszyn, ul. Bodreckn, Sortiertes Lager von Schnitt' 
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Sundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre»

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Oltnützer Quargeln stets lagernd.

Bfirobedart

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnel'stens ! — Vervielfaltigungs- 

apparaje.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik

Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

ÏNSTAL.LAT1ONSBÛRO ~für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326

Trena^ort wesen ■
„AUSTRO-SILESiA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 2Í8 uno 211/1V
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech,-Taschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

V ersicfagrangen ■■

Towarzystwo ubezpieczeń »blunSi A* Spûi 
ta Akcyjna, GłoWn* Reprezentacja Cieszyn. Nic 

Niecka 32.
hASSICURAZIONI GENERALI’, Cieszy», 

tWteî ïïrich Nr. 43.

______Zeitungen :_____

„RADIO WELT" Illustriertes W ochen b a tt, 
nopulfiiste Ridiozehur ?, Wien » , Pestalozzig. 6/k

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich srscneinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren , Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy świat 16

»Filatelista« Oficjalny Org-sn Mię izyna^odowy 
Zw'ą ku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unji« Ciechocinek Zdój.

IndniHe Im Tetchnor Schielten ; BtiHgerklub in Cieszyn.

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 
______________ Qualitäten. ________________  

Fabrikation von FsJet, Gardinen, Stores und
- .ttdecken in allen Ausführungen

C KAK WIRBITZK1, CIESZYN Skryt. Poczt 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vor nehrna Stii- und bürgerliche Möbel
HERMANN E1ŠNER, ClEbZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerci, Gäaeraivertreiung für Polen 
_____________ von Schlüter Mahl._______________  

ANTON LEWINSKI § SOH*!, Str.ckwaren- 
fabnk, sämtliche Sport- und Klnderartikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS*. Erste scnlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles

Wir gestatten uns hlemit die P. T. Mitglieder 
des Bürgerklubs in Cieszyn zu der

VIII.

ordentl. Generalversammlung
welche m Montaj, den 20. April 1931
um 8 Uhr abends In den Kubraumen 

stattfiodet, höflichst einzuladen.
Tagesordnung :

1. Einleitung. 2. Berichte: a) des Sekretärs, 
b) des Kassiers, c) der Revisoren, d) des Klub­
verwalters. 3. Al1 fälliges 4 Neuwahl: a) des 
Ausschusses, b) der Revisoren, c) des Schieds­
gerichtes

Sofie un s Uhr abends die läut Statalen iorge- 
schnebene Anzahl nos Mitgliedern nicht anwesend s n. 
wird eine hsLe Stunde später die Gíneraive-saininlurtg 
>nne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen stahfinde-

von der billigsten bis zur fernsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteile n.

*KÖLN1SCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BlcLirZĚŘTEPPíCHlNDUSTRIE, Ges. ra. 
*». H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertrete/ für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn

NORDIA-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offert*'

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Ciesrvn Telefon 258-IL

KISLING 4 SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Matall-Giesssrei, Cisszyn, Śruta ska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnoj nik _

BRACIA STERN,'ISTEBNA
DampfuŁge Telefon 4_____________ _____________

WÜNSCHE’ft’MARCUZZI, CIESZYN
Zwirnknopffabrik,

RINDE" i SKA CIESZYN 
Fdsnk patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180

Der Ausschuß des 3urgerklubs 
Sekretär Präsident:

Berger m. p. Demel m p

Sie müisen im Besitz eines geeigneten Hilfsbuches 
sein, wolea Sie Ihre Eitikomjnenstei. ör-Erklärung frist- u. 
formgerecht isjcreichen. Alles Erforderliche bietet Ihnen

Das polnische 
Einkommensteuer-Gesetz

tn detucher L'bet Setzung nebst mini- 
stetiellen Handschreiben Hin zahlrei­
chen Entscheidungen des Obersten 

ver waltungsgeric htes.
Pre:s des 15P Seiten starken Handbuches in 

Großoktav nur Zł 7.59.
Zu beziehei durch alle Buchhandlungen.

CO -ICO RDI A $p. Akc Verlagsgesellschaft 
Poznan, ui Zwierzyniecka 6

Telefon Redaktion Nr 1 !5, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 9.59, bei 

{Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanei iakości.1

„WITAMIN* Śląikf Fabryka Musztardy i j 
Konserw. Oiitier i Ska Biała, — I a Tafelseuf 
feinster Qualität.

Wir laden Sie ein nach
Grado G rado G rad o

200UC Gäste genießen alljährlich diese? 
schönste Strandbad der Adria.

Grades führendes Hotel ist das unter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„GRAND HOTEL DES BAINS ZIPSER"
das in allen Fremdenzimmern warm- und kal'fließendes Wasssr hat und Ihnen folgende 

Pauschalpreise bieten
Ende Aprfl b«s 15. Juni 
S?p‘r:mbe" bis Anf. Oktober

7 Tage Lire 370. — Zloty » 72 —
14 Tage „ 7G0.— „ 327 —
21 Tage . 1000 — , 467.—

— ••• ' - Kinder 15—25*/0

16. Juni bis 31. August

210 — 
390.— 
583 —

Lire 450.— Zloty
340.— w

Rabatt.
1250.— M

In diesen stark reduzierten Rekfomepreisen sind eingeschossen: Zimmer inklusive 
voller, bester Verpflegung (ers k assigna Diner und französische Küche und zwar komp'ettss 
Frühstück Mittagessen «fit 4 Gängen und Abendessen mit drei Gängen), die Trinkgeldablösung 
(Bedienungsgelder), Kurtaxe, Meerbad. und Anteil eihVd Strandzeltjs in bester Lage, sowie eine 
Legi imarion die zu freier beliebig häufiger Strandbenutzung berechtigt. Außerdem werden auf 
Wunsch preisgünstige AucHüge arrsngiert.

Informationen erteilt kortsn'os: MESSE und RE1SEINF0RMATI9NSBÜR0
„SCHLESISCHER MERKUR“, CIESZYN TELEFON Nr. 115, 33, 156.

Herausgeber und verautwortiicb&r Redakteur Rooert třerger, Cieszyn. — Druck von F Macnaiscr«&, Cieszyn.
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Mr. 29Cieszyn, Mittwoch, den 15. April 1931.XI. Jahrgang.

Die Organisation des VDW.
Der Verein Deutscher Wezkzeugmaschin ;n- 

■fabri'cen e. V ist der größte Fachvtrband des 
[.deutschen Maschinenbaues. Er wuid • bereits ’m 
p. Dezember 1891 in Hannover als Lieferbedin- 
Igungs Gemeinschaft gegründet, trat aber erst am 
1:28. März 1898 in Frankfurt a/M. mit einem 

s.ößeren Arbeitsprogramm ids Verein Deutscher 
Werkieugmaschinenfabriken, an die Öffentlichkeit. 
Bis Ende 1915 hatte er seinen Sitz in Düsseldorf 

I mit der Geschäftsstelle in Köln, um dann mit 
Sitz und Geschäftsstelle nach Berlin-Charlotten- 
ourg verlegt zu werden.

Der VDW umfaßt in 230 Betrieben mit rund 
45 000 Beschäftigten den deutschen 1 erkze g' 
maschinenbau nfchezu vollständig. In allen Grös­
senordnungen, von 20 bis 2000 Beschäftigten, 
sind sie über ganz Deutschland verteilt, konzen­
trieren sich aber im Wesentlichen in 6 Gruppen, 
als deren Mittelpunkie zu n< inen sind: crlln, 

Chemnitz, Erfurt, Stuttgart, Frankfurt <-/M , Düs­
seldorf. 71 Milgliederfirmen bestehen InderFoim 
von Aktiengesellschaften, 7 sind K"nmanoit- 
Gesetlschaften, 58 werden ais GmbH, geführt. 
85 Mitgliederfirmeii besitzen eine eigene Eisen- 
g'eßerei.

Von der deutschen Maschinenausfuhi- entfällt 
auf den Werkzeugmaschinenbau der größte An­
teil, weshalb man Deutschland als d;s typische 
Land der Wtrkzeugmaschinenausiuhr bezeichnen 
kann, wenn man Eng. tnd ah das Land der 
Textilmaschinen- und Amerika als das der Land- 
mschinen-Ausfuhr nnsleht.

Mit 9 anderen Fachverbänden bik.et der 
VDW. die Fíchverbandsgruppe 1 des Spitzen - 
verbände«, der ds Verein Deutscher Maschinen- 
Dauanstalten (VDMA) die Gesamtinteressen les 
deutschen Maschinenbau« wahrnimmt. Der Ma­
schinenbau wiederum ist di- Gruppe 5 des Ruchs­
verbandes der Deutschen Industrie (RDI), der in 
23 Kampfgruppen die ganze deutsch: Industrie 

. verkörpert In der Organisationstab Ile ist diener 
Aufba i der Vertretung der deutschen Industrie 
durch seine Fachverbände dargentellt. Die Fach- 
verbandďgruppe Werkzeugmaschinen u. Maschi- 
nenwerkzeuge, wird vom VDW ge.ührt. Si. um­
faßt mit ihicn 10 Veroänden etwa 6?0 Firmen 
mit ungefähr 70000 Beschäftigten. Eine große 
Zahl der Betriebe gehört nach ihr r Fabrikations­
programm mehreren dieser Verbände an. Alle 
Verbände der Fachverbandsgruppe sin mit 
dem VDW al» führenden Verband, durch körper­
schaftliche Mitgliedschaft eng verbunden.

Als der sichtbarste Ausdruck dieser Ver- 
-buudeiiheit der ganzen Fachverbandsgruppe sind 
die jährlicher gemeinsamen Ausstellungen n 
Leipzig gelegentlich der Technischen Messen 
anzusehen, die von der Maschir.. nschau - mbH., 
einer Tochtergesellschaft des VDW, seit 10 Jahren 
veranstaltet werden.

Die in London und Paris bestehenden 3e- 
*chäftu3iellen der Maschinenschau haoen zu einer 
wesentlichen Steigerung der ausländischen Messe- 
'besucherzÄt beiget’agen.

Eine andern Tochtergesellschaft Oes VDW, 
die VDW-Ausfuhr-Gemeinschaft, besteht seit 4

Jahren für die besondere Förderung des Werk­
zeugmaschinenexportes. Sie hat zunächst mit de* 
Orga- Metall A.-Ci, Moskau, das Deutsch-russische 
technische Büro Orga Metall GmhH. Berlin be­
gründet, um durch diene Organisation das infolge 
des russischen Außenhnndeis-Monopols besonders 
schwierige Geschäft nach Rußland neu aufzu- 
buuen und den technischen Hilfsdienst, sowie 
das Demonstrationslager in Moskau zu organi­
sieren.

Das Tätigkeitsgebiet dej VDW ist entspre­
chend der Natur seines Industriezweiges als 
Schlüsselindustrie besonders vielgesU'tig und 
weitgidfcnd Nahezu alle Kreise der W’rtscl aft 
gehören zu seinen Abnehmern, fast alle Länder 
der Erde kommen für die Förderung der Aus­
fuhr in Fraga.

Seit der Neubildung der wktsch Glichen 
Struktur Dentschl .nds haben die einzelnen In­
dus triez v» eige über auch dadurch einen Auftrieb 
zu selbständiger eigener Wahrnehmung ihrer 
Interessen erhaben, daß die zuständigen Fsch- 
verbände das natürliche Fundament des neu ge­
schaffen Reichswirtschafts Ministeriums und des 
Reichswirtschaftsrehs gewerden sind.

Durch diese Mitwirkung der Industriever* 
bände rn der Gestaltung ihres Schicksals haben 
sich aber die Arbeiten außerordentlich vermehrt. 
Es ist daher dem einzelnen Fachverband heute 
nicht mehr möglich, allein -Ile Inte’issen seiner 
Mitglieder gleichzeitig und überall wahrzunehmen, 
wenn er nicht ungewöhnlich?. Mittel aufwenden 
will. Eine enge Arbeitsgemeinschaft mit anderen 
Verbänden und Aufteilung der Arb&itsgebie 
wird immer mehr erforderlich sein. Dej; VDW 
hat in dieser Erkenntnis die auch im Organisa- 
tionsblatt zum Ausdruck gekommene besondere 
Arbeitsgemeinschaft mit seiner Spitzenc ganisa! - n, 
dem VDMA, bereits gebildet.

Von den reinen Lohntarif- u. Arbeitnehmer- 
Angelegenhehen abgesehen, finden die Gesamt* 
Interessen der deutschen Werkzeugmaschinenln- 
oustrie, sowie die der einzelnen angeschlossenen 
Firmer ihre Vertretung in dieser Arbeitsgemein­
schaft.

Der deutsche Werkzeugmaschinenbau, der 
nicht nur vielen Industriezweigen aes eigenen 
Landes, sondern der ganzen We.t die besten 
und leistungsfähigsten FvoduktiönsfhitWt zu liefern 
hat, muß auch in organisatorischer Hinsicht vor­
bildlich die vielseitigen Interessen nach innen 
und außen hin wahrnehmen und vertreten.

■—o—-

Zehn Gebote der Steuerpflichtigen.
1. Virmerko’sofort den Tag des Empfanges 

auf jeder dir zugegangenen Steuererklärung oder 
sonstigen Zuschrift.

Nicht der Tag der Ausfertigung, auch nicht 
derjenige des Poststempels ist mbßgeoend für 
die gestellte Frist, sondern lediglich der Tag des 
Empfanges. Dein eigenbändigei Vermerk ist für 
diel, eine kleine Müne, aber der beste Selbst­
schutz gegen Irrtum und Vergeßlichkeit.

2. Sicher® dich gegen das Abhandenkommen 
deiner eingereichten Steuererklärung u. sonstigen 
Schriftstücke.

Erfolgt die Abgabe persönlich, so ichc dir 
einen Zeugen dazu und notiere sowohl steldeft 
Namen als auch den Tag. Oder sende durch 
Einschreiben und verwahre sorgsam den Ablle- 
ferungsschtm des Postamtes, b i der Uncahl der 
Eingänge könnte der deinige selbst auf dem 
Steueramt abhanden kommen, zu mindesten »bei 
verlegt werden.

3. Behalte unbedingt eine Abschrift froh, 
dsiner Steuererklärung, sowie von jeder sonstiger 
Eingabe.

Bei der großen Vielseitigkeit der heutigen 
Sieuemchen dürfte schließlich das beste Gedächt­
nis einmal vertagen.

4. Verwahre alle auf Steuersachen bezügli­
chen Schriftstücke in einer Sammelmappe.

Und zwar getrennt nach den einzelnen 
Steuerarten. Insbesondere verwahre peinlich jed 
wede Steuerquittung zum Ausweis Mei nochcjall- 
ger Anforderung. Nicht seilten sind steuerliche 
Jnterlagen noch nach einem M-mschenalter für 

dich und deine Erben von größter Bedeutung 
<GruKdstücksvefkauf, Wertzuwachs, Erbschaft 
u. s. w )

5. Wappne dich teí persönlicher Vorladung 
durch vorherige reifliche Überlegung.

Unvorbereitetes Erscheinen beim Finanzamt 
führt leicht zu verhängnisvoller Überrumpelung. 
Lies also vorher deine Abschriften nochmals 
durch und nimm diese mit zum Termin. Andern­
falls läufst du Gefahr, dich in Widersprüche zu 
verwickeln.

Û. Binde dich niemals durch eine Unterschrift 
zu Protokoll, wenn die Auseinandersetzungen 
mit dem Steuerbeamten dich nicht völiig über­
zeugt haben.

In solchem Falle erbitte! zunächst Bedenkzeit 
und unterrichte dich inzwischen genauer über 
die strittigen Fragen.

Namentlich übe Vorsich. bei elnei Unter- 
werfungsverhandlung wegen Steuerhinterziehung. 
Cberzeuge dich vor Unterschrift gena v on der 
Höhe der Im Protokoll vorgesehene;! Strafe.

Wirbt Dein Schaufenster Rr Dich?
21. Ist cs für Dein Geschäf* richtig, viel Ware 

ins Schaufenster zu legen? Individuelle Zur­
schaustellung kann des Ansehen eines Artikels 
steigern.

22. Ist es für Dein Geschäft richtig, wenig Ware 
ins Schaufenster zu legen? Manche Kauter­
kreise sehen darin nicht verfeinerten Ge­
schmack, sondern „Mangel an Auswahl.

23. Zeigt Dein Schaufenster Ware? Mancher 
Geschäftsmann erstekt die Ware unter 
dekorativem Del werk Man soll — um ein 
Beispiel zu nennen — keinen geschenkbrln ■ 
genden Weihnachtsmann sehen, sondern vom. 
Weihnachtsmann gebraente Geschenke.

OAG£N FÜR INDUSTRIE 
IW»®XU.®EWEK
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Vormerkkalender

Aus ande Einkäufen, zum Schaden der eirheimi- Unterstützung sich nickt auf den Versichertmgs- 

S?uJ^SÄ?nÄt niRiLI:e_U?Jahren -von Sru™sätzen »sensu stricio« aufbauen kann,Katowice, Król. Huta, Bielsko und Cieszyn über sondern auf der Möglichkeit dir Erhaltung *de<ś 
die Orenze, um dort veftchiedenès zu genießen ! Arbeitslosen basieren soll und deshalb* den ° ? ' runfi’kurM-

tige Buchung.
r "

Einkommens

Montreal 
New York 
Oslo 
Paris 
Prag 
Riga 
Schweiz 
Spanien 
Sofia 
Stockholm 
Wien

c"duH*uf*dori’ uWOran man 8®wöhnt »ar- Wochen gearbeitet hat.
«ich rreorn «n ZUm h®^1.®?". ^a8e- Polen hat können unterstützt werden wenn sie inr 
sich gegen so manche Einfuhi eesnerrt nicht ein»c lah-ac in wz l en’ \e, se ,ni1 nur in Bezug aul W.irert, sond^níTuch auJ elnesJahres 1° ,Wochen-.gearbeitet haben 
geistige Produkte. Auch der Toüfdm z B wurdi stfltzun AkTÎ/ïT'" f’’nn eíne Un
zuerst in Tschech. Teschen u. Beuthcn Öt = b’.8 ■Jahr.e aii gewoidan sind,

Dar Konsument spricht, ~ — —. . Teschner als auch in j Arbeitslosigkeit fördert.

i Nachstehende G uridsätze werden als richtungs­
gebend A11 f a est p II > ; 6

1. Keine Unterstützurg erhalten Arbeitslose, 
welche aus eigenem Verschulden die Arbeit' 
verloren oder d#fe« wirtschaftliche Stellung ihnen 
ein Auskommen aus was immer für Quelle 
sichert.

2. Keine Unterstützung erhalten Landarbeiter,

, .. ------ Andere Arbeitslos-
können unterstützt werden, wenn sie innerhalb

,í'JUíLe.ndlích?oeíh?Iten erst dsnn eine Unter.

5. Der letzte Lohn kommt nur dann beider 
Festsetzung der Unterstützungshöhe in F rapp 
wenn derselbe nicht höher ist, als der Durch’

----------- ! vor di

6. Der höchste zur Errechnung der Unter,
linrr _______ « i i ___°

oder Arbeiter, die ein Handwerk ausflben, wäh-, 
rend sie außerdem in den Fabriken arbeiten.

3. Der Arbeitslose, der sich erstmalig um

Bertin—Paris-New York—London-Berlin’ 
U/nnhoM _íí_ m ř

pflegung und Wohnung 1200 RM.”""’
ßremen über NewYork nach Brasilien—

'.nach Venezuela und Columbien 209.25 "bis

Q«iki’ Es ¥ 2U,Rieten, daß ’ staatliche und 
Selbstverwaltungsl örper, Ai beiter gewisser Kate- 
gorien der Arbeitslosenversicherung anmelden 
Te2n„se 8°kSt 2Urf Versicherung ihrer anderen 
Arbeiter nicht verpflichtet sind.

Vom Kiufleutsvsrband. Ą",a8lichjder Ausschuß. 
/prt* . „ „ . sitzurg des Kaufleute-
vîibande^ vom 9. cts. wurden zum Präses, 
Kaufmann Lomas Kopy und zu seinen Stellver- 
tretem, d b Kaufleute Koneczny und Neuner 
Kaufmann Hugo Holewa zum Kassier u. Kauf’ 
mann Robert Berger zum Direktor, sowie die 
Kaufleute Konczekowski, Grünfeld, Brzózka u 
Kottin in den engeren Parteirat, gewählt

Der Kaufkuteverhand erhielt vom Finanzamt 
in Cieszyn die Aufforderung, 3 ehrliche (rzetelne'- 
mit den Verhältnisse! vertraute Kaufleute nam'- 
haft zu machens welche einer Sitzung, zwecks 
Beschlußfassung über die diesjährige Bemessung 
der Einkommsnstener, als Berater beizuwohnen 
hätten, ”

7. Prüfe auf das <zen»H<«u c* o,ll,p DeKommen wird wie drüben, !Veranlagung? gen8Jeste jegliche Steuer-, der Zug nach derr luslande rascher 

nicht^ai^uHfhła^1 p d®r Steuerbehörde nun ein Einsehen haben will.

ungerechte Besteuerung durch SelbstuntSch" schäft” an deÎ’n*”1’ '‘’^’h’^i ^i Kâ?fmann- 
irsbtsondere über die dir geselzlicl z ist-hpr n mh? » an d.er Qftnze dureh die langjährigen 
Abzüge und sonstige i Milderungen Jin finanziell schwach geworden ist und

8 Prüfe jede Steuerquittung auf das Vor.I ^"Konsumenten nicht alles bieten kann. Was 
bande tiseln von zwei Unterschriften. /T/mn ,kd°Chu b ecP £*"’’» isl býgienisché

Quittungen mit nur einer Unterschrift sind Pe[n saubere Einrichtung der Geschäfte 
urvo'schriftsmäßig, ebenso Quittung de nur^Hpf f’’e"ster. Appetitlich müssen die Lebens- 
mit Stempel veisehen sind, * ?.* "• besf®ben bei uns strenge

Vermeide möglichst die Abführung von ^“«..Pt^^rschriften, r ' * • ■ -

odtr. d_urch; Die Säu

8‘9Ö 
8*91

238 57 
34-92 
26 14

171-80 
171-73 
95' — 
6-47

239 —
125-48

Wir bitten um die Bezugsj ebühr.

Sebiffakarkn "ach. Ueberaee IÍL Kajüte für 
u a o Touristen des „Norddeutschem 
Lloyd Bremen“: Nach New York und Boston 

nygiemscne Foiizeivorschriften, weicht jedoch » 227 dS RflckrekT°Pv * E^PreßdamPie£
von von der Polizei viel zu weniir beachtet uL»rria„ ’n«! -, ? ar’,0« ■ Rückreise. Von Bremen nach

»g«?--d'23 äSKSSä-9 Verlange für jede Geschäfts- und Haus- gehlndl »bt werden’Sondern vklTehr di™/®i Wochen inklusive aller Spesen,
ausgabe eine Quittung. d . „ weroen, sonaern vie- mehr die der,pflegung und Wohnunu 12M rm

Kanns: du aber e’ne Quittung r icht erlangen, fersten Aber* der fauto>nr3łdUU'andhł,U 'n Vj 1 “rcmcn UDfîr ™ew York nachB asilien— 

4« BÎchÎngenS Luster^-lube/z?HltS.’

die bM'scbäi!“^ 4
r.™Td'r« 5 .SVS
ÄÄÄ“:dT. ÄSÄ;au’’ebenso bte" F.hrpte.
!î"rdedoppel'"„ ß‘, " 'Ma" w!lrd5n B;, s02i,|,„ »er.lGker»,,, T“

eingerichteten Geschäftsbetrieb nicht erfordern afer^o nnaiitatJ1 °” e£S ®roße Rolle, aber eine soziale Gesetzgebung ekig*setzt hat dt^
r.Û8t V0II.U! das System de, vereLS.'Si;Î„nQ“rï",-',re zu’"ndesl'S11 "och nicht mtr lür d'e Arbeitanehme,® “odruch

Buchführung nach den Richtlinien des Finanz-. * ,ür die Allgemeinheit schädlich war und auch
miniers. — Diese vereinfachte Buchführung’ bieibt. Hätte man dL soziale Gesetzgebung nicht-
e n öglicht in wenigen Minuten die eigene Erle- Reform der Ai bjitîlusanverEîpherur jj au^ den Ölungen der Arbeitsgeber, sondern
digung der laufenden Buchungsarbeiten und ist' Der HandeI«v.mmArvryrh^H . u . • auf den Einigen Prämien der Arbeitsnehmei

F“ kSE “ SSu’S«“-In Schlesien, sowohl im Ä O®*®^^ voJ

, IU Teschner- als auch IpjArbeitslosigkeit föidert, a's demT aî-beitsïosen!i &£»Oszczędność Przymusom 
Oberschlesien, welches nahe dem Auslande liegt,. während der Arbiitslosigkeit Unterstützung bfdH >\oŽSn pW* Ube2PieC2e.,1[e<< welche sich mit der 
W f^vo!Joder Kaufmannschaft ständig Klage Die Handelskammern stehen auf dem Stand a ■ 8 dei-Ræhtu"& b®faM. daß sie 
geführt, daß die Konsumenten viel im nahen punkte, daß die Gewährung von ArbeitśloSfen- nleh"unK >n dl« Postsparkassa propagiert. 
Ancioy-ri«. u------, , . . .. vun «roeiLsiosEH- Die Broschüre kann aurch die Handelskammer

■ Sosnowiec für ZI 2.50 bezogen werden.

und Hnzukaufen. Versuchen wir einmal die Sache; Charakter einer Wohlfährtscinrichtung tregen m ß" 
zu analysieren Nachstehende Grundsätze werden als SS

Wer trägt die Schuld an dem Zug nach gebend aufgestellt : 
<f*üben? Vor Jahren, als die Wojewodschaft ge­
schaffen wurde, da war es in allen Staaten 
Europas Brauch, sich so fest als möglich, vom 
übrigen Auslande abzusperren. Nur keine Aus- 
landsware hineinlassen ! Einfuhrverbote aller Art, 
hohe Zölle u. ähnl. waren an den Tagesordnung. 
Sehr viele Waren, an welche die Konsumenten 
gewöhnt waren, konnten in Polen nicht gekauft 
werden, da sie nicht erhältlich waren: nachdem 
die Oren.Oberidltscheme das P.ss’le„n der. UatmÆi^^'dZ’ Am't weMrt'”^ e?„”l 
Grenze ermöglichten, ging man eben hinüber Beatät.gnng vorrnlegen, daß er mlńseatena 4S1

jedermanns Geschmack waren und um dem aus 6 .pu
dem Wege zu gehen, begab man sich in das «füfzuncr Ue»°Cft^ zur Errechnung der Unter, 
nahe Ausland. Selbst die Bürger polnischer Jberschre^eí^n?* f dar!i Z\°.fy 7’50 nicht 
Nationalität gingen gern hin da8 sie einerseiti «n» «nÆ .D Festsetzung d?r UntersiQtzun; 
ebenf.ll, alle, /enleŁn hînnfen. was man beli der ü« Äm? L?l,n,e',“lze." l«"4
uns nicht bekam, anderseits dort kaufen wo"ten I 7 8F« kr brdte/*. Lande, festzusetzin.
wo es ihnen beh gte, ohne konSlS zu iS‘ 2U Verb'e‘en- daR ’”L

werden.
Í So gewöhnte man sich an den Zug nach 
drüben. Gewohnheit macht sehr viel une wenn 
man auch heute schon viele Artikel bei uns 
ebenso gut wie drüben bekommt, so geht man 
aus Gewohnheit doch immer wieder nach der 
anderen Seite. Es kann Jahre dauern, bis man 
sich wieder entwöhnen wird. Die Regierungs­
stellen werden einsehsn, daß noch so hohe Zoll­
mauern errichtet werden können und der Kon­
sument doch einen Auswtg findet, um heraus 

izu kommen,
Wenn man bei uns alles so gut und so 

billig^bekommen wird wie drüben, dann wird 
.-v .aovnci' aufhören.

I Leider sind vorläufig gar keine Aussichten, daß 
man ein Einsehen haben will.

So blieb es bis zum heutigen Tage. Polen hat

in Bezug auf War#? sondern auch auf

------ ... Tschech. Tescixn u. Beuthen aufgeführt, 
so ging man eben hinüber.

Politische Momente spielten ebenfalls mit.

1931

16 Donn.

____

Schaufenster entstauben

17 Freitíg Urlaube für Beamte nach 6 Mo- 
naten 14 Tage, später 1 Monat

18 Samstag Urlaube für Arbeiter nach ljahr 
8 Tage, nach 3 Jahren, 15 Tage

19

— 1

Sonntag
Apothekendienst:

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Cieszyn: „Barmherz'ge Brüder“

20 Montag
Arbïitsloseuverskherungs- 

prämie 
fällig

21 Dienstag Rekurse Ms 50 ZI frei, bis 100 ZI 
50 Gr., über 100 ZI, 2 Zf Srempei

22 Mittw. Gehalte und Löhne bis 2500 Zf 
jährlich, steuerfrei

Letzter Tage notierte
Belgien 124-25
Belgrad 1567
Berlin 212'68
Bukarest 5-31
Budapest 155-55
Danzig 173 40
Holland 357-78
Melsingfors 22 46
Italien 46-72
Kopenhagen 238 73
London 43.86
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- ° c .. -» man war sien von /wrang an Klar aaruoer,?T£,Äögur Z?r s°fort'gen Za™ung daß dies fflr dic österreichische Industrie eine

seine Gläubi-

Staaten gegen Rußland nicht verstehen. Man

daß der Bo;schewismus dort

Fortsetzung fo'gt
v ‘H-••••*• '.v ?

36 Karten 
und solche

etat­
üb éV

da sie 
Gästen

meldete 
an urd

Waren nicht bezahlen sollte. Es läßt sich zwei­
fellos darüber streiten, oo wir recht handeln. 
Und ich will keinen verurteilen, der etwa unser 
russisches Exportförderungs-Gesetz verwirft.

Man kann es mit guten Gründen verwerfen 
vom prinzipiellen Standpunkt aus Was ist aber 
dann die praktische Folge? Die Maschinen, die 

, die liefert 
Frankreich und England, und wir

mangels ausdrücklicher, wir nicht Oie Ausfuhr von Industrieartikeln nach
— Rußland? Oesterreich führt tatsächlich tür 40

i die im Inlands 
i Automobile : 
jSaurer“ Type

B. L. D. und Motocykl C. W S. Í0C0 cm.

die anerkannt beste

Mundharmonika
Przemysł Muzyczny, 

Świecie n. W.

Spielkarten
36 Karten, 
die aus dauerhaften Materialien wie Leinwand,

, Cellon u. äbnl 
Materialien hergestelit sind, werden mit 10 ZI 
gestempelt.

Die ausgeführten Spielkarten sind von der 
Stempelgebühr befreit. Der Verkauf und die 
Erzeugung von Spielkarten ist yon einer Bewil­
ligung der Finanzbehörde abhängig. Im Hausier­
handel dürfen keine Karten verkauft werden, 
ebenso ist der Verkauf von Spielkarten, nicht

werden per Spiel, 
haltend, mit 1.30 

mit 2 ZI zu stempeln sein. Karten,

. . . für Färbereien und Putzereien
Annahmestellen Iösen nur eine pftglsterkarte, 
wenn die Färberei oder Putzerei ein Industrie­
patent besitzt. Rundschreiben vom 2. 
L. D. V. 2467/4/31.

Politik uüd Wirtschaft in Österreich.
Von Dr. Otto Ender 

österreichischer Bundeskanzler, Wien. 

(Aus einem Vortrag.) 
t

Unsere größte Sorge Ist heute der ir ganz .
Europa herrschende wirtschaftilche Tiefstand. » ’ Oesterreicher nicht liefern, 
Übereil stockt Produktion und Absatz, in allen Deutschland, T 
europäischen Staaten sind Millionen von Händen haben einige ausend Arbeitslose mehr Wer 
müssig, selbst in Amerika ist es so. Die Arbeits- iwill es unter diesen Umständen verantworten, 
losigkeit ist eine furchtbare Strafe, die auf der n.e’n zu sagen Hat es für den einzelnen Staat 
heutigen Menschheit lastet. Der einzelne Staat e,nen Sinn, so vorzugehen? Erreicht wird nichts, 

------ - Es müßten alle europäischen Staaten zusam­
menstehen, aber auch das würde nicht genügen 
sondern es müßte sich Amerika anschliessen 
und daran ist nicht im entferntesten zu denken.

bekannt 
ein Ver- 

Zafrungseinstellungen in Deutsch- 
I wer-

c) Gegenstände mit Kunst oder Liebhaber- Warum verbietet Oesterreich nicht die Auswan j 
wert versichert der Spediteur zufolge eines Ver- derung nach Rußland und warum unterbinden! 
sicherungsau ftrages 
Sondervereinbarung nur gegen loiaivtnusr. nuuianu? vesterreicn lunn ratsäcniicn tur 4U

§ 27, Für dit Versicherungsbesorgung, Ein- bis 50 Millionen Schilling jährlich an Automo 
Ziehung des Sctadensref rages und sonstige bilen, landwirtschaftlichen Maschinen, Sensen 
Bemühungen Dei Abwicklung von Versicherungs- i und anderen Industrie-Artikeln nach Rußland

Vergütung zu,

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im Speditionsgewerbe (AGBSp.) » 

(Fortsetzung)

§ 20. a) Die Forderungen des Spediteurs 
werden mit erfolgter Rechnungslegung zur Spe­
sen- und abzugsfreien Zahlung fällig.

b) Zahlungen werden zunächt auf Frach­
ten und Spesen, zuletzt auf Zölle verrechnet.

c) Steht dem Spediteur eine Forderung in 
fremder Währung zu, so kann er Bezahlung in 
dieser oder in seiner Landeswährung (Waren­
kurs zuzüglich Bankspesen) verlangen.

d) Neben der Vorlageprovision gebühren;,
dem Spediteur im Falle des Zahlungsverzuges 
die ortsüblichen Zinsen und Spesen I

i ~ A.
Schadensnachweis der Ersatz eines etwa ei'*ge­
tretenen Kurs Verlustes oder einer Geldentwertung. 

§21. r “ '

klusivfrist von vier Wochen erhoben werden, es. machen, nur alle zusammen. Dem einzelnen bleibt

Ab 1. April ist der 
Luftverkehr Prag— 

M.-rianfsn irAr -i1a ' i Halle—Leipzig- Essen—Mühlheim—Rotterdam—
.'Amsterdam eingeführt worden, so daß die Ver- 

Man war sich von Anfang an klar darüber, bindung nach London und Brüssel wieder her- 
— - --------r -------- ---------- ——[gestellt ist. Preistarife liegen in unseren Büros

auf.
Seefische, Hummern, Langusten, Austern 

, ,  , , etz. können nur mittels Luftschiff ganz frisch
zu erhalten, jjo wie sie zum Schutze der oster- ijn den Besitz der Empfänger gelangen, 
reichischen Industrie unbedingt nötig erscheint, f^h gefangen, noch am Abend den 

““ - _ " vorgesetzt werden können,

einer Auch e:ne Ausgleiche bsgründung? 

? Bei einem Gerichte in Ostgalizien 
UbI u.ni.u ®’11 Kaufmann den Zahlungsausgleich 

hervorgerufen, we 1 man hinter jedem BjaSiZ \Öf . D’e Ak.iven betrugen
“níChÄ®2a?.?n Í” Spedlt£Ur verP,l,ch'i Schritt zwischen Deutschland und Oesterreich 38.749 ZI und die Passiva 38.7/3 ZI, der Fehl- 

— -------- ------------------ J betrag 24 ZI u-nd bot 30%. Die schuldigen
I Steuern betrugen 800 ZI, der Restzins für das 

n , ti/ .. .. • . x i. •- Lokal 250 ZI, Die sonstigen privilegiertendes Paneuropa als Wirtschaftseinheit sehr. weit ! Schuldcn silld aus detn Verzeichnisse nicht zu 

ersehen.
Der Laie trägt ganz richtig, mit welcher 

Begründung dieser Schuldner an t..'— 
ger appellieren kann?

. . . - geniessen
Antwteuer-Ermaßigung £rzsugier 
„Ursus“ Type A und A. W„

O“6* Haushalt gehörige, in den Räumen des würde, was offenbar den ersten Schritt zur Tschechotlow. Luftverkehr, 

folgen.
§ 25 a) Die Empfangsnahme des Gutes ver-

Ê kosten einschließ': unmôgiicbe S51uation sckaffen würde, es wurde

SâÆ vorgesehen, zwischen Deutschland und,sich ru i?as Gut wieder zu Oesterreich noch eine Zwischenzollinie aufrecht
sich zu nehmen; die hiedurch entstandenen Ko- . - -
sten lasten aui dem Gute. ‘
sPh.n^dAr b bei der Ab leferung aus Ver- selbstverständlich aber nur für solange, als dies1 

T Lgr ", G.rundenNdl® B°zah’ der Fall ist. Es wurde kein Vertrag geschlossen,
ÍJX dcÆn«e«Sch,æS,)ch vo? MaclinaJ,n®n‘ man einigte sich nur über die Absicht, einen! 

g tr°tZ A“ff°rde* solchen Vertrag zu schliessen und vereinbarte.,
™nt bezahlt, zur sofort.gen daß diese Absj(?ht -en Großmächten bekannt

^edLr^n^ Gute? an.den zUPeben sei. Dies bat einen Sturm der Entrü ’

Dia Bielitzer Hand^ltkammer df*ß sie
> ! zeichnis der F

B Präferenzzollsystems. Wie sich dieses System in !Iand besitzt und dar>n Einsicht gen .mmen 
der Praxis bewähren wird, kann man heute noch den kann.

müssig, selbst in Amerika ist es so. Die Arbeits-1 «icacu uuiaiauucu vciauiwuncu,
losigkeit ist eine furchtbare Strafe, die auf der|n.e’n zu sagen? Hat es^für den einzelnen Staat

ist fast ohnmächtig im Kampf gegen dieses Übel, 
zu einem gemeinsamen Kampf dagegen mit An-1

 „„„ ,wendung aller bestehenden Mittet haben sich;
e) Dem Spediteur gebührt ohne weiteren d’e Nationen aber bis heute nicht verstehen 

können.
Alle wissen ; Die Zollschranken sollten nie- 

derg en den ber ke)ner getraut sich 
oder Buchauszügen müssen binnen einer Prä-1 auzufangen, Keiner kann es tatsächlich a .lein 
klusvfrist von vier Wochen erhoben werden, es machen, nur alle zusammen. Dem einzelnen bleibt 
sei denn, daß wegen Befestigung einer weiter-1 beute nur das Mittel der Handelsvertrags/erhand- 
zuleitenuen Reklamation eine frühe Be^ .tän- ; Wen- Wir pflegen gegenwärtig solche mit 
düng erforderlich ist. Ungarn, Jugoslcvien und mit der Tschechoslo-

§ 22. Der Auftraggeber hat den Spediteur W3kei- Diese Verhandlungen werdä nach einer | 
in geschäftsüblicher Weise ausdrücklich und ■"«««" 
rechtzeitig auf alle ölfentlichrechtüchen, z. _. 
zollrechtlichen Verpflichtungen, aufmerksam zu . ., .. ,, J „
machen, die mit der Gewabrsatne des Gutes nit.bJ sa8en, æ Verträge weiden deshalb auch 
verounden sind. Für alle Folgen der Unterlas- ’ unkündbar nur auf 1 Jahr geschlossen, 
sung haftet der Auftraggeber dem Spediteur. ■ In der letzten Zeit hat ein ähnlicher Vertrag,

§ 23. Durch eine ischlagnahme oder an- den wir mit Deutschland zu schließen beabsich-, 
dere öffentlichrechtliche Akte werden die Rech- tigen, großen Staub aufgewirbelt. Man verlangt - reii.iinid Aluminium 
te des Spediteurs gegenüber dem Auftraggeber bekanntlich In Österreich seit langem die Her- -- ’
nicht berührt ; der Auftraggeber oleibt Vertrags- ! Stellung besserer Wirtschaftsbeziehungen zu allen 
gegner des Spediteurs und haftet, aüch wenn Staaten, naiürhch auch zu Deutschland. Nun ist; 
ihn kein Verschulden trifft, dem Spediteur für die deutsche Regierung an Österreich mit dem! 
alle aus solchen Ereignissen entstehenden Fol-. Antrag herangetreten, wir möchten uns mit ihr 
gen. Etwaige Ansprüche des Spediteurs gegen- über gleiche Zölle gegenüber dem Auslande vor­
über dem Staat oder einem sonstigen Dritten ständigen, sodaß Deutschland und Österreich 
werden hiedurch nicht berührt, durch regionale Abkommen mehr oder minder

VI. Ablielerungen, ^,“±1!,"^j!. ""d gebraucht,' verboten. Das
S 24. Die Ablieferung vS Rollgut darf mit »erden, sich aczuschlieBen, wodurch sich dieses Splel m" "lcht Karten, ist verboten,

befreiender Wirkung an jede zum Geschäft gemeinsame Wirtschaftsgebiet stets erweitern 
Oder Haushalt gehörige, in den Räumen des ‘ "'S“ effer.bcr den »...
EmpiLngers anwesende erwachsene l erson er- Schaffung einer europäischen Wirtschaftseinheit

«irv.rii't'nr.r rvrirs.. ( i- j i- i.“V zugcben sei. Dies hat einen Sturm der EntrüSpediteur oder. faLs das nicht mehr möglich istr . 6 

ceh;?LederGeeineí'ïæ8 Ge^nansPr“- Absichten des Anschlusses Vermutet.
cnes oder eines Zuruckoeha.tungsrechtes sowie  , c , i
Verfügungen über das Gut sind unzulässig. Praktisch ist Europa von der Verwirklichung

VII. Versicherung. entfernt und jeder Schritt in dieser Richtung;
§ 26 a) Die Rechte des Auftraggebers aus erregt noch immer das größte Mißtrauen. Dieser Í 

einem dem Spediteur erteilten Versicherungs- vo iständige Mangel an Solidarität unter den1 
auftrage werden erst in dem Zeitpunkte wirksam, europäischen Staaten macht auch Oesterreichs 
in welchem der Versicherungsauftrag bei ord- Lage gegenüber Rußland erkiärlich. Im Volke 
nungsmäßigem Geschäftsgänge zur Ausführung kann man das Verhalten der europäischen 
gelaugt sein konnte. Staaten gegen Rußland nicht verstehen. Man

b) Wird dem Spediteur eine Versicherungs- weiß, daß Rußland ohne Maschinen aus Europa 
Urkunde übergeben, so ist er zu deren Nach- und ohne Ingenieure aus Europa nicht in die 
Prüfung nicht verpflichtet und hat nur die Höhe kommen, daß der Bolschewismus dort 
üblichen Maßnahmen zur Erhaltung des Versi- sich ohne diese Muiel nicht halten könnte Tat- 
cherungsanspruches zu treffen, es sei denn, sächlich liefert Europa si wühl die Ingenieure 
daß er vom Auftraggeber außer der Versiehe- als auch die Maschinen, Rußland entwickelt mit 
rungsurkunde eine schriftliche Mitteilung erhal- diesen Mitteln und mit einem furchtbaren Ar- 
te? hat, in welcher dieser die vom Spediteur beitsterror seine wirtschaftliche Kraft und droht 
einzuhalteiiiden besonderen Bestimmungen der für die europäischen Staaten eine große Gefahr 
Versicherungsurkunde bezeichnet. jzu werden. Nun wirft sich die Frage auf:’

i ‘ ‘ ‘ ’ " ................................ "
wert vers ehen der Spediteur zufolge eines Ver- derung I   
sicheriwgsaufteages i o :—:-*-1 -1-’- * -* ' —* J ...................
Sondervereinbarung nur ge*gen Totaiverlust.

Ziehung des Schadens^etrages und sonstige bilen, landwirtschaftlichen Maschinen 
D _ ...................... ■■ ‘ d ‘ J .......................  ‘
fällen und Havarien steht dtm Spediteur eine .aus, Wir erleichtern sogar diese Ausfuhr durch 
Vergütung zu, | ein Gesetz, das den Warenexporteuren gegen­

über eine gewisse Hdfe des Staates für den 
Fall zusichert, daß Rußland die bezogenen
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ADRESSłNTAFEL:
ffir Indu : rie, Handel und Gewerbe der 

WojwodscHaft Schlesien.
Bekleidung« Gegenstände;

I '■ KOB ŽEHNOUT, Cietzyn Mac Ś w Krzyża 4 
Handel tjwarów tekstylnych

THEODOR~BAIBOK, Cieszys 
Kürsch nerei-P-elzk onfektLn,

Gurtrcnonale ;
HOTEL BRAUNER HiKbCH, CIESZYN 

_ Hnte! — Restaurant — Kaffee________
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRÍMUS" la Haadieuerlôschapoarate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Teieton 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

o. Quellensalze Ed. KrögleiYG.ni.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Te). 40. Posdacn 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
cuncess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZÄHN - ATELIER? CIESZYN
Głęboka 62, I! Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inner.dekorativaen s
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboki i7, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthdfe,

ERNST PRESSER, Holznand'ung, Detaiiplatž 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt* 
matertalien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Śundholz. Spreisselholz, Sfiheitholz.

Lebenariiittel and Lfkfrei

EDWARD CYMÜREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bur ^dar

EDUARD FE1TZINQER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleio, Cieszyn, Te! 294.

Radiotechnik

Elektrohande' ERNST RASCHKA. CIESZYN 
Głębi ka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Sterk und Schwachstr m Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 32Ó.

Transportwesen i
„AUSTRO-S’LESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech,-Teschen, Bahnh jfstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

__Veoicheranget1 :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Spot­
ka Akcyjna, Główna Reprezentacja Cieszyn,Nie- 
■decka 32.

„ASSICUŘAŽÍOlši GENERAL”, C’«c y>, 
Rotel Hirsch Nr, 43.

______ZeJaŁgen;

„RADIÜWELT* Illustriertes Wochenbett, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi*. ö/k.

AJENCJA WSCHODNIA — T siegr ai an agen­
tur „Der Ostdienst** täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Levisen, Wertpapiere uud 
Wäret. Wichtig für Jedermann, Warszawa 
Nowy Świat, 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Mię izynarodowy 
Zwiąrłcu Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek Zdrój.

SCHLESISCHER MERKUR* Nr. 29

Telefon Redaktion Nr ÎI5, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P K O Katowice Nr, 30U.Î85.
Bezusjsgebühr pro Quartal Zł 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9--10 und 3 — 4 Uhr.

i »
. «sei«klub in Ciusayn

Wir gestatten uns hiemit die P. T. Mitglieder 
des ..flrgerklubs in Cieszyn z8 der

VIII.

ord entl. General versammlu ng
welche am Montag, den 20. April 193!
um 8 Uhr abends in den Kmbräumen 

stattfindet, höflichst ei.tzuladen.
Tagesordnung :

1. Emleitung. 2. B-richte: a) des Sekretär, 
b) des Kassiers, c) der Revisoren, d) des Klub 

erwalters. 3. Allfälliges. 4 Neuwahl: a) des 
Ausschusses, b) der Revisoren, c) des Schieds­
gerichtes.

Sollte um 8 Uhr abends die iaul Siaiuian vorge- 
ichrlebene Unzahl von Mitgliedern nicht anwesend seta, 

wird eine halbe Stunde später die Generaieersanmliwg 
ohne Räcksiciii auf die Zaul der Erschienenen stattftndcr

Der Ausschuß des îûrgerkluos
Sekretär : Präsident :

Berger m. p Dämel m. p.

Bekannt "nn 
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, dab

Berliner Lokal- Anzeiger
Oa»Zentralorgan der Ueichshairpistadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste. Mfwhmsckrift
Die Gartenlaube (wftehenehcli)
Das führende deutsche Familienblatt

Sport in’ Büd (i< tägig) 
Gesellschaft Theater, Mode, Kant
Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Fihriwtlt
Dns Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien Wochenschrift
Praktischer Wegwaiser 
ftlustrlertn Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Furopa-Stunde
Dasein-.igeSlu nde n- Programm aller 
tsurepa-Sender
Daí Echo
Organ der Deutschen im Ausland

-k
Kostijvlose Probénur-imei *bn ner Aus- 
l ind ■ Abteilung de. Verlages .Scherl. — 
Abounements-Kestellangen in a.len BuA- 

tuindlungen Bud beim
Verlag Scherl, Berlin SW63

istsmicii. Handelsmussyin
WIEM, IJU Beryyasse 16. '

Expositur in Cieszyn
übe, nimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Ot ster. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, .-himsso-, Tianaport-, Veril- 
cheruags-, Propaganda , Messewesen-, Uebercetzurgs- 
und Paß-Abteilung. Gib die Zeitschrift; „Das HandeJs, 
■»treum* heraus und u jfaß< bulgarische, französische 
jugoslavís«.he und russische Sektionen. Ausserdem wird 
ein« weita’isgedeünte Korrespondenzreklame dure.:ge­
führt und sind Fachgruppen für Mertfewesett, Kunst s-- 
»t erbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheinens 
„Kommerciclles Bulletin* und betrügt die BeztgsgeMter 
1/4 jähr". Sciiwfr f> —, halbjährlich Schwfr. — und 
ganzjährig Schwfr. 15.— Der Mitgliedsbeitrag betu?1 
jährlich Schwfr 25.—. Das MitgUedsjahr J'iuft irmso? 
paraleli mit dem Kaienúerj-hr.

■ bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DUrïCH GUTE

n zielbewußte Werbung mit
kraftvoller RECLAME:

_ Einschaltungen im Organ
für Industrie. Handel und 

Gewerbe

„Schlesischer Merkur”

ludet;?:*? Im Teschner Sshleilen:
RAN <O—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­

FABRIK GuoH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
r,ynamo, Elektromotore, Automobile ete. In allen 

dolftlten

Die wichtigsten 
30) deutschen > 

' >■/ Zeitungen und 
Zeitschriften*

Fabrikation von Filât, Gardinen, Stores und 
Bett -cken in aiLn Ajs’ühruujen 

OSKAR W1RBITZK!, CIESZYN Sfcryt, Poczt 148

Möbelfabrik und Oampfsdgewerk 
|. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

___ Vornehme Stil- und bürgerliche Möbd
HERMANN EłbNER. CIESZYN, Dampfmjhíe 
und Damplbäckerai, Gsneralvertretung fii-Polen 
_____________von Schlüter-M fh1._______________

ANTON lEWiNSKI ii SOHN. Sirickwaraa- 
fabrik, sämtliche. Spart- und Kinderarükal, 
Cieszyn, GfgaokAi 47, Telefon 227.

,PALAS-. E»ste scniesiscne Sch<rm- und 
Stockfabrlï 3. m. b. H. w Skoczowi# liefert allbs 
v m der billigsten bis zur fernsten Sorte, Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandieilen.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK «Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoifalatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fisia Tel. 244.

BlcLl VZcR TEPPICHINDUSTRIE, Ge^. ni. 
b, H., Bielsko, ul, Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in »reichster Mus*er-u Gróďenauswahl. 
■ tnpràgnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter tür das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka ó, Cieszyn.

NORDIA-HA VE Fischteontarvenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offert« f

F. MACHATSCHEK Hthogr, Kunstan&talt, 
CiisTvn, Telefon 253-11,

KISLING t SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Šruta-vkr 
12, Telefon Nr. 301

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Taschen, rinojtiik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Damofsä^e Telefon 4

WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrifr,

RINDL i SKA CIESZYN 
Fabrik patentierte» Meßapparate für Petroleum, 

tenzin, Spiritus etc. Telefon 180
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, noleca swe wyrebv zn?naj jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i! 
Konserw. O'iner i Ska. 3iała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

„POMORZANKA“ de anerkannt beste 
M u n d h■ m o n i k a. Przemysł Muzvczny, 
Swiecie n W.

Herausgeber und verantwortlicher RedaKteur Robert Berger Cia<zyn, — Druck von F, Machatschek, Cieszyn?



Cieszyn, Samstag, den 18. Aprii 1931. Hr 30XL Jahrgang.

Ein Projekt zur Regelung der 
Eskomptebankangelegenheit

Das Biro der Wirtschaftsorganisationen in 
Cieszyn, welches zur Wahrung der Rechte der 
Gřáubiger der Eskomptebank A-G. im Bezirke 
Cieszyn, aine kostenlose Beratung eingerichtet 
łiat und deti Gläubigern durch Ausfertigung der 
Anmeldungen an die Hand gegangen ist, hat 
nunmehr ein Projekt, deren geistiger Uiheber 
Herr Dr. Michael Wodosch in C'eszyn ist, den 
maßgebenden Stellen unterbreitet und sind nach 
Ansicht verschiedener Fachleute, welche sich 
üeihstlos in den Dienst der Sache gestellt haben, 
für die Gläubiger bei der heutigen Sachlage gute 
Aussichten.

Projekt:
I. Die Gläubiger der Eskcrnptabank bilden 

eine Kreditgenossenschaft (Spółdzielnia) im Sinne 
des Gesetzes vom 29 Oktober 1920.

II. Der Z’/eck dieser Genossenschaft ist: 
eine bestmögliche Befriedigung der Gläubiger 
durch gemeinsame Übernahme des gesamten 
Vermögens der Eskomptebank zu erreichen. Diese 

Übernahme erfolgt entweder im Wege einer 
.gütlichen Auseinandersetzung mit des Aktionären, 
oder im Wege eines Erwerbes irrt Konkursver­
fahren

Nach Übernahme des Gesamtvermögens 
erfolgt dessen zweckentsprecf ende Verwertung 
und Liquidierung durch Verkauf der Realwerte. 
Eintreibung der Aussenstände.

Außerdem werden Bankgeschäfte im R&hmen 
des Genossenschaftsgesetzes in den vorhandenen 
Räumen, unter Benützung des dort befindlichen 
*tiventars, auf gemeinsame Rechnung, zum 
Zwecke der Befriedigung der Gläubiger, geführt.

UL Jle zur übernähme deir Gesamtvermö­
gens g er Eskomptebank notwendigen Mittel werden 
durch Zeichnung vor. Genossenschaftsanteilen 
aufgebracht.

Ein Anteil beträgt 100— Złoty und jeder 
Gläubiger zeichnet so viele Anteile, als miude- 

•«ten| die Hälfte seiner Forderung beträgt. Die 
zweite Hälfte der Forderung gilt als ein der 
"Genossenschaft gewährtes Darlehen, welches 
3ia h Maßgabe der L'qufdmachung des Vermö­
gens resp. nach Eintreibung der Außenstände, 
an die Gläubiger succesive und pro rata parte, 
ausgezahlt wird.

IV. Die Verwaltung der Genossenschaft wird 
-ausschließlich nur solchen Organen anvertraut, 
Welche aus den Reihen der Gläubiger gewählt 
*?'den und diese Funktionen selbstlos d.h. ohne 
hhwede Entlohnung zu führen sich bereit erklä- 
Jw. ßbherige Beamte der Eskomptebank können

Maßgabe des Bedarfes übernommen wer- 
®eni insoferne sie GläuOiger der Eskomptebank 
«ind, auf ihre event. Entschädigungsansprüche 
*«zichtei und sich mit einem den Umständen 
ar£ der Verwendung angemessener! Gehalt be­
zögen.

Zu diesem Projekte wäre folgendes zu er­
gänzen ;

ûie G ündi-ng einer Genossenschaft (Ko- 
^erative) seitens der Gläubiger hat den Vorteil,

daß diese o-ganisiert, einheitlich aufzutreten und] 
zu handeln, befähigt werden, äu Rechtsperson 
wird die Genossenschaft die Aufgabe der Befrie­
digung ihrer Mitglieder durch Übernahme des 
Gesamivermögens der Eskomptebank am besten 
leisten können, nachdem ihre Organe ausschließ­
lich aus den Reihen der Gläubigerschaft hervor­
gehen, welche nur allein das warme und selbst­
lose Interesse für die Aufgube aufbringen können 
werden.

Diese Genossenschaft wird nach ihrer ehesten 
Konstituierung namfcns aller Gläubiger, die Ver- 
tfandtytjgèn mit den Aki. anären der Eskompte­
bank wegen gutwilliger Übergabe ihres Vermö­
gens, zu pflegen haben; sollten die Aktionäre 
auf diese außergerichtliche Regelung nicht ein­
gehen wol'en, dann wird der Konkurs beantragt 
und in demselben der pauschale Erwerb des 
Gesamtvermögens durch ein Angebot, welches 
der Höhe der Gesamtforderungen entsprechen 
wird, argestrebt werden.

Nich Erreichung dieses Zieles d. h. nach 
Ueber.nahme des Vermögens der Eskomptebank 
A.-O. wird eine vorsichtige Liquidierung durch- 
ge’ührt, wobei alles bestens und raschest ver­
wertet wird. Die Genossenschaft wird auch eine 
zweckentsprechende Eintreibung u. Realisierung 
der Außenstände durchzuführen haoen.

Aus diesem Uquidatlonsverfahren werden 
die Forderungen der Gläubiger wenigstens bis 
zur Höhe von 50% befriedigt, während die 
witteren 50% als Anteile an der Genossenschaft 
verbleiben. Diese Genossenschaft, mit uen ver- 
bleioenden Anteilen, wird als Genossenschaftsbank, 
bei solider Führung, entwlckeiungsfählg sein, 
zumal sie mit gar keinen Lüsten oder Schulden 
behaftet, die schöne und von der Regierung auch 
Unterstützung verdienende Aufgabe der Rettung 
durch Eigenhilfe, haoen wiro

Weiters wird dieses Unternehmen tuch auf 
die Unterstützung seiner zahlreichen Mitglieder 
und die Sympathie der weiten B»vöikerurgs 
schichten Schlesiens bauen können, welche ein 
heimisches Institut, dessen das Wirtschaftsleben 
Schlesiens dringend bedarf — sieis fördern 
werden

Bei günstigem Geschäftsgang vorsichtiger, 
selbstlos und mt Vermeidung unproduktiver 
Auslagen geführten Liquidation, ist nicht nur die 
Aussicht auf Rettung des Geldes der Gläubiger 
vorhanden, sondern man könnte noch die Befrie­
digung haben, aus den Trümmern des alten, ein 
neues, lebensfähiges Institut, mit eigenen Kräften, 
geschaffen zu haben.

Auch In G äubigerkreisen, denen dieses Pro­
jekt bereits vorgelegt worden lit, herrscht die 
Meinung, daß dieser Ausweg gangbar wäre, um 
die schwer geprüften Gläubiger nicht großen 
Schaden erleiden zu lassen.

Die Jahresabschlüsse der deutschen und 
ausländischen Gjoßbanken.

Man hat in diesem Jahj wohl in allen Ländern 
den Abschlüssen der großen Bankinstitute mit 
besonderem Interesse entgegen gesehen, Zwar

war ohne weiteres zu erwarten, daß sich d&i 
Ausmaß der Weltwirtschaftskrise in der Erfolgt,, 
rechnung der Barken stärker bemerkbar machen 
würde, wobei nur an den Rückgang der Zns- 
spanna u, die Drosselung des Börsengeschäftes, 
weiterhin auch an die Notwendigkeit einer Ab­
schreibung von Debitorenausfällen oder Verlusten 
rn Effektenheständen zu denken ist,

Ebenso jedoch mußte die Feststellung von 
Bedeutung sein, in welchem Umfange auch die 
Bilanzen der großen Institute die Züge der 
allgemeinen Depression wiederspiegeln würden. 
Insbesondere ist in diesem Zusammenhang da­
rauf hinzu weisen, daß im letzten Jahr gerade das 
Bankgewerbe, wie vor allem die zahlreichen 
Zusammenbrüche amerikanischer, aber ebenso 
auch deutscher und französischer Lokalbr.nken 
gezeigt hab in, zeitweise von einer akuten Ver- 
trauenskrke bedroht schien.

Auch die Jahresabschlüsse der großen Insti­
tute, die jetzt mit den Veröffentlichungen der 
deutschen Banken, fast vollständig vnrltegen, 
zeigen nun, daß die Auswirkungen dieser Krise 
doch recht begrenzt geblieben sind Ohne Aus 
nähme ist jedenfalls feslzuskllen, daß die Position 
der führenden Banken aller Länder, zu denen 
man selbstverständlich neben den von uns 
erfaßten Großinstltuter. noch eine Reihe weiterer 
Aktienbanken und großer Privatbankhäuser zu 
zählen hat, auch in der Krise unverändert sta k 
geblieben ist.

Darüber hinaus wird man sagen können, 
d ’ auch d>s Barkgewerbe als solches in dieser 
schweren Depressionszeit seine Widerstandskraft 
voll gezeigt hat. Abgesehen vielleicht von einigen 
Einzelfällen wie dem Zusammenbruch der New 
Yorker Bank of the United Slates sind jedenfalls 
nur Verhältnis.näßg unbedeutende Firmen der 
akuten Krise zum Opfer gefallen, die von der 
weitaus überwiegenden Zahl von Banken voH 
überwunden zu sein schüint (Aus dem Wochen­
bericht des Bankhauses Gebr. Arnhold, Dresden.)

Wirbt Oain Schaufenster für Lieh?

24. Sagt Deine Ware dem vor den Fenster 
Stehenden, was sie ist? Emern Stück Stoff 
kann man nicht ansehen, ob er aus reiner 
Wolle, Halbwolle oder Baumwolle ist, wasch­
bar, lichtecht. Es gehören erklärende Sch:lder 
dazu.

25. Sagt Deine Ware, was sie dem vorm Fenster 
Stehenden sein kann? Der exotische Name 
einer fremden, neuen Frucht ist nichts — 
ein Zuh’.reiiungsrccept alle*.

26. Reg* Deine Auslage die Fantasie an? Durch 
Deine Ware angeregte Fantasie beschäftigt 
sich mit Deiner Ware auch noch, wenn der 
Mensch nicht meh«- vor Deinem Fenster steht,

27. Lockt Deine Wara? Der vorm Fenster Ste­
hende reagiert nur dann in dem von Di 
gewünschten Sinne, wenn Du ihn bei seinen 
ureigenem Belangen packst.
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Vortr er Skalen der

30 Tage

bis 1. Mai

für eine

Schreib-

Wir bitten um dte Bezugsgebühr.

Posner Messe 
26. Aprii bis 3. Mai

Es ist jedermann in Cieszyn bekannt, 
daß Kranke aus alien Weltrichtungen 

ehemaligen Direktor des Schlesischen

14.-23. Mai 
Schaufensterkonkurrenz

Cieszyn

Wie bekannt, wurde Genannter vor kurzer 
Zeit durch die Wojewodschaft ntnsioniert, wili 
jedoch auch weiterhin seine ärztliche Kenntnisse 
den Leidenden zu Oute kommen lasse. Nachdem 
in seinem eigenen engen Gebäude keine geeig­
neten Räumlichkeiten rar O.dina'ions- u, Opéra­
tions) äume sind, mietete er eine leergewordene 
Wohnung.

Das Gesuch um Genehmigung, diese Woh­
nung fßr Ordinationszwecke beziehen zu dürfen, 
hat die Stadtgemeinde Cieszyn abgelehnf; der 
Gemeinderat hat drei gegen drei Stimmen ent­
schieden und der Bürgermeister Dr; Władysław 
Michejda hat nicht dirimiert.

Es ist allgemein bekannt, daß Fremde, die 
den Arzt aufsuchen, nicht nur Geld für diesen

Es, in demselben Orte kauten, Galt- u. Kaffédiâusêr

lat da» notwendc’ Dsr s°hn«in.?8 Kanfmanne» 
. ’ aus Tschechisch Tischen,

der die Filiale in Cieszyn leitet und bereits sert 
Jahrer die Brücke passiert, vergaß seinen Grenz- 
ubertrittschein und wurde von der Grenzwache im 
Kont c. häusc-ien an der jubiläumsbrücke, zurück­
gehalten. — Trotedem der Grenzübertrittschein 
binnen einiger Minuten zur Stelle war, mußte 
der Kaufmannssohn weiter inhaftiert bleiben und 
wurde von der Grenzwache der Polizei überstellt 
uuneclkt'l *

Zur Baachtvng.
ttebsrsetzung: Bezirkshauplmannschaft In Cieszyn 
L C. 1475. 3. April 1931
Beiz. Sicherung des Arbeitsmarktes.

An den Industriellenverband in Cieszyn.
In Erledigung des Schreibens vom 28. HI, 

«. c. in Angelegenheit der Anstellung von Aus­
ländern, wird bekannt gegeben, daß die Verord 
nung des Ministerrates vom Ê0. II. 1931 Dz. U. 
ił. P. Nr. 18, Pos. 98 herausgegeben auf O’und 
des Art. 1 der Verordnung des Staatspräsidenten 
vorn 4. Juni 1927, betreffend die Sicherung des 
Arbeitsmarktes Dz. U. R. P. Nr 54 Pos. 472 ab 
20. März a. c. in Kraft getreten ist.

Zolkntschaidungen.

Lautverstärker, Grammophonverstärker, Mi- 
krophon-Grammophonversiärker, von 10 Walt 
50 Watt und dergl., verschiedener Typen und 
Marken, die den entsprechenden Gleichrichter-, 
Kathoden- und Neolampen angepaßt sind, als 
Teile von Apparaten für Radiostationen nach Pos^ 
169 P 29 b). Sie dienen a) zur Verstärkung der 
vo ... Mikrophon aufget’angenen Laute, b) zur Ver­
stärkung der SchsPpiaftenmusIk und ihrer Über­
tragung auf Lautsprecher unter Benutzung der 
Tonabnehmer sowie c) zn?_ Betätigung in ge­
mischtem Gerät, d. h. zur Übertragung sowohl 
der Mikrophoniaute, als auch der Schallplatten■ 
musiktöne auf die Lautsprecher.

Zifferblätter für Uhren und Taschenuhren^ 
ausgenommen Zifferblätter für Wanduhren, ohne 
Rücksicht auf ihren Flerstellungsstoff, ausgenom­
men Silber, Gold u. Platin und aie in Pos. 215 
P. 1 vorgesehenen wertvollen Stoffe, nach Pos. 
171 P. 4 als Teiie von Uhr- und Taschenuhr­
werken.

Grammophonwerk, im unteren Teil mit Re­
sonanzeinrichtung, aber ohne sonstige Vorrich­
tungen, wie Fächer für die Schallplatten u dergl.. 
nt-.ch Pos. 172 P. 3 b) als gewöhnliche vollstän­
dige Grammophone in Gehäusen, vom Stück, 

Die gleichen Grammophone in Gehäusen,, 
in denen sich außer den durchaus notwendigen 
Giarrmojhonteilen noch besondere Einrichtungen 
zurr Aufbewahren der Schallplatten oder auch 
andere Vorrichtungen befinden, sind folgender­
maßen zu verzollen: als vollständige Grammo­
phone für das Stück nach Pos. 172 P. 3 b) und 
außerdem vom Gesamtgewicht — für den Schrank 
nach seinem Stoff und seiner Vollendung,

Bleistiftschärlmaschinen für Handbetrieb, 
auch mit Kurbel, aus gewöhnlichen Stoffen nach 
Pos. 216 P. 1 wie die hier vergebenen 
geräte.

Oriaittisrunprkurse,
Letzter

in der Leitung der Pariser Geschäftsstelle 
des Leipziger Meßamts.

Wie das LeiP£'ger Meßamt mitteilt, w.rd

Ausländische Angestellte 
dsr Wojewodschaft melden

Rekurse bis 50 Zł frei, bis IOC Zł 
50 Gl, über 100 Zł, 2 Zł Stempel

Apothekendienst:
Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberc 
Cieszyn: .Barmherzige Brüder“

Arbeitslosenversicherungs­
prämie 
fällig

Die' Beschwerde gegen dieses Vorgehen 
ri.R Z -- - es dringend nötig,

, daß die Grenzwache genauer informiert werden 
i möchte. Wenn der Grenzübertrittschein vergessen 
wird, so ist dies noch lange kein Grund, jemaa-

wenn dieser Schein nach wenigen Minuten zur 

serung der Weltwirtschaftslage eintreten dürfte • j ■ist wohl sehr gewagi und erinnert an den Heil-i^ S ,n der L8,tu’’3 der Pariser Geschäftsstelle 
kflnstler, der riet, sichelnzureden: Es geht schon

eSS Wennes •SelbJt ®,aubt 1,00 L-c,Pzlfeer meuami mutent,
»nrh In Vk " d ? £t,atí ' ,n EuTOPa und die Leitung seiner Pariser Geschäftsstelle am 
werden " Cht Iebst Hand anleeen ApriJ a )• auf Herrn Gustav ScEwerdtmann

d ? zu ?essern< so ist wohl übergehen, der bereits seit einer Reihe von 
n;r ? a? eir‘e Bessî,,jng zu denken. Hilf Jahren für den Verein Deutscher Werkzeugma- 

i 1 . J ischinenfabriken und für den Verein Deutscher
\r K-n ,onen wohnen unter den etendsten, Maschinenbauanstalten in Frankreich tätig ini 

Wohnung.lund auch lür das Meßamt in besonderen FrŁer 
i « 7eufe mössen separiert wohnen, da sie der Technischen Messe gearbeitet hat * 
keine Wohnung finden. Die Zahl der Wohnun-1 
gen, welche in Europa und speziell in den 
östlichen Staaten, Polen miteingeschlossen, ge­
braucht werden, Ist unendlich groß. Wollte man 
da den Hebel ansetzen und in den nächsten 
Jahren andauernd neue Wohnurgen in verschie­
dener Größe bauen, so wäre dies ein fruchtbrin- 

, --------------- gendes und sehr lobenswertes Unternehmen. Die
'O. \irza. c. in Kraft getreten ist. j Amerikaner wollen doch alles mögliche bei uns

Im Sinne der Artikel 3, 6 und 7 sind die ! finanzieren, könnte man nicht eine Finanzierung 
Arbeitsgeber, welche am 20. März 1931 Auslän- I« diesem Sinne propagieren ? 
der beschäftigten, verpflichtet, bis 20. April a. c. Wlevlele Hunderttausend? Arbeiter bekämet 
diese der Wojewodschaft in Katowice zu melden, da Arbeit bei den Bauten řlíein? WieMele Fabri- 

Die Anstellung von Ausländern nach démjken, welche mit der Jeuindustrie in Verbindung 
20. März a. c. ist nur mit Bewilligung;stehen, hätten Arbeit und könnten wiederum eine 
der Wojewodschaft in Katowice, im Sinne des große Zahl von Facharbeitern einstellen? Fast’/, 
Art. 5 der zitierten Verordnung erlaubt und muß, «Her Industrien in Europa hätten unmittelbar mit 
die Bewilligung vor der Anstellung eingeholt den Bauten zu tun ; der Rest würde ebenfalls 
werden- | ausgiebige Beschäftigung finden, da die Leute

Die Polnisch-Tschech. Konvention über den verdienen würden und sich altes mögliche ar- 
nahen Grenzverkehr, beinhaltet keine Feststellun-- schaffen könnten. — Die Bezieher der neuer 

; Wohnungen, würden hunderte Artikel zur Eln- 
; richtung derselben benötigen, so daß durch diese 
1 Aktion auf Jahre hinaus, ein gewisser Wohlstand 
gesichert erschiene.

Selbstverständlich müßten die Staaten sich 
geringe Verzinsung einsetzen, um auch 
das Bauen zu ermöglichen.

gen, die Sicherung des Arbeitsmarktes betreffend.
Der Bezirkshauptmann : 

Dr. Kisiała.

Zu dieser Bekanntmachung geben die Wirt­
schaftsorganisationen bekannt, daß die Meldungen, - ------
v'te immer, durch die Verbandskanzlei ausgeler- Privaten 
iigt werden und wollen sich die P. T. Mitglieder 
rechtzeitig meiden.

i Warum ?
Die EisenbahnSlnien S1 dem M,reKIor aes ocmesiscnen

Eisenbahndirektion unterstellt verbleiben. | »nzuvertrauer.
Der Streit um diese Eisenbahnlinien zieht 

sich bereits geraume Zeit und e: klärte man vor 
Weihnachten ganz öffentlich, daß die Sitzungen 
öd den Handelskammern und dem Eisenbahnrat 
in Kraków, nur eine formelle Angelegenheit 
wären, nachdem im Eisenbahnministerium bereits 
entschieden war, aus rein politischen Rücksichten, 
die Teschner Schlesischen Eisenbahnlinien, der i 
Kattowitzer Direktion zu unterstellen.

Im Rahmen unserer diversen Ausführungen 
über das Eisenbahnthema, haben wir erklärt, daß 
nur aus rem wirtschaftlichen Gründen ess Elsen- 
ïsahîtministerium die V^rwaltungsänderung durch­
führen solle, da es vollkommen gleichgültig ist, oh 
im Sinne des Eicenbahnmimsteriums in Warszawa ! 
rinz.! duzet eh. .od.r‘Äi'blSgen“.""S 'Ä’a^.Ä

andere Eisenbahndirektion geleitet werden. Es in demselben Orte kauten, Gart- u. Kaffeehäuser 
d-hen*’wenïïehlteftltehÄi'^V^1 “"í’’* besuihen> da sæ sich sehr oft mehrere Tage 
stehen, wenn schließlich doch die Korrpr;.enz desI aufhalten müssen und deshalb im Hotel wohnen 
Efaewlnïm nuïr XS 7ndgyltig «^scheidet. r Alles dies bringt Geld in die Stadt. Warum hat 
« ki^e"u "t 0 u u ZuíeiIu5ř ,dÇr Jeschner man nicht daran gedacht, daß es aus wirtschaft- 
i .ïischen - senbahnen zur Direktion Katowice liehen Gründen einmal richtiger wäre die politi-

gspäZSS s»?W-MSAS 

Eisenbahnministeriums milgespielt, denn politisch * 
hat die Wojewodschaft Schlesien in Warszawa 
einen größeren Einfluß.
j wfrt! daß das Eisenbahnministerium
darüber Aufschluß gäbe, welche wirtschaftlichen
Beweggründe eine Aufschiebung der Zuteilung
der Eisenbahnstrecken ergaben.

Industrie und Hande! haben weder an der
Zuteilung, noch an der Nichtzuteilung irgendein 
Interesse, die Hauptsache wäre, daß das Eisen­
bahnministerium den Direktionen Anweisungen

vonZKaVönd- T iVS,ÖhrUng der ob Hendiun^dte FreZSg Ę* 
bereite ?.mW I ^'7 durcł*efflł"ł. gehört Die Beschwerde glgen ’ 
dingen zwe,ten Teii der wichtigen Entscbei- wurde eingereicht und wä e

Könnte dar Heb')! nicht da angasetzt werden? ___ ____ —-s- .u,.u
Die Wirtschaft krise ist vielleicht bereits auf ' ZUuinhafderen' „umsomehr

dem Höhepunkt angelangt, vielleicht auch nicht. u ““ - “
Die Voraussagen, daß in drei Monaten die Bes-:
caraiw/w rvA«* _i__xl r ... __

IS31

» Sonntag

20 Montag

2i Dienstag

22 Mittw.

23 Doon.

24 Freitag

25 1 Samstag

Tage notierte
Belgien 124-08 Montreal 89C
Belgrad 15 59 New York 8*91
Berlin 212-50 Oslo 238-70
Bukarest 5-31 Paris 34 90
Budapest 155 63 Prag 26-42
Danzig 173-44 Riga 171'78
Holland 358-30 Schweiz 171 92
Helsingfors 22-46 Spanien 9070
Italien 46-72 Sofia 6'46
Kopenhagen 23870 Stockholm 238'91
London 43.35 Wien 125'46
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den

in der Zeit

müssen

Verzeichnis 
dem berech- 
des Handels

zu helfen. 
3 die Fir- 
schon oft

erst am 14. April zugestellt 

die

Membransystem, das aus zwei konvexen Por- 
tinax Platten bestehl. Dadurch wird jeder Ten- 
peraiureinfluß auf die Klangwirkung vermieden 
und die wiedergegebene Musik behält durchaus 
ihre® Original Charakter. W. E. Z.

ob die Lastenautomobile

allerkürzester Zeit in Betrieb gesetzt, sofort 
jeden eruieren wird, der die elektrischen Heil­
apparate nicht zeitgemäß benützt. Entzug des 
Sirotnbezuges für alle Einrichtungen, ist die 
erste Maßnahme und wird der Uebeltäter zu­
mindest einen Monat bei Petroleum oder Ker­
zenlicht zubringen müssen.

-u . Ostersamstag verließen annähernd 
warum. 200.000 Personen Wien, um die Feier­
tage außerhalb der Stadt zu verbringen und 
eine ebenso große Anzahl von Reisenden kam 
aus der Provinz nach Wien, um wieder dort 
Ostern zu verleben. Der Verkehr war sehr groß, 
so daß eine beträchtliche Anzahl von Vor- und 
Nachtrains abgelassen werden mußte.

Die deutsche Reichsbahn hat außer
235 fahrplanmäßigen Zügen, weitere 193 Vor- 
und Nachzüge ablassen müssen, um den Ver­
kehr zu bewältigen. Millionen waren während; 
der Osterfeiertage unterwegs, berichten Berliner 
Zeitungen Auch die Vorortebahnen von Berlin, 
waren sehr stark frequentiert und sind 1,300.000 
Ausflügler am Sonntag urd 1,500.000, am 
Ostermontag registriert worden.

Zeitungsmeldungen zufolge, war der Eisen­
bahnverkehr in Polen während der Osterfeier­
tage über alle Erwartungen gering. Die vorge­
sehenen Vor- und Nachtrams unterblieben und 
selbst die fahrplanmäßigen Züge wiesen eine 
schwache Frequenz auf.

Die ln„l!.v.rz,icli.>..» h.*„ 1DlT."'k .ST' 
ebenso der anderen 

Verordnungsblätter der einzelnen Ministerien, 
erscheinen alljährlich reichlich spät und sind 
meistens die Gesetzesblätter bereits eingebunden, 
wenn die Verzeichnisse einlangen. So ist z. B. 
das Verzeichnis des Amtsblattes des Finanz­
ministeriums, 
werden.

Nachdem die Inhaltsverzeichnisse sehr 
wichtige Bestandteile der Gesetzesblätter bilden 
und es von Vorteil wäre diese mit dem betref­
fenden Jahrgang einbinden zu können, so würde 
es ratsam sein, die Verzeichnisse in Zukunft 
möglichst mit dem letzten Verordnungsblatte 
zuzustellen. Es ist möglich das " 
rechtzeitig zusammenzustellen, und 
tigten Wunsche der Industrie und 
zu entsprechen.

I Snno.m.R. dürfen laut Gesetz nur eine Breite Längenmaße von 20_25 mm und eine Stärke 

von 10—15 mm haben, Alle anderen Längen­
maße werden nicht mehr geaicht.

Auf dem Gebiete des Aichwesens und der 
Aichung verschiedener Wagen, Maße und Ge­
wichte, wurde in den letzten Monaten eine 
ganze Menge verschiedener Verordnungen er­
lassen, die nur auf Anschaffung neuer Wagen, 
Maße und Gewichte ausgehen, was für Industrie 
und Handel große Auslagen bedeutet. Die maß­
gebenden Körperschaften sollten sich dafür

Handwerker vor neuen Lasten bewahrt blieben, 
da sie deren ohnehin genügend besitzen. Man 
kann sich überhaupt nicht meh- rühren und

erzwungen.. Wenn die Maße, Wagen und ~Ge 

über Aütosteuer steht ausdrücklich, daß diese i entsprachen, so hätten sie" sfeherüch^auch 
Steuer zwecks Frhaunna npu»r und _ A_____ i__  < .. 11

All. .hk,l.cliM Hellippurst. ^“meSedS 

Cieszyn gemeldet werden, insofern diese im 
Gebiete des Kreiselektrizitätswerkes Cieszyn, in 
Betrieb gesetzt werden sollen. Für die Benützung 
dieser elektrischen Heilapparate wurden gewisse 
Stunden festgesetzt, die unbedingt einzuhalten 
—Ein Apparat wurde angesrhafft, der in

können nur dann Erledi- 
I die 

.. „ , . ------ o- • sind
. . Maßnahme gezwungen, da sich

welche,schriftliche Anfragen derart mehren, daß wir 
IA Afl ' « ii >.'».4 -J___ rsjs-t- . . _

in Treibhausluft er- J ganT^e’

, rekommandiert eingesendet werden, die wir, d? 
---------- -------- - • ui i . - . r-> . > s’e wichtig sind, wiederum rekommandiert 

Arrangements „14 Tage in Seeboden í.m Míli- Ei kaschelns, we,®h® 10 ?IankfO be‘ d(än Post- zurücksenden müssen, wobei das Porto nicht
««. W ansta) en verkauft werden, hat en  unbedeutend ist. Wir bitten deshalb bei Anfra-

sowie ’F°5f Jnn,e,j,rn Jei e 2 'uneFn Raum zwecks gen immer Porto beizulegen, bei Zusendung von
I zum Einsetzung dös Name s der Firma, auf deren, Akten auch für die Rücksendung des ganzen

Konto der Betrag gebucht werden soll. Wenn Aktenmateriales. Anfragen von Nichtbeziehern 
- - - - “a" Çese Forderung der Wirtschaftskreise finder selbstverständlich auch mit RückporS 

tägiger Aufenthalt in Seeboden mit schöner, n!cht berücksichtigen will, dann soll man we- keine Erledigung

Die Posner Frübjehrsmesse v^2ö A R bis 

3. Mai statt und werden Messelegitimationen 
erst in Poznań außgegeben. Die Hinreise erfolgt 
mit ganzer Karte, die bei der Bahrkassa zu 
bestätigen ist, während die Rückreise mit einer 
ermäßigten Fahrkarte möglich ist.

ii»fe velche ordnungsmäßige BücherUnie,nahmen führen Ungarn 1. Mai das Ein- 
kommen des abgelaufenen Jahres fatieren mfis- 

-“‘ sen, wird eine Broschüre vom Referendar des 
Finanzministeriums, Witold Bernhardt, interes-

— MW«? VlUgVI IVULklUll . . , - . . ------------------- — —

Strandbades, eine eintägige Autotour in neuen i Kontoinhabers übereinstimmt. Es kommt sehr 
Personenwagen oder im Autobus, wahlweise, !, v°r'. a?^ dem ers‘eR Abschnitt des Er­
zürn Großglockner, nach den Dolomiten (Cortina), fegscheines die Nummer und der Name des 

Kontoinhabers richtig eingesetzt werden, während 
die Nummer auf dem zweiten und dritten Ab­
schnitt schon falsch eingeschrieben wird. Solche 
Irrtümmer können vorkommen, man muß aber, 
wenn man davon Kenntnis hat, alle Schritte 
unternehmen, um diese vermeiden 
Die Forderung, auch auf Teil 2 und 
mawortlaute anführen zu müssen, ist 
genug aufgestellt worden,

Neue Lautsprecherform.
. Man kommt immer wieder auf neue Ideen 

eim ßau von Lautsprechern für Rundfunkem- 
7 "*n bemerkenswertesten wird in nächster
„ ,Unft die Lautsprecherampel sein, die einen 
runden Zylinder darstellt. Dieser Zylinder hängt 
an zwei Ketten an einem Metall oder Holzarm. uiUUI 
dieser Lautsprecher, enthält auch ein neues (sind.

Zahlungseinstellungen.
Franciszka Büttner Kraków, Chaim Reder 

Dębica, Sobel Bronne< Lwów, Abraham Mojżesz 
Teicher Sambo", Dawid Schächter Cisna, Estera 
Rachela z Rothfekíów Knoll Stanisławów, Izák 
Baron mt, Łysieć, Gerson i Falik Hirns Blechów, 
Naftali Hirsch Balsam Tarnów, Benjamin Mandel 
Dąbrowa ad Tarnów. Erna Weitz Drohobycz, 
Chaim Hofländer Jarosław, Emil i Salomea 
Schanzer Wadowice, Oskar Fassler Lwów, Bro­
nisław Goldbîütn Lwów, Tylla Erdmann Stary 
Sambor, Chaim Weissmann Stary Sambor, 
Jakób Kuźma „Alba“ Zakopane, Chaim Rodor 
Dębica, Szulim Einständig Sc.kołówLa, Frydzia 
Steinkolin Zborów, Herman Tol er Sokal, Abra­
ham i Fani Kruk Lwów, Jakób Vcrderberg 
Żabno. Sindel Sacher, Jarosław Salomon Binder 
Lwów, Franciszek i Marja Kupczyk Dombrowa, 
Chaim Schamroth Rymanów, Mala Sacher Ja­
rosław, Samuel Weininger Strzyłki, Gabryel 
Wunsch Zborów, Michał Finkelstein Stanisławów, 
Izrael Friedmann Nadworna, Jan Wojcik Krosno, 
Michał Kocan Bursztyn, Fozalja i Saul Weiser 
Lwuw, Dawid Bozon Tarnopol, Gustaw Szasz- 
kiewicz Rzemień, Helena Weuława, Zakopane, 
Abraham Lange: Nowy Targ. Samuel i Sorka 
Silber mann Rymanów, Cypra Hirt Ustrzyki, 
Stanislaw i Ludwik Topolscy Jagiefnica, „Roli- 
industrii“ S. A. Lwów, Dawid Edelmann Krze­
szowice, Mechel Spiegel Tłumacz, Pinkus Berger 
Stanisławów, A. Schmied i Ska Stanisławów, 
Hirsch i Kreindla Rosenblüth Dąbrowa k/Tarno- 
wa, Juda Rosner Tarnów, Salomon Wächter 
Łomno, Jan Ptazzkowskt Zakopane, Markus 
Rohatyn Lwów, Mcses Gelbtucb Ska-at, Benzion 
i Jolesa Reisterowie Kamionka Strumiłowa, i 
Składnica Kółek Rolniczych Trembowla, T 
Gottlieb Brody, Jan Böhm Biała. Mechel Sil- j 
berger Schodnica, Michał, lułja i Wasyl Proc i ■ , u - —
Hubicze, Cbai Izak Satworin Kamionka Strumi- *eg3’J8MwZW'Tk K?,ę^wych 
Iowa, Jod Pasternak Zbo w, Ire Schaechfer. ? S74’-
Zborów, Samuel Tcmaszower Broay, Bernard ! Hnr!•% »rPrZePIS^ °
i Gustaw Poldkowie Buczacz, Marja Kasperliko-1 f}__ uipff Sr wurde-
wa Mrówka, Salomon Abraham Zeckerer Ka nł, JLa’à. s'rZ »e -«mwu sien uaiur
mionka Strumiłowa, Bradla, Leon i Jonta;CM_Jl' ' e te^r aus*u^rlichen Ab- einsetzen, daß Kaufleute und Industrielle, ebenso 
~ ~ " - - - . Rpif, i nzAw nanaiun6en. Handwerker vor neuen Lasten bewahrt hiieh»..
mionka Strumiłowa, Bradla, I
Gabler Sambor, Karel i Regina Beitz Lwów, | 
Don* Ze’ara J Faust Lwow, Samuel i Dora! 
Eck Janów k/Lwową, Antoni i Pau'ina Jarcn Man frägt uns «n, n-,,,.« 9 . —v ---------mem ruuren una
Łask Kaczanowski, Lech Kruczyński Wadowice i . „ursua jur weicne gern- immer wieder werden neue Ausgaben geradezu
Joel i Jakób Zuckerman Krakow, Rubin Aussen ! »beZíh CP S‘ras*er'? erzwungen. Wenn die Maße, Wagen und Ge-
berg Brzesko, Teresa Krzepowska Kraków, Kg f eł 1, l tzei dichte durch Jahrzehnte allen Anforderungen
Emil Finder i Juljan Weindüng Krakow, kydor Frhť* «“sdrück,ich\ entsprachen, so hätten sie sicherlich auch
Waldmann Kraków, Stanisław Mazanek, Zero-i uu.ng..neu®r “«d Erhaąurg( weiterhin entsprechen können. Eine Wage, wenn
stawieç, Klara Łysowa Wieliczka, Polska Barwa M‘Lwe,cher jS1« geaicht ist, muß gut wiegen und kommt es
S A. Kraków, Jakób Kasesnik Kraków, Ema- i ÏFÂA.hg-W i’® Autotrarkenc nicht auf das System an.
mie, Teufel Kraków. Franci ,zka Feurlowa KFa-1 W?F° f’S d,e ■
ków Ab-aham infefri Krakńn, M i R Wpí« i sen genau so ruinieren w.e alle anderen? Un-f „

i« »oeh gar „lobt «-IM.I.. Aafra,.» „„„
i Offner Kraków, Izrael Honig Kraków, Pinkai, 22?:? L HrST' Z° Í fÖr AuJ°" Anfragenden auch Rückporto beilegen. Wir 
i Chana Weismann Rudnik r.S. Ä”1“en’ J '«5 ö,c h?ftens rocJ1 v°r .der dæ’er S

J Tschechoslowakei übertroffen werden, w<fivuc4 schriniiche Anfragen derart me 
Pauschal- Urlaubsaufenthalte in Seeboden ^XÎrS a'urt ’“eiurhin“” V,'±.±..A“' ' .*• Rückporto

am Mil-stättersee, 'halten will.

Das Vtrkehrsbureau Seeboden, gibt billige ...

stättersee“ für die Vor- ur.d Nachsaison zum 
Pre-se von S 2C6.— oder Mark 125.— r  
für die Hauptsaison (1. Juli bis 31. August) zum 
Preise von S 245,— oder Mark 135.— aus.

Gebeten wird für diesen Preis : Vierzehn-1

einfacher u, reiner Wohnung, volle Verpflegung n'Usf®ns den Postbeamten verpflichten, daß er 
in ersten Gasthöfen, freie E'ntritts und Benüz-; J?u! Kontoverzeichnis der PKO genau kontrol- 
zungsmöglichkeit des modern eingerichteten1 !’er‘> “ie Kontonummer mit dem Namen des

Personenwagen oder im Autobus, wahlweise,

zu den Kärntner Seen, verbunden mit einer 
Berg- und Talfahrt auf der Kanzel-Seilschwe­
bebahn oder zum Plöckenpaß, eine Rundfahrt 

Motorboot auf dem Miilstättersee und die 
Fahrt mit Autobus vom Bahnhof Spittal nach 
^eeboden und zurück. Ferner sind in dem 

,re'se alle Steuern, Abgaben und Trinkgelder 
e,ngeschlossen.
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ADRESSENTAFEL: in<f«.^tr!e hn Tsschne? Schlesien: Wir liefern prompt, franko, verzollt
für Industrie, Handel nnd Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidunqs-Oegenjländei

JA<OB ZEHNGUT, Cieszyn pl»c Św Krzyża 4
■Mandel_ towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkontektion,

Oartror imię ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH. CIESZYN 

_____ H Jtel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz :

„PRIMUS" la Hatidfeuerlöschappsrate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon !454 oder 2192.

Hygiere :
DEPOT N ATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

n Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b,H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

C ierniach- Pharmazeutische Präparate. BehördL 
concess Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN - ATELIER, CIESZYN ’
G çboxa 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

lnnei>dekorationeg ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH QRÜNFELD, Cieszyn, Ołębcca 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
______________  und Oasthöfe,

ERNST PRESSER, HolznandiungJDetailplatz 
C>eszyn, ui. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnltt- 
mterialien, Sperrplatten und Furnierer in großer 
Auswahl. — Bandiiolz, Spreisselhclz, Scheitholz.

__ Ł et er an* Ittel und Liköre t

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobednrt ;

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk- 
stampigiie.i schnellstens! - Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbftro unö 

ZeitungsverschlrtÊ, Cieszyn, Tel. 294,

Radiotechnik

Elektrohanaei ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 6?. — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONS^’ RO für elektrische, 
Sta.-k und Schwachstrom Anlagen Emil 
SOHUCli, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmnH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_______________ Qualitäten.

Fabrikátu i von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken itj allen Ausführungen

OSKAR V/iRSITZKl. CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Danpfsfgewark
I. SKŘIVÁNEK.- CIESZYN

Vornehme Stil- und bür^rliclie Möbel
HcRMAMN EioNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von_ Schlüter-M ehl.
" ANTON LEWiNSK-äsoiTrstririrwa ëïï~ 

fabrik, sämtliche Sport und Kinderariikel, 
Cieszyn, Głęboką 47, Ttelefąj 227,

»PALAS' Erste scnlesiscne Schirm- und 
Siockfabrik G. m b H. w Skoczowie liefert ailles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel ! 
mit sämtlichen S c h i m b e s tandteilen !

KÖLN1SCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ri« Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELI rZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. », 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GrößenstuswahL 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesier* Edwin 

Weiraucń, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Jle Offerte!

F. M/'CHATSCHEK Hthogr Kunstanstait 
Cieszvn. Telefon 258-11,

KISLiNG ?; SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen* und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śruta ruka
12. Telefon Nr. 393.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

Tourenwagen, offen, zweitürig 
zu 8720 ZI 

Limousine zweitürig 
zu 9960 ZI 

weitgehendste Kreditgewährung.
Re-räsentanz

ROBERT BERGER, CIESZYN
Telefon 115, 33, 156.

Zu V3rmieten

Wer sieht dieses Schild?
Doch nur die Vorüoergehende.i, 
die mest keine Zeit haben. 
Wenige weiden Ihr Angebot 
beobachten. Dagegen crrejchtn 
Sie durch eine Anzeige im 
»Merkur« unter
Venmietunqen 
Mietsgesuche
unseren gesamten Leserkreis.
Das fit der bequemste und 
schnellste Weg, um gute Mieter 
zu finden. Auch Mietsgesuche 
sind Im »Merkur« am richtigen 
Platz, Die Kosten stad gering.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Da npfsäge Telefon 4

WÜNSCHE Š MÄRCÜZZl, CIESTYN 
Zw.rnknopffabrik.

RINDL~i SVl CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spi itus etc. Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jawo'-zu, poleca swa wvroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oline*- i Sku, Biała, — I a Tafdsenf 
feinster Qualität.

„PJtfORZANKV die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Świacie n. W.

die anerkannt beste

Mundharmonika
P.zemysł Muzyczny, 

Świecie n. W.

Transportwesen :
„AUSTRG SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 2Ï3 und 211/IV.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagernaus^ 

TschechrToschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA* Spół 
is Akcyjna, Główna Reprezentacja Cieszyn Nie- 
relecka 32.

„ASSiCURÀZîONI GENERALI*, Cles^TT 
HoHI Hirsch Nr. 43.

Wir laden Sie ein nach
Grado G rad o G?-ado

20 003 Gäste genießen alljährlich dieses 
schönste Strandbad der> Ad-i<a. 

Qrados führendes Hotel ist das unter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„GRRBD HOTEL DES SHIMS ZIPSER"
das in allen Fremdenzimmern warm- und kaltfließendes Wasser hat und Ihnen folgende 

Pauscha'preise bietet;

*□. Juni bis 31. August

Lire 450.—
840.—

1250.—

Złoty 210.—
„ 390.—
„ 583.-AIENC’A WSCHODNIA — Telagralsnikgen- 

tur „Der Ostdienst* täglich erscheinende*- Kurs- 
xertel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jocermann. Warszawa, 
Nowy SwtM '16.

Złoty 172 —
- „ 327.—

. 467.—
Kinder 15-25%

Ends April b*s 15. Juni 
S^ptemíev bis Anff. Oktober

7 Ta<?e Lire 370.—
14 Tage „ 700—
21 Tage , 1000.—

Rabatt. -
In diesen «»ark reduzierten Rekiatnepreisen sind eicigeschlossen: Zimmer inklusive 

voller, bester Verpflegung (ers kiassiges Diner und französische Küche und zwar komp ettes 
Frühstück, Mittagessen mit 4 'Hängen und Abendessen mit drei Gängen), die Trinkgeldablösung 

Fiutsíria rv« • in rt im' 4 j (BcdiönangsgeBder), Kurtaxs, Meerbad, und Anteil eines Strandzeltes in bester Lage sowie eine
Flateiisia« Or^n M'Ç^vramü- wy Légitimation, die zù, frie beliebig .läufiger Strandbenutzung berechtigt. Außerdem werden auf

z.wią ku rilaielis'o# i (orespon- Wunsch preisgünstige Ausflüge arrangiert 
demów »’Jnja« Ciechocinek Zdrój. ; Informationen ertedt ko «tentas: MESSE und RFISEINFORM ATIONSBÖRO 

^SCHLESISCHER MERKUR-, CIESZYN TELEFON Nr. 115, 33, *56.

Zei.’an zen i

,.RADIOWELTA Illustriertes Wochenblatt, 
pomarte Radtazehung, Wtan I., Perttiozzlr- 6/k

Herausgeber twid verantwortlicher Redakteur Rooert Berger, Cieszyn. — Drück von F, Mactiatschük, Cieszyn?

39^^02



Der Zollvereins-Vorvertrag 
vom 19. März 1931.

Die österreichische u. die deutsche Regierung 
haben durch einen Briefwechsel zwischen den 
beiden Außenministern dieUebereinstimmung zum 
Ausdruck gebracht, in Verhandlungen Aber einen 
Vertrag zur Angleichung der zoll- und handels­
politischen Verhältnisse ihrer Länder auf Gründ 
und im Rahmen der nachstehenden Richtlinien 
sinzütreten :

I.
1. Unter voller Aufrechterhaltung der Un­

abhängigkeit der beiden Staaten und unter voller 
Ächtung der von ihnen dritten Staaten gegenüber 
übernommer.en Verpflichtungen, soll der Vertrag 
dazu dienen, den Anfang mit einter Neuordnung 
der europäischen Wirtschaftsverhäitnisse auf dem 
Wege regionaler Vereinbarungen zu machen.

2. Insbesondere werden beide Teile sich In 
dem Vertrage verbindlich dazu bereit erklären, 
auch mit jedem anderen Lande, auf dessen 
wBnscn, in Verhandlungen über eine gleichartige 
Regelung einzutreten.

II. _
1. Deutschland und Österreich werden ein 

fallgesetz und einen Zolltarif vereinbaren, die 
úbereinsliiT.nsend In beiden Zollgebieten mit dem 

“Vertrag und für dessen Dauer in Kraft zu setzen 
sind.

2. Änderungen des Zollgesetzes und Zoll- 
tsrifes können während des Vertrages nur auf 
□rund einer Vereinbarung der beiden Teile vor­
genommen werden.

III.
1. Im Warenverkehr zwischen den beiden 

Ländern sollen während der Dauer des Vertrages 
keine Einfuhr- und Ausfuhrzölle erhoben werden.

2, Die beiden Regierungen werden sich in 
dem Vertrage darüber verständigen, ob, für 
welche bestimmten einzelnen Waienkategorien 
und für welche Zeit, Zwischenzölie sich als er­
forderlich erweisen.

IV.
Die beiden Regierungen werden in dem 

Vertrage Vereinbarungen treffen über eine vor­
läufige Regelung des Zwischenverkehrs hinsicht­
lich der Warenumsatzsteuer und mit solchen 
Waren, für die zur Zeit in dem einen oder 
anderen Lande Monopole oder Verbrauchsab­
gaben bestehen.

V
1. Zollverwaltung jedes der beiden Länder 
von der des anderen Landes unabhängig 
nur der Regierung ihres Landes unterstellt 

æjLen. Auch soll jedes Lind die Kosten seiner 
•^■otlverv altung tragen.
q 2. Unter voller Währung des vorstehenden 
jsatze9 werden die beiden Regierungen

> ,5esondere Maßnahmen technischer Art, 
. eitle gleichmäßige Durchführung des Zollge- 

des Zolltarife#-und der sonstigen Zollvor- 
«chnften Sorge tragen.

VI.
L Die Zölle werden im deutschen Zollgebiet 

von der deutschen Zollverwaltung, Im österrei­
chischen Zollgebiet von der österreichischen 
Zollverwaltung erhoben.

2. Nach Abzug der sus Eder Durchführung 
des Vertrages erwachsenden Sonderkosten, wird 
der Betrag der vereinnahmten Zölle zwischen den 
beiden Ländern nach ein dm Verteilungsschlüssel 
errechnet.

3. Bei den hierüber zu treffenden Verein­
barungen wird Sorge dafür getragen werden, 
daß die in dem einen oder anderen Lande be­
stehenden Pfandrechte an den Zolleinnahmen 
nicht beeinträchtigt werden.

VII.
1. Einfuhr-, Ausfuhr* und Durchfuhrverbote 

sollen zwischen Deutschland und Österreich 
nicht bestehen. In dem Vertrage sollen die Aus­
nahmen, die sich aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit, der öffentlichan Gesundheitspflege 
oder aus ähnlichen Gründen als erforderlich 
erweisen können, mit möglichster Genauigkeit 
aufgefünrt werden.

2. Die beiden Regierungen werden anstelle 
des Tierseuchenübereinkommens zwischen 
Deutschland und Österrekh vom 12. Juli 1924 
so schnell als möglich, spätestens binnen einem 
Jahr rach Inkrafttreten des Vertrages, eine neue 
Vereinbarung treffen und in Kraft setzen, die den 
Verkehr mit Tieren und tierischen Erzeugnissen 
zwischen Deutschland und Österreich unter den 
gleichen Voraussetzungen, nach den gleichen 
Vorschriften, regeln wird, wie sie für den inneren 
Verkehr in Deutschland und Österreich gelten.

Vlil.
In dem Vertage sollen die Rechte, die den 

natürlichen und juristischen Personen des einen 
Teiles, im Gebiete des anderen Teiles, in Bezug 
auf Niederlassung, Gewerbebetrieb, Besteuerung 
usw. zustehen, auf der Grundlage der einschlä­
gigen Bestimmungen des jetzt geltenden deutsch­
österreichischen Handelsvertrages geregelt werden. 
Auf der gleichen Grundlage werden auch Be­
stimmungen über den beiderseitigen Eisenbahn- 
und Schiffahrtsverkehr getroffen werden,

IX
1. Jede der beiden Regierungen soll auch 

nach dem Inkraitžreten des Vertrages grundsätz­
lich das Recht behalten, für sich mit dritten 
Staaten Handelsverträge abzuschließen.

2 Bii solchen Vgrhandlunger. mit dritten 
Staaten, werden die deutsche und die Österreich. 
Regierung darauf Bedacht nehmen, daß nicht 
die Interessen des anderen Teiles im Widerspruch 
mit dem Inhalt und Zweck des abzuschließenden 
Vertrages, verletzt werden.

3. Soweit es im Interesse einer einfachen, 
schnellen und gleichmäßigen Regelung der Han­
delsverhältnisse mit dritten Staaten angebracht 
und möglich erscheint, werden die deutsche 
R glerung und d’e österreichische Regierung 
Versand ungen über den Abschluß von Handels­
verträgen mit dritten Staaten gemeinsam führen. 
Auch in diesem Falle werden Deutschland und 
Österreich jedes für sich einen besonderen Han­
delsvertrag unterzeichnen u. ratifizieren und sich 
gegenseitig lediglich über einen gleichzeitigen

Austausch der Ratifikationsurkunden mit dem 
dritten Stai ie verständigen,

X.
Die beiden Regierungen werden rechtzeitig 

die notwendigen Maßnahmen ergreifen, um die 
zur Zeit laufenden, von Deutschland u. Österreich 
mit dritten Staaten abgeschlossenen Handelsver­
träge, soweit sie Bindungen der Zollsätze ent­
halten, oder soweit sie die Durchführung der zur 
Zeit ńocn bestehenden Ein- und Ausfuhrverbote 
und sonstigen Vorschriften über den Warenver­
kehr beeinträchtigen würden, miteinander uad 
mit dem Inhalt und Zweck des abzuschließenden 
Vertrages in Einklang zu bringen.

XL
1. Zum Zwecke der reibungslosen Durch­

führung des Vertrages, soll in ihm ein völlig 
paritätisch aus Angehörigen beider Teile zulsam 
mengesetztes Schiedsgericht vorgesehen werden, 
dem folgende Aufgaben Zufällen:

a) Die schierisgerichtiicne Erledigung von 
.Aiinungsverschiedcnhelten zwischen beiden Tit­
ien über die Auslegung und Anwendung des: 
Vertrages;

b) die Herbeiführung eines Ausgleiches in 
denjenigen Fällen, in denen der Vertrag eine 
besondere Vereinbarung zwischen beiden Teilen 
Vorsicht, oder in denen nach dem Inhalt des 
Vertrages die Verwirklichung der Absichten des 
einen Teiles, von der Zustimmung des anderer 
Teiles abhängt, wenn in diesen Fällen eine Eini­
gung zwischen den beiden Teilen nicht zu er­
zielen ist.

2. Der Schiedsausschuß entscheidet in den 
vorstehend unter a) und b) erwähnten Fällen mit 
verbindlicher Wirkung für beide Teile. Für die 
Entscheidung genügt Stimmenmehrheit, bei 
Stimmengleichheit soll die Stimme des Vorsitzen­
den des Ausschusses den Ausschlag geben. Dia 
Auswahl des jetzigen Vorsitzenden soll in dem 
Vertrage nach dem Grundsatz voller Parität ge­
regelt werden.

3. Wenn eine der beiden Regierungen der 
Ansicht ist, daß die Entscheidung des Schieds- 
ausschussfcs In einem der unter 1 b) nrwähntett

Wirbt Dein Schaufenster für Dich?
28. Ist überhaupt 'Vare sichtbar in Deiner Aus­

lage? Eine geöffnete Büchse Konserven eavt 
Kusendmil mehr als tausend geschlossene.

29. Nennt Deine Auslage die Preise? Es ist 
besser, ein Eventualinteressent, dem der Preis 
zu hoch ist, geht weiter, als daß neun andere 
weitergehen, denen er nicht zu hoch gewesen 
wäre, die aber mangels Preisnennung fürchten, 
von Dir hochgenommen zu werden.

30. Dient Dir auch die Tür als Schaufeniter?“ 
Das Ist tagsüber verkehrt: Ihre Glasscheibe 
soll frei bleiben, daß durch sie hindurch das 
Ladeninnere lockend werben kann. Nach 
Ladenschluß kannst Du eine Zusatzausiage 
herrichten.
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Vonnerkkalender

30 Tage

. ehern Papier mit Aufdruck, alles zusammen ver- brac. tjs Ah nomerer dient zur Prüf’
Menssh und Arbeit. Eme_ Broschüre von Prof 1 Çundep,' stelle- in solchen Zustande Vervlelfälti &r B*®?8un« herrschenden Drueices d

Dr. Fischs dpr Universität gungsmairizen dar. Sie sind entsprechend der’9er Schlauch, der den Sputarzv lve 
München, in welcher der Geist oer Aroeit und Fassung des Ans. 2 Art 7 der Verordnung über ^PParat verbinde^ Ist gesondert nach
Wirtschaft wie er ist und wie er sein könnte, in, den Zolltarif nach der B-schaftenhe>t des am und dtr Vollendung zu verzollen,
klarerj überzeugender Form besprochen wird, höchsten zu verzollenden Papiers abzuferligen. L . ..

’ i ni /11Q wtinnöFUfti!« k ondal % Arha&ifcfr«nHi- « ........... _ ilnaRhiariinnaLiirea

denkender. Arbeiter und Angestellten empfohlen stammt. Wir bitten um die Bezugsgebühr.

:

alle schaffenden Menschen, d.e von der heutigen, 
aufreibenden Arbeitsmaschinerie allzusehr abge­
stumpft wurden.

Die weiteren Kapitel befassen sich mit der 
Arbeitsteilung Leistungssteigerung, Arbeitsord­
nung und Planung, dem gerechten Lohn, der 
Vervollkommnung ven gesvnaheitlichen Einrich­
tungen und der Fürsorge jugendlicher Arbeiter. 
Die Forderungen, die etae wahre Führertiatur1 
kaufmännischer und industrieller Unternehmun­
gen erfüllen muß, behandelt das Kapitel »Arbeit 
und Leitung«. Die Broschüre kann jedem Leiter,

Z'ilientsi.hjidurifler.
Lackmuspupier Mit Lackmus-, Kongolösung 

und ähnlichen Stoffen durchtränktes Papier für 
chemische Untersuchungen, auch zerschnitten 
und geheftet nach Pos. 177 Punkt 19 b) als mit 
chemischen Stoffen getränktes Papier.

Aus Papier zusammcngeleirnte Röhrchen 
ohne Rücksicht auf die Beschaffenheit des Leimes 
und ihre Bestimmung, cbgesehsn von den Röhr­
chen zum Aufwickeln von Garn, wie Buchbtn- 
dererzeugnisse nach Pos. 177 P. 33.

Vervielfältigungsbogen, aus mehreren Pspier- 
bogen verschiedener Schaffen hei;, wie aus 
dünnem Seidenpapier, mit Wachs oder ehern. 
Stoffen durchtränktem Papier, pergcmentähnli-

Schaufensterkonkurrenz.
In der Zeit vom 14. bis 23. Mai 1931 (vor 

Pfingsten) findet in Cieszyn eine Scnaufenster- 
konkurrerz statt und werden sämtliche Kaufleute 
ersticht, sich daran zu beteiligen. Alle die Ihre 
Schaufenster der Jury zur Prämierung übergeben 
wollen, zahlen ohne Rücksicht auf die Anzahl 
1er Schaufenster eine Einschreibgebühr von! 
10 Złoty. Die Jury tritt ?m 22. Mai zusammen, 
um Ihr Urteil abzugeben.

Verteilt werden:
1„ 2. u. 3. Preis für Geschäftsinhaber,
2,, 2. u. 3 Preis für Auslr^en-Ärangeure(Ange­
stellte), szwie eine Anzahl von T.ostpi eisen.

Nachdem von mehreren Seiten, eine Anzahl 
von Preisen eingelangt Ist, so werden die Preis- 
Irfiger mit der Ausführung der Preise zufrieden 
sein.

Anmeldungen werden in der Kanzlei des 
KauEeuteverbande« Hotel brauner Hirsch, ;. Stock, 
Tflr 8—9 bis zum 12. Mai entgegengenommen.

Wenn eine Ware den in den Handelsab­
kommen vergesehenen Vertragszoll genießer 
kann und gerade deshalb mit einem Ursprungs­
zeugnis versehen ist, so ersetzt ein solches 
Zeugnis das im Punkt 2 des Rundschreibens 
vom 4. Juni 1928 Nr. DIV 659 3/28 vorgesehene 
Zeugnis der vereinfachten Art. Sobald nämlich 
ein Ursprungszeugnis maßgebend ist für die Zu­
erkennung der Vertragsermäßigung, geht daraus 
klar hervor, daß es gleichzeitig als Beweis dafür 
d'erien kann, daß die in ihm genannte Ware 
nicht aus Deutschland stammt, daß sie also als 
solche keinem Einfuhrverbot unterliegt (sofern 
sie natürlich nicht unter das allgemeine VerboJ 
fällt).

Dasselbe bezieht sich auch auf die Fälle, in 
d'tien für die aus Deutschland einfuhrverbotenen’ 
Waren zur Erlangung der Vertraysermäßigung 
ein Ursprungszeugnis des Zollamtes eines Ver­
tragsstaates vorgeiegt wird. — Auf Grund eines 
solches Zeugnisses können diese Waren vom 
Einfuhrverbot befreit werden ; es sind daher nicht 
noch die bei der polnischen Konsularämtern 
beglaubigten Zeugnisse der v ein fachten Art zu 
verlangen.

Dieser Grundsatz ist nicht nur künftig anzu­
wenden, sondern auch auf alle Waren dieser 
Art, die bei der Zollämtern nur aus dem Grunde 
unerledigt lagern, well die Konsular-Ursprungs­
zeugnisse einfacher Art nicht vorgeiegt wurden. 
Solche Zeugnisse sind nur für die Waren zu 
verlangen, die keine Zollermäßigungen genießen.. 
Zur Befreiung dieser Waren vom Einfuhrverbot 
können Zeugnisse der Zollämter nicht anerkannt 
werden,

Sefenpulver für kosmetische Zwecke (Haar­
wäsche ur.d dergl,), gleichgültig ob paHür.iert 
oder .licht parfümiert, ist nach Pos, 120 Punkt! 
zollpflichtig, da der Zolltarif in dieser Hinsicht 
keinen Unterschied r.aeht.

Die in Varifstelle 158 P. 1 aufgeführten, îu» 
den in Pos. 143 genannten Metallen und Legie­
rungen bestehenden Messerschmiedewtren, die 
gemäß der Anmerkung 1 zur Pos. 158 nach Pos. 
149 P. 6 zollpflichtig sind, werden nach Pos* 
149 P. 11 verzollt, wsnn sic vergoldet oder ver 
silbert sind.

Aus Kunsthorn und Messigteilen gefertigte 
Möh lgriffe, bei denen die Messlrgteile über­
wiegen, sind nach Fus. 149 F. 7 zollpflichtig.

Die Entscheidung Nr. 309 des Heftes IX der 
Tarifentscheldungen wird aufgehoben.

Locher (Locheisen aus Stahl, die aut 
einer Seite in eine Schneide von beliebigem 
Querschnitt aus'auten und zum Ausstanzen von 
Löchern in Leder, Bkcii u. dergl. Stoffen dienen, 
sind als nicht besonders genanntes b’undwerk- 
zeug aus gewöhnlichem Stahl nach Poe. 161 
P. 2 zu verzollen.

Der Sergversenkungsapparat »Pietas«, der 
aus einem aus 4 Mahlrohren gebildeten und aut* 
4 gußeisernen Füssen ruhenden Rühmen besten*, 
und eine Kurbelvorrichtung zum Senken des 
Sarges besitzt, Ist nach Pos. 167 P. 7 zollpflichbg.

Spritzapparate zum Verputzen von Mauerwerk 
sind nach Pos. 167 P. 33 zollpflichtig.

Eine solche Vorrichtung testent aus einem 
Druckbchäker, in den ein Mischgefäß eingesetzt 
ist, das die zu verspritzende Stoffe aufmmmt. 
Eine bis zum Boden des Geräßes reichende 
Mischvorrichtung dient zum Durchmischen des 
Spritzmatfrials. Dieses wird durch Preßluft aus 
dem Apparat herausgediückt und durch einen 
Spritzrevolver verteilt. Ein an dem Gefäß ange­
brachtes Manometer dient zur Prüfung des bei 
der Betätigung herrschenden Druckes der Preßluft, 
Der Schlauch, der den SpriUrevotver mit dem

i darn Stoff

werden,' weil sie die Leistungsfähigkeit u. Freude 
an der Arbeit ,edts einzelnen steigert und den 
Anstoß zu besserer, gedeihlicherer Zusammen- 
arbe’t gibt.

Zu beziehen durch den Verlag Oig.-uisator, 
Frankfurt UM. Weißfrauenhof. Pre.s 3 20 Mk.

Fälle lebenswichtige Interessen tarer Wirtschaft 
verletzt, so kann sie den Vertrag jederzeit mit 
einer Frist von û Monaten kündigen. Eine solche 
Kündigung ist auch während der nachstehend 
unter Xlf,2 vorgesehenen ersten Vertr&gsperiode 
von 3 Jahren zulässig.

XII.
1. Der abzuschliäßende Vertrag soll ratifiziert 

werden und nach einer im Vertrag« zu bestim­
menden Frist, die vom Austausch der Ratifika­
tionsurkunde an läuft, in Kraft treten.

2. Der Vertrag soll jederzeit mit einer Frist 
von einem Jahre, zum ersten Male jedoch — 
vorbehaltlich der Bestimmung in XI.3 — für den 
Ablauf des dritten Jahres nach seinem Inkrafttre­
ten kündbar sein.

3. Die Kündigung daif nur auf Grund eines 
Gesetzes des Landes erfolgen, von dem die 
Kündigung ausgesprochen wurde.

—•—o~-■

1931/1932.
Ausgaben Einnahmen

Zollsatz unterliegt, ist die Ware nach Pos. 178 
P. 4 a) zu verzollen, als grřphisches Erzeugnis 
gewerblichen Charakters, sofern aas Popier ein- 
färbigen Aufdruck trägt, bei mehrfarbigem Auf-! 
druck

D'e Waren aus der Liste II und 111, von 
den^n § 1 de«-Verordnung des Ministarrats vom 
10. Februar 1928 die Rede ist, können in den 
freien Verkehr unter der Bedingung abgerissen 
werden, daß bei der Zollabfertigung ein Ur 
sprungszevgnis vorgelegt wird, aus dem hervor­
geht, daß die Ware nicht aus Deutschland

Altai r das wundervolle Kapital »Arbeitsfreude J Da von den dle Abtritze bldenuen Paoieren 0rie“tierł,n«,’“,r’6’ 
und Arbeitsfrtade« Ist ein erquicken dei .?ue lffi- das p,pier mit dem Aufdruck ’deta höcWe» tMzier -
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1931

23 Donn. Rekurse bis 50 Zł frei, bis 100 Zi 
50 Gr., über ICO Zł, 2 Zł Stempel

24 Freitag Steuerverzugszinsen betragen 
l’/a’/o monatlich

25 Samstag Posner Messe 
26. April bis 3 Mai

26 Sonntag
Apoihekendienst:

Bielsko: „Zur Krone“ fjauptstrajse 
Cieszyn: „Engelapoiheke“ Tiefegasse

27 Montag Zur Schaufensterkonkurrerz 
in Cieszyn anmelden

23 Dienstag Umsatzsteuer pro März 
für alle monatlich Zahlenden

29 Mittw. Rekurse gegen Umsatzsteuer 
ab 15. Mai fällig

Das Stsatsprälinlna^

in Millionen Złoty
A. Administration:

1. Staatsorlsideni 3-58 0-24
2. s) Sejm 7-94 0 31

b) Senat 202 004
3. Staatskontrolle 7 62 0-20
4. Ministerratspräsidium 3-73 002
5. Ministerium für Äußeres 31 09 11-35
6. Kriegsministerium 836-15 5 18
7. Innenministerium 253-31 12-69
S. Handelsministerium 3381 14 38
9. Eisenbahnmisterium 4 77 0’55

10. Finanzministerium 137-33 1692’66
11. Justizministerium 129 82 44 50
12. Ackerbauministerium 48-80 967
13. Kultusministerium 445 20 4’91
14. Ministerium f. öffentl, Arbe’t. 118 57 18-64
15. Arbeit«- u Wohlfahrtsmin. 104’31 095
16. Ministeriumf.Landw. Reform 51*10 6’79
17. Postministerium 2 65 000
18. Pensionen u. Versorgungen 131’40 24 90
19. Invalidenreat. u. Pensionen 163-50
22. Staatsschuldentilgung 31511

Insgesamt A 2851 89 1848 08
B. Staatsindustrieunternehmen

4. Polnische Telegrafenagentur 0'75
Staatsdruckerei Û18
Staatliche Ver'agswerke ŮÓ6

6. Staatliche Waffen werki 7-OC
Staatliche Pulverfabrik 2-45
Flugzeugwerke 0 00
Staatl. tagenieurwerke 200
Uniformierung ODD

7. Getreideindustrie 0 61
8. Geldmünze 013

10. Berg- und Hüttenwerke 1*03
11. Eisenbahnen 4591
12, Staatswaldungen 65.15
17. Post und Telegraf 24-70

Insgesamt B. 1399 136*62
C. Monopole:

9. Saiz 46’91
Tabak 39096
Spiritus 401’16
Staatslotterie 18’20
Zündhölzer 24’76

Insgesamt C 882*00
Insgesirnt A. B C. 28Ó5 38 2866’71

Tage notierte
Belgien 124 08 Monrreil 8 SC
Belgrad 15 69 New Yo-k 8*91
Berlin 212-50 Oslo 23ÎÎ-7C
Bukarest 5-31 Paris 34’90
Budapest 15563 Prag 26’42
Danzig 173’44 Riga 171’78
Holland 358 30 Schweiz 17192
Helsingfors 2246 Spanien 9070
Italien 46’72 Sofia 6’46
Kopenhagen 238 70 Stocknolm 238’91
London 43 3> Wien 125'46”
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Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im Speditionsgewerbe (AOBSp)

(Fortsetzung)
VIII. Pfand und Zurückbehaltungsrecht.
§ 28 Die Güter, weiche dem Spediteur im 

Zuge seines Geschäftsbetriebe! zukommen, 
haften ihm àfs Pfand für Ansprüche jeder Art 
(§ 2), weiche ihm gegen seinen Auftraggeber 
zustehen; doch besteht dieses erweiterte Pfand­
recht zugunsten von Forderungen zwischen 
Spediteuren nur insoweit, als das Gut Eigentum 
des schuldnerischen Spediteurs ist oder dafür 
gehalten werden darf.

§ 2$. Der Spediteur ist berechtigt, das 
Pfand- oder zurückbehaltene Gut, darunter z. 
B. infolge Nich'.bezuges notleidend gewordene 
Sendungen, nach vorheriger Benachrichtung, 
ohne gerichtliche Intervention, im Wege öffentli­
cher Feilbietung oder freihändig auf Grund 
einer Schätzung durch einen beeideten Sachver­
ständigen, an einem von ihm zu bestimmenden 
Orte i'j verkaufen, ferner sich für die ihm 
gebührende Verkaufsprovision und auch für alle 
aus Anlaß der Vorbereitungs- und sonstigen 
Kosten bezahlt zu machen. Der Anspruch de? 
Spediteurs auf Kastenersatz und Provision, be­
steht auch im Falle des gerichtlichen Verkaufes. 
Bei Gütern, welche schnellem Verderben unter­
liegen oder andere Güter gefährden, entfällt die 
Pflicht der vorherigen Benachrichtigung.

IX Haftung des Spediteurs.
§ 30 a) Der Spediteur haftet im gesamten 

Umfange seines Geschäftsbetriebes nur dann, 
wenn ihn em Verschulden trifft; er ist von 
jeder Haftung frei, wenn er beweist, daß er die 
Sorgfalt eines c< deutlichen Spediteurs angewen­
det hat, auch wenn er die Schadensursache im 
gegebenen Falle nicht aufzuklären oder nicht zu 
beweisen vermag, daß er die Umstände, welche 
den Schaden herbeigeführt haben, mit der Sorg­
falt emes ordentlichen Spediteurs nicht abwen­
den konnte,

b) Im übrigan ist die Haftung des Spedi­
teurs im Umfange »eines ganzen Geschäftsbe­
triebes gemäß den Bestimmungen dieser Ge­
schäftsbedingungen, beschränkt bzw. aufgehoben,

C 31. Bei Sendungen, welche in oammei- 
ladungen oder auf Grund einer Pauschalverein- 
harung oder einer fixen Uebernahme befördert 
werden, gilt als vereinbart, daß der Spediteur 
nur für die Beobachtung der Sorgfalt eipps or­
dentlichen Kaufmannes bei der Wahl der 
Frachtführer, Schiffer oder Zwiscbenspsditeure 
haftet.

§ 32, a) Wurde dem Spediteur ein Versi­
cherungsauftrag erteilt oder ohne Versicherung! 
auftrag der Wert des Gutes angegeben, so gilt 
die Versicherungssumme bzw. der bekanntge­
gebene Wert des Gutes als vertragsmäßig ver­
einbarter Höchstbetrag der Haftung

Ist die Versicherungssumme oder der dem 
Spediteur bekaontgegebene Wert des Gutes 
geringer als der volle Wert des Gutes beim 
Eintritt des Schadensfalles, so haftet der Spe­
diteur nur nach dem Vehältnis, in welchem die 
Versicherungssumme oder der ihm angegebene 
Wert des Gutes steht

Hat der Spediteur selbst eme höhere Ver­
gütung erhalten, so ist er zu deren Herausgabe 
verpflichtet.

In keinem Falle kann der Auftraggeber 
mehr beanspruchen, als der Spediteur von dem 
Versicherer nach Maßgabe der Versicherungs­
auftrages Oder Wertangabe ist die Haftung des 
Spediteurs, sofern sie besteht, auf höchstens 
S 200 pro 100 kg oder den gleichen Wert in 
der Landeswährung am Sitze des Spediteurs 
beschränkt,

c) Bei Schäden an einem Sachteil, der 
einem Sachteil, der einen selbständigen Wert 
bat (z. B. Maschinenteil), oder bei Schäden an 
einer von mehreren zusammengehörigen Sachen 
te- B. Wohnungseinrichtung) bleibt die etwaige 
Wertminderung sowie die teilweise oder gänz 
hche Gebrauchsunfähigkeit des Restes der Sache 
oder der übrigen Sachteile oder Sacuen außer 
B’t'aclit.
. § 33. a) Bei sonstigem Ausschluß jeder
Haftung des Spediteurs, müssen äußerlich er« 
“eßbare Schäden bei Abnahme des Gutes, 
ä ■ »erlich nicht erkennbare Schäden unverzüglich 
n- ch Entdeckung, spätestens binnen 3 Tagen 
nach Uebernahme, dem Spediteur schriftlich 
^'geteilt werden.

b) Geht dem Spediteur eine Schadensmit- 
teilung in einem Zeitpunkt zu, in dem ihm die 
Wahrung der Rechte gegen Dritte nicht mehr 
möglich ist, so ist der Spediteur für die Folgen 
nicht verantwortlich.

(Fartctttuajr)

O.Tinibus mit Schwerölmotor.
Anstelle der Benzinmotoren versucht man 

in Flugzeugen, Luftschiffen und Kraftwagen 
neuerdings mehr und mehr Oelmotoren einzu­
bauen, um an Brennstoff zu sparen u. größere 
Brandsicherheit zu erzielen. Ein Dieselmotor für 
Flugzeuge wurde bereits mehrere Male auf der 
Leipziger Technischen Messe gezeigt und auch 
schor im praktischen Betrieb erprobt. Jetzt hat 
man in Berlin einen Omnibus mit eiq^m Schwer­
ölmotor probeweise laufen lassen und gute 
Erfolge erzielt. Die Versuche mit dem 75 PS 
starken Motor, werdet, fortgesetzt.

Zurückbeförderung arbeitsloser Ausländer 
aus U. S. A. auf Staatskosten.

Der Sekretär des Bundesarbeitsamtes hat 
angekündrgt, daß das Departement die Repa- 
triierungsüosten von Ausländern bezahlen wird, 
die binnen drei Jahren nach ihrer Einwanderung 
in wirtschaftliche Not gerieten und die es vor­
ziehen, nach ihrem Heimatland zurückzukehren, 
statt hier die öffentliche Wohltätigkeit für ihre 
Unterstützung in Anspruch zu nehmen. Die 
Repatriierung erfolgt aut Grund einer wenig 
bekannten und in Vergessenheit geratenen ge­
setzlichen Bestimmung; diese schreibt vor, daö 
das Einwanderungs- Bureau alle Fälle von Appli­
kanten untersuchen muß, welche auf Grund von 
Verarmung und Arbeitslosigkeit um ihre Repa­
triierung ersuchen.

Bisher bat man wenig oder nichts davon 
gehört, daß Applikationen um Repatiherung 
gestellt wurden, aber auf jeden Fall geht aus 
der Ankündigung hervor, wie sehr die Behörden 
bemüht sind, bei de' jetzt herrschenden Arbeits­
losigkeit die fremdländischen Arbeiter aus dem 
Lande zu schaffen.

Die Leipziger Herbstmesse 1931.
Wie Pas Leipziger Meßamt mitteilt, wird 

d.e Leipziger Herbstmesse 1931 vom 30. August 
bis 3. September dauern. In den Hallen 1, 2, 3, 
4, 6, II, 12, 19 und 20 des Ausstellungsgelän­
des findet gleichzeit eine Messe für Bau , Haus­
und Betrjebsbeuarf statt. Die Tvxtiimesse wird 
bereits am 2 September geschlossen.

* Vorgesetzten- Kunst«
„Besse't Vorgesetztenkunst gerade in die­

sen Notzeiten 1* Dieser Rat und dieses Ziel 
erscheinen vielleicht angesichts der immer mehr 
anwachsenden „industriellen Reservearmee** 
sehr merkwürdig. Stehen wir aber nicht ziem 
lieh hoffnungslos an den Grenzen der maschi­
nellen Rationalisierung? Diese Kunst, mit Ma­
schinen zu arbeiten, wurde in den letzten Jahren 
zwar zur schönsten Blüte entwickelt, wir 
„nüchternen Geschäftsleute** übersahen aber 
cabei. daß wichtiger als alle Fragen fein aus­
gerechneter Betriebsführung, die Führung der 
lebenden Menschen im Betriebe ist, denn die 
beste Maschinen- oaer Organisationsleistung 
wird schon durch geringe „Menscher, reibung* 
hinfällig gemacht. Wir haben eben zuviel Män 
ncr. die zwar mit Werkzeug und Maschine ar­
beiten können, aber vie* zu wenig Köpfe, die 
mit Menschen wirtschaftlich zu arbeiten ver­
stehen.

Es ist daher höchste Zeit, daß wir unser; 
geringe Begabung, auf Menschen zu wirken, 
überwinden uaa sie wenigstens durch verstan­
desmäßige Kenntnisse einer wirksamen Verge 
setzten Kunst e'setzen, der die Mitarbeiter nicht 
bloß bis zu den Grenzen ihrer dürren Pflicht 
folgen, sondern überhaupt bis zu den Grenzen 
ihres freudigen Könnens.

In seiner bekannten eindringlichen, oft mit 
scharfer Kritik verbundenen Sprache hat der 
bekannte Vertasuer mit realem Geschäftsgeist 
eine fesselnde und unmittelbar aus der Praxis 
sprechende Darstellung dieses schwierigen 
Themas gegeben, ohne sich in die philosophi­
schen und weltanschaulichen Fernán weltlrem 
der Arbeitsphilosc-phen und Sozialtheoretiker zu 
verlieren, über die die Praxis lächelt. Uebrigens 
hatte schon des Verfassers erstes Buch „Sich 

selbst rationalisieren** (Wesen und Praxis der 
Vorbereitung persönlicher u. beruflicher Erfolge) 
einen ungewöhnlichen Erfolg, Binnen dre< Jahren 
wurden sechs Neudrucke notwendig.

Unsere Zukunft, aho nicht nur der Lebens­
erfolg jedes Unternehmers und leitenden Ange­
stellten, sondern. auch das Wohl der Arbeiter­
und Angestelltenschaft, überhaupt der ganzen 
Wirtschaft, hängt wesentlich davon ab, wie gut 
oder wie schlecht Vorgesetzte mit den feinsten 
Instrumenten zu arbeiten vermögen, die der 
Erdball kennt:............. mit Menschen.

jeder, der mit Menschen zu arbeiten hat, 
sollte deshalb das Buch lesen, denn seine Er- 
Kenntnisse lassen sich über rein geschäftliche 
Verhältnisse hinaus, auf alle Gebiete der men­
schlichen Vorgesetzt en-Tätigkeit übertragen: 
also nicht nur der Direktor und Personalchef, 
sondern jeder Geschäftsmann, der Abteilungs­
vorsteher, Beamte, Werkmeister, Handwerker 
usw.

„Vorgesetzten-Kunsi" (Bessere Mitarbeiter 
finden, arlernen, ausrüsten ; ihre Fähigkeiten, 
ihre Leistungen und ihren Verdienst steigern) 
von Dr. Gustav Grossmann. Venag für Wirt­
schaft und Verkehr, Stuttgart. Pfizerstr. 20 und 
Wien 1, Hessgasse 7. In Ganzleinen gebunden, 
312 Seiten auf holzfreiem Papier. Format 
15.5X21 cm. Preis RM 14—.

„ » o . . . Im Mcnate März d. j.
Unssr Außenbaadül: wurcjen 230.248 Tonnen 
im Werte von 125.4 Mill, ZI eingeführt urd 
1,367.000 Tonnen im Werte von 163.8 Mill. Zf 
ausgrführt, so daß daď Aktivsaldo für diesen 
Monat 38 3 Millionen Zt beträgt.

Elilsrtzfäbi er BucUnalter
Wcyt und Schrift mächtig,

der polnischen und 
deutschen Sprache in 

Stenograf und Ma­
schinuchreiber, sucht Porten. Adresse in der
Adm. des Blattes.

n t» ki ,n unserer Ausgabe Nr. 28 vom 
urMkfehler n Aprii a c beîindet sich itn 
Artikel „Für Exporteure** unter Punkt 5 e n 
Auslassungrtebler und soll es richtig heisen: 
5. Die Exporte, welche auf Grund der in den 
vorherigen Punkten genannten Weise nicht be­
wiesen werden können, sind mit 2,/2% zu ver­
steuern.

, im Budget durch Herabsetzung 
Die Ersparnis der ßeamtengd.alte um 15%, 
beträgt Zeďungsmeldungcn zufolge monatlich 
11,8 Mil*., somit wurden bisher 78.6 Mill, mo­
natlich und 943,200.000 ZI jährlich an Beamte 
bezahlt. In dieser Summj sind nicht einbezogen 
die Gehalte für Militär- und Polizei, welche 
ebenfalls mehr als 1 Milliarde betragen.

. , .. im Haushalte, Köchinen, Hausgebil-
AngesTeute finnen, Kmderiräuleins, Gouvernanten 
u. ähnl. welche ausländische Staatsangehörige 
sind, werden der Wojewodschaft nicht gemeldet. 
Für alle anderen Angestellten ausländischer 
Staatsangehörigkeit, endet nach neuerlich einge­
langter Verständigung, die Anmeldefrist am 6. 
Mai a. c. Die Anmeldungen haben zu enthalten : 
Vor- und Zuname, Geburtsdaten, Geburtsort, 
Heimatsort und Staatsangehörigkeit, Beschäfti­
gungsgrad, Arbeitsantriitsdatum, Endtermin des 
Vertragsverhältnisses. Anmeldungen fertigt für 
alle Mitglieder der Wirtschaftsorganisationen u 
Bezieher dieses Blattes, das Büro der Wirt­
schaftsorganisationen Cieszyn, kostenlos aus.
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ADRESSSHTAFEL: 
für Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwodschaft Schlesien. 
Bekleidungs Oegenständei

JAKOB ŽEHNOUT, Ciesżyń Plac ŚJlŁayźa 4 

Handel townrów tekstylnych

Induskte l/n Tssshw Schlesien;
FRANKO-POLNISCHE KOHLEN8ÜRSTEN- 
FASRIK G nbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten fû*- 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. In Wien 

Qualitäten

Fabrikation vm Fijjj, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIR3ITZKL CIESZYN Skryt. Poczt 148THEODOR BAiBOK, Cieszyn 
Kíírschnerei-Pelzkonfektion,

CL-st renom le ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee

Möbelfabrik u?.d Dampfsägewerk 
Í. SKŘIVÁNEK. CIESZYN

___ Vornehme S>ii- und h’injeräieh- Möbel
tŤhRMANN EisNER, CILiZYN, Damofmiihle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mshl.

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz :
„PRIMÜ5" la Handfeuerlôschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schleifen : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 11454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

□ QuelerzsalzeEd Krögler, G.m.b.H Katowice

ANTON LEWiNSKI § SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Kmderartikel, 
Cieszyn, Gięnoka 47, Te’efon 227.

»PALAS*. Eiste, scnlsslscne Schrm- und 
Stockfabi'K G. m b H w Skoczowie lietert altes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c ni - m b e s t a n d t e i 1 e n

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach i 3 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verscnleiß sämtlicher Gifte,

KÖuNiSCHWASSER-FABRlK „Jonann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoifptatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizig Td. 244.RhtT atelier, cieszvn

Głęboka Ö2, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Böiger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei 69.

ÖiELlTZcR TEPPiCHlNDUoTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. HsntigeJmüpfte 

«Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegsn Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schiasten Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

H ÍNR1CH QRÛNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK Hthogr. Kunstanstait 
Cieszvn. Telefon 253-11.ERŇjT PRESSER, Holzhandlung, Detaiiplatz 

C eszyp, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager vor. Schnitt­
en itÈrialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz,

Lebensmittel und Liköre:

EDWARD CYMOREK, Cieszyn, 
Echte Oimützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:

EDUARD FE1TZ1NGER, CiESZYN, Kautschuk- 
stampigllen schnellstens! — VervleHältigungs- 

epparsie.

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Damp-säges, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN. ISTEBNA
Danpfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE § MARCUZZl, CIESZYN 
Zwirnknopff.?brik,

RINDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum,

Benzin, Spiritus eic. Telefon 180.RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbûro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik

Fabryka wyrooów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu. oeleca <we wvrohv znanej jakości.

Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 
G^boka 62. — Elektroartikel aller Art.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy s 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
S’ark- und Schwachstrom Anlagen. Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Trancncrtwesen :

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„AUSTRO SíLESlA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 213 und 211/IV,

ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 
Tschech.-Tesohen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern,

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suctł^n Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Ansatzes

dann ins^brierèo Sie in der Fachzeitschrift

TEXTiL KEVüE ;
VarbioitungsgebieL Fachblatt
Tschechoslowakei, j._Polen, Baltische Tder «"
und RcrdsiaaUn Textilindustrie

PRAG XII, U ZVONA^KY 9
Der Anzeigen"«!! der „Tdxtil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

IBaohen Sie einen Versuch Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der »Textil Revue“

sicherer Er folg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeri „SILESIA ’Syût 
s* AUyjn«, Główna Reprezentacja Cieszyn Nie- 
w ■■■cita 32.

„ASSÍCURAZ1ON1 GENERAL!', Cieszyn 
Hotel Hirsch Nr. 43.

_____ Zeitungen :

„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Rsdlozeitubg, Wien. 1., Pestalozzi«,

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 
Mr „Der Ostdienst* täglich erscheinender Kurs 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere UBC 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowv Swiat 16

>Fi.atelista« Cticja ny Organ Mię Jzyna odowy 
Zw ą ku Fdstelisfó v 1 Korespon- 
demów >Unja< Cíechocinek-Zdrój.

Gesetzliche Feiertage in Pole«
1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai
29. Mai

29. Juni
15 August
1. November
8, Dezember

25. Dezember
26.

Neujahr 
Heilig.» 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
foUria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

Französisch 
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohle.ne

e Traduttteti*
Französisch-deutsches Sp-achlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Prùbenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in La Chaux -de- 

Fonrts (Schweiz).

äsianwli. Handeisiimsauia
WIEN, IX.« ß?rgga&ss 13.

Expositur in C?eszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Jas Oester. Handdstr-uscum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Üebersetzungs- 
U1C.1 Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handelt, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische 
jugosla vische und russ ache Sektionen. Ausserdem wird 
e*?®, w“*tausgedehnte Knrresnondenzveklame durebge 
führt und f ind Fachgruppen für Messewesen, Kunst:sc 
wer je und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint elrs 
»Komm-rciellea Bulletin* und betrügt die Bezugsgebühr 
1/4 jälri. Schvfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— une 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträ» 
jährlich Schwfr. 25.-. D-ts Mitgiiedsjahr läuft Imme» 
oaraleil mir dem Kalenderjahr.

Bakifdje preife 
das vollständigste; zuverlässigste Information^ 

organ über Baltikum, Polen und Danzig 

Erscheint täglich in der Freien Stadt Danzig.
-K 

Monatliche Beilage „Polens Export-Import* «In- 
zige Publikation auf diesem Gebiete.

Erfolgreiche Insertion be- _ .
sonders für Polen und frobenummejn gratis.

IBaltikim. Vertreter überjll gecucfit

Verwaltung :
Freie Stadt Danzig, Pfeřfarstacst I.

SUCHEN SIE
Cie g cháfts-Verbiřídungen?

dann Lesen Sie die

Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handels- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. Internationales Offertenblatt 
füi Lieferanten und Einkäufer.

Die „Erverbs-Rundscha i“ als offiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein 

vorzügliches Insertionsorgan !
Prob ■'nummer gegen Einsendung von 
2a50 Kc in Briefmarken oder eines 
intern ülonalen PostŁntwort-ięheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbs-Rundschau“, thünn 16, Žabovřesky, 
JungmannGvá Nr 11/Mt. Tschechoslowakei.

narausgeser und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. Cieszyn — Druck voa F. Macbaucuak, Cieszyn.
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den

sich 
von 
die

Lande, zu Nasser und in der Luft zur DiskusMan 
zu stellen, also dem Gedanken der Wirtschafte' 

ueichterung zugleich mit dem eminent förder­
gehen der Verkehrserleichterung zu dienen« Diese 
deutsche Initiative liegt absolut auf der Litrte 
1er bisher stětí und unverändert verfolgten 

internationalen Wirtschaftskonferenz von 1927, 
leider mit bisher geringen materiellen Erfolgen, 
einem Abbau des Protektionismus gedient hat.

> rigesichts der Rolle, die England in dem 
spezifischen Melnungssireit um die deutsch« 
österreichische Zollunion übernommen hat, ist 
M besonders erfreulich, festzustellen, d&ß weder 
bei Henderson, noch bei der englischen Presse 
diese deutschen Absichten verkannt oder miß­
deutet werden. Mag man auch den Grundgedan­
ken einer europäischen Zollunion skeptisch 
beurteilen wie das zuletzt der Schweizer Bundeu 
rat Schulthefi in Basel tat, ohne dabei Bedenken 
^□rzutrageu, die gegen eine Verwirklichung im 
Wage einer Reihe von Regionalabkommen zu 
sprechen scheinen. so wild sich doch heute 
kein einsichtiger Politiker der Erkenntnis ve- 
schließen können, daß die Wirtschaftspolitik 
besonders für das zersplitterte Europa neue Wege 
gehen mu3, wenn der gegenwärtige Zustand 
nicht in einen anarchischen Wettbewerbskampf 
illar gegen alle ausarten soll, der zu völliger 
Verarmung und zürn endgültigen Verzicht Euro­
pas auf seine Kulturbnngerrolic führen müßte. 
Deshalb ist das europäische Studienkomitee der 
gegebene Rahmen für die von Deutschland be­
antragte grundlegende Aussprache.

Kundmachung
in Angelegenheit der Versendung von Zahlunga- 
Aufträgen für die Ste lerträger der staatlichen 
Gewerbesteuer des Jahres 1930, seitens des 
Finanzamts in Cieszyn: L. 235031 vom 14 
April 1931.

Der Vorsitzende der Umsatzsteuer-Schätzungs­
kommission gibt auf Grund des Artikels 79 des 
Umsatzsienergssetzes vom 15. Juli 1925 Dz. Ust 
R. P. Nr. 79 Pos. 550, öffentlich bekannt, di.il 
am 14. April 1931 die Zahlungsaufträge für die 
Umsatzsteuer vom Umsätze des Jahres 1930 fü- 
Unternehmen, welche nicht zur Führung otď- 
nungsmäßlger Handel sbücher veroflichtet sind, 
ebenso für freie Berufe, ausgesendet wurden.

Nach Abzug der bereits geleisteten Raten­
zahlungen, sind dm Restbeträge der Steuerkassa 
In C«eszyn oder m tieas Erlagschein PKC Konto 
Nr, 300 502 bis spätestens den 15. Mai, einzu­
zahlen.

'egen die festgesetzten Umsätze und die 
resultierjmcre Umsatzsteuer, können die Steuer­
zahler m Sinne des Art. 8F_ Abs. 2 des citierten 
Gesetzes an die Berufungskommissi-jn für Umsatz­
lerer htnn Fmanzauschuß der Wojewodschaft 
in Katowice durch die Schäizungskommission 
dë? Finanzamtes ’n Cieszyn, den Rekurs spätestens 
Bis zum 15 Mai a. c. einreichen. Eingereichte 
Rekurse entheben im Sinne des Art. 87 nicht ron

Pässe teurer?
!e polnischen Kurorteverwaltungen haben 

anläßlich ihrer letzten Zusammenkunft in Wars; a- 
wa, wieder ihr altes Steckenpferd geritten und 
einstimmig beschlossen, an die Regierung mit 
-dem Ersuchen heranzutreten, die Pässe zu ver­
teuern, d' die polnischen Staatsbürger es ver­
stehen. ausländische Kurorte, zum Schaden der 
■^níánďschen, zu besutnen. Sich einzugestehen, 
<äaf die irländischin Kurorte selbst daran schuld 
«ind, wenn man sie nicht genügend besucht, 
dazu fehlt diesen Herren der Mut.

Es ist selbstverständlich, daß eine Aufforde­
rung, die P aßgebüfiten zu erhöhen, beim Finanz­
ministerium auf fruchtbaren loden fallen kann. 
Wir hoffen jedoch, daS dieses so viel Weitblick 
entwickeln wird, das vollständige Verschließen 
der TCr zur Außenwelt, zu verhindern.

In den letzten Jahren ist endlich auch bei 
ans der Gedr.nk aufgetuueht, daß Fremdenver­
kehr und Touristik sehr viei zur Hebung des 
Wohlstandes Beiträgen können und die waren, 
welch« die Fremden bei uns einkaufen und 
m;tnehinen, einen stillen, nicht zu veraentenden 
£::pcrt darstellen, nicht zu reden davon wieviel 
Jie Reisenden bei uns für Fahrten, Logis und 
Verköstigung ausgeben. Die Hanuelskamm« m 
machen groß ? Anstrengungen, um den Fremden­
verkehr nach Möglichkeit zu fördern und war 
diesem Geschäftszweige anläßlich des letzten 
Verbandstaues dec Hrnaeiskammern in Lwów, 
ein breiter Raum der Diskussion gegeben; eine 
große Anzahi von Vorträgen wurde auch letzthin 
fn Kraków gehalten, als die dortige Handelskam­
mer ihr Jubiläum feierte, weiche Feierlichkeit mit 
einer Propagandafahrt nach unserem schönsten 
Kurort. Krynica, endete.

Alle diese Bemühungen sind vollkommen 
awecklos, wenn Mn wieder die Paßgebühren 
erhöh*n w Ute. Es tet ja sehr bestechend, wenn 
man derr Ministerium vorrechnet, daß von März 
bis Oktober 1930 — 45.000 Pässe lusg geben 
wurden und wenn man diese nur um 100 Zf pro 
Stück e’höhte, dies eine Mehreinnahme von 
41,500.000 ZI betragen würde. Aber man darf 
nient übersehen daß ohnehin im Auslande gegen 
Reisen päch Polen, ganz offen agitiert wird. — 
Reisebüros haben laut Meldungen polnischer 
Zeitungen, direkt den sich über Polen informie­
renden Reisenden abgeredet, nach Polen zu 
'eisen, wfls sogar in Paris selbst, vorgekommen 
•ein soll.

Wenn nun die Erhöhung wirklich durchge- 
«ihr* werden .jlite, so hätten unsere »Freunde* 
5e .rliches Materi al zur Bekämpfung unseres 
yetndenverkehres, für den bereits nicht unbe- 

eutende Beaäge geopfert wurden.
diejenigen, die einen Einfluß bei den fte- 

»•ungsstellen haben, sind auf Grund citierter 
J ‘gaben geradezu moralisch verpflichtet dahin 
J Wirken, daß diu Erhöhung oer Paßgebühren 
X'K *J«”chge«ührt wird, da uns dies eiren be- 
-S«rend größeren Schaden als die aus der Er- 
Arf- ,lg der Pâsse resultierenden 4,500.000 ZI.

”Sen könnte.

(Neue Wege der europäischen Wirtschafts­
politik

Die deutsche Reicäsregferung hat dieser Tage 
an den Genendsekretär des Völkerbundes einen 
Antrag übermittelt, auf die Tagesordnung der 
Studie ikommission für die europäische Föde­
rale,’, ein»; Aussprache über die zollpolitischen 
P-obleme zu setzen, die im Zusammenhang mit 
den verschiedenen, gegenwärtig zur Erörterung 
sttnenoen handelspolitischen Verhandlungen und 
Pläne im Vordergrund des Interesses stehen. 
Dan ■ wird eine Absicht der Reichsregierung 
verwirklicht, die Dr. Curtius in einer Rede vor 
«hi Reichsrat bereits vor einiger Zeit angekün­
digt hatte.

Nunmehr veröffentlicht die Deutsche Diplo­
matisch : Korrespondenz eine bemerkenswerte 
Darstellung, iii der die absolute Notwendigkeit 
betont wird daß Europa In seiner Hmchlspolrtik 
neue Weçe tinschlagc. Dis Organ der W helm- 
straße sagt unter anderem: Es muß festgehalten 
wertlen, daC die deutsche Initiative in keiner Weise 
mit dem englischen An’rwg kollidiert, die juristische 
Prüfung einer Vereinbarkeit deutsch-Österreich. 
Zollunion mit den Verpflichtungen Österreichs 
aus dem Anleiheprotokoll von 1922 durch 
Völkerbundsrat vornehmen zu lassen.

Bei dem deutschen Antrag handelt es 
um die Aufnahme eines Diskussionsthemas 
allgemeinem und allseitigem Interesse: um 
grundsätzliche Page der künftigen Handelspolitik, 
die durch alle Pläne einer wechselseitigen Erleich­
terung bestimmter Stcatengruppen, handle es sich 
um zwei, drei oder auch sämtliche Staaten 
Europas, handle es sich um Zollunion, um Präfe­
renz oder un irgendwelche andere neue oder 
Ubergangsmaß.iihmen, die bisheilge vöikerbund- 
lich’ und traditionelle Grundsätze der Handels­
politik erheblich berühren, wie sie etwa in der 
Denkschrift des Völkerbundes vcm 18 Juni 1929 
niedergelegt sind.

Es ist selbstverständlich, daß von deutscher 
Seite in diesem Zusammenhang Erklärungen da­
rübe, abgegeben werden, nach welcher. 
Grundsätzen und unter welchen Gesichtspunkten 
von der deutschen und der österreichischen Re­
gierung die Lösung dieser Probleme für den 
vorliegenden bestimmten Fäll versucht wird. Es 
ist d-is Wesen üleser deutsch österreichischen 
Vereinbarung, daß sie sich nicht euf den einma­
ligen und einzigen Fall beschränkt, so sehr dessen 
Dringlichkeit aus der beiderseitigen Wirtschafts­
not hervorgeht, daß sie vielmehr den Rahmen so 
weil zu spannen versucht, damit eir. Vorbild und 
in der Blanko-Offerte an alle Nachbarmächte 
eine beliebige Erweiterungsmöglichkeit zu liefern. 
Eine . lögllchkeit überdies, die nichts anderes 
darstellt als den ersten konkreten Versuch zur 
V.rwlrkllchung der bereits von den europäischen 
Völkern gemeinsam auf Grund der Brland’schen 
Initiative erarbeiteten Erkenntnissen und Richt­
linien.

Von diesem Gedanken der Gemeinschafts­
arbeit und -Verpflichtung geht auch der 2 Punkt 
dss deutschen Antrages am, die Zollbefreiung 
der Kraftstoffe für den Betrieb aller Fahrzeuge zu
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Vorwerk kslender

runter von Touristen, die auf Touristen-Passier-

o

Letzter

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Juli 1924 Dz. Ust. R P. 73 Pos. 72Í 
inkl. der Verzugszinsen, in der Höhe

welche keine ordnungrrrlßlgen 
Handelsbücher führen und denen

Lassen Sie sich die Abgabe der Fatierung 

unbedingt bestätigen, 
es kostet nichts, ist stempelfrei 

und erspart Ihnen sehr viel Unannehmlichkeiten.

Evgrossistei,
für den Umsatz en gros verkaufter Waren ein 
2%iger Umsatzsteuerbetrag vorgeschrieben wor­
den ist, körnen um Herabsetzung der Umsatz*

p.j;« Frr.hi Wir babtn uns vor einigenRadio Fru Konzerte, Mona|en ah die Sender 

Breslau, Katowice und M -Ostrau mit dem Er­
suchen gewendet, ebenso wie andere, Frflhkon- 
zerte zu senden. In Ænefrca veranstaltet man in 
den Fabriken und großen Kaufhäusern in der 
ersten Arbeitsstunde, ebenso währens dea Ttges, 
Rauiokonzerte, da oas Gemüt des Menschen 
heute dringend einer Aufheiterung bedarf.

letzter Tuge begann mit dem Frühkonzert 
der Sender Breslau—Gteiwitz und kann man 
diesen zufolge seiner Lautstärke, auch noch im 
Teschner Schlesien auf Detektor erreichen.

Die Sendestation Katowice hat bedauert, dem 
Wunsche nicht entsprechen zu können, da sie die 
ganze Arbeit mehrere Stunden früher beginnen 
müßte, was mit größerer. Kesten verbunden wäre.

Die Sendestation M.-Ostrau hat sich noch 
nicht geäußert.

der Zahlung der Umsatzsteuerreste. Kein Rekurs­
recht haben im Sinne des Artikels 86 diejenigen 
Steuerträger, welche entgegen den Vorschriften 
der Art. 52, 54 und 55 des obeitierten Gesetzes, 
keine Fatierung eingeb, icht haben oder diese 
verspätet ablieferten.

Die Steuer, zuzüglich des 10%igcn Zuschla­
ges zur Stcatsteuer, nicht eingezahlt im vorge­
schriebenen Termine, wird im Sinne des Gesetzes 
vom 31. 
ex zkuti v 
von 18% jährlich und der Exekutionskosten, ein- 
getrteben.

(Zu dieser Vcrlauibrrung Ist hinzuzufügen, 
daß Steuerträger, welche nach dem 15. Apriia.c 
den Zahlungsauftrag erhielten, wie dies z. B. 
im BieFtzer Bezirke der F 11 ist. die Zahlungsfrist 
und den Reku.stermin 30 Tage t dato Übernahme 
gerechnet wird. Die Redaktion.)

sfever auf 1% ansucjten. Das Gesuch muß bis hinter dem zweiten Absatz einen neuen Absatz 
15. Mai eingebrac’ot werden; wenn nachstehende folgenden Inhaltes:
Bedingungen gegeben sind: »Diese Vergünstigung findet auch auf Ge-

1. Das Unternehmen muß zeitgerecht fatiert genstäude Anwendung, die vpn Reisenden (da­
haben. runter von Touristen, die auf TouristenPassier-

2. Wenn die eingesenätz’e Umsatzhöhe un-:schein reisen) zum eigenen Bedarf eingeführt
bedeutend von der fuierten abweicht. iwerden, und zwar gleichgültig, wohjer die Rel-

3. Wenn die eingeschätzten Umsätze den I senden kommen, f >rner auf Gegenstände des
Tatsachen entsprechen. - . . -

4. Wenn das Unternehmen keine Luxuswaren 
oder Auslandserzeugnisse führt (Unbedeutende 
Menge können ;edocn trotzdem umgesetzt worden 
sein), Häringe gelten nicht als Auslandsware, 
Engrossisten, die Artikel des ersten Bedarfes 
verkauft haben und denen ein 2%iger Umsatz­
steuerbeitrag vorgsschrieben wurde, können da­
gegen rekurrieren, da für den Umsatz mit 
Artikeln des ersten Bedarfes en gros oder en 
detail verkauft, immer nur 1% Umsatzsteuer zu 
zahlen ist.

5. Der Engrosverkauf muß nachgewiesen 
und die Bezieher und Lieferanten angeführt 
werden.

6. Wenn die Existenz des Unternehmens 
bedroht wäre. Kunstseide, Obst, Konfektion und 
ähnl, sind keine Luxuswaren.

Zollentscheidungen.

Knie- und Knöchelschützer aus elastischer, 
mit Gummifäden versehener baumwollener Wirk­
ware sind nach Pos. 169 P. 5 e zu verzollen. Vgl. 
DC 14471/111/27 vom 5. VIII. 1927.

Taschenuhrwerke, die mit den dazugehörigen 
Gehäusen in entsprechender Anzahl getrennt 
voneinander, aber in einer Sendung etngeben.
sind als: Taschenuhren In Gehäustn nach demi 
entspr. Buchstaben der Pos. 171 P. 2 zollpflichtig, starkem Eisenblech sind nach Pos. 154 P. 4 zu

Anhängeschilder jus Weißblech, in der Größe verzollen. Sie rechnen also nicht zu den Gefäßen, 
von 100X 180 mm, die an Säcken, Koffern und für die im ersten Absatz der Entscheidung Nr. 380 
dergl. Verpackungen fctrf Kenntlichmachung der tVerzollung nach Pos. 154 Punkt 6 vwge- 
in ihnen enthaltenen Waren angebracht werden, sthen ist.
sind nach Pos. 178 P. 4 zu verzollen. Das Blech- ! Vernickelte und vermessingte Eisenblechteile,
schlld ist auf beidem Seiten mit weißem Papier die zur Verbindung der EAden von Gummi­
überklebt, das auf der einen Seite mit Firmen- strippen für Hosenträger dienen, sind nach Pos.
aufdruck versehen ist und darüber ein aufge- 154 P. 4 zollpflichtig,
klebtes, bedrucktes und perforiertes Deckblatt 
trägt.

Gefärbtes stark appretiertes Baumwolleinen,

werden, und zwar gleichgültig, woher die Rel- 
— ’------------ , ' t- ’

{eigenen Bedarfs, die von den Grenzbewohnern 
aus einem benachbarten Vertragsstaat eingeführt 
werden. Jedoch darf in beiden Fällen der Ver- 
tragszoll ohne Ursprungszeugnis nur dann ange­
wandt werden, wenn keine Zweifel darüber 

i bestehen, daß die zollpflichtigen Gegenstände 
jaus einem Vertragslande stammen«.

Nach dem Rundschreiben D IV 9 431 vom 
10. 1. 1931 enthält Punkt III Buchstabe »e« des 
Rundschreibens vom 28 II. 28 D IV 1549/4/28 
folgende Fassung: »von Gegenständen, die in 

! nicht großen Mengen zum Eigenbedarf von 
’ Reisenden (darunter auch Touristen, die auf 
Touristen-Passierschein reisen), sowie von den 

: Grenzbewohnern eingeführt werden. Das Recht, 
'diese Vergünstigung zu gewähren, steht auch 
den Leitern der Ämter II. Klasse zu.«

Farbiges Rindleder mit abgeschliffener Nar- 
benseite, das infolge der samtartigen Oberfläche 
wie Sämischleder aussieht, ist trotz dieses Aus­

sehens nicht nach Pos, 55 Punkt 4. sondern als 
gespaltenes, farbiges, weiches Rindoberleder 
mineralischer Gerbung nach Pos, 55 Punkt 3 b 
zollpflichtig.

Schuhe aus diesem Leder sind mithin nach 
Pos. 57, P. 1 zu verzollen.

_____________________ I Streichriemen aller Art zum Schärfen vor

ns. iflr die Umsatzsteuer, sindD e Zahlungsaufträge ]ef2fer Tage in den Besitz 

vieler Steuerzahler gelangt und sind fast 90% 
der Steuerträger wirklich sehr erstaunt, daß zu­
mindest das Steueramt im Jahre 1930 so gute 
Geschäfte gemacht hat. Die Mitglieder der 
SchHizungskommissionen scheinen nach der all­
gemeinen Meinung der Steuerträger, wieder nur 
dort gesessen und genickt zu haben.

Dis Finanzamt und seine Schätzungskom- 
missionen sind scheinbar hinter einem Paravent 
gewesen. Die Herren wissen nichts von einer 
Preisreduktion, von Einschränkungen der Kon­
sumenten, von Arbeitslosigkeit, von Wirtschafts­
krise und ähnl. Ereignissen des Jahres 1930. In 
den meisten Fällen wurden wieder die Kaufleute 
und Industriellen ohne ordnungsmäßige Bücher, 
stark besteuert. Am ärgsten sind wie immer die 
Fleischer und Bäcker hergenommtn worden. 
Trotzdem dle P. eise für Fleisch und Gebäck 
gefallen sind, haben diese Glücklichen (?) bedeu­
tend mehr Umsatz gemacht und wurden dem­
entsprechend besteuert.

Es sind Rekurse In Massen zu erwarten, 
ebenso Gesuche um Ratenzahlungen. Dringend 
nötig wäre es, wenn sich die Handelskammer 
dafür einsetzen wollte, das diejenigen Beträge, 
gegen wclcrie d r Rekurs ergriff en wurde, min- uciaiuics sihik apprccienes oaumwuueinen, 
destens auf 12 Monatsraten verteilt würden, denn sogen. Drucklelnen, das żur Versteifung mit Papier Oriaittieruagskurse. 
das Jahr 1931 wird bestimmt nicht besser sein, unterkiebt ist u. a. zur Anfertigung von Akten-! 
als das Jahr 1930: woher soll man die Beträge {schwänzen verwandt wird, ist nach dem entspre­
ch’ die diversen Steuern nehmen? «... ~ — i

Die Kanzlei d|s Kauflcuteveibandes ersucht 
seine Mitglieder, rechtzeitig Rekurse vormerken 
zu lassen, da der Andrang schon heute s >( groß 
ist, daß es nicht möglich wäre, allen Anforderun­
gen in den letzten Tagen klaglos entsprechen zu 
Können.

1921

26 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

27 Montag Posner Messe 
26. April bis 3 Mai

28 Dienstag Umsatzsteuer pro März 
für alle monatlich Zahlenden

29 Mittw. Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

30 Donn.
Finnland, Rumänien, Spanien, Marokko' 
Dänemark, Esil., Österr., Bulg., Vatikan, 
Holland, Hallen, Danzig, Norweg., Grie­
chenland Posianueisungsverkehr oflen

1 Freitag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

2 Samstag Rekurse bis 50 Zł frei, bis 10C Zł 
50 Gr., über 100 Zł, 2 Zł Stempel

Tuge notierte
Belgien 124-08 Montreal 8’9C
Belgrad 1569 New York 8*91
Berlin 212*50 Oslo 238’70
Bukarest 5 31 Paris 34’90
Budapest 155'63 Prag 26*42
Danzig 173'44 Rrga 171’78
Holland 358’30 Schweiz 171’92
Helsingfors 22'46 Spanien 9070
Italien 46-72 Sofia 6’46
Kopenhagen 238 70 Stockholm 238’91
London 43.35 Wien 125*46

«nie»* l^rt3Sern^8Íl^í ’v'* ZUS.at* V°n J0,Z> eÍSe> 
nen Ringen oder Hacken, sind als Ritmerware 
nach Pos. 57 Punkt 5 a I zollpflichtig, weil der 
wichtigste Teil in diesem Falle Leder ist.

Glatte, rechteckige 7 mm starke Eisenbleche, 
die mit Ausnahme eines freigeblieberen Randes 
gestanzte längliche Löcher, sonst aber keine 
weitere Bearbeitung aufweisen, sind nach Pos. 
140 P. 4 und Anmerk. 3 zu Tarifstelle 140 zoll­
pflichtig. Derartige Bleche werden im Betrieb 
1er Zuckerfabrik für die Rübenwäsche verwandt, 

{müssen aber, be/ar sie ihren Verwendungszweck 
erfüllen können, v 'her noch zurc-chtgeschnitten, 
gebogen und an den Rändern mit Löchern zum 
Durchziehen an Bolzen und Nieten versehen 
werden.

Zur Herstellung von Zementrohren be­
stimmte Formen, die aus einer eisernen, durch 
Schrauben zusammengehaltenen Doppelwandung 
bestehen, in die das zu verarbeitende Material 
hineingefüllt und mit Preßlufthämmern festge­
stampft wird, sind nach Pos. 153 P. î a zu ver­
zollen.

Der, eine Vorrichtung zum Schärfen von 
Rasierklingen darstellende Abziehapparat »Rollfix«,,

i bestehend aus einem würfelförmigen vernickelten 
Eisenblechk?sien, in dem sich zwischen zwei mit 

; Leder belegten beweglichen Walzenpaaren ein 
zum Einspannen der Klingen dienender Klingen­
halter befindet, ist nach Pos. 153 Punkt 1 a zoll­
pflichtig.

Badewannen aus emailliertem, unter 4 mm

chenden Buchstaben der Pos. 188 zollpflichtig, i 
Überwiegend (d. h. über 50% der Fläche) 

aus Baumwollgcwebe bestehende Kcrsetts Kj 
seitlich eingesetzten kleinen Teilen aus Halbseide 
und außerdem aufgenähten halbseidenen Strumpf­
heitern sind nach der Beschaffenheit der Grund­
stoffe (Tarifsteile 187 oder 188) und Pos. 209 
P. 3c zu verzollen, weil die halbseidenen Strumpf­
halter als Aufputz gelten.

Ergänzung des Runoschreibens DiV 1141/3 
30 vom 24. VI. 1930, nach einem Rundschreiben 
D IV 1894 3/30 vom 10. I. 1931 erhält § 1 des 
in der Überschrift genannten Rundschreibens
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berücksichtigt, wieviele ver-

Sprichtwcrt 
schlagen“ in die 
mündet und dazu 
Seiten erstrebten 
mitzuwirken.

Wenn man 
schieden^ vollkommen wesensfremde Rohstoffe 
bei der Herstellung der mannigfachen Sport­
artikel in Frage kommen, nennen wir hier nur 
Holz, Leder, Gummi, Metall, Textiistoffe usw., 
so ergibt sich ohne weiteres, daß es sich bei 
den Sportartikeln um ein gegenüber anderen, 
mehr spezialisierten Branchen unvergleichlich 
weit gespanntes Fed handelt, auf welchem nur 
derjenige mit Erfolg den Konkurrenzkampf be­
stehen kann, der selbst gründlicher Fach- und 
Sachkenner ist.

Es sind wohl von jeher vereinzelte Versuche 
gemacht worden, die beste Form und Beschaf 
fenheit der Sportgeräte von wissenschaftlichen 
Grundsätzen aus fest zulegen, aber es handelte 
sich hier stets, wie gesagt, um keine nach 
bestimmten Richtlinien vorgenommene wissen­
schaftliche Arbeit, sondern um wahllose Unter­
suchungen einzelner, in keinem Zusammenhang 
stehender Gelehrter.

In den letzten ‘abuvn haben wir immer 
wieder die Phrase der Rationalisierung, Norma­
lisierung und Typisierung gehört — mit anderen 
Worten Der Versuch, vornehmlich Industrie- 
pieugnisst in vereinfachter Herstellungsweise 
’n einer ebenfalls verringerten Zahl von Mo- 
’> Hen auf den Markt zu bringen. Es sollen also, 

u® einmal als Beispiel den Fußbailstiefel her­
auszugreifen, die unzähligen Leistenformen, Ver- 
*Çh*edenarten der Sohlenbeschläge und sonstige 
^nzelheiren zugunsten bestimmter, weniger 

vr«naltypen von der Bildfläche vei schwinden

Von Neville 3. Bloch.

Auf dem Wege zur Schaffung eines 
Ideal-Sportgeräts.

Unsere Leser wissen, daß gerade die Sport- 
artik^« Fabrikation große Anforderungen an die 
Erzeuger stellt, denn selten sind in einer Branche 
Erzeugung u. Verwendung so sehr auf einander 
angewiesen, wie gerade bei den Sportgeräten.

Vorweg sei bemerkt, daß Fabrikaten und 
praktischer Sportbetrieb sich seit jahr und Tag 
immer wieder neu gegenseitig ergänzt und be­
fruchtet haben; denn der Hersteller, mag er 
seine Geräte mit noch solchem Vorbedacht und 
allen ihm als zweckmäßig erscheinenden Ver­
besserungen versehen, kann sich letzten Endes 
kein abschliessendes Urteil über ihr Verhalten 
in der Praxis bilden.

Und so ist es immer wieder der ausübende 
Sportsmann, der sich im Wettkampf unbedingt 
auf die hochwertige Beschaffenheit seiner Aus­
rüstung verlassen können muß, der dem Fabri­
kanten der beste Wegweiser und Berater zur 
Vervollkommnung des Sportgeräts geworden ist.

Aber nicht nur auf den aktiven Sportsmann 
allein ist der Fabrikant angewiesen, — es 
müssen in die Reihe der für die Sportgeräte­
kunde wichtigen Faktoren noch zwei Elemente 
eingeschaltet werden, und zwar der Sportlehrer 
und der Sportartikel Detaillist.

Der Sportlehrer hat als Berater des Sport­
treibenden, wie kein Zweiter, die immer wieder­
kehrende Möglichkeit, nicht nur die Erfahrungen 
seiner eigenen Schüler mit den Sportgeräten 
zu sammeln, sondern aus eigenem Wissen 
und eigener Beobachtung heraus vermag er 
richtiggehend die Gerätekcnstruktion zu beein­
flussen.

Der Sportartikei Händler wiederum befindet 
sich in der gleichen glücklichen Lage wie der 
Sportlehrer, auch er wird durch seine eigene 
Kundschaft auf etwaige Mängel an den von ihm 
verkauften Artikeln aufmerksam gemacht und 
an Reparaturstücken, die ihm seitens seiner 
Kunden ins Haus gebracht werden, kann er 
aus eigener Anschauung heraus feststellen, ob 
und in welcher Beziehung die verschiedenen 
Fabrikate verbesserungsfähig und änderungs­
bedürftig sind.

Und so sehen wir, daß ein festes Band 
das Sportgerät auf seinem Wege vom Erzeuger 
zum Verbraucher umschlingt — das gewisser­
massen eine ganze Reihe von Sicherheitsposten 
;n den Herstellungsprozeß mit eingeschaltet 
worden sind, die, jeder fur sich und gänzlich 
unabhängig von einander, ihren eigenen Weg 
gehen. Nur, daß dieser Weg nach dem alten 
Sprichtwcrt „Getrennt marschiert, vereint ge* 

Sportartikel-Fabrikation ein­
angetan ist an der von allen 
Vervollkommnung der Geräte

Das ist in kurzen und dürren Worten der 
Inberiff dieser drei so oft mißverstandenen 
Schlagworte.

Aber über die Rationalisierung, Norm^isiä 
rurg und Typisierung hinaus gehen die Versu­
che zur wissenschaftlichen und praktischen 
Durchforschung des Sportgeräts, weiche bereits 
seit einiger Zeit in Deutschland unter Führung 
des Instituts für Leibesübungen an der Univer­
sität Leipzig vorgenommen werden.

Das Leipziger Institut ist von dem Gedan­
ken ausgegangen, daß die Vereinfachung und 
Verbesserung der Sportgeräte einen wesentlichen 
Faktor nicht nur für die Volkswirtschaft, sondern 
auch für den praktischen Sportbetrieb bedeutet, 
und aus dieser Erwägung heraus hat man sich 
daran begebea, auf Grund von tausendfachen 
Beobachtungen und Prüfungen vermöge mühe­
voller und zeitraubender Vergleicbsarbeit, die 
Fehlerquellen an unseren heutigen Sportgerät- 
Typen aufzuzeigen.

Eine auf Anregung des Leiters des Instituts 
für Leibesübungen in Leipzig, Herrn Professor 
Dr. Altrock, angelegte mustergültige Sammlung 
von Sport- und Turngeräten, die dem gleichen 
Zweck dienen, jedech in teils ganz geringfügigen 
Einzelheiten von einander abweichend sind, 
bildet, zusammen mit den praktischen Unter 
suchungen, den Grundstock für diese wissen­
schaftlichen Arbeiten.

Das Leipziger Meßami hat sich in dankens­
werter Weise für eine Förderung der Bestre­
bungen des Instituts, und somit au|h für eine 
Unterstützung der begrüssenswerten Bemühun­
gen, auf diesem Wege ein Ideal-Soortgerät zu 
schaffen, eingesetzt.

Zusammenfassend möchte ich sagen, daß 
sich das Leipziger Universitäts-Institut für Lei­
besübungen das begrüssenswerte und der ganzen 
Menschheit zugute kommende Ziel gesetzt hat, 
ein, allen wissenschaftlichen und praktischen 
Anforderungen standhaltendes Norma’-Gerät, ja 
man kann ruhig sagen, Ideal-Gerät, zu schaffen.

Und hierbei darf richt unterschätzt werden, 
daß Leistung und Gerät in unmittelbarem Zu­
sammenhang stthen — wir wissen, daß eine 
Vervoîk >mmnung unserer Geräte Hand in Hand 
mit der Leistungssteigerung im ausübenden 
Sport geht, also ist das Ideal Gerät die natur­
notwendige Voraussetzung eines jeder Rekords.

Geschweißte Fußböden.
Vor kurzer Zeit ist es gelungen, tragende 

Fußböden für besondere Zwecke mit Hilfe eines 
besonderen Schweißverfahrens aus Stahl her­
zusteilen. Zu diesem Zweck wurden auf die 
Deckenkonstruktion aus Stahlträgern die 60 cm 
breiten und 6 mm dicken Stahlplatter gelegt, 
in Abständen von 45 cm zunächst zusammen­
geheftet und dann von einer automatischen 
schweiß maschine, zusammengeschweißt. Diese 
Maschine läuft auf Rädem automatisch durch, 
sie leistet in 30 Minuten etwa 6 m Schweißnaht.

W. E. Z.

-r u vorzüglich geeignete Fabriks Fur Tuchfabrik anlage in der nächsten Nähe 

von Laibach (Jugoslavien) wird entweder ver­
kauft oder als Anteil zu einer neu zu gründen­
den Tuchfabrik, deren es in Jugoslavien noch 
wenige gibt, gestellt. Alles nötige zur Gründung 
einer Tuchfabrik, wie Gebäude, Arbeiter, Was­
serkraft und sonstiges, vorhanden. Notwendig 
sind nur Maschinen und Facbkenntnisse, sowie 
Kapiiaisbeteihgung. Interessenten erhalten durch 
die Adm. d. BI ausführliche Informationen, 
kostenlos.

!

Bi nk- Palskl-Aktien-Kurs
ZI Zl

15. 111. 134 25 23. 111. 135.—
16. III. 134. - 24. 111, 135.50
17. III. 135.— 25. Hl. 135.—
18. 111. 135.- 26. III. 134.75
19. III. 133 56 28. III. 133.50
20. III. 134.50 30 III. 132.50
21. III. 133.50 31. III. 132,—

1. IV. 132- 11. IV. 130.—
2. IV. 131.50 13. IV. 130.—
7. IV. 130.75 15. IV 129 50
8. IV. 130.— 16. IV. 125.—
9. IV. 130.— 17. IV. 124.—
0. IV. 131,56

„ . .. Anweisungen zur erfolg-
Mehr verdienen reichen Führung von

durch Postversacs, Ve~sandgeschäfteri und
Versandabteilungen, Edwin Gross, 200 Seiten, 
55 Abbildungen, Zf 14.— Verlag Organisator 
A.-G., Zürich,

Einen stattlichen Band von 200 Seiten legt 
der Zürcher Verlag hier vor, der ein vielum- 
strittsnes Thema behandelt. Ueber das Versand­
geschäft gibt es viele Bücher, doch behandeln 
die meister das Thema zu leicht und übersehen, 
daß nicht jeder Privatmann ohne Ausbildung 
ein solches Geschäft führen kann, wenigstens 
beute nicht menr.

Das vorliegende Buch wendet sich haupt­
sächlich an Kaufleute und will sie anlciten, 
ihrem Geschäft eine Versandabteilung anzuglie­
dern und damit „mehr zu verdienen**.

Das Buch behandelt in 17 Kapiteln d>e 
Reklame, Organisation und die ganze Einrich­
tung eines solchen Geschäftes und zeigt al 55 
Abbildungen, was gut und was schlecht ist. 
Immer wieder aber weist der Verfasser darauf 
hin, wie viel Ueberlegung und Geschick nötig 
ist, wenn man wirklich einen Erfolg erzielen 
will.

Die Einrichtung einer Versandabteilung ist 
ein Erfordernis mrderner Geschäftsführung, mit 
der das bestehende Geschäft seinen Kundenkreis 
erweitern und so in Zeiten der Depression 
besser rentieren kann. Sie dient aber auch 
manchem tüchtigen Kaufmann dazu, sich in 
seiner Brache selbständig zu machen,

Der hohe Wert richtigen Inserierens wird 
in der Broschüre besonders hervorgehoben. 
„Das Inserat ist die billigste Werbemöglichke't 
für das Versandgeschäft“.

Ein Buch von 200 Seiten in sauberer Aus­
stattung mit 55 Abbildungen für ZI 14.— mit 
einem solchen Inhalt von langjährigen Erfah­
rungen, ist als sehr billig zu bezeichne;].

_ .. ,... , Die Postdirekuon in
Radiohorer, Achtung ! Kaowiec hat m.t Zu­
schrift vom 14 April a. c. L. dz. 111/2-3651/31 
der Handelskammer wie folgt mitgeteilt:

In Verbindung mit dem Schreiben vom 30. 
März a. c. L 111/2.-2949/31 und unter Bezug­
nahme auf die Zuschrift des Post- und Tele- 
grafenmimsteriume Nr. Î59I/X/210 vom 30. 111 
a. c. wird bekannt gegeben, daß die Festlegung 
des Schlußabsatzes im Art. 46 in Verbin ung 
mit dem Art. 1 des Gesetzes vom 3. VI. 1924, 
abgeändert mit der Verordnung vom 29. XI. 
1930 Dz. U. R. P. Nr. 12/31 Pos. 57 sowie die 
Vorschriften der § 823, 802 und 906 (Bürgerli­
ches Gesetzbuch) Besitzstörung betreffend, 
welche in Poznań, Pomorze und teilweise in 
Schlesien Rechtskraft besitzt, sowie § 339 
der Ocetcrr. Civilgesetzgebung, Rechtskraft be­
sitzend in den ehern österr. Gebieten, fti ge­
wisser Hinsicht einen rechtlichen Schutz den 
Radtohörern gewährleisten könnten, wenn durch 
schädigende Einflüsse anderer elektr. Einrichtun­
gen, das Radiohören unmöglich gemacht wird. 
Die Klagen an die zuständigen Gerichte müßten 
durch die Geschädigten emgebracht werden.

VERTEETÜHG
bedeutender Fabrik auf eigene 
Rechnung oder als Sozius, über­
nimmt Gesellschaft nut be­
schränkter Haftung in Warszawa.

Vorhanden: Laden, Büro, Ein­
richtung, Telephon im beleb­
testen Stadtvieitei, Gewerbe­
schein, gerichtlich eingetragen.

Erwarte seriöse Angebote. 
Gefh Offerten sind zu richten: 
WARSZAWA, Wilcza 60 
Kotschedoff, Tel. 8-23-54



Se<te 4 „SCHLESISCHER MERKUR Nr. 32

ADRESSEN TAFEL: 
für Indüstril, Handel und Gewerbe der 

Wojwodäcdaft Schiesten 
Bekleldtingi^Cegetigtgide»

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Piat Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BÂlBÔiç Cieszyn 
Ktlrschnerei-Pelzkonfeklten,

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HiRiCH, CIESZYN 

________ Hotel — Restaurant — Kaf*ee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feaers»!hntz :
.,PRLMUs* la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

B. Quellensalze Ed Krögler, G.mb.H Katowice
EDWIN KULKA,Cieszyn/Têî.MPôstfïcb 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

' ZAHN-ATELIER. 'CIESZYN
G'{boka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

tenendekoiutictiea :
Möbelhaus JOSEF M ASTNYr"cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel- 59.

—------------------------------ --------------------- >____________________ :______
HcINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
T Jeton 295. — Gtas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
ERNST PRESSER, Holzhand'ung, Detailpíatž 

C'eszyn, ul. B ibrecka, Sortiertes Lager von Schnitt- 
muteria'ien, Sperrpiatien und Furnieren in groSer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselhoh, Scheitholz.

Lebenrmittel aad Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargaln stets lagernd

Buroteuurf :

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk- 
stampiglien schnellstens! — VnrviciMltfgungs- 

apparste.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserabenbûro uno 

ZdtungsverschltiS, Ceszyn, Td 294.

Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL1CH, Cieszyn, Rynek 7. Teleïdn 326.

Transportieret: i 
„AJSTRCSILESlA“ Spedition, Cieszyn 

_ _ Tel, 218 und 211/íV, 
ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhrus^ 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 37.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA* SpOł- 
t* Akcyjna, Gröwr.a Reprezentacja Cliazyn Nie- 
» eck* 32.

„ASSICÚRAZíOŇI GENERAL1’ Cleizyn, 
Hut«! Hirseh Ńr. 43,

__ teitergeu <_____

«RADIOWELT* Illustriertes Wocfeenbteti, 
vepiillrMe Padloreitung, Wien Lt Pestalozzi«, fi >

AJENCJA WSCHODNIA ZTöl^ifsnag-n ■ 

tur „Der Ostdienst* iägiich trtcheiirenclw’ Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren; Wichtig fü" Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

Injiishfe Im Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_______________ Qualitäten.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZK1, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbeifaörik uud Dsmofsägewark
I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vorneh'i.j Stil- und Mr^erHehe Möbel
HERMANN cioiNcR, CiTSZ>N, Danipfmühle 
und Dampfbäckerei, Gjneralvertretung für Polen 
_____________ vor. Schlüter-Mihl.

ANTON cÊWINSK! § SO dM, Stückwaren - 
fabrik, sämtliche Sport- und KMderartikai, 
C eszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS“. Eiste äcntesisciie Schirin- ‘ind 
Stockfabrik G m. b H w Skoczowie liefert alias 
von der billigsten bis zur feinsten Serte. Handel 
mit Amtlichen Schirm b est a n d t e i I e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfolatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

BIELI IZtR TEPPlCHiNöUSTRit, Ges. m? 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster- ü Größenauswahl. 
Imprägn’erung gegen Mottenfraß.
Vertrete’ für das Teschner Schlesien Edwin 

Veirancli, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonserverfabrik, Dziedzice
___________Veriangen_S!e Offerte 1

F. MACHATSCHEK Hthogr, Kuratanstalt 
Cteszvn, Telefon 258-Ii.

KISLING SKRl /BANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und - Metall-G'esserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Teleten Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägon, Wisła, 
Tschech sch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERNTTsTEBNA
) impfslge. Telefon 4 ____________________

WÜNSCHE ft MARCUZZ!, CIESZYN 
Zwirnkncpffabrik,

RINDL i SKACIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
Ft bryka wyrobów drzewnych hr. L ARISCH A 
w tevzjrtu, noteca we wyroby znanej jakości.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. 0'iner i Ska, Biała. — la Taielseni 
feinster Qualität.

fcPOMORZANKA- die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzvczny, 
Swiecie n. W.

Die wichtigsten 
deutschen 3 
Zeitungen und 
Zeitschr i iten

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan derReiehshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift 
Die Gartenlaube (n-achentlich) 
Das führende deutsche Fanülienblatt

Sport im Bild (H tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filnkwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Famüien-Wochenschrift
Praktischer W egweiscr
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt^ 
schäft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der. Deutschen tm Ausland

*
Kostenlose Probe nmn nier von der Aus­
land - Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl. Berlin SWÔ8

Rundfunkhörer!
EUROPR 
STUNDE

Die einzige Ridiczeitschnft mit dem nach Stunden 
geordneten Programm sdler Sei ler Europas.

" ar wirkiioh praktische Ffihrer, 
Heft 35 Pfg. vierteljährlich Mk 3 75. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft von 
Verlag der

EUROPA.STUNDE, Berlin SW IS

DIE BEKÄME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Grados führendes Hotel

L

Ztetv 172 — 
„ 327.—

. 467.—
Kinder 15-25%

1@. Juni bin 31* August

Lire

Wir laden
kl

Sie ein nach
Grado Grado Grado 

2C 000 Gäste genießen alljährlich Gieses 
QQltSnsle Strandbad der Adria, 

•st das jnter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„GRAIW MOTEL DES 3AIMS ZIPSER"
das in allen Fremdenzimmsrn wanji- und kakflieSenden Wasser bat unB Ihnen folge, de 

Pauschalpreise bietet:
Ende April bäa 15. Jiuni
September bis Anf. Oktober 

7 Tage Lire 37h,— 
14 Tage „ 700.— 
21 Tage , 1000.—

450.— Złoty 210.—
64'J.— „ 390.—

1250.- „ 583.-
Rabaît ■■ - --

« Ł. ,n di®sen stark reduzierten Rekl'tin'ipreisjn sind eingeschlossen: Zimmer inklusive 
voller, bester Verpflegung (ers'kiassiges Diner und französische Küche und zwar komplettes 
frühstück Mittagessen mt 4 Gängen und Abendessen mit drei Gängen), die Trinkgeldabtösunc 

--- --------------------------(Bedienungsgelder), Kurtaxe, Meerbad, und Anteil jines Strandzeltes in bester t .4 wie eine 
FLątt . a« >łqahy Or^inVoesynaroüowy Legrimanon die zn ’re.er beliebig häufiger Strandbenutzung berechtigt. Außerdem werden Tul 

Zwią ku FilajHUtów I Korespon- Wunsch preisgünstige Auszüge arrangiert. ’UI
jftniöw »Unja« Ctecbocinek Zdrój. ; Infi ’nia.ionen erteili Kostenlos: MESSE und RFISEINFORMATIONSnÖRG

„ _______________________ ' „SCHLESISCHER MERKUR", CIESZYN WLEFQb fr. 115, 33, 156

i1er&c3£ccor dnd verantv-oftlichjr Redakteur Robert J>ger, Cieszyni — Druck von F. Macuatscnek, Cieszyn.
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Reisegepäck.
Die Entwicklung der verschiedenen Koffer­

typen ist nicht stehen geblieben. Der Wunsch 
nach Vervollkommnung zeigt sich In den Resul­
taten, die aus dem eifrigen Studium der verschie­
denen Arten entstanden sind. Selbstverständlich 
äst die Entwicklungsfähigkeit des einfachen 
Ccupékoffers begrenzter, wie die des großen 
Schrankkoffers, bei dem so viele technisc e Vor­
aussetzungen bestehen müssen und möglich sind. 
Aber im Rahmen des Möglichen läßt auch der 
einfachste Koffer keine Chance ungenutzt.

Der Sinn fßr komplizierte Einfachheit — 
wenn dieses Paradox gestattet ist, — den unsere 
Zeit sehr ausgeprägt vertritt, hat die technischen 
Errujigenschsittej dem praktischen Komfort 
dienstbar gemacht. Typen von Schrankkoffern 
((eichen in ihrer bequemen Handhabung einer 
tnodernen Wohnungseinrichtung, d;e dem Besitzer 
«fine überflüssig«' und beschwerende Arbeit den 
Luxus der Bequemlichkeit sichert. Schrankkoffer, 
deren Patentschloß in einer Höhe sitzt, daß man 
es ohne sich zu bücken auf einen einzigen Druck 
hin öffnen und dieses Schloß wieder durch eine 
einzige Jrehung die Schubfachseite des geöffne­
ten Koffers schließen machen kann, sind Beispiele 
der modernen Einstellung.

Verdichtungen und Nasen, die das exakte 
Aufeinanderstimmen der Schileßkanten gewähr- 
ieidti n, verhindern das Eindringen von Staub. 
Bflgel, die im Koffei auf den Tragi eisten ruhen, 
können durch eine besondere Vorrichtung mit 
sinsetzbaien Haken versehen und in jedem Klei­
derschrank aufgehängt werden. Der Deckel über 
dem Kleiderteil ist aufklappbar. Die Tasche auf 
dem Vorhang besitzt Reißverschluß und die 
Griffe der Schubfache haben schlichte moderne 
Formen. Ein solche? Modell aus Sperrholz mit 

biebezug, das die Firma Mädler herausbringt, 
macht geschlossen den Eindruck von großer 
SiablHät. Starke Fibrekanten, genietete Nägel und 
starke Messingecken von studierter Form unter­
stützten diesen Eindruck. Über die gewohnten 

-Farbkombinationen hinausgehend wurde hier ein 
Pfauenblau mit Schwarz zusammengestellt und 
im Rahmen des Gewohnten: Dunkelblau mit 
Schwarz. Die Farbe des Futters entspricht dem 
Ton des Äußeren.

Aber so wie der Schrankkoffer von den 
modernen Einrichtungsiaeen profitiert, könnte 
»tftÉ umgekehrt die Nutzanwendung gezogen 
Vereen. Eine französische Firma verwendet in 
*taem Schrankkoffermodell eine ausziehbare 
Aufhängevorrichtung. Diese Vorrichtung ist in 

snkrcich .chon auf die Kleiderschränke floer- 
*.*aen worden. Beim Herausziehen vergrößert 
®»ch die Entfernung zwischen den Haken, so 

die Kleider ohne sich zu verschieben oder 
0 Lücken, eingehängt werden können.

Die Handschrankknffer dürfen — sollen 
;ts im Coupé verstaut werden — das zugelas- 
ytk von 75 cm nicht überschreiten. Vor- 

"••hafter sind die Modelle von 80—85cm Länge' 
. Aufgeben, die aber auch mit Handgriffen

Tragen versehen sind, Im Gegensatz zu 

früher, bedeutet die Verlegung der Scharniere, 
die die beiczn Kofferhälften verbinden, eine 
wesentliche Verbesserung. Dadurch, daß die 
Scharniere nicht am Boden des Wäscheteiles 
sitzen, sondern höher an einem mit dem Kleid­
teil verbundenen Gefach, können beim Schließen 
die Kleider nicht geklemmt werden. Dadurch 
wird allerdings das Wäscheteii um ein Weniges 
gekürzt. Hebelklappschlösser, die zumeist oben 
sitzen. Nasen, damit die Kanten gut aufeinander 
schließen, stellen die zuverlässigen Details der 
Handschrankkoffer. Jle gebräuchlichsten Mate- 
nahen liefern Sperrholz mit Duck oder gutem 
Kunsttea T bezogen und einem Fibre-Kantenbe­
schlag.

Havanna Rindleder u. naturfarbiges Schweins­
leder, sind seltener wegen der Höhe ihres Preises. 
Ein neues und besonders schönes Material, das 
anch durch seine Haltbarkeit überzeugt, ist dar 
durch ein Spezialverfahren hergesteilte »Mädler- 
sehe Rohrgewebe«, Koffer aus fiesem Material 
werden mit Nickel, Messing oder in der besten 
Ausführung mit verchromten Beseitigen und 
Verstärkungen ausgestattet. Darin Drellfutter mit 
eingewebtem Streifenmuster von eleganter Wir­
kung.

Von Amerika beeinflußt (und als Idee wohl 
von dort stammend) sind die über Sperrholz 
gea« beiteten Cord-Gewebe mit den eingewebten 
farbigen Streifen. Der Fond behält durchwegs 
einen grauen Ton, nur die schmalen u. breiteren 
Streifen wechseln die Farben. Aber sie bleiben 
möglichst dezent, z. B. blau mit schmal-orange 
oder -grün.

Auch für die Lederarten und ihre Imitationen 
ist der Farbenrausch einer ruhigen u. geschmack­
vollen Einstellung gewichen, die in überwiegen­
dem Maß gar.z sdiwarz oder mit hellen Kanten, 
dunkelblau und beige mit braun bevorzugt.

Ler moderne Rohrplatten-Handkoffer hat die 
Vorstellung vom Rohrplattenkoffer ganz auf den 
Kopf gestellt, denn in dunkelblau mit ebensol­
chen genähten Lederkanten und genagelten Ecken 
sieht er dem gewohnten Vorbild nicht mehr 
ähnlich. Messingschlösser, Nasen und ein Stahl­
rahmen, der im Unterteil befestigt nach innen 
zurücktritt, sodaß der Deckel nicht übersteht 
sondern pian aufďitzt, sorgen für technische 
Vollendung.

Révélations Koffer werden in Deutschland 
immer noch sehr mit Zurückhaltung gekauft. 
Siiernarbiges Rmdleder, naturfarben u. havanna, 
werden jetzt zu seiner Verarbeitung benutzt und 
weh gestreifter Cord.

Der Handkoffer oder Coupékoffer verwendet 
heute vorherrschend des stiernarbige Rindleder, 
weil es Fehler (auch die natürlichen werden ja 
leider meistens vom Publikum beanstandet) 
verbirgt und gegen Schrammen und Kratzer nicht 
empfindlich ist.

Das gute und elegante Reisegepäck bevor­
zugt noch immer das anlüngettrbte glatte Rind­
leder in braunen Tönen oder nrturiarbig.

Der billige Hrn'ikoffer mit dem schwarzen 
Juckbezug und starken Kunstledei kanten macht 

einen guten Einduck. Für seine Stabilität ist durch 
Stahlrahmen im Unterteil und Kranzschiene im

FESTWOCHEN
in Wien

MB" 7. bis 21. Juni "W
Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von ZI 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen oem 7. M I und 21. Juni, 30% Fahr preis- 
rmäßlgung für die Rück- oder Weiterfahrt nach 

5-tägigem Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaften u. ähnl. — Ermäßigung vor 
Eintrittskarten für verschiedene Veransta'tungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES MERKUR« CIESZYN,

Hots! Irauner Hirsch, I, Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

****************i**«******À*****A*AA4A****A*4*J i . 
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Deckel gesorgt. Gegen dos Aussehen dcnHcruł 
koffer aus Fibre mit den Rundungen, manche mit 
verdeckten Nähten, ist nichts einzuwenden. Sie 
bedeuten bei der allgemeinen schwachen Kauf­
kraft für die Meisten einen Ausweg.

Der kleine Schreibkoffer für die Dame ist sc 
sehr dégantés differenziertes Gepäckstück, daß 
er nur in guten Materialien ausgestattet sein kann. 
Schweinsleder, Saffian und Vollnndleder stehen 
zur Verfügung. Wenn Gewicht und Platz keine 
Rolle spielen, kann zur Ergänzung des Gepäcks 
diese Neuheit nur angcrehm empfunden werden.

Eine ebensolche erfreuliche Ergänzung für 
das Cjepäck des Herrn, zeigt das Hemdenetui 
aus Schweinsleder oder Saffian,

— •
Der Gehaltsabbau

bei den Staatsbeamten kann auch der Industrie 
u. dem Handel nicht gleichgültig sein. Die Vermin­
derung der Ausgaben ist das letzt« Mittel zur 
Verbesserung der allgemeinen Wirtschaftslage, 
denn der Gehaltsabbau bringt weh eine Verrin­
gerung des Umsatzes mltsich, Was es heißt den 
Umsatz noch zu vermindern, Ist wohl nicht nölig 
näher zu beleuchten. Die Staatsbeamten, die ein 
großes Kontingent unserer Konsumenten aus­
machen, haben veniger Einkommen u. können 
deshalb nur weniger ausgeben Die Verbindlich­
keiten, welche die Beamten auf sich genom­
men haben, werden nicht wie vereinbart erfüllt 
werden können, sondern man wird die Zahlun­
gen orolongleren müssen. Der Kaufmann, der 
mit den Einnahmen gerechnet hat, wird auch 
nicht zahlen können und die Vorteile diese? 
Ausgaben reste iktion werden illusoriscn.

Die Kürzung der Gehalte von Staatsbeamten, 
die zumindest In den unteren Gehaltsstufen nicht 
besonders bezahlt sind, sollte als letzter Ausweg
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Vormerkkaiender
April-Mai

9931 30

30 Donn. Einkommtnsteuerfatieiung 
letzter Tag

1 Freitag
Kurzarbeiter, erhalten Urlaubs­
geld so errechnet wie Akkord­

arbeiter

2 Samstag Postier Messe
3. Mai Schluß

3 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

4 Montag
MUnternehmeri mit 5 und mehr 

Beschäftigten, unterstehen der 
Arbeitslosenversicherung

5 Dienstag Rekurse bis 50 Zł frei, bis 100 Zł 
50 Gr., über 100 Zł, 2 Zł Stempel

6 Mittw.
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus 10% Zuschlag

bleiben. Man wird, wie der Finanzminister sagt, 
11 Millionen Zloty monatlich erspüren; doch 
wenn berücksichtigt wird, daß um diese 11 Mill, 
weniger ausgegeben werden wird, schrumpft die 
Erspąfungssumme wesentlich zusammen. Konnte 
man diese 11 Millionen nicht anderweitig ein­
bringen? Bei einigermaßen gutem Willen sicher­
lich- Das wäre kein tüchtigen Finanzminister, 
der Lei einem Buget von 3 Milliarden, nicht 
jährlich 121 Millionen Złoty ersparen könnte, 
ohne jemandem weh zu tun.

Wenn man die Zollsätze fťb Orangen herab­
sehen würde, wär? jährlich die Zolleinnahme um 
einige Millionen größer. Wenn man die Spiritus­
monopolprodukte ermäßigen und für die Allge­
meinheit zugänglicher machen würde, dann wäre 
eil größerer Konsum und ein entsprechend 
höherer Nutzen.

Wenn wir bessere Cigarren erzeugen möch­
ten, dann kämen nicht so viel gesci nuggeltc 
Cigarren »ach Polen, das Tabakm nopol würde 
mehr verkaufen und auch mehr verdienen. Wenn 
der Finanzminister eine Enquete der W’rtschaîts- 
körper r-olens cintwufen möchte, würden sie 

Ihm schon Wege der Ersparungsmöglichkeiten 
bekanntgeben.

Bezahlung der Arbeiterurlaube.

1. Bei 8, 14 oder 15 tägigem Urlaub, je nach 
der Anspruchsberechtigung, erhält der Arbeiter 
3, 14 oder 15 Tage bezahlt, gleichgültig ob die 
Uriaubstage (Werk-, Sonn- oder Feiertage) sind.

2. Für die Höhe des Lohnes ist die Lohn­
parität der Urlaubszeit maßgebend.

3. Pro Tag ist der normale Tagesverdienst 
zu bezahlen, d, h. a) bei Lohnarbeitern : bei Tag- 
und Stundenlohnarbeitern ist der auf 8 Stunden 
entfallende Lohn pro Urlaubstag zu bezahlen, 
bezw. an Samstagen die in den Urlaub fallen, 
nur 6 Stunden. Verdient der_Arbeiter regelmäßig 
durch Mehrarbeit (z. B. Überstunden in der 
Färberei) mehr als seinen Lohn, so ist dieser 
Gesamttagesverdienst als normaler Tagesverdienst 
anzunehmen.

b) Bei Akkordverdienst: Bei diesen wird der 
normale Tagesverdienst aus dem Durchschnitts­
verdienst der vorangegangenen 3 Monate be­
rechnet, in dem der Bruttoverdienst dieses Zeit­
raumes durch die Anzahl dar tatsächlich gelei­
steten Arbeitstage dividiert wird.

4. Bezahlung im Falle der Arbeitsreduzierung: 
Arbeitet der betreffende Arbeiter weniger als 6 
Tage per Woche im Betrieb, erhält er pro Ar- 
beitstag in demselben Verhältnis weniger gezahlt, 
als er in den vorangegangenen drei Monaten 
durchschnittlich weniger als 6 Tage pro Woche 
^arbeitet hat.

Z. B. die volle Tagesverdienstquote beträgt 
8 Zloty und er hat in den letzten drei Monaten 
durchschnittlich 4*70 Tage pro Woche gearbeitet, 
so erhält er pro Urlaubstag Złoty 8.— mal 4*70 
gebrochen durch 6.

5. Die Bezahlung des Urlaubes erfolgt grund­
sätzlich im Nachhinein.

6, Von dem Urlaubsgeld ist Einkommen­
steuer und Beiträge für sociale Versicherung, 
ebenso wie vom Lohn abzuziehen.

Wenn hingegen dèr Urlaub bei Lösung des 
Dienstverhältnisses bezahlt wird (ohne faktisch 
erteilt worden zu sein) ist die Einkommensteuer 
wie bei einer einmaligen Auszahlung zu berech­
nen und sind soziale Versicherungsbeiträge nicht 
abzuziehen.

Eisenbahnermäßigvngen für Touristen.
Das Eisenbahnministerium hat eine Änderung 

des Personen Tarifen ^ahin lautend durchgeführt, 
daß Mitglieder der Touristenvereine, welche im 
»Zw-ązek Polskich Towarzystw Turystycznych« 
vereinigt sind, auf Grund ihrer Legitimation, 
ausgestellt von den Vereinen, eine 25%ige 
Ermäßigung in allen Eisenbahnklassen der Per­
sonen- u. Schne'lzüge bei Lösung der Fahrkarten­
genießen. Disse Ermäßigung ist ftP Fahrten 
zwischen nachstehend verzeichneten Eisenbahn­
stationen gültig.

Ausgangsstationen resp. solche für die Rück­
reise, sind nachstehende Orte:

Białystok, Bielsko, Bydgoszcz, Cieszyn, 
Drohobycz, Grudziądz, Katowice, Kielce, Koło­
myje, Kraków, Lubbn, Lwów, Łuck. Łódź, Nowy 
Sącz, Piotrków, Poznań, Radom, Sosnowiec, 
Stanisławów, Tarnopol, Tarnów, Warszawa, 
Wilno. Włocławek und Żywiec.

Stationen für die Einreise resp. Rückreise 
sind nachstestehende Orte:

Augustów, Bystra. Broszniów, Białowieża, 
Bracław, Chęciny, Cieszyn, Druskieniki, Gic*ma 
kówka, Gdynia, Hel, Hrebeńów, Hucisko, Ino- 
wracław, Iwan je Pastę, Iwonicz, Jaremcze, Jekśnia, 
Kartuzy, Kielce, Ko’ibki. Kołomyja, Kruszwica, 
Krzemieniec, Krynica, Landwarowa, Łentupy, 
Łiwoczne, Maków Mikuliczyn, Milówka, Muszyna, 
Nadwórna, Nałęczów-, N wy Targ, Olkusz, Orłowo, 
Osielec, Piwniczna, PJociszny, Puławy, Rabka, 
Rajcza, Rymanów, Rytro, Sandomierz, Skole, 
Sławsko, Sianki, Stary S^cz, Sucha, Suwałki, 
Tatarów, Tleń, Trnskawiec, Tucholi, Ustroń, 
Wąchock, Welhe-owi, Węgierska Górka, Wilko­
wice, Bystra, Wisła, Worochta, Woronianka, 
Zakopany, Zaleszczyki, Zwardoń, Żegiestów und 
Żywiec.

Die Ermäßigung erhalten Touristen auf den 
Stationen der ersten oder zweiten Gruppe, nach 
beliebigen Stationen der anderen Gruppe, inso­
fern die Entfernung mindestens 50 Ki'ometer 
beträgt. Die Ermäßigungen sind das ganze hhr 
gültig.

n>. in Polen, lassen in denDie Postverbindungen je!zter. Monaten sehr viel 
zu wünschen übrig und kommen Briefschaften 
in vieler. Fällen verspätet an, was speziell Industrie 
und Handel unangenehm fühlen. Heutzutage ist 
es nötig, raschestens in den Besitz der Post zu 
gelangen, um postwendend antworten zu können. 
Frägt eine Kunde bei mehreren Ehmen an und 
erhält nicht rechtzeitig Antwort, so kann es vor­
kommen, daß sie gerade ein preiswertes Offert 
später erhält und den Auftrag in vielen Fällen 
bereits erteilt hat. Langwierige Korrespondenzen 
mit dem Auftrcgsempfänger sind die Folge. Zur­
zeit hat der Kaufmann kein großes Lager und 
kauft oft erst dann, bis er den Artikel benötigt, 
weshalb an demi pünktlichen Posteinlauf sehr 
viel gelegen ist.

Speziell im Verkehre zwischen Oberschlesien 
und dem Teschner Schlesien, muß man auf recht 
verspäteten Posteinlauf hinweisen. Die Briefe aus 
Katowice und speziell die Kontoauszüge der 
Postsparkassa, kommen selten pünktlich. Ein 
Brief aus Katowice langt erst am dritten Tag in 
Cieszyn an und wenn ein Industrieller sich Geld 
zur Auszahlung kommen läßt, so ist es meistens 
zu spät, wenn er es erst am Mittwoch tut, vom 
Donnerstag erst nicht zu reden. Es wäre drin­
gend nötig, daß auch iri Cieszyn am Donnerstag 
aufgegebene Auszahiungschecks roch am Samstag 
zugestellt werden, denn ein Brief in Cieszyn 
am Donnerstag aufgegeben, muß Freitag in 
Katowice, 78 km von Cieszyn entfernt, sein, 
ebenso muß der Auszahlungscheck aus Katowice, 
am Freitag dort abgegeben, am Samstag in 
Cieszyn sein

Es wurde darüber schon wiederholt Klage 
geführt, leider bisher ohne jeden Erfolg.

Das Postministerium 5earts£e;iJfauLeSteverbani 
verständigt, daß es sreh 

demnächt mit der Verbilligung der Ortsbrief­
schaften befassen wird. Dagegen ist das Post­
ministerium gegen die Versendung von unfran­
kierten Paketen, da es nach Ansicht desselben 
schwer ist, bei zurückge’angien Paketen, des 
Porto beim Absender einzutreiben.

Diesbezüglich hat der Kaufleuteverband vor­
geschlagen, nur einzelnen Firmen, die sich ver­
pflichten müßten nicht angenommene Pakete 
sofort auszulösen und die Postgebühren zu er- 
setzen, den Versandt unfrankierter Pakete zu 
bewilligen. Hoffentlich wird dieser Vorschlag 
beim Ministerium Anklang finden.

Lassen Sie sich die Abgibe der Fatierung 

unbedingt bestätigen, 
es kostet nichts, ist stempelfrei 

und erspart Ihnen sehr viel Unannehmlichkeiten.

Jf'-□□□□E]LXjLiuDnnDnrn~iririririnrrTrBTnnri r

Zolländerung. v dRS Fiina?z'’
b Handels- und Ackerbauministers 

vom 3. März a. c. Dz, Ust. R, P. Nr. 34/257 wurde 
eine teilweise Änderung des Zoiltarlfes festgesetzt:

Pos. 98 P. 4 Snlpetersaures Ammoniak 27.— 
Anmerkung: Dasselbe mit Bewilligung des 

Finanzministeriums — zollfrei.
Pos. 98 P. 5. Schwefelsaures Ammoniak 25.—
Anmerkung: Schwefdsaures Ammoniak, so­

wie seine Mischungen mit salpetersaurem Ammo­
niak, tingefüh.t für landwirtschaftliche Zwecke, 
m:t Bew. das Finanzm. — zollfrei.

Pos. 103. Salpeter.
P. I. Chilesalpeter mit Jodspuren 25,—
P. 2. Snlpetersaures Natron gereinigt und 

synthetisch 25.—
P. 3. Kalksalpeter 25.—
P. 4. Kalisalpeter 25.—
P. 5. Calciumcysnamid 25.—
Anmerkung 1. Waren dieser Position sowie 

ihre Mischungen ebenso mit wideren Teilen ge­
mengt, für landwirtschaftlichen Bedarf mit Bew. 
des Finanzm. — zollfrei.

Anmerkung 2. Waren der Punkte 1, 2 u. 4 
für Industrieswecke, mit Bewilligung des Finanz­
ministeriums — zollfrei.

ZolleMschsiduvgen.

Gemäß dem Gutachten des warenkundigen 
Beirats vom 13. IV. 1926, sind auf Sliwowitz — 
eine Art Branntwein — sofern er aus Vertrags­
ländern stammt und von dort eintrifft, die im 
polnisch-französischen Abkommen vorgesehenen 
Vertagszölle anzuwenden.

Getrocknete Kälbermagen sind ohne Rück­
sicht auf ihre Bestimmung nach Po«. 11 P 1 bj 
als nicht besonders genannte rohe tierische 
Organe abzufertigen.

Zum Ausbessern von Gummischläuchen die­
nende Gummiplatten, die auf einer Seite zum 
Schutze gegen Verschmutzung mit einem glatten, 
stark geschlichteten Buumwoligewebe bedeckt 
sind, werden wie Weichgummi in Gestalt von 
Bogen nach Pos. 88 P. 1 bj verzollt, und zwar 
einschließlich des Gewichts des Gewebes. Denn 
dieses ist als Verpackung im Sinne des Art. 8, 
Abs. 6 der Verordnung vom 11. VI, 1920 anzu­
sehen. da es beith Verkauf in die Hand des Ver­
brauchers übergeht u. zur Verwendung während 
des Verbrauches dient.

Letzter Tage notierte
OrioRtlerungskurse.

Belgien 124*08 Montreal 8*90
Belgi ad 15 69 New York 8*91
Berlin 212*50 Oslo 238*70
Bukarest 5*31 Paris 34*90
Budapest 155*63 Prag 26*42
Danzig 173*44 Riga 171*78
Holland 358 30 Schweiz 171*92
Helsingfors 22*46 Spanien 9070
Italien 46*72 Sofia 6*46
Kopenhagen 238 70 Stockholm 238-91
London 43.35 Wien 125*46

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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und Teer, die in 
wendet werden.

und holländisch Indien ab gesen­
dete Geldbeträge, werden mit dem 

Kurse 358 ZI für 100 Hollandgulden, umgerechnet.

lecz oddany z największym realizmem.
„Groza,. J- ----= *•

1792, powstanie kościuszkowskie i kończy się 
rzezią Pragi. Temat dawny, wielokrotnie opra- 

Vorschläge für den neuzeitlichen 
Strassenbau.

Wenn auch der Automobilverkehr in den 
letzten Jahren sehr stark zugenommen hat, so 

„Groza* odznacza się nastrojem tajemniczym, 
ponurym. drsżnącym, nastrojem rzeczywiście  
ftozw. Na czasy i ludzi, tak dobrze znanych jToriińf und Katowice, 
z historji, patrzy autor innem ok:em ■ tego 
nowego spojrzenia udziela czytelnikowi. Szczt-I_ .  .

„ . . . . des deutschen Ge-
Ksuulatssekretär Hoeltzke neraikonsulates in 
Katowice, der dieser Amtsstelle seit ihrer Er­
richtung angehört, ist dem Generalkonsulat in 
Marseille zugeteilt worden. Man sieht allgemein 
diesen lieoenswürdigen, entgegenkommenden 
Beamten, mit Bedauern scheiden. Wer viel mit 
Konsulaten zu tun hat, weiß es Sich zu schätzen, 
von einem Kontulatsotarnten als Mensch be 
handelt zu werden. Wir wünschen dem Schei­
denden recht viel Glück auf seinem weiteren 
Lebenswege !

w müssen Lastaulomobile, welche von 
Warum Industrieunternehmen zur Verfüh­
rung eigener Erzeugnisse verwendet werden, 
die Automobilsteuer nur in Schlesien zahlen, 
während laut Art. 12 dos Automobilgesetzes für 
das übrige Polen, solche Lastenautomobile von 
der Automchiisteuer befreit sind2

Wird das Lagergut in fremden Lagerräumen 
eingelagert, so haftet der Lagerhalter dem Hinter­
leger nur für die sorgfältige Auswahl des frem­
den Lagernalters und der Hinterleger mr’ auch 
die für diese Lagerräume geltender- Einlage 
rungsbedingungen gegen sich gelten lasser.

Fortsetzung folgt

Der Exportverband Bielsko, ist mit Kundma­
chung vom 11. Februar des Finanzmistenums, 
Monitor Nr. 72/115, ermächtigt worden, Bestä 
tigungen Ober den Export von Textilwaren aus­
fertigen zu dürfen, damit die Eporteure Aus­
fuhrgebühren erhalten können.

Mit der Einkommensteuerfatieraeg
ist am 1. Mai die Hälfte der selbst zu errech­
nenden Einkommensteuer entweder bei der 
Finanzkassa zu erlegen oder auf Postspar 
kassenkonto 300 502 einzuzahlen.

Lagcrnancr uen voiicn wert aes Lagergutes 
bekanntzugeben; unterläßt er die Wertangabe,! 
so ist der Lagerhalter berechtigt, jedoch n cht 
verpflichtet, sofort im Zielpunkt der Einlagerung 
den Wert des Lagergutes selbst zu schätzen 
oder auf Kosten des Hinterlegers durch sach­
verständige Schätzung feststellen zu lassen ; der 
Lagerhalter trägt keine Verantwortung wegen 
unrichtiger Schätzung.

4. Güter, welche gar nicht oder mangelhaft 
oder nicht sachgemäß verpackt sind, werden 
nur nach besonderer Vereinbarung über den 
Umfang der Haftung zur Einlagerung übernom­
men. Ist eine solche Vereinbarung nicht aus­
drücklich schriftlich erfolgt, so haftet der Lager­
halter nicht für Beschädigung oder Minderung 
(Beraubung) oder überhaupt für Gefahren, die 
aus der l gerung in derartiger Verpackung 
Entstehen,

5. Die Einlagerung erfo.gt noch Wahl des 
Lagerhalters in dessen eigenen oder in fremden 
Lagerräumen. Dem Hinterleger steht frei, die 
Lagerräume zu besichtigen oder besichtigen zu 
'ausen. Einwände oder Beanständungen gegen 
•lie Unterbringung oder gegen die Wahl des 
Lagerraumes muß er unverzüglich Vorbringen. 
Mächt er von dem Berichtigungsrecht keinen 
Gebrauch, so begibt er sich aller Einwände 
Segen die Art und Weise der Unterbringung 
ojrer S’cherung des Lagergutes, s weit die 
Wahl des Lagerraumes unter Wahrung der 
?|rgfalt eines ordentlichen Lagerhalters jrfolgt

 können, um die hohe Zuschlags-
reuorzouge sieuer nicht bezahlen zu müssen, 
nach dem Auslande ausgeführt werden. Entge* 
gen den Voraussagungen, hat das Finanzmini­
sterium einigen Kaufleuten bereits die Bewilli­
gungen zur Ausfuhr erteilt. Die Einfuhr von 
Feuerzeugen nach der Tschechoslowakei ist 
gestattet und beträgt der Zoll 18 Kč pro Kilo 
und 1 Kč Stempelgebühr pro Stück,

 . .. LE TRADUCTEUR, fran-
Sprachenpflege. zösisch deutsches Sprachlehr- 
u.id Unterhaltungsblatt.

Wer sich sein bißchen Französisch retten 
oder dasselbe weiter ausgestalten will, der greife 
nach dieser textlich, illustrativ u. auch technisch 
vorzüglich ausgestatteten Zeitschrift

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur* in La Chaux-de-Fonds, Schweiz.

bestimmten Emulsionen ver- Ąprjj a c p03< 235 geregelt worden. 
V/ E. Z.

_ . ,, . - . . . 1 .. welche für das in unse-GWZA. Powieść ze słowem Eskomptebankglaubiger rer letzten Ausgabe 
wstÇpnem pror Henryka gebrachte Projekt Interesse haben, wellen ihreWitold Dérobiez.

Mościckiego. Str. 264. 1930 r. Wydawnictwo Adresse dem Büro der Wirtschaftsorganisationen
M Arcta w Warszawie. Cena w broíz. 8. -, :Í1 Cieszyn angeben, damit sie von weiteren

Akc;a powieści rozpoczyna s-ę po konsiy Schritten in dieser Angelegenheit, zeitgerecht 
tucji trzecieg maja, toczy się przez wojnę roku ( verständigt werden.
1709 nnmetoni» krtćr- ns7knur«kip. 1 knnezv sie

í_.  . sind verpflichtet, den Datum-
--------------- ’ stempel auf alle Postsendungen 

D.Í. . .a’s.klar und deutlich aufzudrücken, um Datum und 
& i 

Jedes der Finanzämter steht auf einem oft Vor, daß das Aufgabsdatum für verschiedene

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im Sprditionsgewerbe (AGBSp.)

?’ (Fortsetzung1

X. Lagerung
j 34. Für Lagergüter, das sind Güter

Verwahrung des Spediteurs, bezüglich weicher 
ein Einlagerungsauftrag erteilt und eine Einlage- 
rungsanzeig e ausgefertigt wurde, finden die 
folgenden Bestimmungen Anwendung:

1. Die Lagergüter werden nach äußerer 
Sicht zur Einlagerung übern mmen ; die Einla­
gerung sowe die Ausfertigung der Einlagerungs­
anzeige erfolgt auf Grund eines vom Hinter­
leger zu übergebenden Verzeichnisses, das Zei­
chen, Fiummer, Anzahl, Art, Inhalt und Einzel­
gewicht der Kolli enthalten muß oder auf Grund 
der dem Lagerhalter zugehenden Transport­
papiere nach den darin enthaltenen Daten. Die
ftwaigeo Folgen unrichtiger oder unvollständi­

ger oder unvollständiger Angaben in den Ueber- 
gabsurkurden, zu deren Nachprüfung der La 
gerhaltei nicht verpflichtet ist, treffen den Hin­
terleger. Der Lagerhalter haftet daher weder 
dem Hinterleger noch auch dritten Personen für 
die Richtigkeit der Angaben in der Einlagerungs­
anzeige. Der Lagerhalter ist zur Gewichtsfest­
stellung ohne uesouceren Auftrag nicht ver­
pflichtet: nur wenn das Gewicht der Lagergüter 
von Lagerhalter festgestellt und in der Einla- 
gerungr.anzeige bestätigt wurde, gilt dasselbe 
als Beweis.

rür alle anläßlich der Einlagerung getrof­
fenen Vereinbarungen ist der Inhalt der Einla­
gerungsanzeige allein und ausschließlich maß­
gebend: jkdb nicht in die Einlagerungsanzeige 
(siehe Punk; 25) aufgenommene mündliche oder 
schriftliche Nebenabr^de ist für beide Teile in 
jeder Hinsicht unverbindlich.

2. Von der Einlagerung sind ausgeschlossen:
a) explosible, leicht entzündbare, ätzende, 

üblen Geruch verbreitende, überhaupt alle Güter, 
durch welche andere Lagergüter gefährdet 
weiden können.

b) Güter, welche schnellem Verderben oder 
Fäulnis unterliegen.

Werden Güter von der unter a) und b) 
angeführten Beschaffenheit dennoch ohne Wissen 
des Lagerhalters (z. B. unter unrichtiger-Inhalts­
angabe) eingelagert, ferner erfahren Lagergüter 
während der Lagerung Veränderungen oder 
werden die Behältnisse (Verpackungen) schadhaft, 
so daß daraus eine Gefährdung oder Beschä­
digung anderer Lagergüter entsteht, so haftet 
der Hinterleger für alle Folgen, insbesondere 
auch für die Beschädigung der anderen Lager­
güter; der Lagerhalter ist berechtigt, solche 
Güter jederzeit auf Gefahr u. Kosten des Hinter­
legers zu entfernen oder ohne vorgängige Be­
nachrichtigung des Hinterlegers, bestmöglich zu 
verkaufen.

3. Der Hinterleger ist verpflichtet, dem 
Lagerhalter den vollen Wert des Lagergutes

o, *- o ,l . Die Friseur-Arbeits-Steuer fur Snlbetraeierer. gemeinsJhaft 

Deutschland, hat beschlossen, an die Regierung 
heranzutreten und diese aufzufordern, sich für 

----------  ------ —~ „------------ --  die Einführung einer Steuer auf Klingen der 
darf man bei dem Bau der Strarsen den Fu '* ! Selbstrasierapparate zu interessieren, Es wird 
weriiverkehr nicht unberücksichtigt lassen. Er .behauptet, daß bei einer Besteuerung von je 
stellt heute ifccn in ländlichen Gegenden 80 4.5 pfennig jährlich ca. 30 Millionen Reichsmark 
des Oesamtverkehrs, in Industriebezirken 30 y0 ■ angebracht werden könnten.
dar. Betonstrassen müssen daher für den Ver-,
kehr mit Pferden und mit Wagen, die eisernen! polnischer Staatsangehöriger
Radreifen haben, eine gegen Abnutzung beson* orderungen gegenüber deutschen Versiehe* 
ders widerstandsfähige Oberschicht durch Ver- rungsgesellschaften, die früher abgeschlossenen 
wendung harter Zuschläge erhalten. Zur Ver- .ebensversicherflngspohzzen betreffend, sind 
besserung der Strassen mit geringen Kosten ; durch Verordnung des Staatspräsidenten vom 
dient die Oberflächen Behandlung mit Asphalt April a c j)z u. R. P. Nr. 33 vom 15.

--------„—r_,----------------------- —J-------------- -------- . wird vom 6. bis 
golnie zwłaszcza dobrze uchwycone są sylwetka ■ internittonai ranser messa 23. Mai a. c. ab- 
ludzi z mroków, 2 nizin społecznych ak również gehalten. Legitimationen beim Französischen 
dzir'aczy targowickich A od nich odbija jasnym Konsulat in Katowice, woselbst kostenlose Visa 
blaskiem obózpatrjot czny, nie przeidealizowany, erteilt werden. Zwecke Erlangung der Legitima- 
iecz oddany z największym realizmem.-----------------tien jst die Gewerbekarte vorzulegen. Auf den

„Groza,, ralezy do powieści neo-histprycz- französischen und deutschen Bahnen wird eine 
nych, w których pod osłoną faktów minionych 50%ige Fahrpreisermäßigung gewährt. Am 15. 
au lor wygłasza nowe zdania, rozsnuwa nowe yi&. w,r(j auch die Französische Kolonialausstel- 
idee. I ten właśnie sposób ujęcia unowocześnia jung ja parjs eröffnet.
powieść historyczną i czyni ją aktualną, |

 .  , A gilt bei Einreichung von Die Postämter
Sonntag oder Feiertag ^atiei ingen c:£? ; ; 

letzter Tag. sondern der darauf folgende Werktag, j stunde genau ersichtlich zu machen. Es kommt

anderen Standpunkt und behauptet ajweichcnu ; Zwecke notwendig erscheint, weshalb diese An- 
vori cei řof íchrift, daß die Fatierung einen ordnung den Postanstalten seitens des Fo.tmi- 
Tag früher abgeliefert werden muß, wenn der aisteriums ins Gedächtnis gerufen wird. 
Endtermin auf einen Sonn- oder Feiertag fällt ' 
D>es trifft jedoch richt zu und hat das Finanz*) 
ministerium z B. im Rundschreiben vom 27 März Nach Holland 
1931 L. D. V. 5554/4/31, die Gewährung der 
Bezahlung von einem Prezent Umsatzsteuer für 
Engroßisten keine Bücher Führender betreffend,
m Punkt a) mitgeteiii, daß der Fatierungstermin ' Zolierlelchterung 
am ’T‘L‘ Lj c
15.

-------T ---------- --------u, -------- 1--------- ’ 1/1 o * w*rd laut Bericht der 
cowa*iy w powieściach, autor ujął w zupełnie Kleosamon-Bewertung ßisijtzer Handelskammer, 
odmienny sgosób, stwarzając _nowa~ całość ; aiiCh von nachstehenden Stellen durchgeführt, 
r- .j-------------------------4---------------------------------Iwelche die Sendungen plombieren werden:

. Landwirtschaftbkammern in Warszawa, Poznań,

für Ovomaltin, ein • Produkt 
16. Februar “diesjährig endete, nach de n dei ”7 erzeugt aus Maltose und
Fêbftkr ein So ntaL war. jEæ™« e,fier Hmzufügung von Krkao, uer

Zollposition 24 p. 1 a mil Bewilligung des 
für die Textilindustrie in Finanzministeriums 30% des Normalzolles. Diese 

. Erleichterung gilt vom 14. April bis 31. Dezem­
ber 1931.
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ADRESSENTAFEL: *m Teschner Sshleihn:
ffir Industrie, Handel und Gewerbe der 

Wojwadschaft Schlesien 
Bekleidungs-Gegenstände»

A (OB ZE ING’JT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handd towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei-Pelzkonfekt’on,

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN- 

______ Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene : ł
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

° 9ug,‘lengtulże Ed- Kröglsr, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel 40. Postfach Ï3 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN - ATELÏER.~ CIESZYN
G’çboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist, 
Arnold Borger Telefon 84.

Innet'^Ljjrahonen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlanbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 

__ ____________ Qualitäten.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Storas und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WJRBITZKi. CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewara 
J. SKŘIVANEK, CIESZYN 

Vornehme Sil- und bürgerliche M5b?l 
Herma 4N juonLr CIlsZYn, Damp’mühle 
und pampfbäckersi, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter Meh1.

ANTON LE WINSKI $ SOti ^Strićkw^i 3~ 
fahrk, sätötlicHfe Sport- und Kmderariiköl, 
Cieszyn, Glgbcxa 47, Telefon 227.
„ »PALAS* Erste scnlesiscne Schirm- und 
otockfabrilc G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande’ 
mit «ämtlrhen S c h i_r m b e s t a n d t e i 1 e n 

KÖ_NISCHWASSER-FABRIK Johan».
da Farma gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

ÜIELirZLR TEppiCHlNDÜSTRljE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul, Pilsudikiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster* u GrÖfiengusw&hl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.

ertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Wei. nuch, Gfgbokft 6, Cieszyn. !

' E NR1CH GR'7NFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzekan für Hoteîà 
___  und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holznandiung, Detaiiplatz 
C eszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Scnnitt- 
materialfen, Spanplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Buiidholz. Spreisselholz, Scheitholz.

rORDIA-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offert*!

F. MACHATSC’fEK 
Cfe: :yn, Telefon 258-11,

llthogr, Kum tinst.ilt

KISLING § S’^POBANEK, Maschinenfabrik, 
M.ßfall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 

12, Telefon Nr. 300.
Lebetasmrttel und Llfrörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

B^irobedarf :

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbürc uno 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tei 294.

Radiotechnik

Elekt ohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

t SCHWEL'- Dampf sägen. Wisla,
Tschechisch Taschen, Hnojnik.

BRACIA 5TERN/ISTEBNA ~
Dam fsäge, Telefon 4

WÜNSCHE Ą MAŘCUZZÍ, Ti- SZYN 
Zwirnknopffabnk,

RINDL i SKÄ "ČÍÉŠZYN 
Fabrik patentierte- Meßapparate für Petroleum 

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
wjaworzu, polecą wyroby znanej jakości

, 1 AMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiine- i Ska. Biała. - I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

INSTALLATIONSBÜRC für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICrl, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

„POMQRZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Święcie n. W. J

1t zisportoesen $

EINLADUNG.
Die P. T. Mitglieder des Verbandes der 

adustriellen und Arbeitsgeber in Cieszyn werden 
hiemit zu der am 7. Mai »931 um >,'28 Uhr 
abends im Klubzimmer des Hotels Brauner 
Hirsch stattfindenden

Generalversammlung
höf'ichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Verlesung des letzten Generalversammlungs- 

pn tokolls
2. Bencnterstatlung des Vorsitzenden
3. Berichterstattung des Kassiers u. der Revisore
4. Wah’ des Ausschusses und 2 Revisore
5. Freie Anträge.

Die F T. Mitglieder werden gebeten pünktlich 
und zuverläßig erscheinen zu wollen.

Sollte die für 1/18 Uhr anberaumte General- 
versamm ung nicht beschlußfähig sein, so findet 
eine Stunde später eine zweite Generalver­
sammlung statt, welche be> jeder Anzahl An­
wesender beschlußfähig ist.

’ Der Vorstand :
Dir. Kościdłiowjki m. p.

Sie missen im Besitz eines geeigneten Hilfsbuc'jes 
sein, woilen Sie Ihre Einkommensteuer-Erklärungfrist- u. 
formgerecht eiureich^n. Alle* Erforderliche bietet Ihnen

Das polnische 
Einkommensteuer-Gesetz

in deutscher Übersetzung nebst mini­
steriellen Handschreiben uad zahlrei­
chen Entscheidungen des Obersten 

Verwaltungsgenchtfs.
Preis 9 es 160 Seiten starken Handbuches in 

Großoktav nur Zł 7.50.
Zu "'«ziehen durch alle Buchhandlungen.

COMCORDIA 5p. Akc. Verlagsgssellschaft
Poznan, ul, Zw.srzy niecka 6.

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar
6. Januar
2 Februar

3, Mai
29. Mai

29. Juni
15. August

1. November
§. Dezember

25. Dezember
26.

Neujahr 
Heihge 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 

Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Wefhnachtsfeiertage

Aeroxon

Zeitungen ;

Seit !8 Jahren der be-

Herausgeber and verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszÿïï~brück von F~^^atscnak, Cieszyn.

mit dem Stift 
und grünen Deckel

Ai ULF 1RÜLL und SÖHNE, Spedition 
C eszyn, Telefon 87.

Versicherungen ;

ist der

Hosis’g- Fliegenfänger

r1

Weltbekannt

liebreste Fliegenfänger !
e erz’jlen mit d eser Marke die größten -Umsätze und ftiachen ein gmes Geschäft. 

Groß.« Reklame Unterstützung unflbertreffene Qualität ! Verlangen Sie Angebote !

Fabryka muchołapek „Aeroxon“ Biała koło Bielska.

„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 
populärst; R-irffozefftmg, Wien 1., Pesttuozzig. 6/k

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kar# 
xettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere «ad 
Vfire.i Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

»Ffiatdisiac Ohcja'ny Organ Międzynarodowy 
Związku filatelistów f Ko re spoi- j 
deniów »Un^a« Ctechocinek-Ziirój.

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA-4 Sppł 
tz Akcyjna, Główna Reprezentacja Cieszyn,Nie­
miecka 32.

„ASSlĆURAZiONi GENERAL!“, Cieszyn, 
Hotel H’rech Nr. 43.

„AUSTRU-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 3Í1/IV,

ALFRED BERGER, Sped'iion u. Lagerhaus,
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129



XI. Jahrgang. Cie&zyn, Samstag, den 2. Mai 1931 Nr. 34

Das Ergebnis der Wiener 
Frühjahrsmesse.

Die zwanzigste Wiener Messe fand unter 
besonders schwierigen Voraussetzungen statt: die 
allgeme ffife Wirtschaftskrise hat ihren Höhepunkt 
erreicht und überdies verursachten die schweren 
Schneefälle während der Messeworhe fühlbire 
Störungen im zwischenstaatlichen Bahnverkehr. 
Trotzdem war der Errclg durchaus zufrieden* 
stellend und die überwiegende Mehrzahl der 
Aussteiler ist von ihren auf der Messe erzielten 
Umsätzen befriedigt.

Das Bild übt das Geschähst 'gebnis ist nicht 
ganz einheitlich. In nahezu ahen Produktions­
zweigen ist ďas Aus' ind als Käufer aufgetreten, 
und eine Reihe von Firmen ist auf längere Zeit 
mit Exportaufträgen versorgt. Im Allgemeinen 
konnte beob chtet werden, daß die Mehrzahl 
der ausländischen Einkäufer <<us Italien, den 
Nachfolgestaaten und dem Sfldosten Europas 
stamm te; allein auch große Pariser u. Londoner 
Warenhäuser sind der Wiener Messe treu ge­
blieben.

Das Überseegeschäft lag — wohl infolge 
der amerikanischen Wirtschaftsverhältnisse —

ernst sogar — an der Lösung dieses Problems 
gearbeitet werden muß Hunderte von Gründen 
haben die heutige Situation heraufbeschworen, 
viele Tausend Vorschläge sind schon gemacht 
worden, um sus der nachgerade ver iwelfelt 
w:rdenden Lage heiauszukommen. Fast alle 
Vorschläge sind unbrauchbar Sie sind aus dem 
Gesichtswinkel eines Berufes der Standes heraus 
entstunden und sollen die Lage dieses Volksteiles 
verbessern, so etwr das Sofortprogramm für 
die Landwirtschaft, die Unt ^Stützungen für die 
obersch'esischen und Lodzer Industrieunterneh­
men usw.

Von allen diesen Hilfsmaßnahmen — die 
durchaus nötig sind — erwartet man ungeheuer 
belebende Rückwirkungen auf den Gissintorga- 
nismus des polnischen Wirtschaftslebens. — Man 
überschätzt diese Rückwirkungen, weil man den 
Blick für das große Ganze vor auter Sorge um 
dis eigene, Äp oetreifenden Menschen beson­
ders intei essierende Teilchen, verlöten h »t Und 
der Grund dafür ? Man liest zwar in den Zeitun­
gen, daß e der und der Branche der Industrie 
sehr schlecht geht, daß dte Handwerker klagen, 
il.iß .., tsw. Aber sehr wenige wissen, wie viel 
Tausend polnischer Staatsbürger von der Not­
lage des betreffenden Wirtschaftszweiges betroffen 
weiden,

Die berufsständische Gliederung der 
Bevölkerung Polens.

Om beliebteste Schlagwort unserer Zeit heißt 
, y tschaftskrisec. Leichtfertig wird mit diesem 

'schwerem Wort herumgespielt, leichtsinnig 
gedankenlos, wie das Kind mit seinem 

wJ^hall herumspielt. — Alle reden von der 
*. -»aftskrlse und jeder stellt sich unter diesem 

etwas anderes vor. Wir sind auf dem 
zW ^e8e zu dem komischen — im Grunde 
Ss 80 un®niihch traurigen — Zustand, 

her unter seiner eigenen »Weltwirtschafts- 
L.j * «Met und laut davon redet. Die Klugen, 
tau •• Cctià’’ cei‘ und zü destin Problem etwas 
,v,,,ien bitten, schweigen. Sie wissen, daß

■ tilrhftt hilft. Haft omet

etwas schwächer. Trotzdem traten vielfach Ver­
käufe au Nord- und Südamerika, sowie an (tes 
äbrlgt zernausland, darunter Ägypten u. Persien, 
in Erscheinung.

Sehr lebhaft gestaltete sich der esuch aus 
der österreich’schen Bundesländern, wozu di« 
im Rahmon der Messe abgehalten : Jagdausstellung 
wesentlich beitrug. Einen Höhepunkt bildete die 
internationale Automobil- und Motorradaus- 
Stell ing, die wesentlich stärker als im Vorjahr 
Geschieh war und namhafte Umsätze zu erzii.en 
'ermochte,

Die in so kritischer Zeit abgehaltene und 
von der Ungunst der Witterung verfolgte Messe 
beweist deutlicher als ihre unter günstigeren Ver­
hältnissen abgehrltenen Vorgängzrinen, daß die 
Wiener Mes je eini im Wirtscnaftsleben Europas 
fest verankerte Erscheinung ist, de ren die Pro­
duzenten nicht entraien können.

J.rum soll hier einmal der Versuch gemacht 
werden, die beruLständische Gliederung der 
Bevölkerung Polens (auf Grund einer Schätzung 
unter Berücksichtigung der Zahler von 1927 
durch L. Landau) daizustellen. Zürn Vergleich 
werden wir stellenweise die Zahlen für das 
DeuHche Reich heranziehen (nach »Deutsche 
Wirtschariskunde« und L. Landau),

Landau nimmt für 1927 eine Bevölkerung 
Polens von 29,817.400 Seelen an. Davon leben 
5,619.000 von den Gewinnen der Unternehmer 
(Industrie, Handel chnv Kleinhandel, Transport­
unternehmen, Landwirte, Rentiere usw.), 1,900 000 
üben freie Berufe aus, (Ärzte, Rechtsanwälte, 
C?«'lehrte usw.), 3,329.500 sind Eigentümer von 
Handwerks- und Klelnhandeibetrieben, 15 550.000 
leben als Bauern, 1,315.800 sind Geistesarbeiter, 
5,290.000 sind physische Arbeiter In Industrie, 
Handel und Handwerk und Dienstpersonal und 
niedere Beamte, 3,217.200 leben als Landarbeiter, 
360 000 verfügen über kein Einkommen (Militär, 
Kirche, soziale Organisationen).

Von der Landwirtschaft leben 64' 1% der 
Bevölkerung ^Deutschland 23%) von der Industrie 
9 2%, vom Handwerk 7*6% (Deutschland: In- 
dustrfe und Handwerk 41%, Polen demnach 
16 8%) von Handel und Verkehr — außer Post 
und Eisenbahn — leben In Polen 6 4% der Be­
völkerung (Deutschland 17%). öffentlichen Dienst 
(Post Eisenbahn) leben 2 7%, von der öffentli­
chen Verwaltung 3 5%, (Deutschland: Verwaltung 
und freie Berufe 7%) von der Kirche u. sozialen 
Organisationen itben 6 8%, (Deutschland: Rentner 
und Rentenempfänger, Studierende und Schüler, 
Anstalhinsissen, zusammen 9%).

Besonders auffallend sind die Zahlen für die 
Landwirtschaft, Handel und Verkehr, Industrie 

- --------- , —.und Handwerk. Fast 3 mal (verhältnismäßig!)
teden< nichts hilft, oiß ernst — sehr'soviel Menschen wie in Deutschland leben in

FESTWOCtttK
in Wien

WK“ 7. bis 21. Juni w
Den Gästen werden gani; außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfre'e Einreise zwi­
schen dem 7 Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt nach 
5’täglgem Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff- 
fahrtsGesellschaften u. ähnl. — Ermäßigung vor 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte ailer Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9
Telefon 115, 33, 156.

AAAAAAAAAAAAAAaAAaAL .ÀAAAAtk, 
«łf łłłł^Vł-f-*W»-—ITVSVTVVV - » f-’l r*V7 T1 —

Polen von der Landwirtschaft Industrie und. 
Handwerk beschäftigen in Deutschland (v .rhäit- 
nismäßlg) mehr als 2 mal sc viel Menschen wie 
in Polen.

Abe/ Pofens Landwirtschaft zahlt (trotzdem 
sie 641% der üesamtbevölkerung bildet) nur 
28% der Steuern und soziale Lasten. Den unge­
heueren Satz von 72V# tragen (und seufzen unter 
ihm!) Handwerk, Industrie., Handel und Verkehr.

Für Polen Ist daneben die greße Zahl selb­
ständiger Existenzen und der kleine Prozentsatz 
der von Mitaibeit lebenden 8?völkerungsschicht 
charakteristisch, in Polen leben 34% der Bevöl­
kerung von Mielarbeit, für Deutschland gibt 
Landau den rnermen (aber zweifellos zu Loeb 
gegriffenen) Satz von 80% an. In Industrie und 
Hande sind in Polen 43% der Geistesaibeiter 
und 57% der physischen Arbeiter beschäftigt, — 
Für Deutschland betragen dieselben Zahlen nach 
52 und 69V».

Landau stellt weiter drei Grundtypen der 
Lebensnaltung der Bevölkerung Polens auf: 
Bürger- u. Caamtentyp, Handwerker- u. Arbeiter­
typ, ländlicher Typ. Für den ersten kommt er 
zu der Zahl von 7% (bei starkem Übeiwiegen 
der Beamten!), für den zweiten Typ stellt ei 29 
fest, für den dritten Typ nimmt er 63% an.

Die angeführten Zahlen sollte jeder einmal 
durchdenken und sich vor Augen halten, wenn 
er über das Wirtschaftsleben und seine Struktur 
spricht. Dann wird die engstirnige Ücer Schätzung 
der Schwierigkeiten der eigenen Lage siche? 
buid einen: offenen B ick für die Lage der andern 
Platz machen,

Berliner Börse,
Bericht vom Bankhaus Gebr. Arnold, Dresden

Auch in der letzten Zeit na: die Beruhigung, 
die seit Klärung der drängendsten innerpolitischen 
Probleme, und Annahme der Eta.svu.schläge
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hat Reden

Herr

nur in

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Zöllen ab 
Weizen u. 
arten mit 
Hafer 27, 
100 kg.

Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr

Gerste 28, 
74 Kč per

Montag, 
Sonntag, 
Donnerstag 
Sonntag,

Im Falle dieser Betrag nicht zeitgerecht wird, 
muß derselbe zuzüglich Verzugszinsen und Exe­
kutionskosten eingetrieben werden.

Die 14 tägige Schonfrist gilt bei dieser 
Steuer nicht.

v..»..*., sucht die Firm' Vljctor Frankl, General- 
0I8r repräsentanz für Österreich der Bauxit

Trust A. G. Zürich in Wier. 11. Josefinengasse 2. 
Es handelt sich um den Vertrieb von Rostschutz-

«.i..»..* gebührt nach halbjährlicher. Geistigen Arbeitern ununterbrochener Arbeit in 

demselben Unternehmen, ein 2 wöchentlicher,, 
nach einjähriger Arbeit, ein einmonatlicher — 
nicht unterbrochener — Urlaub.

Geistige Arbeiter sind im Sinne des Gesetzes 
für unsere in Betracht kommenden Betriebe im 
allgemeinen diejenigen, die Büroarbeiten ver­
richten, sowie die technischen Angestellten von 
inkl. den Meistern aufwärts, ohne Rücksicht auf 
das Alter, falls sie auf Grund eines Dienstver­
trages beschäftigt werden.

Wenn der geistige Arbeiter erstmalig nach 
halbjährlicher Dienstzeit bereits 2 Wochen Urlaub 
erhalten hat und in demselben Jahre auch noch 
ein Jahr Dienstzeit erreicht, hat er für dieses 
Jahr den Anspruch auf weiteren 2 wöchentlichen 
Urlaub.

Einfuhrzoll nach CSR. Interessenten wenden sich unter Berufung-
Die Handelskammer B'elsko gibt bekannt :iauł diese Noliz> an das Österreichische Handels-
a) Auf Grund einer Verordnung der Tsche- museum Wien IX., Berggasse 16.

choslowakischen Regierung vom 7. April 1931, 
wurde bei der Einfuhr nach der Tschechoslowa-' 
kei, für Hornvieh ein Zollzuschlag von 284 Kč 
pro 100 kg Lebendgewicht festgtlegt, welcher 
bereits vom 10. April a.c. beginnend, eingehoben 
wird. Dieser Zuschlag wird außer dem in Zoll­
tarifposition 70 angeführten Zell, eingehoben.

b) Die Verordnung der Tschechoslowakischen 
Regierung vom 1. April 1931 bestimmt, daß 
nachstehende Zollzuschläge zu den bestehenden

10. April einzuheben sind: Weizen, 
Korn gemengt, verschiedene Weizen- 
Schale 25 Kč, Korn 50, 
Mehl und Mehlprodukie

Kohn 
Czermak 
Kołaczek 
Kohn 

Dr. Czermak
Dr. Kołaczek 
Dr. Kohn 
Dr. Czermak 
Dr. Kołaczek 
ihren Wohnungen?

Vormerkkalender
Mai

Der Abschluß und die Genehmigung 
der französischen Eisenbchnanleihe 
für und wider hervorgerufen. Für Industrie und 
Handel ist die Hauptsache, daß wieder Geld ins 
Land kommt. Es ist schon wiederholt darüber 
gesprochen und geschrieben worden, daß mit 
allen zu Gebote stehenden Mitteln Ausländs­
anleihen nach Polen herangezogen werden sollten 
und die Verzinsung, sowie die Bedingungen, 
keine große Rode spielen.

Der Staat kann sich eher hie und da eine 
ungünstigere Anleihe leister, als sonst ein anderes 
Unternehmen. Man sieht es gerade jetzt in der 
Tschechoslowakei. Vor mehreren Jahren nahm 
dieses Land eine nicht sehr günstige Anleihe an ' 
und heute kann es die Anleihe, welche zu 
drückenden Bedingungen aufgenommen worden 
war, durch eine französische Anleihe zurück­
zahlen, die zu sehr günstigen Bedingungen ge­
währt wird, Warum wir die französische Eisen­
bahnanleihe nicht zu denselben Bedingungen 
bekommen, trotzdem wir angeblich mit Frank­
reich auf sehr freundschaftlichem Fuße stehen, 
gehört nicht in den Teil wirtschaftlicher Diskus­
sionen.

Es ist zu hoffen, daß auch der Senat die 
französische Anleihe, ebenso wie der Sejm, ohne 
Debatte annehmen wird und Geld recht bald nach 
Polen fließt, zumal wir es schon sehr brauchen. 
Eine befruchtende Belebung des gesamten Er­
werbslebens ist dringend notwendig. Die Wirt­
schaftslage bessert sich trotz des herannahenden 
Frühjahres nicht.

Im Auslande liegen die Verhältnisse doch 
schon besser. Wir brauchen gar nicht weit zu 
gehen, sondern über die Brücke nach Tsch. 
Teschen und wir können beobachten, wie man

■ baut und arbeitet. Leider sind die Verhältnisse 
bei uns noch immer sehr im Argen; es wäre 

j höchste Zeit, daß eine Besserung eintreten möchte.
I Viel Mut und Überwindung gehört heute dazu, 
noch auf bessere Zeiten zu hoffen, weiter unter 
diesen Verhältnissen zu arbeiten und nicht zu mul folgendermaßen lauten: »Bogen "in Aus-

Orientieruagskurse.
Letzter

Zollentscheidungen.
Die Entsche düng Nr. 388 des Heftes XI der 

Sammlung der Tarifentscheidungen, wird abge­
ändert. Bergwerksaufzflge sind, selbst wenn sie 
mit ein- oder angebauten Kraftm schinen ver­
bunden eintreffen, getrennt zu verzollen, die. 
Bergwerksaufzüge ohne die Kraftmaschine nach 
Pos, 167 P. 7, die Luftkraftmaschinen nach Pos. 
167 Punkt 9.

Für Bauzwecke verwendet^ >Absorbit<-PLt- 
ten, nys WeLp.ppe, von beiden Seiten mit Papier 
beklebt und mit Teer getränkt, werden nach 
Pos. 177 P. 14 b verzollt.

Ungefärbte rohe Agavefasern (Sisalhanf) sind 
in ungehecheltem und gehecheltem Zustand als 
i he, Hanf ersetzende Pflanzenstoffe nach Pos. 
179 P. 3 abzufertigen.

Im Einklang mit der Entscheidung Nr. 427 
im Heft XII der Sammlung der Tarifentscheidun­
gen sind Bänder von einer Breite unter 333 mm, 

i selbst wenn sie zu Rollen zusammengewickelt 
<sind, nach Pos. 165 P. 2 c zollpflichtig.

Der zweite Satz der Entscheidung N. 427' 

verzweifeln. Vieles wäre anders geworden, wenn!maßen unter 420X333 mm sowie Blattmetall in 
man die ehrlichen und aufrichtigen Warnungs- Rollen von einer Breite unter 333 m, werden 
rufe der Wirtschaftskörper gehört hätte. nach Pos. 165 P. 2 c verzollt«.

eingetreten ist, veiler angehalten. Von politischen 
Momenten ist hier zu erwähnen, daß mit Ab­
lehnung des Antrages auf vorzeitige Einberufung 
OvS Reichstages erneut ein Unsicherheitsfaktor in 
Wegfall gekommen ist. Auch die außenpolitische 
Situation wurde zunächst — u. a. auf Grund der 
In absehbarer Zeit bevorstehenden Aussprache 
zwischen deutschen und englischen Regierungs­
mitgliedern anläßlich der Einladung nach Eng­
land — vielfach günstiger beurteilt, obwohl die 
Debatten über die deutsch-österreichischen Zoll- 
un.onpläne andauern.

Dagegen ist freilich die Wirtschaftslage noch 
immer recht unübersichtlich. So scheint das 
Volumen des Beschäftigungsgrades in fast allen 
Industrien noch wesentlich unter den Ziffern der 
gleichen Zeit des Vorjahres zu liegen. Zwar hat 
der Umfang der Arbeitslosigkeit gerade nach 
den letzten [Ausweisen erstmalig stärker — um 
etwa eine Viertelmillion — abgenommen, was 
aber im Verhältnis zu der Gesamthöhe, noch 
immer nur einen Anfang bedeuten kann. Trotz­
dem scheint sich zu bestätigen, daß nicht lediglich 
saisonmäßige Auftriebsmomente wirksam sind. 
Man wird beispielsweise berücksichtigen müssen, 
daß gerade eine so typische Saisonindustrie, wie 
sie das Baugewerbe darstellt, bisher infolge des 
starken Rückganges der Bauvorhaben nur in recht 
geringem Maße an der Entlastung des Arbeits­
marktes teilnimmt, die also auch von anderer 
Seite gefördert werden muß. So bleibt der Schluß 
berechtigt, daß die Entwicklung auf manchen 
Gebieten doch auch durch — freilich noch 
lußerst bescheidene — Ansätze zu konjunktureller 
Besserung bestimmt wird, wie sie der Bericht 
der Preußischen Handelskammern bereits vor 
einiger Zeit, u. a. für das Textilgewerbe festge­
stellt hat

Die Entwicklung scheint damit im ganzen 
Ähnlich der auf den wichtigsten Auslandsmärkten 
zu sein. Auch hier ist eine klare Linie schwer1 
festzustellen, so besonders in den Vereinigten 
Staaten, deren Konjunkturverhältnisse für die 
Weltwirtschaft ja von besonderer Bedeutung 
geworden sind. Immerhin zeigt aber z. B. die 
Tendenz der internationalen Rohstoffmärkte trotz 
anhaltender Schwankungen, seit längerer Zeit 
ebenfalls eine widerstandsfähige Note, u. ebenso ' 
scheint die Lage mancher Konsumgüterindustrie’  
des Auslandes in gleicher Weise leichte Besserun- ! zu bezahlen, 
gen konjuktureiler Art zu erfahren. j

Es wirc gerade für die deutsche Wirtschaft 
von besonderer Bedeutung sein, ob bei der vor­
läufig noch nicht klar bestimmten Richtung der1 
Konjunkturentwicklung, die Gestaltung der Geld­
marktlage eine Anregung bringen kann. Es zeigt 
sich nun auch weiterhin, daß die Gesamtsituation' 
am deutschen Geldmarkt in der letzten Zeit eine ; 
merkliche Erleichterung erfahren hat. So macht’ 
sich jetzt stark geltend, daß die Ansprüche der ,_    
öffentlichen Hand durch die Beschränkungen u.| färben und kommen nur Firmen in Betracht, die   
Ersparnisse in der Ausgabenwirtschaft der Länder als Farbenfachleute bereits bestens eingeführt sind 
und Kommunen eine wesentliche Verminderung und zu den maßgebenden Faktoren, wie Bahn,' 
zeigen, Post und Militär, gute Beziehungen haben, j

Sonntagsdienst der Krankenkassaärzie.
Die Krankenkassa Cieszyn gibt nachstehen­

den Sonntagsdienst bekannt: 
Sonntag, 3. Maj 

> 10. >
Donnerstag 14. » 
Sonntag/17. »

24. >
25. » 
31. >
4. Juni

Die Herren ÄFzte sind 
zu erreichen.

Zur Vermögenssteuer ge t̂ t v , t -- u 
gesendet: Im Sinne des Gesetzes vom 11. August j"ac‘lsP*P,er getrennt zu verzollen ist, ist auch 
1923, die Vermögenssteuer betreffend, Dz. Ust.
R. P. Nr. 94 Pos. 746, war bis 1926 an Vermö­
genssteuer der Betrag vo Zł  zu bezahlen.

Die Einhebung dieses Betrages ist durch den 
Finanzminister zeitweise auf den Betrag von 
Zł eingeschränkt worden, so daß derzeit 
noch der Rückstand im Betrage von Zł 
einzuheben wäre.

Auf diese Summe sind Sie verpflichtet bis 
zum 15. Juni a. c. den Betrrg von Zł  

nach Pos. 165 P. 2 c verzollt«.
Punkt c der Entscheidung Nr. 128 des Hef- 

wurden Zahlungsaufträge ‘es ,der 'Sammlung der Tarifentscheidungen nach 
 , der Aluminiumfolie mit einer Zwischenlage von

dann anzuwenden, wenn d'e Folie’mit dem 
Papier zwar fest zusammengewalzt ist, sich aber 
trotzdem leicht vom Papier trennen läßt, Punkt b 
der Entscheidung gilt demnach nur für Alumi­
niumfolie, die mit dem Papier untrennbar zu­
sammengepreßt ist. 

i ——o——-

1931

3 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

4 Montag
Unternehmen, Jugeudiichebe- 

schäftigend, führen spezielle 
Verzeichnisse

5 Dienstag Urlaube für beamte nach 6 Mo­
naten 14 Tage, später 1 Monat

6 Mittw.
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus 10% Zuschlag

7 Doon. Generalversammlung des 
Industriellenverbandes Cieszyn

8 Freitag
!

Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren, 15 Tage

9 Samstag Rekurse bis 50 Zł frei, bis ISO Zł 
50 Gr„ über 100 Zł, 2 Zł Stempel

Tage notierte
Belgien 12408 Montres! 8'9C
Belgrad 1569 New York 8*91
Berlin 212-50 Oslo 238-70
Bukarest 531 Paris 34-9C
Budapest 155-63 F.ag 26-42
Danzig 173-44 Riga 171-78
Holland 358-30 Schweiz 171-92
Helsingfors 22-46 Spanien 90-70
Italien 46-72 Sofia 6-46
Kopenhagen 238-70 Stockholm 238-91
London 43.35 Wien 125-46
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diese sind dann
muß die Natur in ihm ent- 
erhalten Die Wirtschaftliche 
weckte den Willen nach

Lüddecke gibt ein Beispiel:
Der Direktor und Personalchef eines Stahl­

werkes gibt seine Stellung auf, zieht schlechte 
Kleider an, steckt 25 Dollar in die Tasche (den 
berühmten Betrag, den der ärmste Einwanderer 
vorzeigen muß, wenn er in New-York an Land 
geht, um den Existenzkampf aufzunehmen) und 
macht sich u nrasiert auf die Wanderschaft 
durch die Kohlengruben, Stahlwerke u. Werften. 
Sogar nach Europa kommt er, arbeitet in den 
Saargruben, um wirklich einmal nachzusehen,

Wie mancher deutsche Sozial Reformer hat 
ir seinem Leben noch nie eine Maschine ge-

Gewiß, ein Direktor, der so eine Aufgabe 
anpackt ist tüchtig, und er wird Außerordent­
liches leisten. Daran ist nicht zu zweifeln. Aber 
es gibt genügend Direktoren und leitende Per- 
sönlichkeken im Wirtschaftsleben, die ein sol­
ches Experiment garnicht nötig haben. Ich 
selbst kenne eine ganze Reihe davon und bin 
schließlich auch selbst ein Beispiel daiür.

Es ist immerhin ein Unterschied zwischen 
dem gewöhnlichen Arbeiter und dem Direktor, 
der proberiweise einige Monate hindurch das 
Leben des gewöhnlichen Arbeiters kostet. Er 
hat die Gewißheit jeden Tag in seine Sicherheit, 
in geordnete Verhältnisse, zurückzukehren, Dem 
gewöhnlichen Arbeiter fehlt diese Aussicht, und 
die große Zahl fügt sich kampflos und resig­
niert in ihr Schicksal. Ein großer Teil kämrit 
in der Arbeiterbewegung und verschafft sich 
dadurch eine Ersatzbefriedigung. Es bleibt 
schließlich nur ein ganz geringer Bruchteil be­
sonders zäher Naturen, die dem Schicksal 
fotzen. Ein Teil dieser Ak'iven wird in der 
Arbeiterbewegung Funktionär und vielleicht 
sogar Abgeordneter. Den anderen Teil bilden 
die, welche mit beschränkten Miltein vorwärts­
streben gegen eine Unzahl von Hemmungen 
und Hindernissen.

FlatsliH» die ZeitschriIt fGr ‘ien Briefmarken-
* sammler erscheint am 15. eines 

jeden Monates und kann durch den Verlag in

Am 29. Juli und 10. August veranstaltet die 
** Polnisch-Ameri­

kanische Handelskammer in Warszawa, eine 
Reise nach Amerika. Die Fahrpreise samt allen 
Nebengebühren beiragen 1965 resp. 2200 ZI. 
Informationen erteilt die Handelskammer in 
Bielsko und die Wirtschaftsorganisationen.

nach Wien prej8e von Z1 welcfae 
im Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn, 
erhältlich sind. Bestellungen von auswärts, er­
folgen gegen Zusendung von ZI 6.75 per Er­
lagschein, der bei jedem Postamte erhältlich, 
ist, zur Gutschrift auf Konto Nr. 300.185.

Zur Schaufensterkonkurrenz in Cieszyn
sind bereits mehrere Anmeldungen eingelangt, 
ebenso haben mehrere Steilen in liebenswürdi­
ger Weise Preise und Geldbeträge übersendet.

■ Die Kaufleute werden ersucht, sich zahlreich zu 
melden ; es liegt im Interesse aller, einmal zu 
zeigen daß man trotz der überaus schweren 
Situation, noch nicht den Mut verloren hat.

Infolge A.b.ii.übr-Mufar« £lle£“ 

durch die massenhaft eingebrachten Rekurse 
gegen die heurige Umsatzsteuer-Einschätzung, 
werden die P, T, Mitglieder ersucht, nur vor­
mittags von 8—12 die Kanzlei persönlich auf­
zusuchen, damit nachmittags die schriftlichen 
Ausfertigungen ungestört vorgenommen werden 
können.

Aussichten u. Möglichkeiten.
Von Dr, Gustav Großmann, Autor 

des Werkes „ Vorgesetztenkunst “ 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, 
Stuttgart.

Sehen wir uns Indien und China an, hoch­
verehrter Leser! Diese Länder haben den Weg 
enigeschlagen, den gewisse Richtungen auch bei 
> 's für oen allein seligmachenden halten, 
nämlich die große Masse des Volkes möglichst 
unwissend und unfähig zu erhalten, weil sie 
Hauben: Je dümmer die Menschen, desto 
dichter sind sie zu regieren. Indien, das Mär­
chenland, voll ven Schätzen und Menschen, 
wird von einer Handvoll Engländer beherrscht. 
China, das Reich mit der größten Bevölkerungs­
zahl, ist ohnmächtiger als der kleinste euro ­
päische Staat!

Nicht das Volk wird das Höchste erreichen, 
das die meisten Menschen oder die meisten 
natürlichen Schätze besitzt, auch nicht das­
jenige, das die meisten Denker oder Dichter 
hat; die Ueberlegenheit liegt vielmehr bei den 
Persönlichkeiten und Gemeinschaften, die 
Meister sind in der Kunst, Menschen vor be 
deutende Aufgaben zu stellen und diese Ziele 
mit ihrer Hilfe zu verwirklichen.

Deutschlands Reichtum liegt in seinen 
Menschen. Durch Generationen hindurch wurde 
dieses Volk herangezüchtet zu einer außeror­
dentlichen Eignung für hohe Leistungen durch 
organisierte Maßnahmen. Je schlechter die Le­
bensbedingungen eines Menschen sind, desto 
feinere Fähigkeiten 
wickeln, um ihn zu 
Not Deutschlands 
Höchstleistungen.

Menschen allein vermögen aus der Erde 
Gold zu schlagen, aus dem Wasser und sogar 
aus der Luft. Wer kann einen anderen Produk­
tionsfaktor nennen, der sich mit dem Menschen 
messen könnte! Die teuflische Verführung, aus 
Steinen Brot zu machen, hat der Mensch wahr 
gemacht: Kali, Kainit, Phosphor verwandelt er 
in Korn und Brot, ja sogar den Stickstoff der 
Luft, was vor 2006 Jahren anscheinend nicht 
einmal der Teufel für möglich gehalten hat. 
Noch im Jah^e 1913 brauchte man zur Herstel­
lung eines Automobils 1260 Arbeitsstunden, 
heute wird es bereits in 220 Stunden herge­
stellt. In knapp 15 Jahren vermochte die Ra­
tionalisierung den Arbeitsaufwand auf etwa den 
sechsten Teil zu vermindern.

Nur faule Geister werden sagen, daß der 
■ortschritt unmöglich so weiter gehen könne. 
3ie Erfahrung lehrt, daß die Oekonomisierung 
licht nur im gleichen Tempo vorwärtsschreitet, 
sondern daß sie sogar ihr Tempo dauernd 
icschleunigt. Erfahrung und Wissenschaft ge­
statten es dem Fortschritt, immer größere 
ichritte zu nehmen, ein immer schnelleres 
Tempo einzuschlagen.

i. In jedem Gut, das wir äglich verbrauchen, sönlichen Nutzen, und sie bringt Ihnen höch- 
m jedem wirtschaftlichen Gut, das wir täglich — r'— '— ------ * • ’ • —
gebrauchen, steckt noch viel zu viel mensch­
liche Arbeit.

Nach neuen amerikanischen Berechnungen 
werden in der Industrie der U. S. A. jährlich 
nicht weniger als 15 Milliarden Mark ver­
schwendet, d. h, es wird in jedem Jahr für 15 
Milliarden Mark Arbeit geleistet, die erspart 
werden könnte. Oder aber, man könnte für 15 
Milliarden Mark mehr leisten, dafür andere Güter 
herstehen oder andere Werte schaffen.

In Deutschland sind wir darauf angewiesen, 
unsere Kriegslasten abzuarbeiten, sodann erfor­
dert die Versorgung des deutschen Volkes mit 
genügend Wohnungen, noch gewaltige Arbeits­
leistungen. Dabei ist noch gar nicht berück- 
sichtig, wieviel Prozent der beruflich Tätigen 
neute in Deutschland überarbeitet sind, bezw. 
Bereits unter hochgradiger Erschöpfung und 

oGer weniger fortgeschrittenen 
.heiten leiden, Je hochwertiger die zu 
p ” ♦ Arbeit ist, desto größer scheint der 
daß p k-z der Ueberanstrengten zu sein, so 
ä* tHi.L < der Gruppe der verantwortlichen 
Kbrïïu g?Ie’îer» der Vorgesetzten, die nicht 
hör 7 ID der Menschenbehandlung sind, recht 
ist rtip *7 Yeranschlagen ist. Erschreckend groß 
hiebt „Y11! solcher Fälle in denen das Uebel 
I Dmefar beseitigt werden kann, 
lichenara?’ folßt: Rationalisierung der mensch- 
Arheiu., eit’ Bekämpfung der menschlichen 
r e “Verschwendung ist in Deutschland be­

sonders erstrebenswert, ja sowohl für den Ein- «öllig verlassen kann, daß sie ihm nicht nur 
zelnen, wie für die Gesamtheit bitter notwendig, bis zu den Grenzen der Pflicht folgen, sondern 

Das ist keineswegs nur eine Aufgabe für bis an die Grenzen ihres Könnens.
Fabriksleitunger und die leitenden Angestellten, i Wie haben die Amerikaner dieses Problem 
das wäre endlich einmal eine produktive Aufgabe angepackt?
auch für die Gewerkschaften und deren Funk- ' 
tionäre: Eine Jagd auf alle unnötigen Arbeits­
gänge, auf alle Arten von Arbeitsverschwendung. 
Es wäre zu wünschen, daß diese Jagd auch 
bei uns eine Volksbewegung wird, ein Sport, 
dem man ebensoviel Interesse entgegenbringt, 
wie dem Fußballspiel und dem Film, oder dem 
Boxkampf und der Parteipolitik.

Diese Aufgabe ist nicht nur eine sogenannte 
„ideal Sache“, die nur im allgemeinen Interesse 
liegt. Im Gegenteil, jeder denkende Deutsche „ , __________
sollte einsehen: Es gibt für mich kaum ein wie die Verhältnisse eigentlich liegen.
besseres Geschäft als zuerst die Rationalisierung Wie mancher deutsche Sozial-Reformer hat 
der Arbeit meiner Hilfskräfte. in seinem Leben noch nie eine Maschine ge-

Die leitenden Männer im deutschen Handel schmiert — und er will die ganze große Wirt- 
und in der deutschen Industrie sind a’le mehr!(Schaftsmaschine mit seinen Ideen schmieren! 
oder weniger wissenschaftlich eingestellt; ihrj Der Amerikaner hingegen fragt s’ch: Was 
Streben geht dabin, jede Aufgabe bis auf den für Stimmungen hat eigentlich ein Arbeiter, so 
Grund zu erforschen, um sie zuerst geistig ein Soldai jener großen industriellen Armee, der 
vollkommen zu teherrschen. ; ohne jeden materiellen Rückhalt, ganz auf seine

Dieser Weg führ t langsam zum Ziele, dafür Kraft angewiesen, im Kampfe dieser Maschinen­
aber umso sicherer. Ich beschreite ihn auch mit weit steht? 
diesem Buche, habe mich aber bemüht, den 
trockenen Stil der Wissenschaft nach Kräften 
zu meiden.

Eine Rationalisierung in Deutschland durch­
zuführen, ist etwas anderes als in Amerika, dem 
Lande des Einheitsmenschen.

In Deutschland muß jede Idee erst leben­
diger Bestandteil einer großen Zahl vor- Per­
sönlichkeiten werden, und nur 
in der Lage, eine weitere Zahl geistig Ver­
wandter zum entsprechenden Handeln zu be­
einflussen.

Die Aufgabe, Menschenarbeit zu rationali­
sieren, mit Menschenarbeit Höchstleistungen zu 
erzielen, ist interessant, reich und vielgestaltig. 
Das Gebiet des wirtschaftlichen Lebens bietet 
fortschrittlich eingestellten Persönlichkeiten große 
Möglichkeiten, sich hervorzutun, persönliche 
Erfolge zu erzielen. Nach Dr, h. c. Büchei sind 
Höchstleistungen eines Unternehmens an die 
Arbeit des gesamten Personals gebunden. Wer 
die Leistung de; ihm unterstellten Kräfte ratio­
nalisiert, vervielfältigt dadurch seine persönliche 
Leistung.

Bedenken Sie bitte auch: Der Mensch ist 
der einzige Arbeitsfakior, den man weder kaufen 
kann, noch zu kaufen braucht, der also kein 
Anlagekapital erfordert. Der Mensch ist der 
einzige Arbeitsfaktor, der Arbeit sucht.

IcH fasse zusammen: Die Fähigkeit mit 
Arbeitern oder Angestellten rationell, meisterhaft, 
bis zur höchstmöglichen Leistung zu arbeiten, 
ist eine bittere Notwendigkeit Ihre praktische 
Anwendung liegt im allgemeinen Interesse, hat 
daher einen hohen moralischen Wert. Sie bringt 
Ihren Hilfskräften persönliche Vorteile und per- 

sten Gewinn, sowohl in materieller Hinsicht, 
als auch in ideeller, in dem Genuß, den nur 
das Bewußtsein außerordentlicher Leistu ogen 
und Erfolge zu geben vermag.

Daß die Rationalisierung nicht Arbeitskräfte 
brotlos macht, zeigt das Beispiel der Verei­
nigten Stahlwerke A.-G. Nach der Rationalisie- ' 
rung stieg die Zahl der Arbeiter um 10% und 
gleichzeitig deren durchschnittliches Monatsein­
kommen um 22o/o gegenüber dem Stand vor 
der Rationalisierung. Die Fälle sind gar nicht 
so selten, wo eine Persönlichkeit mit der Hälfte, 
einem Drittel, ja einem Fünftel an Personal 
mehr leistet als ihr Kollege. Dabei wird das 
mehr leistende Personal sowohl seelisch, wie 
physisch, mehr geschont als unter einem unra­
tionell arbeitenden Vorgesetzten. Hier Arbeits­
freude dort Arbeitsqual. Es handelt sich also 
darum, daß dit; Firma Nutzen aus der Rationa­
lisierung der Personal-Arbeit zieht, daß sie mehr 
verdient. Es handelt sich weiter darum, daß das 
Personal selbst mehr verdient und daß ihm 
trotzdem seine Arbeit erleichtert wird. Der Ideal­
zustand ist sogar, daß ihm die Arbeit Freude 
und Vergnügen bereitet.

Endlich aber, und das ist die Hauptsache, 
muß erreicht werden, daß der Chef mit seinem 
Personal, mit seiner Abteilung mehr leistet und 
daher persönlich mehr verdient, daß die Arbeit 
reibungsloser yon statten geht, daß er sich 
nicht überarbeitet, daß sie im Freude macht, jtucu inunaics unu Kann uurcu uen 
.aß er sieb auf seine Hilfskräfte ausnahmlos u. Ciechocinek Zdrój, bezogen werden.
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ADRESSEN TAFEL: 
für IntlusMe, Handel ind Oewevbv der 

Wojwodschaft Schlesien.
B kteldnnga-üegenatände i

jAKOJ ZEHNGUT, Cieszyn Plac Ś w. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

^THEODOR BäIBOkTCieszyn 

Kùrschnefei-Peizkontektion,
Gastronomie ■.

HOTEL 3RAUNER HIRSCH, CIESZYN 
____ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Ryntk, Tel. 10
Feuerschutz :

„PR’MUS" ia Handfeuerlósehípparite, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krukowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :,
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

n Qucilensatze Ed Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KÜLKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
ccncess. Verscnleiß sämtiictier Gifte, 

ZAHNÀ FELTěRTCIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Denkst 
Arnold Borger Telefon 84.

Inuenaekoratfonen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

_ Lager bester Wiener Möbel Tel 6*3.
HEINRICH QRÓNFĚÍD’“Čfešžyii, Otę&okaT?"
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hote.s 

und Gasthöfe,
ERN^T PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecica, Sortiertes Lsger von Schnitt- 
müeriallen, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bandholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Leber, mittel ttad LikStfi

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Oimützer Quargeln stets lagernd

Iffijrobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kauischuk- 
sta nptglien schnellstens! — Vervielfältigung«- 

ipoarate.
RU DOLF PSZCŻOlKA, InserateubÜro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Ttl 294.

Radfciieehiiiit

Ek.ktrohande! ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLAT1ONS3ÛRO für elektrische 
Stark- und Schwachstrom Anlagen Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teier^n 32ö.

Transportwesen ;
„AUSTSC SILESIA* Spedition, Öieszyn 

Tel. 2í8tma 21U1V.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Fel. i29.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyo, Telefon 87,

Versfcfrerangen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA* Spdł 
L« Akcyjne, Gówna Reprezentacja Cieszyn. Nie­
miecka 32.

„ASSlCUF-tAZlON! GENERAL!*, Cieczy a, 
Hotel Kirsch Nr. 43.

______żcałtaagen t______

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestafosvljr Cl

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen 
tur „Der Ostdienst“ tS.giich irscheinendar Kurs- 
zette! für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Sviat 16

»Filatel’.sicc Oficjalny Orgm Mç'zyna odowy 
Zwla ku Filateli-*’ó -j i Korespon­
dentów »Unja« Ciecijociiiek-ZdióJ.

hdh<sfr*9 trn TefGhngr Schlafen;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cie’zyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_________________ Qualitäten___________________

Fabrikation von Filét, Gardinsn, Stores und 
Bitideckim in allen Ausführungen

OSK AR W1R8ITZKL CIESZYN Skrył, Poczt -48

Möbelfabrik und DampMgewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vorn«hno Stil- und bürgerliche Möb-t
HERMANN Eis.NEK, CIESZYN, )a.npfmdhio 
und Dimpföäckeret, Gjnera'vertreiung für Polen

von Schlüter Mehl.
ANTON LEWINSKI § SOHN, Striokw-ar?.«- 

fabrik, sä ntlicha Sport und fÇioderartikei, 
Cieszyn, Gigaoka 47 Telefon 237.

„PALAS*. Erste scnlesíscňe Scharm- un-u 
StockfabrlK □. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinster« Sorte. Handel 
mit Amtlichen Schirmbestandteil e n.

KÖL.NTSCHWASSER-FA3RIK „Johann Ma- 
ria Farm» gegenüber dein Rudoifplatï* Filiale 
Cieszyn Viktor Fizix Tel. 2«4.

ÖIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m.
b. H„ Bielsko, ul, Pihudskiego 19. Handgeknüpfte
Teppiche tn reichster Muster- u GröJenauswah!, 
Imprägnierung gegc i Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Sch stier Edwin 
______ Wsrrauch, Gfgboka 6, Cieszyn.

NORD1A-HÂ WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verfangen Sie Offert**! I

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Çieszvn, Telefon 258-11,

Kl SUN G -5 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Matall-Giesse.rct, Cieszyn, Śrutarsks 
12, Telefon Nr. 309

IGNATZ SCHMELZ, Diâm^iïgeü? Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
DamofsÄge Telefon 4

wünsche ą marcuzźi. cFeszyn 
Zwirnknopffabrik.

EINLADUNG.
Die P. T. Mitgl.eder des Verbandes der 

Industriellen und Arbeitsgeber in Cteszyn werden 
hiemit zu der am 7. Mai 1931 um V28 Uhr 
«bends im Klubzimmer des Hotels Brauner 
Hirsch stattiindenden

Generalversammlung
Höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Verlesung des letzten Generdversammlungs- 

protoko'ls
2. Berichterstattung des Vorsitzenden
3 Berichterstattung des Kassiers u der Revisor© 
4. Wahl des Ausschusses und 2 Revisore
5 Freie Anträge.

Die P. T. M.lglieder werden gebeten pünktlich 
und zuverläßig erscheinen zu wollen

Sollte die für Vt8 Uhr anberaumte General- 
Versammlung nicht beschlußfähig sein, so findet 
eine Stunde später eine zweite Generalver­
sammlung statt, welche bei jeder Anzahl An­
wesender beschlußfähig ist.

Der Vorstand :
Jir. Ksściałkowjki m. p.

Sie müssen im Besitz eines geeigneten H lfsbuches 
sein, wollen Sie Ihre Einkommens ietic-Erklarung frist- u 
formge.echt einreichen. Allej Erforderlich'.' bietet Ihnen

Das polnische
Einkorn m estait er-Gesetz

in d. r.scher Übersetzung nebst mini­
steriellen Hindschreibe i und zahlrei­
chen Entscheidungen des Obersten 

Verwaltuiigsgeric htes.
Preis des 163 Seiten starkou Handbuches in 

Großoktav nur Zł 7.50.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

CO II ÇOHL IA 5P- Hk« Verlagsgasellschaft
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6.

Gesetzliche Feiertage in Polen
RIN DL i SKA. Ci-SZ YN

Fabriz patentierter Meßapparate für Petroleum, 
__ Benzin, Spiritus etc Telefon 180.

Fabryka wyrooów drzewnych hr. LA RISCH A 
w jiworzji gofeca twe wyroby znanej jakości

„WITAMIN* Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw- Oiiner i Ska Biała. — I a Ta’ehenf 
feister Qualität

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mui dhari j o lika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecre q. W.

1. Januar
6 Januar
2. Februar

3. Ma,
29. Ma;

29. Juni
15. August

1. November
8. Dezember

25. Dezember
26.

Net’Jahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
StaAtsfeiertag 
Christi Himmellahrt
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Pau! 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Mark Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

Wir Jaden Sie ein nach
ürado Grado G rado

20.000 Gäste genießen alljährlich dieses 
rwhönsie SäranJb^d dwr Adńa. 

Gra dûs Führendes Hcjtęi ist das unter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„SRAND HOTEL DES BAINS ZIPSER"
das m allen Fre.T.dcnz mmfrn warm- und kaiHließeades Wasser hat und Ihnen folgende 

Pauscha preue bietet :
Ende April bfs 15. Jmjm 
SeptemJíT“ bis Auf. Dk'.obei*

7 Ta^e Lire 370,— Złoty 172 —
U ’age „ 7Ö0.— „ 327 —
2t Tage , 1CG3.— „ 467.—

■= Kinder 15--25%

IG. Ium b^s 31. August

Lira 450.— Złoty 210.—
„ 840.- „ 390,-
„ 1250.- „ 583.-

Rabait. --------
In diesen stark reduzierten Reklamepreisen sind eingeschio sen: Zimmer inklusive 

voller, æster Varpflegung (ers k’assigas Diner und französische Küche und iwar komplettes 
Frflhsrôcn M tłagesaen mit 4 Gängen und Abandcssan mit drei Gängen), die Tri.ikgoldabiösung 
iBedi inungsgefder) Kurtaxe, Mearbnd und Anteil eines Strandzeltes in bester Lage ucwie eine 

e-ji ion ion dw zu freier behäbig h&afiger Strandbenutzung berechtigt. AuSarden werden auf 
Wunsch presgünstige Ausflüge arrangiert

Ififermafloneji e* aili körten oa: MESSE und RElSEINFORMATiONSBÖRO 
„SCHLESISCHER MERKUR-, CIESZYN TELEFON N>. 1.5, J3, 156.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macdatschak, Cieszyo,
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Spät...
□er Hnndelsinin'ster Polens, Oberst Prystor, 

■tat erklärt, u die schwierige Lage der Kauf­
mannschaft vorwiegend von de.r; zu geringen 
Umi .izkapltal herrühre, Aber welches die Kauf­
leute verfügen.

Bis stimmt, aber waber kommt es, dnd die 
Kaufleute ffn zu gel Tngft Umsatzkapital besitzen?

Bet KriegsschluB gab îs eine gut fundierte 
Kaďm Innschaft, zumal alle Kaufleute, die zu 
Hause geblieben wcren, den großen Bedarf an 
- aren decken mußten und sei • gut beschäftigt 

wurden.
Die Nachkriegszeit brachte vq r Hlem die 

Inflation, verschuldet durch die Regierungsstellen, 
die uüf tue warnenden Stimmen der Kaufmann* 
»cha4 nicht hörten. Damals schon wies diese 
durch Petitionen u. Zeitungspropygan ia daraufhin 
daß die getroffenen Maßnahmen sehr schädlich 
waren. Schon damals prägte man das Sprich­
wort, daß -ine Kuh, welche dauernd gemolken 
werden soll, sehr gutes Futter bekommen und 
auch gerdiont werden müsse, damit die Milch 
nicht versiege.

Nach der Inflation kam die Zeit der Steuer­
schraube, unterbrochen vom Zlotykurssturz. Die 
Steuerschraube wurde immer schärfer angezogen. 
Jahr für Jahr wurden ohne jedweden Grund die 
Steuern um einen großen Prozentsatz gehoben. 
Am meisten ILlen darunter die Kaufleute, welche 
keine Bücher führeten.

Auch in den letzten Jahren seit dem letzten 
Zfotysturz und der immer stärker sich fühlbar 
machenden Steuerübeispannung, wuroe darauf 
ningtwiesen, daß die Steuern zu hoch gegriffen 
seien unu speziell die Umsatzsteuer es so weit 
«ringen würde, daß die Kaufleute ihr »Umsatz- 
kapital ingreifen müßten. Auch das nützte nichts 
und bis auf den heutigen Tag hat man, trotz 
allgemeinen Rückganges der Umsätze im ver­
gangenen Jarre, die Steuersätze erhöht; so bringt 
es nu’ die Überbesteuerung m’tsich, daß des 
Umsatzkapital, wi? der Fiandeismin’ster oben 
berührte, immer geringer wird und heute fast 
gar richt vorhanden ist,

Unter 100 Kaufleuten könnte bei mindesten 
78 die Unterbilanz konstatiert werden. Man hat 
ihnen succesive das Umsatzkapital wegenommen, 
«otz aller warnenden Stimmen. Niemand wollte 
diese hören uni heute ist die Kuh, die gute 
Milch gegeben hat, so weit, daß sie keine mehr 

iflat.
île Steuerbeamten, beim Finanzamt ange- 

"hfM j,s zum Fin*nzn-infsterium, sind teilweise 
Ei, um daran, daß man den Staatsbeamten heute 
Lind Ji s,Päter mehr abziehen muß; der beste 
owiri.,yer^a^es-e Steuerträger ist zu Grunde 
Auw.kť und kann der Staat das, was er zur 
- jfhrin Un® ïe?ncr Beamten braucht, nicht mehr 

|Qr„a .^en. Auch da heben die Fachpresse u. die 
len nJtLJ‘le-n imaner wieder warnend eingegrif- 
'weraiho beL Überbesteuerung interveniert, leider 
IAcRS"8, le Herren Steuerbeamten haben die 
verseht «»d sich hinter Rundschreiben 
Verdi.» Jeder Steuerbeamte sah es sich als 

aienst an, aus seinem Bezirke recht viel 

herauszubringen. Der Steuerexekuior wurde 
immer wieder gegen den Steuerträger angewen- 
det, bis dieser nichts mehr zum Verlizitieren 
hatte.

Wenn die Steuerbeamten, ob beim Finanz­
amte, der Finanzdirektion oder dem Finanzmini­
sterium, sich Vernunftsgründen zugänglich er­
wiesen hätten, da sie doch einsehen mußten, 
djiß es so auf die Dauer nicht ginge, wären die 
Ri serven nicht ausgepumpt, der Steuerträger 
hätte noch sein Umsatzkapital und die Beamten- 
genalte hätten nicht restringiert werden müssen. 
Was voraupgesagt wurde, ist leider eingetroffen.

hr müss«r uns bei dieser Gelegenheit an 
ein Wort its ehern. Ministerpräsidenten Witos 
erinnern, der einei Beamtendélégation auf be­
rechtige Klagen, daß es schlecht gehe, gesagt 
htt: »Jetzt geilt es schlecht, aber es wird noch 
vie« ärger werden.» Leider hat er damit Recht 
beballen.

136Û Kilometer verpflichten!
Oie Schwierigkeiten einer deutsch polnischen 

Virtschafts erständigurg sind mit der Ratifikation 
des deutsch-polnischen Handelstert-ages durch 
den Ssjm, keineswegs beseitigt, und gerade die 
polnischen Maßnahmen in handels- und verkehrs­
politischer Beziehung beweisen, daß diese 
Schwierigkeiten nicht in dem mehr oder wenig 
deutlich demonstrierten guten Willen der einen 
oder der anderen Seite in Bezug auf den Han­
delsvertrag liegen- Gewiß würde das Inkrafttreten 
des deutsch-polnischen Handelsvertrages einen 
Aufschwung des Handels zwischen beiden Län­
dern mir sich bringen, aber das bedeutet nicht 
gleichzeitig eine p inzipieile Regelung der Wirt­
schaftsbeziehungen zwischen beiden Völkern, 
eine Regelung, die nach wie vor, trotz aller 
sonstigen Verträge, dns Hauptpr oblem der mittel- 
und osteuropäischen Handelsbeziehungen ist. 
Wes> dieser erwartete Aufschwung des Handels 
mit sich bringen wird, ist lediglich Wiedergut­
machung der beiderseitigen Verluste im Zollkrieg.

Und diese Verluste sind sehr erheblich.
Der deutsche Anteil am polnischen Außen­

handel ist z. B, von 50 auf 30% gefallen, der 
polnische Anteil am deutschen Außenhandel von 5 
auf 3%, also ein beiderseitiger Rückgang um 
rund -'0%. Er trifft deutscherseits besonders die 
Industrie, poldscherseits die Landwirtschaft. 
Beide Länder haben trotz vielfacher Bemühungen 
einen vollwertigen Ersatz für diese Ausfälle in 
anderen Ländern nicht finden können, was z. B. 
aus den Abmachungen über ein Kohlen- und 
ein Sch weine kor tigert im Handelsvertrag hervor­
geht.

Der Schaden des sich über Jahre erstrecken­
den Zollkrieges dürfte aber nicht allein in den 
Verlusten des beiderseitigen Außenhandels zu 
surheff sein, sondern ebensogut in den durch 
Zollkrieg zwangsläufig entstandenen Maßnahmen 
zum Schutze des eigenen Handels. Das Gefähr­
liche dieser Maßnahmen liegt darin, daß sie unter 
einem anormalen Zustand sich bewährt haben 
mögen, aber bei Obergang in einen normalen

F£$TW0Ctf£N
in Wien

Mr 7. bis 21. Juni 'M
Don Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von ZI 6.50 erhältlich sind.

DieFes kjr • bietet: Visumfrei? Einreise zwi­
schen dem 7. Mal und 21. Juni, 30% Fahrprels- 
ermäßigu tig für die lück- oder Weiterfahrt schon 
nach -täg. Aufenthalt. Fuhrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff­
fahrtsgesellschaften u. ähnl. — Ermäßigung von 
Eiatr.ttsl en für verschiedene Veransta'tungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBUrO SCHL ES. MERKUR« CIESZYN,

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock. 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

Status eine schwere Belastung, ein nur mühsam 
zu beseitigendes Hindernis für die Zukunft 
bilden

Polen, das durch den Zollkrieg allein schon 
durch das Volumen des ausfallenden Exports 
nach Deutschland schwerer belastet wurde als 
das Reich, sah sich (unter Mitwirkung anderer 
Grünee) durch die größtenteils noch in der 
Entwicklung befindliche Nation ilindustrie veran­
laßt, Maßnahmen zu ergreifen und Pläne zu 
erwägen die sich auf die Duuer unmöglich zum 
Nutzen des Landes auswkken können,

Es ist für den kapitalarmen und verschulde­
ten polnischen Handel, für den ungemein ge­
schwächten Konuum unmöglich, auf absehbare 
Zeit eine tragfähige Basis für aie zwangsläufig 
vorwärtsgetriebene industrielle Entwicklung ab­
zugeben, eine Tatsache, die man auch anderwärts 
nicht genügend berücksichtigt hat, selbst in alten 
Industrieländern, deren Rationalisierungsprcgram- 
me nur Wf seltenen Fällen diese innere Stütze 
fanden.

Jede Industrie, die nicht ganz ausschließlich 
für den Export arbeitet — und deren g bt es 
allenthalben nur wenige — bedarf der Stütze 
des Handels und des Binnenmarktes, und wo 
diese Stützen gesch wächt sind, ist es itlüge^, mit 
Neugründungen u. Umstellungen bessere Zeiten 
abzuwarten. Denn jede Neugründung u. Umstellung 
entzieht der Wirtschaft Kapital, das nicht mehr 
rasch genug umgeschlagen werde.i kann. Ein kn 
pitalarmeo Land begibt sich in solchen Fällen stets 
der Möglichkeit, d’e Schwäche des Kapitalmarkt« 
wenigstens zum Teil durch schnelleren Umschlag 
ausaugleichem

Es bleibt: di: Heranziehung fremden Kapi­
tals, eine Maßnahme, die aber bei jungen Indu­
strier. in kapiiaisch wachen Ländern meist zur 

■ berfremdung führt
Ein Beispiel:
Vom nationalwirtschaftlichen, politischen u. 

mil’tärischen Standpunkt aus, kann man flei
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entgegenbringen, ob aber der Bau wirtschaftlich g J Lrfiirh i» yi i olv ÏS*1*’?“

die sich nur ungern in diese Kommissionen

Kurse nicht notierter Fremdwährungen

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Die Mitglieder der Schätzungskommissionen 
sind auf Grund der bestehenden Verordnungen, 
zur Untätigkeit verurteilt. Sie haben nichts als 
beratende Stimme, wenn sie auch noch so ener­
gisch auftreten wollten. Die Mitglieder haben 
nicht einmal die Möglichkeit, ihre bei den Sitzun­
gen vorgebrachte Meinung nachzukoptrollieren. 
Die Ąkte werden so rasch nach einander erledigt, 
daß man sich gar nicht wundern darf, wenn die’ 
Steuerträger Ober die Mitglieder der Kommissionen 
erbost sind und diese für die zu hohe Besteuerung 
verantwortlich machen,

dann gewisse Ungenauickeiten. Erst nach Fin. dU 5’«• . u - ww cneaigung voa
fflhrung der Steuerreform, wie wir sie sch n ei} ffdclagt. Die Post ist ein auf
lange wollen, kann mit einer Besserung gerechnet nimuß” j^auteskaufmänn!schesUnternehmen 
weraen 8 a«™««« un muß auch im Sinne eines solchen geleitet

nvarrlnM °

lande bezieht, wäre notwendig. Rohwaren 
könnten umsatzsteuerfrei bei der Einfuhr abge- 
fertigt werden, dagegen würde die Steuer vom 
fertigen Produkte zu entrichten sein. Jede Fabrik 
nößte vor Gesetz wegen, zur Führung ordnungs­
mäßiger Bücher gezwungen werden und auch 
allés, was aus der Fabrik herausginge, müßte der 
Versteuerung unterzogen werden.

Dann gäbe es keine Überbesteuerung, keine 
Rekurse und auch keinerlei wie immer geartete 
Ungerechtigkeiten.

Vorschläge aller Art sind dem Finanzmini­
sterium seit dem Jahre 1925 gemacht worden

Die Klagen Ober unzulänglichen 
Postverkehr mehren sich von Tag 

zu 1 eg, benso wird über die Erledigung von

nicht Folgen hat, die die Vorteile aufwiegen, ist 
fraglich.

Es ist zuzugeben: die Lage der polnischen 
Wirtschaft ist eine ungemein schwierige, aber es 
muß dennoch die Frage gestellt werden, ob die 
Lage durch verschiedene politisch angeregte 
Maßnahmen nicht doch unnöbg verschorft worden 
ist. Rein sachlich gesehen, haben z. B. weder 
Polen noch T «.utschland ein Interesse daran, drß 
es dem anderen schlechter gehe. Im Gegenteil' 
eine gemeinsame Landesgrenze von 1360 km ist 
eine Tatsache, um die man nur mit Opfern 
herumgehen kann. Was das kostet, hat der 
deutsch-polnische Wirtschaftskrieg bewiesen.

Soll dus aus politischen Gründer, so weiter­
gehen ? (Auslandspresse)

werden.
Ein aus Danzig durch das dortige polnische 

Postamt am 17. April aufgegebener ExpreßbrieL 
kam in Cieszyn laut Poststempel, am 25 April 
an. Etwas reichlich spät für diese Streike, wenn 
man be enkt, daß ein in New York zur selben 
Zeit aufgegebener einfacher Brief, 2 Tage später 
>n den Besitz des Adressaten gelangte.

Eine Reklan tion in dieser Sache wurde 
vom Postamt dahin erledigt, d' B die Sache nicht 
untersucht werden könne, zumal Expreßbriefe 
nicht kartiert würden.

Zwei am 21. April in Kais wice aufgegebene 
einfache Briefe, darunter einer von der Postspar­
kasse abgesendet, kamen erst am 23. April hier 
an. Zu dieser Reklamation gibt die Postdirektion 
bekannt daß die Verspätung sich nicht feststellen
_ ---- ---
Unternehmens!

Oriantierungskurse.
Letzter

Vorwerkkalender
Mai

...------ uucii HCIUCII UUJJC11. ŁJ1C
Vorstände der Steuerämter müssen eine be- Pwtmisere. 
stimmte Summe einbringen und d? entstehen 
dann gewisse Ungenauigkeiten

■ Kraft.
..Q*?Tmier*.es •todecVpnpier von etwa 30 mm 

Das Papier wird z. B. bei der im Spritzverfahren 
durchgeführten Lackierung von Kraftwagen als 
Schutzpapier in der Weise verwandt, daß die 
mit der Hand gezogenen farbigen Linien an den 
Aufbauten der Wagen mit ihm überklebt werden, 
um s-e während der nun folgenden Lackierung 
des W gens vor dem Bespritzen mit Lackfarbe 
zu schützen.

Nach der Anmerkung zum Punkt 1 der Pos. 
185 sind nu Garne aus Naturseide abzufertigen. 
Garne aus Kunstseide sind ohne Rücksicht auf 
die Ast der ".usammendrehung und Färbung der 
Pos. 185 P. 3 oder 5 zuzuweisen.

Aus rohem Hanf lose zusammengedrehte,, 
geteerte Stricke, die zum Abdichten von guß* 

sjn(j

an die vorgeschriebenen Stunden halten, oder. Aus unedlen Metallen bestehende, ganz ver- 
sich Entstörunpsfirmaratf» ansrhsffpn um eirh Go_ Armbänder mít I

I ----- ■ - —  — ww vw v VA« w AI MVI4T

Fos. 215 P. 1 zollpflichtig.
Anmeldungen zum Beitritt übernimmt aus

pMm. Schaden verursachen würde, ' wle’ïh" £ Šjj ““--“"“-"S «>. —«--------

I RA h?I rigun ,ab.re sind wie früher> »nd wird allgemein der Meinung Ausdruck 
die jedoch nicht geben, daß das Finanzmini^rium bei gutfrm 

i- so weit Willen schon einen Ausweg hätte finden können.

„ Çie Entscneidu.ig D IV 21609,2/27, vom 23»
Um endlich eine Besserung in dieser Hm- , XI. 1927 wird aufgehoben. Das in dieser Ver­

sieht zu erreichen, ist der Zusammenschluß 'fügung behandelte Marmorpspier ist Is Papier, 
sämtlicher Radichöre unbedingt notwendig. ;auf der Oberfläche mit ander n Farben gefärct

Der Teschner Radioklub wendet sich daher an'nach Pos 177 P. 11b abzufertigen. Die Verf­
alle Radiohörer, welche verlangen, daß ihre gung T. 598/30 vom 5. 11. 1930 tritt somit außer 
Rechte zur Geltung kommen mit der Bitte, dem! Kraft.
bestehenden Klub bdzutreten, um auf diese Gummiertes Abdeckpapier von etwa 30 mm 
Weise eine Besserung der Empfangsverhältnisse Breite Ist nach Pos. 177 P. 11 a zu *rzol!en 
zu erzielen. - .......

In Cieszyn gibt es gegen 800 Radiohörer 
und nur 30 sind Mitglieder des Klubs. Der Radio­
klub konnte bis dito keine entsprechenden 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Störungen 
treff« n, da ihm die nötigen Geldmittel fehlten.

Wenn sämtliche Radiohörer dem Klub bei­
treten würden, hätte derselbe größere Einkünfte 
und könnte dieses G 'Id für dar Anfsuchcn der 
Störer und für den zur Bestrafung derselben 
vorgesehenen Gerichtswfg verwenden.

Es ist einleuchtend, daß einige in dieser 
Angelegenheit erzielte Gerichtsurteile der Radio­
sache dienlich wären. Wenn die Besitzer der 
Störapparate einsehen würden, daß der Radioklub

b »viMiguvuvii wuiucf wie iure
Anwesenheit, weshalb sie in der Kommission 
bleiben, trotz des Bewußtseins der Zwecklosigkeit. 
So lange unsere Steuergesetzgebung dem Finanz­
amte alle Rechte und dem Steuerträger fast gar 
keine zuweist, haben die Schätzungskommissionen 
keinen Wert. In einigen Stunden werden einige 
Tausend von Faiierungen durchgesehen und ist 
es vollkommen ausgeschlossen, daß man sich für 
die Sache mit der notwendigen Gründlichkeit 
interessieren könnte.

Wir brauchen em Finanzgericht, wie cs j 
schon seit Jahren gefordert wird, wo sich Finr iz 
amt und Steuerträger ak zwei vnllkAmaunnie uie Umsatzsteuer trteizin, aber auch eine gleichwertig. OyL'„ t, Heu hüiten. Ote j

Blamage auszusetzer, während der Steuerträger ’ 7-Í e "“2? cdeS
sich Rekurse überlegen würde, wenn er (|jei^SBtze,SîldeIs*att»ke’’'eBuchfuhriii;|iÛrEin- 
Ko len des Prozesses zu gen’hàite ' V" Kaufmann eus d-m Aue

.............. s lande bezieht, wäre notwendig Rnhwaran

Hip 1- u ciuscijcii wuiucn, uäu yer rvauiOKiUD gciccnr otricKe, a;e zum Aoaicnten von■ Jerhnlt in V d’ ischon 80 Stňrer ftusf’ndif machen und der Bestrafung eisernen Mufftcröhren verwendet werden,
..—Jerholt in verschiedenen Versammlungen wfflhrer kann, würden sie sich wahrscheinlich nach Pos. 190 P. 1 zollpflichtig. ’
Fachblättern beschrieb™ nhmíkrf? nlí *" ’-uï vorgeschrieb®nen Stunden halten, oder Aus unedlen Metallen bestenende, ganz ver-

5±2±ü- iS. •» slch O- «ollrte A-niänd..- _tót _Uhrg.Mu..n .Inj načte

den Schätzungsk mmissionsmitgliedern, su weit 
31 Tage es siÇR um die dort sitzenden Kaufleute handelt, 
— . in die Schuhe geschoben werden dürfen. Die

Die von vielen vertretene Ansicht, daß nur 
Bnc«' lührung helfen kann, ist wohl richtig; wenn 
aber a k Bücher führen, wird die Steuerbehörde 
nicht überschätzen können, weshalb ganz einfach 
die Buchführung verworfen werden wird, was 
auch schon heute verkommt. Der Steuerträger 
rieht immer den kürzeren, Jedenfalls kommt es 
bei Buchführungen nicht so oft vor, daß Über- 
besteuerungen vorgenommen werden.

An all« Rariinhňr.r i Der Radioppparat ist bereits j AB a,,e Radl0hcr®r ! zur Notwendigkeit, die Mög- 
! Jichkeit des Empfanges sowohl in- als auch aus­
ländischer Stationen zur gerechten Forderung 
des Großteiles der Bevölkerung geworden.

Anders verhält sa sich in der Wirklichkeit, .............. „„„ ,clouaiul,„ sirn nirn.
den StMrte?!nfS|Rd«5re Emofan^’rlTa,t"’3S.e i^; lasse. Auch eine Antwort eines kaufmännischen 
den Städten infolge Sto.ungen durch verscniedenc Unternehmens!
Apparate, fast unmöglich geworden ; diese Störun­
gen entstehen durch Nichtbefolgung der Gesetze, ..

Die heurige Umsatzsteuer-Schätzung.
Seitens eines Mitgliedes einer der Schätzungs­

kommissionen, erhalten wir folgende Information:!
r- " ’ - 

wiederholt , 
hervorgehoben und in allen kaufmännischen 

iung. fie|e Mitglieder derSchälzungskommission.lHchtskosten *ź? ersparen' 
die sich nur ungern in diese Kommissionen A..... iU11, „CIII1U Uücr™mmi aus

* SSen’ i.daß FeTnoleiber OAfgiiiskP-t die Buchhandlung S. Stuks, Cieszyn,

7nii .ł.H Ilm..«-,.*..,.. iese Version ist nichts Zoll, statt Umsatzsteuer. Neues me- und jst 
auch von uns schon wiederholt ins Treffen ge- R„pnne Ałrpe 
führt worden. Letzte’ Tage bat die Lodzer Dal >„ 
Industrie dem Ministerium den Antrag gestellt, Kairo8 
statt der Umsatzsteuer, nur einen Einfuhrzoll für Kanada 
Garre oder Baumwolle einzuführen. . js_aunn

Nur die Einhebung eines Einfuhrzolles resp. pjpa 
einer Umsatzsteuer bei der Einfuhr oder für ’n’ândîi!<*e E'wugnisse, eine solche in der Fabrik, uiuguai 
kennte die Umsatzsteuer ersetzen, aber auch eine, 8 7

Bei Einfuhr würde die Steuer bezahlt

1031Í

7 Donn. Generalversammlung des 
Inßustriellenverbandes Cieszyn

8 Freitag
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus 10% Zuschlag

9 Samstag
9. N> i bis 21. Juni Visumfrei 

nach Wien. Legitimationen 
durch uns

10 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Äuge Goites“ Bleidistr. 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

11 Montag
Pensionsversicherungsprämie 

fuf geistige Arbeiter 
fällig

12 Dienstag Armeidungschluß für die 
Schaufensterkonkurrenz Cieszyn

13 Mittw. 15. Mai Endtermin für 
Rekurse gegen Umsatzsteuer

in Berlin in Lorfflöh
20. flpril 20. Rpri!

1*388 Bombay 1 >18/u
— Chile 3993

0'915 Honkong 10%
4 195 Istambuł 1025 —

18-85 Kobe 2‘01,/Sł.
8075 Mexiko 10'27
0'298 Moskau 944'25
2-747 Shanghai P3%

Tage notierte
Belgien 124*14 Montreal 8-90
Belgrad 1570 New York 8-91
Berlin 212-48 Oslo 238’70
Bukarest 5'31 Paris 34'88
Budapest 155'63 Prag 26'43
Danzig 173-55 Riga 171'82
Hollano 358'79 Schweiz 171-87
Helsingfors 22*45 Spanien 9200
Italien 46'74 Sofia 6'47
Kopenhagen 238'95 Stockholm 239'17
London 43.40 Wien 125*55
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dem

i Składy

— ... voz.ju, lu »uririers naiien,
, was jedoch erst :n drei oder vier Jahren reali-

«

zu be- 
T,Wenn 

Sie kem

Das Port- und Te!egrafenminirt6rium
e>it im Wege der Handelskammer Bielsko, wie 

folgt mit: Da« Postministerium gibt bekannt 
daß die te'efonischen Verbindungen in Cieszyn 
Stadt, tn Laufe des heutigen Jahres, einer be­
deutenden Verbesserung unterzogen werden. 
In Verbindung mit dem Austausch der dortiger 
Telefonzentrale, welche im Monate Mai statt­
findet, soll ęifie Verkabelung des Telefonnetzes 
durebgeführt werden. Die im Laufe dieses Jahre, 
durchzuführenden Arbeiten werden eine voll­
ständige Verbesserung des Teschner Netzes 
mit sich bringen, Unabhängig davon, wird das 
Mipisterfbm d<e Errichtung einer automatischen 
Telefonzentrale in Cieszyn, in Vormerk halten, 

siert werden kann.

Das Kühlhaus und Haf «lager Gdynia, 
welches unter der Firma Chłodnia i 
Portowe Sp, z o. o. Gdynia gegründet ist, 
erteilt Kredite für Exportwaren, welche mii 8% 
iu verzinsen sind. In d*e B idingungen können 
Interessenten sowohl bei der Bielitzer Handels­
kammer als auch bei den Teschner Wirtschafts­
organisationen, einsehen.

Ein Steusramtskiter ?ePuîation>
welche wegen der enorm 

hoch Gemessenen Umsatzsteuer kam. Auf die 
Beschwerde, daß die Kaufmannschaft nicht das 
Geld habe, um diese Umsatzsteuer 
zahlen, erwteoerte der Amtsleiter: 
Sie kein Geld haben, dann führen 
Geschäft.“

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im Speditionsgewerbe (AGBSp.) 

(Fortsetzung)

6. Das ietreien der Lagerräume ist 
Hinterleger nur gegen Vorweisung der Eiola- 
gerungsanztige in Begleitung des Lagerhalters 
oder eines durch diesen beauftragten An estell- 
ten und nur nach Maßgabe der für die Lager­
räume bestehenden Betriebs- und Zollvor­
schriften gegen vorherige, rechtzeitige Anmel 
düng gestattet und darf nur in der Stunden, 
weiche ein Arbeiten bei Tageslicht ermöglichen, 
verlangt werden.

Entnimmt der Hinterleger Prober- von dem 
Lagergut oder nimmt er drmit irgendwelche 
Handlin gen vor, so bat er hierauf dem Lager­
brite das Lagergut aufs neue zu übergeben u. 
Gewicht und Beschaffenheit gemeinsam mit ihm 
festzustellen. Andernfalls haftet der Lagerhalter 
nicht für eine später festgestellte Minderung 
oder Feschädigung des Gutes. Der Lagerhalter 
behF.it sich das Recht vor, die Handlungen, die 
der Hinterleger mit dem Lagergute vorzuneh­
men wünscht, durch seine Angestellten ausfüh­
ren zu lassen ; für diese Manipulationen wird 
eine besondere Gebühr berechnet.

Der Hinterleger haftet für alle Schäden, die 
er, seine Angestellten oder Beauftragten beim 
Betreten des Lagers oder beim Betreten oder 
Befahren des Lagergrundstückes verursachen. 
Als Beauftragte des Hinterlegers gelten auch 
dritte Personen, die auf seine Veranlassung das 
Lager oder das Lagsrg’-undstück aufsuchen

7 Ohne ausdrückliche Uebernahme eines 
besonderen Auftrages ist der Lagerhalter zu 
einer besonderen Behandlung des Lagergutes 
nicht verpflichten, ferner obliegt es ih~i nicht, 
Arbeiten zur Erhaltung oder Besserung der 
Guter oder ihrer Verpackung vornehmen zu 
fassen,

Der Lagerhalter ist jedoch ohne besondere 
Rückfrage r.em Hinterleger zu solchen Aufwen­
dungen auf das Lagergut jederzeit berechtigt, 
wenn er sie den Umständen nach für erforder­
lich halten dürfte und hat Anspruch auf Erstat­
tung der hiemit verbundenen Auslagen und auf 
ein angemessenes Entgelt für seine Leistungen

8. Dtr Hinterleger :st verpflichtet, jedes 
l agergut dmeh den Lagerhalter versichern zu 
lassen. Güter, für welche die Versicherung 
gegen Feuersgefahr nicht durch den Lagerhalter 
gedeckt wird, werden zur Einlagerung nicht 
übernommen. Demzufolge ist der Lagerhalter 
berechtigt, jedes Lagergut gegen Feuersgefahr 
auf den angegebenen oder durch Schätzung 
festgesetzten Wert auf Kosten des Hinterlegers 
auf Grund der al’gemeinen Versicherungsbedin­
gungen errer im nlande zugelassenen Versiche- 
iungsgesellscbaft, zu versichern, zur Deckung 
anderer Gefahren ist der Lagerhalter mangels 
besonderen Auftrages weder berechtigt, noch 
verpflichtet. Bei ungenauen oder unausführbaren 
Versicheru-igsaufträgen gilt Art und Umfang 
der Versicherung dem Ermessen des Lagerhal­
ters anheimgestellt.

9. Tritt ein Versicherungsfall ein, so hat 
( er Hinterleger nur auf jene Entschädigung 
Anspruch, welche der Lagerhalter von dem 
Versicherer nach Maßgabe der Versicherungs­
bedingungen erhalt er hat ; eine weitergehende 
Verpflichtung oder Haftung des Lagerhalters 
besteht nicht.

10. Alle Ersatzansprüche wegen Verlust, 
Gewichtsmängel, sonstiger Minderung oder an­
derer äußerlich erkennbarer Mängel sind sofort 
bei Ausfolgung des Lagergutes bei sonstigem 
Erlöschen jeglicher Haftpflicht des Lagerhalters 
festzustellen und auf dem Lieferscheine (Zustell-, 
Ausfolgi • oder Empfangschein) zu vermerken, 
äußerlich nicht erxennbare Mängel sind bei 

sonstigem Erlöschen jeglicher Haftpflicht läng­
stens binnen 24 Stunden nach der Aus agerunn; 
«nittels eingeschriebenen Briefes anzuzeigen: bis

Schadensfeststellung durch den Lagerhalter 
3 das Lagergut an Ort und Stelle in unver­
ändertem Zustande zu belassen.

. 11 Der Lagerhalter hattet dem Hinterleger, 
poeschaJet der abweichenden Bestimmungen 

aieser Einlage ungsanzeige, für deu Schaden, 
weicher aus der Vernachlähigung der Sorgfalt 
eines ordentlichen Lagerhaltern entsteht: er ist 
leooch von jeder Haftung frei, wenn er beweist, 

er die Einlagerung mit der Sorgfalt des 
ordentlichen Lagerhalters besorgt hat, auch

Ru»lach. HSkBuehlii.n JM“
wurden nach Polen, 

Wüster iiner in Rußland erzeugten Nähma­
schine Marke „Original* eingelührt, welche ganz 
vorzüglicher Qualität sind. D.e Maschine, welche 
aus kaukasischem Nußhoiz verfertigt ist, stellt 
sich auf 22C bis 350 Zł, während die bisher in 
Polen verkauft* „Singer“ Nähmaschine 600 Zł 
Kostet, Die Einfuhr von Nähmaschinen aus 
Rußland, bedeutet für Polen kein schlechtes 
Geschäft, zumal ohnehin bisher alle Nähma- 
schinteile aus Amerika bezogen wurden.

(Gazeta Handlowa)

Die Aid .lebübren |'7"diII,AiJ&r°rdnu^ 

» 1/. III. 1931, einer Regelung
unterzogen wc den und beträgt die Gebühr für 
ein Längenmaß von 1 m 1.70; für Wagen bis 
zu einem kg, um 1.50 und 1—2(. kg, um 1.50 
ermäßigt.

Zahlungseinstellungen ia!ire 1930
, . ", ■ 362 beendet, w von 100
..idustriefirmen und 259 Handelsfirmen betroffen 

■’ aren. Die Aktiva betrugen 20 5 Mill. Zł w' von 
den Gläubigern 6M.00D Zł ausgezahlt wurden, 
»'ährend die nrozeßkosten 1*26 Mill. Zł betrüget 
Die Passiva Betrüger in diesen Fä’len317 Miil. 
hievor 57 Mill. Priviligierte Forderungen und 
25’9 Mill. nicht priviligierte. Die Passive über­
schritten die Aktiva um 1F1 Mill. Zł.

Falle nicht aufklären oder nicht beweisen kann i-®'" ^■'''•pssłar Messe 
ij” - J- ” ” J •/ • ______________________ ..........
herSeigeführt haben, m't der Sorgfalt eines * gungen auf der Bahn ul bei der Visumerteilung.

Miiinik Mcnatschrift für Eisenhütten und die 
minim Eisenindustrie Heft 4.‘ oes III. Jahr­
ganges ist erschienen und enthält wie immer, 
eine beträchtliche Anzahl verschiedener tech­
nischer und kommerzieller Artikel.

Der rumänische Häute-Ausfukrzoll
wurde auf Grund der Verordnung der rumä 
mschen Regierung vom 3. April a, c. ab 15. 
April aufgehoben Es können demnach Häute: 
(Büffel, Ochsen, Kühe, Kälber, Schafe, Lämmer, 
Ziegen, Zickeln, Pterae, Schweine) mit und 
ohne Haar, sowie andere nicht besonders ge­
nannte Häute ’hne Haar, gesalzen, zollfrei aus­
geführt werden.

Wnrtarhi.oh iör die Textilbranche, in fünf Spra- 
one Ducn cheBi zusammengestellt von Inge­

nieur Adam Trojanowski, Direktor der Staatli­
chen Textilschule Łódź, herausgegeben von der 
Kammer für Industrie und Handel in Łódź, 
Preis Zł.

Das Werk enthält als Einleitung einen 
Informationsteil für die Textilindustrie, sodann 
ein polnisch-deutsches französisch-englisches-

russisebes Wörterverzeichnis, ausnahmslos für 
die Textilbranche bestimmt. Die Handelskammer 
Łódź, hat dieses Werk in eigenem Verlage 
hei abgegeben, da sie es für wichtig hält, daß 
alle in der Textilbranche gebrauchten Bezeich­
nungen allgemein bekannt werden. Hiezu bemerkt 
sie im Vorwort, daß im XIX. Jahrhundert auä 
Sachsen Webemeister nach Łódź einwanderten, 
weiche d-e Textilindustrie in diesem Bezirke 
gründeten. Die günstigen Perspektiven in diesem 
Industriezweige bewirkten, daß immer mehr u. 
mehr Ausländer nach Łódź kamen, und ver­
schiedene technische Ausdrücke der Textilbran­
che bekannt wurden. Nicht nur deutsche, son­
dern auch französische und englische Ausdrücke 
fanden E ngang und wurden, mit polnischen 

ndungen versehen, allgemein gebraucht. Die 
Verständigung in polnischer Sprache allein, war 
fast unmöglich und mußten auf jedem Schritte 
ausländische Worte verwendet werden. Ein 
polnisches Textilwörterbuch existierte nicht. 
Erst im Jahre 1905 und 1910 kam, dank der 
unermüdlichen Arbeit Direktor Trojanowski^, 
das erste Wörterbuch heraus, welches im Jahre 
1927 ergänzt und nunmehr vollkommen reorga­
nisiert, in polnisch-deutscher-französischer engli­
scher und russischer Sprache, seine Vollendung 
gefunden hat.

Das Werk spricht für sich. Wer mit der 
Textilbranche ih Verbindung tritt, muß dieses 
Buch besitzen. Es ist tadellos zusammengestellt 
und der mäßige Preis ermöglicht seinen allge­
meinen Eingang in die breitesten Massen dieser 
Branche,

wenn er die Sehadensvrsache im gegebenen!-. _ . findet vom 9. bis 18.
Falfe nicht aufkiären oder nicht beweisen kann. "" BuIj0Ps“-W Mossl Mai stait ur£j g,.njesser' 
daßk er Umstände.^welche jien, Schaden Besucher die rege’mäßig e ngeführten Ermäßi- 

ordentïichen Lagerhalters nicht abwendon I innte. !
(Fortsetzung folgt.) I

6 statt 12 Arbeitsgänge.
Die Herstellung von Bindern für Stahlbau­

ten ist durch die Einführung des Schweißver­
fahrens gegenüber dem Nieten bedeutend ver­
einfacht worden. Man hat jetzt eine weitere 
Vereinfachung der Arbeiten dadurch erreicht, 
daß man auf einem großen Tisch die Formen 
des Binders mit Kreisen aufzeichnet. Nach diesen 
Aufzeichnungen werden die Füllstäbe in passen­
der Länge abgeschr-itten. Sie werden dann auf 
die Schweißtafel, aufgelegt und festgeschraubt. 
D e Schweißarbeit kann dann unverzüglich be­
ginnen. Der Erfinder dieser Tafel. D.rektor 
Schmucklér; Berlin, gibt die Arteitsersparnis 
gegenüber der Nielkonstruktion zu 50% an.

W, E. Z.

3r 0t “ Jasiu- dr9czyci?'u> o Józiu gapicielu, 
o Cesi CEiokosi i poparzonej Zosi,

Z 29 rysunkami Antoniego Gawińskiego. Wy­
dawnictwo M. Arcta w Warszawie 1931 r.

Cena w opr. kart, zł 3.—.
Książka ta z cyklu książek obrazowych 

trzyzłotowych zawiera znany swojego czasu 
zbiór wierszowanych opowiadań o niegrzecz­
nych dzieciach. Została jednak zupełnie zmie­
niona zarowno pod względem treści, jak i ry­
sunków. Przedewszystkiem wszystkie opowia­
dania kończą się debrze, a psotne dzieci wy- 
zbawiają s:ę swych wad. Poza tern całkowicie 
został usunięty niepedagogiczny czynnik okru­
cieństwu, cechujący podobne wydawnictwa. 
Wiersz jest lekki, przystępny i łatw' wpada 
w ucho. Dwubarwne rysunki zostały świeżo 
wykonane przez A. Gawińskiego.

Pauschalumsatzsteuer in Jugoslavien
Am 1. April d. J ist in Jugoslavien das 

Gesetz über die pauschalierte Umsatzsteuer bei 
der Einfuhr in Kraft getreten. Eine deutsche 

’ Ersetzung dieser, Gesetzes sowie der Durch­
führungsverordnung hiezu, ist beim Aussenhan­
delsdienst de österreichischen Handelskammern 
in Wien !.. Stubenring 8-10, zum Preise von 
^hïtr^h^*^ ^ e,nsc^:e31*ch Versendungsspesen

behF.it
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Adressentafel
' lui v u UUII lUfkJi Wojcwoi.»haft Schlesien. 

Bekleidnngs Gegenstände a
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn PIsc Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych _____
~THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie »

HOTEL RAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee_4

KAFFEE CENTRAL, Cieszyć Rynek, Tel. 1Ö

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

n Quellensalze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWÏÏNKÛLKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_ 

ZAHN/ATELIER-CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzession‘erûr Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Inr.Jui'ekoratioo en ;
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
I iger bester Wiener Möbel Tel. 69

HEINRICH ORONFELD, Cieszyn, Głęboki 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Oasthöfe,_________________ 
~ERNST PRESSER, HoFzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager vďh Schnitt­
materialien, Sperrolatten und Furnieren in großer 
Auswanl. — F/undholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensrnittel und Liköre i
EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 

Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.
Bürobeäarf

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kantscnuk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate _________________
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller \-t.____

Ï? STALLAT1ONSBÛRO für elektrische, 
Sta.'k- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL1CH, Cieszyn. Rynek 7. Te'efon 326.

Transportwegen ;
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 711/IV.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Táschen. Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

> W. E. Z.< Wirtschafti- und Exportzeitung, 
Leipzig. _____________________________________

»D. L. 1 .« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a,M

Industrie Im Teschner Schlesien:

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiiner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität._______________________________

„PO MÓRZ ANK A“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W

FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsitn für 
Dynamo, Elektromotore,(Automobile ete. in allen 
__________________ Qualitäten.__________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI: CiESZYN Skryt, Poczt. 148

EINLADUNG.
Die P. T Mitglieder des Verbandes der 

Industriellen und Arbeitsgeber in Cieszyn werden 
hiemit zu der am 7. Mai 1931 um */2S Uhr 
abends im Klubzimmer des Hotels Brauner 
Hirsch stattfindenden

Möbelfabrik und DampfsSgcwerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Schlüter-Mehl.______________

ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Stnckwaren- 
fabrik, sämtliche Sp rt- und Kmderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon_227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chi r mb esta n d tei 1 " n.___

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filirle 
Cieszyn Viktor Flzia Tel, 244._________________

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. », 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schieden Edwin 
_______ Weir-mch, Głęboka 6, Cieszyn 

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
Verlangen Sie Offerte!_____________

F. MACH ATSCHEK~lthogr. Kunstanstalt 
Cieszyn. Te'efon 25841.______________ __________

KISLÍNG ąSKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Šmtarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägan, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

1BRACIA STERN, ISTEBN A
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHEMARCUZZl, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

R1NDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierte* Meßapparate für Petroleum,

Ber.zin, Spiritus etc. Telefon 180. '
Fabryka wyrobów drzewnych fr. LARiSCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

Generalversammlung
höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Verlesung des letzten Generalversammlungs­

protokolls
2. Berichterstattung des Vorsitzenden
3. Berichterstattung des Kassiers u. der Revisors
4. Wahl des Ausschusses und 2 Revisore
5. Freie Anträge.

Die P.T. Mitglieder werden gebeten, pünktlich 
und zuverläßig erscheinen zu wollen

Sollte die für V,8 Uhr anberaumte General­
versammlung nicht beschlußfähig sein, so findet 
eine Stunde später eine zweite Generalver­
sammlung statt, welche bei jeder Anzahl An­
wesender beschlußfähig ist.

Der Vorstand :
Dir. Kościatkowjkl m. p.

Bekannt “W 
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR MAMĘ
bei den iCunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GÜTE
zielbewußte Werbung mit 
kraftvoller REKLAMEs 

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und

■ Gewerbe ■ ■' <

„Schlesischer Merkur”
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition | 

Cieszyn, Telefon 87.
V-Brslchsmngeti ■■ _

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentaci!» Clpszvn Niemiecka 32.

™,„ÁSs7ČUŘÁ'Ž?0Ňl "gĚŇĚRaLI“, Citjzyjk, 
Hstsí Hirsch Nr.

_ 7-eitangeo t_____
„PADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

p^nuUhsfe Radiozeitung. Wien I., Pestalozzig. 6/k.
“ÁďENt^wItČH&S — Talagrafanagen- 

tur „ďer Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten. Devisen, Wertpapiere und 
Waren WichFg für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów >Uuja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG* größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.___________

» HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.______________

TEXTIL REVUE« Fa-hb'att der gesamten 
Textilindustrie, Łóiz, Gdańska 31 - a.__________

»Wirtschaftliche Nachrichten * der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

B1 ät¥
Weltbekannt

Aeroxon

Seit 18 Jahren der be- liebfeste rdsgerJänäer!

Sie erzielen mit dieser Marke die größten Umsätze und machen ein gutes Geschäft.
Große Reklame-Unterstützung, unübertroffene Qualität! Verlangen Sie Angebote'

fabryka muchołapek „Aeroxon“ Biała koło Bielska.

ist der

Honig - Fliegenfänger
mit dem Stift 
und grünen Deckel

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert ßsrg«-. Ctsizya — Druck von F. Macbatschak, Cieszyn.



Nal, poczt opł. rycz.

O»®’
H» KMMISTIME 
H£ND]

XI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 9. Mai 1931 Nr. 36

-------------- J    —- B  -   — -      •• ~ f •«. WłW 1 «VI m JKill Ofcvll la 

gelegentlich auch mit der Rute zu drohen, zeigt gegeben werden. Bei letzteren können diejenigen 
yon der geringen Achtung, dit Herr Dr. Benesch Arbeiter, die vor Erteilung das Urlsubts erkran­

ken, verlangen, daß dieser ihnen zu einem 
späteren Zeitpunkt gegeben weide. Dasselbe 
kommt auch für diejenigen Arbeiter in Betracht, 
die wegen der Art des Betriebes während der 
allgemeinen Zeit des Urlaubes nicht beurlaubt 
werden können.

doch noch nicht, daß eine solche nicht gestattet 
sei. In der Tat hat der Völkerbund in seiner 
bekannten Rekommcndation vom Jahre >925 allen 
Staaten ohne Unterschied empfohlen, Österreich 
handelspolitischen oder in anderer Weise entge­
genzukommen, um ihm seinen Export zu erleich­
tern. Der Völkerbund machte, also nicht die 
Unterscheidung, die Dr. Bencsch heute als etwas 
selbstverständliches annimmt, seine Konklusionen 
stimmen nicht mit der Auffassung überein, die 
der Völkerbund 1925 vertreten hatte und die 
auch die Paneuropakonferenz im September des 
vorigen Jahres beherrschte.

Dr. Benesch nimmt offenbar an, daß in' 
Europa zweierlei Recht bestehe; er ist besonders ; 
bei der Auslegung von Verträgen vollständig in | 
der Kriegs- und Siegermentalität befangen und' 
das nimmt auch seiner Versicherung, daß er 
sich im Interesse der Souveränität und Unab­
hängigkeit Österreichs, der Durchführung der 
vorläufigen deutsch-österreichischen Vereinbarun­
gen widersetze, jeden praktischen Wert. Auch 
die Methode des tschechoslowakischen Außen­
ministers, Österreich als einen unmündigen 
Pflegebefohlenen der Tschechoslowakei zu be­
handeln, ihm allerlei gute Lehren zu erteilen und

Österreich und die Tschechoslowakei,
Von besonderer österreichischer Seite.

Wien.
Durch die Erklärungen, die der tsche­

choslowakische Außenminister Dr. Benesch zu­
letzt abgegeben hat, ist für Österreich 
keine neue Situation geschaffen worden. Dr. 
Benesch hat in seinen Ausführungen den von 
ihm bisher vertretenen Standpunkt, daß der 
deutsch, österreichische Wirtschaftsplan eine Zoll­
union und deshalb eine Verletzung der Friedens­
verträge und des Genfer Protokolls bedeute, 
xulgegeben. de er wohl feststellen mußte, daß In 
England, Italien und den Vereinigten Staaten 
diese Auffassung nicht geteilt wird. Er vertritt 
jetzt die Ansicht, daß die von dem deutschen 
Reiche u. * Mterreiçn angestrebte Zollangleichung, 
eben weil sie keine Zollunion bedeute, da sie 

, zunächst Zwiscbenzölle einführen wolle, unzu­
lässig se>, weil hiedurch das Meistbegünstigungs­
recht verletzt würde, eine offenkundig haltlose 
Ansicht, da Herr Dr Benesch selbst in seinem 
nur flüchtig skizzierten Zukunftsprogramme die 
Meistbegünstigung fallen läßt.

Daraus aber, daß man, wie Dr. Benesch 
meint, bei der seinerzeitigen Eiörterung seines 
Regionalprogrammes, das ein ausgesprochen 
politisches .war und weniger wirtschaftlichen 
Zwecken, als der Erstarrung aller Bestimmungen 
der Friedensverträge dienen sollte, gar nicht an;

Termin des Urlaubes.
1 Es können sowohl Einzel- wie Kollektiv­

urlaube, bei denen die ganze Fabrik still steht,

Die gegenwärtige 
Wirtschaftslage Polens.
In dem soeben veröffentlichen Bericht der 

Bank Gospodarstwa Krajowego ÍLandeswirtechafts1 
bank) wird die gegenwärtige Wirtschaftslage 
Polens wie folgt geschildert:

Angesichts der ungünstigen WitterungsVer­
hältnisse ist bisher eine stärkere Belebung der 
Wirtschaftslage Polens, die gewöhnlich zu Beginn 
des Frühjahrs in Erscheinung tritt, nicht erfolgt. 
Der Stand der Beschäftigung hat sich in einigen 
Produktionszweigen zwar etwas gebessert, doch 
s'anden Produktion und Umsatz auch im Monat 
März auf verhä.tnismäßig niedriger Stufe.

Der Geldmarkt stand auch weiterhin unter, 
dem starken Druck des Bedarfes an Bargeld, 
d > i zur Regulier ung der ein gegangener. Ver ­
pflichtungen, sowie d.r steigenden Kreditbedürf­
nisse der Landwirtschaft für die Aufnahme der 
Frühjahrsarbeiten benötigt wurde. Die Privat­
banken waren unter dem Einfluß der verringerten 
Einlager gezwungen, ihre Kredite ehtzuschränken, 
um auf diese Weise ihre Flüssigkeit zu erhalten. 
Günstiger war die Lage der Sparinstitutionen, 
deren Einlagen auch weiterhin im Steigen be­
griffen waren.

Zu den günstigen wirtschaftlichen Erschei­
nungen des Monats März gehört vor allem die 
Besserung der Preise für Feldfrüchte, die in 
Polen mehr als im Ausland zutage getreten ist. 
Auch der Export von Getreide, Eiern und Vieh 
ist gestiegen. Der Stand de- Wintersaaten war 
weniger günstig als im Vorjahre.

Die Kohlengewinnung ist ebenfalls gestiegen, 
und zwar um 206,000 Tonnen auf 2 99 Millionen 
Tonnen, der Absatz im Lande stieg um 82.000 
Tonnen auf 1-5 Mill, Tonnen, die Ausfuhr um 
97.000 Tonnen auf 983.000 Tonnen. Bedeutend 
gestiegen ist die Ausfuhr von Eisenprodukten, 
sowie die Pioduktion von Zink und Blei.

Eine leichte Belebung hat sich in der 
Textilindustrie und vor allem in den Spinnereien 
bemerkbar gemacht. Der Export von Holz Ist 
gestiegen und damit auch die Beschäftigung in 
den Sägemühlen In der chemischen Industrie 
ist eine Steigerung des Absatzes an Kunstdünger 
eingetreteu. Die Lage in den anderen Industrie­
zweigen ist ohne größere Änderung geblieben, 
Der Vorfeiertagsverkehr hst einigen Branchen 
eine Vergrößerung der Umsätze gebracht. Eine 
der Saison angep^ßte Belebung des Handels ist 
bisher nur in bescheidenem Maße eingetreten. 
Die Handelsumsätze mit dem Auslande sind 
gestiegen und weisen ein Aktivsaldo von 38’4 
Millionen Zloty auf,

Ähnlich wie in den Vorjahren ist die Zahl 
der Arbeitslosen Ende März zu.ückgegangen und 
erreichte am 21. März mit 380 660 ihren Höhe­
punkt.

Am 11. April 1931 betrug diese Zahl nur 
n°ch 375.317.

in Wirklichkeit vor der Souveränität und Unab­
hängigkeit Österreichs hat.

Man muß in Österreich über die eigene 
Lage, über die eigenen Bedürfnisse, besser Be­
scheid wissen als der tschechoslowakische Außen- 

! minister, dem diese Verhältnisse dcch so fremd

sindj daß er im Zuge der Friedensverhandlungen 
im Jahre 1919, die Entente über die Verhältnisse 
Österreichs nicht nur ganz unzulänglich, sondern 
recht unzutreffend informierte, wie dies in einer 
im Jahre 1920 im tschechoslowakischen Abge­
ordnetenhause eingebracliten Interpellation fest­
gestellt worden ist

Die Schwäche der ganzen Argumentation 
des tschechoslowakischen Außenministers liegt in 
seiner vollständig politischen Einstellung. Für 
Österreich ist der reichsdeutsche Markt ebenso 
wichtig wie der in den Nachfolgestaaten, da aber 
Österreich sich in seinen Bemühungen, die Wirt­
schaftskrise zu überwinden, ausschließlich von 
wirtschaftlichen Erwägungen leiten läßt, soll die 
geplante Zollangleichung sich nicht auf das 
Deutsche Reich und auf Österreich beschränken. 
Di. Benesch greift demgegenüber auf den Ge­
danken e’nei Donaukonföderation zurück und 
verlier’ Sierr ý mit wieder in einer Kombination, 
die den Bedürfnissen < sterreicns und denen der 
Südoststaaten nicht entspricht, die sich aber auch 
aus politischen Gründen nicht verwirklichen 
läßt.

Oder will Dr Benesch nur, um den deutsch­
österreichischen Wirtschaftsplan zu sabotieren, 
die ganze Paneuropabewegung auf das tote 
Geleise der Donaukonföderation schieben? Fast 
scheint es so. Selbst in der französischen Presse 
mehren sich die Stimmen der Kritik an dem 

- ------------------_ ------------- . Negativismus der Politik des tschechoslowakischen
eine Zollaffglejçhung zw ischen Österreich und Außenministers, der, wie die betreffenden Blätter 
dem Deutschen Reiche gedacht habe, folgt denn bemerken, zwar seit Jahren von einer Kor.struk- 
J‘’ u -■->-* J D -■ . . . . . . .. . tjon m((fe|e^rOpjjscßer Politik ulId von seiner

Bereitwilligkeit den Lebensbedürfnissen Österreichs 
entgegenzukommen spreche, jedoch bisher nichts 
in dieser Beziehung getan, wohl aber manches 
verhindert habe

Inwiefern diese Politik des Herrn Dr. 
Befiesch den Interessen der tschechoslowakischen 
Wirtschaft entsprich!, darüber hat sich diese mit 
ihm auseinanderzusetzen ; so weit men sehen 
kann, gibt es in der Tschechoslowakei bereits 
stark: Meinungsverschiedenheiten darüber, ob 
sich die Tschechoslowakei an dem deutsch­
österreichischen Wirtschaftsplane beteiligen Mjfie 
oder nich, um so weniger Grund h«t desindb 
Österreich, eine Aktion aufzugeb^n oder im Sande 
verlaufen zu lassen, die, weil sie die wirtschaft­
liche Frage von aiien politischen Mnchtbestre- 
strebungen loslöst, geeignet ist, die Desorganisa­
tion der europäischen Wirtschaft und dadurch 
die allgemeine ökonomische Krise zu überwinden.

------- Q-------
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Vorm erkkalęmter
Mai

31 Tage<931

10 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr.
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

11 Montag Schaufensterkonkurrenz Cieszyn 
verschoben

12 Dienstag
7. Mai bis 21. Juni Visumfrei 

nach Wien. Legitimationen 
durch uns

13 Mittw. Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

14 Doun. Umsatzsteuer pro April 
für alle monatlich Zahlenden

15 Freitag Umsatzsteuerrest 1930 
1. Hälfte fällig

10 Samstag Ab 18. bis 30. Mai 
Aichungen in Skoczów

2. Nach dem Gesetz sollen mindestens 50% 
der Urlaube in die Zeit vom 1, Mai bis 30. 
September fallen, es sind daher Kollextivuriaube 
grundsätzlich in diese Zelt zu verlegen.

Von dieser Bestimmung können im Gesetz 
namentlich angeführte Betriebe eine Ausnahme 
machen, in dem sie unter Verständigung des 
Arbeitsinspektorates den Urlaub außerhalb diese, 
Zeitraumes festsetzen, z. B. Baugewerbe, Erzeu­
gung landwirtschaftlicher Maschinen, Zement etc.

3, Grundsätzlich soll nach dem Gesetze des 
Urlaubstermines eine Einigung zwischen Arbeit 
geber und Vertreter der Arbeiter enolgen. Ist 
diese nicht zu erzielen, hat darüber der Arbeits- 
inspektor zu entscheiden.

3. Bei Koilektivurlaubcn müssen natürlich 
diejenigen Arbeiter, die noch nicht urlaubube- 
rechtigt sind, für diese Zeit rechtzeitig entlassen 
werden, damit sie keinen Ersatzanspruch tür die 
Zeit der Nichtbeschäftigung erheben können.

5. Der Anspruch auf Urlaub für das betref­
fende Kalenderjahr kann bis Ende des Jahres 
erworben werden, so daß der Urlaub noch im 
laufenden Jahr beginnen kann. Der Arbeiter kann 
in diesem Falle den Termin seines Urlaubes so 
verlangen, daß er das Höchstmaß ausnützen 
kannn, d. h. wenn er z. B. erst im Dezember 
3 Jahre im Unternehmen ist, kann er die Verle­
gung des Urlaubes auf diesen Zeitpunkt ver­
langen. Wenn ihm hingegen mit seinem Einver­
ständnis der Urlaub vor diesem Termin bestimmt 
wurde, kann er im Laufe desselben Kalenderjahres 
keinen Ergänzungiurlaub verlangen.

_ „ . , .. .. Unter diesem Titel schreibt
Der Handel stirbt... der »TygodnikHandlowy« 
das Blatt der christlichen Kaufmannschaft Polens, 
über die Reduktion der Beamtengehalte und
wollen wir dem Artikel einige bemerkenswerte 
Steilen entnehmen:

»Kaum einige Tage sind seit der Verfügung 
über die Herabsetzung der Beamtengehalte ver­
flossen und schon kommen aus allen Teilen des 
Landes Nachrichten über Verminderung der 
Umsätze im Handel. Statt der erwarteten Belebung 
des Frünjahrsgeschäftes, sind wir Zeugen eines 
vollständiger. Absterbens jeglichen Handels. 
Unsere traurigen Prophezeibungen werden viel 
rascher zur Tatsache, als wir selbst dachten. Die 
Beamtenorganisaticnen beraten über eine gemein­
same Aktion und wollen eine vollständige Ent­
haltsamkeit beim Einkauf nicht unbedingt zum 
Leben notwendiger Waren propagieren, um nach 
ihrer Ansicht, die Preise zu drücken. Ist es nötig 
darauf hinzuweisen, weiche Folgen eine solche 
Selbstwehr hervorrufen könnte? Welchen Einfluß 
hätte so ein Vorgehen und wie würden in einem 
solchen Falle die Einnahmen an Steuern aus­
sehen? Eine gewahsime Herabdrückung der 
Preise würde die fatalsten Folgen mit sich brin­
gen.«

...... u, Das Aichamt in 
Fliegende Aichamtshairdlungen. Cieszyn, wird auf 
Grund einer Verordnung des Hauptaichamtes in

Katowice, in nachstehenden Ortschaften wie folgt 
amtieren und sind alle Maße, Gewichte, Wagen 
und sonstige zürn Messen und Wiegen zu ver­
wendenden Gegenstände, ohne Rücksicht darauf, 
ob sie durch Handel, Handwerk oder Industrie 
Verwendung finden, zur Aichung vorzulegen :

18. bis 30. Mai in Skoczów für nachstehende 
Orte: Skoczów, Pierscíec, Pogó.z, Górki wielkie, 
Harbutowice, Simoradz. Dębowiec, Wilamowice, 
Iskrzyczyn, Wiślica, Międzyświec, Bładnlca, Ko­
wale, Kisielów, Kiczyce und Nierodzim.

Weitere Verlautbarungen folgen.

_ „ . , , x . hat im Wege der Hande's-
Da* Poatmlniatenum ](ammer bekannt gegeben, 
daß es nicht möglich sei, die Telefonteilnehmer 
aus Tschech. Teschen in das Telefo.iverzeichn’s

1 für Polen, (außer Warszawa) einzubeziehen, da 
alle Grenzorte dasselbe für ihren Kreis verlangen 
könnten. Technisch sei dies vollkommen ausge­

schlossen, nachdem ein so großes Teiefonver- 
zeichnis entstehen würde, daß es überhaupt nicht 
Verwendung finden könnte. Ebenso fehle ein 
genaues Verzeichnis der ausländischen Telefon­
teilnehmer.

Im internationalen Verkeht sei es nicht üblich, 
in die Telefonverzeichnisse auch die ausländische 
Telefonteilnehmer aufzunehmen. Die Teltfonteil- 
nehmer können die ausländischen Teleionver- 
reichnisse im Wege des Postministeriums, gelie­
fert erhalten.

□nnnnnnaanaanaaaaamn jqorrn.i k a m
Umsntzstťuerrest 193,0 I Hälfte 15. Mai

» II. » 15. Juni
Umsatzsteuerraten 1931 I. Rate 15. Juli

» II. » 15. Angusi
Ohne Schonff isien.

Bei Nichteinhaltung der Zahlung sofortige 
Fälligkeit des ganzen Betrages.

□□rxrrinaaaaœnmaaaaaaanaaaaŒiaaDaDD

Dia Elektrizlrälsprei.-.e
sind in Bielsko herabge­
setzt worden. Wäre es

nicht nötig, daß der Gemeindeausschuß m Cteszyn 
sich ebenfalls für eine Regelung der Preise ein­
setzen möchte?

Wichtig wäre die Regelung der Reklamebe- 
leuchtungen, ebenso der Beleuchtung der Schau­
fenster, nach Eintritt der Dunkelheit. Das Fest­
legen der Ermäßigung zu einer bestimmten 
Stunde, Ist unpraktisch, da es bekanntlich im 
Sommer später dunkel wird, als ’m Winter.

Die Wirtschaftsorganisationen werden sicher­
lich bereit sein, entsprechende Vorschläge zu 
unterbreiten, um eine Regelung in beiderseitigem 
Einverständnis, zu ermöglichen.

Festwijhen-Lti^itimaticiien für Wien
und Österreich, gelten vom 7. Mai bis 21. Juni, 
zur visumfreien Einreise. Der Aufenthalt auf 
Grund dieser Festkarten ist unbeschränkt und 
kann ein Vergnügungsreisender in Wien ver­
bleiben, so lange es ihm beliebt, ebenso können 
selbstverständlich mit dem Vergnügen auch Ge­
schäfte verbunden werden

Die Legitimation kostet 6 50 Złoty mit Post- 
zuserdung 6'75 Złoty und kann der entfallende 
Betrag auf unser PKO Konto Nr. 3Ö0.185 im 
Vorhinein eingezahlt werden. Nach einem 5 täg. 
Aufenthalt in Wien, kann die Rück- oder Weiter­
reise, zu ermäßigter Fahrtgebühr fortgesetzt 
werden.

Hat man das schon vergessen?
Im Weltkrieg 1914-1918 sind 12,990.570 Mann 

gefallen.
Er dauerte 1560 Tage oder 37.440 Stunden 
Täglich wurden 8327 Mann getötet.
Das Blut der 13 Millionen betrug 52.000 Kubik­

meter oder 52 Millionen Liter.
Die 13 Millionen Leichen nebeneinander gelegt, 

betr-gen 16.000 km.
20 Millionen Menschen wurden verwundet.
10 Millionen Invalide hat der Weltkrieg geschaffen. 
116.713 Schwerverletzte, 44 357 mit nur einem

Bein, 41,688 Lungenkranke, 20.952 ohne 
einem Arm, 5400 Wahnsinnige, 3000 erblin­
dete, 1269 verloren beide Beine und 1350 
beiue Arme.

700 Milliarden Goldmark, hat der Krieg gekostet, 
so daß das Erschießen eines einzigen Men­
schen 100 000 G ddmark gekostet hat.

Um das zu wiederholen, werden jährlich 
von den europäischen Staaten viele Milliarden 
ausgegeben,

Zuilanischaidungen.
Als B^messungsgewicht von Därmen, die 

in Salz gepackt eingehen, ist das Gesamtge­
wicht der Därme mit Salz anzunehmen..

Aus Leder hergestellte Zahnräder sind auch 
dann nach Pos. 57 P. 5 b als Lederwaren für 
den technischen Gebrauch zu verzollen, wem 
sie von beiden Seiten mit Metallscheiben und in 
der Mitte mit einer Metallbüchse versehen sind 
und das Gewicht der Metallteile das des Leders 
überwiegt.

Nach Pos, 73 P. 5 sind Platten von Wand­
verkleidung sowohl aus gesinterter als auch aus 
ungesinterter Masse zu verzollen. Von der Ver­
zollung nach dieser Tarifstelle sind nur Platten 
ausgenommen, die aus den besonders genannten 
hoffen hergestellt sind, z. B. aus Glas, Porzellan, 
Fayence und dergl.

Ein Erzeugnis aus Kohle in Gestalt einer 
schwarzen, gepreßten harten Masse oder eines 
harten Teigs, bestehend aus 65 v. H. Anthrazit, 
15 v. H. Koks etwa 15 v. H. Teer und etwa 
5 v. H. Pech, das dazu dient, bei entsprechender 
Verwendung in besonderen Apparaten Elektroden 
in elektrischen Hüttenwerken zu ersetzen, ist auf 
Grund des Art. 7 der Verordnung über den Zoll­
tarif nach Pos. 80 P. 2 b, die präparierten Stein­
kohlenteer Vorsicht, zu verzollen.

Mehl aus Johannisbrotkernen, das vorwie­
gend in der Textilindustrie verwendet wird, in 
Gestalt eines weißen oder cremefarbenen Pulvers, 
ist, da es eigentlich gepulverten Pflanzenleim 
darstellt, nach Pos, 87 P. 1 b, die, gepulverten 
Pflanzenleim, wie Agar-Agar, Tragant u. a, vor­
sieht, zu verzollen.

Fahrradluftpumpen aus vernickeltem Eisen­
blech sind nach Pos. 167 P. 13 zollpflichtig.

Gebrauchte Briefmarken, die Sammlerwert 
haben, sind nach Pos. 176 P, 3 wie Makulatur 
zu verzollen.

Die Entscheidung D IV 14022/111/23, vom 22. 
X. 1923 ist damit aufgehoben, soweit sie die 
Verzollung von gesiempelten Briefmarken betrifft.

Röhrchen aus geleimtem Papier oder Papp 
mache zum Aufwickeln von Garn, die nus Ver­
tragsländern stammen, sind bei Vorlage des 
vorschriftsmäßigen Ursprungszeugnisse auf Grund 
des poinisch-ischcchoslowak. Handelsvertrages 
nach Pos. 177 P, 17 b zum Satz von 84'50 Zł 
für 100 kg zu verzollen.

Roulettemaschinen für Spielklubs sind als 
nicht besonder genannte Erzeugnisse aus ge­
wöhnlichen Stoffen nach Pos. 215 P. 3 zu ver­
zollen. Die Entscheidung D. IV. 18017/2/30 ist 
somit aufgehoben.

Zahnstocher in Gestalt hölzerner, an einem 
oder an beiden Enden zugsspltzter Stäbchen, 
sind wie Zahnbürsten als Galanteriewaren aus 
gewöhnlichen Stoffen nach Pos. 215 Punkt 3, 
abzufertigen.

Chinesische Schirme. Schirmgerippe aus Holz, 
statt mit Gewebe mit hekiertem Pfpier oder mit 
einem Papier bezogen, das mit Schutzstolfen ge­
tränkt ist, sogenannte chinesische Schirme, nach 
Pos. 215 P. 3, als Galanteriewaren aus gewöhn­
lichen Stoffen.

Brennscherenanwärmer in Gestalt von Spiri­
tusapparaten aus gewöhnlichen Stoffen nach Pos. 
215 P. 3 oder 4, da sie ausschließlich zu Galan­
teriezwecken dienen,

Operationstische, Operationsstühle für Zahn­
ärzte u. Frisicrstöhle, auch mechi isch verstell­
bare nach dem Werkstoff u. Vcllendungsgrad,

OrianherunpskurF"
Letzter Tage notierte

Belgien 124*14 Montreal 8'90
Belgrad 15-70 New York 8-91
Berlin 212-48 Oslo 238'70
Bukarest 5'31 Paris 34*88
Budapest 155 0? Prag 26'43
Danzig 173'55 Riga 171'82
Holland 358'79 Schweiz 171'87
Helsingfors 22'45 Spanien 9200
Italien 46'74 Sofia 6'47
Kopenhagen 238 95 Stockholm 239'17
London 43.40 Wien 125*55

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Aus der Bukowina (Rumänien)
Die große Weltwirtschaftskrise hat auch 

Rumänien das an Naturschätzen so reiche Land, 
in ihren Wirkungskreis gezogen und hat hier 
besonders schwere Formen angenommen. Alle 
Stände leiden darunter. In der Ebene verzweifeln 
die Landwirte, weil sie ihr Getreide nicht ab­
setzen können. In cren Städten stocken Handel 
und Gewerbe. In den Gebirgsgegenden aber 
liegt infolge des schlechten Absatzmarktes die 
«es>amte Holzindustrie tahm. Unzählige Wald­

arbeiter sind arbeits- und brotlos, viele Gebirgs­
dörfer sind der Hungersnot ausgeliefert,

Von den drei Stämmen besitzen nur die in 
dem Flachland wohnenden Schwaben genügen­
den Ackerboden, während die Zipser und die 
Deutschböhmen von Waldarbeit und Bergbau 
leben. Die Deutschoöhmen kamen vor ungefähr 
100 jähren als Glashüttenarbeiter, die Zipser 
als Bergleute Sie wurden in den wald- und 
eisenerzreichen Tälern der Karpathen angetijaeit 
und fanden in den Berg- und Hüttenwerken 
ganz schönen Erwerb, Nach mühseligen Ro­
dungsarbeiten bauten sie sich ihre schmucken 
□ebirgsdörfer. Boden konnten sie nicht erwer­
ben; der unermeßliche Wald gehört der grie- 
chisch-orientaliscnen Kirche,

Als die Glashütten ganz und die Mangan­
bergwerke zum größten Teil eingestellt wurden, 
mußten sich die Arbeiter der Waidarbeit zu­
wenden Als Holzfäller, Sägearbeiter, Fuhrleute 
und Flößer fristeten sie nun ihr Leben. Reich­
tümer konnten sie dabei nicht anhäufen, aber 
doch anständig leben — bis d’e große Krise 
kam. Zuerst zerstörte sie die, wie Pilze nach 
dem Regen, seit dem Kriege entstandenen 
Banken; diese zogen zahlreiche Handelsunter­
nehmen mit in den Abgrund. Ein Holzunter­
nehmen nach dem anderen wurde stillgelegt. Im 
vergangenen Herbst brach das Unglück vollends 
herein. Fast die ganze Holzindustrie des Bu­
chenlandes wurde eingestellt. In den Wäldern 
hört man keine dumpfen Axlschläge mehr. In 
den Tälern sch-illen keine Sägen; keine Fuhr 
werk rasseln auf den Straßen ; auf der „golde­
nen Bistritz“ stauen sich keine Flöße, und die 
fauchenden Gebirgslokomotiven schleppen keine 
unendlichen Holzzüge aus den Wäldern In den 
Lagern sind Tausende von Raummetern Holz 
aufgeschichtet und warten der Käufer. Aber es 
rührt sich nichts. Nirgends wird gearbeitet, 
überall wimmelt es von Arbeitslosen. Da man 
eine Arbeitslosenfürsorge auch noch nicht kennt, 
so haben sie nichts, wovon sie leben könnten, 
und müssen hungern. Erschütternde Tragödien 
spielen sich in den Holzhäusern dieser braven 
Arbeiter ab. Um die Not zu kennzeichnen, seien 
die Verhältnisse in einigen wenigen Döifern 
kurz geschildert.

In Louiseothal befinden sich vier Säge­
werke, die bei vollem Betrieb über hundert 
Arbeiter beschäftigen. Beim Fällen und beim 
Transport des Holzes in den umliegenden Berg­
wäldern fanden die übrigen Louisenthaler Arbeit, 
Die ganze Gemeinde lebte sozusagen von den 
Sägen. Seit 6 Monaten stehen alle vier still. 
Ackerfeld ist keines vorhanden, daher auch kein 
Getreide, nur etwas Kartoffelland. Die wenigen 
Lebensmittelvorräte und Gelderspartiisse waren 
bald aufgezebrt. Nahezu 45 Familien leiden 
schon seit Wochen Hunger. —

Die 3500 Seelen zählende Gemeinde 
Jakobeni hat über 800 Arbeitslose Die meisten 
sind Familienerhalter und arbeiten im Mangan 
bergwerk der griechisch-orientalischen Kirche. 
Heute steht das Aufräumungswerk still, weil 
die Bergverwa'tung lieber das Roherz nach 
Deutschland liefert; in den Stollen arbeitet nur 
der vierte Teil der vollen Belegschaft, und zwar 
nur vier Tage in der Woche. Die Hungersnot 
kann bei einigen ’lodesfällen als unmittelbare 

Fsache angegeben werden, weil die Wider-j 
Standskraft der unterernährten Leute gegen 
Kran heitskeime geschwächt ist.

Ganz schlimm sieht es in der kleinen Ge 
tneinde Kiriibaba aus. 90% der Bevölkerung 
sind von der Hungersnot bedroht. Um den| 
Hunger zu stillen, gehen viele grundehrliche' 
tél^ brave Leute in die Nachbargemeir.den bet-

Um den Brüdern zu helfen, hat der Deutsche 
Volksrat für die Bukowina, gemeinsam mit dem 
deutschen Kulturverein, dem Raiffeisenverband 
und der Frauenvereimgnng eine Sammelaktion1 
eingeleitet. In der Dörfen des Flachlandes und 

in den Städten wurden Getreide und Geld für 
die notleidenden Gebirgsbewohner gesammelt. 
Auch die anderen Siedlungsgebiete des Landes 
wurden um Hilfe angegangen. Die Sammlung 
hat schon schöne Erfoge aufzuweisen, sie wird 
aber nie imstande sein, Tausende von Familien 
auf längere Zeit zu ernähren. — Die vor kurzem 
zurückgetretene rumänische Regierung hat zur 
Linderung der Not so gut wie nichts unternom­
men, obgleich auch rumänische, ukrainische u, 
slowakische Arbeiter gefährdet sind. Wie sich 
die neue Regierung verhalten wird, ist noch 
nicht bekannt. Sicher aber ist, daß nur baldige 
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten die Not 
beheben kann. Ob dies möglich ist oder ob das 
Buchentand einer gefahrvollen Zukunft entge­
gensieht, ist sehr ungewiß.

Michel Stocker, Czernowitz.

1000 in Förderbandei in einer Dünge 
mittelfahrik.

Zwischen Herstellung u, Verladung werden 
die künstlichen Düngemittel Ammonsulfat, 
Phosphat, Salpete-- getrocknet, emgespeichert u 
in Säcke gefüllt. Für die Erledigung der Trans­
portausgaben hat eine holländische Düngemit­
teifabrik etwa 1000 m Förderbänder, mehrere 
Becherwerke, Elevatoren, Sackzunähmaschinen 
u. a. von einigen deutschen Firmen einbauen 
lassen. Diese Anlagen, leisten zusammen ±31 
t/Std. oder 1310 Sack zu 100 kg. Eine etwas 
größere Umscnlaganlage für diese Salze wird 
zur Zeit von deutschen Werken m einer ande­
ren Stadt Hollands eingerichtet. W. E, Z.

Zahlungseinstellungen.
Dawid Niedwinski Buczacz, Mendel Jung 

Zborów, Alter Mojżesz i Jetti Sturm Tarnow, 
Hersch Wiinirav.b Skala, Regina Dick Cźortków, 
Szymon Leib i Lotti Fischer Czorików, Józef 
Jabłoński Więgiżonka, Moses Blank Pilatkowice, 
Kiwe Blumenthal Borszczów, Jan Roenbeiger 
Buczacz, Ewa Kahan Ottynia, W. Ekstein i Ska 
i Józef Cffenberger Stanisławów, Katarzyna 
Tymczi'kcwa lamów, Simon Storch Mielec, 
„Cł. to-agi" Biała, Toni i Jonasz Szap.r?, Mi 
lówka, Dawid Mandel i Jozef Friedmann Zło­
czów. Mendel i Doćora Gross Dr hobycz., Genia 
i Józef Gutstein Bołszowce, Efraim Szarf Bńła, 
Leon GoťJieb Kraków. Fa. Franciszek Lenert 
Kraków, Lindau i Dymm Kraków, Salomon 
Gesàhg Chrzanów, Oskar Wahl Kraków, Alter 
Cneciński Krakow; Jakob Künstler Kraków, Ewa 
Schanzer Kraków. Eliasz Küchler Wieliczka, 
Sahmon Kanarek Kraków, Jeruchim Linzenber- 
ger Krakow, Baruch i Chaim Mandelbaum 
Krzeszowice, R. Gliniecki i Ska oraz Spadko­
biercy Kraków, Karolina Apotheker Kraków, 
Rudolf Frierischker Bielsko.

Georges Bernard i Co, Gdynia, Feliks Idziak 
Poznań, Młyn Purowy Buku, Bolesław Siuda 
’ler.zew, Fried i Sternberg Lwów, Dom żelaza 
. Faust Lwów, Engelberg, Katzbach i Wasser 
Jhnów, Samuel i Dora Eck Janów, Markus 
Wander Przemyśl, Fryderyk Wilhelm Weltz 
Król. Huta, Jakób Kahane i Ska. Lwów, Leon 
i Henryk Appd Lwów, Zygmunt Sigall Lwów, 
Henryk Herman Grauoen Lwów, Scbarla i Szy­
mański T. A. Król. Huta, Genja i Józef Gutstein 
BoLzowce, Michał Adamski Mysłowice, Ignacy 
Zamecznik Poznań, Kujawska Spółka Drzewna 
Inowrocław, Stanisław Moor Lwów, Violin i 
Tisser Lwów.

...... j i Am 2,9. Aprd 1. J. erschien
Ünsal Außenhandel jm Verlag des Hauptamtes 
für Siaiisiik, das Heft 3 des Monates März 1931, 
die Im- und Exporte der Monate Januar März 
1931 und des Vorjahres, ebenso die Daten 
des Monates März allein enthaltend. Das Heft 
enthält die Daten unseres gesamten Außen­
handels, auch nach den einzelnen Staaten zu- 
sammengestellt. Alle Industrielle und Kaufleute 
interesiert diese Monatsausgabe Einzelhandel 
3 Zł, Jahresbezug kostet 32 Zł

Den 50. Geburtstag
feierte Herr Ing. Hans Wolf, 
Inhaber der Firma Nerlich,

Schrotfabrik und Spoi (Warengeschäft in Bielsko. 
Der Jubilar hat es vorstanden, durch Tüchtigkeit 
sein Geschäft zu anerkennenswerter Bedeutung 
zu bringen, sowie durch seil entgegenkommen­
des Wesen im Privatleben, sich allenthalben
Freunde zu schaffen. Auch in verschiedenen

Institutionen wurde und wird seine Mitarbeit 
sehr gern gesehen und gewünscht, Wir wün­
schen dem Jubilar auch weiterhin Glück und 
Sogen !

»Viel bessere Ladengeschäfte«
Leichtverständliche Anweisungen zur Neu­

organisation und erfolgreichen Führung, von 
H Stokar. Erscheint im Verlag Organisator 
Frankfurt/M, „Weißlrauenhof“ Preis Mk 2 70 
Die fortschreitende Zeit verlangt neue Verkaufs­
und Geschäftsmethoden speziell für den kleinen 
und mittleren Ladeninhaber, sofern er sich ge­
genüber den mit modernsten Mitteln arbeitenden 
Warenhäusern und Einheitspreisläden erfolgreich 
durchsetzen will. Daß und wie dies möglich ist, 
zeigt in aller Kürze aber höchst anschaulicher 
Weise die oben angegebene Broschüre.

Der Verfasser bringt trotz des Umfanges 
der behandelten Gebiete, klare Anregungen und 
Beispiele aus der Praxis. Der Rat. nichts ohne 
den Rechenstift zu unternehmen, kann auch 
dem Inhaber kleinerer Betriebe nicht oft genug 
wiederholt werden.

53 Millionen Złoty Defizit.
Die wirklichen Ausgaben des Staatsschaz 

ses betrugen in der Budgetperiode 1930/1931 
effektiv 2801 *1 Mill., während sie mit 2940*9 
Mill, pränäiniert wurden. Es wurden demnach 
um 140 Mill, weniger verausgabt. Nachdem 
jidoch die Einnahmen statt 3038 7 Mill., nur 
2747 8 Mill, betrüget*, so entstand trotzdem ein 
Defizit von 53 Mill. Zł. Es wurde in der Ein­
nahme um 290*9 Mill, mehr präliminiert, als 
eingehoben werden konnten. Es ist fraglich, wie 
es heuer sein wird.

Abzn tfäbig bei üor Einkommensteuer
sind Mitgliedsbeiträge an Wirtschaftsorganisa­
tionen, Bezugsgebühren für Fachblätter sowie 
alle Ausgaben für die Arbeitsnehmer, auch 
wenn sie den Charakter von Wohltätigkults 
Unterstützungen haben.

diesen Standpunkt vertreten wir bereits 
seit J.mret und endlich wurde es erreicht, daß 
•uch das Finanzministerium ein Rundschreiben 
ir dieser Hinsicht vom 27. März a. c. L, D V. 
1791/2/31 herausgegeben hat, welches im Wege 
der Handelskammer am l.Mai den Wirtschafts­
organisationen zugekommen ist; wohl reichlich 
spät, aber gewöhnlich kommen solche Sachen 
post festům.

Bank Pętaki Aktien Kurse.
16 April 125'— 24. April 128 50
17. 99 124- 25. w 128'50
18. 99 125 — 26. 99 128-
19. n 124 — 27. 99 127.50
20. » 125.— 28. 127'—
21. 91 125 — 29 99 126'50
22 « 128' - 30. 99 126'—
23. 99 127'50

Veru mfsnraxis" >die neuartige Zeitschrift für 
" K u aPrax,t » Umsatzsteigerung durch neu­
zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Pfizerstraße 20, und Wien I, Heßgasse 7. Mo­
natlich ein Heft, von 64 Seiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

Man darf wohl mit vollem Recht sagen, 
daß sich die „Verkaufspraxis" nicht umsonst 
so großer Beliebtheit bei al'en fortschrittlichen 
Geschäftsleuten erfreut, denn jedes Heft bringt 
zahlreiche brauchbare Tips für Verkauf und 
Werbung und behandelt inter usante Probleme 
und Fragen, die jeden Geschäftsmann angehen 
und bewegen.

Fabrkartenbüro „Orbis
Ko.onialausstellung nach Paris, welche 
Mal bis Oktober abgehalten wird. Alle

Das
zur 
vom
haben Gelegenheit, zu sehr günstigen Fahrprei­
sen nach Paris zu fahren. Logis uuď Verkösti­
gung, sowie Ausflüge aller Art, sind im Pro­
gramm inbegriffen.

Außerdem werden auch noch alljährlich 
eine Reihe anderer Gesellschaftsreisen zusam­
mengestellt.

veranstaltet Ge­
sellschaftsreisen
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EUROPR
STUNDE

Elektrohandcl ERNST RASCHKA. C 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

Berliner Lokal Anzeiger 
öas Zentralorgan derReichshauptstadt
Oer Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Oie Woche
Deutschlands populärsteViochcnschrtfl
Die Gartenlaube (wöchentlich)
Das führende deutsche Farnilienblatt
Sport Iro Bild (14tägig)
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner W egweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Der wirklich praktische Führer.
Heft 35 Pfg., vierteljährlich Mk 375, Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUR0F4.STUNDE, Berlin SW 19

JAKOB ŽEHNOUT. Cieszyn Plac Św. Krzyża 
Handel towarów tekstylnych

Fachblatt 
der gesamten 
Textilindustrie

U ZVONAŘKY 
.Textil Revue“

AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 2*18 und 211 /IV.

„PRIMUS" la Handfeuerlöschsppari 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fi 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygien J ;

Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

RÏNDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter MeEapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon i80.

Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 
Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Feslkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis 
ermäßigung für die Röck- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-iäg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenem Ausflugslinien, den Dampfschiff 
fahrtsgesellschaften u. ähnl, - Ermä3igung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

T^tinsportu jscn t

„POM ORZ ANKA“ me anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemy.«! Muzyczny, 
Swieciß n. W.

„WITAMIN" Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Riala, — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität.___________________
Fabryka wyrobów drzewnycíTTr.nLARÍŠČHA- 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

Die wichtigsten 
deutscheu 
Zeitungen und 
Zeitschriften

DIE REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

THEODOR BA1BOK, Cieszyn
Kürschnerei Pelzk,

Gastronomie :

Adressentafel
(SWI uuwviiiuivi Wojcwodshaft Schlraier:

Beklcidungs-Cegetistůudť >

DEPOT NATÜRLICHER MINERAL WASSEI 
n. Quellensalze Ed. KrÖglcr, G.m.b.H Katowice 

EDW'ÏNKÜLKÂCieszÿn,TeÏ40 Postfach 1 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördi 
_____concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,____  

~ZAHN -ATELIER. Č lĚŠZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzefstonierter Dentis 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekoratio ner

ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen >

Towaizystwo ubezpieczeń „SILESIA" Sp. Akt. 
Główna Reprezentacja Cieszyn Niemiecka 32 

„ASSICURAZIONI GENERALI“, Cieiryn, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Zeitnnger i

I Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 

wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, I

Lohnarbeit, Betonungen. Ve , e,u"8e" | R U fg |j f| f |
Suchen Sie Maschinen und Materialien alle)

Art zu kaufen und zu verkaufen,
Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 

Vergrößerung des Absatzes
dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
Verbreltyngsgeblai:
Tschechoslowakei,
Polen. Baltische 
und Nordstaalen

PRAG XII.,
Der Anzeigenteil der „Textii Revue" hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie eiin^n Versuch: Senden
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil-Revue"

sicherer Erfolg erzieit Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZ 
Hotel — Restaurant — Kaffee_

KAFFEE CENTR AL^” Cieszyn? Rynek? Tel.

Feuerschutz :

Mobelhuus JOSEF MASTNY, Ciéíiýn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH QRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17 
Telefon 295. — Glas und Po.zellan für Hotel; 
________________ und Gasthöfe, ____

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplat: 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt' 
materialien, Sperrplatten und Furnieren In großei 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz

Lebensmittel und Lifefirr ■____
EDWARD CYMOREK, Cieszyn 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bürobedarf

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozehung, Wien 1, Pestaiczz*?. 6/k

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrałenagen 
tur „Der Ostdienst" täglich jrschetoemäer Kurs 
züttel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszwt, 
Nowy Świat 16

>Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

__ dentów yUnja« Ciechucinek-Zdrój.
»DER TAG« giößles Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimmerskasse 35-41.___________
»HUTNIK« Miesięcznik Organizaryj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE« Faciiblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wien I., Stubenrhig 8—10.

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk 
Stampiglien schnellstens! — Vervielfältigung 

apparate
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uri 

Zeftungsverschleiß, Cieszyn, Tel 234.
Radiotechnik

W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzíitung,
Leipzig,________

»1 . L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Lidusnie iin Tescmwr Schlesien ;
n

FRANKO- POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN-
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 

* Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. In allen 
_ _ Qualitäten.
0 Fabrikation von Fiiét, Gai dinen, Sioras und 

Bettdecken in allen Ausführungen
, OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

z Möbelfabrik und Dampfsägev erk
SKŘIVANEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
« HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 

und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen
3 __ von Schlüter Mehi.
!• ANTON LEWINSKI S SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kmderartikei, 
Cieszyn, Głęooka 47, Telefun 227.

t „PALAS“. Erste schlesische Schirrv* und
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWaSSER-FABRIK „Johann Ma- 
, fia Farina gegenüber dem RudoHplatz“ Filiale 

s Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.
B1EL1TZER TEPP1CHÍNDUSTRIE, Ges. ifl 

z b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
, Teppiche in reichster Muster u Gröttensuswahl. 
r Imprägnierung gegen Mottenfraß, 
. Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

W^.irauch, Głęboka Ö, Cieszyn

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik,Dziedzice 
___ _ Verlangen Sie Offerte!

F. MACIIATSCHEK Hthogr. Kunstsnstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11,

KISLINCQ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Liren- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE 3 MARCULZ1, CIESZYN 
Zwirnknopffabrk,

Drucü von F. Machatacntik. Cieszyn.
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Der Wettlauf um die Gunst 
des Detaillisten.

Man reißt sich um den Detaillisten ! Wer 
reißt sich? Der Fabrikant und Großhändler. Es 
gab einmal eine Ze’t, da riß sich der Kleinhänd­
ler, um Ware von den Händlern zu bekommen 
und Kredit von den Fabrikanten. Die Zeiten 
scheinen endgültig vorüber. Gegenwärtig treffen 
sie jedenfalls bestimmt nickt mehr zu. Man höre, 
was ein Dclaillfst zu sagen hat, der sich mit 
den Sorgen seines Geschäftes durchs Leben zp 
schlagen hat. Es ist zwar nur ein kleines Ge­
schält, iber groß genug, um als typische« Beispiel 
für den vorerwähnten Wettlauf der Lieferanten 
zu gelten. Der Herr rieb sich die Hände und 
hatte folgendes zu dem Thema zu sagen:

»Es ist wahr, der gesamte Handel ist in 
einer alles andere als gesegneten Lage. Die Ver­
käufe sind zurückgegangen, das Publikum hat 
teils kein Geld, und der Teil, der über ein gutes 
Einkommen verlügt und sich einigen Luxus 
leisten könnte, ist vorsichtig und sparsam gewor­
den. Aber was unsere Lieleranten angeht, so 
haben wir uns noch nie in einer besseren Lage 
befunden. Wenn wir Kredite haben wollen, 
können wir sie kriegen; und wer will heutzutage 
keine Kredite haben. Wollen wir Werbematerial, 
Plakate etc., so werden wir damit in reichlichem 
Maße beschenkt. Man überschüttet uns sowieso 
damit, auch ohne daß wir darum ersuchen. 
Wollen wir Rat in Betriebseinzelheiten, so kostet 
uns das keinen Cent. Und so geht dos durch 
alle möglichen Gebiete der Verwaltung, der 
Mode, des Einkaufs und des Verkaufs. Man läuft 
uns nach; früher liefen wir ihnen nach.«

Was dieser Mann berichtet, kann In einer 
ganzen Anzahl von Einzelbande'sgeschäften be­
stätigt gefunden werden, Sogar Fabrikanten und 
Großhändler sind genelg4^ die Wahrheit dieses 
Kommentars zuzugebtn. Überdies kann man 
sich in den trockensten statistischen Berichten 
von der Richtigkeit überzeugen.

Nicht nur in der Modewarenbranche, wo 
die Detaillisten mit neuen Modellen überschüttet 
werden, auch in anderen Branchen, z. B. der 
Automohilindustrie, in der praktisch alle Fabri­
kanten ihre Erzeugung um 30% herunterschraub- 
ten, um ihn n Händlern Zeit zu geben, die über­
fügten Läger abzustoßen ; auch in der Werkzeug­
industrie, wo die Wünsche des Kleinhandels 
maßgebend für die Plakatwerbung seitens der 
Fabrikanten und der Großhändler geworden sind; 
und so in vielen anderen Brancnen der nord­
amerikanischen Industrie und des Handels.

Die Fabrikanten gehen heute so weit, daß 
ihnen der Wunsch des Kleinhandels nicht nur 
»Jfifehl« ist, sondern sie steigen eigenfüßig in 
die Sorgen der Detaillisten hinab. Ich habe ver­
schiedentlich Vertreter des Großhandels an der 
Arbeit gesehen, wie sie versuchten, in die Bücher, 
□ das Verkaufsprogramm, in die oft veraltete 
Betriebsführung, in die Lagerhaltung, in die 
Fensterdekoration, Ordnung, System u. up-to date 
Methodik zu bringen. Es gehört durchaus .nicht 
2u den Seltenheiten, daß ein Detaillist seinen

Betrieb nach Richtlinien führt, die von dem 
amerixanischen Handelsamt zusammen mit den 
jabrikaWonsinteressdn festgelegt worden sind. 
Und diese Betriebe genören mit zu den besten 
ihrer Art in der gesamten Banche.

Und warum reißt men sich mn den kleinen 
Händler? Weil heute nicht mehr der Fabrikant, 
rein wirtschaftlich gesprochen, der wichtigste 
Mann im Wirtschaftsstaatr ist, sondern der Kon­
sument. Der letztere kenn aber durch niemand 
besser erreicht werden als durch den Mann im 
Laden. So kommt es, daß große Konzerne, z. U. 
Baťa ihr eigenes Ladensystem aulgebaut haben; 
so sind die großen Kettenladensysteme entstanden 
und atN diesen Wechsel in der Wirtschaftsordnung 
ist es zurückzuführen, wenn die amerikanischen 
Fabrikanten plötzlich ein neues und warmes 
Interesse tür den Ladenbesitzer entdecken.

Wie alles in diesem Riesenlande auf einer 
Riesenskala wächst bezw. zu wachsen versucht, 
so auch aas neuer wachte irderessr.1 für den Klein­
handel. Man sah auf selten der Fabrikanten, daß 
es mit reinen Produktionsmethoden nicht mehr 
weher ginge ; man überzeugte sich, daß atl die 
Varianten wie Teilzahlungssystem, offene Kredite, 
Massenreklame, d«s Geschäft nicht mehr weiter 
aufwärts treiben könnten; nun jagt man hinter 
den Händlern her und, wie üblich, im ameriki - 
nischen Rekordstil. Kredite werden en masse 
verabfolgt, Waren werden unter den merkwür­
digsten Bedingungen, die schließlich keine Be­
dingungen mehr sind, susgehändigt, Ziele werden 
verlängert, dabei neue Aufträge hereingenommen. 
Läger werden überfüllt usw.

Die Folgen ? Sehr einfach : das Publikum ist 
der lachende Dritte ! Der Fabrikant gewinnt nichts 
bei dem‘ neuartigen Verfahren; er gerät nur zu 
leicht in aas Fahrwasser leichtfertiger Kreditver­
luste, die faulen Außenstände wollen nicht wieder 
aus den Büchern verschwinden, die hereinkom- 
menden Orders spiegeln dem industriellen eine' 
Fata Mi rgana hervor, die der rauhen Wirklichkeit 
nicht standhilten kann.

Während der Händler vor dem vollen Lager 
sitzt, seinerseits die ihm gewährten Kredite auf 
das Publikum ausdehnt und sich in dem Labyrinth 
von guten und faulen Außenständen, von ge­
kaufter und Eonsignierter Ware, von Teilnahms­
losigkeit des Publikums und, auf der anderen 
Seite, von dem übergroßen Interesse der Fabri­
kanten buzw. Lieferanten, wie verloren vorkom­
men muß.

Ist die Methode der amerikanischen Fabri­
kanten, ihren Detaillisten die Läden voller Waren, 
unbezahlter natürlich, zu packen, sie mit immer 
neuen Qualitäten u Quantitäten zu überschütten, 
falsch? Keineswegs, und selbst wenn sie zu 
einem gewissen Giade verfehlt, d h. voreilig 
wäre, bliebe den Fabrikanten kaum ein anderer 
Weg übrig als der der Produktionseinschränkung. 
Und das ist ein Vorschlag, von dem der ameri­
kanische Fabrikant nichts wissen will, mag er zu 
kurzsichtig sein oder zu ehrgeizig; abgesehen 
von temporären Reduktionen ist der Vertreter 
der amerikanischen Industrie für solch ein Dogma 
nicht zu haben. Nein, man kommt un die Tat­
sache nicht mehr herum, daß der Konsum in 

seiner Bedeutung das reine Produktionsinteresse 
überflügelt hat, in Deutschland so gut wie in den 
Vereinigten Staaten,

Der Irrtum seitens der amerkanischen Fabri­
kanten liegt darin, daß sie an die Konsumkon­
trolle mit den Augen des Herstellers nicht des 
Konsumenten hergehen. Sie wollen mit allen 
Kräften den Konsum auf die Höhe der Produk­
tem treiben, und besser heute als morgen. So 
wird denn an diesem reichlich egoistischen und 
reichlich rückständigen Prinzip mit Händen und 
Füßen gearbeitet, wie wir oben gesehen haben. 
Fs kann aber als sicher angenommen werden, 
daß die Spanne zwischen Absatz- und Konsum­
interessen nicht eher ihren Ausgleich finden wird 
bis sich der Fabrikant nicht von seinem eigenen, 
begrenzten Gesichtskreis auf den weiteren Hori­
zont des Konsums umstellt.

—-—ü——

Beruf und Leistung.
Die Not unserer Zeit zwingt uns heute mehr 

denn je, wirtschaftlich zu denken, um alle Kräfte 
loTt einzusetzen, wo sie größte wirtschaftliche 
Wirkung haben.

Der größte wirtschaftliche Wert und in der 
Gisamtwirkung der entscheidende, ist auch heute 
noch im Zeitalter der Maschine, der schaffende 
Mensch. Er ist es, der durch seine Berufseignung 
den Ausschlag gibt, ob ein Betrieb wirtschaftlich 
ertragreich oder mit Verlusten arbeitet. Das be­
weist mit überzeugender Kraft, daß auch heuk 
noch in allen Wirtschaftszweigen, auch in denen, 
aie von der Kr ise am meisten betroffen sind, es 
neben einer großen Anzahl zusammenbrechender 
Betriebe andere gibt, die mitten in der Krise 
weiter mit Erfolg arbeiten. Und das. obgleich sie 
die gleichen betriebstechnischen Grundlagen haben 
wie der Nachbar betrieb, der an den Verlusten 
zusamm,enbricht,

Es ist der MensCh, der auch die schwerste 
Wirtschaftskrise meistert.

War es in einer Zeit anhaltend aufsteigender 
Wiitschaftskonjunktur, wie wir sie in den Jahren 
von 1850—1914 in einem Maße erlebt haben, 
das die Weltgeschichte sonst nicht kennt, noch 
möglich, daß der junge Mensen in fast allen 
Berufen es zu etwas bringen konnte; war es so, 
daß die Arbeitgeber noch erfolgreich arbeiten 
konnten mit jeaem Lehrling u. Gehilfen (Gesellen), 
der nur ungefähr die Technik seiner Arbeit ver­
stand, auch dann, wenn er nicht besondere 
Eignungen für a.esen Beruf mitbrachte; so ist 
das heute grundsätzlich anders geworden.

Nur der hüt in der Gegenwart wirtschaftliche 
Existenzmöglichkeit, der in seinem Beruf mehr 
leistet als der Durchschnitt, der Höchstleistungen 
hervorbringt, der sich zugleich auch stützt auf 
niltarbeitende Angestellte die im gleichen Sinne 
besondere Berufseignung mitbringen.

Solche Mitarbeiter zu gewinnen, ist nicht 
allein Frage der Personenkenntnis des Arbeit­
gebers; denn die Zahl wirklich befähigter Kräfte 
ist immer noch erschreckend gering. Steigerung 
der Leistungshöhe auf dem menschlichen Arbeit;;-
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ein Tonfilm »Die singe. Je Stadt«, d| man íeíder S Po™ 67 P.^ö 

führ/ g anS resP’hörk’ vor^- Holzfurnierpapier .Holzmaserpapier), das zum

Die Apparatur und die Lichtbilder sind vor- dk aíSmcí^de^firuck1^ 
zfiglich, bedeutend besser als in Tschech. Teschen, ! hervorrufen soSenE wird îïf dirnirfliSï 

gefärbtes Papier Jm Quadratmetergewicht über

11 b verzollt.

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

31

Brenna vom 1.—2, 
Brenna und Gorki

Für Wirtschaftsannäherung 
tschechoslowakische Sektion

Juni für die Gemeinden 
małe,

Mai
Juni 

uli
August

der europäischen 
Staaten. — Die 
des ‘îuiopâischen

mäßigen Zölle und endlich ihrer gänzlichen 
Aufhebung im Zwischenverkehr dieser Staaten, 
herbeigeführt werden kann.

Er hält die Gleichwertigkeit und Gleichbe­
rechtigung aller europäischen Staate.; in diesem 
Konzern für dessen unerläßliche Voraussetzung 
und fordert daher, sofern diese gleicnweitige 
Teilnahme' aller europäischen Staaten nicht sofort 
erzielbar wäre, den Zusammenschluß zumindest 
dfer mittel- und osteuropäischen kleinen Staaten, 
damit sie mit den großen Weltstaaten als gleich­
wertige Teilnehmer verhandeln können.

Der Europäische Zollverein hält die Beibe­
haltung der Meistbegünstgungskiausel für ein 
Interesse der Weltwirtschaft, an der auch Europa 
immer steigenden Anteil nehmen muß, und ist 
daher überzeugt, daß die angedeuteten Ziele 
lediglich durch Zollunionen gleichwertiger euro­
päischer Staaten und ganz Europas erreicht 
werden können, aber nicht durch andere Maß­
nahmen, die der Meistbegünstigung Widerstreiten,

nice, Lipowiec,
Wisła vom 10. —12, Juni nur für Wisła.Devise, md Geldmarkt. X? m^ekTmííki 

ist im übrigen bezeichnend, daß in der letzten 
Zeit wiederum Goldexporte aus dem in den 
letzten Jahren besonders stark angewachsenen 
französischen Goldschatz erfolgt sind. Wieder 
richtete sich jedoch diese Ausfuhr nicht nach 
den goldbedürftigen Ländern, zu denen außer 

leutschland etwi auch England gehört, sondern 
im Gegenteil nach den Vereinigten Staaten d. h< 
dein bisher schon goldreichsten Lende der Welt. 
Bei der Reichsbank sind vielmehr Zuflüsse an 
Gold und Devisen bei unverändert aktiver Han­
delsbilanz in der letzten Zeit nur in sehr be­
scheidenem Umfange erfolgt, da erneut Transfer- 
Maßnahmen zur Zahlung der Reparationsbeträge 
stattfinden mußten. Gleichwohl ist die Stellung 
der Reichsbank wieder stark.

Zum Ultimo zeigten sich zwar wieder am 
Geldmarkt Belastungserscheinungen, die aber 
nicht über das für diesen Termin normale Aus-

Vormerkkalender
Mai

Tsnfllmklno I. Clmy.,
des Siadtkinos in Cieszyn, haben mit nicht un­
bedeutendem Kostenaufwand eine Tonrilmappa- 
ratur angeschafft und wurde Freitag, den 8. Mai,

Oriaiitierunpikursa.
Letzter

in Ustroń .vom 3.—9. Juni für Ustroń, Herma­

in

' Frage kommen.
Nach dem Stoff und der Vollendung ist 

gleichfalls der dazugehörige Wäschewringer zu 
verzollen, der aus aus einem Stück Eisendraht 
besteht, das auf der einen Seite in einen Haken, 
auf der anderen Seite in eine Kurbel ausläuft; 
er bewegt sich in einem u-förmig gebogenen 
Eisenstück, das gleichzeitig zum Aufsetzen auf 
den R= nd dor Waschbfltte dient.

Geräte zum Messen der Dicke von Därmen 
sind nach Pos. 169 Punkt 1 zollpflichtig. Die 
Wirkungsweise dieser Oe.äte bssteht darin, daß 
an der Skala der Durchmesser des 
einem festen und einem beweglichen 
L _.....................................- -
wird.

Aus Glas hergestellte Teile von

zwischen 
„ Gabelarm 

gelegten, mit Luft gefüllten Darms angezeigt 
wird.

Aus Glas hergcstellte Teile von Milchent- 
ziehern sind als nicht besonders genannte ge­
blasene Erzeugnisse aus Glas nach Pos. 77 P. 2b 
zollpflichtig.

Teile von Stnsmpfhalterschnallen, die aus 
einem kleinen Stück gestanzten Eisenblech mit 
einem mit Gummi überzogenen eisernen Knopf 
bestehen, sind nach Pos. 154 zollpflichtig.

Die Entscheidung Nr. 308 des Heftes IX 
der Sammlung der Tarifentscheidungen wird 
abgeändert. Durchzieher für Draht (Ziehstahl) 
sind als Teile von Metallbearbeitungsmaschinen

L’msîtzsteuerrest 1930 I. Hälfte 
» II. .»

Umsatzsteuerraten 1931 I. Rate 
> II. »

15,
15.
15.
15.

Ohne Schonfrieten.
Bei Nichteinhaltung der Zahlung sofortige 

Fälligkeit des ganzen Betrages.

eine ernste Konkurrenz für Tschechisch Teschen i 28 e nach Pos 177 p 
bedeuten. | ’

Hoffentlich wird es möglich sein, ehestens Flianandna Ainhamt dieselben Filme vorzuf hre.:, wii sie Tschechisch : A,cl,a,nt
Teschen bereits seit Monaten zeigt, Dann wird n 
Cieszyn wieder eine Anziehungskraft besitzen.

markt ist daher eine der wichtigsten Forderungen 
der Stunde. P " ’ L .‘.‘..i 
Berufstätige handelt. Bei Selbständigen ebenso bei' Staaten behufs raschesten Abbaues der über-' 
Gehilfen und Gesellen, bei denen ein Berufs­
wechsel nach der Eignung nicht mehr in Frage 
kommt, muß die Forderung dahin gehen, alle 
irgendwie zur Verfügung stehenden Mittel auf­
zubieten, um durch Weiterbildung die Arbeits­
leistung zu erhöhen.

Grundlegende Besserung aber kann erst 
erwartet wrrden, wenn es gelingt, von vorn­
herein den jungen Berufsanwärter an den Platz 
zu stclkn, auf dem er alle in ihm schlummern­
den Kräfte voll in seine Berufsarbeit hinein­
strömen lassen kann.

Es ist ja doch nicht so, daß wir nur zu 
unterscheiden hätten zwischen berufstflehiigen 
Menschen auf der einen Seit» und berufsuntüch­
tigen auf der einen Seite. Gewiß, es gibt Veran­
lagungen und Fähigkeiten, dsren Werte sich in 
allen Berufen gleichmäßig auswirken. Dazu ge­
hören : die allgemeine sittliche Veranlagung eines 
Menschen, sein Arbeitsernst, seine Spannkraft. 
Und doch ist auch hier schon die Bedeutung 
richtiger Berufseinglicderung entscheidend zu 
spüreô,

Denn die Fähigkeit eines Menschen zum 
sittlichen Berufsernst, hängt in ganz hohem Maße 
davon ab, wie weit er ein inneres Verhältnis zu 
seinem Berufe finden kann. Und das wird wieder 
mit bestimmt, wieweit körperliche und geistige 
Fähigkeiten sich niit den Berufsanforderungen 
deck«, ob sie Zurückbleiben hinter dem, was 
gefordert wird, und damit jede wirkliche Freude 
durch das stete Minderwertigkeitsgefühl unter­
drücken, oo wesentliche Kräfte im Beruf leer- 
iaufen und damit der Beruf herabgedrückt wird 
zu ein »r geldschaffenden Beschäftigung. In einem 
wie im anderen Falle, wird keine volle Berufs­
leistung erreicht. Berufsstulz und Berußfreude 
finden keinen Nährboden, und der sittliche Ernst 
muß schließlich ausbleiben.

Es ist doch auch nicht so, daß etwa die 
Berufe In aufsteigender Linie vom einfachen 
Arbeiter bis zum Akademiker — wie man sich 
da? wohl gern vorstellt — eine höhere allge­
meine Anforderung ar. die Berufseignung stellen. 
Kraß gve&agt: jemand, der ausgezeichnet zum 
Berufe dîs Juristen od^r eines anderen Akademi­
kers paßt, ist darum keineswegs geeignet zum 
Kaufmann, zum Hanawerker und erst recht nicht 
wird er meist ein tüchtiger Handarbeiter sein. 
Und umgekehrt: jemand der nicht zum Hand­
werker und Kaufmann paßt, kann doch gute 
Eignungen zu irgendeinem anderen Berufe haben, 
kann beispielsweise ein ausgezeichneter Akade­
miker werden.

Was hier bei starken Gegensätzen ohne 
weiteres einleuchtend ist, gilt aber genau ebenso 
für alt verschiedensten, scheinbar nahe verwand 
ten Berufe,

Jeder Beruf erfordert besondere Berufsfähig­
keiten, hat besondere Anfoi deningen, denen der 
eine gewachsen ist, denen der andere nicht ent-

daher bei der Berufswahl den Ausschlag geben Zollentscheidungen.

I Mit Shoddywolle gefüllte Matratzen aus 
rohen Jutegewebe sind nach Pos. 48 P. 2 zu 
verzollen, die gleichen Matratzen, mit Seegras 
gefüllt, nach Pos. 48 P. 3. Ein etwaiger Zusatz 
von Metalldrahtfedern, durch die die Polsterung 
verstärkt wird, hat keinen Einfluß auf die Tari­
fierung dieser Matratzeji, 

Preßluftwaschpumpen, sog. Waschkompres- 
Zollvereines hat in seiner letzten Tagung unter !& ‘íř"'
Vorsitz des ehemaligen Ministers Hotowetz, eine Sg Ei,Se"'

Soweit es sich "dabei um bereits E ^m eX “fllln
.nrfpif Raî s-ihcłanm.T«» oh-nc« h-hnfe r.cnh.H.n ij. i •« meisten Fällen wird Pos. 154 F. 2 in

1 spricht. Une. nui dort, wo Berufsanforderungen maß hinausgegangen sind. Auch sonst hat sich 
'und Berufsfähigkeiten Zusammentreffen, ist die der Geldmarkt infolge des Tiefstandes der indu- 
I Grundlage vorhanden für Berufsstolz, Berufs- striei’en Anforderungen nicht ungünstig ent« 
- freude, höchste Berufsleistung. ! wickelt

Freilich muß zu den reinen Berußfählgkeiten ' 
hinzukommen die Neigung zu dem Berui und ixdl rrnrr^amm ■■ n ■■ xiaxiDL.T jnm 
die wirtschaftliche Möglichkeit, in diesem Berufe 
vorwärtszukommen. Nur zu leicht aber werden 
die Bedeutungen dieser beiden letzten Faktoren 
überschätzt

Selten Ist bei einem jungen Menschen, der 
vor der Berufswahl steht, die ausgesprochene 
Neigung zu diesem oder jenem Berufe, und ganz 
unsicher ist jede Schätzung, die die wirtschaft­
liche Konjunktur eines Berufszweiges voraussehen ’ 
wollte. Immer entscheidend aber bleiben die dem 'OOnrrmmnnmannmnnnnrinri ■Ti.'nrn ■ m si » 
Menschen innewohnenden Berufsfähigkeiten, die 
< - - 
sollen.

Hier setzt die Aufgabe unserer Zeit ein, die 
von anderen Ländern längst eikannt ist, die Auf­
gabe der Berufsberatung.

1931

14 Doan. Rekurse gegen Umsatzsteuer 
15. V. letzter Tag

!
1

i

1

!
1

!

15 Freitag
Umsatzsteuern.^! 1930 

1. Hälfte fällig 
ohne Schonfrist

16 Samstag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

17 Sonntag
Apothekenoienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

18 Montag Ab 18. bis 30. Mai 
Aichungcn in Skeczów

19 Dienstag Kündigungstermin per 1. VII.

20

11 i

Mittw.
Arbeitslosenversicherungs- 

prämie 
____  2% vom Lohn fällig i

Tage notierte
Belgien 124’14 Montreal 8’90
Belgrad 15’70 New York 8’91
Berlin 212’48 Oslo 238’70
Bukarest 531 Paris 34’88
Budapest 155*63 Prag 26’43
Danzig 173’55 Riga 171’82
Holland 35879 Schweiz 171-87
Helsingfcrs 22’45 Spanien 92’00
Italien 46’74 Sofia 6'47
Kopenhagen 238’95 Stockholm 239’17
London 43.40 Wien• 125'55
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Allgemeine Geschäft Bedingungen 
im Spcditionsgewerbe (AGBSp.) 

(Fortsetzung)
12. In allen Schadensfällen, für welche 

keine versicherungsmäßige Deckung besteht, 
jedoch der Lagerhalter infolge Verschuldens 
haltbar ist, gilt als vertragsmäßig festgesetzter 
Höchstbetrag seiner Haftung, der Wert des 
Lagergutes. laut Angabe des Hinterlegers oder 
Schätzung gemäß Punkt 3.

Ist dieser Wert niedriger als der wahre 
Wert des Lagergutes, so haftet der Lagerhalter 
nur nach dem Verhältnis, in welchem der an­
gegebene oder Schätzungswert zu dem wahren 
Werte des Lagergutes steht.

Im Beschädigungsfalle steht es dem Lager­
halter frei, das Lagergut auf seine Kosten wie- 
derneruteilen zu lassen oder die eingetretene 
Wertminderung zu vergüten; die Bestimmung 
des Abs. 2 findet Anwendung.

13. Der Lagerhalter haftet nicht:
a) für Schäden, welche durch höhere 

Gewalt, Mobilmachung, Krieg, Aufruhr, Plünde­
rung, Unwetter, Hochwasser, Leitungsgebrechen, 
Streiks und Aussparungen, sowie durch die 
eigentüm'iche Beschaffenheit der Güter, nament­
lich inneres Verderben, Schwinden, Leckage, 
ferner durch Frost, Hitze, Rost, Schimmel, Rat­
ten, Mäuse, Wanzen, Würmer, Maden, Motten­
fraß oder infolge Verunreinigung durch Katzen 
entstehen ;

b) für den Inhalt von Behältnissen, wenn 
dieser nicht genau inventarisiert, besonders 
übergeben und in der Einlagerungsanzeige 
verzeichnet wurde;

c) bei Gütern, welche üblicherweise oder 
im Einverständnis mit dem Hinterleger im Freien 
gelagert werden, für jene Schäden, welche aus 
dieser Art der Einlagerung entstehen.

14. Für Geld, Wertpapiere, Urkunden, amt­
liche Wertpapiere aller Art, Edelmetalle, Schmuck 
und Juwelen, Kunstgegenstände, Altertümer, 
Oelgemälde, Gobelins, eclPe Spitzen und andere 
Kostbarkei.en, ferner für solche Gegenstände, 
welche einen Liebhaberwert haben oder im 
Verhältnis zu ihrem Gewicht und Umfang einen 
außergewöhnlich honen Wert besitzen, haftet 
det Lagerhalter nur dann, wenn ihm diese Gü­
ter unter schriftlicher Angabe ihrer Beschaffen­
heit und ihres wahren Wertes zur besonderen 
Verwahrung übergeben und vom Lagerhalter 
unter ausdrücklicher, schriftlicher Anerkennung 
seiner Haftung übernommen worden sind.

15. Die Rechte aus dem Einlagerungsver- 
trage können nur von dem Hinterleger oder 
dessen Bevollmächtigten geltend gemacht werden.

Die Einlagerungsanzeige ist nur eine Be­
stätigung über die erfolgte Einlagerung und 
daher weder übertragbar noch verkäuflich.

Eine Uebertragung oder Verpfändung des 
Lagergutes ist dem Lagerhalter gegenüber hur 
rechtswirksam, wenn er davon Kenntnis genom 
men hat.

16. Der Lagerhalter ist berechtigt, Verfü­
gungen über das Lagergut auch ohne Vorwei­
sung der Einiagerungsanzeige zu entsprechen; 
er ist nicht verpflichtet, die Echtheit der ihm 
zukommenden Verfügungen zu prüfen.

Verfügt ein Unberechiigter über das Lager 
gut, so haftet der Lagerhalter nur im Falle 
seines groben Verschuldens, jedoch auch in 
diesem Falle nur dann, we:,n kein Verschulden 
oes Hinterlegers oder dessen Angestellten vor­
liegt und der Hinterleger mit der Sorgfalt eines 
ordentlichen Kaufmannes alle Vorkehrungen 
getroffen hat, um eine widerrechtliche Verfügung 
über das Lagergut hintanzuhalten.

17. Der Hinterleger hat dem Lagerhalter 
die Adresse, an welche alle das Lagergut be­
helfenden Verständigungen gerichtet, bzw. von 
welcher alle derartigen Verfügungen eingeholt 
werden sollen, sofort bei der Einlagerung, sowie
îde Veränderung derselben unverzüglich anzu 

zeigen. Unterläßt der Hinterleger diesć Anzeige, 
so handelt er auf eigene Gefehr und kann den ; 
Lagerhalter für keinen ihm daraus erwachsenden, 
Schaden in Anspruch nehmen, haftet vielmehr 
selbst dem Lagerhalter für jedeiî hieraus entste 
henden Nachteil.

18. Der Lagerhalter ist berechtigt, das Lager 
jederzeit 14-tägig zu kündigen

(Fortsetzung folgt.)

Befreiung vom Besuch der Fortbildungs­
schule.

Die Bausaison hat eingesetzt, und häufig 
kommt es jetzt wieder vor, daß Handwerks­
meister ihre Gesellen und Lehrlinge außerhalb 
beschäftigen und aus Sparsamkeitsgründen am 
Beschäftigungsort übernachten lassen. Für diese 
Lehrlinge ist es dann oft unmöglich, die zustän­
dige Fortbildungsschule zu besuchen. Die Schul­
abteilung der Wojewodschaft Schlesien hat 
daher durch eine Verfügung entschieden, wie in 
diesem Falle der Besuch der Fortbildungsschule 
zu regeln ist,

Befinden sieh am Wohnort des Arbeitsge­
bers und am Wohnort des Lehrlings je eine 
Fortbildungsschule, so hat er die zur Ortschaft 
gehörige Fortbildungsschule zu besuchen, unter 
der Voraussetzung, daß die zeitweise Beschäfti­
gung drei Wochen oder länger dauert.

Der Schüler kann vom Fortbildungsschul­
unterricht befreit werden, wenn die Beschäfti­
gung kürzer als drei Wochen ist. In beiden 
Fällen muß die Schulleitung vom Lehrherrn in 
Kenntnis gesetzt werden, daß der Lehrling 
außerhalb des Sitzes der Schule beschäftigt ist 
und in der angegebenen Zeit vom Unterricht 
fernbkiben muß. Hat der Lehrling an seinem 
zeitweiligen Beschäftigungsort eine Fortbildungs­
schule besucht, so muß er eine Bescheinigung 
darüber bei der Leitung dar Schule seines Hei­
matsortes Vorlagen. Hat er in anderem Falle, in 
dem er weniger als drei Wochen an einem Be­
schäftigungsort arbeitete, die Fortbildungsschule 
nicht besuchen können, so muß er eine Be­
scheinigung des Gemeindevorstandes der Ge­
meinde, in der er zeitweise beschäftigt war, 
vorlegen Auf der Bescheinigung muß die ge­
naue Zeit seiner Beschädigung angegeben sein.

Ist der Lehrling zeitweise in einem Orte 
beschäftigt, in dem sich keine Fortbildungsschule 
befindet, dann ist er für die Zeit der Bescnäf 
tigung vom Scnuíbesuch befreit. Bei Rückkehr 
in seine Schule hat er eine Bescheinigung des 
Gemeindevorstandes darüber vorzulegen, daß er 
in der betreffenden Gemeinde zeitweise gearbei­
tet und gewohnt hat.

Der Handwerksmeister hat die Pflicht, vorher 
die Schulleitung davon zu benachrichtigen, wie 
lange und wo sein Lehrling beschäftigt sein wird 
und daß er während dieser Zeit die Fortbildungs­
schule nicht besuchen kann.

Durch diese Wojewodschaftsverfügung dürf­
ten manche unliebsamen Zusammenstöße zwi­
schen Lehrherrn und Schulleitern beseitigt 
worden sein Außerdem kann die Kommission 
bei der Gesellenprüfung gut feststellen, ob das 
Fernbleiben von der Fortbildungsschule berech­
tigt war.

XII, Rfichenberger Messe.
15.—21. August 1931.

Vor kurzer Zeit hat die Reichenberger 
Messe ihre Einladungsschriften für die diesjäh­
rige Mustermesse versendet.

Sie wird wiederum in i8 Warengruppen 
gegliedert sein, von denen die Textilindustrie 
eine Haupigruppe bilden wird. Im Rahmen der 
Textilmesse wsrd^n Strickwaren unter der 
Devise „Strickware, die schöne und praktische 
Bekleidung“, besonders propagiert.

Wie in den letztvergangenen Jahren wird 
dem Weiterausbau der Technischen Messe be­
sondere Sorgfalt zugewendet. Es werden daher 
aie bereits eingeführten Sondergruppen der 
Technischen Messe wieder angegliedert werden, 
insbesondere íine „Textilmaschinenmesse“ „Bü-J 
robedarf', „Radio und Sprechmaschinen“. Die, 
im Vorjahre mit besonderem Erfolg abgehaltene' 
Spezia gruppe „Technik im Gewerbe“ mit Ma­
schinen, Geräten und Apparaten für Tischler, 
Sch’osser, Bücher, Zuckerbäcker, Fleischer, 
und Gastgewerbe etc wird auch heuer abge­
halten, mit besonderer Berücksichtigung des 
„Metail und Holzverarbeitenden Gewerbes“. 
Eine Sondergruppe „Rationelle Hauswirtschaft“ 
soll neuzeitliche Maschinen, Geräte und Bedarfs­
artikel für den Haushalt zusammenfacsen.

Der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
wird heuer Gelegenheit geboten werden, in aer 
Spezialgruppe „Markenartikel für Jedermann“ 
eine großzügige Konsumentenpr opaganda für 
Markenartikel auf der Messe zu entfalten.

Auch die übrigen Branchen, wie Glas , Ga 
lanterie und Spielwaren usw. werden wieder

entsprechend vertreten sein und besonders die 
Möbel- und Klavjermesse soll auch wie im Vor­
jahre eine sehenswerte Musterschau des holz 
verarbeitenden Gewerbes darsteilen. Webers 
wird der diesjährigen Messe wieder eine „Kur­
orte- und Sommerfrischen-Ausstellung* ange­
schlossen.

Die Werbetätigkeit des Messamtes wird 
wieder auf ganz breiter Grundlage und weit­
umfassend dnrehgeführt, um so die Voraussez- 
zungen zu schaffen, die ein befriedigendes 
Messegeschäft gewährleisten. Auch heuer 
werden den Ausstellern, als auch den Einkäu­
fern Fahrpreisermäßigungen im In- u. Auslar.de 
eingeräumt Fracht- und Zollbegünstigungen 
gewährt und die Einreise ohne Faßvisum be­
willigt

Eine weitere Erleichterung der Messebe- 
sch.ckung ist durch die Herabsetzung der Stand­
gebühren eingetreten.

Zasady działania i obsługi 
samochodu. KI5 rysunkami,

317 sir. Wydawnictwo M Arcia w Warszawie. 
1931 r. — Cena brosz. 8 30 w opraw 11 Zł.

Książka ta zawiera jasny i zwięzły wykład 
o działaniu i oosłudze samochodu z obszerntm 
uwzględnieniem uszkodzeń i sposooów ich 
naprawy.

Wykład dostosowany jest do poziomu 
kursów samochodowych. Dlatego też autor 
kładzie największy nacisk na opis tych mecha­
nizmów samochodu, które w codziennej prakiyce 
kierowców ulegają najczęstszym uszkodzeniom 
i kontroli działania. Tern też należy tłumaczyć 
obszerne ujęcie rozdziałów o karburrcji i in­
stalacji elektrycznej na samochodzie.

Na podkreślenie zasługuje systematyczny 
i zwięzły układ wykładu, oraz język jakim na 
pisana jest książka. Tekst nie zawiera obcych 
naleciałości językowych, któremi niestety za­
chwaszczone jest po^kie słownictwo samocho­
dowe.

Rysunki wykonane są starannie i umiejętnie 
dobrane, co przyczynia się do łatwego opano 
wania treści,

Książka ta winna się znaleść w ręau 
każdego automobilisty, który pragnie zapewnić 
jak najdłuższe życie sweg samochodu przez 
racjonalną i umiejętną obsługę, dostosowaną do 
istniejącego w obecnej chwili s.auu produkcji 
samochodowej.

Szczegółowy prospekt książki wydawnictwo 
wysyła gratis.

Eine 500 m weitgespannte Eistnbrtkke in Sydney.
Zur Zeit geht in Sydney eine neue große 

Brücke ihrer Vollendung entgegen, für deren 
Ausführungsplan vor dem Kriege ein großes 
deutsches Werk einen Preis erhalten hafte Sie 
wird jetzt mit einem Kostenaufwand von 85 Mill. 
RM (4 Mill. Pfund eng!) fertiggestelit S.e be­
steht aus 2 Fachwerkbog enträgern in 30 m 
Entfernung. Der höchste Punkt des Stahlwerkes 
hegt 133 m über dem Hochwasserspiegeh Die 
Brücke wird aus hochwertigem Si SJml gebaut 
und erhält eine Fahrbahn von fast 50 m Breite.

W E. Z.

n - .. tinei Inventarbuches ist Kein Grund, 
uas renmn ßuchjührung ej.ies Handelsver­
treters als nicht ordnungsmäßig zu qualifizieren 
und seitens des Steueramtes als ungenügend 
'anzusehen.

Lucjan Kapitaniak

Auslar.de
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für Industrie. Handel < 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien 
Bekleidungs-Gegenstände :

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Pia» Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych _____

THEODOR BÄTbÖK, Čítszyň 

Kürschnerei Pelzkoniektion
Gastronomie i

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschi z:__

„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 21Q2.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

n. Quellensalze Ed. Krögler, G.in.b.H Katowice
IEDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate Behörd:.
concess. Verschleig sämtlicher Gifte,_____

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

____ Lager bester Wiener Möbel Tel, 69___ _ 
HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,  

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul, Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Llkflrei
EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Büijpbedarf :

EDUARD FE1TZINOER, CIESZYN, Kautsciiuk- 
stampiglien schnellstens 1 — Vervielfältigungs- 
___________________ apparate.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uno 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel alle Art.  
TnSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Tra isportwesen i
„AUSTRO-S1LESIA“ Spedit.cr, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV,_
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnh.istraße Tel- 129
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87. |

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiecka 32,

„ASS’CURAZIONl GENERALI“, Cieszyn, 
W stel Hirsch Nr. 43.

______Zeitungen i_____
„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärst? Radinzeitung, Wien 1., P jstalozzig. 6/k
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16. __________ _____

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów ->Unja< Ciechocinek-Zdró

»DER TAG< größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.__________

»HUTNÍK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czymi, Warszawa, Mazowiecka 5._______________

TEXTIL REVUE« Fachb'att der gesamten 
Textlliiidustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. E. Z.< Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,________________________________________

»D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und. Koffer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie im Teichner Schlotten:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kühlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore,'Automobile etc. in allen 
__________________ Qualitäten.__________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRB1TZK1, CIESZYN Skryt. Poczt. 148
Möbelfabrik und Dampfsägewerk 

), SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Scnlüter-Mehl,___________ ___  

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinder Artikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. ra. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Serte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbe standteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
da Farina gegenüber dem RudoHplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel, 244._________________

B1ËL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. ra, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster-u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Werauch, Głęboka 6, Cieszyn. 

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte]_____________

F. MACHATSCHEK Hfhögr. Kunstanstalt
Cieszyn. Telefon 258-ii. _______________

KISLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, śrutarska 
12, Telefon Nr, 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Tischen, Hnojnik. ______________

BRACIA STERN. ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE ÏÏ MARĆUZŻI, CIESZYN 

Zwirnknopftabrik.

R1NDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180._

„POM ORZ ANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. 
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHÄ 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

SUCHEN SIE
Ge s chäfts-Ve /bin düngen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handels- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. Internationales Offertenblatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die „Erwerbs-Rundschau“ als offiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein 
vorzügliches Insertionsorgan !

Probenummer gegen Einsendung von 
2-50 Kc in Briefmarken oder eines 
internationalen Postant wort sçh eines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbs-Rundjchau“, Brünn 16, - Žabovřesky. 
Jungmannová Nr 11/Mt. Tschechoslowakei.

FESTWOCHEN
in Wien

MF 7. b s 21 Juni TBI
De i Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FEST KARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7, Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis 
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff- 
fahrtsgeselischjften u, ähnl. — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN,

Hotel Brauner Hirsch, 1. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

Ein kleines Inserat 
ist besser,

ah gar kein Inserat.
o

Weltbekannt

iiebłesle Fliegenfänger!Seit 18 Jahren der he-

Sie erzielen mit dieser Marke die größten Umsätze und machen ein gutes Geschäft.
Große Reklame Unterstützung, unübertroffene Qualität! Verlangen Sie Angebote!

Fabryka muchołapek „Aeroxon“ Biała koło Bielska.

J ist der

Honig- Fliegenfänger Aeroxon
mit dem Stift 
und grünen Deckel

Herausgeber und zeran wortl < her" Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — ü’-uck von P Machatscbek, Cieszyn.
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Fachschulen.
Es ist eine traurige Wahrheit, daß trotz der 

allgemeinen Warnungen vor den akademischen 
Berufen, immer noch eine viel zu hohe Zahl 
unserer nachwachsenden fugend auf dem Weg 
Aber die Gymnasien, zu den Hochschulen drängt, 
als daß auch nur entfeint mit der Möglichkeit 
gerechnet werden könnte, für all diesen akade­
mischen Nachwuchs eine halbwegs gesicherte 
wirtschaftliche Existenz zu finden. Dabei muß 
unter unseren Verhältnissen immer wieder darauf 
hingewiesen werden, daß der akademischen 
Stellennnrkt ür uns noch ganz besonders ein* 
geengt ist, die große Anzahl der höheren Beam­
tenstellungen fü. uns in absehbarer Zeit nicht 
offen steht.

Wenn man den Ursachen dierer traurigen 
Erscheinung nachforscht, so trifft man in erster 
Linie auf zwei Gründe, die die Eltern und die 
Jugend veranlassen, trotz allem diesen Weg zu 
wählen. Auf der einen Seite ist es die tief ein­
gewurzelte Vorstellung, daß die akademische 
Bildung das Höchstmaß der sozialen Stellung 
verbürge, das ohne großen Besitz zu erreichen 
ist, und daß sie gleichzeitig aller Statistik zum 
Trotz, dank ihres gehobenen Ansehens, auch die 
besten Existenzbedingungen mit sich bringen 
müsse.

Von diesem Irrtum, der so oft schon klar 
gelegt worden ist, soll hier nicht weiter gespro­
chen werden. Neben oiesem Grunde spielt aber 
eine entscheidende Rolle auch die Vorstellung, 
daß nur auf dem Wege über das Gymnasium, 
die Berechtigungen zu erlangen seien, die doch 
heute möglichst jeder erlangen will. Dabei denkt 
man wohl in erster Linie an die Berechtigung 
zum verkürzten Militärdienst und die damit ver­
knüpfte Möglichkeit, die Stellung eines Reserve­
offiziers zu erlangen.

Die für die Glieder des S aatsvolkes daneben 
noch wesentlichen Berechtigungen zum Eintritt 
in den staatlichen Zivildienst, kommen dagegen 
weniger in Frage, wohl aber spielt durch den 
Einfluß aus dem deutschen Reich vielfach die 
Vorstellung eine Rolle, daß auch bei uns der 
Zugang zu einer Reihe anderer Berufe, ähnlich 
wie im Deutschen Reiche, abhängig sei von dem 
Abschluß des Gymnasiums oaer doch einer be­
stimmten höheren Gymnasialklasse.

Viel zu wenig aber geben sich die, die in 
dieser Frage zur Entscheidung berufen sind, 
Rechenschaft darüber, wie weit diese Vorstellun­
gen eigentlich berechtigt sind.

Es ist richtig, daß die Beiechligung zum 
verkürzten Militärdienst in erster Linie durch die 
Reifeprüfung eines Gymnasiums erlangt wird. 
Die grundsätzlich bestehende zweite Möglichkeit, 
nach Abschluß von 6 Klassen (Primareife) eines 
anerkannten Gymnasiums mit Zusatzprüfung 
dieselbe Berechtigung zu erreichen, kommt da­
gegen für uns nur wenig in Frage, da wir einmal 
nur über eine unverhältnismäßig kleine Anzahl 
wieher anerkannten Gymnasien verfügen, und 
weil außerdem die Zusatzprüfung für den 
Deutschstämmigen besondere Schwierigkeiten 

hat. Die Folge also ist, daß, wer diese Berechti­
gung (das sog. Einjährige) erlangen will, das 
gesamte Gymnasium glaubt besuchen zu müssen. 
Da das durchschnittliche Alter der Abiturienten 
heute 19—20 Jahre beträgt, bedeutet das also 
einen Zeitaufwand von 5—6 Jahren über das 
M«jß der gesetzlichen Schulpflicht hinaus, und in 
Geld umgercchnet, bei einem mittleren Jahres- 
ruiwand von Zloty 2.000.— für das Schuljahr, 
10-12.000 — Zloty.

Da aoer die Gymnasien in Polen ihrem 
Wesen nach Lst ausschließlich darauf eingestellt 
sind, das Studium an den Hochschulen vorzu­
bereiten, und da das polnische System den 
Bildungsabschnitt des alten Einjährigen, (Ober- 
Sekundareife, mittlere Reife) nicht kennt, bedeutet 
dieser Zdtraum einen Aufwand, der nur zum 
geringsten Teil nutzbar ist, sofern nicht der 
Weg des akademischen Studiums gewählt wird.

Auf der anderen Seite aber lassen sich die 
gleichen Berechtigungen auf dem Wege über die 
polnischen Fachschulen durchaus auch erreichen, 
Die Mehrzahl dieser Fachschulen Ist ja so ge­
staltet, daß sie suf die Volksschule, bezw. auf 
drei Kl ssen des Gymnasiums aufbaut, und den­
noch in demselben Zeitraum oder gar in kürzerer 
Zeit die Berechtigungen geben, die sonst nur 
das Abiturium verleiht.

An solchen Fachschulen sind in erster Linie 
zwei Gruppen zu unterscheiden : die Handwerks­
schulen, die den Abschluß der Schulpflicht fordern, 
in drei Jahren zur Gesellenprüfung führen und 
anschließend den Übergang auf Fachschulen 
höheren Typs ermöglichen, und die technischen 
Schulen des mittleren Grundtyps, die über der 
siebenklassigen Volksschule bezw. drei Klassen 
Gymnasium aufbauen und in drei bis vier Jahren 
zu allen Berechtigungen führen, die das Gymna­
siem durch die Reifeprüfung verleiht, und zwar 
sowohl zu der Einjährigenberechtigung, wie zur 
Civildicnsiberechtlgung, wie auch dazu, unt°r 
wesentlich erleichteren Bedingungen die Reife­
prüfung eines mathematisch-naturwissenschaftli­
chen Gymnasiums abzulegen, und dann den 
Weg zum technischen Hochschulstudium weiter 
zu gehen.

Außerdem aber verleihen diese technischen 
Schulen die Berechtigung, nach einer bestimmten 
praktischen Zeit den Meistertitel zu führen und 
Lehrlinge auszubilden, sodaß dieser Weg im 
Hinblick auf alle praktischen Berufe, nicht nur 
alle Vorteile des Gymnasiums in sich birgt, 
sondern zugleich in verkürzter Zeit zu einer 
denkbar guten praktischen Berufsqualifikation 
führt. Nur zwei Einzelschulen älteren Typs, die 
sogenannten Höhei en Maschinenbauschulen, ver­
langen den Abschluß von sechs Klassen eines 
Gymnasiums zur Aufnahme, und auch diese 
Anstalten sollen im Lcufe der Zeit den übrigen 
angepaßt werden,

Parallel gilt das Gleiche für die Handels- u. 
Landwntschaftsschulen der verschiedenen Stufen, 
sodaß also für keinen praktischen Beruf die 
Notwendigkeit besteht, um der Berechtigung willen 
die Gymnasien zu besuchen.

Soweit neben der Irrtümlichen Vorstellung 
von der ausschließlichen Berechtigung des Gym­

nasiums noch die aus dem Deutschen Reich 
herüberflutende Anschauung eine Rolle spielt, daß 
auch für andere Berufe die Reifeprüfung oder 
eine gymnasiale Bildung erforderlich sei, kann 
nur alllgêmlln gesagt werden, daß Polen über­
haupt nicht diesen Weg gegangen ist und zwei­
fellos auch in Zukunft nicht gehen wird, zumal 
man selbst im Deutschen Reich weitgehend den 
Unsinn eingesehen hat, etwa für den Beruf einer 
Säuglingspflegerin die Reifeprüfung als Vorbe­
dingung zu verlangen.

Wenn daneben heute schließlich noch bei 
bestimmten Gewerbetreibenden die Neigung 
besteht, als Lehrlinge in erster Linie Schüler mit 
einer sog. höheren Bildungsstufe einzustellen, so 
ist es ganz zweifellos auch hier nur ein«; Frage 
der Zeit, bis sich der Wert dir praktisch-iheore- 
tlschen Fachbildung als zumindest ebenbürtig 
gegenüber der ausschließlichen Bildungsherrschaft 
der Gymnasien durchgesetzt hat.

Sicher freilich bleibt, daß nur eine gründ­
liche Vorbildui g Teilt; Zukunftsaussichten in 
jedem Berufe gibt, und daß du Frage der Lehr­
herren nach der Vorbildung, in Zukunft eher noch 
eine steigende Bedeutung gewinnen wird. Aber 
falsch ist cs anzunehmen, daß solche Vorbildung 
ausschließlich über das Gymnasium erreicht 
werden könnte, das seinem Wesen nach heute 
Fachvorschule für gelehrte Akademikerberufe ist.

Eine abgewendete Finanz­
katastrophe.

Fs ist ein merkwürdiger Zu’all, daß in dem 
Augenblick, da in Genf die Beratungen darüber 
beginnen, ob Österreich innerhalb seines bishe­
rigen Wirtschaftsgebietes leben kann, oder ob 
sein wirtschaftlicher Zusammenschluß mit Deutsch­
land notwendig und erlaub, ist, in Österreich 
selbst eine FinanzkataMrophe drohte, die nur 
durch das kaltblütige Eingreifen der Regierung 
verhindert werden konnte. Die Österreicnische 
Creditanstalt für Handel und Gewerbe, das größte 
Finanzinstitut Österreichs, von dem etwa 60% 
der gesamten österreichischen Industrie abhängt, 
mußte der Regierung erklären, daß sich bei 
Aufstellung der Bilanz für 1930 ein außerordent­
licher Verlust von ’40 Millionen Schilling, rund 
20 Millionen Dollar, ergeben hatte. Die Verluste 
waren eine Folge der unter Druck zustandege- 
kommenen Fusion mit der Bodenkreditanstalt, 
der Entwertung des Effektenportefeuilles, sowie 
der notwendig gewordenen Abschreibungen bei 
Debitoren.

Um unabsehbaren Folgen, um aiuer Finanz­
katastrophe für die Wiitschaft ganz Österreichs 
vorzubeugen, war die Regierung genötigt, für 
das Institut eine Rettungsaktion durchzuführen. 
Unter gleichzeitiger Herabsetzung des Aktien­
kapitals der Creditanstalt um 25% werden der 
Anstalt neue Mittel in einem solchen Ausmaße 
zugeführt, uuß der eingetretene Verlust zur 
Gänze gedeckt und das bisherige Eigenvermögen 
von 165 Millionen Schilling nicht nur wieder- 
Inrgesteilt, sondern soga» vermehrt wird. An der
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Aufbringung der zu diesem Zwecke erforderlichen 
Mittel beteiligte sich der Bund mit 100 Millionen 
Schilling, die Nationalbank und das Haus Rot­
schild mit je 30 Millionen Schilling.

So beruhigend die offiziellen Erklärungen 
lauten, so grell beleuchten sie die Lage, in die 
die österreichische Wirtschaft u. das österreichi- 
che Kreditwesen durch Zerstücklung des alten 
einheitlichen Wirtschaftsgebietes geraten sind. 
Die Creditanstalt ist so wie die Bodenkreditanstalt, 
deren Tragödie sich vor 2’/, Jahren aogespielt 
hat, ein Opfer der Friedensverträge geworden, 
die unter Außerachtlassung aller wirtschaftlichen 
Voraussetzungen ein neues lebenunfähiges Mittel­
europa geschaffen haben.

Der alten, eingelebten Industrie wurden die 
Absatzmärkte geraubt, eine wirtschaftliche Zer­
störung in einem nie für möglich gehaltenen 
Umlange vollzogen. Zu dieser besonderen Lage 
Österreichs geseilte sich die Weltwirtschaftskrise, 
die sich an den Punkten des geringsten Wider­
standes am verheerendsten auswirkte.

Schon vor der Fusion mit der Bodenkre­
ditanstalt schleppte die Creditanstalt eine Reihe 
notleidender Unternehmungen rr.it, zum Teil 
Betriebe größten Stils, die unter den alten Ver­
hältnissen günstige Produktions- und Absatzmög­
lichkeiten hatten, aber bei Verlust des größten 
Teiles ihrer Märkte, in Schwierigkeiten geraten 
mußten. Beschleunigt wurde die Entwicklung bei 
der Creditanstalt In jüngster Zeit durch den Zu­
sammenbruch einer Reihe zum Teil angesehener 
Firmen, so daß sich die Verluste insgesamt auf 
140 M.li. Schilling erhöhten.

Bel der Hilfeleistung der Regierung für die 
Creditanstalt handelte es sich nicht um eine 
Mnanztechnische Angelegenheit, um eine Hilfe­
leistung für Großaktionäre, sondern um a eine 
österreichische Angelegenheit von allgemeiner 
Tragweite. Man muß aber auch betonen, daß 
”icht Leichtsinn oder verfehlte Spekulationen die 
Creditanstalt erschüttert haben; sie bietet viel­
mehr das Spiegelbild der Lage von tausenden 
gröferen und kleineren österreichischen Unter­
nehmungen, die der allgemeinen wirtschaftlichen 
K-is® zum Opfer fallen.

Die Creditanstalt selbst betont >n einer Mit­
teilung an die Presse, daß das Institut nach 
Durchführung der Rekonstruktion, mit umso 
größerer Zuversicht eine günstige Weiterentwick­
lung des Unternehmens voraussehen könne, als 
die Ergebnisse cier Gebarung des letzten Jahres 
an sich, aas heißt von den eingetretenen außer- j 
ordentlichen Kapitalverlusten abgesehen, voll­
kommen befriedigend waren u. < 
Ökonomie in der Gebarung, diu die Anstalt mit 

roßem Nachdruck durchzuführen entschlossen 
sei, namhafte Ersparnisse erwarten ließen.

Indttstrieräume
ca. 600—1000 in* Ausmaß in Cieszyn 

per sofort gesucht.
Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

Die Brown Boverl
vorläufig auf einem toten Punkt angelangt. Alle 
Ministerien haben ihre Zustimmung zum Verkauf 
der Gründern Cieszyn gegeben, nur der Handels­
minister, Oberst Prystcr, hW aie gleichzeitige 
Forderung aufgestekt, daß das W^rk Ir. Żychlin 
ebenfalls aufrecht erhalten werden müsfee. zu 
welcher Kondition sich die Prown Boveri Werke, 
welche kaufmännisch denken, nicht bereit erklären 
können. Ein Kaufmann kann die Sachlage beur­
teilen und sind die Argumente der Brown Boveri 
auch anzuerkennen.

Es ist jedenfalls für die Gesellschaft leichter 
eine Million auf einmal zu verlieren und Żychlin 
und Cieszyn zu sperren, als ein auf sehr großen 
Verlusten aufgebautes Unternehmen weiterzu­
führen.

Vorwerkkalender
Mai

. .. erzeugt laut Mittel-
E. A. G. Siche, iiaitsscblosser |utlg des Österreich. 
Handelsmuseums, die Firma Josef Epple, Erzen 
gung von Sicherheitsschlössern, Beschlägen und 
Beschlagarbeiten in Wien. Diese Firma sucht 
einen seriösen Vertreter für Polen oder für ein­
zelne Bezirke dieses Landes.

Interessenten wenden sich unter Bezugnahme 
auf diese Einschaltung, direkt an das 
museum.

i für Cieszyn 
von großer Bedeutung, ist

Oriantierungskursa.
Letzter

-« • ui Sehen wir uns in Wirklichkeit das 
Streiflichter. Beamtenleben in den staatlichen 
Ämtern und diesen der Selbstverwaltungskörper 
an. Wir sehen eine Überproduktion an Beamten­
stellen. In jedem Büro sitzen einige Beamte und 
»amtieren«, während in Wirklichkeit zwei Beamte 
vollkommen genügen würden.

Mehrere jedoch können nicht rasch und 
gründlich arbeiten, genau so wie 5 Köche nicht 
für 3 Personen kochen können. Einer tritt dem 
anderen auf die Fersen und was noch ärger, 
einer wacht mehr auf das Amtsstück als dtr 
andere; es wird so lange auf das Aktenstück 
acht gegeben, bis nicht ein zweites kommt, da 
man doch mit Recht fragen könnte, was der 
Beamte mache. Auf diese Weise muß jedes 
»Stück« schön »abliegen«, aus .diesem Grunde 
dauert jede Erledigung bei den Ämtern so lange. 
Es sind Fälle bekannt, wo die Beamtenzahl in 
einem Amte auf ein Drittel vermindert wurde 
und erst dann die Arbeit flott vonstatten ging, 
(jątrząca rana, Nowy Dziennik Nr. 123,)

, .. Durch Verordnung, der in Betracht
Austunrzoil. kommenden Ministerien wird an­
geordnet: ~

Pos. 265. Hausgänse, lebend per Stück 10 ZI. 
Anmerkung 1. Ausgeführt mit Bewilligung 
Handelsministeriums — zollfrei,
Anm. 2. Ausgeführt von Grenzbewohnern 
eigener Züchtigung bis 5 Stick — zollfrei. 
Anm. 3. Zucntgänse durch Züchterorgani­

sationen nusgeführt mit Bew. des Landw. Mini­
steriums — zollfrei.

Pos, 266. Hausgänse, geschlachtet, frisch, 
gefroren oder gekühlt — 500 ZI.

Anm. 1. Ausgefühlt mit Min. Bewilligung 
zollfrei.

Anm. 2. Im Reiseverkehr höchstens 1 Stück 
und im Crenzverkehr aus eigenen Wirtschaften 
bis zu 5 Stück — zollfrei.

Diese Verordnung tritt am 1. Juni a. c, in 
Kraft. Einen Tag vor Inkrafttreten dieser Ver­
ordnung aufgegebene Sendungen, sind bis zu 
14 Tagen nach Aufgabe — zollfrei.

„ „ .... hielt am 5. Mai seine
Der Radioklub Cieszyn, diesjährige Generalver­
sammlung ab und trafen die Anwesenden fol­
gende Wahl:

Vorsitzender Vizebürgermeister Gabrisch, 
Stellvertreter Direktor Dsmbke, Schriftführer 
Bzurat Kornher, Kassier Kaufmann Stuks, weitere 
Mitglieder des Ausschusses: Advokat Dr, Deutsch, 
Kaufmann Bonczek, Beamte Vollmer u, Professor 
Blažej.

Der Mitgliedsbeitrag wurde auf 50 Groschen 
monatlich festgesetzt. Alle Radiobesitzer werden 
ersucht, dem Klub beizutreten, da nur dann an 
eine für alle ersprießliche Arbeit gedacht werden 
kann. Anmeldeformulare durch unsere Kanziei.

unverschuldeten Notlage beizustehen, dies in 
erster Linie dadurch, daß die ausländischen 
□laubiger sich jeder’ überstürzten Aktion ent­
halten und den in Österreich delczierten Geldern 
ein ruhiges Weiterarbeiten gestatten.

i Es wird darauf hingewiesen, daß die Créait- 
I anstatt mit ihrer jetzigen Rekonstruktion nicht 
i vereinzelt dastehe und die Finanzgeschichte eine 
Reihe von Fällen kenne, wo Banken .nach Vor- 

I nähme einer solchen Operation, in eine neue 
j Periode des Gedeihens eingetreten sind. Es wird 
. an die französische Länderbank erinnert, die nach 
idem Bontoux-Krach einer Ära der Blüte zuge­
führt wurde, ebenso haben das Comptoir d’Es- 
compte und die Amsterdamsche Bank nach 
kritischen Zwischenfällen, einen neuen Aufstieg 
vollzogen,

Gleichwohl hat die Sache der Creditanstalt 
eine über die Grenzen Österreichs hinausgehende 
Bedeutung. Die Genfer Tagung wird von dem 
Ereignis nicht unberührt bleiben können, man 
wird darin deutlicher, als es alle Reden bisher 
erzielen konnten, erkennen müssen, daß es sich 
jetzt wirklich darum handelt, einem Kulturvolk 

. die Möglichkeit zu geben, daß es lebe. Vielleicht 
wird dieser sehr ernste österreichische Zwischen­
fall dazu beitragen, der Welt die Augen über 
die Gefahren zu öffnen, die aus dem Herzen 
Mitteleuropas unter Umständen drohen könnten. 
Österreich ist dank der Energie des Kabinette* 
Ender und nicht zuletzt dank der sicheren Hand 
des Finananzministers Dr. Juch, an einer Kata­
strophe vorbeigegangen.

Die Aktion hat auch bewiesen, wie stark 
Österreich staatsfinanziell ist. Immerhin war es 
eine schwierige Operation und nicht die erste. 
Finanzminister Dr. Juch hat in einer Aussprache 
an die Vertreter der Presse gesagt, 
Ritt über den Bodensee gewesen, 
zum zweitenmal, 
nicht wiederholen

und Versicherungsvertreter sind 
Handelsagenten zu vers|chern und bei den 
sozialen Anstalten zu melden, wenn sie bei einer 
Firma als geistige Arbeiter angestellt sind.

Wenn es sich nicht feststelien läßt, daß die 
Anstellung tatsächlich vcrliegt, so sind folgende 
Punkte zu beobachten:

1. Der Versicherung unterliegen nicht, Agen­
ten, welche in eigenem Nimen, Geschäfte als 
Kommissionäre für Dritte, abschließen.

BU„C3C1ICU ; 2- Befreii sind Agenten, welche nur vorüber-
pinp wpitophende gehend Warenverkäufe für andere Firmen durch- 

■- - , führen oder dieser Beschäftigung als Nebenerwerb
j nachgehen.

sn Hanili«.^ ________ ______ 3. Ebenso unterliegen nicht der Versicherung:
Die breite Öffentlichkeit, die durch das Er- Agenten, die eine eigene Firma besitzen und 

eignis allerdings vollkommen Überrascht wurde, Personal beschäftigen, sowie ein Büro unte - 
hat die Tatsache ohne Panik aufgenommen, such halten.
für das Ausland besteht kein Anlaß zur Unruhe, Alle übrigen Reisenden, Ver icherungsver-j 
M*n octont hier allerdings, daß dem Auslande treter u. Agenten, unterliegen der Versiche ung, 
gerade in diesem Momente die moralische und speziell diese, die eine Reiselegitimation durch 
politische Pflicht obliege, Österreich in seiner die Bezirkshauptmannscnaft ausgestellt erhielten.

31 Tage

17 Sonntug
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

18 Montag Kündigungstermin per 1. VII.

19 Dienstag Ab 18. bis 30. Mai 
Aichungen in Skoczów

20 Mittw.
Arbeitslosenversicherungs- 

prämie
2% vom Lohn fällig __

21 Donn.
Alle Angestellten 
beim Gremium 

an- und abmelden

22 Freitag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

23 Samstag
Umsatzsteuer pro April 

für alle monarlieh Zahlenden 
bis 28 zinsenfrei

Tage notierte
Belgien 12414 Montreal 8'90
Belgrad 15 70 New York 8-91
Berlin 212-48 Oslo 238-70
Bukarest 5-31 Paris 34-88
Budapest 155-63 Prag 26-43
Danzig 173-55 Riga 171-82
Holland 358-79 Schweiz 171-87
Helsing(ors 22-45 Spanien 9200
Italien 46*74 Sofia 6-47
Kopenhagen 238’95 Stockholm 239-17
London 43.10 Wien 125*55
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Lehrvertrag für die Kaufmannslehre.
 den  19 ■■(Ort) Zwischen 

dem Kaufmann Herrn ,fcî  Inhaber des . 
geschältes unter der Firma --------  in  (Ort,
Kreis. Strasse, Haunummer) einerseits und dem 
Lehrlingskanaidaten " (Vor- und Zuname) 
geb. am .......... 19.......... in und wohnhaft
in ..... wegen Unmündigkeit rechtlich vertreten
durch seinen Vater (Vc.rmund) Herrn -TJ 
wohnhaft in andererseits wird ein Lehr­
vertrag folgenden Inhalts abgeschlossen:

§ 1. Der Lehrlingskandidat  tritt beim 
Kaufmann Herrn in die Lehre ein, um 
das Kautmannsfach zu erlernen.

Die Lehrzeit beträgt 3 Jahre und dauert 
 vom .......... 19.i^JLfc. bis 19

§ 2*). Der erste Monat — die ersten __ __
Monate — der gesamten Lehrzeit gelten als 
Probelehrzeit; diese dauert bis zum  19...

Während der Probelehrzeit kann der Lehr­
vertrag jederzeit einseitig gelöst werden.

§ 3, Der Kaufmann --------- leitet die Aus­
bildung des Lehrlings selbst und verpflichtet 
sich, falls inm dies ans irgendwelchen Gründen 
nicht möglich ist, die Ausbildung einer Person 
zu übertragen, die die notwendige kaufmännische 
Berufsausbildung besitzt.

Der Kaufmann trägt in diesem Falle 
die volle Verantwortung für die Leitung.

§ 4. Der Kaufmann verpflichtet sich 
dem Lehrlingskandidaten gegenüber: 1. ihm jede 
Möglichkeit und Gelegenheit zur praktischen 
Berufsausbildung zu geben, 2. ihm die Möglich­
keit des regelmäßigen Besuches der Fortbildungs 
(Handels-Jschule zu geben, 3. ihm vor Belastung 
mit solcher Arbeit zu bewahren, die nichts mit 
der Erlernung seines Kaufmannsfachs zu tun 
hat nder über seine Kräfte geht, 4. ihn vor 
schlechter Behandlung durch Arbeiter und An­
gestellte des Unternehmens zu bewahren. Der 
Kaufmann trägt die Verantwortung dafür, daß 
aie unter 1, 2, 3, und 4 genannten Bedingungen 
auch von seinem Stellvertreter eingehalten 
werden.

§ 5. Der Lehrling ist verpflichtet;
1. den Anordnungen seines Prinzipals bzw. 

seines Stellvertreters Folge zu leisten.
2- s' :h anständig und höflich zu betragen.
3. fleißig zu arbeiten.
4. die ihm anvertrauten Gegenstände, Wa­

renlager usw. vorsichtig zu behandeln;
5. regelmäßig die Fortbildungs (Handels-) 

schule zu besuchen,
Für aen durch Unachtsamkeit des Lehr 

lings dem Unternehmen zugefügten Schaden 
haftet der Lehrling bzw. sein Vater oder Vor­
mund.

§ ö. Der Kaufmann verpflichtet sich, dem 
Lehrling während der Lehrzeit als Entschädigung 
für die zu leistende Arbeit monatlich im ersten 
Jahre  ZI, im zweiten Jahren --------  Zł und
im dritten Jahre  Zł zu zahlen,

Die vom Kaufmann dem Lehrling gewährte 
freie Station (freie Wohnung) ist als Geldlei­
stung in Höhe von ■  Zł monatlich zu be­
trachten,

§ 7, Der Kaufmann -------- rkann diesen Ver­
trag vor Ablauf der festgesetzten Lehrzeit lösen, 
wenn festgestellt wird, daß der Lehrling trotz 
wiederholter Mahnung die Vorschriften des § 5 
dieses Vertrages überschritten hat,

§ 8 Der Lehrling bezw. sein Vater oder 
ormund können diesen Vertrag vor Ablauf 

1er L ehrzeit lösen.
1. wenn unzweifelhaft festgestellt wird, daß 

der Lehrling nicht ohne Schaden für se’ne 
Gesundheit in der Lehre bleiben kann;

2. wenn unzweifelhaft festgestellt wird, daß 
der Kaufmann 1............ a) seine Verpflichtungen 
dem Lehrling gegenüber in der Weise vernach- 
jäßigt, daß dieser in gesundheitlicher und sitt 
«cl er Beziehung Schäden ausgesetzt ist, b) die 
Ausbildung des Lehrlings vernachläßigt, c) den 
regelmäßigen Besuch der Fortbildungs (Handels-) 
schule durch den Lehrling verhindert;

3. wenn unzweifelhaft festgestellt wird, daß 
der Kaufmann sw.....™... die Bestimmungen dieses 
Vertrages nicht mehr erfüllen kann,

4. wenn einwandfrei erwiesen wird, daß der 
Kaufmann den Lehrling öfter mit solcher Arbeit 
beauftragt, die mit der Erlernung seines Berufes 
b’c^ts zu tun hat oder über seine Körperkräfte

* f
5. wenn der Kaufmann sein Unternehmen 

hach einer anderen Gemeinde verlegt; aus 

diesem Grunde kann die Lösung des Vertrages 
jedoch nur innerhalb eines Monats, vom Tage 
des Umzuges gerechnet, erfolgen.

§ 9. Dieser Vertrag unterliegt der Auflösung, 
wenn der Lehrling bezw. dessen Vater oder 
Vormund dem Kaufmann schriftlich erklären, 
daß der Lehrling seinen Beruf wechseln wiU 
oder infolge veränderte- Familienverhältnisse zu 
seinen Eltern zurückkehren muß, um in deren 
Existenz mitzuarbeiien. la allen diesen Fällen 
läuft der Vertrag 4 Wochen nach Einreichung 
eines solchen Schreibens ab, falls der Kaufmann 
den Lehrling nicht schon vorher entläßt,

§ 10, D eser Vertrag erlischt im Falle einer 
Auflösung des Untern,.hmens, sowie im Iodes- 
falle des Kaufmanns oder Lehrlings;

§ II. Im Falle einer Auflösung dieses Ver­
trages der dem Erlöschen infolge Auflösung 
des Unternehmens, s wie nach Beendigung de, 
Lehrzeit der Kaufmann verpfichtet, dem Lehr­
ling innerhalb von 8 Tagen ein Zeugnis auszu 
stellen, daß die abgeiauiene Lehrzeit bestätigt. 
Im Todesfälle des Kaufmannes stellt sein recht­
licher Stellvertreter das Zeugnis aus.

§ 12. Dieser Vertrag wurde in zwei Exem 
plaren ausgestellt, vu.i denen jeder Vertrags­
partner eins erhält,

Im Sinne des Art. 91 des Gesetzes vom 
1. Juli 1929, batr. die Stempelgebühr ist dieser 
Lehrvertrag von der Slempelgebühr befreit.

Unterschriften ;

des Kaufmannes des Lehrlings

des Vaters bezw. Vorwunds
*) Dieser § kommt nur in Anwendung, 

wenn eine besondere Prubeiehrzeit vereinbart 
wird.

WPohc. płaci ten. Mo chce.
katastrophaler Verfall der Civilrechtspflege“, be­
titelt sich ein sehr bemerkenswerter Artikel des 
Krakauer „Kuryer" Leider erscheint dieser viel 
zu .... spät. Heute ist nicht mehr viel zu 
machen. Vor Jahren schon wandten sich Indu­
strie und Handel in wiederholten Eingaben an 
die maßgebenden Steller, und machten auf alle 
Mängt' aufmerksar welche die Moralität des 
Geschäftslebens vollständig untergruben. Die 
diversen Vorsprachen in dusen Angelegenhei­
ten hatten jedoch wie so vieles andere, was 
Industrie und Handel in Polen unternahmen, 
nicht den geringsten Erfolg. Nun zeigt es sich, 
daß alle Voraussagen zutreffen, was den voll­
kommenen Ruin des Handels und der Industrie 
iioch rascher herbeiführt. Heułe haben diese 
Artikel keinen Sinn mehr. Große Verdienste 
hätten sich die Regierunsblätter erworben, wenn 
sie seinerzeit mit der Fachpresse gleichzeitig, 
alle Mängel schonungslos aufgedeckt hätten.

muten die in allen Zeitungen ge- Eigentümiiteb iesenen Aufrufe an, welche Industrie 

und Kaufmannschaft Polens, zur Reise nach 
Paris anläßlich der Kolonialausste'lung auffor­
dern, wenn man hört, daß das französische 
Konsulat von einem langjährigen Beamten eines 
Industriewerkes in Polen, eine Bescheinigung 
verlangt, daß dieser sich auf eigene Kosten in 
Paris aufhalten könne, bevor ihm ein Visum zur 
Fahrt nach Frankreich ausgestellt wird. Nicht 
einmal das Anbot, 49 Zł bezahlen zu wollen, 
so viel kostet nämlich das Visum nach diesem 
Lande, hat irgendetwas gefruchtet und der Bote 
mußte unverrichteter Sache nach Hause kommen, 
Se’bstverständlich wird sich der Beamte wohlj 
überlegen, noch nach Frankreich zu fahren,- 
wenn dies Lar.a gegen polnische Staatsbürger 
so gastlich ist. Das deutsche Generalkonsulat 
hat ohneweiteres das Visum erteilt.

.taoMH-... i..hua », welches man nur bei fa eigenartiges Jub.iaum un3 feiern kan0( be 

ging letzter Tige ein mit bei Verzollung aller 
eingehenden Waren für ein Handelsunternehmen 
betrauter Beamte. Er feierte nähmlich die 250ste
Bestrafung durch das Zoi.amt, anläßlich einer 
durchgeführtei Fehldeklaration. Von den 250 
Fällen entfallen 245 auf unrichtige Gewichtsan­
gabe, nachdem der Betreffende in der Deklara­
tion mehr an Gewicht anführte, als tatsächlich 
vorhanden war. Mehr Ware kommt selten an, 
meistens weniger, da man bei der Bahn nichts 
zulegi, sondern höchstens wegstiehit.

Nicht genug daran, daß die Firma Diebstahl­
schaden erleidet, muß sie für die Annahme be­
straft werden, daß in dieser Sendung nichts 
gestohlen wurde.

Für liejenigen, die es noch nicht wissen 
solhen, sei aufgeklärt, daß man bei uns bestraft 
wird) wenn man statt 7 kg, 9 kg, also um 2 kg 
mehr, deklariert und mehr Zoll bezahlen will. 
Die überaus entgegenkommende Vorschrift, daß 
der Zollschatz nicht mehr haben woltey als er 
zu bekommen habe, ist überflüßig. Die Zollhe 
horde kann versichert sei, daß man sicherlich 

icht mehr deklarieren würde, wenn man in der 
Lage wäre das Gewicht festzusteller. oder die 
Möglichkeit hätte nach Feststellung des Ge­
wichtes, die Faktura zu ändern. Leider geht dies 
nicht, u. deshalb solch nicht seltene, wie oben 
erwähnte. Jubiläen!

Zollermäßigung 
laut Dz. U. R. 
Ex Pjs. 37 P.

Ab 10. Mai bis 15, Juni a. c. 
sind folgende Zollermäßigungen 

P. N-. 44/391 festgesetzt worden: 
1 b II. Zander und Hecht mit

Min. Bew. 35%, P. i b III. Bi assen mit Min. 
Bew. 50% und P. 1 b III. Steckmuscheln (os- 
merus eperlanus) mit Min. Bew. 20% des Nor­
malzolles.

D is Informationsbüro J^Frankfurt/M. versendet 

Heft 4 des Monates April „Nickelberichte“ 
ebenso ein Nickulhandbuch, unter dem Titel 
„Nick?’ Kupfer“ verschiedene diese Fach betref­
fende Erläuterungen etz. beinhaltend, Interes­
senten können in unseren Büros darin Einsicht 
nehmen.

, . oder nicht möblierte ZimmerZwei mobheHe sind iör Wohn. oder^ döro, 
zwecke zu vermieten. Die Adressen der Ver­
mieter erliegen in unserer Kanzlei. Die zwei 
miteinander verbundenen Zimmer sind sowohl 
in der Stalmachgasse, in der Tiefengasse und 
in der Lastenstrasse zu haben.

*
n;. s», i T. .ii der ausgelosten und zurDie ämtl. Tabelle Amortisation bestimmten 
Serien und Nummern der Obligationen vor der 
4%igen Prämien-Staats Anleihe ex 1928 (Dz. U. 
R " Nr. J4 Fes. 99 Nr. 21 Pos. 190 u Nr. 64 
Po: 5S7) Ziehung VI. liegt in unseren Böros 
zur Einsichtnahme auf.

Nur K 'Mkurreitzmanöver
Tschechoslowakischen

sind es, wenn jemand 
behauptet, daß die 

Waffenwerke A. G. in
Brünn die Erzeugung der bekannten „Z“ Auto­
mobile aufgeben wollen, Verbreitung dieser 
Nachricht wird auf Grund des Gesetzes über 
den unlauteren Wettbewero, bestraft.

„nBlink. Die Grazer Waggon- und / r ■ gesucht. Maschinenfabriks A. G. vorm. 
Jofi. Weitzer in Graz, sucht Vertreter, welche 
in der Lage sind, den Absatz für Dieselmotore 
intensiv zu gestalten. Interessenten müssen 
Beziehungen zu den in Frage kommenden Ab­
nehmerkreisen, wie Behörden, Städten, Elektri­
zitätswerken, Mühlen, zur kleineren Industrie, 
landw. Betrieben usw. haben.

Offerte sind direkt an die obige Firma, 
unter Berufung; auf das Oesterreichkche Han­
delsmuseum Wien, Expositur Cieszyn oder an 
die genannte Expositur, zur Weiterleitung ein­
zureichen.

Grand Hotel des Bains Zipser
G R A D O

Informationen durch Messebüro „Schlesischer Merkur“ 
Cieszyn, Tel. 115, 33, 156.
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Adressentafel für Industrie, Hauuel 
und Gewerbe der 

V’ojcwodshaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände i

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św- Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BÂÏBUK, Cieszyn
Kürsennerei Pelzkonfektion

Gastronomie i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee____
KAFFĚFČĚŇŤŘAlT Cieszyn, Rynek, Tel. 10

i tuerschti n__
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertretsr für die Wojewodschaft Schlesien: Fntz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

HyI* lene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

n. Queilensaize Ed. Krögler, G.m.b.H K liowlce
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. B?hördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ?Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

_und Gasthöfe,_______________  
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 

Cieszýft, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrp itten und Furnieren in großer 
Auswahl. - Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre i
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bürobedarf :

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kaufscht^í 

Stampiglien schnellstens 1 — Vervielfältigungs­
apparate,________ ________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. •

Radiotechnik
Elekt'ohandel ERNST RASCHKA, ' IE Z' N 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

Transportwesen i
„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn

Tel. 218 und 211/IV,____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,
Versicuerutigen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SlLESiA“ Sp. Ak.. 
Główna Reprezentaci» Cieszyn Niemteck 32.

?ÄSS1CURAZIÖN> GENERALI“, Cieszyn, 
Hot >1 Hirsch Nr. 43.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzir_6
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf «gen. 

tur „Der Osidienst“ täglich erscheinender Kurs- 
nitki für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nc wy Świat 16

»Filatelista« Oficjalny Organ Muçizynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unjaj Ciechncinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmers'rasse 35—41.

» HUTNIK« Mies.ęcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE« Facnb'ati der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31-a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

>W. E. Z.< Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,

»D L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Kofier- 
Industrie Fachbiati. Offenbach a,'M

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität. ______________________
Faořyka-wyrobów drzewnych hr~LAR!SCHÄ' 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

Indtishie in; Tetchnei Schlesien;
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH, Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________ Qualitäten.__________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKl, CIESZYN Skryt. Poczt. 148
Möbelfabrik und Damplsàgewetk 

]. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
Vernehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckersi, Generalvertretung für Polen

____________ von Schlüter Mehl.______________
ANTON LEWINSKI SSOHN, Str.ckwaren- 

fabrik, sämtliche Spurt- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227. __________

.PALAS* Erste schlesische Schirm« und 
Stockfabrik G. in. b, H. w Skoczev ie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handei 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

TESTWOCttEN
in Wien

IKT 7. bis 21. Juni TU
Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5 jlg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff- 
fahrtsgesellschalten u. ähnl, — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Ruderplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244._________________

B1ELITZER TEFPICHINDUSTRIE, Ges. re. 
b. H , Bielsko, ul. Piłsudskiego 10. handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größen au sw ah 1 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn. '

NORD1 A-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzic»
Verlangen Sie Offerte]______________

F. MaCHATSCHEK Hthogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-IL________________________

K1SLING $ SKROB ANEK, “Maschinen! abrk. 
Eisen- und- Metall Giesserei, Cieszyn, Śrutarsta 
1_2, Teiefon Nr, 300.______________________ _____

IGNATZ SCHMELZ,' Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik_________________

BRÄC1Ä STERN,’ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE 8j MARCUZŻI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

RINDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
„POMORZANKA* die anerkannt beste 

Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

III
AUTO

Praxis 
Verlässlich 
Dauerhaft 
Ueberlasflungsflhig 
Gemnger Eigenverbrauch 
Universell verwendbar 
Mässiger Preis 
Langfristiger Kredit

Repräsentant Robert Berger, Cieszyn

Auch 
kleine 

Inserate 
verkaufen.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Steilung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Ver'retungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absitzes

dann inserieren :

TEXTIL
Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowakei, 
Polen. Baltische 
und Kordslaalen

PRAG XII.,

in der Fachzeitschrift

REVUE
Facnblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

I ZVONAŘKY 9

Öst&rrejch
WIEN, IK.. Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propagand*. , Messewesen-, Uebersetzurg.’- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: .Das Handel -, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische ■ 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
.Kommercielles Bulletin' und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwir. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immL,r 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Der Anzeigenteil der „Textil-Revue“ hat 
besonderen Werbewert In der Fachwelt 
Mittel -, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch : Sünden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein Es wird infolge der großen Verbreitung 
der .Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Telefon Redaktion Nr 115, 15ö, 33, 
Telefon Druckerei Nr. 258/11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9,—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Rooert Berger, Cieszyn, — Druck von F Maehatschnk, Cieszyn,

^^-599D



Na!, poczt opł. rycz,

ORGAN 
IÙR INDUSTRIE. 
HMiDEŁU.GEWERl

Nr. 39XL Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 20. Mai 1931.

Der Export von Heringen 
aus Norwegen.

Rege Handelsbeziehungen zwischen Polen 
lund Norwegen liegen im Interesse beider Lânder. 
I Polen hat vor allem Kohle und Norwegen vor 
I allem Fische, das gibt eine Richtschnur, wie man 
' sich einzilv teilen hat, weil Polen Fische, beson­
ders Heringe, und Norwegen Kohle braucht. 
Ißeide Warengattungen sind in dieser Beziehung 
lals Zahlungsmittel anzusehen. Aul beiden Seiten 
I hat man auch für diese Tatsache die Augen offen, 
I sowohl die polnische Vertretung in Norwegen, 
Iwie umgekehrt die norwegische Vertretung in 
I Polen, haben sich für Hebung des Warenaustau­
sches lebhaft interessiert. Als einen Beweis dafür, 

(daß diese Frage auch die höchsten Stellen be­
schäftigt, darf man den Besuch des polnischen 
Handelsministet s in Oslo im vergangenen Jahre 
ansehen. Man kann also sagen, daß die Handels­
beziehungen zwischen den beiden Ländern schon 

leine amtliche Bekräftigung erhalten haben.
Seit Jahren hat Polen ziemlich grjße Mengen 

Heringe bezogen, in den letzten 4 Jahren auch 
gefrorene Heringe. Es ist dies mit der Zeit ein 

■wichtiger Artikel geworden, weil er verhäitnis- 
Inäßig lange haltbar ist, außerdem sehr billig 
geliefert werden kann und in Polen als Konsum- 

kel sehr geschätzt wird. Bisher fehlte es jedoch 
an einer Organisation sowohl in Norwegen, wie 
In Polen; es begann ein intensiver Konkurrenz­
kampf zwischen den Exporteuren in Norwegen 
Lnd gleichzeitig zwischen den Großabnehmern in 
Polen, der häufig zur Schmälerung der Verdienste 
Rührte.

Zu Beginn dieser Saison unternahmen zwei 
der führenden Exporteure von Gefrier-Heringen 
in Norwegen, nämlich Nckolai Dahl in Nidaros 
und Statens Kjoleanlegg in Aalesund, Schritte auf 
diesem Gebiete, die zu begrüßen sind. Die beiden 
Firmen bildeten nämlich eine Verkaufsgemein­
schaft und haben jedenfalls einen Teil Jazu bei­
getragen, den verlustbringenden Konkurrenzkampf 
ibzuschwächen. Hand in Hand damit ging die 
Einrichtung einer halbamtlichen Verkaufsstelle in 
Warszawa, die den Verkauf für die beiden ge­
nannten Firmen übernahm. Diese Verkaufsstelle 
Ist zwar für Polen ein Novum, aber sie bedeutet 
kn und für sich die Ausdehnung einer Tätigkeit, 
reiche die Norwegischen Staatsbahnen auf Ini- 
■aüve des Herrn Fr. Ingier, Oberdirektor bei den 
Norwegischen Staatsbahnen in Oslo, schon seit 
Jahren in Deutschland und zwar in Berlin aufge- 
•ommen haben.

Ein paar Worte zur näheren Erklärung seien 
ßestattet. Die Norwegischen Staatsbahnen bauten, 
i achdem die Verbindung und Stammlinien mit 
t;er norwegischen Küste fertiggestellt waren, 
mehrere hundert hypermoderner Kühlwaggons, 
Pie besonders für den Transport und Export 

d *r Fische gedacht waren. In früheren Jahren 
War dieser Export sehr bescheiden und der Kühl- 
Wařgonpark erfüllte in keiner Weise seine Auf­
gabe, Da errichteten im Jahre 1925 die norweg, 
ptaatsbahnen in Berlin eine Verkaufszentrale, um 
Pen Absatz der Exoorteure von frischen Fischen 

zu fördern und damit gleichzeitig auch den Ver­
kehr und den Kühlwaggonbetrieb zu unterstützen. 
Diese Einrichtung hat sich im großen u. ganzen 
gut bewährt. Heute ist die Verkaufsstelle in 
Berlin zwar immer noch eine Versuchseinrichtung, 
aber sie ist schon so fest mit den Abnehmern, 
in Zentraleuropa verankert, daß man sich kaum 
denken kann, daß es nur bei diesem Versuch 
bleiben wka. Gerade diejenigen Exporteure, die 
durch die Berliner Verkaufszentrale mit Deutsch­
land gearbeitet haben, setzten sich sehr stark 
dafür ein, daß eine entsprechende Einrichtung 
auch in Polen etabliert werde

Das Warszawaer Kontor der Norwegischen 
Staatsbahnen, unter Leitung des Herrn Ottar 
Ellingsen, das seitens der norwegischen diploma­
tischen Vertretung in Warszawa tatkräftig unter­
stützt wird, ist zwar eine Filiale der Berliner 
Stelle, arbeitet aber gegenüber den Lieferanten 
in Norwegen und der Kundschaft in Polen selb­
ständig, um Zeit und Geld zu sparen. Nach den 
bisherigen Erfahrungen glaubt man sagen zu 
dürfen, daß dieser Weg, den Absatz von Heringen 
und Fischen in Polen zu steigern, der richtige ist. 
Es darf nur einen Verkäufer auf dem fremden 
Markt geben und nicht mehrere. Dann besteht 
die Möglichkeit, zu bedeutenden Geschäften zu 
kommen und Gewinne für alle Teile, sowohl für 
den Lieferanten, als auch den Abnehmer, zu 
erzielen.

So berechtigt die Konkurrenz im eigenen 
Lande ist, so falsch ist es, gegenseitig in fremden 
Ländern zu konkurrieren. Das wird leider nicht 
überall und nicht immer eingesehen, weil man 
an der alten Phrase: »Die Konkurrenz ist eine 
Waffe des Tüchtigsten, hängen geblieben ist. 
Dies hat wie gesagt, in gewissen Grenzen seine 
Richtigkeit, aber tuch nur in gewissen Grenzen. 
Es ist jedoch zu hoffen, daß man sich in nor­
wegischen Exporteurkreisen mit der Zeit eines 
andaren besinnt und von einer solchen Konkur­
renz, die allen Exportkreisen nur Schaden bringt, 
absieht und daß die Handelsbeziehungen zwischen 
Norwegen und den anderen Staaten, eine ständige, 
für beide Parteien befriedigende Entwicklung 
erfahren,

——ö—-

Wolmungsbauten aus Eisenbeton.
Bei allen Skelettbauweisen werden die 

Decken* und Wandlasten geschoßweise von 
einem System von Säulen und Trägern aufge- 
noinmei!, sodaß die Wände nur noch ihr Eigen­
gewicht, aber keine sonstigen Lasten aufzunehmen 
haben. Sie dienen nur noch dem Raumabschluß. 
Dadurch ist es möglich, die Innenwände in jedem 
Geschoß, unabhängig von den anderen Geschos­
sen, anzuordnen und die Außenwände in erster 
Linie nach ihrer Wärmehaltung zu gestalten.

Die wirtschaftlichen Vorzüge der Skelettbau­
weise treten erst bei vielgeschossigen Bauten 
hervor. Skelettbauten in Eisenbeton bieten be­
sondere Vorteile durch den hohen Grad ihrer 
Feuersicherheit und Rostsicherheit, Sie erfordern 
keine Unterhaltung. Ihr monolithischer Zusam-

Visumfreie Pfingstreise 
nach Wien und Österreich

Legitimationen à Zł 6*50 (Porto 25 gr) 
durch das

Measebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn
Teiefon 115, 33, 156.

menhang macht sie ganz besonders unempfind­
lich gegen äußere Stoßwirkungen und Erschüt­
terungen.

Die neuen Eisenbetonbestimmungen sehen 
einige im Wohnungsbau fühlbare Erleichterungen 
vor. In Zukunft ist es möglich, eine Eisenbeton- 
säuk, die mit hochwertigem Zement hergestellt 
ist, bei einem Querschnitt von 22 X 30 cm mit 
etwa 55 t zu belasten. Höhere Lasten dürften 
auch bei vielgeschossigen Wohngebäuden im 
Erdgeschoß selten vorkommen. — Die Säulen 
können innerhalb der meist 25 cm starken Außen­
wände stehen — dann müssen sie einen beson­
deren Wärmeschutz erhalten — oder sie rücken 
etwas hinter die Bauflucht zurück, stehen etwas 
im Zimmer in den Raumecken vor — dann ist 
kein Wärmeschutz nötig. Die zweite Anordnung 
ist statistisch wertvoller.

Flecken im Putz an der Außenseite der 
Gebäude treten auf, wenn ungeschützte Beton­
flächen nur mit Kalkmörtel geputzt werden. 
Dagegen tritt diese nachteilige Erscheinung nicht 
auf, wenn zwei-schhchtiger Edelputz gewählt 
wird. Es empfiehlt sich, die Kellerumfassungs­
mauern 40 X 45 cm stark in Zementbeton herzu­
stellen und die Außensäulen auf diesen Mauern 
in Geländehöhe zu gründen. Die füllende Außen­
wand stellt man ohne große Lufthohlräume her, 
weil bei den Hohlräumen Schwitzwassergefahr 
besteht. 25 cm starke Wände aus Schwemm­
steinen, Bimshohlblocksteinen, Aristossteinen, 
E HZ-Stein en haben eine so hohe Tragfähigkeit, 
dat sie die Deckenlasten von zwei Geschossen 
auch ohne Sxelett aufnehmen können.

Es ist daher wirtschaftlich, die Tragfähigkeit 
solcher Wände in den beiden obersten Geschossen 
auszu.rutzen und mit dem Skelett der Außen­
wände erst im dritten Geschoß von oben zu 
beginnen. — Bei den Grenzmauern, Wohnungs­
trennmauern. Treppenhausmauern und Scheide­
wänden ist besonderer Wert auf Schallsicherheit 
zu legen.

In dankenswerter Weise hat die Leipziger 
Baumesse die neuen Bauverfahren an einer 
Siedlung zur Anwendung gebracht und hat diese 
Bauwerke den Besuchern der Baumesse und 
allen anderen Interessierten zugängig gemacht. 
Der Rat der Stadt Leipzig als Baupolizeibehörde, 
hat oei den Eisenbetonskelettbauten in statistischer 
Beziehung die gleichen Erleichterungen gewährt 
wie bei den Stahlskelettbauten.

Es ist zu wünschen, daß diese Erleichterun­
gen bald allgemeine Zulassung erfahren.
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Erst Beratung — dann Auswanderung,

Gegen die beaosicntigte Änderung der Sozial* 
Versicherung wird entschieden protestiert. Ver­
längerung der Unterstützungsdauer der Arbeits­
losenversicherung, sowie Erhöhung der Sä*ze 
der aus der Staatshilfe zu zahlenden Unterstützung, 
wird gefordert.

Weitere Forderungen sind : Herabsetzung der 
Einkommensteuer und Heraufsetzung des steuer­
freien Einkommens auf 360ü Złoty. Erlaß einer 
Verordnung .wonach vom Militärdienst Entlassene, 
wieder in ihrer rrtcn Stellung beschäftigt werden 
müssen.

Einführung der 40-Stundenwoche oder 5 
Tagtwoche ohne Lohn- und Gehaltskürzungen.

(Alle Forderungen sind zu verstehen, wie 
jedoch kaufmännische Angestellte sich etwas von 
einer zwangsweisen Preisherabsetzung verspre­
chen können, ist unklar. Die Red.)

cn_ u.. von Inlandswaren ist in denFur den Absatz ietzteit Tagen elne Organisation 
gegründet worden, weiche den Zweck verfolgt, 
die Konsumtion von Inlandswaren zu propagieren. 
Besonders zahlreich verbeten waren die Dele­
gierten eus Posen und Schlesien.

Unserer Ansicht n?ch, wäre es weitaus 
vdchtiger, eine Organisation zu schäften, die den 
Konsum überhaupt hebt, denn dann würde sich 
auch der Konsum der Inlandswaren steigern So 
lange jedoch 90% der Bevölkerung nichts kaufen 
können, nutzt auch keine Propaganda für Inlands­
ware.

sich über-

Inaustrieräume
ca. 600—1000 m* Ausmaß in Cieszyn 

per sofort gesucht.
Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

Vormerkkalender
Mai

Vom Tage»
Viereinhalb Monate des neuen Jahres sind 

vorüber, fast zwei Monate des Frühlings, der so 
viel Neues bringen sollte, sind verflossen. Leider 
ist bis zum heutigen Tage nicht die geringste 
Besserung zu bemerken ; es läßt sich nicht einmal 
mit Bestimmtheit feststelien, ob die Krise stille 
steht oder roch wsiter im Ansteigen begriffen ist.

Die Aibeitslosigkeit hat nur ganz wenig 
abgen mmen, aber nicht deshalb, daß vielleicht 
die Arbeiter in ihrem wirklichen Berufe Beschäf­
tigung fanden, sondern weil Arbeitslose in der 
Landwirtschaft in Polen beschäftigt wurden, teil­
weise nach Deuisthland oder Frankreich aus­
wanderten, da sie schon seit vielen Monaten 
vergeblich auf Arbeit zu Hause warteten.

Die Situation ist für Industrie und Handel, 
ebenso für Handwerk u, Landwirtschaft, äußerst 
kritisch. Die Finanzämter haben den Auftrag, 
Steueuerrückstände so rasch als möglich einzu­
treiben, speziell dort wo kein Realbesitz vorhanden 
ist, der für Steuern, Zinsen und Strafen samt 
Exekutionsgebühren, verlizit'ert werden könnte. 
Nur mit schwerem Herzen hat der Finanzminister

ni<= zwischen Polen und derDie Unterbandlungen Tchechoslowakei, welche 
in Warszawa geführt worden sind, wurden unter­
brochen und sollen angeblich im Juni fortgesetzt 
werden. Von anderer Seile wird berichtet, daß 
die Unterhandlungen vorläufig abgebrochen 
wurden.

Di. Pri^ib-t« fordern

unl..t.r.r W.ttb.w.rb,
ein Industrieunternehmen in Schlesien, die An­
zeige erstattet und bekannt gegeben, daß das 
U ternehmen die Ware schmuggeln müsse, da 
sonst dessen billige Preise nicht moglicn wären. 
Eine Hausdurchsuchung förderte die Grundlosig­
keit dieser Verdächtigung zu Tage. Die unter­
suchenden Beamten konnten 
zeugen, daß das Unternehmen mit seiner Ein­
richtung und Kalkulation, sehr gut billiger sein 
könne, als das Unternehmen m Waszawa, welcnes 
wahrscheinlich auch der Ansicht ist, daß die Zölle 
dazu da sind, um die Konsumenten auszu­
wuchern.

Hoffentlich wird die eingeleitete Verleum­
dungsklage die Warszawaer Firma belehren, wie 
sich Kaufleute zu benehmen haben.

erwirken kann uud auch erwirkt. Selbst Wechsel
sind kein solides Zahlungsmittel mehr, da man „„
entgegen der Praxis von früher, htute nach vielen bote stehenden Mitteln zu verhindern, daß die 

31 Tage Monaten erst Exekutionsbewilligung bekommt. Das Unternehmer einen Gehaltsabbau durchführen, 
System der Komorniki, wie die Exekutore im dagegen die bisherigen Gehalte

inannt werden, ist etwas UnglŁubFches. — Der siattfindc, um eine Herabsetzung der Preise zu 
Komornik ist der Herr über die Guthaben alle, erreichen.
Lieferanten. Zuerst muß man tue Gebühren Ferner sollen die Gehalte der Direktoren 
erlegen und dann kann man wanen, warten bis, behördlicherseits einer Kontrolle unterzogen 
man die Geduld verliert. Vee phre schon werden. Der Abbau der Direktoren und ihrer 
petitionieren alle Gläubiger un Weg;: der Orgam- , Bezüge ist eine der erster Forderungen.
sationen wio Handelskammern, doch endlich; Ein weiterer Abbau /on Angestellten müsse 
dieses System nufzuheben, leider vergebens. Die sofort eingestellt werden, Sirt.iges Verbot der 
Komorniki müssen gute Protektion haben. Sonn- und Feienagsarbeit, ebenso der Leistung 

Nichts Gutes ist zu berichten, die Geschäfte, von Überstunden.
gehen schlecht; es wird von Tag zu Tag schwie­
riger. Insolvenzen werden in Massen gemeldet, 
meistens erhalten die Insolventen den Zahlungs­
aufschub und den Nachlaß. Weder der Zahlungs­
aufschub, noch der Nachlaß, haben einen realen 

i Wert. Die erste Rate wird bezahlt und weiter auch
nichts. So gehen viele Millionen an Volksvermö­
gen verloren.

oybiem uer lyomorniKi, wie aie nxekutole im dagegen die bisherigen Gehalte bdbehalten 
eř em. deutschen und russischen Gebiete ge- werden und eine energische Aktion der Regierung 
Ttannt U/PfiiPfl ici I -i-iii!., j ■■ i . . ®

IÖ31

21 Donn. Auslandswechsel vor Unterschrift 
stempeln

22 Freitag Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren, 15 Tage

23 Samstag Gehalte und Löhne bis 2500 Zł 
jährlich, steuerfrei ’

24 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

25 Montag Gesetzlicher Feie:tag 
in Polen

26 Dienstag Hilfsarbeiter unter 17 Jahren 
und Lehrlinge, 14 Tage Urlaub

27 Mittw. Umsatzsteuer pro April 
für alle monatlich Zahlender.

dit Ratenzahlungen für die Umsatzsteuer bewilligt 
und kann man mit Sicherheit damit rechnen, daß 
die Umsatzsteuer sofort nach dem 15. Mal a. c. 
exekutiv eingetrieben wird, wenn die erste Hälfte 
nicht vorher Bezahlung findet. Rücksicht kann 
man seitens der Steuerämter auf keinen Fall 
erwarten, denn die Einkünfte des Staates sind 
stark im Abnehmen begriffen, so daß man zu 
strenger Handhabung der Eintreibungsm^ßnahmen 
gezwungen ist.

Die Erspainis beiden Beamtengehalten, wird 
durch die Auszahlung der normalen Bezüge an 
das Militär, illusorisch und die Erregung unter 
den Staatsbeamten dürfte nach erhöht werden.

Die Zahl der Rekurse gegen d'e Umsatz­
steuerbemessung ist größer als im Vorjahre, di 
die Finanzämter wahllos eingeschätzt habfen. 
Drückend schwer ist nicht nur die Nachzahlung 
der Umsatzsteur für das Vorjahr, sondern auch 
die Quartalszahlungen, welche diesmal am 15. 
Juli beginnen.

Die Cerufungskommisstonen arbeiten sehr 
langsam und fanden eine gsnze Reihe von 
Rekursen, welche im Mai des Vorjahres einge­
reicht wurden, bis zum heutigen Trfge noch keine 
Erledigung. Leider mußten die (Steuerträger trotz 
des Rekurses, die mehraufgerechnete Umsatzsteuer 
bezahlen und Hegt das Geld, nutzlos für den 
Kaufmann, in der Steuerkassa. Es wäre dringend 
nötig, wenn da Abhilfe geschaffen werden möchte, 
denn die übermäßigen Steuerzahlungen, welche 
Industrie und Handel außer allen anderen Lasten, 
bewältigen müssen, tragen mit Schuld daran, daß 
Industrie und Handel so schwer darniederliegen.

Das Ausland kreditiert immer weniger, da 
man nur an wirklich so’ide und kreditfähige 
Firmer Kredite erteilen kann, zumal es sich ge 
zeigt hat, daß derjenige, der nicht zahlen will, 
eine Zahlungsaufschiebung ohne Schwierigkeiten

Wenn man auf handelspolitischem Gebiete 
zu einem Resultate kommen will, muß man vor 
allem eine politisch ruhige Atmosphäre schaffen. 
Wir konnten uns doch senon einige Male über­
zeugen, daß nur bei den Staaten wirtschaftlich 
etwas zu erreichen war, mit denen wir politisch 
gut stehen, Mit der Tschechoslowakei, Rußland 
und Deutschland kann es absolut zu keinem 
gesunden wirtschaftlichen Verhältnis kommen. 
Es wäre ratsam, wenn man seitens der Regierung, 
gewissen Tageszeitungen einen Wink geben 
wollte, daß diese, wenn sie schon nicht Lobens­
wertes schreiben, sich doch wenigstens während 
der Wirtschaftsverhandlungen, einer gewissen 
Zurückhaltung befleißigen wollten oder ganz 
schweigen möchten. Sonst ist es wohl zu viel 
verlangt, wirtschaftliches Entgegenkommen zu 
fordern.

Gerade mit der Tschechoslowakei sind die 
Unterhandlungen recht schwierig und müssen 
sehr verständnisvoll geführt werden, da wir doch 
groLes Interesse daran h ben, dorthin möglichst 
viel Fleisch und Vieh zu exportieren.

Dia Fortbildungsschule in Cieszyn,
veranstaltet zu Pfingsten einen Ausflug nach 
Kraków und Wieliczka. Ausfahrt von Cieszyn 
am 24. Mai um 5 Uhr, Ehemalige Schüler dieser 
Anstalt, ebenso selbständige Handwerker können 
auch teilnehmen.

Anmeldungen übernimmt Schneidermeister 
Paweł Pilch, Cieszyn ul. Wyższa Bram?, Infor 
matlonen erteilt die Schulleitung, welche auch 
die Kosten bekannt gibt,

Am 30. Mai findet eine Veranstaltung dieser 
Schule statt, ferner ein weiterer Ausflug auf die 
Barania am 7. Juni; die Schularbeiten gelangen 
am 21. Juni zur Ausstellung, Die Schulleitung 
ersucht um zahlreiche Beteiligung.

Immer wieder ist es notwendig, auf die 
großen Gefahren einer planlosen Auswanderung 
hinznweisen, Alle Staaten werden von Arbeit- 
•liebenden überlaufen. Aber überall herscht 

Arbeitslosigkeit, und daher erweisen sich Be­
mühungen, Stellung zu finden, selbst wenn die 
Ansprüche noch so bescheiden sind, nur sehr 
selten erfolgreich. Auch darf nich vergessen 
werden, daß sehr viele Staaten Schutzmaßnah­
men für ihre eigenen Arbeitsnehmer getroffen 
haben, die die Beschäftigung von Ausländern 
untersagen. Diese Bestimmungen sind dem 
Auswanderer zumeist gar nicht oekann*;, oder 
er erfährt sie viel zu spät, Auswanderern wird 
empfohlen, sich an das Deutsche Auslandsin­
stitut in Stuttgart, um Informationen über den 
Arheitsmarkt in Europa u, Uehersee, zu wenden.

—r-O——-

Orialtioruh'(|skursa.
Letzter Tage notierte 

Belgien 12414 Montreal 890
Belgrad 15’70 New York 8-91
Berlin 212-48 Oslo 238-70
Bukarest 5-31 Paris 34*88

Budapest ■ 55*63 Prag 26*43
Danzig 173*55 Riga 171*82
Holland 358*79 Schweiz 171*87
Helsingfors 22*45 Spanien 92*00
Italien 46*74 Sofia 6-47
Kopenhagen 23895 Stockholm 239-17
London 43.40 Wien 125*55

Inserate im „Schics. Merkur“ 
haben den besten Erfolg. ::
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in 
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Reit-
Reit-

Dia Verzugszinsen 

tragen ab 1. Mai 
noch 12%, oder

7.
8.

1.
7.,

Galopp- und Trabrennen (Oesterr. 
Wien, 
Wien, Wiener Festwochen.
2. Internationaler Krankenhaustag,

Wien, Messepalast, Internationale

Konzes te der Chorvereinigung, 

bis 17.: Serenaden der Philharmoniker und 
des Staatsopernchores am Josefsplatz, Wien.

(Schluß folgt).

Hygienische Zigarettenfabrikation.
Der Großverbrauch an Zigaretten hat in 

den dichtbevölkerten Ländern und in den Ta­
bakländern, von denen Zigaretten in großen 
Mengen exportiert werden, die Maschine einge­
führt die in einem Arbeitsgang den Tabak 
rollt, das Papier beschneidet, bedruckt und mit 
dem Mundstück beklebt. Dieselbe Maschine 
wickelt das Papierband um den Tabak, klebt 
es zu und schneidet den Tabak ab. Solche 
Maschinen, die 25.000 bi» zu 60.000 Zigaretten 
in der Stunde herstellen, hat man auf der 
Leipziger Technischen Messe mehrere Maie 
gesehen.

Hatte man bisher Schwierigkeiten damit 
gehabt, die Zigaretten auch mit Maschinen zu 
verpacken, so scheint jetzt ein neuer Weg ge­
funden worden zu sein. Hauptsächlich 
kommt es ja darauf ąn, daß in de? oberen 
Reihe die Zigaretten alle mit dem Aufdruck 
nach oben liegen. Man läßt sie jetzt auf einem 
Band unter einem elektrischen Auge, einer See 

durchlaufen, die ihren elektrischen 
Widerstand mit der Lichtstärke ändert, die sie 
trifft. Liegt also in oer Reihe der Zigaretten 
eine umgekehrt mit dem Aufdruck nach unten, 
so schaltet das elektrische Auge einen Magnet 
und damit ein Hebelwerk ein, das die Zigarette 
greift und umdreht.

Allgemeine Geschäftsbedingungen 
im Speditionsgewerbe (AGBSp)

(Schluß).

19. Das Lagergeld wird je nach vollen 
100 kg und nach vollen Lagerwochen berechnet; 
angefangene 100 kg oder Lagerwochen gelten 
als voll.

Das Lagergald ist zu den vereinbarten 
Zah'ungsterminen, jedenfalls jedoch vor Aus­
lieferung auch nur eines Teiles des Lagergutes 
zur Gänze zu bezahlen.

20. Dem Lagerhalter steht für alle seine 
Forderungen gegen den Hinterleger, insbeson­
dere für die Transportkosten, Vorschüsse, La­
gergebühren, Versicherungsprämien, Haftungs­
gebühren, Aufwendungen zur Erhaltung oder 
Sicherung des Lagergutes, Schadenersatzforde­
rungen (z B. laut Punkt 2) und Forderungen 
aus laufender Rechnung ein Pfandrecht an dem 
gesamten Lagergut zu.

21. Wenn der Hinterleger mit der verein­
barten Bezahlung der Transport-, Lagerzins, 
Versicherung.,- oder sonstigen Gebühren im 
Verzüge bleibt oder die Bezahlung auch nicht 
binnen 8 Tagen nach Absendung eines an die 
dem Lagerhalter zugekommene Adresse ge- 
ricnteten eingeschriebenen Mahnbriefes leistet 
oder wenn er mit der Uebernahme des Lager­
gutes durch 14 Tage im Verzüge ist, so ist der 
Lagerhalter berechtigt, das Lagergut ohne ge­
richtliche Intervention im Wege öffentlicher 
Feilbietung zu ve kaufen und sich aus dem 
Erlös für alle seine Forderungen, insbesondere 
auch für aile aus Anlaß der Vorbereitung und 
Durchführung des Verkaufes entstandenen Ver- 
tretungs- und sonstigen Kosten bezahlt zu 
machen.

Der Erlösrest wird dem Hinterleger gegen 
Rückstellung der Einlagerungsanzeige ausge 
folgt. Deckt der Erlös nicht die Forderungen 
des Lagerhalters, so bleibt der Hinterleger 
Schuldner der nicht gedeckten Restforderungen.

22. Alle Ansprüche des Hinterlegers gegen 
den Lagerhalter sind erloschen, wenn sie nicht 
binnen einem Jahre von dem Zeitpunkte, in 
welchem der Hinterleger von dem 1 Schadens­
fälle Kenntnis erhalten hat, mittels Klage gel­
tend gemacht und das Verfahren ordentlich 
ortgesetzt wurde, es sei denn, daß nach dem 

G.seize eine kürzere Frist gilt.
§ 35. Für Lagerung von Speditionsgütern, 

über welche keine Einlagerungsanzeige ausge 
fertigt wurde, finden § 34, Punkt 1-7, 9—11, 
13—22, und § 32 dieser Geschäftsverbindungen 
sinngemäß Anwendung. Die Wertangabe gemäß 
§ 34, Punkt 3. gilt als Versicherungsauftrag 
gegen Feuersgefahr; hinsichtlich aller anderen 
Risken bedarf es einer besonderen Vereinbarung.

——o— -

Chełm 159 Paar Schuhe zu 82 Groschen 
Paar verkauft. Ist 's notwendig einen Kaufmann 
auf diese Weise vollkommen zu ruinieren?

PaPiGn die einzige und größte Gummiwaren­
fabrik hat um Zahlungsaufschub an­

gesucht. Die ,Gazeta Handlowa“ meint hiezu, 
daß es wahrscheinlich zur Zahlungseinstellung 
oder zum Konkurs kommen wird. So gut fun­
diert sind unsere neuen, infolge des Zollkrieges 
geschaffenen Industrien,

In TarnoDol Iw"’d d.er diesiähr'ge St. Anna 
po Jahrmarkt v m 23 Juni bis 2. Juli 

abgehalten. Während dieser Zeit findet dort 
auch die Landwirtschaftsausstellung statt.

Direktor Paul Vor», ^itgřie? des
D'rrktoriums des Leipziger 

Meßamts, vollendete am 30. April 1931 das erste 
Jahrzcnt seiner Tätigkeit beim Leipziger Meßamt 
Als volkswirtschaftlicher Schriftsteller, Leiter der 
literariscnen Abteilu.ig des Leipziger Meßamts 
und Dozent für Hindels- und Messewesen an 
der Handelshochschule Leipzig, ist der Jubilar 
weitesten Kreisen bekannt geworden. — Seine 
Verdienste itm die literarische Fö.derung der 
Leipziger Messe sind allgemein anerkannt.

Da» Finanzamt IV Lodz,
hrft die Zahlungsaufträge für die Umsatzsteuer 
des Vorjahres durch den Exekutor zustellen 
lassen, welch«.' sogleich die Exekution auf den 
Restbetrag durchfühne und die gepfändeten 
Waren in das Lagerhaus des Steueramtes ab­
führen ließ. — Höher geht es wohl nicht mehr!

für nicht rechtzeitig b> ’ 
zahlte soziale Abgaben, be t 

i anstatt 24% jährlich, nur 
1% monatlich. Diese Verord­

nung gilt vorläufig bis 1. Mai 1932.

Schau bringen wird, zu

Dia Stanka Treblinka Małkinia der Linie 
Siedlce Małkinia der Warschauer 

Eisenbahndirektion, ist infolge Beschädigung 
einer Brücke über den Bug, bis auf weiteres 
gesperrt. Unterwegs befindlich« Güter sind den 
Absendern zur Verfügung zu stellen

Was muß der La!« vom Zoil wiesen?
Ein Leitfanden durch die wichtigsten Dan­

ziger und Polnischen Zolioestimmungen, von 
Zollamtsrat Bernhard Nadolny, zusammenge­
stellt. Eine Broschüre, welche dem Verzollenden 
viel Aerger abzunehmen in der Lage ist. Der 
Verkaufspreis beträgt nur 2 DG und kann diese 
Broschüre entweder direkt beim Verleger in 
Danzig oder durch alle Buchhandlungen bezo­
gen werden.

Über die heurigo Uiiitatztteuerschätzung 

schreiben die „Wiadomości Cenfralnego Związku 
KupiiCkwa Chrzesciańskiego Rzeczypospolitej 
Polskiej“ genau dasselbe, was wir vor Wochen 
berichtet haben Auch dieser Verband, dem 
man patriotisches Gefühl nich absprechen kann, 
zumal es sich um einen christlich polnischen 
Verband handelt, warnt und erklärt „Der Krug 
geht so lange zum Brunnen, bis er bricht.“ 
Der Artikelschreiber obeitierten Blattes citiert 
das Wortspiel Krowa daje mleko dotąd, dokąd 
nic zdechnie“.

Die
geschäftlichen, teils Propagandawert. Ersterer 
war bei de« überaus umfassenden holländischen 
und österreichischen Expositionen und im klei­
neren Maßstabe b>! den Sondergruppen von 
Algier, Marokko, Lettland und Ostindien der 
Fall, Auch die Sonderausstellung chinesischer 
und japanischer Qualitätswaren fand viel Beifall 
und zahlreiche Käufer. Für die Fördeiung des 
Fremdenverkehrs traten die Ausstellungen csl. 
und französischer Alpinisten, die der franzö­
sischen Staatsbahnen und der südslavischen 
Exposition ein, wie auch etliche in- und aus­
ländische Messen (so Reichenberg, Marseille, 
Paris, Bari etc.) eigene Informationskojen inne­
hatten Die Umsätze in den meisten Ausland­
gruppen waren sehr befriedigend und haben 
sich alle österreichischen und ganz besonders 
die hoHändischeri Aussteller darüber sehr lobend 
ausgesprochen, Daß die letzt genannte Gruppe 
nach Messeschluß nur die preiswerten Käse 
und Buttersorten ausverkaufte, dagegen ihre 
riesige Kollekten von wertvollem Frühgemüse 
insgesamt Prager Krankenhäusern und sonstigen 
humanitären Anstalten zum Geschenk überließ, 
sei mit besonderer Genugtuung hervorgehoben. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß für die 23. 
Prager Herbstmesse eine neuerliche holländi­
sch Sosidergruppe welche außer Zierpflanzen! 
und feinen Gemüse- und Obstsorten besonders} 
Kolonialwaren, wie Gewürze, Kakao, Rohstoffe 
und Halofabrikate aller Art, aber auch Quali 
tätsliköre usw. zur 
standekemmi.

Dia Prämin ‘die Arbeitslosenversicherung 
ma Fraims beträgt ab 1. April anstatt wie 
bisher 1'8%, nunmehr 2%, Der höchste zu 
versichernde Betrag kann 10 Zł nicht übersteigen.

Die Arbeitlosen erhalten, wenn sie ledig 
sind 30%, Verheiratete mit einem Familienmit­
glied 35%, mit 3—5 Familienmitgliedern 40%, 
mit mehr als 5 Familienmitgliedern, 50% des 
Verdienstes.

Veranstaltungen in Österreich.
Juni:

14,: Polo-Wettkämpfe, Wien.
14. 2i. und 28.: Wien, Spanische 
schule, Vorführungen der klassischen 
kunst.

Täglich: Wien, Burggartenbühne. Theater-, Kon­
zert- und Tanzvorführungen usw. (Freilicht­
bühne).

Anfang Juni bis Oktober: Wien, 52. Jahresaus­
stellung der Genossenschaft der bildenden 
Künstler Wiens und „Das Sittenbild des 
19. Jahrhunderts“.

Juni: Neue Burg, „Antike Raumkunst“. Seces­
sion, Glaspalast im Burggarten und Hagen- 
bund Frühjahrsausstellungen.

Anfang Juni: Graz, 1. Tennis-Turnier.
1. bis 13.: Wien, Internationaler Fortbildungs­

kurs der Wiener Universität für Aerzte.
5.: Concours hippique, Wien.
5. und 7. Juni: Wien I 1 C. Lainz, Preis des 

Präsidenten. Golf.
5. bis 8.: Wien, Bridge Kongreß.
6. Großer Fcstzug der Reklame, Wien.

Wien, Schönbrunner Schloßhof, Conco;irs
Jégance für Autom ibile, Schönheitswett­

bewerb (Oesterr. Automobilklub).
Wien, Tag der Heimat.
bis 19,: Neun Veranstaltungen künstleri­
scher Tänze auf dem Wiener Rathausplatz, 
im Konzerthaussaal, im Burggarten und in 
Laxenburg
bis 21.: Burggarten, Zehn Konzerte des 
Wiener Symphonieorchesiers.
bis 21.:
Derby), 
bis 21,: 
bis 13.: 
Wien, 
bis 14,:
Hospital-Ausstellung, 
bis 13.: K 7
Kindersingen, Reigen, Wien.

Grand Hotel des Bains Zipser
G R A D O

Informationen durch Messebüro „Schlesischer Merkur1
Cieszyn, Tel. 115, 33, 156.
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(Br Industrie, Handel 
urd ßeverta der 

Wojcwodshaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände »

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie »
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaff e e____
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

rei .ersehe.;_
„PRIMUS" la Handfeuarlöscbüpparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien c Fritz 
Krakowski, Bieisko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene :
Depot natürlicher Mineralwässer

n Quellensalze Ed Krogler, G.m,b,H Katowice
~ÊD WIN KÜLKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN^ ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, il. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84. 

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cießtyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel- 69 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, ÜiçooKa 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hoteis

_____________ und Gasthöfe,
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Deüilplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrolatttn und Furnieren in großer 
Auswahl, — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und LikSrei
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd. 
Bfirobedarf

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellsten^! — Vervielfältigur.gs- 

_______ appaiďte,_________________  
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. 
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RÁSCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

ÏNSTALLATIONSBÛRC für elektrische. 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL ICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326. 

Transportwesen i
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/1V.
ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition

»W. E. Z.< Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,________________________________________

>D, L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie rachblati. Offenbach a/M.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.________________ ______________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAR1SCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości.

Industrie im Teschner Schlesien:
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________ Qualitäten.__________________  

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RBI rZKl, CIESZYN Skryt, Poczt. 148
Möbelfabrik und Dampfsägcwtrk

1, SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfhäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Schlüter-Mehl.______________

ANTON LEMŤlNŠKÍTŠOHNrŠtričkwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinder artikel, 
Cieszyn, Głęooka 47, Telefon 227.

Das Kennzeichen

des guten und preiswerten 
Automobiles

PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b H w Skcczcwic liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoltpiatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel, 244._________________

B1EL1TZER TEPPlCHiNDUSTRiE, Ges. re, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego !Q. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cioszyn.________  

NORDIA-HA WE Fischkonservenfibrik. Dziedxlc« 
__________ Verlangen Sie Offerte!,_____________

F. MACHATSCHEK Iffhogr. Kunsten&iah, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING $ SKR< )BnNEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr, 3C0.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik. __________

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4__________________________

"WÜNSCHE alÁAŘČÚZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

R1NDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum,

Benzin, Spiritus etc Telefon 180.
„POMORZANKA“ die anerkannt beste 

Mundharmonika. Przemysi Muzyczny, 
Swiecie n W,

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
red;gierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt — Probenummęr kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in La Chaux de- 

Fönr' (Schweiz).

FBSTWOCttO
in Wien

0C 7. bis 21. Juni
Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkiirte bietet: Visumfre’e Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg, Aulenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff­
fahrtsgesellschaften u. ähnl. — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHI ES. MERKUR« CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

81 a8
Weltbekannt

Hebteste FliegenfängerISeit 13 Jahren der be-

!?□
Herausgeber und verantwortlicher KeaaKteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macnatschek, Cieszyn.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich.
Handelskammern, Wirm 1., Stubenring 8—10

Sie erzielen mH dieser Marke die größten Umsätze und machen ein gutes Geschäft.
Große Rekkffit Unterstützung, unübertroffene Qualität! Verlangen Sie Angebote!

Fabryka muchołapek „Aeroxon“ Biała koło Bielska

TEXTIL REVUE* Fachb'att der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.______ _

„ASSICJRAZIONI GENERALI“, Cieszy«, 
Hotel Hirsch Nr. 43.

Lr Itr geni
ist der

Hornig-Fliegenfänger Aeroxon„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien L, Pestahrreig»

AJENCJA WSCHODNIA — Tclegr«fimugen 
tur LDer Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devissn, Wertpapiere uec 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swat 16.

»Filatelista- Oficjainy Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów *Unja« Ciechocinek Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Ttgeblait 
Berlin SW 68, Zirnmerstrasse 35--41.___________

»HUTNIK« M.esięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

Cieszyn, Telefon 87,
Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA“ Sp Akc.
Główna Repre^er.tecja Cieszyn. Niemiecka 32

mit dem Stift 
und grünen Deckel
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Wie reist und was sieht der 
Tourist in Norwegen.

Schon vor dem Weltkriege war Norwegen 
ein vielbesuchtes Tourlsienland. Seine Fjorde und 
Gebirge lockten alljährlich eine große Anzahl 
ausländischer Touristen, an und bis ani Nordxap 
und darüber hinaus nach Svalbard (Spitzbergen) 
fuhren schon damals alljährlich die großen Touri­
stendampfer. Immerhin war Norwegen der Touri- 
stenwelt noch nich* erschlossen, wenigstens 
nicht zu Lande Abgesehen von den beiden 
Hauptbahnen, die Norwegen durchzogen, tante 
der ausländische Tourist Norwegen zu Lande 
eigentlich mehr von den Halteplätzen dieser 
Touristendampfer kennen, ohne zu wissen, daß 
gerade in den engen Gebirgspässen und Tälern, 
■luf dem Hochfjeid und in der weiten, großen 
Waldgegend sehr viel von landschaftlicher. 
Schönheiten und gut gelegenen Erholungsorten 
gleichsam versteckt lag, so daß hier rür den 
Touristenverkehr ein ganz weites Feld seiner 
Erschließung, ja, man könnte sagen, »Entdeckung* 
harrte. — Das ist nach dem Kriege anders ge­
worden.

Es ist nicht nötig, dies zu betonen, da der 
Tourist in vielen Ländern Osteuropas von Nor­
wegen noch die alte Vorstellung hat, nach 
welcher dies Land außerhalb der beiden Haupt­
bahnen ziemlich schwierig mit Dampfer und 
Wagen zu bereisen ist. Diese neue Entwicklung, 
die in Norwegen dem Touristen wesen beschieden 
war, wurde einerseits durch den Bau verschie­
dener neuer Eisenbahnen veranlaßt, die durchs 
Gebirge führen, andererseits durch die große 
Ausdehnung des Automobilverkehrs. Beides be­
wirkte eine völlige Änderung im norwegischen 
Touristenverkehr.

Der schnellste Reiseweg von Osteuropa 
nach Norwegen führt über Berlin und 
von dort über Sassnitz—Trälleborg oder 
Warnemünde—Gjedser—Kopenhagen. Die Ostsee 
wird in vier- bezw. zweistündiger Trajektfahrt 
überquert und von Berlin bis Oslo fahren direkte 
Wagen.

In den Sommermonaten besteht auch ein 
Luftverkehr zwischen Berlin u. Oslo, Flugdauer 
8 Stunden. Die Bahnfahrt Berlin—Oslo dauert 
12 Stunden, da man die Fahrzeiten der Schnell­
züge beschleunigt hat. Dieser Reiseweg ist bei 
weitem der angenehmste und bequemste, und 
die Seefahrt an Rügens Kreidefelsen entlang, 
sowie die Bahnfahrt nach dem Passieren der 
norwegischen Grenze durch reiches, fruchtbares 
Wald- und Hügelland, gibt bereits einen Auftakt 
von dem, was man später in Fjord u. Hochfjeid 
im Wandern und Scb.uen erlebt.

Die großen Entfernungen in Norwegen, von 
Oslo bis nach Bergen oder Trondhjem beträgt 
die Fahrtdauer 12’/» bis 14 Stunden — haben 
bewirkt, daß die Staatse’senbahnen dem Passagier 
den Aufenthalt in der Bahn so komfortabel als 
möglich machen. Diesem Zweck dienen beson- 
*ers die Aussichtswagen mit ihren breiten, 

spiegelblanken Scheiben, durch die m in die Land­

schaft sieht als säße man beinahe ’n einem 
großen fahrenden Glashaus, Die Ausstattung der 
norwegischen Eisenbahnen ist sehr sauber und 
komfortabel, a ich hat mrn im allgemeinen viel 
mehr Raum, als in den engen gedrängten zen- 
traleuropäischan D-Züge Auf allen Hauptstrecken 
verkehren Schnellzüge, die sämtlich nachts Schlaf­
wagen und in den meisten Fällen bei Tag 
Speisewagen führen.

Fast jeder bekanntere norwegische Kurort 
ist, soweit er an der Bahn lieg’, in direkter 
Schnellzugsfahrt von der Hauptstadt aus erreich­
bar. Des zweite Verkehrsmittel, der Dampfer, ist 
in Norwegen rnit einer besonderen Sorgfalt aus- 
gestattet. Die kleinen Lokaldampfer, die in den 
einzelnen Fjorden den Verkehr vermitteln, sind, 
wenn mr:i sie von Bora aus kennen lernt, gar 
nicht so klein sondern oft richtige Miniaturüber- 
seedampfer mit wdßbettigen, überaus wohnlich 
eingerichteten Schlafkabinen und behaglichen 
Suions. Es zeigt sich hier für den Touristen in 
angenehmster Art, daß d’e Norweger eine see­
fahrende Nation sind, deren Angehörige Seereisen 
gewohnt sind, aber bei diesen Reinen ihre Liebe 
zu dnem behaglichen Heim auch bei vorüber­
gehender Unterkunft auf das schwimmende Haus 
mitnehmen wollen.

Das dritte Verkehrsmittel in Norwegen, das 
Auto, eilt heute überall von Ort zu Ort, durch 
die engsten Gebirgspässe, die steilsten Bergstraßen 
entlang, in die Land-Schlupfwinkei der Fjorde, 
oft selbst über die Höhen des Gebirges unter 
herrlichster. Ausblicken auf eine Hörner- und 
Zinnenweli von Gletschern und Qiaten. — D'e 
Automobilrouten sind gut organisiert und geben 
heute den Touristen die Möglichkeit, auch irt d'e 
versteckteren Wald-, Berg- und Fjordwinkel des 
Landes, die abseits des Schienenstranges oder 
der Dampferroute liegen, emzudringen oder auf 
sic wenigstens einen Blick zu warfen.

Auch Privatautomobilisten haben hier auf 
den Gebirgsstraßen Norwegens ein ebenso 
schönes wie reichhaltiges Tummelfeld. Tanks und 
Gelegenheit zu Reparaturen finden sich in allen 
Orten; irgendwelche lokale Wegsteuern oder 
»Autofallen« kennt man nicht. Besonders reizvoll 
für Automooilistsn wirkt der Umstand, daß die 
Automobilwege meist nicht parallel mit den 
Eisenbahnwegen gehen, sondern durch ganz 
andere Landschaften führen; so führt die große 
Automobilstrpiße von Oslo nach Bergen durch 
das noch reent unerschlossene, von einer herr­
lichen Berg weit umsäumte Telemarken.

Das Hotelwesen ist in Norwegen derart 
organisiert, d.iß man in jedem bekannten Kur- u. 
Touristenort ein Touristenhotel hat. Diese Touri­
stenhotels sind in ihrer ganzen Aufmachung mehr 
eine Art Heim, als ein Durchgangshotel. Hier 
zeigt sich wieder der norwegische Charakter mit 
seiner ausgeprägten Liebe zum Heim. Die Touri­
stenhotels, dit oft In eiiirm einsamen Bergort 
oder einem Wäldtai sich erheben, sind, wenn man 
es recht nimmt, eigentlich die Nachfolger der 
alten Unterkunftshäuser, die in alten Zeiten den 
Reisenden Scnntz und Beherbergung ooten, und 
die so behaglich als möglich eingerichtet waren. 
Etwas vom Heim Chaiakter, etwas von der alten

Visumfreie Pfingstreise 
nach Wiert und Österreich

Legitimationen à Zł 6’50 (Porto 25 gr) 

durch das

Messeböro Schlesischer Merkur, Cieszyn
VTeleton 115, 33, 196.

norwegischen Gastfreundschaft hkftet daher den 
ouristenhoffls an. Überall hat man eine ge­

räumige Kamindiele, Salons, weiße freundliche 
Cpeiseräume, Die Ausstattung dieser Tour!sten- 
hoids ist im allgemeinen überall von gleicher 
Qualität, s,n daß man in jedem Ort gleich gut 
auijehoben ist Zweit angige Hotels für Touristen 
gibt es i allen '/lesen Orten nient; wohl gibt 
t' in kleinen Städten Herbergen, die jedoch nur 
für den Einheimischen in Betracht kommen, weil 
sie ganz. auf bäuerliche Verhältnisse zugeschnitten

Einige sehr lebhaft besuchte Orte, wie die 
großen Wt r ter spor tplGze und die landschaftlich 
besonders berühmten Orte an den Fjorden, haben 
Touristenhotels, die in ihrer Einwirkung, Aufma­
chung und Verwaltung ganz jenen internationalen 
Musterhotels gleichen, w'e wir sie in der Schweiz 
und ndeen Touristenländcrn finden. Aber 
natürlich auch dei Tourist, der mehr Wert auf 
gut bürgerliche Behaglichkeit als auf ausgespro­
chenen Luxus legt, wird stets sein ihm zuaagen- 
des Unterkommen finden. Was die Küche in 
Norwegen betrifft, so ist sie »international«, d. h 
sie nimmt von jedem Lande das Gute: z. B. von 
Frankreich die Suppe, von Österreich die Mehl­
speise, von England den Pucding, und von der 
heimische Kost die außerordentlich gesunde 
Hafergrütze, den prächtigen, in zahlreichen Varia­
tionen zubereiteten Fisch, vom geräucherten 
bis zur zarten Bcrgfordlt, suwie den an die 
osteuropäische »Zakąska-: erinnernden bunt, mit 
großem Geschmack, durcheinandergewnkten Früh- 
stücksüsch.

Besonders bemerkenswert ist, daß man nir 
gendwo in Norwegen eine Kurtaxe kennt, Weiter 
gibt es' in Norweger verschiedene Gebirgshotels, 
die sich »Sanatorien« nennen. Der Begriff »Sana­
torium« ist in Norwegen jedoch ein ganz anderer 
als auf dein Kontinent. »Sanatorium« kann hier 
jedes für Erholun^ssucher wie nuch für aktive, 
tätige Touristen günstig gelegene Hotel heißen; 
der direkte Begriff »Heilanstalt« ist in den wenig­
sten Fällen damit verbunden. So sind die meisten 
Gebirgssanaturien Heilanstalten im Sinne der 
natürlichen Heilung: durch Sonne, Luft, Licht, 
Ozon, Berg, Wa>d, Wasser. Heilung und Kraft­
stärkung uurch die unsichtbaren Ärzte: die Natur­
geister. Und deshalb kann jeder ausländische 
Tourist unbesorgt èin solches »Sanatorium« be 
treten, wenn es einer Gralsburg gleich aut hohem 
Gipfel liegt und der Bergsteigertust des Touristen 
als Ziel dient. Von fremden Sprachen wird In den 
norwegischen Hotels, wie auch auf Bahn und
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Vor merkk^t ende r
Mai

1931 31 Tagt

24 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

25 Montag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

26 Dienstag 18.—30 Mai 
Aschungen in Skoczów

27 Mittw. Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

28 Donn,
Umsatzsteuer pro April 

für alle monatlich Zahlenden 
letzter zinsenfeier Tag

29 Freitag Poatemlauf mit Datum versehen

30 Samstag Zeugnisse für Angestellte 
stempdfrei

Dampfer, meist Deutsch und Englisch verstanden. 
Norwegen steht kulturell, besonders was allge­
meine Volksbildung betrifft, bekanntlich mit auf 
höchster Stufe, und da schon der Durchschnitts­
norweger Ober eine ziemliche Bildung verfOgt, 
ist dies noch mehr bei den gebildeten Schichten 
der Füll, die das Publikum der Touristenhotels 
bilden.

Der ausländische Tourist wird hier neben 
guter Sprachkenntnis ein weitgehendes Wissen 
und lebhaften Kontakt mit der Geistesweit des 
Kontinents vorfinden. Andererseits ist Norwegen 
immer noch im besten Sinne des Wortes »Bau­
ernlande, und eine gewisse Formlosigkeit und 
Ungezwungenheit frei von Steifheit und posen- 
hafter Grandezza, bewirkt im gesellschaftlichen 
Zusammensein des norwegischen Touristenhotels, 
daß der ausländische Tourist, wenn er nicht für 
sich bleiben, sondern sich für das ihm neue 
Land interessieren und von ihm etwas erfahren 
will, bei seinen Hotelnachbarn sofort Anschluß 
für Ausflüge wie »Innenleben« im Hotel findet, 
stets Gelegenheit zum Austausch von Eindrücken, 
Erfahrungen und geistigen Gütern hat und so 
das Land gewissermaßen auch von innen sieht. 
Wir haben in Norwegen eine alte B uerrfkultur, 
sowie eine neuere, städtische Kultur und oft hat 
sich beides zu einem gelungenen Guß vereinigt, 
und ist über die engere Grenzen des Landes in 
die Weltliteratur und europäische Kunst einge­
drungen.

Ervards Munch Malereien, die eine wahrhaft 
shakespearianische Lebensfülle zeigen, Vigehnds 
Bildhauerkunst und die Werke zahlreicher anderer 
Künstler, die so ganz echt, ganz ehrlich und 
unmittelbar mit der Macht des Gentes das wahre, 
durch keinerlei Süßlichkeit verfälschte Gesicht 
Norwegens zeigen, kann man in den Gemälde­
sammlungen der Hauptstadt bewundern (Dahl, 
Christian Krngh, Thaulow, Harald Sohlberg, 
Kittelson mit seinen phantastisch-dämonischen 
Zeichnungen u. a ) Die Spuren von Norwegens 
alter Zeit sind in den ausgegrabenen Wikinger­
schiffen zu verfolgen, die man auf Bygdoy bei 
Oslo ^gestellt hat; der alten Bauernkuitur ist 
u. a. im Volksmuseum auf Bygdoy und in den 
Sandvigschen Sammlungen, einem weitgedehnten 
Frtiluftmuseum in Lillehammer, das beste Denk­
mal gesetzt.

Und nun zu der Natur und Landschaft: 
Norwegens, und dem, was sie bietet.

Wir beginnen mit der Wintersaison, die von 
Dezember bis — ja, bis wann dauert sie eigent­
lich? Im Hochgebirge liegt der Schnee bis in 
den Mai, auf alle Fälle ist aber in den großen, 
mondänen, hochgelegenen Wintersportplätzen (bis 
zu 1200 Meter) irn Februar und März der regste 
Wintersportbetrieb und bestes Skiterrain. Die 
Sonne, die ab Februar machtvoll hervordringt 
und, der nordischer. Natureigentümlichkeiten ent- ' 
sprechend, Tag für Tag länger bis bald in die' 
hellen Abende hinein am Horizot steht, übt dabei 
eine entscheidende Wirkung auf die Frische des' 
Skiwanderers aus, und diese »ultravioletten Strahl 

len« bräunen sein Gesicht, als sei er Im Hoch­
sommer an der See gewesen Das Hochgebirgs- 
ttrruin ist — ganz entgegen den falschen Vor 
Stellungen, die man in dieser B eziehung vielfach 
vom norwegischen Winter list, — gerade such 
für Anfänger sehr günstig Die riesenweiten, 
völlig unbewiesenen öergstrecken, gewähren 
hindernislosen, ungestörten Ablauf Die Aus- 
lüstung des Wintertouristen entspricht der ge­
wöhnlichen Wintersportausrüstung, wie man sie 
in den Alpen und anderen Gebirgen Hat.

Es wäre zu weitschweifig, bei einem Lande, 
das viele Monstt stärksten, intensivsten Winter 
hat, noch lange auf die landschaftlichen Schön­
heiten hinzuweisen, die sich aus Eisgefunkel, 
Schneeglitzern auf Bergen und Gletschern, dem 
Schneepanzer der Wälder, dem Huschen und 
blutigen Brennen der Nordlichter, der hügeldurch- 
schwellten, weiten, weißen Ewigkeit im Hochland, 
den Sonnenkristallen auf dem Schnee sowie dem 
nächtlich klaren Sternenhimmel vertonen. Norwe­
gens große: Dichter, von der seltsamen Natur des 
Nordlandes inspiriert, haben das alles eindrucks­
voll geschildert, daß ein Hinweis auf diese 
Berufenen wertvoller ist, als der Versuch, es ihnen 
in Landschaftsschilderungen nachzutun.

Dem Winter folgt ein Frühling, erst voller 
Kampf — und dann ein Frühling der Versöhnung 
und ein Sommer der Erfüllung, Die Nächte 
werden zu Tagen, und Ende Juni steht selbst im 
Südteil des Landes, an den schönen Fjorden des 
Westens, die Sonne um Mitternacht wie in einem 
Goldrausch am Horizont. Noch greller ist es im 
Norden des Lindes: dort wänrt die Mitternachts­
sonne von Mitte Mai bis Ende Juli. Norwegens 
Sommergesicht: hart, klai umrissen, weldgrün vom 
Saum der meilcnweiten Tannenwälder, bergbraun 
und gesteingrau mit seinen Bergen, die in allen 
Formen zum Horjzont aufragen, vom saftgerun­
deten Buckel bis zur wilden, unbesteigbar er­
scheinenden Spitze.

Die bekanntesten Touristenzentren seien kurz 
genannt: Im Westen die Fjorde, nicht nur die 
bekannten und berühmten, sondern eine ganze 
Reihe, ja, tast eine Unerschöpflichkeit von ver­
steckteren, nicht weniger lieblichen Fjorden, bald 
tr 'tzig bergumrahmt in beklemmender Enge, bald 
gleichsam hinausstrebend in das Inselgebröckel 
des weiten, grünen, ewig schönen Ozeans. Im 
Osten liegt das WaldgebirgsLnd, die Täler, 
Höhen, Luftkurorte, dazwischen Jotunheimen Sh 
seinen Gebirgsriesen, das günstigste Terrain für 
Alpinisten, und das ähnlich geartete Romsdal, im 
Süden Telemarken mit seinen Gebirgen, Berg­
flüssen und Wasserfällen. Im Norden harrt ein 
seltsames, oft phantastisches Naturgebilde von 
Felseninseln, gleichsam in der See schwimmende 
Gebirgsketten und Vogelberge auf den Touristen, 
den es nach den Wundern des Polareises gelüstet.

Und nun ein letztes, wohlverdientes Wort 
jenem Verkehrsmittel, uas, mit großer Mühe und 
zähem Fleiß eibaut, und mit Sorgfalt betrieben, 
dem Touristen den reichsten Einblick in dies 

Die II. Ausglelchstagfahrt tf ir Eakomptebank 
wurde beim Kreisgerichte in Cieszyn am 20. 
d. M abgehalten und srstattete der Ausgleichs­
verwalter, Direktor Adamecki, Bericht über die 
Ursachen der Zahlungseinstellung, das Vermögen 
und über verschiedene andere, die Gläubiger 
interessierenden Vorfälle. Nach dem Berichte 
entspann sich eine lebhafte Auseinandersetzung 
und verschiedene Anfragen der Gläubigervertreter 
fanden Beantwortung durch den Ausgteichsver- 
wa>ter.

Der Vertreter der Schuldnerin brachte ein 
an das Justizministerium gerichtetes Gesuch um 
Prolongation der Vergleichstrist ein, welches laut 
Gesetz durch das Ausgleichsgericht, ebenso durch 
die Gläubigerversammlung zu begutachten ist. 
Nach langen Reden seitens einiger Vertreter der 
Gläubiger und nach diversen aufregenden Scenen, 
wurde der Antrag des Vertreters der Schuldnerin 
fast einstimmig angenommen.

Aus dem Berichte des Ausgteichsverwalters 
wären nachstehende Ziffern zu berichten: Die 
Außenstände der Eskomptebank betragen laut 
Bericht der Sachverständiger?, 112 Millionen Zł. 
Der Ausgleichsverwalter teilt diese Summe auf 
vollkommen einbringliche 4*2 Mill., 507, einbring- 
liehe 2*8 Mill. und nicht einbringiicbe 4 1 Mill. 
Złoty. Die Aktiva betragen nach sehr vorsichtiger 
Schätzung 6*5 Mill. Zloty. Privlliglerte Gläubiger 
2 Mill, u, 93 Mill, nicht privilegierte! Gläubiger. 
Wenn man aus den obigen Gruppen der Scnuid- 
ner die einbringliche Summe von 5'6 Mm, Zloty 
errechnet und den restlichen Stand der Aktiva 
hinzuschlägt, so schaut laut Bericht der Sachver­
ständigen eine Quote von 47*8a/0 heraus. Der 
Ausgleichsverwalter nimmt jedoch noch hinzu 
250.000 ZI für den Kohlenhof und die Differenz 
zwischen dem tatsächlichen und Finauzwerte der 
Gebäude in der Höhe von 100.000 Zloty, ebenso 
aus der Summe der einbringlichen Außenstände 
eine etwas höhere Quote und ist seiner Ansicht 
nach, eine um 492.000 ZI höhere Aktívsumm«: 
zu errechnen, wodurch sich die Ausgleichsquote 
auf 54*35% erhöhen könnte. Nach Ansicht des 
Ausgleichsverwalters, ist somit die Ausgleichs­
quote in der Höhe ven 60% angemessen

Der Optimismus des Ausgleichsverwalters 
ist in verschiedenen Punkten durch die anwe­
senden GHubigeivertreter nicht geteilt worden 
und bemerkte einer der Herren, deß die Gläubi­
ger sofort zu dies im Ausgleiche stimmen würden, 
wenn die Verwaltungsräte denselben garantieren 
möchten.

Der Vertreter der Schuldnerin erklärte, daß 
die Eskomptebankbesitzer alle Aktiva den Gläu­
bigem überlassen wollen, damit diese allein die 
Realisierung vornehme, zu welchem Zwecke 
anfangs jhni eine Versammlung der Eskompte- 
bankaktionäre einberufen werden soll.

Die Ausgleichstagfahrt dauerte von >/jl0 bis 
Val Uhr mittags. Die nächste Ausgleicustagfahrt 
wird brieflich bekannt gegeben werden.

bergverschlossene, wetterharte und wundersam 
schöne Gesicht des Landes gewährt: die nor 
wegischen Gebirgsbahnen. Die Bergenbahn führt 
über das höchste Gsbirge, du'ch Schnee und 
Eis auch im Sommer, in die waldgrünen Tätet 
und entlang an glitzernden Fjorden, bis sie bei 
jenem Buchten- und Inselreich Westnorwegens 
endet.

Die Dovrebahn bringt den Touristen auf dem 
Wege nach Trondhjem nordwärts durch sagen­
berühmte, wildzerklüftete Gebirgsketten, die in 
früheren Zeiten, als man die Schönheit der Berge 
noch nicht entdeckt hatte, wohl wegen Ihrer 
Wildheit bei der Bevölkerung jenes Gefühl von 
Grausen und Schrecken erweckten, das bei den

Sprachenpftage. LE TRADUCTEUR, fran­
zösisch-deutsches Sprachlehr-

und Unterhaltungsblatt.
Le T>Aducteur, eine Zeitschrift Deutsch und 

Französisch, beide Sprachen rein ünd richtig 
nebeneinander gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vu rkenntnisse schon vorhanden 
sind und das Bestreben besteht, steh in ange­
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probeheft kostenlos durch den Vertag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fords, Schweiz

späteren Generationen in das Gefühl tiefster, 
erhabener Naturbewur*d?rnng veredelt werden 
ist. Die Raumabahn, kühn angelegt u. technisch 
hoch interessant, windet sich durch aie Riesen­
welt der Romsdalbergč und erschließt das früher 
nur umständlich zu Schift erreichbare Gebiet am 
Moldefjord. Dňzu k<-mmen noch viele andere 
Gebirgsstrecken. Ade diese Bahnstrecken sind 
wert, daß der Tourist sie am Tage befährt und 
bet chtet —... wenn er nicht, und das mag be­
sonders für den weibl'chen Teil des Touristen­
publikums gelten, es vorzieht, in einer jener 
seltsamen, in Gelb und Rot verglühenden Som-

Letzter Tage notierte
Orlaittlarunp'kursb

Belgien 124*14 Montreal 890
Belgrad 15 70 New York 8-91
Berlin 212-48 Os'o 238-70
Bukarest 5 31 Paris 34*88
Budapest 1Ô563 Prag 26*43
Danzig 173*55 Riga 171 *8z
Holland 358 79 Schweiz 171*87
Hdsingfors 22’45 Spanien 92 C?
Italien 46*74 Sofia 6-47
Kopenhagen 238*95 Stockholm 239-17
London 43.40 Wien 125 55

mernächte am Schlafabteilfenster wachen Auges 
die vorübergeisterndri Landschaft zu bestaunen.

Wir bitten um die Bezugsgehühr.
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Die Wollindustrie Japans,
Der bei weitem wichtigste Zweig der japa­

nischen Industrie ist die Textilindustrie, die 55% 
aller japanischen Arbeiter beschäftigt. Einer der 
größten Zweige von dieser ist wiederum die 
Vullim/usirie, die 1897 folgende Produktionsmit 

tel aufzuweisen gehabt hat: 11.000 Streich 
urnspindeln. 1000 Kammgarnsphideln und 750 
Woil’vebs'ühle. Heute sind in JÄpan 540 Woll­
kammstühle, 8u.OOO Streiciigarnspindeln, 465.000 
Kammgarnspiudeln und 30.000 Wollwebstühle 
in Betrieb. Da sich keine Schafzucht in Japan 
entwickeln konnte; war es vollkommen auf die 
Einfunr von Wohe angewiesen, für die das 
Hauptkontingent Australien stellt. In der Saison 
1927/28 und 928/29 ist dir: Verschiffung von 
Wolle von Australien nach Japan größer gewe­
sen als nach Deutschland. Streichgarn wird seit 
langem überhaupt nicht mehr importiert und 
die Einfuhr von Kammgarn ist von 34% Anteil 
am Gesamtkonsum im Jahre 1924 auf 16% im 
Jahre 1929 zurückgegangen. Musselingewebe 
werden überhaupt nicht mehr eingeführt, im 
Gegenteil ist jetzt ein Export nach asiatischen 
Ländern zu verzeichnen, Die Einfuhr von Serge, 
Tuchen usw, ist von 45% Anteil am Gesamt­
konsum im Jahre «924 auf 23% im Jahre 1929 
zurückgegangen.

Wie in England und Frankreich ist die 
Wollindustrie in Japan auf einige Zentren be­
schränkt. Die wichtigsten sind: Kobe-Osaka, 
Tokio Yokohama und Nageya. Der Organisation 
nach unterscheidet man in Japan in der Woll­
industrie Großbetiiebe, die mehrere Produktions­
stufen von Kämmerei, Weberei, Färberei und 
Appretur umfassen und 90% der Garnerzeugung, 
100% der Musselinweberei und einen erhebli­
chen Teil der übrigen Wollweberei kontrollieren. 
Zweitens existieren die reinen Webereien, bei 
denen es sich überwiegend um Klein- und Mit­
telbetriebe handelt unu die für den Import von 
Kammgarn in Frage kommen. Der größte japa­
nische Wollkonzern ist die Nippon Keori K. K., 
gegiündet 1896, Kapital 50 Mill. Yen, 11.600 
Arbeiter, 6 Fabriken, 214 Kammstühle, 184.000 
Kammgarnspindeln, 29.1/00 Streichgarnspindeln, 
2.500 Webstühle.

Um einen sicheren Vergleich mit europäi­
schen Fabriken zu ermöglichen muß mar. die 
besten japanischen Werke anschauen. Die Ge­
bäude von diesen sind luftig, hell und den 
Transportverhältnisseu entsprechend angelegt. 
Die Maschinen stammen aus denselben Fabriken 
wie die Maschinen in deutschen Werken, nur 
die Webstfihle und Appreturmaschinen sind 
hauptsäch'ich japanische Fabrikate. Der Japaner 
verwendet zahlreiche Spezialmaschinen in seinen 
Fabriken. Der Fleiß und die Geschicklichkeit 
der Arbeiter ist bedeutend und die fabriziert» 
Ware in Garnen und Stoffen erstklassig. In ein­
zelnen Fällen ist die Maschinenbesetzung bei 
der gleichen Produktion geringer als in Europa. 
Unangenehm macht sich nach wie vor der Ar­
beitermangel in apan bemerkbar, sodaß diese 
durch spezielle W :rber in die Fabriken geholt 
werden müssen. Häufig bietet man den Arbei­
tern freie Wohnung.

Die japanische Wollindustrie ist in folgen­
den Punkten im Nachteil gegenüber der euro­
päischen ’ sie muß höhere Preise für die Ma­
schinen zahlen, größere Läger von Ersatzteilen 
halten und recht bedeutend» Summen für die 
Einrichtung der japanischen Betriebe durch 
europäische Monteure, Meister und Ingenieure 
zahlen. Diese Momente verlieren jedoch heute 
immer mehr an Bedeutung, während im folgen­
den die Vorteile aufgezählt sind, die die japa­
nische Wollindustrie vor der europäischen 
voraus hat: die Löhne betragen die knappe 
Hälfte der hiesigen Löhne. Die Arbeitszeit ist 
für die Männer vollkommen unbegrenzt, ge 
wöhnlich 11—12 Stunden/Tag, Frauen und 
Jugendliche unter 16 Jahren dürfen in Dop 
p schicht von 5 Uhr bis 22 Uhr arbeiten, sodaß 
zwei vollständige Schichten zu 8 Stunden her­
auskommen. Die sozieletl Lasten betragen in 
Japan 1—3%, in Deutschland 8% der Lohn­
summe. Unter Berücksichtigung der doppelten 
Löhne sind die sozialen Lasten durchnittlich in 
Europa 16 mal so hoch wie in Japan. Aus der 
günstigen Lage Japans zu Australien ergibt sich 
eine jährliche Ersparnis an Frachten von 8’5 
Mil juen RM. Diese Summe verteilt sich mit 
7 Mil’ auf die Kammgarnspinnerei und mit 
1’5 Millionen auf die Streichgarnspinnerei, Für. 

die hiesiger. Kammgarnspinnereien in Form 
einer Aktiengesellschaft würde dies »ine Mehr­
dividende von 4*/,% ergeben. Der Zollschutz 
ist in Japan viel höher, z. B. für Kammgarn 
beträgt er das fünffache des deutschen Zolles, 
Die deutsche Ausfuhr von Textilien nach Japan 
hat mit dem Aufblühen einer eigenen japani­
schen Wollindustrie immer mehr nachgelassen, 
insbesondere ist oue Ausfuhr von Kammgarn 
nach Japan erschreckend zurückgegangen, Was 
für die deutsche Aussenhandelsbilanz von umso 
größerer Bedeutung ist, als die Kammgarnaus­
fuhr zeitweise über 30% der Gesamtausfuhr 
von Deutschland nach Japan ausgemacht hat. 
Diese Position ist in den vergangenen Jahren 
fast stets größer gewesen als diejenige von 
Farben, Lacken und Firnissen. Eine letzte Wie­
derbelebung der Kammgarnausfuhr nach Japan 
ist nur kurze Zeit nach der endgültigen Kon­
solidierung Chinas zu erwarten, weil dann die 
japanischen Kammgarnspindeln nicht genug für 
die japanischen Webstühle, die für China laufen 
werden, produzieren werden können.

Auszug aus einem Vortrag von Dr. Ing. 
G. R. Wolf, auf der Textiltechnischen Tagung 
der Leipziger Technischen Messe am 7. März 
1931.

Veranstaltungen in Österreich,
Juni:

(Schluß).
12. bis 18.: Graz, Festspiele, verbunden mit 

Steirischem Heimattreffen in Graz. Fest­
aufführungen in der Oper. Trachtenumzüge, 
heimische Tanzvorführungen auf allen 
Plätzen der S.adt, Domkonzerte, Kammer­
musikkonzerte heimischer Komponisten, 
Festkonzerte, Freilichtaufführungen.

15. Wien (Umgehung), Internationales Automo­
bilrennen, Grand Prix von Wien (Oesterr. 
Automobilklub).

20.: Fest der Nationen in Schönbrunn.
22. bis 26.: Wien, Rotary Convention.
23. und 24.: Wien (Umgebung) und im übrigen 

Oesterreich, vorwiegend in der Wachau 
un 1 in Tirol Johannisfeuer auf den Bergen.

28. : Wien, I. C. C. Lainz, Preis der Fremden­
verkehrskommission, Golf.

29: Mur, Salzburg, Patroziniumsfest mit Tragen 
der Prangstangen, alter Lungauer Volks­
brauch,

29. : Obertauern, Prangtag in Wisenegg mit
Messe in der alten Tauernkirche, anschlies 
send Volksfest.

30. : Wien, Zetitralausschuß der Internationalen
Gesellschaft für kaufmännisches Bildungs­
wesen.
Wien, Psychopathologentag.
Klagenfurt, Tagung des Verbandes Oesterr. 
Museen.
Wien, Internationaler Kleidermach»rtag, 
Wien, Arbeiter-Mandolinenkongriß.

Juni: Wien, Fußballweitspiele. Sportliche Wett­
kämpfe auf allen Gebieten, Festvorstellun- 
ge.i in den Theatern.

Juni bis September: Ruder- und Segelregatten 
auf den Seen im Salzkammergut und in 
Kärnten, Ruder und Faltbootregatien bei 
Linz und Wien auf der Donau.

Juni bis Sept.: Tnierseu bei Kufstein, jeden 
Sonntag Passionsspjle,

Juni bis Oktober: Wien, Siedlungsausstellung 
des Oesterr. Werkbundes.

Zahlungseinstellungen.
Józef i Sabina Enge1 Przeworsk, A. Gerycz 

Duäiby, Chaim Zellner Łańcut, Lton i Henryk 
Appel Lwów, Chana Faust Brzostok, Joel Horn­
stein Kołomyja, Regina Sommer Stare Brody, 
Filip Hoffmann Brody, Mojżesz Großkopf Tarno­
pol, Dom Rolniczo Handlowy Kajsiewicz i Ska, 
Mielec, Anne Kristjampolsr Podbrzezie, Henryk 
i Marja Glaßgall Lwów, Zygmunt i Agata Sigail 
Lwów, Pinkas i Chana Wf,;ßma.in, Rudnik n/S, 
Izrael Majlech Eisland Radomyśl Wielki, Marjom 
Bluma i Moses Wiener Tarnów, Józef Epstein 
Felizienihal, Eisig i Gitla Kaufmann Brzostok, 
Chaim i Chana Krischer Jasło, Seide i Chana 
Feuer Nadworna, Leizer i Zlata Schweber Ja- 
złowice, Baruch îiecher Nadworna, Feliks 
Krzemiński Stanisławów, Leon Spirnrad Stryj, 
Dora Keller Turka, Benjamin Rand, Tarnawa 
Wyżna, Chana Debora Stierer Lwów, Izak Lin­
denberg syn Pinkesa Kołomyja, Osiak i Itia

Szapira Zydaczöw, Osias Limmer Sambor, Lt on 
i Hudje Dornstreich Sambor, Kazimierz i 
Matylda Gelber Olszanica, Moses Reichmann 
Stanisławów, Abraham Mahier Stanisławów, 
Karol Pfeiffer Jaromcze, Hersz Händler Kałusz, 
Zaler Hersas Buczacz, Jakóh Wiest Nadworna, 
Władysław Beym Głosko, Izak Lerner Tarnów, 
Józef Jabusz Mokra Strona, Wio’in i Tischer 
Lwów, Abraham Herzig Jeziorna, Towarzystwo 
Kasy Zaliczkowej Szczerzec, Polska Składnica 
Papieiu i przyb. piś Kraków, Jeremiasz i Regi­
na Huppert Kraków, Herman i Feiga Ober’änder 
Sambor, Józef BIok syn Antoniego Korrratków

BWW.it i. C/.Szy.
recht ärmlich aus. In der ehern. Sidoniegasse 
wird ein einstöckiges Wohnhaus gebaut; die 
Fiima Konczakowski baut in der Silbergasse 
ein ebenerdiges Magazin. In der 3. Maisfrasse 
liegt eine bescheidene Anzahl von Ziegeln vor 
einem Grundstück. Ob d;es für ein Garten 
Räuschen bestimmt ist, von welch« r Sorte dort 
bereits einige vorhanden sind oder ob es sich 
um einen richtig gehenden Bau handeln wird, 
ist momentan noch nicht zu ergründen. Wieviel 
in Tschechisch Tescheri gebaut wird, darüber 
wollen wir lieber schweigen und uns nicht das 
Herz noch schwerer machen.

11 000 Rnkune gegen die Bemessung der
l.UOO  Rekurse Umsatzsteuer aus dem Jahre 

1929, liegen noch bei der Finanzdirek ion 
Kraków unerledigt. (Przegląd Kupiecki).

. geniessen bei der Einfuhi eine Zoll-
narmge ermäßigung und sina 33V,% des 
Normalzolles zu bezahlen, wenn auf 10 kg 
Häringe 60 Stück entfallen. Dz U. R P, Nr. 46

unserem Büro zur freien Be­

der Zollämter und Exposifuren, 
sowie der Uebergangssteiien. ein-

aer tschcchosl. Luftverkehrge- 
sellschaft in graphischer Dar- 

unseren Büros zur allgemeinen 
ausgehängt und können Interes

Der Flugdienst
Stellung, ist in
Einsichtnahme
senten darin Einsicht nehmen.

Der Abschnitt Rotterdam-Amsterdam der 
Fluglinie von Prag ausgehend, ist am 1. April 
eröffnet worden.

Auch Karlsbad bekommt diesjährig eine 
Luftverbindung uno zwar durch die neue Luft­
strecke Marienbad Halle-Leipzig.

Die Verbindung Prag Zagreb wird wahr­
scheinlich ab 15. Mai eröffnet.

L « u h können bei der Steuer- Stempslverkaufsstulkn kassa • 3ilrch die 

Post Stempel bestellen und werden diese auf 
Kosten des Empfängers als Wertbrief versendet. 
Mit der Bestellung ist gleichzeitig der Gegen 
wert einzuzahien. Rundschreiben L. D VII. 
195/2/31.

Verzeichnis
geteilt gemäß Par. 2 der Verordnung vom 14. 
März 1930 die Zollordnung betreffend, Dz. U. 
R. P. Nr. 33 Pos. 276, und deren Einteilung in 
Aemter der I, und II. Klasse und Uebergangs- 
punkte, liegt in 
sichtigung auf.

Grand Hotel des'*Bsins Zipser
GRAD O

Informationen durch Messebüro „Schlesischer Merkur“ 
Cieszyn, Tel. 115, 33, 156.
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fflr Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojewodshaft Schlesien. 
Bekle í dun^s-Gfgenstände ;

J^KOB ZEHNÛ JT, Cieszyn Ptoc Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BÜK, Cieszy ~ 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRoCH, CIESZYN 

________ Hotel — Reateurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz ;

„PR1MÜ3" la Handfeuerlöschipparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Kr ogier, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 4ü, Postfach 13 

Chemisch' Pharmazeutische Präparate. BehÖrdl. 
___ ccncess. Verschleiß sämtliche? Gifte,_____  

ZÄHN - ATELIER?-CIESZYN ’ 
Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Im> *ndekoi aionen »
Möbelhaus JOSEF MAST NY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Teh_69._____

HËÏNRICH OPÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Oias und Porzellan für Hotels 

und Oastliöfe,_________________
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Snreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre i
EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 

Echte Oimützer Quargeln stets lagernd.
Bfirobedarf ;

EDUARD FE1TZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk- 
Stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________ appa ite,___________________  

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiatechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIÖNSBÜRO für eleklnsche, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHL’CH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen i
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211 /[V.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Àkc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn Niemiecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI-, Cieszyn, 
Hotel Hirsch Nr. 43

______ Zeitungen :

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozehung, Wien L, Pestalrzzlg. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafensgen 
tur „Der Ostdienst“ tägbch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek Zdrój.

»GER TAO« größtes Berliner Tagebialt 
0erlin SW 53, Zimmerstrasse 35-41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni 
czy ch, Warszawa, Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE« Faehblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammein, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exnortzeltung, 
Leipzig.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiiner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.»D, L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 

Industrie Fachblatt. Offenbach a/M

Industrie im Teschnet Schlesien:
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LaRISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby gnanej jakości

(gjgjj) Das Auto 
\ '•SeS^' ist für Industrielle u. Kaufleute

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148
sondern eines der Mittel für

= Arbeit und Verdienst. =
Möbelfabrik und Damplsägewerk 

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Posen 

von Schlüter-Mehl.
Auch 

kleine 
Inserate 

verkaufen.

ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Stnckwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Glçooka 47, Telefon 227.

»PALAS“. Erste schlesische Srhirm- und 
Stockfabrik G. m. d H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h i r m b e s t a r. d t e i 1 e n. Gültig vom 15. Mai 1931. 

STIEPELS 

KURSBUCH 
der 

Čeehoslov, Republik 
und des Auslandes 

^ommerausgabe 
1931 

Preis Kč: 1 8‘—

KÖLNISCH W ASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenübet dem Rudcltplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPP1CHINDUSTRÎE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weimuch, GłęooKa 6, Cieszyn.

NORDJA-HAWE Fischkonservenfabrik; Dziedzice 
Verlangen Sit Offerte!

F. MACHATSCHEK Hthogr Kunrtanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

K1SLING ft SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik Überall erhältlich

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE ft MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik. Gesetzliche Feiertage in Polen

1. Januar Neujahr
6. Jsnuar Heilige 3 Könige
2. Februar Maria Lichtmeß

Ostermontag
3. Mai Staatsfeiertag

Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam

29. Juni Peter und Paul
15. August Maria Himmelfahrt

1. November Allerheiligen
8. Dezember Maria Empfängnis

25, Dezember ., . . ,
26. Weihnachtsfeiertage

RINDL i SKA CIESZYN 
Fabrik patentierter Mef tppa-ate für Petroleum, 

Benzm, Spiritus etc. Telefon 180
„POMORZANKA“ die anerkannt beste’ 

Mundharmonika. Przemysł Muzy czny, 
Swiecie n. W.

Rundfunkhörer!
EUROPA 
STUNDE

Die einzige Radiozeitscnnřt mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Der wirklich praktische Führer.
Heft 35 Pfg., verteljährlich Mk 375. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA.STUNDE, Berlin SW 68

FESTWOCHE 
in Wien

«T 7. bis 21. Juni
Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN

DIE REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

i-****J<-)(-*4-k-X-M-X>M-j(-X-X-k-*************4***'

die zum Preist von Zł 6.50 erhältlich sind.
Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­

schen dem 7. Mal und 21. Juni, 30% Fahrpreis- 
ermäßigung für die Rück oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenth.ilt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dumpfschiff 
fahrtsgesellschaften u. ähnl. — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festka-ten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8-9 
Telefon 115, QgJ 156.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Mactíatscněk, Cieszyn.
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Zolländerung.
(Dziennik Ustaw R. P. Nr. 43, Pos. 385.)

Pos. Warenbezeichnung Zoil für 100 kg 
in Złoty

11, 1. Nüsse, a'jß*r den besonders ge­
kannt. Kokosnüssen, essbare Kastanien, 
Erdnüsse, brutto 172.—

Anmerkung, Erdnüsse, eingeführt zur
Ölverarbeitung, mit Qen. d. Finanzm. 7,50 

51. Tierische Fette u. Öle, fest, schmier­
bar u. flüssig, sowie Fettsäuren, ailes 
außer den besonders genannten; ge­
härtete Fette aller Art: 1. tierische 
Fette, roh, zerlassen, gepreßt, außer 
den besonders genannten; Abfallfette; 
Knochenfett unabhängig von der Men­
ge ar freien Fettsäuren ; rohes Fett 
aus Wolle 1.50

? aiier Art Fette gehärtet, enthaltend
freie Fettsäuren : a) 3% und mehr, so­
wie deren Säuren 1.50

Anmerkung 1. Die in P. 2, Buchst.
0 getíartnten Fette körnen in das pol­
nische Zollgebiet nur im denaturierten 
Zustande eingeführt werden. Die De­
naturiermittel, sowie die Art des De­
naturierens stellt das Finanzmin. fest 

Anmerkung II. Qehärtete Fette, ge­
nannt in P. 2, Buchst, a) bestimmt zum 
Raffinieren u. eingeführt mit Genehm, 
des Finanzministeriums im nicntdena- 
turierttn Zustande 50,—

Das Verzeichnis der Raffinerien, wei­
che zur Einfuhr der gehärteten Fette 
im nichtdenaturierten Zustande berech­
tigt sind, stellt der Finanzminister im 
Einvernehmen mit den interessierenden
Ministern, fest.

b) unter 2% 100.—
3. Tran und Fischfetten von See­

hunden, vom Walrisch und anderen 
Meerestieren, ungereinigt, sowie deren 
Säuren 1,90

4. Degras (Gerberfett) 26.—
5. Olein und Fettsäuren (Fette, die 

über 45% freier Fettsäuren enthalten, 
außer Knochenfett) — gesondert nicht
— genannte a) Olein 52.—
b) andere 39.—

6. Spermazet, Palmitin u. Stearin 52.—
7. öle tierischen Ursprungs (aus

Knochen, Spermazet, Lanolin u. dgl.) 
außer den besondes genannten 104,-

8. Fischtran gereinigt 78,—
9. Unschiitt beliebiger, gleichfalls 1%

u, weniger freie Fettsäuren enthaltend, 
roh, gepreßt, auch geschmolzen; Oleo- 
Margarin, premier jus 15.—

10. Margarine und Kunstschmalz 100,— 
o2, 5, Sämereien von Industriepflanzen:

a) Rüben auch Futterrüben brutto 71,50
b) Tabak zollfrei
c) Raps, Rübsen und Mohn 5,—
d) Senf 5.—
e) Kürbis- u. Sonnenblumenkerne 6.5ij

Pos. Wa-enbezelchnung Zot' für ;00 kg 
in Złoty

62. « Hanf 5,—
g) Flachs 5,—
h) Rizinussamen, Soja, Paimkerne,

Sesamsamen u. andere nicht genannte 
ölhaltige Samen zollfrei

117 Pflanzenfette, ungereinigt und raffi­
niert, schmierbar, flüssig, sowie ihre 
Säuren; Glyzerin:

1. Olivenöl 32.50
Anmerkung. Vergälltes Olivenöl für 

technische Zwecke 7.80 ;
2. Kakaobutter 32.50
3. Sonnenblumenöl 85,—
4. öle: Rüb', Lein-, Hanf- u. Mohnöl 85.—
Anmerkung. Rübenöl zur Erzeugung

von Faktls mit Genehm, d. Finanzm. 30,—
5. Rizinusöl 100.—
6. Holzöl 15.—
7. Pflanzenöle, fest bei Temperatur

von 15* C, süßer den besond. ge­
nannten, enthaltend freie Fettsäuren:

a) 2% und mehr:
I. vergällt 10.—

II. nicht vergällt 25 —
b) uńfflr 2% 100.—
8. Pflanzenöle, die sich bei einer 

Temperatur von 15« C, in flüssigem 
Zustande befinden, außer den besonders
gerannten: a) vergällt 15.—

b) nicht vergällt 100 —
Anmerkung I Als Vergällungsmittel

werden in P, 7 Buchst, a) I. und in 
P. 8 Buchst, a) angesehen : Rosmarinöl, 
Terpentin, oder ein anderes vom Fl 
nanzministerium vorher genehmigtes 
Mittel, die in entsprechenden Mengen 
(etwa 0'5%) deiart Verwendung gefun­
den haben, daß das Vorhandensein 
des Vergällungsmittels in dem ver­
gällten Gel deutlich wahrnehmbar ist.

Anmerkung II. Die in P. 8 Buchst.
b) genannten, nicht vergällten Öle, 
enthaltend 2% und mehr freie Fett­
säuren, zum Raffinierem bestimmt —

D'r freudig-denkbare Blick Ihrer kleinen 
Freunde, Ihrer eigentlichen Abnehmer, bollteauch 
Ihnen bei Ihren Dispositionen stets vorschweben. 
Können Sie aber aus einem Kahlog, aus einer 
schriftlichen Offerte erkennen, was Ihren kleinen 
Freunden gefällt? Sie müssen das Spielzeug sehen, 
es selbst in die Hand nehmen, es von allen 
Seiten betrachten — ja, mit ihm spielen. So nur 
werden Sie das für die Kinder Ihrer Abnehmer 
Geeignete erkennen können.

Sehen und in hie Hand nehmen sind beim 
Ei nkauf das A u. O Sie müssen bei der großen 
Mannigfaltigkeit an Mustern und Modellen nach 
Form, Farbe. Qual'tät und Pmís, in Ruhe Ihre 
Auswahl treffen können. Sie werden selbst 
empfunden haben, daß wenige Muster für eine 
richtige Disposition nicht ausreichen. Sie müssen 
aahei ein wirklich umfassendes Angebot sehen. 
Ein konzentriertes Angebot von vielen Fabrikan­
ten ähnlicher Spielwaren erleichtert ihnen die 
Auswahl. Kaum eine Industrie ist so vielgestaltig, 
so reich an immer neuen Schöpfungen wie die 
Spielwarenindustrie. Ihr Geschäft braucht Waren 
aus den verschiedensten Spielarten.

Up to date. Was der Wunsch der Kinder 
an ihre Eltern und Erzieher zur kommenden 
Saison sein wird, müssen Sie heute schon wissen. 
Sie müssen den Wunsch erfüllen können und 
infolgedessen sich übir die neuen Muster und 
die zahlreichen neuen Ideen der Spielwarenher- 
atîller unterrichten. Denken Sie z. B. an die 
Puppe, bei der die Mode der Erwachsenen mit- 
spricht. Ähnliches gilt für das technische Spiel­
zeug, das die jeweiligen Fortschritte der Technik 
wiedergeben soll.

Die neuensten Erfindungen werden dem 
Spiele nahe gebracht. Deshalb ist es von jeher 
das Bestreben der Spieiwarenindustrie, sich sofort 
auf das einzustelien, was unter den Erwachsenen 
über die letzten technischen Errungenschaften 
gesprochen wird, Denken Sie daran, welch’ guten 
Artikel z. B, der Zeppelin oder djs Flugzeug 
darstellt, gleichgültig aus welcher Masse oder in 
weicher Art als Spiel angeboten.

Das Einfühlen in die Seele des Kindes soll 
Sie bei Ihrem Einkauf leiten. Seien Sie sich be-

mit Genehm, des Finanzministeriums 15 — 
Das Verzeichnis der Raffinerien, die 

zur Einfuhr von Pflanzenölen in un­
vergälltem Zustande berechtigt sind, 
wird der Finanzmin. im Einvernehmen

wußt, daß die Fran ein besonders feines Empfin­
den für die Seele des Kindes besitzt und infolge­
dessen bei der Auswahl des Spielzeuges von 
Wichtigkeit ist. Sie sollten deshalb Ihre Eir käufe 
in Begleitung Ihrer ersten Verkäuferin vornehmen.

mit den zuständige ti Ministern festiegen.
9. Türkisches öl (Alkarienöl) 104.—
10. Firnis 104.—
11. Glyzerin:
a) ungereinigt 32.50
b) gereinigt 97 50

——o— —

Der Spielwsrenmarkt.
Der richtige Einkauf führt zu Erfolg und 

erhöhtem Gewinn. Sie sollten sich diesen auf 
Erfahrung gegründeten Satz immer vor Augen 
halten und prüfen, inwieweit Sie dem Einkauf 
die notwendige Sorgfalt widmen.

Die Einkaufsbesprechungen geben in catchen 
Fällen dem Einkäufer wie dem Fabrikanten, viele 
wertvolle Anregungen. Überlegen Sie sich einmal, 
ob Sie sich nicht auch dieses Vorteiles bedienen 
wollen.

Dle modeme Form des Spielzeuges paßt sich 
der Richtung von Mode und Kunst an. Da meist 
der Qescnmack der Erwachsenen für die Wahl 
des Spielzeuges bestimmend ist, wird sich das 
Spielzeug in seiner Formgebung der Umwelt des 
K:ndes anpasser müssen. Gefällt die moderne Form 
oder Farbe, die Linienführung oder Zeichnung, so 
wird das Geschmackliche schon au? reiner Freude 
an dum Ding beim Kauf des Spielzeuges ent­
scheiden.
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Vormerkkalender
Mai-Juni 

1931 31 Tage

28 Donn.
Umsatzsteuer pro April 

für alle monatlich Zahlenden 
letzter zinsenfeier Tag

29 Freitag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

30 Samstag Schluß der 
Aiehungen in Skoczów

31 Sonntag
Apotheker.dienst :

Bielsko: „Zum Hirschen" Ringplatz 
Cieszyn: »Barmherzige Rrüder“

1 Montag 1.—2. Aichung in Brenna
3.-9. » » Ustroń

2 Dienstag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

3 Mittw.
Donnerstag, den 4. |uni, 

gesetzlicher Feiertag 
in Polen

Deshalb ist es nötig, daß der Einkäufer die 
Ware mit eigenen Augen beurteilt und die Wahl 
nach der Geschmacksrichtung seines Landes trifft. 
Die Kunst des Verkaufens gründet sich in der 
Regel auf eigene Erfahrung, Trotzdem werden 
Sie manche Anregung zur Ausbildung dieser 
Kunst erhalten, wenn Sie mit offenen Augen all 
das in sich aufnehmen, was andere in der Kunst 
des Verkaufens leisten. Zahlreiche Firmen geben 
gern ihren Kunden die eigenen Verkaufserfahrun­
gen bekannt, die Sie sich zunutze machen sollten. 
Allein dieses Vorteils wegen sollten Sie die 
Fühlung mit Fabrikanten suchen.

Bunt oder einfarbig, ist für das Spielzeug in 
der Regel kein Problem. Je bunter und je kon­
trastreicher die Farben, desto lieber dem Kindel 
Aber die Färbenkontraste entsprechen nicht immer 
dem Geschmack der Eltern und Erzieher. Diese 
sind bestrebt, das Spielzeug als Erziehungsmittel 
zu benutzen Sie lehnen Buntheit nicht ab, 
wünschen aber in der Buntheit, Farbenharmonie. 
Gerade in dieser Hinsicht leistet der Geschmack 
und künstlerische S>nn der Hersteller ganz Her­
vorragendes.

Das Kennenlernen von vielen Tausenden von 
Mustern und die persönliche Fühlungnahme mit 
deren Herstellern bringt Ihnen Vorteile, die höher 
zu werten sind, als die Kosten einer Reise. Sie 
werden erkennen, daß Ihr Einkauf zur Messe 
in Leipzig, Ihnen zu gießen Verkaufserfolgen 
verhilft, daß sich Ihr Kundenkreis vergrößert, 
weil Sie Ware anzubieten haben, die Ihr Kon 
kurrent nicht führt. Überlegen Sie nicht lange — 
es lohnt sich auf jeden Fall.

Ohne Schwierigkeiten können Sie nach 
Leipzig fahren. Die Ehrenamtlichen Vertreter und 
Geschäftsstellen des Leipziger Meßamts, unter­
stützen Sie in Ihren Reisevorbereitungen in jeder 
Weise. Sie werden Ihnen aus ihrer Erfahrung 
Ratschläge für die Fahrt und den Einkauf auf 
der Messe erteilen, bei der Besorgung kosten­
loser Visen, verbilligter Eisenbahnkarten in Europa 
behilflich sein.

Unterkunft und Verpflegung sind trotz des 
gewaltigen Zustroms von Einkäufern, für Sie 
sichergusiellt. Reservierung von Zimmer nehmen 
unsere Ehrenamtlichen Vertreter entgegen. Bei 
Ihrer Ankunft in Leipzig erhalten Sie durch den 
Woknungsnfchweis des Leipziger Meßamts auf 
dem Hauptbahnhof Ihren Wünschen entsprechende 
Zimmer nachgewiesen

Industrieräume
ca. 600—1000 m’ Ausmaß in Cieszyn 

per sofort gesucht.
Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

sEigeatumsvorbBtoalt in Pulen.
S In Polen sind bezüglich des Eigentumsvor- 
| behalts vier verschiedene Rechtsgebiete zu unter­
scheiden, und zwar das frühere deutsche Teilgebiet 
(Großpolen), das ehemalige Österreich. Teilgebiet 
iKleinpolen), das ehemalige Kongreßpolen und 
die Ostwojewodschaften (das gesamte Gebiet 
östlich des ehemaligen Kongreßpolens bis zur 
polnisch sowjetrussischen Grenze). In dem ehemals 
deutschen Teilgebiet gilt bezüglich des Eigen­
tumsvorbehaltes deutsches Recht, Waren, die 
unter Eigentumsvorhalt verkauft worden sind, 
können in den Fällen, in denen die Käuferin in 
Konkurs gerät oder ein Vergleichsverfahren be 
antragt hat, von der Verkäuferin ausgesondert 
werden.

In dem ehemals österreichischen Teilgebiet 
besteht die Konkursordnung und Ausgleicbsord- 
nung vom 10. Dezember 1914. — Nach dieser 
Ordnung hat die Eröffnung eines Konkurses 
oder Vergleichsverfahres keinen Einfluß auf die 
Aussonderung»- und Absonderungsrechte; es 
bleiben somit die Rechte des Verkäufers, der 
sich das Eigentum bis zur Begleichung des 
Kaufpreises vorbehalten hat, unberührt.

Nach dem in Kongreßpolen geltenden Recht 
(code civil und code de commerce) fällt unter 
Eigentumsvorbehalt verkauite Ware im Falle 
eines Konkursverfahrens oder Vergleichsver­
fahrens gegen den Käufer, unter die Konkurs- 
bezw. Vergleichsmasse. Der Eigentumsvorbehalt 
ist somit in Ko>igre£polen rechtsunwirksam. In 
den Ostwojewodscbarien Polens gilt das russische 
Zivilrecht. Das russische Zivilrecht kennt den 
Verkauf mit Eigentumsvoibehalt nicht. Daher 
können Waren, die unter Eigentumsvorbehait 
verkauft worden sind, weder im Konkurs- noch 
im Vergleichsverfahren zurückgenommen werden.

_ ... Zur Behebung der industriellen Über-
Brasilien. pro(juktjon, vornehmlich in der Textil­
industrie, wurde am 7. März 1931 ein Dekret 
erlassen, das bestimmt, daß alte industriellen 
Betriebe des Landes verpflichtet sind, dem Arbeits­
ministerium innerhalb 60 Tagen ein genaues Ver­
zeichnis aller ihrer Maschinen, sowohl der arbei­
tenden als aus der stillstehenden oder in Reparatur 
befindlichen, mit genauen Angaben über die Zeit 
der Montierung, Leistungsfähigkeit u s. w. vor­
zulegen.

Die Einfuhr von Maschinen, Apparaten oder 
Instrumenten, die für bereits bestehende Indu­
striezweige bestimmt sind, welche der Ansicht 
der Regierung nach bereits eine Überproduktion 
aufweisen, wird für 3 Jahre verboten. Die Ein­
fuhr kann nur dann gestattet werden, wenn 
nachgewiesen wird, diß die einzutührenden 
Maschinen an Stelle von unbrauchbar gewordenen 
treten sollen oder wenn es sich um Maschinen 
handelt, durch welche die Qualität des Fabrikates 
verbessert werden kann.

Auch wenn es sich um Maschinen <ür die 
Einrichtung eines neuen Industriezweiges handelt, 
muß die Einfuhrgenehmigung des Arbeitsministe­
riums nachgesucht werden.

Maschinen, welche vor der Veröffentlichung 
dieses Dekretes bestellt worden sind, werden 
von dem Einfuhrverbot ausgenommen, jedoch 
sind Beweise für die vorher erfolgte Bestellung 
innerhalb 30 Tagen beizubringen. Wer in Bezug 
auf den Bestand von Maschinen falsche oder 
unvollständige Angaben macht, wird nach den 
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen bestraft.

Zollentscheidungen.
Schnursattelgurte, deren Schnüre durch eine 

in bestimmten Abständen angebrachte Querflech- 
tung aneinander gehalten werden, sind nach 
Po5. 57 P, 6 c zu verzollen.

Aus gepreßtem bakelithdurchtränktem Baum 
wollgewebe bestehende Zahnräder, die innen mit 
einer Metallbüchse versehen sind, sind wie Er­
zeugnisse aus Hartgummi mit Zusatz von anderen 
Stoffen nach Pos. 88 P. 2 b zu veizollen.

Das Mittel »Novalgin« in Pulverform, nicht 
dosiert, ist nach Pos. 112 P. 25 c zu verzollen, 
in dosierter Form (in Tabletten, in einer Lösung 
in Ampullen) dagegen nach Pos. 113 P l

Nadeln für Schuhmachernähmaschinen sind 
nach Pos. 157 P. 2 zu verzollen.

Wachstuchmasse, die von Schuhmachern 
oder Schuhgeschäften benutzt werden, um die. 
Fußgröße oder Schuhnummer bei der Anferti­
gung von Schuhen testzustellen oder ira für den

FFSTWOCHEW in Wien
«r 7. bis 21 Juni

Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 
Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff- 
fohrtsgesellscheften u, ähnl, — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN,

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, ’ 56.

Käufer die passende Schuhgröße herauszusuchen» 
sind nach Pos. 169 P. 14 b II zu verzollen, da 
sie auch zum Abmessen von Schnittwaren dienen 
können.

Büsten- und Hüftenhaiier sowie Strumpf­
haltergürtel sind als nicht besonders genannte 
Konfektion nach Pos. 209 P. 3 zu verzollen.

Die Entscheidung DC 1113313/24 wird hier­
durch abgeändert, soweit sie die Tarifierung von 
Büstenhaltern betrifft.

Locher mit denen Schriftstücke für Schnell­
hefter oder Briefordner gelocht werden, sind 
nach Pos. 216 P. 1 zu verzollen. Die Entschei­
dung DC 594/111/24 ist hiermit aufgehoben.

»ToiiSil Marke AC«, eine besonders aktivierte 
Infusorienerde, ist ebenso wie veiarbeitete nach 
Pos. 66 P. 2 c zollpflichtig.

Aus vermessingten Eisenblech bestehende 
Möbelscharniere mit rjfgeriebencn Löchern sind 
nach Pos, 153 P. 1 a zollpflichtig.

Teppichnägel aus gebräuntem Stahlblech, die 
zum Befestigen von Teppichen und dergl. Wuren 
aus schweren Geweben verwendet werden, sind 
als Reisstifte nach Pos. Í54 P. 8 zu verzollen.

Schnallen aus vernickeltem, unter 4 mm star­
kem Eisenblech, die als Sportgürtelschnallen, 
ferner bei Koffern u. Rucksäcken zur Verstellung 
der Traggurte und dergl. Zwecken Verwendung 
finden, sind nach Pos, 154 P, zu verzollen.

Aufplättmuster, mittels deren auf Papier 
befindliche Muster durch Bügeln auf Stoffe 
übertragen werden, sind zusammen mit den 
Umschlägen wie Abziehbilder nach Pos. 177 
P. 23 zu verzollen.

dasOie Bezirkskrankenkassa !!LSie8zy”* 
neue t 

übersiedelt und amtiert dort ab 26. Mai a. c.

ist in 
Amtsgebäude 

.Die
Amtsstunden bleiben unverändert und zwar von 
8-13 und 14—16 Uhr.

Die Kassa ist von 8—13 und 14—15 Uhr 
geöffnet,

An Samstagen sind die Büros nur von 8—13 
Uhr offen.

Das Ambulatorium ist von 8*30 bis 13 und 
14 bis 16*30 geöffnet an Samstagen nur von 
8-13 Uhr,

Die Ärztekommission smtiert jeden Samstag 
von 13—14 Uhr.

OriantierungsknrFa.
Letzter Tage notierte

Belgier. 124*14 Montreal 8*90
Belgrad 15*70 New York 8*91
Berlin 212*48 Oslo 238*70
Bukarest 5*31 Paris 34*88
Budapest 155*63 Prag 26*43
Danzig 173*55 Riga 171*82
Holland 358*79 Schweiz 171*87
Helsingfors 22*45 Spanien 92*00
Italien 46*74 Sofia 6*47
Kopenhagen 238*95 Stockholm 239*17
London 43.40 Wien 125*55

VC ir bitten um die Bezugsgebühr
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Der glänzende internat. Sieg eines 
>Z« Autos,

Wie schon die gesamte Tagespresse freudig 
verzeichnete, errang der Rennfahrer K. Kadlčák 
den sensationellen Sieg in der Klassifikation 
aller Kategorien bei der internationalen Aute- 
mi bilwoche in Rom, die gegen Ende April und 
Anfang Mai d, J. unter starker internationaler 
Beteiligung stattfand.

Oozwar kleinster unter allen konkurrieren­
den Maschinen, kam der Sportwagen „Z“ auf 
den ersten Platz in seiner Kategorie (bis 1500 cm) 
und gleichzeitig auch in der Gesamtklassifika­
tion, denn kein anderer konkurrierender Wagen 
bewährte durch seine Plazierung in den einzel­
nen Prüfungen des Wettbewerbes eine wiche 
aliseitige Tüchtigkeit und Ziiverläßigkeit, wie 
eben Kadlcàks „ZĚ Wagen.

Von der Größe dieses Sieges spricht über­
zeugenderweise die endgültige Reihenfolge aller 
Kategorien, welche zeigt, wie renommierte Wagsn 
starteten — und vom ,Z“-Wagen auf die wei- 
teren Plätze verwiesen wurde? :

1. Kamil Kadlčák, „Z“-Wagen 6 Punk.
2 Puccini, Fiat 7
3. Ca’lisch, Mercedes 8 M

4. Bettoria, Alfa Romeo 9 «
5. Giuliani, Bugatti 10 W
6. Montefiore, Mercedes 10 M

7. Dr, Bilion, Renault 11 ff

8, Cfccchini, Alfa Romeo 13 ff

9. Der Tefle, Alfa Romeo 15 ♦1
10. Luraui, Alfa Romeo 

Aufmerksamkeiterregend sind
16 

die Ergeb-
nisse, die K- Kadlčák auf seinem „Z“-Wagen
in den einzelnen Prüfungen des Wettbewerbes 
erzielte. Sie sind durchwegs vorzüglich und in 
seiner Kategorie siegreich:

Bergrennen: Strecke 5 km — Zeit 5 Min. 
7'6 Sek. — Durchschnittliche Geschwindigkeit 
58'218 km/Stunde.

Remen auf der Ebene (mit festem Start); 
Strecke 3 km — Zeit 2 Min. 5 7’4 Sek. — 
Durchschnittliche Geschwindigkeit 78*6 km/ 
Stunde.

Beschleunigungsprüfung (mit festem Start): 
Strecke 500 m — Zeit 30 6 Sek. — Geschwin­
digkeit 81 km/Stunde.

Der freudige, durch Kadlcàks römischen 
Sieg bei uns hervorgerufene Widerhall ist ein 
Beweis dafür, daß sich die OeffenHichkeit der 
wahren Bedeutung dieses Erfolges bewußt ist.

Man kann ohne Uebertreibung sagen, daß 
dies der größte Erfolg ist, den je ein kleines 
Auto tschechoslowakischer Erzeugung auf inter­
nationalem Forum errungen hat.

Dessen Wert vergrößert noch die Tatsache, 
daß Kadlčák die Fahrt nach Rom und zurück 
einwandfrei auf diesem seinen Sportwagen „Z“ 
absolviert hat, der sich also nicht nur durch 
seine vorzügliche Geschwindigkeit in den ein­
zelnen Prüfungen der römischen Woche., son­
dern auch durch seine einwandfreie Zuverläs­
sigkeit bet den langen Fahrten in schwerem 
Terrain und auf oft sehr schlechten Strassen 
bewährt hat. Wegen Zeitmangels konnten keine 
speziellen Vorbereitungen zu diesem Wettbe 
werb gemacht werden und wurden auch keine 
gemacht,

Und was denn für einen speziellen Motor 
hat eigentlich dieser „Z“-Wagen? — wird man 
vielleicht fragen.

Nichts Spezielles, nichts eigens Vorberei­
tetes? Einen Zweitakt-Zweizylinder Schieber­
motor, welcher konstruktiv und dem Zylinder­
inhalte nach, vollkommen identisch ist mit 
jenem Motor, mit welchem alle Serienwagen 
der Type „Z 9“ der Tschechosl. Waffenwerke 
ausgerüstet sind. Diese neue Type kann sich 
eben dank ihres tüchtigen Motors, die einzigda­
stehende Verbindung der Bequemlichkeit mit der 
Eleganz der Wagen mittlerer Kategorie, mit 
allen Vorteilen des kleinen Wagens, (kleine 
Litrage, kleinste Strassensteuer) erlauben.

Haftpflicht des Wegeßaupflichtigen im 
modernen Verkehr.

Bisher stehen sich Wegeunterhaltungs- 
pflichtige und Wegebenutzer in ihren Ansichten 
und Wünschen hinsichtlich der Haftpflicht noch 
entgegengesetzt gegenüber. Der Verkehr stellt 
Ansprüche, die der Unterhaltungspflichtige nicht 
erfüll -n kann, während auf der anderen Seite 
die Unterhaltungspflichtigen selbst berechtigte 

Forderungen des modernen Verkehrs ablehnen. 
Da die Straße für den Verkehr da ist, und nicht 
umgekehrt, der Verkehr für die Straße, so muß 
man anerkennen., daß derjenige, der die Straße, 
gebaut hat, auch sie zu unterhalten verpflichtet 
wäre. Es besteht aber die juristische Frage, 
ob eine öffentliche Körperschaft, die einen Weg 
gebaut hat und ihn unterhalten muß, dem ein­
zelnen Wegebenutzer gegenüber zivilrechtlich 
oder ve.wa’turjgsrecht’ich diese Sicherheit zu 
gewährleisten hat. Das Reichsgericht hat die 
Verkehrssicherurgspfiicht des Wegeunterhai 
tungspilichtigen anerkannt, sodaß der Erbauer 
mit der im Verkehr erforderlichen Soigfalt da 
für zu sorgen hat, daß der Verkehr sich sicher 
auf ihr ahwickeln kann.

Wird diese Pflicht vorsäizlich oder fahr- 
läßig verietzt, so uaftei der Unterhaliungspflich- 
tige für den Schaden.

Im Zeitalter des modernen Verkehrs be 
steht dann weiter die Frage, wie weit die Si 
cherungapflicht geht Die gegenüber früher 
erheblich gesteigerte Geschwindigkeit maent 
erhöhte Siche, ungsrnrß..ahmen notwendig. So 
vorteilhaft für die Klärung der Rechtslage die 
Festsetzung einer Höchstgeschwindigkeit für 
Verkehrsmittel auch außerhalb der Ortschaf en 
sei, so ist es andererseits zu begrüßen, daß in 
Deutschland eine derartige Geschwindigkeits 
grenze nicht festgesetzt ist. Das Sächsische 
Oberiandesgericht hat gelegentlich die Ent­
scheidung in einer Streitfrage dahin getroffen, 
daß der Kraftwagenführer auf einer wasser­
gebundenen Schotterdecke jederzeit mit Schlag 
löchern rechnen müsse, während er sich auf 
einer hochwertigen Straße darauf verlassen 
dürfe, daß er dort keine Hindernisse antriffi. 
In Bezug auf die Kurvenüberhöhungen wurde 
fesigesteüt, daß diese ja nur dort notwendig 
seien, wo die Straße an sich die Befahrung 
mit großer Geschwindigkeit zulassen.

Die Einflüsse d .r Witterung muß der 
Wegeunterbaltungspflichtige auch durch Be 
streuen von gefährlichen Stellen, wie Steilstrek- 
ken oder Kurven, vermeiden. Gefahrenstellen 
müssen auch kenntlich gemacht sein und die 
Waniungsschilder sind nachts zu beleuchten.

Man wird in Zukunft mit einer vernunft­
gemäßen Zusammenarbeit zwischen Wegebe­
nutzern und Wegeunterhaltungspflichtigen und 
bei gegenseitigem Verständnis hoffentlich zu 
einer zweckmäßigen Verbesserung der Verhält­
nisse kommen können.

Auszug aus einem Vortrag von überregie- 
rungsrai Heink Dresden, in der Bautagung 
„Straße u-id Brücke“ gelegentlich der Leipziger 
ßaumesse 1931 am 5 März.

Verleihung der Leipziger Meßplaketts. 
Anläßlich seiner zehnjährigen Zugehörigkeit zum 
Leipziger Meßarnt am 30. April ist dem Mitglied 
des Direktoriums desselben Paul Voß, vorn 
Verwaltungsrat des Leipziger Meßamtes die 
Leipziger Meßpiakette verliehen worden, die 
ihm vom Vorsitzenden des Direktoriums, Dr. 
kaimund Köhler, überreicht wurde.

Die Verleihung der Leipziger Meßplakette 
ist eine besondere Auszeichnung für solche 
Persönlichkeiten, die sich um die Entwicklung 
der Leipziger Messe außergewöhnliche Ver­
dienste erworben haben. Der Eintritt von Di­
rektor Voß in das Leipziger Meßamt fiel, wie 
in der der Meßplakette beigefügten Glück- 
wunschurkurde gesagt wird, in eine Zeit größter 
ökonomischer Verwirrung, die ihre Ursache in 
erster Linie in den Reparationslasten hatte und 
verdei bliche Einwirkungen auf Verlauf und Er­
gebnis der Messen ausübte. Es bedurfte der 
ganzen Kraft aller an der Vorbereitung und 
Buchführung der Messe Beteiligten, um mehr 
oder weniger befriedigende E-gebniste zu erzie­
len. Entscheidend war dabei die Heranziehung 
der Meßbesucher aus dem Auslände, für die 
die von Dir k‘or Voß geleistete Propagandaar­
beit von besonderer Bedeutung gewesen ist. 
Auch die gelegentlichen Kongresse von Wirt­
schaftsjahren) und Gelehrten, sowie der Presse 
während der Leipziger Messen, sind durch die 
tatkräftige Mitarbeit von Direkter Voß zustande- 
gebracht worden und haben sich für die Leip­
ziger Messe als senr fruchtbringend erwiesen.

Den Lesern unseres Bialtes ist Direktor 
Vuö durch eine Reihe vi n gehaltvoller Artikeln 
bekannt.

—o —

Zahlungseinstellungen.
Zdrój Zamkowy Sp. z o. p. Króí-Huta, 

Gryf >p z o. p. Grudziądz, Wilhelm Sarwas 
Brzeziny, Stanisław Szymczak Świętochłowice, 
Hana )ebora Stierer Lwów, Zofja Brodacka 
K- ó? Huta, Florjan Zenker Gdynia, Szymon 
Teitelbaum Przemyśl, Jan Pitłowski Gdynia, 
Fabr, wyr. metal. Wisła Warszawa, Dora An­
hauch Lwów, J. Schumann Sk. z o. p. Lwów, 
W A. Kacorowtez Sp. z o. p. Poznań Bolesław 
WojKowsk' Ppznań Feliks Śmigielski Poznań, 
Kazimierz Jarociński Poznań, Karol Fryderyk 
Albert Ritter Strzelno, Stanisław Siemianowski 
Gniezno, Naścia Kuchta Wasinczynie, Helena 
Amsterdam Lwów.

Ermäßigung der Schrottpreise,
Im Organ des Verbandes der Eisenhütten 

„Hutnik“ wird darauf hingewiesen, daß eine 
Ermäßigung der Preise für inländisches Alteisen 
notwendig sei, um die Konkurrenzfähigkeit der 
polnischen Eisenhüttenindustrie auf den Aus­
landsmärkten zu erhöhen. Die Schrotteinkaufs­
stelle der Eisenhütten hat bereits im März den 
Preis für eine Tonne Kernschrott franco Verla­
destation von 90 Zł auf 82'50 Zł herabgesetzt. 
Im Zusammenhang damit wird verlangt, iß die 
Eisenbahnverwaitung, welche ihr Alteisen zu 
dem honen Preise von 126 Zł abgibt, während 
ähnliches Material von seiten des Auslandes 
schon zum Preise vor. 109 Zł erhältlich ist, 
eine radikale Herabsetzung ihrer Preise vor­
nehme. Ob diese darauf eingehen wird, ist 
zweifelhaft. Die Eisenbahnverwaltung gibt den 
besten Kernschrott an die EisenhüHenindustrie 
ab und ist außerdem zugleich einer der be­
deutendsten Abnehmer der polnischen Eisener­
zeugnisse.

Tarewski, Revisore, 
Kaufmann Domes.

„ -, . . . hielt letzter TageKaufieutevei band seine ersteDar Bielhzer 
•itralversammlung ab und wurden nachstehende 
Wahlen darchgeführt: Obmann, H. Weinheber, 
Stellvertreter, Apotheker Gutwinski u. Drogist
Tarewski, Revisore, Kammerrat Brüll und

können bei B ïrechnung, 
Datierung und BerufungDie Kommissionärs

gegen die Umsatzsteuer, das Kommissionsver-
hä'tn s nicht nur durch Kornmissionsverträge 
beweisen, sondern auch durch alle anderen
Beweismittel, so auch durch Zeugen, welche 
das mündlich abgeschlossene Kommissionsver­
hältnis beweisen können. Urteile: vom 6. VI. 
1930 L. Rej. 2288/28 und 20. X. 1930 L. Rej. 
3363/28.

nach Generalreperatur, 
preiswert, zu günstigen 
ZahlungskGnditionen 
abzugehen.

Adresse in der Administration des Blattes.

Orand Hotel des Bains Zipser
GR ADO

Informationen durch Messebüro »Schlesischer Merkur“
Cieszyn, Tel. 115, 33, 156.

I
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Adressentafel «ää* . f IUI UUUUIII XJUI Wojcä»odshaft Schlesien.
B ^tkiriungs-tiegecztfeîLCt *

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Piar Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

~THEODOR BAldOK,~Cîëïïjü” 
Kürschnerei Pelzkonfekt ion

Gastronomie i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________ Hotel — Restaurant — Kaffee _____  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

E. Z.« Wirtschafts- und Exoortzeitung, 
Leipzig,________________________________________

»DL. l.< Deutsches Lederwaren- und Koffer-
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M

Indishle i.ii Taschrwt Schlesien:
FRANKO- POLNISCHE KOHLENbÛRS î EN- 
FABR1K OmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile eie. in allen 
__________________ Qualitäten.__________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und
Feuerschutz;

„PRIMUS" la Handfeueiičschappiratf, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Teiefon 1454 oder 2192.

Hygiert :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed, Krögler, G.m.bH Katowice
EDWIN KULKA, C.eszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,____

ZAHN ATELIER?”CIESZYN
Głęboka 62, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
ArnoM Borger Telefon 84.

fr nendehc rationen ;

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
_____Lager bester Wiener Möbel Tel 69, 
HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplate 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Läger von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in große.- 
Auswahl. — Bundholz, Spre.isselholz, Scheitholz.

Lebenamittal und Liköre i
EDWARD ĆYMOREK, Cieszyn. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bürobedarf.

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigung:,' 
___________________ appâte,______________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 2i)4.

Radií. technfk_
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.
INSTALLA tFÖNSBORO für elektrische 

Stark- und Schwächst! om Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teiefon 326.

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBITZM. CIESZYN Skryt, Poczt 148

Möbelfabrik und Dan pfs/ptvark 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und burgeniche Mûbt-i
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampimühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Schlütei Mehl. ___

ANTON LEWINSKI $ SOlÎ^trkjkwarëtT 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartihiil, 
CiesŁyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PALAS“. Erste schlesische Schirra- und 
Storkfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte, Hanuei 
mh sämtlichen S cliirnibestandieilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma- 
ria Farina gegenüber dem Riidolfplatz*1 Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244._________________

BEELITZER TEPFICHINDUSTRIL, Oes. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u ürößenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfn.ß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

NGRDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Otfei e!

F. MACHATSCHEK lithogr Kumdansialt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.________________________

KíSLíNG ff SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śmtarska 
12, Telefon Nr. 300,____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsäge j, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERnTÍSTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

~WÜNSCHE Ö MA RCÚZZI,“CIESZYN '
Zwirnkni pffabrik,

RINDL i SKA CIESZYN

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. ___ ___________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Die wichtigsten 
deutschen s» 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger 
ßas Zentralorgan der Reichshauptstadf
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populär steWochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Fainilienblatt
Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner W eg weiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrtft
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Woche nscjtri ft fůr Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

★
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlaß Schtrf, Perlin SW68

Sie musłen ’m Besitz eines »eeignjten Hilfsbuches 
sein, wollen Sie Ihre Eir.Kommensteuer-Erklärunn' frist- u 
fonngerecht einreichen. Alles Erforderliche bietet Ihnen

Das polnische 
Einkommensteuer-Gesetz 

in dem scher Übersetzung nebst mini­
steriellen Handschreiben Ind zahlr si­
chen Entscheidungen des Obersten 

Verwaltungsgeri chtes.
Preis des 16) Seiten starken Handbuches in 

Großoktav nur Zł 7.50.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

CONCORDIA Sp- Bkc Verlagsgesellschaft 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6,

Transport* wen i

Weltbekannt

Seit 18 Jahren der be­ liebteste Fliegenfänger !
Sie erzielen mit fliese Marke die größten Umsätze und machen ein gutes Geschäft.

Große Reklame-Unterstützung, unübertioifene Qualität! Verlangen Sie Angebote!

Fabryka muchołapeK „Aeroxon“ Biała koło Bielska

ist der

Honig-rliegenfänger Aeroxon

AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV,

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Rcor-t Berger, Cieszyn - Druck von F. Machatscbck, Cwiszyc

Ein kleines». Inserat 
ist basser, 

als gar kein inseřat
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen i

Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum. 
Benzin, Spiritus stc. Telefon 180

„POM ORZ ANKA* die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiecka 32 

„ÁŠŠÍČŮŘÁŽÍONI GENERALI“, (Jerzys:, 
H'tal Hirsch Nr. 43.

Zeitungen i

»RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pesta'nzsiff. 6/t;

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagem 
tur „Der Ostdiensř“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Koresoon- 
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Bîrlin SW 68, Zlmmerstrrsse 35-41.

»HUTNIK* Miesięcznik Otganizacyj Huini 
czych, Wsrszswa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fschbiatt der gesamten 
Textilindustrie, Lódz, Gdańska 31 —a. _________

»Wirtschaftliche Nachiichtf.n« der östeireich. 
Handelskammern, Wien 1., Stubenring 8—10.

mit čem Stift 

und grünen Deckel
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Neuheiten 
der Herrensockenmode.
Die Wandlung in der Mode bei Herren­

socken nat sich weiter auf kleine gefällige, Ton 
in Ton gehaltene Muster akzentuiert. Wurden 
schon im Laufe des Frühjahrs und bei den 
Sommerkollektionen geschmackvoll gehaltene 
jaspie'te und melierte Längsstreifen, kleine 
Ringel* und Karomuster gezeigt, nicht grell, 
sondern in den schön gestuften Tönungen rauch­
grau mit malaga, so sprechen sich diese Stellun­
gen noch stärker in den gezeigten Winterkollek­
tionen aus. Dnr Geschmack der Herren ist eben 
auch auf dunklere Töne gegangen und die Muster 
dürfen nicht hervorstehen.

Der elegante Mitteleuropäer trägt nach wie 
vor zu seinem Schlipp den passenden Strumpf, 
wenn auch nicht im Dessin das Gleiche, so doch 
ähnlich gemustert.

Für den Übergang werden Socken in grau­
weiß, schwarzweiß in kaleidoskopartigen, dezent 
gehaltenen eckigen- u. Strichelmustern gebrächt, 
die allgemein ansprechen.

Die unifarbige Socke, die jetzt nur noch 
wenig in marine, dafür mehr in malaga und 
rauchgrau verlangt und nach wie vor in schwarz 
gebracht wird, läßt sich natürlich durch solche 
Wandlungen der Mode nicht verdrängen. Sie 
ist und bleibt das Requisit jedes eleganten Herrn 
und wird zum Smoking u. Fiack meist nur in 
schwarz, selten mit ganz feiner weißer oder 
schwarz-weißer Handstickerei getragen,

Es versteht sich von selbst, daß eine sorg­
same Sockenfabrikatlon nur Herrensocken voll­
kommen nahtlos mit ofacher oder mindestens 
4faclier Sohle, Spitze und Ferse herstellt, denn 
wir wissen heute, daß Herr:nfüßt empfindlicher 
sind wie Damenfüße. Der 4fache Rand muß so 
elastisch gearbeitet sein, daß die Herrensocken 
eventuell auch ohne Stiumpfhalter sitzen müssen.

In den feinen Woli Melangen werden in den 
Winterkollektionen vorwiegend dunkle Töne, die 
teilweise ins grünliche und ins tabakfarbige 
spielen, gezeigt. Die aus merc. Flor eingearbeite­
ten Effekte wirken in diesen feinen Mclangewollen 
besonders frisch und anziehend.

Die Preise sind durch die billigen Wollpreise 
derart niedrig, daß die Ausländer zum ersten 
Mal seit längerer Zeit wieder buntgemusterte und 
glatte Wollsocken auf dem deutschen Markt 
kaufen können. Selbst Märkte wie die Schweiz, 
Belgien und Dänemark, die selbst eine nicht zu 
unterschätzende Sockenfabrikation besitzen, kaufen 
heute gern die geschmackvollen Herrensocken in 
den bekannt guten Ausführungen,

Weniger Eingang haben im Ausland die 
bunten Sportstrümpfe mit wollenem Umschlag­
rand oder mit Gummi gefunden. Man bevorzugt 
hier noch Ton in Ton, während der Deutsche 
frischere Muster liebt. Aber auch hier zeigen 
sich von englischer Seite kommend, Vorstösse 
*u den in deutschen Kollektionen gebrachten 
frischeren Mustern, sodaß auch in diesem Artikel 
das Herbst- und Wintergeschäft sich beleben 
dürfte,

Erfahrungsgemäß kommen stets noch letzte 
Neuheiten, teils Wiener Geschmack, wie immer 
in feinen Streifen, teils englischer Geschmack, 
wie immer in größeren tapetenartig gehaltenen 
Mustern, in letzter Minute heraus und werden 
auf der Leipziger Messe sicherlich das Interesse 
zahlreicher Käufer finden.

Die Rationalisierungs-Bestrebungen in jedem 
modernen Betrieb, sowie das eiserne Muß haben 
in der Kalkulation Preise hervorgebracht, die die 
hohen Zollmauern, die für alle Artikel, in denen 
auch nur geringe Quanten Kunstseide verarbeitet 
sind, errichtet sind, zum Fall bringen werden. 
Deshalb dürften die Aussichten für das am 30, 
August beginnende Leipziger Herbstmessegeschäft 
in diesen Artikeln absolut günstige sein.

Franz Herrmuth, Chemnitz.

—o—■—

Schön wär’s ...
Uns liegt das Rundschreiben des F’n mz- 

rninisters vom 25. April a. c. I. DV. 2376/2/31, 
verlautbart im Amtsblatt des Finanzministeriums 
Nr. 13, betreffend die Fingerzeige bei der Be­
messung der Einkommensteuer dps Jahres 1931, 
vor.

Wenn man dieses liest, muß man glauben, 
daß wir in einem Paradies wohnen, während wir 
noch sehr weit davon entfernt sind.

Wir wollen einige Stellen, die uns besonders 
interessieren, zum Abdrucke biingen:

»Das Finanzministerium macht darauf be­
sonders aufmerksam, daß das Gesetz über die 
Einkommensteuer, von den Steuerträgern (außer 
den in Art, 1 genannten) keine ordnungsmäßige 
Rechnungsführung fordert. Deshalb können als 
Beweis der richtigen Fatierung auch ganz einfach 
geführte Rechnungrbücher dienen, auch dann, 
wenn man die errechneten Beträge einige Male 
ergänaen müßte, um auf vereinfachtem Wege die 
fehlenden Daten zur Errechnung des Einkom­
mens zu finden. Formale Fehler sollen kein 
Grund sein, die Bücher zu verwerfen, insofern 
man ersieht, daß die Bücher u. Aufzeichnungen 
wahrheitsgemäß geführt worden sind.

Aus denselben Gründen sind auch als aus­
reichende Beweise, Notizen des Steuerträgers 
anzuerkennen, insofern dem Steuerträger Vertrauen 
entgegengebracht werden kann.

Wenn der Steuerträger keine Bücher und 
auch keine Notizen vorlegen kann, sich jedoch 
auf Zeugen beruft, die die Richtigkeit seiner 
Angaben bestätigen können, so sind diese einzu­
vernehmen und unter Vergleich mit anderen 
Unternehmen, die Faiierungen als richtig anzu 
nehmen.

Nicht ohne Bedeutung sind für die richtige 
Einschätzung, die Meinungen von Sachverständi­
gen derselben Branche.

Erst dann, wenn auf keine Art das Einkom­
men des Steuerträgers errechnet werden kann, 
haben die Steuerbehörden die Durchschnittsge- 
gewinne in Anwendung zu bringen, wobei jedoch 
äußerst vorsichtig vorzugehen und immer indivi­
duell einzuschätzen ist.

Alle in der Fatierung vorgebuenten Argu­
mente sind weitgehendst zu prüfen und die 
Entfernung des Unternehmens von der Bahn, 
Zustand der Zufahrtsstraßen, Verschuldung des 
Steuerträgers und ähnl. besonders zu berücksich­
tigen.!

Die Mitglieder der Einkommen&teuerschäz- 
zungskommissionen sollen besonders auf dieses 
Rundschreiben achten und sich ganz energisch, 
für ihre Kollegen einsetzen, auch dann, wenn sie 
im Privatleben und in geschäftlicher Beziehung 
mit einem oder dem an deren nicht harmonieren.

Sparmaßnahmen ?
Di«: Krankenkassen werden rekonstruiert. Indu­

strie u. Handel haben kein besonderes Vertrauen 
zu Rekonstruktionen dieser Art, da sie meistens 
doch nur auf Kosten der Wirtschaft durchg^führt 
werden* In Cieszyn wurde ein Prachtbnu für die 
Krankenkassa fertiggestellt, da sich ein größeres 
Gebäude als nötig erwies. Jedenfalls war dieser 
Bau ein Verdienstgegenstand für Baumeister und 
Handwerker, zumal doch in Cieszyn ohnehin 
nichts gebaut wird.

Nun wiťd zufolge der sogenannten Sparmaß­
rahmen angeordnet, daß die Krankenkassen 
Bielsko und Cieszyn zusanrncngelegt und von 
einem Regterungskommlssär verwaltet werden. 
Ein Teil der Teschner Krankenkassaverwaltung 
soll nach Bielsko übersiedeln.

Diese Mitnahmen sind nicht geeignet, Er­
sparnisse zu bewirken, wenn ein Arbeitsgebei 
oder ein Arbeitsnehmer aus dem T-schner 
Bezirke, bei der Krankenkassa etwas ordnen 
wollen wird, muß er es erst in Cieszyn und 
dann wieder in Bielsko tun. Wenn z. B. ein 
Arbeitsgeber oder Arbeitsnehmer aus Istebna 
erst nach Cieszyn und d nn nach Bielsko fahren 
müssen wird, so bedeutet dies eine Sparmaß­
nahme, auf die wir sehr gerne verzichten. Hat 
■an schon das Gebäude gebaut, dann muß es 
auch jusgenützt werden. Industrie und Handel 
können jeaoeh nicht gestatten, daß auf ihre 
Kosten Sparmaßnahmen durchgeführt werden.

Die beiden Krankenkassen werden durch die 
gemeinsame Verwaltung vielleicht 10.000 Zloty 
ersparen, dafür wird man Industrie u. Handel, 
ebenso den Arbeitern und Beamten, durch über­
flüssige Wege und Fahrten, 10C 000 Zloty im 
Jahre aus der Tusche ziehen. Wir danken für 
solch«. Sparmaßn hmen 1

Di« Taiefongebukr *w,’cheJ kCi«sz\n unJ
uio i oioiuuyouuH Tschechisch Teschen gab
Veranlassung zu einem neuerlichen Vorschlag an 
das Poseministerium in Warszawa und kam im 
Weg- der Handelskammer Bielsko, den Wirt­
schaftsorganisationen nachstehender Bescheid zu:

>In Erledigung der dortigen Zuschrift vom 
3, März 1. J. Nr. IV./303 wird begannt gegeben, 
daß das Projekt der Wirtschaftscganisationen, 
in Angelegenheit der Erhöhung der Telefonge- 
gebühren für aile Telefonbesitzer in Cieszyn, 
unter Freigäbe der telefonischen Gespräche mit 
Tschech. Teschen, unter dem größten Teil der 
Telefoninhaber, welche mit Tschech. Teschen
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4R31 31 Tage

31 Sonntag
Äpothekendienst : 

Bielsko : „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

1 Montag Urlaube für Beamte nach 6 Mo­
naten 14 Tage, später 1 Monat

2 Dienstag Bestätigungen bis 50 Złoty 
stempelfrei, sonst 20 Gr.

3 Mittw.
Ermäßigte Fasse weruen für Kur­
gebrauch u. Familienangelegen­

heiten auch ausgestellt

4 Donn. Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

5 Freitag
Visumfreie Einreise nach 
Österreich bis 21. Jnni 

Legitimation durch »M^rkua«

Samstag
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

olus 10% Zuschlag _

keine Gespräche führen, ebenso unter denjenigen 
Abonnenten, welche nur wenig mit Tschechisch 
Teschen telefonieren, Erregung hervorrufen 
dürfte.

In Verbindung damit, hat sich das Post 
ministerium md einem Vorschläge, die Gebühren 
neuerlich zu ermäßigen, an drs Postministtiium 
in Prag gewendet, welch letzteres sich jedoen 
mit einer Herabsetzung nicht einverstanden er­
klären will, da angeblich die inländischen Tarif­
sätze hnehin höhere sind,«

Nunmehr wär: es Sache der Wirtschafts 
Organisationen in Tschech. Teschen, sich btirn 
Rostministerium in Prsg dafür zu verwenden, 
daß die Gebühren aurgelassen oder herabgesetzt 
werden, zumal aus obigen Schreinen klar ersicht­
lich ist, daß das polnische Posîmintsterium sich 
zu einer Herabsetzung bereit erklärt hat.

Wenn das Postministerum in Prag keine 
Herabsetzung Eintreten lassen will, sollte aus­
nahmsweise das polnische Postministerium 
allein diese durchführen, zumal die Ermäßi­
gung ausnahmslos den Bewohnern Ci.szyns 
zugute kommt. Vielleicht ließe sich das Postmi- 
nisterium in Prag dann eher zu einer Verminde 
rung der Gebünren bewegen. Die von den 
TeleBnteiluehmera Cieszyns mit Tschech. Teschen 
geführten Telefongespräche, dienen stets zur 
Heburg der Industrie u. des Handels in Cieszyn 
und sind gewissermaßen die Post und auch das 
Finanzministerium, die Nutznießer.

Es wird zur Gewohnheit werden, von 
Cieszyn nach Tschcch. Teschen zu telefonieren, 
während von Tschech. Teschen keine Anrufe 
erfolgen werden. Die Ausführung kann man ruhig 
den Telefonteilnehmern überlassen, die tschech. 
Postverwaltung wird aus dem geringen Entgegen­
kommen Keinen Nutzen haben.

_ . daß Radiosendestndonen, die in
Es kommt vor, Programmen angeführten 
Sendezeiten nicht einhalten können und eine 
Verschiebung des Programmes erfolgt. Merk­
würdigerweise haben alle Sendestationen, so weit 
|ie bei uns hörbar sind, noch niemals einen 
Vortrag ausgelassen, um Zeit einzuholen, sondern 
immer einen Teil der^musikalischen Darbietungen. 
Vorträge sind an iangen Winterabenden für einen 
Teil der Hörer wohl sehr angenehm, aber man 
sollte doch nicht, wie dies jetzt allgemein der 
Fall ist, zu viel des Guten tun.

Wenn sich die Radiostationen überzeugen 
könnten, wie wenig Hörer prozentuell Vorträge 
und Vorlesungen anhören, würden sie diese 
seltener senden. Die Verteilung der Vorträge ist 
auch wenig glücklich durchgeführt. — Unsere 
Sendestationer begehen denselben Fehler und 
soilte eine Reform eingefünrt werden.

n >-• u . _ , . . ■ in Warszawa, hat 
Das Eisenbahnmlnisterium ďne Reihe ’Propa, 
g?nd<<plakrte zur Förderung des Fremdenverkeh­
res nach Polen, hersusgegeben, die man aber, 
wie man uns berichte;, leider im Auslande wenig 

vorfindet. Wir haben doch eine Menge verschie­
dener Vertretungen im Auslande, auch die Posner 
Messe hat dort ehret,-tätliche Vertretungen, wel­
che geeignet wären, diese Plakate günstig 
zu plazieren.

Ebenso wichtig wäre es, s »Ich« Plakate in 
den Grenzstädten anzubringen, zwecks Belebung 
des Verkehres nach Polen. Nicht nur in den 
Reisebüros sollen sich diese Plakate vorfinden, 
sondern auch in Gàst- und Kaffehäusern, in 
Hoteivestibulen, in Warteräumen bei Ärzten, 
Advokaten und Dentisten,

Sternfahrt Kraków 1931!

nach Pos. 60 Punkt 1 entsp'; Buchst., wenn das 
betreffende Erzeugnis auschließli.-h zum Verkor­
ken von Töpfen oder Flaschen dient.

Flaschenkorke mit Teilen aus anderen ge­
wöhnlichen Stoffen von einem höheren als dem 
für Korke vorgesehenen Zollsatz, sind, nach der 
für diese Stoffe vorgesehenen Tarlfstelle zu ver­
zollen, aber selbstverständlich nur dann, wenn 
sic einen erheblichen Teil des Korkes darsiellen.

Polierte Billardstöcke, auch aus mehreren 
Holzarten und mit Biei beschwert, jedoch ohne 
Zusatz anderer Stoffe — wie polierte Holzerzeug­
nisse nach Pos. 61 P. 1 d.

Die gleichen Stöcke, aber mit Lederabschluß 
— nach Pos, 6< Punkt 1 d und Anmerkung 2. 
zu Pos. 61 P. 5.

O. KROUPA auf

Erster Preis.

ví, » - L L » Vor kurzer Zeit hat XII. Retchenberger M iese. die Reichenberger 
Messe ihre Einiaduiigsschr'ften für die diesjährige 
Mustermesse versendet. Sie wird wiederum in

Peitschenstöcke aus ungesp dtenem Rohr, 
ungeflochten und ohne Zusatz anderer Stoffe, als 
Tischiererzeugnisse aus dem in Pos. 58 Punkt 1 
nicht genannten Holz nach Pos. 61 P. 1 d,

(Die in Entscheidung DC 5095/III/24 — ange­
gebene Pos. 61 Punkt 1 c kommt nicht mehr in 
Betracht).

Die gleichen Peitschenstöcke aus holz aller 
Art, teilweise mit Gewebe oder Leder überzogen 
oder aber teilweise umflochten — nach Pos. 61 
P. 1 d und Anmerk. 2 zu Pos. 61 P. 5.

Peitschenstöcke aller Art aus Holz von 
Tischler-, Drechsler- oder Schnitzarbeit mit 
Verzierungen aus Bein, Galalith, Kupfer oder 
anderen gewöhnlichen Stoffen — nach Pos. 215 
P. 3 und zwar gemäß Pos. 61 P. 5.

Gartenschirme, die nicht wie Spazierstöcke 
vnd gewöhnliche Schirme mitgeführt werden 
können, sondern erheblich giößere Gegenstände 
als die in Pos. 211 vorgesehene Waren darstellen, 
noch der Beschaffenheit des schwersten Schirm­
bestandteiles.

Solche Schirme, fertig, mit Gewebe bezogen, 
mit Holzstiel, nach Pos. 61 P. 6 als ganz mit 
Gewebe überzogene Erzeugnisse aus Holz.

Die gleichen Schirme in zerlegtem Zustande 
nacb der Beschaffenheit jedes Einzelteiles.

Lebende Pflanzen mit Wurzeln und Erde in 
Beuteln, eingeführt zu mehreren solchen Beuteln 
in einem Kühel, sind wie Pflanzen in einer im 
Tarif nicht genannten Verpackung zu benandeln 
und nach Pos, 62 P. 11 a 11 zu verzollen. Die 
Kübel steilen in diesem Fähe keine für d'ese 
Pflanzen übliche Verpackung dar und sind daher 
gesondert nach ihrer tarifarischen Beschaffenheit 
zu verzollen.

»Retortenkoks rohsebwarz« in Gestalt ge­
schichteter schwarzer Schieferstückchen vnrschie-
dener Form stellt zermalmten gebrannten Schiefer 
dar und ist wie nicht besonders genannter zer­
malmter Stein nach Pos. 66 P. 2 d zu verzollen.

Zelluloid, Bakelith, Galalith und dergleichen 
Massen in kleinen Bogen in Gestalt von Recht­
oder Dreiecken, aber ohne genaue Zweckbestim­
mung als Zelluloid, Bakelith, Galalith in Bogen 
nach Pos. 68 P. 3 oder 5.

Kurse nicht notiertrr Fremdwährungen
in Berlin
9. Mai

in London
9. Mai

Buenos Aires 1-318 Bombay 1-5’7„
Danzig 81-55 Chile 3996
Kairo 20-92 Honkong ro%.
K Liada 4192 Istambuł 1025-—
Lissabon 18-87 Kobe 2’01’/s,
Riga 80-77 Mexiko 10-30
Rio de Janeiro 0-259 Moskau 945-0%
Uruguay 2-607 Shanghai 1-3’/,

Orisntlerungskurse.
Letzter Tage notierte 

Belgien 124-20 Montres! 8-90
Belgrad 15-74 New York 8-91
Benin 211-98 Oslo 238-70
Bukarest 5-31 Paris 34-91
Budapest 155-52 Prag 26-43
Danzig 173-52 Riga 171 85
Holland 358-63 Schweiz 172-40
Helsingfors 22-45 Spanien 86-50
Italien 46-70 Sofia 6-47
Kopenhagen 23888 Stockholm 239-13
London 43.38 Wien 125-37

i 1 , . _ , aus dein .bezirke Bielsko-
Ttxtilwarcneinfuhr 3,ała _ Aus dem Bezirke 
Bieisko-Biala wurden im März 1931 zusammen 
21.728 kg bunter Woll- und Halbwoligewebe für 
9,337.561 Zloty ausgeführt, also hinsichtlich des 
Gewichtes um 194 kg mehr, dagegen hinsichtlich 
des Wertes um 28.529 Zloty weniger als im 
März 1930.

Die größten Warenmengen, wenn es sich 
um den Wert in Zloty handelt, wurden im ver­
gangenen Monat nach Österreich, Ungarn, Tsche­
choslowakei und Jugoslawien ausgeführt, zusam 
men für 443.707 Zloty gegen 553 311 Zloty im 
Mírz 1030.

Der Export nach den anderen Ländern stellte 
sich In Zloty wie folgt dar (die Ziffern in Klam­
mern vom März 1930): die Nord und am Bal­
tischen Meere gelegenen Länder 289.737(214.152), 
England 84.668(20.808), Amerika 34.780 (10 073), 
der Nabe Osten 37.681 (80.779), Schweiz, Italien 
und Frankreich 26.970 (32.133), Rumänien, Bul­
garien u. Griechenland 11,250 (32.055), Ägypten 
7768 (2210), Deutschland 0 (7154), Afrika 0(1126), 
der Ferne Osten G (10 290).

18 Warengruppen gegliedert sein, von denen die 
Textilindustrie eine Hauptgruppe bilden wird 
Im Rahmen der Textilmesse werden Strickwuren 
unter der Devise »Strickware, die schöne und 
praktische Bekleidung« besonders prjoagiert, 
Wie in den letzten vergangenen Jahren wird dem 
Weiterausbau dec Technischen Messe besondere 
Sorgfalt zugewendet,

Es werden daher die bereits eingeführten 
Sondergruppen der Technischen Messe wieder 
angegliedert werden, insbesondere eine »Textil­
maschinenmesse«, »Büromaschinen u. Bürobedarf«, 
»Rádio und Sprechmaschine«, Die im Vorjahre 
mit besonderem Erfolg abgehaitene Spezialgruppe 
»Technik im Gewerbe« mit Maschinen, Geräten 
und Apparaten für Tischler, Schlosser, Bäcker, 
Zuckerbäcker, Fleischer, Hotel- und Gastgewerbe 
usw., wird auch heuer abgehaiten, mit besonderer 
Berücksichtigung der Metall und holzverarbeiten­
den Gewerbe«.

Eine Sondergruppe »Rationelle Hauswirt 
schäft« soll neuzeitliche Maschinen, Geräte und 
Bedarfsartikel für den Haushali zusammenfassen. 
Die Werbetätigkeit des Messeamtes wird wieder 
auf ganz bieiter Grundlage und weitumfassend 
durchgeführt, um so die Voraussetzungen zu 
schaffen, die ein befriedigendes Messegeschält 
gewährleisten,

Auch heuer werden den Ausstellern, als auch 
den Einkäufern Fahrpreisermäßigungen im In- u. 
Auslande eingeräumt, Fracht- und Zollbegünsti­
gungen gewährt und die Einreise ohne Paßvisum 
bewilligt. Eine weite Erleichterung der Messe­
beschickung ist durch die Herabsetzung der 
Standgebühren eingetreten.

Zollentscheidungen.
Flaschenkorke aus Korxbaumrinde, auch mit 

Teilen aus anderen Stoffen, die jedoch einem 
niedrigeren Zoll als dem für Korke unterliegen,*

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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für geistigo Arbeiter, bat 
Zum <J8K’i»n«ge»atz je,. Mjnjster fflr Arbeit 
und öffentliche Fürsorge, eine Verordnung de 
dato 1 April a. c. erlassen, welche im Dz. U. 
R, P. unter Nr 414/49 veröffentlicht ist.

§ 1. Die Verordnung fahrt aus, daß die 
Praxis, welche mit gleichzeitiger Absolvierung 
einer Fortbildungsschule die Grundlage zur 
Eintragung in die Pensionsversicherung bedingt 
und in den Vorschriften des Art 3 Punkt 9 der 
Verordnung des Staatspräsidenten vom 27. No­
vember 1927 betreffend die Versicherung von 
geistigen Arbeitern, angeführt ist, wodurch die 
Verkäufer in Geschäften und Buchhandlungen 
als geistige Arbeiter angesehen werden, beschrie­
ben wird, a) in den Vereinbarungen der Ver­
ordnung des Staatspräsidenten vom 7. Juni 1927 
des Gewerbegesetzes Teil Vl. b) in § 98 und 
den folgenden des österr Gewerbegeseizes vom 
16. August 1907 insofern es sich um den 
Teschner Teil Schlesiens handelt, c) in dem 
§ 126 und den folgenden des Gewerbegesetzes 
(Reichsgsweibeordnuug) in dam Oňerschksi 
sehen Teil der Wojewodschaft Schlesien. Weiters 
auch die Absolvierung einer dreijährigen Lehr­
zeit in nachstehend verzeichneten Unternehmen

1. In Unternehmen welche gemäß der Vor­
schriften des Teiles II. der Beilage zu Art. 23 
des Umsatzsteuergesetzes vom 15. Juli 1925 
der 1. und II. Handeiskategorie oder der I, bis 
V. Industriekategorie angehören.

2. In Genossenschaften, welche auf Grund 
der Bestimmungen des Gesetzes vom 29. Okto 
ber 1929 arbeiten.

3. In Buchhandlungen.
4. In Geschäften, die in Punkt 1 des Art. 

3 des Umsatzsteuergesetzes genannt sind.
§ 2 Gleichlautend mit der dreijährigen 

Praxis ist : a) die dreijährige selbständige Arbeit 
als Kaufmann in Unternehmen, genannt in den 
Punk en 1. und 3. Absatz 1 dieses Paragrafen, 
b) die Tätigkeit als geistiger Arbeiter mit einem 
Vertrag auf Grund des Art. 3 der Verordnung 
des Staatsoräsidenten vom 24, November 1927, 
die Pensionsversicherung betreffend

Weiteres gehören der Pensionsversicherung 
an : Verkäufer in Geschälten und Buchhand­
lungen, weiche in Absatz 2 des Art. 158 der 
vorgenannten Verordnung des Staatspräsidenten 
gerannt sind, wenn sie

1. eine vierjährige Praxis absolvierten wie 
sie im § 1, Ansatz 1 und 2 dieser Verordnung 
angeführt ist, und

2. als Exiernisten eine vereinfachte Prüfung 
der Fortbildungsschule abgelegt haben,

§ 3 Verkäufer in Geschähen und Buch­
handlungen, welche bis zur Inkraftsetzung dieser 
Ven rdnung als geistige Arbeiter zur Versiehe 
rung in der Pensionsanstalt zugelassen wurden, 
bleioen auch weiterhin geistige Arbeiter.

§ 4. Diese Verordnung tritt am Tage der 
Verlautbarung in Kraft.

n .i. u u - «.x des Bankhauses Gebr.
Der «eue Wocbsntencbt Arnhoid) »)resd3tî 
Berlin, stellt im Anschluß an die neue Abwärts­
bewegung, die sich an den deutschen Börsen 
in der letzten Zeit in Uebereinstimmung mit 
schwacher Haltung an den Weltmärkten ge­
zeigt hat, für alle in Berlin notierten Termin 
werte die Kursentwicklung seit Beginn des 
Jahres 1931 zusammen. Herausgehoben werden 
der Kurs vom 31. Dezember 1930, ferner die 
Notierungen zur Zeit der schärfsten Vertrau­
enskrise, nämlich dem 16 Januar 1931. dann 
der Stand vom 11. April 1931 als Tag der 
ungefähr höchsten Kurse des Jahres und 
schließlich die Notierungen vom 21. Mai 1931. 
Es zeigt sich, daß bei dem größten-' Teil der 
Aktien die Kurse fast wieder auf den tiefsten 
Stand der Vormonate zurückgegangen sind 
oder ihn zum Teil sogar unterschritten haben. 
D es gilt u. a. für Schiff&Iirtswerte. Ebenso für 
Montanwerte, wobei die dividendenlosen Ab 
schlösse führender Geselschaften — Hamburg 
Süd und Hansa bzw. Harpener Bergbau — 
eine Rolle spielen. Ebenso sind Werte wie 
Deutsche Linoleum- oder Karstadt-Aktien be­
trächtlich unter den damals erreichten Tief 
Kursen, dagegen sind insbesondere verschiedene 
Elektrowerte mit Rücksicht auf die hier vielfach 
nicht unbefriedigenden Abschlüsse gegenüber 
den Kursen von Mitte Januar erhöht. Ebenso 
weisen Texiilwvrte infolge der leichten Belebung 
in den Konsumgüterindustrien noch eine gewisse 
ErLulung auf, wobei für Kunstseideaktien noch!

der Vorabschiuß einer Konvenhon mitwirkt. 
Uneinheitlich ist die Situation bei Bankwerten, 
die zum Teil wieder annähernd auf den nie­
drigsten Stand des Jahres zurückgefaUen sind. 
Dagegen liegen z. B. Bank für Brauindustrie- 
Aktien in Erwartung eines wieder günstigen 
Ergebnisses für las am 31. März abgelaufene 
Geschäftsjahr um ca. 20% über dem niedrigsten 
Niveau Das Gesamtbild zeigt, daß die Rück­
wirkungen der Wehwirischafts- und Weltbör­
sendepression dazu geführt haben, auch an den 
deutschen Märkten wieder ein Niveau zu errei­
chen, das man trüber nur mit den Erscheinun­
gen der besonderen deutschen Vertrauenskrise 
zu erklären vermochte. Auch die fraglos stark 
verschlechterten Gewinnergebnisse der Gesell­
schaften scheinen diese Entwicklung nur zum 
Teil zu erklären. Dus geht daraus ne» vor, daß 
auch an Hand der jetzt veröffentlichten Divi­
dendensätze die Renditen durch die Kursrück­
gänge vielfach einen hohen Stand erreicht haben. 
Gerade in dieser Erscheinung werden die in 
rertn Gegenkräfte zu suchen sein, die auf die 
Dauer dem Kursniveau einen Halt bieten müs­
sen.

übermittelt wurde, gibt auf diese bekannt, daß 
die Beschwerden schon öfters Untersuchungen 
hervorgerufen haben und die Postsparkassa 
sich die größte Mühe gibt, um diese Verspätungen, 
welche Indusirit und Handel unangenehm tref­
fen, möglichst zu vermeiden.

Exporteure und Importeure welche nach der 
Schweiz arbeiten

oder von dort beziehen, werden auf ein Rund­
schreiben aufmerksam gemacht, welches bei 
der Hanndelskammer unter L. X1II/7'4O und
bei den Wirtschaftsorganisationen, angesehen 
werden kann.

n. .. . . der Nationalen Christlichen
Die Abgeordneten Arbeitsverreinigung haben 
ein Gesetzesprojekt, die Eingemeindung Bobreks 
betreffend, dem schlesischen Sejm eingebracht 
und ist dieses Gesetz den Wirtschaftsorganisa­
tionen zur Begutachtung vorgeiegt worden. 
S wohl der Kaufleuteverband, als auch der 
Industnellenverband in Cieszyn, werden sich 
demnächst mit dieser wirtschaftlich sehr wichti­
gen Angelegenheit zu befassen haben.

Di« Posiministeriurn gibt auf eine Beschwerde 
vom 2. März a. c. eine

verspätete Briefsendung betreffend, bekannt, 
daß Briefe in der Zeit von 15 <6 bei allen
Postämtern in Warszawa oder von 18—19 Uhr 
beim Postamte Warszawa 2 aufgegeben, am 
nächsten Tage in Cieszyn eintreffen und zuge­
stellt werden, während später aufgegebene 
Briefe, erst am dritten Tage in Cieszyn eintref­
fen können.

Urlaubsberecbtigt sind sowohl Arbeiter, als 
auch Beamte, im S‘adium

der Kündigung. Wenn jemand einem Beamten 
am 18. Mai per 1. Juli gekündigt hat, kann der 
heurige Urlaub sowohl in der Zeit bis zum
1. Juli oder auch nachdem t.Juli erteilt werden; 
auf jeden Fal* ist derselbe nach dem 1. Juli 
gegeben, auch zu bezahlen, Dasselbe gilt für 
Arbeiter, 

-. ... zwischen Polen und dem Auslande, 
ms visa sollen angeblich abgbaut werden 
Zu diesem Zwecke ist auch in den letzten 
Wochon das Gesetz über den Schutz des 
Arbeitsmarktes in Polen, in Kraft gesetzt wor­
den, um zu verhindern, daß Ausländer visumfrei 
nach Polen einreisen und hier den In'ändern 
das Brot fortnehmen. Dieselbe Vorsichtsmaßre­
gel haben auch die anderen Länder angewendet. 
Hoffentlich werden wir ehestens ohne Visa rei-

„ . ,. .. . . im schtes.scinen Sejm,Der Sozialistische Klub hat den Anirag j,e- 

stellt, den Wojewodschaftsrat aufzufordern,
ein Gesetz zwecks sozialer Versicherung von 
Arbeitern für das Alter und für die Invalidität,
ehestens vorzulegen.

sich
IX.

. die Firma Robert Waldmann 
Vertreter sucht u Co in Wien Exporthaus 
für Haus- und Küchengeräte (Glas-, Steingut- 
lind Porzellanwaren). Interessenten wenden 
an das Oesterreich. Handelsmuseum Wien 
Berggasse 16.

Das Wiener Programm herausgegeben von 
der Fremdenverkehrs­

kommission in Wien, für die Monate Mai bis 
September d. J. ist angelangt und lotinn in un­
seren Büros eingesehen werden.

Holz« iporteure
können in eine Gedenkschrift, 
die „ Organisation des Holz­

exportes* betreffend, welche In den Büros der 
Wirtschaftsorganisationen aufliegt, Einsicht 
nehmen.

Einfubi gjsuche
für das III. Quartal 1931, sind 
der Handelskammer Bielsko,

bis spätestens 20, Juni a. c. einzureichen 
Als Beilage ist Vorfaktura bedingt. Einfuhrge- 
sucne für Oesterreich und die Tschechoslowakei
können jederzeit eingereicht werden.

Interes-

Bank Polaki Aktien Kurse.

Verwendung findet. Nichtein- 
gesetzi.chen Vorschrift wird

sen können. Sehr günstig wird sich dies im 
Reiseverkehr zu uns aus wirken, denn auch 
heute noch geht man höchst ungern um ein 
Visum zu den polnischen Konsulaten. Die 
Chikanen des Vorjahres sind den Ausländern 
noch m lebhafter Erinnerung.

5 
der ausgel sten und zur g' 
Amortisation bestimmten, 7'

r , -, , . . . . gibt im Wege der Handels-
Das Hwp. ijh ,mt j£ammer behannt, daß die 

Kontrollrrgane in den nächsten Tagen mit der 
Kontrolle beginnen werden, ob vorschriftsmäßig 
durchwegs bei der Messung von weichem Leder, 
inländischer und ausländischer Provenienz, der 
Quadratdezimeter 
haltung dieser 
bestraft.

0.. 1UN.W^IO. v£

setzlicher Festlegung der Verkaufspreise für 
Brot, Fleisch, Fleischwaren und Artikel des 
ersten Bedarfes, zu enassen. Die Handelskam­
mer hat das Gesetzesprojekt dem Kaufleute- 
verband zur Begutachtung vorgeiegt. 
senten können darki Einsicht nehmen

Die ämtl. Tabelle
Serien und Prämien zur Staatlichen Prämienin- ! 
vestitionsanleihe ex 1928 (Dz, U. R P Nr.14/99

3

V. I25-— 9. V. 125-
» 125.— 10. 0 125.—
0 125-— 11. M 125 —

125- 12. M 124-75
n 125 — 13. // 125’—
w 125.— 14. M 127-
w 124.— 15, 0 128'-
« 12350

ex 1928 und Nr 21/190 und Nr, 64/587 dessel­
ben Jahrganges) liegt in unseren Büros auf und 
kann eingesehen werden.

7 .. . Laut Dz. U. R, P. Nr. 47
Ze j aßigung p03> genießt ex Pos. 112 

P. 3 b Leuchtgas in Rohrleitung eingeführt, eine 
Zollermäßigung und sind nur 20% des norma­
len Zollsatzes zu entrichten. 200 Kubikmeter 

□ODŒ' nnnnnrTTrir.inrinnnnnnmnr-rri inrimm

werden mit 100 kg festgesetzt. Mit Bewilligung 
des Finanzministeriums einge’ührtes Leuchtgas, 
ist zollfrei abzufertigen. Diese Verordnung gilt 
bis zum 31. Dezember 1931.

Die Pmtsparkassa Katowice,
welcher im Wege 
der Handels­

nach Generalreparatur, 
preiswert, zu günstigen 
Zahlungskcnditienen 
abzugeben.

kammer, eine Beschwerde wegen verspäteter Adresse in der Administration des Blattes 
Zustellung von Briefen mit Kontoauszügen,
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Adrassentafe! für Industrie, Hunde! 
und Ot werhe der 

Wojcwodshafi Schlesien
Bekieidungs-Oegenstände,

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Flr*. Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych  

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei Pelzkonfekiion

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek. Tel. 10 

Feuerschutz ■■
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERAL WÄSSER 

ii. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach i 3 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gibt.

TAHN -“ATELIER.- CIESZYN
Głęboka 52, 11. Stock, Konzessioniertsr Dentist 
Arnold Borget Telefon 84.

Innendekorationen ■

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel lei 

HEÏNRÏCH^JRÛNFELD, Cieszyn, Głęooica 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,  
ERNST~PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Sch ni it- 
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Likörei
EDWARD CYMOREK, Cieszyn 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bi .obedari

EDUARD FEirZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 

___ apparate,_____________ ______ 
RUDOLF PSZCZÓŁ KA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Rauiotechnik
Elektrchandei ERNST ŘASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.  
ÎN3TALLAT1ONSBÜRO für elektrische 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, F m i I 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

Transportwesen i 
„AUSTRO-S1LESIA“ Spodiücn, Cieszyn 

TftL 218und_2n/»V.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129
ADOLF BRÜLL und SOHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,
Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Akt. 
Główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiecka 32.

„ASS1CURAZ1ONI GENERALI“, Cieszyn, 
Huto! Hirsch Nr. 43.

______ Zeitungen i
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Ri diozeitung, Wien 1., P^stalozzig. 6/k

AJENCJA WSCHODNIA — ï elegralsnagen 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwiąiku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój 

rDER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zlmmerstrasse 35—41.___________

:>HUTNiK« Miesięcznik Organizacyj Hutni- 
zych, Warszswa, Mazowifckr 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
T«-xt lirdnstrie, Łó a, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« oer Österreich. 
Handelskammern, Wien I, Stubenring 8—10.

»W. E. Z.< Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,

»D, L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrle-Far.hbiatt. Offenbach a/M.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafeisenf 
feinster Qualität_______________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

indiishia Im Teicüner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in tillen 

Qualitäten.
Fabrikation i pn Filet, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBITZKL CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dsnipts£gewcrk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerlictie Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Scalüter-Mehl.
ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Strickwaren- 

iabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Glębołta 47, Telefon 227._____________

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b r! w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte; Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSF.R-FABR1K „Johann Ma 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPP1CHÎNDUSTRIE, Ges. ra, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertrete.' für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6, CiusŁyn.

NORD! A HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11,

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen- Hnojnik. t

K1SLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn Śrutaiska 
12, Telefon Nr. 300,1

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE ft’MÄRCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 1

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller i
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes I

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL
Verbreitungsgebiet:
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII., U

REVUE
Fachbiart 

der gesamten 
Textilindustrie

ZVONAŘKY 9
Der AnxeiyasnSeii der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Weröewert In der Fachwelt; 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Ve* t.-iich : Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infoige der großen Verbreitung 
der „Textil-Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies I

F£$TW0ß+f£N
in Wien

IMT 7. bis 21. Juni TB»
Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7 Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen aut 
.verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff­
fahrtsgesellschaften u, ähnl, — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« C1ESZYNO

Hotel Brauner Hirsch, I, Stock, 8-9 
Telefon 115, 33, 156.

SUCHEN SIE
Geschäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handels- und üe 
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. Internationales Offertenblatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die „Erwerbs-Rundschau“ als offiz Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschaft-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, irt daher ein
v otrzügl ich es Insertionsorgun !

Prebenummer gegen Einsendung von 
2-50 Kč in Briefmarken oder aines 
internationalen Postantwortsçheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbj-Rundjchau“, Brünn 15, - Židenice 
Poděbradová Nr 447,'ML Tschechoslowakei.

Gültig vom 15. Mai 1931.
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Überall erhältlich

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei 
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter- 
haltungsbiatt. — Pt ubenumme.' kostet 1 as durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Pouds (Schweiz).

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Rooert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Europa erwache!?
Coudenhove Kalergi, der Verfechter der 

jjaneuropäischen Idee, wird noch sehr large 
warten müssen, bis Europa erwachen wird. 
Europa befindet sich heute noch in einer viel 
verwinkelteren Situation, als knapp nach dem 
Kriege. Wohin man sieht nur Mißtrauen, Rach­
sucht, Rassenhass, Unduldsamkeit und Revanche­
gedanken. Es fällt wirklich schwer, auch nur 
zwei Staaten zu finden, die von einander nichts 
wollen, als nebeneinander zu existieren, der Be­
völkerung ein menschenwürdiges Dasein zu 
schaffen und sich der Wiederaufbauarbeit zu 
widmen.

Liest man die Berichte aus Genf, so sieht 
orsn, wie wenig sich die europäischen Staaten 
dazu verstehen können, den Frieden zu erhalten, 
den Europa noch niemals so nötig hatte, wie 
gerade jetzt. Die Wirtschaftssituation in Europa 
ist trostlos. Mit wenigen Ausnahmen kämpfen 
last alle Staaten, seiest die stets gesund 
gewesene Schweiz, Schweden, Holland, um nicht 
in den Strudel mit hereingerissen zu werden.

Überall Arbeitslosigkeit, Millionen Menschen, 
gesund und kräftig, sind zum Faulenzen verur­
teilt; die Kinder dieser Arbeitslosen bilden eine 
Armee lungentuberkuloser, unterernährter, armse­
liger Geschöpfe. Tausende von Handelsunterneh­
men und Industriestätten stehen still. Milliarden 
an Volksvermögen gehen zu Grunde. Diejenigen, 
die noch nicht zugrunde gegangen sind, werden 
durch Steuerabgaben u. soziale Lasten zu Boden 
gedrückt. Die Zollschranken werden immer höher, 
die Länder glauben durch hohe Zölle die Arbeits­
losigkeit los zu werden, während es dadurch von 
Tag zu Tag ärger wird.

Unduldsamkeit auf der ganzen Linie. Jeder 
Staat möchte den anderen zu Boden strecken 
und als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen. 
Wenn sie nicht so vor einander fürchten würden, 
nann hätte sicherlich einer oder der andere schon 
icsgeschlagen,

Die Genfer Tagung ist wieder beendet. — 
Geleistet wurde nichts! Man hat die Zeit zur 
Schließung eines wirklichen Friedens noch nicht 
«is gekommen erachtet, Es soll noch nicht Friede 
werden, die Nachkriegszeit wird sicherlich ebenso 
viele Menschen zu Grunde richten, wenn auch 
nicht töten, wie es der Krieg getan hat.

Wenn mit die Weltpresse liest, kann man 
steh davon überzeugen, daß die Meinungsver­
schiedenheiten nicht nur zwischen den einzelnen 
Ländern sehr groß sind, sondern auch innerhalb 
jedes Landes. Einer wirft dem anderen vor, daß 
nur er an dem Debakel schuldtragend sei. Auch 
hier Unduldsamkeit bis zur höchsten Grenze.

So wie sich die Staaten untereinander nicht 
vertragen, wollen die Menschen sich keiner fried­
licheren Gesinnung befleißigen, Einer möchte dem 
anderen möglichst viel fortnehmen; Mißgunst, 
^«d, Rachsucht und ähnl. leiten den Menschen 
»<*n heute. Die Zukunft wird immer trostloser, 
'^er den Weltkrieg und diese Nachkriegszeit 
ndtmachen mußte, ist vom Leben betrogen wor­
den Siebzehn Jahre, die schönste Zeit des Lebens,

hat so mancher in dieser Wirrnis verbringen j 
müssen. Vorher war man jung und kannte noch! 
nicht den Wert des Lebens; heute ist mar. fest 
alt und hat vom Leben nichts genossen.

Coudenhove-Kalegd wird noch sehr viel 
predigen müssen, bis die Menschen aus ihrem 
Schicksal die notwendigen Lehren gezogen haben 
werden.

D e volkstümlichsten Musikinstrumente,
Während heute fast alle Musikinstrumente 

mehr oder minder unter der Konkurrenz der 
mechanischen Musik zu leiden haben, werden 
zwei Musikinstrumente von Tag zu Tag volks­
tümlicher, weil sie nicht nur leicht zu erlernen 
sind, sondern auch dem Wesen unserer Zeit am 
besten entsprechen. Es sind das die Mundhar­
monika und das Akkordeon. Man trifft sie in den 
.Weltstädten aller Kontinente an, in New York, 
Buenos Aires, Sydney und Shanghai gerade so 
gut wie in Berlin, Paris und London. Deutsch­
land ist das Land, das die meisten und vielsei­
tigsten Musikinstrumente herstellt und exportiert, 
und zwar bilden die Hauptsfärke der deutschen 
Ausfuhr in Musikinstrumenten wiederum die 
Mundharmonika und das Akkordeon.

Im Jahre 1930 exportierte Deutschland rund 
50 Millionen Mundharmonikas u. über 700.000 
große und kleine Akkordeons im Gesamtwerte 
von etwa 24 Millionen Mark. Hiervon entfällt 
fast die Hälfte auf die in dem württembergischen 
Schwarzwaldstädtchen Trossingen ansäßige Firma 
Matih. nohner A.-O, Was bedeuten die Trompe­
ten von Jericho Im Vergleich zu den vereinigten 
Stimmen von 50 Millionen Mundharmonikas 
und 700.000 Akkordeons!

Der Siegeszug der Mundharmonika ist zu 
einem guten Teile auf die ständige Vervollkomm­
nung des Instrumentes zurückzuführen. Die 
Mundharmonika ist heute kein Kinoersplelzeug 
mehr, sondern in der ihr von Hause aus gezo­
gener. Grenzen, ein vollwertige? Musikinstrument. 
Zielbewußt stellen in Europa und Amerika fort­
schrittlich gesinnte Musikpädagogen die Mund­
harmonika in den Dienst der musikalischen 
Jugenderziehung.

Man hat eikannt, daß sie der beste musika­
lische Erzieher ist und Freude in die Schule und 
in den Jugend verein trägt. Besonders beliebt ist 
das Zusammenspiel im Mundhai monikaorchester. 
In Deutschland gibt es etwa 6000 Schulorchester, 
die in erster Linie das Mundharmonikaspiel pfle­
gen. In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
wurden in der Nachkriegszeit mehr als 10.000 
Schul- und Vereinsorchester ins Leben gerufen. 
In diesem Lande messen die fortgeschrittenen 
Orchester ihre Kräfte gern bei groß aufgezogenen 
Wettspielen, an denen oft 50 und mehr Kapellen 
teilnehmen.

Ebenso volkstümlich w:e die Mundharmonika, 
ist das Akkordeon. Das gilt'sowohl für die ein­
fache Handharrrcnika, die Fischer und Seeleute, 
Farmergehillen und fahrendes Volk so sehr lieben, 
wie vor altem auch für d!e hochwertige chroma­

tische Tangoharmonika, die unbegrenzte Spiel­
möglichkeiten bietet und oft mit 120 und mehr 
Bissen ausgestattet ist. Dieses Instrument hat 
eine bestrickende Klangfarbe und strömt die 
Tonfülle eines ganzes Orchesters aus. Heute g b* 
es keine Jazzkapelle mehr, in der nicht ein oder 
zwei Akkordeons vertreten sind.

— >--O——

Deutsche Lebensversicherungen.
Das Staatliche Versicherungskontrollamt in 

Warszawi teilt mit, daß im Sinne von Art. Ift 
des in Berlin am 5. Juli 1928 unterzeichneten 
deutsch-polnischen Aufwertungsvertrages (Dz. U. 
R. P. Nr. 19, 1931 Pos. 106) polnische Staatsan­
gehörige schon jetzt Anträge auf Auszahlung der 
aufgewerleten Forderungen aus dem Titel der mit 
deutschen VersicherungsanstaHen geschlossenen 
Lebensversicherungsverträge mit Ausnahme der in 
den Bestimmungen von Art. 21 dieses Vertrages 
(siehe nachstehend unter Punkt a) gestellt werden 
können.

Der Antrag muß laut beigefügtem Muster 
unter Berücksichtigung nachfolgender Hinweise 
gefertigt werden,

1. Der Antrag ist in zwei Sprachen (deutsch 
u, pc'nisch) u. zwar für jede Polizze gesondert, 
genau nach beigefügtem Muster zu fertigen.

2. Zwecks Vermeidung überflüssiger Korre­
spondenz, durch die die Auszahlung der Fordeiung 
hinausgeschoben wird, sind die einzelnen Rubri­
ken in polnischer Sprache und in Klammern in 
deutscher Sprache auszufüllen.

3. Den Anträgen Ist eine amtliche Bescheini­
gung über den Besitz der poln. Staatsangehörig­
keit der anspruchsberechtigten, auf dem Anträge 
unterzeichneten Person, die im lauf. Jahre vom 
Lari drr samt ausgestellt wurde, beizufügen, Außer­
dem ist für den Fall, dab die versicherte Person 
gestorben ist, die Beifügung e’ner amtlichen 
Todesurkunde außer der Polizze und dem Pfand­
beweis empfehlenswert,

4. Die laut beigefüg'lem Muster ausgefüllten u. 
von der anspi uchsberechtigten Person unterschrie­
benen Anträge sind zusammen mit den Anlagen 
an die Adresse des Finanzministeriums — Staat!. 
Versicherungskontrollamt — Warszawa, Kopernika 
36—40, spätestens bis zum 15. November 1931 
einzusenden.

5. Die fristgemäß in Übereinstimmung des 
vorstehenden Hinweises eingesandten Anträge 
werden vom Staat!. Versicherungskontrollamt den 
zuständigen deutschen V ersiehe rungsanstalten 
überwiesen.

6. Anträge, die nach Ablauf der obigen Frist 
eingelegt werden und denen eine von dem Land­
ratsamt ausgestellte Staatsangehörigkeitsbescheini­
gung nicht beiliegt, werden den Antragstellern 
zurückgesandt, ohno daß sie den deutschen Ver­
sicherungsanstalten überwiesen werden.

Gleichzeitig macht das Finanzministerium — 
Staatlich. Versieh »rungskontrollamt — auf folgende 
Umstände aufmerksam;

a) Nicht einzusender sind Anträge auf Aus­
zahlung von Ansprüchen aus dem Titel von Ver- 

' trägen, die über polnische Mark, Kriegsnoten und
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.becher, Sparbüchsen cder ähnliche kleine Gegen­
stände, die wegen ihrer Destimmung Toiiette-

Abachreibungen bei der Einkommousteuer.
p°9$S^V®Ta,i!"Tge,iC« «eh der Vollendung der einzelnen

Italien

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
«

wollen, können gegenwärtig durch Vermittlung 
des Finanzministeriums — Staatliches Versiche­
rungskontrollamt — Anträge im Sinne von Art 18 
des Aufwertungsvertrages nicht stellen. Diesen 
Personen wird jedoch empfohlen, ihre Ansprüche 
unmittelbar bei oer deutschen Versiehe»urgsgn- 
stali unter Hinweis auf die Absicht der Aufrecht­
erhaltung des Vertrages oder der Aufhebung der 
Ansprüche nach Ablauf düs Moratoriums mit der 
Bitte auf Berücksichtigung d’eses Anspruchs im 
Aufwertungsplan der Anstalt anzumelden. Das 
Fehlen einer solchen unmittelbaren Anmeldung

oder . aber mit glattem Randstreifen, 

zu der Grundlinie des Randes verriäuft, Getäße

Urteil L. R. 2484/28 entschieden, daß Abschrei« 
bungen von derjenigen Summe zorzunehmen 
sind, die bei ordnungsmäßiger Buchführung, 

getragen wuraen. 
t<n Steuerzahler het ein Auto um 9000 ZI 

erworben und zog bei der Einkommensteuer

oder Galanterieerzeugnisse darstellen, nach Pos. 
215 P. 3

Mit Handzeichnungen verzierte Fayenceer- 
Zeugnisse, die kleine Toilette- oder Galanterie- 
warer darsteilen, werden wie Alajoiikaerzeugmsse 
verzollt.

Erzeugnisse aus Ton alier Art, die sowohl 
hinsichtlich der Form, als auch der auf ihnen 
befindlichen, wenn auch teilweise mit der Hand 
ausgeffihnen Malereien Kunstwerke oder aber 
eine technische Nachahmung dieser Kunst dar­
stellen und die alle mit Glasur überzogen sind, 
wie Majolikawaren nach Pos. 76 P. 3.

Teller, Tassen oder andere Gefäße, sowie 
Erzeugnisse aus Porzellan, außer den besonders 
genannten, rnit farbigem oder vergoldetem glattem 
Randstreifen, der den ovalen Rand des Erzeug­
nisses umgibt, auch wenn er unerheblich über 
diesen Rand hinaustritt, auch mit farbigen oder 

i vergoldeten glatten Randstreifen an einer beliebi-
O------ -------------------- -------------- - --------- — , " — —-

I verlaufend, dabei nicht mehr als zwei Randstrei­

sondern auch drüben am Bahnhof in Tschech.! breiter als der Randstreifen am Rande, “nach Pos" 
Tccchcr.. Man fand ss dr richtig, in der Früh, 76 P. 3 wie Erzeugnisse aus Porzellan mit den

russischen Rubel lauten und solche Verträge über 
deutsche Mark, die durch Vermittlung der ehemals 
östereichischen Filialen der deutschen Versiehe- 
rungsinstalten (auf dem früheren österreichischen 
Annektionsgebiete), da diese Verträge nicht unter 
dit Bestimmungen von Art. 18 des Aufwertungs­
vertrages fallen. Die Ansprüche aus diesen Ver­
trägen werden in Übereinstimmung mit Art. 21 
des Vertrages durch die polnische Regierung in 
den in der Verordnung des Präsenten der 
Republik vom 15. April 1031, betreffend Regelung 
der Ansprüche polnischer Staatsangehöriger an 
deutsche Versicherungsanstalten aus dem Titel 
der in Art. 21 des polnisch-deutchen Aufwer­
tungsvertrages vom 5. Juli 1928 — Dz. U. R. ?. 
Nr. 33, Pos. 235 — genannten Lebensversiche­
rungsverträgen geregelt, wovon die interessierten 
Personen durch besondere Bekanntrnrchung be­
nachrichtigt, werden.

b) In Übereinsïlmmung mit der Bestimmun­
gen von Art. 18 des Vertrages beschränkt sich 
lie Rolle des Staatlichen Versichorungskontrollamts 
r diglich auf die Überweisung dt.» Anträge an 
die zuständigen deutschen Versicherungsanstalten 
'.wecks Feststellung der polnischen Staatsange­

hörigkeit der Antragsteller, und jede weitere 
Korrespondenz in der Angelegenheit der Ergän­
zung der Beweise und der Auszahlung, als auch 
der Bewerkstelligung der Auszahlungen, wird 
unmittelbar zwischen den interessierten Personen 
und den zuständigen deutschen Virsicherungs- 
steilern erfolgen, die nach Erhalt der Anträge 
vr n der. Antrcgstellern unmittelbar die weiteren, 
für die Auszahlung der Ansprüche enorderlichen 
Beweise einfordern werde.

c) Die einzelnen deutschen Anstalten sind 
zu einer früheren Auszahlung der diskontierten 
Anträge vor Ablauf der die Anstalt verpflichten­
den Aufschubsfrist lediglich in den Fällen ver­
pflichtet, wenn ihr Aufwertungsplan von den 
deutschen Behörden bereits genehmigt ist.

d) BH Verträgen, di« infolge Eintritts eines 
im Gesetz vorgesehenen Falles noch nicht aus­
zahlungsfähig sind, ist die Überweisung der An­
träge auf Anzahlung gleichbedeutend mit der

bestand des Versicherungsvertrages.
e) Personen, die den Versicherungsvertrag 

auch weiterhin aufrecht erhalten wollen, oder die

Vormerkkalender
Juni

Oriantlerungskurse.
Letzter

zugeben wollen und erklärte, daß nunmehr von Rudanest 
9000 ZI abzüglich der ersten Abschreibung per ; Danzis 
1800 Zł, somit von 7200 Zł, die Abschreibung1 Holland 
in der Höhe von 1440 und nicht von 1800 Zł,1 Helsinv'ors 
zu erfolgen habe. It&Hen

Der Steuerzahler klagte die Entscheidung Kopenhagen 
ein und das Oberste VeiwaltungsgerJcht hat dem London 
Kläg r unter obiger Zahl, Recht gegeben. Beil 
der «Schreibung wird immer nur die KffuL oder * 
Erzeugungssumme, in Betracht gezogen.

kann den Verlust des Rechtes auf Aufwertung Zollentscheidungen, 
nach sich ziehen, sofern der Aufwertungsplan 
der Anstalt für die Anmeldung der Ansprüche 
jene Anschlußfrist vorsieht.

Der Fremden- und Touristenverkehr
wird nicht gehoben, wenn die Eisenbahnverwal­
tung keine Sorge dafür trägt, daß die Reisenden 
und Touristen ohne Gefährdung der eigenen 
Sicherheit, nach den verschiedenen Reisezielen 
gelangen können. Es nützt nichts, wenn man 
ermäßigte Fahrkarten für Ausflüge bekommt und 
nicht in der Lage ist, diese Karten zu benützen, 
weil keine Waggons da sind, um die Touristen 
und Reisenden zu befördern.

Was sich Pfingstmontag abends beim Zuge 
Wisla-Katowice abspielti, ähnelte den Szenen bei 
Kriegsschluß, wenn T.ansporte aus dem Felde 
in die Heimat r.bgingen. In Viehwaggors, auf 
Trittbrettern, Puffern, Gängen, ja sogar am Dach, . _.o  B   W11M 
befanden sich Touristen, die den Zug nach Hause gen’stelîe der Ware, aber parallel zum Gefäßrand 
nicht versäumen wollten, I verlaufend, dabei nicht mehr als zwei Randstrei-

Nlcht nur bei uns ist so etwas möglich, |fen (außer dem eigentlichen Rand) und nicht 
sondern auch drüben an Bahr hof in Tschech. ! breiter als der Randstreifen am Rande, nach Pos. 
Teschen. Man fand es für richtig, in der Früh 76 P. 3 wie Erzeugnisse aus Porzdian mit den 
- m Pfingsonntag um ^28 Uhr, die Touristen im in diesem Punkt vorgesehenen Verzierungen.
Warteraum bei dieser Hitze elnzvpferchen und! Diese Gefäße, sowie Erzeugnisse mit Rand 
erst knapp vor Abgang der Züge auf den Perron | oder Randstreifen in Gestalt selbst gewöhnlichster 
herauszulassen. Sehr viele Reisende fuhren ohne Muster oder aber mit glattem Randstreifen, 
Karte ab, da die dritte Kassa erst knapp vor der jedoch nicht in seiner ganzen Länge parallel 
Abgang der Züge geöffnet wurde. ï._ ,w .

Es wäre Sache aller Touristenvereine, sich mit einheitlich farbiger oder“ vergoldeter Tnnen- 
an die Eisenbahn Verwaltungen zu wenden und oder Außenobertläche, auch mit vergoldeten oder 
diese dringendst aufzr.foroern dafür Sorgt zu anders als das Gefäß gefärbten Henkeln, mit 
tragen, daß sich der Verkehr zumindest gefahrlos ’ farbigen oder vergoldeten Strichen auf Henkeln, 
abwickeln möge. ebenso mit anderen hier nicht genannten Ver­

zierungen, nach Pos. 76 P. 4 oder 6.
aus Gegenständen verschiedene! 

nach den entsprechender. Punkten,,
 1 Gegen-

"" ,------- -- "“-"T «V..CII, uuci me erworoen uno zog oei oer Einkommensteuer RPi«:-n
ftre Ansprüche n;cb Ablauf des Moratoriums, erstmalig 20%, gleich 18^0 Zloty ab. vas er im rSh 
das spätestens ra 31. Dezember 1932 abläuft, zweiten Jahre wiederholte. Das Steueramt hat RerPn 
ohne Abzug des Diskonts ausgezahit erhalten | jedoch die Abschreibung von 9000 Złoty nicht Rukávci 
wnlirn knnnpn opoppu-SrHrr __ u  . 7.a_a_ « < DUKdrcbi

Festwochen m Wien.
7. bis 21. Juni 1031.

6. Juni: Großer Festzug der Reklame. Wien«? b,eeJnf,.uß‘ "8cl\Pos- 70/Ä' Pu^‘ u- Buchst-.
LichtfeSte ” VAllondHHrt latin kkffln V zva «■>{,« l« 4

20. Juni : Fest der Nationen in Schönbrunn
Oper: Í
meneo«, »Cosi fan tutte«. — I
»Ring der Nibelungen«, »Meistersinger^von
Nürnberg«, »Tristai und Isolde«. — Richard '  . .?
Strauß: »Der Rosenkavalier«, »Die Frau ohne gebranntem Formton zur Verzierung von 
Schatten«, — Alban Berg: -Wozzek«. — <Oebäuden- Wohnungen. Wänden und Decken. 
Uraufführung: Wellesz: »Die Bacchantinnen*. rnłB, > T- , ------

-21.Junk 10 des Wiendr Symphonie ,T«™k"«.erzeUin.sse zer
Orchesters im Burggarten.

10.—17. Juni: Serenaden der Philharmoniker und 
des Staatsoptrnchors am Josefsplatz.

9.—13. Juni: Konzerte der Chorvereinigungen, 
Kindersingen und Reigen.

7. —19. Juni: Neun Veranstaltungen künstleri­
sche1- Tänze auf dem Rathausplatz, in Laxen­
burg, im Konzerhaussaal und im Burggarten.

5. Juni: Concours H*’pp:que.
7.—21. Juni: Galopp- und Trabrennen (Öster­

reichisches Derby).
1.—14. Juni: Polo-Wettkämpfe.

13, und 21. Juni: Vorführung in der Spanischen 
Reitschule.

6. Juni: Concours d’Elegance in Schönbrunn.
Fußball-Wettspiele. — Galavorstellungen in 
den Theatern. — Sportliche Wettkämpfe auf 
allen Gebieten.

Alle Erzeugnisse aus Alabaster ohne umris- 
sene Bestimmung, auch mit Zusatz anderer ge- 

, wöhnlicher Stoffe, wie Glas (Augen), Holz 
. (Untersatz, Fuß), Leder, Gewebe, Bronze und 
I dergl., alles In unerheblicher Menge, die die 
Änderung der Zuteilung des Erzeugnisses nicht 

je nach Vollendung und Stückgewicht.
i u« i-Nauuucn in oenonorunn. PiKt.r^wn1'*«’ j^labaster, wie Aschbecherz 
Mozart: »Figaros Hochzeit«, »Ido- Puderdoseri. Sparbüchsen und dergl. kleine Er- 
- ' Richard Wagner: von Galanteriewarenbestimmung -

Rach Pos. 215 P. 3
Terrakohaerzeugnisse: Erzeugnisse aller Art 

____o . „i 
r Oebäuden, Wohnunge.i, Wänden und Decken,, 

nicht gjasiert und nicht poliert, von gelber ode?
,--------------- ■ v> ‘ unvikRVI Z,\,U^IUOOV &ua

Verzierung nach Pos. 74 P. 4.
Um diesen Erzeugnissen auch andere als 

. die im voraufgegangenen Absatz genannten 
■ Farben zu verleihen, wird der in solchen Fallen 
benutzte Ton mit Salzlösungen verschiedener 
Metalle durchtränkt.

Fayencewaren aller Art, die im Grunde kleine 
Toilette- oder Galanteriewaren darstellen, wie 
z, B. Obstteller oder Obstkörbchen, Tabletts und 
dergl., sogar mit Malereien, Vergoldungen oder 
aus Fayenceblumen oder Fayencefrüchten, nach 
Pos. 75 entsp, Punkt.

Fayenceerzeugnisse, wie Puderdosen, Asch-

Service 
I Vollendung

stunde.

1831

4 Donn. Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

5 Freitag 3.-9. Juni Aichtage in Ustroń

Samstag
Gesuche um Herabsetzung oer 

Umsatzsteuerrate per 15. VII. 
pro 1931 einrefchen

7 Sonntag
ApoiFekendienst :

Bielsko: „Fuge Gottes“ Bleichstr.
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

8 Montag
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus 10% Zuschlag

9 Dienstag Bis 15. VI. II UmsMzsteuerrate 
pro Vorjahr

10 Mittw.
Pensionsversicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

Tage notierte
124-20 Montreal 8-90
1574 New York 8-9i

211-98 Oslo 238 7C
5 31 paris 34-91

155-52 Prag 26 43
173-52 R-ga 171-85
358-63 Schweiz 172 40

22-45 Spanien 86-50
46-70 Sofia 6'47

238'88 Stockholm 239-13
43 38 Wien 125-37
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Die Botschaften und Gesandtschaften 
Polens im Ausland.

Der Apostolische Stuhl — Rom, Lungotevere 
dei Mellini 24. Botschaft.

Argentinien — Buenos Aires, Calle Juncal 1360. 
Gesandtschaft.

Aegypten — Kairo 16, rue Ebn Zanki á Zamalek, 
Gesandtschaft.

Belgien — Brüssel 29, Avenue des Gaulois. 
Gesandtschaft.

Brasilien — Rio de Janeiro, Senador Vergueire 
197. Gesandtschaft.

Bulgarien — Sofia, Patriarch Eftimi 35. Ge­
sandtschaft.

Dänemark — Kopenhagen, Frederiksgade 17 
Gesandtschaft.

Deutschland — Berlin. Kurfürstenstrasse 136. 
Gesandtschaft.

Estland — Tallinn (Reval). Kohtu tänaw 10. 
(Wyszogród Domberg). Gesandtschaft.

Finnland — Helsingfors, Fabriksgatan 6 a Bot­
schaft,

Frankreich — Paris 12, Avenue de Tokio. Ge­
sandtschaft.

Griechenland — Athen 3, Place Mavrocordato, 
maison de Baltazzi. Gesandtschaft.

Großbritanien — London W. I. 47, Portland 
Place. Gesandtschaft.

Holland — Haag, Prinzessegracht 9. Gesandt­
schaft.

Italien — Rom 43, via Ventiquatromaggio, Pa­
lazzo Rospigliosi. Gesandtschaft.

Japan — Tokio 55, Zaimkucho, Azabu-ku. Ge­
sandtschaft.

Königreich der Serben, Kroaten und Slovenen 
Belgrad, Krunska 58. Gesandtschaft.

Lettland — Riga. Elizabetes iela 41/43 dz. 8. 
Gesandtschaft.

Norwegen — Oslo 2, Riddervoldsgate Gesandt­
schaft.

Oesterreich — Wien IV, Argentinierstr. 25/27. 
Gesandtschaft.

Persien — Teheran. Pare Amin ed Dowleh Kia- 
ban Darvaze Ch mran, Gesandschaft.

Rumänien — Bukarest, Ale Alexandru 21, parc 
Filipesco, Gesandtschaft.

Schweden — Stockl olm, Narvavägen 32 IV. 
Gesandtschaft

Schweiz — Bern, Elfenstr. 20. Gesandtschaft. 
Spanien — Madrid, Zurbano 21. Gesandtschaft. 
Tschechoslowakei — Prag, Staroměstské Ná­

měšti, Palan Kinsky. Gesandtschaft.
Türkei — Angora, Rue Stambuł, 3-me maison 

de l’evkpf. Gesandtschaft
Ungarn — Budapest I, Orszaghaz-utca 13. Ge­

sandtschaft.
Un. in der Sozialistischen Sowjetrepubliken — 

Moskau Powarskaja 21. Gesandtschaft.
Vereinigte Staaten von Nordamerika — Was- 

hirigton C. C. 2640, 16-th Street. Gesandt­
schaft.

Völkerbund — Polnische Delegation. Schweiz — 
Genf — Adresse: Délégation Polonaise 
auprès de ’a Société des Nations Suisse. Ge­
nève 12, rue Charles Galland.

Oesterreichischer Wirtschaftsbericht.
Die Entwicklung des österreichischen Ka­

pitalmarktes wirft ein Licht auf die fortschrei­
tende Festigung der inneren Wirtschaftslage, 
die heute allerdings noch durch die Auswirkun­
gen der Weltwirtschaftskrise ungünstig beein 
flußt wird. Der große Erfolg der Wobnbauan- 
Itihe, das Ansteigen der Spareinlagen in den 
Banken, zeigen eine erfreuliche Neubildung von 
Kapital an, welches wieder befruchtend in die 
Wirtschaft zurückfließt. Der Umstellungsprozeß 
innerhalb der Industrie, das Aufgehen vieler 
kleinerer Betriebe in größere Unternehmungen, 
ist heute bereits nahezu abgeschlossen, die 
Landwirtschaft hat seit dem Krieg eine ganz 
außergewöhnliche Produktionssteigerung erfah­
ren. In ihrer Einstellung zum inneren Absatz­
gebiet sind daher die Grundlagen zu eine»- 
gedeihlichen Wirtschaft gegeben und die Kurs­
bewegung der österreichischen Bundesanleihen 
drückt auch dieses Vertrauen des In- uud Aus- 
Aoes an e’ne Sonstige Entwicklung aus. Im 
Außenhandel, der für Oesterreichs verkleinertes 
Wirtschaftsgebiet heute von größter Wichtigkeit 
ist, ist. jedoch die Weltkrise noch immer stark 
jU spüren. Eine erfreuliche Entwicklung zeigt 
jer Export an Agrarrrodukten ; im ersten 
Quartal 1931 ist im Verhältnis zur gleichen

Zeit des Vorjahres die Ausfuhr von 13*3 Mill, 
auf 16 7 Mill, gestiegen, eine Steigerung um 
etwa 20*/t, die bei der herrschenden Agrarkrise 
umso höher einzuschätzen ist.

Der Wert der A jsfuhr an Industriepro­
dukten weist dagegen für dieses Quartal einen 
Rückgang von 440 MdI. auf 300 Mill. Schilling 
auf. Die handelspolitischen Maßnahmen der 
letzten Zeit laufen daher heute alle darauf 
hinaus, diesen Auswirkungen der Weltkrise und 
der Nachkriegskonstellation entgegen zu treten. 
Dit neuen Handelsverträge, über die im Laufe 
der nächsten Monate mit den Nachbar­
staaten verhandelt werden wird, sollen den ge­
genseitigen Austausch der wichtigsten Landes­
produkte erleichtern und damit neue Absatz­
möglichkeiten schaffen. Das gleiche Ziel, ein 
vergrößertes einheitliches Absatzgebiet zu schaf­
fen, liegt dem Uebereinkomtnen zwischen der 
österreichischen und deutschen Regierung zu­
grunde, welches sich mit der Gründung einer 
Zollunion befaßt. Soweit innerpolitische Maß­
nahmen eine Erleichterung bringen können, 
werden die großen Elektrizitätsprojekte, das 
Donaukraftwerk, dessen Bau bereits feststeht 
und das Tauernkraftwerk neue Arbeitsmöglich­
keiten schaffen, durch die der Stand der Ar­
beitslosigkeit eine bedeutende Verminderung er­
fahren dürfte. Schon im letzten Monat ist die 
Arbeitslosigkeit unter dem Einfluß der saison­
mäßigen Schwankungen bedeutend zurückge­
gangen ; in den Bundesländern außerhalb Wiens 
war der Rückgang um fast 23.000 unterstützte 
Arbeitslose besonders auffallend und läßt erken­
nen, daß auch in der Beschäftigung der Indu­
strien außerhalb Wiens, die unter der Krise 
besonders stark zu leiden hatten, eine Besse­
rung eingetreten ist.
Prager Herbstmesse.

Diese Wcüie fand im Altstädter Rathaus 
eine weitere Sitzung des Voi bereitungsaus- 
sebusses für die Veranstaltung einer Ausstel­
lung „Strassenbau und Strassentechnik** im 
Rahmen der heurigen Prager Herbstmesse 
(6.—13. September) statt. Nach unseren Infor­
mationen wurde endgültig beschlossen, die Aus­
stellung „Strassenbau und Strassentechnik** 
durchzufiihren and îür deren Veranstaltung 
wurde d'S Maschinenhalle des Industriepalastes 
auf aem alten Ausstcllungsgelände und die an­
liegende freie Fläche gewählt. Es wurde auch 
die Entscheidung über den Gesamtumfang der 
Sond^rgruppe getroffen, welche 3 Abteilungen 
aufweisen wird: Ausstellung des Strassenbau- 
Materials, Ausstellung der Strassenbaumaschi­
nen und endl.ch die Gruppe der S rassenbau­
firmen. In Ingenieurkreisen, in. den Kreisen der 
autonomen Körperschaften und in der Staats­
verwaltung, sowie in den Reihen der Lieferanten 
und Unternehmer, wurde das Projekt Ausstellung 
mit viel Sympatie aufgenommen. Gleichzeitig 
wurde auch mit den Vorbereitungsarbeiten für 
die Veranstaltung eines Kongresses der Stras­
senbaufachleute, welcher aus Anlaß der Aus­
stellung stattfinden wird, begonnen.

Aus der polnischen Hutindustrie.
Ur.geachtet der scharfen Konkurrenz durch 

ausländische Fabriken, ist es den polnischen 
Hutfabriken gelungen, fast den ganzen polni­
schen Markt zu beherrschen. Gegenwärtig 
werden kaum 5% der in Polen getragenen Hüte 
aus dem Auslande bezogen. Die Lodzer Hut­
industrie hat bei der Eroberung des internat. 
Marktes durch Rationalisierung der Betriebe und 
Verbesserung der Erzeugnisse viel beigetragen. 
Die inländischen Erzeugnisse, die an Güte den 
ausländischen kaum nachstehen, werden gegen­
wärtig um 50% billiger verkauft, als die aus­
ländischen Hüte. Im letzten Monat wurden 
Wollhiite üoerhaupt nicht eingeführt. Die 5% 
der Einfuhr beziehen sieb ausschließlich auf 
Haarhüte für den Sommer.

Exportmöglichkeiten nach Amerika.
Die Bielitzer Handelskammer gibt bekannt, 

daß für nachstehende Artikel Exportmöglichkeit 
nach Amerika vorhanden ist und können sich 
Interessenten unter Nr. XIII. 7/42 an die ge­
nannte Kammer wenden ; Federn, Flaum, Fisolen, 
Toilettegegenslände roher Kren, Borsten, Faß- 
bindermateral, Holzböden, Eisenbahnschwellen, 
Gtrken, Zuckerwaren, Schwämme, Rindshäute, 
Fässer, Kisten, Teiegrafenstangen, Wollwaren 
und Wurstdärme,

Unser Außenhandel im April
Auf Grund der bisherige Daten des Stati­

stischen Hauptamtes in Warszawa, wurden im 
Monate April 1,478.995 Tonnen im Werte von 
168,695.000 Zt ausgeführt und 230.758 Tonnen 
im Werte von 142,890.000 Zt eingeführt. Die 
Handelsbilanz ist demnach mit 25,805 000 Zt 
aktiv. *

Im Januar 1930 haben wir 17,327.611 
von 218,591.000 Zt ausgeführt 

u. 3,x02.000 Quintal im Werte von 216,668.000 Zt 
emgefuhrt. Wenn auch die Handelsbilanz passiv 
war, so sieht man aus der Gegenüberstei

* l j” gewaltigen Fall unserer Ausfuhr und 
durch die Verarmung hervorgerufen, auch die 
Verringerung der Einfuhr.

Luftfracbttarif ,de? . Tschechoslowakischenj 
Luftverkehrs A.-G. liegt in 

unseren Büros zur allgemeinen Einsicht auf. 
Die Frachtsätze sind staunend billig und wird 
dieser Beförderungsweg allgemein empfohlen.

Das T lefoKhucb weiches buereits »eit Mona- 
’ ten in Vorbereitung ist, hat 

so manchem Telefonabonnenten schon jetzt eine 
Ueberraschung gebracht. Viele Telefonteilnehmer 
erhielten bereits vor Monaten eine Anfrage, ob 

ie Eintragungen wie in dem früheren Telefon­
buch, weiter aufrecht erhalten und in dem 
neuen Buch aufgenommen werden sollten. Die 
meisten Empfänger antworteten auf diese An­
frage, wenn sie die teure Einschaltung nicht 
wünschten. Viele aber unterließen die Beant­
wortung uud bekommen nun die Aufforderung 
zur Bezahlung der nicht unbeträchtlichen Ein­
schaltungsgebühren. Unserer Ansicht nach, kann 
niemand zur Bezahlung dieser Beträge gezwun­
gen ^werden, wenn keine Bestellung aufgegeben

Weintrauben-Einfuhr-Kontingent
ist laut Mitteilung der Handelskammer, Grie­
chenland zugewiesen worden, ebenso ein kleines 
Kontingent für Belgien, Die Verteilung dieser 
Kontingente erfolgt am 26 Juni a. c. und sind 
Gesuche sofort einzureichen.

Verksufioraxis“ neuartige Zeitschrift für 
’ Umsatzsteigerung durch neu­

zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 

erlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart 
Plizerstraße 20, und Wien I, Heßgasse 7. Mo­
natlich em Heft von 64 Seiten auf Naturkunst 
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6. — ,

Auch das MaiheSt atmet wieder jenen tüch­
tigen, frischen Kaufmannsgeist, der die . Ver­
kaufspraxis“ kennzeichnet. Man fühlt es sofor 
daß hier Männer reden, die die brennenden 
Verkaufsprobleme aus eigener Erfahrung kennen 
und die ihre Erfolge unermüdlicher Ausdauer 
in ihrer Werbe- u. Verkaufstätigkeit verdanken

Daher kann der fortschrittliche Geschäfts­
mann aus der Verkaufspraxis auch reichen 
Nutzen für seine eigene Arbeit ziehen, denn der 
hier gepflegte Erfahrungs- und Gedankenaus­
tausch gibt ihm eins Fülle von Anregungen und 
weist ihm immer wieder gangbare Wege für 
sein eigenes Unternehmen.

■ ■ • 1 iwwvwwwv*

Heute muss man mehr verdienen ....

Mehr Kundenbesuche, kein Warten auf 
Anschlüsse, keine Zeitvergeudung.
Der Kilometer kostet 10 Groschen an 
Benzin und Oel
Wer Auto „Z“ 9 fährt, wird feststelien, 
wieviel mehr Verdieastmögiichkeiten 
sich bieten.
Kerne separaten Spesen für Gepäck, vier 
bequeme Sitze, zuveriäisigstes Beförde­
rungsmittel, kleinste Steuerabgaben 
Verlangen Sie Offerte ! !

.Lihachosæwakische Waffenwerke fl.-Q, Brünn, 

fäenerdlrenräsentanz ROBERT BERCER, CIEJZYN.



Seite 4 „SCHLESISCHER MERKUR Nr. 43

für Industrie, Handel 
and Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.
SiKleiditnga-Gegcnatände i

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Ph: Św. Krzyża 4 
Mandel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BAIBOK, Ceszyn
Kürschnerei Pelzkonfektion

Ga^tronom'e :
HOTEL BRAUNER fcttRSCH, CESZVN 

Hotei — Restaurant — Kaffee _
KAFFEE CENTRAL, Cieszy 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" ia HaTdfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygieue:
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u. Quellensalze Ed. Krög’er, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behörd'. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
“ŽAHN - ATELIER, CIESZYN-

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84

Innendekorationen :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, GlçbokaÏÏL 

Telefon 295. —  las und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,_________________

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Soerrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre t
EDWARD CYMOREK, Cieszyn 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Burobedarf

EDUARD FE1TZINQER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervie.fältigungs- 
___________________ apparate. ___ _ _

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel "94.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÛRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326

Transportwesen t

„AU3TRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
_______________Tel. 218 und 211/IV,____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition , 
Oeszyn, Telefon 87.

Vtrsichenugea ;

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA" So Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszy» Niemiecka 32, 

„ASS1CURÄZ1ONI GENERAL!’, Cieczya? 

Hotel Hirsch Nr. 43.
______Zeitungen t_____

.RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
p'»pu’Jrste Radiozeitung, W;en 1-, Pestaiczzig. 6‘it

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs- 
Settel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat ló. 

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów Ciechocir.eK-Zďrój.

»DER TAG« größt« Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.___________

»hUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych,, Warszawa, Mazowiecka 5. _________

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łó-i, Gdańska 31—a,___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Mendelskammera, Wien L, Stubenring 8—10.

>W E. Z.< Wirtschafis- und Exportzeitung, 
Leipzig,_____________

»D, LJ « Deutsches Lederwaren- und Kofter- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M

industrie im Tescnner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________ Qualitäten.__________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRB1TZK1, CIESZYN Skryt. Poczt 148
Möbelfabrik und Dampfsägewerk

J. SKŘIVANEK, CIESZYN 
Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Schlfiter-Mehl._______________

ANTON LEWÍŇŠK1 ŠSOHN, Stnckwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kmderartiksi, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabiik û. m, b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Serte. Handel 
mit sämtlichen S c h 1 r m b e 31 a n c t e i 1 e n.

KÖLNISCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolíplsů" Filiale 
Cieszyn Victor Fizia Tel. 244.

B1ELITZER ŤĚPPÍČHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichst# Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzic».- 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK lithogr Kun^tanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KI SLIN G c> SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen. Wista, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STËRN, ÏSTEBNA
Dampfsäge. Telefcn 4__________________________

wünscheT marcuzzi, cieszyn
Zwirnknopffabrik.

R1NDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN" Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. 3>ała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität._______________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Sternfahrt Kraków 1931!

O KROUPA auf

Erster Preis.

F£6TWÛCHEN
in Wien

MT 7. bis 21. Juni nSM
Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einrede zwi­
schen dem 7 Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfscniff- 
fahrtsgesellschaften u. ähnl. — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

Weltbekannt

Seit 18 Jahren der be- Ifebfesle Füeienfäntrer 1

Q

Sie erzielen mit dieser Marke die größten Umsätze und machen ein gutes Geschäft.
Große Reklame-Unterstützung, unübertroffene Qualität! Verlangen Sie Angebote!

Fabryka muchołapek „Äeroxon“ Biała koło Bielska

ist der

Honig-Fliegenfänger Aeroxon
mit dem Stift 
und grünen Deckel

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatscbek, Ciaszyu.
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Porzellan durch portugiesische Seefahrer bekannt, 
die die ersten Porzellangefässe und -figuren aus 
China mitbrachten. Lange Zeit bemühten sich 
«trop! i»ehe Handwerker und Künstler um die 
Nachbildung des chinesischen Porzellans, bis 
1709 in Meißen das Ziel erreicht wurde. Noch 
heute ist es vielen ein Rätsel, wie rasch es dem 
•■euen abendländischen Porzellan damals gelang, 
den internationalen Markt zu erobern und sich 
Freunde in der gnnzen Welt zu erwerben. Doch 
das Rätsel ist einfach zu lösen.

Das ganze Geheimnis liegt in der Absatz­
propaganda, auf die s’ch schon die Porzellan-« 
fachleute de.« 18. Jahrhunderts glänzend verstan­
den. Sie wählten für ihre Kundenwerbung den 
Weg über die Leipziger Messe, die ja schon 
seit dem Mittelalter ein Treffpunkt des Weltmarkteb 
ist. 1709 war in Meißen die große Erfindung 
geg!.1 't, und noch nicht einmal ein Jahr später., 
zur Frühjahrsmesse 1710, erschien das Porzellan 
“Tstmalig zum Verkaufe auf der Leipziger Messe. 
Hier wurde es rasch zur Sensation. Die Engländer 
und die Franzosen, die Russen, die Pokn. die 
Italiener, alle waren Käufer, und in alten Leipziger 
Chroniken ist es iebend.g geschildert, wie die 
Nachfrage weit das Angebot überstieg.

Seitdem ist die Porzßilanindustrie, die heute 
z B. in Deutschland 72.000 Arbeiter beschäft'gt, 
innig mit der Leipziger Messe verbunden geblie­
ben. Viele Hunderte von Porzellanausstaliern aus 
Deutschland, wie auch aus Österreich, der Tsche- 
thoslowake’, Japan, Dänemark und anderen 
Ländern, Rehmen regelmäßig an den Leipziger 
Messen teil. Vom deutschen Feinkeramik-Export, 
der im Jahre 1930 rund 129 Millionen Mask, 
erreichte, geht ein wesentlicher Teil über aie 
leipziger M^-sse. Im 18 Jahrhundert noch ein 
Luxus der Wohlhabenden, ist das Porzellan heute 
üsbrauchsgut und Kunstwerk für jedermann. 
Die Preise sind dank der Anwendung der mo­
dernen, rationellen Fabrikationsmethoden so 
wohlfeil geworden, daß auch m das bescheidenste 
Heim die anmutige Porzellanplastik, das schöne, 
praktische, hygienische Tisch- u. Küchenporzellar. 
Eingang finden kann. Pozellankunst u. Porzellan­
technik schreiten ständig vorwärta, v’as die 
Muster- und Neuheitenschau auf der kommenden 
Leipziger Herbstmesse vielseitig beweisen 
mit interessanten Überraschungen — auch 
nach 221 Jahren,

; daß auch für die Foig** ncch der Geldbedarf der 
öffentlich-rechtlichen Steilen groß ist und daß 
die Lösung der Finanzschwierigkeiten der öffent­
lichen Hand für Deutschland zur Zeit das zentrale 
Problem darsielit.

Der hohe Stand der Arbeitslosigkeit, die 
ständige Ermäßigung der Steuereingänge, als 
Folge der Wirtschaftsdepression, hindern den 
Etatsausgleicn. Der Rrlchsfinanzminister hat mehr­
fach betont, daß es schwerster Opfer bedarf, hier 
einen Weg aus der Sackgasse zu finden. Gerade 
weil sich die Regierung und mit ihr alle Wirt­
schaftskreise der Schwierigkeiten bewußt sind, 
muß erwartet werden, daß es unter Aufbietung 
^lier Kräfte gelingen wird, den Ausgleich des 
Reichsh ushaltes und die Neuordnung der Kom- 
munalfinanzen, die für die deutsche Wirtschaft 
von kaum geringerer Bedeutung sind, herbeizu­
führen.

ter deutsche Außenhandel Im April zeigt 
wiederum einen Ausfuhrüberschuß und das ver­
stärkte Bemühen, den deutschen Absatz im Aus­
lande zu steigern. Die Ausfuhrsteigerung ist um 
so bemerkenswerter, als eine gk-tchfaiis fortgesetzte 
Senkung der Durchschnittswerte der Ausfuhr 
nachweisbar ist, Wie wir schon früher bemerkt 
haben, Export zu jedem Preis.

Dieser Drang nach W renabsatz -e'gl sich auch 
im Inland in verstärktem Maße An anderer Stelle 
sollen Umschichtungen besprochen werden, die 
sich in verwandten Branchen vollziehen. In der 
Industrie sind derartige Versuche erst vereinzelt 
fesizustellen. Hier zeigen sich aber in IfetztÄ Zelt 
andere Verkaufssitten. die zum Nachdenken ver­
massen und auf deren Gefahren und Nachteile 

nicht früh genug hingewiesen werden kann. 
Gewisse Firmen, meist kleineren Umfanges, gehen 
dazu über, die Detailgeschäfte nicht mehr durch 
Reisende und Vertreter mit Mustern aufzusucnen, 
sondern bieten Warenpakete aus dem Auto usw. 
zu direktem Verkauf an, zu Preisen, die einer 
kaufmännischen Nachprüfung nicht Stand halten. 
Diese Fabrikanten degradieren sich selbst zum 
Wandergewerbetreibenden, zum Hausierer.

Zugegeben, daß dem einen oder anderen 
keine andere Möglichkeit bleibt, so birgt doch 
diese Verkaufsari größte Gefahr für die Allge­
meinheit in sich, da momentane Vorteile bei 
weitem von den dauernden Nachteilen übertroffen 
werden, die vernunftgemäße Preisbildung unter­
bunden wird, letzten Endes Detaillist u. Fabrikant 
die Geschädigten sind und Ware zu regulären 
Preisen überhaupt nicht mehr verkauft werden 
kann, wenn erst einmal der Absatzmarkt zerrüt­
tet

Geschäft oder Politik0
Am 27. M i a. c. fand in Warszawa 

Sitzung der »Sektion zur Unterstützung inländi­
scher Produktion statt und finden wir in aer 
»Gazeta Handlować einen Barlcht von S. Stan­
kiewicz, aus welchem wir einige bemerkenswerte 
Stellen widerlegen möchten:

ps ist selbstverständlich, daß di? Sektion a'le 
Schritte zur Förderung der inländischen Produk­
tion elnlutat. Leider ist den Verantwortlichen 
d eser Sektion noch immer nicht klar, daß nur 
gute Ware Käufer findet, schlechte und minder­
wertige W^ren nur einmal und nie mehr gekauft 
weiden. Sämtliche Fabrikanten in Polen, welche 
Artikel In solider Qualität erzeugen, haben für

Wie das Porzellan in die Welt kam!
Das Porzellan, der edle Industriestoff, der 

ebertsó" nützliche Gebrauchsgegenstände für Haus 
und Küche liefert wie Kunstwerke von besonde­
rem Reiz, ist fernöstlichen Ursprungs. Chinesische 
Töpfer haben das Porzellan erfunden, die wun­
derbare Mischung von Feldspat, Quarz u. Kaolin. 
Das mr.g wohl vor etwa 18 Jahrhunderten ge­
wesen sein. Das Abendland ward mit dem 

■ Zur Lage in Deutschland.
I Für dei Depressionsgrad der Weltwirtschaft 

11 es bezeichnend, daß noch jetzt nach Über­
windung der saisonmäßig schwersten Monate, 
aich neue Krisensymptome zeigen, bei denen es 
«ich allerdings nicht urn neue Zuspitzungen der 
Iirtschaftslage, sondern meist um Folgen einer 

üe Jahre zurückreichenden Entwicklung handelt, 
ren Schäden und Nachwirkungen noch auf 
ge Zeit hinaus zu beobachten sein werden, 
i eine derartige unmittelbar Rückwirkung der 
rtschaftskrise sind auch die Vorgänge 

der österreichischen Kreditanstalt anzu 
len, durch die die Frage Österreich und 

Frage der deutsch-österreichischen Zollunion 
ederum in den Vordergrund gerückt wurden, 
iz abgesehen davon, daß letztere Frage den 

Kernpunkt der derzeitigen Genfer Beratungen 
mldete.

Jedenfalls müssen solche Vorgänge, wie bei 
der österreichischen Kreditanstalt, zu einer wei­
teren Erhöhung der allgemeinen Unsicherheit 
lühren und. es muß anerkannt werden, daß die 
Je nella Überwindung dieser österreichischen 
Krise zu einer national-österreichischen und inter­
nationalen Gesundung der Wirtschaft beitragen 
wird

Von anderen Krisenerscheinungen kann in 
diesem Zusammenhang und im Hinblick auf die 
internationale Diskontermäßigungswelle gespro- 

r®^en werden, die durch Herabsetzung des eng- 
IWschen Banksatzes von 3 auf 21/2% und des 
Holländischen Satzes von 21/2 auf 2%, eine neue 

Fortsetzung e|fahren hat. Freilich wird man von 
fiesen Verbilligungen der Zinssätze für kurzfristige 

■leider, wie bei der New Yorker Diskontermäßi- 
|ung, keine unmittelbaren Wirkungen konjunk­
tureller Art erwarten können, solange die inter­

nationale Vertrauenskrise einer entsprechenden 
Beeinflussung der Kapitalmärkte im Wege steht, 

ffrotzdem dąjf nicht verkannt werden, daß die 
Wferabdrückung des Zinsniveaus auf einen Stand, 
Wer deutlich die ungewöhnlichen Ausmaße der 
EWir chaftskrise widerspiegelt, die B sis einer 
■künftigen Erholung bilden muß, wenn es gelingt, 

insbesondere auf politischem Gebiet die Gründe 
Bper Weltvertrauenskrise wirksam zu bekämpfen, 
wozu auch eine angemessene Regelung des 
■ÄPParationsproblems und die Klärung der wieh- 

■< den wirtschaftspolitischen Fragen gehört
Wenn auch der Verlauf der Genfer 

■agung nicht zu großen Hoffnungen berechtigt, 
Br *^re es doch verkehrt, mutlos alle Segel zu 

c**en, denn einmal müssen doch wirtschaft- 
Wcne Gedankengänge die Oberhand über politische 

Erwägungen gewinnen, wenn die Krise über- 
überwunden werden soll.

ÍL a 5 ist noch nicht zu übersehen, welche 
w’önahmen die Reichsbank treffen wird. Zur 
h/; i gl der Reichsbankdiskontsatz 2%% über 

E?v5?nd^ner und 3l/.% über dem New Yorker 
panxsatz. Diese Spanne ist außerordentlich hoch. 
Jt,e w^*ß.]gung ist für die Unkostengestaltung

K. j.«u r,bch?fi von Bedeutung. Für deutsche
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Vortnerkkalender
Juni

••31 30 Tage

Í 7 Sonr.png

I 1

Apothekendienst :
Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr.
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

8 Montag
Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus *0% Zuschlag

9 Dienstag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

10 Mitiw.
Pensionsversicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

11 Doch.
Finnland. Rumänien, Spanien, Marokko 
Danemark, Esti. österr., BuIř„ Vatikan, 
Holland, Hallen, Danzig, Noraeg, Grie­
chenland Puslanweisungsverkehr offen

12 Freitag 10.-12. Juni 
Aichungen in Wisla.

13 Samstag Bis 15. VI. 11. Umsatzsteuerrate 
pro Vorjahr

diese Immer Absatz In Polen gehabt und werden 
auch nieder ihre treuen Abnehmer finden, bis 
die Konsumenten sich neuerlich d^n Einkauf 
de«- Artikel des zweiten Bedarfes leisten können 
werden.

Die Sektion verlangt, dsß die im Inlande 
erzeugten Waren durchwegs mit dem Namen 
des Erzeugers bezeichnet werden. Die Gründe, 
welche anläßlich dieser Sitzung angeführt wurden, 
wirken unkaufmännisch. Die Sektion kann ver­
sichert sein, daß jeder Fabrikant, der es für 

»richtig und für seinen Warenabsatz förderlich 
findet, keine andere Bezeichnung anbringen lassen 
wird» «is nur seine eigene Firnis, Abei man kann 
und darf diese oft nicht anbringen, da es der 
Kaufmann und der Konsument nicht vollen. 
Der Kaufmann will nicht, daß sein Konkurrent 
trsselbe Ware führt oder hat andere Gründe, 
die kaufmännisch beurteilt, vollkommen anzuer- 

kennen sind und läßt von seinem Lieferanten die 
Ware ohne Ursprungsbezeichnung liefern. Ob 
durch Nichtbezeichnung der Inlandswaren der 
Schmuggel unterstützt wird, ist wohl sehr zu 
bezweifeln.

Wenn man, wie die Sektion verlangt, durch 
eine Verordnung verfügen wird, daß alle Inlands­
waren mit einem Vermerk des Inlandsunprunges 
und mit der Erzeugerfirma bezeichnet sein müssen, 
dann wird der Schmuggler die Waren schon 
aus dem Auslande mit einer gefälschten Urspungs* 
Bezeichnung hereinschmuggeln. Wie wollen die 
Herren der Sektion »Zur Förderung der Inlands* 
Produktion« das verhindern? Alles iaßt sich nach- 
abmen, gute Ware jedoch sehr schwer. Der 
Fabrikant guter Ware wird sie verkaufen, mit 
oder ohne Bezeichnung, ebenso wird der Kauf­
mann für preiswerte Ware, immer seine Abnehmer 
finden.

Jedenfalls wäre dringend nötig, daß man die 
Politik doch endlich vom Geschäfte trennen 
wollte. Es kommt nicht darauf an, was auf der 
Ware geschrieben steht, wichtiger ist der Inhalt, 
das gute Rohmaterial, die la Erzeugung, die 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande. 
Alles andere ist nebensächlich.

w i, . , Ein Kaufmann hatte
Wat alles passieren kann mittels tines Bia,iC0. 
triagscheines, den betrag von 250 ZI an einen 
Lieferanten abgesendet, Nach circa 3 Monaten 
kam von diesem eine Mahnung mit Klagsan- 
drohuhg. Der Kaufmann legitimierte sich mit 
einem E.hgsch ein abschnitt, auf welchem die Num­
mer des Kontos und die Firma notiert war. 
Der Kaufmann batte sich nur in der Nummer 
am eine einzige Ziffer geirrt.

Auf Reklamation bei der Postsparkassa kam 
der Bescheid, daß dieser Betrag einem Gutsbe 
sitzer in Kongreßpolen, der die Kontonummer 
hatte, gutgeschrieben worden war. Der Kaufmann 
reklamierte zweimal mittels eines rekommandier­
ten Schreibers die 250 Zloiy und ersuchte um 
Ritoursendung. Auf beide Briefe kam keine 
Antwort. Erst als das Büro der Wirtschaftsorga­

nisationen ein energisches Schreiben an den 
ehrlichen Gutsbesitzer si idte und mit der Anzeige 
bei der Staatsanwaltscha't drobte, kam die Mit­
teilung, daß der ehrenwerte Empfänger richtig 
die 250 Zloty erhalten, sich aber keinesfalls ver- 

' pflichtet gefühlt habe, den Kaufmann dieserhalb 
anzufragen, er habe in/o’ge Notwendigkeit, die 
250 ZI für sich verwendet und werde den Betrag 
so bald als möglich, in Raten abzahlen.

Wir machen unser« geehrten Leser darauf 
aufmerksam, bei Ausstellung von Biancoerlag- 
scheinen auch den Teil 2 und 3, welchen die 
Postsparkassa erhält, genauestens mit den Firma 
wortlaut des Kontoinhabers auszufüllen, zumal 

I die Postsparkassa, trotz wiederholten Hinweises 
auf obeitierte, öfters vorgekommene Vorfälle, die 
Erlagscheine nicht ändern will. Es wärt dringend 
nötig, daß die Postbeamten auch die Kontonum- 

! mer und die Firma genau laut Verzeichnis kon- 
; trollieren möenten, da die Kaufmannschaft sonst 
inoch sehr oft zu Schaden kommen wird.

Zolländarung.
Ermäßigter Zoll in 

Pos. Warenbezeichnung % des normalen 
(autonomen) Zolle; 

96 P. 3 a) Blan cf ixe, zur Erzeugung von 
i Kreidepapier — nach Gen. d. Fin. 25 

165 P. 2?) Aluminium — Metailplättchen 
sog (folja nlum’njowe) weiß in Roller 
in der Breite 333 mm und höher zur 
Fabriksverarbeitung mit Genehm, des 

Finanzministeriums 50
173 P. 6 a) Automobilschefbenräder ohne

Pneus u. Schläuche durch dieAuto- 
erzeugurgsfabriken und Beiwagen 
bezogen — Gen. des Finanzminist. 20

177 P. 33 Papiergefäße, auch geklebt sowie
imprägniert und mit gedruckten Auf­
schriften, zum Verpacken für Obst­
konserven-, Gemüse-, Senf- u. s. w, 
Fabriken — mit Gen. des Finatum. 10

178 P. 1 b) I u, II. Einfärbige Illustrationen
und mehrfärbige, bezogen durch die 
illustrierten Zeitschriften und Ta^* 
blattredaktionen 20

184 P. 6 a) Garn aus Ramiefasern, in Knäueln 
und auf Spulen, gebleicht, ungezwiint 
zur fabriksmäßigen Verarbeitung — 
mit Genehm, des Finanzministeriums 20

Aufbau einer neuen Welt.
Von Reichskanzler a. D, Dr. Hans 
Luther, Präsident der Deutschen 
Reichsbank, Berlin.

werden muß, so ist auch das zu einem erhebliche] 
Teil, eine Folge der herrschenden Zustände. Stat 
die Fortschritte in Technik und Verkehr zU1 
Herbeiführung einer weitergehenden Arbeitstei 
lung auszunutzen und dadurch die wechselseitig' 
Befruchtung der Volkswirtschaften zu unterstützen 
hat man umgekehrt diese natürlichen Kräfte dure- 
eine sich immer mehr ausdehnende Hochschut?, 
Zollpolitik künstlich zurückgedrängt. Diese Zj 
rfickdrängung führt zu einer Stoffwechselerkra; 
kung der Weltwirtschaft. — Auch im Geld- u 
Kapitalverkehr macht sich eine schwere Stoff 
Wechselstörung bemerkbar.

Was die Führer der Menschheit, bei dei 
die Entscheidung liegt, brauchen, ist die seelisch' 
Kraft, ihrer eigenen Einsicht zu folgen und den 
eigenen Willen zu wollen. Viele von ihnen sehet 
genau, worum es sich handelt, aber sie steher 
gegenüber der Masse ihrer Volksgenossen, die der 
großen geistigen Generationswechsel in sich nich 
erlebt haben und die sich ihren Wünschen er t. 
gegenstemmen. Diesen Widerstand zu überwin­
den, Ist die große Aufgabe der Gegenwart. Aul 
dem bisherigen Wege geht es nicht weiter, Zui 
Rettung der Welt bedarf es eines Willens der 
Führenden, der vor den politischen Hürden, die 
genommen werden müssen, nicht zurückbäumi 
Die Nationen können nur dann ihr eigenes Glück 
und das Glück der Menschheit fördern, wenn 
sie sich dizu bekennen, daß die großen und 
ewigen Gesetze der Ethik nicht nur das Lebet 
der Einzelnen, sondern auch das Leben dr 
Völker bestimmen. Die Nationen müssen dthe: 
den Gedanken vom Dienst zueinander aufnehmen.

-O-

r. nah« Aus Chrzanów schreibtEs gebt auch anders... man dem łPrzegJąd 
Kupiecki«! »Letzter Tage verließ Steueramtsleiter, 
Herr Franciszek Mika, unsere Stadt und wurde 
nach Kraków an eine gleicbhohe Stelle versetzt 
Die ganze Stadt und Umgebung, haben sein 
Scheiden mit ehrlicher Trauer vernommen. Dei 
die Stadt verlassende Amtsleiter hat es verstanden 
die allgemeine und warme Sympathie der ge­
samten Steuerträger zu erwerben,

Herr Vorstand Mika ist einer — der so wenig 
existierenden — Beamten, welche durch Gerech­
tigkeit und Objektivität, die Forderungen des 
Staatschatzes und die Zahlungsfähigkeit der 
Steuerträger, zu verbinden wissen. Trotzdem die 
Steuerträger in Chrzanów u, Umgebung keinen 
Grund haben, über die Steuerhöhe und die Ein­
treibung der Steuern »entzückt« zu sein, so wai 
während der Amtierung des scheidenden Amts-

Wenn man von den besonderen Umständen 
Weltkrise absieht, bleibt die allgemeine Tat­

leiters, niemals ein Grund zur Klage über die zu 
hohen Steuerbemessungen und die ruinöse Ein­
treibung, zumal derselbe die schwere wirtschaft­
liche Lage berücksichtigend, den Bitten der 
Steuerträger nachkommend, die Steuerreste in 
weitgehende Raten zerlegte. Die Exekutionen 
wurden zurückhaltend durchgeführt, wenn nach 
genauer Untersuchung der Lage des Steuerträgers, 
demselben ein uneinbringlicher Schaden verur­
sacht worden wäre.

Die Steuerträger sehen mit großem Bedauern 
den Vorstand scheiden, welcher als mustergültiger 
E-amte und Mansch gehandelt hat u. wünschen

der Weltkrise absieht, bleibt die allgemeine Tat 
sache, daß das vielleicht bezeichnendste Merkmal 
der Oegenwartslage das Hineinwachsen der Mas­
sen in gesteigerte Bedürfnisse ist, und daß sich 
dies vorerst in erheblich erhöhten öffentlichen 
und sozialen Lasten ausdrückt. — Ob das der 
Menschheit zum Segen oder Unsegen ausschlägt, 
hängt davon ab, daß man imstande sein wird, die 
Entwicklung des menschlichen Geistes nach Grund­
sätzen einer ehrlichen Zusammenarbeit zu fördern 
und dadurch auch den wirtschaftlichen u. tech­
nischen Produktionskräften die freie Bahn der - --------- •— -• ----------•—
Entfaltung zu eröffnen. iihm recht viel o,ück ünd bestes Wohlergehen

Das große Hindernis auf diesem Wege ist au* s®inem n^uen Posten.«
das Jahrtausende alte Mißtrauen der Menschen ' j"ai sieht, es geht auch an ïrs und wenn 
gegeneinander, dieser Quell unendlichen Leides, der Steueramtsleiter will, kann tr dem Staat« u. 
Zwar die Wortformungen, in die sich der politi- d®n Bürgern Oer< chtigkeit widerfahren lassen, 
sehe Wille der einzelnen Völker u. Führer kleidet, obne °em einen zu schad en und den ander- 
haben sich geändert, aber noch sind es zu einem zugrunde zu richten, 
großen Teil nur neue Worte und hinter den ^ur Nachahmung wärmstens emp.ohlen 
Worten fehlt noch der rechte Glaube, der Taten1
will. Es ist nicht gut, den neuen Wein in alte 
Schläuche zu füllen.

Was sind unter der Losung »Aufbau einer 
neuen Weit« nach dem Kriege für Rückschritte 
gemacht worden! Ich will nur von der Wirtschaft 
sprechen. Vor dem Kriege gab es in Europa 13 
verschiedene Währungen. Jetzt gibt es in Europa 
deren 27 ! Die Zollgrenzen in Europa — vor dem 
Kriege rund 8C00 km — betragen jetzt, wie Briand 
in seinem Europamemo’-andum feststellt, mehr als 
20.000 km. Die Zustände, die in Europa herrschen, 
sind keine Wege zu neuem Leben So kann 
Europa schließlich nur müde zusammensinken.

Wenn die zivilisierte Menschheit jetzt 18 oder 
23 Millionen Erwerbsk.sü hat, wenn allein in 
Deutschland so viele Erwerbslose sind, daß fast 

8'90
8’91

238'70
34-91
26-43

171’85
172 40
86-50

6*47
239-13 
125-37

Letzter Tage notierte
Belgien 124 20 Montreal
Belgrad 15 74 New York
Berlin 211-98 Oslo
Bukarest 5-31 Paris
Budapest 155'52 Prag
Danzig 173-52 Riga
Holland 358-63 Schweiz
Helsingfors 22-45 Spanien
Italien 4670 Sofia
Kopenhagen 238'88 Stockholm
London 43,38 Wien

ein Viertel des Volkes vom übrigen V- !k ernährt Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Zahlung mit einem Scheck auf französische 
Banken

Es kommt sehr häufig vor, daß franz. Kauf­
leute Ware, die sie aus Oesterreich oder ander­
wärts beziehen, m.t einem Scheck auf eine franz. 
Bank bezahlen, der gekreuzt dem heimi­
schen Exporteur eingesandt wird. Nun hat es 
sich in letzter Zeit zu wiederholten Malen erge­
ben, -laß der heimische Exporteur, der den 
Scheck seiner Bank zum Inkasso übergibt, nach 
einiger Zeit zu seiner unangenehmsten Lieber- 
raschung von letzterer verständigt wird, der 
Scheck sei /on der bezogenen Bank mangels 
Deckung zurückgewiesen worden. Merkwürdiger­
weise sendet der betreffende österreichische 
Kaufmann in solchen Fäden regelmäßig diesen 
Scheck mit einer geharnischten Beschwerde 
an den Aussteller zurück und muß dann, falls 
diese Reklamation ohne Erfolg bleibt, im Wege 
eines zeitraubenden und kostspieligen Prozesses 
den Betrag seiner Rechnung einklagen. Es wird 
daher darauf aufmerksam gemacht, daß ein 
solcher ungedeckter Scheck, der von einer in 
Frankreich ansässigen Person auf eine fran­
zösische Bank gezogen wurde, an und für sich 
das beste und radikalste Mittel ist, um in kür­
zester Zeit und mit wenig Kosten sein ausste­
hendes Guthaben hereinzubringen. Ein solcher 
nicht honorierter Scheck darf keinesfalls an den 
Aussteller zurückgesandt werden.

Nrch dem Gesetz vcm 14, Juni 1865 ist die 
Ausstellung eines ungedeckten Schecks an und 
für sich ein )elikt, das von den Strafgerichten 
mit einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten bis 
zwe Jahren u. einer Geldstrafe von mindestens 
einem Viertel bis zu höchstens dem Doppelten 
des Scheckbetrages geahndet wird. Wird daher 
ein solcher ungedeckter Scheck dem Anwälte 
eingesandt und mangels Zahlung protestiert, so 
kann mit der allergrößten Wahrscheinlichkeit 
darauf gerechnet werden, daß der Aussteller, 
falls es ihm nur irgendwie möglich ist, sofort 
und ohne ein weiteres Verfahren zahlt, da er 
weiß, daß er sich sonst schweren strafrechtli­
cher Folgen aussetzt, denen auszuweichen es 
beinahe keine Möglichkeit gibt. Durch Be­
nützung des protestierten Schecks als Druck- 
mittei, kann s'-tnit viel Zeit und Geld erspart 
werden.

Verzugszinsen nach französisenem Recht: 
Der österreichische Exporteur bringt in der 
Regel, falls seine Faktuia nicht bei Fälligkeit 
bezahlt wird, die in Oesterreich üblichen Ver­
zugszinsen in Anrechnung und verlangt im 
Falle eines Prozesses, daß dieselben ihm vom 
Gerichte zugesproeben v/erden.

In der Mehrzahl der Fälle jedoch ist es 
dem Anwalt, der in Frankreich mit der Einkla­
gung der Forderung betraut ist, nicht möglich, 
ein Urteil durchzusetzen, in welchem die Ver 
zugszinsen zugesprochen werden, da im Gegen­
satz zu der heimischen Gesetzgebung nach 
französischem Rechte die Verzugszinsen nicht 
ipso jure mit dem Tage der Fälligkeit, sondern 
erst vom Tage der sogenannten „mise en 
demeure“, das heißt der Mahnung unter Kla­
gedrohung im Wege eines gerichtlichen Exeku- 
tionsorganes (Hu.ssier) zu laufen beginnen, 
falls nichts anderes ausdrücklich vereinbart 
wu’de. Es ist daher heimischen Kaufleuten als 
iotwendige Vorsichtsmaßregel arzuraten. auf 

ihren sämtlichen, für den Verkehr mit Frankreich 
bestimmten Drucksorten (Bestellscheinen oder 
Auftragsbestätigungen, Fakturen usw.) eine 
Klausel anzubn.igen, die etwa besagt: „Durch 
p otestlose Entgegennahme dieser Orderbestä- 
ligung oder Faktura erk'ärt sich Empfänger 
ausdrücklich damit einverstanden, daß von ihm 
im Falle nicht pünktlicher Zahlung am Verfallstage 
Verzugszinsen in der Höhe von .. .*/0 bis zum 
Tage der erfolgten Zahlung zu entrichten sind“.

Annahme dieser Klausel durch den Em­
pfänger kann dann der Anspruch auf Verzugs- 
wenjH °^ne we'^sres örtlich durchgesetzt

Prager Herbstmesse.
Dieser Tage traf in Prag der Handelsver­

treter der Indischen Regierung für Mitteleuropa 
n Hamburg, Mr. Gupta ein, welcher während 

seines Aufenthaltes mit der Verwaltung der 
Prager Mustermesse bezüglich der Organisation 
einer großen Kollektiv-Ausstellung Indiens im 
nahmen der heurigen Herbstmesse (6.-13.

September) Verhandlungen pflog. Es ist sicher 
höchst interessant, daß Indien seine wirtschaft­
liche Expansion auch durch Geschäftsverbin­
dungen mit Mittelem pa stärken will. Die erste 
indische Kollektivausstellung, freilich in beschei­
denem Ausmaße fand anläßlich der heurigen 
Frühjahrsmesse statt und es ist erfreulich, daß 
die Messeleitung eine wirtschaftliche Annähe­
rung der bfnen Staaten durch die Veranstal­
tung einer großzügigen indischen Ausstellung 
zu fördern beabsichtigt. Das Ergebnis der bis­
herigen Verhandlungen läßt mit Sicherheit auf 
die Verwirklichung einer indischen Kollektivaus­
stellung

Den 50.
Brenna, 
kammerrat und Kaufmann aus Cieszyn, Ein 
Gegner aller Ovationen, entzog er sich den 
Glückwunschbezeugungen, in die Einsamkeit, 
so daß diese nur verspätet dargebracht 
werden konnten. Auch wir wünschen dem Jubi­
lar Gesundheit, Zufriedenheit und langes Leben.

Termin der Leipziger Herbstmesse 1931.
Die Leipziger Herbstmesse 1931 dauert 

vom 30. August bis 3. September. Gleichzeitig 
mit der Mustermesse in der Innenstadt findet 
eine Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf 
statt, die in 9 Hallen auf dem Ausstellungsge­
lände der Technischen Messe untergebracht ist. 
Die im Rahmen der Mustermesse abgehaltene 
Textilmesse dauert bis 2. September,

Die Frühjahrsmesse 1932 beginnt am 6. 
März.

Zahlungseinstellungen
Iro Balda Przemyślany, Singer 8j Apisdorf 

Lwów, Samuel Bialer Lwów, Pellis Schuhfabrik 
Lwów, Salomon Baumgarten Jarosław, Młyn 
Parowy ieuzew, Centrala Pługów Parowych 
P znań, Eisenwerk »Kraft“ Katowice, Władysław 
Ciechulski i Syn Lwów, Stefan i Stanisława 
Stankiewicz Poznań, Górne Młyny Grudziądz, 
Fabryka Pierników Kosztrzyn, Anna Skrzypo- 
sz ,k Ruda, Stanisław Machowski Poznań, Juda 
Gniwisch Lwów, Amste: i Gotdmann Przemyśl, 
Rolnik Sp. z o. p. Chodzież, Syndikat leśny Sp. 
z o. p Poznań, Woźniak i Ska T. z o. p. Ino­
wrocław,

Andrzej Langner, Henryk Simpel, Dora 
Anbauch, 1, Schumann i Ska, Singer i Apils- 
dorf, Samuel Braler, Helena Amsterdam, Wła 
dysku Ciechulski i Syn, Emil Juffe, Juda Gni- 
wicch. Eljasz Zimmermann, Stanisław Maywald, 
alle in Lwów

Cscyija Bross, L Elter, Izrael Vogelfang, 
Jakób Scnmaus, Eugenia Goldfinger, Mieczysław 
Roman, Zw-ązek Katolickich Krawców, „Sani­
taria“, Nachmann Lemberger, Amaija Eisner, 
Izrael Moses Lindenbaum, Szulim Pitzele alle 
in Kraków.

rechnen,

r.h„.ł.ł«n feierte letzter Tage auf 
beourtstag senem Jagdschlößchen in 
Herr Bruno Korczakowski, Handels-

Zum Postamtsleitor in

Lande.'iprodukte placieren 
wenden sich unter Beru- 
direkt an die genannte

Brasilianisch'
S Perdo 289, 
delskammer Bielsko, tüchtige Vertreter für Po’en, 
welche brasilianische 
können. Interessenten 
fung auf dieses Biatt, 
Firma.

____ H Papert u, Nephew Exportfirma Rio & Janeir0Hrua 

sucht laut Mitteilung der Han-

„ Post 
amtsleiter in Skoczów, Ignacy Smuda, ernannt 
und hat derselbe am 2. Juni sein Amt in 
Cieszyn angetreten.

Cienvn WUrde der bis‘ ueszyn hcrjge

Tonfilm, Klubnachrichten und Texteinführungen, 
Laboratorium und Fragekasten Notizen, Sprach 
kursq und reichhaltigen Programmteil. Der 
technische Abschnitt bringt wertvolle Beiträge, 
wie: »Transoceanempfang“, »Wir kämpfen gegen 
die Rundfunkstörungen", „Amateurarbeit mit 
der Braun’schen Röhre", Noch zu erwähnen: 
Der spannende Roman: „Sender Mensch" von 
H. Ph. Weitz.

Kostenlose Probenummer über Wunsch 
durch die Administration 
Pestalozzigasse Nr. 6.

Gegen Rundfunksfö-or
Geldstrafe von 10.000 Dinar bzw. ein Jahr Ge­
fängnis für alle Personen vor, die der Störutg 
des Empfanges von Sendestationen für schuldig 
befunden werden.

Der Gemeinderat der Staat Sternberg hat 
folgende Verfügung erlassen Besitzer und Ver­
käufer von Hochfrequenzapparaten, Bohrma­
schinen, Röntgenapparaten, Motoren aller Art, 
Ventilatoren und Staubsaugern usw. die an das 
Ortsnetz des städt. Elektrizitätswerkes ange­
schlossen sind, werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß bei neu angeschalften Apparaten 
sofort auch Störschutzvorrichtungen angebracht 
werden müssen welche bewirken, daß durch 
den Betrieb, benachbarte Rundfunkempfangsge­
räte n'cht gestört werden. Schon vorhandene 
Geräte dieser Art, müssen innerhalb dreier 
Monate mit solchen Schützt Errichtungen ver­
gehen werden und dürfen bis dahin, während 
der Radio Hauptempfangszeiten, nicht in Betrieb 
genommen werden,

..„.i d»im Die Verhältnisse zwischen Danzig und Polen Da;jz,g unfl oien sind 

letzter Zeit nicht sehr erfreuliche. Politische 
Umtrieoe von Drahtziehern beiderseits, sind die 
Ursache; die Geschädigten-Kaufleute und Indu­
strielle m Danzig, ebens i in Polen. Die ge­
schäftlichen Verbindungen zwischen Danzig und 
Polen haben sich in den letzten Jahren sehr 
günstig entwickelt und nun soll die mühselige 
Arbeit der Kaufleute und Industriellen wieder 
vernichtet we-den. Boykott wird auf beiden 
Seiten gepredigt, Wen boykottiert man? Sicher­
lich nicht die politischen Drahtzieher beiderseits, 
sondern Kaufleute und Industrieile. Nach Danzig 
wird aus Polen jährlich für annähernd 200 Mill. 
Ware gesendet. Mehr als nach Belgien, Däne­
mark, Frankreich, H. '.land, Lettland Rumänien, 
Amerika, Schweiz, Schweden, Ungarn, Italien 
einzeln geliefert wird. Es wäre Zeit, wenn man 
beiderseits das Unsin.ge einsehen und ehestens 
eiiiltoken v »Ute. Kaufleute und Industrielle in 
Danzig, haben ebensowenig Einfluß, auf die 
politischen Umtriebe wie in Polen, warum sollen 
diese gerade den Schaden tragen?

□ODŒEDDnnnnŒJnrïntXED/ClQ 'miTinnmr □□

Schreibmaschine
gebraucht, wird zu kaufen

" gesucht.--------
Adresse in der Adm, d. Bl.

cnamc^a3mco!3CDGDnc,'7n'7,CEOciEincc'/Gaar

Heute muss man mehr verdienen ....

der „Radiowelt", Wien 1,

Ein neues ju^oslavi- 
senes Gesetz sieht eine

n», r, eines Grammes Gold wurde auf Der Goldwert Grund der bt,tel enden Bestim 

mungen, durch das Finanzministerium für den 
monat Juni a. c. auf 5 Złoty u. 92-44 Groschen, 
festgesetzt.

R .. ^ie neue Ra^iowe,t Nummer bringt wie 
HaDI° immer sehr interessante Artikel: z. B. 
„Kabel und Funk“, „Abstimmung des Empfän­
gers vom Sender aus Kopenhagen ", (Tagung 
des Technikers) „Menschlichkeit im Aether“, 
* -Studenten Matrosenbummel über den Atlantik", 
»Tausend Funkteufel“, »Lautsprecheranlage im 
Dienste der Polizeischule*, „Dirigenten und So 
listen", „Was gibťs Neues im Aether“, ferner 
die ständigen Rubriken für Schallpiatten und

Mehr Kundenbesuche, kein Werten auf 
Anschlüsse, keine Zeitvergeudung.
Der Kilometer kostet 10 Groschen an 
Benzin und Oel.
Wer Auto ,Z“ 9 fährt, wird feststellec, 
wieviel mehr Veraienstmöglichkeiien 
sich bieten.
Keine seperaten Spesen für Gepäck, vier 
bequeme Sitze, zuverläß.gstes Beförue- 
rurgsmittel. kleinste Steuerabgaben 
Verlangen Sie Offerte ! !

Tschechoslowakische Waffenwerkti Brünn.

Qeneralrepräsemanz ROBERT BERGER, C1E5ZYH.
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■ j . r i ffir Industrie, HandelAdressentafel woi»jxÄS...
Bekleidungs-Gegenstände ;

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn PSa: Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych____________________

THEODOR BA1BOK, CAfsiyk 
Kürschnerei Pelzkonfektsor.

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRbCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee____
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz ■
„PR.MUS" (a Handfeueriöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed Krögier, G.mb.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch* Pnarmazeutische Präparate. Behördl.
cancess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_____
””zahnTâtelïêrT CIESZYN

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationei :

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Qasthöfe,___________

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
matzrialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Sprelsselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre >
EDWARD CYMOREK, Cieszfn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bi rc ledarf

EDUARD FE1TZINQER, CIESZYN, Kautscnuk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältlgungs- 
___________________apparele.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
______________ Tel. 21S und 211/IV._____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen t

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Akr. 
Główna Reprezentacja Cieszvn NUm'ecka 32.

„ASSICURAŽFoni GENERALI*, Cieszyn, 
Motal Hirsch Nr. '13.

______ Zeitnagen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

p->Dulärsite Radiozehung, Wien I., Peslalozzig 6'>
AJENCJA WSCHODNIA — Telsgrafsnagen* 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs* 
sattel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista* Ohqalny Organ Międzynarodowy 
Zwtąiku Filatelistów i Korespon- 

__ dentów ^Unja* Ciechocinek-Zdrój. 
»DER TAO« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.
»HUTNIK* Miesięcznik Organízacyj Hutni­

czych, Warszaw», Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 3î—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 

Handelskammern, Whn 1., Stubenring 8—10.

» W. E. Z.« Wirtschaft« * und Exportzeitung, 
Leipzii

»D.L.l.« Deutsche Liderwaren- und Koffer- 
Irdusti e-Fachblatt. Offenb. ch TM

Industrie im Teschner Schlesien:

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. B ala, — I a Tafelsenf 
feinster Qualit81 ______________________________
Fabryka wy-obów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znane) jakości

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile mc. in allen

Qualitäten.___________________
Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und

Bettdecken in ailei Ausführungen 
OSKAR W1RB1TZKI, CIESZYN Skryt. Poczf 148

Möbelfabrik und D«mpfsägewsrk 
j. SKŘIVÁNEK, CiESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Schlüter Mehl_______________

ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Stricawaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik  m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestand teilen.

KÖLN1SCHWASSER-FABR1K Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Vixtor Flzia Tel. 244._________________

Bl ELITZ ER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka ö, Cieszyn

NORDIA-HA W E Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCKEK lilhogr, Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-31.

K1SLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G.essere:, Cieszyn, Śratarska 
12, Telefon Nr. 300. ___________________

IGNATZ SCHMELZ, D&mpfsägon, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.
“BŘACIA~ŠŤERN ÏSTEBNA

Dampfsäge. Telefon 4
WÜNSCHEÜ MÁŘČUZZI, CIESZYN 

Zwirnknopffabrik.

RiNDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparats für Petroleum,

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
„POMORZANKA* die anerkannt beste 

Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W

Sternfahrt Kraków 1931!

O KROUPA auf

Erster Preis.

iPomorzankal
die anerkannt beste I

I Mundharmonika I
■ Przemysł Muzyczny, *

Świecie n. W. B

F£$TW0Ctt£N 
in Wien

MT 7. bis 21. Juni TH
Den Gästen werden ganz auf? rgewöhnliche 

Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von Zł 6.50 erhältlich sind.

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 2Í. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff­
fahrtsgesellschaften u. ähnl, — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR* CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch,, I. Stock, 8—9 
Telsfon 115, 33, 156.

Wir laden Sie ein nach
Grado G rado Grado

20.00. Gäste genießen alljährlich dieses
schönste Strandbad der Adria.

Orados führendes Hotel ist das unter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„QRRHÜ HOTEL DES BRIMS ZIPSER"
das in allen Fremdenzimmern warm- und kaltfließendes Wasser hat und Ihnen felgende 

Pauschalpreise bietet:
Ende April bis >5. Juni 
September bis Anf. Oktober

7 Tage Lire 370.— Złoty 172.—
14 Tage „ 700.— „ 327.—
21 Tage , 1000.— , 467.—

- ..... Kinder 15-25%

16. Juni bis 31. August

Lire 450.— Złoty 210.—
„ 840.— „ 390.—
„ 1250.- „ 583.—

Rabatt.------------
In diesen stark reduzierten Reklamepreisen sind eingeschossen : Zimmer inklusive 

voller, bester Verpflegung (erstklassiges Diner und französische Küche und zwar komplettes 
Frühstück, Mittagessen mit 4 Gängen und Abendessen mit drei Gängen), die Trinkgeldablösung 
(Bedienungsgelder), Kurlaxe, Meerbad, und Anteil eines Strandzeltes in bester Lage, sowie eine 
Legitimation, die zu freier beliebig häufiger Strandbenutzung berechtigt. Außerdem verden auf 
Wunsch preisgünstige Ausflüge arrangiert.

Informationen erteilt kostenlos: MESSE und REISEINFORMATIONSBÜRO 
„SCHLESISCHER MERKUR*, CIESZYN TELEFON Nr. 115, 33, 156.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Beuger, Citszyxt. — Druck von P? Machatschek, ČísšžyitL
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Gesetz
vom 21. März 1931, betreffend die Ein­
schränkung des Verkaufes, des Ausschen­
kens und des Genusses alkoholischer 

Getränke,
Irt. 1. 1. Alkoholische Getränke, mehr als 

46 Grad Alkohol enthaltend, dürfen nicht ver­
kauf! w rden. Dieses Verbot betrifft nicht Spiritus 
fflr Heil- und Lehrzwecke, Hausgebrauch, sowie 
Pessachspiritus.

2 üer Verkauf von Getränken aus nicht 
gepeinigtem Spiritus, mit Fusel, ist verboten. Diese 
Feststellung betrifft nicht Getränke, welche zwecks 
Beit ehr Itung ihrer Eigenart aus nicht gereinigtem 
Spintus erzeugt werden, Siarka, Rum, Arrak, 
sowie solche aus Weingeist und Obstbranntwein.

Art 2. 1. Die unter Art. 3—6 angeführten 
Beschränkungen werden für Geschältslomle und 
sonstig« mit dem Ausschank sich befassende 
Unternehmen bestimmt, welche Alkoholgetränke 
mit mehr als 4'5% Alkohol führen.

2. Die Einschränkungen betreffen den Ver­
kauf und den Ausschank von alkoholischen 
Getränken, offen in G äschen, sowie in ver­
seh! jsenen Gefäßen.

Art. 3. He Zahl der Detailverkaufsstellea 
für alkoholische Getränke, wird im ganzen Staate 
auf 20 900 festgesetzt, wobei Eisenbahnbuffets, 
Waggonrestaurationen und Schiffbuffets nicht in­
begriffen sind. Von dieser Anzahl können höch­
stens % für den Ausschank bestimmt werden.

D:e Verteilung der Anzahl auf di? einzelnen 
Wojewodschaften führt der Finanzminister, im 
Einvernehmen mit dem Innenminister, im Wege 
einer Verordnung, welche im Dziennik Ustaw 
verlautbart wird, durch

Art. 4. Verboten wird der Verkauf und der 
Ausschank von im Art 2 genannten alkoholischen 
Getränken :

a) '/i den Eisenbahnzügen, sowie auf den 
ganzen, durch die Eisenbahn und Schiffsstationen 
verbauten Flächen, mit Ausnahme der Waggon- 
r?stautionen und Eisenbahnrestaurationen I. u. 11. 
Klasse der lÄeuzungs-, End- und Grenzstationen, 
sowie EiLenbahnbuffets auf End- und Grenzsta­
tionen während der, durch das Durchführungs­
gesetz bestimmten Stunden;

b) auf dem gesamten Gebiete der Kasernen 
und Militärlager, ausgenommen das Militärkasino, 
insofern die1 Militärbehörde dies gestattet, sowie 
die zuständige Finanzbehörde die Zustimmung 
hiezu erteilt;

C auf dem ganzen Gebiete der Fabriken u. 
Industrien, in Räumen der Feuerwehr, sowie in 
Lokalen, welche für Sportzwecte und Gymnastik 
bestimmt sind, ausgenommen Lokale, in welchen 
mit jedesmaliger Bewilligung der Behörden, Un- 
«rat.tungen u. Vorstellungen veranstaltet werden;

d in Volkshäusern oder in Lokalen u. Orten, 
öffentliche Offertverhandlungen stattfinden — 

*ah-end der Dauer solcher Verhandlungen;
n Orten, wo zufolge Beschlusses der 

«erf inde (Art. 6) der Verkauf verboten wurde;
’/ in Orten oder Ravons, wo zwecks Auf- 

Jechterheltuiig der Ordnung und der öffentlichen

. Ruhe, fier Innenminister oder die durch denselben 
hiezu bestimmte politische Behörde, den Verkauf 
verbietet, während der Wahlen in die gesetzge­
benden Körperschaften oder Territorial-, Wirt­
schafts- und soziale Versicherungskörperschaften 
und d»r Assentierungen, während der Mobilisie­
rung, Standgerichten, Ausnahmezustand, Massen­
versammlung, sowie an Samstagen und anderen 
Auszahlungsiagen von 14 Uhr beginnend;

g) ’n Gebäuden, welche für den öffentlichen 
Dienst bestimmt sind;

b) an Feiertagen, wobei die Einschränkung 
auf die Stunden von 6 bis 14 Uhr festgetzt wird.

Ar. 5. 1. Bewilligungen zum Detailverkauf 
alkoholischer Getränke mit Ausschank, können 
für solche Lokale nicht erteilt werden, welche 
100 m vh Kirchen und sonstigen im Lande 
-nerkannten Gotteshäusern, Klöstern, Schulen, 
Lehranstalten, Erziehungsanstalten, Gerichten, 
Gefängnissen, Eisenbahnstat’onsn, Schlffsstation^n, 
Kasernen, Fabriken mit mehr als 50 Arbeiten 
lind Friedhöfen, entfernt Hegen. Diese Vorschrift 
trifft nicht Lokale, welche im Art. 4 von dieser 
Bestimmung befreit sind. ♦

2. Der Leiter der Finanzdirektion kann im 
Einvernehmen mit dem Woiewcden, in speziellen 
Fällen ehe Ausnahme machen.

3. Dfet Innenminister kann im Einvernehmen 
mit dem Finanz- und Kriegsminister, den Verkauf 
alkoholischer Getränke in einem Umkreis von 
1000 m von den Kasernen und ständigen Militär­
lagern, sowie in Restaurationen und Suffeis der 
Eisenbahnstationen während der Miiftárteanspcte, 
verbieten.

Art. 6. 1, Alle Gemeinden können in ihren 
Orten den gesamten Verkauf von alkoholischen 
Getränken mit mehr als 4 5% Alkohol im eigenen 
Wirkungskreis verbieten. So ein Beschluß muß 
im Weg ; eines Plébiscités aller Bewohner, mit 
Stimmenmehrheit, bei einer Beteiligung von min 
destens der Hälfte zur Stimmenabgabe zugelas­
sener Stimmberechtigten durchgeführt werden. 
SHmmberechtist ist jeder Bewohner, welcher das 
aktive Wahlrecht besitzt.

2. Die Wahl ordnet der Gemeirdevorstend 
entweder aus eigener Initiative an, wenn mehr 
als die Hälfte der Ausschußmitglieder sich dafür 
aussprechen, wobei ’/» aller Mitglieder anwesend 
sein müssen, oder auf Grund einer Eingabe, 
■.velche von i/10 der Einwohner des betreffenden 
Ortes, die das aktive Wahlrecht besitzen, unter­
schoben sein muß.

3. Die Gemeindevertretung ordnet die Ab­
stimmung 4 Wochen nach Einlangen der Ein­
gabe an.

4. Die Stimmenabgabe erfolgt an einem 
Feiertage. Die Bestimmungen hiezu wird eine 
Verordnung des Innen- und Finanzmir.isters ver­
lautbaren.

5. Der GemeindeausschuE ist verpflichtet, 
innerhalb 1 Monates die Beschlußfassung, das Ver­
bot des Verkaufes von alkoholischen Getränken 
betreffend, der zuständigen Administrativbehörde 
vořjulegen, weiche innerhalb 1 Monates nach 
1 Iberaahme oes Beschlusses, sich dagegen aus­
sprechen kann. wenn die Beschlußfassung nicht 

den gesetzlichen Bestimmungen entsprechend 
durchgeführt worden ist.

6. Insofern die Adminlstntivbehörde keine 
Einwendung erheot, hat die Gemeindevertretung 
den Beschluß des Alkoholverkaufsverbotes schrift­
lich der Finanzbehörde mindestens 7 Monate vor 
der Inkraftsetzung, bekanntzugeben.

7. Dar Besch’uß des Alkoholverbotes kann 
unter den im Absatz 5 und 6 genannten 
Bedingungen nur am 1. Juli u. 1. Januar, sowie 
nach Ab auf von mindestens 9 Monaten nach 
Beschlußfassung in Kraft treten.

8. Die Gemeindevertretung muß den gefaßten 
Beschluß gleichzeitig mit der Meldung an die 
Finanzbeiiörde, öffentlich bekanntgeben,

Q Mit dem Zeitpunkte der Inkraftsetzung des 
Alkoholverkaufsverbotes verlieren alle Konzes­
sionen ohne jede Entschädigung, ähre Gültigkeit.

10. Eine Revision eines solchen Beschlusses 
kann first na:h Ablauf von 3 Jahren nach Inkraft­
setzung, ei folgen Hiebei gelten dieselben Be­
stimmungen, wie bei der Beschlußfassung über 
das Verbot.

Ul. Die im Art. 3 dieses Gesetzes festgelegte 
Anzahl der Konzessionen erfährt entsprechende 
Verminderung, wenn in einer Gemeinde ein voll­
ständiges All aholvtrbot Im Wege des Plébiscités 
bestimmt wurde, während der Dauer des Verbotes

Ar. 7. Alkoholische Getränke, weniger als 
451 Alkohol enthaltend, können nur in den 
Handelsverkehr gebracht werden, wenn diese in 
verschlossenen Gefäßen sich befinden und eine 
Etikette tragen, welche Quantum und Stärke des 
Getränkes, sowie Firmaworllaut und Wohnort 
enthält.

Art. 8. Der Verktuf alkoholische." Getränke, 
sowohl offen, ais auch in verschlossenen Gefäßen 
dargereicht in öffentlichen Lokalen und Orten 
mit einem beliebiger Alkoholgehalt, ist verboten.

a) an Minderjährige bis zum 21. Lebensjahr 
oder an Schüler niedriger und mittlerer Schulen, 
ohne Rücksicht auf das Aiter;

b) anderen: als Umtausch von Getreide und 
anderen landwirtsch. Produkten, als Entgelt für 
geleistete Aröeit oder eine Verpflichtung.

Art. 9. 1. Beträge, kreditiert für a’koholkche 
Getränke, detail verkauft oder ausgeschenkt, 
können im Klagewege nicht einge’rieben werden. 
Verträge, Sicherstellungen und Verpfändungen, 
abgeschlossen zwecks Eintreibung solcher Beträge, 
sind gesetzlich unzulässig.

2 Q.e p. J angeführten Bestimmungen 
betreffen nicht Forderungen für aujgeschenkte 
alkoholische Getränke in Hotels, Pensionen und 
anderen ähnl. Unternehmen, wenn die Gäste sich 
in diesen Unternehmen verpflegen und wohnen.

Art. 10. 1. Übertretungen der Vorschriften, 
genannt in den Art 1, 4, 5, 7 u. 8, werden mit 
Geldstrafen bis 300 Zł oder Arreststrafen bis 
2 Wochen geahndet, bei Wiederholungen bis zu 
500 Zł oder Arrest bis 4 Wochen, Arrest- und 
Geldstrafe kann gleichzeitig ausgesprochen werden.

2. Die Bjh3.de, welche d’e Strafe aussprächt, 
kann bei Nichtelntreibfählgkeit der Geldstrafe, 
diele in eine Arreststrafe umw^ndeln, jedoch nich* 
länger als bis zu 2 Wochen.

Bjh3.de
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Vormerkkalenúer
Juni

1931 3C Tage

11 Donn. Steuerverzugslinsen betragen 
11/2% monatlich

12 Freitag Geschäftszeit einhalien

13 Samstag 13 — 16. juni 
A’chjngen in Istebna

14 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

15 Montag Bis 15. VI. 11. Umsatzsteuerrate 
pro Vorjahr-

15 Dienstag Lassen Sie Inre Frachtbriefe 
von uns nachrechnsn

17 Mittw. 17.— 20. Juni 
Aichungen in Goleszów

Art. 11. 1. Wer in Trunkenheit, hervorge­
rufen durch übermäßigen Alkoholgenuß, durch 
sein Benehmen öffentliches Ärgernis erregt oder 
in trunkenem Zustande sich in einem öffentlichen 
ïctcale oder Orte befindet, ohne Rücksicht auf 
sein Benehmen, wird im Sinn? dis Art. 10 bestraft.

2. Derselben Bestrafung unterliegt, wer einen 
anderen in trunkenen Zustand versetzt oder einem 
In Trunkenheit Befindlicher noch alkonoliscbe 
Getränke verabfolgt. Wer diese Verbote übertritt, 
verantwortet solidarisch mit dem Betrunkenen 
fü r alle Schäden und Verluste, weiche der Trun­
kene anderen Personen verursacht.

Art. 12. 1. Derjenige, welcher nach der 
Sperrstunde in einem Lokal verweilt, wo alkoho­
lische Getränke verkauft werden, trotzdem ihn 
der Inhaber des Unternehmens oder ein Amts­
organ zum V^rlsssrn des Lokals aufgefordert hat, 
unterlieg: einer Geldstrafe bis 200 Zf.

2. Der Inhaber des Unternehmens der sein 
Vertreter, welcher das Verweilen nach der Poli­
zeistunde duldet, wird mit einer Geldstrafe bis 
zu 300 Zf oder Arrest bis zu 2 Wochen, bestraft.

3. Die Vorschriften des Abs. 2 des Art. 10, 
bei analogen Bestrafungen, werden dahin einge­
schränkt, daß die Umwandlung der Geld- in eine 
Arreststrab nur bis zu einem Ausmaße von 1 
Woche, ausgesprochen werden kann.

Art. 13. 1. Wer für die Sicherstellung auf 
Kredit verabfolgter alkoholischer Getränke irgend­
eine Garantie annimmt, we. also die Vorschriften 
des Art. 8 Punkt b) u. Art. 9 durch irgendeinen 
Sicherungsakt zu umgehen sucht, indem er sich 
irgendein Dokument, Wechsel oder ähnl. aus­
stellen läßt, wird mit einer Geldstrafe von 1000 Zf 
oder Arrest bis zu 6 Wochen, bestraft. Die Geld- 
und Arreststrafe kann gleichzeitig ausgesprochen 
werden.

2. Die Vorschriften des Abs. 2 des Art. 10 
werden analog angewendet, jedoch darf die für 
die Geldstrafe ausgesprochene ArreslstraL 4 
Wochen nicht überschreiten,

Art. 14. Denselben Strafen des Art. 10 unter­
liegt dar Besitzer des Lokales und sein Stellver­
treter, der mit Vorbedacht nicht vorschriftsmäßig 
er tgege narb eitet, damit Vergehen, in diesem 
Gesetze angeführt, nicht verkommen können.

Art. 15. 1. Der Besitzer des öffentlichen 
Lokales und sein Stellvertreter, der zufolge man­
gelhafter Aufsicht oder infolge anderer Unacht­
samkeiten, Überschreitungen, durch andere Per­
sonen zuläßt, wird mit einer Geldstrafe bis zu 
3000 Zł oder Arrest bis zu 2 Wochen bestraft. 
Beide Strafen können gleichzeitig ausgesprochen 
werden.

2. Die Vorschriften des 2. Abs. des Art. 1C 
können nur b<s zur Höhe vor. 1 Woche ange­
wendet werden.

Ait. 16. Als strafmildernd anzusehen ist, 
wenn der im Unternehmen Beschäftigte auf Befehl 
des Unternehmers oder seines Stellvertreters han­
delt, dagegen als für den Unternehmer erschwe­
rend, wenn derselbe einen dem Gesetze ent­
sprechenden Befehl erteilt.

Ar. 17. Derjenige, der die Oberaufsicht, in Steuerämter behaupteten, daß der Rest der Ein­
einem Unternehmen führt, hat sich ebenso, wie kommensteuer, deren I. Rate gewöhnlich im Ma: 
der Unternehmer und sein Stellvertreter, zu ver- fällig ist, auch dann am 1. November bezahlt 
antworten. Iwerden müßte, wenn kein Zahlungsauftrug hin-

Art. 18. Mitschuld an Vergehen dieses Oe- ausgesendet, das heißt, noch keine Schätzung 
setzes ist ebenfalls strafbar. vorgenommen wurde,

Art. 19. 1. Wer zweimal in einem Kalender- Auch uns sind Klagen über diese Eintreibung 
jähre auf Grund dieses Gesetzes bestraft wird, zugekc-mmen, welche der Handelskammer Bielsko, 
kann durch die Firanzbehörde, Im Einvernehmen ■; weitergegeben wurden. Der Bieiitzer Industriellen- 
mit der Admiristralivbehörde, auf immer oder verband, der Bydgoszczer F&brikantenverband 
auf bestimmte Zeit, durch Entzug der Konzession, und der Zentralverband der Industriellenverbände 
bestraft werden. in Lwów, haben sich in dieser Angelegenheit an

2. Die Vorschriften des 1. Abs. werden für das Finanzministerium mit einer Beschwerde ge- 
Verpehen im Art. 15 genannt, nicht angewendet, wendet, auf welche letzter Tage die Entscheidung

3. Die Konzession für den Detrilverkuuf herablangte, daß die II. Rate der Einkommen­
alkoholischer Getränke in Restaurationen und steuer nicht am 1. November eingezogen werden 
Buffets der Eisenbahnstationen, genannt in könne, wenn der Zahlungsauftrag dem Steuer- 
Artikel 4, Punkt a) können auch auf Verlan* ’ zahler nicht zugemittelt worden war.
gen des Eisenbahrministers entzogen werden, | Hoffentlich werden die Finanzämter diesmal 
wenn der Konzessionsinhaber oder sein Vertreter i keine Exekutionen vornehmen, wenn sie es nicht 
den Anordnungen des Eisenbahnministers be- tun dürfen.
treffend den Ausschank alkoholischer Getränkei
in Restaurationen und Buffets der Eisenbahnsta­
tionen, nicht nachkommen.

Art 20. Die Strafen werden durch die all­
gemeinen Administrativbehörden ausgesprochen.

Art. 21. Die Vorschrift über die Verabrei­
chung alkoholischer Getränke, bezieht sich auch 
auf die Nebenlokaie, weiche zum Unternehmen 
gehören, ebenso auf Lokale, die unmittelbar an­
geschlossen sind.

Art. 22. Zwecks Mitarbeit zur Wahrung des 
Gesetzes wird der Innenminister, im Einvernehmen 
mit den zuständigen Ministern, Organe der Selbst­
verwaltungskörper, Organisationen die Alkohol­
bekämpfung, Organisationen zur Aufklärung und 
Genossenschaften berufen.

Art. 23. I. Aufgehoben werden: a) das Ge­
setz vom 23. April 1920, betreffend die Einschrän­
kung des Verkaufes und des Genusses alkoholi­
scher Getränke Dz. U. R. P. Nr. 37. Pos. 110 im 
Sinne der Ver/autta ung im Dz. U. R. P. ex 1922 
Nr. 35 Pos. 299 -- b) das Gesetz vom 19 Juli 
ex 1877, betreffend die Vorschriften zwecks 
Einschränkung von Trunkenheitsexzessen Dz, u. 
Austr. Nr 67 — c) Art. 284, 286 und 317 des 
Russ. St. fgesetces ex 1903

2. Gestrichen w:rd: a) im AffikoL 315 P. 4 
des Russ Strafgesetzes cx 1903 die Worte: 
»s~wie die Erlaubn’s an jugendliche unter 14 
Jahren, oder an Personen offensichtlich betrunken 
zum weiteren Genüsse von alkoholischen Ge­
tränken in diesem Unternehmen.« — § 365 des 
deutschen Strafgesetzes ex 1871 die Worte: >in 
Ausschanklokalen oder«, und im §367 P. 16 die 
Worte: »sowie der Ausschank alkoholischer Ge­
tränke vor öffentlichen Lizitationen oder während 
derselben«.

Art, 24. Die Konzessionen für den Detail­
verkauf alkoholischer Getränke, welche nagh 
Verteilung auf die einzelnen Wojewodschaften 
Mit Grund der Bestimmungen des Art. 5 die in 
der Gesamtmenge von 20.000 festgelegt ist, die 
Norm übersteigen, bleiben weiter in Kraft, bis 
der Konzessionsinhaber stirbt, die Bewilligung 
der Konzession auf Grund der gesetzlichen Be­
stimmungen entzogen oder durch den 
Konzessionsinhaber niedergelegt wird. In keinem 
Falle jedoch kann die Höchstziffer von 20.000 
Detailverkaufsstellen (Art. 3) im ganzen Staats­
bereiche überschritten werden.

An 25. D>e Beschlüsse betreffend das Ver­
bot des Detailverkaufes alkoholischer Getränke, 
vorgenommen auf Grund der Bestimmungen des 
Gesetzes vom 23. April 1923, betreffend die Ein 
schränkung des Verkaufes, des Ausschankes und 
des Genusses alkoholischer Getränke Dz, U. R. 
P. ex 1922 Nr. 35, Pos. 299 sind innerbab 6 
Monaten einer Revision zu unterziehen und neuer­
liche Beschlüssr im Sinne der Vorschriften des 
Art. 6 dieses Gesetzes zu fassen,

Art. 26. Die Durchführung dieses Gesetzes 
. wird dem Innenminister im Einvernehmen mit 
dem Finanzminister, Jusiizminister, sowie dem 
Eisenbahnminister, insofern es sich um Restaura­
tionen u. Buffets der Eisenbahnstationen handelt, 
überwiesen.

Art. 27. Dieses Gesetz tritt 14 Tage nach 
Verlautbarung (17. Juni) in Kraft.

——<j——

Verarbeitung des Wollgarns in der Wirkerei 
und Strickerei.

Es ist außerordentlich wichtig, zu wissen, 
was beim Wirken und Stücken mit dem Woll­
faden bezw, der Wollfaser vorgeht, welche 
Anforderungen an ilas Garnmaterial gestellt wer­
den müssen, wenn es seinen Zweck erfüllen soll. 
Anders sind die Anforderungen beim Wirken wie 
beim Stricken, und anders wird das Garn ange­
strengt beim Arbeiten auf der CoUonmaschinet 
als beim Randstuhl oder beim Kettenstuhl oder 
der Strickmaschine. Die Arbeitsvorgänge zur 
Herstellung der Maschenware sind bei diesen 
Maschinen nicht gleich, sondern sehr verschieden, 
obzw r alle diese Maschinen Maschenware 
machen. Bei einzelnen Maschinentypen wird der 
Faden auf Dehnbarkeit, bei anderen auf Festigkeit 
beansprucht.

Dementsprechend soll auch der Spinner die 
Garne so zu spinnen versuchen, daß sie den 
Anfon.erungen entsprechen. Es läßt sich nicht 
jedes beliebige Garn auf jeder der angeführten 
Maschinentypen verwenden, und umgekehrt, 
kann der Spinner dem heutigen Stand der Spinn­
technik entsprechend, nicht jeden Wunsch des 
Auftraggebers erfüllen.

Um nun ein die ganze Arbeit förderndes 
Zusammenarbeiten von Spinner und Wirker zu 
ermöglichen, ist es notwendig, daß sich der 
Spinner durch Beobachtung des Wiik- oder 
Strickprozesses davon überzeug:, wie das Garn 

selben und naturgemäß die Art der Veredelungs­
arbeiten, die mit der Ware vorgenommen werden 
sollen. Dis Auswirkungen sind der Gtrnbeschaf" 
fenheit entsprechend verschieden.

Auszug aus einem Vortrag von Oberstudien- 
d’rektor Worm, Chemnitz.

_ . . . . . in Deutschland, hat
Ems Fotobedarfsbandlur g zur Bequemlichkeit 
der Amateure bei der Buhn einen Kasten 
aufgestellt, in welchen die belichteten Filme und 
sonstigen belichteten Platten zwecks Weiterbe­
arbeitung eingelegt werden können. Auf der 
Umschlagseite wird die Adresse des Besitzers 
vermerkt und 24 Stunden später kann in der 
betreffenden Fotobedarfsbandiung der entwickelte 
Film, sowie die Abzüge, behoben werden.

Die von den Ausflügen heimkehrenden 
Touristen benützen recht zahlreich diese neuzeit­
liche Einrichtung.

Orteittierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124-20 Montreal 8'9C
Be'grad 15-74 New York 8-91
Berlin 211-98 Oslo 238’70
Bukarest 5-31 Paris 34-91
Budapest 155 52 Prag 26-43
Danzig 173-52 Riga 171-85
Holland 358-63 Schweiz 172-40
Halsingfors 22-45 Spanien 86-50
Italien 46-70 Sofia 6-47
Kopenhagen 238'88 Stockholm 23913
London 43.38 Wien 125-37

Die Eintreibung der Einkommensteuer_________________________________________
für das Vorjahr nach dem 1. November, wurde, =
auch in denjenigen Fällen vorgenommen, wo j Wir bitten um die Bezugsgebühr. 
noch kein Zahlungsauftrag ergangen war. Die;
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Die polnischen Konsulate Ausland.
Argentinien — Buenos Aires. Las Heras 1617.

Konsularabteilung bei der Gesandtschaft. 
Australien — Sidney 46 52, Carringtonstreet,

Generalkonsulat.
Aegypten — Kairo 16, rue Ebn Zanki á Zamalek.

Konsularabteilung bei der Gesandtschaft 
Belgien — Brüssel IC, Place du Luxembourg.

Ehrengeneralkonsuiat. Antwerpen 38, rue 
van Dyck Konsulat II. Klasse.

Brasilien — Rio de Janeiro. Senador Vergueiro 
197 Kunsulara teilung bei der Gesandt­
schaft. Curitiba. Rua 13 de Maio 63. Kon­
sulat II. Klasse. Sao Paulo. Rua Luiz. 
Coelho 6. Konsulat.

Bulgarien — Sofia. Graf Ignatleff 51 Konsular­
abteilung bei der Gesandtschaft. Warna. 
Angle des rues Tsar Boris et Ranków. 
Ehrenkonsulat.

Chile — Santiago de Chile. Calle Nueve York 
54 Bajos oficina 2. Ehrenkonsulat

China (Mandschurei) — Charbin, Gloukhaia 24. 
Delegatur der Republik Polen.

Dänemark — Kopenhagen. Frederiksgarde 17. 
Konsularabteilung bei der Gesandtschaft. 
Aelborg, Jomfru Annagade 16. Ehrenkonsulat 
Aarhus. Rosenkranzgade 23. Ehrenkonsulat. 
Haderslev Norregade 30. Ehrenkonsulat. 
Hassie a. Bornholm. Klinker-og Chammot- 
testenfabrikker. Ehrenvizekonsulat. Odense. 
Odense-Aegforretn.ng, Ehrenkonsulat.

Deutschland — Berlin. Kurfiirstenstr. 136. Ge­
neralkonsulat. Beuthen. Gleiwitzerstr. 10. 
Generalkonsulat.

Deutschland — Alienstein, Friedrich Wilhelm- 
platz 5. Vizekonsulat II. Klasse. Breslau. 
Freiburgerstr. 29. Konsulat II. Klasse. Essen. 
H.ndenburgstr. 90 92. Konsulat I, Klasse. 
Hamburg. Kirchenalle 27. Konsulat 1. Klasse 
Kein. Dürenerstr. 248. Konsulat I. Klasse 
Königsberg, Neue Dammgasse Nr. 20. Ge­
neralkonsulat. Leipzig. Geliertstr. 7, Konsu­
lat II, Klasse. Lyck, ralkstr. 19. Vizekon­
sulat II. Klasse Marienwerder. Herrenstr. 
14 Konsulat II. Klasse. München. Kufstei- 
ner Platz 2. Generalkonsulat. Schneidemühl. 
Moltkestr, 11. Vizek ansulat I. Klasse. Stettin 
Friedrich-Karlstr 9. Konsulat II. Klasse.

Estland — Tallinn (Reval). Kohtu tänaw 10. 
Konsularabteilung bei der Gesandtschaft.

Finnland — Helsingfors. Fabriksgatan 6 a. Kon- 
suiarabteilung bei der Gesandtschaft. Paris 
XVII c. 19, rue Alphonse de Neuville. Ge­
neralkonsulat. Algier 24, boulevard Carnot. 
Ehrenkonsulat. Bordeaux. 27, Cours du 
Pavédes Char trous. Ehrenkonsulat. Le 
Havre 148, boulevard de Strasbourg. Ehren­
konsulat.

Frankreich — Lille 119, boulevard de la Répu­
blique Konsulat I Klasse. Lyon Ville Ur­
baine 202, cours Gambeda. Konsulat II. 
Klasse. Marseile 6, place Saint Ferréol. 
K nsulat II. Klasse, Nizza 12, rue de 
France. Ehrenkonsulat. Straßburg 49, boule­
vard Clemenceau. Konsulat II. Klasse.

Griechenland — Athen 3, place Mavrocordato, 
Konsularabte'lung bei der Gesandtschaft. 
Salon ki 6, rue Hermou. Ehrenkonsulat.

Großbritanien — London, W. C I. 2 Upper 
Montague Street. Rüssel Square. General­
konsulat.

(Fortsetzung folgt.)

Trotz allem Zollverein.
Ein Vertreter der tschechoslowakischen 

Industrie hat kürzlich erklärt, die Gegenvor­
schläge, die Frankreich machte, um einen Er­
satz für den Zollverein zu bieten, seien in ihrer 
Gesamtheit nicht durchführbar, sie würden, 
selbst im Falle ihrer Verwirklichung, nicht aus­
reichen, um die Krise Mitteleuropas zu beseiti­
gen. Es sei daher dringend notwendig, daß die 
Tschechoslowakei nicht nur nicht gegen eine 
Verständigung innerhalb des mitteleuropäischen 
Wirtschaftsgebietes einschreite, sondern daß sie 
vielmehr die Initiative ergreife, um einen solchen 
Wirtschaftsraum, ohne den die tschechoslowa­
kische Erzeugung auf die Dauer nicht aus­
komme, zu schaffen. Auch an anderer Stelle 
machen sich heute bereits, obwohl erst wenige 
Wochen seit dem Genfer Abschluß verstrichen 
sind, Anzeichen größter Unzufriedenheit geltend. 
Was das Entscheidenste ist: die zahlreichen 
Gegenvorschläge, msbes jdere die französischen
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Pläne, fanden nirgends eine solche Zustimmung, 
daß man zumindest die Vorarbeiten für ihre 
Verwirklichung unternehmen würde.

Es bandelt sich hier wie in den zahlreichen 
anderen Fällen darum, daß man im hohen Rate 
zu Genf vermeinte, eine brennende Tagesfrage 
durch theoretisch« Spekulationen und durch 
eine glanzvolle Entschließung aus der Welt 
schaffen zu können Dies ist nun ganz und gar 
nicht der Fall, Gerade dort, wo es sich tatsäch­
lich um schwierige Probleme handelt, wo rasche 
Hilfe erforderlich ist, versagen die Genfer Me­
thoden vollkommen. Dafür ist Oesterreich ein! 
bedauerliches Beispiel. Wenn es nach den In­
tentionen ginge, die bei Schaffung der Genfer 
Protokolle de« Jahres 1922 vorwaltete, so 
müßte Oesterreich ein- für allemal gerettet sein, 
es müßten nach der internationalen Finanzhilfe, 
die uns zuteil ward, alle Sorgen um unser 
künftiges Wirtschaftsschicksal von uns genom­
men sein. Daß ieider das Gegenteil von der 
damals erwarteten Prosperität zutage trat, hat 
die Völkerbunddeleg’erten Laytoii und Rist im 
Jahre 1925 keinesfalls davon abgehalten, im 
Grunde zu erklären, drß die Klagen Österreichs 
unbegründet seien, daß Oesterreich lebensfähig 
und die Zukunft gesichert sei. Bekannterweise 
haben die Völkerbunddelegierten damals Oester­
reich Vorschläge handelspolitischer Natur ge­
macht, die völlig auf den Plan eines deutsch­
österreichischen Zollvereines stimmen, mögen 
sie auch wahrscheinlich nicht in diesem Sinne 
genuint sein Mar empfiehlt ein neues handels­
politisches System zu schaffen, welches nicht 
allein auf dem Grundsätze der Autarkie, des 
egoistischen Schutzes innerer Produktionsinte­
ressen, sondern vielmehr auf dem Entgegen­
kommen gegen Nachbarstaaten beruhen sollte. 
Ein solches System würde nicht nur in Mittel­
europa sondern darüber hinaus in ganz Europa 
vorteilhaft wirken. Da nun die inzwischen ver­
gangenen Jahre mit unzweifelhafter Klarheit 
erwiesen haben, daß kein anderer Staat für den 
Beginn einer solchen Aktion in Betracht kommt 
als das Deutsche Reich, so handelt Oesterreich 
völlig im Sinne der Völkerbundvorschläge, wenn 
es nunmehr daran geht, seine Wirtschaft an 
jene Jes Deutschen Reiches anzugleichen.

Es oarf nicht vergessen werden, daß der 
deutsch-österreichische Plan aus der Not der 
Zeit geboren und dazu geschaffen wurde, um 
den äußersten Unoilden, denen die deutschen 
Mittelstaaten ausgesetzt sind, abzuhelfen und 
ein neues handelspolitisches Regime zum 
al!mählichen Aufbau der europäischen Wirt­
schaft zu schaffen. Die Gegenvorschläge, na­
mentlich Frankreichs, entstammen dem Bestre­
ben, das unbedingt Notwendige zu verhindern 
oder zumindest eine Zeitlang aufzuhalten. Wie 
sinnlos es aber ist, einem Staate die natürlichen 
Möglichkeiten seiner Wirtschaftspolitik zu neh­
men und dann gerade Fesseln anzulegen, wenn 
er mit al'en Kräften bemüht ist, seine wirt­
schaftliche Krankheit, die am Schlüsse auch 
auf die anderen übergreifen muß, zu bekämpfen, 
das zeigen drastisch der Fall der Credit-Anstalt 
und de Rückwirkungen, die dieser Fall in g&nz, 
Europa ausgelöst hat, aie Unruhe an den euro 
päischen Börsen und die Notwendigkeit, den 
gesamten internationalen Finanzapparat aulzu 
bieten, um Weiterungen abzuhalten Die Krise 
der Kreditanstalt wäre vermieden worden, wenn 
man Oestereich sqhon früher erlaubt hätte, 
seinen natürlichen Wirtschaftserfordernissen 
nachzukommen.

Nunmehr aber wäre es wohl der schwerste 
Fehler, wollte man angesichts der finanziellen 
Macht, d e man über Oesterreich erlangt hat, 
deri natürlichen Gang der Entwicklung weiter 
verhindern. (Handelskammer Wien)

Avanarius-Warka Unte™ohmen zur Erzeugung 
Avananus Warkę, von Schutzmitteln für Eisen, 
Beton, Holz u. ähnl. sowie von Schädlingsent­
fernungsmitteln für die Landwirtschaft, hat mit 
der Einrichtung der Fabriksanlage in Cieszyn 
begonnen. Es ist zu begrüßen, daß auf Grund 
der Bemühungen des Industr.eförderungsbüros 
irf Cieszyn, wieder ein neues Industrieunterneh-i 
men in unserer Stadt entstanden ist.

n, - . . .. . für Oesterreich sind,
Die Einfuhrkontwgante laut Bsricht der Han; 
delskammer Bielsko, um 50% herabgesetzt 
worden. Aus diesem Grunde wird das Handels­
ministerium die Einfuhrgesuche des II. Quartales
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nur mit der Hälfte der angesuebten Mengen 
erledigen,

, 22 männliche und 28 weibliche
Stellung suchen Abso!vènten der staatlichen, 
dreiklassigen Handelsschule in Cieszyn. Adres­
sen erl egen im Büro der Wirtschaftsorganisa­
tionen Cieszyn.

Das Konjunkturforschungs-Institut
sagt, daß die unvorteilhafte Lage auf dem 
Geldmärkte, die weitere Senkung der Großhan­
delspreise bei den Industrieartikeln, sowie die 
keine Besserung versprechende Wirtschaftslage 
im Auslande, nicht die Erwartung aufkommen 
lassen, daß eine Steigerung der Umsätze und 
der Produktion bereite jetzt einen dauerhafteren 
Charakter haben könnten.

Die Pauschalierung der Umsatzsteuer
ist letzter Tage wiederum Beratungsgegenstand 
verschiedener Wirtschaftsorganisationen in Polen 
gewesen und wird mit allem Nachdruck gefor­
dert, daß für die kleinen und kleinsten Umsatz 
Steuerzahler unbedingt die Pauschalierung gin­
geführt werde, um mehrere Tausend Schätzun­
gen hiedurch überflüssig zu machen und den 
Schätzungskcmmissionen die Arbeit zu erleich­
tern.

Das Gemeindiamt in Cieszyn, ^stadtgemem^e 

liefernden Genossenschaften u. Firmen bekannt, 
daß anläßlich der Reorganisierung der Stadt- 
kassagebarung, alle Firmen sämtliche an die 
Gemeinde ode: Gemeindebetriebe gerichteten 
Rechnungen, in Hinkunft in duplo v irzulegen 
haben. Ab 1. jun, a. c. werden Rechnungen 
ohne Kopie, nicht mehr zur Auszahlung ange­
wiesen werden

n. v-ui j— « u •* i durch die Arbeite-Die Zahl der Arbeitslosen ämter reJsiiert, 
bat am 23. Mai, 340.191 Personen betragen, 
wovon auf Schlesien 62 481 entfallen. Im Ver­
glich zur vorheriger. Zählung, ist ein Rückgang 
um 7210 Personen zu verzeichnen.

sucht Firma Anton Hess, Vogelkirschkerr.e Kienganstalt und Wald­
samenhandlung in Reichstadt Zákupy Tschecho­
slowakei. Großlieferanten wenden sich unter 
Bezugnahme auf diese Einschaltung, direkt an 
genannte Firma.

rti.ranrf. i werden vom 13. bis 16.Fliegende Aichatellen j(Jpj Istebna für Istebna, 
Jawcrzinke. und Koniaków abgehoben, sodann 
vom. 17. bis 20, Juni -n Goleszów für Goleszóv, 
Kozakowict Dolne, Ko^akowice Górne, Godiszów, 
Cisownica und Bsż.-.nowice.

manTŒmmmixiDmannnDnmiiDŒDDDnD

Schreibmaschine
gebraucht, wird zu kaufen 

-- gesucht. =zzzz 
Adresse in der Adm d BI,

LlJLJUtXJLDDiJLJi-LjLJLXjDDDDDDDLJDDDODDLAxJlJP



Seite 4

Mr Industrie. Hau let 
und GesrerM aer 

Wojcwodshaft Schlesien.

Beklei-iungs-Qegensta le;
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Piat Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych _____
THEODOR BA1BOK, Ctesžyň 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie,

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 1U
Feuerschutz

„PRIMUS" ïâ Handfeuerlösehapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fntz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u Quellensalze Ed. Krögier, G.m.'o.H Katowice
J EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch' Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
_____consens. Verschleiß sämtlicher Gifte.

ZAHN-ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

____ Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 
HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboku 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthö'e.

ERNST PRESSER, Holzhindlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt- 
m-terialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.i

Lebensmittel und Liköre i
EDWARD CYMORF.K, Cieszyn. 

Echte Olmätzer Quargeln stets lagernd.

Bä obedarf :
EDUARD FEITZINOER, CIESZYN, Kautschuk- 
stampiglten schnellstens! — Vcrvielïâltlgungs- 

ipparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik 
ElektrohandëfERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÏNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstro m Anlagen, Emil 
SCHLICH. Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen t
„AUST RO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 21 MV.____________  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.___ ;

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Speditio~ ~ 
Cieszyn, Telefon 87,

Versteherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Ake. 
Główna Reprezentacja Cieszyn. Niemiecka 32,

Geltungen ;_____
„RADiOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi?. 6/k 

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrahnagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16,

»Filatelista« Ofecjdny Orgj.ii Międzynarodowy 
Zwiąrku Filatelistów i Korespon- 

__dentöw »Unja« Ciechocinek Zdrój. 
»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 

Bcrim SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.___________
»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE* Fachblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»W rtschiftllche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

„SCHLESISCHER MERKUR"

»W. E. Z« Wirtschafts- und Exporlzaitung, 
Leipzig.______________________________________

»D, L. 1.« Deutsches Lederwa^en- und KoHer- 
Ind’.istrie rachbiatt. Offenbach a/M

hdusirfe Im Teschnar Schl&sten:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK Gtnbrl. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in alien

Qualitäten.___________________
Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR W1RBITZKL CIESZYN. Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsigewer.lt 
j. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter Mehl._______________

ANTON LEWINSKI 5 SOHŇ,, Štřickwaran- 
fabrik, sämtliche Sport- und K: n derarti kei, 
Cieszyn, Głęooka 47, Teisfon 227.

„PALAS-* Erste schlesische Schtrra- und 
Stockfabrik G. m. o H. w Skoczowie liefert alte! 
von der billigstes bis zur féinstón Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLN1SCHWASSER-FA3RIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoltplatz“ Filiale 
Ceszyn Viktor Fizia Tel. 244._________________

BÍĚL1TŽĚŘTEPP1CH1NDUSTRIE, Ges. r?., 
b. H., B'.elsko, ui. Piłsudskiego lö.Hnndgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnterung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edw a 
_______ Weirauch, Gigboïa 6, Cie szyn_________  

NORDIA-H X WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK llthogi. Kunstanstatt, 
Cîsszyn. Telefon 253-11.

K1SLING § SKROB ViEK. Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn Srutarska 
12, Telefcn Nr 303. __ _____________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Taschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfs äge, Telefon 4__________________________

"WÜNSCHEMARCliZ», CIESKYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc Telefon 180

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischer Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfonlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlenr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kästet os durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Das Kennzeichen

des guten und preiswerten 
Automobiles
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„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
fernster Qualität._____________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAPISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości 

Rundíiinkhórer! i
EUROPA
STUHDE

te einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Oer wirklich praktische Führer. 
Heft 35 Pfg , vierteljährlich Mk 375. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vorn 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68

Die wicliligsterii 
deutschen 1 
Zeitungen und 
Zeitschrilten

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauplstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift 
Die fiarteniaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche FaTriilienblatt 
Sport im Elid (litä^ig)
Gesellschaft. Thetiier. Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
FilmweÜ
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrtfl
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland★

Kostenlose Probenuiumer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

««■g*«**«**««*«**-k«**««***-K*««*-K*«'*'«*

FESTWOCHEN
i in Wien
MT 7, bis 21. Juni

Den Gästen werden ganz außergewöhnlich» 
Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von ZI 6.50 erhältlich sind

Die Festkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Weiterfahrt schon 
nach 5-iäg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfschiff- 
khrtsgesellschahen u, ähnl, — Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch, I. Stock, 8—9 
Telefon 115, 33, 156.

*****************»»**>Hí.*jí.******^4.j|.j|.

Ein kleines Inserat
ist besser, 

als gar kein Inserat.
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. MachatschsU, Cieszyn.

Dampfsigewer.lt


XI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag den 13. Juni Î93L Nr. 46

Für die Mitteleuropäische 
Zollunion.

Vortrag des Präsidenten des Mittel* 
europäischen Wirtschaftstages Friedrich 
Tilgner in der Vollversammlung des 
Allgemeinen Deutschen Textilverbandes 
in Reichenberg am 30, Mai 1931.

In der Vollver mmlung des Allgemeinen 
'Deutschen Pextilverbandés in Reichenberg ver­
wies Präsident Tilgner darauf, daß er schon vor 
etwa 4 Jahren in Prag den Gedanken der Her­
stellung dnes engeren wirtschaftlichen Verhält­
nisses zwischen dem Deutschen Reich, der Tsche­
choslowakei und Österreich anregte. Der Wieder­
aufbau der Wirtschaft Europas könne nur dann 
gelingen, wenn zunächst eine Keimzelle geschaffen 
werde, die in ihrem Aufbau den weiteren Beitritt 
anderen europäisenen Staaten ermögliche. Hiebei 
war insbesondere an Frankreich gedacht, was 
notwendigerweise zu einer weitgehenden wirt­
schaftlichen Annäherung zwischen dem Deutschen 
Reich und Frankreich führen würde.

Der Vortragende legte Wert apf diese histo­
rische Feststellung, weil man in politischen Kreisen 
Immer wieder geneigt sei, die beabsichtigte 
deutsch-österreichische Zollunion unter dem 
Gesichtswinkel des politischen Anschlusses zu 
betrachten, obwohl im Wiener Protokoll der 
Beitritt anderer europäischer Staaten ausdrücklich 
vorgesehen sei. Diese vor 4 Jahren eirgeleiteten 
Bestrebungen seien erfolglos geblieben, so daß 
es verständlich erscheinen müsse, daß man das­
jenige zunächst zu zweit aufzubauen beabsichtige, 
was zu dritt nicht gelingen wollte. Dits um so 
mehr, als die wirtschaftliche Lage Europas ein 
längeres Zögern ausschließe und die Beratungen 
in Genf zur Lösung der europäischen Wirtschaft­
iragen bisher erfolglos geblieben sind. Immer 
wieder werden wirtschaftlich völlig klare Erkennt­
nisse aus politischen Erwägungen bekämpft.

Präsident T.gner erörterte hierauf die Ent­
wicklung und die Ursachen der Weltwirtschafts­
krise, die letzten Endes in eine Erzeugungsinflation 
mündet, die nur durch Steigerung der Aufnahms- 
fähigkeit der Absatzmärkte ausgeglichen werden 
könnte. In den Vereinigten Staaten führte ein 
Versuch, diesen Ausgleich durch Vorwegnahme 
des Verbi auches der nächsten Jahre im Wegs der 
Xonsumfinanzierung, also des Ratenhundeis, zu 
bewerkstelligen, zu einer Konsuminflation, die 
«ne Prosperität vortäuschte, welche eine heftige 
Spekulation und deren Zusammenbruch in dem 
Augenblicke auslöste, in welchem die Aufnahms- 
nhigkeit des Inlandsmarktes, aber auch der Aus­
landsmärkte versagte.

Die agrarischen Oststaaten Europas vermein­
ten nach der Beendigung des Weltkrieges, daß 
der Absatz ihrer landwirtschaftlichen Überschüsse 
«uch in weiterer Zukunft gesichert sei. Sie mußten 
ernennen, daß der Sturz der Getreidepreise und 
der stockende Absatz der durch die Hochschutz- 
zöile außerordentlich verteuerten industriellen 
Inlanderzeugnisse zur wirtschaftlichen Veredelung 
hjer Länder führt Der Ausweg aus der Krise 
könne nicht nur in einer Einschränkung der

Erzeugung, die Arbeitslosigkeit zur Folge hat, 
liegen, wichtiger sei die Stützung ü. Entwicklung 
des Verbrauches. Nach einem 4jährigen Weltkrieg, 
bei dem die Erzeugung von Gütern, die der 
Zerstörung dienten, die Hauptrolle spielte, könne 
nur intensive Arbeit und äußerste Sparsamkeit 
die zerstörten Werte wieder ersetzen. Das Schlag­
wort, daß man nach dem Weltkriege weniger 
arbeiten und besser leben werde, hat zerstörend 
gewirkt.

Die Lösung der Krise sei durch die Autar- 
kiebestrebungen der Nachkriegszeit wesentlich 
erschwert worden. Die Erhöhung der Aufnahms- 
lähigkeit des Verbrauches müsse durch allgemeine 
Senkung und allmählich? Beseitigung der Zölle 
erreicht werden, wobei damit zu rechnen ist, daß 
die Folgen von Fehlinvestitionen nicht zu ver­
meiden sein werden, ebensowenig wie man er­
warten könne, daß alles was sich seit Kriegs­
ausbruch luf wirtschaftlichem Gebiete ereignet 
habe, wieder restlos rückgängig gemacht werden 
könnte. Beispielsweise werde die englische Baum- 
wolllndustrie infolge der vielen Neugründungen 
in Übersee niemals wieder e;ne Vollbeschäftigung 
ihrer Spindeln und Websiühie erwarten können.

Für Europa sei zunächst dringend nötig ein 
Abkommen zwischen den Industrie- .und Agrar­
staaten, wonach jene die rgr arisch en Überschüsse 
bevorzugt abnehmer., dagegen aber Begünstigun­
gen für die Einfuhr ihrer Industrieerzeugnisse in 
den Agrarstaaten zu ei halten hätten. Der Gedanke, 
daß man einen bevorzugtet! Absatz der agrarischen 
Überschüsse des Ostens ohne Gegenzugestär.d- 
nisse erwirken könnte, sei eine handelspolitische 
Utopie.

Die Beistellung billiger Agrarkredite Ist von 
großer Wichtigkeit, allein ausschlaggebend ist die 
Schaffung der Möglichkeit, daß die Agrarstaaten 
ihren Getreideüberschuß zu Preisen verkaufen 
können, welche ihre Gestehungskosten decken. 
An eine Beseitigung der Meistbegünstigung könne 
nicht gedacht werden, ihre restlose Anwendung 
in Mitteleuropa hemme jedoch die Wiederher­
stellung natürlicher Wirtschaftsbeziehungen und 
die Entwicklung des Verbrauches. Das System 
der Verzugszölle stößt in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, England, den skandinavischen 
Staaten, Holland und Belgien auf Widerstand. 
Kartellmäßige Veinbarungen seien wohl ein wich­
tiges Hilfsmittel der Handelspolitik, aber kein 
Allhallmittel; von ihnen kann auch eine Förderung 
des Verbrauches und dadurch eine Minderung 
der Arbeitslosigkeit nicht erwartet werden. Über 
die Kontingentierung, die in den Verträgen 
zwischen Österreich, Ungarn und Italien Platz 
greifen soll, könne noch kein endgültiges Urteil 
abgegeben werden.

Neue handelspolitische Wege zur Lösung 
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten, besonders 
in Mitteleuropa, werden rasch gefunden werden 
müssen, da die Unterbringung der in steigendem 
Maße zu erwartenden Produktionsfiberschüsse 
Rußlands in der Zukunft diese Frage noch 
sebwieriger gestaltet wird.

DI? Notwendigkeit der Schaffung eines 
größeren europäischen Wirischaflsraumes, in dem 
mit Rücksicht aut das Erfordernis einer befried!-

Bis 21. Juni 
Visumfrei nach Österreich

Legitimation Zł 6.50 plus Porte 
Messeböro Schlesischer Merkur, Cieszvn 

Telefon 115. 33, 156.

genden Lösung der Agrarkrise das Deutsche 
Reich, die Tschechoslowakei und Österreich 
vertreten sein müssen, ist auch von der Textil­
industrie der Tschechoslowakei erkannt und ah 
Forderung aufgestellt worden. Dieses Verlangen 
liegt in der Linie der Bestrebungen, welch.* In 
dem Wiener Protokoll über die Schaffung einer 
Zollunion zwischen dem Deutschen Reich und 
Österreich zum Ausdrucke kommen und weiche 
eine besondere Ergänzung finden durch d'e 
Einladung, welche der Reichsaußenminister Dr. 
Curtius in Genf an Frankreich gerichtet hat, in 
Verhandlungen über die Schaffung einer Zollunion 
zwischen Frankreich und dem Deutschen Reich 
einzutreten. Die Schrifung einer Z «llunion im 
Rahmen eines europäischen Wirtschaftsraumes 
würde den mitteleuropäischen Bestrebungen einen 
mächtigen Auftrieb verleihen, bestehende Hem­
mungen beseitigen und die Befriedigung Europas 
axjbahnen. Negativismus müsse zum Zusammen­
bruch der europäischen Wirtschaft führen. Auch 
bei allseitig gutem Willen werde es noch unge­
heurer Arbeit bedüifen, um das neue handels­
politische Haus Europas zurechtzuzimmern, be­
sonders aber einer Eigenschaft: »leidenschafts­
loser Beharrlichkeit«.

Traurige Perspektive.
Die Opfer der allgemeinen Wirtschaftskrise 

werden immer zahlreicher. Die Landwirtschaft 
bekommt nichts für ihre Erzeugnisse, der Kauf­
mann muß üoer kurz oder lang sein Geschäft 
sperren, Zahlungsausgleiche werden mehrere Male 
hintereinander von ein und derselben Firma an­
gemeldet, da diese die Ausgleichsquote auch nicht 
aufbringen kann, nachdem sich aie Situation nicht 
bessern will. Der Industrielle muß die Arbeitszeit 
einschtänkan, erst auf 3 Tage, dann nur noch 
auf einen Tag in der Woche; schließlich wird 
die Fabrik vorläufig auf einen Monat, später auf 
länger geschlossen. Die Zahl der Arbeitslosen 
steigt wohl nicht mehr, aber es gibt deren so 
viele, daß es noch sehr lange drvern wird, bis 
die geringen Abnahmen sich auswiik?n werdin.

Die Arbeitslosen linden Gelegenheitsarbeit. 
Schlosser, Tischler, Eisendreher und Kunststein­
bauer finden Beschäftigung bei der Legung von 
Kabeln, oder bei dauten als Zuträger von Sand 
und Ziegeln. Die Khifeehäuser und Restaura­
tionen schließen sehr zeitlich.

Beschäftigte Kellner gibt es nur noch 
sehr wenige; meistens werden Lehrlinge ver­
wendet, wenn es der Bes tzer nicht vorzieht, 
selbst zu bedienen und seine Familie zur Aushilfe
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Erzeugnisse aus Kupferdraht zur Herstellung 

Fei der Herstellung von Glühlampen zur

vder ist unter C. VII. 18/203 bei der 
kammer Bielsko zu erfanren.

Kleine Klasse: I. Preis.
10.000 Kilometer Fahrt durch Europa.

Internationale Auto-Ausweise.
Für Fahrten in das Ausland sind im allge­

meinen folgende Ausweise notwendig:
Paß, Triptyk oder Grenzpassierscheinheft, 

Internationaler Fahrausweis oder Internationaler 
und Internationaler Zulassungs-

Die Beschaffenheit des gewöhnlichen Stoffes 
hat in den Fällen, in denen die Zuweisung der 
Ware von ihrer Bestimmung abhängig ist, uuf 
die Tarifierung dieser Waren keinen Einfluß.

Im Rundfunkwesen benutzte Stecker, die 
gesondert oder zusammen mit aufgesetzten Dosen 
eingehen, nach Pos. 169 P. 29 b als Teile von 
Radioapparaten.

Steckdosen dagegen, die hne Stecker ein­
gehen, sind im Hinblick auf die Möglichkeit 
ihrer verschiedenen Verwendung je nach Stoff 
und Vollendung abzuferugen.

Dreiecke, Ovale und Erzeugnisse anderer 
Formen aus Zelihorn in Bogen, sogenannte 
Mediatoren, die zum Zupfen der Saiten von 
Mandolinen oder anderen ähnlichen Instrumenten 
verwendet werden, wie Teile von nicht besonders 
genannten Musikinstrumenten nach Pos. 172 P, 4.

daß "niän Í ^rerzpasslerscheinheft wegfallen, dt diese Länder

Vormerkkalender 
Juni

Handelsvertrag nach Pos. 215 P. 3 oder 4 unter 
Anwendung der Vertragsermäßigung zu verzollen 
sind.

Gehärtete Walzen aus Pos. 150 P. 4 sind 
mit dem Vertragssatz (sefern sie natürlich aus 
Vertragsländern eintreffen) nur dann zu verzollen, 
ivenn sie den im polnisch-tschechosl. Vertrag 
fectgeiegten Ausmaßen entsprechen, wobei für 
dÍP RARtimmtinnr dar Î 8nnra dar IX/nlva mar dar- 

arbeitende Teil der Walze zu berücksichtigen ist-
Zur Herstellung von Kl-pphfiten benutzte 

Gerippe aus Bandstahl, ohne Zusatz von Geweben 
oder anderen Stoffen, als bearbeitete Stah'erzeug- 
nisse nach Pos. 153 P. la.

Gelenk- (Glieder)-Ketten, sogar in Gestalt 
einzelner Glieder, ohne Rücksicht auf die Be-

Oriaitiitirungskurse.
Letzter

w.rłr.ł.r kautionsfähig, aus der techn, Eisen- 
ve i aia und Galanteriehranche, übernimmt 
erstklassige Vertretungen in Warszawa, Adresse 
erliegt im Büro der Wirtschaftsorganisationen, 

" . ' ' • Handels-

zu verwenden, wo es nötig ist. Die Kinos schlie- 
Öen, erdrosselt durch die Luxussteuer. Die 
Theater machen früher Saisonschluß, da nicht 
einmal ein Zehntel der Plätze besetzt ist. Die 
Künstler zersteucn sieh in alle Richtungen, um 
nur die Sommermonate schlecht und recht durch- 
zuhungen. Die Zanl der Opfer wird immer 
grißer und niemand auf der ganzen Welt sieht 
eine Möglichkeit, diesem Chaos ein Ende zu 
bereiten oder besser gesagt, man will kein Ende 
machen, da man sonst von seinem Piedestał 
herunter müßte.

Die Errichtung so vieler Grenzen hat sich 
als Fehler erwiesen und wäre es Sache derjenigen, 
die den Fehler begangen haben, diesen wieder 
zu reparieren. Also weg mit den Grenzzollmauern. 
Selbstverständlich geht dies nicht auf einmal, da 
man viele Werte vernichten würde, allmählich 
müßte dies bewerkstelligt werden. Vor allem 
müßte man aufhören die Zölle heraufzusetzin, 
was noch immer geschieht.

Die Tschechoslowakei hat geradezu wahn­
sinnige Zölle für Lebensmittel eingeführt, um die 
Landwirtschaft zu schützen. Kann die Landwirt­
schaft in der Tschechoslowakei nicht ebenso 
billig erzeugen, wie z. B. bei uns? Und wenn 
dies nicht geht, so sollte man da nachhelfen. 
Ein Ausgleich der Preise, eine mäßige Zollbe- 
lastung würde sicherlich genügen. Andere Staaten, 
darunter auch Polen, belasten wieder Industrie­
erzeugnisse mit immer höheren Zöllen. Geht es 
denn nicht, einen Mittelweg einzuschlagen? — 
Industrieprodukte gegen landwirtschaftliche, dr 
wäre doch schon eine Möglichkeit zum Ein­
greifen gegeben. Riesenunternehmen fusionieren 
sich, um sich nicht unnütz gegenseitig zugrunde 
zu richten, sicherlich nach sehr reiflicher Über­
legung. Warum tun dies nicht die Staaten, die; 
auch kaufmännisch denken und handeln sollten?.

Wenn die Bevölkerung u«.,.«.,, WUIUC, 
daß man wirklich etwas zur Milderung der, .. 4- Js -, . . ... . .schweren Situation unternimmt, wäre auch die ' X° lständig? ?ollun’°Í s‘ho,n zwischen 
Hoffnungslosigkeitnichtsogroß, denn Apathie i PoIe.n un der Tschechoslowakei gesch fen 
ist eine Krankheit, die .ehr schwer zu bannen ist? worde" A,bar es is‘ auch noch niefft

Arbeitslosigkeit, Nichtstun. Mangel an Er- zu spät Nur mfißte rasch zugegriffen werden, 
nährung und Bekleidung sind sehr gefährliche, 
die Staatsgrundgesetze untergrabende Erscheinun- Z llentscheidungen.
gen. Sie sind gefährlicher als Benzindämpfe, denen , Metallsterilisatoren zum Auskochen chirurgi- 
HJí v iu nahekommt. Wen’ auef scher Instrumente, in Gestalt eines gewöhnlichen'

. e orsichtsmaßnahmen g egen Eruptionen ge- Kästchens mit Einsatz und Deckel, aber ohne 
troffen sinu, so st dies noch lange kein Mittel, sonstiges Zubehör, aus den in Tarifstelle 143 
um dem großen Elend zu steuern. I armlosere genannten Metallen — nach Pos. 149 Punkt 7 
und ungi Jährlichere Mittel wären unbedingt an- entspr. Buchstabe.
zuraten. Warnende Sl mmen gibt es wieder ge-( Die gleichen Sterilisatoren aus vernickeltem 
irgend; nicht die Zeit ungenC'zt verstreichen Eisenblech, nach Pos. 154 P 4.
a?stl’ y .® d,es sc"on zU s0 v'e en Malen ge- Im Handelsvertrag nichi vorgesehene Rosen- 

schehen Ist. kränze aus Metdlkügelchen oder aber aus solchen
Kügelchen mit Zusatz von Meialbildern, alles 

Mütnstanar -aut Art 8 Pos. 14, Dz. Ust, Sl. ■ versilbert, fis Erzeugn'sse uus versilberten un-
Nr. 6 vom 31. März a. c. sind von edlen Metalien, nach Fos. 149 P. 11 entsprech, 

der Autosteuer befreit: Buchsiabe.
1. Automobile für den tmtsgebrauch der-' Die Entscheidung berührt nicht die Verzol- 

Jenfger. Personen, welche laut internationalem Jung von Rosenkränzen aus gewöhnlichen Stoffen, Wir bitten um ďe Bezugsgebühr.
Rechte die Exterritorialität besitzen, Berufs- die nach dem polnisch-tschechoslowakische;

in o nn ^>nt*en letzter Tage Beratungen polni- 
in trag scher un(j tschechoslowakischer Wirt­
schaftepolitiker statt, welche sich hinsichtlich des 
Charakters der bisherigen gegenseitigen wirt­
schaftlichen Beziehungen und der Möglichkeiten 
ihrer weiteren Entwicklung, aussprachen.

Auf Grund des unter schweren Wehen ge­
borenen Handelsvertrages aus dem jähre 1925, 
hätten sowohl polnische, als auch tschechische 
Wirtschaftspolitiker, schon viel früher einen leb­
hafteren Wirtschaftsverkehr zwischen den beiden Ffl. . . ...
Nachbarstaaten, die vollkommen geeignet sind unrers] -
sich zu ergänzen, schaffen können. Heute wo ' Netfonahtä enschild - Für üie Schweiz, 
Deutschland und Österreich eine Zollunion 
schließen wollen, erinnert man sich, 0aü inan i , . . - - .
dies doch auch zwischen Polen t id der Tsche-.prov,sorische ^‘»«skarten ausgeben, 
choslowakei tun könnte.

Viele Millionen Zloty hätten neuerstandenr 
sehen* wfirdp^ I,ndus,rien in P^len. in den letzten 6 Jahren 

u e’'ersparen können, wenn eine wenn auch nicht

konsule, welche Unten inen fremder Staaten sind, 
insofern in dem betreffenden Staate das gleiche 
Recht Geltung besitzt,

2. Staatsämter u. Behörden (Zivil u. Militär) 
sowie Selbstverwaltungskörper.

3. S atliche Unternehmen- Staatselsenbahn, 
Post, Telegraf und Telefon mit Ausnahme der­
jenigen Beförderungsmittel, welche tür die ent­
geltliche Beförderung von Perronen und Gepäck die Bestimmung der Länge der Waize nur der 
dienen.

4. Beförderungsmittel von Institutionen und
Unternehmen öffentlicher Wohlfahrt: Spitäler, 
Desinfektionsanstalten, Feuerwehr, Rettungsge­
sellschaft, Wasserleitung, Kanalisation, sowie 
Stadtreinigung, ebenso Wohltätigkeitsinstitutionen, 
insofern diese 3e*örderungsmittel für die Durch-( «>cua, UHne nuLK5iuni au. uic »e-
lührung der Institution obliegender Tätigkeiten ; Stimmung der Kitte, nach Pos. 153 P. 8 ertspr.. 
bestimmt sind, wie auch Beförderungsmittel der Buchsiabe.
städtischen Unternehmen, insofern selbe für den Erzeugnisse aus Kupferdraht zur Herstellung 
entgeltlichen Transport von Personen u. Gepäck von Glühlampen.
innerhalb des Stadtgebietes bestimmt sind, Bei der Herstellung von Glühlampen zur

5. Traktore für die Landwirtschaft, insofern ■ Verbindung des Glühfadens mit der Außenleitung
diese zur Beförderung ”on Lasten auf öffentlichen ; benutzte Erzeugnisse aus Kupferdraht, in Gestalt 
Straßen nicht verwendet werden. von Fäden unbestimmter, von der Größe der

6. Lastautomobile weniger als 1500 kg schwer, ! Glühlampe unabhängige! Länge, die a.i beiden
insofern diese Konsumgenossenschaften gehören,! Enden geschmolzene Stellen aufweisen und ledig- 
die mehr als 500 Mitglieder zählen. lieh Verbindungsdrähie, aber nicht Glühdrähte

§ 15. der Verordnung vom 21. April 1931 darstellen, als nicht besonders genannte Erzeug- 
Dz. Ust. Sl. Pos. 20 |autet: Der Gebühr unter- ’nisse aus Kupferdraht, rach Pos. 156 P, 10 a. 
liegen nicht mechanisi e und durch Pferde ge-j Büroscberen zum Fapierschneiden — wie 
zogene Beförderungsmittel, weicht für Transporte! nicht besonders genannte Scheren nach Pos. 
eigener Waren des Unternehmens Verwendung 158 P 1 a.

n,Crht gemietete| Aus Zellhorn hergestellte Scheiben mit Ein- 

zum ^stiegen der Wi kelgröße be ÏJ ? < L u?b=itie^enl Zeichenarbeiten - wie Zeicheninstrumer.te nach
Gesetzes vom 30, März a. c. festgesetzten Ge- pos igg p 3 
bühren in der Höhe von je 3 Groschen eines 
Tonnenkilometers verfrachteter Waren.

Jseite 2

14 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Siadtberg
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

15 Montag Ums. ezsteuerrate 11. 1930 
VermSgenssteuerrate

16 Dienstag
Gehalte u. Löhne über 2500 ZI 
jährlich unterliegen der Einkom­

mensteuer.

17 Mittw.
Unternehmen mit 5 und mehr 
Beschäftigten, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

18 Donn. Rechnungen bis 20 Zł stempel­
frei, höhere für je 50 Zł 10 Gr.

19 Freitag
Lehrlinge u. Hilfsarbeiter unter 
15 jähren, dürfen nicht beschäf­

tigt werden.

20 Samstag
Arbeitslosen Versicherungs­

prämie 
fällig

Tage notierte
Belgien 124-20 Montreal 8-9C-
Belgrad 15-76 New York 8-91
Benin 211-60 Oslo 238'80
Bukarest 5-31 Paris 34-91
Budapest 155-60 Prag 26-41
Danzig 173-35 Riga 171-70
Holland 358-77 Schweiz 17305
Helsingfors 22-43 Spanien 86-85
Italien 46-68 Sofia 6’47
Kopenhagen 23879 Stockholm 238-95
London 43,38 Wien 125-30
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Hundert Dinge braucht man zum Leben.
Von einem Philosophen des Altertums er­

zählt man sich, er habe ajif die Frage nach 
seinem Vermögen in stolzer Bescheidenheit 
geantwortet: »All mein Gut trage ich mit mir!“ 
Damit meinte er mehr geistige als materielle 
Schätze, denn unter der warmen Sonne Grie­
chenlands war die Bekleidung des Weltweisen 
nicht eben sehr reichlich. In unserer Zeit hätte 
jene Antwort schon einen anderen Sinn. Man 
braucht nicht gerade in Gestalt eines kostbaren 
Brillanten sein ganzes Vermögen mit sich zu 
führen. Nein, auch die Dinge, die der moderne 
Mensch überhaupt täglich mit sich trägt, reprä­
sentieren einen nicht zu unterschätzenden wert. 
Zwar: nackt und bloß kommt man zur Weit, 
und nackt und bloß verläßt man sie wieder, 
aber in der Zwischenzeit ist ein wesentlicher 
Teil unserer Lebensarbeit darauf gerichtet, uns 
die Dinge zu verschaffen, die zur persönlichen 
Ausstattung des Kultermenschen gehören. Ein 
ganzes kleines Warenhaus, sozusagen ein Mi­
niatur-Porträt der Leipziger Messe komm! dabei 
heraus, wenn wir einmal zuhause all die Gegen* 
stände, die auf Schritt u. Tritt unsere getreuen 
Begleiter sind, sortieren und übersichtlich ne­
beneinander schichten. Wieviel Dinge gehören 
zu unserem Alltagskostüm? Wir beginnen zu 
zählen: zwei Schuhe, zwei Strümpfe — und ein 
jeder mag für sich weiter rechnen und finden, 
daß eine ganz erstaunliche Zahl dabei resul­
tiert, zumal wenn man neben den eigentlichen 
Kleidungsstücken auch das Uebrige nicht ver­
gißt : Kragenknöpfe, Nadeln, Ketten, Ringe, Uhr, 
die Geidbörse und die Handtasche, di< Akten­
mappe, den Schirm, den Stock, die Zigaretten­
dose und das Feuerzeug und vieles andere. El 
ermüdet uns garnicht, all diesen persönlichsten 
Besitz auf Schritt und Tritt mit uns herumzu­
tragen. Im Gegenteil, wir haben unsere Freude 
daran Unser individueller Geschmack, unser 
eigener Stil wird gerade durch diese kleinen 
Dinge reizvoll zur Geltung gebracht. Daß es an 
Abwechslung dabei nicht fehlt, dafür sorgt die 
Mode, die sich mit Recht nicht nur um die 
Kleidung, sondern auch um Schmuckwaren, 
Lederwaren, Raucherart.kel, kosmetische Erzeug­
nisse Wd die so vielseitigen „Galanteriewaren" 
liebevoll bemüht. Und auch »teuer“ sind diese 
Dinge nicht, denn s>e sind ja auf den Massen­
absatz angewiesen, auf den Bedarf der Millionen. 
Deshalb gibt es in den Gegenständen aer per­
sönlichen Ausstattung immer wieder Neues, 
Ueberraschendes, was am besten der große in­
ternationale Markt auch für diese vielen kleinen 
Dinge, die nächste Leipziger Herbstmesse, be­
weisen wird.

Die Technik auf der XII. Reichenberger 
Messe

15.—21. August 1931,

den sicherlich ein schwer be- 
t 1 Vorschlag troffener Steuerträger ausge­
dacht haben muß, wird dem »Przegląd Kupiecki* 
eingesendet:

»Des Menschen Hirn trachtet Menschenar­
beit immer mehr durch Maschinen zu ersetzen. 
Eine Maschine braucht viel weniger, kostet we­
niger, arbeitet gleichmäßig und ausgiebiger, bat 
keine Launen und keine Ambitionen.

Es wäre demnach darüber nachzuden­
ken, ob man nicht so eine Arbeitsmenschen- 
Maschine auch für unsere Steueradministration 
verwenden könnte, zumal man vieler Leute Ge­
hirn mit einer solchen nicht komplizierten 
Maschine ersetzen könnte.

Welches wären die Anforderungen an 
soich' eine Maschine? Die Maschine braucht 
nichts zu können, sie hat es nicht nötig sich 
den Kopf über Gesetze, Verordnungen, Rund­
schreiben, Interpretationen, Auslegungen, Anord­
nungen u. ähnl zu zerbrechen, sondern könnte 
noch mit größerer Präzision die ihr anvertraute 
Funkt on erfüllen. Sie würde vor allem mehrere 
Stunden beim Schreibtisch sitzen, die „Akten“ 
abiegen, ohne sie erst zu lesen, zumal zum 
abschlägigen Bescheid doch gar keine Anstren­
gung nötig ist. Mit den Parteien, welche sich 
persönlich einfinden, würde sich diese Maschine 
erst gar nicht einlassen, sondern ihnen gleich 
beim Betreten der Kanzlei zurufen: „Es fehlen 
die gesetzlichen Grundlagen zur Erfüllung der 
Wünsche der Partei*; auch wenn die zudring­
liche Partei sich nicht abschütteln liesse, 
würde die Maschine empfehlen, die »Wünsche 
schriftlich einzubringen“, welche „zur gegebenen 
Zeit nach Durchsicht und nach Möglichkeit* 
ihre Erledigung finden würden. Es ist wohl nicht 
nötig hinzuzufügen, daß der Maschinenmensch 
nach Ablauf einer entsprechend langen Frist, 
das Gesuch abweist und wiederum nur die 
Worte „Zufolge Fehlens gesetzlicher Grund­
lagen* ohne dies näher begründen zu müssen, 
gebraucht, zumal zur Begründung eines ableh­
nenden Bescheides doch eine gewisse Intelligenz 
benötigt wird.

Ebenso mechanisch würden die Ein­
schätzungen vorsichgehen, Die Maschine würde 
die vorjährige Einschätzung unter alljährlicher, 
speziell eingeschalteter Erhöhung, als Grundlage 
nehmen ; diese Arbeit wäre auch genauer, als 

I die bisherige Festsetzung der Steuern Auch bei 
j den Exekutionen könnte diese Maschine in 
j Betrieb gesetzt werden. Statt eines Menschen, 
' der hie und da o ch ein „Herz* Desitzt, könnte 
i diese Maschine mit einer entsprechenden Pumpe 
i die Steuerreste aus den Steuerträgern heraus­
ziehen.

So könnte eine einzige Maschine mit Leich­
tigkeit die Tätigkeit vieler Beamten ersetzen, 
während die Kosten nach genauer Kalkulation, 
jährlich höchstens 5COO ZI betragen würden.

-------o-

Besonders auf dem Geoiete der Technik! 
gibt es ununterbrochen Neuerungen und Ver-j 
Besserungen und es ist eine Existenzfrage für, 
jeden Geschäftsmann, sich über die Fortschritte 
in der Technik laufend orientiert zu halten. 

Auch in der Verkaufepraxis technischer 
E’zeugnisse hat die Neuzeit Wandlungen ge­
schaffen. Die übLchen Verkaufsmethoden, Ma­
schinen und technische Artikel vorzugsweise 
im Reiseverkehr duren Prospekte, Illustrationen 
und Skizzen anzubieten, haben sich als nicht 
am geeignetesten erwiesen und es hat sich 
gezeigt, daß insbesondere schwere und sperrige 
Produkte nur auf den Messen den Interessenten :

Die Tacbecnosl. Luftverkehrs Gesellschaft
gibt bekannt: Ab 1. Juni würde eine neue Strecke 
Marienbad-Halle/Leipzig und Prag-München-Zü­
rich Basel eröffnet. Besucher der Leipziger und 
Prager Messe erhalten eine 10°/cige Ermäßigung 
der Hinreise und eine 18—20°/cige, bei g'eich- 
zeitiger Lösung der Rückfahnkarte. Es besteht 
eine kombinierte Beförderung von Eilpaketen 
nach U.S A. über Rotterdam. Ab 15. Mai besteht 
Luftpostverkehr nach Rbodus über Brindisi-Athen.

r. oui. Sowohl der Kaufleuteverband, 
Lieizyn-Boorsk. a|S auch (jer industnellenver- 

vorge'ühri und angeboten werden können. Im 
Betriebe vorgeführte Maschinen, die vom Inter­
essenten mit aller Gründlichkeit bei der Arbeit 
beobachtet und studiert werden können, stellen 
daher em vorteilhafteres Angebot dar, und 
reizen eher zum Kaufe, als durch einen Reise­
vertreter angeborene Erzeugnisse.

Wie vorauszusehen, hat die Technik auf 
dei Reichenberger Messe eine besondere Stelle 
erreicht und die Erfahrungen lehren, daß die 
Messebeschickung insbesondere für den Fabri 
kanten technischer Erzeugnisse die vereinfach­
teste Kundenwerbung darstellt, denn außer der 
Gelegenheit, direkte Messegeschäfte abzuschlies- 
»en, bietet sich weiter die Sicherheit, viele auf 
der Messe verzeichnete Interessenten nach der 
Messe in Ruhe weiter bearbeiten zu können,

-—n—- -

band, haben sich für die Einverleibung Bobreks, 
in das Stadtgebiet Cieszyn ausgesprochen, wenn 
das durch den Sejm zu beschliessende Gesetz 
folgenden Zusatzartikel erhält: Die Wojewod­
schaft verpflichtet sich, in den ersten zehn 
jähren alle Kapitalien, welche zur Durchführung 
der Kanalisation, Wasserleitung, Straßenbau, 
Gasleitung und ähnl. nach Bobrek nötig sein 
werden, der Stadt Cieszyn aus eigenem zur 
Verfügung zu stellen.

In den weiteren zehn jähren sind die not­
wendigen Kapitalien für solche oder ähnliche 
Zwecke, zu einem sehr niedrigen Zinsfuß, lang­
fristig, seitens der Wojewod-chaft, zu kreditieren.

Die neuen Grenzübertrittecheine,
die laut Mitteilung der Bezirkshauptmannschaft, 
anfangs April eingeführt werden sollten, können 
angeblich wegen Weigerung der tschechischer

Behörden dem Publikum nicht ausgefolgt werden. 
Soweit von tschech. Seite aufgeklärt wird, haben 
sich die tschech. Behörden fünf Jahre ernstlich 
bemüht, die neuen Grenzscheine endlich ein- 
zufübren und stiessen auf ernstem Widerstand 
auf polnischer Seite. Erst im Herbst 1930 wollten 
die polnischen Stellen die Grenzscheine so 
schnell als möglich in Umlauf bringen, was selbst­
verständlich nicht so rasch anging. Der Akt 
liegt derzeit m Brünn bei der Landesregierung. 
Hätte man nicht fünf jabre nutzes verstreichen 
lassen, wären d<e Grenzübertrittscheine schon 
längst im Besitze des Publikums,

_. . .. welche bereits seit Jahren
Die Steuergerichte von uns auf ^as wjrmste 
empfohlen wurden und deren Einführung be­
schleunigt werden sollte, dürften wahrscheinlich 
gegen Ende d. j. eingeführt werden, da das 
Finanzministerium ein Gesetzprojekt vorgelegt 
hat,

Lebensversich 'irungs- Gfessllicheft Phönix.
In den ersten vier Monaten des Jahres 1931 

sind 49.327 neue Versicherungen über ein Ka­
pital von 26,500.000 Dollar abgeschlossen worden. 
Hievon entfallen 217» auf Oesterreich und 7970 
auf das Ausland, An Prämien sind in diesen 
4 Monaten insgesamt 5,409 000 Dollar verein­
nahmt worden; an Versicherte und deren Hin­
terbliebene wurden 1,385 860 Dollar ausgczahlt.

sind nicht zu bezahlen, wenn 
Verzugszinsen man £|en Umsatzsteuerrest des 
Jahres 1930 laut Vorschrift am 15, Mai und 
15. Juni pünktlich bezahlt. Snllte ein Steuersmt 
trotzdem Verzugszinsen anfordern, so ist dies 
sofort zu reklamieren, eventuell bei der nächsten 
Zahlung m Abzug zu bringen,

_. können alle Umsatzsteuer-
Bis zum 15. Juli zahicr beim zuständigen 
Steueramte in einem individuell verfaßten Ge­
suche um Herabsetzung der Umsatzsteuerraten 
für das laufende Jahr Ansuchen.

. .. Nach langem, schweren Leiden, ist 
Tods Tal, letzter Tage, Frau Sídy Loewenbárg, 
geb, Steinberg, Witwe nach dem Biehtzar Grcß- 
kaufmann J. Loewenberg im Alter von 63 Jahren, 
verschieden.|Die Verblichene erfreute sich allge­
meiner Sympathien.

_ ... Jan Pitsudski, empfängt
Der Herr Finanzminister am Dienstag u. Freitag 
jeder Woche von 11 bis 13 Uhr und sind An 
meldungen beim Sekretariat Tel. Nr, 658 55 
vorzunehmen.

Zahlungseinstellungen
Dawid Leib i Chana Sackowie Kołomyja, 

B irisch i Fani Diamant Ludwikówka/Dolina, 
Samuel Zimmet Trembowla, Zelman Szlomowicz 
Wołoszanka, Szymon Leib Goldwender Ustrzyki 
Dolne, Samuel i Eisenberg, Mościska, Adolf 
Eisner Stamstawóvz Adam Smyczkowski Sie­
dlisko, Salomon Silfinger Stanisławów, Tow. 
Naftowe „Segil“ Sp. z o. o. Nadworna, „Re­
naissance“ Stanisławów, Moses Grünspan Dynow, 
Leon Eiahorn Zborów, Dawid Honig Tarnów, 
Ire Bald Przemyślany, Rachela Hellman Zołyma, 
Uzjasz Amster Raniżów, Włodzimierz i Eugenja 
Sienkiewicz Rudki.
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Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr 258/11
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„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiiner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. __________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAPIŠČHÁ” 
w Jaworzu, poleca sw« wyroby znane; jakśc;JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża *■ 

Handel towarów teksty i ny ch

Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
Feuerschutz :

„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 
V :rtreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :

HOTEL BRAUNER HIRbCH, CiESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

ZAHN ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :

AUSTRO-SILES1A" Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

Den Gästen werden ganz außergewöhnliche 
Vorteile geboten durch

FESTKARTEN
die zum Preise von ZI 6 50 erhältlich sind.

Die Fertkarte bietet: Visumfreie Einreise zwi­
schen dem 7. Mai und 21. Juni, 30% Fahrpreis­
ermäßigung für die Rück- oder Wdtc-rfahrt schon 
nach 5-täg. Aufenthalt. Fahrpreisermäßigungen auf 
verschiedenen Ausflugslinien, den Dampfscbiff- 
fahrtsgesellschaften u. ähnl. - Ermäßigung von 
Eintrittskarten für verschiedene Veranstaltungen.

Auskünfte aller Art sowie Festkarten durch: 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR» CIESZYN, 

Hotel Brauner Hirsch. I. Stock 8-9 
Telefon 115. 33, 156.

Fach blatt 
der gesamten 
Textilindustrie

U ZVONAŘKY 9
Dar Anzeigenteil der „Textii-Revue“ hat

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen S » einen Versuch: Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. August bis 3. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Baus und Betriebsbedarf in 
den ^Hallen 1,2,3,4.6.11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsstände Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseedeichferutigen vom

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

concess Verschleiß sämtlicher Gifte,

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech, Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen »

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie :

Uvaa, , für In dt trie, Handel
Aaressentaîe nnd °e*®rbe ftMivwu iiuiui wojewodshaft Schles en.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suche i Süe neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
Verbreitungsgebiet:
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII.,

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien L, Pestalozzig. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — feîegrafanagen 
tur „C er Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere une 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16.

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

_____________ dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.
»DER TAO« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zfmmerstrasse 35 — 41.
»HUi'NIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 

Tfex'Jlinoustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

Elektrchandel ERNST RASCHKA. CIESZYN 
Głęboka 6.2 — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO fík elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

Transportwesen !

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN. Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___  __ apparate.

RUDOLF SZCZOLKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294. 

Radiotechnik

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc.
Głowna Reprezentaci* Cieszyn. Niemiecka 32.

Zeitungen :

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Tęboka 1 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszy i, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel nnd Liköre i
EDWARD CYMOREK, Cieszyn 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :

W.E. Z.< Wirtschafts- und Exportzeitung,
Leipzig.___________

>D.L.l.t Deutsches Lederwaren- und Koifer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M

In lusJrla »n Teschner Schleste.i;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH, C.eszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.
Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBITZKI, CESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Meili.
ANTÖN LEWINSKI S SOHN, Stnckwartn- 

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikol, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm* und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Serte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann Ma* 
ria Farina gegenüber aem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPÍCHINDUSTRIE, Ges. u, 
). H., Bielsko, ul. P'lsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muste-- u Gräßenauswahl. 
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

*łORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK lithogr. KunsUnstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

K13LING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Datnphägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE 3 MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.

„POMORZANKA* die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

u 1Heute muss man mehr verdienen ....

Mehr Kundenbesuche, kein Warten auf 
Anschlüsse, keine Zeitvergeudung.
Jer Kilometer kostet 10 Groschen an 
Benzin und Oel.
Wer Auto ,Z“ 9 fährt, wrd feststellen 
wieviel mehr Verdienstmöglichkeiten 
sich bieten.
Keine seperater Spesen für Gepäck, vier 
bequeme Sitze, zuverläßigstes Beförde­
rungsmittel, kleinste Steuerabgaben.
Verlangen Sie Offerte ! !

Tschechoslowakische Waffenwerke fl.-G, Brünn.

Qeneralrepräjentanz ROBERT BERBER, CIESZYN.
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Stoffe ». Industrien der Straße.
Teer- und Asphaltstraße.

In den letzten 3 Jahren haben sich im Bau 
von Teer- und Asphaltstraßen Fortschritte und 
Neuemnge ergeben, die sich «uf die Baustoffe, 
auf die Herstellung der fertigen Decke und 
auf die S'.ra3cnb;ium;schinen beziehen. Während 
die Fortschritte auf dem Oebici der Baustoffe 
das Ergebnis der wissenschaftlichen Forschung 
sind, und die beteiligte Industrie in erster Linie 
die Baumaschinen entwickelt hat, ist die Ausge­
staltung der Decker, das Ergebnis des Zusam* 
menarbeitens von Forschungssteiien. Industrie u. 
Unternehmertum gewesen.

Die Bindemittel Asphalt und Teer sind in den 
letzten Jahren weitgehsnd durchforscht worden. 
Die Probleme um den AsphJt sind verhältnis­
mäßig gering, - >chdem die Viskositätseigenschaf- 
ten geklärt smd. Dagegen bietet der Teer der 
wissenschaftlichen Forschung noch ein weites 
Feld. Im besonderen ist es die F. age des Ein­
flusses des Kohlenstoffes und der Zähflüssigkeit 
auf die Bewährung in der Straße. Das Zusarrmen- 
mische.i von Asphalt u. Teer hat sich bei vielen 
Herrteüungsarten als zweckmäßig erwiesen, tndem 
daoti die jedem Material eigentümlichen Eigen­
schaften zur Geltung kommen. Die Frage Asphalt 
oder Teer ist nach der Anschauung der meisten 
Wissenschaftler und Straßenbausachverständigtr 
dahin entschieden, daß es sich nicht darum 
handeln kann, das eine oder das andere Material 
anzuwenden, sondern daß es zweckmäßig ist, 
jedem Material das seiner besonderen Eigenart 
entsprechende Gebiet zuzuweisen.

Öie Bestrebungen ďer letzten Jahre gingen 
besonders dahin, die Bindemittel so zu gestalten, 
daß sie bei gewöhnlicher Temperatur verwendbar 
sind Die Emulsionen, Insbesondere die Asphalt 
Emulsionen, entsprachen allen Anforderungen 
und haben sien bestens bewährt Neuerdings 
geben auch die mit leicht flüchtigen Lösungs­
mitteln verdünnter Teere und Asphalte geeignete 
Straßenbtustoffe ab. Mit Kaltker-n kmn man 
die Materialier un der Bestelle selbst mischen 
■und auf diese Weise eine Decke erstellen, die 
dem Tränkverfahren überlegen ist. Auch gefluxter 
Asphalt wird nach der Entwicklung, die in 
Amerika festzustellen ist, für den Straßenbau an 
Bedeutung gewinnen.

Bei der Beurteilung der Eigenschafter der 
verschiedenen Mineralmassen in Beziehung zu 
dem Bindemittel, handelt es sich im besonderen 
darum, die Haftfestigkeit zwischen den genannten 
Stoffen zu erforschen. Wertvolle Arbeiten hier­
über sind bei dem Institut für Straßenbau an der 
Technischen Hochschule Dresden im Gange. Die 
Auswahl unter den Materialkn hat sich insofern 
vermehrt, als neuerdings neben den natürlichen 
Gesteinsvorkommen und neben der Hochofen­
schlacke auch Bleischlacke und Phosphorschlacke 
zur Verfügung steht.

Die Ausführung der Decken ist in den 
letuten Jahren mannigfach verbessert worden. Die 
Verwendung der durch Erhitzung dünnflüssig 
gewordenen Bindemittel stellt im Tränkverfahren

, eine wohlfeile Art der bituminöser Decken dar, 
da teure Maschtnenaniagen zum Mischen dabei 
erforderlich sind. Bei der Anwendung von ge- 
fluxtem Teer (K'allteei) oder gsfluxtem Asphalt 
Rahn eine einfache Mischeinrichtung benutzt 
werden, um eine vollwertige Decke im Misch- 
verfanren zu erzielen. Die Gußasphaltdecke, die 
sich besonders für großstädtische Straßen eignet, 
ist dadurch verbessert w orden, daß man sie walzen 
kann, wodurch dis Arbeitsleistung je Tag er­
heblich erhöht wird. Der nach dem Prinzip des 
Hohlraumminimums hergestellte Teerbeton ist 
mehrfach argewendet worden, nachdem es ge­
lungen ist, den Teer durch reichlicne Zugabe 
von Füllstoffen bezüglich seiner physikalischen 
Eigenschaften soweit zu verbessern, daß die 
G.-enztemp^raturen dem Bestand nicht mehr ge­
fährlich werden können. Endlich sind verschie­
dene neue D^cxerarten entstanden, welche ein 
Gemisch von Asphalt und Teer benutzen.

Auszug aus einem Vorlrag von Professor 
Geißlir. Dresden, ujf der Bautagung »Straße u. 
Brücket gelegentlich der Leipziger Baumesse am 
5. März 1931.

------o------

Gewinne der Kaufleute
werden, wenn sie keine Bücher führen, einfach 
nach der vom Ministerium festgelegten Norm 
gerechnet und so besteuej» Der Kaufmann muß 
so viel verdient haben und wann nicht, so irscht 
dies auch nichts, die Einkommensteuer muß er 
laut Norm bezahlen. Aus nachstehenden, dem 
Monitor entnommenen Bilanzveröffentlichungen, 
sollen fie Gewinne angeführt werden, we’che 
die Eüeher führende Industrie in Polen auswdst. 
Wenn man diese »Gewinne« durchsiehi, wundert 
man sich nicht, daß aus d^r Kaufmannschaft, die 
keine Bücher führt, so viel als nur möglich her­
ausgezogen wird

»Huta Pokoju«, Aktien- und Reservekapital 
73 Millionen, Bilanzsumme 203 Millionen, Verlust 
2,920 000 ZI.

T. A. fabryka szkła, Zawiercie, Grundkapital 
2-8 Mill., Verluste 47.124 ZI

Fabryka Portland-Cementu Klucze Spółka A. 
Aktienkapital 1'8 Mill., Verlust 46'331.— Zł.

Zjedn. Fabryki Terpentyny Puszcza Biało- 
wlejska Aktienkapital 700 000 Zł, Bruttonutzen 
256.366 Zł, Verlust 14.974 Zł.

Przetwórnia Olejów rośl. Spółka A. Radom, 
Bruttonutzen 51 .704 Zł, Gewinn netto 5083 Zł.

Union Textile S. A. Częstochowa, Brutto­
sätzen 3’5 Millionen, 3iianzkapital 32 Millionen, 
Verlust 1'7 Millionen Zł

Manufaktura Bawełniana F. Eisenbraun, Łódź, 
Grundkapital 5*3 Millionen, Bruttogewinn 12*4 
Millionen, Gewinn 93307 Zł.

Zgierska Farbiarnia i Apretura S. A. 800.000 
Zł Kapital, Verlust 96 652 Zł.

Bezet S. A. Warszawa, Aktienkapital 1'5 Mill., 
Verlust 276.490 Zł.

Polskie Zakłady Bacbock-Zieleniewski S. A., 
Sosnowiec, Verlust 80,492 Zł

Bis 21. Juni 
Visumfrei nach Österreich

Legitimation Zł 6.50 plus Porto 
Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn 

Telefon 115, 33, 156.

Tow, fabryki' motorów Perkun, Warszawa, 
Aktienkapital 1*4 Mill., Bruttonutzen 968.872 Zł, 
Verlust 54 140 Zł.

Atra Przem. Chem. S. A., Poznań, Verlust 
95,554 Ztoiy.

Opatowska Spółka Akc., Ostrowiec, Aktien­
kapital 45GOOO Zł, Verlust 51 317 Zł.

Belgijska Sp. A. Tow, Akc. Sochac-ewskiej 
Fabryki stuczn. jedw. W irszawa, N?ttoverh«st 
77 560 Zł bti einem Bruttonutzen von 834 990 Zł.

------ o------

Die Bestimmung des Erstarrungspunktes 
bei Fett.

Um bei allen Zollämtern ein einheitliches 
Verfahren zur Bestimmung des Erstarrungspunktes 
von Fetten zu schaffen, wird nachstehend die im 
Laboratorium des Zolldepartements angewendele 
»Finkener<-Methode mitgeteilt:

150 Gramm des zu prüfenden Fettes werden 
in einer Porzellanschaic im Wasserbau geschmol­
zen und in diesem Bad 10 Minuten lang gelassen. 
Nach dem Abwischen des Wassers vom Boden 
des Dämpfers, wird das Fett in den Kolben des 
Finkener-Apparats umgegossnn und dieser Kclben 
bis zum Strich mit Fett gefüllt. In diesen Kolben 
wird das zum Apparat gehörende Thermometer 
eingesetzt, der so vorbereitete Kolben in das 
entsprechende Kästchen hineingestellt und die 
Deckel des Kästchens geschlossen. Das Thermo­
meter zeigt nach einiger Zeit eine Temperatur 
von etwa 50* C an. Von diesem Augenblick an, 
ist die Temperatur des Fettes alle zwei Minuten 
zu vermerken Bel Hartfetten bleibt die Tempe­
ratur an einer bestimmter. Stelle eine Zeitlarg 
unverändert; darauf beginnt sie zu steigen, er­
reicht einen bestimmten Punkt, um dann wieder­
um zu fallen. Dar bei dem Steigen des Thermj- 
mders erreichte höchste Funkt ist der Erstarrungs­
punkt des Hartfettes.

Bei weichen Fetten bleibt d<e Temperatur in 
einem bestimmten Augenblick längere Zeit be­
stehen, steigt aber nicht wie bei harifetten an, 
sondern sinkt schließlich weiter. Der Punkt, auf 
dem sich die fallende Temperatur hält, zeigt den 
Erstarrungspunkt der weichen Fetten an. Um den 
genauen Erstarrungspunkt festzustellen, ist die 
Bestimmung zweimal durchzuführen. Stimmt in 
beiden Fällen die vermerkte Temperatur überein, 
so kann der Erstarrungspunkt als richtig ange­
sehen werden. Bei abweichenden Ergebnissen 
ist die Untersuchung mehrmals zu wiederholen, 
bis einheitliche Ergebnisse erzielt werden. Das 
Fe .t aus dem Kolben ist durch vorsichtiges An­
wärmen des Kolbens im Wasserbed zu entfernen.
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Mündliche Erklärungen

■<►

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Kleine Klasse: I. Preis.
10.000 Kilometer Fahrt durch Europa.

vom 18. März 1931 — T. 1403/31 eingenomme­
ne Standpunkt bestätigt worden.

Der türkische Turing Klub (Turing Klöbü) 
in Stambuł, ist auf Grund eines Abkommens mit 
dem polnischen Automobilklub in Warszawa, zur 
Ausstellung von Triptyks für die Einreise von 
Kraftfahrzeugen in das polnische Zollgebiet er­
mächtigt worden.

V/eing’ästr, durch vier mattgeschliffene, um 
das Glas herumlaufende Streifen, gerippt, sind 
nach Pos. 77 P. 5 b zu verzollen,

der Pappleisten noch Pos. 177 P. 2 g, 
der Bezug nach Pos. 205 P. 1 b und Anm.

i

Beispiel :
Das Thermometer zeigte nach dem Hinein­

seizen in den Kolben 65» C.
Nach dem Faken der Temperatur auf 50* C 

zeigte das Thermometer alle 2 Minuten folgende 
Grade: 48, 45, 38, 36, 35, 34, 33’7, 332, 33’8, 
32 4, 31-7, 31*4, 31, 31’5, 32 8, 33, 338, 32 6, 
32» usw.

Daraus ergibt sich, daß der Erstarrungspunkt 
des untersuchten Hartfettes 33o beträgt, denn 
dies st im vorliegenden Falle der höchste Stand 
des Thermometers.

Vor tr er Ms! en der
Juni

Derartige Leisten werden dazu verwandt, 
den in Schaufenstern ausgestellten Schuhen ein 
gefälliges Aussehen zu geben.

Auf blau gestrichenem Papier mit weißer 
Farbe ausgeführte Handelsreklamen sind als ein­
farbig nach Pos. 178 P. 4 a zu verzollen.

Düngemittel aus präpariertem Blut mit Zusatz 
von Phosphorsäure, sowie Kali, wie »Alliment 
Corr.plex» u. dergl. wegen ihres Albumingehalts 
nach Pos. 35 P. 5.

Ein dünnes, für durchsichtiges Häutchen aus 
Schaftsdarmhaut zum Unwickeln von Korken für 
Parfümbehälter aller Art — wie nicht besonders 
genanntes, gegerbtes Leder nach Pos. 55 P. 11.

Schuhwerk aller Art aus Leder mit Schnür­
senkeln aus Seidengarn ist nach Tarifstelle für 
Schuhwerk zollpfichtig, je nach Stoff und Vollen­
dung, wobei die Schnürsenkel unberücksichtigt 
bleiben. Die Schnürsenkel werden besonders 
verzollt und in diesem Falle als geflochtene Klein­
konfektion aus Seide behandelt.

Seidene Schnürsenkel, die in Wirklichkeit 
keinen unerläßlichen Schuhbestandtei! darstellen, 
können nicht die Grundlage für die Verzollung 
des ganzen Schuhwerks als Seidenschuhzeug 
bilden.

Schühchen aus Baumwollgewebe mit Sohlen 
aus gewöhnlicher Pappe zum Bekleiden der 
Leichen von Neugeborenen, obwohl sie das Aus­
sehen und den Charakter von Puppenschuhen 
haben, wie nicht besonders genanntes Leinen­
schuhwerk nach Pos. 57

des Steuerzahlers vor 
der Berufungskommis- 
90 des Gewerbesteuer­

gesetzes hat der Steuerzahler das Recht, zu ver­
langen, daß er zur persönlichen Vernehmung 
während der Sitzung der Berufungskommission 
vorgeladen wird. Nach einer Entscheidung des 
Obersten Virwaltungsgerichtes ist die Berufungs­
kommission verpflichtet, ihre endgültige Ent­
scheidung über eine Berufung während derselben 
Sitzung zu fällen, zu der der betreffende Steuer­
zahler zur Vernehmung vorgelader. wird.

Diese Entscheidung des Gerichtes wird damit 
begründet, da die Bestimmung des Gesetzes, 
auf Grund welcher der Steuerzahler das Recht 
erhält, an der Sitzung der Berufungskommission 
zur unmittelbaren persönlichen Vernehmung teil­
zunehmen, bedeutungslos wird, wenn die Kom­
mission ihre Entscheidung erst nach längerer 
Zeit und womöglich in einer anderen Zusammen­
setzung fällt.

Orientierungskurse.
Letzter

Gegen die Zwangsversteigerungen.
Der Begriff »Zwangsversteigerung« ist mit 

unserer heutigen Wirtschaftskalamität organisch 
verwachsen und bildet das Schreckmittel für die 
gewerbliche und kaufmännische Welt. Einerseits 
trägt die Art, mit welcher Zwangsversteigerungen 
bei uns zur Ausführung gelangen, dazu bei, den 
Ruin von Firmen und Privatpersonen durch die 
Schleuderpreise herbeizuführen, auf der anderen 
Seite bilden sie für das kaufmännische Leben und 
die Preisgestaltung eine schwere Gefahr, Zu 
wiederholten Malen wurde in der Öffentlichkeit 
Klage darüber geführt, daß sich die zwangsvoll- 
zlehenden Organe bei aen Zwangsversteigerungen 
größter Rücksichtslosigkeit befleißigen und daß 
für die versteigerten Gegenstände oft Preise erzielt 
werden, die zu dem wirklichen Werte in keinem) 
Verhältnis stehen. Es war daher an der Zeit, daß ; 
sich die höheren behördlichen Instanzen mit dem | 
Problem der Schleuderwirtschaft bei den Zwangs­
versteigerungen befaßten. Der Präsident des Ap- 
pellationsgerichtes in Posen, hat den Posener 
Bezirksgerichten ein Rundschreiben zugehen 
lassen, in welchem er sich dahin ausspricht, daß 
ein gepfändeter Gegenstand nicht unter der Hälfte, 
des gewöhnlichen Verkaufswertes veräußert 
werden darf.

Das Rundschreiben sagt folgendes:
»Es ist bekannt geworden, daß dieZwangs- 

voilzugsorgane bei der Durchführung von Ver­
steigerungen nicht immer die Bestimmungen 
innehalten, wonach die Abschätzung und das 
niedrigste Versteigerungsangebot der gepfändeten 
Gegenstände beachtet wer den müssen, Größten- Das Finanzministerium in Warszawa hat ent­
iers wird die pflichtgemäße Hinzuziehung eines schieden, daß der im Rundschreiben D IV 1711/3 
landwirtschaftlichen Sachverständigen unterlassen, 30 vom 8. Januar 1931 vorgesehene Vertragszoll 
der den Wert der Getreidefrüchte auf dem Halm von 90 ZI für 100 kg auch auf gemahkne, reife 
sowie der ir Abs. L. IV § 811 der Zivilprozeß-; und getrocknete Paprika anzuwenden Ist. Hier­
ordnung festgesetzten Gegenständen bestimmt, durch ist die Richtigkeit des in der Verfügung 
Ich mache daher auf § 80 der Instruktion für; 
Gerichtsvolkleher vom 24. März 1914 aufmerksam, 
der den Gerichtvollziehern die Hinzuziehung eines 
Sechve’ständfgen zur Pflicht macht, sofern die 
veipfändeten Gegenstände den Wert von 3C? ZI 
übersteigen. Ein Sachverständiger muß selbst bei 
einem niedrigeren Werte herangezogen werden, 
wenn dies der Schuldner verlangt, ferner wenn! 
die Zwangsversteigerung dadurch nicht eineVer*' 
Zögerung erleidet und hierdurch nicht zu hohe 
Kosten entstehen.

Bier-Ersatzmittel — verboten.

Das Finanzministerium hat an alle unterstell­
ten Ämter nachstehende Verlautbňiungen hinaus­
gesendet:

In der letzten Zeit zeigten sich im Lebens­
mittelhandel Extrakte unter verschiedenen Namen 
wie z. B. Smakosz, Powomel, Prospérité, Piwola, 
lagolin u. ähnliche, welche zur Erzeugung von 
sogenanntem Hausbräu dienen. Wenn man sich 
nach der Gebrauchsanweisung dieser Ersatzmittel 
richtet, ernaft man ein Gebräu, welches der Bier­
steuer unterliegt. Die Erzeugung solchen Ersatz­
bieres unterliegt der Besteuerung und dem 
Anmeldungszwange.

Diejenigen, die dieses Ersatzbier erzeugen, 
vergehen sich gegen den Art. 115 Absatz 1 des 
Finanzstrafgesetzes. Der Strafe unterstehen auch 
auf Grund des Art. 6 in Verbindung mit Art. 8 _ Auf Grund Art.
des Finanzstrafgesetzes diejenigen, die diese 
Extrakte erzeugen.

Es wird demnach aufmerksam gemacht, den 
Verkauf dieser Extrakte zur Erzeugung von Bier 
im Hause einzustellen, da die Strafen recht 

Verhältnis stehen. Es war daher an der Zeit, daß empfindlich sind.

Ferner ist bekannt, daß die Gerichtsvollzieher . Mit einer Lederunterlage versehene Kratzen, 
oft gepfändete Gegenstänoe zu äußerst niedrigen die von Friseuren zum Kämmen ausgekämmten 
Preisen versteigern, wobei der erzielte Wert nur: Frauenhaars benutzt werden, sind nach Pos. 15C 
ein geringer Bruchteil des wirklichen Wertes ist P. 6 a zu verzollen, da in dieser Tarifstelle Kratzen 
Daher sind vielfach krasse Beispiele bekannt ge- ! aller Ai, ohne jede Einschränkung hinsichtlich 
worden, wo insbesondere bei Zwangsversteigerung i ihres Verwendungszweckes vorgesehen sind 
gen in landwirtschaftlichen Betrieben das lebende I Für Holzbearbeitungsmaschinen bestimmte 
Inventar zu Spottpreisen veräußert wurde. Ich Fräser sind nach Pos. 161 P. 3 zu verzollen, 
halte es dauer für unbedingt notwendig, auf die ! Runde Pappscheiben zum Verschließen von 
Bestimmung des § 3 der Verordnung vom 3. Milchflaschen, mit einem Durchmesser von etwa 
Oktober 1H14 aufmerksam zu machen, welche 3-5 cm, auf der oberen Seite mit einem Werbe­
ausdrücklich vorsieht, daß gepfändete Gegenstände ; aufdruck versehen, sind nach Pos. 177 P. 23 
nicht unter der Hälfte des normalen Verkaufs- zollpflichtig.
wertes (niedrigstes Angebot) verkauft werden. Schuhfülleisten, die aus einem mit Blech­
dürfen. i klammern zusammengehaltenen Pappleisten und

Mit Rücksicht darauf, daß derartige Willkür-1 einem darüber befindlichen abnehmbaren Bezug 
liehe und ungesetzliche Zwangsversteigerungs* aus kunstseidener Wirkware bestehen, sind wit 
verfahren dem Ansehen der Gerichte zum Nach-! folgt zu verzollen: 
f.. _ ., . - -- _ - ...

, Gesichtsvollzieher sind, ferner in Anbetracht der

i Wirtschaftsleben des Landes nur nvchieilig sind, 
' weil vielfach den Interessen des Gläubigers 
i (Auftraggebers) nicht nachgekommen wird, da 
; keine volle Deckung der Forderung zu erlangen 
ist, und nicht zuletzt der Schuldner vollkommen 
ruiniert wird, bitte ich die Präsidenten des Be­
zirksgerichtes, den unterstellten Gerichtsvollziehern 
des Gerichtsbezirkes dk Anweisung zu erteilen 
und die strikte Durchführung der erwähnten 
Bestimmungen im Auge zu behalten.«

Dieses Rundschreiben des Präsidenten am 
Appellationsgericht in Posen, dürfte von allen am 
Wirtschaftsleben mittelbar oder unmittelbar Betei­
ligten mit größter Befriedigung zur Kenntnis 
genommen werden und sollte auch in Schlesien 
herausgegeben werden,

Schuhfülleisten, die aus einem mit Blech- 
j klammern zusammengehaltenen Pappleisten und

liche^ undj ungesetzliche Zwjsngsversteigerungs- aus kunstseidener Wirkware bestehen, sind wit

j teil gereichen, dessen Ausführungsorgne die
i .. .........................................- - - ____ _ ____
.Tatsache, daß solche Verfahren für das gesamte’a) zu Tarifstelle 205.

30 Tage

18 Donn. 17.- 20. Juni 
Aichungen in Goleszów

19 Freitag Bewilligte Steuerraten einhalten, 
da Exekution unvermeidlich

20 Samstag
Arbeitslosenversicherungs­

prämie 
fällig

21 Sonntag
Apoihekendienst :

Bielsko: „Zur Krone“ ßauptstrasse 
Cieszyn: .Barmherzige Brüder“

22 Montag 22,- 24 Aichungen in Puńców, 
Dzingielów, Leszna górna

23 Dienstag 25.—27. Aichungen in 
Pogwizdów

24 Mittw.
Bis 28. VI.

Umsatzsteuer pro Ma: 
für alle monatlich Zahlenden

Tage notierte
Belgien 124'20 Montre d 890
■elgrad 15'76 New York 8-91

Berlin 211'60 Oslo 238 8G
Bukarest 5-31 paris 34 91
Budapest 15560 Prag 26'41
Danzig 173-35 Riga 171'70
Holland 358'77 Schweiz 173 05
Helsmgfors 22'43 Spanien 86'85
Italien 46'68 Sofia 6-47
Kopenhagen 238'79 Stockholm 238'95
London 43.38 Wien 125'30
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Autorouten zur Pariser Kolonialausstellung,
Die internationale Kolonialausstellung in 

Paris wird sehr viele Automobilisten nach Paris 
ziehen. Wir geben daher nachstehend die besten 
Zufahrtsrouten von einigen Zentren aus:

Von Prag: Karlsbad, Eger, Bayreuth, Nürn­
berg, Ansbach. Hall, Stuttgart, Hork Oppenau, 
Straßburg, Saarburg, Nancy, Void, St. Dizier, 
Vitry, Sézanne, Coulommiers, Paris. 1120 km.

Von Berlin : Brandenburg, Magdeburg, 
Braunschweig, Hannover, Paderborn, Hörde 
(Di rtmund), Köln, Aachen, Lüttich, Namur, 
Dînant, Sedan, Retbel, Reims, Chateau Thierry, 
paris. 1140 km.

Von Basel: Belfort, Vesoul, Langres, Cheu- 
mont, Bar s. Aube, Troyes, Nogent, Nangis, 
Paris. 490 km.

Von Wien und München: St, Pölten, Am­
stetten, Linz, Lambach, Salzburg, Wasserburg, 
München, Augsburg, Günzburg, Ulm, Urach, 
Tübingen, Freudenstadt, Straßburg und weiter 
wie Prager Route. Von Wien 1250 km, von 
München 810 km.

Von Frankfurt am Main: Mainz, Bingen, 
Simmern, Berncastel, Trier, Thionville, Metz, 
Verdun, Ste. Menohould, Chalonssur-Marne, 
Montmirail, Meaux, Paris, 600 km. (Von Trier 
eventuell über Luxemburg, Stenay, Reims )

Unser Export im Januar 1931 und 1930.

Entlastung vom späteren Diktat bedeutet und 
größere Sicherheit gegen Irrtümer usw, gibt

Der Angerufene wird durch ein Signal 
' davon verständigt, welche Stelle tn t ihm zu 
sprechen wünscht. Em kurzer Tastendruck í 
meldet Geneigtheit zum Gespräch, Bitte um 
ze'tliche Verschiebung oder Behinderung zurück. 
Da immer gegenseitig . Einschaltung auf beiden 
Seiten notwendig ist, sc kann der Tele Trans­
mitter nicht als Detektivapparat benutzt werden.

Der Aviseur der Frach- 
Tragiscbes Geschick tenstationCieszyn,namens 
Macuda, sollte entlasten werden; seine Stelle 
hätte angeblich ein Prntektionskind bekommen 
sollen. Dies nahm sich der Entlassene so zu 
Herzen, daß er an einem Eisenbabnbeamten 
einen Mordversuch unternahm und dann sich 
selbst zu entleiben versuchte.

Beide Opfer leben u. dürften am Leben erhal­
ten werden. Der Aviseur, der schon längere 
Zeit zur vollsten Zufriedenheit der Parteien 
arbeitete u. sich sogar seines selbst erworbenen 
Motorrades bediente, um so rasch als möglich 
den Kaufleuten und Industriellen die Avisa zu- 
zumitteln, erfreute sich allgemeiner Beliebtheit 
und hat er diese Tat nur in momentaner Gei­
stesverwirrung, hervorgerufen durch die plötzli­
che Entlassung, vollbringen können. Man trägt 
sich nun mit vollem Rechte, ob es nötig war 
den Mann zu entlassen, um jemanden anderen

Zł.

befindlichen Personen

an dieselbe Stelle zu setzen. Ersparungsrück­
sichten waren da sicherlich nicht die Triebfedern,

769 
26 
91 
81 

1321 
3295 
1280 

45826

82242
55

3427

1219
1421 i Wirtschaftsorganisationen auf.

113538 können sowohl darin Einsicht nehmen
332 | mittels Korrespondenzkarte die kostenlose

4072 sendung durch die Schulleitung verlangen.

123'50 
124 — 
123'- 
124.— 
123-50 
123 — 
; 22-50 
123--

hatte wie so viele, bei einem 
Amte zu tun und der Beamte

wurde seitens der 
Direktion staat-

Ein Kaufmann
ließ ihn längere Zeit stehen, ohne ihm einen 
Sessel anzubieten,Da nahm sich der Kaufmann

einer bekannten deutschen Firma auf 
gebrachten neuen Apparates, der in 
idealer Weise eine Konferenz von 
getrennten Personen ermögi’cht. Die Stimmen 
der an der Aussprache Teilnehmenden werden 
in den Räumen, in welchem sich Hauptapparate 
befinden, durch Lautsprecher hörbar ; man 
bedarf also keines Telephon- oder Kopfhörers, 
der lästig wirkt und die Bewegungsfreiheit sowie 
den gebrauch der Hände einschränkt. Wohl 
aber kann natürlich ein Hörer verwendet werden, 
wenn z. Ö. ein Interesse besteht, daß im Raum 
anwesende Personen die von der Gegenseite 
» ■nlaufenden Worte nicht hören sollen. Außer­
ordentlich wichtig ist, daß in dem Tele-Trans­
mitter mehrere Sprech- und Empfangsstellen 
eingeschaltet werden können, so daß man mit 
Recht behaupten kann, daß mittels des Appa­
rates Fernkonferenzen von mehr als zwei an 
verschiedenen Plätzen befindlichen Personen 
abgehalten, nicht nur Ferngespräche geführt 
werden können. Es ergibt sich ferner ohne jede 
Schwierigkeit die Möglichkeit, die Konferenz 
bzw. die dort geführten Gespräche in einem 
abgelegenen Raum stenographisch oder ander­
weitig aufzunehmen und festzulegen, was eine

Der Hand Jsk .nrmer Bielsko
licher Verlagsanstalten bekannt gegeben, daß 
die Aktiengesellschaften nicht jedesmal Han- 
dsisregisterauszüge bei Verlautbarungen beilegen 
müssen, sondern eine Bestätigung der Handels­
kammer genüge, um zu dokumentieren, welche 
Personen zur Zeichnung berechtigt sind.

Nachdem jedoch d-e Unterschriften der 
Verlautbarungen zumeist unleserlich seien, wolle 
die Unterschrift mit Maschinenschrift wiederholt 
werden.

XIII. Farben, Lacke u. Färbemittel 932
XIV. Verschiedene ehern, Erzeugn. 711 
XV Mstalle u. Erzeugn. daruus
XVI. Edelmetalls
XVII. Maschinen u. Apparate 
XVlil. Elektr. Materialien und

Erzeugn.
XIX. Uhrmacher-Erzeugn.
XX. Musikinstrumente
XXI. Waffen und Munition
XXII. Fortbewegungsmittel 
XXI11. Papier und Papierwaren
XXIV. Bücher, Schriften u. Bilder
XXV. Textilmaterial u. Erzeugn.
XXVI. Bekleidungsgegenstände

_ . . . , n. wird laut neuer-
Die Telefonzentrale Cieszyn, licber Mitteilung 

der Postdirektion, im laufenden Jahre umgebaut 
und mittels Handsystem eingerichtet. Die Arbei­
ten sind bereits im Gange, ebenso wird die 
Kabellegung und die Umgestaltung des Netzes 
demnächst durchgeführt. Die Angelegenheit der 
Automatisierung des Telefonnetzes Cieszyn, 
wird im Postministerium beraten und im Zusam­
menhänge mit der Postanleibe, erledigt werden.

der „Höheren Handelsschule 
Das Programm jn fraków" für das Schuljahr 
1931/1932 ist erschienen und liegt im Büro der 

Interessenten 
oder
Zu-

ütissr Außenhandel
Hauptamtes“ in Warszawa Heft 4 für den 
Monat April 1931 des Monatsheftes „Handel 
Zagraniczny R. P.“ unter Berücksichtigung der 
Verladungen in Danzig und Gdynia im Monat 
April d. J. sowie im Zeiträume Januar—April 
cieses und des vorigen Jahres. Das Heft enthält 
alle Daten, die unseren Außenhandel betreffen, 
in übersichtlicher Anordnung, so daß jedermann 
darin ohne Zeitverlust nachschlagen kann. Ein 
wichtiges Nachschlagewerk für Exporteure und 
Importeure.

Die Bezugsgebühren betragen im Inlande 
jährlich 32 ZI, Einzelhefte 3 ZI,

Letzter Tage erschien im 
Verlag des „Statistischen

Handel

1931 1930
Insgesamt: 619968 866736
I. Lebensmittel 189394 270058
11 Tiere 35711 61569
111. Tierprodukte 20149 24030
IV. Holzmaterial u. Erzeugn. 67662 114463
V. Pflanzen u. Teile n, bes. gen. 21135 31138
VI. Baumaterial u. Cerarn. Prod. 1834
VII. Mineralien n. bes. gen. und

3696

Erzeugn. 925 1609
VIII. Glas u. Glaswaren
IX. Heizmittel, Asphalt, Rohöl u.

419 599

Derivate 117645 124858
X Gummieïastikum 3394 3385
XL Chem. n. organ. Materialien 12304 18388
XII. Chem. organ Materialien 5238 7988

551 Bank Polski AktienKuri“.
25 16. V. 127 50 24. V

150: ,7- W 127-25 25. VI
56 ,8- M 127- 26. W

207C 1» 127 — 27. 11
4497.20- » 125.— 28. »
1546 !2Î 125*50 29. 11

70374 i 22- » 123'50 30. 11
23 i ♦t 123'50 31. M

den Markt 
geradezu 
räumlich

und Konfektion 3101 3093
XXVII. Galanteriewaren 554 892
XXVIII, Instrumente u. Schulbedarf 432 539
XXIX Sonstige Waren 25 102

Tele-Transmitter.
Tele Transmitter ist der Name eines von

selbst einen Stuhl, auf den er sich in aller Ruhe 
niederließ; auf die verwunderten und empörten 
Blicke des Beamten sagte der Kaufmann: .Ent­
schuldigen Sie, verehrter Herr, ich stehe nur 
im Adressenbuch.“

Frager Herbstmesse.
Anläßlich der heurigen Prager Herbstmesse, 

welche in den Tagen von 6.—13. September d, 
J. stattfindet wird eine Spezia! Baumesse ver­
anstaltet werden, welche gewissermaßen eine 
direkte Fortsetzung der technischen Aoleilung 
der Herbstmesse, besonders der Sondergruppe 
„Straßenbau und Strassentechnik“ sein wird. 
Die Baumesse uud die erwähnte Fachgruppe 
werden in der Maschinenhalle des Industriepa­
lastes auf dem alten Ausstellungsgelände, mit 
einem Industriegeleise verbunden, untergebracht 
sein. Bei der gegenwärtigen Belebung des 
Baugewerbes kann rnan erwarten, daß die Bau­
messe der Prager Mustermesse gut beschickt 
werden wird. Der Anmeldeschluß wurde auf den 
15. Juni d. J. festgesetzt.

,,. , . _ . . . Merkur Verlag
Viel bessere Beweibungsbnete. Organi ato° 

A.-G, Zürich 79, M. 2.25.
Der Verlag veranstaltete einen kleinen 

Wettbewerb, bevor er diese Broschüre drucken 
ließ, um dessen Resultat darin zu verarbeiten. 
Sie ze'gt ausführlich, wie der moderne Bewer- 
bungsbriet zu verfassen ist, und weist auch darin 
ganz neue Wege, indem sie eine Arbeitsprobe 
dafür verlangt und angibt, wie diese anzufertigen 
ist. Jeder Angestellte wird die billige Broschüre 
mit Gewinn lesen.

„ . _ . In der Zeit vom 6.-29.
Mustermesse Padua junj ] j fjncjet jn padua 
die XIII. Internationale Mustermesse statt, die 
mit den großen Feierlichkeiten anläßlich der 
700 Wiederkehr des Todestages des Hl. Antonius 
von Padua, zusammenfällt.

Besucher dieser Mustermesse sind zu dem 
Genuß eines Gratis-Visum und bedeutend er­
mäßigter Bahnfanrtpreise auf den italienischen 
Bahnen berechtigt,

Nähere Auskünfte ertti't die Handels- und 
Gewerbekammer für Schlesien m ^soppau.

Zahlungseinstellungen
Chuna Riegler Boryîfaw, Dawid i Cypra 

Steiner Stryj, Izak Weinmann Tarnow, Ozjasz 
Bick Tarnopol, Markus Katz Krzeszowice, Salo­
mon Strauch Bochnia, M. Olszewski Limanowa, 
Wiktor Fischier Bochnia, Kalman Neiger Wie­
liczka, Rudolf Gotzier Sanok. Izrael Flaum Ko­
złowa, Hugo Bachner Biała, Adolf Weissen­
berger Biała, Izak Morgenstern Jasło, Błażej i 
Anna Pająk Lachowice, Abraham Wohl Brody, 
oachim Rossbach Biała, Maksymiljan Borger 
kołomyja, Mech! Kritz Stanisławów, Chaim 
^ozenkranz Kałusz, Sami Engelberg Buczacz, 
Zdward i Emilja Baumgarten Stanisławów, 
akób Demczera Stanisławów, Marja Synowcowa 
Vowy Targ.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Rugujt bis 5 September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Evus und Belriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
L ZiPZIGE» MESSAMT. LEIPZIG

cder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN
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Adressentafel
w VVUU11I.UIVI Wojcwodsha*t Schlesien

Bekleidungs-Gegenstände ;
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św-Krzyża < 

Handel towarów tekstyI nych
THEODÖr“bÄ!BÖK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
_________Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFZE CENTRAL, Cieszyn, Ryaeii, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuenôschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Queilensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Te! 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifts, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN
Gsfboxa 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Inner. l e^jrat'.onen
Möbelhaus JOSEF MASTKY, Cieszyn, 
Lager besser Wiener Möbei Tei. 69 

HEINRICH GRÜNFELD? Cieszyn. Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrulatter und Furnieren in groSer 
Auswahl. — Bundholz, Spreissel holz, Scheitholz.

Lebensmittel and LizSrti
EDWARD CYMÓREK, Cieszyn. 

Echte Olmützer Quargo’n stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FEITZ iCER. CIEbZYN, Kautschuk­
stampiglien scnnelistens! — Verviei’ältigungs- 
______________ apnarate.

RUDOLF PSZCZGLKA, inseratenößrc uno 
Ztitungsverschleiß, Cieszyn, Tei. 294.

Radiotechnik
Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art
INSTALLATIONSBÜRO für äÄkttisChei 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 32ö.

Tr.-inaportweeen i 
„AUSTRO-SILESIA“ Speditisn, Cieszyn 

. Tsl- 2ÎS und 211/IV,__________
ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 

Tschech Taschen, Bahnhofstraße 7. Tel. :29 
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition

Cieszyn, Telefon 87,
Veraicherntgen :

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA“ Sp. A ke. 
Główna Reprezentaci« Cleszvn Niemiecka 32.

_____ Zeitungen :_____  
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I, Pestalozzi?. 6/k.
AJENCJ Ä WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Osldienst“ täglich erscheinender Kurs­
rottel für Valuten, Devisen, Wffrtpupiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Newy Swiat 16

» Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwiąrku Filatelistów i Korespon- 

___________ dentów »Unja* Ciechocinek Zdrój. 
»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.
»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5
TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 

i rxtilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 

Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. E. Z« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig. _________ _____

»D. L. I.« Deutsches Luderwaren- und Koffer- 
Industrie-Fachblati. Offenbach a/'M.

Industrie tm Tescihnsp Schlesien:
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________Qualitäten._________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
BättdecKen in allen Ausführungen

OSKAR WIRB1TZK1, CIESZYN Skryt, Poczt 148

Möbelfabrik und Dampf^gewark 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornenmo Stil- und bürgerliche Möhel
HERMANN EISNER, CIE&ZYn, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüte; Mehl.
ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kmderartikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227,

,PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b Hw Skoczowie liefert alles 
yon der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h i r rn b c s t a n di teilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Ftnna gegenüber dem Rudöifplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.________

BiELITZER TEPPICHINDUSTRIE, G<3. n., 
j. H„ Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Grüßenaus. ahl. 
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Sch'üsien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik. Dziedzice 
__________ Verlangen S!e Offerte !

F. MACHATSCHE'K lithogr. Kunstanstalt 
Çieazvn. Tęięfon 258-11.

KISLING § SKROBANEK, Maschiiitriabrik, 
eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarjka 
12, Telefon Nr 300.

IGNATZ SCHMELZ Dampfsäg^n, Wisła, 
T^chech sch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE VmarCÜZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

R’NDL ï SKA CIESZYN

Fabrik patentierter MeSapparate für Petroleum, 
______ Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Święcie n. W.

'^undfunkhörer !
EUR' OP R 
STÜNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Dar wirJEiicb rir*aktische Fähiger.
Heft 35 Pfg., vierteljährlich Mk 375. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA.{STUNDE, Berlin SW 68

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K- O. Katowice Nr 300,185.
Pezugsgebühr pro Quartal ZI 9.58, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangab? erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.
I

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
fein a ter Qualität.___________________________
Fabryka wyrobów drzewnych' hr. LAR1SCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Gültig vom 15. Mai 1931.

STIEPELS

KURSBUCH
der

Ceehoslov, Republik
und des Auslandes

Sommeriusgab e 
1931

___ P r e i s K ć : 1 8-—

Überall erhä’tlich

•■T Bekannt T®e
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR NAME
bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE
zielbewußte Werbung mit
^raftvol? er REKLAME:

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und 
-• Gewerbe — —

„Schlesischer Merkur”

SUCHEN SIE
Geschäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwei bs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handels- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln, Internatu taies Offertennlatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die „Erwerbs-Rundschau“ als offiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschaft-Kör­
perschaften, nimm* infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein 

vorzügliches Insertionsorgan!
Prabenummer gegen Einsendung von 
2-50 Kč fn Briefmarken oder eines 
internationalen Postantwortsçheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbs-Rundschau“, Brünn 15, - Zidenlce 
Poděbraclová Nr 447/Mt- Tschechoslowakei.

DIE REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Herausgeber und verantwortlicher Kedakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F^Machatschek. Cieszyn.



XL Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 20. Juni 1931. Nr. 48

Der Bergbau Jugoslaviens.
Wohl nur sehr wenige der euronäischen 

St • iten werden sich eines solchen Reichtums an 
Erzen rühmen können, wie Jugoslavien, denn 
hier dürfte £s wohl nur wenig Erze geben, von 
Jenen nicht zumindest Spuren vorhanden wären. 
Und dennoch: dieser erdgeborgene Schatz ähnelt 
in vielen jener legendären verwunschenen Prin- 
zessfn, die noch immer auf den Prinzen wartet, 
der s’e durch Berührung und seinen Hauch zu 
neuem Leben erwecken soll.

Dies Gleichnis ist umsomehr am Platze, weil 
der Bergbau auf dem heutigen Gebiete des 
Königreiches Jugoslavien zur Zeit der Röme-- 
herrschaft und wohl auch vorher, in viel älteren 
Zeitläufen, blühte, was zahlreiche Spuren an 
Fundstätten bezeugen, die neuerlich entdeckt und 
ausgebeutet werden. Mit dem Verfall der Römer, 
ihrer Herrschaft und Kultur, verfiel auch der 
Bergbau, um unter den Herrschern nationalen 
Geblüts, erneut zu erblühen. Doch mit dem Ein­
dringen der Osmanen in Südeuropa ward eine 
junge Kultur zerstört, der Sang des Bergmannes 
u. der Hämmer verstummte, Mutter Erde deckte 
ihre Schätze zu...

Mit der erlangten Freiheit und Selbständig 
keit Jugoslaviens erwachte auch der Bergbaube­
trieb. Doch was bisher im Bereiche der Monta- 
nistik getan, wurde, ist - mit geringen Ausnahmen 
— nicht anders zu beurteilen, denn als mutiger 
Versuch, als Unterfangen einzelner, die in uner­
müdlichem Fleiß das Erdinnere aufschlossen, um 
nach Bodenschätzen zu suchen.

Das Resultat dieser Bemühungen ist nun die 
Gewißheit, daß Jugosiavien reich ist an Erzen 
jeder A t, die bisher ungenutzt blieben, sei es 
aus Unkenntnis oder aus materiellem Unvermögen, 
in den meisten Fällen wohl weil sie technisch 
unerreichbar waren.

Der Bergbau Jugoslaviens hat nun gemäß 
seiner Entwicklung in die zweite Phase einzu­
treten: die Industrialisierung, Das Streben Jugo­
slaviens kann und darf nicht dahin gehen, daß 
^s Roh- und nichtverarbeiiete Erze ausführt, 
sondern die gewonnenen Erze zumindest Im 
Umfange des Eigenbedarfes im Lande selbst, 
vtredii und verarbeite.

Dies gilt in erster Linie vom Elsen, an dessen 
Erzlagerstätten Jugoslavien überreich ist. Trotz­
dem war es aber gezwungen, in einzelnen Jahren 
Eisen im Werte bis zu 1 Milliarde Dinar einzufüh­
ren, da die heimische Eisenindustrie nur einen ge­
ringen Bruchteil des eigenen Bedarfes zu decken 
vermochte. Die Schaffung einer Eisenindustrie 
verfolgt keineswegs den Zweck, Jugoslavien in 
diesem Belange unabhängig vom Auslande zu 
machen, sondern nur den, seine Zahlungsbilanz 
zu (entlasten. Zudem wird hiedurch dem Volke 
Verdienstmöglichkeit geboten, dem Staate und 
den Selbstverwaltungen aber neue Einnahme­
quellen, Was hier vom Eisen gesagt wurde, das 
gilt auch für andere Erze bezw. Metalle,

Wie man sieht, besieht für Jugoslavien nicht 
nur die Möglichkeit, sondern nuch die Notwen­
digkeit, seine Erze in möglichst großem Maße 
zu verarbeiten. Dies allein zu unternehmen ist

ihm infolge Mangels an Kapital, der erforderlichen 
Fachkenntnis und Erfahrung erschwert. Jugosla­
vien hat ein besonderes Interesse daran, die 
Ausbeutung seiner Bodenschätze unter Beihilfe 
und Mitarbeit fremden Kapitals durchzuführen. 
Um dies in jeder Richtung zu ermöglichen, 
arbeitet man in Jugolavien an einem neuen ein­
heitlichen Berggesetz, das allen Anforderungen 
der modernen Montan-Jarisprudenz und Berg­
baupraxis entsprechen und sehr liberal sein wird 
Dies, weil erfahrungsgemäß der Bergbau-Unter­
nehmer nur dann Investiert und riskiert, wenn 
er sich gewiß ist, daß der Gewinn, der sehr oft 
mit viel Mühe und großen Opfern erkauft wird, 
zum großen Telle und mit absoluter Sicherheit 
nur ihm zufällt.

-------o------

Zellulose icke
Zelluloselacke sind efn Gemisch von Nitro­

zellulosewolle, einem Lösungsmittel und einem 
Weichmacher, sowie in der Regel auch et« is 
Harz; Öllacke dagegen bestehen aus Harz, Öi, 
Trockenstoff und einem Verdünnungsmittei.

Vielfach ist die falsche Ansicht verbreitet, 
daß Zelluloselacke etwas ganz Neues wären, daß 
sie plötzlich aufgetaucht und nun auf dem besten 
Wege seien, die früher fast ausschließlich ver­
wendeten Öllacke zu verdrängen. Der Irrtum ist 
darauf zurückzuführen, daß Zelluloselacke zwar 
bereits in Verwendung waren, als Zaponlacke 
aber nur ein wenig beachtetes Dasein führten. 
Erst durch die Möglichkeit, geeignetere Nitro- 
zeiluiosewolle (niedrig-viskose) zu erzeugen, 
haben sie den Aufschwung genommen, der alle 
Welt in Erstaunen versetzte.

Gefördert wurde dieser Aufschwung durch 
die schnelle Trocknung dieser Lacke, die eine 
außerordentliche Verkürzung der Fabrikationszelt 
der anzustreichenden Waren mit sich brachte. 
Zelluloselacke wirken lohnsparend Schon dadurch 
wird die Tatsache ausgeglichen, daß sie gewichts­
mäßig teurer sind als Öllacke.

Reparaturarbeiten können rascher vorgenom­
men werden, wozu noch der Vorteil tritt, daß 
man repaderte Anstrichflächen fast überhaupt 
nicht, selbst nicht bei älteren Objekten, erkennt. 
Die Polierfähigkeit der Zelluloselacke ist ganz 
vortrefflich und stellt die der Öllacke weit in 
den SchatLn.

Trotz aller Vorteile aber hätten sich die 
ZeEuloselacke nicht in der Weise durchgesetzt, 
wenn nicht als weiterer Vorzug von größter 
Ledeutung hinzukäme, daß sich Zelluloselacke 
bei weitem besser spritzen lassen a’s Öllacke.

Daß die Zelluloselacke die Öllacke nicht 
noch stärker verdrängten, ist darauf zurückzu­
führen, daß sie nie den Glanz und die Wetter­
beständigkeit jener erreichen, daß außerdem nicht 
jedes Objekt gespritzt oder gar in Zelluloselack 
getaucht werden kann, und schließlich, daß die 
Streichbarkeit etwas zu wünschen übrig läßt. 
Auch die große Feuergefährlichkeit der Zellulose­
artikel ist wenig erfreulich, weiterhin auch der 
scharfe Geruch, der durch die zur Verwendung 
gelangenden Lösungsmittel bedingt ist. In neuerer

Zeit ist es gelungen, durch Verwendung von 
Harzen, die einen Schutz gegen die ultravioletten 
Strahlen gewährleisten, den Zelluloselacken eine 
immerhin etwas größere Wetterbeständigkeit zu 
verleihen, aber trotzdem sind auch In diesem 
Punkte noch immer die Öllacke überlegen.

Aus dem Gesagten ergibt sich von selbst, 
daß die Zelluloselacke überall bevorzugt wurden, 
wo eine Senkung der Löhne und eine weitere 
Verringerung der Fabrikationszeit nötig und auch 
durchführbar war. Vor allem ist da die Automo­
bilindustrie, sowie die Möbel- und andere Holz­
industrie zu nennen. Aber auch in der Leder- 
und Textilindustrie, ebenso wie in der Glasindu­
strie, haben sich neue Anwendungsmöglichkelten 
ergeben, Man muß also die Zelluloselacke ds 
den Lackkonsum vermehrend bewerten.

Verkauf von Rohstoffen an staatliche 
Industriebetriebe

Das Oberverwaltungsgericht befaßte sich mit 
einer Klage, die die A.-O. Chemische Fabriken 
und Glashütte .Kijnwski Scholze i Ska« in War­
szawa, gegen das Finanzministerium angestrengt 
latte. In der Urteilsbegründung wird folgendes 
lusgeführt

Im Sinne des Art. 7 des Gewerbesteuerge­
setzes vom 15, Juli 1925 beträgt die Gewerbe­
steuer vom Umsatz grundsätzlich 2% mit den 
dort unter den Punkten a) bis b) genannt. Aus­
nahmen. Punkt a), tut den sien die klagende 
Firma mit bezug auf einen Teil des Umsatzes 
beruft, besagt, daß der l%ige Satz Anwendung 
findet, wofern es sich um Umsätze aus aem Ver­
kauf im eigenen Betriebe gewonnener Rohstoffe 
oder erzeugter Waren handelt und diese Artikel 
von einem Unternehmen erworben werden, das 
sie weiterverarbeitet oder im eigener. Betriebe 
verbraucht, mit anderen Worten: Die Artikel 
müssen in veränderter Form zum Wiederverkauf 
bestimmt sein; folglich kommt ihre Verwendung 
in dem Betriebe des Abnehmers und dem Ge­
sichtspunkte der Steuervergünstigung nur insoweit 
in Frage, als siefłnit der Produktion unmittelbar 
zusammenhängt.

Im konkreten Falle verlangt die kläg^rische 
Firma Einräumung des ermäßigten Steuerst res 
für ihren Umsatz aus dem Verkauf von Schwefel­
säure an eine Pulverfabrik, die diesen Artikel zur 
Herstellung von Pulver verwendet. Aus den 
Akten geht jedoch hervor, daß die Pulverfabrik 
in der für die Steuerveranlagung maßgebenden 
Zeit kein selbständiges Unternehmen mit der 
Eigenschaft einer juristischen Person war; ihre 
Besitzer war nämlich der Staat, dc das in ihr 
hergestellte Pulver für Heereszwecke verwendete; 
es lag hier also nicht Wiederverkauf, sondern 
Eigenverbrauch vor. Das Oberverwaltungsgericht 
konnte demnach in der ablehnenden Haltung der 
Steuerbehörde keinen Verstoß gegen die gesetz­
lichen Bestimmungen erblicken. (Urteil des Ober- 
verwaltungsgerichtes Nr, 3540/28)

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Vornierkkalender
Juni

*®31 30 Tage

21 Sonntag
Äpothekendienst :

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: ,Barmherzige Brüder“

22 Moniag Auslandsfakturen mit 2*/s» 
rachstempeln.

23 Dienstag Posteinlauf mit Datum versehen

24 Mittw. Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

25 Donn.
Alle Angestellten 

beim Gremium 
an- und abmelden

26 Freitag Prämie für Unfallversicherung 
I. Halbjahr 1931 entrichten

27 Samstag
Bis 28. VI.

Umsatzsteuer pro Mai 
für alle monatlich Zahlenden

Was einem passieren kann?
Die Postsparkasse, an die man sich in An­

gelegenheit der unrichtigen Buchung von 250 Zł 
ivan de und die als verloren betracht werden 
können, antwortete wie folgt;

»In Erledigung Ihrer Zuschrift in Angelegen­
heit der irrtümlich kontierten 250 Zł auf Konto 

Nr. 64085, wird mitgeteilt, dab die volle Verant- 
mtwortung den Einzahler trifft, zumal im Sinne 

der Vorschriften im Checkverkehr, derselbe für 
alle Folgen durch unrichtige Angabe der Konto­
nummer, selbst verantwortet. Aus diesem Grunde 
b.t )t nichts anderes übrig, als den Gerichtsweg 
zu beschreiten.«

Auf den Biankoerlagscheinen ist auf dem 
Teil I. folgende Anmerkung zu lesen »Der Ein­
zahler ist verpflichtet, genauestens die Konto­
ri v^nmer zu kontroMeren, da die Postsparkasse 
auf Grund clisser Sontonummer Buchungen vor­
nimmt, ohne den Namen des Kontos oder den 
Kontoinhaber zu kontrollieren. Für alle Folgen, 
entstanden durch unrichtige Angabe der Konto­
nummer, verantwortet der Einzahler selbst.«

Man sieht, daß die Postsparkasse weder die 
Enagsche-ne den Anforderungen entsprechend 
indem wi I, trotzdem wiederholt darum ungesucht 

wurde und die Notwendigkeit hiezu sich erwieser 
hat, noch die Verantwortung für unrichtige Bu­
chungen zu tragen gewillt ist.

Es empfiehlt sich demnach, wenn es auch 
teun ist, Geldbeträge per Postanweisung abzu­
senden, wenn man keinen vorgedruckten Erlag­
schein hat. In unserem Blatte wird seit jeher der 
bargeldlos? Verkehr durch die Postsparkasse in 
unzählichen Artikeln propagiert; wir müssen 
jedoch unseren P. T. Beziehern den Rat geben, 
die Biankoerlagscheme mit großer Vorsicht zu 
aenützen, insolange nicht auf allen drei Teilen 
die Kontonummer und die Kontoinhaber einge 
Tragen werden und ein entsprechender Ra m 
htefür vorhanden ist, weiters die Bemerkung wie 
ooen zitiert, auf dem I. Teile verschwindet. Es 
k immerhin besser, etwas für Porto auszulegen, 
als durch irgendeinen Fehler 250 Zł auf einmal 
zu verlieren. Jeder Mensch kann sich irren und 
ist das Risiko der Ersparnis gegenüber zu groß. 
Wen. die Postsparkassa sehen wird, daß sie den 
Text une die Anordnung auf den Biankoerlag- 
schemen ändern muß, dann wird sie es auch tun.

Pässe teurer? berät£,an darflber’
die Passe nur um 50/0 zu ver­

lern. Der normale Paß s 1 st-*t *00, nunmehr 
150 Zł kosten. Wann die Erhöhung platzgreifen 
wird, ist noch nicht bekannt, doch ist demnächst 
damit zu rechnen.

Die Begründung dieser Erhöhung lautet, 
trotzdem auf den ersten Blick das Fiskalische der 
Verordnung zu Šfehen ist, daß die Auslandsreisen­
den auch für die inländische Touristik etwas leisten 
können und die 50 Zł zwecks Unterstützung, der 
poln. Propagande für Touristik, zugutekommen 
vollen,

Es war vollkommen überflüssig, irgendeine 
Begründung zu suchen. Es liegt klar auf der 
Hand, daß die polnische Propaganda für Touristik, 
durch diese 5O#/olge Erhöhung der Auslandspässe, 
einen empfindlichen Schaden erleiden wird, der 
durch die Verteuerung der Pässe nicht wettge­
macht werden kann,

Wer Gelegenheit hat ausländische Reisebüros 
zu besuchen und dort über Polen Informationen 
einzuho'en, ist über alles genau orientiert. Man 
untergräbt durch die Paßerhöhung auch weiterhin 
den polnischen Touristenverkehr, denn alle aus­
ländischen Staatsbürger werden dahin informiert, 
daß es nicht am Platze sei, nach Polen zu reisen, 
da es durch abna male Gebühren die Ausreise 
seiner eigenen Staatsbürger unterbinde und den 
Besuch des Auslandes für poln. Touristen un­
möglich mache, weshalb auch Ausländer nicht 
nach Polen fahren sollten. Das ist der Effekt 
einer Paßerhöhung.

Statt, wie Industrie und Handel bereits seit 
7 Jahren fordern, so wie das Ausland, für 15 Zł 
einen Piß auf 5 Jahre, für wiederholte Ausreisen 
zu geben, werden .mmer wieder die Paßgebühren, 
kaum etwas herabgesetzt, verteuert. Es kenn keine 

' Rolle spielen, ob von 30 Millionen Einwohner 
: 100.000 im lahre nach dem Auslande reisen. Von 
[diesen 100.000 ausgegebenen Pässen, entfallen 
auf Industrie, Handel, Handwerk u. Angestellte, 
die im Interesse der Industrie und des Handels 
herausfahren, mindestens 80,000, während del 
kleine Rest von 20.00 für die sogenannten Ver­
gnügungsreisenden verbleibt. So sieht die Berech­
nung in Wirklichkeit aus; die Regierung aber 
besitzt Zusammenstellungen der Kurorteorgankj- 
tionen, die selbstverständlich anders lauten.

Zollentscheidungen.
Im Orchester benutzte Metallpfeifen u. Me­

talltrompeten mit zwei oder mehr Tonnen, auch 
mit Zu satz anderer gewönlicner Stofle, wie nicht 
besonders genannte Musikinstrumente u Geräte 
nach Pos. 172 P. 4.

feilen und Trompé en mit einem Ton sowie 
Pfeifen u. Trompeten mit mehr. Tönen, aber aus- 
schließlich zum Signaigeben bestimmt, wie z. B 
Jagdhörner, PolizeiiKifm, Schaffnerofeifen usw., 
nach Stofi und Vollendung.

1. Krafträder nur mit Führersattel ohne Rück- 
sicht auf die Jeschaffenheit der Vollendung dieser 
Sättel, n ,ch Pos. 173 P. 13.

2. Krafträder mit zwei Sätteln — für den 
Führer und den Mitfahrer, hierbei der zweite 
Sattel von gewöhnlich.; Vollendung, nach Pos 
173 P. 13. Dagegen Krafträder mil Miifahre'satte'l 
von fertiger Tapezierarbeit, nach Pos. 173 P. 13 
mit dem in der Anm. 1 zu dieser Tarifstelle vor­
gesehenen Zuschlag für die fertige Tapezierarbeit.

3. Gewöhnliche Fahrrad- sowie Kraftradsätrel, 
nach Pos. 173 P. 7 oder aber Pos. 173 P. 17- 
solche Sättel mit fertiger Tapezierarbeit, nach den 
angezogenen Tarifstellen mit aem Zuschlag aus 
Anmerkung 1 zur Pos. 173.

Als gewöhnliche Sättel in obigem Sinne sind 
Sättel mit Stahlfederung und Lederüberzug anzu­
sehen. Das Unterlegen von Filz-, Wachstuch-, 
Dermatold- und ähnlich. Ausschnitten unter das 
Leder, jedoch ohne tapeziermäßiges Ansteppen 
dieser Stoffe, bleibt auf die Tarifierung ohne 
Einfluß. K

Sättel aus den vorgenannten Stoffen, bei 
denen aber die Leder- und Gewebeteile in der 
Weise fertiggestellt sind, daß sie einen Sitz mit 
fertiger Tapezitrarbeit darstellen, d. h. daß sie 
nach Art einer Matratze umrahmt oder gesteppt 
sind — als Sättel mit fertiger Tapezierarbeit, nach 
Pos. 173 P. 7 oder P. 17 mit dem Zuschlag aus 
Anmerkung 1 zu dieser Tarifstelle.

4 In zerlegtem Zustande eingeführte Kraft­
räder sind wie zusammengesetzte zu verzollen.

5. Bei zerlegten Krafträdern befindliche, weiin 
auch getrennt verpackte Mitfahrersättei mit ferti­
ger Tapezierarbeit oder die entsprechenden, zum 
Befestigen auf den gewöhnlicher Sätteln bestimm­
ten Kisten, entscheiden über die Beschaffenheit 
der Krafträder und machen sie zu Krafträdern 
mit fertiger Tapezierarbeit.

Mit den Krafträdern eintreffend« verschiedene 
Instrumente, Schmiermitte’, Taschen, Ersatzteile, 
Ersatzsättei, Ersatzschurznetze und andere ähnl. 
Gegenstände sind getrennt nach den betref­
fenden Tarifstellen zu verzollen.

Erzeugnisse aller Art aus Porze'lanton, un­
glasiert, im Aussehen matt — durchsichtige Er­

Zeugnisse aus Biskuit nach Pos. 76 P. 5 oder 6 
je nach der Vollendung.

In besonderen Tarifstellen nicht vorgesehene 
Puderdosen und Aschbecher aus gewöhnlicher 
Stoffen, wie Glas, Kupfer, Eisen, Pozellan, 
rayence, Tonerde, Alabaster und dergl,, wenn 
auch ohne Zusatz anderer Stotfe, stellen ais solche 
Toiletteartikel dar, die Aschbecher außerdem 
Raucherartikel, u. sind nach Pos. 215 P 3 oder 4 
:r verzollen. Aus Vertragsländern eingeführt, ge­

nii en diese Erzeugnisse die Vfrtragssätze.
Iß Aschbecher aus den im Tarif vorgesehenen 

Stoffen (Zink, Zinn, Blei) aus Nichtvertragsländern 
eingeführt, nach Pos,A33 P. 7 b, 163 P. 8codvr 
Pos. 164 P. 12, je nach Stoff und Vollendung. 
Die gleichen Erzeugnisse, aber aus Vertragslän- 
dem, nach Pos. 215 P, 3 oder 4.

Aus Vertragsländern ein treffende Aschbecher 
aus Glas, werden nach den entsprechenden 
Punkten der Pos. 77, je nach der Vollendurg 
verzollt, weil sie im Handelsvertrag genannt sind. 
i A u eax<'*Ju^ver’ das in besonderen, zum 
Zerstäuben eingerichteten Pappschachteln eintrifft, 
eine chemisch, präparierte, gepulverte Pflanze ist 
und zur Vertilgung von Insekten und Ungeziefer 
dient, wie ein nicht besonders genan. organisches 
ehern. Erzeugnis nach Pos. 112 P, 25 c

Lakritze, verdickter Süßholzsaft; als schwarze 
oder schwarzbraune harte Masse oder ibter in 
Form von Stangen oder zylindrischen Stäbchen 
von 0-5 mm u. darüber, ohne jede Beimischung, 

s. 112 P. 25 c als ein nicht besonders 
genanntes organisches, ehern, Erzeugnis. Lakritze 
in Stangen oder Stäbchen unter 05 mm, auch 
in Gestalt von Streifen, Spiralen, Röhrchen, Blätt­
chen. Sternchen, Kügelchen und dergl. ebenso,, 
ohne Rücksicht auf die Form, Lakritze mit Zu­
satz von Anis, Sirup, Zucker, Stärkemehl, kohlen­
saurem Ammoniak und d?rgl„ im Heilwesen 
verwand nach Pos. 113 P 1 als ’ertige Arznei. 
Ihre Einfuhr ist durch die im f 14, 5, uud 3 der 
Verordnung des Innenministers vom 30. Juni 1926 
(Dz. Ust. Nr 70 Pos. 406) enthaltenen Bestim­
mungen geregelt.

»Cachou«. iromatisiert, in Gestalt von Pillen, 
Tabletten, Täfelchen, Sternen und ähnl., sogar 
v goldeten Formen, nach Pos. 119 P. 1 wie ein 
nicht besonders genanntes kosmetisches Mittel 
ohne Alkohol.

Lakritze in Gestalt von Kinderspiel waren — 
Trompeten, Ringen, Tabakpfeifen, Näpfchen 
Gläschen, verschiedenen Figuren, kleinen Tieren 
und dergl., nach Pos. 215 P. 6 b wie Krder- 
spielwaren.

Alle Haarfarben, auch mit Bestandteilen von 
einem höheren als dem für nicht besono genan. 
Schönheitsmittel vorgesehenen Satz, ohne Wein­
geistgehalt, gemäß der Fassung der betreffenden 
Tarifstelle, die keine Vorbehalte hinsichtlich der 
Bestandteile macht, nach Pos. 119 P. 1 als Haar­
färbemittel. Die Entscheidung DC. 18059/111/25 
über reines Hennapulver bleibt davon unberührt

Bandeisen und Bandstahl sowie Eisen- und 
Stahlblech, kalt gewalzt vom hellem und glattem 
Aussehen, nach Pos. 140 entsp. Punkt u. Anmerk. 
1, da sie als poliert oder aber im Herstellungs­
prozeß mit Säuren geätzt anzusehen sind.

Zur Glühlamptnherstellung benutze Messing­
sockel ohne Vitrit- oder Porzellanköpfchen — 
nach Pos. 149 P. 7.

Goldzlatv Der Finanzminister hat laut Verord- 
nung im »Monitor Polski« den Wert 

eines Grammes Feingold für den Monat Juni 
1931 auf 5 Złoty und 92’44 Groschen fest­
gesetzt.

------ o——

Oriantierungskurse.

Letzter Tage notierte
Belgien 124*20 Montreal K’9C
Belgrad 15 76 New York 8-91
Berlin 211’60 Oslo 238’80
Bukarest 5-31 Paris 34 91
Budapest 155'60 Prag 26’41
Dinzig 173-35 Riga 171’70
Holland 358’77 Schweiz 173 05
Helsingfors 22’43 Spanien 86’85
Italien 46'68 Sofia 6’47
Kopenhagen 238'79 Stockholm 238’95
London 43.38 Wien 125-3C
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Das Kurvenhcht für Kraftfahrzeuge.
Der elektrische Scheinwerfer der Kraft* 

fehrzeuge stellt Wohl eine Verbesserung gegen­
über der alten Karbidbeleuchtung dar, aber eine 
richtige Kurvenbeleuchtung bringt er wegen 
seiner starr sitzenden Lampen nicht. Denn der 
Scheinwerferlichtstrahl biegt erst später oder 
mindestens genau so spät in d>e Kurve ein wie 
der Wagen, weshalb dem Fahrer keine Zeit zum 
Uebersehen der Kurve mehr bleibt. Wenn er 
nicht außergewöhnlich langsam fährt, kann er 
tnomentan auf ein Hindernis aufrennen. Der 
Scheinwerfer ist in diesem Falle also wertlos 
und der Kraftwagen in den Kurven stetig in der 
Geschwindigkeit gehemmt.

Es lag daher nahe, die Scheinwerfer auto­
matisch drehbar zu gestalten. Von der Steue­
rung aus übertragen sich die Fahrstöße aber 
derart auf den Drehmechanismus des Schein­
werlers, daß er bis zur Unsichtigkeit flackert 
oder überhaupt versagt. Weiter hatten Licht­
kegel und Räder bei diesen Konstruktionen den 
gleichen Ausschlag oder es drehte sich nur der 
eine Scheinwerfer mit dem Radausschlag gleich­
mäßig, während der andere entweder einen viel 
zu kleinen oder viel zu großen Ausschlag machte. 
In der Mittu der Fahrtrichtung blieb dann ein 
unbeleuchtetes dunkles Loch oder die Lichtkegel 
überkreuzter sich. Bei Fahrten in schwach ge­
krümmten Kurven waren die Ausschläge der 
Scheinwerfer viel zu klein úder überhaupt nicht 
vorhanden.

Es war daher eine andere Bewegungsüber­
tragung erforderlich, weiche die Stöße aufhebt 
und doch eine rasche Drehung der Scheinwerfer 
in Kurven mit kleiner Krümmung gewährleistet, 
ohne die gesicherte Mittelstellung der Schein­
werfer zu beeinträchtigen.

Nun ist in jüngster Zeit eine Scheinwerfer­
beleuchtung bekannt geworden, die allen Anfor­
derungen an ein Kurvenlicht genügt. Sie un 
terhegt automatischer Betätigung durch die 
Steuerung, wobei trotz aller S iöße die Schein­
werfer fest im Licht stehen. Die Lichtkegel 
schwenken sich, wie es notwendig ist, schneller 
in die Kurve ein als die Räder und stellen s>ch 
nach voiler Sicht wieder rückwärts mit ihnen 
gleich, um eine Ueuerbeleuchlung der Kurve zu 
verhüten und die Fahrbahn gleichmäßig zu er­
hellen. Der Scheinwerfer im Kurveninneren 
dreht sich ferner stärker als der äußere, damit 
der Straßenrand im Kurveninneren vorbeleuchtet 
wird und der Fahrer die Gefahrenmomente 
schon vortEinfahrt in die Kurve rechtzeitig er­
kennen kann. Bei der Ausfahrt aus der Kurve 
stehen sich die Lichtkegel rechtzeitig auf die 
Mitte der geraden Fah’Lahn zurück

Die Kurvenlichtbetätigung ist ein- und aus­
schaltbar, damit sie tagsüber von selbst m der 
Gradstellung fest stehen bieiben kann. Alle vor­
handenen Scheinwerfer können mit dieser Kur­
venlenkung versehen werden, die ohne konstruk­
tive Aenderungen an jedem gebrauchten Wagen 
anzubr Tigen ist. Die vom Lenkstockhebel direkt 
angetriebenen Teile des Scheinwerferlenkers 
sind anf dem Fahrgesteilrahmen montiert und 
durch das Spritzblech verdeckt. Die Leitungen 
liegen teilweise unter dem Kotflügel und der 
Motorschutzhaube. Die Verbindurgsstange wird 
über Kugelgelenke am Zwischengetriebehebel 
befestigt.

Alle Steuerbewegungen werden damit tuf 
das Zwischengetriebe übertragen, das auf dem 
Fahrgestellrahmen sitzt. Von hier sind Bewegung 
des Lenkstockhebels über eine Kraftleitung auf 
das Steuergehäuse geleitet. Diese besteht aus 
einem kräftigen schmiegsamen Stahlstab, der 
auf Zug und Druck arbeitet, aber keinerlei 
Dehnungserscheinungen zeigt. Das Steuergehäuse, 
zwischen Scheinwerferstütze und Scheinwerfer 
eingebaut, enthält sämtliche Getriebeteile, die 
die ungleichförmige Bewegung der Scheinwerfer 
einsteilen. Die Gehäuse sind durch Trapez 
verbunden, das den zweiten Scheinwerfer steuert. 
Zwischen Scheinwerferstütze u. Scheinwerfer be­
findet sich das Federgehäuse, das die Schein­
werfer aus den Ausschlagstellungen in die Mittel­
stellung drängt. Die Ausschaltvorrichtung am 
Führersitz hält d e Scheinwerfer in Mittelstellung, 
so daß sie am Tage die Radbewegungen nicht 
mitzumachen brauchen.

Außerordentlich instruktiv sind die Nacht­
aufnahmen der Kurvenbeleuchtung mit den 
gewöhnlichen starren Scheinwerfern und den in 
voller Fahrt befindlichen beweglichen Kurven­

können in e;n Gesetzespro­
jekt betreffend „Lieferungs- 

Staatsiieferungen“ vom Mini-

H Dr. Knhn 28 
H Dr, Czermak

Wohltätigksitsmarksn, 
teien zugemittelten 
Fatierungsbogen etz )

Zasady działania i obsługi 
samochodu. 235 rys. 317 str. 

Wydawnictwo M. Arcta w Warszawie. 1931. 
Cena brosz. 8‘80, w opraw’ 11'—.
Książka ta, przeznaczona do użytku kie- 

Eine Bahnunter- rowców zawodowych i amatorów, opracowana

Staatslieferanten
Bedingungen bei 
sterrat herausgegeben, Einsicht nehmen. Even­
tuelle Einwendungen können bis 20. Juni direkt 
der Handelskammer Bielsko oder dem Indu­
striellenverband Cieszyn, bekannt gegeben werden.

auf verschiedene, seitens 
der Behörden den Par- 

Formuiaren (Frachtbriefe, 
aufgeklebt, müssen von 

den Steuerträgern nicht honoriert werden und 
kann die Bezahlung dieser Marken ohneweiteres 
glatt verweigert werden. Niemand kann Indu­
strielle und Kaufleute zur Wohltätigkeit zwangen, 
deren Ausmaß im Vorhinein seitens der Behör­
den festgesetzt wird. Letzter Zeit kommen 
wieder Klagen, daß die Stationskassen Marken 
auf die Frachtbriefe aufkleben und die Gebühren, 
um den Markenbetrag erhöht, erheben. Dieser 
Vorgang ist unstatthaft u. keinesfalls gesetzlich 
festgelegt. Es wäre schon an der Zeit, damit 
endlich autzuhörer, denn wir haben genügend 
Lasten zu tragen und sind wohltätig, wann wir 
es für nötig halten und ohne Zwang

lichtem. Schon beim ersten Einbiegen in die . . „ .
Kurve drehen sich die Scheinwerfer weit voraus LUCJan KapnanuK 
und gestatten eine vorzügliche Sicht auf dunkle; 
Hindernisse, wie langsam laufende Frachtwagen i 
und dergleichen Sehr schnell schmiegt sich der' 
Lichtstrahl der Fahrbahn an. !" ~
führung, eine Brücke und dergleichen sind jest w sposób przystępny i zwięzły, 
hinter der Kurve mit dem Kurvenlicht längst; Podaje opis i zasady działania silnika spa­
beleuchtet, während sie am starren Scheinwerfer ' linowego, karburację, instalację elektryczną na

. . .. , ... . . .. können aufArbeitslos* geistige Arbeiter Grund ind;vi. 
dueller Gesuche (stempelfrei) an den Magistrat 
Cieszyn gerichtet, ermäßigte Eintrittskarten für 
das Schwimm- und Sonnenbad erhalten. Einrei­
cher berufen sich auf L. 2481 vom 29. V. 1931 

Kassenärztedienst Cieszyn.
H. Dr, Heczfro 14 |uni, 5. Juli, 26. Juli
H Dr. Kołaczek 2’. juni 

Juni. 12. Juli 
29. Juni, 19. Juli.

noch im Dunk'en hegen Die Sicherheit des 
Fahrers wird damit ganz wesentlich erhöht, 
ohne daß er genötigt ist, langsam zu fahren. 
Weiter ist zu beachten, daß aber auch die 
Passanten am Wege durch das Kurvenlicht 
besser orientiert werden, wo ein Kraftwagen hin 
will, Ein nervöses, unsicheres Hin- und Her­
springen derselben auf dem Fahrdamm unter­
bleibt dann ganz von selbst. Viele nächtliche 
Autounfäile, wie Antennen an Bäume und der­
gleichen, sind lediglich auf zu schlechte Kurven­
beleuchtung zurückzufiihren. Es liegt also sehr 
im Interesse der Kraitiahrer, sich mit der mo­
dernen Kurvenbeleuchtung auszurüsten. Ein be­
hördlicher Nachdruck im Interesse der öffentli­
chen Sicherheit wäre hier ohne Zweifel zu be­
grüßen. Es dürfte dann wohl nicht mehr vor- i lozone zasai 
kommen, daß Autosauf der Nachtfahrt in Flüsse I dziś szerokie 
geraten, von Brücken herunterstürzen u. dergl. cyklizmie. żegludze, w rolnictwie i t. d.,

samochodzie, mechanizm przenośny i mechamzm 
kierowniczy, przeam i tylny most, hamulce, 
ramę, zawieszenie, koła, wyszukiwanie uszko 
dzeń i naprawę samochodu, oraz naukę jazdy.

Najwięce) miejsca pośwęcił autor na opi­
sanie tych mechanizmów samochodu, które 
ulegają bądź to najczęstszym uszkodzeniom, 
bądź tez wymagają od kierowców częstej kon­
troli nad sprawnością ich działania.

Książka jest obficie ilustrowana rysunkami, 
co uzupełnia treść i znacznie ułatwia naukę.

Format książki jest dostosowany do użytku 
praktycznego. Druk dobry

Jakkolwiek pcdręcznik jest dla automobi- 
listów, i uczniów kursów samochodowych to 
jednak ze względu na szczegółowy opis i wy­
łożone zasady silnika spalinowego, mającego 

‘ ‘ i zastosowanie w lotnictwie, moto- 
., może 

mehr, Auch die Kollisionen mit Eisenbahnzügen oyć również b. pożytecznym dla uczniów za- 
an Wegübergängen wären damit auszuschalten, i wodowych szkół technicznych.

Es ergibt sich also aus allem, daß die. Szczegółowy prospekt książki wydawnictwo 
Nachtwegbeleuchtung für den Kraftwagen bisher wysyła gratis, 
noch äußerst mangelhaft war. Nachdem die 
Technik nun ein vorzügliches Kurvenlicht ge­
schaffen hat, kann die Propaganda dafür gar 
nicht weit genug gehen. Anschaulicher Bilder­
dienst in Zeitungen u, K<novorführungen werden 
hier für das Publikum benötigt, um die Kennt­
nisse zu erweitern und das allgemeine Interesse 
zu erwecken, Unter den heutigen schwierigen 
Verkehrsverhältnissen muß der Kraftfahrer unter 
allen Umständen nur mit zweckmäßigen Lichtern 
ausgerüstet sein.

an den Kaufleuteverband gerichtet.

Reserveoffiziere des Jahr ga.iges 1895,

_ . von Unternemen für Waldexploitie-
t-utirieute ruüg ZWe.ks Abfuhr abgeholzter
Stämme u, ähnl. aufgenommen, ebenso solche,.
zur Abfuhr bereits durch die Säge bearbeiteten sind laut Mitteilung des Kriegsministeriums, von 
Holzes, sind im Sinne des Gesetzes vom 28. der heurigen Waffenübung befreit. Offiziere 
Dezember 1887 und des Gesetzes vom 7, Juli dieses Jahrganges, die bereits die Waffenübung 
19j0 (Dz. U. Pos. 413) keine Arbeiter des Un-1 leisten, bleiben dort bis Ende Juni.
ternehmens und unterliegen deshalb auch nicht 
der Versicherung gegen Unfall: Urteil vom 13. 
März 1931 L rej1 3416 29.

Zahlungseinstellungen
Marjan Wiesiołka Zakopane, Abraham 

Neumann Limanowa, Szuhm Berger Ka­
mionka-Strumiłowa, Szymon i Anna Ziegler 
Nowy Sącz, Dawid Schlachet Nowy Sącz, Izak 
Buchenbaum Stryj, Bazyle j*cyszyna Nieżan- 
kowice, Leibisch Spindel Krystynopol, Adolf 
Rager Jarosław, Pinkas Fass Dębica, Cycylja 
Hack Dębica, Ferdynand Liczola Tarnów, Józef 
Farner Sporysz k. Żywca, Samuel Semmel 
Stryj, Zygmunt i Honorata Sroczyńscy Kęty, 
Marjan Waligórski Kamionka-Strumiłowa, M. 
Pritsch Stryj, Fani Kredstein i M Sternberg 
Feisztyn, Adolf Kullmann Jarosław, Pinkas Ber­
ger Stanisławów, Joachim Liitmann Sambor, 
Jakiel Halt Zabłotów, Zelma Rachmann Żywiec, 
Feliks Głuch Krosno, Leib Orbách Wadowice, 
Paweł Gajdzica Wisła, Józef Wielgus Mikuszo- 
wice, „Polfa** S. A. Czechowice Aleksander 
Balicer Bielsko, Rudoll Kopp Bielsi.. , Sali Pick 
Bielsko, Jakób Unterschutz Bielsko, Eugenjusz 
GroS Czechowice, Władysław Skalski Nowy- 
Targ.

--

p . . vor einer Firma im Auslande,
bswarnt wnu deren Wortlaut vertraulich von 
der Kammer unter L: XII 62Ö/6 oder vom Büro 
der Wirtschaftsorganisationen Cieszyn, in Er­
fahrung gebracht werden kann.

. .. für chemische Maschinen in
i Ausstellung England, ebgehalten in der Zeit 
.vom 13. bis 18. Juli a. c. ist bereits vollständig 
organisiert. Katalog und Eintrittàka-te erhalten 

: auf Wunsch Interessenten durch The Britisch 
Chemical Hant Manulacturers Assoziation 166

■ Piccadilly London W. 1.

ihi u jJfinrTinrTininnnij^ ■ n i jrnnnrmTTi

Verreisen Sie
oder

Gehen Sie doch auf Urlaub, 
so übergeben Sie uns die Oberaufsicht 
über Ihre Korrespondenz mit den Be­
hörden, damit Sic keinen Schaden erleiden 
Die Kosten sind gering.

„SCHLESISCHER MERKUR“

nm-rr-Tnn 1111 inrrmTm nun..........
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AdressentafelHUI Wojcwod3haft Schlesien.

Bekleldunga-Gegenatända :
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św Krzyża 4

Handel towarów tekstylnych

Leitungen ■■ 
„RADIOWELT- Illustriertes Wochenblatt, 

populärste RadiozeHung, Wien 1, PesU’ozzig. 6/k
AJENCJA WSCHODNIA — Tílagrafanagen- 

cur „Der Ostdionat“ tägheh erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
N.nwv Świat 16THEODOR BAÍBOK, CksŁyn 

Kürschneiei Pelzkonfektion
Qastrotiotft’ie ; 

HOTEL BRAUNER HlRbCH, CIESZYN 
Hotel — Restauré"* — Ka^ee

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

. i ■■ ' ; dentów »Un'a« Ciechocinek-Zdrój.

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
Feuerschutz

„PRIMUS“ la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 ode* 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögier, G.m.b.H Katowice

»DER TAG« großes Berliner Tagebia.t 
Berlin SW 68, Zmmerstrasse 35—41

»HUTNIK« Miesięcznik Orgamza<yj Hutni­
czych, Warsr&wa, Mazowiecka 5.

TEXTILREVUE« Fachbiatt der gesamten 
Textilindustrie, ŁóJz, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich.
Handelskammern, Wien I., Stubenrlng 3 —10

»W. E. Z.« Wirtschatts- und Exoortzeitung, 
Leipzig.k EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behdrdl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

innenüskorationer :

Möbelhaus JOSEF MaSTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

»D.L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohle ibürst-n für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen. 

Qualitäten.
HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellar, für Hotels 

und Gasthöfe,

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR W1RBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148
ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 

Cieszyn, ul. Bobreckd, Sortiertes La-jer von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel and Likörei
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd. 
Bürobedarf ;

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER. CIESZYN, Dampfmühl 5 
und Dampfbäcke-ei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter Mehl.
ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtlich; Spcrt- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G m. b H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbest&ndteilen.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te! . 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor F'zla Tel. 244.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teiefon 326.

Transporty taer :

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel. 218 und 211/IV.

BlELlTZER TEPPiCHiNDUSTRlE, Qps. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Gfçboka 5; Cieszvn
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
NORDíA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzter

Verlangen Sie Offert«« •
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition , 

Cieszyn, Telefon 87.
Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING SKROBANEK, Maschinenfabrik 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägcm, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, iSTEBNA
Dampfsäge Telefon 4_______

WÜNSCHE Sj MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

R'NDL i SKA. CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum,

Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.
„POMORZANKA“ die anerkannt beste 

M u n d h a » m o n i k. a. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W ___________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. 0‘iner i Ska Biała. — I a Tafehenf 
fernster Qualität.___________________________
Faoryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu, po’eca swa wyroby znanej jakości

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Hugiiji bij 3. September 1931

Murtermess«. in den 40 Meßpalästen de«- Innen­
stadt. Messe für Bau-, Baus und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,611.12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterurgen v m
LEIPZIGER MESiAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter 
ROBERT BERGER, CIESZYN

des guten und preiswerten 
Automobiles

Tief erschüttert gibt die Handeis- und Oewerbekammer in Bielsko. Nachricht von dem 
Ableben ihres langjährigen und hochgeschätzten Kan.merrates und Präsidialdelegaten, Herrn

HEINRICH MEHLO
Tuchfabrikanien in meltiko, .

welcher Mittwoch, den 17. Juni 1931, verschieden ist.
Die Handelskammer wird dem Verblichenen, den sie wegen seiner seltenen Charakter­

eigenschaften und seines tiefen Fachwissens besonders hochschätzte, stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.

Handels** und Gewerbekammer in Bielsko.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Drrrck van P. Machatschek, Coszyu,
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Wirkung Ist gewiß günstig, da hierdurch Tatkraft 
und Vorwärlsstreben frühzeitig geweckt werden.

Beíi JI dieser Pilege des technischen Spfel- 
žeugs achtet jedoch die deutsche Splelware.iin- 
dustrie — mit ihren rund 60.0C0 Arbeitnehmern 
die weitaus größte der Welt — stets darauf, nicht 
einseitig zu werden, sondern nach wie vor jeder 
Richtung des kindlichen Spieltriebs das passende 
Spielzeug in die Hand zu geoen. Auf der letzten 
Leiozlger Frühjahrsmesse, die 712 Splelwareraus« 
steiler aufwies, wurden nicht wenigen als 525 
verschiedene Gattungen von Spielwaren ange- 
troffen, und die Zahl der einzelnen Warenmuster 
erreichte sogar rund 4C 000.

Unter dem modernen Spielzeug findet sich 
alles, was ein Kinderherz begehren kann, neben 
dem Auto immer hoch der Pferdestali, der Hund, 
der »richtig« bellt, und wieviel reizende Sachen 
’ür die Puppenmuiter1 Eine fabrikatorische Er­
fahrung vmd zugleich ein Studium der Klndetseele 
seit Jahrhunderten wirkt in der deutschen Spiel - 
Warenindustrie ais »lebendiges Kapital« u. sichert 
ihr heute wie einst die Führung auf dem Welt­
märkte. Ein Beweis dafür ist die Tatsache, daß 
selbs* im Internationalen Krisenjahre 1930 für 
106 Millionen Reichsmark Kinderspielzeug aus 
Deutschland exportiert worden sind.

Eine Fülle 'en überraschenden Neuheiten, in 
technischen und allen sonstigen Spielwaren wird 
wiederum auf der Leipziger Herbstmesse 1931 
sich versammeln, die am 30. August beginnt.

Diese und auch d’e Konsumvereine wurden in 
jeder einzelnen Steuergesetzgebung bevorzugt, 
viel niedngeie Steuern wurden ihnen vorgeschrie­
ben und von Grund aus bereits festgesetzt. Füf 
die notleidende Landwirtschaft gab es immer 
Steuerzahlungsaufschübe, für den Industriellen 
und Kaufmann niemals, auch heute nicht. Ja die 
Steuerbehörde ging unlängst so weit, daß sie bei 
einem zahlungsunfähigen Industriellen, dessen 
Ausgleich nicht bestätigt wurde, weil er den 
Steuerbetrug vor Bestätigung nicht bezahlen 
konnte, sogar den Konkursmtrag stellte, was 
kein einziger Gläubiger zu tun wagte, weil bei 
diesem Konkurse für die Gläubiger nicht ein 
Groschen heraussehen würde, So geht die Steuer­
behörde gegen Industrie und Handel vor. Dies 
ist nur einer der krassesten Fälle, deren man 
tausende anführen könnte. Rücksichtslos wird 
alles verlizitiert, um nur noch die Steuern einzu­
treiben; daß der Unternehmer vernichtet wrd. 
ist nebensächlich.

Es ist möglich, daß unsere Behörden an 
den Ereignissen etwas gelernt und eingesehen 
haben, daß man sich auch ein wenig um Indu­
strie und Handel kümmern müsse, sicher ist dies 
jedoch nicht, denn gerade die letzen Wochen 
haben wieder Ereignisse gezeitigt, die alles andere 
denn Einsehen voraussetzen lasser.

fraizvn—Bobrek Di.a. R^ungspaiW hat dem 
uieszyn uooreK. schlesfSchen Sejm ein Ge­
setzesprojekt vorgelegt, welches die Vereinigung 
der Stadt Cieszyn mit der Nachbargemeinde 
Bobrek betrifft. In dar Begründung diese Pro­
jektes steht, daß Cieszyn durch die Teilung stark 
gelitten hat und durch diese Eingemeindung 
wieder zu seiner früheren Blüte gebracht wer­
den soll.

E^ ist sehr erfreulich, daß ein Sejmklub das 

Cieszyn, eingebracht hat. Leider kann man jedoch 
bei bestem Willen keine Deconderen Vorteile In 
dieser Vereinigung erblicken, wenn nicht, wie e? 
die Wirtschaftsorganisationen fordern, in den 
ersten Jahren sämtliche Kanalisations-, Wasser­
leitungs-, Gas-, Straßenbau- und Straßenerhal­
tungsarbeiten aus Wojewodschaftsgeldern bezahlt 
werden. Die Bobreker werden nach der Einge­
meindung mit vollem Rechte dasselbe verlangen, 
was die Teschner jireits besitzen und das kostet 

letzten Jahre auf ihrer in der Well einzigartige?; höheren Lasten mehr tragen, nbensc wenig*d:e 
Soielwarenschau eine Maflffe von aU4:arP7f>icht1M«>ri ! anrlnr^n Iflaccon 
Beispielen gebracht. Die“ Anregung hierzu ist ,

Flugsports ausgegangeu. Der 'Goldene P’ei!« ‘ Bauzwecke bestimmte FÏâëhé in ^er *Stadt tu 
1 -J mm J wt — i A--1- — — i ■ « • • . — -

Jegrave, Jst ^ebenao^ in Spxlzeugform auf den Richtung notwendig erscheint, dann isteine Ein- 

Flugzevg, das Köh , Hünefeld und Fitzmaurice! braucht doen keine Eingemeidungen zwecks Erlan- 
über den Atlantik trug. S i spielen in der Tatgung verbauungsfähiger Flächen, da man bis auf 
Kinder mit Weltrekorden, und die pädagogische ganz kleine Bauten, seit 10 Jahren überhaupt

Kinder spielen mit Weltrekorden.
In scherzhafter Fern wird oft erwähnt, und

ist doch kein Scherz, diß die Kinder von 
heutzutage sich auf Automarken, auf technische 
Einzelheiten des Rundfuukwesens und des Flug­
zeugbaues besser verstehen als mancher Erwach­
sene, dsr noch irgendwie »rechmkfremd« ist. 
Spielend arbeitet sich heute schor, die Jugend in 
die technischen Probleme ein. Das ist sehr zu 
begrüßen, denn umco leichter wird sie sich dann 
einst im praktischen Leben zurechtfinden, das 
nun einmal mehr denn je im Zeichen der Technik!  ...  r  
steht. Kein Wunder ist es,’ daß die Kinder sich erste Gesetz seit 10 Jahren zur Hebung de*r»adt 
besonders für solche technische Dinge interessie-. 
ren, die zum Sport, diesem anderen wichtigen 
Charakterzug unserer gegenwärtigen Zivilisation,! 
nähere Beziehungen aufweisen.

Die Spielwarenindustrie hat dieser Sachlage 
sich geschickt angepaßt. Soll die Freude des 
Kindes um Spielzeug nicht durch technische und 
sportliche Interessen verdrängt werden, nun, so, 
muß auch das Spielzeug sich positiv zu Sport 
und Technik einhtellen, Wie das in der Praxis  ua, ÄUaicl 
geschieht, dafür haben die Leipziger Messen der;sehr viel Geld. Die Kaufleute können keine 
letzten Jahre auf ihrer fh der Welt einzigartigen höheren Lasten mehr tragen, ebenso wenig die 
Spielwarenschau eine Mange von ausgezeichneten anderen Klassen.
Beispielen gebracht. Die Anregung hierzu ist Wenn eine Stadt sich ausdehnt und ein 
besonders von den Weltrekorden des Auto- und Maus dem anderen sich anreiht, so daß die ür 
Fkig.po’ts ausgegangen. Der »Goldene Pfeil« ‘ Bauzwecke bestimmte Fläche in der Stadt zu 
(Golden Arrow), üas Weltrekord-Auto des Majors;eng wird und eine Verbreiterung in gewisser 
Segravä, ist ebenso in Spielzeugform auf den Richtung n otwendig erscheint, dann ist eins Ein- 
Mjrkt gebrüht worden %-ie die »Bremen«, das 'gemeindung am Platze und zu begrüßen. Cieszyn 
Flugzeug, das Kčh, Hünefeld und Fitzmaurice braucht doch keine Eingemeidungen zwecks Er' n- 
über den Atlantik irug. S • spielen jn der Tat gung verbauungsfähiger Flächen, da man bis auf

Vom Tage.
Die Ereignisse der letzten 2 Jahre haben trotz 

• der Manigfaltfgkeit, die geeignet gewesen wäre, 
die Aufmerksamkeit der maßgebenden Stellen zu 
jrwecken, keinen solchen Eindruck hervorge- 
bracht, wie diese in den letzten drei M naten 
des teufenden Jahres, als die Eingänge an Steuern 
und Abgaben immer geringer wurden, so daß 
die Einnahmen nicht mehr die Ausgaben decken 
konnten. Man mußte die Teilzahlung auf die 
Zündholzanleihe früher erbitten, um die Zahlun­
gen überhaupt weiter leisten zu können.

Die Unzufriedenheit in den breiten Bevölke- 
rungsmassea, wird von staatszerstörerden Ele­
menten benützt, um an verschiedenen Stellen 
Unruhen zu stiften. Man muß zugeben, daß es den 
Arbeitslosen sehr schlecht geht, ob aber durch 

.Zerstörungen, Plünderungen und ähnl. Vorgänge 
|eine Besserung erzielt wird, ist wohl sehr zu 
bezweifeln.

1 Wir dürfen nicht darauf sehen, ob es ander- 
Fwärts ebenso oder noch schlechter geht. Das ist 
(keine Entschuldigung, denn bei un braucht und 
miß es nicht schlecht gehen, zumal wir zumeist 
ein Land des Ackerbaues sind. Man hat doch 
genügend Geld für die Landwirtschaft in den 
10 Jahren verwendet und wäre es sicherlich am 
.”atze, dsß die Landwirtschaft heute die Zinsen, 
venn nicht effektiv in Geld, so doch in ent­

sprechenden anderen Leistungen, bezahlt. Die 
Landwirtschait versagt jedoch vollkommen, denn 

1 sie befindet sich heute in einer vielleicht schwle- 
Irigeren Siiua'.ion, wie Industrie u. Handel. Alles, 
I was man hineingesteckt hat. ist umsonst gewesen; 
Iman hätte, wie es von industrie und Handel 
gefordert wurde, die Riesensummen teilen sollen

Industrie Handel und Handwerk auf der 
einen Seite, Landwirtschaft, Konsumvereine und 
Genossensch^te.i auf der anderen. Die ersteren 
wurden seit der Gründung Polens stiefmütterlich 
behandelt, weil wir keine nationale Industrie, 
Handel noch Handwerk hatten. Landwirtschaft, 
Konsumvereine und Genossenschaft wurden ge­
radezu mit Geld gemästet, während aus Industrie, 
Handel und Handwerk, so viel wie möglich

I herausgepreßt worden ist.
I Alle Vorstellungen, Memoranda, Zeitungs- 
jpelemiken usw. die seitens der Industrie und des 
■Handels vorgebracht wurden, wanderten in den 

Jpierkorb. Man hat immer mehr Geld in die 
yeg'r.seite heingestopft. Trotzdem ist heute die 
Landwirtschaft, die Genossenschaften und die 

^Konsumvereine genau so krank, wie Industrie, 
| Hendel und Handwerk, wo® hat man also 
■ damals so viele Milliarden geopfert un diese 
etastfrehen Institutionen zu fördern und zu ver­
größern ?

Oft baten Industrie und Handel auch um 
Kredite, ohne sie zu bekommen ; man hatte nur 
eme brüske Abweisung. Hätte man damals auch 
Industrie und Handel ein wenig unterstützt, so 
*äre noen viel an Steuerkraft zurückgeblieben 
und nun hätte um die Füllung der Steuerkassen 
nicht besorgt sein müssen.

Dit Steuerkraft lag seit jeher bei Industrie 
und Handel und nicht bei der Landwirtschaft.

f«äal. poczt, opł. rycz.
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Das Finanzministerium

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

wurden im Auslande gemacht, wodurch einet 
Anzahl von Arbeitern im Inlande, der Erwerb 
vor der Nase fortgenommen wurde. Da wä.e 
ein Eingreifen nötig ; Bürokratismus verhindert 
die Abnahme der Arbeitslosigkeit.

aber keine Fltchtware darstellt) wie 
Zeugnisse nach Pos. 180 Buchst, a.

B&umwollgewebe aus Chenille im Aussehen 
von doppelseitigem Plüsch, wie Baumwoliplüsch 
nach Pos. 189 entspr. Buchst.

Baumwollchenille in Gestalt scheinbar ver« 

nichts baut, anderseits im Stadtgebiete so 
viele Btiuflächen voihanden sind, daß man inten­
siv roch jahre bauen könnte. Damit ist jedoch 
keinesfalls »u rechnen, denn Cieszyn geht zurück 
wie jeder schon eingesthen haben rr.uß.

Wenn in der Nähe einer Stadt eine Gemeinde 
liegt, die gioße Industrien besitzt, trachtet die 
St« dt, die Gemeinde in sich aufzunehmen, damit 
die Industrie oer Stadt die Steuern bezahlt, zumal 
solche dann besser Verwendung finden kennen, 
als in dem Industriedorfe. In 3obrek befindet 
sich aber keine solche Industrie und sind die 
Steuerträger zumeist Kleinbauern und Arbeiter, 
welche doch der Stadt Cieszyn keine nennens­
werten Steuern ablühren können.

Wozu also diese Eingemeindung? S<nd 
jedoch politische Ziele damit verbunden, so wäre 
dies für eine bessere Zeit aufzuschieben. Die 
Steuereingänge werden ven Tag zu Tag geringer 
und wäre es nicht wirtschaftlich gehandelt, wenn 
man der Stadt heute noch gröbere Lasten auf­
halsen wollte, als sie schon hat. Die Abgeord­
neten der Regierungsgruppe sollten sich den 
Ernst der heutigen Situation vor Augen halten 
und nur wirtschaftlich denken und handeln.

Die achwert Wirtschaftskrise
scheint noch immer nicht ailen Leute einzuleuchten.

zu dem Zahlungsauftrag fßr die Einkommen­
steuer hinzuschriebe, insofern wirklich kein 
Recht auf die 14 tägige Schonfrist besteht.

Ebenso w’e es eine Schonfrist bei der An­
zahlung der Umsatzsteuer für monatliche Zahler 
gibt, die gesetzlich ist. muß auch bei der An­
zahlung der Einkommensteuer eine solche be­
stehen. Wir werden diese Angelegenheit weiter 
verfolgen und hoffen auch in diesem Falle, wie 
schon sc oft, das Stcueramt zu überzeugen, daß 
es kein Recht auf die Zinsen hat

Durch Eintreibung solch geringfügiger Ver- 
zugszinsenbeträge, ist sicherlich unserer Staats­
kassa nicht gedient und sollten die Exekutore 
anderweitig bessere Verwendung finden.

und auch dort sind Leute die viel fordern, um 
weniger zu erlangen.

Bevor diese zwei 
gelöst sind, kann an 
werden, da dies wenig

Zollentscheidungen.
Kraftwagenachsen und Kraftwagenfedern aus 

Metali, nach Pos. 173 P. 17.
Beim Eintreffen aus Vertragsländern genießer 

diese Erzeugnisse die im polnisch-tschechoslo­
wakischen Handelsvertrag vorgesehene Ermaßt, 
gung.

Filtrierpapier in Bobinen oder in Gestalt von 
Streifen — wie Filtrierpepier in Bogen, nach Pos. 
177 P. 7 entspr. Buchst. — Entsprechend zuge­
schnittenes sowie zugebogenes Filtrierpapier in 
Gestalt fertiger Filter wie ein nicht besonders 
genanntes Erzeugnis aus Papier nach Pos. 177 
Punkt 23.

Die Entscheidung über Filter aus gesümpfter 
Zellulose — bleibt hievon unberührt.

Papier in Bogen mit Zellhornüberzug, das 
in diesem Zustande als Halbfabrikat zur Herstel­
lung von Schachteln, Bonbonnieren und dergl, 
gebraucht wird — nach Pos, 177 P. 11 entspr. 
Buchst, als nicht in der Masse gefärbtes (auf der 
Oberfläche überzogenes) Papier.

Postkarten, die, abgesehen von dem Raum 
für die Anschrift, von beiden Seiten mit Werbe­
druck ausgefüllt sir.d, ferner Doppelpostkarten, 
von denen die eine werbenden Inhalts ist und 
die Anschrift der Emphngsfirma trägt, die zweite 
die Anschrift der Ansendefirma und einen Vor­
druck mit einem leeren Raum für die Bestellung, 
ahes dies im graphischen Verfahren ausgeführt 
— wie Drucksachen für den Handels- oder ge­
werblichen Gebrauch, nach Pos. 178, P. 4.

Vorlagen iür Laubsägearbeiten und Brand­
malerei in Gestalt von Papierbogen mit im 
graphischen Verfahren hergestellten Mustern und 
Zeichnungen oder Bildern wie Drucksachen und 
Zeichnungen für den gewerblichen Gebrauch, 
nach Pos. 178 P 4.

Schweißblätter aus Geweben oder aus ge­
wirkten S'offen, ohne Aufputz, nach der Be­
schaffenheit des Gewebes oder des gewirkten 
Stoffes mit dem Zuschlag iür den Saum oder 
für die nicht aufgeputzte gewirkte Konfektion.

Schweißblätter aus Geweben oder aus ge­
wirkten Stoffen, mit Aufputz, nach der Beschaf­
fenheit des Gewebes oder des gewirkten Stoffes 
mit entsprechendem Zuschlag für den Aufputz 
aus Anmerkung 6 der Allgemeinen Bemerkungen 
zu den Pos. 183—209 oder aber mit dem Zu­
schlag aus dem Buchstaben b) der Anmerkung

teilt dem Industrieilenver* 
band Cieszyn mit, daß 

die bisherige Praxis der Einreichung für das 
Vormeikvcrfahren, nicht geändert werden kann. 
Der Indusiriellenvi.rbar.d hat den Schaden der 
überaus bürokratischen Maßnahme dem Finanz­
ministerium bekanntgegeben und darauf hinge­
wiesen. daß es am Platze wäre, die Verzollung 
im Vormerkverfahren wieder den Zollämtern zu 
überlassen und dies nicht erst von einer Bewilli­
gung der Zolldirektion, unter Befürwortung des 
Handels- und Industrieau’s'scntisses bei der Woje­
wodschaft, abhängig zu machen, da man nicht 
wochenlang auf Erledigung warten könne.

in letzter Zeit wollte ein hiesiges Unter­
nehmen Modelle, zwecks Abguß, im Vormerkver-. 
fahren verzollen und leitete ein Gesuch über die 
Handelskammer und die Wojewodschaft, an die 
Zolldirektion. Bis die Bewilligung kam, hatte sich 
die Situation bereits geändert und d'e Abgüsse

_. , n. hat am Freitig derDie Staue kassa Cieszyn, Vorwo±e die Exe- 
kutore zum Besuche der Kaufleute in Cieszyn 
zwecks Durchführung von Exekutionen der Ein­
kommensteuer-Verzugszinsen verwendet, da einige 
die erste Rate der Einkommensteuer, die an? 1. 
Mai fällig ist und ebenso wie alle Steuern, eine 
Schonfrist hat, nach dem 1. Mai beglichen haben. 
Auch uns hat der Exekutor heimgesucht und 
wegen Zł 3'04 einen Bürosessel gepfändet.

Es wäre doch unserer Ansicht nach, dem 
derzeitigen Sparsamkeitsprinzip des Finanzmini- 
rters entsprechender, wenn man die Verzugszinsen 

wichtigsten Fragen nicht UMI111I,U1IU|S11I|11: IU UCBl(UI scucmuni vci- 
weiteres nicht gedacht f||zjen Qarns, auf Webmaschinen hergestellt (die 
zweck nat. aber keine Flechtwaie darstelit) wie Chenilleer-

Der Beamte des Postzollaltes in Cieszyn, ' Gegen se lte Jst^ zumindest so^gut beraten wie wir, 
hält 24 Stunden einen Brief aus dem Auslande 1 *“*1" J'~
zurück, da derselbe 60 Gramm wiegt und event 
Schmuggelware beinhalten könnte, Daß der 
60 Gramm schwere Brief, von einer Maschinen­
fabrik an seinen Vertreter aufgegeben, keine 
Teile einer soichen enthalten kann, leuchtet diesen 
Herrn nicht ein, Der Herr Finanzminister so'lte 
aber Beamte, die so vorgehen, unbedingt einer 
anderen Beschäftigung zuführen, wo sie weniger 
schaden können und speziell einer solchen, wo 
sie den Ernst der heutigen Situation verstehen 
lernen.

Vormerkkftlender
Juni>Juli

a o . Die Ri gierung versucht durch Sparmaßnahmen. MaßniihBmen Verschiedener Art 

die Budgetausgaben zu verringern, da die präli- 
minierten ?-udgeteinnahmen sich als irrig erwiesen 
haben. Die Sparmaßnahmen wie z. 3 Verringe­
rung der Beamtengehalte, Herabsetzung der 
Arbeitslosenunterstützungen und Entlassung ver­
schiedener Beamten und Beamtinnen in staatl. 
Betrieben etc., sind nicht geeignet die Situation 
zu retten. Es macht den Eindruck, daß man sich 
nur befleißigt irgendetwas zu tun, ohne sich die 
Mühe zu nehmen zu ergründen, ob diese Maß­
nahmen auch einen Zweck haben.

Mit Gewaltmsßnahrnen läßt sich heute, wo 
der Karren tief im Kot s'eckt, nichts ausrichten 
und wäre es empfehlenswert, daß die Regierung, 
insofern sie die Absicht hat, etwas Positives zu 
tun, sich die Vorschläge der Industrie und des 
Handels der letzten jrhre erst durchsieht. 
Keinesfalls eignen sich die seinerzeitigen Vor­
schläge allein, zur jetzigen Abhilfe, das taten sie 
als sie vorgebracht und beiseite gelegt wurden, 
je weiter die Katastrophe rortschreitct, desto 
schwieriger gestaltet sich alles, weshalb man 
Industrie und Handel auffordern muß, neue ge­
eignete Vorschläge zu machen, tiotzdem Indu­
strielle und Kaufleute sich bereits in den letzten 
Monaten vollkommen apathisch jeder weiteren 
Vorsprache enthalten haben.

Die Absicht des Firanzministers, die Steuer­
reform heute durchzuführen, gehört nicht mehr 
zu den brennendsten Fragen. Eine Steuerreform 
kann nicht mehr helfen, es muß Radikaleres vor­
genommen werden.

Die aktuellste und brennendste Frage, die 
einer raschen Erledigung harrt, ist die Arbeits­
losenfrage; die Arbeiter müssen vor allem be-l 
schäftigt werden, da man es nicht darauf | 
ankommen lassen darf, daß noch mehr Minen 
gelegt werden. Die Wirtschaftskörper werden 
auch in dieser Angelegenheit auf Betragen, F“ "",,1C,RU“8
Bescheid wissen; sic haben aufgehört sich an» Schweißblätter aus Baumwoligeweben und 
die Regierung selbst zu wenden, da alle bisheri- : teiiweise aus Qummi in Eogeili tbeBnw Schweiß.

Die Regierung hätte sicherlich die Gehaltsabzüge «en Bemühungen u. Vorschläge zwecklos aren blâtter aus Weichgummi rach Pos. 8Ł
bei den Beamten nicht durchgeführt, wenn sie und sich ntcht der geringsten Beachtung er p j d
es nicht unbedingt hätte tun müssen. Umsomehr |freut®"- _ s . ■ Schweißblätter aus gummidurchtränkten
wundert man sich, daß gerade ein 3?amte die: Die nächste wichtige Frage sind die Han- ßrumwoilgeweben oder aus Baumwollgeweben 
Schwere der jetzigen Krise nicht einsieht und delsverträge mit C utschand, dei Tschechoslova- ■ mH Gummizwischeniage — nach der Beschaifen- 
nicht versteht, daß heute der Kaufmann zumindest .k*' und mit Österreich. dese braucnen wir wie heJt des Qewebes sowie Buchst, a) der Anm. 2 
so leidet wie der Beamte, wenn nicht mehr und ! «inen Blssen Br°ł undJJ es zwecklos sich aufs zu Poät 88/ ferner nach Aritnprk/5 oder 6 der 
um sein Geschäft noch mehr besorgt sein muß, jhohe 1 zu sJe z^n;. ’ m1Lssen einer. Gegen- ; Allgem. Bemerk, zu den Pos. 183-209, je nach
als in Zeiten normaler Konjunktur. iwert biełen und nicht nur imrr.er fordern. Die der Vollendun-r.

__ v~*_______J  r» - x <« > ». Gorren et ił*» ici ■ziiniirirlpcł cn rrnł harołon urla varia* — - __

30 Tage

25 Donn. 25.-27. Aichungen 
Pogwizdów und Umgebung

26 Freitag Prämie für Unfallversicherung 
I. Halbjahr 1931 entrichten

27 Samstag 3C VI. — 2. V’ Aichungen 
Zebrzydowice und Umgebung

28 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

29 Montag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen.

30 Dienstag , Umsatzsteuer pro Mai 
letzter zinsenfeier Tag

1 Mittw. Bezugsgebühren Zł 9'50 
bis 15. VII. beglichen Zł 9 —

Oriantierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124'20 Montreal 8‘9G
Belgrad 1576 New York 8’91
Berlin 211’60 Oslo 238'80
Bukarest 5'31 Paris 34'91
Budapest 155 30 Prag 26’41
Danzig 173-35 Riga 171'70
Holland 358'77 Schweiz 173 05
Helsingfors 22'43 Spanien 86'85
Italien 46'68 Sofia 6'47
Kopenhagen 23879 Stockholm 238 95
London 43 38 Wien 125'30
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XII. Reichenberger Messe 15.—21. August 
1931.

Gerade die jetzige Wirtschaftskrise verlangt 
vom Industriellen und Kaufmann die Ausnützung 
aller sich bietenden Verkaufsgelegenheiten.

Die außerordentlich gute Beschickung der 
maßgebenden Frühjahrsmessen hat bewiesen, 
daß die Messen besonders in wirtschaftlich 
schweren Zeiten als Sammelpunkt von Angebot 
und Nachfrage allseits gewertet werden.

Die Reichenberger Messe im Zentrum des 
großen und bedeutenden nordböhmischen Indu­
striegebietes gelegen, hat noch immer den 
ßeweis dafür erbracht, daß sie, gestützt auf 
ihre Erfahrung und eine umfassende Organisa­
tion auch in Zeiten ungünstiger, wirtschattlicher 
Verhältnisse ihrer Aufgabe gewachsen ist, un­
sere heimische Industrie im Kampf um ihre 
Absatzgebiete tatkräftigst zu unterstützen.

Infolge dieser Tatsache hat sich eine be­
deutende Zahl von Firmen des In- und Auslan­
des bereits für die diesjährige Mustermesse aus 
eigenem Entschluß angemeldet.

Die Messeleitung wird eine besonders 
großzügige Einkäuferwerbung im heurigen Jahre 
durchführen, um zu erreichen, daß auf der 
kommenden Reichenberger Messe wie bisher 
gekauft und verkauft wird.

Dem Preisabbau, wie er in Industrie und 
Handel vor sich geht, hat sich auch die Rei­
chenberger Messe angeschlossen. Sie hat ibre 
Standpreise ermäßigt, um den Ausstellern die 
Messebeschickung zu erleichtern,

Der Aufbau der XII, Merse wird im We­
sentlichen jenem des Vorjahres gleichen und 
die mit Erfolg bewährten Sondergruppen bei- 
behalten. Neu werden hinzukommen die Sonder­
gruppen »Markenartikel vor ICO.OOO Konsu­
menten“ und eine Abteilung „rationelle Haus­
wirtschaft* .

Verschiedene Begünstigungen, wie 33%ige 
Fahrpreisermäßigungen im Inlande und den 
meisten Auslandsstaaten, frachtfreie Rückbe­
förderung der Ausstellungsgüter, Zollvormerk- 
verfahren, Einreise ohne Paßvisum, werden die 
Beschickung und den Besuch der Messe er­
leichtern.

Es ist auch beabsichtig, die bisher nur zum 
Teil durchgeführte Konzentration des Messege­
ländes im heurigen j'ahre weiter durchzuführen.

— - o- —

Unser Außenhandel in Millionen Złoty.
Januar—April

1931 1930
Import Export Import Export

Insgesamt 538-3 6198 772'7 8667
England 390 94-7 674 1G4 0
Oesterreich 29 6 64 3 455 70 7
Belgien 140 20 4 1Ö0 21'1
Tschechoslowakei 37 1 47 6 56 5 80'4
Dänemark 5.5 290 10-3 43 5
Frankreich 389 37 0 487 21'8
Holland 15'6 22 9 29 6 41 9
Lettland 1-2 99 16 25 6
Deutschland 135 2 1146 206'3 226 5
Rumänien 3 2 6'9 64 198
Schweiz 28-3 16 8 29 4 17'2
Schweden 10'4 22-3 13 8 36 3
Ungarn 4'4 9-9 7'6 109
Rußland 9’5 41-5 13 2 47'6
and. Staaten Eurooas 18'9 31’6 230 40'6
Asien 15 4 12-7 26-7 12'6
Nordamerika 611 4’5 91'5 103
Mittelamerika 39 0'5 4'4 1'2
Südamerika 18 ó 2-6 25 1 60
Afrika 11’7 41 101 3'9
Océanien 140 0 09 14-6 0'1
Schiffsversorgung —• _ 4-5 —•— 3'5
D'spositionsgüter — ■ —- 7'4 —•— 76

Di« Autobuslahrkartsnstüjsr “Rundsfbreiben 

des Finanzministerums vom 2. Maj ’931 L. D. 
». 4732/1/31 nicht der Umsatzsteuer. Das Finanz­
ministerium erklärt hiezu, daß die Einnahme der 
Gebühren von den Fahrgästen auf Grund des 
Art. 18 des Gesetzes vom 3. Februar 1931 die 
Wegsteuer betreffend, nicht zu der Umsatzsumme 
zuzurechnen ist, da das Unternehmen nur der 
Inkas ant für die Wegsteuer ist. Dasselbe gilt 
auch für dia Pauschalsumme, welche Autobus­
unternehmen an Stelle der Einzelsteuer zu 
zahlen haben werden.

Polnisch-Oesterreich-Deutsche Zollun'on.
Eine sensationelle französische Anregung Ungarns Allgemeine Wirtschaftslage. 

Mmielpr riartrv da IntnraMolf» onrvaooKfkn a

mehr zum Veräußern da ist. Nun hat das 

David Freund Katowice, Jan Elentowski

ErfolgsqusHon

aufgetragen, in dem wahrscheinlichen Glauben, 
daß der Mann versteckte Reichtümer besitzt.

Hand liegt, daß das Rundschreiben auch be­
züglich des schlesischen Gesetzes gelten soll.

ist, 
mit 
O“t 

einen

Schmidt Bydgoszcz, J. Küchel Strzelno, Stefan 
Rucinski Poznań, Bracia M. i N. Kon i Ska. 
Poznań, Młynotwórnia T. A. Poznań, Arkona 
S. A. Tczew, Górnośl. Zakł. Ceramiczne Ja- 
wornica

Sparsamkeit angeordnet, hier ergäbe sich auch 
eine Notwendigkeit zum Eingreifen. Wenn eine 
Pfändung nichts mehr nützt und man sich den 
herabgekemmenen Steuerträger ansieht, dann 
muß man wissen, ob durch einen Offenbarungs­
eid die Steuern eindringlich gemacht werden 
können; i 
man nicht der richtige Steuerbeamte.

in uns selbst 
von Dr. Fritz Gerathewohl 

Verlag für Wirtschaft und Verkehr 
Stuttgart u. Wien.

Der letzte Bericht des Institutes für Wirt­
schaftsforschung konstatiert eine weitere Ver­
schlechterung der industriellen Lage, von der 
das Bankgewerbe am empfindlichsten getroffen 
ist. Einen etwas erhöhten Beschäftigungsgrad 
weisen nur einzelne Zweige der Textilindustrie 
auf, die jedoch (Seiden- und Kun^tseidenverar- 
beitung) zu unbedeutend sind, um das Bild zu 
ändern. Kohlenproduktion und Kohlenverbrauch 
sind zurückgegangen, im Februar kamen 4'7 
gegen 5 02 Mill, im Vorjahrsfebruar in Verkehr, 
im ersten Quartal dieses Jahres fiel der indu 
strisüe Kohlenverbrauch gegen das Vorjahr um 
’6%. D-e Roheisenerzeugung verminderte sich

karten und Reisebüros. Also eine ganz nette 
Anzahl neuer Steuern. Ob der Fremdenverkehr 
durch Verteuerung gehoben wird, ist wohl zu 
bezweifeln.

J us . dem das Glück nicht hold 
bin Hanoier tu-jp^ sjch und seine Familie 
dem Verkauf von Seile fort, indem er von 
zu Ort wandert; seine Frau betreibt 
Mi chprcdukte- und Geflügelhandel kleinsten 
Umfanges. Die Steuern, welche diesen Leuten 
in den le’zten Jahren aufgehalst wurden, : 
so drückend, i‘ 

n- * ix j werden wahrscheinlich noch 
ia weniger nach Polen kommen, 

wenn sie hören, daß man den Touristenverkehr 
durch Verteuerung fördern will. Zwecks Grün­
dung und Unterstützung eines Touristenfondes 

Es wäre dringend nötig, daß das Ministe- werden folgende Steuern neu eingeführt werden: 
rum eine Ergänzung dieser Vorschriften erliesse, 1%von durch Hotels, Pensionate/u. ähnl. ausge- 
da das Rundschreiben sich nur auf das Staats- stellten Rechnungen, 10% Zuschlag zu den 
wegsteuergesetz bezieht und nicht auch auf Kurtaxen, 5% Zuschlag zu allen Eintrittskarten 
dasselbe Gesetz, für Schlesien Geltung besitzend, i der Theater, Kino u. ähnl., 5 Groschen zu jeder 
UebereTnge S'euerbeamte, deren wir viele Bahnsteigkarte, 0'1% vom Umsatz von Hotels, 
haben, werden wieder diese Inkassenten der Restaurationen ttz., 5 ZI von jedem Normalpaß 
Wegsteuer besteuern, trotzdem es klar auf der und 1 ZI von einem ermäßigten, 0 3 von Fahr-

bringt Minister Henry de Jouvenels angesehene 
Monatsschrift „La Revue des Vivants“, deren 
nächste Nummer dem Anschlußproblem gewid­
met ist- Diese Probleme werden der deutsch­
österreichischen Zo’langleichungsfrage neue 
Perspektiven eröffnen. Die Anregungen sprechen 
von einer Zollunion zwischen Polen-Oesterreich 
und Deutschland.

- . . . . u.,e" in diesem Zeitraum gegen 1930 um 27'6*4, der
». „ ; -.-■■■ ---■» ,S1, P?heisenverbTauch um 19'3%; die Arbeiterzahl
daß sie diese nicht bezahlen jn der Eisenindustrie um über 14’4, in der Bau- 

konnen. Wöchentlich zahlen sie 5-6 Zt, am industrie um 26%, in der Textilindustrie um 
Mund abgespart, dem Steueramte ein. Pfändun- über 7%. Die Lage der Landwirtschaft bleibt 
gen sigd fruchtlos verlaufen, nachdem nichts ungünstig, 
mehr zum Veräußern da ist. Nun hat das
Steueramt die Ablegung des Offenbarungseides Zahlungseinstellungen

. wurden 272.281 Tonnen im Werte von
im Mat 137,14^.000 ZI eingeführt u. 1,503.563 
Tonnen im Werte vera ; 68,567 000 ZI ausgeführt. Buenos Aires 
Die Handelsbilanz ist mit 31 Millknen ZI aktiv. Danzig

i Kairo
. die Waren an staatliche Aemter Kanada

Lteteranten untj Institutionen fakturieren, Lissabon
müssen, wenn sie Steuerückstände haben, damit R'6a 
rechnen, daß diese Fakturen nicht ihnen, sondern R)o de Janeiro 
dem Steueramte ausgezahlt werden. Jede Staat- Uruguay
licho Institution ist seit dem Vorjahre verpflich- ' _________
tet, Fakturen an die Industrie und Kaufmann-' 
schäft auszuzablen, bis das Steueramt die Ge­
nehmigung hiezu gegegen hat.

Es ist demnach ratsam, bei Steuer­
rückständen und wer hat sie heute nicht, die 
die Waren nur gegen Bargeld abzuliefern, wenn 
man nicht Gefahr laufen will, daß der Faktu­
renbetrag statt in d!e Hände der Lieferanten, 
in die Steuerkassa fließt

üer Eid wird selbstverständlich abgelegt werden. P°znar\ Stamslaw Maywa d Lwow, Hanna Kan- 
Man frägt sich nur, wozu man die Gerichte ' "eJ’ „Carlton“ Wojciech Jablonski Poznań, 
mit solchen Sachen belästigt, wo diese doch soi, 0j Brenner Lwow, Base Strubel Lwow, Uh- 
furchtbar überlastet sind, daß man monatelang j 1 Renkaw.tz Byogoszcz, Jackowski i 
auf einen Wechselzahlungsauftrag warten muß? Uhlendorf Bydgoszcz, Tri Sp. z o. p. Bydgoszcz, 
Wissen die Oberbehörden von solchen Vorkomm- Joz®‘ Baranowski Wejherov o. Ti tanja Sp. z o. 
nissen? Der Ministerpräsident hat allergrößte E'. .z.naî!' Księgarnia Fiszera Katowice, Ernst

weiß man d<es aber nicht, dann ist Mu*t*nnssse in Mair/ (Schwaden).
Die schwedische Mustermesse in Malmö 

j findet in der Zeit vom 3. bis 9. August 1. J.
9Q i r führt die Polnisch Amerikanische statt.
2». jun Hanceiikamme' Warszawa NowyJ Gegründet im Jahre 1919 hat die Malmöer 

Swiat 72, eine Gesellschaftsreise nach Amerika. Messe eine scnnelle und sehr günstige Entwick- 
Kostep 1975 bis 2200 ZI. Interessenten wenden: lur.g gezeigt und ist schon lange die führende 
sich an die obzitierte Kammer. . Mustermesse Schwedens. Die Messe ist offiziell

und bat was die Ait der ausgestellten Waren 
w . ... . ist das neue Propagandabü-jbetrifft, nationalen Charakter. Sie ermöglicht
werkzeugstabls chel ^ber NIcfcejverarbeitung'den Besuchern einen guten Ueberblick über die 
betitelt, welches vom Nickelinformationsbüro G. Warenproduktion Schwedens, weshalb ein Besuch 
m. b. H, Frankfurt herausgegeben wurde. Inter- bestens zu empfehlen ist.
essenten erhalten diese Broschüre auf Wunsch Nähere Auskünfte erteilt die Handels- und 
seitens des obzitierten Büros zugesendet oder Gewerbekammer für Schlesien in Troppau.
können dasselbe im Büro der Wirtschaftsorgan
nisationen einsehen. • Kursa nicht notierter Fremdwährungen

in Berlin in London
9, juni 9. juni

1-29Ó Bombay 1-5%
81 84 Chile 39'75
20'995 Honkong 0-11%
4'205 Istambuł 1025'—

18'58 Kobe 2'0%
8109 Mexiko 9 75
0'305 Moskau 945'375
2'498 Shanghai 1'2’/,
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für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

WojcwodshŁi Schieilen

Bekleidnngs-Gegensiünde ;
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Pia? Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
~TnEOJOR^BAlBOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie ?

HOTEL BRAUNER HÍÍÍSC.H, CIESZYN 
________Hotel — Restaurant — Kíffee _____  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschspparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quelleusa.ze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 

Chemisch' Pharmazeutische Präparate. BehördL 
ccncess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN - ATELIER CIESZYN 
Głęboka 02, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Teiefon 84.

Innendekon tioaee i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Hoizhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. 3obrecka, Sortiertes Lager von Schniit- 
niitertalien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensrnittel und Liköre ;
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bürobedarf :

EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien scnneiistens! — Vervielfältigungs- 

_________________ apoarate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inserateitbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST ŘÁŠČHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektrcartikel aller Art.________

INSTALLATiONSBÜRG für elektrische, 
Stark' und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teiefon 326.

Transportwesen ;
„AUSTRO-SiLESlA“ Spedition, Craszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Tesehen, Bahnhofstraße 7, Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition ; 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i
T o witrzy sł wo ubezpieczeń , SILESIA“ Sp. A ke. 
Gíówhe Reprezentaci« Cieszyn. N'emiecka 32.

______Zeitungen i_____
„RAD1OWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

p pulirste Radlczeitung, Wien l, Pestalozz’g. 6/k,
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraletagen 

tur „Der Ostdierst“ täglich erscheinender Kura 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
» Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Zw’ąrku Filatelistów i Korespon- 
____ denłów >Unja< Ciechocinek Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
B«rlin SW 68, Zlmm^rafagse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik O-ganizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wi tschältliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wian 1., Stubenrtng 8—10.

»W. E. Z « Wirtschaft- und Exportzeitung. 
Leipzig,

»D. L. I.J Deutsches Lederwaren- und K< 
Industrie Fachblatt. Offenbach a.'M

Miistfte Iti Taschna? Sdhii Elan:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Eisktro.noiore, Aftomooiie etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in aller Ausführungen

OSKAR WIR31TZKL CIESZYN Skryt. Poczt 148

Für den provisio.isweisen Vertrieb eines 
konkurrenzlosen Marken -Artikels 

der Nahrungsmittelbranche werden 

Vertreterinnen) 
3BF- gesucht. "WC

Meidiiugen übernimmt die Adm. d Bl.

Möbelfabrik und Dïrnpfspgçwerk 
|. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Sill- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EISNER CIESZYN, DÜmpfmühle 
und Dampfbäckarei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter Mehl.

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kiodarartikii, 
Cieszyn, Głęboka 47. Telefon 227,

WPALAS*. Ł.ste schlesische Schirm- una 
Stockfabrik G. m, b H. w Skoczowie heitert sílfes 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirmbestandte i ! e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „,'ohann Ma­
rl« Farma gegenüber dem Ruderplatz” Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges re., 
b. H„ Bielsko, ui. Piłsudskiego «9, handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GrößenauswahL 
Inip’ägnieruiig gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Tescntw Scbiaaian Edwin 
_______Wetrauch, Głęboka 6, Cioaryn.

NOROIA-H \ WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK lithogi Kunsianatait, 
Cieszyn, Telefon 258-Ii.

KISLING 4 SKROBANEK, Maschinenfabrik. 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarsks 
12, Telefon Nr, 300.

IGNATZ SCHMELZ, Damptsägim, Wisla, 
Tschechisch Teschen, rinojTk.

JRACIÄ STERN1sTF3NÄ
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE § MARČÚZZÍ, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

R1NDL i SKA CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______Benzin, Spiritus etc Telefon 130.

„POMORZANKA* die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W. _____________________________

„WITAMIN“ S’ąska 'abryki Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Ta’elsenf 

j feinster Qualität.
• Fabryka wyrobów drzewnych hr. LÀRISCHÂ” 

v/ Javorzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Rundíunkhorer!
EGŘOPA
STÜNDE

Die einzige Raciiozeitschrift tnit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Eu-npas.

Der wirklich praktische Führer.
Heft 35 Pfg., vierteljährlich Mk 3 75. Ver 
langen Sie kostenloses Probeheft vnm 
Vertag der

EUROPA-STUNDE, Bertin SW 68

Die wichtigsten 
deutschen » 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadf
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblati
Sport im Bild (14tägig)
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst
Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Dasein zigeStu n d e n - Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

Kostenlose Probenunimer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

SWMn999O999HMH^

I
Pomarzankal

die anerkannt beste I

Mundharmonika I
Przemysł Muzyczny, 9

Świecie n. W. 9

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258'11
P. K. O. Katowice N; 300,185.
Bezugægebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. August bi$ 3. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen- 
stadt. Messe für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Ha'lpn 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem' Ausstellungsgelände. Reichhaltige.! Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünstig 

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEI PZÎC£ » M ES SA MT. LEIPZtG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger Cieszyn, — Druck von P. Machatschek, Cieszyn.
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Viktor Vogt, Herausgeber 
der »Verkaufspreis«. — 
Veriag für Wirtschaft und 

Verkehr, Stuttgart.

Zucht.
Sucht man nach Zeichen der Besserung, so 

blickt man auf Umsatzstatistiken u. Kurstabellen, 
studiert die Arbeitslosenziffern oder die des Aus­
senhandels, Aber wenn sich dort eines Tages die 
ersehnten Zeichen einstellen, so muß schon etwas 
vorangegangen sein, was sie ermöglicht hat. Der 
Umsatz steigt nicht durch ein Wunder von selbst, 
Es fuß etwas geschehen, was ihn steigen läßt. 
— Was ?

Geht man dieser Frage mit allem Ernst nach, 
so sieht man sich zu'etzt auf den Menschen zu- 
röckvcTwiesen. »Die Maschine, die Mechanisie­
rungder Wi.tschaft ist an .lern schuld!« Wie 
oberflächlich ! Ist uns denn die Maschine von 
eirem bösen . e’st heimlich in die Werkstatt ge­
stellt worden? Waren wir es nicht selbst, die sie 
geschaffen und gewollt haben?

Wie wäre es'also, wenn wir einmal den Blick 
von Außen wegwendeten und ihn in uns selbst 
richteten’’ Vielleicht stellt sich dann heraus, daß 
nicht nur im Staat und Wirtschaft manches faul 
ist, sondern auch in uns selbst. Vielleicht finden 
wir, daß wir nicht nur äußerlich arm geworden 
sind, sondern auch innerlich wertvolles Out preis­
gegeben haben. — Es ist so!

Ich fünle mich nicht berufen, den sittlichen 
Erneuerer des Volkes zu spielen. Aber wer sich 
für berechtigt hält, Kritik zu üben an dem, was 
wir tun, hat auch die Pflicht, einmal zuzusehen, 
was wir sind. Und wenn ich unter der Über­
schrift »Gesundung« die innere Wendung zu 
einer neuen Haltung gefordert habe, so will ich 
heute aussprechen, was zu dieser Wendung ge­
hört. — Zucht! 6 8

Alle haben wir einmal darüber gestöhnt, daß 
wir unregelmäßige Verb n oder nüchterne Daten 
pauken mußten. Alle haben wir einmal die Frage 
aufgeworfen, was uns denn von dem geblieben 
ist, was man uns eingepaukt hat. Und alle haben 
wir einmnl gewünscht, daß es mit der Schule 
anders werde. — Heute wird es anders. Der 
Unterricht wird zur Gemeinschaftsarbeit, an die 
Stelle des Datenpaukens treten »Überblicke«, Statt 
der zwangsweisen Behandlung eines Themas im 

'satz, haben wir die »freie Behandlung eines 
Iku gewählten Stoffes«, Ja, für das vielgeschmähte

l r dar^ s’ch der Abiturient in Grenzen die 
racher selbst wählen. — Nun und?

- önnen wir zu dieser Schulreform freudigen 
nerzens ja sagen? Wir müssen nein sagen, und 
Grei.nal nein. Es ist wahr, jahrelange Arbeit in 
englischer Grammatik hilft uns nicht, auch nur 

■en einfachster englischen Brief zu schreiben, 
ind.daß hier vieles gebessert wurde, ist ein Segen. 

Aber ist der einzige Gewinn, den der junge 
Mensch aus dem »Pauken« zieht, denn nur der, 
daß er em gewiss« Maß an Kenntnissen erwirbt? 
ist n.cht ebenso wichtig und noch wichtiger, daß 
er pauken muß. wozu ihn die Neigung nicht 
treibt, daß er Widerstände in sich selbst zu über­

winden lernt? — Wo ist der Oedanki der Zucht 
in der heutigen Schule? Wo wird der junge 
Mensch angehalten, Selbstzucht zu üben und zu 
lernen? Und wie steht es in der Wirtschaft damit? 
Wir haben »Menschenführung« und »Führerkur­
se«, wir haben wohlorganisierte Einrichtungen 
zum Gedankenaustausch und zur gegenseitigen 
Verständigung in den Betrieben, aber wo haben 
wir Zucht?

Das Wort hat leider wie so viele andere, 
einen bösen Klang bekommen, weil es m'ßbraucht 
wurde. Sagt man, daß es in der heutigen Schule 
fehle, so muß man darauf gefaßt sein, daß man 
gefragt whd, ob man denn wieder die Prügel­
strafe eingeführt zu sehen wünsche oder die ge­
falteten Hände auf dem Tisch. Sagt man, daß 
es in den Betrieben an Zucht fehle, weil es In 
uns selbst an Zucht fehlt, so darf irnn nicht 
erstaunt seit , wenn man verdächtet wird, daß 
man den »Unłeroffiziers!cn« in die Betriebe ein­
führen wolle.

Als oj» Zucht etwas mit Herumschnauzen u. 
Unterdrückung zu tun hätte und Selbstzucht 
e*was mit Preisgabe der eigenen Persönlichkeit! 
Diesem Irrtum konnte nur eine Zeit verfallen, der 
es an Persönlichkeiten fehlt, und die innere Frei­
heit mit äußerer Schrankenlosigkeit verwechselt,

»Vor 9 30 Uhr ist die Post ja noch gar nicht 
verteilt«, sagt der leitende Angestellte und er­
scheint um ... 10 Uhr! Und das nenne ich Zucht­
losigkeit. Es mag jr, sein, daß die Post nicht vor 
9'30 Uhr auf dem Schreibtisch liegen kann, es 
mag ja sein, daß man dafür Immer abends länger 
arbeitet, nicht auf die halbe Stunde kommt es an. 
sondern adt die innere Haltung und die ist 
falsch, weil es an Selbstzucht fehlt.

Ueberall und unzählige Male kann man hören, 
daß von einem »Alten« erzählt wird, der stets 
der erste irn Betriebe war, Es wird sogar mit 
Hochachtung von solchen »Alten« erzählt, aber 
nachmachen tut man es nicht. Und oft hält man 
es im Grunde für eine Schrulle des »Alten«, für 
eine bloße Gewohnheit, von der er nicht mehr 
lassen konnte, selbst als sie nicht mehr nötig war. 
Nur daß heute auch die Jungen keine solchen 
»Gewohnheiten« haben!

Mit Erklärungen ist hier nichts geholfen. Die 
genialsten Arbeitszeitstudien und psychofechni- 
schen Leistungsprüfungen werden uns nicht 
»beweisen«, daß es nötig ist, morgens pünktlich 
im Büro zu sein. Aber wenn wir wieder mehr 
den Sinn für die Kräfte In uns entwickelt haben, 
dann werden wir es ganz fest »wissen«, was 
solche Selbstzucht für den Arbeitserfolg bedeutet.

Zucht — man muß das wiederholen — hat 
auch nichts mit der berühmten »strammen Hal­
tung« zu tun. Es gibt vielleicht kein Volk in 
Europa, dem diese stramme Haltung innerlich so 
fremd und zuwider ist wie den Franzosen. Sind! 
sie deshalb zuchtlos? Man lest; die Erinnerungen 
des Sekräters Clemenceau’s, Märtet: »Clemenceau 
spricht« und man wird eine Fülle von Stellen 
finden, an denen in unübertrefflicher Weise von 
Zucht gesprochen wird, besonders dort, wo er 
seinem Sekretär Märtet dessen Lauheit u. Trägheit 
— und daß heißt Zuchtlosigkeit — vorwirft. Da 
französische Männer der Wirtschaft bei uns kaum1 

bekannt sind, sei an einen Dichter erinnert War 
es nicht höchste Selbstzucht, wenn Flaubert 
tagelang, ja wochenlang, an einem Satz, einem 
Wort feilte? Und wenn der Franzose äußerlich 
leicht lässig wirkt, so täuschen wir uns schwer, 
wenn wir das für Zuchtlosigkeit halten. Hier 
liegt ein Kulturwille vor, der wiederum uns fremd 
ist. kn innerer Zucht hat es dem Franzosen nie 
gefehlt.

Und wer das Beispiel des Franzosen nicht 
gelten assen will, will er auch das des Englän­
ders ablehnen? Fehlt es ihm an Zucht? Ist er 
Militarist? Wer also glaubt die Forderung nach 
mehr Zucht und Selbstzucht mit höhnischem oder 
ironischem Hinweis auf den »preußischen Milita 
rismus« abtun zu können, der zeigt nur, daß er 
zu jenen gehört, auf die wir nicht für die Zukunft 
zählen können.

Wenn der Fußballspieler im Wettkampf 
schwer stürzt und sich empfindlich wehe tut, so 
meldet er sich nicht krank er hält sich auch nicht 
auf, den Gegner oder den eigenen Spielführer 
zu beschimpfen, ja — welches Wunder! — er 
fordert nicht einmal eine sofortige Änderung der 
Spielregeln, sondern er rafft sich zusammen, 
springt ohne eine Sekunde zu zögern, auf und 
ist schon wieder mitten im Spiel. Das ist Zucht!

Und Zucht in uns und in unseren Betrieben 
heißt auch nichts anderes, als die selbstverständ­
liche, strenge Bindung an die »Spielregeln« dec 
Geschäftes, und an die Ziele, die wir uns und 
diesem Geschäft gesteckt hsben. Ob wir dann 
für den Kommunismus oder die Diktatur des 
Großkapitals sind, ist eine ganz andere F-age. 
Erreicht wird weder das eine noch das andere 
werden, wenn es an dieser Zucht fehlt.

Aber wir wollen keine Zucht! Wir sind 
zuchtlos geworden ! Es hat auch früher Kaufleute 
gegeben, die ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen 
konnten, aber heute »macht man sich nichts da­
raus!« Jede, sucht es sich so leicht wie möglich 
zu machen. Jeder verlangt vom anderen möglichst 
viel und von sich selbst möglichst wenig.

Wir erwarten alles von einer »Änderung der 
Verhältnisse«, aber leider vergessen wir, daß es 
allein bei uns liegt, die Verhältnisse zu ändern, 
und daß es dazu nötig ist, in uns zu beginnen. 
Warum ,rird so oft nichts aus den Söhnen reicher 
Väter? Weil sie es äußerlich zu leicht haben und 
dirum innerlich sticht genötigt sind, sich selbst 
fest an die Kandare zu nehmen.

Man sehe sich doch einmal die Menschen 
auf der Straße an. Wie kommen sie daher, und 
besonders die vielgeliebte Jugend u, die jüngere 
Generation! Haltlos ist der einzig richtige Aus­
druck dafür. Ein Mensch mit innerer Zucht geht 
wohl auch lässig, aber es ist die Lässigkeit einer 
verhaltenen und ihrer selbst sicheren Kraft. Man 
sehe sich einmal ältere Frauen von früher an. 
Frauen haben ja schließlich niemals »gedient«, 
so daß man von »strammer Haltung« wohl nicht 
gut oei ihnen reden kann. Aber wie zusammen­
gerafft, wie innerlich fest sehen sie aus, nicht um 
eine *pur weniger als ihre Männer,

Ein Mann, der lange arbeitslos gewesen war, 
sagte mir kürzlich, die größte Gefahr der Arbeits­
losigkeit sei die, daß man nach unzähligen ver-
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Vormerkk&leftcier 
Juui-Juli

30 Ttpe

28 Sonntag
Apothekendiensi :

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringplatz
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

29 
____

Montag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

30 Dienstag Umsatzsteuer pro Mai 
letzter zinsenfeier Tag

1 Mittw. Prämie für Unfallversicherung 
I. Halbjahr 1931 entrichten

2 Donn. Zeugnisse für Angestellte 
stempďfrei

3 Freitag Gehalte u. Löhne über 2500 Zł 
jährl. einkommensteuerpIlicUig

4 Samstag
Mitgliedsbeiträge 

und Eezugsgebfihren 
bezahlen

geblichen V«suchen Arbeit zu finden, in eine 
gewisse Lethargie verfalle, daß einem aller innere 
Halt verloren gehe und daß einem alles gleich­
gültig werde. Es geht einem Volk und einer 
Wirtschaft im ganzen nicht anders. Wenn die 
Jahre der Not lange anhalten — und sie werden 
noch lange anhalten — dann will man müde 
werden, dann droht die innere Zucht nachzu 
lassen.

Aber sie darf nicht nachlassen ! Sonst können 
wir gleich ganz den Schlußstrich ziehen.

Wir haben uns in den letzten Jahren inner­
lich zu sehr gehen lassen. Nehmen wir unsere 
eigenen Zügel selbst wieder fest in die Hand, 
Seien wir strenger mit uns selbst. Auf die 
Menge der Arbeit kommt es dabei nicht an, 
sondern darauf, wie wir sie tun, und dazu sind 
Zucht und Selbstzucht nötig.

——-o------

Rerlioar Röran Die s,arken Schwankungen, die 
Barliaer Börse. auch fn d£r vorigen tybehe 
wieder an der Börse zu verzeichnen waren, zeigen 
daß man noch nicht berechtigt sein wird, von 
einer wirklichen Bereinigung der Lage zu reden. 
Insbesondere gilt dies von der schwierigen Lage, 
die für Deutschland durch Kündigung ausländi 
scher Kredite entstanden ist. Trotzdem wird man
aber sagen können, daß wenigstens in mancher 
Hinsicht die akute Krise an Schärfe verloren hat. 
So hat vor allem die vorläufige Klärung der 
politischen Situation starke Befürchtungen, die in 
der Vorwoche zu verzeichnen waren, zerstreut, 
da mit der Ablehnung einer Einberufung des 
Reichstages und ebenso des Haushaltsausschusses, 
für die nächste Zeit eine ruhige Weiterarbeit ge­
währleistet zu sein scheint.

Gleichzeitig ist freilich d’e außenpolitische 
Lage noch nicht zu einer ähnlichen Klärung 
gelangt. Offenbar ist wer, wie jetzt auch die viel 
beliebeten Ausführungen des amerikanischen 
Präsidenten zeigen, internation-:! das Gefühl im 
Wachsen, daß nur eine verständnisvolle Zusam­
menarbeit der Völker wirklich eine auch welt­
wirtschaftlich gesehen befriedigende Lösung der 
.chwet'.nden Probleme herbeiführen kann, in 
diesem Sinne Ist noch die Ankündigung des 
Gegenbesuches englischer Minister in Berlin viel­
fach als Symptom angesehen worden. Immer 
wieder wird man jedenfalls betonen müssen, daß 
auch dann, wenn es Deutschland gelingt, mit 
dem Aufgebot aller Kräfte und mit Uebernahme 
schwerster Ls sten die akute Krise aus eigener 
Kraft zu überwinden, auf die Dauer die Mitarbeit 
aller Völker an der Lösung dieser Fragen unbe­
dingt notwendig ist.

Auch die deutsche Sonderkrise, die keines­
wegs nur aus der Reparationsfrage geborgen, 
aber doch durch sie wesentlich bedingt ist, bildet 
jedenfalls nur einen Teil des großen Fragen­
komplexes, der sich um die Weltwirtschaftsde- 
pretsion u. das Weltschuldenproblem gruppiert.

Eine gewisse Erleichterung hat sich für die 
deutsche Situation auch fraglos dadurch ergeben, 
daß jetzt die österreichische Krise durch Einigung 
über die Wege zur Behebung akuter Schwierig­
keiten bei der Österreichischen Creditanstalt eine 
wesentliche Milderung erfahren hat. Sowohl die 
Verständigung mit dem internationalen Banken­
konsortium, das sich gegen Garantie des österr. 
Bundes, mit einer zweijährigen Prolongation der 
Kreditansprüche gegen das österreichische Groß­
bankinstitut einverstanden erklärt hat, wie vor 
allem auch die Bereitschaft der Bank von Eng­
land, zur Gewährung eines zunächst kurzfristigen 
D-skontkred'tes an die österreichische Regierung, 
haben hier frnglos eine starke Entsoannung ge­
bracht.

Bei der Bedeutung, die ja die österreichische 
Bankkrise für die Beurteilung, der gesamten 
mitteleuropäischen Kreditverhältnisse gehabt hat, 
?uch soweit direkte Verbindungen mit dem 
Wiener Institut überhaupt nicht bestanden, wird 
mar diese Bereinigung auch für die deutschen 
Verhältnisse für nicht unwichtig halten dürfen,

Aufhebung der Zwangswirtschaft ^Meßräumer 

In Nr. 17 des Sächsischen Gesetzblattes ist am
4. Juni 1931 auf Seite 93 eine Verordnung vom 
30. Mai 1931 veröffentlicht worden, wonach Ge 
schäftsräume, die der Ausstellung von Mustern 
auf der Leipziger Messe dienen, ohne Rücksicht 
auf die Höhe der Friedensmiets von den Vor 
schritten des Reichsmietengesetzes und des ersten 
Abschnittes (§§1 — 36) dea Gesetzes über Mieter­
schutz und Mieteinigungsämter, ausgenommen 
werden.

Durch dieot Verordnung Ist die bisher für 
Leipziger Meßausstellungsräume bestehende 
Zwangswirtschaft beseitigt worden. In Zukunft 
wird daher für Meßausstellungsräume nicht mehr 
eine gesetzliche Mie’e festgesetzt, vielmehr bleibt 
es den Vertragsparteien überlassen, die Höhe der 
Meßmiete gegenseitig zu vereinbaren.

. .. ÍAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA, -A>AÍ*lAAAAA*AAAAAAAAAAJ a

Die Schauüburg der Freiw. Feuerwehr 
am Sonntag, den 28. Juni um 10-? i Uhr, 
findet am Ringplatz bei jeder Witterung 

Statt.
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Gründung einer Straßenbau Gesellschaft in der 
Tschechoslowakei.

In den letzten Jahren wurde das Problem 
des Straßenbaues, durch die ungeahnte Entwick­
lung des Automobilismus zu einer der Haupt­
fragen des Verkehrs. Nicht minderwichtig ist aber 
c.ch die volkswirtschaftliche Seite des Straßen­
baues, denn die Investitionsvoranschläge aller 
europäischen Staaten weisen Beträge von hun­
derten von Millionen auf, die für den Straßenbau 
verwendet werden sollen.

In Folge der steigenden wirtschaftlichen und 
finanziellen Bedeutung des Straßenbaues wurden 
in Deutschland, Österreich und in Polen Gesell­
schaften gegründet, die sich mit .Jlen Fragen 
des Straßenbaues bis in die Einzelheiten befassen. 
Bekanntlich wird für die Prager Herbstmesse 
(ö. bis 13. September) eine Sonderausstellung 
»Straßenbau und Straßentechnik« *'orbereltet und 
im Zusammenhänge daml ein Stiaßenbaukongreß 
einberufen, In dessen Rahmen die Gründung 
einer Tschechoslowaidschen Straßenbau-Gesell­
schaft vorgesehen ist.

Der erste Tag des Kongresses wird Fachre­
feraten über den Stand der Straßentechnik und 
Straßenarbeit in der C. S. R. über kommunalen

Zollentschaidungen.
»Slinkse« gegerbt, gefärbt, nach Pos. 56 R 

4 b I als nicht besonders genannte gefärbte Pelz­
felle; — gegerbt, ungefärbt dagegen nach Pos. 
56 P 3 a I.

»Slinkse« sind weiße oder graue dünne Pelz­
felle chinesischer Lämmer, von. kurzem krausem 
Haar, die vorwiegend zur Herstellung von Kin- 
derpelzchen oder Fütterungen für warme Hand­
schuhe verwendet werden.

Pelzfelle von Zickeln, gegerbt, gefärbt, nach 
Pos, 56 Punkt 5 a als nicht besonders genannte 
gefärbte Pelzfelle.

Peizfeile von Karakulen, gegerbt, ungefärbt, 
daher nach Pos. 56 P. 5 b.

Als Leinenschuhwerk ist nicht nur Schuh­
werk aus Baumwolleinwand, Flachsleinwand oder 
Sackleinwand anzusehen, sondern auch solches 
aus dęn Geweben dieser Stoffe. Es genießt den 
im polnisch-tschechoslowakischen Abkommen 
vorgesehenen Vertagszoll.

Unfertige Kraftwagensitze: Kraftwagen sitze 
in Gestalt eines Rahmens aus lediglich grundier 
tem Kiefernholz mit daran befestigten Federn jus 
Stahldraht sowie Juteleinwand, an die zur Erzie­
lung eines weichen Sitzes rohe Bsumwollwaite 
angenäht ist, als Tischlerwaren ohne Politur und 
Anstrich, aus dem in Pos. 58 P. 1 genannten 
Holz, nur grundier! und teilweise überzogen — 
nach Pos. 61 P. 1 c und Anmerkung 2 hinter 
Pos. 61 P. 5.

»Presto-Püller«, ein zu kolierzwecken in der 
mechanischen Schuhindustrie verwendetes Mittel, 
das aus Korkabfällen und der Zeliuloidlösung 
» osco celuloid« als Bindestoff besteht, ist, ab­
hängig vom überwiegenden Stoff, nach Pos. 6C 
P. 1 d zu verzollen, die Erzeugnisse aus Kork­
abfällen vorsieht.

Zerquetschte und gepreßte Kerne von öl- 
sämere’en sind wie ö.Sämereien zu behandeln 
und nach den Tarifstellen, denen die in diesem 
Falle verwendeten Sämereien unterliegen.

Daher sind gepreßte Kürbis- oder Sonnen­
blumenkerne, ebenso aus diesem Kernen herge­
stellte Ölkuchen mit mehr als 10 v. H. Öigehalt 
(Ölkuchen enthalten nämlich im allgemeinen 
nicht über 2-3 v. H. öi) wie Kürbis- oder 
S^nnenblurnenkerne zu behandeln und nach 
Pos. 62 P. 5 e zu verzollen.

H gebutten, die Früchte der wilden Rose, 
in Gestalt ganzer, zerdrückter oder ausgehölter 
Früchte, da im Heilwesen verwendet — nach 
Pes. 62 P. 14 entspr. Buchst., je nach dem Zu­
stand, in dem sie eintreffen.

Kanariesaat in Gestalt länglicher, strohfarbe­
ner Körner, ein Vogcliutter, als Same der Pflanze 
»Philaris Canariensis« aus der Familie der »Grs- 
mlneae«, eines nicht besonders genannten Grases,, 
nach Pos. 62 P, 6, die Grassämereien versieht.

Der Same der wilden Rose in Gestalt von 
Körnern ohne Fruchtfleisch nach Pos. 62 P. 10, 
als nicht besonders genannte Sämerei, da er 
weder als Same noch als Pflanze im Tarif vor­
gesehen ist.

Stachelbeer-, Himbeer- und dergl. Frucht- 
sträncher, die sich dem Wert und der Bestimmung 
nach nicht von Obstbaumwildlingen unterschei­
den, wie diese nach Pos. 62 P. 11 b. Die Ent­
scheidung D IV. 14340/2/28, ist hiermit aufgeho- 

' ben, soweit sie Fruchtbüsche und -Sträucher, wie 
Himbeersträucher und Stachelbeersträucher, be­
trifft.
n.. cf.,...,.»* ist nicbt verpflichtet, dec 
Das Steueramt Steuerträger vor Durchführung 
der Exekution zur Bezahlung der fälligen Steuer 
aufzufordern. Tribunalurteil L. Rej. 3614/28 vom 
12. November 1930.

Straßenbau, über Rohstoffe und Maschinenaus­
rüstung der Straßenbautechnik gewidmet werden, 

Der zweite Kongreßtag, die Veranstaltung 
von Fachexkursionen im Programm, um den 
Besuchern Gelegenheit zu geben die Durchfüh­
rung des Straßenbaues in der Praxis zu beurteilen. 
Die Sonderausstellung »Straßenbau und Straßen­
technik« wird Exoostionen der Staats- und 
Landesämter, der Prager Gemeinde beinhalten, 
weiters Abteilungen für Straßenbaumaterfal und 
Maschinen als auch Expositionen der einzelnen 
Straßenbau-Unternehmungen zeigen. An allen 
diesen Aktionen arbeiten im Zentral isschuß der 
Propaganda-Woche des Straßenbaues, Vertreter 
der Behörden und sämtlicher Fachkorporationen, 
so daß ein voller Erfolg dieser Veranstaltungen 
erwartet werden kann.

Orientierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 12406 Montreal 8-88
Belgrad 1581 New York 8-92
Be-lm 211-95 Oslo 239’02
Bukarest 532 Paris 34-94
Budapest 155-85 Prag 26-43
Danzig 173-60 Riga 171-95
Holland 359-20 Schweiz 17307
Helsingfors 22-46 Spanien 86*00
Italien 46-72 Sofia i 6-46
Kopenhagen 239 00 Stockholm 239-26
London 43.41 Wien 125 40

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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schädlicher Bücher erschienen, die speziell für. tige Auflösung der Genossenschaft nichtprrokol-

in den

Polski Aktien-Kurse.

Exportfirmen,

für

gekannt hatten, stets be-

Das

daß die Kaufmannschaft sich 
Verbinden zusammenschlösse.

sollte 
mehr

als auch in allen Kör- 
Verewigte angehörte, 
stets darauf bedacht, 

Pflicht zu tun. Er er- 
Wertschätzung und

Exporteure und Importeure, 
welche mit Rumänien arbeiten

geeigneten 
polnisch- 
tesigeiegt 

Büro des

feierte am Sonntag, den 
21. Juni a. c Genossen- 
Alois Sassik in Strumień

ist es, wenn die Wohnräume frei 
sind von jeglichem Getier. Insbe-

oder haben die Exekutore 
zu tun2

viel 
ge 

sehr

es eine gan^e Menge. Sehr 
jetzt geschrieben, sehr viel 
Geschmacksrichtungen sind 
Es gibt Leute die nur Heiteres,

Bank
VI.

die Britisch Chemikal Exhi­
bition 1931, welche in der Zeit 

Juli stattfindet, können in ein Aus- 
' i. welches in unseren Büros

Dan 60. Geburtstag
schaftsvorsteher Herr
Seine Freunde und Bekannten liessen es sich 
nicht nehmen, dem Jubilar allseits Ehrungen 
darzubringen. Wir wünschen demselben noch 
recht viele Jahre des Glückes und des Wohler­
gehens.

lierter und Gremien protokollierter Kaufleute 
vor, aus welchem Grunde es drigend nötig 
wäre, 
freien

in uns selbst
von Dr. Fritz Gerathewohl

Verlag für Wirtschaft und Verkehr 
Stuttgart u Wien.

Zu unserem, dieses 
Steuorzinsen- Exekution Tiiein& berührenden 
Artikel in einer früheren Ausgabe, teilt uns ein 
Kaufmann mit, daß er die Vermögenssteuer nur 
aus Unachtsamkeit an* 15. Jum nicht bezahlte. 
Am 17. Juni bereits erschien der Steuer Exekutor 
und verlangte die Zinsen in der Höhe von 
53 Groschen plus Zł 1 80 Exekutionsgebühr. 
Dieser Steuerzahler ist noch niemals mit einer 
Steuer im Rückstände geblieben und zahlte 
sogar oft früher, als er mußte. Man wäre doch 
der Ansicht, daß eine Exekution wegen 53 Gr. 
unterbleiben 
schon nichts 

Hygienisch
sondere ist darauf zu achten, daß die Fliegen, 
die gefährlichsten Bazillenträger, vernichtet 
werden. Nichts hilft gegen Fliegen, auch wenn 
sie in oßer Menge auftreten, wie der Honig- 
Fliegenfänger Aeroxon, aus der Fiiegenfänger- 
fabrik in Biała ad Dieisko.

1.
2.
3.
4.

Tastens nach Lebenszielen hinter sich liegen 
sieht. Auf Schulen u. in der Praxis des tätigen j 
Lebens hat sich dieser ein Rüstzeug an Wissen! 
und Können erworben, das er tägben in den! 
Dienst seines Strebens stellt.

Das Buch teilt sich in „Acht Ueberlegungen* ; 
die jeden Abend einzeln gelesen werden sollen. 
Der Verfasser scheint das Leben gründlich stu­
diert und die letzten tflf Jahre nach dem Kriege 
sich eingehend mit dem Manne, der mitten im 
Leben steht, befaßt zu haben. Das Buch ist 
kein Lehrbuch, es will niemandem Belehrungen 
geben, es will nur durch innere Einschau 
Schwächen überwinden helfen, Selbstvertrauen 
und Schaffensfreude erwirken und die Führer­
kraft gewinnen, die uns verloren gegangen zu 
sein scheint.

Schon lange gab es kein derartiges Buch, 
das auf den reifen Menschen einen so nach­
haltigen Eindruck macht, wie dieses. Es greift 
ins Leben, erzählt keine Begebenheit, sondern

ßücher
druckt. Die
verschieden.
andere nie Tiefernstes für sich in Anspruch 
nehmen, Es gibt Neuerscheinungen auf 
dem Büchermärkte, die früher weniger gekannt 
waren. Die Menschen sind auch anders gewor­
den. Letzter Zeit ist e>ne ganse Reihe wissen­

einsehen, welches am 29. April a. c. anläßlich 
der zwischen den Handels- und Industriekam­
mern Lwów und Cernauti gepflogenen Verhand­
lungen zwecks Durchführung von 
Maßnahmen zur Intensivierung der 
rumänischen Handelsbeziehungen, 
wurde. Dieses Protokoll liegt im 
Industriellenverbandes Cieszyn, auf.

Über den Wolken. Over tbe clouds.
Unter diesem T tel bringt die öesterreichi- 

sche Luftverkehrs A. G. ein amüsantes Werbe- 
büchiein in deutscher und englischer Sprache 
heraus, das sicher dazu beitragen wird, die 
Zahl der Freunde des Luftverkehres zu erhöhen. 
In flotten humoristischen Zeichnungen wird ein 
Kaufmann gezeigt, der zu einer Sitzung nach 
Berlin muß und sich der Schnelligkeit halber 
für die Luftfahrt entschließt, die er nun als billig, 
überaus angenehm, genußreich und gar nicht 
strapaziös empfindet und daher den Beschluß 
faßt, nie mehr anders zu reisen als im Flugzeug,,

erfahren bei der Handelskammer 
Importeure jn ßie|si{0 unter L. V11L 12/231/2 
die Adresse von tschechosl,

T . ... Freitaa der Vorwoche wurde unter 
lonesTaii. großer Beteiligung seitens aller Be­
völkerungskreise, der um das Allgemeinwohl 
hochverdiente .Fabrikant, Herr Heinrich Mehlo 
in Bielsk.', zur ewigen Ruhe gebettet. Sowohl 
in seinem Unternehmen, 
perschaften, denen der 
war er ein ganzer Mann, 
immer und überall seine 
freute sich allgemeiner 
Hochachtung, die ihm auch über das” Grab 
hinaus, alle die ihn 
wahren werden.

Notwendigke ten für Bauplatz, Fabrik, 
Werkstatt und Haushalt,

Der wirtschaftliche Erfolg oder überhaupt 
die Erledigung einer industi iellen oder hand­
werklichen Arbeit, einer Bauaufgabe oder 
schließlich auch der Hauswirtschaft hängt nicht 
nur davor ab, ob die Oganisation der Arbeit 
zweckmäßig ist und ?b die genügende Anzahl 
geeigneter großer Maschinen und Anlagen vor­
handen ist. Außerordentlich wichtig, jedoch in 
dem Einfluß auf Arbeit und Erfolg oft verkannt, 
jst die Ausrüstung der Werkstätten, der Bau­
plätze und der Arbeitsräume in Wohnungen und 
Büros mit geeigneten Hilfsgeräten. Die beste 
Maschine kann nicht voll ausgenutzt werden, 
wenn die Beleuchtung schlecht ist oder wenn der 
daran Arbeitende vorzeitig ermüdet, sei es, daß 
er keine geeignete Sitzgelegenheit hat oder die 
Luftverhältnisse im Arbeitsraum schlecht sind. 
Die Einrichtung der Wohn-, Geschäfts- und In­
dustriebauten erfordert fast noch mehr Ueberle 
gung und Arbeit, wenn sie dem Bedarf des 
Bewohners entsprechen sąll, als der eigentliche 
Aufbau. Und für den Haushalt gibt es eine 
ganze Reihe kleiner technischer Bsdarfsgegen 
stände, die außerordentlich viele Möglichkeiten 
zur Arbeitserleichterung bieten, Alle diese Geräte, 
Maschinen und Anlagen, Bau-, Werk- und Be­
triebsstoffe muß man kennen, um sie zweck­
mäßig benutzen zu können.

Bei den Baustoffen ist in diesem Jahr bemer­
kenswert. daß außer den bewährten Formen u Arten 
vollständig neue oder lange unbenutzte wieder 
auftauchen. Groß’nrmatziegel lassen die Bau­
geschwindigkeit höher werden u. eine Ersparnis 
an Mörtel erzielen. Hohlsteine erleichtern die 
Bauarbeit und geben gute Wärmeisolarion ab. 
Lehmziegel, die nach einem neuen Verfahren 
hergestellt werden, haben bis zu 200 kg/cm* 
Festigkeit, nehmen Wasser langsam auf, geben 
es schnell ab und sind frostbeständig. Durch 
besondere Zusatzmittel binden Beton u. Zement 
schneller ab, auch unter Wasser.

Die Bauplatte aus Ton, Bimssand, Zement, 
Gips, Torf mit Zementüberzug werden in geeig­
neten Größen hergestellt, sodaß sie sich an der 
Baustelle leicht zusammensetzen lassen. Sie 
sind alle außerordentlich wärmeschützend, feu­
ersicher, leicht; erdbebensicher ist besonders 
eine Bauplatte mit Sperrholzeinlage. Ueberhaupt 
gewinnt der Baustoff Holz heute wieder stär­
kere Bedeutung, da man neue Verfahren ge­
funden hat, um die Bauten fest und feuersicher 
auszuführen. An einem Ausstellungstags der 
Lepziger Baumesse ist eines dieser Verfahren, 
ein besonderer Mörtelputz zu studieren. Die 
Deckenbaustcffe sind weiter verbessert worden, 
sodaß die Steine leichter verlegt werden können.

Eine außerordentlich große Auswahl bieten 
jetzt die Innenbaustoffe, wie weiß und farbig 
glasierte Feuertonplatten, Tapeten, Holz, Kork­
stoffe, Beton für Fußböden usw. Entsprechend 
modernen Anschauungen sind die Tapeten in 
hellen eindeutigen Farben gehalten. Größere 
Bedeutung findet das Anstreichen der Wände, 
nachdem die Farben mit Pistolen aufgespritzt 
werden können. Die Äbwaschoarkeit neuer 
Tapeten bildet ein günstiges Argument für die 
zweckmäßige Verwendung.

Die Möglichkeit, Stahl nicht nur für die 
Hauptkonstruktion von Wohn und Industrie­
bauten zu verwenden, sondern auch für einzelne 
Bautcle. wie Fenster, Türen, Treppen usw., gibt 
jetzt immer wieder Anlaß zu Neukonstruktionen, 
Stahlfenster hat man jetzt für Werkstätten, 
Fabriken, Ställe, ebenso wie für Wohnungen u. 
erreicht dabei durch die schmäleren Rahmen 
einen bis zu 40% größeren Lichteinfall. Zur 
Dichthaltung der Fenster und zur Wärmeisola­
ti ui dienen doppelter oder dreifacher Flügelan­
schlag, konische Ueberdeckungsflächen und evtl, 
doppelte Falze für isolierende Luftpolster.

(Fortsetzung folgt.)
Kurz und richtig:

Man konferiert, man debattiert, 
die hohen Herren beraten, 
indes die Wirtschaft sanft krepiert, 
im Arm der Diplomaten.

 . . welches im übrigenneun Gowerbegesetz, Poler bercits |eit

längerer Zeit in Kraft ist, soll in den nächsten 
Tagen dem Schlesischen Sejm zur Bestätigung 
vorgelegt werden und dürfte wahrscheinlich m 
derselben Fassung wie anderwärts gültig, ange­
nommen werden. Dieses Gesetz sieht die sofor-

Industrielle und Kaufleute bestimmt sind und 
auch für diese geschrieben wurden. Der Indu­
strielle und Kaufmann, der ermüdet aus seinem 
Unternehmen kommt, wnl nicht immer nur einen 
Roman oder eine Humoreske lesen. Er greift 
auch gern nach einem Buch, das seine Arbeit 
schildert, ihm Wegweiser bei weiterem Beginnen 
ist; er sucht nach Ratschlägen, er forscht ob 
seine Arbeit, die er mit derselben Kraftaufwen­
dung wie früher durchführt, nicht doch fehler­
haft ist, er möchte einen Wink, weshalb die, 5’ 
vielen Anstrengungen von so geringem Efiolge’ß' 
begleitet sind. So mancher gewissenhafte Kauf- 7. 
mann frägt sich oft, ob der bisher verfolgte 8. 
Weg richtig sei, ob nicht doch Fehler gemacht 
wurden, weil das Vorwärtskommen so schwer 
sei, und oft noch viel schwerer das nicht Zu­
rückzufalten in das Nichte, mit dem er begonnen.

Auf unserem Tisch liegt ein neues Werk 
von Dr. Fritz Gerathtwohl, das sich „Erfolgs- 
quellen in uns selbst,.“ betitelt. Der Verfasser 
sagt von diesem Buche, daß es „aus dem Er­
lebnis der letzten schweren Jahre entstanden 
ist, aus einem wachen Urberschauen ocier einem 
ahnenden Ablasten der inneren und äußeren, 
Lebenslagen schaffender Persönlichkeiten unserer 
Zeit.“ H   p

Oer Verfasser stellt sich den Leser als Mann ■ welche nacn Po.en nachstehende Artikel expor- 
vor, der die erste Zeit des Suchens und vieren möchten: Maschinen und Apparate für

„o„i, j..-—- i.-.— chemische Wäschereien und Färbereien, ebenso
Dampfpressen für Büglereien, Vervielfältigungs­
apparate.

sich zurückzutinden ; dem Verzweifelnden ist es 
ein Rettungsbaiken, dem Verzagten eine Auf 
richtung, dem Vorwärtsstrebenden eine Stärkung. Polen RuTämjn 
Das Buch ist wert, von jedem gelesen zu werden, oder arbeiten möchten, können ein ProtokcÜ

Interessenten
schildert Tatsachen. Den Leser packt das Buch tom 13.—18.
vom ersten Moment, er sieht fast sein ganzes stellerverzeichnis, w«Vut 
Leben vor sich abrollen und es zwingt ihn, 1 aufliegt, Einsicht nehmen.

123.— 9 VI. 121'50
12250 10. » 121.50
121'50 11. »1 121 '—
122'50 12. 121 —
121'50 13 ff 120’—
121 50 14. n 120-
122,50 15, 118'50
121 50
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Oe werbe der 

Wojcivodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände i
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie i

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz ;
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen >
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,___________  

ERNST PRESSER, Holzhandlung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großet 
Auswahl. — Bundholz, Spreisselholz, Scheitholz.

Lebensmittel und Liköre i
EDWARD CYMOREK, Cieszyn.

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bürobedarf :

EDUARD FE1TZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________ apparate.____________________  

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÏNSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportu äsen ;
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV.____________  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungeji

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA“ Sp, Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitungen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien!., Pestalozzi?.6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf «nagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiert und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.________________

>Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAO« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.___________

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych. Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, ŁóJz, Gdańska 31—a.___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—IQ.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig.

»D. L.l.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie tm Teichnai Schlesien :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________Qualitäten.__________________  

Fabrikauon von Filet, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR W1RBITZK1, CIESZYN Skryt, Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKI SOHN, Strickwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

,PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegénüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244._____________ ____

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- a Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE § MARCUZŻI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

RINDL i SKA CIESZYN 
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 
______Benzin, Spiritus etc. Telefon 180.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W. __________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.___________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARÍSCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

A
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Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Me$$e für Bau-, föaus- und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MES S A WIT. LEIP ZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN
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Grand Hotel des Bains Zipser
G R A D O

Informationen durch Messebüro „Schlesischer Merkur“
Cieszyn, Tel. 115, 33, 156.

Für den proviJonsweisen Vertrieb eines 
konkurrenzlosen Marken - Ar t í ke1s 

der Nihrungsmittelbranche werden 

Vertreter (innen) 
IW' gesucht. -9C 

Meldungen übernimmt die Adm. d. BI.

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezu^sgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.
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Praxis
Verlässlich
Dauerhaft
Ueberla itung «fähig 
Geringer Eigenverbrauch 
Un verseil verwendbar 
Mässiger Prais 
Langfristiger Kredit

Repräsentant Robert Berger, Cieszyn

Bekannt Tht
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß

IHR NAME
bei den Kunden haften
bleibt. Dies erreichen Sie

DURCH GUTE
zielbewußte Werbung mit
kraftvoller REKLAME:

— Einschaltungen im Organ
M| für Industrie, Handel und

===== Gewerbe =•■

„Schlesischer Merkur”
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck v^a F. Machatschek, Cieszyn.
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Oestçrreichïscher Wirtschaftsbericht
In Vordergrund des allgemeinen Interesses 

stehen heute die firunz-politischer. Fragen, die 
«inerseit,, durch das Defizit im Staatshaushalt, 
andererseits durch die Schwierigkeiten der grüßten 
Bank des Landes, der Creditanstalt, gegeben sind. 
Auf Grund der Ergebnisse der ersten 4 Monate 
d. J. wird die Summe der Mindereinnahmen 
für 1931 mit rund 160 Mil Honen Schilling ange­
nommen, wozu noch die Vorschüsse lür die 
Arbeitslosenversicherung und das Defizit der 
Bundesbahnen mit zusammen ca. 96 Millionen 
hinzukommen. Diese nicht unbedeutenden Sum­
men werden die Regierung und die Parteien zu 
energischen Sparmaßnahmen zwingen, da an eine 
Mehrbelastung aer Wirtschaft in der heutigen 
Lage nicht gedreht werden kann.

Jle Wirkung die die Stützungsaktion für die 
Kreditanstalt auf die Wirtschaftslage haben whd, 
läßt sich heute noch n cht voll überblicken. Als 
günstig ist entschieden zu werten, dal dadurch 
eine Klärung im Verhältnis der Bank zu Ihren 
Industrien gebracht wurde und eine Reorganisa­
tion dieses Unternehmens in die Wege geleitet 
werden kann. Einen schweren Stcß hat dieses 
Ereignis jedoch In seiner psychologischen Wirkung 
gebrüht nnd vor allem das Vertrauen des Inlan­
des geschädigt, wis sich in zahlreichen Abhe 
bungen ge.ade der kleinen Einlagen ausdrückt. 
I as Ausland hat seine Kapitalien nicht zurück­
gezogen, zum Teil sogar neue Kredite eingeräumt, 
und zeigt damit die ruhige Beurteilung der L *ge 
an.

In de allgemeinen Wirtschafts,age des Landes 
ist gegenüber den letzten Monaten eine leichte 
Besser ing eingetreten, soweit sich aus den Ziffern 
Uber Produktionsmenge, Umsätze und Außen­
handel entnehmen läßt. Allerdings ist im Verhält­
nis die Einfuhr und in noch stärkerem Ausmaß 
die Ausfuhr zurückgegangen, sodaß für die ersten 
4 M ■ ite dis Handelsbilanzpassivum 1031, um 
«3 Millionen gestiegen ist. Diese Erseh itnung 
macht es unbedingt notwendig, die im Zuge 
befindlichen handelspolitischen Verhandlungen 
mit den Nachbarstaaten zu einem baldigen und 
günstigen Abschluß zu bringen.

Wat die Lage der Industrie betrifft, so hat 
in der Eisenindustrie die Nachfrage nach Baueisen 
einigermaßen zugenommen Bestellungen auf 
bestimmte Spezial orten haben einen zweiten 
‘ »ckofen in Betrieb zu setzen ermöglicht Für 

einzelne Stahlwerksprcdukte sind große Bestellun­
gen nach Rußland zustande gekommen. Auch 
oie Autoindustrie steht wegen einer größeren 
i-ieferung nach Rußland in Verhandlungen, In 
Baustoffen, errenso auch in Teeröfen für den 

naßenbuu, besteht saisonmäßig eine stärkere 
Nachfrage. Das Ledergeschäft ist ziemlich befrie- 
digehd, für Üen Inlandsmarkt liegen größere 
Ftitellungen vor und auch der Export wies 
stärkere Umsätze auf. Von der Textilbi .nche war 
die Wollindustrie etwas günstiger beschäftigt. Im 
allgemeinen hält sich der Beschäftigungsgrad bei 
niederen Preisen ziemlich unverändert.

Die Réorganisai on der Creditanstalt.
Die Ereigni3se der letzten Wochen haben 

gezeigt, dnß die Folgen der veränderten Wirt- 
schnftsgrundlagcn, denen sich Österreich nach 
dem Kriege plötzlich gegenübergestellt sah, noch 
keineswegs endgültig überwunden sind. Die größte 
österreichische Bank, die österreichische Credit­
anstalt füi Handel u. Gewerbe, sah sich genötigt, 
in ihrer Bilanz bedeutende Verluste einzugestehen, 
durch die d<e gesamten Reserven und ein Großteil 
des Aktienkapitals aufgezehrt wurden.

Die Ursachen dieser Verluste lagen zu einem 
großen Teil in der ungünstigen Lage in der sich 
viele der Industriegesellschaften befinden, von 
denen entweder größere Aktienpakete in den 
Händm der B.nk liegen oder denen laufend 
größere Kredite gegeben wurden. Trotzdem unter 
dem Einfluß der Bank im letzten Jahre die Kon­
zentration innerhalb gleichartiger Betriebe und 
Unternehmen große Fortschritte gemacht hatte, 
konnten dennoch viele Industrien, vor allem we­
gen der bereits aufgelaufenen Bankschulden, nur 
mit Verlust arbeiten.

Nachdem durch die neue Kapitalsgrundlage, 
die mit staatlicher Unterstützung beschafft wurde, 
die Möglichkeit zu großen Abschreibungen ge­
geben war, ist es nun Aufgabe der Bank, alle 
Maßnahmen zu treffen, um bet Industrien ein 
aktives Wirtschaften zu gewährleisten. Zum neuen 
Aufbau der Creditanstalt trägt der Bund mit 100 
Millionen, die Natio -lbank und das Bankhaus 
Rothschild mit je 30 Millionen Schilling bei. 
Diese Summen werden zum Teil zu Abschrei­
bungen, zum Teil zur Ergänzung u. Vermehrung 
des Aktienkapitals und der Reserven verwendet. 
Ein internationales Komitee, dem eine Reihe der 
angesehensten Banken angehören, hat sich weiters 
bereit erklärt, gegen Garantien weitere bedeutende 
Mittel der Anstalt als Betriebskapital zur Verfü­
gung zu steilen.

Das internationale Kapi* 1, welches auf diese 
Welse durch die Creditanstalt in Österreich ein­
gesetzt wird, bietet die Sicherheit dafür, daß die 
Umstellung der Produktion auf gesunde Grund­
lagen durchgeführt werden wird.

Eine Ersparungsmaßnahme.
Wir habrn außer dem Staatsgeselzbiatt (Dz. 

Ustaw R. P.) noch den Monitor, ebenso ver­
schiedene Amtsblätter der einzelnen Ministerien, 
welche im Budget mehrere bedeutende Ausgabe­
posten durstellen. Wäre es nicht möglich, alle 
diese Gesetz- und Amtsblätter, ebenso den Moni­
tor Polski. zusamrnengefaßl in einem einzigen 
Blatte herauszugeben, was sicherlich Ersparnisse 
mltsichbringen würde, zurnal Im Dziennik Ustaw 
oft dieselben Gesetze zum Abdrucke gelangen, 
wie nachher in den einzelnen Amtsblättern und 
dem Monitor Polski?

Die Herausgabe dieses einheitlichen Gesetz­
blattes wäre billiger, da man weniger Papier, 
Druckkosten, sowie Administrations- und Redak- 
tionspe.so.iai benötigen würde, anderseits ergäbe 
sich auch eine Ersp arnis für diejenigen, die diese 
Gesetzesblätter beziehen müssen. Gleichzeitig 

hätten wir ein einziges Gesetzesb'att und müßte 
man Gesetze und Verordnungen, sowie Rund­
schreiben aber Art, nicht erst in verschiedenen 
Blättern suchen.

Richtlinien für den Bau von Textilaiilagen.
Die Wahl der 3auweise, Hoch- oder Flach­

bau, für die einzelnen Textilfabriken, ist unbedingt 
abhängig von der Art der einzelnen Fabrikations­
gänge des betreffenden Betriebes, sowie von den 
Grundstackspreisen. Beide Bauweisen haben ihre 
Vorteile und Nachteile und je nach Art mehr 
oder weniger günstige Verwendungsmöglichkeit 
für die einzelnen Betriebe in der Textilindustrie. 
Das säulenfreie Sägeshed System >Zieger< hat 
sich in der Textilindustrie sehr gut bewährt. Es 
ist fehlerhaft, ohne genaue bau- und betriebs­
technische Erwägungen die Entscheidung in der 
Bau weis: zu treffen

Bei der Wahl der Bauweise ist a unbedingt 
notwendig, zu beobachten, wie es möglich ist, 
den ganzen Herstellungsprozeß von der Anfuhr 
der Rohstoffe bis zur Abfuhr der Fertigware, mit 
der Ausbildung des Fabrikgebäudes in Einklang 
zu bringen, ohne daß der Arbeitsgang durch ďe 
Art und Weise des Bauwerkes unnötig in die 
Länge gezogen wird.

Die Hauptbedingunger. für eine Fabriksanlage 
sind Licht, Luft, Bewegungsfreiheit und Feuer­
sicherheit, mcii diese 4 Punkte sind bei der 
Wahl der Biukonstruktlor. und Bauweise zu 
beachten. — Unter den verschiedenen Verfahren 
zur Heizung und Lüftung gibt man der modernen 
Luftheizung den Vorzug, weil diese sich in der 
Textilindustrie jederzeit mit einer günstigen Ven< 
tiiations- u. Luftbefeuchtungsanlage in Verbindung 
oringen laßt. Neue Entnebelungsanlagen fü. 
Färbereien und ein Gl?snebelschirm haben die 
EntneoJungsfrage in engste Verbindung mit der 
eigentlichen Baukonstruktion gebracht und die 
Probleme lösen lassen.

In zwölfter Stunde.
Wiir erhallen aus Leserkreisen nachstehende 

Notiz, welcher wir gerne Raum geben:
Alles Leben beruht auf Gemeinsamkeit, der 

Körper besteht aus Zellen, das kulturelle und 
wirtschaftliche Gedeihen aus Beziehungen der 
Menschen zueinander.

Seit Bestehen der Welt hat es eine solche 
Krankheit dieser Beziehungen nicht gegeben. — 
Ungeahnte Fortschritte hat das menschliche 
Gehirn her rorgebneht, alle Naturk'äfte sind dem 
Menschen dienstbar. Alle Mittel sind aufgewendet, 
um die Güter, welche zum leiblichen Wohle 
notwendig sind, in beliebiger Menge herzustellen, 
sie auf beliebige Entfernung zu versenden und 
doch herrscht überall großer Mangel und großer 
Elend. Die verwickeltesten Erfindungen ermög­
lichen es, sich mit den Sewohmjrn der Erde 
überall verständigen zu können und doch gehen 
die Menscher, verständnislos an einander vor­
über

Menschen in der Zahl größer als die Be­
wohner eines Erdteiles, sind zur Galeerenstrafe
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Vorwerk kalender
Juli

11931 31 Tage

2 Donn. Prämie für Unfallversicherung
1 Halbjahr 193. entrichten

3 Freitag 3,—4. Aichungen 
Kończyce wielkie

4 Samstag
Gesuche um Herabsetzung der 

Umsatzsteuerrate per 15. VII. 
pro 1931 einreichen

5 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „finge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn: „Sladtapotheke“ Ring

6 Montag Aichurgen in Haźlach

7 Dienstag
Einkommensteuer TW Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig 

plus 10% Zuschlag

8 Mittw. 7.-8. Aichungen 
Pruchna

der Arbeitslosigkeit verdammt, zum sichern Tode 
des Verhungerns verurteilt. — Konferenzen tagen, 
die fflhrenden Köpfe des Menschengeschlechtes 
suchen krampfhaft nach einem Ausweg aus diesem 
Irrgarten. Vergeblich, sie wissen eines nicht:

Aller jammer Ist nur darum hereingebrochen, 
weil der Kopf derzeit die Übermacht über das 
Herz erlangt hat. Kein Hirn und sei cs noch so 
klug, wird eine Lösung bringen, die Erlösung 
Ice in nur vom Herzen vus erfolgen.

Herz und Gefühl sind heute keine gangbare 
Münze, keine Valuta, in welcher sich ein Bank­
konto eröffnen läßt, darum erzittern auch die 
stolzesten und festesten Banken. Die Liebe und 
und Hilfsbereitschaft hat dem Haß aller, gegen 
rtle Platz gemacht, einem Haß, der selbst vor 
der Schwelle des eigenen Herdes nicht halt 
«nacht, idfe Familie, die Urzelfe jeder menschlichen 
Gemeinschaft, zerstört.

Glaube und Liebe allein wird die Mensch­
heit aus dieser Hölle hinausführen und zwar der 
unerschütterliche Glaube an eine bessere Zukunft, 
die unbeugsame Liebe zur heranwachsenden 
Generation.

Nur die Unterstützung aller, kann zur Hei­
lung führen.

-------o——

.. . . Am 15. Juli a. t. istUEisützsteuer pro 1931. die ersteJ PilS. der 

Umsatzsteuer (’/e der Steuer des Vorjahres) von 
denjenigen Unternehmen zu entrichten, welche 
keine ordnungsmäßigen Bödher führen.

Auf Grund der monatlich ebgeführter. Um­
satzsteuern des laufenden Jahres von Unternehmen, 
die ordnungsmäßige Bücher führen, wird das 
Steueramt bereits einen überblick haben, wieviel 
weniger dieses Jahr umgesetzt wird.

Den Steuerträgern, die keine Bücher führen, 
steht das Recht zu, sich in einem individuell 
verfaßten Gesuch an das Steueramt zu wenden 
und dasselbe zu ersuchen, die erste Umsatz 
Steuerrate, welche am 15. Juli ohne Schonfiist 
pünktlichst entrichtet werden muß, entsprechend 
herabzusetzen.

Der Einreichungstermin dieser Gesuche läuft 
4or Fälligkeit der Steuer ab und wird empfohlen, 
die Gesuche sofort einzureichen, démit noch vor 
Ablauf der Zahlungsfrist, die Erledigung erlangt 
werden kann.

..... , . . , Der Kläger und der Be-
£3'111 flküjtowechael. gi8głę hatten einer dritten 
Person K. einen Wechsel giriert (der Kläger als 
erster, der Beklagte als zweiter Girant) Infolge 
Nichtzahlung des K. kaufte der Kläger den 
Wechsel aus und verklagte den Beklagten wech­
selmäßig um die ganze Wechselsumme.

Der Beklagte wandte ein, daß er mit dem 
Kläger de" Wechsel nur aus Gefälligkeit unter­
schrieben hatte und dsß er also ihm gegenüber 
zur Hälfte hafte, vor allen Dingen deshalb, weil 
der Kläger, nachdem er die Nachricht vom Protest 
mangels Zahlung erhalten hatte, ihm erklärt habe,

sie würden »gemeinsam« eventuell den Wechsel 
bezahlen, denn er habe noch eine andere Wechsel­
forderung gegen K. — Die Gerichte hielten den 
Zahlungsbefehl aufrecht und gingen von der 
Annahme aus, daß zwischen den Parteien keine 
Abrede hinsichtlich der Haftung zur Hälfte ge­
troffen und deshalb der Einwand der Gefällig 
keitshaftung unmaßgeblich sei.

Das Oberste Gericht führte hiezu folgendes 
aus: Der Umstand, ob der Beklagte (ebenso wie 
der Kläger) den Wechsel aus Gefälligkeit unter 
schließen hat, ist rechtlich unbeachtlich, denn 
vom Standpunkt drs Wechselrechts ist der Grund, 
weswegen die Übertragung der Wechselhaftung 
ohne Bedeutung, denn das We.chselrecht knüpft 
in der Regel ohne Vorbehalt schon allein an die 
Unterschiift als solche auf dem Wechsel, die 
Folgen der vollen Wechselhaftung. Die Beschrän­
kung der Haftut-g der Indossenten als Bü gen 
untereinander, sei es auf Grund einer ausdrück­
lichen gegenseitigen Abmachung, sei es schwei 
ger.d, ist zulässig, auch wenn sie im vorliegenden 
Falle, wie das die Gerichte der unteren beiden 
Instanzen ganz richtig angenommen haben, nicht 
in Frage kommt.

Im vorliegenden Falle wäre nur die Unter­
suchung von Bedeutung, ob das Indossement 
des Beklagten auf dem strittigen W'echsel dem 
des Klägers vorherging und ob beide nicht gleich­
zeitig unterschrieben hatren. Wie aber aus den 
Ausführungen der Parteien hervorging, waren 
auch diese Einwände gegenstandslos. Aus dieser 
Entscheidung aes Obersten Gerichtes ist wieder 
zu ersehen, daß bereits die bloße Unterschrift 
auf einem Wechsel eine wechseimäßige Haftung 
begründen kann. — (Entscheidung des Obersten 
gerichtes vom 7.1. 1931, III. 1. Rw, 1933/40 )

Passgebührp.n ab 27. Juni 1931s
1. Normalpaß für eine Ausreise 200.— Zł
2. Normalpaß für mehrmalige Ausreisen 350.—
3. Paß für Geschäftsreisen 25.—
4. Derselbe für mehrmalige Ausreisen 200.—
5. Paß für Kurgebrauch u. ähni. 20.—
6. Derselbe für mehrmalige Ausreisen 150.— 

Pässe der Punkte 3— ö nur gegen besondere
Bestätigungen erhältlich.

Zoilentscheidungen.

Unter den in der IV. Zusauniederschrift zum 
polnisch-tchechosiowakischen Handelsvertrag bei 
Pos. 215 P. 3 und 4 genannten »Toiletteetuis« 
sind Toileitesshacbteln aller Art zu verstehen, 
also auch Puderdosen aus unedlen Metallen, auch 
wenn sie leicht versilbert oder vergoldet sind, 
selbst mit Zusatz von Glas, Geweben oder 
anderen gewöhnlichen Stoffen sowie Nachahmun­
gen wertvoller Steine.

Treffen solche Schachteln aus Vertragsländern 
ein und weisen sie ordnungsmäßig ausgestellte 
Ursprungszeugnisse auf mit dem Vermerk, daß 
sie aus Gablonz oder seiner Umgegend stammen, 
so sind sie auf Grund des vorgenannten Vertra­
ges nach Pos. 215 Punkt 3 mit dem Satz von 
500.— Złoty von 100 kg zu verzollen.

Wuren dieser Art gehören in jedem Fall zu 
den in dem Schlußprotokoll des polnsich-tsche- 
cboslowakischen Handelsabkommens genannten 
Waren und genießen daher auch dann den Ver­
tragssatz von 500.— Zloty, wenn sie nicht aus 
Gablonz stammen.

Kleine Sparbüchsen aus unedlen Metalien, 
selbst in unvollendetem oder zerlegtem Zustande, 
sind wie Ctlanterieweren, je n-sch dem Stoff, 
nach Pos. 215 P. 3 oder 4 zu verzollen. Einzelne 
Metallteile der Sparbüchsen, auch wenn sie nicht 
mit anderem unedlem Metall überzogen sind, 
sind als Sparbüchsen zu behandeln und nach 
den für Galanteriewaren vorgesehenen Tarifstellen 
zu verzollen

Vollständige Duftzerstàubar für den Anklei­
detisch, auch in zerlegtem Zustande, aus Olas, 
sowie aus anderen gewöhnlichen Stoffen, auch 
teilweise vergoldet versilbert — wie gewöhnliche 
Toiletteerzeugnisse nach Pos. 215 P. 3.

Solche Zerstäuber mit Tüllen aus Seide, 
Perlmutter oder aus anderen kostbaren Stoffen 
— wie wertvolle Toiletteerzeugnisse nach Pos. 
215 Punkt 1.

Zerstäuber aus unedlen Metallen ohne Zusatz 
anderer Stoffe, nicht versilbert d. n*cht vergoldet, 
nach Pos. 215 P. 4,

Zerstäuber aus unedlen Metallen ohne Zu­
satz anderer Stoffe, ganz oder teilweise versilbert 
oder vergoldet, nach Pos. 149 Punkt 11 entspr. 
Buchst.

Einzelne Bestandteile von Zerstäubern, nach 
den entsprechenden Tarifsteilen, je nach Stoff u. 
Volfendungsgrad. — Die Entscheidungen über 
Taschenparfümzerstäuber bleiben hiervon unbe­
rührt. Das Rundschreiben 2 ist überholt.

Kinderautos, kleine, spielwarenartige, die mit 
den Händen oder Füssen der Kinder fortbewegt 
werden, als Spielwaren nach Pos. 215 P. 6 b.

Kinderautos im Stückgewicht unter 350 kg 
mit eingebauten Motoren, die die Möglichkeit 
zur Entwicklung einer erheblichen Fahrgeschwin­
digkeit (bis zu 40 km die Stunde) bieten, wie 
Zyklonetts Im Stückgewicht bis 350 kg nacn 
Pos, 173 P. 12, Beim Vorhandensem, von Tape­
zierarbeit mit Zuschlag nach Pos. 173 P. 12 und 
Anmerkung 1.

Spielwaren aus Porzellan, Fayence sowie aus 
anderen Tonerden, also Puppenservice und alle 
Gefäße aus diesen Stoffen von Spielwarencbarak- 
ter, im Einklang mit dem Wortlaut der betreffen­
den Tarifstelle nach Pos, 215 P. 6 b

Nicht besonders geranntes Papier, mit Farbe 
überzogen, mit Zusatz gepnive.ter Wolle, sofern 
es keine Tapeten darstellt, wie nicht in aer Masse 
gefärbtes Papier, nach Pos. 177 Punkt 11 entspr. 
Buchst

Das in Punkt 6 genannte Papier mit durch­
gedrückten Zeichen oder Wasserzeichen ohne 
Rücksicht auf die Menge und Anbringungsstelle 
dieser Zeichen sowie Bestimmung, wie Pap.ei 
mit Wasserzeichen oder durchgedrückten Zeichen,, 
nach Pos. 177 P. 8 a.

Wollfasern, durch Zerzupfen verschiedenfar­
biger Lumpen erzeugt, die dadurch ein melan­
gefarbenes Aussehen erhalten, sind gemäß der 
ergänzenden Erläuterung zum Zolltarif (Dz. Ust, 
N*-. 51/304) wie gezupfte, ungefärbte Kuhstwolle 
nach Pos. 181 P. 2 zu veizolen.

Baumwollene Netzgeweb.el zum Aussticken u. 
ausgestickte baumwollene Netzgewebe.

Baumwollene sowie andere Netzgewebe, außer 
seidenen, nicht zur Herstellung von Fischernetzen 
bestimmt, nach Pos. 190 P. 4 entspr. Buchst.

Sind diese Netzgewebe mit baumwollenem 
oder anderem Garn, außer seidenem, ausgestickt, 
so stellen sie als solche em gesticktes Gardinen­
erzeugnis dar und sind entsprechend den auf 
Tüll, gestickten Gardinenerzeugnissen, nach Pos. 
206 P. 3 zollpflichtig.

Mit Seide ausgestickte baumwollene Netz­
gewebe werden, du sie nicht von der Tarifstelle 
206 umfaßt sina, nach Pos. 207 P. 1 verzollt

Aus diesen Erzeugnissen hergestellte Gardi­
nen, T'schdecken, Bettdecken und dergl. Gegen­
stände sind nach, den oben angezogenen Tarif­
steilen mit dem Zuschlag aus A'im. 5 oder 6 der 
Allgem. Bemerk, zu den Tarifstellen 183—209 für 
den Saum oder Aufputz zu verzollen.

Röhren und Muffen aus gepreßtem, bakeli- 
thiertem Papier, die zum Schutz elektrischer 
Leitungen dienen und dem Aussehen und den 
Eigenschaften nach der Vulkanfiber sehr ähnlich 
sind, ohne Rücksicht auf ihr Profil nach Pos. 177 
P. 18 a wie Erzeugnisse aus Vulkanfiber.

Die gleichen Erzeugnisse, gepreßt, außerdem 
während der Herstellung mit Glimmer durchsetzt, 
nach Pos. 177 Punkt 18 b wie Erzeugnisse aus 
Vulkanfiber mit Zusatz anderer Stoffe.

——o——>

Orisittierunyskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124-06 Montreal 8‘88
Belgrad 15'81 New York 8-92
Berlin 211*95 Oslo 23902
Bukarest 5-32 Paris 34-94
Budapest 155-85 Prag 26-43
Danzig 173 50 Rija 171 95
Holland 359-20 Schweiz 17307
Helsingiors 22-46 Spanien 86 00
Italien 4672 Sofia 6'46
Kopenhagen 239 00 Stockholm 239’26
London 43 41 Wien 125-40

Inserate im „Schles. Merkur* 
:: haben den besten Erfolg. ::
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Notwendigkeiten für Bauplatz, Fabrik, 
Werkstatt und Haushalt, 

(Fortsetzung)
Die Verwendung von Schiebefenstern im 

Wohnungsbau, bietet stets ausgezeichnete 
Durchicftungmöglichkeiten. Um dabei leichte 
Beweglichkeit und gute Abdichtung zu erreichen, 
sind bei einer Ausführung, die auf der kom­
menden Messe ausgestellt wird, die Gelenk- 
schienung und die Fensterführung aus Edelme­
tall besonderer Art hergesteilt, das nicht oxy­
diert. Bei Stahldachfenstern sind die Oeffnungs- 
ur.d Schließvorrichtungen mit Kettenzug ver­
bessert und vereinfacht worden und außerdem 
schützen neuartige Aufsätze vor Regeneinfall, 
auch wenn das Fenster geöffnet ist, ohne den 
Licbteinfali zu vermindern. Eine neue Richtung 
in der Bereitstellung von Bauteilen ist auch 
darin zu finden, daß eiserne Türzargen, Türen 
aus Sperrholz oder mit Füllung und Beschläge 
aus Weißbronze oder lackiert den Bauunterneh­
mern, Architekten usw. fertig zur Verfügung 
gestellt werden können. Neuzeitliche Forderungen 
nach gutem Aussehen und Leichtigkeit haben 
bei den Beschlägen Aenderungen in Stoff 
(Leichtmetall, Kunstharz, Horn usw.) und Form 
veranlaßt. An den Türen verschiedener Art sind 
Neuerungen zum leichteren Einbau, zum elek­
trischen Oeffnen und andere in Arbeit, die aus­
gestellt werden.

Kachelofenheizungen für Kleinst- und Klein­
wohnungen sind nach dem neuesten Stand der 
Feuerungs- und Heiztechnik durchkonstruiert 
worden, um an Brennstoffen zu sparen und die 
Arbeit des Heizens zu erleichtern. So sind Ka­
chelöfen mit Tages- und Dauerbrand geschaffen 
worden, Mehrzimmer Kachelofenheizungen mit 
Durchbauöfen und Warmluft- und Warmwasser­
zufuhr, Kachelherde mit Einrichtungen zur 
gleichzeitigen Warmwasserbereitung. Auch Zim- 
merheizöfen dienen dem letztgenannten Zweck 
Durch die Zusammenlegung von Küchenherd­
feuerung und Heizkessel, wird Handhabung und 
Bedienung sehr vereinfacht Dabei ist die 
Feuerung durch verstellbare Roste auf den 
Wärmebedarf für den Winter, den Sommer und 
d>e Uebergangszeit emzurichien,

Die Verbesserung der Haushalttarih für 
elektrischen Strom bieten dem elektrischen Kü­
chenherd weitere Anwendungsmöglichkeiten. 
Einige neue Bauarten sind für Strom und Kohle 
als Heizmittel eingerichtet. Bei den Heizplatten 
benutzt man als Träger für die Heizspirale 
neuerdings ein besonderes Porzellan, das auch 
gegenüber plötzlichem Abschrecken mit Wasser 
widerstandsfest ist.

Bei den kleineren Baumaschinen ist die 
gute Durchbildung auf Grund wissenschaftlicher 
Untersuchungen bemerkenswert, die die größe­
ren Baumaschinen bereits seit einiger Zeit auf­
weisen. Die Kleinbetonmischer für den Hand-

_ , ... ist, den zweiten Teil betret-
Der neue Zolltarif jend. nunmehr im Druck 
und wird den zuständigen Stellen zur Begut 
achtur g übersendet werden. Wenn diese ehestens 
durchgeführi wird, so können dann beide Teile 
voraussichtlich Ende dieses Jahres, dem Sejm 
und sodann dem Senat, zur Beschlußfassung 
vorgelegt werden.

_ _ hat laut Bericht der «Gazeta
Brown Bovsri, Hand’nwa“ infolge Schwierig­
keiten bei der Weiterführung der Produktion u. 
infolge Mangel an Bestellungen, die Fabrik in 
Żychlin vorübergehend gesperrt, gleichzeitig die 
Arbeiter und Angestellten entlassend. Unter den 
Entlassenen befinden sich 15 Elektro Ingenieure. 
Am 11. Juh findet die Generalversammlung dieses 
Unternehmens statt, welche über das weitere 
Los der Fabriken in Żychlin und Cieszyn, 
entscheiden wird,

Dar Bezirkshauptmanu von Cieszyn,
Dr, Kisiala, der bereits viele Jahre dieses 

Amt bekleidet, soll laut Meldung der .Ostschle- 
sichen Post'* nach Katowice versetzt werden. 
Dies würde allgemeines Bedauern auslösen, 
zumal die Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn, 
wirklich mustergültig geleitet wird. Nachdem 
die Versetzung mit einem Avancement verbun­
den sein dürfte, müssen wir uns, zu unserem 
Leidwesen, bescheiden ; wir hoffen jedech, daß 
einer der bewährten höheren Beamten der Be­
zirkshauptmannschaft, an die dann verwaiste 
Stelle vo^rücken wird. Es wäre schade, wenn 
die Bezirkshauptmannschaft in Cieszyn, nicht 
in der bisherigen Weise funktionieren möchte 
und sollte nur eine mit den örtlichen Verhält 
mssen sehr gut vertraute Persönlichkeit, die 
Stelle bekleiden.

haben Aussicht ab 1. Juli 
Die Beamtengehalte neuerdings einer Kürzung 
unterzogen zu werden. Die besonderen Zulagen 
in den Grenzwojewodschaften u in der Haupt 
stadt, werden teilweise aufgehoben, so daß viele 
Beamte nun wieder geringere Gehalte bekom­
men. Die Regierung hat es nicht bei dem ersten 
Gehaltsabzug belassen, sondern einen weiteren 
Abbau vorgenommen. Mit dieser Gehaltskürzung 
sollen weitere 55 Millionen jährlich erspart 
werden.

hat endlich eingesehen, daß es nicht 
Amerika mehr weiter das Desinteressement 
an Europa aufrecht erhalten könne und hat 
einem ein- zweijährigen Moratorium zugestimmt. 
Dieser Schritt hat überall eine gewisse Erlösung 
herbeigeführt, außer in Frankreich und dessen 
verbündeten Ländern,

Nun sieht man der Zukunft nicht mehr mit so 
drückenden Sorgen entgegen. Wenn nicht jetzt 
diese teilweise Wendung zur Einkehr eingetreten

einer besseren

wir

bei 
Die 
bei-

Unzufriedenen, hat sich außerordentlich ver­
mehrt. Hoffentlich gehen wir 
Zukunft entgegen.

... . können
Waggoirbestelluisgen zwischen

nur vormittags 
8-10 Uhr ‘ ' 

den Eisenbahnstationen aufgegeben werden, 
bestellten Waggons werden nächsten Tag 
gestellt.

Diese Maßnahme war am Platze, als 
einen Waggonmangel zu verzeichnen hatten, 
Heute aber, wo der Warentransport stark rück­
läufig ist und genügend Waggons vorhanden 
sind, schadet disse Beschränkung.

Bekommt ein Industrielle oder Kaufmann

betrieb leisten 3m*/Std., u. diese Leistung wird , wäre, hätten die nächsten Monate sicherlich 
dadurch erreicht, daß die Rohstoffe kontinuierlich welterschütternde Ereignisse gezeitigt, denn die 
und automatisch der Mischtrommel zulaufen Zahl der Arbeitslosen und noch mehr die der 
und das Mischverhältnis durch verschiedene ' " 
Kettenräderübertragungen eingestellt werden 
kann Zum Schliessen von Hohlz egeln wird eine 
neue Maschine vorgeführt, die mit vier Topf 
scheiben 20 COO Einhar.dsteine in 8 Std. schließt. 
Die Scheiben nehmen dabei das um die Loch- 
kanäle herum liegende Material ab u. drücken 
es kuppelförmig zusammen. Immer stärkere 
Bedeutung gewinnt die künstliche Bauttntrock 
nung, für d e bestgeeigneten Oefen auf der 
Leipziger Herbstmesse ausgestellt werden. Mit 
Hilfe dieser Oefen dauert die Robbauaustrockung 
nur 2 bis 3 Tage. Zur inneren Bearbeitung der 
Häuser, speziell der Aufgabe, Terrazzo Fußböden 
abzuschleifen, dient eine besondere neue von
Hand vc-fahrbare, aber von einem Elektromotor 
angetnebene Maschine.

Die sinnvollen Verbesserungen an großen 
Werkzeug und Arbeitsmaschinen, wie sie die 
imposanten Ausstellungen im Rahmen der 
Leipziger Messen zeigte, diente der Gütebcs- 
serung des Erzeugnisses, der Leistungssteigerung 
und der Vereinfachung der Arbeit. Darüber 
hinaus gibt es aber noch eine ganze Reihe von 
Anlagen, Maschinen u. Geräten, deren Tätigkeit 
auf die gleichen Ziele hinstreot, die weiter auch 
de' Gesundheit des arbeitenden Menschen dienen. 
Auch an ihnen werden dauernd Verbesserungen 
vorgenommen zum Zweck einer erhöhten Wirt­
schaftlichkeit, Leistungsfähigkeit und Eignung.

(Fortsetzung folgt.)

eine Bestellung mit der zweiten Post oder gar 
nachmittags, sc kann der Waggon erst nächsten 
Tag bestellt werden, da die Stationsleitung 
nach 10 Uhr keine Bestellung mehr annimmt. 
Der Waggon wird erst am nächsten Tage, also 
48 Stunden nach Empfang der Bestellung, bei­
gestellt. Dies könnte einer Aenderung unterzo­
gen werden.

Nachdem derzeit genügend Waggons zur 
Hand sind, sollten die Anmeldungen zur Wag- 
gonbeistellung während der Amtsstunden von 
8-12 und 14—18 Uhr angenommen werden, 
die Waggons wären nicht erst nächsten Tag, 
sondern so rasch als möglich beizustellen. Eine 
diesbezgl. Verfügung könnte die Staatsbahn­
direktion ehestens durchführen.

Die Polnischen Visa

JULII 1,1 1 Jl-l

Postgebühren teilweise erhöht:
Ausländsbrief 60 Gr
Oester. Ung CSR. Rum. 50 ,
Auslandskarte 35 „
ermäßigtes Ausland 30 .

Lok.-brief bis 20 gr. 15 Gr
, 250 „ 25 ,
„ 500 „ 40 ,

Interurbane Gespräche ebenfalls erhöht.

. a a a im n a. a icrjiJLJULJULJuijijanrii.LiDULJL'l i^ juuuü

ausgestellt von den polni­
schen Konsulaten, zv/ecks

Einreise nach Polen, werden demnächst erhöht, 
Es ist wahrscheinlich, daß auch die ausländi­
schen Konsulate in Po>en, auf Grund der Re-
ciprocität, die Gebühren erhöhen, wodurch sich 
die Geschäftsregie der Industrie und Kaufmann 
schäft wieder vergrößern dürfte.

r .... . , , . Am 19. v. Mts.Erhöhung der Zucksrstauer ist laut Dz Ust> 

Nr. 23, Pos. 136 eine Verordnung in Kraft 
getreten, wonach die Steuer für 100 kg vom 
Nettogewicht des Zuckers, der außer der kon­
tingentierten Menge in den freien Verkehr ge­
bracht wird, 125 Zloty beträgt. (Bisher wurden 
75 Zt erhoben.) 

„Vi.kaufspraxiis“,
die neuartige Zeitschrift für 
Umsatzsteigerung durch neu­

zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aller Welt Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
PfizersiraSe 20, und Wien I, Heßgasse 7. Mo­
natlich em Heft von 64 Seiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

Für jeden Geschäftsmann, der sich um die 
Förderung seines Absatzes bemüht, ist die 
„Verkaufspraxis*4 eine einzigartige Gelegenheit, 
neue Ideen und Anregungen zu erhalten. Hier 
geben Männer dsr Praxis offen ihre Verkaufser­
fahrungen preis und berichten von einzelnen 
Werl emaßnahmen, die ihnen Erfolge brachten. 
Daneben werden aber auch Zukunftsfragen und 
Entwicklungstendenzen des Wirtschaftslebens 
beleuchtet, mit denen sich jeder weitblickende 
Geschäftsmann befassen muß. Ein Blick in das
Juniheft zeigi, wieviel Interessantes schon ein 
Einzelheft zu bieten vermag. Wir bringen nach­
stehend eine Uebersicht über seinen Inhalt:

„Zucht“. Wer andere kritisiert, muß den 
Mut haben, auch einmal in die eigene Brust zu 
blicken. Und dieser Blick zeigt um eine er­
schreckende Zuchtlosigkeit, wenn wir das Wort 
recht verstehen. Wir verlangen innerlich zu 
wenig von uns. Wenn wir äußere Besserung 
wünschen, dann muß in uns selbst begonnen 

(werden. Wir müssen die Zügel unserer selbst 
wieder fest in die Hand nehmen, daraus wird 
dann auch jene Haltung hervorgehen, von der 
früher gesprochen wurde.

„Werbeversuche im Großen“. Ein außer­
ordentlich wertvoller, inhaltreicher Bericht über 
die durch zwei Jahre in großem Maßstabe fort­
geführten Werbevercuche eines Markenunter­
nehmens, Ein Aufsatz, der studiert werden will, 
aber die kleine Mühe reichlich lohnt, weil so'ches 
Material in Deutschland kaum einmal preisge­
geben wird.

„Ist Dir Dein Gast ó Pfennige wert?-' Ein 
Hotelwirt kommt, wenn auch nicht über Nacht, 
zu Wohlstand. Wodurch? Durch einen Apfel, 
einen Blumentopf, eine kleine Kartei. Indem er 
nämlich seine Kunden als Gäste, nicht als 
Fremdlinge, behandelt.

»Kostenloses Praktikum der guten Druck­
sache“. Eine Druckerei lehrt ihre Kunden und 
d<e, die es werden sollen, die Kost der guten 
Drucksache. Nient durch theoretische Anleitung, 
sondern durch Beispiel und Gegenbeispiel, und 
darum sicher mit Erfolg.

Internationale Draautnasse In Bratislava
Wie der schlesischen Handels- und Gewer­

bekammer mitgeteilt wird, findet in der Zeit 
vom 23 August bis 2. September 193’ m Bra­
tislava die XI. internationale Donaumesse statt.

-------o------
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Adressentafel für Indjstrie, Findet 
und Gewerbe der 

Wojcwodsaatt Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände ;
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn PU« Św Krzyża 4 

Hands* towarów tekstylnych
THEODOR BAlBOíč Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfextion
Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee _

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz :

„PRIMUS" la HandfeueriöschapparLte, 
Vertreter für die Wojewodschaft Sch’esien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

nýfeiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.bH Ka‘owlce
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach i 3 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
~ZAHN - ATELIER. ~ČTeSZYŇ 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Ii nenťeroratio ' en i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
_  und Gasthöfe.

ERNST PRESSER, Holzlur.diung, Detailplatz 
Cieszyn, ul. Bobrecka, Sortiertes Lager von Schnitt­
materialien, Sperrplatten und Furnieren in großer 
Auswahl. — Bundbolz, Sprelsselholz, Scheitholz.

Lebensmut- und Liköre i
EDWARD CYMOREK, C tszyn. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.
Bflrobedąrf

EDUARD FEITZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien ächnailstens ! — Vervielfältigungs- 
______________ aoparate.______________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

__ Radiotecnnik
Elektrohandei ERNSTRASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — EleKtroartikel aller Art.________
INSTALLATIONS3ÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

TsL 218 und 2H/IV._
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tei 129
ADOLF PULL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen!

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzi g. 6 k
AJENCJA WSCHODNIA — Tdegrahnagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świa* 16.________________________________
^Filatelista- Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon- 
__ dentów >Unj<i« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41,___________

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódz# Gdańska 31 —a.__________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern. Wien 1„ Stubenring 8—IQ.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitun * 
Leipzig,

»D. L.I.« Deutsches Lederwaren- und Koffer­
industrie Fachblatt. Offenbach a/M

hdusífh tm Tescaiier Schielten:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK Gnbrl. Cieszyn. — Kohlenbürsten fjr 
Dynamo, Elekrromoiore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR W1RBITZKL CIESZYN Skryt. ?aczt f4g

Möoeifabrik und Dampfsägiwerk 
SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EloNER^ CIESZYN, Dampfmtihfe 
und Dampfbäckerji, Generalvertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKI § SOHN, Sirickwaren- 
fabrik, sämtliche Spo-t- u id KinderartikJi, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227

,PaLAS“. Erste schlesische Schirm- uno 
StocIriabriK G m b H w Skoczowie líefort alias 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoifplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Flziu Tsl. 244.

BiELlTZER TEPPICHIN 3USTRIE, Ges. tr? 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichste? Muster- u Größenauswah!. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter Mr das Tesch.nr Schlesien Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
___________Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt. 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLiNG § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCiMELZ, Damphtägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRÁCIA ŠTERnTÍSTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE $ MARCL’ZZl, CIESZYN 
Zwirnknopflabrik,

RINDL i SKA. CIESZYN
Fabrik patentierter Meßapparate für Petroleum, 

Benzin, Spmtus etc Telefon 180.
„POMORZANKA“ die anerkannt beste 

Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.______________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Olinîr i Ska. Biała. — la Tafelsenf 
feinster Qualität.________________________________
pabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleci swa wyroby znanej jakości

LEIPZIGER HERBSTMESSE

Die wichtigsten 
deutschen &

Zeitschriften
Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärsteWochenschrifl
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (14 tägig) 
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien- Wochenschrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probenumnier von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scheri.Berlin SW68

Zeitungen und

DIE RLK^ÄMt
:: dis Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezu(jsgebühr pro Quarta! ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.
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Le Traducteur
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den Verlag des „Traducteur“ in LaThaux-d?- 

Fonds (Schweiz).
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Das neue Paßgesetz.
Verordnung des Finanzministers, im Einvernehmen 
mit dem Innenminister vom 20. Juni 1931 in An* 
Gelegenheit der Paßgebühren für Aus'urdsreisen, 

(Dz. Ust. R P. Nr. 56, Pos. 460 )
Auf Grund des Art. 1 und 4 dts Gesetzes 

vom 17. Juli 1924 betreffend der Paßgebühren 
für Auslandsreisen (Dz, Ust. R. P. Nr. 69 P s.672), 
Art. 13 des Gesetzes vom 31. Juli 1919 betreffend 
die vorläufige Organisierung der Finanzbehörden 
und Ämter (Dz. Ust. R.P, Nr. 65 Po.. 391) sowie im 
Sinne des § 2 der Verordnung des Innenministers 
vom 24, Oktober 1928 betreffend die Überwei- 
sung an den Wojewoden u. Regierungskommis* 
sar der Hauptstadt Warszawa, gewisser Verfü­
gungen des Innenministeriums (Dz. Ust. R.P. Nr. 
95 Pos. 841) wird wie folgt angeordnet.

I 1. 1. Die Gebflhren für einen Paß zwecks 
Auslandsreise mit der Gültigkeit für ein Jahr, 
werden wie f< ’gt festgesetzt:
a) für einen Faß, benützbar für eine ein- Zf

malige Ausreise, sowie für jede neuerliche 
Ausreis: 200.—

b) für einen Paß, gültig für mehrmalige
Ausreisen 350.—

c) für einen ermäßigten Paß, für eine ein­
malige Ausreise, vorgesehen für Fälle, 
genannt im Art. 2 des Gesetzes vom 
17. Juli 1924, sowie für jede weitere 
ermäßigte Ausreise 25.—

d) für einen ermäßigten Paß, für mehrma­
lige Ausreisen wie in P. c) genrnnt 200.—

e) für einen ermäßigten Paß, für eine ein­
malige Ausreise im Sinne des Art. 3 des 
Gesetzes vom 17. Juli 1924, sowie für 
weitere Ausreisen zu demselben Zwecke 20.—

f) für einen erm äßigten Paß, für mehrmalige
Ausreisen in Fällen unter e) genannt 150 —

g) für einen P11 der Schiffsmannschaften 3.—
2. Pässe, ausgestellt den Emigranten (im 

Sinne der Verordnung des Staatspräsidenten vom 
11. Oktober 1927, betreffend die Emigration Dz. 
Ust.R.P Nr.89Pos.799), durch die politischen 
Kreisbehörden auf G'und einer Bewilligung, aus­
gefertigt durch das Emigrationsamt, deren Expo­
situren oder durch staatliche Arbeitsvermittlungs­
ämter und Auslandsmissionen, gebührenfrei.

I 2. Die ermäßigten Gebühren, vorgesehen 
in $ 1 Abs. 1 P. c) u. d) werden die politischen 
Bezirksbehörden nach Feststellung der Notwen­
digkeit der Ausfahrt zu Handels- u. Industrie­
zwecken anwenden.

g 3. 1. Die ermäßigten Gebühren vorge­
sehen im § 1 Absatz 1 P. g) werden durch die 
Bezirksbehörden nur eingehober von

a) Schiffern, insofern sie auf Schiffen fahren, 
welche in den Hafen der Polnischen Republik 
stationieren und deren Familien auf diesen 
Schiffen wohnen ;

bj Piloten, beschäftigt auf ausländischen 
Schiffen, insofern sie eine Legitimation für diesen 
Beruf besitzen, ausgestellt von den polnischen 
Wasserbehörden, insofern auf Grund der durch 
die Wasserbehörden ausgestellten Bestätigung 
dieser Paß erforderlich erscheint.

2. So ausgefertigte Pässe berechtigen zur 
mehrmaligen Ausreise sowohl auf dem Wasser­
ais auch auf dem Landwege.

3. Diese Vorschriften berühren nicht die in 
den internationalen Vertragen befindlichen son­
stigen Bestimmungen.

§ 4. 1. Ermäßigte Gebühren vorgesehen im 
§ 1 Abs. 1 Punkt e) werden von den politischen 
Bezirksbehörden gegenüber Personen, die nach 
dem Auslande in folgenden Angelegenheiten 
reisen, angewendet:

a) Für Studierende auf Grund der Bestäti­
gung der ausländischen Schule, Baß der Studie­
rende aufgenommen wurde;

b) Für Forscher auf Grund einer Bestätigung, 
ausgestellt von inländischen Lehranstalten;

c) Für Kurzwecke, insofern die ietreffenden 
eine Bestätigung Vorwehen, daß die Kur im 
Auslande vorgenommen werden müsse, ausge­
fertigt vom Bezirksarzt; insofern es sich um eine 
MiHtärperson handelt, durch den Í initätsckef, 
sowie nach Einvernahme mit dem Finanzamte, 
welches die Vermögenslosigkeit zu bestätigen hat;

d) Begleitpersonen für vermögenslose Per­
sonen, die allein nicht reisen können, gegen 
Bestätigung des Kreisarztes;

e) Besucher internationaler Versammlungen, 
Sportvereinigungen, Lehrvereinlgungen u. ähnl. 
auf Grund einer Bewilligung des Finanzministe­
riums;

f) Genossenschaftszwecken gewidmete Aus­
reisen. Delegaten von staatlichen oder Selbstver­
waltungskörpern.

2. Personen, weiche nach dem Auslande 
reisen, aus Gründen genannt im Abs. 1 Punkt a) 
b) und f) können gänzlich von der Gebühr be­
freit werden, insofern es der Wojewode für 
richtig findet und hat dieser sich mit dem Vor­
stand der Finanzdirektion ins Einvernehmen zu 
setzen. Personen, welche aus Gründen In Punkt 
e) genannt, reisen, können auf Grund einei Be­
willigung des Finanzministers, von der Gebühr 
befreit werden.

$ 5. 1. Wenn es dringend nötig ist, daß 
Vermögenslose in dringenden Familienangelegen­
heiten, oder sonstigen wichtigen anderen Ange­
legenheiten nach dem Auslande reisen, kann die 
in § 1 Abs. 1 P. e) vorgesehene Ermäßigung an­
gewendet werden und hat sich die politische 
Behörde mit dem Finanzamte ins Einvernehmen 
zu setzen. In besonders berücksichtigungswürdi­
gen Fällen kann sogar die ganze Gebühr ge­
strichen werden.

2. Ist die Ausreise sofort erforderlich, so 
kann die Behörde auf die sofortige Vorlegung 
eines Vermögenslosigkeitszeugnisses verzichten, 
es kann ein solches nach der Rückkehr vorgelegt 
werden und sind binnen drei Wochen die vollen 
Gebühren zu entrichten, wenn sich die Vermö­
genslosigkeit nicht erweisen lassen kopnie.

§ 6. Personen, welche dienstlich nach dem 
Auslande reisen und ein von der betreffenden 
staatlichen Behörde vo-gelegtes Zeugnis vorlegen, 
erhalten im beschleunigten Tempo einen Paß für 
eine oder mehrmalige Ausreisen.

(?. 1. Ausländer, welche aus der Republik 
reisen, auf Grund von Dokumenten, welche durch

polnische Staatsbehörden ausgestellt werden und 
die nur für die Ausreise gelten, sind von jeder 
in dieser Verordnung genannten Gebühr befreit.

2. In allen anderen Fällen werden von Auslän­
dern dieselben Gebühren gefordert, wie es diese 
Verordnung gegenüber polnischen Staasbürge i 
vorsieht.

$ 8. In besonders berücksichtigungswürdigen 
Fällen, können die Behörden im Einvernehmen 
mit dem Wojewoden und der Fi.icnikatnmer, 
auch eine ermäßigte Gebühr e nfordern, wenn 
nicht allen Vorschriften entsprochen werden kann. 
Auch eine vollständige Befreiung von den Ge­
bühren ist möglich.

§ 9 Der Wojewode kann die für einen 
Paß oezahlte Gebühr retouruieren, wenn derselbe 
nicht benützt wurde, insofern die Partei beweist, 
daß sie wichtige Angelegenheiten hinderten, die 
Ausreise vorzunehmen.

§ 10. Ein nicht benützter Paß kann kosten­
los prolongiert werden, wenn die Partei die 
Unmögllcnkelt der Benützung nachwe’st.

§ 11. Außer uen in dieser Verordnung ge- 
nann.en Gebühren, sowie der Gebühr lür das 
Paßformular und die erforderlichen Stempelge­
bühren, dürfen keine wie immer gearteten an ~ e- 
ren Gebflhren für welchen Zweck Immer, inge­
hoben werden.

§ 12. Die für den F ß entrichtete Gebühr 
Ist in dem Paß ersichtlich zu machen.

§ 13. Bei der Prolongation eines Passes 
sind dieselben Gebühren wie bei einer Neuaus­
stellung einzuheben,

$ 14 Diese Verordnung tritt am Tage der 
Verlautbarung (27. Juni 1931) in Kraft 

Gleichzeitig verliert die Verordnung des 
Finanzministers, im Einvernehmen mit dem Innen­
minister vom 29. fa.iuar 1930, betreffend die 
Faßgebühren für Auslandsreisen Dz U. R.P,Nr. 
7 Pos. 57 ihre Gültigkeit.

-------O-------

Das Institut für polnische Konjunktur­
forschung

ist in seinem letzten Berichte sehr pessimistisch. 
Es ist für die nächste Zelt keine Aussicht, daß 
sich die Wirtschaftsverhälinisse bessern. Mangel 
an Kredit, Abfluß des Auslandskapitals, Stillegung 
einer Reihe verschiedener Konjunkturindustrien, 
großer Geldmangel, Absatzschwierigkeiten, unan­
bringbare Warenbestände, geringes Vertrauen des 
Auslandes, unmögliche Kreditbeschaffung im 
Auslande, katastrophale Lage der Weltwirtschaft, 
Verringerung der Exporte, kennzeichnen die 
Lage am besten.

Wir haben heute keine Krise mehr, sondern 
eine Katastrophe. Man müßte erst das Vertrauen 
des Auslandes erringen, um wieder Geldzufiuß 
erwarten zu können, was erst nach längerer Zelt 
einige Aussicht auf Besserung der Lage brächte.

Die breiten Massen der Bevölkerung haben 
kein unbedingtes Vertrauen zu den Prophezeiun­
gen des Konjunkturforschungsinstitutes, welches 
noch vor nicht langer Zeit ;ehr optimistisch war. 
Man hat das Gefühl, als ob dieses Institut so



Seit« 2 SCHLESISCHER MERKUR Mr. 52

Vormerkkalender

bestimmten Menge voi Essigessenz oder anderen

der Dritte.
Aber nicht nur in den Staaten selbst soll 

Friede weiden; auch ein Staat dem anderen ge 
genüber, soll sich der Courtoisie befleißigen. Der 
Weltkrieg wurde beendet; jedoch nur die Waffen 
schweigen, dafür sind aber die Zungen losge- 
lassen, welche noch viel mehr Unheil anrichten, 
als die menschenmordenden Waffen. Genug des 
traurigen und häßlichen Spieles! Raffet Euch auf 
und werdet zu Menschen, denn so benehmen 
sich nicht einmal reißende Tiere.

wurde, braucht wohl nicht beschrieben zu werden, 
denn auch dem Vergeßl'chsten haftet dies alles 
sehr gut im Gedächtnisse. 13 Jahre fast dauert 
schon dieser Friede, der den Menschen wohl 
nicht dirext dem Tode nahe bringt, dafür aber in­
direkt, wenn man von den vielen politischen 
Morden absieht.

j Die Menschen scheinen aber noch immer 
nicht genug zu haben. Ihre Rachsucht und ihr 
Blutdurst machen sie den Raubtieren gleich. Es 
ekelt einen vernünftigen Manschen an, heute eine 
Tageszeitung in die Hand zu nenmen. Da gibt 
es nichts als Haß gegen eine andere Nation, 
Religion oder politische Richtung. Die Ernte dieser 
Saat, wird bestimmt auf die gewissenlosen Urheber 
zurückfallen, denen das Elend der Menschheit 
noch immer nicht groß genug ist. Wäre es nicht 
endlich an der Zeit aufzuhören? Wenigstens ein 
ein- bis zweijähriges Moratorium für Haß, Neid, 
Mißgunst und ähnliche des Menschen unwürdige 
Eigenschaften !

Wer Zwietracht sät, sollte strenge bestraft 
werden, keine Zeitung sollte existieren dürfen, 
die Religionen, Nationen oder politische Parteien 
gegeneinander hetzt. Schluß mit diesem ekelerre­
genden Treiben, wir haben genug! Ebenso wie 
es gewissenlose Elemente in der einen Nation, 
Religion oder politischen Richtung gibt sind der­
artige verruchte Geschöpfe auf der anderen Seite 
vertreten. Diese Leute leben davon, daß sie die 
Menschen aufeinander hetzen; sie reiben sich 
die Hände vor Vergnügen, wenn sie ihren Zweck 
erreicht haben. Sie kochen ihr Süpplein auf 
diesem Feuer des Hasses, sie mästen sich an den 
Zerwürfnissen.

Tarifstelle zu verzollen:
Vorrichtungen zum Heben und Umlagern 
Pos. 167 Punkt 7 entspr. Buchst., 2. die 
struktionseinrichtungen aus Elsen, die mit 
beweglichen Tellen zusammengebaut sind, 
Pos. 153 P. la entspr. römisch. Ziffer, je 

gegangen. Wenn man auch gewissen Maßnahmen i Zerwürfnissen. — Da wird das Sprichwort zur 
nicht volle Billigung zuerkennen kann, sieht man, 'Wahrheit: wenn zwei sich streiten, freut sich

Zollentscheidungen.

Transporteur, Winden und dergl., mit Eisen­
konstruktion, sind, da sie aus Erzeugnissen ver­
schiedener tariflicher Beschaffenheit bestehen, 
nach der für die einzelnen Teile vorgesehenen 

— --------"—: 1. die Maschinen und
nach 
Kon- 

den 
nach 
nach 

dem Gewicht u. 3. die den Transporteur stützen­
den Böcke, nach Pos. 152 oder 153 P. 1 entspr. 
Buchst., je nach der Vollendung.

Schilfmähmaschinen auf Booten mit Ver­
brennungsmotor, der zum Antrieb sowohl des 
Bootes wie der Mähmaschine dient, sind, weil 
es sich hier um zwei selbständige voneinander 
unabhängige Waren handelt, wie folgt zu ver­
zollen :

1. die Mähmaschine nach Pos. 167 P. 44, u. 
2. das Boot mit dem Verbrennungsmotor nach 
Pos. 175 P. 3 b.

Maschinen mit eingebauten Elektromotoren, 
die sich nicht von der Maschine trennen lassen, 
sind, wenn das Gewicht des Motors im Verhält­
nis zum Gewicht der Maschine gering isi und 
diese Maschinen von der Pos. 167 P. 38 nicht 
umfaßt werden, wie zwei Waren zu behandeln 
und folgendermaßen zu verzollen: Die Maschine, 
nach Beschaffenheit und Bestimmung, die Elek­
tromotoren, nach Pos. 167 P. 38 entspr. Buchst.

Flaschen mit Gradeinteilung: Kleine Flaschen 
aus Jenaer Glas mit eingeschnittenen, eingeschlif- 

~ “O ■ ■ fenen oder aufgemalten Gradeinteilungen zum
'.Abmessen einer bestimmten Flüssikeitsmenge — 

c Die Menschheit hat seit dem Jahre nach der für Laboratoriumsgeräte vorgesehenen
öenug.,.. igi4 genug gelitten und wäre es' Tarifstelle 159 P. 1.
endlich Zeit, der Vernunft Raum zu geben, denn| Kleine Fiaschcn aus gewöhnlichem Glas mit 
ihre bisherigen Taten können nur der Unvernunft gegossener Gradeinteilung zum Abmessen einer 
entsprungen sein. bestimmten Menge von Essigessenz oder anderen

Vom Jahre 1914 bis 1918 wurden Millionen Flüssigkeiten — als Flaschen aus gewöhnlichem 
Menschen getötet, zu Krüppeln gemacht ; Kinder, Glas und mit weniger genauer Gradeinteilung — 
Frauen und Greise gingen durch Hunger und nach Pos. 77 P. 1 b oder c, je nach der Vollen- 
Krankheiter zu Grunde. Nachher kam der söge- düng. Die Entscheidung DC/24768,111/25, ist hier­
nannte Friede. Was da an Unrecht begangen mit aufgehoben.

prophezeit, wie man es gerade braucht. Die 
Regierung Prystor, ist sehr energisch an die 
Durchführung von ErsparungsmußnJimen daran­
gegangen. Wenn man auch gewissen Maßnahmen 
•***'“» »vnv *-*1**|8Ł ** ** fŁ *> u vi nvii i* vu ikailllj 3IÇJII lllBiIj 
daß in den letzten Tagen doch etwas getan wird, 
um die Riesensummen der Ausgabenseite wenig­
stens zu verringern. Man würde wohl gerne 
gesehen haben, daß man die tiefeinschneidende 
Maßnahme der Gelaitsreduzierung nicht so 
weitgehend durchgeführt hätte: hoffen wir, daß 
es möglich sein wird, die Beamtenzulagen wieder 
bald ’U ersetzen.

Erst rungsmaßnahmen können im Rahmen 
des Budgets durchgrfßhrt werden, wenn man 
den Mut hat, diese durchgreifend zu gestalten. 
Wir haben im Budget eine ganze Reihe verschie­
dener Dispositionsfonds, welche rasch bis auf 
das nächste Jahr zur Ausgabe verschoben werden 
sollten. Minister und -uch die Wo;ewoden haben 
viele Millionen zur Disposition, die vorläufig zu 
streichen wären. Weiters könnte man die Waffen­
übungen der Reservisten auf die Hälfte herab­
setzen, was ebenfalls eine verminderte Ausgabe 
mitsichbringen würde,

Die Restringierungen verschiedener Automo­
bile bei den vielen Ämtern, sind wirklich am 
Platze und hätte man damit gar nicht so lange 
warten sollen. Man fuhr auch früher, aber nicht 
Im Automobil, da man die Bahn benutzte und 
wo dies nicht ging, einen von Pferden gezogenen 
Wagen. Bis sich die Verhältnisse gebessert haben 
werden, kann man die Automobile wieder be­
nützen. Nicht nur an Gummi, Benzin, öl und 
Bestandteilen wird erspart, sondern auch an 
Gehalten für Chauffeure. Leider wird es da 
wieder Arbeitslose geben, aber es geht nicht 
anders; ein Schnitt tut weh’.

Weiters hat der Ministerpräsident die Absicht, 
die Summen für Repräsentationszwecke stark 
einzuschränken. Wir haben immer zu viel Geld 
für Repräsentationsfeiern und Empfänge ausge­
geben und sahen es oft die Fremden gar nicht 
gern, daß man sich ihretwegen solche Ausgaben 
wachte. Ein Jahr zumindest keine derartiger, 
Veranstaltungen und manche Million Ist erspart.

Wenn das Ministerium so weiter mit Erspa- 
rungsmaßnahmen vorgehen wird, kann man volles 
Vertrauen zu diesem haben ; auch das Ausland 
wird sehen, daß es uns Ernst damit ist, wodurch 
wieder unsere Kreditfähigkeit gestärkt wird.

*931

5 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Rüge Goites“ Bleichstr. 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

6 Montag „Prämie für Unfallversicherung 
I. Halbjahr 1931 entrichten

7 Dienstag
Einkutnmensleuei tür Angestellte 

7 Tage nach Auszahlung fällig 
plus 10% Zuschlag

8 Mittw.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

9 Donn. Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

10 Freitag Pensionsversicherungsprämie 
für geistige Arbeiter

11 Samstag
Gesuche um Herabsetzung aer 

Umsatzsteuerrate per 15. VII. 
pro 1931 einreichen

Neon-Glühlampen in Form von Buchstaben, 
Röhrchen, Ballons und dergl. Erzeugnissen aus 
Glas mit entsprechender Vorrichtung, die als 
solche Bestandteile von elektrischen Lichtreklamen 
darstellen, wie elektrotechnische Vorrichtungen 
nach Pos. 169 P. 15 entspr. Buchst.

Unvollständige Grammophone sowie Gram­
mophonteile: Plattenteller von Grammophon­
werken mit besonderen beweglichen Grammo­
phonwerkteilen, die an den Plattentellern oder an 
cen Tellern befindlichen Bolzen befestigt sind 
wie z. B. mit Achsen, Zahnrädern, Hemmvor­
richtungen, Reglern, Federn und dergi. Teilen, 
dle .im, ^erk eir e besondere Arbeit verrichten, 
sind als unvollständige Grammophone nach Pos, 
172 P. 3 b zu verzollen.

« Dagegen sind Plattenteller von Grammo­
phonwerken, se bst mit Bolzen, sowie mit an den 
Bolzt i befestigten, aber unbeweglichen Grammo- 
phOLwerkteilen, die keinen wesentlichen Werkteil 
bilden, wie beispielsweise mit Schrauben, Sßo- 
eben, Plättchen, Haltern, Splinten und dergl., 
ebenso einzelne Grammophonw^rkteile, wie 
Federn in Trommeln, Achsen, Zahnräder, Hemm­
vorrichtungen, Regler, Federtrommeln und dergl., 
auch wenn sie unter einander verbunden aber 
an der Grundplatte nicht befestigt sind, wie nicht 
besonders genannte Teile von Musikinstrumenten 
zu behandeln und nach Pos. 172 3 4 zu ver­
zollen.

J Une.chte Perlen und Korallen aus Vertrags­
landern in Gestalt von Kügelchen aus verschie- 
denen gewöhnlichen Stoffen, mit dem Aussehen 
und den Merkmalen echter Perlen oder Korallen, 
sind auf Grurd der IV. Zusatzniederscbrift zum 
polnisch-tschechoslowakischen Handelsabkommen 
;e nach Vollendung nach Pos. 214 P. 1 oder 2 
Jkter Anwendung der in diesem Abkommen 
vorgesehene Vertragssätze zu verzollen.

.Alle Erzeugnisse aus Glas oder andern ge­
wöhnlichen Stoffen, aus den Punkten 1 oder 2 
d®r P°®itio,n, 214» gleichviel, ob sie Häcksel 
oder Kügelchen darstellen, sind, sofern sie nicht 

Aussehen und Merkmal« von echten Perlen odc 
Korallennachahmungen haben, unabhängig vor 
dem Ursprungsort nach den entspr. Tarifstellen 
mit den gewöhnlichen Sätzen zu verzollen;

Völkerversöbnuna ? Sonntag, den 28. Juni a. c.
■ war in Prag (Tschechoslo- 

wakei) e*ne Zusammenkunft der slavischen 
Pfadfinder, Zwischen 19 Uhr und 19'30 fand 
per Radio Prag, eine Veranstaltung statt: Eine 
halbe Stunde polnischer Lieder und Musik. Den 
Vorträgen gmg eine polnische Ansprache voran, 
welche speziell die polnischen und tschechischen 
Zeitungen hören hätten sollen, die auf jeder 
zweite, Seite Ihrer täglichen Ausgaben nur das 
Schlechteste von ihren polnischen oder tschechi­
schen Brüdern zu berichten haben.

Im Radio hört sich diese Verbrüderung sehr 
schön an und glaubt der Außenstehende, daß 
die beiden Brüdernationen im tiefsten Frieden 
leben, eine die andere unterstütze und fördere, 
während aus den polnischen oder tschechischen 
Zeitungen, die der Westen nicht ganz versteht, 
niťht gerade Schönes za entnehmen ist. Hoffent­
lich wird es ehestens Anders, denn auch vom 
wirtschaftlichen Standpunkte aus brauchen wir 
dringend Völkerversöhnung und sollten gerade 
Brüder damit vor allem beginnen.

-------o------ -

Oriantierungskurse.

Letzter Tage notierte
Belgien 124'06 Montreal 8 88
Belgrad 15'81 New York 8-92
Berlin 211-95 Oslo 239 02
Bukarest 5'32 Paris 34-94
Budapest 155'85 Prag 26'43
Danzig 173 60 Riga 171'95
Holland 359'20 Schweiz 173 1
Helsingfors 22 46 Spanien 86'00
Italien 46 72 Sofia 6'46
Kopenhagen 239 C0 Stockholm 239 26
London 43.41 Wien 125-40

Inserate im ^Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Ei folg.
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Notwendigkeiten für Bauplatz, Fabrik. 
Werkstatt und Haushalt,

. (Fortsetzung)

Da sind zunächst die motorisch angetrie­
benen Handwerkzeuge zu erwähnen, die beson­
ders in Ländern mit weitverzweigter Stromver­
sorgung ihre Anwendungsgebiete in allen Wer­
ken, vom giößten Fabrikssaal Bis zur kleinsten 
Werkstatt, finden. Ihre leichte Bedienung und 
Beweglichkeit tragen hierzu wesentlich bei, da 
sie nur ganz lose ortsgebunden smd. Der Strom 
wird ihnen über Kabel von jeder Steckdose 
zugeführt und Motor und Werkzeug sind unter 
Zwischenschaltung von Getrieben und Kupplun­
gen mit einer bitgramei; Welle verbunden, an 
deren Ende fast jedes beliebige rotierende oder 
hin- und hergehende Werkzeug angeschlossen 
werden kann. Bei ihnen hat man nun noch 
Verbesserungen geschaffen, durch die die Um­
laufzahlen bis auf 43.000, min erhöht, die Ge­
schwindigkeit in weiten Grenzen regelbar gemacht 
und die Werkzeuge durch Momentkupplung 
schnell an- und abgeschaltet werden konnten. 
Außer mit elektrischem Strom kann man diese 
Maschineawerkzeuge auch mit Druckluft oder 
mit einem Benzinmotor antreiben, braucht in 
ersterem Falle aber eine kleine Preßluftanlage. 
Derartige Maschinen werden auf der Messe für 
Bau-, Haus- und Betriebsdarf Leipzig Herbst 
1931, gezeigt werden, da sie wichtigste Aus­
rüstungsmitte: für Industrie und Handwerks­
betriebe sind. An anderen ortsfesten Maschinen, 
w e Klwinhobclmascbinen oder Mecnanikerdreh- 
bänken, sind Einscheibenantrieb, genaue Hub­
begrenzung durch exakte Umsteuerung, gleich­
bleibende Schnittgeschwindigkeit bei jedem Hub 
ebenso Ergebnisse fortschrittlicher Konstruktion 
wie an den großen Maschinen.

Außerordentlich vielseitig entwickelt sich die 
Konstruktion der Holzbearbeitungsmaschinen für 
kleinere Betriebe, Tischler und Zimmererwerk­
stätten, Hier hat man sich besonders darauf 
eingestellt, Universalmaschinen zu schaffen, die 
in sich mehrere andere vereinigen: Kreis- und 
Bandsäge, Abricht und Dicktenhobelmascbine, 
Fräs u. Kehlmaschine, Langlochbohreinrichtung. 
De Arbeitsstellen sind so eingerichtet, daß 
gleichzeitig 3 Leute an einer Maschine arbeiten 
können An eine Arbeitswelle kann man ferner 
noch eine biegsame Welle anschliessen, sodaß 
mit den entsprechenden Werkzeugen noch große, 
nicht auf der Maschine selbst bearbeitbare 
Werk- und Arbeitsstücke hergerichtet werden 
können. Bef fast allen diesen Maschinen ist der 
Ant-iebsmotoi ein- oder arigebaut, ebenso auch 
bei Bandsägen. Neuerdings hat man zum Antrieb 
dieser Maschine auch einen Benzin Petroleum 
Motor von 3 bis 5 PS in die Maschine gebaut, 
jodaß sie von jeder Kraftquelle unabhängig auf 
Bauplätzen, rn Zimmereien verwendet werden 
Kann.

Da die Schweißtechnik als neues wirtschaft­
liches Arbeitsverfahren immer neue Anwen­
dungsgebiete sucht und findet, hat sich die 
Industrie auf die Schaffung neuer Apparate für 
die verschiedenen Verwendungszwecke einge­
stellt. Für mittlere Betriebe sind Hochdruck- 

ietylen-Erzeugungsanlagen bestmmt, die mit 
25 kg Karbidfüllung durchschnittlich 251 I 1, 
vorübergehend sogar 12.0001 je Stunde erzeugen, 
dabe. aber nur wenig Platz beanspruchen. Da 
d.e Anlage mit zwei Entwicklern ausges.attet 
ist, liefert sie kontinuierlich Gas. Ein Druckregler 
führt es unter stets gleichem Druck den Brsn 
nern zu Zur Beschleunigung und Güteverbes- 
serung der Arbeit ist jetzt ein neues Verfahren 
entw.ckelt worden, das die elektrische und 
autogène Schweissung verbindet, Auf der Messe 
für Bau , Haus- und Betriebsbedarf werden 
nach diesem Verfahren geschweißte Proben aus 
Flußeisen, Kupfer, Aluminium u. a. Stoffen ge­
zeigt werden. An den Autogenschnddmaschinen 
'"erden Vorrichtungen zum Schneiden ven 
Blechen bis 100 mm Dicke unmittelbar nach 
einer Zeichnung oder nach Schablone vor ge­
führt. Die Schweißbrenner selbst werden jetzt 
mehr und mehr aus Leichtmetallen hergestellt, 
zur Verminderung des Gewichts um 30%. Durch 
Auswechselbarkeit der Düse sind die Brenner 
sowohl zum Schweißen wie auch zum Schneiden 
zu benutzen.

Unter den Schweißmitteln u. Lötmitteln wird 
man auf der Leipziger Herbstmesse einige neue fin­
den können, die rach genauen chemischen Vorun­

tersuchungen eine vollständig oxydfreie,homogene 
und korrosionsbeständige Schwe’ß- und Lötnaht 
erzielen lassen. Auch fer das Löten von Alumi­
nium werden neue Verfahren und Mittel vor­
geführt.

(Fortsetzung folgt )

Billige Feldberegnung.
Durch künstliche Beregnung der Felder 

kann man, unabhängig von der Witterung, die 
Ernte an Futtermitteln für Vieh und an Edeler- 
zeugn’ssen des Feldbaues (Frischgemüse, Kon­
servenfrüchte, Frühkartoffeln usw.) sicherstellen. 
Dt wichtigste Frage ist dabei aber die der 
Wirtschaftlichkeit. Nach einer längeren Ent­
wicklungszeit sind aber jetzt Geräte und Anlagen 
auf dem Markt erschienen, die alle Bedingungen 
der Betriebssicherheit und der Wirtschaftlichkeit

bei Erlangung Schwierigkeiten entstehen. Ein 
polnischer Staatsbürger sandte seine Pässe zur 
Vidierung und bekam vor allem, zwei Formu­
lare zu jedem Passe, zwecks genauer Ausfül­
lung. Die Fragen, die da gestellt werden, muten 
m tteialterlich an. Nicht genug daran, kamen 
die Formulare retour, da die Unterschrift nicht 
vollständ g der im Passe glich. Es ist doch 
sicherlich möglich, daß Unterschriften nicht 
i.rmei peinlich genau sind; deshalb aber ein 
Visum zu verweigern, ist ein neues Kuriosum 
der Paß- und Visapolitik derjenigen Staaten, 
welche dies Menschen noch ohne Visum nicht 
ins Land lassen. Selbstverständlich hat der 
Reiselustige auf die Reise nach Norwegen ver­
zichtet und fuhr in ein anderes, weniger ver- 
schlossenes Laťrdf um dort seine Geschäfte 
abzuwickeln.

voll erfüllen.
Als Antriebsmaschine sind jetzt Pumpwerke 

mit Elektro- oder Verbrennungsmotor üblich, die 
eine hohe Betriebsstundenzahl zulassen. Bei 
3000 RM jährlichem Aufwand für Verzinsung 
und Amortisation verregnen sie 60060 m* im 
jahr und die Kosten betragen je mm und ha 
nur 0 50 RM. Um große Flächen oeregnen zu 
können, sind die Rnhre jetzt aus Leichtmetall 
gezogen oder aus dünnem Stahlblech geschweißt, 
Denselben Erfolg kann man auch mit fahrbaren 
oder auf den Geländen test eingebauten Dreh­
strahlregnern mit großer Wurfweite erreichen. 
Bei festen Anlagen werden dann auch Schleu­
derbeton- der Asbestzementrohre — nach 
einem neuen in Deutschland entwickeltem Ver­
fahren hergestellt — fest verlegt, die billiger als 
Metallruhre sind. Im allgemeinen eignen sich 
die Drchstrahlregner auch für die Beregnung 
hoher Gewächse, wie Mais. Sonnenblumen usw. 
Durch den Einbau fester Regenanlr.gen wird 
häufiger aber geringe Regenabgabe ermöglicht, 
sjiaß dann Dauerweiden, Futterfrüchce und 
Gemüse auch auf leichteren Böden gedeihen

r> m * n u * a feiert letzter Tage der
Den 70-eten Geburtstag ehemalige Kaufmann 
Alois Lewinski in Oeszyn. Genannter hat sich 
schon mehrere jahre aus dem Geschäftsieben 
zurückgezogen und gehörte seinerzeit der Firma 
Leopold und Alois Lewinski an, die das größte 
Manufakturwarengeschäft am Platze repräsen­
tiert Der Jubilar war in Freundes- und Bekann 
tenkreisen, Gegenstand herzlichster Gratulationen 
und wünschen auch wir das Allerbeste.

iJie. Eskoinptebank soll vbalten bleibt n?
So wie seinerzeit der Vorschlag zur Er­

haltung der Bank des He rn Dr. Woilosch, auf 
nicht schr fruchtbaren Boden fiel, wird auch 
der von den Aktionären der Eskomptebank

Priger Herbstmesse.
Anläßlich der XXIII. Prager Herbstmesse 

(6.—13. September) organisiert das Belgrader 
Handelsministerium im Prager Messepaiaste 
eine eigene jugoslawische Exposition im g'ößten 
Maßstabe. Bereite heute ist der Besuch hervor­
ragender Industrieller und Landwirte Jugosla­
wiens gesichert, die mit unseren Industriellenkre J 
seh m direkte Beziehungen treten wollen Auch eine 
Reihe von Wirtschaftskonferenzen ist in Aussicht 
genommen und wärt; es daher sehr wünschens­
wert, wenn die Industrie landwirtschaftlicher 
Maschinen und alle jene Fachgruppen, welche 
für den Export nach Jugoslawien in Betracht 
kommen m möglichst großem Umfange auf 
der diesjährigen Prager Herbstmesse vertreten 
sein würden.

Müssen Photographen ein Gewsrbe^tent lösen?
Art. 8, Ziffer 5 des Gewerbesteuer gapetzes 

und eine Entscheidung des Höchsten Gerichts 
bestimmen, daß Handwerker (handwerkliche 
Werkstätten und Beschäftigungen), die nur mit 
einer Hilfskraft (Arbeiter, Geselle, Lehrling) 
arbeiten, weder zur Lösung eines Gewerbepa­
tents noch zur Zahlung der Umsatzsteuer ver­
pflichtet sind. Art. 142 des Gewerbegesetzes 
(Verordnung des Staatspräsidenten vom 7. juni 
192.7, Dz. Ust. 53, Pos: 468) zählt alle diejenigen 
gewerblichen Tätigkeiten auf, die in Poise, 
sofern sie nicht fabriksmäßg ausgeführt werden, 
a's Handwerker gelten; dieser Art 142 des 
Gewerbegesetzes zählt u a auch das Photo­
graphieren als Handwerk auf, infolgedessen 
sind Photographen, die allein oder mit nur einer 
Hilfskraft arbeiten, gesetzlich nicht verpflichtet, 
ein Patent zu lösen, noch Umsatzsteuer zu 
zahlen.

Ob dies auch schon für Schlesien gilt, ist 
noch nicht festgelegt.

Gr

vorgeschlagene Ausweg, keine besondere Be­
deutung gewinnen. Wohltäter gibt es nicht ur.d : 11 üini H hXmLiŒiŒD. J er- □ULLJumjC' 1ŒE 
nur ein solcher könnte die Bank sanieren. Si-' .„uxutcherlich werden die Gerichtsferien verstreichen,. po»f9ebuhi en teilweise erhöht, 
bevor die Erledigung des Gesuches der Bank- • Ausländsbrief 
leitung, um Verlegung auf 3 Monate, einlangen. Oester. Ung 
dürfte Jedenfalls wäre es am Platze, daß der i Auslandskart« 
Ausgleichsverwalter den Verkauf der Objekte> ermäßigtes Ai 
und die Eintreibung der Außenstände kreieren 
möchte, denn die Konjunktur ist nicht gut und. Lokobrief 
dürfte wohl vor zwei bis drei Jahren nicht besser 
werden.

Gr

60
CSR. Rum. 50
i 35
usland 30

bis 20 gr. 15
. 250 „ 25

500 „ 40

, . , besuchen schon wieder das
inseratmisammler Teschner Schlesien und 
verlangen von Industrie und Kaufmannschaft 
Inserate, die nicht weniger als 200 ZI kosten 
sollen. Wer nicht gibt, dem wird sogar in un­
verblümter Weise die Meinung gesagt, was 
wohl keinesfalls am Platze ist, Es wäre Sache 
der Bezirkshauptmannschaft, das Sammeln von 
Inseraten offizieller Ausgaben, derzeit zu verbie­
ten Man benötigt heute Geld für viel dringen­
dere Ausgaben und ment für Inserate, die einen 
sehr zweifelhaften Wert besitzen,

vergibt das Statistische 
Druckereiarbeiten Hauptamt Warszawa. Ein­
reichungstermin 5, August '931. genaue Detail 
angaben im Monitor Polski Nr. 149, Seite 5,1 
Spalte 1.

u M ist ein Visum nicht so leicht
Nach Norwegen zu bekommer jn 1St „ 1D. 
verständlich, warum erst eine so gi-'ße Touri- 
stenprnpaganda gemacht wird, während rachhe1

Interurbane Gespräche ebenfalls erhöht.

„ . . der gegenwärtigen Störung in 
Hauptmomente cjer Weltwirtschaft: Gewaltsame 

Froduktior.shemmung in Europa, fehlerhafte 
Forcierung der Produktion in Nordamerika, 
Verwirrung der aibeitsteiligen Austauschwirt­
schaft, gänz! ehe Veränderung der Vermögens- 
und Einkommensverteilung in den verschiedenen 
Staaten, industne'le Verselbständigung der Roh­
stoffländer, weitgehende Umlegung des Welt­
handels in neue Relationen, Unterbrechung der 
normalen europäischen Auswanderung, Aus­
scheiden des europäischen Osten aus der ge­
wohnten Wirtschaftsform und die Abschwächung 
der Vorherrschaft der weißen Rasse in aller 
Welt. (Kammerpräsident und Eandeskanzlei a.
D. Ernst Streeruwi;z Wien, rnläßhch eines Vor­
trages in der Generalversammlung der Austro- 
ungarischen Handelskammer,)

-------o------ -
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Getret S» der 

Wojc vodá’1 jft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände
JA KOB ZEHNGUT, Cieszyn Pise Św- Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn"- 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER H1KSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Ksťfet-________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tei. 10

Feuerschutz:
„PRIMUS" la Handteuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wc jewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u Queliensaize Ed. Krögier, G.m.b.H Katowce
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Pestfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
_____concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

~ZAHN - ATELIER,""CIESZYN
Głęboka Ö2, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

I ueji-tkorationen ;
Möbelhaus iOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Olas und Pirzellan für Hoteis 

und Gasthöre, 
“EDWARD” CYMOREK, Cieszyć 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervieifäl-igungs* 
___________________apparate.____________________  

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeltungsverschleiß, Cieszyn, Tel- 294.

Radiotechnik
Elektrchandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRC für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen ;
„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 

___ Tel, 218 und 211/1V,____________  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherpnjec.

Towarzystwo uoezpieczeń ,SILESIA“ Sp. Ake. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, N ermecka 32.

Z ei to n g en i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6 V
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf «nagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy świat 16
> Filatelista< Oficjalny Orgrn Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TÁG« größtes Berliner Tageblatt 
Bzrlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.

»HUTNIK- Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. Ł. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Ltipzig,___________________________________

»D. L ! « Deutsches L^derwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblati. Offenbach a/M

oder eh.-enamilichen Vertreter

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Betu acken in aßen Ausführungen 

OSKAR W1R3ÎTZKÏ, CIESZYN Skrył. Pocz* 148

Ina rřJe im Teschner Schïssinr
FRANKO —POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GnoH C eizyn.— Kohlenbürsten für I 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

_—- - - ------ — - —____ gungen und Reiseerleichterungen vom
KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma-1 LEI P ZI G E R IWESSjlNLT. LEiPZ'G 

ria Farina gegenüber dem Rudolrplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel, 244.

Möbelfabr k und Damptsägewerk
J. SKŘIVANEK, CIESZYN

Vornehme Sti,- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen LEIPZIGER HERBSTMESSE 
_____________ von Schluter-Mehl.______________ ;

ANTON LEWIiî^KI $ SOHN, Stridkwaren-; 3°‘ nu9ust bs 3 Septernl,er 1931
fabrik, sämtliche Spore- nLid Kinderärli&ai, Mustermesse in den 40 MeCpaläsien der Innen- 
Cieszyn, Głęboka 47. Telefon 227 | Stadt. Messe für Bau , Baus und BMriebjbedarf in
-------- o-., —TT--------- ,-----------------—------------- ?;den Hallen 1,2.3,4,611,12.19, und 20 auf

scl> a 'sc4e Sch!rm' “no dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot
J híni,k * ?-ocz°wi® übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie

von der b^gs.en b.s zur fernsten Sorte. Handel bitte Einzelhe ten mit Angaben über Vergünsti- 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. O111 ,pri lin4 w *

BiELlTZER TEPPiCHiNDUSTRIE, Ges. n, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwir. 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCFäEK lithogr, Kunatanstait, 
Cleszvn, Telefon 258-11,

KISLING i SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 303.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

~BRACIA STERN. FsTEBNA"
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE 5 MARCUZŻI. CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W___________________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. B ata. — I a Tafelsenf 
fernster Qualität._______________________________
fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, poleca swa wyroby znanej jakości

ROBERT BERGER, CIESZYN

Gültig vom 15. Mai 1931.

STIEPELS

KURSBUCH 
der 

Čechoslov. Republik 
u.id des Auslandes 

5ommerausgabe 
1931 

______ Preis Kč; 1 8’— 

Überall erhältlich

Das Kennzeichen

des guten und preiswerten 
Automobiles

Rundfunkhörer !
EUROPR 
STUNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Der wirklich praktische Führer.
Heft 35 Pfg, vierteljährlich Mk 3*75. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68

(polnisch, englisch, französisch, deutsch und russisch) 
bearbeitet von ING. ADAM TROJANOWSKI, 
Direktor der Staatlichen Textilschule in Łódź

Zu haben beim Verfasser: Ing. A. Trojanowski, 
Łódź, Żeromskiego 115, Tel. 204-33.

' ~ Preis 10 Złoty. —

i

Soeben erscheint im
Verlage der Industrie- u. Handelskammer in Łódź.

TEftTILWÖRTERBUCH

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Bargar Cieszyn. - Druck von F. Machatscnsk, Clesxÿj.
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Kampf um Bruchteile des 
Marktes oder gemeinsame 
Arbeit an seinem Ausbau?

Von Wladimir Wojtinsky.

In diese' Etage liegt der Kernpunkt des Pro­
bleme der internationalen Handelspolitik Europas. 
Wenn man den Markt als eine gegebene Orößi' 
betrachtet, die mittels der Handelspolitik unter 
die Wettbewerber verteilt werden muß, kommt 
man nicht um das System der wirtschaftlichen 
Kriege oder des handelspolitischen bewaffneten 
Friedens. Die Problemstellung verändert sich erst, 
wenn man sich die Mittel für den Ausbau des 
Marktes überlegt und die Methoden der Handels­
politik vom Standpunkt ihrer Wirkung auf den 
gesamten Markt aus prüft.

Hier scheint ein Abstecher angebracht zu 
sein Er führt zum bekannten Bericht des von 
Hoover geleiteten Ausschusses, der die »jüngsten 
wirtschaftlichen Veränderungen« in den Vereinig­
ten Staaten untersucht hat.

»Es ist unverkennbare, erklärt der Bericht, 
daß die wirtschaftliche Lage der Vereinigten Staaten 
in einem nicht unerheblichen Maße dadurch be­
dingt ist, daß wir über reichliche Rohstoffvorräte 
und Kraftquellen verfügen, sowie dadurch, daß 
unser Inlandsmarkt so umfangreich ist, und es 
keine Handelshindernisse zwischen den Einzel­
staaten der Union gibt. Wir können Güter um­
setzen, ohne an den Grenzen zwischen den 
Einzelstaaten für Revision und Aufbringung von 
Zöllen Halt zu machen. Wir können Warenaus­
tausch führen, ohne auf die Verschiedenheit der 
Sprachen und Sitten zu stoßen. Die Reklame wird 
für uns besonders wirkungsvoll, weil wir ein so 
breites Gebiet mit einheitlicher Sprache besitzen, 
was uns ermöglicht, uns mit den Annoncen an 
alle zu wenden und volkstümliche Verbrauchs­
gewohnheiten zu entwickeln, die ihrerseits eine 
Massenproduktion ermöglichen!

Soweit die großen Vorteile der Lage der 
Ver.-Staaten von Amerika. Aber bis auf die Aus­
nahme der einheitlichen Sprache gibt es zwischen 
diesen Vorteilen keinen einzigen, den nicht die 
Vereinigten Staaten von Europa besitzen würden! 
Reichliche Stoffvorräte und Kraftquellen, ein aus­
gedehntes wirtschaftliches Gebiet, ein riesiger 
Absatzmarkt — alles wäre auch in Europa.vor­
handen ! Nur der Fluch der geschichtlichen Über­
lieferungen verhindert die Auswertung dieser 
Voraussetzungen des wirtschaftlichen Aufstieges 
zum Besten der europäischen Völker.

Europa könnte reich sein, es ist aber arm, 
weil seine produktiven Kräfte durch seine poli­
tische Zerrissenheit gefesselt sind, weil sein Markt 
Irreuz und quer mit Zollschranken zerschnitten, 
Ist, weil sein politisches System sich grundsätzlich 
jeder vernünftigen Arbeitsteilung zwischen seinen 
Staaten widersteht und eine solche Arbeitsteilung 
wie zum Beispiel zwischen Großbritannien und 
seinen Nachbarn (Norwegen, Dänemark, den Nie­
derlanden) nur ausnahmsweise zustande kommen 
läßt. Europa ist arm, weil hier zahlreiche Herde 

t des sozialen und w'rtschaftlichen Tiefstandes den 
Fortschritt anderer Gebiete hemmen.

Die für das europäische Ohr merkwürdig 
klingende amerikanische Theorie des Wohlstandes 
spiegelt jenes wirtschaftliche Denken wider, das 
sich auf einer bestimmten Stufe des wirtschaftli­
chen Fortschrittes entwickeln muß, um der Wirt­
schaft die weitere Vorwärts- und Abwärts­
bewegung zu ebnen.

»Die Führer des wirtschaftlichen Denkens«, 
steht es im Bericht des Hoover-Ausschusses, 
»haben bald die Bedeutung der Kaufkraft der 
Verbraucher für die Beschleunigung des Kreis­
laufes der Produkt! ? erkannt. Sie begannen 
bewußt den Grundsatz der hohen Löhne und 
niedrigen Kosten als die Theorie der aufgeklärten 
wirtschaftlichen Praxis zu propagieren. Dieser 
Grundsatz fesselte danach die Aufmerksamkeit 
der Volkswirte der ganzen Welt, und obwohl 
dr in keinem Falle neu Ist, Ist seine Anwendung 
In großem Umfing so neu, daß der Ausschuß 
Ihn als einen wesentlichen Fortsch*!tt betrachtet«.

Der europäische Leser begegnet hier einer 
Theorie, die ihm nicht unbekannt ist — der in 
Europa heftig umstrittenen Kaufkrafttheorie. Wie 
anders sieht sie aber in amerikanischer Kleidung 
aus! Bei.uns wird sie von den Gewerkschaften 
gepredigt und von der den Unternehmern naheste­
henden Presse bekämpft. In wirtschaftlichen Krei­
sen wird sie häufig als leeres Schlagwort und ver­
antwortungslose Demagogie gebrandmarkt, und 
jenseits des Ozeans wagt der von Hoover gelei­
tete Ausschuß der nüchternen Kapitäne der 
Wirtschaft dieser Theorie oas höchste Lob aus­
zusprechen! Ist es eine unerklärliche Verblendung 
der amerikanischen Geschäftsleute oder eine 
arbeiterfreundliche Geste? Weder das eine noch 
das andere, lediglich eine Auswirkung der Tat­
sache, daß in den Ver.-Staaten, auf dem breiten, 
in sich abgeschlossenen Gebiet mit voller Deut­
lichkeit die Zusammenhänge in Erscheinung tre­
ten, die im zerstückelten, in zwei Dutzende bunter 
Fetzen zerrissenen Europa verhüllt und von vielen 
unerkannt bleiben,

Dies gilt auch für den nachfolgenden Ab­
schnitt des amerikanischen Berichtes, der den 
Zusammenhang zwischen dem Konsum und der 
Muße behandelt,

»Mit der Steigerung der Produktion und des 
Konsums von Gütern ist die Ausnutzung der 
Muß? eng verbunden. Während der Beobach- 
tungaperhd« (1922—1929) begann man die Auf­
fassung, nach der die freie Zeit ein Verbrauchsgut 
ist, geschäftlich in breitem Umfang zu verwirk­
lichen. Man begann zu erkennen, daß die Muße 
nicht nur ein Verbrauchsgegenstand ist, sondern 
auch, daß man die f.eie Zeit nicht verbrauchen 
kann, ohne zugleich Güter und Dlensleistungen 
zu verbrauchen, und dsß die aus der gestiegenen 
Produktivität der Arbiit entstehende Muße die 
Entwicklung neuer Bedürfnisse, sowie eines brei­
teren Marktes fördert. Erhöhtes Interesse für Kunst 
und Wissenschaft; steigender Absatz an Büchern 
und Zeitschriften; zunehmende Auslandsreisen; 
wachsendes Interesse für Sport aller Arten; In­
landswanderungen von etwa 40 Millionen Kraft­
fahrern, die mehr als 2'00 Wanderlager in An­

spruch nehmen ; erweiterter Besuch von höheren 
Schulen und Hochschulen; Lichtspieltheater und 
Funkd.enst — die«; alles spiegelt den Verbrauch 
der angewachsenen Muße wider.«

Der Bericht schließt sein Urteil über den 
volkswirtschaftlichen Wert der Muße mit diesen 
vielsagenden Worten :

»Es gibt wenig« wirtschaftliche Fortschritte« 
die in unserem nationalen Leben solche weit­
gehende Veränderungen verursacht haben oder 
soviel für die Zukunft versprachen, wie die Ver­
wertung unserer vermehrten freien Zeit«.

Was bilden sich die Amerikaner aber einl 
Während man in Europa den Ausweg aus dei 
Not in der Verlängerung der Arbeitszeit, Locke­
rung des Achtstundentages, Einschränkung der 
' Ir'aubszeit sucht, wollen sie ihren wirtschaftlichen 
Fortschritt auf die Förderung der Muße stützen! 
Und ein Hoover, ein Joung und viele andere 
fürchten es nicht, diese unerhörte Ketzerei zu 
unterzeichnen !

Wenn man über die Zusammenhänge in der 
modernen Volkswirtschaft nachdenkt, erkennt 
man, unß dies keine Ketzerei ist. Technisch sind 
wir bereits ausreichend ausgerüstet. — Was der 
Menschheit not tut, ist die Verwertung ihrer 
Macht über die Natur, eine bessere Organisation 
ihrer wirtschaftlichen Kräfte, damit ihr wirtsclnut- 
liches Leben ohne Leerlauf und Rückschläge sieb 
entwickeln kann.

Dieses P. ablem bleibt einstweilen auch jen­
seits des großen Wassers ungelöst, aber in 
Amerika hat man wenigstens die Richtung er­
kannt, in der die Lösung zu suchen ist: Mecha­
nisierung der Betriebe, Normalisierung der Ver­
einheitlichung des Verbrauches, zugleich aber 
auch Förderung der Kaufkraft der Volksmassen, 
Verkürzung der Arbeitszeit, wirtschaftlich ver­
nünftige Verwertung der Muße zum Zweck des 
Ausgleiches zwischen der Erzeugung und dem 
Verbrauch der Güter... In diesem wirtschaftlichen 
Denken äußert sich die Überlegung Amerika* 
über Europa deutlicher als in den Wolkenkratzern 
oder vierteiligen Zahlen der Goldvorräte der 
Federal-Rese.vebank! Die materielle Grundlage 
dieses Denkens bildet nicht der Reichtum der 
Vereinigten Staaten, sondern ihre Einheit...

Das Unheil Europas, die Quelle seiner wirt­
schaftlichen Schwäche ist die verruchte Erbschaft 
seiner jahrtausendlangen Geschichte, die es zer­
stückelt und zerfetzt hat. Das Glück Amerikas, 
seine Kraftquelle, Hegt in der Verfügung über 
die gleichen Entwicklungsvoraussetzungen wie 
Europa, ohne daß es durch ein historisches Erbe 
belastet ist. Wenn es den Völkern Europas ge­
lingen wird, die Überkeferungen des nationalen 
Egoismus zu überwinden, wenn sie Ihre Schick­
salsgemeinschaft erkennen und sich gewöhnen, 
Europa aufrichtig als ein wirtschaftliches Gebiet, 
als ein Feld für ihre gemeinsame Arbeit zu bi 
tiachten, dann werden sich schon Wege zur 
Verwirklichung der politischen Vereinigung Eu­
ropas finden!

Ob es sich um die Vereinigten Staaten von 
Europa oder einen Pan europäischen Staatenbunď 
handeln wird; ob die Vereinigung nur Kontinen­
taleuropa oder auch Großbritannien umfassen
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angebracht 
Anwendung 

durch das

Den Kurorteverwaltungen 
ist es gelungen, mit Hiife

- 20 Zł.
zwecks Er-
Grund der

Bestimmungen im Zolltarif — frei.
Gesuch an die Handelskammer 

gation einer solchen Bewilligung —

Unn IQ 97 e.nł.mh-J findst in SalöWilfl die 
Von 13.-27. Saptetnbar /. internatic 12|e 
Messe statt. Nachdem der Poln.- Griechische Han­
delsvertrag abgeschlossen wurde, so dürfte diese 
Messe für Polens Industrie urc Handel beson­
deres Interesse besitzen. Einige Reisebüros ver­
anstalten zu annenmbaren Preisen, eine Gesell­
schaftsreise nacti Athen, — Interessenten werden 
sich an die Messevertretung in Warszawa M, N. 
C uyoumdji Chez la Légation de Grèce,

Einspruch gegen eine durchgtführte Zoll­
beschau — frei.

Protokoll hiezu bis zu 50 Zł Zollgebühren
— frei. 50—100 Zł — 50 Gr. über 100 Zloty
— 2 Zł.

Lestät'gung üoer die Warenglfcichheit an die 
Warenprobe angebracht, zwecks Durchführung 
des Anträge?, die Änderung eines Zollbeschau­
befundes betreffend — frei.

Leichte Herstellung starker Schrsubenfedern.
Bisher ist die Herstellung von starken 

Schraubenfedern mit rechteckigem Querschnitt 
nicht ganz einfach gewesen. Sie mußten aus 
Flachstahl über einen Dorn gewickelt werden. 
Jetzt hat man festgestelit, daß sieh der autogene 
Schneidbrenner sis hervorragendes Werkzeug 
hierzu verwenden läßt. Um eine Schraubenfeder 
herzustellen, brauent rfian nur ein Stahlrohr in 
ein Drehbar.kfutter und den Schneldbr iner, wie 
man ihn auf der Leipziger Messe in. Herbst *931 
unter vielen in deren Erzeugnissen solcher Art 
sehen wird, in den Support zu spannen.

Mit der Leitspindel wild der Support dann 
bewegt und der Kopf des Schneidbrenners durch 
die Rohrseele geführt, sodaß aus dem Rohr ein 
gewindeförmiger 5 mm breiter Spalt ausgeschnit­
ten wird. Auf diese Weise sind Federn von 
400 mm Außen- und 100 Innendurchmesser her­
gestellt worden. Die Arbeitszeit ist außerordentlich 
gering. Sie betrug für einer. 190 mm dicke Feder 
mit sieben Windungen nur 42 Minuten.

Bisthe in Lands ...
fler allgemeinen u unserer besonderen schweren 
Finanzlagi;’ die Paßgebühren zu erhöhen. Nicht 
50, sondern gleich 100 Prozent beträgt die Er­
höhung. Diese Maßnahme ist vom fiskalischer. 
Standpunkte ein Schlag ins Wasser, denn wenn 
früher 100 Pässe zu 100 Zł ausgegeben wurden, 
so dürften jetzt rur 50 zu 200 Złoty ausgestellt 
werden. Man wird nicht, wie man zu glauben 
scheint, die inländischen Kurorte besuchen, son­
dern die Danziger Sommerfrischen, ebenso die in 
der nahen Tschechoslowakei, welche auf Grund 
der Tairaka.tc aufgesucht werden können.

Die Menschen müssen, auch wenn sie die 
größten Patrioten sind, um sich zu erholen, einen 
vollkommenen Luft- und Ortswechsel vornehmen. 
Es genügt nicht, dsß man von Cieszyn nach 
Krynica fährt, da man dort wieder dieselben 
Märschen, m’t denselben Sorgen und denselben 
Gesprächen vorfirdet.

Wenn eine Erholung von Erfolg begleitet 
sein soll, so muß man nach dem Auslande. Inj 
Deutschland gibt es prachtvolle Seebäder, Berg­
hotels, Kurorte und tausende Erholungsstätten mit 
dem größter Komlort und auch für den Mittel­
stand eingerichtet, aber trotzdem findet man die 
Deutschen überall im Auslände.

Wer unbedingt nach Italien, den Weltkuror­
ten der Tschechoslowakei, Jugoslavien u. anderen 
Ländern reisen will, wird es auch tun, wenn der 
Paß 200 Złoty kostet, zumal mm nach Italien 
bereits die Visa vollkommen kostenlos bekommt, ' 
außerdem eine vollkommen freie Rückfahrkarte 
auf den italienischen Bahnen, insofern nachge- 
wlesen wird, daß man mindestens 10 Tage in 
einem italienischen Kurorte geweilt hat. Dasselbe 
gilt auch für andere Länder. Da es allgemein 
bexanint ist, daß in Polen die Paßgebühren so'

Zur Ze!t der Hochkon- Ersparungsmaßnabmen. junktur h«ben die Staats­
ämter verschiedene Einrichtungen getroffen, die 
heute eine schwere Belastung des Budgets be­
deuten und ehestens gesperrt werden sollten. 
Bei jeder Wojewodschaft und bei jedem Mini­
sterium befinden sich Druckereien und Buchbin­
dereien, vielleicht auch Schuster- und Schneider­
werkstätten für die Beamtenschaft. Diese Institu­
tionen haben keine Existenzberechtigung, Die 
private Industrie und das Handwerk haben nicht 
nur keinen Verdienst bei der Privatkunde, die 
sich heute nichts leisten kann, sondern verlieren 
auch noch die nicht unbedeutenden Stastsliefe- 
rungen. — Ebenso sollten alle Werkstätten in 
Gefängnissen und Besserungsanstalten sofort 
geschlossen werden, damit der private' Hrndwer- 
ker und Erzeuger nicht vollkommen zugrunde 
gehe, wo dies nicht bereits geschehen ist.

Man hat Zeit, diese Einrichtungen wieder in 
Betrieb zu setzen, b s wir aus der Sackgasse, 'n 
die wir geraten sind, herauskommen. Derzeit ist 
es unnötig, den Handwerkern und Erzeugern 
den letzten Bissen vom Munde fortzunehmen.. 
Man sieht, daß Sparmaßnahmen aller Art durch­
geführt werden können.

Es wäre dringend nötig, daß Industrielle, Kauf­
leute und Handwerker schleunigst solche und 
ähnliche Sparmaßnahmen den eigenen Organisa­
tion sn vorschlügen, um diese an die maßgeben­
den Stellen weiterzugeben.

wird; ob sie eine Kontrolle über die überseeischen 
Besitzungen aufrechterhakten oder sich au! Europa 
fr engerem Sinne beschränken wird — dies sind 
alles Einzelheiten, die sich nur später klären 
werden. Ausschlaggebend ist die Richtung der ^—«54«_ w— . « .... . .

sozialen Aufstieg der Volksmassen, zum Zusam­
menschluß Europas!

Vormeríckalenúer 
Jufi

Stempelgebühren zum Zollverfahren.
Das Finanzministerium verlautbart im Amts­

blatt des Finanzministeriums Nr. 16 Pos. 260 
folgende Stempelgehühren, welche zum in KraÜ 
befindlichen Zollverfahren in Betracht kommen. 
Grundsätzlich werden Gesuche mit einem Stem­
pel zu 3 Zroty vorgesehen Ausnahmen bilden 
nur nachstehende Fälle, welche wir 
führen wollen:

Vormerkung durch die Partei, 
auf der Zolldeklaration, betreffend 
der Zollerlelchterung, zugestunden 
Finanzministerium — frei.

Antrag, eine Zollerleichterung anzuwenden, 
welche im Sinne einer Finanzminist. Verordnung 
unbedingt gewährt werden muß — frei.

Gesuch um Zolirückersatz, wenn die Bewilli­
gung für eine Zclierleichterung nach Bezahlung 
des Zolles einlangt — frei.

Exportbestätigung, ausgestellt durch Orga­
nisationen hiezu berufen, oder durch das Han 
delsmlnisterium — frei.

Antrag des Exporteurs, die Zollabfertigung 
in der Fabnk durchführen zu wollen — frei.

Ausfuhrbestätigung, ausgefertigt vom Zollamt 
und den Zollrückersatz bestätigend — frei.

Bestätigung über den Empfang einer Aus- 
fuhrbestäligung — 23 Gr

Gesuch um Bestätigung eines Kataloges von 
Textilmaschinteilen im Sinne der F. M. Verordn, 
vom 5. Juli 1929 — frei.

Gesuch um Bewilligung für ein Zo'lfreilager 
10 Złcly.

Bewilligung für ein Zollfreilager
Gesuch an die Handelskammer

am Proion- 
frei.

Gesuch um Zollrückersstz, wenn diese Be­
willigung nach Entrichtung des Zollbetrages 
eingelangt — frei.

Lizitationsstempel für nicht behobene Zoll­
güter — 1%.

Bestät gung über den Ankauf von Waren bei 
einer Lizitation — frei.

Antrag in der Zolldeklaration oder in einem 
Gesuch um Zollbefreiung, im Sinne des Art 10 
der Zolltarifvorschriften — frei.

Antrag auf bedingte Zollabfertigung der in 
Art. 10 genannter. Gegenstände, wie Proben, 
Muster, Montagewerkzeuge etc. — frei.

Bestätigung über diesn bedingte Zollabferti­
gung — frei.

Antrag auf Wiederausfuhr einer Auslands­
sendung, von welcher der Zoll nicht entrichtet 
worden ist — frei.

Antrag zwecks Ausstellung einer Bestätigung 
über die Ausfuhr von Verpackungsmaterial, retour 
gehend — frei.

Bestätigung über die Ausfuhr von Ver­
packungsmaterial — frei.

Antrag auf beglaubigte Abschrift einer Aus­
fuhrbestätigung über angeführtes Verpackungs­
material, welches nicht vollständig abgefertigt 
worden ist — frei.

Antrag auf Zollbefreiung von Schutzreifeii, 
oder anderer Waggenteile, welche zum Verladen 
oder Befestigen von Trcnsportwaren bestimmt 
sind — frei.

Antrag auf bedingte Zollabfertigung von 
ausländischem Verpackungsmaterial (außer Säcke); 
welches wieder ausgeführt werden soll — frei.

Bestätigung über die bedingte Zollabferti­
gung — frei.

Bestätigung der Hütten- oder Petroleumin­
dustrie, daß die eingeführten Fässer zur Füllung 
und Wiederausfuhr bestimmt sind — fret

Antrag auf Bewilligung der Einfuhr im Re-';
. _______ __ peratur- oder Vercdeiungsverkehr, an die Han-|

hoch sind, haben alle ausländischen"Kuroite eine i delskammer gerichtet — frei.
spezielle Ermäßigung für polnische Kurbedürf-' Bestätigung über die bedingte Einfuhr in 
tige eingeführt, so daß die mehrgezahlten 100Zł. demselben Vcrfanren — trel.
leicht eingebracht werden.

Somit ist der Schlag ins Wasser erwiesen.} 
Außerdem kann man mit der Erhöhung der Paß­
gebühren niemals die ifapitalsflucht nach dem 
Auslande einschränken, da es tausend Mittel gibt, 
um dies zu paralysieren. Es ist demnach wieder 
eine Einnahmequelle geschaffen, die nicht die 
Verluste rechtfertigt, weiche sie verursacht. Solche 
Maßnahmen zur Hebung der Kassaeingänge, 
schaden mehr, als sie nützen; deshalb wären sie' 
zu unterlassen. Wir bitten um die Bezugsgebühr.

1931

9 Donn. Prämie für Unfallversicherung 
' Halbjvhr 1931 entrichten

10 Freitag Pensionsversicherungsprämie 
für geistige Arbeiter

n Samstag Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

12 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Ceszyn: .Barmherzige Brüder“

13 Montag
Auslandsporto 60 Gr.

Oester., Ungarn, Rumänien, 
Tschechosl, 50 Gr.

14 Dienstag Lckcbnefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

15

—

Mittw. Umsatzsteurrate 1 pro 1931 
ohne Schcnfrist fällig

Karree nient notierter Fremdwährungen
in Berlin

20. Juni
in Lond. n

20. Juni
Buenos Aires 1-305 Bombay 1'5%
Danzig —■ — Chile 39'94
Kairo 21-02 Honkong O H Wit
Kanada 4197 Istambuł 1025-—
Lissabon 18 62 Kobe 2-0’/,
R.ga 81 07 Mexiko 9 75
Rio de Janeiro 0-314 Moskau 945 4375
Uruguay 2 388 Shanghai 1-2’/,

Oritriiiorui.gfkurs/
Letzter Tage notierte

Belgien 124 C-6 Montreal 8-88
Belgrad 15 81 New York 8’92
Berlin 211-95 Oslo 239-02
Bukarest 5'32 Paris 34-94
Budapest 155-85 Prag 26'43
Danzig 173'60 Riga 171'95
Holland 35920 Schweiz 173 07
Helsingfors 22'46 Spanien 86-00
Italien 46-72 Sofia 6'4£
Kopenhagen 239'00 Skckholm 239-26
London 43,41 Wien 125-40
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Notwendigkeiten für Bauplatz, Fabrik. 
Werkstatt und Haushalt,

(Fortsetzung')

Gehören diese Maschinen und Apparate 
fast ausschließbch zur wichtigen produktiven 
Fabrikseinrichtung, deren Einfluß auf Leistung 
und Qualität unmittelbar ist, so kann man an­
dererseits die vielen oft als nebensächlich be­
trachteten Dinge nicht unbeachtet lassen, wenn 
man erfolgreich und gewinnbringend arbeiten 
will- Da ist zunächst die Frage der Gestaltung 
von Arbeitstisch und Arbeitssitz mit am wich­
tigsten, weü davon die Leistung des arbeitenden 
Menschen beemflußt wird. Das Verhältnis der 
Höhe von Sitzfläche zur Tischfläche muß dabei 
stets so sein, daß Armbewegungen in kleinstem 
Umfang gemacht werden. Der Arbeitssitz soll 
sich der Körperform anpassen, muß daher 
beweglich, nach Möglichkeit federnd seih. Da- 
rüoer sind in den letzten Jahren Untersuchungen 
iiigestel't worden, deren Ergebnisse das Deutsche 
Arbeitsschutzmuseum zu einer kleinen Sonder- 
scbau zusammengestellt hat. Zum erstenmal wird 
diese Schau im Rahmen der Leipziger Herbst­
messe der Oeffentlichkeit gezeigt werden. In 
Zeichnungen, Plänen und an Modellen wird 
man dort für jede Arbeitsart die zweckmäßigste 
Form und Gestaltung von Arbeitssitz und Ar­
beitstisch finden und prüfen können, wie weit 
die ausstellende Industrie den Forderungen ar­
beitswissenschaftlicher Erkenntnisse in ihren 
Konstruktionen entsprochen hat

Wenn auch der Einzelantrieb von Arbeits­
maschinen durch ein- oder zngebaute Elektro­
motoren aller Art immer mehr durchdringt, wird 
der Treibriemen aus den Werkstätten nie ganz 
verschwinden können. Sein sicheres Arbeiten 
hängt nicht nur von seiner eigenen guten Be­
schaffenheit ab, sondern auch von der Sicher­
heit und Zweckmäßigkeit seiner Verbindung, die 
nicht schlagen darf und sich geschmeidig ar 
die Riemenscheiben aniegen muß. Diesem Ideal, 
daß vollkommen nur duích Verleimung erreicht 
werden kann, kommt man mit Riemenhaken am 
nächsten, deren Schenkel verschieden lang sind, 
sodaß sie versetzt in den Riemen eingreifen. 
Für Seiltriebe sind jetzt Drahtseile aus Monel- 
Metall hergestellt woiden, die besonders wider­
standsfest gegen den Einfluß von säure- und 
alkalihaitiger Luft sind. Neue aus Siemens- 
Martin Stahl gestanzte Seilschlösser geben eine 
festere Verbindung von Seilenden, als das Seil 
selbst hat. bei Zerreißproben langen die Bruch­
stellen stets innerhalb der Spleisstellen.

Das richtige Abschmieren von Maschinen 
und Fahrzeugen ist die Grundlage ihrer langen 
Lebensdauer und Arbeitsfähigkeit. Zur Verein 
fachung dieser Arbeit dienen handbetriebene 
Hochdruck Schmierpumpen, deren Mundstücke 
auf die Schmiernippel aufgesetzt werden. Ohne 
körperliche Anstrengung kann ein Druck von 
300 at erzielt werden, sodaß die Schmier- und 
Reinigungsmittel an alle Stellen der Lager ge­
langen. Dieser Apparat wird auch als Daueröler 
ausgeführt. — Eine neue Lagerart überhaupt 
ist das Nadellager, das eine Kombination zwi 
sehen Gleit- und Wälzlager darstellt und dort 
benutzt werden kann, wo Kugel- oder Rollen­
lager wegen Platzmangel oder hoher stoßweiser 
Beanspruchung bisher nicht verwendet werden 
konnten.

Bei aller Ausbreitung der Maschinenarbeit 
im metallverarbeitenden Handwerk und in der 
Industrie, wird auch nie der Schraubstock seinen 
Platz verlieren, der jahrhundertelang in unge­
fähr gleicher Grundform geblieben ist, aber oft 
durch kleine Verbesserungen im Wert gesteigert 
wurde. Dabei wird neuerdings besonderer Wert 
darauf gelegt, daß die Verspannungen vermieden 
werden, sei es, daß man die Klemmbacken in 
einzelne Elemente zerlegt, die sich der Form 
des Arbeitsstückes anpassen, oder daß man 
weichere oder speziell geformte Backen benutzt. 
Um die Spannweite des Schraubstocks schnell 
ändern zu können, ist an einer neuen Konstruk 
tion die Spannmutter von der Spindel zu lösen. 
Dann kann die lose Backe schnell durch Schie­
ben verstellt u. die Spannung durch eine halbe 
Spindelumdrehung erreicht werden. Auch die 
Drehbarkeit der Schraubstöcke in vr'.iem Kreis 
ist bei verschiedenen Schraubstöcken, verbessert 
worden.

(Fortsetzung folgt.)

Inlandsbriefe:

Oesterreich, Tschechosl., Rumänien, Ungarn 
bis 20 Gramm 50 Gr. 
weitere 20 Gramm je 30 Gr.

Posttarifänderungen.

a) Privatbriefe bis 20 gr loko 15 sonst 25 C
„ 250 „ ,, 25
„ 500 . , 40 ■

50
80

b) Postkarte » 10 „ 15
Ausländsbriefe : 
bis 20 Gramm 60 Gr. 
weitere 20 Gramm je 30 Gr.

Höchstgewicht 2 Kilogramm 
Postkarten Ausland 35 Gr.
ermäßigte 30 Gr.
Zeitungen vom Herausgeber versendet nach 
dem Auslände, außer Oesterreich, Ungarn, Ru­
mänien, Tschechosl. für je 50 Gramm 5 Gr.

Postpakete :
I. Zone II. Zone III. Zone IV. Zone 

in Groschen
bis 1 kg 70 90 110 130
bis 3 Äg 90 130 170 210
bis 5 Kg 130 190 250 310
bis 10 kg 190 270 410 610
bis 15 kg 260 410 610 810
bis 20 kg 360 610 810 1010

auswärts pro Wort 15 Gr, Grundtaxe 50 Gr.

Postanweisungen :
bis 10 Zł 20 Gr

10 ,, 25 35
25 „ 50 50
50 , 100 70

100 „ 250 95
250 , 500 135
500 „ 750 180
759 „ 1000 220

1000 „ 1250 255
1250 „ 1500 290
1500 „ 175C 325
1750 „ 2000 

Telegramme:
355

Im Orte pro Wort 5 Gr, Grundtaxe 25 Gr.

u . im Inlande nicht erzeugte und 
Maschinen soiche( zur Verminderung der 
Produktionskosten eingefübrt, genießen eine 
65%ige Zollermäßigung durch das Finanzmini­
sterium. Gesuche sind in zweifacher Ausferti­
gung mit Fakturen und Abbildungen belegt, der 
zuständigen Handelskammer einzureichen.

dürfen als geistige oder physische 
Ausländer Arbeiter nur dann neu aufger.om- 
men werden, wenn vorher bei der Wojewod 
schatt eine Bewilligung hiezu angesucht und 
auch erhalten wird. Zuwiderhandelnde werden 
mit 100—10.000 ZI oder bis zu sechs Wochen 
Arrest bestraft.

XII. Reichsnbsrger Messe.
15.—21. August 1931.

Das neuzeitige Bureau.
Immer mehr setzt sich in unserer heutigen 

Zeit der Rationalisierung die Ansicht durch, daß 
ein schlecht organisierter und mangelhaft ein­
gerichteter Bürobetrieb höchst wesentliche Ver­
geudung an Arbeitszeit u. Arbeitskraft — sohin 
an Geld — bedingen kann.

Mit der Kopierpresse und anderen kleineren 
Behelfen begann sich das Büro zu modernisie­
ren — mit Schreib* und Rechenmaschinen, Ver- 
vielfähigungs- u. Diktierappara^n, Kalkulations-, 
Registrier- und Buchungsmaschinen, Stahlkassen, 
Kopiermaschinen etc, und gesundheitlich allen 
Ansprüchen entsprechenden Büromöbeln und 
Bürobedarf wurde es komplettiert.

Naturgemäß ist es schwer, daß sich der viel 
beschäftigte Geschäftsmann ständig über die 
geschaffenen Neuheiten auch in dieser Branche 
orientiert halten kann. Deshalb findet es der 
Industrielle, Kaufmann und Gewerbetreibende 
angenehm, die neuesten Erzeugnisse der Büro­
bedarfsbranche auf der Reichenberger Messe 
jährlich vertreten zu sehen. Auch die diesjährige 
Reichenberger Messe wird wieder eine Gruppe 
für Büromaschinen und Bürobedarf beinhalten, 
auf welcher die besten Vergleichs- und Orien­
tierungsmöglichkeiten gegeben sind und Ver­
käufe unter den vorteilhaftesten Voraussetzun­
gen durchgeführt werden können

Auskünfte und nähere Details wollen vom 
Meßamt Reichenberg (Tschechoslowakei) einge­
holt werden.

Prager Herbstmesse.
Durch Vermittlung des Herrn M Gupta, 

Generalvertreter für Zentraleuropa in Hamburg, 
der dieser Tage in Prag eintrifft wird anläßlich 
der XXI1I. Prager Herbstmesse (6.—13. Septem. 
1931) eine Kollektivausstellung vou Ostindien 
und Norwegen organisiert Wie bereits mitge- 
teiit, wird auch eine abermalige offizielle Betei 
ligung Lettlands infolge des großen Geschäfts­
erfolges anläßlich der Prager Frühjahrsmesse in 
die Wege geleitet. Ebenso stehen mit anderen 
Staaten wie Jugoslavien und der Schweiz Ver­
handlungen in Schwebe, die voraussichtlich zur 
Organisation umfassender Sonder-Gruppen füh­
ren werden

Wer nimmt tätigen Anteil an der Verwaltung 
eine; Unternehmens?

Die Verordnung über die staatliche Ein­
kommensteuer verlangt, daß in den Bilanzgewinn 
von juristischen Personen die Entlohnungen jener 
Personen eingerechnet werden, die einen tätigen 
Anteil an der Verwaltung des Unternehmens 
nehmen und zugleich dem Vorstand, dem Ver­
waltungsrat u. dgl. mehr angehören, die 15% 
vom Aktienkapital überschreiten. In der Praxis 
ist nun die Frage aufgetaucht, wen man ais an 
der Verwaltung des Unternehmes tätigen Anteil 
Nehmenden anzusehen habe. Angesichts der 
großen Bedeutung, die d.ese Frage für das 
Wirtschaftsleben besitzt, hat nun der Zentral­
verband für Industrie, Bergbau, Handel und 
Finanzen letztens ein Rundschreiben erlassen, 
in welchem unter Anführung der letzten Ent­
scheidung des Obersten Gerichtshofes (28. Januar 
1931) erklärt wird: Personen, welche tatsächlich 
alle Funktionen erfüllen, die auf ihnen aus dem 
Titel der Teilnahme an der Verwaltung, dem 
Verwaltungsrat, Diskontkr mitee oder der Revi­
sionkommission im Sinne der Bestimmung dieses 
Organs und der Festsetzung ihres Aufgaben­
kreises lasten, (in der Verordnung über die 
Gesellschaften, im Statut der Gesellschaft und 
im Beschluß der Generalversammlung) sind als 
tätigen Anteil an der Verwaltung des Unternen- 
mens nehmend anzusehen, und zwar in Ueoer- 
einstimmung mit Art. 21 der Verordnung über 
die staatliche Einkommensteuer.

Zahlungseinstellung^ n
Drukarnia Kresowa Lwów, Rachmiel i Er­

nestyna Tauber Lwów, Księgarnia naukowa 
Sp. z o. p. Lwów, Herman Brettschneider Lwów, 
Bielizna Sp. z. p. Bydgoszcz, Józef Mikulec 
Przemyśl, Schulim Baumwald Przemyśl, Amste»- 
i Goldman Przemyśl,. Młyn Parowy Granowo, 
Fabryka Rowerów Jnwentia" Poznań, Bracia 
Gumińscy Starogard Spółdzielnia mleczarska 
Przemyślany, Fabryka Konserw Mięsnych T. A. 
Bydgoszcz, „Tehaz“ Sp. z o. o. Bydgoszcz, 
Rotor Sp. z o. o. Poznań, Izak Friedmann 
Lwów, Herman Wejt Lwów, Antoni Kokoczyń 
ski Jabłonów, Herman Graupen Lwów, Karol 
Sonnenschein Lwów, Herman Streicher, Lwów.

E. M. Kirsten bringt am 
Em Vorschlag. Schlüsse eines Artikels im 
»Kupiec< unter dem Titel- ,Nie zadużo kupców, 
lecz zamałe obroty" Nicht zu viel Kaufleu e, 
sondern zu wenig Umsatz, den Vorschlag, eine 
Baugeselischaft zu bilden, welche Besitzer von 
Bauplätzen, Wäldern, Ziegeleien, Sandgruben, 
Steingruben, Eisenhütten u.s. w. zu umfassen 
hätten. Diese sollten alles, was man zum Mäu­
se bau benötigt liefern und sich an dem Häu­
serbau beteiligen. Die Lonne für die Arbeiter 
müßte die Regierung senaffen

Ban k Polski Aktien Kurse.
16. VI. 118 — 24. VI 1^7 —
17. 117 — 25. 118 —
18. ff 115- 26. W 118 —
19. ♦i 116 — 27. W us­
20. 114.— 28. » us—
21. ft 114 — 29. W 118 —
22. 114 — 30. « in-50
23. M 115 —

der tschechoslowakischen 
Funfkronenstucke Währung sind ab 30. Juni 
a, c. ungültig und können von diesem Tage an, 
nur bei der Nat .nalbank und bei den Postäm­
tern umgetauscht werden.



Seite SCHLESISCHER MERKUR Nr 53

Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojewcdshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände ■
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

ïlanoel towarów tekstylnych___________
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnern’ Pelzkonfektion
Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER rt.RSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Sch'esie.i : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene ■■
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi. 
_____concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ; .
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 

HEINRICH QKÜN’ElD, Cieszyn, GłębOKa 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

________________ und Gasthöfe,_________________

Lebenamitte, uud Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf 

EDUARD FEITZINOER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens ! — Vervielfältigungs- 
___________________apparate.____________________  

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik__
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
TnSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teiefon 326.

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESlA“ Spedition, Cieszyn 

_______________Tel. 218 und 211/IV.___________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Verfeichernngen ;

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp, Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi? 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa; 
Nowv Świat 16.________________________________

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

__dentów »Unja* Ciechocinek-Zdrój.
»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.
»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych, W?rszswa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE* Fachblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.
»Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 

Handelskammern, Wien L, Stuhenrlng 8—10.
» W. E. Z* Wirtschafts- und Exportzeitung, 

Leipzig,
»D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 

Industrie Fachblati. Offenbach a,M.

industgte Jm Tasjhnar Sch teilen:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GnbH. Cieizyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RBITtlKL CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vorne ume Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmüble 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKIÏÏSÔHN, sirickwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kmderartikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS“. Erste schles'sche Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bts zur feinsten Sorte. Harde! 
mit sämtlichen S chirmbestandteilen

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfp'alz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizła Tel. 244.

BIEUTZ'Ër’tEPPICHINDUSTRIE, Oes. », 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Sch ei’en Edwin

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK Hthogr. Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING $ SKROB KNEK, Mascbi lenfabrik, 
Eisen- und- Meta'.l-Giessere*, Cieszyn, Śrutarsku 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnoj nik._________________

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE Ą MARCUZŽJ, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„ POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W.______ ________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität. _______________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Hugujt 3. September 1931 

Mustermesse in den 40 Meßpaläs’en der Innen­
stadt. Mess« für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6.11,12,19, und 20 auf 
dem. Ausstellungsgelände Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom 
1-EiPZîGEa MESSAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN

SUCHEN SŒ
G e s chäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handeia und Ge­
schäfts-Anzeiger
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. Internationales Offertenblatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die .Erwerbs-Rundschau“ als offiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein
vorz'ljrtich; s Jrisertiorisorgan !

Probenummer gegen Einsendung von 
2*50 Kč in Briefmarken oder eines 
internationalen Posrantwo.tsçheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbs-Rundschau“, Brünn 15, - Žideníce 
Poděbradoví Ní 447/Mt. Tschechoslowakei.

Wir laden Sie ein nach
Grado G rado Grado

20 000 Gäste genießen alljährlich dieses 
schönste Strandbad der Adria. 

Grados führendes Hotel ist das unter großem Kostenaufwand renovierte, direkt an 
der Adria gelegene

„GRAND HOTEL DES BAINS ZIPSER"
das in allen Fremdenzimmern warm- und kaltfließendes Wasser hat und Ihnen folgende 

Pauschalpreise bietet;
Ende April bis 15. Juni 
September bis Anf, Oktober

16. Juni bis 31. August

7 Tage Lire 370.— Zloty Î72 — Lire 450 — Złoty 210.—
14 Tage „ 700— „ 327.— 840.— „ 390.-
21 Tage , 1000,— , 467.—

----------------7 Kinder 15 -25% Rabatt.
1250.— „ 583.-

In diesen stark reduzierten Rekiamepreisen sind eingeschlossen: Zimmer inklusive 
voller, ^bester Verpflegung (erstklassiges Diner und französische Küche und zwar komplettes 
Frühstück, Mittagessen mit 4 Gängen und Abendessen mit drei Gängen), die Tnnkgeldablösung 
(Bedienungsgelder), Kurtaxe, .Meerbad, und Anteil eines Strandzeltes in bester Lage, sowie eine 
Legitimation, die zu freier beliebig häufiger Strandbenutzung berechtigt. Außerdem werden auf 
Wunsch preisgünstige Ausflüge arrangiert.

Information;n erteilt kostenlos: MESSE und REISEINFORMATIONSBÜRO 
„SCHLESISCHER MERKUR“, CIESZYN TELEFCN Nr 115, 33, L56

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Kobert Berger, Cieszyn, — Druck von f.” Machatsouek, Cieszyn.



! Spezlalgiräte für Massagen und zur Schönheits- 
! pflege. In Bäckereien sorgt der elektrisch beheizte 
Backofen für einen sauberen und zuverlässigen 
Betrieb, in Wäschereien übernehmen elektrische 
Wasch', Spül- und Bügelmaschinen sonst mühe­
volle Arbeit mit spielender Leichtigkeit, und auch 
der Schneider schätzt die Vorzüge des elektri­
schen Bügelns. Die elektrisch beheizte Trocken­
kammer ist in den Färbereien unentbehrlich, in 
Tischlereien verwendet man elektrische Trocken­
öfen, ferner Leimkocher und als Spezialantrieb 
den Einbaumotor, der direkt auf die Welle der 
Arbeitsmaschinen aufgesetzt wird. In Malereien 
und Lackierereien ersetzt die elektrisch betriebene 
Farbspritzanlage den Pinsel, in Klempnereien der 
elektriscne Lötkolben die nicht ungefährliche 
Lötlampe. Berücksichtigt man noch, daß der Arzt 
Röntgeneinricntungen, elektrische Therapie- und 
Diathermieapparate benutzt, daß der Photograph 
im Atelier mit elektrischem Kunstlicht von der 
Helligkeit des Tages unabhängig wird, so hat 
man damit eine Gruppe vor. zweckmäßigen An­
wendungsgebieten des elektrischen Stromes ge­
kennzeichnet.

Im Haushait ist der elektrische Strom ein 
stets willkommener Helfer der Hausfrau gewor­
den, der ihr willig und sauber dient. Abgesehen 
von der elektrischen Beleuchtung dient der Strom 
zum Antrieb der Maschine, der Staubsauger und 
Bohnermaschinen, der Küchenmotoren, als Heiz­
mittel in den elektrischen Kochplatten, die neuer­
dings aus hitzebeständigem Porzellan hergestelit 
werden, den elektrischen Wasserkochern, den 
Heißwasserspeichern. Die elektrische Waschküche 
ist für den neuzeitlichen Haushalt eine der prak­
tischesten Einrichtungen, da sich damit die 
Wäsche fast automatise!! wäscht und da die 
Nachbehandlung der Wäsche, Auswringen, Trock­
nen, Bügeln, Plätten, ebenfalls mit sauber und 
schnell arbeitenden Maschinen durchgeführt 
wird.

Die Elektrizität ist also mit dem Menschen 
von heute eng verbunden und weist ihm bei 
sinngemäßer Anwendung elektrischer App; rate 
und Gei Ate, Wege zur Vereinfachung, Beschleu­
nigung und Verbilligung seiner Arbeiten, 

t
■ " fr —

Paß- und Zollvorschriften im Reiseverkehr 
mit Österreich.

Danzig, sowie Angehörige der Republik Panama, 
benötigen zur Ein- u. Durchreise lediglich einen, 
ordnungsmäßig ausgestellten Reisepaß (ohne 
weiteres Visum).

Besucher der großen österreichischen Messen 
(Wien, Graz, Innsbruck) sowie der Salzburger 
Festspiele und der Wiener Festwochen benötigen 
grundsätzlich nur einen ordnungsmäßigen Reise­
paß In Verbindung mit dem Messeausweis bezw. 
der Eintritts oder Festkarte (ohne Sichtvermerk).

Der Durchreisesichtvermerk berechtigt nur 
zur Durchreise von normaler Dauer und ohne 
freiwillige Fahrtunterbrechung.

Die Gebühr für einen Einreisesichtvermerk 
zur einmaligen Reise beträgt 5 Goldfranks, zur 
mehrmaligen Einreise 10 Goldfranks, die Gebühr 
eines Durchreisesichtvermerkes 1 Goldfrank.

In mehrereren europäischen Staaten hab’n 
die österreichischen Vertretungsbehörden gewis­
sen Körperschaften das Recht eingeräumt, an 
ihre Mitglieder unmittelbar Sichtvermerkmarken 
abzugeben.

Die Sichtvermerkbestimmungen gelten auch 
für Familienpässe (Mann, Frau und Kinder unter 
15 Jahren); bei der Bemessung der Gebühr wird 
ein Familienpaß einem Einzelpaß gleichgestellt.

Die Paßprüfung findet beim Überschreiten 
der Grenze, und zwar in der Regel gleichzeitig 
mit der Zollabfertigung statt.

Die zollamtliche Abfertigung des Handge­
päcks und des aufgegebenen Reisegepäcks erfolgt 
im Eisenbahnverkehr beim Überschreiten der 
Österreichischen Grenze, soweit nicht Ausnahmen 
von diesem Grundsätze vorgesehen sind. Der 
Reisende muß das Hand und Reisegepäck auf 
Verlangen der Zollangestellten entweder selbst 
zur Untersuchung bereitstellen und allenfalls aus­
pack er. oder dies auf seine Kosten durch andere 
Personen (Gepäckträger) besorgen lissen.

Bei durchgehenden Zügen wird die Zol?o- 
fertigung in der Regel während des Aufenthaltes 
’m Grenzbahnhofe, und zwar jene des Handge­
päcks stets in den Personenwagen, jene des 
abgegebenen Reisegepäcks entweder im Gepäck­
wagen oder in der Zollntvlsionshalle vorgenom­
men. Bei bestimmten durchgehenden Zügen erfolgt 
die Zollabfertigung während der Fahrt vjm oder 
zum Grenzbahnhof in den Personen-, bezw. 
Gepäckwagen.

Die Baupolitik der polnischen Regierung.

Elektrischer Strom arbeitet in 
Industrie, Gewerbe u. Haushalt.

Wenn in allen Ländern der Welt heute elek­
trischer Strom aus Wasserkraft und Dampf in 
fast beliebigen Mengen und zu erschwinglichen 
Preisen erzeugt weroen kann, so sind damit die 
Voraussetzungen erfüllt, um elektrische Energie 
in der Industrie, im Gewerbe und Haushalt in 
weitestem Maße zur Arbeitsleistung, zur Beleuch­
tung und Erwärmung nutzbar zu machen. Gegen­
über allen anderen Antriebsmitteln hat ja der 
elektrische Strom ganz wesentliche Vorteile. 
Seine Benutzung bringt Sauberkeit In die Betriebe, 
er ist wenig gefährlich und vor allem Ist er 
unabhängig vom jeweiligen Arbeitsprogramm ; 
man ichaftet ihn ein, wenn und sohnge man 
ihn braucht, während Dampfmaschine, Benzin­
motoren u. a. Maschinen dauernd laufen müssen, 
weil sie erst langsam in Betrieb kommen. Zum 
Antrieb von Werkzeugmaschinen, Pumpen, Kom­
pressoren, Aufzügen usw. dient der Elektromotor, 
der nach Art und Aufbau allen vorkommenden 
Betriebsverhältnissen angepnrtt werden kann.

Viele Jahre lang hat der Motor kaum eine 
Änderung erfahren, jetzt aber geht man wieder 
neue Wege, indem man sein Gehäuse nicht mehr 
aus Gußeisen herste’lt, sondern auch Stahlblech 
schweißt. Glatte Formen, an denen sich kein 
Staub absetzt und leichtes Gewicht, werden da­
bei erzielt. Wesentlich vereinfachte Bedienung 
der Anlagen läßt sich durch die Steuerung mit 
Druckknopfkontakten auf weite Entfernungen 
erreichen.

Soweit Förderanlagen jn einer Stelle be­
nutzt werden, wie z. B. Wandertische, Kranan­
lagen, feste Förderbänder, Seil- und Rohrposten, 
ist der elektrische Antrieb natürlich immer der 
billigste. Aber auch fahrbare Bandförderer und 
Karren ".assen sich durch Akkumulatoren mit 
langer Betriebsdauer betreiben. Auf dem Gebiet 
der elektrischen Signal- und Fernmeldeanlagen, 
die hauptsächlich für die Kontrolle und Über­
wachung eines Betriebes dienen, ist die Technik 

Jn den letzten Jahren besonders fortschrittlich 
gewesen, da man erkannt hat, daß derartige 
(Anlagen die Wirtschaftlichkeit im Betriebe nicht 
I unwesentlich steigern.
I. Für alle Gewerbezweige steht die Elektrizität 

allen Arbeitsvorgängen an erster Stelle; sie 
muß sich selbstverständlich den besonderen 
Anforderungen besonders unpassen. So finden 
wir z. B. für das Gastwirtsgewerbe elektrische 
OroEherde und Großkühlanlagen, ferner den 

-chenmotor als Antrieb für die verschiedenen 
Küchenmaschinen i Derartige Maschinen, dienen 
gleichzeitig zum Sch’agen von Sahne, zum Kneten 
*’n Teigen, zum Kaffeemahlen, Fleischhacken, 
zum Durchpressen von Suppen usw. Die elek­
trische Kühlanlage htzw. der elektrische Kühl- 
sch.cnk eignet sich für Fleischereien u. Nahrungs- 
mittelgeschäfte, sowie in kleinerer Form für 
Haushaltungen. Friseure benutzen die elektrische 
Haarschneidemaschine und verwenden eine An­
zahl anderer elektrisch beherzter oder betriebener

Wer die G-enzen des Bundesgebietes der 
Republik Österreich überschreitet, hat sich mit 
einem ordnungsmäßigen Reisepaß auszuweisen.

Ausländische Reisepässe bedürfen für Reisen 
in und durch das Bundesgebiet des Sichtvermer­
kes der zuständigen ös erreichlschen Paßbehörde, 
soweit durch zwischenstaatliche Vereinbarungen 
nicht anderes bestimmt ist.

Albanische, britische, dänische, deutsche, 
estnische, finnische, italienische, japanische, ku­
banische, lettische, liechtensteinsche, luxenburgi- 
sche, niederländische, norwegische, portugiesische, 
schwed’sche, schweizerische, spanische, tsche­
choslowakische, ungarische und uruguaysche 
Staatsangehörige, die Bürger der Freien Stadt

Ministerpräsident Prystor hit erk’ärt, daß 
Polen nicht unbedingt gemauerte Häuser haben 
müsse. Wenn das Geld nicht ausreicbe, so könne 
man Holzhäuser bauen und das würde die Re­
gierung um so eher tun, als wir in Polen eigene 
Wälder besäßen und der Holzabsatz erschwert 
sei. Die Regierung habe bereits eine Aktion zur 
Unterstützung des Baues solcher H'lzhäusrr 
unternommen.

’m Zusammenhänge mit dieser Feststellung wird 
es von Interesse sein, daß in Deutschland eine 
»Arbeitsgemeinschaft Holz« besteht und in einer 
Broschüre »Verwendet Deutsches Holz ah Bau- 
und Werkstoffe — Ein Werberuf — aber auch 
ein Notrufe, der Bau von Holzhäusern propagiert
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31 Tage

es sind solche Maßnahmen zu treffen, die eine

Wir bitten um die Bezugsgebuhr.

viele Laien werden er- 
wozu diese Mahnung.

Riskieren Sie die Marke 
über ihre Unannehmlich-

Pass 
Stop

Kind 
Sai 
Bat 
Serv 
Cance

8 88 
8*92 

239-02 
34-94 
26'43 

171-9$ 
173’17 
86-00 

6'46 
239-26 
125-40

Granmatin
Matin
Sera 
Gransera

bestätigen zu lassen. Aus allen anderen Staaten 
genügt zur Einreise in die Tschechoslowakei und 
zum Besuche der Reichenberger Messe ein Reise­
paß und die messeamtliche Legitimation.

Beschwerden nicht zur vorurteilslosen Unter­
suchung bekanntgibt, 
und berichten Sie uns 
keiten.

Kinderbett
Salon 
Privatbadezimmer 
Dienerzimmer 
Abbestellung

Ankunft:

_ ......Es genügt nicht, stor

XII. Relcbenbarger Masse.
15.—21. August 1931, 

Begünstigungen für Aussteller und Einkäufer.
• Die Mustermermessen, als an erkannte För­

derer der Produktion und des Absatzes werden 
von den Regierungen in Ansehung ihrer Vorteile 
für die gesamte Volkswirtschaft durch Begünsti­
gungen verschiedenster Art unterstützt.

So stehen den Ausstellern und Besuchern 
der diesjährigen Reichenberger Messe nachste­
hende Fahrpreisermäßigungen zur Verfügung:

Inland : 33% Ermäßigung der normalen 
Fahrgebühren auf den tschechosl. Staatsbahnen 
und den im Staatsbetriebe stehenden Privatbabnen 
für Personen- und Schnellzüge.

Ausland : Bulgarien 50% für dit Rückreise, 
Deutschland 25, Griechenland 50, Italien 30, 
Österreich 25, Polen 25, Rumänien 50 für die 
Rückreise, Schweiz 25, Jugoslavten 50 für dl* 
Rückreise, Ungarn 33% sowie Ermäßigungen der 
Fahrpreise auf verschiedenen Schiffahrtsknier,

Anläßlich der diesjährigen Reichenbtrger 
Messe wurde den ausländischen Messebesuchern 
auch aus jenen Staaten, mit welchen das Pißvisun? 
noch nicht aufgehoben ist, die Einreise ohne 

[Paßvisum gestattet. In diesem Falle ist die messe- 
i amtliche Legitimation von der zuständigen tsche- 
’ chosln wakischen Vertretuncrshehnrdf* itCnnciilat

Internationaler Botel 'e!egraph«nschlü$sel für 
Zimmerbestellungen,

Bestellungen :

VöirterkWleffüer
Juli

Uhr
» 7 Uhr und Mittag
» Mittag und 19 Uhr
» 19 Uhr und Mitternacht
Aufenthalt:

eine Nacht
mehrere Tage

Die Qualität der Zimmer kann bezeichnet 
werden durch die Zusatzworte : »best« für die

. industrielle, Kaufleute und Hand-  .. ..........
Beschwerden. werker sjnd mit Recht erbittert, nen Waggons die Zuteilung nicht durchführen,
wenn ihnen auf Schritt und Tritt Unangenehmes dann soll die benachteiligte Partei oder der Heft Nr. 6 Juni 1931, herausge-
begegnet. Sehr oft tragen sie jedoch selbst die Kaufleuteverband sofort eine Beschwerde unter Nickelberichts, geben vom Nickel-Informations-,
Schuld daran. Wie oft haben wir schon ersucht, Bekanntgabe der Tatsachen an den Wydział bflr0 GmbH. Frankfurt, ist erschienen und liegt

' auf.uns Beschwerden sofort unter genauer Bekannt- ruchu in Dziedzice absenden, welcher seiner- jn unseren Büros zur freien Besichtigung 
gäbe aller Details, bekanntzugeben? sefts die notwendige Anordnung treffen wird. !

Zur Behebung der Unannehmlichkeit, ist;
meistens nur eine diesbezügliche Beschwerde . , . . . . . Die Maschinenfabrik
nötig, da es oft nur an der Unkenntnis der "u* *n®u®triôKr“tkiJÎB- Schv'abe in Bielsko,
Barnten liegt, die noch immer der Ansicht sind, deren Haupterzeugnisse seit Jahrzehnten Web- 
daß die Parteien für die Beamten da sind und Stühle und Elektromotoren eigener Patente bi’den, 
nicht umgekehrt. Haben Sie über etwas zu klagen, hat die Fabrikation auf Nähmaschinen ausgedehnt, 
geben Sie uns darüber Nachricht. Sind Sie im Nähmaschinen wurden bisher im Inlande nicht 
Rechten, so werden wir dafür Sorge tragen, erzeugt und mußten uafter ausschließlich haupt- 
daß solche Sachen sich nicht wiederholen. Sind sächlich aus Deutschland und Amerika importiert 
Sie im Unrechten, dann werden wir Sie aufklären werden 
und allen ist damit geholfen. Die Erzeugnisse diese"- ersten Nähmaschinen-

Wenn Sie den »Merkur« verfolgen, werden fabrik in Polen sollen in Kürze in bester Qualität 
Sie schon wiederholt gelesen haben, wie sich die und preiswert auf den Markt gebracht werden 
Oberbehörden zu den einzelnen Beschwerden und wäre es mit Rücksicht auf die schwere Wirt­
stellen und daß es meistens zu beiderseitigem schafïskrise im Inlande durchaus begrüßenswert u. 
Einverständnis gekommen ist. Selbstverständlich zu erstreben, daß man dem Inlandsfnbrikat den 
kann es nicht besser weraen, wenn man die Vorzug vor ausländischer Ware unbedingt erteilt.

Stellen zum Abdruck; sumenten unmöglich machen. Konkurrenz, auch 
■Auslandskonkurrenz rr..’ß geschaffen werden, 
j dann wird es auch besser werden Die nicht lebens­
fähigen Industrien werden, wie es notwendig ist, 
ehestens verschwinden und nicht den ganzen 
Wirtschaftsorganismus andauernd anstecken und 
zur Fäulnis bringen. Nur Gesundes soll erhalten 
bleiben, Krankes muß entweder genesen odxr 
vergehen.

„ Auf die der Handelskammer 
Waggonbeistellung. Bjeisko vorgekgte Be 
schwerde, die Waggonbeistellung betreffend, 
erhielt der Kaufleuteverband Cieszyn folgende 
Aufklärung:

In Erledigung der Zuschrift vom 26. Juni 
a, c., in Angelegenheit der Waggonbeistellung, 
wird mitgeteilt, daß die Abschrift der Beschwerde 
mit einem entsprechenden Antrag an den Wydzia* 
Ruchu Dyrekji Okręgowej Kolej Państwowych in 
Dziedzice (Verkehrsebteilung der Direktion Pol­
nischer Staatsbahnen) geleitet worden ist.

Bei dieser Gelegenheit wird bekannt gegeben, 
daß die Vorschriften die Zeit von 8—10 Uhr 
vormittags für Waggonbeistellung virsehen; der 
Waggonbedarf wird von 11 — 12 Uhr weitergr- 
geben und die Zuteilung erfolgt von 3—4 Uhr 
nachmittags.

Diese Vorschriften sohen jedoch gleichzeitig 
vor, daß bei normalem Verkehr nachträgliche

der Ministerpräsident Pry- 
zugibt, die Unternehmer 

in Polen hätten nur zu oft, in Bezug auf ihren 
eigenen Staat, eine Raubbaupolitik betrieben, 
indem sie unerhörte Gewinne aus ihren Unter­
nehmen herruszuschiagen suchten, die sie dann 
im Ausiarde hinterlegten.

Die Regierungen der letzten zehn Jahre und 
! speziell der Handelsminister der jeweiligen Re­
gierungen, trägt die Schuld, daß solche Industrien 
entstanden sind und weiter in Treibhausluft ge­
züchtet werden. Aber auch heute noch ist der 
Aufbau des neuen Zoiltarifes nicht geeignet, der 
Industrie die Raubbaupolitik unmöglich zu ma­
chen; im Gegenteil, die Treibhausluft wird auf 
immer höhere Grade gebracht, so daß sich ge­
wisse Industrien mästen können. Der Minister­
präsident hat eingesenen, daß die bisherige 
Wirtschaftspolitik falsch und schädlich war; 
warum hat er als Handelsminister, nicht bewerk­
stelligt, daß der neue Zolltarif so aufgebaut würde, 
wie ihn die Allgemeinheit braucht, und nicht nur 
gewisse Industrien zum Millionenverdienste?

Es genügt demnach nicht, daß den Indu-^choslowakischen Vertretungsbehörde (Konsulat, 
strien Raubbaupolitik vorgeworfen wird, sondern ; Gesandtschaft) durch den amtlichen Rundstempel 

; cinrł M nRnnkmon *»n łra-FfnM y L ibu _ t a ■« a .

wird. — Aus dieser Broschüre wollen wir j Schädigung der Kaufmannschaft und der Kon- 
bC&CłltCnSWCrtC -rum en •*« am iaw iinmAnlirk markon V'nn l^nrrar

bringen :
Mancher Fachmann, 

$t.*unt sein und fragen, 
Umgibt uns doch überall, wo wir sind, von der 
Sohle des tiefsten Bergwerks, bis zum höchsten 
bewohnten Gipfel, ja bis zu Flugzeug und Luft­
schiff, der Werk- u. Baustoff »Holz« in mtnnig- 
facher Verarbeitung und Verwendung. Und doch 
ist diese Forderung nur allzu berechtigt.

In den letzten Jahrzehnten hat sich in Indu­
strie und Gewerbe, vor allen Dingen aber in der 
Bauweise eine Entwicdung vollzogen, die durch 
eine ständig wachsende Verdrängung des Holzes 
bei den verschiedensten Gebrauchszwecken ge­
kennzeichnet ist. Es wäre töricht, wenn man sich 
diesem Zuge der Zeit dort entgegensetzen wollte, 
wo die von Jahr zu Jahr höher geschraubten 
Anforderungen an die einzelnen Objekte eine 
Veränderung auch hinsichtlich des Werkstoffes 
bedingen.

Es würde zweifellos ein unverant­
wortliches Beginnen bedeuten, wenn man dem 
Holz Verwendungsgebiete erhalten wollte, wo 
andere Stoffe besser und billiger sind. Kein ernst­
lich Denkender in der Holzwirtschaft würde es 
wagen, mit derartigen Forderungen vor die 
Öffentlichkeit zu treten. Wenn heute die Mahnung 
erhoben wird, — »verwendet deutsches Holz« 
und die Betonung gleichermaßen auf »deutsches« 
wie auf »Holz« liegt, so handelt es sich darum, 
eine Entwicklung in ihre richtige Bahnen zu 
lenken, die sie aus besonderen Umständen und 
auf Grund besonderer Einflüsse verlassen hat.

Die »Arbeitsgemeinschaft Holz« hat sich 
anläßlich der erstmalig auf der Baumesse Leipzig 
im März 1931 stattfindenden Holzwerbeschau 
besonders betätigt.

uaw UVI liviurarwiu v%,inv.a«a » «vu ■■ w AilKUniŁ .
Bestellungen aufgenommen werden dürfen, die i zwischen Mitternacht und 7 
auch nach 18 Uhr weitergegeben werden.

Die Stationen sind verpflichtet, insofern sie 
über leere Waggons verfügen (ausgenommen 
Spezialwagen), die angerorderten Waggons sofo’t 
beizustellen ; bei später aufgegebenem Bedarf 
haben sie die Zuteilung bei der Verkehrsabteilung 
anzufordern. |

Sollte eine Stationsleitung sich an diese Vor-    
schritten nicht halten, den späteren W-’ggonbe- besten vorhandenen Zimmer, »bon« tür gute 
darf nicht aufnehmer wollen und bei vorhandi- Zimmer, »plain« für einfache Zimmer.

3981

12 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer Fidler“ Stadlberg
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

13 Montag
Mitgiieasbeiuäge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

14 Dienstag Aus-andswechsel vor Unterschrift 
stempeln

15 Mittw. Umsatzsteurrate I pro 1931 
ohne Schonf.-ist fällig

16 Doon.
15.-28. Juli 

Umsatzsteuer pro Juni 
für alle monatlich Zahlenden

17 Freitag
Rechnungskcpæn 2%t stempeln 

wenn nicht vom Steuerarrt 
bestätigt

18 Samstag Urlaube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren 15 Tage

1 Zimmer 1 Bett Alba
1 > 2 Betten Arab
1 > 3 > Abec
2 > 2 > Belab
2 > 3 > Birac
2 > 4 > Bonad
3 3 > Ciroc
3 > 4 > Carid
3 » 5 > Calde
3 » 6 > Caduf
3 > 7 > Casag
4 » 4 > Danid
4 > 5 » Dalme
4 > 6 > Danof
4 > 7 > Daiag
4 > 8 > Dlrfch
4 > 9 > Durbi

Oriantlerunyskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124-06 Montreal
Belgrad 15'81 New York
Berlin 211-95 Oslo
Bukarest 5'32 Paris
Budapest 155 85 Prag
Danzig 173-60 iiga
Holland 359-20 Schweiz
Helsingfors 2246 Spanien
Italien 46-72 Sofia
Kopenhagen 23900 Stockholm
London 43.41 Wien
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(Fortsetzung')

italienischeOhne Visum nach Italien.

(Rückporto) haben, laut neuester

oder ehrenamtlichen Vertreter

Festlegung 
Jugoslavien

Bezugsgebühr im iniande beträgt 32 ZI 
jährlich, Einzelheit 3 Zł.

dem Kaufleute- 
in Cieszyn xur 

Gesetzes die Un-

von registrierten Postsendungen 
mit dem Vermerk »Postfach 

ist unzuläßig und werden diese nicht

Notwendigkeiten für Bauplatz, Fabrik. 
Werkstatt und Haushalt,

Dis Handelskammer
Begutachtung ein Projekt des 
te stützun^ der Touristik betreffend. Interessen­
ten können in das Projekt einsehen und even 
tueiie Vorschläge vorlegen, welche ehesten der 
Kammer zu übersenden sind.

Ein Gesetz zur Förderung der Touristik u. 
des Fremdenverkehres kann so lange nichts 
nützen, als alle möglichen Verordnungen heraus- 
gegeben werden, geeignet, die Touristik und den 
Fremdenverkehr unmöglich zu machen. Erst 
Angleichung aller Verordnungen an diese der 
Länder, wo Touristik und Fremdenverkehr auf 
höchster Stufe stehen, dann haben wir kein 
spezielles Gesetz, nötig und alles wird sich für 
Touristik und Fremdenverker nach Polen inter­
essieren. Verschiedene Verfügungen der letzten 
Wochen haben klar und deutlich bewiesen, daß 
wir noch sehr weit davon entfernt sind, ein Land 
für Touristik u. Fremienverkenr werden zu woben.

e . Der Finanznvnister hat laut Veroid- 
bgioztoty, jm >Monitor Polski« den Wert 
eines Grammes Feingold für den Monat Juli 
1931 auf 5 Zloty und 92'44 Groschen fest­
gesetzt.

hat man sich bemüht, bei einem neuen Gerät 
dieser Art vollständige Geräuschlosigkeit zu er­
zielen, was auch gelungen ist. Zum Abziehen 
von Parkett- und Holzfußboden kann ein neuer 
Hobel benutzt werden, dessen Messerscheibchen 
und Bodenplatte auszuwechseln sind.

Die Küchengeräte werden immer mehr mit 
elektrischem Si.om betrieben, sofern der elek 
trische Strom durch billigen Tarif größere Wirt­
schaftlichkeit gegenüber Gas- und Kohlenfeue­
rung gewährleistet. Diese neuen elektrischen 
Küchenherde werden mit 2, 3 oder 4 Brenn­
stellen eingerichtet.

w uh bä Wir erhalten
Wir bitten um Betourifyrken täglich von 
unseren geehrten Bez ehern Briefe, die wir einer 
gewissenhaften Antwort unterziehen. Leider 
vergessen viele eine Retourmarke beizulegen 
Nachdem diese Portokosten einen nicht unbe­
deutenden Posten in unserem leider sehr wenig 
gedeckten Budget aufweisen, so ersuchet: wir 
wiederholt, bei j?der Anfrage eine Marke beile-

» . ... Beim Kreisgcrichte in CieszynArbeiugencht befird.; S|/h aüch d.e 1;
stanz des Arbeitsgerichtes, welcher nachstehende 
Herren als Richter aus dem Arbeitsgeberstande 
zugetei't wurden: Ing. Hermann Feitzinger, 
Leon Grünfeld, Pawel rąbiesz, Józef Konieczny, 
Hermann Lewinski, als Stellvertreter. Jór.ei 
Hutia, Robert Hübler, Jan Kulik, Ernest 
Krischke. Wiktr • Nov. ik, Jan Mendrok. Antoni 
Olszar, Rudolf Oleak, Józef Raszka, Jozef Ryba.

Das
Konsulat in Kato­

wice gibt bekannt, daß polnische u. tschechosl. 
Saatsbürger zur Reise nach Italien kein italie­
nisches V'sum benötigen.

Das Visum, welches für Badereisen kostenlos 
gegeben wurde, ist nunmehr abgeschafft Endlich

 . Dem Pressefond divs »Schles Merkur“
5p?ti 3, spendete C J P. den Betrag von 
100 Zł, wofür der beste Dank ausgesprochen 
wird

Wer trotz Wirtschaftskrise einmal etwas 
spenden möchte, denke an den Pressefcno des 
„Schles. Merkur11, Pestsparkassakonto Katow;ce 
Nr. 300.185.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30 Rugujt bis 3. September 1931

Mustermesse ią den 40 Meßpalästen der Inneu­
stadt. Mejje für Bau , Baus- und Betriebsbedarf m 
den Hailer 1,2,3,46,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER IWES5A.ÏIT. LESPZIG

Die Bilanz der B. I. Z. Der Postar.waisLngi-Umrscknungskurs
Der »Wirtschaftsdienst“ (Hamourg) be- für Spanien beträgt laut neuester 

spricht die Bilanz der Bank für Internat Zah-jOO Peseta gleich 90 Zł, für 
lungen (Völkerbundbank) die einen Reingewinn 100 Dinar, gleich 16 Zł. 
von 11'2 Mill. Schweizer Francs oder rund 125% 
erzielt hat. Die Einlage des Deutschen Reiches 
im Betrage von 77 5 Mill. Schweizer Francs ist 
nur mit %% verzinst worden. Der Bericht fällt 
durch seine Dürftigkeit auf, er enthält nichts 
über die wirkliche Erlassung und Durchdringung 
der Wirtschaftslage. Es scheint, daß die Unein-l 
nigkeit der Gründer eine einheitliche Aeußerung   
über die Ursachen des Scheiterns aller Bemü- iCin Staat, der sich nicht um die sogenannte 
hungen zur Sanierung der Weltwirtschaft ver- Reciprocität kümmert und das Visa, ohne glei- 
hindert hat. ’ches vom Partner zu fordern, aufhebt. Leider

Im Herbst 1930 hat der Verwaltungsrat der gibt es wenige solcher Staaten, die aut diese 
B. I. Z. einen Ausschuß eingesetzt zur Ausar Weise ihrer eigenen Fremdenverkehrspropaganda 
beitung von Richtlinien für die Gewährung mit- dienen.
telfnstiger Kredite. Es ist beschlossen werden.
100 bis 150 Mill. Schweizer Francs zu solchen n._ d.i... Am 30. Juni a. c.
Investierungen zu verwenden Wenn man be- erschien im Verlag
denkt, daß die deutsche kurzfristge Auslands-1 des Statistischen Hauptamtes Heft 5 für den 
Verschuldung rund 8 Milliarden Mark beträgt Monat Mai der Monatshefte „Polens Außenhan- 
urd der Knp’talsentzug durch die Tribute 15 del“ unter Berücksichtigung des Verkehres über 
Milliarden Mark jährlich übersteigt, während die Danzig und Gdynia des Monates Mai, sowie 
»Weltbank“ kaum ICO Mill. Mark jährlich zur . des Zeitraumes Januar bis Mai 1930 und 1931. 
Verfügung stellt, so muß der Beschluß der B.'Auf Grund gründlicher Durcharbeit dir gewon-
I. Z., durch ihre Maßnahmen der Weltkrise zu ^enen Daten des Waren Verkehres zwischen 
steuern, als geradezu lächerlich bezeichnet. Polen u. dem Auslande, unter Berücktchr.igung 
werden. Vor der Gründung der Bank haben die der durchgeführten Ein- und Ausfuhren in den 
Sachverständigen versprochen, daß die E I Z.l verschiedenen -Va^engruppen, ist hier ein Merk 
die Tributzahlungen er.eichtern wird. Die Ge- geschaffen, welches allseits Anerkennung findet, 
winne der Bank wä:en für spätere deutsche > Industrie und Handel benötigt diese Broschüre 
Gegenleistungen vorzutragen gewesen. Dies ist für alle Dispf sitionen, Einkäufe und Verkaufs­
nicht geschehen. Man sieht, daß die Bank und abschlüsse.
der Young-Plan m ihrer ursprünglichen Form l 1Ptzuj>sf»eküI’i” J0!,, Ini«nde beträgt 32 ZI 
kein weiteres Jahr überdauern werden.

Die Bank hat nach Wortlaut und Sinn des 
Young-Planes nicht das Recht, sich auf die 
Einheimsung und Verteilung der Tribute zu 
beschränken, Sie ist verpflichtet, kraft ihrer 
Einsicht zu erklären, daß die weitere Zahlung 
der deutschen Tribute ohne völligen Zusammen­
bruch Deutschlands ausgeschlossen ist. Die 
Bank hat ferner ihre eigenen Mittel zu verstär­
ken, um die langfristigen Anleihen zu vergrößern.

—-—o——

Welchen Aenderungen die vielartigen Hand­
werkzeuge im Laufe eines Jahres unterworfen 
werden, läßt sich nur schwer zuuammenfassen. 
Sie haben alle ater den Zweck, etwaige Mängel 
tbzustellen, wie z. B, das Abrutschen von 
Schraubenziehern aus der Schraubennut, das 
Lösen des Hammerkopfes vom Stiel usw. Seit 
der ersten Einführung haben die Stahlband­
maße wegen ihrer hervorragenden Benutzungs­
möglichkeiten viele Freunde gefunden Aus der 
kleinen runden Büchse zieht man sie in der 
notigen Länge heraus und kann daun, da sie 
zu biegen und zu knicken sind, jede beliebige 
Form, Ecken, Bogen usw, abmessen. Um die 
Handhabung der Maßstäbe zu erleichtern, hat 
man sie auch aus Aluminium hergestellt. Bei 
diesen Maßstäben sind die Zahlen und Eintei­
lungen tiet eingeprägt und daher ment verwisch­
bar. Feinmeßgeräte sind neuerdings verbessert 
worden in Bezug auf die Vergrößerung des 
Meßbereichs und auf die Verfeinerung der Mes­
sungen.

Als wichtige Einrichtungsgegenstände von 
Fabrikräumen und Werkstätten muß man stets 
die Fsuerlöscnvorrichtungen betrachten, die in 
ihrer Größe auch dem Umfang der Werkstätten 
und der darin verkommenden Brände angepaßt 
sind. Neben den mit Wasser arbeitenden Hand­
feuerlöschern gewinnen jetzt die Kohlensäure- 
schnee-Löschapparate immer größere Bedeutung, 
weil sie bei jeder Brandart wirksam benutzt 
werden können. Aus diesen Löschern wird die 
Kohlensäure in Form von Schnee auf den 
Brandherd geschleudert, sodaß die Temperatur 
der brennenden Materialien herabgesetzt und 
der Verbrennungsprozeß beendet wird. Die neuen 
Schaumlöscher erzeugen eine gegenüber der 
Ursprungsmenge 15 mal so große Menge 
Schaum und leisten b:s zu 7000 l/min. — Zum 
Anzeigen von Bränden in unbeobachteten 
Räumen wurde ein neuer Rauchmelder entwik- 
kelt, der mit einer lichtempfindlichen Zelle aus­
gerüstet ist und jede Rauchbildung durch einen 
Ton anzeigt.

Die oft beobachteten Zerstörungserschei­
nungen an Schläuchen für verschiedenartige 
Flüssigkeiten und Gase haben immer wieder 
Wege suchen lassen, um Schläuche aus ande­
ren Stoffen herzustellen, die weniger stark oder 
überhaupt nicht angegriffen werden Als solche 
widerstandsfähige Schläuche haben sich jetzt ■ 
neue Metallschläuche bewährt, die zum Anschluß 
von Gaskochern, als Leitungen für Wasser, 
Dampf, Oele, Benzin, als Druckluft- und Va­
kuumschläuche, als Schutzschläuche für elektri­
sche Installationen und biegsame Wellen be-| 
nutzt werden. Im Zusammenhang hiermit kann 
man Leichtmetallkupplungen für normale Schläu­
che erwähnen, deren Gewicht gegenüber den 
bisher verwendeten Messingkupplungen um zwei 
Driitei geringer ist.

Einige der bereits erwähnten Neuerungen 
kleinerer Art, wie z B. die Handwerkzeuge, ! 
Gasschläuche und ähnliche, eignen sich auch, 
zur zweckmäßigen Verwendung im Haushalt, i 
Weiterhin sind aber auch viele andere Arbeit*-!
gerate für die hauswirtschaftliche Tätigkeit Adressierung 
Yeroessert worden. Trag- und fahrbare Staub-, Nr “ u. „ 
Sauger mit hoher Saugleistungen sind bekannt zugestellt, sondern dem Absender retourniert, 
genug. Durch besonders geringes Gewicht
(1-1 kg) zeichnet sich aber ein elektrischer' (Rückporto) haben, laut neuester
u.idsiaosauger aus, der nur 60 Watt Strom- rortokcjupniis Verfügung eine unbeschränkte 

verbrauch hat, Da die Benutzung des Staub- Gültigkeit und nicht wie bisher gehandhabt, 
»augers oft durch sein Geräusch geUört hat, durch sechs Monate Ebenso sind undeutlich

gestempelte Rückportokoupons anzunehmen, 
wenn an der Echtheit des Koupons selbst, nicht 
gezweifelt wird.

(Fortsetzung folgt,)
gen zu wollen. Wir sind sonst gezwungen, 
Briefe, denen keine Retourpiirke beiliegt, unbe­
antwortet zu lassen.

RODERT BERGER, CIESZYN 

«AAtÀMAAA/AAAÀAâ IÀAU M ÀàÀÀA
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Qewerb« der 

Wojcwodahaft Schlesien.

Bekleidungs-Oa’ranstände
J A KOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plní Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR^BAIBOK, Čtešzyň 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gas ronomie ?

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn,' Rynek, Tel. 10 
Feuerschutz:

„.PRIMUS7 la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u. Quellensalze Ed Kroger, C m.b.HKatowce
EDWIN KULKA, C.eszyn, fei.40, Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. ËebSrdl. 
j-jncess Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

inne. Jeimrationen ;
Möbelhaus IOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tei. 69.

HEINRICH QPÜNFELD, Cieszyn, 3'ęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
_______________ und Gasthöfe,____________

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagern!

Bürobedarf
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Verviellältigungs- 

separate._
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbüre und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te' 294.
Radiotechnik

Elektrohandëi ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

TnSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Trawspo r tu en en :

„AUSTRO-S1LESÍA“ Spedition, Ciaszyn 
______________ Tel. 2i 8 und 211/IV,____________  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129__

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

VerslcherangeE.
Towarzystwo ubezpieczeń .SILtalA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32,

______Zeitungen :_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1, Pcstz ozzig. 6/»
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafen âge n- 

tur „Der Ostdieust“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere une. 
Waren. Wtchfg für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Swint 16.________________________________
» Filatelista< Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Zwiątkii Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Citchoclnek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW Ö8, Zimmerstrasse 35-41.

»HUTNIK* Miesięcznik Organizwyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handeiskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Expo-tzeitung, 
Leipzig,___________________________________

»D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach i/M

Indüàifla im Taschner Schieilen ;
FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH C etzyri. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten __________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKl, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EisNER, CIESZYN, Damofmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Pulen 
_____________ von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LE WINSKI Sj SONN, Strickwaron- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kmderartikei, 
Cieszyn, Gljbo^n 47, Telefon 227,

1 ••

! Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX., Berggasse 16-

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzunga ■ 
und Paß-Abteilur.g. Gibt die Zeitschrift: .Das Handels, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische, 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint e?a 
„Kommercielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährt. Schwfr. 5 -, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit den Kalenderjahr.

»PALAS*. Erste «cnleslsche Scnirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestindteilen,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gege.iûner dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 24-1. ________________

BiSLITZER TEPPICHiNDUSTRIE, Ges. & , 
b. H., Btelsxo, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schissisn Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn.

NORDIA-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte !

F. MACHATSCHEK Hthogr. Kunstansiait, 
C;eszvn, Telefon 258-11,

KISLING £■ SKROP XNEK, Maschinonlabrik, 
Eisen- und- Metall-G:esserei, Cieszyn, Ś^utarska 
12, Telefon Nr. 300,_________________

IGNATZ SCHMELZ, Damofsägsn, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA"STERN? ISTEBNA
Dampfsäge Telefon_4__________________________

WÜNSCHE T MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

, POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Sweecie n. W _______

„WITAMIN“ Śląska fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität.________ __________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakości

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Ma!

29 Juni
15. August

1. November
8. Dezember

25 Dezember

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

Die 
deutschen > 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadl 
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater. Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Film weit
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrlft
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für Landndrt- 
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzigeStunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland q 

w * W 
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land - Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

wichtigsten

Heute muss man mehr verdienon ...j

Mehr Kundenbesuche, kein Warten auf 
Anschlüsse, keine Zeitvergeudung.
Der Kilometer kostet 10 Groschen an 
Benzin und Oel.
Wer Auto „Z“ 9 Jährt, wird feststellen,, 
wieviel mehr Verdienstmögiichkeiten 
sich bieten.
Keine seperaten Spesen für Gepäck, vier 
bequeme Sitze, zuverläßigstes Beförde­
rungsmittel, kleinste Steuerabgaben.
Verlangen Sie Offerte ! !

Tschechoslowakische Waffenwerke Brünn.

Üeneralrepräsentanz ROBERT BERGER, CIE^ZVü.

Telefon Redaktion Nr il5, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/H.
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Ein kleines Inserat
ist besser, 

als gar kein Inserat.
Herausgeber und verantwortlicher Kedaiteur Roaert Berger, Cieszya, — Druck von f. Macoatschek, Gmya.
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Wohnungsbauten aus Holz.
Für die Herstellung von Wohnungsbauten 

.aus Holz wird vor »allem die ortsfeste Fachwerks­
bauweise verwendet. Da der alte Fachwerkbau 
nicht den heutigen Ansprüchen genügte, war es 
notwendig, das Putzprobiem zu lösen, die 
Wärmehaltung zu verbessern und Feuersicherheit 
wie Lebensdauer noch mehr zu erhöhen. Diese 
Neukonstruktionen nannte man zum Unterschied 
gegenüber dem alten Fachwerkbau, Holzskelett­
bauten. Durch Anwendung verschiedener Bau­
stoffe wurde eine besonders gute Wärmehaltung 
erreicht. Ohne daß die Wandstärken und Wand­
gewichte vergrößert zu werden brauchten, wurden 
Konstruktionen geschaffen, die sämtlich die 
Wärmehaltung einer beiderseits verputzten 38 cm 
starken Mauer übertreffen.

Beim Putzproblem werden beim neuzeitlichen 
Holzskelettbau durch Vermeiden des Querholzes 
Putzrisse vermieden, das vor allem die Putzrisse 
verursachte — oder durch andere Möglichkeiten, 
die vor Putzrissen schützen.

Die Feuersicherheit bei Holzskelettbauten ist 
durch das Ummanteln des Holzes mit Putz ganz 
besonders erhöht worden. Holz ist außerdem nur 
leichter entflammbar als andere Baustoffe, verhält 
■sich aber im Feuer meist besser. Besonderen 
Feuerschutz bieten neuere feuerbeständige Putz­
verfahren.

Die Lebensdauer von Fachwerkbauten ist 
größer als man allgemein annimmt. Das hohe 
Alter der heute noch gut erhaltenen mittelalter­
lichen Fachwerkbauten läßt die Bedenken nicht 
so schwerwiegend erscheinen. Die bessere Kon­
struktion moderner Holzskelettbauten wird deren 
Lebensdauer erhöhen,

Al'e Ausführungsarten haben den Vorteil der 
leichten Bauart. Das liegt besonders an den 
statisch günstigen Eigenschaften des Holzes. Bei 
der Annahme einer Quetschgrenze von 2400 kg 
cm’ hält Eisen das 300 fache seines Eigenge­
wichtes an Druck aus, Holz erträgt das 900 fache 
seines Eigengewichtes an Druck. Dies erbringt 
eine leichte Konstruktion und Ersparnisse an 
Fundierungskosten.

Die Herstellung aller Holzskelettbauten ge 
schieht schnell und fast trocken und paßt sich 
örtlichen Verhältnissen an. Außer den Zinserspar­
nissen und schnellerem Einkommen an Miete 
durch die kurze Bauzeit, bringen Holzskelettbauten 
eine 8 bis 10%ige Verbilligung der Oesamtbau­
kosten gegenüber Massivbauten. Eine genauere 
Untersuchung von Prof. Bugge in Drontheim 
brachte den Nachweis, daß unter 8 verglichenen 
Bauweisen die drei Holzbauweisen die billigsten 
und wärmsten waren.

Für die Konstruktion ist eine Verwendung 
leichter Decken, das Weglassen der Ausfachung, 
und eine mindestens einseitige Aussteifung der 
Säulen besonders vorteilhaft. Die Vorteile der 
Holzskelettbauten sind so groß, daß es notwen­
dig ist, daß sich die Forschung der Konstruk­
tionen annimmt, um deren Oüte und Wirtschaft­
lichkeit noch weiter zu fördern.

Der neuzeitliche Wohnungsbau aus Holz 
steht noch nicht am Ende seiner Entwicklung, 

ist aber bestimmt auf dem rechten Wege. Er 
wird sich durch die Güte seiner Ausführungen 
noch weiter im Wohnungsbau durchsetzen.

Auszug aus einem Vortrag von Dipl. Ing. 
Seidel, Leipzig, in der Tagung »Wohnungsbau 
und Wohnungswirtschaf’« in Leipzig.

--------- o•—

Zuversicht.
Es ist nicht vorbildlich für die Umsicht eines 

Kaufmannes, wenn er seiner Kundschaft, auf 
deren Verlangen nach einer Ware die Antwort 
geben muß, daß ihm dieselbe momentan ausge­
gangen sei. Denn die Aufgabe des Kaufmannes 
im sozialen Leben ist, die Bedürfnisse des Ver­
brauchers auf die schnellste und beste Art zu 
zrfüllen, Wer diese Aufgabe am umsichtigsten 
erfüllt, der erhält von der Allgemeinheit den 
größten Gehalt, in der Ferm des größten Ver­
dienstes. Nur eine Lads, ein Fach ist heute fast 
bei jedem Kaufmanne leer, und verstaubt das 
Fach, welches mit dem Titel »Zuversicht* über­
schrieben ist, Und gerade dieses Fach ist das 
einzige, welches immer gefüllt sein muß, selbst 
wenn in einem Laden keine Ware vorhanden 
sein sollte, denn der Kaufmann hat die Pflicht, 
der Allgemeinheit gegenüber immer die größte 
Zuversicht zu hab-n. Ist doch der Kaufmann die 
Nervenzelle im Körper der Gemeinsamkeit, ist 
er doch sein eigener Vorgesetzter und gleichzeitig 
Untergebener ur.d Beamte, ist er doch die Per­
sönlichkeit, die die größte vitale Energie aufwei- 
sen soll.

Der Aufstieg des amerikanischen Volkes ist 
nur aus einem Grunde zu erklären Die seiner­
zeitigen ersten Auswanderer waren es, welche 
mit der größten Zuversicht die Rodung des 
Urwaldes übernommen haben, und immer und 
immer wieder alle Rückschläge u. Enttäuschungen 
vergessend, von neuem begonnen haben. In 
ganz Amerika (Nord und Süd) geht das gute 
Wort um, daß man um Millionär zu werden, 
siebenmal anfangen müsse. Dieses Wort versinn­
bildlicht die enorme Kraft, die in diesem Volke 
drinnen steckt.

Auch für Europa ist der Weg zum Wieder­
aufstieg frei, nur muß sein Eingang mit der 
Pforte der Zuversicht geschmückt sein. Und zwar 
mit der Zuversicht der Tat. Leider ist der Ein­
zelne und die Allgemeinheit noch immer weit 
von dieser Zuversicht der Tat entfernt. An Bier­
tischen, bei Kegelabenden und Ausflügen kann 
man die Anwesenden in zwei Gruppen einteilen : 
In die Gutinformierten, die behaupten: »Gut 
schau’n wir aus< und in die Besserinformierten, 
die sich zu dem lapidaren Satz hinreißen lassen : 
»So kann es nicht bleiben«. Und doch wäre es 
angebrachter, statt immer und immer wieder 
bekannte Phrasen abzuleiern, zuerst in der 
eigenen Brust Einkehr zu halten, und sich für 
eine tätige Mitarbeit vorzubereiten.

Das Eisen unterscheidet sich vom Magnet 
nur dadurch, daß im Eisen, die kleinsten magne­

tischen Teile ungeordnet durcheinanderliegen, 
beim Magnet aber alle in einer Richtung geordnet 
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j sind. Nicht die Menge gibt dem Magneten d e 
Kraft, sondern die Zielweisung seiner Teile.

In jedír Brust von heute schlummert der gute 
Wille, Abhilfe zu schaffen, sich und die Nachkom­
men aus diesem Inferno der allgemeinen Lage hinaus 
zuführen, in irgend einer Form seine schwachen 
Kräft in den Dienst der guten Sache zu stellen.

Zuversicht und Wagemut war immer die 
Triebfeder des Kaufmannes, der Urgrund für 
weltbewegende Taten. Die Phönizier, die Vene­
zianer, die nüchternen Kaufleute Englands haben 
den größten Teil zur Entdeckung neuer Länder 
und Lebensmöglichkeiten beigetragen, zur Ver- 
vertung neuer Ideen, zur Verwirklichung neuer 

Erfindungen. Ein Wagemut, der wohl mit dem 
Rechenstift in der Hand alle Möglichkeiten für 
und wider abgewogen, aber schließlich doch das 
Unbekannte intuitiv gemacht hat. Es ist kein 
bloßer Zufall, daß wägen und wagen so klang­
verwandte Worte sind

Ordnen wir zunächst unser eigenes Innere, 
stelien wir fürs Erste unseren Kompaß so, daß 
sein Pol die einzig vernünftige Weisung erhält: 
»Die Zuversicht«.

---------o---------

Ursprungszeugnisse für ausgeführte inlän­
dische Waren.

D. IV. 953'3/31 vom 2. Juni 31.
Im »Monitor Polski« u. »Dzien. Urzędowy« 

wird demnächst ein Rundschreiben vom gleichen 
Tage und gleicher Nummer erscheinen, durch 
das die Zollämter I, Klasse ermächtigt werden, 
Ursprungszeugnisse für die inländischen Waren 
auszustellen, die nach Vertragsländern ausgeführt 
werden, mit denen Polen den Wegfall des Sicht­
vermerkszwanges für die Ursprungszeugnisse 
vereinbart hat.

Im Zusammenhang hiermit werden in der 
Anlage die Vertragsstaaten bekanntgegeben, für 
die die Zollämter I. Klasse sichtvermerkfreie 
Ursprungszeugnisse werden ausstellen können. 
Gleichzeitig wird das Verzeichnis derjenigen 
Staaten mitgeteilt, die Ursprungszeugnisse mit 
Sichtvermerk verlangen, sowie derjenigen, die 
Ursprungszeugnisse überhaupt nicht fordern. Die 
Angaben in diesen Nachweisungen werden häu­
figen Änderungen unterworfen sein. Bei der 
Ausstellung der Urspungszeugnisse sind daher 
die Wünsche der Warenausführer zu berücksich­
tigen, die von den Änderungen zuerst Kenntnis 
erhalten.

Gemäß § 2 des angekündigten Rundschrei­
bens werden die Warenausführer verpflichtet 
sein, Vordrucke von Ursprungszeugnissen vorzu­
legen, die dem festgesetzten Muster und den 
Forderungen des entsprechenden Einfuhrlandes 
entsprechen.

Etwaige Mängel, die sich bei dem Verfahren 
nach den Anweisungen des Rundschreibens 
herausstellen sollten sind unverzüglich zu melden. 
T 2840/31 vom 9. Juni 1931.

1. Verzeichnis der Vertragsstaaten, für die 
Ursprungszeugnisse durch die Zollämter ausge­
stellt werden können.
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31 Tage

1t. Muster s. Rundschreiben

die Ein­ist der Arbeitgeber verpflichtet,

-o

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

demnach zu früh 
Verlautbarung im

gleichfalls 
für 1931

Keine Umsatzsteuer — dafür 
helle Patentgebühron.

vom 9. 
nur auf

Kamm-

gebraucht, um nachprüfen zu können, ob die 
Einkommensteuer von Dienstgehältern richtig 
berechnet und bezahlt worden ist, sind die 
Arbeitsgeber nach einer Verfügung des Finanz 
minlsterlums nicht verpflichtet, besondere Lohn- 
und Gehaltsbücher ißr die Berechnung der 
Einkommensteuer von Dienstgehältern zu führen.

Gemäß Artikel 112 des Einkommensteuerge­
setzes, kann die Steuerbehörde vom Arbeitsgeber 
innerhalb einer gewissen Frist die Vorlegung von 
Auszügen aus den Lohnlisten verlangen.

für 
kommensteuer 

von Dienstgehäitern besondere Lohn- und Oe- 
hallslisten zu führen ? — Auf Grund der Verord­
nungen des Staatspräsidenten über die Arbeits­
verträge der geistigen und physischen Arbeiter 
sind die Arbeitgeber verpflichtet, für die Sozial­
gesetze Lohnbücher und Gehaltslisten über die 
an die physischen und geistigen Arbeiter ge­
zahlten Löhne und Gehälter zu führen. * 

Da solche Lohnbücher und Oehaltslisten 
Polski 118 vom 23. Mai 1931« enthaltenen Vor- alle Angaben enthalten, die die Steuerbehörde
Schriften entsprechen. Die wichtigste Beilage ist 
dre Bestätigung über die polnische Staatsbürger­
schaft, welche in vielen Fällen nicht beigelegt 
wird. Unvollständige ocer unrichtig ausgestellte 
Gesuche wegen frühzeitiger Auszahlung von 
Pciizzenbeträgen in deutscher Mark, werden 
retour gesendet.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß 
Polizzen in österr. Kronen, russ. Rubeln, poln. 
Mark oder auf dem ehemals Österreichisch- 
Ungarischen Staatsgebiete abgeschlossen, in einem 
späteren Termin zur Auszahlung gelangen, wahr­
scheinlich anfangs nächsten Jahres, und zwar im 
Sinne der Verordnung des Staatspräsidenten vom 
J5. April 1931 Dz. U. R. P. Nr. 235. Die Ein­
sendung dieser Gesuche ist 
und wird rechtzeitig eine 
»Monitor Polski« erfolgen.

_ -. . . . . gibt bekannt, daß die
Das Finanzministerium Anmeldungen deutscher 
Polizzen in vielen Fällen nicht den im »Monitor

Zollentscheidungen.
Töpfers Nährzucker ist nach Pos. 24 P. 7 b 

als Kindernährmittel ohne Zucker zu verzollen, 
da dieses Mittel keinen Rohr- oder Rübenzucker 
enthält.

Gepulverte Samen von indischem Hanf, die 
ausschließlich für Heilzwecke dienen und somit 
nicht als ölhaltige Industriesämereien angesehen 
werden können, sind nach Pos. 62 P. 1, 4a zoll­
pflichtig.

Ölkuchen mit mehr als 10 v. H. Ölgehalt, 
die aus den Vertragsstaaten stammen, sind ebenso 
wie die aus den Nichtvertragsstaaten eingeführten 

Bulgarien
Nr. D IV 629/3/31 vom 16. April 1931, Dänemark
— (für Wein und alkoholischen Getränke) laut 
Muster s. Rundschrb. Nr. D IV 453/3/31 vom 17. 
März 193), Estland — It. Muster s. Rundschrb. 
Nr. D IV 168/3,31 vom 31. Januar 1931, ergänzt 
durch Rundschrb. Nr. D IV 571'3/31 vom 4. April 
1931, Finnland — beliebiges Muster, Frankreich
— 1t. Muster s. Rundschrb. D IV 2166/3/30 vom 
9. Januar 1931, Griechenland — belieb. Muster, 
Ungarn — beliebiges Muster, Italien — 1t. Muster 
s. Rundschreiben Nr. D IV 631/3/31 vom 16 
April 1931.

II. Verzeichnis der Staaten, die Ursprungs­
zeugnisse mit Sichtvermerk verlangen. (Zur Aus­
stellung dieser Ursprungszeugnisse sind die Zoll­
ämter nicht berechtigt).

Belgien — (verlangt für einige Waren), 
Spanien, Japan, JugosUvien, Lettland, Portugal.

III. Verzeichnis der Staaten, die keine Ur­
sprungszeugnisse fordern.

England, Österreich, Tschechoslowakei, 
Ägypten, Holland, Island, Norwegen, Persien, 
Rumänien — (ausgenommen Fälle, In denen es 
zweifelhaft ist, ob die Ware nicht etwa aus Ruß­
land stammt. In diesen Fällen werden Ursprungs­
zeugnisse mit Sichtvermerk verlangt), Die Ver­
einigten Staaten von Nordamerika. Die Schweiz 
verlangt in zwe'felhaften Fällen Ursprungszeug­
nisse nach dem im Rundschr, vom 9. Januar 1931 
Nr. DIV 2178'3/30 angegebenen Muster, Scnweden 
verlangt in Ausnahmefällen Zeugnisse nach dem 
im Rundschreiben vom 5. April 1931 Nr, D IV 
780/3/31 angegebenen Muster.

Ausgaben einschränkt und die Einnahmen herauf- auf Grund der im Heft XVIII u. XIX der Samm- 
-------------------- —. lung der Tarifentscheidungen bekanntgegebenen

Die Kaufmann­
schaft hat gegen 
die seit mehreren 

Jahren beabsichtigte Steuerreform mit vollem 
Recht ein gewisses Mißtrauen gehegt und wächst 
dieses in dem Maße, als der Finanzminister die

i Kleider- und Geräteschränke aus genietetem 
Stahlblech von einer Stärke von unter 4 mm 
sind nach Pos. 154 zu verzollen.

i 1. Karosserieteile aus dünnem Eisenblech 
(weniger als 4 mm stark) sind wie bemalte 
Blecherzeugnisse nach Pos. 154 P.4 zu verzollen, 
wenn sie einen aus Ruß u. Firnis oder aus ejnem 
firnisähnlichen Stoff bereiteten versteifbaren Über­
zug aufweisen, und wenn die in der Anmerkung 
zu den Tarifstellen 150/154 erwähnten Stoffe wie 
Asphalt, Pech, Teer und dergl., nicht nachweis­
bar sind.

2. Vernickelte Blechschnallen für Hosenträger, 
Strumpfbänder u, dergl., auch mit unerheblichem 
Zusatz aus anderen gewöhnlichen Stoffen sind 
nach Pos. 154 P. 4 als nicht besonders genannte 
vernickelte Blecherzeugnisse zu verzollen; diese 
Blechschnallen stellen keine Galanterieware dar.

3. Eisen- und Stahldraht mit Kupferüberzug 
ist ohne Rücksicht auf die Stärke des Überzuges 
oder seine Entstehung nach Pos. 155 u. allgem. 
Anmerkung zu verzollen. Der Überzug kann 
elektrolytisch oder durch Eintauchen des Drahtes 
in kupfersalzhaltige Lösungen entstanden sein.

Aus vernickeltem Stahl bestehende Deck­
platten (Oberteile) für Rasierapparate, die zum 
Festklemmen der Rasierklingen dienen, sind nach 
Pos. 158 P. 1 a zu verzollen.

Metallscheiben für Schrotmühlen (Mahlplatten) 
sind als nicht besonders genannte Teile land­
wirtschaftlicher Maschinen nach Pos. 167 P. 50 e 
zu verzollen.

Gleichrichterröhren mit Metallfaden für Rund­
funkgeräte sind nach Pos. 169 Punkt 20 d zu 
verzollen.

Rund zugeschnittenes, gefaltetes pergament­
ähnliches Papier ist als nicht besonders genannte 
Papierware nach Pos. 177 P. 23 zu verzollen.

Ein etwa 11I2 cm breites gewebtes Band aus 
weißem Baumwollgarn, in das neben den ge­
wöhnlichen Schußfäden In Abständen von je 
1 cm eine dünne geflochtene Baumwollschnur 
eingetragen ist, ist nach Pos. 187 P. 2 zu ver­
zollen. Dieses Band, eine sog. Bettgimpe, dient 
zur Verschnürung von Kissen- u. Bettbezügen, 

Jute aus rohem, grobem, gezwirnten Hanf­
gewebe sind wie rohe Hanfleinwand im Quadrat­
metergewicht über 275 gr nach Pos. 192 Punkt 2 
zollpflichtig.

Wollens Frühjahrsulsters.offe, bestehend aus 
einem Oberstoff mit angewebtem andersfarbigem 
Unterstoff, der das Futter ersetzt, sind falls sie 
Kammgarn enthalten, nach Pos. 199 Punkt 1 zu 
verzollen.

Unter D IV 2196/2/31 vom 5. März 1931 hat 
das polnische Finanzministerium entschieden, daß 
dieselben Frühjahrs-Ulsterstolfe aus Wolle, die 
kein Kammgarn enthalten, nach Pos. 199 P. 2 
zu verzollen sind.

Die Entscheidung D IV 18858/2/28 
Oktober 1928 bezieht sich demnach 
Frühjahrs-Ulsterstoffe ohne Zusatz von 
garn.

Vormerkkalender
Juli

schrauben muß. lung der Tarifentscheidungen bekanntgegebenen
Man hat die Absicht, statt der Umsatzsteuer, Entscheidung Nr. 626 nach der Art des zu ihrer 

bei kleinen und mittleren Kaufleuten, eine höhere, Herstellung verwendeten Samen zu verzollen 
sagen wir gleich eine hohe Patentgebühr, einzu-| Mit Milchglas überfangenes Tafelglas ist wie 
führen. milchfarbenes Tafelglas nach Pos. 77 P. 8 c zu

Da der Finanzministtr die Kassen füllen verzollen.
muß, wird diese nicht klem sein. Wichtig wäre Steckmetall (Gitter) aus Eisenblech von einer 
es jedoch, wenn die maßgebenden Stellen und Stärke von unter 4 mm ist nach Pos. 154, vor. 
yor allem die Handelskammern, sich dafür ein-Seiner Stäike von über 4 mm nach Pos 152 P. 1 
setzen wollten, daß die Patentgebühren in viele zu verzollen, 
Kategorien eingeteilt würden und für jede Kate­
gorie genaue, nicht rücksichtslos abänderliche 
Merkmale festgesetzt werden möchten.

Das Sprichwort »Es kommt niemals etwas 
Besseres nach« hat sich noch nie so bewahrheitet, 
wie gerade in den letzten Jahren.

Vier, sechs Zehntel Milliarden Złoty
zahlen Industrie, Handel u. Handwerk, jährlich an 
die sozialen Institutionen, wie z.B. Krankenkassa, 
Pensionsversicherung und ähnl., was Ingenieur 
A. de Rosset in Warszawa ausgerechnet hat. 
Dann braucht man sich gar nicht zu wundern, 
daß alle zugrunde gegangen sind.

Daß es so weit gekommen ist, bedeutet 
einen großen Vorteil. Die Regierung weiß, daß 
sie zu viel ausgibt, kleinere Steuern aufhalsen 
darf und die sozialen Belastungen stark herab­
setzen muß.

Interessant wäre es zu errechnen, wieviel 
Milliarden in den 13 Jahren unnütz eingenommen 
und ausgegeben worden sind und noch interes­
santer, wo diese Milliarden hingekommen sind?

Nachsichtigeres Vorgehen der Steuerbehörden?
Aus dem Bewustsein heraus, daß die Umsatz­

steuerveranlagungen für 1930 überwiegend zu 
hoch, ungerecht und zum Nachteil der Privat­
wirtschaft durchgeführt worden sind, hat das 
Finanzministerium ein Rundschreiben erlassen, in 
dem den Steuerämtern Weisungen erteil werden, 
wie die Steuerreklamationen auf konkrete Ein­
wände hin geprüft werden sollen, um die »Irr­
tümer« der Veranlagung zu berichten.

Wichtig ist dis Bestimmung dieses Rund­
schreibens, daß die Steuerämter angewiesen wer­
den, die zwangsweise Eintreibung zu hoch 
erfolgter Veranlagungen auf einen provisorischen 
niedrigeren Betrag zu begrenzen, und zwar ent­
sprechend dem Vorschläge des Steueramtes über 
die von der Berufungskommission vorzunehmende 
Änderung der Veranlagung,

In entsprechender Weise sollen 
die Vorauszahlungen der Umsatzsteuer 
(zaliczki) begrenzt werden.

1331

16 Donn. Umsatzsteuer pro Juni 
für alle monatlich Zahlenden

17 Freitag Urlaube für Beamte nach 6 Mo* 
naten 14 Tage, später 1 Monat

19 Samstag
Geistige Arbeiter vom 16. Jahre 
aufwärts, beiderlei Geschlechts, 

versicherungspflichtig

20 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse
Cieszyn: ,Engelapotheke“ Tiefegasse

21 Montag
Arbeitslosen Versicherungs­

prämie 
fällig

22 Dienstag Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

23 Mittw.
Unternehmen mit 5 und mehr 
Beschäftigten, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

Orieittierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124’65 Montreal 8’9C
Belgrad 15’78 New York 8-92
Berlin 211'79 Oslo 23908
Bukarest 5’31 Paris 35-05
Budapest 155 69 Prag 26’44
Danzig 173’59 Riga 171’97
Holland 359’50 Schweiz 173’34
Helsingfors 22’47 Spanien 85’00
Italien 46’74 Sofia 6’47
Kopenhagen 23906 Stockholm 239-39
London 43.42 Wien 125’45
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Ausstellungshalle am Kai*

Ing

▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼VTTTTWTVVWTTVVTWVTWTrVTTTV

Es 
mit 
daß

und 
sich 

bei

wird das Ministerium nicht be­
willigen, sondern die Neaeinstei-

Das Belgische Konsulat in 
Katowice, mit dem Sitz in

und eine große Aufopferung dem beliebten 
Motorradsport zur Verfügung stellen.

oder threnřmtlichen Vertreter 
ROBERT BEROER, CIESZYN

Generaldirektor Stellvertreters Dr. F. Zizka über* VII. Internationale Büro Ausstellung

Diese großzügige Sonderausstellung wjr(j ^erl,’n> ,incíeí’n d®r Zeit vom 4. bis 13. Sept, 
anf A..Vt ii»na«Opianda rt<Tr Mo.'Statt Informationen erhalten Sie durch die

fall Betroffenen fast gar nichts bekommen, 
wird von den Wirtschaftskih perschaften 
Anerkennung zur Kenntnis genommen, 
wenigstens eine dieser sozialen Institutionen, die 
die Einzahlungen zum größten Teile für admi­
nistrative Zwecke verausgeben, endlich die Tore 
schließen wird. Hoffentlich kommen wir nicht 
aus dem Regen in dæ Traufe, wie schon so 
oft bei derartigen Restringierungen.

müssen den Arbeitern una Beamten 
angeboten werden und nur wenn 

diese darauf verzichten, sind diese später nicht 
nachzutragen. Eine Bezahlung eines nicht aus­
genützten Urlaubes, ist im Gesetze nicht verge-

n. _ . , hat der Handelskammer
Die Postsparkassa Bje;slfc0 mitgeteilt, daß sie 
es für notwendig erachtet, bei den Erlagscheinen 
in Teil II. eine Zeile für die Anbringung des 
Kontoinhabernamens vorzusehen und soll die 
nächste Auflage der Biankoerlagscheine bereits 
so vervollständigt werden.

_ ... Die Handelskammer in
Preisausschreiben Warszawa gibt hiemit ein 
Preisausschreiben bekannt, welches eine „Buch­
haltung für kleine und mittlere Unternehmen* 
umfassen soll. Der I. Preis beträgt 1500 ZI, der 
11. Preis 500 Zł. Interessenten erhalten genaue 
Informationen durch die genannte Kammer 
können in die Bedingungen einsehen, die 
bei den Wirtschaftsorganisationen, sowie 
der Handelskammer E e’sko, befinden.

Prager Herbstmesse.
Anläßlich der Prager Herbstmesse (6.—13. 

Sept.) wird eine eigene Propaganda-Woche für 
Strassenbau organisiert, deren Protektorat der 
tscbechosl. Minister für öffentliche Arbeiten Ing. 
Dostálek auf Veranlassung der Leiter des Aus­
stellungs-Ausschusses Dr. E. Viktora und des

. wenden sich an die Firma Ing.
Importeure Karel Wendier Kunčice D. Ostr., 
welche nach Polen Gesellschaftspieltsche ex­
portieren möchte. Interessenten schreiben unter 
Bezugnahme auf diese Notiz, an die Firma 
direkt.

Alvensieben, Bogusławski, Schweizer, Ripper. 
Deutschlands. Brudes, Ernst, Adam, Koch. 
Oesterreichs: Schneweiss und der Tschechoslo­
wakei: Rzehag, am 19. Juli des Jahres, in Wisła 
statt. Das Interresse des Publikums ist groß 
u. es dürfte am Tage des Rennens eine riesige 
Zuschauermenge in dem schon jetzt bekannten 
Kurorte Wisła zusammenkommen.

Laut Aeußerungen des Grafen Alvensieben 
und des deutschen Meisters Adam, ist die 
Rennstrecke Wisla eine der schwierigsten Renn­
strecken Europas, sie besitzt nämlich nicht eine 
Gerade über 300 m Länge und stellt sogar den 
berühmten Nürburg-Ring Deutschlands in den 
den Schatten.

Die Rennstrecke führt von Wisła aus über 
die Serpentinen der Kubaionka in 7 km bis 

2 km am 
„ „ „ i des Präsidenten vorbei in direkt!

Form jedem Kranken zur Verfügung stehen, phantastischen Kurven und Steigungen in 140/o! 
herunter an den Fuß der Barania und dann 
wieder im Tale längs der Wisla, zur Ausgangs 
Straße in Wisla, so eine Runde von 18 km 
bildend. Die Rennstrecke beträgt 6 Runden.

Die Durchfahrt durch die Residenz des 
Henn Präsidenten, geschieht mit dessen Ge­
nehmigung.

Um die gigantischen technischen Vorarbei­
ten zu ermöglichen, müssen die organisierenden

r„Li„ -, Zucker kräftigt ist die derzeitige 
Cukier Krzepi Propagandadevise der Zucker­
industrie. Die in Wilna erscheinende Zeitung 
,,Słowo“ berichtet, daß nicht nur derjenige, der 
Zucker ißt, sich kräftigt, sondern auch der 
Schmuggler an der lettischen Grenze. Im Aus­
lande kostet ein Sack 100 kg Zucker, 80 ZI; 
wenn man ihn nach Polen zurückschmuggelt, 
bekommt man dafür 175 Zł, somit lCO°/o Nutzen. 
Aber auch der Zucker, von Finanzorgane ge­
schnappt, wird anläßlich der Lizitationen zu 
100 ZI pro Sack verkauft, so daß wieder ein 
Nutzen vi n 75 ZI pro Sack von denjenigen 
eingeheimst wird, die bei der Lizitation den 
Zucker aufkaufen. Warum die Zollbehörden oen 
Zucker 75 ZI unter dem Marktpreis verkaufen, 
ist ein Rätsel,

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Rujvjt bij 3. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Me$$e für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstdlungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordem Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reis eerle ich ter urigen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG

Notwendigkeiten für Bauplatz, Fabrik. 
Werkstatt und Haushalt,

(Schluß).

Neuerdings werden die Kochplatten in den 
Horden aus feuerfestem Porzellan hergestellt, 
das auch bei plötzlichem Abkühlen durch Be­
netzen mit kaltem Wasser nicht springt. Um 
die Herde im Gewicht zu verringern, benutzt 
man als Abstellplatten Leichtmetallbleche, die 
gegen Fettsäuren unempfindlich sind. Bei den 
elektrischen Bügeleisen wird jetzt fast aus­
schließlich der selbsttätige Temperaturregler be­
nutzt, der verhindert, daß das Eisen zu heiß 
wird, wenn es nicht rechtzeitig vom Netz ab­
geschaltet wird. Die Temperatur des Eisens 
bleibt automatisch zwischen 180* und 260( er­
halten, Der elektrische Strom wird weiterhin 
verwendet zum Anzünden der Gasflammen und 
zum Antrieb der vielartigen Küchenmaschinen. 
Eine neuartige elektrische Kaffeemühle hat einen 
Magneimotor, der bei größter Zuverläßigkeit 
keine besondere Wartung erfordert.

In die Hauswirtschaft dringen jetzt immer 
mehr Gebrauchsgegenstände aus leichten unzer­
brechlichen Werkstoffen ein. Teller, Tassen, 
Kannen, Töpfe usw. we-den aus Kunstharz her 
gestellt, das auch gegen Gel, Säure, heißes oder 
kaltes Wasser widerstandsfähig ist, Bei den 
schneidenden Küchengeräten findet rostfreier 
Stähl immer stärkere Benutzung.

Zur Erleichterng der Wascharbeit im klei­
nen, mittleren und großen Haushalt dienen die 
Waschmaschinen, von denen aut der bevorste­
henden Messe eine ganze Reihe verschiedenar­
tiger Ausführungen gezeigt werden. Bei einem 
elektrischen Waschapparat wird die Waschwir­
kung durch Saug- oder Druckluft erreicht, die 
das Wasser in starke Wallung bringt. Klein­
wascher und Sprudelwascher erledigen den 
ganzen Waschvorgang m rund 2 Stunden. Zum 
Vortrocknen der Wäsche werden Wäscheschleu­
dern benutzt, die 4 5 kg Wäsche in 100 Sek. 
leinenfertig schleudern, s .daß das Auswringen 
w sgfällt.

Zum Haushalt seihst gehören dann auch 
noch die verschiedenen Apparate und Einrich­
tungen, die zur Gosundheits- und Körperpflege 
bestimmt sind. Teils haben sie die Aufgabe, 
den Kö por überhaupt gesund zu erhalten 
durch Massage, Bestrahlung und dergl., zum 
anderen Teil dienen sie zur Heilung von Krank- ' 
beiten. Die Elektromedizin hat hierbei wichtige1 
Fortschritte gemacht und besonderen Wer:! zur Höhe von 800 m, geht dann in 
darauf gelegt, daß diese Heiigeräte in billiget, Schlosse 
r 
Die elektrischen Heizkissen sind verbessert 
worden durch selbsttätige Temperaturregler 
und leicht zu bedienende Regulierschalter. I 
Elektrische Händetrockner hat man in Richtung 
auf Wirtschaftlichkeit und auf möglichst geringes 
Gewicht verbessert. Da sie mit Universalmotoren 
ausgerüstet werden, sind sie an jedem Strom­
netz verwendbar.

Zum Schluß ist noch festzustellen, daß auf 
der bevorstehenden Messe für Bau-, Haus- und Klubs und die Gemeinde Wisła, alle ihre Kräfte 
Dût riaKc hùrj O rl F AlA-rirf 1 flQ t nv.nLi AaanA w <i M Aaa»vA a A • « t a Aa*a «M zJ a a*«

während der zweite Messetag zur Besichtigung vĄnłra ^»e?i.nn! ß®Seben»
einwandfreier Strasserbauten bestimmt ist. Als'p • o o Visum 26 Zł kostet. Zwecks 
Kongreß-Sammelpunkt ist der große neue Saal pl„ gU"? -ein.es Visums tat em ordnungsmäßiger 
nächst dem Pavillon der Hauptstadt Prag auf ’ £aß’ ;f'an^lscher §Prache ^sges^ellte 
dem alten Messegelände, in Aussicht genommen, 7f?,rtî"ZtUgn,Is der- ufú’-ijin
woselbst »auch tagsüber hervorragende Filme! sß. Zl ^nis ut,d zw?1 Lichtbilder
aus dem Gebiete der Strassenbautechnik seitens'vorzu ®S®n-Mehr kann man wohl nicht verlangen, 
einheimischer und ausländischer Firmen, welche 
sich umfassend an dieser Sondergruppe betei- Urlaube 
ligen, vorgelührt werden.

auf dem alten Ausstellungsgelände in der Ma- schinenhalle untergebracht sein. Die ersten ftrdamm g g 
beiden Messetage werden auch große Kongresse 5e 
aller Fachleute über Strassenbau aus der CSR.
und dem Auslande umfassen. Am ersten Tage’Belgisches Visum 
sollen Fachvorträge und Referate stattfinden, <~

Betriebsbedarf Leipzig 1931 auch eine große 
Anzahl neuerer Rundfunkgeräte ausgestellt wird. 
Besonders im Hinblick auf die kürzliche Ent­
wicklung in aer Sendetechnik nach den Groß- 
Sendern zu, sind diese Geräte außerordentlich 
leistungsfähig, dabei aber so selektiv, daß man 
stets eine große Anzahl dieser Sender störungs 
frei empfangen kann.

Aus diesen Ausführungen ist zu entnehmen, 
daß die Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbe- 
darf alles umfaßt, was für jede dieser Gruppen 
wichtig ist. Außer den hier genannten besonders 
bemerkenswerten Mustern, über die uns Einzel­
heiten bereits bekannt sind, werden aber noch 
eine große Menge anderer Erzeugnisse ausge­
stellt. die mit ihnen verwandt sind. Die ge­
nannte Messe wird von etwa 1000 Ausstellern 
beschickt werden, und dadurch ist die Möglich­
keit einer reichen Auswahl für jeden Besucher 
gewährleistet.

Der polnische Nürburg-Ring.
Eröffnungsrenner am großen Polen-Ring in .sehen. 

Witła, Schlesien. •
Das Bergrundenrennen für Motorräder in Polen ' Ueberstunden

WlillgCIlf 31
Kaum verklang das Echo des Motorrad-1 hing Arbeitsloser fo/dern.

rennens um den „Großen Preis von Polen* und !
schon stellt Schlesien dis zweite, vielleicht; Die Staatliche Unfallversicherung
größte Rennen Polens aus, das erste Bergrun- 7 .. . ... , . ,, , „
denrennen für Motorräder in Wisła, Teschner ?*^ad Ubezpieczeń od wypadków, soll aufge- 
Schlesien und zwar auf den Serpentinen deri .??se.n unt^ die Funktionen den Krankenkassen 
Kubaionka. | übertra?en werden. Diese soziale Versicherungs-

Angeführtes Rennen, welches die Klubs ' . auch eine Institution, die gar keine
P. K M. Katowice, Mysłowice, Bielsko und ! Lebensberechtigung hat, Die Anstalten in Lwow 
Cieszyn organisieren, findet unter Teilnahme' Krakow sollen vele Millionen Kapital an­
der hervorragendsten Fahrer Polens, wie Graf Stammelt haben, während die von einem Un-
• . Ä . fall Rptrnffonpn faei rr-sr kabnmmam F?«
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände ;
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Piać Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie :

HOTEL BRaUNcK HlKoCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz ;
„PRIMUS" i a Handfeuerlóschapparatn, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN - ATELIER. CIESZ YN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głębotca 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.

Lebensmittel and Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmötzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kauhchuk- 
stampigl’en schnellstens! — Vervielfältigungs­

app a rate._
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen ;

„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn
Tel. 218 und 211/IV.____________

—ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen :
Towarzystwa ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, N emlecka 32.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozr?.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.___________________________ »
»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.___________

»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5._______________

TEXTIL REVUE* Fachblatt der gesamten 
Textllindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern. Wkn L, Stubenring 8—10.

>W. t Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig.___________________________________

»D. L.l.« Deutsches Lederwaren- und Koffer­
industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschnar Schielten: i
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmoH. Cieuyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc in allen 

Qualitäten.

III
AUTO

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in a>len Ausführungen

OSKAR WIRB1TZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möoedabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK. CIESZYN

Vornehme S.il- und bürgerliche Möbel
HERMANN EiSNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl._______________ :

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- uid Kmderarükei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabnit G. m. b H. w Skoczowie iiefeH «lies 
von der billigsten bis zur feinstsu Sorte. Hande! 
mit sämtlichen Schirm besiandteilen.

Präzis 
Verlässlich 
Dauerhaft 
Ueberlastungsfähig 
Geringer Eigenverbrauch 

I Universell verwendbar 
Mässiger Preis 
Langfristiger Kredit

Repräsentant Robert Berger, Cieszyn

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

Ö1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, j 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche In reichster Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice ■ 
_______  Verlangen Sie Offerte ! j

F. MaCHATSCHEK l’thogr, Kunstanstait, ' 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE § MARCUZZi, CIESZYN 
Zwirnkn ’pffabnk,

Gültig vom 15. Mai 1931.

STIEPELS

KURSBUCH
der

Ceehoslov, Republik 
und des Auslandes 

5ommerausgabe 
1931

Preis Kč; 18—_______

Überall erhältlich

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.________________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität.________________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jawor z u, poleca swe wyroby znanej jakości

Bekannt
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR NAME
bei den Kunden haften 
ble;bt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE
zieibewußte Werbung mit
kraftvoller REKLAME:

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und 
—■ —= Gewerbe =-■

„Schlesischer Merkur”

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/iI
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezu«sgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—,

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Rundfunkhörer!
HEdROPň
STUNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Der wirklich praktische Führer.
Heft 35 Pfg., vierteljährlich Mk 375. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68

Frąnzosi sch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fönds (Schweiz).

Auch 
kleine 

Inserate 
verkaufen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatscnek, Cieszyn.
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Von der Leipziger Herbstmesse 1931.
Die Leipziger Herbstmesse 1931 wird vom 

30. August bis 3. September dauern. Nur die 
Textilmesse wird bereits am 2. September ge­
schlossen. Man rechnet damit, daß die Herbst­
messe von rund 7500 Ausstellern aller Branchen 
beschickt sein wird, von denen etwa der zehnte 
Teil auf das Ausland entfallen dürfte. Mit Rück­
sicht auf ihren internationalen Charakter steht 
die Leipziger Messe bekanntlich Ausstellern aller 
Nationen offen und zwar kommen in erster Linie 
Hersteller von Fertigerzeugnissen in Frage; ferner 
.gelangen aber auch Rohprodukte, Bodenerzeug­
nisse und Halbfabrikate zur Ausstellung. Zur 
Unterbringung der Meßausstellungen dienen 38 
Meßpaläste der Innenstadt, sowie 9 Hallen des 
Ausstellungsgeländes und dessen Freiflächen. Die 
Mustermesse bringt in allen ihren Zweigen ein 
außerordentlich reiches und preiswertes Angebot 
für die kommende Winter- und Frühjahrssaison.

An der Mustermesse sind folgende Branchen 
beteiligt :

Beleuchtungskörper Chemisch, pharmazeu­
tische und kosmetische Artikel, Edelmetalle, 
Uhren und Schmuckwaren, Olas, Porzellan, 
Steingut und Tonwaren (Haus- u. Küchengeräte), 
Metall waren (Kunst und Kunstgewerbe), Kurz- 
und Oalanteriewaren (Lederwaren u. Reiseartikel) 
Möbel und Korbmöbel, Musikinstrumente, Süß­
waren, Nahrungs- und Oenußmittel, Papier und 
Schreibwaren, Bilder, Bücher, Spielwaren, Sport­
artikel, Textilwaren, Verpackung, Reklame.

In 9 Hallen des Ausstellungsgeländes, näm­
lich den Hallen 1, 2, 3, 4, 6, 11, 12, 19 und 20 
wird gleichzeitig mit der Mustermesse eine Messe 
iür Bau-, Haus- und Betriebsbedarf stattfinden, 
fasbesonders gelangen zur Ausstellung : Bauwesen 
und Oesundheitstechr.ik (Anlagen u. Einrichtun­
gen für gewerbliche Betriebe). Elektrotechnik, 
Fahrzeuge, Eisen- und Stahlwaren, Werk- und 
Betriebsstoffe, Technische Erfindungen und Neu­
heiten.

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1932 beginnt 
am 6. März.

Das Lederwarengeschäft in Polen.
Die saisonmäßige Belebung im Einzelhandel 

mit Lederwaren, die vor dem Pfingstfest einsetzte, 
hat {jetzt ihren Höhepunkt erreicht ; die Umsätze 
beginnen langsam kleiner zu werden. Der Einzel­
handel war mit den derzeitigen Umsätzen zum 
großen Teil zufrieden, er konnte sogar die vor­
handenen Bestände größtenteils räumen. Gegen­
über der vorjährigen Sommersaison ist ein 
erheblicher Umsatzrückgang festzustellen. Die 
Nachfrage nach Damenhandtaschen und Stadt­
köfferchen erstreckte sich fast ausschließlich auf 
billigste Artikel und niedrigste Preislagen. Gegen­
wärtig veranstaltet der Einzelhandel Ausverkäufe, 
die sich in diesem Jahr in weit größerem Maße 
vermehrt haben als im Vorjahre. Der Auftrags­
eingang bei den polnischen Lederwarenfcbrikanten 
war während der Berichtszeit weiterhin außer­

ordentlich ruhig. Die Absatzschwier’gkeiten haben 
eher zu- als abgenommen, und die Ordersgingen 
nur ganz vereinzelt und meist nur in sehr kleinem 
Umfange ein. Tageweise war ein fast völliger 
Stillstand des Geschäftes zu verzeichnen, das 
jetzt wohl definitiv in die ruhige Sommerzeit 
eingetreten ist.

Der polnische Lederwarenmarkt stimmt damit 
auch mit der Lage am Ledermarkt überein, der 
sich ebenfalls in einer schweren Depression be­
findet und auf welchem eben noch die stark 
zurückgegangenen Preise für Leder eine Ver­
schärfung der krisenhaften Lage hervorrief. Das 
Überangebot auf dem einheimischen Markt setzt 
seinen Druck auf die Preise fort, so daß selbst 
die in allen Lederindustrien eingetretenen Pro­
duktionseinschränkungen demgegenüber keinen 
nachhaltigen Einfluß ausüben. Wieweit die Preise 
für Leder zurückgegangen sind, zeigt nachste­
hende Aufstellung: im fahre 1930 ermäßigten 
sich die Preise für Boxcaif um 10’7% und Roß 
leder um 6%. — Die Preisnachlässe im ersten 
Vierteljahr betrugen für Boxcalf 7’7% und für 
Roßleder 134%.

Im Einzelhandel und bei den Erzeugern des 
Lederwarengewerbes hat die Nachricht über die 
neue Dienstverordnung der polnischen Regierung 
eine Beunruhigung hervorgerufen. Es handelt 
sich darum, daß die Regierung nach der neuen 
Verordnung die Möglichkeit erhalten soll, 25% 
aller Beamten abzubauen, um weitere Ersparnisse 
im Staatshaushalt zu erzielen. In erster Linie 
würden die Beamtinnen von dem Abbau be­
troffen werden.

Die Lederfabriken, deren Auftragseingang in 
Fertigwaren sehr schwach ist, decken sich nur 
von Fall zu Fall. Die Preise für Felle haben 
weitere Abschwächungen erfahren. Die Nachfrage 
auch zu den ermäßigten Preisen wird immer 
geringer, man glaubt aber, daß der niedrigste 
Preisstand jetzt erreicht ist. Das Ausland kauft 
Rohfelle sehr wenig. Die schwache Tendenz ver­
anlaßte die Käufer zu weiterer Zurückhaltung.

Die Weltwirtschaft hat das Schlimmste 
überstanden.

Das Institut für Konjunkturforschung in 
Berlin stellte für die Weltkonjunktur Anfang Juni 
1931 folgende Diagnose:

Die Rückgangsbewegung hat sich auch in 
den letzten Monaten in allen von der Wirtschafts­
krise erfaßten Ländern fortgesetzt. Die Rück­
gangsintensität war jedoch 'm allgemeinen abge­
schwächt. In einzelnen Ländern — vor allem in 
den Vereinigten Staaten — stieg die Produktion 
einiger Industriezweige zum Teil sogar mehr als 
saisonüblich. Der internationale Güteraustausch 
stand jedoch weiterhin im Zeichen des Rück­
gangs.

An den Weltmärkten sind die sichtbaren 
Vorräte nicht nur der agrarischen, sondern auch 
der industriell erzeugten Rohstoffe gewacn- 
sen. Die P<eise einzelner Rohstoffe, die Anfang 
des Jahres ang^zogen hatten, sind in den letzten 
Monaten zum Teil erneut gefallen. Der allge­
meine Preisrückgang hat sich infolgedessen

BESSER VERDIENEN.........
durch günstigen Einkauf tschechosL 
Erzeugnisse auf der 
XII. Reichenbergei* Mess 
15. bis 21. Hugust 1931
Allgemeine Mustermesse in 18 Wa­
rengruppen — Textiimarkt — Tech­
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polen 25% — Tsche­
choslowakei 33%. — Einreise ohne Paßvisum 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg TschechosL

wieder leicht verschärft. Auch die Hausse an den 
internationalen Aktienmärkten wurde im Mä.^ 
durch eine neue Baisse abgelöst.

Trotz weiterer Verflüssigung der Geldmärkte 
schreitet die Auflockerung an den Kapitalmärkten 
nur langsam fort. Die anhaltend geringe Emis­
sionstätigkeit läßt einen raschen und anhaltenden 
Umschwung der Weltkonjunktur zunächst noch 
nicht erwarten. Immerhin dürfte die weitaus 
größte Strecke der weltwirtschaftlichen Depression 
bereits durchlaufen sein. Nach den saisonüblich 
flauen Sommermonaten dürfte nur noch auf 
einzelnen Gebieten der Weltwirtschaft mit weiteren 
Schrumpfungen in Produktion, Umsätzen und 
Preisen zu rechnen sein.

Dem Staate, was dem Staate gebührt, 
aber dem Steuerträger sein Recht, welches ihm 
durch die Gesetze gewährleistet ist. Wir stehen 
auf diesem Standpunkte und verfechten ihn seit 
unserem Bestehen. Unzählige Male haben wir 
unsere geehrten Leser auf die Vorteile einer 
Buchführung aufmerksam gemacht, da nur auf 
Grund einer solchen, dem Staate das zukommt, 
was ihm gebührt, andererseits dem Steuerträger 
kein Unrecht zugefügt werden kann.

Zu wiederholten Malen erinnern wir unsere 
geehrten Bezieher, wann sie die Fatierung abzu­
geben haben, wie diese ausgefertigt sein muß, 
weiters wann die Steuern zu zahlen sind, damit 
keine Verzugszinsen anw^chsen. Kann em Steuer­
träger seine Steuern nicht zeitgerecht bezahlen, 
so machen wir die Stundungsgesuche und haben 
wiederholt mit Erfolg interveniert. Man kann uns 
deshalb nicht den geringsten Vorwurf machen, 
daß wir einseitig vorgehen.

Wir geben dem Staate, was ihm zukommt, 
ruhen aber nicht, bis dem Steuerträger sein Recht 
wird. Nicht einen Groschen darf man dem 
Steuerträger mehr abnehmen, als gesetzlich fest­
gelegt ist, Auen in Fällen der Zahlungsfristen 
von Steuern, haben wir noch immer Recht be­
halten, da wir die Gesetze gründlich studieren 
und nur das.was im Gesetze festgelegt ist, 
fordern. So standen und stehen wir auch noch 
heute auf dem Standpunkte, daß die I. Rate der 
Einkommensteuer bis zum 15, Mai bezahlt werden 
darf, da auch für diese Steuer gesetzlich eine
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Librlg*;n1 A,ÂdXÎ^ us^* ,n verhältnismäßig kurzer Zeit hat sich

31 Tage

das Recht, bis zum 15. Tape nach Fälligkeit die c L . ň runuriscnien urenze der bekannten E'.'ikommensteuerrate zu be^hlin sn hSd« Schweizer Bauunternehmung Losinger & Co.

der Bearbeitung

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

1. Mai oder 1. 
das Recht, diese

Der Zoll dieser Sendung betrug aiiein 20.000 
Gulden. — Nur so weiter...

Zollentscheidungen.
Unter den in der Aufzählung zur Pos. 215 

3 und 4 aufgeführten Gablonzer Erzeugnissen 
sind nur solche Galanterie- und Toiletteware-i zu 
verstehen, die aus Eisen oder anderen gewöhn­
lichen Metallen und ihren Legierungen bestehen 
(s. Anmerkung aus dem polnisch-tschechosiowak 
Handelsverträge zu Pos. 215 P. 3 u. 215 P. 4} 
Eine Halskette aus ungeschliffenen, auf Fäden 
aufgereihten Giassteinen, bei der nur der Ver­
schluß aus Eisen besteht, würde somit nicht zu 
den Gablonzer Erzeugnissen rechnen.

Druckereifarben. Nach dem Wortlaut der 
Tarifstelle 135 sowie 137 P. 3 b II werden sämt­
liche fertige Farben sowie Druckereifarben, litho­
graphische Farben und Vervielfältigungsfarben 
mit organischem Pigment, die ohne jede Ver­
arbeitung zur Verwendung bestimmt sind, nach 
Pos. 137 P. 3 b II abgefertigt.

Dagegen sind nicht zur Verwendung als 
Farben, sondern zur Verarbeitung bestimmte 
Farben mit erheblichem Pigmentgehalt, die als 
Farben nur nach voraufgegangener starker Ver­
dünnung benutzt werden und im Handel als 
konzentrierte Farben bekannt sind, nach F s. 13i> 
zu verzollen.

Uhrschlüssel zum Aufziehen von Taschen-, 
Wand- sowie allen anderen Uhren, aus unedlen 
Metallen, da sie keinen Teil von Uhrwerken dar­
stellen, als Erzeugnisse aus gewöhnlichen Metal­
len, je nach Stoff und Vollendung.

Abziehapparate für Giletteklingen, gewöhn­
liche Vorrichtungen zum Schärfen mit Hilfe ent­
sprechender Steine oder Lederiemen in Metall­
fassung, nach Pos. 153 P. 1 a.

Atziehapparate für diese Klingen, bei denen 
dfs Schärfen mit Hilfe von Magneten in ent­
sprechenden Futerale/; erfolgt, nach Pos. 169 P. 1 
wie Magnete.

Schutzkapseln für Taschenuhren, aus un­
edlen Metallen, auch vernickelt sowie mit einem 
Fensterchen aus Glas oder aus Zellhorn odei 
einer anderen durchsichtigen, nach Pos. 68 P, 5 
zollpflichtigen Masse, wie Erzeugnisse aus diesen 
Metallen, je nach der Beschaffenheit des Metalls 
und der Vollendung.

Kapseln aus ZeKhorn oder aus anderen 
Massen der Pos. 68 P. 5, nach Pos 215 P. 3.

Steckmetall aus Eisen- oder Stahlblech, an 
bestimmten Stellen eingeschnitten und darauf 
entsprechend gedehnt, als Erzeugnis aus Blech 
nach Pos. 152 P. 1 oder 154 entspr. Punkt, je 
nach der Vollendung.

Heftnadeln für Bürohefter in Gestalt von 
Elsen- oder Stah'Stäbchen im Durchmesser untei 
6 5 mm, deren Enden zugespitzt u. rechtwinklig 
zugebogen sind, nach Pos, 156 P. 8 oder auch 
der Anmerkung zu dieser Tarifstelle einschl. des 
Gewichtes der Sonderverpackung aus Blech, mit 
der sie in das Heftgerät eingesetzt werden.

y iin.h.iioiijawjg Ruizct z-eii nai sien
diese Sonderveranstaltung in den Gewerbekreisen 
bestens eingeführt und erregt ständig größtes 
Interesse bei allen Gewerbe- und Híindweďcsver- 
einigungen. Der Rtichsverband der deutschen 
Schlossermeister und der Landesverband der 
Hutmachergenossenschaften haben bereits ihre 
Haupttagungen während der diesjährigen Reichen­
berger Messe fest beschlossen.

Die Vorführung der meisten ausgestellten 
Maschinen im Betriebe bietet die Möglichkeit,, 
deren Leistungsfähigkeit und Zeitersparnis selbst 
zu beobachten. Deshalb wird es für jeden Ge­
werbetreibenden lohnend und nutzbringend sein, 
die Reichenberger Messe zu besuchen und hier 
Neuanschaffungen durchzu'ühren.

Vormerkkalenaer 
Juli

Schonfrist zusteht. Wir haben uns ebenfalls auf 
diese Zinsen pfänden lassen und nun zeigt es 
eich, daß gerade letzter Tage das Oberste Ver­
waltungsgericht ein Urteil in Angelegenheit der 
Schonfr 'ten herausgegeben hat und haben wir 
a - - - - -
E'nkommensteuerrate zu bezahlen, so besagt das 
Urteil Rej. Nr. 4768/28 vom 27 Oktober 1930.

Das Oberste Gericht geht in diesem Urteil 
noch weiter als wir es gedacht haben, u« C9 
sagt, daß sogar die Patente ohne Verzugszinsen 
bis zum 15. Tage nach Fälligkeit, bezahlt werden 
dürfen. Leidei steht dort nicht, ob die Steuer­
behörden nicht schon früher kontrollieren und 
die Geschi fte wegen Nichtlösung der Patente 
bestrafen können. Hoffentlich wird sich auch 
diese Angelegenheit bis zum 1. Januar 1932 auf­
klären lassen.

Wer in der letzten Zeit und auch früher, 
Verzugszinsen wegen Nichtbezahlung der I. Rate 
der Einkommensteuerrate, am 
November bezahlen mußte, hat 
Zinsen zurückzufordern.

XII. Reicbenberger Messe.
15.-21. August 1931, 

Die Technik im Gewerbe.
Für den Gewerbetreibenden ist es heute

- — . j-------------- -------------- -'M.-. ” >.!! L'g UI1J

im allgemeinen schnell und dennoch sparsam zu arbeiten. In

Die Steuerämter haben mit l .. 
der Einkommensteuerfatierung begonnen, um alle 
Vorarbeiten für die Einschätzung der Einkorn- 
mensteuer des Gewinnes ex 1930, durchführen 
zu können. Wenn die Richtigkeit der Fatierung 
bezweifelt wird, erhalten die Steuerträger eine ________ - uau UiC Ublcr.
Aufforderung, genau angeführte Zweifel zu j reichrsche Industrie an der Lieferung der nicht in 
widerlegen. Diese Aufforderungen sind inner- ! Jugoslavien erzeugten Materialien mt einer nam- 
halb der in den Zuschriften angeführten Frist ' haften Quote partizipieren wird, 
unbedingt zu beantworten und empfehlen wlrl 
nur schriftliche Beantwortung. Für die Mitglieder 
der Organisationen und für unsere Bezieher, 
steht das Büro der Wirtschaftsorganisationen : 
kostenlos zur Verfügung,

Laut Urteil des Obersten Verwaltungstribu- ’ . ... wv_. ^v„l|„tl|tll,CIlucu !Sl cs 1ICIHC
nais, sind nur konkrete Bemängelungen einer mehr denn je von größter Wichtigkeit, gut und 

7ngr wUaI|Untenieben- *Hgemeinen schnell und dennoch sparsam zu arbeiten. In 
berührte Zweifelfälle müssen nicht beantwortet diesem Sinne muß jeder konkurrenzfähige Betrieb 
paJden\D e Steueramter haben Lisher in vielen umgewandelt und geleitet werden. Kein Gewer- 
Fällen der Steuerträgern allgemem gehaltene betreibender, insbesondere aber kein Backes 
Phrasen übersendet, we ehe nicht zu beantworten Konditor, Fleischer, Hotelier, Gastwirt, Schlosser 
s«nJ; d« Steueramf ist verpflichtet, ganz kon- : Spengler. Schmied, Mechaniker Tischler etc. darf 
krete Zweifel festzulegen. es versäumen, die neuesten Fortschritte und

, Í Arbeitsmethoden auf der im Rahmen der XII. 
Man boykottiert ... Vor e111 gen Wochen konnte Re:chenberger Messe staitfindenden Sondermesse 
o _ . umfn ,rł , de,n Zeitungen »Die Technik im Gewerbe« zu prüfen und für!
Polens lesen, daß sich alle polnischen Kaufleute notwendige Betriebsausgestaltung daselbst das 
und Industriell der Bestellungen von Danziger, Beste einzukaufen. Dieselbe gibt den einzelnen' 
Waren voilkon men enthalten sollten und keine Fachgruppen beste Gelegenheit, sich über die 
Danziger Waren kaufen dürften. ; zweckmäßigsten technischen Einrichtungen undi

Nun bringen die po.nischen Zeitungen eine Arbeitsvorgänge und deren Anpassung an jedení 
Meldung, daß auch in Danzig der Ruf nach > einzelnen Gewerbebetrieb zu orientieren 
Boykott polnischer Waren, laut geworden sei.! Die Sondermesse »Technik im Gewerbe«' 
JnOl.va wurde en großes Sanatorium gebaut; gliedert sich heuer in folgende Fachgruppen : i 
und ^;d"f aFi ’* . ,ßwaren in der Höhe Maschinen für holz und metallve arbeitende

j 0’000 L 1 Gelder, ausgeschrieben.^Industrie- und Gewerbebetriebe u. in Maschinen,’ 
Zii??zdeT i.ma d ,W>rc in Polen gut und Apparate u. Geräte für Bäckereien, Konditoreien, 
billiger bekommen hätte, durfte sie nicht hier Fleischereien, Selchereien, Hotels, Gastwirtschaf- '

Im Papier- und Schreib- ÏZSchLedbpernao *ie in 
warenhandal aben anderen Bran- 
warennanoel, chen, eine große Sftg- 

nation; nicht gerade jetzt, da wänrend der Ferien 
der Verbrauch von Schreibwaren immer geringer 
ist, aber auch während des Schuljahres. Zahlreiche 
Beschwerden über den unlegalen Handel mit 
Heften, Bleistiften, Federn, Büchern und ähnl. für 
den SchNbedarf, der durch die Schulen selbst 
durchgeführt wird, werden laut.

Der Lehrer und die Lehrerin sammelt das 
Geld ein und liefert den Schulkindern Schreib­
materialien, wodurch die mit nicht unbedeutenden 
Steuern belasteten Händler, großen Schaden 
erleiden. Die Besorgung des Schulhedarfes sollte 
nur dort durch die Schule durchgeführt werden, 
wo sie weit von einer Papierhandlung liegt, wie 
es z. B. in den Ostgebieten der Fall ist. Hier im 
Westen jedoch, soll ee jedem K'nde frei stehen, 
die Schuiutensilien dort zu kaufen, wo es ihm 
beliebt.

Die Steuerbehörden sollten, wenn dieser 
Handel nicht aufhört, auch die Schulen mit der 
Lösung von Patenten und der Bezahlung der 
Umsatzsteuer belasten.

Eine jugotlavische Eisenbahnanleiha unter Mit­
wirkung der Kompnßbank.

Ausländische Slaaisautlräge für die Österreich. Industrie.
Die jugoslavische Regierung hat mit Gesetz vom 

19. Juni den Bau der Eisenbahnlinie Pozarevac- 
Kucevo bis zur rumänischen Grenze der bekannten

A.-G„ Bern, übertragen. Diese Eisenbahnlinie 
wird die kürzeste Veibindung von Belgrad nach 
Bukarest und ein Bestandteil der nach inter- 

,7acf®inationa en Verträgen durch Jugoslavien zu erbau­
enden Teilstrecke für die direkte Zugsverbindung 
Marseille—Odessa bilden.

Die Beschaffung der für den Bau erforder­
lichen Anleihe von 5 Millionen Dollar erfolgt im 
Wege der Diskontierung von Schatzwechseln des 
jugoslavischen Staates, die aut Grund des ge­
rannen Gesetzes ausgegeben worden sind. An 
der Finanzierung ist nfbst der Losinger A.-G. in 
Bern ein Konsortium beteiligt, das durch die 
Kompaßbank in Wien gebildet ist und dem öster­
reichische, deutsche und schweizerische Institute 
angehören.

Das Konsortium hat mit einer Gruppe von 
Versicherungsanstalten unter Führung der Le­
bensversicherungsgesellschaft »Phönix«, die in ! 
Jugoslavien einen bedeutenden Versicherungsbe- ' 
stand verwaltet, Vereinbarungen nach der Rich­
tung hin getroffen, daß ein Teil der Schatz- j 
wechsel bei diesen Versicherungsanstalten als 
dauernde Anlage für ihre Prämienreserve placiert 1 
werden wird. -

Besonders hervorzuheben ist, daß die öster- '

1931

19 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse
Ceszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

20 Montag
Arbeitslosen Versicherungs­

prämie 
fällig

21 Dienstag Steuerverzugzinsen betragen 
iVz’/o monatlich

22 Mittw. Posteinlauf mit Datum versehen

23 Doon. Auslandsfakturen mit 2*/00 
nachstempeln.

24 Freitag Gehalte u. Löhne über 2500 ZI 
jährl. einkommensteuerphichtig

25 Samstag
Umsatzsteuer pro Juni 

für alle monatlich Zahlenden 
______ 28. VII. letzter Tag

Orleittierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124’65 Montreal 8’90
Belgrad 15’78 New York 8-92
Berlin 211-79 Oslo 239 08
Bukarest 5’31 Paris 35-05
Budapest 155 69 Prag 26-44
Danzig 173 59 Riga 171’97
Holland 359’50 Schweiz 173’34
Helsingfors 22’47 Spanien 8500
Italien 46’74 Sofia 6-47
Kopenhagen 23906 Stockholm 239-39
London 43.42 Wien 125’45
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Darf man eine Forderung öffentlich zum 
Verkauf anbieten?

„Es steht zwar dqm Gläubiger einer For­
derung das Recht zu, seine Forderung einzu­
treiben, er muß sich aber der vom Gesetz vor­
geschriebenen Mittel bedienen. Wenn der Gläu­
biger durch die Klage die Zwangsvollstreckung 
und den Oftenbarungseid nicht erreichen konnte, 
daß ihn der Schuldner befriedigte, so erscheint 
das Mittel der öffentlichen Verkaufsanzeige 
nicht als geeignet, um generell eine Befriedigung 
zu erzielen, Anderseits greift auch diese Ver­
kaufsanzeige durch ihre Veröffentlichung stark 
in die vom Gesetz geschützte Rechtssphäre des 
Schuldners ein, denn dadurch wird allen Leuten 
bekannt gegeben, daß es sich bei dem Schuldner 
um einen Mann handle, der nicht zahlen könne, 
und der den Gläubiger ?winge, zwecks Befriedi­
gung die Forderung öffentlich zu verkaufen. 
Darin liegt aber eine Kennzeichnung des Ver­
hakens des Schuldners, welche ibn in der 
öffentlichen Meinung heruntersetzt und geeignet 
ist, um einen Schaden an seinem Kredit zuzu­
fügen (DJZ. 1914 S. 625/26; Soergel BGB. 1903 
S. 74 u. im Recht 1918 Nr. 704). Eine solche 
Handlung muß gegen das Anstandsgefühl aller 
sittlichen und gerecht denkenden Menschen 
verstoßen, denn der Gläubiger1 darf sich zu 
einem formalen Recht der Forderungseintreibung 
keiner solchen Mittel bedienen, welche dem 
Anstand und der Loyalität des Rechtsverkehrs 
widersprechen (Hess. Rep. Il S. 138).*

Mit der vorstehenden Begründung hat das 
Landgericht Frankfurt am Main (Urteil vom 2. 
9. 1930, 27 S 53/30) eine einstweilige Verfügung 
bestätigt, die einem Gläubiger die einem Schuld­
ner brieflich angedrohte Verkaufsanzeige unter­
sagte. Da die angedrohte Handlung gegen die 
guten Sitten verstoße, sei neben dem Schaden­
ersatzanspruch auch ein vorbeugender Unter­
lassungsanspruch gegeben (RG. 101 S. 340, 
Reichsgerichtsrätekommentar Vorbem. III zu 
§ 823 BGB.) und da ein Unterlassungsanspruch 
bestehe, sei auch der Erlaß einer einstweiligen 
Verfügung gemäß § 490 ZPO. gerechtfertigt.

^Netto Kassa ab Fabrik.«
Die Klausel .Netto Kassa ab Fabrik“ be­

gründet nach einem Gutachten der Industrie- 
und Handelskammer Hannover (I a 5090/3862) 
keine Verpflichtung des Käufers zur Bezahlung 
ohne Skonto in der Fabrik des Verkäufers (Vorlei­
stungspflicht), sondern durch die Worte »ab Fa­
brik“ wird nur der Uebergang der Gefahr bei Ab­
sendung der Ware ab Fabrik festgeiegt, während 
die Worte „netto Kassa“ Barzahlung Zug um 
Zug gegen Lieferung der Ware, also bei Ver­
sendungskauf Bezahlung nach Eingang der Ware 
bedeuten.

Das Bankhaus Gebr. Arnold, 
Dresden-Berlin, stellt in seinem neuesten Wo 
chenbericht Betrachtungen über die Entwicklung 
der Dresdner Börse im ersten Halbjahr 1931 
an. Nach eingehender Besprechung der maß­
gebenden Gründe für die Kursgestaltung an den 
Aktien- und Rentenmärkten wird auch an Hand 
von Tabellen und graphischen Darstellungen die 
Entwicklung der einzelnen Marktgebiete im 
speziellen und in ihrer Gesamtheit vorgeführt 
Im ganzen ergibt sich, daß der Kursstand an 
der Dresdner Börse am Ende des ersten Halb­
jahres in seinem Gesamtdurchschnitt noch unter 
dem Anfangsstand liegt (75 gegen 81), obgleich 
gerade die letzten Wochen im Anschluß an die 
Hooversche Hilfsaktion eine beträchtliche Er­
höhung des Kursniveaus gebracht haben. Bis 
zum Ende des ersten Halbjahres blieb die 
Dresdner Börse in zuversichtlicher und fester 
Stimmung und trat auch etwas hoffnungsvoller 
für die künftige Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft in das zweite Semester ein. Der 
zweite Teil des Berichtes enthält einen allgemein 
gefaßten Ueberblick über die wichtigsten Vor­
gänge in der Wirtschaft und an der Berliner 
Börse für die abgelaufene Woche.

Związek Wierzycieli u. der Industriellanverband 
Krakow fordern:

Um endlich bei Durchführung von Exeku­
tionen zu einem Erfolge kommen zu können, 
verlangen die Wirtschaftsorganisationen:

i I

Italien auf der Leipziger Herbstmesse.
Wie bisher regelmäßig an den Frühjahrs­

messen, wird sich Italien in diesem Jahre erst­
malig auch an der Leipziger Herbstmesse mit 
einer umfangreichen Ausstellung im Ring-Meß­
baus beteiligen. Vorgesehen ist eine Musterschau 
von Erzeugnissen des Kunstgewerbes und ferner 
eine solche von Rohtabaken und Tabakfertig­
fabrikaten.

wo ein Aufenthalt von 
einem Monat 400 ZI 

--------- , empfiehlt die Polnisch-Rumänische 
Handelskammer Warszawa ul. Bracka 18. Die

Fi.uLri.Ah. z.k-u Zeitschrift für Elektrotechnik Elektrische Arbeit u Maschinenbau Schriftfüh. 
rer u. Herausgebering. G. W. Meyer. Inlinern 
Artikel von Heft 12 dieser im 13, Jahrgang erschei- 
nenden Fachzeitschrift wird über einige bemer- 

i kenswerte Fortschritte der Wasserkraftnutzung 
' in der Tschechoslowakei berichtet. So ist z. B. 
im vorigen Jahr das erste Pumpspeicherwerk 
der Tschechoslowakei am Schwarzen See im 
Böhmerwald fertiggestellt worden, welches ein 
Nutzgefälle von 248 m verwertet. — Jahresbe­
zugspreis (24 Folgen) 48*— Kč, Einzelheft 3 Kč 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
direkt von Mevers techn, Verlag, Bodenbach 
a. d. E.

1. Der gepfändete Gegenstand oder die
Ware sind auf Kosten des Schuldners auf den 
Markt zur öffentlichen Versteigerung zu führen, 
resp. in speziell hiezu hergerichteten Lokalen 
der Lizitationen zuzuführen. <

2. Der Exekutor muß verpflichtet sein, die'
gepfändeten Waren dem Gläubiger auf seine’ 
Kosten zu übersenden, wenn keine Käufer 
vorhanden sind. !

3. Es ist eine Konferenz der Gerichts- und 
Steuerbehörden einzuberufen,weiche gemeinsam’
mit den Wirtschaftskörpern sich zu verständi- Constance (Rumänien) 
gen haben, damit Privat u. Steuer-Exekutionen!
nicht kollidieren. Í h.S

4. Wenn Exekutionsvereitelung vorliegt, ist .~ —sofortige Strafamtshaidlung einzuleiten und ist S'X* ä"“* unddl® Perl® d® ’ »cnwarzen 
bedingungslose Verurteilung durchzuführen. • Aufenthalt ,„r ^enannt Als Kurort u.

57 Krasse Fälle sind seitens der Gläubiger-JAu,cnthalt 2Ur Erho)u°g bestens empfohlen, 

firmen sofort dem Ministerium bekannt zu;
geben, während die Anzeigenabschriften den' 
Organisationen und Handelskammern zu über-j 
mitteln sind.

6. Delegierte sind an die Prokuratur zu 
entsenden, damit diese gegen rücksichtslose 
Schuldner mit der größten Strenge vorgeht.

7. An alle Organisationen und Handels­
kammern ist ein Rundschreiben zu richten, 
damit sie alle diese Aktion unterstützen.

8. Es wäre schleunigst eine Konferenz beim 
Justizministerium einzuberufen, da die Unmög- 
lichmachung einer zwangsweisen Eintreibung 
bei fahrläßigen Schuldnern, uns im Auslande 
ungeheuren Schaden verursacht und die solide 
Kaufmannschaft u. Industrie ungemein schädigt.

. ist nachstehender Vorfall bei der
interessant Warschauer Postsparkassa, der 
eine neulich gebrachte ähnliche Tatsache illu­
striert. Eine Firma in Bydgoszcz hatte auf 
Konto 200.963 den Betrag von 11.000 ZI über­
wiesen. Die PKO buchte diesen Betrag jedoch 
auf Konto 20.963 gut, welches einem Privaten 
in Warszawa gehörte. Der Empfänger verstän 
digte die Absenderfirma von der Uebernabme 
der 11.000 ZI und fragte an, was er mit diesem 
Betrage machen solle, nachdem ihm die Firma 
nichts schulde. Die Absenderfirma verlangte 
den Betrag retour, da sicher ein Irrtum der 
PKO vorläge. Seit dieser Zeit schwieg der 
„ehrliche“ Empfänger. Die Firma in Bydgoszcz 
machte die Anzeige bei der Polizei und der 
Private wurde wegen Betrug verhaftet.

Industrieraubbau
Erst vor einigen Tagen hat 
der Ministerpräsident über

den Raubbau der polnischen Industrie gespro­
chen und schon hört man, daß die Zölle für
chemische Artikel wieder erhöht werden sollen, 
um der heimischen Industrie einen sicheren 
Schutz gegenüber der ausländischen, zu sc^af 
fen. Wozu also die Vorwürfe über Industrie­
raubbau, wenn man alles tut, um diesen immer 
mehr zu unterstützen? Unsere chemische Indu­
strie kann, wenn sie will, zumindest so konkur­
renzfähig sein, wie die ausländische und ist es 
deshalb gar nicht nötig, die Zollmauer zu er­
höhen denn schließlich bezahlt wieder alles der 
Kaufmann und der Konsument.

_ . . , können in ein Kom-
Exporteuro und Importeure munjkat der Polnisch. 
Lateinamerikanischen Handelskammer einsehen, 
um Geschäftsbeziehungen speziell mit Argenti­
nien, anknüpfen zu können. Das Kommunikat 
liegt in den Büros der Wirtschaftsorganisationen 
auf,

Naturalvergütungen
Die Krankenkassa gibt 
bekannt, daß das Kreis-

Versicherungs-Amt in Lwów, mit Zuschrift vom 
18. Juni 1931 Nr. dz. 7789/31 folgende Beträge 
für Naturalzuwendungen festgelegt hat.

I. Für die Hausgehilfinnen (außer der Bar­
zahlung) 1) Verköstigung und Wohnung monat­
lich 40 ZI in der Stadt, sonst 35 ZI. 2) Wohnung, 
Verköstigung, sowie Bekleidung in der Stadt, 
50 ZI, sonst 45 ZI.

II. Für die gastronomischen Angestellten 
und Bediensteten (Koch, Kellner, Diener, Gehil­
fen, Handlungsgehilfen u. ähnl.) sowie für die 
Hausgehilfen des Besitzers und des Direktors, 
außer Gehalt oder nur Naturalien beziehend
1) Verköstigung und Wohnung monatlich 50 ZI,
2) Verköstigung, Wohnung u, Bekleidung 70 ZI.

Diese Beträge gelten ab 1. Juli 1931.

Dis Bezirkshauptmannschaft f^olge^dSÎ’ Mci 

torradrennes in Wisla die Bczirksstrasse dort- 
selbst in der Strecke Oaza-Kubalo.ika-Schloß 
Czarna Oaza am 16. und 17. Juli a. c. von 
17—18 Uhr und am 18. Juii von 17—20 Uhr 
sowie am Tage des Rennens von 13 Uhr bis 
zum Schluß desselben, gesperrt wird.

Zahlungseinstellungen
Jeruchem Linzenberger, Szulim Pitzele, 

Karol Jarosz i Ska. „Auto Trade, Juda Grunberg 
Helena Suchter, Jan Głowacki, Jan Klakosz, 
Stanislaw Niepokój, Oskar Walh, Markus Fried­
mann, Michalina i Roman Zych, Bracia Rosen­
baum, H. Frey, „Aliiansse" 1. Lulla i Ska, alle 
aus Kraków.

Leiser Berta Turka, Abraham Frank Nowy 
Sącz, Abraham Kornreich Piątków, Bernard 
Faber i Izrael Wenzelberg Nowy Sącz, Salomon 
Leib Scheinman Ulanów, Chaskel Koscher 
Tarnów, Basia Strudel Lwów, Henryk i Zofja 
Bernhardt Laski Wielkie, Lezer Padawer Dębica, 
Jakób Wolf i Marja Wassermann Skala, Süs- 
mann Wind Czortków, Markus i Mina Gold­
mann Czortków. Chaim Trembowler, Tłuste 
Moses Brück Stryj, Oskar Fasskr Lwów,

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Hugujt bi; 3. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt Mejje für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,39, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände:
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyżał 

Handel towarów tekstylnych_____
THEOÙOR BAIBOK, Cieszyn ~ 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie •

HOTEL BRAUNER HlRbCH, CIESZYN 
_________Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
„PRJMÜS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Qiaellemalze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN ~ 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Trne”dekoradorea :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszvn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.

Lebensmittel und Liköre:

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEÍTZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfäkigungs- 
___________________apparate.______________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbflro und 
Zeitungsverschieißf Cieszyn, Te! 2&4.

Radiotechnik
Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwacnstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen -, 
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/IV,
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7, Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Verstchernngeia
Towarzystwo ubezpieczeń .SiLtísiA“ Sp. Akc, 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______ Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig, 6/k
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon-

_ dentów >Unja< Ciechodnek-ZĆbój.

>D*R TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin_SW_68,_Zirnmerstn,sse 35—41.

»HUTNIK« M.esięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W, E. Z « Wirtschafts- und Expo-tzeitung, 
Leipzig,

»D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt Offenbach s/M.

ItuhsMe Im Teschner Schleifen:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENÖÜRoTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRB1TZK1, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewark 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.
ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaran­

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sanglichen Schirmbesta n d t e i 1 e n

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Victor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

Das Kennzeichen

i J-\
des guten und preiswerten 

Automobiles

Hile Jahresabonnenfen erhalten

GRATIS eine I4-karatige orig, amerlkan.

GO1DFÜL1F£IJ£F
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heule kosten­
lose Probenummer von der fldm. 
der „R H 910 W E Ł T“ Wien - I.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
_________ Verlangen Sie Offerte!

F. M XCHA^SCHEK l’thogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 253-11.

Peslalozzigasse 6. -.............. -
Ausführlichste Radio program me, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
Wellen, Tonfilm Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

K1SLING 3 SKROBANEK, Maschi Fabrik, 
-isen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Datnpfsägtn, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN,”ISTEBN A
Jampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE Š MARCUZZl, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W. ______________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität._______________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA” 
w Jaworzu, poleca swa wyroby znanej jakości

Die wichtigsten 
lljfl] deutschen .j 

Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärsteWochenschrift 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatí

Sport im Bild (14tägig) 
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Film weit
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift 
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochen schrifl für Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde *
Daseinzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Suchen S=> Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Se. neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII.,

Fachblatt 
der gesamten 
Textilindustrie

ZVONAŘKY 9
Der Anzeigenteil der „Textit-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch- Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird nfolge der großen Verbreitung 
der „Textil-Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185
Bezugsgebühr pro Quartal Zt 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.

OIE REKLAME
:: die Begleiterin :: 
des modernen Menschen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cisszyn. — Druck von F. Machatscnak, Cieszyn.
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Die Reichenberger Mustermesse.
(Alljährlich Mitte August.)

Die bedeutendsten Industrien der Tschecho- 
Slowakei können auf eine Jahrhunderte alte 
Tradition zurQckblieken. Ob deren Erzeugnisse 
nun Reichenberger Tuche, Brünner Stoffe, Hai- 
daer Glaswaren, Gablonzer Bijouterien, Karlsbader 
Porzellane, erzgebirgische Holzspielwaren, Musik­
instrumente, Spitzen, etc. heißen, alle diese sind 
Produkte, welche Weltruf genießen und die 
-heute als »Tschechoslowakische Erzeugnisse« auf 
den Marki kommen.

Da die Tschechoslowakei den größten Teil 
der Industrie der ten Monarchie übernommen 
hat und ihr inländischer Markt von 60 auf 13 
Millionen Verbraucher zusammengeschmolzen 
ist, war sie gezwungen, ihre Überproduktion im 
Auslande abzusetzen; sie mußten exportieren. 
Wenn auch infolge der Mannigfa'tigkeit der Er­
zeugnisse der Export nach allen Weltteilen auf­
genommen werden mußte, 30 ergab sich doch 
die Notwendigkeit, die Wirtschaftsbeziehungen 
mit den Nachbarstaaten besonders rege zu ge­
stalten.

Schon während der Zeit primitiver Verkehrs­
und Handelsentwicklung bildeten die Messen 
eines der wichtigsten Instrumente des zwischen 
staatlichen Handels, Deshalb hat man auch nach 
-dem Kriege wieder nach diesem bewährten Ab< 
satzmitiel zurückgegriffen — alte Messen blühten 
wieder auf und neue Messen wurden errichtet.

Auch in Reichenberg, dem Zentrum der 
hochentwickelten tschechoslowakischen Industrien 
fiel der Messegedanke auf fruchtbaren P~den 
und schon im August 1920 konnte die erste 
Mustermesse — die damals erste Messe in der 
tschechoslowakischen Republik überhaupt — ab­
gehalten werden, welche mit einem über alles 
Erwarten sehr guten Erfolge abschloß. Einem 

.reichhaltigen und gediegenen Angebote stand die 
gewünschte Nachfrage aus dem In- u. Auslande 
gegenüber. Durch den überaus günstigen Ge­
schäftserfolg auch der im darauffolgenden Jahre 
zbgehaitenf.n II. Messe wurde der weitere Ausbau 
der Messe zielbewußt fortgesetzt, sodaß in ein­
zelnen Konjunkturjahren bis zu 17 große Messe 
häuser in Verwendung genommen werden 
konnten.

Durch ihre Lage im Zentrum der tschecho­
slowakischen Textilindustrie ist es nnheliegend, 
daß diese In dus trtegru ppe an der Messe beson­
ders Interessiert ist und ihr das Gepräge eines 
bedeutender. Texlilmarktes gibt. Jedoch auch für 
die -nderen Qualitätserzeugnisse der heimischen 
industrie bieten die Reichenberger Messen man­
nigfachste und günstige Einkaufsgelegenheiten.

Zeitlich liegt die Reichenberger Messe inso­
fern günstig, als sie Mitte August eines jeden 
Jahres unmittelbar vor dem Beginne der Leipziger 
Herbstmesse staitfinoet, wodurch insbesondere 
dem Auslandseinkäufer durch den Besuch beider 
Messen die günstige Möglichkeit geboten ist, 
innerhalb weniger T.ge die Leistungsfähigkeit, 
Mannigfaltigkeit und Konkurrenzfähigkeit, sowohl 
der bedeutenden tschechoslowakischen Industrien, 

als auch ausländischer Insbesondere reichs­
deutscher Spezialindustr’en kennenzulernen.

Die ersten zwei bezw. drei Messen während 
der Inflationszeit konnten . der heimischen Indu 
strie überaus große Aufträge vermitteln; andere, 
in zeitweilige Wirtschaftskrisen fallende Messen 
bewiesen, daß die Reichenberger Messe keine 
vorübergehende Konjunkturserscheinung u. trotz 
Absatzschwierigkeiten bestands- und lebensfähig 
ist Es steht über allen Zweifel, daß diese Messe 
sich zu einem notwendigen organischen Wirt­
schaftsgebilde entwickelt hat und zu einem ge­
radezu unentbehrlichen Inslrument unserer Volks­
wirtschaft geworden ist.

Mit den allgemeinen Modernisierungsbestre­
bungen mußte auch das Messewesen Schritt 
halten. Auch gelegentlich der verschiedenen 
Reichenberger Messen wurde diesen Bestrebun­
gen Rechnung getragen und der Allgemeinen 
Mustermesse alljährlich Sonderveranstaltungen 
angegliedert. So sind erwähnenswert : Die Son­
dermesse für wirtschaftliche Betriebsführung, 
betriebstechnische Wanderausstellungen, ein 
wohnungswirtschaftlicher Wettbewerb, Rationali­
sierung in der Textilindustrie, Werkbur.dausstel- 
lungen, Reklamemessen, eine ständige Erfindun­
gen- und Neuheiten Ausstellung und im vergan­
genen Jahre die Sondermesse »Technik im 
Gewerbe«.

Der Zeit entsprechend wurde auch die »Tech­
nische Messe« ganz besonders nusgebaut, deren 
Sonderabteilung »Textilmaschinen« besonders an 
Umfang zugenommen hat D durch wurden 
insbesondere die Rationalisierungsbestrebungen 
der Textilindustrie und des Gewebes in weite­
stem Maße unterstützt und gefördert.

Der Geschäftsgang war bei den meisten 
Messen ein recht befriedigender. Einkäufer aus 
allen Ländern des Kontinentes, insbesondere aus 
den Nachbarstaaten, jedoch auch aus Übersee­
gebieten sind jährlich auf der Reichenberger 
Messe anwesend. Auch der Imanosbesuch aus 
Böhmen, Mähren, Schlesien und der Slowakei 
ist jährlich ein ganz bedeutender und weisen 
einzelne Messen Frequenzen von. 60—70.000 
auf.

Der stetig steigende Einkäuferbesuch läßt 
deutlich erkennen, welch festen Fuß die Messe 
als Einkaufsmarkt tschechosl. Qualitätswaren im 
In- und Auslande gefaßt hat, die jährlich zu ver­
zeichnenden, durchwegs günstigen Geschäfts­
erfolge hiben die Reichenberger Messe zu einer 
dauernden Einrichtung gemacht, mit welcher die 
Wirtschaft ständig rechnet. Sie ist unbestritten 
ein vorzügliches Werbemittel für den Export und 
Inlandsubsatz.

Neben dem Messebesuche selbst ist auch 
der Besuch der Stadt Rcichenberg und ihrer- 
herrlichen Umgebung zu empfehlen. Viele Sehens­
würdigkeiten in der Stadt, als auch das herrliche, 
Reichenberg eng umschließende Bergland des 
jeschken- und Isergebirges, sowie das nahe ge­
legene Resengebirge, das Elbetal, die böhm. 
sächs, Schweiz bieten zugleich Erholung und 
Ablenkung vom Berufsleben.

In wenigen Eisenbahnstunden erreicht man 
die weltbekannten Kurorte und Bäderstädte

Karlsbad, Marienbad, Franzensbad etc., suwie 
die an Sehenswürdigkeiten reiche Hauptstadt 
Prag

Dle XU. Reichenberger Messe findet in der 
Zelt vom 15. bis 21. August 1931 statt.

-------o———

Holzhäuser.
Das Holzhaus hat in den letzten Jahrzehnten 

nicht die Beachtung gefunden, die Ihm dank 
seiner guten Eigenschaften zukommen müßte. 
Besitzt doch der Holzbau neben den Vorteilen 
des Steinbaui» noch eine Reihe wichtiger Eigen­
schaften, ohne daß ihm dabei die Nachteile 
anderer Bauweisen anhaften.

Die Geschichte der Baukunst beweist ein­
wandfrei, daß gute Holzbauten den Steinbauten 
hinsichtlich Lebensdauer nicht nachstehen. — 
Bekanntlich sind noch heute Holzhäuser und 
Holzkirchen aus dem 12. und 13. Jahrhundert in 
gutem Zustande erhalten.

Selbstverständlich ist der Bau eines Holz­
hauses in besonderem Maße Vertrauenssache, 
wie jeder Hausbau. Es empfiehlt sich deshalb, 
bei Auftragserteilung die Firmen zu bevorzugen, 
die sich verpflichten, nach dem im Jahre 1928 
vom Deutschen Normenausschuß (in Gemein­
schaftsarbeit mit den Hypothekenbanken und 
anderen Stehen) geschaffenen Gütevorschriften 
für Holzhäuser (DIN 1990) zu bauen. Diese ver­
langen, daß bei ordnungsmäßiger Unterhaltung 
eine Mindestlebensdauer (d. h. Bewohnbarkeit im 
Sinne der baupolizeilicher Vorschriften) von 80 
Jahren gewährleistet wird.

Zahlreiche wissenschaftliche Versuche haben 
sich in der letzten Zeit mit der Wärmehaltung 
der Holz- gegenüber der Ziegelmauerw.ind be­
schäftigt und einwandfrei erwiesen, daß Holz­
häuser je nach ihrer Bauart und vor allem je 
nach dem Vorhandensein oder Fehlen einer 
Innenverschalung etw t 40—60"/o wärmehaltiger 
als Ziegelhäuser mit 11/2 Stein (= 38 cm) starken 
beiderseitig verputzten Umfassungsmauer sind. 
Man wonr.t deshalb im Holzhaus im Sommer 
kühler, In; Winter wärmer als im Ziegelhaus und 
spart an Heizungskosten

Ein großer Vorteil der Holzhäuser ist auch 
die kurze Bauzeit. Die maschinenmäßige Her­
stellung in großen Fabriken, in denen vom 
Fußboden bis zum Dach einschließlich der ver­
glasten Fenster alles zum schnellen Zusammenbau 
hergerichtet wird, sichert ein Aufrichten des 
Hauses in einem Bruchteil der Frist, die selbst 
für den kleinsten Stelnbav notwendig ist. Nur 
das Keilermauerwerk braucht zum Bau frostfreie 
.Witterung. Der übrige Bau kann ohne Rücksicht 
auf Regen, Schnee und Winter aufgerichtet 
werden.

Drs Holzhaus ist auch sofort beziehbar, da 
es trocken von der Fabrik geliefert wird. Infolge­
dessen ist es auch gesünder. Feucnte Wände 
und »Fäulniserreger« sind bei gut gebauten, -us 
einwandfreiem Material angefertigten Holzhäusern 
unbekannt, Hieraus ergeben sich auch geringere 
Unterhaltungskosten, zumal der äußere Anstrich.
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Vortnerkkalenüer 
Juli 

M»»1 31 Tage

23 Donn.
Pässe, Visa, Legitimationen und 

Fahrkarten für Herbstmessen 
besorgen.

24 Freitag Geschäftszeit einhalten

25 

____
Samstag

Mitgliedsbeiträge 
und Bezugsgebühren 

bezahlen

26 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringpiatz 
Cieszyn: „Stadtapctheke“ Ring

27 Montag Zeugnisse für Angestellte 
stempelfrei

28 Dienstag
Umsatzsteuer piu Juni 

für alle monatlich Zahlenden 
letzter Tag

29 Mittw. Lassen Sie Ihre Fruchtbr’efe 
vor. uns nachrechnen

der nur selten erneuert zu werden braucht, sich 
billiger stellt als die beim Steinbau häufig not­
wendig werdende Ausbesserung der Außen­
fassade.

Auch der Preis liegt gewöhnlich niedriger 
als bei einem gleich großen Steinhaus und ver­
ringert sich bei Serienausführung (z. B. Sied­
lungsbauten) noch weiter Außerdem gibt es 
beim Holzausbau nur Festpreise, so daß der 
Besteller genau weiß, wis er zu bezahlen hat. 
Spätere Zuschläge für »unvorhergesehene« Auf­
wendungen kommen nicht in Fra gę. Beim Preis­
vergleich ist aber zu berücksichtigen, daß die 
Ausnutzung der bebauten Fläche beim Holzhaus 
wesentlich günstiger ist, als bei einem Steinhaus. 
Es ergeben sich hierbei Differenzen bis zu 20% 
zugunsten des Holzhauses.

Hypotheken werden für Qualitätsholzhäuser,

der Zeit vom 
Juli bis 30. Au-

Tschc- 
Einreise ohne Paßvisum

utirch günstigen Einkauf tschechosl. 
Erzeugnisse auf der
X'l. Reichenberger Mense
15. bis 21. Rugujt 1931
Allgemeine Mustermesse in 18 Wa­
rengruppen — Textiimarkt — Tech­
nische Messe

Todesfall.
Milchhändlerin m Cieszyn, im 
ihres arbeitsreichen Lebens. Sie

von 24, auf 12% herabzusetzen, von welche»' 
Erlaubnis die. Aroe-ts'osenversicherung zumeist 
Gebrauch macht, wenn die Begleitumstände idr 
eine Herabsetzung sprechen ; somit ist die Her­
ausgabe einer speziellen Verfügung an das 
genannte Institut nicht am Platze.

2. Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß 
das Ministerium die Zeit nicht für geeignet 
erachtet, eine Aenderung der betreffenden Ver­
fügungen zu erlassen.

Am 14. Juli starb nach schweren 
Leiden _ Frau Karolinę Jachimek, 

56, Lebensjahre 
ruhe in Frieden.

Salzburg—Festspiele 1931. 25
gust finden in Salzburg die weltberühmten Fest­
spiele statt. Namen w,e Ernst von Dunnanyi, 
Clemens Krauss, Arturo Luc n, Max Reinhardt, 
Franz Schalk, Brur Walter, Karl Heinz Martin, 
Lothar Wallerstein, Joseph Messner, Einar Nilson, 
Bernhardt Paumgartner sind so bekannt, daß 
es nicht nötig ist, für these Festspiele erst Re­
klame zu iłu hen, Interessenten erhalten in ein 
Prospekt welches im Bür der Wirtschafte r- 
gani^átionen aufliegt, Einblick. Informationen 
aller Art werden ebenfalls erteilt.

, erst aufzuhalten;aber die vernünftigen Regierungs- 
stellen sollten dazu beitragen d?n Haß abzu- j 

.schwächen. Industrie und Handel leiden genug RF&ÇF'R VFRDtlFKIFN 
unter diesen ungesunden Verhältnissen und wenn VLKUIDNIIIN............

I diese sich andauernd nicht erholen können, lei- 
1 det auch die Sraatswirtschaft darunter und die 

Steuern werden immer spärlicher einfließen. Die 
Folgen einer Haßpolitik braucht man nicht zu 
beschreiben, denn wir fühlen sie am eigenen 
Leibe bereits seit Jahren. Wir haben nicht den

■ geringsten Grund über einen Strauchelnden zu 
I frohlocken; Schadenfreude tut nicht gut. Die

AuSklin"e Messeamt rreichenberg T.cbecho.- 

kühl rechnende Kaufleu !, die Engländer unter
. den Slrwen und deshalb können sie sélt 13 Jah- 
I re;, auf einen schweren, )er dafür von Rück­
schlägen vollkommen befreiten Aufbau, zurück- ! 
blicken. Dort gab es keine Inflation. Wann wird 

jman hei uns die Politik vom Geschäfte trennen?.

Die neue Nummer der Radiowelt 
bringt eine Reihe interessanter Artikel: »Das 
Ende des Musikers«, »Ein Gespräch mit Inten­
dant Dr. Neubeck: Der Rundfunk ist kein Waren- 
haus«. Eine Begegnung mit Artur Bodansky;

i »Mein Bekenntnis zur Oper«, »Raaio im alpinenl 
(Rettungsdienst«, »Eisenbahnsender im D-Zug«,' 
I »Schmeling .... Sieger«, »BallonVerfolgung im 
1 Radio«. Ferner die ständigen Rubriken: »Was 
gibi’s Neues im Aether?« »Der Hörer als Kritiker« 
»Der Tonfilmamateur«.

Aus dem technischen Teil erwähnen wir: 
»D<e eisernen Drei«, »Wie wird ein einfacher 
Universalthermostai gebaut?«, »Selbstbau eines 
drahtlosen Weckrufgerätes«, u.a. m. Die Schall­
platten- und Tonfilmecke, Klub- und Fragekatten- 
nachrichten, Texieinführungen und Programme 
veivollständlgen das schöne Heft. Bemerkens­
wert die ntue Rubrik: »Für eilige Leser«, »Das 
Interessanteste aus dem Europaprogramm« und 
der neue spannende Roman »Doktor X« von 
Arno Alexander.

Kostenlose Probenummer über Wunsch durch 
die Administration der »Radiowelt«, Wien I,, 
Pestalozzigasse 6.

de nach den Gütevorschriften (DIN 1990) geba.it 
sind, neuerdings aus öffentlichen und privaten 
Mitlein ebenso gegeben wie für den Stein bau. 
Dies gilt auch insbesondere für Hauszinssteuer- 
Hypotheken.

Auch die Feue-sicherheit ist bei Beachtung 
der in diesen Gütevorschriften gegebenen Bestim­
mungen in dem gleichen Masse gewährleistet. 
Ein gut gebautes Holzhaus ist nicht mehr gefährdet 
als ein sogenanntes massives Haus. Eisenkon­
struktionen sind sogar gefährlicher, da sie sich 
bei Hitze durchbiegen und zusammenbrechen. 
Holz behält dagegen seine Form und Festigkeit 
be*m Brande noch sehr lange bei.

Auch hinsichtlich der Schallüberti "igung wird 
ein gut gebautes Holzhaus in seiner Wonniich- 
keit keineswegs beeinträchtigt. Durch besondere 
Isolierung der Wände kann die Schallübertragung 
auch bei Mehrfamilienhäusern so gedämpft wer­
den, daß keinerlei gegenseitige Störungen vor­
kommen.

Kein« neuen Steuern.
Es ist merkwürdig, daß die gesetzgebenden 

Körperschaften desto mehr Steuergeset’.e beraten 
je schlechter es uns geht. Der Schles. Sejm hat 
auch nichts anderes zu tun, als neue Steuern 
für die ohnehin schwer betroffene Bevölkerung 
zu beschließen. Gerade jetzt bemüht man sich 
zu bauen, wo kein Geld de. ist und will die nöti­
gen Mittel wieder aus dem so furchtbar ge­
schwächten Mittelstand herausdi ucker. Die Woh­
nungen sollen teurer werden, damit man bauen 
kann. Wie solche Aktionen aussehen, kann man 
sich leicht verstellen. Wohnbauten können mit 
Steuern nicht gefördert werden, dazu gehört eine 
große Anleihe. Die Bewohner sind so schwach 
an Kassa, daß sie sich nicht einmal Bekleidung 
schaffen können; die Lebensmittel und diese nur 
in bescheidener Menge, sind noch erschwinglich; 
meistens bleibt man auch diese schuldig. Wie 
die Staats- und die Privatbeamten, denen man 
auch d e Gehalte kürzen will, die erhöhte Woh 
nungsmiete, resp. die Steuer für die Wohnungen 
befahlen sollen, ist geradezu ein Rätsel. Gibt es 
denn unter den Gesetzgebern niemanden der da­
rauf aufmerksam macht? Die Zeit ist nicht da-

Es lut unklug.............
Mittwoch, den 15. Juli a. c. brachten fast 

alle polnischen Tagesbläiter mehr oder weniger 
schadenfrohe Artikel über die finanzielle Bedrän- nach «"getan der ausgesaugten Bevölkerung neue 
gnis Deutschlands und erklärten, dsß zwischen Steuern aufzuladen.
acr deutschen Mark und dem polnischen Złoty 
kein Zusammenhang bestehe. An demselben IntláMríellenverband Cieszyn,
Tage stieg der Dollar nachbörslich bis 9»17 und erhielt in Angelegenheit der Verzugszinsen 
an der schwarzen Börse zahlte man sogar noch sozialer Versicherungsanstalten, nachstehende 
mehr. In Tschechisch Tescnen gab mat für den Zuschrift: Das Reskript des Ministeriums fík 
floty in den Gasthäusern sogar ~ur 3 Kronen, Arbeit und öffentliche Fürsorge vom 13. Mai 
und die dortige Kinokassa nahm überhauol kel- 1931 Nr. 3126/0. IV. erfüllend, welches sich mit 
nen Złoty, während am Donnerstag für IOC Kc der Herabsetzung der Verzugszinsen befaßt, 
offizM 27 60 Złoty gefordert und auch in vielen gibt die Wojewodschaft auf das Schreiben des 
Fällen gezahlt w urden. Industriellenvei bandes vom 22 IV. 193i an das

Wenn der Gehaßte strauchelt, aber noch Ministerium direkt gerichtet, w.e folgt bekannt 
nicht füllt, ist es unklug Schadenfreude darüber 1. Die Verzugszinsen für verspätet emge- 
tu äußern und ihn bereits a>s toi hinzusiellen. zahlte Prämien an die Arbeitslosenversicherung, 
Er kann noch aufstehen und die Folgen sind regelt Art. 36 des Gesetzes vom 18. Juli 1924, 
unabsehbar Der Haß ist doch _ groß genug, im Sinne der Verordnung des Staatspräsidenten 
wozu denselben noch schüren? Uber das Vor-[vom 24, Februar 1926 (Dz. U R. P. Nr. 22, 
gehen der Zeitungen darf man sich ga- nicht Pos. 199), weicher die Verwaltungen des Ar- 
wurde.n und wäre es zwecklos, sich darüber beitslosenfondeu ermächtigt, die Verzugszinsen

Umsatzsteuer 
kann bei allen Postämtern 
mittels Erlagschein aufgege* 

ben werden.
ŒDDQjnannnnnnDŒinaùonnnnaŒmnoEMxn

den Wirt-

,ör d,e internationalen Messelegitimationen Messen Rejchenberg (15. 
bis 21. August) à Zł 4 50, Prag (6. —13. Sept.) 
a Zł 3 sind eingelangt una können im Büro der 
Wirtschaftsorganisationen ge'öst werden. Die 
Legitimationen berechtigen zur Reise nach der 
CSR ohne Visum, mit 33%'ger Fahrpreisermäßi­
gung.

. . . . . .. können in eine Ver-Agenten und Aquis.teure otdnung einSehen, 
we'che genaue Auskunft über die Versicherungs­
pflicht derselben gibt. Diese Verordnung liegt 
sowohl bei der Kammer, als auch bei 
Schaftsorganisationen, auf.

Letzter Tage notierte
Orientierungekursa.

Belgien 124-65 Montreal 8*90
Belgrad 15-78 New York 8-92
Berlin 211-79 Oslo 239'08
Bukarest 5 31 Paris 35-05
Budapest 155 69 ?-ag 26-44
Danzig 173-59 xiga 171-97
Holland 359-50 Schweiz 173 34
Helsingfors 22 47 Spanien 8500
Italien 46-74 Sofia 6 47
Kopenhagen 23906 Stockholm 239-39
London 43,42 Wien 125-45

geba.it
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Die Teschner Wasserleitung,
Die Geschichte der eigenen Wasserleitung für 

Polnisch Teschen beginnt unmittelbar nach der 
Stadtteilung im Jahre 1920; ihr Anfang fällt 
daher in die Zeit, da sich die Tendenz auf die 
Selbständigmachung und völlige Scheidung aller 
neuen und alten Staaten von einander in der 
brutalsten Weise geltend macht, in die Zeit, da 
man noch mehr als heute nach dem Grund­
sätze handelte, daß sich der Schuster auch 
seine Anzüge und Wäschestücke selber anfer­
tigen solle, statt sich diese aus dem Erlöß 
seiner berufsmäßig erzeugten Waren besser u. 
billiger anzuschaflen. Dieser allgemeine Drang 
nach der Unabhängigkeit war in unseren beiden 
Städten, die ja eine scheinbar unlösliche Einheit 
bildeten, in der ersten Zeit weniger bemerkbar, 
als anderswo, denn es war eine einfache Rech 
nung, daß die Gemeinsamkeit des Elektr. Wer­
kes, der Gasanstalt und insbesondere des 
Wasserwerkes der billigste und wirtschaftlichste 
Ausweg aus den Komplikat onen war, in welche 
die Stadt Teschen durch die Entscheidung der 
Botschafteikonferenz geraten war. Ein zwischen 
den Städten auf 50 Jahre abgeschlossener Ver­
trag mit der Möglichkeit seiner Verlängerung 
regelte die gemeinschaftliche Verwaltung und 
Ausnützung der bestehenden Wasserleitung und 
ordnete die gegenseitige Belieferung mit elek­
trischer Energie und Leuchtgas Diese im vollen 
Einvernehmen der Nachbarstädte getroffenen 
Vereinbarungen wurden seitens der beiden Re­
gierungen nicht ratifiziert, trotzdem waren sie 
aber durch lange Zeit für die vertragsschlies­
senden Teile maßgebend und die Grundlage für 
die Administrationen der so lebenswichtigen 
technischen Einrichtungen. Die Liquidierung des 
Städtevermögens vollzog sich im Uebrigen nach 
dem Territorialitätsprinzip von selbst und erst 
der im Jahre 1925 in Warszawa abgeschlossene 
Staatsvertrag begann der Liquidierung auch 
eine legale, verbriefte Form zu geben, wodurch 
d>e Tschechosl. Republik nicht nur das zugespro­
chene erhielt, was sie bereits besaß, sondern 
überdies eine Abfindung von 5,600.000 Kč für 
angebliche Mehrwerte, die beim polnischen Teil 
des zerrissenen Landes geblieben waren. Nur 
dem energischen Widerstand der Delegierten 
der Stadt Teschen ist es zu verdanken, daß 
letztere die ihr zugemutete Beteiligung an dieser 
Entschädigungsleistung mit einem Betrage von 
2,200.000 Kč für die Kasernen, Schulen, Ver­
sorgungshäuser u. s. w. bei den vorangegange­
nen Prager Verhandlungen von sich abwälzen 
konnte. Die Gefahr, zahlen zu müssen, war 
umsogrößer, als es sich damals um eine 
Kompensation mit einer Forderung des 
Związek Spółek Rolniczych an den ehemal, 
Troppauer Landesausschuß handelte.

Von diesem Zeitpunkte war es um das 
freundliche Einvernehmen zwischen den beiden 
Städten hinsichtlich der gemeinschaftlich be­
wirtschafteten Unternehmungen geschehen. Der 
in unglaublich kurzer Zeit zustandegekommene 
Warschauer Staatsvertrag konnte natürlich nur 
jene Fragen lösen, über die man sich schon 
vorher in Prag geeinigt hatte. Wasserleitung, i 
Elektrizitätswerk und ganz überflüssigerweise 
auch die Kanalisation blieben unerledigte Punkte, 
bzgl. welcher besondere Verträge vorbehalten 
wurden.

Unsere Stadt hatte kein Interesse, daß Zu­
standekommen dieser vorgesehenen Sonderab­
kommen zu beschleunigen; unsere Vertreter 
hatten die gewiß richtige Ueberzeugung, daß die 
bestehende Wasserleitung erweiterungsfähig sei; 
ihrer Initiative ist ja der erste gelungene Ver­
such hiezu durch Anschluß der Lotryquellen 
zuzuschreiben — und daß der Ausbau der 
Wasserleitung auf jeden Fall ökon bischer sei, 
als eine eigene Wasserversorgung, durch welche 
wiederum Tsch. Teschen gezwungen wäre, ein 
eigenes Reservoir bei Verlegung des Hauptzu­
flußstranges zu erbauen. Unsere Stadt wollte 
sich die Nachbargemeinde als Strcjikonsumen- 
ten erhalten u. rechnete sich aus, daß der Be­
zug des teuren Gases von Tsch Teschen — es 
war durch eine Zeit das teuerste in ganz Polen 
immer noch billiger käme als die Errichtung 
einer eigenen Gasanstalt.

Daß die Interessen Tsch. Teschens mit unse­
ren nicht pararell liefen,1 zeigte sich schon 
durch die »nahezu fristlose Aufkündigung des 
Bezuges elektr. Energie, gegen welche P 
Teschen erfolglos protestiert hat, da die beiden

Ministerien des Aeußeren sich darüber einigten, 
daß der Friedensvertrag von St. Germain wohl 
die Lieferungspflicht, aber nicht die Abnabms- 
pflicht, vorsehe.

Diese Entscheidung bildet neben dem zitierten 
Friedensvertrag ein wichtiges Präjudiz in der 
Wasserlcitungsfrage,

(Fortsetzung folgt.)

Vor, der StaaisbshndirektiOA.
Der Kaufleuteverband erhielt nachstehende

Zuschrift:
i/erkehrsabteilung.
Nr. Dz. 1/3/3916/31
Waggonsbestellung
z. Br. de dato 26. VI. 1931.

Kraków, den 9, Juli 1931.
An den

VII.

1,

auch bei den

116 - 
115- 
114 — 
116 — 
116'50 
117.50 
117.50 
122 —

Die (iebzltireduktionen
halt. In Obersehlesien

122- 
122.50 
122 — 
122 — 
120-—
114 —
115 —

Jugoslavische Ausstellung auf der Prager 
Herbstmesse.

Kaufleuteverband
Cieszyn.

Die Direktion gibt bekannt, daß in Zeitab-

9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.

4.
5.
6.
7.
8.

machen
privaten Beamten nicht 

verhandelten die Arbeits-
■ gebet mit den Arbeitsnehmern und verlangten 
eine Herabsetzung der Gehalte um 20%. Da 
sich die Vertreter der beiden Organisationen 
nicht einigen konnten, wird der Schlichtungs­
ausschuß angerufen. Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß auch im Teschner Schlesien eine Gehalte-

Bank Polski Aktien-Kursa.
VII.

Die Intensität der Wirtschaftsbeziehungen schnitten, in welchen kein Waggonmangel vor* 
zwischen Südslawien und der Tschechoslowakei K,an7.en 1SV “ie„ Station Cieszyn berechtigt ist, 
zeigt am markantesten eine Gegenüberstellung Nachtragsbestellungen für Waggons, d. i. nach 
des Güteraustausches der beiden Länder. Im ^hr aufzunehmen.* a) sowohl für den näcb- 
jahre 1930 führte die Tschechoslowakei von : , ag, a'%aac^_ den. laufenden Tag.
Jugoslawien für 439 Mill. Kč ein und setzte in 
Jugoslawien lür über 1-5 Milharden ab. Zur Ver-1 btatl°" dI® Waggons sofort beistellen kann 
tiefung der gegenseitigen Beziehungen entsandte H, ohne Verluste für die Aufgeber, welche die 
die jugoslawische Regierung eine Delegation Waggons terminmäßig aufgaben, d. i. bis spä- 
(Herren Jaša Grgaševič, Sektionsrat des Han-i^®s^ens vormittags des Vortages, 
delsministeriums und Direktor des Kolonial 
Museums in Belgrad und Prof. Ing, Dragomir 
Cosič, Direktor des staatlichen Forschungsin­
stitutes für die Landwirtschaft) nach Prag um, 
eine Jugoslawische Exposition auf der heurigen,11. 
Prager Herbstmesse (6.—13, Sept.) zu organi-,2. 
sieren. Die Ausstellungsdauer ist für einen 3. 
Monat bemessen und wurde für die Ausstellung, ! 
welche die südslawische Industrie und Land-j 
wirtschaft repräsentiert, die Hodač Halle im Mes*, 
sepalast gewählt. Eine Exkursion südslawischer, 
Industrieller und Fachmänner der Landwirtschaft 
wird gelegentlich der Exposition in Prag eintref­
fen, um die bisherigen Wirtschaftsbeziehungen 
noch enger zu gestalten und um auch praktisch 
neue Möglichkeiten des Güteraustausches bei­
der Staaten zu besprechen. *

Während der Messewoche wird eine ganze 
Reihe von Besprechungen mit hiesigen Expor­
teuren und Importeuren stattfinden. Nach Been­
digung der Prager Beratungen wird die Exkur­
sion Industrie-und Wirtschaftszentren der Tsche-

In letzterem Falle jedoch nur dann, wenn die 
Station die Waggons sofort beistellen kann

entsandte >ui /luigwu,, wciuuc u c
Delegation . aggons terminmäßig aufgaben, d. i. bis spä- 
. . toefone Iß f

Der Abteilungsleiter:

choslowakei besuchen. und Lohnherabsetzung platzgreifen wird.

Webers Pinakothek-
Gamälde-Galerie für jedermann.

Der Kunstverlag Karl Weber Innsbruck- 
Mühlau bringt Bilder, die zum Herzen sprechen 
und um die es schade wäre, wenn sie einem 
großen Kreis entzogen würden. Der Gedanke 
zur Schaffung der Pinakothek entstand, weil 
gerade die Gemälde, die in den Ateliers der 
Künstler oder auf Ausstellungen Herz und 
Gemüt der Beschauer entzücken u. ihren Geist 
gefangen nehmen, der Allgemeinheit verloren 
gehen, sobald ein Liebhaber sie kauft.

Für die Wiedergabe wählte man einen 
Vierfarbendruck im neuen Postkartenformat 
10'5 X 15. Die Wiedergabe ist originalgetreu u. 
in den besten Farben

Wer die monatlich neu erscheinenden 
Blätter wünscht, Beteilige sich am Gemälde- 
Abonnement und kostet ein solches pro Jahr, 
100 Karten umfassend, 20 Schilling.

Mustermappen können im Buro der Wirt­
schaftsorganisationen besichtigt werden. Papier­
händler wollen, da die Firma eine Reihe von 
Abnehmern sucht, die sich mit dem Vertriebe dieser 
Karten befassen möchten, d<e Muster besichtigen.

Offizielles Organ des internationa- 
rilatelista ien Verbandes der Philatelisten 
und Korrespondenten der „Unja* in polnischen 
Sprache, erscheint monatlich am 15. Probe- 
nummern versendet die Redaktionen Ciechoci­
nek Zdrój.

u, Ausländischen Firmen suchen durch
Warnung. inserate Filialleiter. Die Handels­
kammer warnt vor solchen Firmen und können 
Interessenten in eine Verlautbarung Einsicht 
nehmen.

Es wird empfohlen, sich immer erst zu 
informieren, bevor man mit unbekannten Firmen 
in Korrespondenz tritt.

Industrielle, weiche die Arbeitszeit verringern 
und die Zahl der Arbeiter ver­

größern möchten, können auf Grund eines indi­
viduellen Gesuches von der Lösung einer hö* 
heren Patentkategone befreit werden. Die Ge­
suche sind an die Finanzdirektion, im Wege 
des zuständigen Steueramtes, einzureichen.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Rugujt bi; 3. September 1931

_ des „Norddeutschen Lloyd Bremen“
Fahrplane f{jr ju|j un(j jæ folgenden Monate 
sind erschienen und enthalten alle Schiffahrts­
linien der Welt.

Jeder einmal in Berlin.
Unter dieser Devise 
veranstaltet das'Aus-

stellungs-, Messe- und Fremdenverkehrsamt 
in Berlin Charlottenburg 9“ Besichtigungsreisen 
nach Berlin und kosten 3 Tage 50 Mark, 
5 Tage 90 Mark und 7 Tage 120 Mark. Infor­
mationen erteilt obzitierte Amtsstelle.

Mustermesse in den 40 Meßpaiästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung ! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseer leichter ungen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN
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Adressentafel für Industrie, Handel 
and Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände i
JA KOB ZF NNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

handel towarów tekstylnych

THEODOR BAk>OK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

____ __ Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. lü

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlóschnpparate, 

Vi rtreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quelle-.salze Ed. KrÖgier, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Innem ‘ikorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hoteis 
________________ und Gasthöfe,

Lebensrnittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 

________________ apparate
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratunbüro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radiotechnik

Elektrohande! ERNST-ÍASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwegen ;
„AUSTRG-SÍLES1A- Spedťcn, Cieszyn 

_______________Tel. 218 und 211 /IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń „SlLEs'iÄ“ So Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien L, Pestalozzi?. 6'*
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen- 

tur „Der Ostdienst** täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16 

»Filatelista* Oi’cjalny Organ Międzynarodowy
ZwÁrku Filatelistów I Korespon- 

_____________detrow >Unja< Ciechocinek-Zdrój.
»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.
»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5
TEXTIL REVUE« Fachbiatt aer gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wian L, Stnbenring 8—10.
» W. E. Z.« Wii tschatts- und Exportzeitung, 

Leipzig.___________________________________
»D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 

Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

IndIm Taschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- : 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

______________ Qualitäten. i 
Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen
OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Darupisägewark sondern eines der Mittel für
J. SKŘIVÁNEK, CIEŁZYN == irhpit lind VprriÎPtlQt -------

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel /llDcll linCl VCFllIcnSl. --------

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle ----------------------------- ---------------------------------------------------
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl.

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Spon- und Kinderartikol, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227. 

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sude. Hande) 
mit sämtlichen Schirmbes t a n d t e i 1 e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolf platí“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tei. 244,________________

BIEL1TZER TEPP1CHINDUSTRÍE, Ges. n?
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORD’A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

Gültig vom 15. Mai 1931.

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunsianstalt, 
Cieszvn. Telefon 258-IL

STIEPELS

KURSBUCH
der

KISLING ij SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik,

BRACIA STERN. ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

Čechoslov. Republik
und des Auslandes

WÜNSCHE $ MARCUZŻI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik, ^ommerausgabe

1931„POMORZANKA“ d'e anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

1TAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. B.ała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Preis Kč: 1 8‘—

Überall erhältlich
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAR1SCHA 
w Jaworzu, poleca swo wyroby znanej jakości

Heute muss man mehr verdienen .... Österreich. Hsndelsmuseum
WIEN, IX., Berggasse t6.

Expositur in Oeszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französische- 
ugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wirÆ 
íine weitausgedehnte Korrespnndenzreklame durchge- 
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint eüa 
»Kommercielies Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsboitrag beträgt

Mehr Kundenbesuche, kein Warten auf 
Anschlüsse, keine Zeitvergeudung.
Der Kilometer kostet 10 Groschen an 
Benzin und Oel
Wer Auto „Z“ 9 fährt, wird feststelien, 
wieviel mehr Verdienstmöglichkeiten 
sich bieten.
Keine seperaten Spesen für Gepäck, vier 
bequeme Sitze, zuverläfi'gstes Beförde­
rungsmittel, kleinste Steuerabgaben.
Verlangen Sie Offerte! !

Tschechoslowakische Waffenwerke fl.-G. Brünn

Generalrepräsentanz ROBERT BERGER, CIE5ZYM
ährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Das Auto 
ist für Industrielle u. Kaufleute 

kein Luxus —

iPomorzankal 
die anerkannt beste 

I Mundharmonika I
Przemysł Muzyony, 9

’ Świecie n. W.

Telefon Redaktion Nr 115, 156, *33 
Telefon Druckerei Nr. 258/11 »’
P. K. O Katowice Nr 330,185.
Bezugsgebühr pro Quarta! Zf 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten, 
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3—4 Uhr.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Ti iducteur“ in La Cuaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Herausgeber und verantwortlicher Kedakteur Robert Berger Cieszyn. — Druck von F. Macnatscnek. Cieszyn.
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si Anerkennungs- I
1 Urkunde. t
g Die Bundesministerien für Handei und i>
2 Verkehr und für Land- und Forstwirt- £ 
§ schart sprechen aus Anlaß der irr Früh-
? jahr 1931 ^gehaltenen XX. WIENER1 INTERNATIONALEN MESSE dem £
3 MESSEBÜRO Í

3 des
£ »SCHLESISCHER MERKUR« fa2 TESCHEN I
4 für die Jen Wiener Messe Veranstal- k2 tungen im Interesse der Industrie, der L
3 Landwirtschaft, des Gewerbes und des £ 
ij Handels Österreichs gewidmete erfolg- F

reiche Werbearbeit den Dank und & 
j| die Anerkennung aus. &
$ Wien Im Jun' 1931.

« —I— k
B Bi ndejrnínistet für Bundesminister für »

Land-u. Forstwirtschaft. Handel u. Verkehr
Z ’W eF-VTF' T< WWWFK

gase unterwerfen ist, mehr und mehr dazu über, 
für ihre Baulichkeiten Holz zu wählen (z. B. 
Hauptbahnhof Stuttgart).

Holzbauten von größtem Ausmaße stellen 
die neuerdings errichteten Versammlungs- und 
Ausstellungshallen, da ’Ve z. B. die Wesifalen- 
haile in Dortmund mit 75m Spannweite, die 
Funkh^lle in Berlin Witzleben mit 40 m Spann­
weite und de; Messehof in Breslau.

Außerdem sind ganze Industriezweige, teils 
aus Gründen der Sauberkeit, wie MQhlenbetriebe 
und K rnspeicner, teils aus Gründet? der Bau- 
sti ffeehaltung wie Färbereien, chemische Fabriken, 
Glashütten und de. Salzbergbau, auf neuzeitliche 
Holzbauten angewiesen. Zum Srhluß sei darauf 
hingewiesen, daß auch die Rundfunkindustrie 
sich in steigendem Maße des Holzes a s Baustoff 
wegen seiner guten Isolierung bedient und daß 
heute hölzerne Funktürme von mehr als 80 m 
Höhe in Deutschland keine Seltenheit mehr bilden.

------o-...

Kapitalskrisen.
Drei Tagd vor den kritischen Stunden 

Deutschl ands, schrieb das Organ der Wiener 
Handelskammer: »Aller Wahrscheinlichke.t nach 
wird die deutsche Reichsbank in den allernächsten

Neuzeitliche Binderkonstruktionen u 
Holzbauwerke großer Ausmaße

Die Errichtung ausgedehnter Fabriks* und 
Lagerräume, sowie landwirtschaftlicher Bauten 
mit möglichst großem Nutzraum stellt den Fach­
mann vor die Aufgabe, weitgespannte freitragende 
Binder aus Ho>z zu entwerfen, die den höchsten 
technischen Wirkungsgrad mit möglichster Stoff­
ersparnis verbinden. Auf Grund der praktischen 
Erfahrungen und statistischer Berechnungen wird 
heute trotz großer Spannweiten die Häufung von 
Tragelementen vermieden zu Gunsten eines ein­
heitlichen Kcnstruktlonssystems, statt der teueren 
Harthölzer finden Weichhölzer, die der deutsche 
Wald in ausreichender Menge und Güte liefert, 
Verwendung, und dir» Holzstärken selbst werden 
auf ein Mindestmaß beschränkt.

\ußer den gradlinigen Bindersystemen erbaut 
man heute auch Tragwerke in einer ms einzelnen 
Bohlen zusammengesetzten, raumschönen Bogen­
form, die dem Innern von Arbeits- u. Festhallen 
ein besonders gefälliges Aussehen zu verleihen 
vermag. In ailen Fällen sind die alten handwerks­
mäßigen Konstruktionen planmäßig weitergebildet 
werden, wobei Holzverbindungen, wie Dübel, 
Bleiplatten und Eisenbleche zur Erhöhung der 
Stanoslcherheit eine besondere Rolle spielen.

Die freitragende Holzbauweise hat sich in 
Wettbewerb mil Eisen- und Eisenbefonkonstruk- 
tionen neuerdings in Industrie u. Landwirtschaft 
ein weiteres Anwendungsgebiet erobert.

Kraftfahrzeug- und Flugzeughallen werden 
neuerdings in wachsendem Umfange aus Holz 
hergestellt. Auch die Reichsbahn geht jetzt infolge 
<fer Zerstörung, der das Eisen durch Schwefel-

Tagen den Anregungen des Auslandes folgen, 
einmal die Kreditdrosseïur.g schärfer handhaben, 
zum anderen wohl auch eine Devisenkontrolle 
eintühren, selbst wenn die Erfahrungen auf diesem 
Gebiet aus den früheren '.ihrer, nicht gerade 
einladend sind.

In den letzten beiden Wochen stellte übrigens 
die Kapitalflucht des Inli ides der. kleineren Teil 
der Abzüge; man darf nicht vergessen, daß 
Frankreich auch hier wlede- (sb wie in Öster­
reich Antn. d. Red ) rigoroseste Kündigungen 
(auch über englische und amerikanische Banken) 
selbst bei Remboursen vornahm Wenn seit Jahr 
und Tag auf die Gefährlichkeit der deutschen 
kurzfristigen Verschuldung hingewiesen wurde, 
wird man rückblickend die Wochen seit dem 
Beginn der Stützung für die Österr Kreditanstalt 
als einen regelrechter. Run auf das Finanzgebäude 
der deutschen Wirtschaft betrachten müssen, 
wobei das Ergebnis möglicherweise als Beweis 
einer außerordentlichen Widerstandskraft noch 
bewertet werden kann *

Wenn man die Zeitungsberichte und die 
Geschehnisse der letzten Momte seit der Be­
kanntgabe des österr. deutschen Zoilunionvcr- 
schlnges mit unparteiischen Augen verfolgt, so 
kann man genau feststellen, daß sowohl in 
Österreich, als auch nunmehr in Deutschland, 
die schweren Wirtschaftsverhältnisse in ein kriti­
sches Stadium getreten sind. Erst versuchte 
Frankreich in Genf die Vereinigung unmöglich 
zu machen, als dies nicht gelang und die Ange­
legenheit nur zeitweise auf ein Nebengleise 
geschoben wurde, andererseits der Haager Ge­
richtshof sicherlich zugunsten Deutschlands und 
Österreichs entscheiden dürfte, so begann Frank­
reich durch finanzielle Schwierigkeiten sowohl in 

: Österreich, als auch in Deutschland dahin zu

wirken, daß diese beiden kreditbedürftigen Länder 
gezwungen werden, von einander zu lasser. — 
Sowohl der Fall der Kreditanstalt in Wien, als 
auch das Debacie -1er letzten Tage in Deutsch­
land, sind ein Werk Frankreichs Qeldmacht. Es 
geht ,edo:h nicht so wie man möchte. Wera 
man zwei Länder mitten In Europa ins Wanken 
bringt und die ringsumher liegenden auch nicht 
gerade rosig gebettet sind, so wanken auch diese 
dann mit und die Erschütterung wirkt sich auch 
weiter aus, wie z. B. letzthin in England und 
hätte auch Frankreich mitgerissen, wenn es nicht 
eingelenkt hätte Simson hat aus Rache, da man 
ihm das Augenlicht genommen hat, das Gebäude 
zusammengerisser, wohl sich, aber auch die 
anderen unter den Trümmern begrabend.

——o——

Konsumverein verurteilt.
Wegen unlaute-en Wettbewerb.

Nicht nur, daß die Konsumvereine auf Gründ 
unklarer gesetzlicher Bestimmungen handwerks­
mäßige Betriebe errichten und beispiels weise da? 
Fleischergewerbe, Bäckergewerbe etc. ausüben, 
wodurch Gewerbe und Handel auf dÄ empfind­
lichste geschädigt wird, bedienen sie sich auch 
einer Art Reklame, die auf Grund der immensen 
Vorteile, die den Konsumvsreinsmltgliedern bei 
den Konsumvereinen angeblich erwachsen, eigent­
lich gar nicht notwendig sein dürfte.

Nun scheint im Staate uer Konsumvereins­
organisationen doch nicht alles so goldig zu 
sein, als man es der Mitgliedschaft immer vor­
macht, denn wenn es anders wäre, brauchte man 
gew.ß nicht großzügige Werbeaktionen durchzu­
führen und sich dabei Behauptungen zu bedienen, 
die eigentlich und streng genommen nur desha’b 
gestraft werden sollten, weil sie von Haus aus 
lächerlich wirken.

Da wir aber ein Wedbewerbsgesetx besitzen, 
sah sich eine Anzahl von Kaufleuten veranlaßt, 
den Konsumverein Tepiitz-Schön u wegen un­
lauteren Wettbewerbs deshalb zu belangen, well 
derselbe in Turn zur Gewinnung neuer Mitglieder 
und zum Zwecke der Erhöhung des Umsatzes 
eine Werbeaktion durchfühlte, gelegentlich wel­
cher auch ein Flugzettel verteilt wurde, in welchem 
nicht mehr und nicht weniger behauptet wird, 
als daß die Kaufleute heute nur noch existiere", 
können, wenn sie unausgesetzt die Preise erhöhen, 
minderwertige Waren führen oder mh Unterge­
wicht die Kundschaft bedienen.

Vom IGeisgerfcht Leitmeritz wurde nach 
Ablehnung aller Bewelsanträge der Klage vollin­
haltlich stattgegeben und der Konsumverein 
verurteilt :

Die weite!e Verbreitung des Flugblattes zu 
unterlassen, den von den Klägern geforderten 
Widerruf des Flugblattes und d; i Urteil !m 
»Teplitz Schönauer Anzeiger« u. in der »Freiheit« 
auf Kosten der Beklagten zu veröffentlichen, 
jedem Kläger eine Buße von 100 Kč zu bezahlen 
und die Prozedkosten nach der Bestimmung dea 
Gerichtes zu ersetzen.

Mit diesem Urteil sind dem verurteilten Kon« 
sumverein die Grenzen des erlaubten und ur.er-
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Anlagen: 3 Listen. 
Durch Eilboten:
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7

3
1
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durch günstigen Einkauf tschechosL 
Erzeugnisse auf der

v. 18 XI.
Tag

20. XII. 26

Ablegewort 
Breiter 
lt. ABC-Regel 
Betriebswirt­
schaftliche 
Beratung 
Prüfung und 
Gutachten 
Durchführung 
Postscheck : 
Berlin 6374P

100.- 
80.— 

100.- 
15.—

laubten Wettbewerbes klar gezeigt worden und 
die Konsumvereinsmitglieder dürfen dazu beitra­
gen, « smit der verurteilte Konsumverein nicht 
nur die Strafen, sondern auch die Prozeßkosten 
und die Kosten der Veröffentlichung der Erklä­
rung und des Urteiles bezahlen kann,

Wün e allenorts liegen Konsumvereine, die 
sich Übertretungen des Wettbewerbsgesetzes zu 
schulden kommen lassen, vo gegangen werden, 
dann v-äre deren Expj.nslonsbestiebungen recht 
bald ein Ziel gesetzt.

(Gewerbe und Handel, Aussig./

, Bekanntlich soll die seit 43 Jahren bestehende 
»ezirkskrankenkasse in Cieszyn, liquidiert und 

' mit der Krankenkasse in Bielsko, vereinigt werden. 
! Es muß leider gesagt werden, das wir in diesem

' alle wieder mit einer der vielen Verordnungen 
zu tun haben, welche ohne gründliche Erwägung, 

» über den Köpfen der interessierten Kreise, gefällt 
i wurde.

Abgesehen davon, daß durch eine Übertra- 
I gung der Kassenieitung nach Bielsko, den Ver­
sicherten große Schwierigkeiten erwachsen wer­
den, wenn es um eine spezielle Behandlung von 
Kranken gehen wird, sind doch die Mitglieder 
von der Arbeitgebergruppe daran sehr interessiert, 
daß sie ihre Angelegenheiten mit der Kasse am 

; Orte erledigen können. Insbesondere die vielen 
; Reklamationen, welche sich bei den diversen 
Beitragsvorschreibungen ergeben und die so oft 
vorkommenden Zwangseintreibungen der Rück­
stände, bedürfen einer persönlichen Rücksprache 
mit den maßgebenden leitenden Personen. Bei 
einer Übertragung der Zentrale nach Bielsko 
wird das für die Teschner nicht mehr möglich 
sein,

Aber auch für unsere, langsam dahinsiechende 
Stadt, kann eine Übertragung der Krankenkasse 
nach Bielsko nicht gleichgültig sein. Unsere 
Gelder müssen wir an die Zentrale nach Bielsko 
abführen und auch die Hälfte der Beamten soll 
nach der Zentrale versetzt werden. Es bedeutet 
dies einen beträchtlichen Verlust für die Stadt 
und müssen wir nur bedauern, daß der Gemein­
deausschuß dieser Angelegenheit keine Aufmerk­
samkeit schenkte, trotzdem ein diesbezüglicher 
Antrag in der Plenarsitzung seitens des Herrn 
Fiala, eingebracht wurde. Es soll alles unternom­
men werden, daß — wenn wir schon zahlen 
müssen — uns die Institution erhalten bleibt.

Einstellung der Zahnbehandlung 
in der Krankenkasse in Cieszyn. Seit Ernennung 
eines Kommissärs an Stelle der autonomen 
Kassenbehörden, wurde die Zahnbehandlung 
immer mehr eingeschränkt, bis sie schließlich 
gänzlich eingestellt wurde. Merkwürdigerweise, 
hat man seitens der Késsa darüber nichts ver­
lautbart. Es wäre doch Pflicht der Kassenleitung, 
von eint, derartigen Einschränkung der Leistun­
gen, die Off entlicn kelt in geeigneter Form zu 
unterrichten.

Wangenrouge,
Die verflossene Woche hat wieder einma 

den Beweis erbracht, wie krank das wirtschaft­
liche Leben des gesamten Abendlandes ist, wie 
einige beunruhigende Nachrichten die nervösesten 
Spannui.gen auslöstn und eine ganze Welt in 
Fieberkrampfe legen können. Auf allen Lippen 
schwebte die bange Frage: >Was ist geschehen, 
was soll werden ?<

Hat es sich doch nicht darum gehandelt, 
ob der Bestand der deutschen Valutě gesichert 
ist, sondern instinktiv hat ein jeder gefühlt, daß 
es djesmäl um ganz andere Einsätze ging, als 
dit Stabilität eines Zahlungsmittels, als nur um 
den Bestand eines Volkes. Mitgefühl und Ab­
neigung gegen das deutsche Volk soll hier g<mz 
außer Betrachtung gestellt werden, eines ist 
sicher: das erschütterte Vertrauen zur deutschen 
Währung hat das Vertrauen zum ganzen Wirt­
schaftssystem Europas ins Wanken gebracht.

In letzter Stunde sind nun wieder die Wogen 
der Aufregung geglättet worden. Die Gefahr ist 
abgehalte.i, die Zivilisation hat etwas Rouge aui 
gelegt, nach zußen hin hat es den Anschein, aäs 
ob nichts geschehen wäre. Und dennoch ist in 
Wirklichkeit in jedem kleinsten Detailgeschäft der 
Schaden dieser einen Woche auf Monate hinaus 
zu spüren, Die Wangen sind äußerlich gefärbt, 
unter der Schminke aber umso blässer.

Die H ilung kann nur durch eine Gesundung 
des Gesamtorganismus erfolgen. Nur durch ein 
Reiferwerden jedes einzelnen Individuums.

Wir wollen in der Zukunft unsere Leser zur 
fielen Gedankenarbeit einladen indem wir Vor­
schläge zur Besserung der allgemeinen und be­
sonderen Lage prüfen und zum allgemeinen 
Nutzen veröffentlichen werden. Dabei ist es 
vollkommen belanglos, daß der Einsender über 
große wissenschaftliche u. wirtschaftliche Vorbil­
dung verfüge. Im Gegenteil, die gelehrtesten Köpfe 
zerbrechen sich zumeist den Kopf mit der Lötung 
von Fragen, die der gesunde Menschenverstand 
viel klarer und einfacher sieht. Insbesondere 
legen wir das größtr Gewicht darsuf, daß wir 
auch von Seiten der Frauen Anregungen erhalten; 
der frauliche Blick sieht oft das Unmittelbare viel 
besser, als ein Mlnn/ratige, weiches durch aller­
hand gekünstelte Überlegungen zu sehr den 
notwendigen Dingen entrückt Ist.

Die Veröffentlichung wird je nach Wunsch : 
mit oder ohne Namensangabe erfolgen.

P.
P. 17

Die neuen Zollsätze für chent. Artikel.
Pos. des
Zolltarifs

52

rortnerkkalendtr
Juli-August

2
P. 1

8.— 
120.— 
220.— 
220.— 
60.— 
60.-1

17.20

P.
P.

Formular.
Josef Rob. Sreiter, Volkswirt 

R. D.
Walter Rosencrantz 
Beratende Organisatoren

M. d. _ 
Anschrift: Breiter (Rosencrantz 

Ruf Merkur 4672 
Berlin W. 56 Oberwallstr. 20a 
Drahtwort: Planarbeit Berlin 
Fräulein
Margaret Zuverlässig 
Leiterin des Sekretariats 
der Badenschen Export A.-O, 
Karlsruhe i. B. 
Friedenstraße 12
Ihr Zeichen Ihre Nachricht 

V. S. S.
Unser Zeichen 

KM 3007
Betreff: Briefschreibweise. ~~

• Sehr geehrtes Fräulein Zuverlässig.
der Br’ef ist die Besuchskarte des Absendeis. 
Datier sollte-eder Brief sorgsam im Inhalt, über­
sichtlich in der Anordnung und sauber, ge­
schmackvoll und ansprechend im Äußeren ge­
schrieben werden.

Spannen Sie den Bogen stets so ein, daß dei 
I’ühe !?and auf 0 der Schreibmaschinenskala 
steht. Der Zellenbeginn soll dann stets auf 9 sein.

Der Zeilenabstand ist einzeilig, zwischen den 
Abständen zweizeilig.

• D[e Anschrift soll dem obigen Muster ent­
sprechen. Name u. Ort sind möglichst vesper’“ 
zu schreiben, um leichter ins Auge zu falle i.

Die Schreibzeichen werden wie oben einge­
setzt. Ihre Bedeutung siehe unter >VSS Schreib­
zeichen <.

Die Wiederholungszeichen sind dicht unter 
die torgedruckten Stichworte zu schreiben. - 
Die Jahreszahl wird nur beim Dalum geschrie­
ben und auch dort ohne Hunuerterzahler. und 
ohne Punkt.

Der Betreff oder Angabe über die Art der 
Mitteilung (z. B. Bestätigung, Bestellung usw.) 
sind links oberhalb des Textes zu schreiben.

Versendungsvermerke sind rechts oberhalb 
ces Textes nicht in Versalien einzusetzen und 
auffällig zu unterstreichen.

Eine Anrede kommt nach der Betreffzeile 
und e-det stets mit einem Komma.

Muß rin Fortsctzungsblatt genommen wer­
den, so wird rechts unten auf dem zuendc 
gehenden Blatt die Seitenzahl des Folgeblattes 
wie vor vermerkt. Die Briefseiten sollen unge­
fähr etwas unter der am linken Rand befindli­
chen Schlußmarke enden. (Diese erinnert den 
Schreiber daran, daß die Scbreibfiäche zu Ende 
geht.)

3) Anlagen z. B. 3 Listen, sind am Rande <us- 
zuwerfen. Am Schlüsse des Briefes wird die 
Gesamtzahl der Anlagen und ihre Art wie 
unter, vermerkt.

Briefschreibwelse, zweite Seite. .....
Fräulein Margarethe Zuverlässig, Karlsruhe i. B

20. XI. 26 -2—
Der Kopf der Fortsetzungsblätter soll dem 

vorstehenden Muster entsprechend verkürzt 
geschrieben werden.

Fortsetzungsblätter, die keine Unterschrift mit 
Firmenstempel tragen, müssen stets zur Siche­
rung unterstempelt sein. (Unten Mitte, wie z.B.)

Die Schlußformel soll immer auf 45 der Skala 
beginnen und zwar 3 Zeilen unter dem Text.

Mit freundlichem Greß 
Josef Rob. Breiter, 

Walter Rosencrantz

Unsere Nzchricht 
v. —.—

15. bis 21. Hugujt 1931
Allgemeine Mustermesse in 18 Wa­
rengruppen — Textilma-kt — Tech­
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polen 25% — Tsche­
choslowakei 33%. - Einreise ohne Paßvisum 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg TschechosL

........... .. xss 

stellt und werden diese 5 Monate, je 40 Stunden 
wöchentlich, arbeiten. Für die Arbeiten, welche 
der Herrichtung des Geleiseoberbaues gewidmet 
sein sollen, sind 100 Millionen Reichsmark be- • 
reitgestdlt worden! j

Zoll in ZI 
Wtrenbezelchnung für 100 kg 

> Wachs, Paraffin u. Vaselin: 
Paraffin aller Art 
u. 2 Lichte, Fackeln u. Lampen­
dochte: Lichte, Lichtchen und 
ähnliche Waren 
Fackeln aus Bnnnwarenmater. 

: Lampendochte
Rohnaphta in natürlich. Zustand 
Poltascne- und Sodachromiani, 
Doppelchromiane und Über- 
chromlane 
Ammoniak und Kristallsoda 
Schwefelsäure aller Konzentrie­
rungen 
vorstehende Pos. mit besonderer 
Erlaubnis des Finanzminister. 
Rauchende Schwefelsäure 
Schwefelsäure-Anhydrit 
b) Ameisensäure 
a) u. b) Weinsäure 
(Zitronensäure 
Flüssiges Clor, Phosgen 
h) I. u. II. Chlorbenzo! 
Doopelch'crbenzol und Parsto- 
luolosvlsäc re- Chlor 
a) u. b) Watte aus Kunstseide, 
Abfälle davon, gesponnen und 
nicht gesponnen, nicht gefärbt 400 
gefärbt 450,

26 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: »Zum Hirschen" Ringplatz 
Cieszyn: „Stadtapotheke* Ring

27 Montag Lokobriefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

28 Dienstag
Umsatzsteuer pro Juni 

für alle monatlich Zahlenden 
letzter Tag

29 Mittw.
Man stempelt die Fakturen vom 

höchsten dann enthaltenen 
Betrag

30 Donn. Bestätigungen bis 50 ZI stem­
pelfrei, höhere 20 Gr.

31 Freitag Hilfsarbeiter unter 17 Jahren 
und Lehrlinge, 14 Tage Urlaub

1

—

Samstag
Pässe, Visa, Legitimationen und 

Fahrkarten für Herbstmrsscn 
besorgen.
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Die Teschner Wasserleitung,
. (Fortsetzung)

Die Stadt Tsch. Teschen, die sich seit ihrer 
Selbständigkeit außerordentlich entwickelte, und 
die Unzulänglichkeit der bestehenden Wasser­
leitung in trockenen Zeitperioden ebenso erken­
nen und fühlen mußte, wie wir selbst, schloß 
sich bald dem Wunsche ihrer Regierung an, 
auch die Wasserleitungsangelegenheit durch 
einen Staatsvertrag ehetunlichst so zu regeln, 
daß sie möglichst bald das alleinige Benutzung? 
recht über das Tyraer Wasservotkommen er­
lange. Deshalb ging ihr ganges Bestreben dahin, 
em eigenes Reservoir auf tschechischem Gebiet 
erbauen zu dürfen und sich so von dem Ver­
teilungsreservoir, das noch heute auf polnischem 
Boden steht, unabhängig zu machen. Für unsere 
Stadt war aber der ungeänderte Bestand der 
technischen Anlage der Wasserleitung von 
größter Wichtigkeit, er war gewiß eine zuver 
Mäßigere Garantie für unsere Wasserversorgung 
als irgend ein Staatsvertrag.

Aber nicht nur Tsch. Teschen und die 
tschechoslowakische Regierung hatten sich die 
Trennung zum Ziel gemacht, auch unsere Re­
gierung wollte sie je früher, desto lieber. Un­
zählige Konferenzen mit dem Delegaten des 
polnischen Staates und den Vertretern des Mi­
nisteriums das Aeußeren, des Arbeitsministeriums 
und der Wojev.odschaft befaßten sich mit der 
schwierigen Aufgabe, die uns so gar nicht 
sympathisch war.

Die Vertreter der Stadt Teschen beschränk­
ten sich darauf, jedesmal dezidiert zu erklären,, 
daß die Gemeinde nicht imstande sei und 
memals imstande sein werde, eine Wasserlei 
tung mit eigenen Mitteln zu bauen.

M't dieser Erlärung begann und endete jede 
Sitzung, diese Erklärung wurde in Memoranden, 
Verstellungen, Gesuchen und allen Korrespon­
denzen unzählige Male wiederholt. Sie war das 
Leitmotiv bei allen schriftlichen und mündlichen 
Verhandlungen und durch lauge Zeit das Hin­
dernis für den Abschluß des immer wieder 
hinausgeschobenen Siaatsvertrages,

Im Jahre 1929 kam endlich unter dem 
Druck des Ministeriums des Aeußrren ein Ueber- 
Einkommen zwischen der Staatsregierung und 
de Wojewo dschaft zustande, auf Grund dessen 
Sich das Arbeitsministerium und die schlesische 
Wojewodschaft verpflichteten, den Wasserlei 
tungsbau mit je l.OCO.OOOZł zu subventionieren, 
wogegen die Stadt selbst 600 000 ZI beizutragen 
hätte. Nach diesen Zusagen wurde die Olmützer 
Konferenz einberufen, welche vom 16. bis 21. 
Dezember 1921 tagte. Nach sechs schweren 
Kampftagen kehrten beide Delegationen aus 
Oimütz als Sieger zurück Tschech. Teschen 
freut sich über die errungenen 6%, über daß 
Zugeständnis eines eigenen Reservoirs u. über 
die Lotryquellen welche gegen 55 000 Kč ab- 
geíóst wurden. Teschen dagegen hatte nun ein 
verbrieftes und besiegeltes Recht auf ó0"/o des 
geforderten V/asse;s für immerwährende Zeiten 
und eine Frist bis zum Jahre 1933 errungen; 
innerhalb welcher keinerlei technische Aende 
rungen an der Wasserleitung vorgenommen 
werden dürfen

D e Wasserleitungsfrage war gesetzlich ge­
regelt.

Die Stadt Teschen hat sich aber schon 
lange vorher mit Studien und Unterau 
chungen aller Möglichkeiten auf eine Verbesse­
rung der Wasserversorgung befaßt. Letztere 
war in Bszug auf die alte Wasserleitung durch 
zweierlei Umstände beeinflußt. Die an die Was 
serleitung abgeschlossenen natürlichen Quellen 
waren und sind ziemlich unbeständig. Sri rea 
gieren auf Niederschläge verhältnismäßig rasch, 
and ihre E.nzugsgebiete speichern für trockene 
Zeiten nur geringe Wassermergen auf. Sie 
verarmen daher sehr bald und müssen dann 
durch das filtrierte Tyrabachwasser oft mir zwei 
Dritteln des Bedarfes und darüber unterstützt 
werden. Außerdem ist die Rohrkapazität mit 
ca 35 SL zu schwach geworden, so daß em 
größerer Zufluß nur durch eine Auswechslung 
der 350 mm starken Rohre oder durch eine 
Verbesserung der Gefällsverhältnisse des Zu­
leitungsrohres erreicht werden kami.

Daß die Ergiebigkeit des Quellgebietes 
gesteigert werden kann, erwies die sehr primitiv 
durchgeführte Fassung der Lotryqucllen aus 
denen bei systematischer Exploitierung des 

ganz besonders beständigen Vorkommens mit 
nicht allzu hohe» Kosten i5 — 20 SL zu er­
zielen ist. Die Einbeziehung des Gebietes ober­
halb der tschech. Schule hätte gewiß weitere 
8—10 SL und vielleicht sogar noch mehr erge­
ben, der Anschluß der Oberbegerquelle ungef. 
die Hälfte dessen und die Errichtung einer 
undurchläßigen Staustufe an Stelle der in jeder 
Hinsicht oberflächlicher Stauanlagen im Ober­
lauf der Tyra hätte hinreichende Reserven an 
Filterwasser gewährleistet.

(Fortsetzung folgt.)

Polnisch-Rumänische
Grenzübertrittscheine, 
werden laut Verord­

nung, verlautbart im Dziennik Ustaw Nr. 61 de 
dato 15. Juli a c. eingeführt. Die diesbezügliche 
Konvention wurde am 7. Dezember 1929 ge­
fertigt, am 3. Februar 1931 ratifiziert und nun 
soll sie in Kraft treten. Hoffentlich werden die 
Grenzbewohner dort nicht auch so wie wir, vier 
und noch mehr Jahre warten, bis sie die Grenz­
übertrittscheine bekommen.

Herbstmesse (6 —13, September) frei zugänglich 
sein. Dieses Entgegenkommen der Landwirt­
schaftlichen Vereinigung in der Tschechoslowakei 
ist schon aus Picpagandagründen mit größtem 
Danke zu begrüssen zumal auf diesem Muster­
gute auch eine Kurse tür planmäßiges Einko­
chen von Obst aller Art zur Herbstmessezed 
abgebalten werden Diese Zusammenarbeit von 
Industrie und Landwirtschaft wird sicherlich 
erfreuliche Früchte tragen.

„ , ... .. Wohnungsnachweise, Fahr-Messekgitimationen k{Iten> Svisa u Pässe zur 

Lei -ziger Herbstmesse die vom 30. August bis 
3. September abgehalten wird, können durch 
den ehrenamtlichen Vertreter Robert Berge ; 
Cieszyn, besorgt werden.

_co, „ ,. kostet inkl. Fla-
35«/ctfler Monopolbranntwem sche , Lit Zf 4,80> 

Vi Liter Zł 2'50, i/i Liter Zł 130 und °/i Liter 
ZI 0'55. Diese im Dz U. R P. Nr. öl vom 15. 
Juli verlautbarte Verordnung trat am selben 
Tage in Kraft,

Öffentlicher Dank Anläßlich des 60-jährigen 
Jubiläums der Freiwilligen

Feuerwehr in Cieszyn, sind nachstehende Spen­
den eingelaufen, für welche auch an dieser 
Steile der herzlichste Dank ausgesprochen wird.

Herren Dr. Leopold u. Dr. Rudolf Silberstein 
4t J Zł, Anton Lewinski 100 Zł. Ing. Hermann 
Feitzinger 35 30 Zł, Ferdinand Schulz 30 Zł, 
Władysław Jaworski 10 Zł, P. Niemiec Söhne 
10 Zł, Felix Krisch 10 Zł, Karl Puckmann Ho­
telier 5 Zł, die Damen Dr Ehrtnfreund 10 Zł,
Dir. Heczko 5 Zł.

Naturalien spendeten die Damen: Gräfin 
Thun, Dr. Ehrenfreund, Direktor Fiala, Vicebür- 
germeister Gabrisch, Dt. Groer, Heinz Blankarts, 
Hostialek, Jendrissek, Dr. Karell, Klement, Apo­
theker Rascbka, Prof Rosenfeld, Dr. Schneid­
messer, Margarethe Slawik, Dr. Wrzecionko, 
Oberst Wurcian, Szymański und die Firma 
Juljusz Meinl,

Um weitere Spenden wird höflichst ersucht, 

_ . ..... anderen Fabrikanten für das 
EniscLütiligungen Abtreten eines Teiles der 
eignen Produktion ausgezahlt, sind als Umsatz 
anzusehen und Jemen »sprechend auch zu ver­
steuern Wenn ein Fabrikant auf Grund von 
Vereinbarungen, einem anderen einen Teil seiner 
Produktion abgetreten hat, muß der Fabrikant, 
der die abgetretene Produktion erzeugt und 
verkauft, die Abirittssume auf Grund des Um­
satzsteuergesetzes versteuern, da sich die Ge 
stehungskosten der Ware erhöhen, solche Ver­
gütungen jedoch nicht bei der Umsatzsteuer 
abzugsfähig sind, Urteil des N, T. A L. Rej 
270/29,

Gute Konjunktur in der Schuhbranchv?
Die „Gazeta Handlowa" bringt folgende 

Aeußerungen der Schuhfirma „Lee* in Kraków, 
über die Situation in der Schuhbranche:

Die Frühjahrs- Sommer-Sason war sehr 
günstig und kann dieselbe zu den ausnahms­
weise guten Saisonen, gerechnet werden. Die 
Konkurrenz in dem Fach, speziell in Kraków, 
ist recht unsolid, kann jedoch den soliden Kauf­
leuten nicht sch, den, zumal die Unsolidität sehr 
kurze Zeit dauern kann; sie ist nur zur mo­
mentanen Ausbeutung eingerichtet. Die Zah­
lungsfähigkeit unter den Konsumenten ist be 
friedigend und selbst Rutenzahlungsgeschäfte 
wurden glatt abgewickelt. Speziell färbiges 
Schuhwerk war gefragt. Derzeit ist infolge der 
Ferienreisen eine Stille im Gescbäftsverkehre 
eingetreten; die ersten Tage des Jul: waren 
noch recht lebhaft. Die Herbstsaison dürfte mit 
einer kleinen Preiserhöhung der Rohware be­
ginnen, die fertigen Schuhwaren werden jedoch, 
so weit os den soliden Firmen möglich sein 
wird, in der Preislage unverändert bleiben, um 
oer Bevölkerung den Einkauf zu erleichtern so 
daß bei größerem Bedarfe den Produzenten 
kein Schaden erwachsen dürfte.

Meldevorscbriften für Ausländer inG'oßbritarmeri.
Das englische Regierungs-Amtsblatt, die 

„London Gazette* enthält eine Verordnung nach 
der sich Ausländer in Zukunft drei Monate 
(statt bisher zwei Monate) in Großbritannien 
aufhalten dürfen, ohne sich bei der englischen 
Fremdenpolizei anmelden zu müssen

o . . .. Das Generalkonsulat Polens in
roten Ital en Rcm, wird quartalsweise Aus 
züge aus d^m Italienisch—Polnischen Waren­
verkehr übersenden und können Interessenten 
darin Einsicht nehmen. Bisher liegt ein Ver­
zeichnis über die Zeit vom 1. Januar bis 31. 
März a. c auf.

Oelsamen, Pflanzenfette und OeU.
Die Handelskammer übersendet dem Indu­

strielienverband ein Projekt des Zolltarifes, 
beinhaltend Oelsamtn, Pflanzenfette und Oele. 
Die Interessenten können in dieses Projekt ein­
sehen und eventuelle Aenderungsanträge der 
Kammer direkt oder durch den Industriellen­
verband, bis 15. August, einbnngen.

Die Stadtgemeinde Katowice
hat verboten, daß 
überden Strassen

Leinwandfetzen mit Aufschriften aller Art auf­
gehängt werden, welche bei eventuellem Regen 
dann als fliegende Fetzen bestehen bleiben. Es 
wäre auch am Piaize, dies in anderen Orten 
zu verbieten, da es nicht schön wirkt und auch 
niemals gehandhabt wurde.

Primer Her bit messe.
Das anläßlich der diesjährigen landwirt­

schaftlichen Ausstellung eingerichtete Muster­
gut, welches dank seiner bis ins Einzelne 
durchgiführten modernen und praktischen Ein 
richtungen sich des größten Anklanges erfreute, 
wird auch anläßlich der diesjährigen Prager

------o——

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAÀAAAÀA

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. August bi; 3. September 1931

Mustermesse in den 40 .Meßpalästen der Innen­
stadt. Mess« für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Ha'len 1,2.3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LČIPZIGER MEßßflfcT. LEŽPZIG

oder shrcnsmthchen Vertreter
ROBER! BERGER, CIESZYN
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Adressentafól für Industrie, Handel 
and Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

_ jek'î'dtt jgs-ge^ensi4nd«
JAK >B ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

nandej towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

■G.ischnere. Peizkonïekïion
Gastronomie

HOTEL BRAUNER HiRbCH, CIESZYN 
Motel — Restaurant - KaW<>*

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz :
„PRIMUS" ia Hanâfeueriôscnapparate, 

Vertreter für die Wojewoaschsft Schlesien: Fritz 
Kraxowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene .
□SPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quel tai,gę Ed. Krógier, G m.o.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfacb 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate Behördl. 
concess. Verschleiß sämthcner Gifte, 

ZAHN - ATELIER, CIESZYN
Cłęt oka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

,Lagg'~ bester Waner Möbel Tèl. 63 
T ’^R^^’ELD, Cieszyn, Głęboka 17,

elefoń 295, — O as und Porzellan für Hotels 
 und Gasthöfe,

I

Gültig vom 15. Mai 1931.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

__________ Verlangen Sie Offert»'

ANTON LEWINSKi 3 SOHN, Stnckwaren- 
fabrnc, sämtliche Sport- und Kinderartikui, 
Ceszyn, Glępoka 47 Telefon 227

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehm? Stic ur;d bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampf nühle 
und Lamprbäckerüi, Generalvertretung für Polen 

 von Schlüter Mehl.

Pfliiiorzanka
die anerkannt beste

Mundharmonika
Przemysł Muzycrny,

■vienie n. W.

Das Auto 
ist für Industrielle u. Kaufleute 

kein Luxus —■
sondern eines der Mittel für

Arbeit und Verdienst. ~—

nliSira f~n Taschner Schhilsn;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FAaR’K GmbH. Ce,zyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Eieztromo'ore, Automobile ete. In allen 

Qualitäten

,PAlAS“. Erste sdiiesische Schirm- unci 
Stockfabrik □. m. b Hw Skoczowie liufwrt alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Harde' 
mit sämtlichen S chirmbesiandteilen

KÖLN1SCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farma gegenüber dem Rudolfolatz* Filiale 
Cieszyn Viktor F zia Tel, 244,

3IEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Qes?
b. H., Bielsko, ui. Piłsudskiego 19. Henageknüpfte 
Teppiche in reichster Muštef* u <jità8ênïï*Wahl 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Verträte.- für das Teschnar Sculaiian Edwin - -----
_______ Welrauch, Głęboka 6, Ciaszyn .

abnkation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKARWIRBITZKI, CIESZYN Skryt. 'P?CZf. 148

Lebensmittel und Liköre*
EDWARD CYMOREK- Cieszyn 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedart
EDUARD FEITZINGER, CÏESZYN, Kautscnuk- 
otampigllekt schnellstens! — Vervieifältlgungs- 
___________________aooarate_________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbflrc und 
Zeitungsverscnleiß, Cieszyn, Tel. 294. 

Radi itechnit
Elektrohardd ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elekt? artikel alfer Art.
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Te'efor. 326.

7 ranueort^esen ;
»AUSTRO-SILESIA” Spedition, Cieszyn

_______________Tel. 218 und 211/IV- _ *_____

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

VergiciieruEgeB :
Towarzystwo ubezpæczeri .SiLEbíA“ So. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______ Zeitungen ;
..RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung. Wien 1., Pestalozzi? 6,'k
AJENCJA WSCHODNIA — Telagratanagen* 

tur „Der Ostdiensr* täglich erscheinr.jider Kurs- 
zettel für Valuten, Devisen, WeHprpiere und 
Varen Wichtig fü»- Jedermann. Warszawa, 

Nnwv Swat 16
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Zw/iątku Filatelistów i Korespon-
_______ der-tów »Ümja« Ciechoeinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68. Z'mrnersfriKice 35—41

»HLP'NIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych,_ Warszawa, Makowiecka 5

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I, Stubenring 8—10.

»W E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,

»D L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Kolfer- 
IndustHe rachblati. Offenbach a/M.

F. MACHA 'SCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 253-11,

iSLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
EJsen- und Metall-Giesserei, Cieszyn. Śrutarska 
12, Telefon N-, 309.

IGNATZ SCHMELZ. üTmpfsägeu, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE $ MARCUZZl, CIESZYN 
Zwirnknnpffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. V/ ___________

„WITAMIN” Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität._____________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, polaca swe wyroby znanej jakości

STIEPELS 

KURSBUCH 
der

Čechoslov, Republik 
und des Auslandes 

5om meraus q ab e 
1931

______Preis Kč: 1 8 —
Überall erhältlich

Die wichtigsten 
deutschen $ 
Zeitungen und 
Zeitschrift en

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Taf?
Die große nationale Zeitung
Berlirer Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Woch ensch ri ft für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

■*
Kostenlose Probenurnmer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Schert — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Ber’in SW68

uSlarraich. Handeism^issum
WIEA, IX.. Berggasse 16-

xpositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab- 
teilungen: Komuerzielle-, Inxasso-, Transport-, "era.- 
cherungs- Propaganda , Messewe ;en-, Uebersetzur gt- 
uná Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: ,Dac Handels, 
museum* heraus und umfaßt bulgarische, französ. r'ie- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
e;?e weitaiŁsgedehnte Kornsoondenzreklame durchge- 
fuhrt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge- 
w®ibe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein
< immercielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 

1/4 jährL Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der MitgiiedsbeitraŁ beträgt 
jährlich S hwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr lauft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkanntn sse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Da-r.u 
eigne! sich ganz besonders dar vci'züglich 
redigierte und bestempfohlene

Le T j« a d u o te u F
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter- 
haltuiigsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur" in L.. -haux-de- 

Fonds (Schweiz).

Herausgeber,und verantwortlicher Redakteur Robert Bergan Cieszyi “^"Sruck von V Machatdchek, Cieszym
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Bata.
Die tschechoslowakischen Schuhmacher in 

der ganzen Republik haben vor einigen Wochen 
eine Versammlung in Prag abgehalten, um gegen 
Bafa uns seine Methoden zu protestieren. Auch 
in Polen haben die Schuhmacher gegen ihn 
protestiert Interessant ist nachstehender Aufruf, 
den Bafa anläßlich der Protestvertammlung in 
Prag herausgegeben hat, welchen wir zum Ab­
druck bringen, ohne uns für Bafa Methoden 
vorbehaltlos aussprechen zu wollen:

Kollegen, Ihr veranstaltet eine Tagung, auf 
der Ihr gegen unsere Arbeit protestieren wollt. 
Diese Tagung veranstaltet Ihr in Prag; es wäre 
aber vernünftiger, wenn Ihr sie in Zlin veranstsl* 
len würdet.

Jeder von Euch könnte so in Zlin mit eigenen 
Augen das sehen, wogegen Ihr protestiert. Hier 
In Prag protestiert Ihr gegen etwas, was selbst 
viele von Euren Führern noch nicht gesehen 
haben ; aber es ist doch nötig, daß jeder Mensch 
zuerst wisse und seh«, ehe er handle.

Ich bin überzeugt, daß eine große Mehrheit 
von Euch von der neuen Lebensform, die wir 
jchaffen^ begeistert wäre, und wir schaffen sie 
doch in erster Reihe für Euch.

Die Schuht in unserem Betriebe erzeugen 
Schuhmacher und insbesondere reparieren alle 
unsere Schuhe Schuhmacher, Meine einzige Arbeit 
und Sorge war und ist es, daß es hiebei jenen 
besser gehe, die Schuhe erzeugen u. reparieren, 
sowie jenen, die sich Schuhe kaufen und sie 
reparieren lassen. Bei der früheren Erzeugungs­
wels? ist es beiden Seiten schlecht gegangen.

’.hr aille wißt, wie wenig Ihr bei Reparaturen 
verdient habet und noch verdienet.

Die Schuhmacher in unseren Werkstätten, 
die nach unseren Methoden arbeiten, verdienen 
in achtstündiger Arbeit mehr als Ihr einnehmet; 
und doch fährt der Kunde dabei besser, weil er 
einer, besseren Dienst und eine größere Be­
quemlichkeit erhält, als Ihr ihm bei Eurer Arbeits­
weise bieten konntet.

Wenn Ihr unsere Arbeit in Zlin und die 
neue Lebensform, die wir schaffen, besichtigen 
würdet, würde Euer menschliches Gefühl ge­
weckt werden und Ihr würdet das gleiche sagen, 
was ich schon aus dem Munde hunderter ver­
bitterter Leute gehört habe, nachdem sie zum 
ersten Male unsere Arbeit mit eigenen Augen 
gesehen hatten. Ihr würdet wie diese sagen : 
»Herr Baťa, ich bin alt, mich können Sie schon 
nicht mehr ändern, ich werde mich schon irgend­
wie ernähren. — Aber nehmen Sie meinen Sohn 
in Arbeit und machen Sie aus ihm einen neuen 
Menschen, wie Sie sie aus den Tausenden junger 
Menschen machen, die Sie erziehen.<

Ich lade Euch alle, so wie Ihr hier seid, 
n.sch Zlin. Wir fürchten nicht Eure Feindschaft, 
sondern wir sehnen uns danach, daß Ihr unsere 
Freunde werdet, denn das wird uns und Euch 
Nutzen bringen. Aber vor allem Euren und 
unseren Kindern.

Fürchtet -uch Ihr uns nicht, fürchtet das 
l-eben nicht. Glaubet nicht denen, die Euch Eure 

Not ausmalen, die in Euch d&s großziehen, was 
unterdrückt werden soll, wenn es Euch und uns 
gut gehen soll.

Nach der letzten Statistik gibt es nicht einmal 
30.000 selbständige Schuhmacher. Die Mehrzahl 
von Euch übt ihr Gewerbe nur neben der Land­
wirtschaft im Winter aus.

In unseren Fabriken, Verkaufsstellen und 
Reparaturwerkstätten arbeiten hingegen 27.635 
Personen. In unseren Zliner Werkstätten haben 
wir aur Euren Reihen reit dem Jahre Î927 — 
6500 Schuhmacher rufgenommen, in unseren 
Reparaturwerkstätten haben wir allein im ver­
gangenen Jahre 2300 Schuhmacher aufgenommen 
und ausgebildet. Aus den eingearbeiteten und 
ausgebildeten Arbeitern der Reparaturwerkstätten 
wurden 1334 Schuhmacher selbständige Ge­
schäftsleiter

Im künftigen Jahre werden wir 2000 weitere 
Verkaufsstellen und Reparaturwerkstätten in jenen 
fremden Ländern eröffnen, in denen bisher die 
moderne Technik in der Erzeugung und der 
Reparatur von Schuhen noch nicht vorgedrungen 
ist. Für diese Steilen werden wir weitere tausende 
Schuhmacher aufnehmen. Fflr viele Tausende 
von Euch haben wir Beschäftigung in den che­
mischen Reinigungsanstalten, diesem neuen 
Zweige unseres Gewerbes, den wir ausbauen, 
um unsere Frauen von der »schwarzen Arbeite 
und ihre Haushalte von Staub und Schmutz zu 
befreien. In diesem Erwerbszweig werdet Ihr 
in 8 Stunden /.rbeit mehr verdienen, als Ihr 
früher in 16 Stunden verdienen konntet.

Jene Kollegen, die glauben, daß es sich für 
sie nicht passe, anders als selbständig zu arbei­
ten, sollen sich in Reparaturgenossenschaften 
zusammenschließen, gemäß dem Anträge, den 
wir dem Handelsministerium überreicht haben, 
und den wir in einer Broschüre im Druck nie- 
dergelvgt haben.

Jeder von Euch kann auf seine eigene Art 
glücklich werden, wenn er sich von den Ein­
flüssen befreit, die seine Not ausnützen u. seine 
Entschlußkraft zur Arbeit und zum Leben unter­
graben.

Es sind dies jene Einflüsse, die für das Geld 
der Konkurrenz unsere Arbeit jenseits der Gren­
zen zu vereiteln versuchten, und jene Konkurren­
ten, die, nachdem wir es ąbgelehnt hatten, ihre 
schlechten Schuhe zu übernehmen, gegen uns 
hetzen, in der Meinung, daß sie so ihre schlechten 
Schuhe entweder uns oder anderen Abnehmern 
aufdrängen werden.

Von diesen Seiten wird behauptet, daß wir 
nicht soviel Steuern zahlen als wir zahlen sollten 
und daß damit Eure Konkurrenzfähigkeit beein­
trächtigt wird. Im Jahre 1927 betrug die uns 
vorgeschriebene Erwerbsteuer 60% der, der 
ganzen tschechosl. Schuherzeugung vorgeschrie­
benen Erwerbsteuer, obwohl unsere Erzeugung 
kaum 40‘/t des Gesamikonsums betrug. Für das 
Jahr 1930 rechnen wir mit 80%. Ebenso ist es 
unwahr, daß die Staatskasse und die Selbstver- 
waliung£körper steuerliche Nachteile durch un­
sere Arbeit h„ben. Die Erwerbsteuer, mit der 
wir für das Jahr 1930 rechnen, bringt diesen 
Stellen allein aus unserer Arbeit um 50% mehr, 

als im Jahre 1927 die gesamte tschechost Schuh­
erzeugung gezahlt hat.

Falls Ihr jedoch der Meinung seid, daß es> 
die Steuern sind, die es Euch unmöglich machen 
neben uns zu arbeiten, erkläre ich, daß unsere 
Gesellschaft bereit ist, die Erwerbsteuer für alle 
jene Schuhmachermeister zu bezahlen, die ohne 
Gehilfen arbeiten.

Die Hetze und Feindschaft, die diese Ele­
mente verbreiten, bedeuten keinen Schutz für1 
Euch, denn sie verbreitern die Kluft und verstär­
ken die Zwistigkeiten zwischen allen jenen, die 
in unserem Lande im Schuhmachergewerbe 
arbeiten.

Wir brauchen gegenseitige Freundschaft, um 
gemeinsam eine Schuherzeugung aufzubauen, zu 
der die ganze Welt mit Achtung emporsehen 
wird, da die ganze Welt aus ihr Nutzen ziehen 
kann.

Unsere Bevölkerung besitzt über 50 Mil­
lionen Paar Schuhe, die wöchentlich fachmän­
nisch-chemisch gereinigt werden müssen. Zu 
diesem Dienst benötigt man mindestens 50.000 
Personen und es sollen dies in erster Linie jene 
sein, die Erfahrungen im Schuhmachergewerbe 
haben.

Die Schuhe, die unsere Bevölkerung trägt, 
erfordern jährlich 100.000 Reparaturen. Bei 
diesem Dienst gibt es Arbeit für 20.000 Schuh­
macher.

10,000.000 Leute in der Tschechoslowakei 
brauchen alle zwei Wochen eine fachmännische 
Behandlung ihrer Füsse Dieser Dienst gewährt 
Beschäftigung für 35.0C0 Personen.

In diesen neuen Zweigen des Dienstes Im 
Schuhgewerbe gibt es nach unseren Berechnun­
gen allein in unserem Lande Beschäftigung für 
100,000 neuer Schunmacher. Und gar erst die 
Schuherzeugung in der ganzen Welt ‘ Die 
Tschechoslowakei hat gar nicht soviel Einwoh­
ner als notwendig wären, um die Arbeit zu 
bewältigen, die die Schuhmacher in der ganzen 
Welt erwartet.

Ergreifet die Arbeit entweder gemeinsam 
mit uns oder auf eigene Faust. Glaubet nicht den 
Zweiflern, die von Arbeitslosigkeit in der Schuh­
erzeugung sprechen und die allen ihren Verstand 
darauf konzentrieren, Euch arbeitslos zu machen 
und in der Arbeitslosigkeit zu erhalten,

Denkt an Euch, aber vor allem denket an 
Eure Kinder. Sie sollen nicht mehr in Staub u. 
Erniedrigung des Elend der früheren Schuhma­
cherei mitmaćhen, wie Ihr und ich es mitge- 
macht haben.

—-—a——

Wohnungsbaulen In Siahlskeleltbauweis«.
Eine sehr wesentliche wirtschaftliche Erwä­

gung, die sich zu Gunsten der Stahlskelettbau­
weise ausspricht, ist die in dieser Bauweise 
liegende Möglichkeit, di% Bauzeit erheblich zu 
kürzen. Gerade die Siedlung, die in Verbindung 
mit der Leipziger Baumesse ausgeführt ist, hat 
den Nachweis erbracht, daß die Montage im 
Stahlskelettbau in verhältnismäßig sehr kurzer
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Vormerkkalender
Juli-Augusf

IV31 _____ 31 Tage

30 Donn.
Geistige Arbe.ter vom 16. Jahre 
aufwärts, Beiderlei Geschlechts 

versicherungspflichtig
■

31 Freitag Ausiandsfakturen mit 2*/»o 
nachstempeln.

1 Samstag
AHe Angestellten 

beim Gremium 
an- und abmelden

2 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Auge Gottes“ B'eichstr. 
Cieszyn: »Barmherzig» Brüder“

3 Montag Zeugnisse für Angestellte 
stempeîfrei

4 Dienstag Rechnungsstempel vorschrifts­
mäßig überschreiben

5 Mittw. Bis 15. VIII. Rate 11. 
Umsatzsteuer pro 1931.

Zeit möglich ist, In Leipzig vergingen 75 Tage 
von der Auftragserteilung für das Stahlskelett bis 
zur Beendigung der Gesamtmontage. Daß eine 
derartig verkürzte Oeyamtmontage nur dann 
möglich ist, wenn eins sorgsame Vorbereitung 
des Bauvorhabens stattgefunden hat, liegt auf 

Hand, und gerade die Stahiskelettbi iweise 
drängt dazu, mit der Ausführung des Bauvor* 
haber srst dann zu beginnen, wenn dieses 
plznrnäßig bis in alle Einzelheiten vollständig 
und endgültig durchdacht und klargestellt ist.

Eine zweite sehr wesentliche Angelegenheit, 
dis bei dem Stahlskelett noch immer nicht end­
gültig geklärt ersenemt, ist die Frage der Aus­
fachung. Bei dem Versuchsbau in Leipzig hat 
man die Ausführungen nach den Vor chlagen 
des Architekten Koppe in einer Bauweise vorge- 
uomrnen, die dir Stützen des Stahlskeletts nach 
innen u. außen hin mit 6 cm starken gebrannten 
Hohlplatten oder Schiackenbetonpl atten verkleidet, 
i sind aber auch in den letzten Jahren eine 
große Äeihe von anderen Lösungen bei Stahl- 
Lkelettwohnungsbauten in ganz Deutschland aus- 
geführt worden.

3ií Baustoffe, mit denen die Ausfachung 
dec Stahlskeletts vorgenommen wird, haben im 
Laufe der letzten Jahre eine immer weitgehende 
Durchbildung erfahren. Gebrannte Steine und 
Platten, abgebunaene Steine und Platten, aber 
nuch organische Baustoffe, Holzfaserplatten hezw. 
Strohplatten, kommen für die Ummantelung des 
Stahlskeletts in Betracht.

Unter diesen I ustoffen werden sich natur­
gemäß am stärksten diejenigen bewähren, deren 
Ausochnungskodfizient dem des Stahles ungefähr 
gleichkommt, sodaß Stahl und Ausfachung rieh 
zu einem einheitlichen homogenen Bauteil in der 
Außenwand ergänzen. Auch der Mörtel und 
seine physikalischen Eigenschaften spielen eine 
große Rolle. Nur das Mauerwerk wird sich in 
der Verbindung mit dem Stahlskelett als allen 
Ansprüchen gerecht erweisen, daß aus Steinen 
und Mörtel mit gleichem Ausdehnungskoeffizien­
ten zusammengesetzt wird.

Ein ntro.ider«s Interesse als Ausfachungs­
material darf der Schlackenbeton beanspruchen, 
der sogenannte Synthoporit-Beton, der trotz 
seines leichter Eigengewichtes (500 kg'm’) eine 
Druckfestigkeit besitzt, die fast dem Kiesbeton 
gleichkomm'i, der schwetelfrei ist und nach den 
b her vorliegenden Nachrichten dem von ihm 
umbauten Stahl vollkommene Rostsicherheit ver­
bürgt.

Die Wirtschaftlichkeit des Stahlskelettbaues 
wird erst dann deutlich zu erkennen sein, wenn 
sich die projektierenden Architekten, die bnuans- 
fflnrenden Firmen und die am Bau beschäftigten 
Handwerker und Facharbeiter in viel stärkerem 
Umfange als bisher auf die Eigenheiten des Stahl­
skelettbaues eingestellt haben weiden.

Auszug aus einem Vortrag von Prof. Ing. 
E.J. Siedler, Berlin, auf der Tagung »Wohnungs­
bau und Wohnungswirtschaft < am 4. März 1931 
gelegentlich der Leipziger Baumesse 1931.

Überall dasselbe Lied.

Der in Berlin erscheinenden Tageszeitung 
»Der Tag< schreibt e;n Leser

Soll ich ihnen ehrlich eingesf?hen warum 
ich mich noch über Wasser kalte? Nun, ich 
habe das Glück gehabt, lad ein benachbarter, 
iredauernsw srter Konkurrent eher am Ende seiner 
Kraft war, als. ich. Von diesem habe ich einige 
neue Kundschaft hinzubekommen, aber ehrlich 
gesagt, bei einer etwas wirtschaftspolitischeren 
Finanzgebehrurg des Staates wäre vieles besser. 
Der Kleinhandel ist ungesund. Wir kaufen und 
verkaufen nicht mehr, sondern wir borgen und 
verborgen nur noch. Dadurch werden aber die 
Geschäfte geradezu in drückendster Weise finan­
ziell abhängig. Wem es noch einigermaßen gut 
geht, der lebt von der Hand Jn dei Mund, d. h. 
irgendwelche Rücklagen auch dringendster Natur* 
können nicht mehr gemacht werden.

Aus schwerster Nc: heraus sind zahlreiche 
Kleinhandeltreibende in keiner Krankenkassa, 
keiner Feuerversicherung, an Spa ksssc und 
Lebensversicherung gar nicht zu denken Wird so 
ein Kaufmann krank oder hat er einen unvor­
hergesehenen Schaden, so ist seine Existenz 
uňbarm hefzig vernichtet. So vegetieren Tausende 
dahin, in der etw.es leichtsinnigen Hoffnung, daß 
noch alles gut gehen wird.

Der Arlberg. Orient-Expreß u. dei Reise­
verkehr nach dem Balkan.

Die Oentraidirektion der österreichischen 
Bundesbahnen teilt mit:

Der seit 15. Mai von Paris und Boulogne 
( ondon) übe- die Schweiz, dem Arlberg und 
Wien bis und |b Budapest, beziehungsweisi 
Bukarest verkehrende »Arlberg-Orientexpreß» 
vermittelt in Ju^epest auch vorzügliche An­
schlüsse von und nach Belgrad zum Sfcnplon- 
Oriente tpr.-ß nach Sofia, Konstantinopel und 
Athen. Nunmehr ist es gelungen, die Zustim­
mung aller beteilig en Verwaltungen zur Durch­
führung eines Schlafwagens 1. und 2. Klasse 
von Wien nach Athen im Arlberg-Oitentexpreß 
zu erlangen, der vom 1. Juli angefanger von 
Wien Ostbahnhof jeden Dienstag, Donnerstag 
u Samstag um 19 LJhr 40 M abrollt, i. i 
nächsten Tag um 9 Uhr CO Min. in Belgrad u. 
am übernächsten Tage um 17 Uhr 39 Min. in 
Athen eintri*ft. n der Gegenrichtung verläßt der 
Wagen Athen jedpn Montag, Mittwoch und 
Samstag um 13 Uhr 50 Min. nachmittags, Bel­
grad Dier stag, Donnerstag und Sonntag um 
20 Uhr 35 Min. abends und trifft Mil' voch, 
Freitag und Montag um 11 Uhr 17 Min. vormit­
tags in Wien ein. Dimit entfällt für die nach 
und vom Balkan reisenden Passagiere das Um­
steigen in Budapest. In Belgrad besteht Anschluß 
an den Simplon-Orientexpreß nach und von 
Sofia (an Mittwoch, Freitag und Sonntag um 
19 Uhr 55 Min., ab Dienstag, Donnerstag und 
Sonntag um 10 Uhr 40 Min.) u. Konstantinopel 
(an Donnerstag, Samstag, Montag um 12 Uhr 
00 Min. mittags, ab Montag, Mittwoch und 
Samstag um 17 Uhr 35 Min )

Der Arlberg-Orientexpreß vermittelt nun­
mehr mit einer Reisedaue Wien—Konstantinopel 
von nur 40 Stunden 20 Min. und Wien—Athen 
von 46 Stunden die kürzesten Reiseverbindttiigen 
nach den Balkanstaaten.

Der bisher viermi! wöchentlich in den 
Zügen D 1 (Wien Ostbnhnhcf ab 17 Uhr 13 
Min.) und D 2 (Wien Ostbahnhof an 12 Uhr 
00 Min.) geführte Schlafwagen Wien—Athen 
verkehrt ab 1. Juli ab Wien nur mehr jeden 
Montag, an Wien nur mehr jeden Sonntag'

Interesse Skandinaviens für polnische 
Textilerzeugnisse,

Unter den neuen Absatzmärkten für die 
polnischen Textilwaren ist den skandinavischen 
Ländern eine besondere Bedeutung zuzuschrei­
ben, Jeren Interesse für die polnische Textilin­
dustrie seit dem Besuch der Vertreter polnischer 
Wirtscnaftskreise im vergangenen Jahre sich 
gesteigert hat. Ein Beweis für das zunehmende 
Interesse für die polnische Produktion sind u. a. 
d t zahlreichen Anfragen, die an die polnischen 
Firmen seitens oer skanoinavisehen Linder ge­
richtet werden, darunter Insbesondere von selten 
Schwedens, wo an einem dauerhaften und leb* 
hsfttren Handelsverkehr die Schwedisch-Pol-
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30. August bi$ 3/ September 1931 

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen 
Stadt Messe für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf » 
den Hallen 1,2,3,4.6,11,12,19, und 20 aul 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom 
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN
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nische Handelskammer in Stockholm arbeitet 
Durch Vermittlung der genannten Handelskam­
mer hat sich letztens eine Reihe von schwedi­
schen Firmen an die Industrie- und Handels­
kammer in Łódź gewandt, um direkte Beziehun­
gen mit polnischen Werken anzuknüpfen, die 
herstelle'" : Gabardine, Kostü nstoffe wasserdichte 
Stoffe, SchirmLezfige, Möbelstoffe, Teppiche 
Strümpfe, Plaids, Herrenhemden, Kragen, Her­
renkonfektion, Plüsch usw.

Tribunalurtalle ef Kvjflenteverband hat sich 
iriDunaiurteile. an das Finanzministerium pe- 
we iddt und dieses ersucht, Maßnahmen zu 
treffen, daß Tribunalurteile nicht nur für den 
gell igten Fall, sondern auch für alle analogen 
Fälle Rechtskraft erhalten. Es hat doch keinen 
Zweck, wenn hunderte Klagen das Oberste Ver- 
waltungstribunn belasten.

Die Bielitzer Handelskammer, welche eben­
falls in diesem Falle um Unterstützung gebeten 
wurde, berichtet wie folgt: Ihre Zuschrift vom 
14 cts. besitzend, gehen wir bekannt, daß die 
Angelegenheit automatischer Anwendung der 
Urteile des Obersten Verwdtungsgerichtes durch 
die Finanzämter, schon zu unzähligen Malen 
durch die Kammer und auch durch den Han­
delst-nrrerver band gefordert ist. Das Finanzmi­
nisterium hat versprochen, diesem Wunsche zu 
entsj: sc1 en; bisher langte jedoch noch keine 
positive Erledigung ein. Die Handelskammer hat 
auf den Wunsch des K ufieuteverbandes, eint 
neuerliche Urge.iz abgesendet

Gleiches Recht für alle ? Wie schwer wird es 
so manchen armen

und unverschuldet ins Elend gekommenen 
Steuerträger ums Hirz, wenn er liest, daß die 
mit Staatsgeldern gefütterte Gummiwarenfabrik 
PePeGe in Grudziądz, nicht weniger als eine 
Million an Steuern und Stempelgebühren schul­
dig ist, während man bei uns die Steuerträge/ 
wegen e:n piar Złoty bis sufs Letzte pffiidet u, 
dlle r <twend<gsten Sachen verlizitiert.

Oriaiitkirungrkurse.
Letzter Tilge notierte

Belgien 124 65 Montreal 8-9C
Belgrad 15 78 New York 8’92
Berlin 211’79 Oslo 23908
Bukarest 531 Paris 35-05
Budapest 155-69 1 ag 26 44
Dunztg 173-59 Riga 171-97
Holiund 359-50 Schweiz 173 34
Helsingfors 22-47 Spanien 85-01;
Italien 46-74 Sofie Ö-47
Kopenhagen 23906 Stockholm 239-39
London 43.42 Wien 125 45
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Die Teschner Wasserte' ung,
, fFoä^setzunjp

Die sich ni't der Wasserleiiungsfrage be­
fassenden Fakturen in Tescben hatten aus diesen 
Erwägungen v. reist ihr ganzes Augenmerk auf 
Tvra gerichtet und erst, als die dauernde Er­
kältung der Gemeinsamkeit immer zweifelhafter 

wurde, begannen sie, sich im e genen Lande 
nach Wasser umzusehen.

Unter Zuhilfenahme von geologischen und 
bydto’ogschen Sachverständigen wurde die 
nähere und weitere Umgebung der Stadt ab­
gesucht und untersucht.

Das erste, von in und ausländischen Geo­
logen als besonders geeignet befundene Projekt 
ic Hermanr.z war ein völliger Versager. Alle 
Theorien der Wasserfachmänner wu’den durch 
die umfangreichen Bohrversuche einwandfrei 
widerlegt. Das so ideal aussehende Grundwas­
sergelände führte kein Wasser.

Das Tiefenwasserprcjekl Talgeb et wurde 
verworfen, weil seine Erforschung hunderttau­
sende gekostet hätte und weil es von anfang 
an sehr skeptisch beurteilt worden ist. Die 
Studien im Tale der Weissen Weichsel im 
Gościeówtal und in allen Tälern des Czanto- 
rystockes hatten völlig negative Erfolge, überall 
wo wir unsere Bohrer ansetzen, zeigte sich die 
große Wasserarmut der Beskiden, de sich bei 
ungünstigen geologischen Verhältnissen durch 
künstliche und naiü: liehe Entwaldung immer 
mehr geltend macht. Schließlich b leben nur 
noch die Projekte Pogwisuau und Brennica 
übrig und als ersteres sich als unzulänglich 
erw es, wurde das ausgedehnte Schotterbecken- 
der Brennica an ihrer Einmündung in die 
Weichsel in Angriff genommen, Die Misserfolge 
m allen höheren Lagen haben die Sachvers' n 
digen gezwungen, die Forderung nach einer 
Gravitationsleitung fallen zu lassen und erst 
dadurch wurde die Brennica aktuell. Die Erfolge 
der ersten Versuche waren überraschend. Die 
Aoteufun^ der Probebrunnun mußte in řiner 
Tiefe von ca. 5 m unterbrochen werden, weil 
die Wasserhaltung unmöglich geworden war. 
Der Grundvrasserstrom in grot em mit Sand 
gemengten Schotter zeigte e:ne Mächtigkeit, die 
b sher in keinem anderen Gebiete beobachtet 
werden konnte. Rohe Messungen ergaben eine 
Ergiebigkeit von 6C— 80 SF. aus zwei Brunnen, 
deren Sohle sich 12 m über der undurchiäßigen 
Schichte befand. Es war daher anzunehmen, 
daß in tieferen Lagen noch günstigere Ergeb­
nisse zu erzielen wären, Nach Herstellung meh­
rerer Be<~bachtungspunkte und nach Untersu 
chung des Wassers und seines Verhaltens in 
allen Sonden kamen die Sachverständigen 
überein, daß endlich das entsprechende Wasser­
vorkommen gefunden worden ist und daß die 
Stadt Teschen ihr Wasser künftig von hier 
beziehen soll und wird.

Joch große Areal wird an den anderen zwei 
gegenüberliegenden Seiten von dem sogenannten 
Russendamm und einem Feldrain begrenzt Es 
besteht zu ungefähr gleichen Teilen aus Acker­
land, Eichenbestand znd ml Gestrüpp durch­
setzten Weideland. Gegen Exnundationen der 
Brennica wird das Schutzgebiet, das durchwegs 
aufgeforstet werden wird, durch einen Schutz 
dämm längs des Flusses gesichert werden Die 
Pumpstation wird ebenso, wie eine ewent. Filter- 
und Chlorisierungsanlage auf dem eingefriedeten 
Gebiet Platz finden Das Pumpwerk wird mit 
zwei Pumpen ausgerüstet sein, welche durch 
Starkstrom aus dem Teschner Ueberlandnetz 
angetrieben werden. Außerdem wird en Diesel­
aggregat installiert werden, das bei Störungen 
im Fernnetz in Aktion tritt.

(Schluß folgt)

Der Wiener Fremdenverkehr im Juni 1931.
Das Zentralmeldungsamt der Wiener Poli- 

zeidirektion veröffentlicht die Ziffern über den 
Wiiner Fremdenverkehr im Juni. Demnach weil­
ten in diesem Monate in Wien 52.997 Fremde, 
von denen 48.195 in Hotels, 3065 in Privatwoh­
nungen, 1482 in Pensionen und 255 in Sanato­
rien abgestiegen waren, Mar verzeichnete Aus 
Oesterreich 15.020, aus Aegypten 56, aus son­
stigen afrikanischen Ländern 31, aus Argentinien 
56, aus Brasilien 25, aus Kanada 69, aus U SA, 
3240, aus sontigen amerikanischen Staaten 557, 
aus China 15, aus Japan 56, aus Palästina 93, 
aus sonstigen asiatischen Staaten 96, aus Au­
stralien 11, aus Albanien 46, aus Belgien und 
Luxenburg 168, aus Bulgarien 248, aus Däne­
mark 351, aus Deutschland 9265, aus Finnland 
44, aus Frankreich und aus Monaco 689, aus 
Griechenland 248, aus Großbritannien 1865, aus 
Italien 972, aus Lettland 95, aus Litauen 35, aus 
den Niederlanden 316, aus Norwegen 69, aus 
H len 2355, aus Portugal 13, aus Rumänien 1484, 
aus Schweden 781, aus der Schweiz und aus 
Lichtenstein 1025, au- Jugoslawien 1358, aus 
Spanien 65, aus der Tschechoslowakei 7359, aus 
der Türkei 79, aus Ungarn 4403, aus der U. S. 
S. R. 69.

Handelsreisende in Mexiko und Panama.
Das mexikanische Wanderungsamt hat an­

geordnet, daß fremde Handelsreisende, wenn sie 
Mexiko nur auf kurze Zeit besuchen, eine Kau­
tion van 500 mex Pesos hinterlegen müssen 
Die Kaution verfällt, w.jnn sie die für den Auf­
enthalt bewilligte Frist überschreiten.

Deutsche Handelsreisende, die Mittelamerka 
besuchen, werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß sie als Angehörige eines in Panama meist­
begünstigten Landes dort die Aufstellung einer 
Dauerhzenz beanspruchen können, während ihnen 
bisher in der Regel nur ein kurzbefristeter Aus­
weis ausgestelllt wurde.

die neuartige Zeitschrift für

Zahlungseinstellungen
Wiktor und Felicja Roblicz, Przemyśl, Sig­

mund Neumanu, Przemyśl, Józef Schwarz, Sp. 
z o. p. Gdynia, Herkules, fabr, maszyn, Gniezno,

Die „Verkaufspraxis“ versteht es dem prak­
tischen Geschäftsmann durch lebendige Schilde­
rungen erfolgreicher Verkaufsmethoden und Wer­
bemaßnahmen immer wieder neu- Anregungen 
zu bieten und gangbare Wege für dar e.gnne 
Unternehmen zu weisen Daneben befaßt sie sich 
jedoch auch mit allen m dernen Verkaufspro­
blemen und ver Igt mit scharfer Beobachtung 
die Entwickelungstendenzen im.Wirtschaftsleben, 
Dadurch ist sie dem fortschrittlichen Geschäfts 
mann doppelt wertvoll.

kann für Umsatzsteuer nicht 
Eigentum Dritter gepfändet werden. Die Steuer­
ämter sind jedoch verpflegtet den Nachweis zu 
fordern, ob es sich tatsächlich um das Eigen­
tum eines Dritten handelt Rundschreiben L D.V. 
4995/1 vom 15./7. 1931 Finanzministerium.

Die Wasserentnahme wird nach dem rohen uic ucuanlgc iffl
Projektentwurf aus zwei, höchstens drei Brunnen. „VerkauTsprsxls Umsatzsteigerung durch neu 
erfolgen, die bis zu einer Tiefe von 17.5 m (bis zeitliche Verkaufserfahrungen und Systeme aus 
zu der undnrehläßigen Schichte) abgeteuft aller Welt. Herausgegeben von Viktor Vogt im 
werden. Da ihr Vi asserspiegel sich auf einer Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Höhe von cä 305 nl hatten wird, muß das Pfizerstr. 20 und Wien 1, Hessgaße 7. Monat- 
Wasser über d:e 375 m hohe Wasserscheide bei j iich 1 Heft von 64 Seiten auf Naturkunstdruck- 
Ogrodzon hinaufgepumpt werden, von wo es I papier mit wechselndem Umschlagbild, Viertel- 
mit eigener G avitatiun in das 344 m hoch Jahresabonnement (3 Hefte) 6 RM. 
gel gene alte Reservoir der Teschner Wasser­
leitung ^langen wird. Hier ist die Frage, ob 
durch die Errichtung eines Reservoires auf der 
Höhe 375 m nicht die Aufgabe gelöst werden 
könnte, auch d<e hoch gelegenen Stadtteilei 
(Kasernen, Haüacher St-asse) in das Wasser-- 
Versorgungsgebiet einzubeziehen. Durch eine 
solche Einrichtung wä un auch alle technischen 
Schwierigkeiten zu beseitigen, die sich durch 
die Knickung des Rohrstranges auf dem Höchst­
punkte und die dadurch bed ngte Str Iw kunp 
ergeben und die wahrscheinlich dessen Umg 
bung in einer Maximalhöhe von ca. 340 m not­
wendig machen würde.

Die zirka 16 km lange Trasse der Wasser­
leitung wird unterhalb der Fassungsstellen die 
Weichsel überqueren und au* dem Wege Übe* 
Landstrassen Harbutowitz und Kisielau berühren, 
um bei Ogrodzon die Reichsstrasse zu erreichen 
und in dieser bis Teschen zu führen.

Das Fassungsgebiet hegt auf einem Grund­
stück des Herrn Stonawski noch auf Pogorzer 
Grund zwischen der Strasse von Skc icbu i 
nach Brenna und dem Brennicafluß. Das ca. 50

Fr. SchmeÜng, Gniezno, Konrad. Nawrocki, Gru­
dziądz, Jakób M. Guttmann, Będzin, Władysław 
Pająk i Ska., Dąbr. Górnicza, Locarno Restau­
racja Sp. z o. p., Sosnowiec. Morpol Sp. z o. p., 
Gdyma, Januszewski i Ska , T™*uń, Bolesław 
Wojkowski, Poznań, Kazimierz Fiszer, Katowice, 
Hrabia Bunski, Poznań, Braci& Mittelman, Prze­
myśl, Pr.weł Nixdorf, Katowice, Pap, Sp. z o. p., 
Katowice, August Dylla, Sp. z o. p., Katowice, 
Maks Zierer, Katowice.

Zollsntscheidungen.
Kraftwagen für Le/chenüberführungen kön­

nen auf Grund vor Triptyks und Grenzausweit­
heften nicht eingeführt werden. Sie sind daher 
nach den allgemeinen Grundsätzen tm Sinne 
dßs Art. 10, Punkt 12 der Verordnung über den 
Zolltarif vom 11. 6. 20 und des § 10 Punkt 12 
der Zollordnung vom 14. 3. 30 abzufertigen/

Stahlproben in einer Länge von 15 cm sind 
nur in Zweifeldfällen zu entnehmen, also nur 
dann, wenn die Festigkeit des Stahls an cer 
Grenze von 70 kg auf 1 qum liegt Wird da­
gegen zweifelsfrei festgestellt, das ein Stahl mit 
einer Festigkeit von 55 bis 70 kg einscbl. oder 
aber von mehr als 70 kg auf 1 qum vurhegt, 
so haben die Zollämter Pioben von beliebiger 
Lange, die zur Prüfung der H^rte und Festig­
keit sowie zur Vornahme der chemischen Un­
tersuchung ausreicben, zu entnehmen.

Die Größe der Stahlproben muß sich nach 
Breite oder Durchmesser der Strbistäbe rich­
ten.

Durch die Probeentnahme darf der Wert 
der Ware nient gemindert werden und insbe­
sondere bei hochwertigem Stahl den Parteien 
keinesfalls irgendwelcher Schaden entstehen.

Gewöhnlicher Buchweizen (Fagopyrum es- 
culentum) oder (Fagopyrum sagittatum) und 
tartarischer Buchweizen (Fagopyrum tartaricum) 
stellen verschiedene Gattungen dar, die sich von 
einander sowohl durch äußere Merkmale wie 
auch durch die Verwendbarkeit unterscheiden.

Die Körne«* den gewöhn!. Buchweizen sind 
dreikantig, glatt und haben glatte, scharfe, un­
gezähnte Kanten.

Die kleineren Körner des tartarischen Buch­
weizens sind zwar ebenfalls dreikantig wie die 
gewöhnlichen, sind uber auf der Rückenseite 
rauh und höckerartig gewölbt; außerdem sind 
sie in der Mitte gefurcht und die Kanten sind 
nicht so scharf wie beim gewöhnlichen Buch­
weizen, sondern eingerissen.

Gewöhnlicher Buchweizen dient zur Her­
stellung von Grütze, tartanschfcr Buchweizen da­
gegen, der sich buschig verzweigt, wird vorwie­
gend als Grünfutter verbraucht.

Tartariscber Buchweizen wird übrigens ver­
hältnismäßig selten angebaut, findet sich aber 
hauptsächlich als Verunreinigung im gewöhnli­
chen Buchweizen

Borsten- und Rossbaar-Export. Mit Rundschrei­
ben des Finanz­

ministeriums vom 24. VI, 1931 L. D. V. 7440/4 
31 wurde angeordnet, daß gereinigte Borsten 
als Halbfabrikat von der Umsatzsteuer befreit
sind, ebenso solche Unternehmen als Industrie­
unternehmen gemäß Teil XiX Teil II. c Beilage 
zu Art. 23 anzusehen sind.

Patentkati criehtrabsetzung.
Der Finanzininister hat mit Rundschreiben 

L D. V. 6b90'4 31 vom 25. Juni a. c. angeord­
net daß Gesuche um Herabsetzung der Patent­
kategone von II. äuf III. oder auf IV. entgegen 
kommend zu behandeln sind. Heuer abgewie­
sene Gesuche sind einer neuerlichen Behand­
lung zu unterziehen.

11111111 nrrrr rrn 1111. n a * u i 'i i a u a i «tn

BESSER VERDIENEN........
durch günstigen Einkauf tschechosl. 
Erzeugnisse auf der
Xli. Reichen bercer Messe
15. bis 21. August 1931
Allgemeine Mustermesse in 18 Wa­
rengruppen — Textilmarkt — Tech 
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polerf 25’/» — Tsche­
choslowakei 33%. — Einreise ohne Paßvis im 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg Tschechosl
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände;
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża < 

Handel towarów tekstylnych________

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie >
HOTEL BRAUNER H1RSCH, CIESZYN 

_______ Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz ;
„PRIMUS' la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

_____Lager bester Wiener Möbel Tel. 69. 
HEINRICH QRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
____________ und Gasthöfe,_______________

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.

Bfirobedarf ;
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________apparate.

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwegen i 
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus,

Jndttitrle tm Teschner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen i

 Qualitäten.

Rundfunkhörer!
EUROPR
STUNDE

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68

3. Mai

Januar 
Februar

29.
15.

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt
Pfingstmontag 
Fronieicbnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

Juni 
August 

1. November 
8. Dezember

25. Dezember
26.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148 
Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.

Der wirklich praktische Führer.
Heft 35 Pfg„ vierteljährlich Mk 375. Ver­
langen Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar
6.
2.

Hile Jahresabonnenten erhalten

GHATIS eine I4-karattge orig, amerlkan. 

GOLDFliUFZDEB 
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder e<ne 

Markenröhre
Verlangen Sie noch heule kosten­
lose Probenummer von der Rda. 
der „R fl D10 W E Ł T“ Klen - I. 
Pestalozzlgasse 6...................

Ausführlichste Ridioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
|. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_______ von Schlüter-Mehl.

w jawu’zu, poleca swe wyroby znanej jakości

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwar.n- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartik«!, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS“. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11,
KISLINGS SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Zisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNAÎZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
iampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE ą MARCUZŻI. CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN" Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.______ • ________________
"Fäbrvka wvrobów drzaurnvch hr I A PI «ICH À

Tschech.-Teschen. Bahnhofstraße 7 Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA" Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______ Zeitungen i_____
„RADIOWELT' Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1,, Pestalozzig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf «nagen- 

tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.________________

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.

III
AUTO

Präzis 
Verlässlich 
Dauerhaft 
Ueberlastuagsfähig 
Geringer Eigenverbrauch 
Universell verwendbar 
Mässiger Preis 
Langfristiger Kredit

Repräsentant Robert Berger, Cieszyn

zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR NAME
bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE
zielbewußte Werbung mit
kraftvoller REKLAMEs

— Einschaltungen im Organ
M| für Industrie, Handel und

— Gewerbe ~ <
„Schlesischer Merkur”

> HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschatts- und Exportzeitung, 
Leipzig,___________________________________

»D. L. 1.« Deutsches Lederwa^en- und Koffer- 
Industrie rachblatt. Offenbach a/M.

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4 Uhr

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Pt obenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur" in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Herausgeber.und verantwortlicher Redakteur Robert Borger, Cieszyn. — Druck von P. Machatschek, Cieszyn.
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Moderne Plakate.
Der häufige Wechsel der Schřufensterdeko- 

ration zwingt den Ausiagenarangeur, nicht nur 
das Raumbild fortlaufend zu ändern, sondern 
auch im Dekorationsmatcrial selbst Abwechslung 
und neue Effekte zu bringen. Eine wesentliche 
Rolle in der Ausstattung des Schaufensters und 
fůr die Innendekoration des Ladens spielt das 
Plakat. Nachstehend bringen wir einige praktische 
Winke zur Selbstlierstellung moderner Plakate

Plakate auf Glas: Wie die Dekoration in 
ihrer Gesamtheit, ändert auch das Plakat seine 
Gestalt, seine Form und Farbe. Die Methoden 
zur Anfertigung moderner Plakate so mannlg* 
laltlg und abwechslungsreich, daß für eine jede 
Dekoration das entsprechende Plakat im engeren 
Sinne oder eine entsprechende .Großbeschriftung« 
des Schaufensterbildes brld gefunden ist. Von 
den neueren Methoden zur Anfertigung moder­
ner Plakate sei hauptsächlich auf Glasplakate 
hingewiesen, die In letzter Zeit wiederholt auf­
tauchen. Wir möchten die Anfertigung von 
Glasplakaten deshalb empfehlen, weil das Mate­
rial in Form von alten Glasplatten meist schon 
vorhanden ist, ferner weil die Anfertigung dieser 
Plakate sehr einfach und die Wirkung, eine ge­
schickte Hand vorausgesetzt, überraschend gut 
sein kann. In ihrer Wirkung haben solche Glas­
plakate eine gewisse Aehnlichkeit mit Texten, die 
auf grobmaschigem Tüll befestigt sind. Sie wir­
ken aber dadurch besonders reizvoll, dsß bei 
Giaspiakatin die Schrift sozusagen in der Luft 
schwebt, während Tüll immer noch sichtbar 
bleibt. Dabei soll aber nichts gegen die Verwen­
dung von Tüllplakaten gesagt sein, denn Plakate 
auf Tüll sind stets dann von geradezu unerreich­
ter Wirkung, wenn es sich darum handelt, durch 
Materialwechsd einen neuen Effekt in die De­
koration zu bringen. Dies wird z. B. immer der 
Fall sein, wenn Schaufensterboden- und -wände 
mit Dekorationstapeten auszuschlagen sind. In 
diesem Falle wird man als Plakatgrund nicht einen 
Karton verwenden, sondern ein anderes Material 
voiziehen,

Bine Glasscheibe, die an den Rändern ge­
schliffen ist (meist handelt es sich um Kristall­
glas), bedarf keines Rahmens, der sonst bei kei­
nem Schaufensterplakat fehlen sollte. Die Schrift 
wird auf die Glasscheibe mit Plakatfarbe aufge­
malt. Sie kann auch, wenn feinere Effekte erzielt 
werden sollen, mit der Bürste oder mit dem 
Spritzapparat aufgespritzt werden. Dte Varia­
tionen, eine solche Platte farbig zu behandeln, 
sine’ zahlreich. Der Kaufmann wird selbstver­
ständlich die Methode wählen, die ihm am mei­
sten liegt. Meist handelt es sich bei Anwendung 
der Spritzmethode darum, zunächst einen dünnen 
»Grund« zu spritzen. Die Glasplatte erhält dann 
einen zarten, farbigen Hauch. Die Schrift selbst 
kann mit Hilfe von Schablonen in einem kräfti­
geren Ton aufgespritzt oder mit Plakatfarbe auf­
gemalt werden. Vorteilhafter ist es, statt der 
Plakatfarbe einzelne Buchstaben zu einem ent­
sprechenden Text zusammenzustellen, die aus 
arblgem Papier ausgeschnitten und auf die

Glasplatte gek’ebt werden. Diese Technik hat 
den Vorzug, daß die Schrift außerordentlich klar 
hervortritt und durchaus den Anschein erweckt, 
als schwebten solche Texte frei im Raum, Sehr 
reizvolle Plakate auf Dias ergeben sich, wenn 
man einen entsprechenden Teil des Textes auf 
die Rückseite klebt (selbstverständlich von vorne 
lesbar) und den übrigen Text auf die Vorder­
seite der G asplatte. Findel hierbei eine stärkere 
Glasplatte Verwendung, dann entsteht zwischen 
der vorderen und rückwärtigen Schrift ein eigen­
artiger, scheinbar sehr weiter Abstand, man 
könnte ihn als atmosphärischen Luftraum be­
zeichnen.

Die hier angedeuteten Möglichkeiten der 
Verwendung von Glasplatten für Plakatgründe 
lassen sich selbstverständlich vielfach variieren. 
Wichtig ist bei der Farbenwahl für die Schrift 
jeder Glasplatte, daß Rücksicht auf die Schau­
fensterwände und sonstigen Aufbauten genommen 
wird, denn hier findet die Beschriftung der Glas- 
p tte einen, wenn auch entfernten Hintergrund. 
Bei der Aufstellung dieser Glasplakate im Schau­
fenster, ist ferner auf die künstliche Beleuchtung 
des Fensters Rücksicht zu nehmen. Stehen diese 
Plakate Im Vordergrund, dann können bei tiefer 
Soffiteniage die einzelnen Texte als Silhouetten 
erscheinen und Schatten auf die übrige Dekora­
tion werfen. Die Transp ’rentbeleuchtung solcher 
Plakate ist allerdings nur dann möglich, wenn 
die ausgeschnittenen Buchstaben sehr exakt aus­
geführt sind. Mit Piakatfa.be aufgemaite Texte 
lassen sich nicht transparent beleuchten, weil dann 
die Technik des Fabenauftrags in unschönen 
»Wolken« hervortritt und jeder einzelne Pinsel­
strich sichtbar wird. Dagegen ist die Verwen­
dung von aufgespritzter Schrift durchaus möglich.

Freistehende Plakatflächen: Mancher scheut 
sich, in seinem Schaufenster größere Einbauten 
vorzunehmen. Weniger wegen der vielleicht 
höheren Kosten, mehr noch wegen der vielen 
Arbeit, die solche neue Dekorationen machen. 
Es ist zu verstehen, wenn man sich vor Arbeiten 
scheut, die eigentlich eine etwas geschickte Hand 
und ein gewandtes Umgeh m mit Säge, Hammer 
und Zange voraussetzen. Vor Jahren brachte 
eine Firma Rahmen für freistehende Großplakate 
oder Stellwände auf den Markt, die aus kleinen, 
zusammensetzbaren Stücken und Eckwinkeln 
bestehen und praktisch zu jeder Größe zusam­
mengefügt werden konnten. Naturgemäß besitzt 
ein auf diese Art zusammengesetzter Rahmen 
nicht die notwendige Festigkeit, die man eigent­
lich voraussetzen muß. Will man z. B. einen 
solchen Holzrahmen mit Nessel bespannen und 
diese Fläche dann mit Piakatfarbe bestreichen, 
dann zieht sich die Nesselfläche beim Trocknen 
stark zusammen und der ganze Rahmen kann 
ein schiefes Aussehen erhalten. Alle diese Uebel- 
stät.de treten nicht auf, wenn man Keilrahmen 
verwendet, wie sie die Maler für ihre Bilder 
gebrauchen. Diese Rahmen sind in jeder Zenti­
metergröße bis zu den größten Ausmaßen er­
hältlich und können rach Beendigung der De­
koration wieder useinander genommen und zu 
anderen Formaten nach Wunsch zusammenge­
stellt werden. Es ist zu raten, sich von Fa'l zu

Fall noch fehlende Größen anzuschaffen Nach 
einigen Dekorationen verfügt er dann über eine 
Auswahl, die es ihm erlaubt, ein jedes Format 
herzuatelien Damit die Rahmen weniger beschä­
digt, vor allem aber schnell bespannt werden 
können, empfiehlt es sich, Stoffe, Dekorationsta­
pete usw. nicht aufzunagein, sondern nur mát 
Relßorettstiften am Keilrahmen zu befestigen. 
Durch aas Bespannen wird der Keilrihmen 
selbst unsichtbar. Damit aber seine Kanten eben­
falls verdeckt werden, empfiehlt es sich, mit 
dünnen Leisten oder mit Stoffstreifen einen 
äußeren Rjhmen zu schaffen, der dann jeweils 
mit Piakatfarbe anzustreichen und dadurch der 
übrigen Dekoration anzupassen ist. Wenn zum 
Bespannen des Keilrahmens ein guter Stoff ver­
wendet wird, dann ist es möglich, diesen Stof! 
nach Beendigung der Dekoration auszuwaschen 
oder sonstwie zu reinigen und als Malgrund für 
ein neues Plakat oder eine neue Rückwand 
wiederum zu verwenden.

Scheiben Plakate : Solche Plakałe werden, 
weil sie außerordentlich auffällig sein können, 
heute mehr denn je verwendet. Man kann sich 
diese Plakate selbst herstellen, indem man den Text 
auf ein mäßig dünnes Zeichenpapier aufmalt. 
Vornehmer wirken aus Papier ausgeschnittene 
Buchstaben, die dann einzeln auf die Scheibe 
aufgekiebt werden. Eins den bekannten Tages­
leuchtschildern ähnliche Wirkung wird erzielt,, 
wenn man diese Buchstaben rus Glanzpapier 
(Mettallpapier) ausschneidet. Zum Aufkleben 
benutzt man Henkel-Leim, der sich als billig u. 
sparsam im Gebrauch erw'esen hat. Mit lauwar-' 
men Wasser und einer Spachtel lassen sich 
solche Plakate wieder entfernen.

Noch ein praktischer Wink: Wohl mancher 
ist im Besitze eines Spritzapparates. Diese Appa­
rate kennen wir in einfacheren u. kc mplizierten 
Ausführungen. Aber alle haben einen kleinen 
auswechselbaren Behälter für die auszuspritzende 
Farbe, Wenn man statt dieser Farbe für Deko­
rationen und Plakatgründe eine verdünnte, gut 
durchgerünr'.e Plakatfarbe verwendet, dann ist 
es eine Kleinigkeit, selbst größt Flächen zu 
tönen. Was früher sehr mühsi.n mit einer Bürste 
erreicht wurde, kann heute mit solchen einfachen 
Spritzapparaten im Handumdrehen fertlggeste! t 
werden. Auch der einfachste Appaiat ist für diese 
Zwecke zu verwenden. Unterhält man ferner 
noch ein kleines Lager in ausgeschnittenen po­
sitiven u. negativen Buchstaben, dann kann man 
Ji< wirkungsvollsten Plakate in kürzester Frist 
anfertigen.

Es empfielt sich auch, kleinere Schaufenster­
schilder, selbst Preiskartor. in dieser Technik zu 
behandeln. Selbstverständlich wird der Kaufmann 
in diesem Falle einen großen Ka ton als Ganzes 
spritzen und diesen dann in einzelne Teile für 
bestimmte Sond’rz wecke zerschneiden.

-- —Q.----

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Piakatfa.be
st%25c3%25a4t.de
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Vormerkkalender
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zweck

oder ehrenamtlichen Vertreter 
ROBERT BERGER, CIESZYN

an der Messe 
gestalten.

aufregen. 
——-o—

solche nur auf ein ganzes jahr ausgestellt wer­
den und infolge des Geschäftes, welches aie 
Autom«, biiklubs drbji machen, ziemlich teuer 
sind. Um nun diesen Interessenten den Grenz* 
übertritt mit Motorrad und Aut« zu ermöglichen, 
garantierten die Veranstalter dem Finrnzmiiiste- 
rium, daß Motorräder, ebenso Automobile, nach 
48 Stunden wieder über die Grenze fahren 
würden. D«s Finanzministerium, also eine Stelle, 
die speziell den Fremdenverkehr fördern sollte,’ 
hat die Bewilligung verweigert und erst nach 
Intervention an besonders hoher Stelle, wurden 
die Schwierigkeiten beseitigt. Also weniger Kon* 
ierenzen, Gesetze ect. zur Förderung des Frem­
denverkehres, sondern mshr Verständnis dafür 
und die entsprechende Betätigung!

Die Handslskammer Bielsko fjj* nJanr*S Xdß 
»’as Finanzministe­

rium mit Zuschrift vom 19 Juni L. D. VII. 
753/2/31 die Postsparkassa verständigt hat, Um- 
saizstenerzahlungen auf Erkgscheire auch in 
denjen.gen Olten anzunehmem, wo eine F.’nenz- 
kassa ist Daj seinerzeitige Verbot vom 12. Ok­
tober L.D.K. 5401/24 wird nunmehr gestrichen, 
Man kann also auch die Umsatzsteuer, somit 
alle Steuern, mittels Erlagschein übersenden.

welche S’ation, bei wem, wie lange und in wel­
chem Orte man sich aufhalten will, ob man 
schon in Polen war, bei wem, wie lange und 
wann, ob dort Verwandte, Bekannte sind, wel­
che Firmen man besuchen will, genaue Adressen, 
Beschäftigung, auf welche tschech. Staatsbürger 
man sich berufen kann, welche tschech. Firmen 
in Polen Auskunft geben können u. ähnl. Nicht LEIPZIGER HERBSTMESSE 
nur, daß diese Fragen idiotisch sind, können sie' 
einen auch noch

Berechtigte Kritik.
Der > Kury er Codzienny« veröffentlicht unter 

diesem Titel ein Schreiben eines Polen aus 
Tschechisch Schlesien.

Wir wenden urs an den »Kuryer«, damit 
wir unsere Beschwerden, die pcln. tschech. Grenze 
betreffend, zum Ausdrucke bringen können 
Polen ist ein großes Reich, aber tjie Grenzein- 
richtungen erinnern an... Montenegro. Tschech. 
Schlesien hat eine ganze Menge von Kurorten 
und Sommerfiischen. Leute a;s allen Teilen der 
Tschechoslowakei kommen dorthin, besuchen 
auch die poln. Grenze und sehen mit Verwun­
derung, daß dle?e meistens 10 bis 15 Minuten 
vom Wege entfernt liegt. Da gibt es Dinge, die 
schwer zu beschreiben sind. Jedem Polen muß 
das Blut in die Wangen steigen, wenn er aie 
ironischen Bemerkungen der Besucher an der 
Grenze hört ; leider sind sie berechtigt. Nehmen 
wir z. B die Crenzstelle in Kaczyce Das Zoll­
häuschen ist innen vollkommen schmutzig, die 
Verschalung gesp; ungen, kein Fußboden, das 
Dach durchlöchert, und dieses schmutzige Elend 
ist das erste Gebäude an der polnischen Grenze 
Weiter ist die Rampe und der Grenzstein. Beides 
hatte vorher eine weiß rote Faibe, heute nur 
eire schmutzige. Der Weg sieht zum Gotterbar­
men aus. Auf der anderen Seite hingegen sind 
die Wege geebnet wie ein Tisch, beiderseits mit 
Bäumche t besetzt, die Grenzgcbäude sind rein 
ausgemalt und appetitlich. (Die Grenzgebäude an 
der Hauptbrücke in Cieszyn, beiderseits der 
Grenze, sind sehr nett, demnächst dürften sie 
zusammenfallen.) 

r ■
sicherlich die Ausrede des Mangels an Krediten. 
Sicherlich is die Ursache dieser Zustände nur 
(niedołęstwo) Unfähigkeit, Bürokratismus und 
Indolenz. Man macht Kostervoranschläge, die 
sich so hoch belaufen, oaß man schon eine 
Reparatur durchführen könnte. Die Kostenvor­
anschläge verschwinden bei irgendeinem Refe­
renten, welcher daraufschreibt, wegen Kredit- 
mang^. ad acta. VPährendessen wird die Bude 
von Tag zu Tag hinfälliger.

Wenn man keine Rtpaiatur durchführen 
kann, so wä’e es doch möglich, wenigstens 
zweimal jährlich die Häuschen zu weissen. Ist 
Itsin Kalk in Polen auch nicht mehr zu haben?

Eine andere Angelegenheit ist der Reist- u. 
Tc-urisie.iverkehr : Man schreibt so viel über die 
Unterstützung der Touristik in Polen aber alles 
was wir machen, ist nur dazu geeignet, die 
Reise idei. von Polen abzuschrecken und mit 
allen Mitteln dit Reisen nach Polen zu unterbin 
den. Alle Konsulate der Welt geben ein Visum 
auf ein Jahr und auch auf zwei, nur beim pol 
nischen stößt man auf Schwierigkeiten. Ander­
wärts bekom, it man das Visum in einigen Minu­
ter und in den polnischen Konsulaten muß man 
ellenlange Fragebogen ausstellen. (In den tsche­
choslowakischen Konsulaten auch.) Wir der 
Autor dieser Fragebogen bei gesundem Men-

30. Rugujt bis 3. September 1931 
Mu.termesse in den 40 Meßpalästen der Innen- 

Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
Die Staatgemeinde Cieszyn den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auS 
verlangt von den ?.ürgern, mit dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 

i sparen, Warum stellt aber die ’n übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
genügend Leute an, welche die bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti- 
rniisiaiiłhshn» «.a-— gungen und Reiseerleichterungen vom

Die Redaktion des Bl. empfiehlt den Steu- 
Steuerbüchel Fordern wir Ie schwerer die ' |r“"’er,n’ alle Steuern ausnahmslos nur mittels 

. . _ Zeiten, je uninfor- Erlagschein oder Ueberweisungscheck (ein grüner
mierter die Steuerträger darüber, was sie eigent-i Lrla8scliein ist beizuschliessen) zu zahlen, da 
lieh bezahlt haben und wieviel sie noch schuldig mał\ sich ganj unnötige Auseinandersetzungen 
sind, desto dringender die Forderung nach den an den Steuerkassen erspirt. Es ist nämlich 
Steuer bücneln, die unbedingt nötig sind. Der schon oft vorgekommen, daß die Steuerkassa 
Steuerträger ząhjt und zahlt; Falles geht fast auf ei,n®n geringeren, als den ausgewiesenen letrag, 
Zinsen und Exekutionskosten auf, da er niemals nicht nehmen wollte, trotzdem das Finanzmini- 
über seine Reststeuern Informiert ist. Man bewil- i ®terlum dies wiederholt verboten hat, ind die 
hgt Raten, die nicht eingehalten werden können * em Betrage wieder abziehen mußte,
und verliert selbstverständlich die einprozentige “er Rückseite des Erlagscheines ist nur klar 
Zinsenbegü stigung. Fast täglich werden uns1 * u°d deutlich anzuführen, welche Steuer mit dem 
Steuerbestätigungen auf Beträge von 50—100 ZI '

I j a. s a , ««viviiauiaiiicin unu “«^»' ÚMLUVU i »ges- una racnzenutwerŁ u. ca.
Die kompetenten noltikrhPH u k Automobilisten aus der angrenzenden Tschecho- 250*000 Prospekte in 14 verschiedenen Sprachen
rHch D'“e h«»'" Ver- dl. «e« Prop.gwd.mltid zusammen Serben

aniassung, sich ein Tripiyk zu beschaffen, da iflr den M_ssebes/ch.
Wenn hiebei noch berücksichtigt wird, daß 

seit Monaten noch ca. 800 Vertretungsstellen der 
Messe im In- u. Auslande im Interesse der Aus- 
steiler tätig sind, so ze>gt dies, daß an diesen 
Werbeapparat kein anderer heranreicht. Zahlrei­
che Tagungen von Handels- u. Gewerbeverbän- 
den während der Messe in Reichenberg werden 
ein weiter v duu beitragen, die Besucherzahl 
der d esjährigen Reichenberger Messe zu erhö­
hen und die E"telligung 
mäßig und vorteilhaft zu

vorgeleg:; aus der Zusammenstellung resp. aus 
der \ erteilung aer Zahlung ersieht man, daß 
10 Zł auf Steuern, der Rest auf Zinsen, Exeku- 
tionskoslen und ähnl. verteilt wurde. Ja sogar 
eine Bestätigung auf 50 Zł, für Zinsen gebucht, 
findet man oft, Die Einführung von Steuerbü-

> Wasser sparen?
dem Wasser zu

(Gemeinde nicht u ...... ________ ,
i rinnenden Wasserauslaufhähne reparieren können. gungen und Keiseerleichterungen vom 

Au f telefonisches Ersuchen, einen defekten Aus- LEIPZIGER M FCC amt .
laufhahn zu reparieren, gab die Wasserabteilung K Ł K MESSAMT. LEIPZIG
des Magistrates den Rat, einen privaten Monteur 
zu bestellen, da sie keinen hätten, zumal der eine 
auf Urlaub und der andere krank sei. haben 
wir noch zu wenig arbeitslose Facharbeiter? 
Kann man nicht unterdessen einen solchen an­
stellen ?

Betrage zu decken ist.

Die Einicäuferpropaganda für die 
XII. Reichenborger Messe.

15.—21. August 1931,
ui - -,--------------------* •—* Mit der Platzzuteilung an die Ausstellerfirmen

cheln wäre eine dringende Notwendigkeit, dr -feht in gleichem Tempo die allgemeine 'ron ■ 
der Steuerträger immer das Bild seiner Steuer- j ganda für den Einkäuferbesuch, nach dem Prin- 
schulden vor Augen hätte, so daß irgendeine :iPe durchgefüh’t, nient zu sparen. Es wurden 
Regelung doch möglich wäre. . daher die geldlichen Mittel für die Messepropa­

ganda im Vergleiche zu den Vorjahren noch er- 
man dem Fremdem-, hoht, damit diese in noch umfangreicherer Art 

„ ------- ; durchgeführt werden kann. Pkkate in verschiede-
—»t, soll nachstehende Begebenheit ner Ausführung, B.iefeinlagen, Verschlußmarken 

rUustrieren: Sonntag, den 19, Juli a. c. fand in Tischkarten, Postkarten, Spanntücher auf Bahn- 
Wisla an der polnisch-tschechischen Grenze, ein höfen, Werbetafeln in den Eisenbahnwaegons 
Motorradrennen sfułł 7» Incor.t. . i,u___. »,

Wie wenig Verständnis ' . . .
, , verkehr bei uns ent-;

gegenbringt, r.............................

scher verstand? Bestimmt nicht. Ist dies nicht 
zum Lachen? Ich sende Ihnen einen solchen! 
Fragebogen, Man kann wirklich vor Schmerzen!

31 Tuge schreien, wenn man manche Fragen dieses! 
Bogens liest. Gewiß ist dort der Name, Stand, i 
Geburtsdaten und ähnl. anzuführen, aber dann! 
die weiteren Fragen. Grund der Reise, Verbin­
dungen mit Polen, wann man fahren will, über 
■ MV I A Łn A 1 .a « S a. • ■ ■

Motorradrennen statt. Zu diesem meldete'sich Inserate und redaktionelle Nctizen in den in- u' 
eine große Anzahl von Motorradfahrern und »»isländischen Tages- und Fachze»ungen u ca* 
Automnhilfafpn auc ___r_______i nnn ___i.^ ... * *

2 Sonntaj
Apothekendienst : 

Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn: »Barmherzige Brüder“

I 3 Montag Steuerverzugzinsen betragen
1 Vz0/« monatlich

4 Dienstag
Unternehmen mit 5 und mehr 
Beschäftigten, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

5 Mittw.
Miigliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

6 Donn. Urhube für Arbeiter nach 1 Jahr 
8 Tage, nach 3 Jahren 15 Tage

7 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

8

—

Samstag 15. VIII. 1931. 
Gesetzlicher Feiertag

Oriaiüierungtkurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124 f>5
Belgrad 1578
Berlin 211'79
Bukarest 5-31
Budapest 155-69
Danzig 173-59
Holland 359-50
Helsingfors 22-47
Italien 46-74
Kopenhagen 23906
London 43.42

Montreal 8-90
New York 8’92
Oslo 23908
°aris 35-05
Prag 26-44
Riga 171-97
Schweiz 173-34
Spanien 85-00
Sofia 6-47
Stockholm 239-39
Wien 125-45
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P. 6b, als Bestecke aus einer

gust 1921.
Punkt 5 sowie dem in der allgemeinen Anmer­
kung zur Pos. 156 vorgesehenen Zuschlag.

gen, so daß man mehr Angestelte, als wie bis* 
her, aufnehmen wird.

führen, doch da wir auf Wunder njcht rechnen; 
können, bleibt nichts anderes übrig, als die un­
verzügliche Vorsorge für eine eigene Wasser 
leitung,

Die poln. jugotkw. Handelskammer
gibt bekannt, daß bei der Handelskammer 

in Belgrad ein „Ständig gewähltes Schiedsge­
richt“ besteht, welches alle Angelegenheiten be­
handelt, wenn zumindest einer der Streitteile 
eine protokollierte Firma ist und in der Verab­
redung dieses Gericht als entscheidende Stelle 
angeführt wurde. Jeder Streit ist innerhalb 3-5 
Wochen erledigt.

Liga Morska I Kolenjalna Katowice
Plebiscytowa I, veranstaltet laut Mitteilung 

der Handelskammer in ielsko, eine „Wystawa 
Morska", die im September stattfinden soll In­
teressenten wenden sich unter Bezudnahme auf 
diese Notiz, direkt an die obeitierte Stelle.

Zollentscheidungen.
Filter (Einsätze) aus gebranntem Kieselgur 

für Tabakspfeifen sind nach Pos. 74 P. 5a zoll­
pflichtig.

Unvollständige Taschenfeuerzeuge, bei de­
nen Benzintank, Zündstein und Docht fehlen, 
sind nach Pos. 123 P. 2 zu verzollen.

Packpapier aus ungebleichter Zellulose, das 
durch einen unerheblichen Pigmentzusatz, zwecks 
Erzielung eines gleichmäßigen Farbtons, schwach 
rosa gefärbt erscheint, ist nach Pos 177 P. 4a 
zu verzollen.

Künstliche Grasmatten aus einer grün ge­
färbten Unterlage aus Jute, auf die kurzgeschnit-

zu rechnen.
Es wird von dem Ergebnis der Verband 

lungen mit Tschech. Teschen abhängen, ob es 
unter diesen Umständen nicht vorteilhafter sein 
wird, nur das Defizit des Wasserbedarfes aus 
der neuen Wasserleitung zu decken und den 
Großteil desselben weiter aus den garantierten 
60% der alten Wasserleitung zu beziehen.

Die Situation, in welche die Stadt Teschen 
durch den Olmützer Staatsvertrag gekommen ist, 
zwingt uns. der Errichtung einer eigenen Was­
serleitung, trotz der großen Belastung der Be­
völkerung, nicht länger auszuweichen. Daran 
können die augenblicklichen finanziellen Schwie­
rigkeiten, mit denen Staat, Land und die Ge­
meinde zu kämpfen haoen und auch die gerin­
geren Aussichten auf eine Besserung der Ver­
hältnisse nichts ändern. Da sich die Wojewod­
schaft weigert, die Subventionzusagen vor Fer­
tigstellung und Vorlage eines Detailprojektes zn 
erfüllen, muß die Stadt dieser Forderung ent­
sprechen, ob nun die Hoffnung auf die Aus­
führung des Baues schon im kommenden Jahre 
besteht oder nicht.

Die Stadt muß mit gegebenen Tatsachen 
rechnen und muß gerüstet sein, wenn die Trink- 
wassernot durch die Entwick'ung unserer Nach­
barstadt katastrophale Formen angenommen 
haben wird, was wohl bald der Fall sein 
dürfte. Daß eine Wiederherstellung der ge­
meinsamen Erweiterungspläne bzgl. der alten 
Wasserleitung heute nicht mehr denkbar ist, 
wird niemand bezweifeln, der die Vorgeschichte 
des Olmützer Vertrages kennt, welcher jeden 
Versuch, zu der alten und allerdings vernünf­
tigsten Behandlung der Frage zurückzukehren, 
unmöglich erscheinen läßt, solange der Wille 
zur Gemeinschaftlichkeit der Wasserleitung nicht 
auf beiden Seiten und ihren Regierungen vor­
handen ist. Dazu würde aber nur ein Wunder

.. . _ . in Tel Aviv P. O.
Die Poln. Palästmemscbs Bank B 425( eröffnet 
laut Mitteilung der Bielitzer Handelskammer, 
eine Warenabteilung und liegt es im Interesse aller 
Importeure und Exporteure, die mit Palästina 
arbeiten, sich mit dieser Stelle vorher in Ver­
bindung zu setzen, bevor sie weitere Geschäfte 
tätigen.

gen verleiten lassen, die der Parte. Geld aus 
der Tasche ziehen. Es wäre dringend nötig, daß 
die oberen Amtsstellen die Beamten darauf auf­
merksam machen wollten, die Parteien nicht für 
die Gehaltsabzüge verantwortlich zu machen.

„ , . , Eine tschechoslow. Fir-
Druckeretwalzenmasse. m3( weiche den Artikel 
erzeugt, beabsichtigt diesen nach Polen zu ex­
portieren und sucht eine Firma, die sich damit 
befassen möchte. Interessenten wenden sich un­
ter Berufung auf diese Notiz, an die Handels­
kammer Bielsko unter L. VII. 12.262 vom 24. 
VII, 1931.

ist kein inländisches Produkt, auch wenn 
" ’• derselbe im Inlatide geschält worden ist. 
Tribunalurteil 691/29

rririrrznnnnnrTinriririnnn i n im n iijumnnririnrri

Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedruckarbeit — Einwickelpapiere

Lithographische und Druckarbeiten 
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig 
Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast. 
ui. Schodowa 17 - CIESZYN - Telefon Nr. 291 
Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 

ausgefBhrt.
tiuiiHiiiimi innrmrri i amu rnrrr

„. soll seitens der Brovn Bo-
Bts zum 11. Oktober Veri Werke A. G. eineneue . . „
Generalversammlung einberufen werden, welche Einblick nehmen. Die Zusammenstellung liegt 
darüber entscheiden wird, ob die Unternehmen 
in Cieszyn und Żychlin in Betrieb gesetzt wer­
den, Hieraus ergibt sich, daß die Firma abwar­
ten will, wie sich die Verhältnisse in Polen ge­
stalten werden, bevor sie neuerliche Kapitalien 
investiert.

. „ . ->>■>. x u í u wenn er der Partei
Ist der Zollbeamte bafibar, durch seine Amts 

handlungen Spesen verursacht? Es kommt häu­
fig vor, daß die Zollbeamten ihre Meinungen än­
dern, da sie durch die Interpretationen und 
Verordnungen verwirrt sind. Die Partei muß die 
Entscheidung des Finanzministeriums ansuchen, 
die mit Geldausgaben verbunden ist. Wenn der 
Meinung der Partei Rechnung getragen wird, 
verliert sie auf jeden Fall die verausgabten Spe­
sen und hat außerdem noch den Schaden, daß 
die Ware viele Wochen am Zollamt liegen blei­
ben muß. Es ergibt sich nun die Frage, ob die 
Partei entweder vom Zollärar oder vom Beam­
ten den Schadenersatz mit Erfolg fordern kann? 
Es kommt oft vor, daß Beamte, verärgert durch 
die Gehaltsabzüge, die Parteien büßen lassen 
wollen und sich zu verschiedenen Amtshandlun-

„ .... . , Industrie und Handel,
Zollagerungen in Chile. mit Chile in Geschäfts­
verbindung stehend, können in ein Verzeichnis, 
die neuen Zolländerungen Chile betretend, 

„ „ . „ x .. sowie die Erzeugnisse
Natur- und Kunstseide darauS) werden derzeit 
für den neuen Zolltarif behandelt, Interessenten 
können in das Zolltarifprojekt, diese Erzeugnisse 
betreffend, im Büro der Wirtschaftsorganisa­
tionen Einblick nehmen. Die Handelskammer 
wünscht eventuelle, begründete Vorschläge, die

sowohl in der Kammer, als auch im Büro der 
Wirtschaftsorganisationen auf.

_ . . L . hat den Wojwodschaftsrat 
D«r Sejm in Katowice aufgefordert, bis zum 1. 
Dezember a. c. eine Gesetzesvorlage, die Alters­
und Invalidenversicherung für das Teschner- 
Schlesien betreffend, dem Sejm vorzulegen. (Ha­
ben wir noch zu wenig soziale Abgaben?)

Dz. U. R. P. Nr. 62 enthält unter 
tier-Expori pos 503, dje Verordnung des 
Handelsministers vom 16. Juni 1931, hemusge- 
geben im Einvernehmen mit dem Landwirtschatts- 
minister, die Regelung der Hübnereier-Ausfuhr 
betreffend.

verzinntem Eisen draht mit Oeff-
sein werden, und die Betriebskosten jährlich I nungen, die mit einer dünnen Viskoseschicht ;
gegen 60.000 ZI mehr kosten werden, als bei ! ausgefüllt sind, wie Netze aus Eisendraht mit'entweder direkt an die Kammer oder durch die
einer Gravitationsleitung, so ist mit einer Ver- Zusatz von Seide nach Pos. 156 P. 5 entspr. Organisationen zu leiten sind, bis zum 15, Au-
-euerung des Wasser mit ca. 8-10 gr pro 1 m3 Buchstabe nit dem in der Anmerkung zum gust 1921.

Die Teschner Wasserleitung,
(Schluß.)

Die bisherigen Beobachtungen und Mes­
sungen in der Versuchsanlage, haben ebenso wie 
die Wasseruntersuchungen, günstige Ergebnisse 
gezeigt. Das Wasser ist bakteriologisch ein­
wandfrei und enthält ca. 30 Kolonien in 1 cm', 
Bakterium coli ist nicht vorhanden. Die Tempe­
ratur hält sich auch in der heissesten Zeit auf 
8-9« bei W'assertemperatur der Brennica über 
iOo. Chemisch zeigt das Wasser nahezu diesel­
be Zusammensetzung wie das Tyraer Quellen­
wasser. Es ist vollständig frei von Fäulnispro­
dukten, hat geringe Mengen von Chloriden und 
Kalipermanganat, weist Eisen nur in Spuren 
nach und besitzt eine Härte von 3.080 gegen­
über 1.960 des Tyraquelienwassers. Das Was­
ser ist demnach ebenfalls als sehr weich zu be­
zeichnen. Es eignet „sich daher nicht nur voll­
ständig als Trinkwasscr, sondern hat auch als 
Industriewasser große Vorzüge

Die Ergiebigkeitsmessungen ergeben eine 
Minimalleistung von 65 sl aus zwei 5 m tiefen 
Brunnen ohne bemerkenswerte Depression in 
der 171/2 m tiefen Beobachtungssonde zwischen 
denselben. Nach Niederschlägen steigert sich 
die Abflußmenge bis auf 70, 75 und 80 sl. Man 
kann daher mit einer Tagesleistung von rund 
5.600 m3 täglich rechnen, während der gegen­
wärtige Bedarf der Stadt bei Annahme von 130 
Liter pro Kopf, mit 2150 m* gedeckt erscheint. 
Es würden daher 10 Pumpstunden täglich ge­
nügen, um das notwendige Wasserquantum zu 
fördern. Bei nicht so bald zu erwartender Be- 
darfssteigerung wird die Arbeitszeit der Pumpen 
entsprechend verlängert werden und bei nor­
maler Bevölkerungszunahme ist anzunebmen, 
daß nach 40 Jahren 19 Arbeitsstunden täglich 
ausreichen würden.

Die Grundwasserverhäitnisse in dem be­
sprochenen Schotierbecken werden aber durch 
dessen intensive Ausnützung durch Einbau 
neuer Brunnen oder Sicherstellen, gewiß noch 
weitaus größere Wasserentnahmen sichern, 50 
daß auch andere Gemeinden bedenkenlos an 
die projektierte Wasserleitung angescblossen 
werden könnten.

Die Kosten des ganzen Ausbaues wurden: 
ganz roh mit 2,600.000 Zł berechnet. Da hievon 
600.000 Zł durch die Stadt selbst beizusteuern 

... * müssen einer Reduktion 
Die sozialen Lasten unterzogen werden, sagt 
Dr. Roger-Bataglia in einer ausführlichen Schrift, 
abgedruckt in der „Gazeta Handlowa“. Er sagt 
den Artikel schließend : Wenn ,die Regierung sich 

„ . . _ eines so unpopulären Mittels bedient hat und die
tene grüne Baststreifen aufgenäbt sind, werden Gehalte der Staatsbeamten kürzte, so wird die 
nach Pos. 192 P, 2 mit einem Zuschlag von : Regierung auch zur Herabsetzung und Vermin 
10 v. H. gemäß allgemeinen Anmerkungen zu derung der soziaien Lasten schreiten müssen, 
den Pos. 183-209, Ziffer 5, verzollt, IDies wird andere Erleichterungen mit sich brin-

Diese Matten, die wie kurz geschorene Ra­
senflächen aussehen, können u. a. zum Bele­
gen der Grabstätten während der Trauerfeier 
dienen.

Kollodiumbaumwolle ist ohne Rücksicht auf 
die Bestimmung sowie die Menge des in ihr 
enthaltenen Stickstoffs nach Pos. 217 P. 3c, die 
solche Baumwolle nennt, zu verzollen.

Damit verlieren die Rundschreiben T 21 Nr. 
D IV 14130/2/28 und T 24 Nr. D IV 8117/2/27 
ihre Gültigkeit.

Magnesiumband von einer Breite von 10 
mm und weniger, sowie Magnesiumdraht von 
gleicher Stärke, zu Blitzlichtaufnabmen sowie in 
Laboratorien benutzt, wie Draht aus den vont 
der Pos. 143 umfaßten Metallen nach Pos 155 
P, 2.

Zusammenlegbare Eßbestecke (Löffel und 
Gabel)

a) aus Eisen- oder Stahlblech, wie Gabeln 
aus Stahl nach Pos. 158 P. la;

b) aus einer nicht besonders genannten Le­
gierung der in Pos. 14Ö vorgesehenen Metalle

1 nach Pos. 149 P. 6b, als Bestecke aus einer 
I Legierung der von der Pos. 143 umfaßten Me- 
talle.

Netze aus
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstande i
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św-Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz :
„PRJMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed, Krögler, G.tn.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER’ CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,___________

Lebensrnittel and Likdrei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervi elf ältigungs- 
_ _________________ apoarate._______________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Trangportwesen .
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV,____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Veraicherungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc.| 
Główna Reprezent&cja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitungen i_____
«RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1,, Pestalozzig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen • 

tur «Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kun* 
xettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon- 
__ _______ dentów »Unja« Ciechoc-nek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

» HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachbiatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1„ Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,___________________________________ _____

»D.L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschner Schlesien :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_______________ Qualitäten.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.

BESSER VERDIENEN.........
durch günstigen Einkauf tschechosl. 
Erzeugnisse auf der
XII. Reichenberger Messe
15. bis 21. Hugujt 1931
Al'gemeine Mustermesse in 18 Wa­
rengruppen — Textilmarkt — Tech­
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polen 257, — Tsche­
choslowakei 33'/0. — Einreise ohne Paßvisum 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg Tschechosl

Das Kennzeichen

Fachb>att
. der gesamten 

Textilindustrie

des guten und preiswerten 
Automobiles

Auch 
kleine 

Inserate 
verkaufen

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshaupistadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die baute Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrtft
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für landmirt- 
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige St u n den - Programm aller 
Europa-Śendcr
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probenumiuer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Österreich. H^idelsmiiseum
WIEN) IX.« Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn 
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs-, Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungi- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: »Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische- 
Jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen, Kunstge­
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint ein 
.Kommerzielles Bulletin* und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. &— und 
ganzjährig Schwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft immer 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

Die wichtigsten 
deutschen » 
Zeitungen und 
Zeitschriiten

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL REVUE
Verbreitungsgebiet:
Tschechoslowakei, 
Polen, Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII., U ZVONAŘKY 9
Der Anzeigenteil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan

Machen Sie einen Versuch: Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein. Es wird infolge der großen Verbreitung 
der .Textil-Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwarsn- 
iabrik, sämtliche Sport- und Kmderartikoi, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mii^särnHichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik,Dziedzice 
Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
iisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägon, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE 5 MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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Strassenbau in aller Welt.
Strass^nbau hängt stets in aüersler Linie von 

der Ordnung der öffentlichen Finanzen ab. In 
Frankreich ist Napoleon : der T’adition gefolgt 
und hat sich mit Sorgfalt und technischer Ver­
tiefung dem Strassenbau gewidmet, was er auch 
in den von ihm beeinflußten Ländern forderte 
u durchsetzte. In neuerer Zelt sind die Straßen­
netze in Frankreich, England, Italien und beson­
ders in Amerika, außerordentlich stark erweitert 
und verbessert worden, während die Finanz!- ge 
einzelner Länder nur gesiJÜet, die allernotwen- 
digsten Arbeiten durchzuführen. Aber auch dort 
sind die wichtigsten Verkehrsadern dem Bedürf­
nis angepaßt. Nur in Rußland u. China können 
die überaus großen Schwierigkeiten noch nicht 
gemeistert werden, um die Verkehrsadern nach 
und nach den dringenden Notwendigkeiten des 
Lande* anzupsssen und die Bauaufgaben finan­
ziell zu lösen.

Wenn die Produktivität eher Verkehrsstrasse 
naengewiesen ist, dann muß von den maßge­
benden Instanzen auch die Finanzierung möglich 
gemacht werden, und sei es auch auf dem Wege 
von An'eihen. Da man in diesen Jahren des 
wirtschaftlichen Kampfes aber fast überall die 
Steigerung des schweren Verkehrs feststelien 
muß, so ergibt sich daraus eine Tatsache, wel­
che sich für die Strassen selbst und für alle 
Dispositionen des Straßenbaues, nicht zuletzt 
auch für die Finanzierungsfrage, auswirken muß. 
Denn für jede Berechnung ist grundlegend, 
welchem Zweck die Strasse zu dienen hat und 
wie die Verkehrsverhältnisse liegen ; jeder Be­
rechnung liegen die Zahler, des täglichen Ver­
kehrs, Gewicht und Charakter der Fahrzeuge 
zugrunde. Auch suf die Dispositionen für zu­
künftige Verkehrspläne, Strassenneubauten usw, 
muß sich diese Tatsache auswirken, sowie eben­
falls auf die Haushaltp'äne.

Herstellung und Pflege der Strassen lassen 
sich durch Verwendung von geeigneten Maschi­
nen heute außerordentlich verbilligen, sodaß es 
zuch mit geringen Mitteln möglich ist, die 
Wünsche und Forderungen dtr Verkehrstreiben- 
den zu erfüllen. Und gerade heute, wo man fast 
in allen Ländern von dem Standpunkt ausgeht, 
die Strassen nicht übermäßig breit ItfSzuführen, 
geeignete Materialien zu verwenden, welche den 
örtlichen und klimatischen Verhältnissen entspre­
chen, bisweilen auch nahe der Verwendungs­
stelle gewonnen werden, da sollte man die 
Strassen, d«e wichtigsten Verkehrsmittel unter 
allen Umständen in denkbar gutem Zustand er­
halten.

Die Lösung aller hiermit Zusammenhängen' 
Probleme wird vereinfacht und verbilligt, wenn 
man in dieser Beziehung eine ganz internationale 
Gemeinschaftsarbeit anstrebt und durchführt.

Erfahrungen, die an einer Stelle gemacht 
werden, lassen sich stets bei anderen Gelegen­
heiten benutzen und auswerten, und die letzten 
Strassenbautagungen in Washington 1930 und 
fn Leipzig März 1931 haben in dieser Richtung 
wertvolle Dienste geleistet. Ansichten und Ge­

danken haben die Fachleute hier ausgelauscht 
zum Vorteil ihrer beruflichen Tätigkeit und die 
praktische Anschauung, die die Besichtigung der 
Strassen und die Vorführung der Maschinen 
besonders auf der Leipziger Baumesse gegeben 
hat, vertiefte die gesammelten Kenntnisse, sodaß 
aile Länder, Behörden und Organisationen, die 
ihre Vertreter dorthin gesandt haben, ihren 
Nutzen haben ziehen können.

Oesterreichischer W'rtschaftsbericht.
Der Berichtsmonat war gekennzeichnet durch die 
Wiederkehr des Vertrauens in die wirtschaftliche 
Entwicklung. Die Beunruhigung, welche die 
Schwierigkeiten dsr Gesterreichlschen Creditan- 
stalt für Handel und Gewerbe zur Folge hatten, 
rief zunächst eine allgemeine Unsicherheit her­
vor, die in der Bewegung des Devisenmarktes 
und in den starken Anforderungen an die Na- 
tiona'b rk in Erscheinung trat. Da aber seitens 
des Noteninstitutes alle Anprüche voll befriedigt 
werden konnten, während der Staat für die 
Einlagen bei der Oeditanstalt volle Haftung 
übernahm, trat bald ein Stimmungsumschwung 
ein, der wieder normale Verhältnisse schuf. We­
sentlich zu dieser Entwicklung hat die Anregung 
des Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika Hoover, über das beabsichtigte in­
ternationale Moratorium beigetregen. Ebenso wie 
auf anderen Finanzplätzen, wirkte diese Nachricht 
auch in Wien befreiend und trug um Durch­
bruch einer optimistischen Stimmung bei, die 
sich zunächst in namhaften Kurserhöhungen an 
der Wiener Effektenbörse wiederspiegelte, Die 
von der Nafionalbank sukzessive vorgenommene 
Zinsfußerhöhung von 5 auf 7i/2°/o trug den ge­
gebenen Verhältnissen Rechnung und .rhöhte 
den Anreiz für Einlagen In Schillingen bei den 
Banken und Sparkassen. In der Lage der öster­
reichischen Industrie sind keine wesentlichen 
Änderungen zu verzeichnen. Sie ist nach wie 
vor unter dem Drucke d«r allgemeinen Depres­
sion zu beurteilen, die eine Vollbeschäftigung 
nur in den wenigsten Betrieben zuläßt. Auf han­
delspolitischem Gebiet sind besonders die Ver­
tragsverhandlungen mit den Sukzessionsstaaten 
und zwar mit Polen, Jugoslavien und der Tsche­
choslowakei hetvorzuheben, die voraussichtlich 
in absehbarer Zeit zum Abschluß gelangen 
werden.

Die Ergebnsise der Konferenz der Ex- 
portbeforderungs-Instnute.

Die in der Zelt vom 8. bis 11. Juni 1931 
über Anregung des Österreichischen Handels­
museums stattgefundene internationale Konferenz 
der europäischen Exportförderungsinstitute, hat 
zu einem vollen Erfolg geführt. An der Konfe­
renz nahmen unter anderem teil: Legationsrat 
Baron Joseph van der Eist vom Office Commer­
cial de l’Etai in Brüssel, Dr. forger von der 
Schweizerischen Zentrale für Handelsförderung 
in Zürich, Dir. Jaakko Kahma vom Suomen 
Vientiydistsys in Helsingfors, Generaldirektor 
Alexander KÓ ödi vom Ung, Institut für den

auswärtigen Handel in Budapest, Dr. Eugen 
Kuncz vom Leipziger Meßamt in Leipzig, Johann 
Lapair. kgl. nieder!. Generalkonsul für das Bureau 
vor Handelsinlichtingen in Amsterdam, Dir. Bengt 
Ljur.gberger vom Sveriges Allmänna Exportfö- 
rening in Stockholm, Handelsattaché Ali Muhtar 
Bey vom Office Turc pour l’Exportallon in 
Istanbul, Dir. Erik Nylander vom Sveriges All­
männa Exportförenigung in Stockholm und De­
legierter des Norges Industrleforbund in Oslo, 
Dir. Dr. Juray Tomlčič vom Office du Commerce 
extérieur in Beograd und Dir, Marian von Turski 
vom Państwowy Instytut Eksportowy in Warszawa. 
Durch eine Reihe weittragender Beschlüsse sicherte 
die Konferenz die Verwirklichung einer zweck­
mäßigen Zusammenarbeit auf breiter Basis, ins­
besondere ist eine Vereinbarung über den Kun­
denkontrolldienst hervorzuheben, die bezweckt, 
die Auslandskundenkontrolle des Handelsmuseuma 
durch Internationales Informationsmaterial zu 
erweitern

Auch au! dem Gebiete der Vertreterbeschaf­
fung, des Bezugsquellennachweises und der wirt­
schaftlichen Bericnterstattung, wurde der syste­
matische Erfahrungsaustausch in die Wege geleitet. 
Ein Spezialkomitee unter Führung des jugoslaw. 
Institutes, wird sich mit der Erstattung zweck­
mäßiger Vorschläge für die Vereinheitlichung der 
Handelsusancen im Exportgeschäft befassen. 
Der große Erfolg der Konferenz zeigte sich 
schließlich auch in dem allgemeinen ausgespro­
chenen Wunsch, die angeregte Kooperation zu 
einer dauernden Einrichtung zu machen. Zu 
diesem Zweck wurde das Österreichische Han­
delsmuseum mit der Aufgabe betraut, als Zen­
tralstelle den ständigen Kontakt zwischen den 
einzelnen Exportförderunjpinstituten zu pflegen 
und die Hinzuziehung der Exportförderungs­
stellen jefier Staaten, die derzeit noch nicht 
vertreten waren, anzubahnen

Bei der Durchführung dieser Agenden wird 
dem Handelsmuseum ein aus den Exportförde­
rungsinstituten von jugoslavien, Polen u. Schweden 
gebildetes engeres Komitee zur Seite stehen.

Arbeitslosigkeit
Trotzdem wir noch im Hochsommer sind, 

denkt man schon intensiv an den Winter. Der 
Vorjahrswinter war schwer, aber der heurige 
dürfte ihn noch übertreffen ; deshalb ist es Pflicht 
derjenigen, denen das Volkswohl ar.^ertraut 
wurde, rechtzeitig über die Maßnahmen zu be­
raten, die geeignet wären, diesen Winter ohne 
allzugroße Schwierigkeiten, übertauchen zu 
lassen.

Die Arbeitslosigkeit dürfte sich gegen den 
Winter zu, wiederum erhöhen, weshalb man alle 
Mittel in Bewegung setzen muß, um dies mög­
lichst zu paralysieren. Um eine größere Anzahl 
arbeitsloser Facharbeiter beschäftigen zu können, 
hat man in Erwägung gezogen, ob es nicht 
praktisch wäre, die beschäftigten Facharbeiter 
statt 8 Stunden, nur 5 Stunden arbeiten zu 
lassen, während für die übrigen 3 Stunden rite 
bisher Arbeitslosen zu verwenden wären. Die 
bis nun ganz Beschäftigten, würden seibstver*
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6 Dnnn.

7 Freitag

8 Samstag

Sonntag9

Montag

Dienstag11

12 Mittw.

ouig rien an sie zweite Stelle, Seither haben direktor Dr. Adamecki. Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Lokobrefe 15 Gr.
Lokoksrten 10 Gr.

Montreal 
New York 
Oslo 
Paris 
Prag 
Riga 
Schweiz 
Spanien 
Sofia 
Stockholm 
Wien

Bombay 
Chile 
Honkong 
Istambuł 
Kobe 
Mexiko 
Moskau 
Shangbai

Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

Billiger Sommeraufenthalt in Österreich.
Bekanntlich zählt Oesterreich zu den billig­

sten Reiseländern Europas , eine vor wenigen

8'90 
8*92 

239 08 
35 05 
26-44 

171 97 
173-34
85-0i)
6-47 

23939 
125-45

Vormerkkalender 
August

sich die Verhältnisse für die Scmmergäste 
Oesterreichs noch bedeutend verbessert, da 
man, der allgemeinen ungünstigen Wirtschafts- 

, läge Rechnung tragend, allenthalben d,e Preise 
für Unterkunft und Verpflegung, md zwar nicht 
nur in den kleinen, wenig besuchten Sommer­
frischen, sondern auch in den großen und weit 
bekannten Fremdenorten, den Kurorten und 
Heilbädern, gegenüber den Vorjahren erheblich 
herabgesetzt hat. In dem im Verleg des Oester 
reicbiscben Verkehrsbüros erschienenen „Austria- 
Hotelbuch“, das auch das offizielle Organ des 
Reichsverbandes der gastgewerblichen Genos­
senschaftsverbände Oesterreichs ist, findet man 
zahlreiche Orte, in denen volle Pension, also 
Zimmer mit drei Mahlzeiten täglich, zu S 6.— 
geboten w rd. In großen Orten erhält man volle 
Pension schon von S 8,— angefangen; daneben 
gibt es noch eine ganze Reine von abseits der 
großen Heerstraße des Touristen- und Reise­
verkehres gelegenen Sommerfrischen, bei denen 
die untere Pre.sgrenze mit S 4.50 beginnt.

Die Kosten für den Sommeraufenthalt in 
Oesterreich werden weiters durch die zahlrei­
chen Fahrbegünstigungen, die die Oesterreich; 
sehen. Bundesbahnen und Pnvatbahnen ihrsn 
Fahrgästen gewähren, erheblich ermäßigt. Kaum 
ein zweites Land in Europa dürfte in dieser 
Hinsicht ein so außergewöhnliches hohes Ent­
gegenkommen bezeigen, wie Oesterreich, Dazu 
kommt der Unutand, daß die Angehörigen der 
meisten europäischen Staaten bei der Einreise 
nach Oesterreich kein Paßvisum benötigen, so- 
hin auch keine Sichtvermerkgebühr zu erlegen

Auch lie Oesteneichische Luftverkehrs 
A, G. hat die Flugpreise auf den österreichischen 
Alpenlinien, die zu den großartigsten auf dem 
Kontinent gehören, wesentlich herabgesetzt und 
sie den Fahrpreisen 11. Klasse D-Zrg ausge 
glichen. Ebenso trachten die Generaldirektion 
für die Post- und Telegraphenverwdtung und 
zahlreiche Privatkrafiwagen - Unternehmungen 

bequeme, rasche und billige Autobusver­
bindungen den Reiseverkehr im Anschluß an die 
Bahn und abseits der Bahn zu beleben, wäh­
rend die verdienstvollen Touristenvereine durch 
ein dichtes Netz instandgehaltener markierter 
Wege die österreichischen Alpen, deren Weg­
samkeit unübertroffen ist, erschlossen und in 
mehreren hundert Schutzhütten in allen Höhen­
lagen willkommene Stützpunkte für den Touri­
stenverkehr uno den A'pinismus, die ihren Gä 
sten gegen verhäitniimäßig geringes Entgelt 
Aufnahme und Verköstigung bieten, geschaffen 
haben.

—
10

stündlich rur für die 5 Stunden bezahlt erhalten' 
dafür wäre aber dem Staate gedient, de. nich 
sc viel an unnützer Aibeitslosenvergütun? zu 
zahlen hätte.

Weiters wäre darüber nachzudenken, ob 
man für geistige Arbeiter, die bisher arbeitslos 
waren, bei ;vent. Indienststellung, die sozialen 
Abgaben nlćht vollkommen streichen könnte Es 
Ist doch jedenfalls praktischer, den geistigen 
Arbeitern Brot und Verdienst zu geben, statt 
starr in der sozialen Gesetzen festzuhalten. Nur 
di«: Krankenkassengebühr rollte bezahlt werden 
jet och nicht der Betrag, der auf den Arbeits­
nehmer entfällt, sondern nur der des Arbeits­
gebers. Persionsversicherung, Unfallversicherung 
und alle anderen sozialen Abgaben müßten ent­
fallen.

Wenn z. B. ein Beamte 100 Zł Gehalt erhält, 
entfallen ca. 30 weitern Złoty auf verschiedene 
soziale Abgaben, die man heute nicht bezahlen 
kann; eher stellt man den Beamten nicht an, als 
noch weitere 30% zu bezahlen. Mit dem starren 
Festhalten an den luxuriösen sozialen Gesetzen 
ist niemandem gedient.

Noch eine Reihe weiterer Maßnehmen 
könnte zwecks Verminderung der Arbeitslosig­
keit eingetühet werden. Es wäre dringend nötig, 
daß die Handelskammern, ohne erst auf Weisun­
gen der Regierungsstellen zu warten, sofort die 
Industriellen und sonstigen Arbeitsgeber einbe­
rufen möchten, um die zu unternehmenden 
Schritte zu beraten. Hunger tut weh’ und nie­
mandem werden eventuelle, durch Tumulte ent­
stand« je Schäden, vergütet Wenn wir also, ohne 
auf die Regierungsstellen zu warten, mit 
Arbeit, wie angeführt, beginnen, erweisen 
uns selbst den größten Dienst.

Fgbrplan.

Kurse nicht notierter Fremdwährungen 

in London
20. Juli 

l'5»,n 
40-10 
i oy16 

1025*—

1005 
945-50 

1-37«

Einfuhrkontingente. n.deIskpmmer Bielsko 
. . , 8lb‘ bekannt, daß am 6.

i August nachstehende Kontingente zur Einfuhr 
verteilt werden und eventuelle Gesuche bK 5. 
August der Kammer vorgeiegt werden mü-sen:

Auionomische - Pa:men u. Myrten, Öster­
reichische — Frisches Obst und Dörrplhumen, 
Englische — alle bisherigen, Bulgarische - Wein­
trauben frisch, Piaurnen, Äpfel u. Bii sen frisch, 
Estnische — alle bisherigen, Schweizer — alle 
bisherigen.

Der Poln.-Griechische Handelsvertrag
ist ratificiert und im Dziennik Ustaw Nr. 63 vom 
25. Juli, verlautbart worden. Die Ermäßigungen 
für griechische Waren lauten wie folgt.

Rosinen 210.—, Korinthen 3225, Trocken­
tagen 130—, Schmierge- Tos. 71 P. 1 zollfrei, 
Valonea Pos. 124 P, 1 zollfrei, Sp“isezutaten aus 
schwarzen und grünen Oliver, in Ó1 oder anders 
^bereitet in hermetischen Gefässen 75%, Likör 
qj io« - -J6 a^ein aus Weintrauben u“ Beeren 
94-19% Zollermäßigung.

I« der Nähe von Katowice ist ein F«briksobjeki 
. x, zu vermieten, wel­

ches 200 m von der Haltestelle der elektrischen 
Straßenbahn und Autobushaltestelle, sowie 800 m 
vom Bahnhof entfernt ist. Das Objekt besteht 
aus drei 360 m’ großen Arbeitssälen im Parterre,
I. und II. Stock gelegen.

Zu jedem Arbeitssaal gehört eine aus drei 
Zimmern, Küche und Badezimmer bestehende 
Wohnung, sowie zwei Garagen, Der Monatszins 
beträgt für alle drei Arhdtssäle und die drei 
Wohnungen samt den zwei Garagen, 1200 Zł. 
Jeder Arbeitssaal hat einen Hydranten, Wascbruim 
und elektr. Licht. Gasleitung bis zum Gebäude 
Ijeicgt, außerdem ist Zentralheizung. Auch Kauf 
ist möglich und sind als Anzahlung 40.000 Zł 
nötig. — Interessenten erhalten nähere Angaben 
durch die Adm. d. BI.

Die Ausgleichsordnung sagt im Art. 32 P. 3, 
daß der Ausgleichsverwalter allen 3eteiligten für 
Vermöge isnachteile, die er ihnen durch pflicht­
widrige Führung seines Amtes verursacht, ver­
antwortlich! ist.

Es ist demnach auf die In den Zeitungsarti­
keln vorgebrachten Anwürfe, daß Vcrmögensteiie 
verschleudert oder billig verkauft werden, sowie 
daß man sich mit zahlungskräftigen Schuldnern 
billig ausgleiche, kein Wert zu legen, Die kleinen 
Sparer sind überzeugt davon, daß Direktor Dr. 
Adamecki, wissen wird, wie er sich zu verhalten 
habe und daß seine Amtsführung niemandem 
einen Schaden verursachen wird. Er hat in seinem 
Gutachten erklärt, daß 55- 60% herausgebraent 
ihm^en können und die kleinen Sparer glauben

'«‘«»«iilULtuiiCit ini vrie nwie Rettungsgesellschaft. Feuerwehr, Jugendfür-i0 *ni er“"B,kur8B-
-T; •;“j J Letzter Tage notierte

124*65
15 78 

211-79
5-31 

155 Ó9 
173 59
359-50
22 47 
4674 

23906
43.42

Auslands echsel vor Unterschrift 
stempeln 

Apothekendiensf:
Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Cieszyn; „Engelapotheke“ Tiefegasse

Rechnungen ohre Rücksicht 
auf den Text 2%, stempeln.

der
, ....... Mvnwivu i '£ MJig »HlUtH.

Wlr sit'gen Vereinigungen müssen

Rekurse bis 50 Zł frei, bis 100 Zł 
50 Or„ über 100 Zł, 2 Zł Stempel

Bis 15. VIII. Rate II. 
Umsatzsteuer pro 1931. 
ohne Schonfrist fällig

Noch immer kommen fast täglich verschiedene 
Personen, um für Vereinigungen 

und Wchltät.gktitsinstitute zu sammeln. Die 
Industrie u dei Handel sind derzeit vollkommen 
ausgepumpt und können niemandem etwas spen­
den. Es ist vollkommen zwecklos, sich auf 
Peisönlichkeitcn oder Ämter zu berufen; kein 
Empfehlungjschreiten, sei es von wem immer, 
kann Berücksichtigung finden. Die verschieden- 

-- = c ---------- 1 vorläufig ihre
Tätigkeit einstellfn und ist es gleichgültig, ob es 
sich um eine Luftflotte oder um die Liga Morska 

i I Kolonjalna handelt, welch’ letztere seitens des 
»Kuryer« sogar letzter Tage neftlg angegriffen 
worden ist.

Industrie und Handel können alle Sammeln­
den, ohne Ausnahme abweisen, denn es kann 
heute niem .řídím ein Vorwurf gemacht werden, 
wenn er keine Institution unterstützt. Ausgenom 
016,1 die Wohltätigkeitsinstitutionen im Orte 

sorge und ähnl. — ■
Industrie und Handel richten an die msßge- Belgien 

bende. Steller; u. Persönlichkeiten die dringende ' Belgrad 
Bitte, derzeit keine Sammlungen zu veranstalten Berlin 
oder zu unterstützen, da sie nichts geben können. Bukarest

Budapest
Eiko«BDtebank Die Ausg,eichstagfahrt der

P Schics. Eskomptebank findetH°»and
am 16. September beim Kreisgerichte in Cieszyn, Ht sinKfors 
statt. Sofort nach Bekanntwerden dieses Termins i Ra**en 
erschienen verschiedentlich in der Tagespre^e Kopenhagen 
Artikel, inspiriert von dit versen Anschauungen. London 

Die kleinen Sparer, welche durch die Zah 
lungsemsteliung der Eskomptebank schwer be­
troffen wurden, setzen inre Hoffnung ausnehmsios

’n Berlin
20. Juii

■ Buenos Aires P298
Danzig —.* —
Kairo 20 95
Kanada 4*196
Lissabon 18*58
Riga 8092
Rio de Janeiro * 0-299
Uruguay 2-288

Warszawa—Reichenberg über Pardubitz.
15'55 ab Warszawa an 13 50
0*28 ab Petrowitz ab 5-50
202 ab Oderberg ab 505
343 ab Prerau ab 259
406 ab Olmütz Jab 2-29
533 ab Böhm.-Trübau ab 1-10
6*37 ab Pardubitz ab 23-59
9 57 an Reichenberg ab 29*10

Lwów—Kraków—Reichenberg.
19 10 ab Lwów an 8 07
1-10 ab Kraków an 1-15
5-47 ab Oderberg ab 2107
8*12 ab Olmütz ab 18-14

10*03 ab Böhm.-Trübau ab 16-52
1321 ab Pardubitz ab 15'43
18'47 an Reichenberg ab 8*03
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sehen

30. Rugujt b s 5 September 1931

oder ehrenamtlichen Vertreter 

ROBERT BERGER, CIESZYN

Tschecbotlowaklscbr? Nationalbank.
Am 15. Juli 1931, betrug der Metallstand 

1539 Millionen, Staatsschuld 59, Eskompte 257, 
Andere Aktiv'-. 33, Notenumlauf 6237, (in Pcien 
1170 Mil!. Złoty), Gto 65 Miilionrn Tscheche-

2. Von Bewilligungen zwecks Einfuhr und 
Ausfuhr, ausgefoigt an Wohltätigkeit^!stitutio- 
nen, wird eine spezielle ManipulationsgebCłjr in 
der Höhe von 0*1% vom inländischen VVarçn- 
werte, mindestens jedoch 1 Zł eingehoben.

3. Bewilligungen zwecks Einfuhr und Aus 
fuhr von Waren, ausgegeben an Lehranstalten', 
sowie staatliche Aemter und Institutionen, sind 
frei von jeder speziellen Manipulationsgebühr. 
Ebenso befreit sind von dieser Gebühr Bewilli­
gungen zwecks Einfuhr kleiner Sendungen aüs 
Auslande, welche höchstens 5 Kiogramm und 
keine für den Handel bestimmte Waren enthalten.

4. Jeder Antrag zwecks Prolongation einer 
Bewilligung wird so wie eine neue Eingabe be­
handelt und unterliegt der ganzen Manipulations­
gebühr.

5. In Fällen, unrichtiger Ausfertigung von 
“ewilligung entstanden durch Schuld des Petenten, 
ist für jede neu aurgefert'gte Bewilligung in 
geänderter Form, eine spezielle Manipulations­
gebühr in der Höhe der Hälfte der -singe höheren 
Oeoühr, jedoch nicht mehr als 30 Złoty zu 
fordern.

6. Bewilligungen, nicht ausgenützt, können 
nicht ersetzt werden.

7. Den Inlandswert der Waren setzt das 
Handelsministerium fest.

? Die Art der Einheburg spezieller Manl- 
pulaiionsgebühren von Bewilligungen zur Einfuhr 
und Ausfuhr, setzt das Handelsministerium im 
Einvernehmen mit dem Finanzministerium fest,

§ 2. Diese Verordnung tritt 3 Tage nach 
Verlautbarung (2. August) in Kraft.

Gleicmeitig werden außer Kraft gesetzt, die 
Verordnungen des Ministers für Finanzen, für 
Industrie und Handel, sowie La-idwirtschrft vom 
14. Juli 1926, vorn 30. November 1926, enthalte­
ner Ergänzung des Art. 15 der Verordnung vom 
11. Juni 1920 den Zolltarif betreffend, vom 30. 
März 1927 beinhaltend die Änderung des Wcrt- 
iautes des Art. 15, Teil V. Abs IX. der Verord­
nung vom 11 Juni 1920. den Zolltarif betreffend, 
sowie vom 5. Oktober 1929 teilweise Änderung 
des Wortlautes Art. 15 der Verordnung vom 11. 
Juni 1920, den Zolltarif betreffend

Stadt Mesie für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Ha'len 1,2.3,4.6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgeläncte. Reichhaltiges Angelo* 
in übersichtlichster Anordnung' Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MESS ■ WIT. LEIPZIG

.................  _ . . . feierte letzter 
• Tage seinen

60 Gehuitstag und wurden ihm allseits Ehrun­
gen zuteii. Wir schließen uns den Gratulanten 
an und wünschen dem Jubilar, der sich stets für 
kaufmännische Interessen einsetzte, als er Mdglled 
der Budgetkommission war, das Allerbeste für 
die Zukunft.

des
11.

Änderungen des Art. 15. der Verordnung 
vom 11. Juni 1920 den 

polnischen Zolltarif betreffend, 
(Dz. U. R. P. Nr. 64 Pos. 536 ex 1931). 
§ 1. Der Artikel 15 der Verordnung 

Ministeriums für Finanzen und Handel vom
Juni 1920, im Wortlaut, testgelegt durch die Ver­
ordnungen vom 14 Juli 1926, 30. November 
1926. 30. März 192,7, sowie vom 5. Oktober 
1929, erhält nachstehenden Text:

Art. 15: Von Waren, nach dem Zollgebiete 
eingeführt, sowie von solchen aus demselben 
auygefühit, wi'd, ohne Rücksicht auf den Zoll, 
eine Manipulationsgebühr eingehoben. Außer die 
ser wird in gewissen Fällen eine Aecidenzgebühr 
gefordert, als Zuschlagsmanipulationsgebühr, so- 
w e eine gesonderte Gebühr für erteilte Bewi - 
ligungen zur Einfuhr oder Ausfuhr verbotener Wa­
ren. Für die Einlagerung ven Waren im Zoll- 
magaz-n, für die Ueberwachung und Begleitung 
von Zollgut, sow.e für Lieberstunden und Tätig­
keiten außerhalb des Zollamtes, sind spezielle 
Gebühren zu entrichten.

Manipulationsgebühren, Accidenzbeiträge, 
sowie Geröhren für bewilligte Ein- oder Aus­
fuhrbewilligungen, sind auf Grund der n den 
Seilen I., I;., III, und IV dieses Artikels fistge- 
legten Normen einzuheben,

Dagegen wird das Finanzministerium fest­
legen, in weichen Fällen und in welcher Höhe 
Lagergelder, Gebühren für die Ueberwachung 
und Begleitung, Ueberstunden, sowie Amtshand­
lungen außerhalb, einzuheben sein werřen, 
wobei bemerkt wird, daß die Zollgüter drei 
Tage lagergeldfrei verbleibin können.

Zol'abtertîgiÆg einzuíeben Dte~Höhc' deraelben einzuheben, wenn dks“ unvollständig deklariert 
beträgt* eingehen, oder überhaupt nicht deklariert inner-

A. Bei der Einfuhr von Waren, weichst halb der vorgeschriebeuen Frist, in nachstehen
Zollgebühr en unterliegen. 1. Von allen per Bahn ; der Höhe: a) Von Waren, welche ^gebühren­
öder per Schiff eingeführten Waren, ausgenom- i pflichtig sind -- 10 /0 von der Zol ;eoühr. 
men die in P. 2 und 3 genannten, wie auch b) Von zollfreien Waren — Hi A y Waren-
v - aller Waren, welche «m Reis verkehr od‘ werte. Das Fnanzministenum ir festsetzen,in 
kleinen Grenzverkehr eingeführt werden - 10%’ welchen Fällen Accidei-: einzuheber ist, wenn 
vo len Zollgebühren 2. Von Eisenbahnsen .die Waren mündlich deklariert weiaen. 
düngen besonderer Art (in GepäcKwagen der Teil 111. 1. Nachstehende Waren sind von 
intern. Schiafwagengescllschaft befördert) s vie der Accidenz und Manipulationsgebühr befreit: 
Expreßgut und Reisegepäck — 20’/» der Zoll-, a) Eingeführt per Schiff über den Hafen Gdynia 
gebühr. 3. Von Warensendungen, welche per und Gdańsk, angeführt in der. Zollp'sTionen : 
Post eingeführt werden, c hne Rücksicht auf die 179 P. 1 Rohbaumwolle, Enden von Baum- 
Beförderungsart — 20% der Zollgebühr. 4. Von wollfäden, Schwalbenwurzfasern, Abfälle, Baum- 
Paketen im Luftverkehr — 2ü’/0 der Zollgebühr, woilkämmliuge, außer den besonders genannten.

B. Bei der Einfuhr vtn Waren, wřlchi zoll-j jßi p, 1 Wolle, Fell- und Flaumhaare von . 
frei abgefertigt werden: 1. Von tieterstehend Tieren, ungekämmt und ungesponnen, nicht’krönen, 
rotierten Waren — 30 gr. vor. 100 Kilogramm gewasch3n und gewaschen, ausgerieben, Schur,!
Rohgewicht. Zolipos. ex 1 P. 1 c. Buchweize» Kämmlinge, Enden und Abfälle, nicht geiärbt ’ . R . . p. .
und d. Pferdezahnmais, ex P. 2 a. Linsen, und gefärbt, sowie gegrempelt — insofern deriSeminardirektor Robert Fiesen, 
Pferdebohnen, Peluschken. Wicken. Serradella, Wattestreifen nicht länger als 10cm ist. b) Ohne - J-- :L-
Ackerbohnen, c. Lupinen. Pes. 5 P. 1 a. II. Rücksicht auf die Art der Einfuhr: Steinkohle, 
Frische Kartoffel, emgefuhrt in der Zeit der ßraunkohle, Torf, Kohiezitgeln (Briquetts) Koks, 
Zollfreiheit. Pos. 5 P. t b. Zucker- und Futter- jorf sowje ffjr Kohlengruben bestimmte Staub­
rüben, Zichorienwurzel Pos. 5 P í c. II. Fri- i koh|e Uud Lehmkohle, c) Alle vom Zoll befreiten 
sches Kopfkraut, eingeführt während dei Zeit lebenden Tiere, Vögel, Insekten, Amphibien, 
der Zolifreiheit, Pos. 54 P, 1. 2. u 3 R nieder, j=jsche. d)Waren vom Zoll befreit im Reisenden­
im Ganzen, in Stücken u Abschnitten, Pos. 58 un(j jm kleinen Grenzverkehr abgefertigt. e) Wa- 
P. 1 c. Langholz, Klotze. Stangen, Telegrafen- ' rei( irrtümlich aus dem Auslande eingeführt 
< ---* - - -- * - ‘ -1’
Pflanzenfasermatenalien, roh, 
Rohbaumwolle, Enden von 
(Asklepiasfasern) Abfälle, Baumwollkämmlinge 
ex Pos. 179 P. 1, eingeführt per Schiff, Í'"- 
den Hafen in i ”
P. 1 a) P. 181 P. 1. Wolle, Feil und Flaum

sitverkehr befördert.
2. Von der Manipulationsgebühr befreit

sind Retoutwaren, ausgeführt nach dem Aus- • Mustermesse in den 40 Meßpaiästen der Inr.ąn- 
lande u vom Zoll befreit auf Grund des P 6 
Art. 11 dieser Verordnung. Die bei der Einfuhr­
bezahlte Mantpulationsgebühr unterliegt der 
Rückzahlung bei der durchgeführten Ausfuhr.

Vc i der Aecidenzgebühr können in berück­
sichtigungswürdigen Fällen Ausfuhrwaren befreit 
werden, jedoch mii jedesmaliger Bewilligung des 
Finanzministeriums

Teil IV. 1. Von Bewilligungen zur Einfuhr 
verbotener Waren resp. Ausfuhr, wird außer 
in nachstehend virzcichneten Fällen, eine spe­
zielle Manipulationsgebühr in der Höhe VOnivw^TyTVVVTTW^TTVrVTV^TTrTVVTrTrTTVTVTVTVVVTTTWV»

Ackarbohnen, c. Lupinen. Pes. 5 P. £ a. II. Rücksicht auf die Art der Einfuhr: Steinkohle, 

Zollfreiheit. Pos. 5 P. t b. Zucker- und Futter- -porf sowje "für Kohlengruben bestimmte Staub­
rüben, Zichorienwurzel Pos. 5 P. 1 c. 11, F.. aonm uua Lcnnihwuc. « 
sches Kopfkraut, eingeführt während der Zeit lebenden Tiere, Vögel 
l_ T “ ■ ' " ----- - «____ _ -_________ ____
im Ganzen, in Stücken u Abschnitten, Pos. 58 un(j jm kleinen Grenzverkehr abgefertigt, e) Wa- 
P. 1 c. Langholz, Klotze. Stangen, Telegrafen-1 rei( irrtümlich aus dem Auslande eingeführt 
Stangen ur.d Grubenhölzer. Pos. 179 P. 1, 2, 3 0{jer nach dem Auslande ausgeführt, wenn die 

----s——.«u ausgenommen Transportunternehmen dres verschuldeten, f) Wa- 
Baumwollfäden ; j.3n und Artikel im Sinne des Art. 10, P. 1, 2, 

. oJ 3, 4, 5, 7, 8. Art. 11 dieser Verordnung vom 
,, ..... r_. —...... , übervoll beireit, g) Waren bei der Einfuhr vom Zoll

Gdynia j. dej Qdnnsk (Teil 111. und für Institutionen oder Personen 
,, . .. .........................—, — — --------- 1' bestmmt, welche im P. 4 des Art. 11 dieser
haare, ungekämmt und ungespoi nen, ungeva Verordnung genannt sind, h) Gegenstände ein- 

und gewaschen. ausgereKn, S :tíua, geführt auf Grund von Vereinbarungen, betref- 
Kämmlinge, Enden und Abfälle, nicht gefärbt, fend Reevakuierung, Revidikation, Repatrierung 
auch gegi-empelt, ?ojern der Wattestrsif n nicht l und Entschädigung, i) Waren vom Zoll befreit 
Sänger als 10 cm »st ausgenommen über den und lfn Luftverkehr eingefiihn. k) Postsendungen 
Hafen in Gdynia oder Gdańsk eingeführt. (Teil 7om z m beFeit. 1) Sämtlich?, Wafen, im Tran- iLEIPZIGER HERBSTMESSE 
111 P 1. a). ...........................

2. Vnn tieferstehend ve1 zeichneten Waren 
1 gr. per 100 kg Rchgtwicht. ZcUpos. ex Pos, 
41 P. 1. Uugemalene Thuina.sschlacke und 
Phosphorit, ex 41 P. 2 Gemahlene Phosphorite 
P. 138 P 1, Anm. 138 P. 2, 142 P. 3 - alle 
in diesen Positionen genannten Waren

3. Von allen Waren, welche zollfrei einge­
führt werden — 15 gr. 100 kg. Rohgewicht.

C. Bei der Ausfuhr, 1. Von V/aren, welche 
der Ausfuhrzollgebühr unterliegen — 5% von 
der Zollgebühr. 2. Warer;, welche ausfuhrzollfrei 
sind, sind ebenfalls frei von der Manipulations­
gebühr.

D im Vormerkverfahren. Im Vormerkver­
fahren werden sowohl bei der Einfuhr, als auch

bei der Wiederausfuhr, oder im entgegenge-10'6’/o des inländischen Warenwertes, mfajtelt 
setzten Falle Manipulai onsgebühren wie folgt jedoch J ZI eirtgehobrtl 
emgehoben: 1. Von Waren eingefLhrt aus dem' 
Auslande, oder ausgeführt nach dem Auslande, 
auf Grund des Art. 12 dieser Verordnung im 
aktiven und pass ven Veredelungsverkehr, sowie 
zu Reparaturzwccken, ausgenommen Schiffe 
(Pos. 175. Zolltarif) — 1 gr. von 100 kg Roh­
gewicht.

2. Von Schiften für Meeres- und Flußschif­
fahrt, genannt in Pos. 175 des Zolltarifes — 
5 gr. von der Registertonne, angenommen als 
Grundlage zwecks Verzollung, mindestens je­
doch io gr. und nicht mehr als 20 ZI pro Stück, 
Anm.: zu P. 1 u. 2. Von Material uni Waren, 
welche hinzugefügt wurden und der Verzollung 
unterliegen, wird keine Manipulationsgebühr 
eingehoben.

3. In anderen Fällen des Vormerkverfah­
rens — 5 gr. von 100 kg Rohgewicht.

Von Postsendungen im Vormerkverfabren 
abgefertigt — 5U gr von jedem Paket, 

Anmerkungen zum Teil I. 1. Für nicht 
vc’le 10L kg oder nicht volle Registertonnen ist 
die Manipulauonsgebühr so, wie von 100 kg 
oder für eine Registertonne zu bereennsn.

2. Wenn von einer Sendung die Manipula­
tionsgebühr, berechnet vom Gewicht, oder von 
Prozenten des Zolles, weniger als 50 gr. be­
tragen würde, ist 50 gr von jeder Sendung 
einzuheben.

3. In Fällen, wo im Vormerkverfahren 
Zoiikauiion eingehoben wird, ist auch ernt ent­
sprechende Sicherstellung für die Manipulations­
gebühr einzufordern.

Teil II. Accidenz ist unbeschadet der Ge- 
Teif l.^Die Man pulationsgebühr, ist bei der bühren in Teil I iec1 gesetzt, von Sendungen

eingehen, oder überhaupt nicht deklariert inner-
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojctvodîhaft Schlesien 

fett: leidungs-Qegsn-jtäade ;
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszy| 

Kürschnerei Pelzkonfekdon
Gastronomie i

HOTEL BRAUNER HIRsCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee _

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
Feuerschutz:

„PRIMUS" la Handfcuerlösehapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2152

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u Quellensalze Ed. Krög’.er, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach i 3 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate, Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN 
Gł^boKr 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,___________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf : 
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervieifältigungs- 
___________________apparate,_______________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Te,.294.

Radiotechnik
ElektrchatideTERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — Elektroartikel aber Art.________
IF STALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326

Tri maportweteu :
„AÜSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 

___________ Tel. 218 und 211 /IV.____________  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7, Tel. 129

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń „SLLŁSlAk Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cleazyn, Niemiecka 32.

Z eitungen :_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste RadiczHtung, Wien 1., Pestalozzig. 6A:.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 

tur „Der Ostdiensť* täglich erscheinender Kura­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16________________________
” Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unia* Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG* größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.___________

»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutní 
czych, Warszawa, Mazowiecka 5._______________

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a,___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1., Stubenring 8—10.___

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig. _ _____

»DL. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblati. Offenbach a/M.

Industrla i.n Taschnat Schlesien :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH, Cieizyti. — Kohlsnbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von F lét, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RB1TZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148
Möbelfabrik und Dampfsägewurk 

J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 
Vornehma Siil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EiSNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter- Mehi,

ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- md Kinderartikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Teiefon 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hande! 
mit sämtlichen S chirrnbestandteilen

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fixia Tel. 244.

BlELiTZER TEPPiCMINDUSTRIE, Ge . m, 
b. H,, Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch, Głęboka 6, Chszyn.

NORDIA-H A WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte! 

F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstanstalt,
Cieszyn, Telefon 258-IL

KISLING 4 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen« und- Metall-Gesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfslgen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACÍA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE 'S MARCLJZZl/CiESZYN 
Zwirnkncpffabrik,

„PO MORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W ________________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. B:ala. — I a Tafelsent 
feinster Qualität._______________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu. poleca swe wyroby znanej jakości

BESSER VERDIENEN........
durch günstigen E.nkauf tschechosl. 
Erzeugnisse auf der
X!!. Reichenberger Messe
15. bis 21. Hugujt 1931
Allgemeine Mustermesse in 18 Wa­
rengruppen — Textilmarkt — Tech­
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polen 25’/0 — Tsche­
choslowakei 337C. — Einreise ohne Paßvisum 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg Trchechosi

Hile Jahresabonnenten erhalten

GRATIS eine I4-karatlge urig, amerlkan.

COLBFÚUFEDEH
odt>r

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten- 
Icj« Probenummer von der Hdm. 
der „RHD10 W E£T“ Wien - 1. 
Pestalozzigasse 6. -............

Ausführlichste Rrdioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Buianieitungen, Kurze 
Wellen. Tonfilm, Sprachkurs? spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Wiener Messe
6 bis 12. September 1031 
(Rotunde bis 13. September) 

Sonderveranstaltungeni

Möbelmesse - Reklamemesse
»Das Lichtbild in der Reklame« 

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte 
„Elektrizität im Haushalt“ 

Pelzmode-Salon Wiener St?ickmode 
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE 

Bürobedarfs-Ausstellung
Eisen und Patentmöbelmesse 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u Oenußm.ttei 
Österreichische Wintersportausstellung 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau
IQOOl

Kein Paßvisum l Mit Messeausweis und Reisepaß freiev 
ürenzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechosloyakf- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünstt- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechcalov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8*— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A G, W:en VII, 

sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstriesse 
— bei der Auskunftssteiie in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus und bei der ehrenamti. Vertretung in Cieszyn :

Messebüro ,,SCHLES. MERKUR*

SUCHEN SIE
Ge s chäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handels- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln. Internationales Offertenblatt 
für Lieferanten und Einkäufer.

Die „Erwerbs-Rundschau“ als offiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung einte dominierende Siellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein 
vorzügliches Insertionsorgan !

Probenummer gegen Einsendung von 
2-50 Kč in Briefmarken oder eines 
internationalen Postantwortsçheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erwerbs-Randjchau“, Brünn 15, - Židenice 

Poděbradová Nr 447,'Mt. Tschechoslowakei.

Auch
kleine

Inserate
verkaufen.

Herausgeber ^und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck rau F. Macnatscüak. Cieszyn.
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XI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 8. August 1931. Nr. 62

wir Hpfl rirhtirrPH Wpff? ma's zunächst keine Umsatzsteuer, keine nen- 'Uenen wiraenricntigen vvegr ,nenswerten sozji|Ien Lasteti urd bJ1]j Oeld auch einige kaufmännische Vereinigungen be 
gönnen haben, bei ihren Mitgliedern die .Preis-

Auf unsere Anregung der freien Mit­
teilung von Vorschlägen zur Abhilfe der Krise, 
erhielten wir folgende Zeilen, die wir gerne 
zum Abdruck bringen, wenn wir auch mit 
dessen Inhalt nicht ganz einverstanden sind, 
da er ja mit einem Fragezeichen endet und 
ein Fragezeichen immer nur ein pessimisti­
scher Schluß ist. Jedenfalls freuen wir uns 
über eine Tatsache, daß der Wille zur Mit­
arbeit besteht.

Wir hoffen, daß wir noch weitere, 
recht zahlreiche Vorschläge, zum Abdruck 
bringen können werden.

In Ihrer Ausgabe Nr. 58 d. J. regen Sie an, 
Mittel zur Behebung der trostlosen Wirtschafts­
situation vorzuschlagen und in Ihrem Blatte nach 
Maßgabe der Eignung, zu veröffentlichen. Sie 
rechnen dabei, daß der gesunde Menschenver­
stand möglichst zu Worte kommt. Meiner be­
scheidenen Meinung nach, muß in diesem Wirt­
schaftschaos auch der gesündeste Menschenver­
stand versagen, da jeder noch so vernünftige 

"Vorschlag, sofort seinen ebenbürtigen Gegenvor­
schlag zu erwarten hat, der ihm seine Bedeutung 
raubt. Hat es überhaupt einen Sinn sich den 
Kopf zu zerbrechen, wie man eine Besserung 
herbeiführen könnte?

Im Verlauf der Zelten gab es schon sehr 
viele Paralellen zur heutigen Zelt, vielleicht wirk 
ten sie sich oh stärker oder schwächer aus, als 
jetzt. Jedesmal kamen Zeiten der Besserung und 
des Wiederaufstieges der Wirtschaft. Wer den 
Wandel schuf, welche Person oder Gruppe, war 
wohl selten zu ermitteln. Die Wirtschaft ging 
ihren Weg auf und ab; das Leben der Gesamt­
heit durch die Jahrhunderte betrachtet, ging einen 
Weg, der dem Lebensweg des Individuums 
ähnelte. Von dieser Betrachtung aus möchte ich 
es nicht gerne wagen, bei irgend einer Anregung 
ausschließlich den gesunden Menschenverstand 
sprechen zu lassen, der ja aus vorerwähnten 
Gründen nur zu einem relativen Urteil kommen 
hann. Eher wäre es mir sympathisch, die Ange­
legenheit vom Standpunkte des Gefühles zu 
behandeln. Mit beiden möchte ich mich eher 
trauen, bei den hoffentlich in großer Zahl ein­
gehenden Anregungen, mitzuhallen.

Mein Gefühl, bestärkt durch bittere Erfah­
rungen an mir selbst und meiner weitesten 
Umgebung sagt mir, unsere Misere kommt davon, 
weil wir in unseren Unternehmungen nichts mehr 
verdienen. Worauf diese nackte Tatsache zurück- 
zuführen ist, ob auf unsere eigene Unfähigkeit, 
auf zu hohe Steuern, sozialpolitische Lasten, zu 
hohe Kapitalzinsen, auf unsinnige, niedrige 
Preiskalkulation der unlauteren Konkurrenz, Be­
lastung und Hemmung des Geschäftsbetriebes, 
den Wust von Einfuhr- u. Exportschwierigkeiten, 
auf eine ganz widersinnige Ausgleichsordnung 
und alle sonstigen bekannten Faktoren, ist einer­
lei. Tatsache ist, daß unsere Preiskalkulationen, 
die Gewinnaufschläge in den einzelnen Branchen 
nicht ausreichen, das Geschäftsjahr mit einem 
Gewinn abzuschließen.

In fast allen Branchen sind die gleichen 
Aufschläge prozentuell, wie vor dem Kriege, 
auch heute noch gebräuchlich. Nur gab es da-

Die Existenz der Unternehmungen war einmal 
auf dem gewiß nicht übertriebenen, sogenannten 
bürgerlichen Nutzen aufgebaut und konnte auch 
nur so existieren. Wer diesen Grundsatz verließ, 
die Waren verschleuderte, kurz unlautere Kon­
kurrenz betrieb, war ein Paria in der Geschäfts­
welt, sein Name hatte einen bösen Klang und 
niemand wollte mit ihm zu tun haben. Es hatte 
niemand ein Interesse daran, daß der Unterneh­
mer nichts verdiente, ganz im Gegenteil, jemehr 
die Geschäfte prosperierten, desto besser ging 
es der Allgemeinheit und es gab wenig Arbeits­
lose, Wie sehr selbst der Staat diesen Standpunkt 
vertrat, ging aus der Verschärfung der Ausver­
kaufsordnung und der Schaffung des Gesetzes 
gegen den unlauteren Wettbewerb hervor. Man 
wollte damals ein gesundes Unternehmertum, 
das dem Staate und der Allgemeinheit geben 
konnte, was der Staat brauchte.

Können unsere Unternehmungen heute wirk­
lich noch mit einem bürgerlichen Gewinn, der 
es ihnen wie früher ermöglichen würde, Rück­
schläge zu überwinden, das Geschäft auszubauen 
und zu festigen, arbeiten? Mit sehr wenigen 
Ausnahmen, nicht! An eine Ermäßigung der 
Steuern ist ja nicht zu denken, an eine nennens­
werte Reduktion der sozialen Lasten gleichfalls 
nicht! Diese Abgaben müssen einmal ins Ver­
dienen gebracht werden. Es muß mit ihnen ge­
rechnet werden! Wäre also nur die Kalkulation 
zu berücksichtigen — geschieht dies? Wenn man 
sich oft die Verkaufspreise gewisser Markenartikel 
näher ansieht, muß man daran zweifeln.

Der altbekannte Grundsatz »viel Umsatz — 
wenig Gewinne hört sich ja jetzt noch ganz 
schön an, läßt sich jedoch nur in besonderen 
Fällen in seinem Sinne auswerten. Wenn ich 
gelegentlich einer Zusammenkunft mit mehreren 
Kollegen, den gerade aktuellen Verkaufspreis 
eines Markenartikels, dessen Preis bereits auf den 
nur möglichen Tiefstand herunter gebracht 
wurde, bespreche, höre ich selbst oft den Seufzer: 
»Dabei verdienen wir uns zu tot« Bei einigen 
Artikeln ist diese Manie, wie ich mich gelinde 
ausdrücken möchte, derart peinigend für die 
betreffenden Unternehmer geworden, daß sich 
die Erzeuger gezwungen sahen, für den Detail­
verkauf bindende Detailpreise vorzuschreiben, 
welche bei Konventionalstrafe einzuhalten sind. 
Wo dies geschehen ist, wurde der betreffende 
Artikel wieder die Quelle eines bescheidenen 
Gewinnes.

Bedauerlicher Weise muß bemerkt werden, 
daß es die Kaufleute selbst zu einer vernünftigen 
Handlungsweise noch nicht gebracht haben, 
wenigstens richt bei uns, sondern es der Fabrikant 
übernehmen mußte, den anständigen Kaufmann 
nach dieser Richtung zu schützen. Anders liegt 
die Sache in den westlichen Ländern. Dort wur­
den die Schäden, die der Handel durch unlautere 
Elemente erlitt, viel früher erkannt, durch den 
Zusammenschluß der Unternehmungen mit ge­
meinsamen verbindlichen Verkaufs- und Liefe­
rungsbedingungen bekämpft. Bei uns ist es in 
dieser Beziehung noch recht trostlos. Wenn

moral« wie ich sagen möchte, zu heben, so 
besteht bei der Zusammensetzung, wie wir sie 
durch den Krieg u. d<e Nachkriegszeit geschenkt 
bekamen, herzlich wenig Aussicht auf eine Bes­
serung.

Wir verdienen nichts! In einer Winkelgasse, 
oder selbst in einer aufgelassenen Waschküche 
im Hof eines entlegenen Hauses, etabliert sich 
ein »Kaufmann« und denkt, gegen alle Sicht 
geschützt, durch Preise, die kaum die Umsatz- 
und sonstigen Steuern und Lokalspesen verdienen 
lassen können, das Geschäft zu machen. Es 
dauert nicht lange, hat jemand hingefunden, fand 
den Preis für billig, Einer sagt es dem anderen 
und auf einmal bekommen die alten eingesesse­
nen Kaufleute zu hören, daß der oder jener 
Artikel dort um so viel billiger zu haben ist. 
Aus ist es mit den 20 bis 25% Aufschlag auf 
den Fakturenpreis, der einen Bruttonutzen von 
5 bis 8% zugelassen hat. »Ich darf nicht teurer 
sein«, sagt sich jeder und in längstens 2 bis 3 
Wochen muß im ganzen Orte der Artikel ohne 
Nutzen verkauft werden. Das wiederholt sich 
ununterbrochen seit Jahren in allen Branchen 
und wird immer ärger.

Unterstützt wird das Durcheinander in den 
Verkaufspreisen auch noch durch das Vorgehen 
der Fabrikanten! Man sehe sich heute die Kon­
ditionen einmal näher an. Zahlt man nach 14 
oder 30 Tagen, so gewähren die Fabrikanten 
Rabatte In Höhe von 5 bis 15%. Glückliche 
Kaufleute, wenn sie dies ausnützen können. Die 
Mehrzahl kann es leider nicht. Eine Bezahlung 
nach Ö0 Tagen schließt schon die vorher ange­
führten Kassaskontosätze aus. Weil der eine 
Kaufmann in der Lage war, um 30 Tage früher 
zu zahlen, bekommt er die Ware 5 bis 15% 
billiger als der, der erst nach diesen Terminen 
zahlen kann. Da er aber nicht teurer sein darf 
als der Kassakäufer, da letzterer fast immer, um 
den anderen vorauszukommen, den um 5—15% 

.niedrigeren Einkaufspreis als Grundlage der Kal­
kulation nimmt, muß er auf jeden Gewinn ver­
zichten. So wirken verschiedene Umstände zu­
sammen, daß die meisten Geschäfte unproduktiv 
sind und wie man sagt, sich weiter durchschlagen, 
hoffend auf eine bessere Zeit oder vielfach das 
Zeitliche segnen.

Ich besprach kaufmännische Schmerzen. Dem 
Handwerk geht es|bekanntlich nicht besser. Auch 
die Industrie verdient vielfach nichts. Die Steuer­
eingänge, die aus der Industrie früher immer so 
reichlich flössen, sind sehr knapp geworden und 
kürzlich lasen wir in einem Industriebericht über 
das Bielltz- Bialaer Revier, daß dieses einem Lei­
chenfelde gleiche. Warum die Industrie nichts 
verdiente und zugrunde ging, ist ja schon ge­
nügend beschrieben und erörtert worden und 
braucht nicht wiederholt zu werden. Nur will 
ich die Tatsache feststellen, daß durch die Ertrag­
losigkeit der meisten Industriepapiere heute nur 
mehr wenig Neigung besteht, Aktien zu erwerben 
und so als immer befruchtenden Kredit der 
Industrie Oeld zur Verfügung zu stellen. Auch 
hier wird heute nichts verdient und dadurch die
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Tage notierte
124 65 
1578

211-79
531

155'69
173-59 
359-50
22-47
46-74 

23906
43.42

auch jetzt an den Handelsvenragsunterhandlün- Straßen ist ein starker Verkehr' und wäre’e 
wXmp TE*” ?r®38“neh’nern hndwirtscbaft- höchste Zeit, diese beiden Strecken ehesten

gesund gewesen sein, dt wir uns auf diese Weise 
auf eigene Füsse gestellt haben. Es wäre ratsam, 

I diese These auch vorn Standpunkte des unpar- 
31 Tige teiischen Kaufmannes zu betrachten.

I Der Zollkrieg brachte es mit sich, daß in 
Polen eine ganze Menge verschiedener indu­
strieller Betricoe entstand, welche den Bezug der 
betreffenden Waren aus dem Auslände, unnötig 
machten, Ob dies gut war, wollen wir dahinge­
stellt sein lasren ! Polen ist ein Agrarland und 
produziert an landwirtschaftlichen Produkten und 
Vieh aller Art so viel, daß es die großen Über- 
schösse nach dem Auslande ausföhren muß, 
wenn mehr als dig Hälfte der Bevölkerung, die 

i aus Landwirten besteht, ihr Auskommen finden 
i soll. Für den Landmann ist es vollkommen gleich­
seitig, ob er inländische oder ausländische 

; Hacken, Spaten, Pflöge, Eggen, Sämaschinen, 
mit oder ohne Motorantrieb, benötzt. Wichtig 
ist für ihn nur, daß er die Bodenprodukte und 
das Vieh bestmögiiehst verkauft.

Es ist doch logisch, daß Polen nur dann 
ausführen kann, wenn es aus dtn Auslande 
andere Waren einführt. Noch nie gab es eine 
Zeit, wo Länder ausnahmslos nur ausführten und 
sich sonst vom Aus ande absperrten. Man sieht 
iltrli ioi»ł zfn*. U — — -1 -1  i t «• :

Helfen Sje mit .. ‘,hh öli u.nd lie?ł
man allenthalben, daß wir 

uns vom Ausland unabhängig gemacht haben 
und auch aus diesem Grunde die Katastrophe im 
Deutschen Reiche, an unserem Wirtschaftsleben 
nicht verspüren. Der Zollkrieg soll für uns sehr

Vornierkkalender 
August

Dia scblecteteHen Straßen ~ir d derze,t di® 70n 
. 7 Goleszów nach Ustroń 

und^von Bielsko nach Żywiec. — Auf beiden 
1 wäre es 

s

eine Renovierung nicht schaden.
Sehr zu begrüßen ist es, oaß man mit der 

gänzl-chen Absperrung der Straßen, die renoviert 
werden, endlich aufgehö't hat und den Verkehr 
trotz der Straßenarbeiten, aufrecht erhält. Die 
Straße von Zory nach Łazyjsk ist leider noch 
' nmer gesperrt und muß man eint recht aus- 
g ebige Umfahrt benützen, die sich ebenfalls nur 
teilweise' in gutem Zustande befindet, während

und viele Industrieartikel selbst erzeugt, haben 
unsere Abnehmer iandw. Produkte von früher, 
der eigenen Landwirtschaft größte Unterstützung 
nngedeihen lassen, so dsß sic sich heute selbst 
genügen unu von Polen nichts kaufen wollen. 
Die Tschechoslowakei und Österreich, unsere 
besten Abnehmer nach Deutschland, machen 
enorme Schwierigkeiten u. die Unterhandlungen 
mußten bereits wiederholt unterbrochen werden, 
um den vollständigen Abbruch zu vermeiden.

W r haben also seit dem Jřhre 1925 eine 
Industrie großgezogen. die uns vom Auslände 
unabhängig machte, aber auch gleichzeitig das 
Auslanc veranlaßte, Abwehrmaßnahmen zu er­
greifen Ist es richtig gewesen diese Industrie zu 
schaffen?

Die Industrie, die in den letzten 6 Jahren 
entstand, hat ihre Produktion vornehmlich auf 
dfr Unmöglichkeit des Bezuges deutscher Waren 
aufgebnut. Außerdem benützte sie die überaus 
'-ohen Zollmauern, um geradezu unerhörte Preise 
im blande zu fordern. Alles kostet soviel wie;

Das neue Telefonbuch ^rndie Republik, 
. außer üer Hauptstadt

Warszawa, ist letzter Tage den Tehfonabonnen- 
ten_zugestellt worden und muß jeder Złoty 2-50 
dafür bezahlen. In den Bestimmungen des Post 
ministeriums ist zu lesen, daß dis 1'elefonteilneh- 
mer verpflichtet sind, diese Bücher zu beziehen 
und zu bezahlen.

Das Buch, welches wir noch vor seinem 
Entstehen beanständeten, ist 30 cm mal 20 cm 
groß und 3 cm stark, enthält 731 Druckseiten, die 
man nur dann lesen kann, wenn man ein gutes

, " oi -Tu * vviiiiucij wanrcDv'
i"r £ro3te Teil sehr viel zu wünschen übrig 
laot.

Bei er großen Zahl der Arbeitslosen und 
zufolge der Eingänge vom Wegebaufond, wäre 
es sehr angezeigt, mehr Arbeitslose einzustellen 
und viel mehr Straßen herzurichten, bevor die 
schlechte Witterung und der Winter dies unmög- 
lieh machen. 6

Preisermäßigung der englischen Teppichfabriken

Wie die Carpet Manufacturer Association 
roeben bekannt gibt, haben die diesem Verbände

Vergrößerungsglas benüizt. Daß dieses Buch so 
ausfallen würde, war vorauszusehen, da dessen. 
Herausgabe Verdienstmögiichkeiten einer Verban­
des zum Zwecke hatte,

Das Bjch ist: wertlos, nachdem es für den 
handlichen und täglicher Gebrauch beim Telefon, 
ungeťgnet ist. Für eine Gebrauchsnabme bei 
schnelle- Feststellung einer Telefonnummer kann 
es i erhaupt keine Verwendung finden. So be- 
s*tz,e” wæder ein Werk, welches viel Arbeit, 
viel Geld gekostet hat und einen geringen Wert 
repräsentiert. Wir sind es wohl gewöhnt, von 
soi. -ien Ereignissen überrascht zu werden, geben 
jedoch die Hoffnung nicht auf, daß das Post­
ministerium endlich daran gehen wird, ein 
Telefonbuch herauszugeben und nicht ein mit 
Inseraten gespektes Adressenbuch,

Wir haben genügend derartiger Werke und 
iM es kein unbillige’ Verlangen der Teleforabon- 
'’enten, ihnen endlich das zu bieten, worauf sie 
wirklich Anspruch haben und was sie genüse- d 
teuer bezahlen. B

Quelle von Verdienst und Existenz für viele 
Millionen verschüttet.

Habe >ch jetzt versucht, den Umstand, daß 
der größte Teh aller produktiven Unternehmungen 
seit Jahren nichts mehr verdienen kann, als eines 
der Hauptübel der jetzigen Krise anzudeuten, so 
wende ich mich nun einem zweiten »Segen« zu 
lind zwar dem immer mehr und mehr Ums ch- 
greifen des Ausschaitcns der menschlichen 
Arbeitskraft.

Der ungeheure Fortschritt der Technik fegt 
die Menschen von ihren alten Aroeitsstätten wie 
ein Sturmwind hinweg. Alle Hochachtung vor 
dem Ingenieur, der es fertig brachte, eine große 
Ölraffinerie, die ständig über -00 ArbePer be­
schäftigte, stiilzulegen und durch einen modernen 
Turmbau, durch einige Leute bei gleicher 
Leistung, wie früher bei acht Raffinadekesseln, 
zu ersetzen. Er hat sein Bestes geleistet und der 
Menschheit helfen wollen. Was ist aber mit den 
90 arbeitslos gewordenen Menschen geschehen? 
Die Technik eilt den Verhältnissen mit doppelte« 
Siebenmeilenstiefeln voraus und davon. Die 
technischen Verbesserungen ermöglichen die 
Bewältigung der Produktion in einem Werk 
wozu früher oft drei b's vier notwendig wa»en’ 
Rationalisierung ist heute das groše Schla wort’ 
dem Jedoch das Gespenst der Arbeitslosigkeit 
höhnisch entgegengrinst.

Hier klafft die große Lücke, hier ist auch 
eher der vielen Abgründe, über die die Mensch­
heit irgendwie kommen muß. Das »Wie« ist eben 
das was eben der »Merkur« gerne aus möglichst 
vielen Anregungen hören möchte. Mir erzählte 
ernst e’n Weitgereister, wie er in China Bauar­
beitern bei ihrèr Arbeit zusah. Lange konnte er 
fern Mörtelmischer nicht zusehen, trat auf ihn 

zu und meinte zu ihm: »Lieber Freund, wenn 
wir in Europa so nlederträchtig faul und langsam 
nrbdten möchten, müßten wir alle zusammen 
verhungern«. Worauf ihm Bruder Celbgesicht 
gelassen antwortete: »Auch ich könnte das Drei­
fache leisten, wenn es -narauf ankäme. Absr 
würde ich es tun, dann hätten drei meiner Brüder 
keine Verdienstmögiichkeiten upd müßten ver­
hungern « 20 Millionen Menschen auf der Welt 
sind «.beitslos! Eischauernd liest mun diese Zahl, 

Täglich laufen hunderte Erfindungen und 
Patentanmeldungen bei den verschiedenen Ämtern 
ein, wovon der größte Teil dahingeht, technische 
Verbesserungen zu bringen, um die menschliche 
Arbeitskraft weiter n^ch Tunlichkeit auszuschalten 
Gehen wir den richtigen Weg? Da reicht mein 
gesunder Menschenverstand, so ich einen habe 
nicht mehr aus und vielleicht bringt eine ande-e 
Anregung einen Wegweiser?!

land. Wir sprechen nicht von den Exportpreisen j 
des Auslandes, sondern von ihren Inlandspreisen. • 
die ebenso belastet werden, wie bei uns.

Wir haben nunmehr ein doppeltes Übel ge- ! 
schaffen. Der Ackerbau und die Viehzucht sind i 
lahmgelegt, die Industrie ist in den meisten Fällen 
schwach geworden und das Ausland will von 
uns nichts wissen. Wie soli man da eine Besse­
rung erwarten? Man muß alles zerstören, um 
dann wieder auLubauen; das wird viel Geld 

, koste-i ; aber weiß jemand einen anderen Aus 
weg?

Eine öffentliche Diskussion über dieses 
Thema wäre von großem Vorteil. Schreiben Sie 
uns Ihre Meinung, wir werden sie zusammen­
fassen und veröffentlichen; vielleicht findet sich 
irgendwo eine Fährte, die zu Retlungsgedanken 
führt. Man muß heute nicht nur am Biertisch 
oder im Kaffeheus debattieren. Jeder kann schrei­
ben; es muß gerade keine schriftstellerische 
Leistung sein; schreiben Sie so, wie Sie denken, 
wir werden daraus das Wichtigste druckreif 
machen !

im Auslande plus Zoll. Warum? Haben wiriaug?lcb,l01s,.s®,ie1n Teppichfabriken mit Wirkung 
teurere Arbeiter, höhere soziale Abgaben und ' ,5- Juli d-J- ansehnliche Pieiseimäßigungen
Steuern wie das Ausland? Die Rohwaren werden : vor,genI?'”.me.n- .Dîes.e Ermäßigungen tragen in 
doch meistens zollfrei eingeführt. Die Industrie ‘ vu-n7 nle dîr ‘!12*lichen eingetretenen weiteren 
hätte sicherlich ein Monopol schaffen können u der wicl,t>gsten Rc.imateiialien weit- 
wenn sie so billig geliefert hätte, wie das Aus- gehe"d RI?cbnung- ,

. . , Die Preise für Wolle, Jute und Baumwolle 
: hätten nunmehi einen außerordentlichen Tiefstand 
erreicht. Es sei daher, so heißt es weiter in der 
eingangs erwähnten Mitteilung, völlig ausge­
schlossen, daß eine weitere Herabsetzung der 
Verkaufspreise in absehbarer Zeit möglich sein 
werde, sofern nicht ganz unvorhergesehene 
Umstände eintreten würden.

(Textil-Revue)

Sprachenpflege. LE D T E U R, fran-. 
, , T , . , zosisch-deutsches Sprachlehr- 

und Unterhaltungsbiatt.
Le Traducteur, eine Zeitschrift Deutschund 

Französisch, beide Sprachen rein und richt-» 
nebeneinander gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vorkenntnisse schon vorhanden 
sind und das Bestreben besteht, sich in ange­
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz.

Oriantienuigskbrçe.
Letzter

Belgien 
Belgrad 
Berlin 
Bukarest 
Budapest 
Danzig 
Holland 
Helsingfors 
Italien 
Kopenhagen 
London

9 Sonntag
Apothekendienst:

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg, 
Cieszyn: e Engelapotheke“ Tiefegasse

10 Montag
Pensions Versicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

11 Dienstag
Pässe, Visa, Legitimationen und 

Fahrkarten für Herbstmessen 
besorgen.

12 Mittw. Lokobriefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

13 Donn. Zeugnisse der Privatärzte 
»tempelfrei

14 Freitag Morgen 15. beginnt die 
Reichenberger Herbstmesse

15 Samstag Gesetzlicher Feiert?5 
in Polen

Montreal 8‘9C
New York 8-92
Oslo 23908
Paris 35-05
Prag 26'44
Riga 171-97
Schweiz 173-34
Spanien 85-00
Sofia 6-47
Stockholm 239 39
Wien 125z*5
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blau

m’

und weniger, nicht

70'—

Das

iąt, Gesuche einzureichen.

mit Feuer auch
naß

eine Go’d- oder Silberprobe mit

das Schmelzen von 100 gr Gold oder

eine Goldprobe 3'— 
eine Silberproje,

Ç0 gr
28 gr

a)
c)

von 
von

vcn 
von

hat 
mit 
die

a) 
c)

1 m’, 
oder

Tiord- 
“ für

Rmd-
2- -.!
2 40,
3- , 
3'—.

30 —
36 — 
40'—

65 — 
45'— 
55'—

oder ehrenamtlichen Vertreter 

ROBERT BERGER, CIESZYN

einer großangelegten Schau der einschiägi- 
Industriezweige verbunden sein.

. .. , ... .. erhalten Sie unSämtliche Mesaelegitunationen MesSebüV ces 

.Schlesischer Me-kur“, wo auch alles für einen 
Messebesuch blGtwenJige, besorgt wird. Infor­
mationen jeder Art werden gleichfalls erteilt.

Schinkenwurst 4'40 bis 4'80, Leberwurst 
Preßwurst 2.80 bis 3.—, Schicken gekocht

eingehoben : 
ï. für 
2. für
2. —
3. für 

Feuer
4. 

Silber

Die
wie
Kohn 16. VIII., 6. IX. und 4 IX. Herr Dr. Józef 
Heczko 9., 23 VIII. Herr Dr. Kazimierz Koła­
czek 15., 30. VIII., 20. IX. Herr Dr Jan Czermrk 
6. IX. 27 IX

IVUlUhUU U1HUI gLU flvlíl O61U WlIUj w iu einen 
'reichhaltigen Ueberblick über de Möglichkeiten 

des Wintersports in Oesterreich vermitteln und 
mit 
gen

Re- 
der 
von 
Die 
mit 

■25.000 
Meter

7nii»>»aRi  Laut Verordnung des Finanz-, 
Zollermaßigurg Handels- und Landwirtschaft 
ministère vom 7. Juli 1931, beträgt der trnäs

Lieferungen für den Staat.
Wollindustrie einen Auftrag zur Lieferung 
insgesamt 300.000 Meter S.offen erteilt.

Rohlederabfälle alter A4 'der Verordnung des 
Finanz- und Handeisministers vom 23. Juli a. c. 
Dz. U. R, P. Nr. 65/538 bis zum 3Í. Oktober 
a. c. inklusive, weiter zollfrei ausgeführt werden.

........ wenn Privatärzte die von 
Es ist nicht richtig, jhnerj( zwec{iS Erlangung 
von Pässen ausgestellten Zeugnisse, mit 3 ZI 
Stempel versehen. Zu stempeln ist nur die vom 
Bezirksarzt durchgeführte Bestätigung der Rich­
tigkeit von im ärztlichen Zeugnis angeführten 
Argumenten

Kiasulargcbühr.ii pite. Konsulate:
Dz. U. R P. Nr 65/544 enthält nachste­

hende erhöhte Konsuiargebühren für Tätigkeiten 
polnischer Konsulate im Ausiande.

Durchführung einer Erbschaft, wenn die 
Erben nicht anwesend sind 8o 0 des erzielten 
Betrages, alle Spesen, Gebühren für die Tätig­
keit vorgesehen in den Pos 14, 15, 16, 17, 57, 
58, 68 und 69 des Konsula1 tarifes

Verlängerung oder Neuausfertigung eines 
Passes auf zwti Jahre 120 ZI, über 6 Monate

n .. . i, , . fordert nah wieDm Französische Komutet vor bej ErjeiJung 

von Visa für die Kolonialausstellung, den Nach­
weis der Bezirkshauptmannschaft, daß man in 
der Lage ist, sich auf eigene Kosten in Paris 
aufzuhalten Die Konsulate in Wien und der 
Tschechoslowakei, verlangen von den in diesen 
Ländern Wohnenden, die Bescheinigung nicht.

 . Ex Pos 177 P. 6. Pspier, aller
Zollandarung Ąj.^ ayjjer besonders genanntes, 
in Bogen, Rollen, we ß oder gefärbt, ohne Zei­
chen und Vezierunger, mehr als 28 gr in 
auch mit einer Liniatur versehen, 
grau:
a) 30% Holzmasse, nicht gefärbt 1

I. mehr als 48 gr
II. mehr als 28 bis 48 gr

b) mehr als 30% Holzmasse
c) Holzfrei oder 30% 

gefärbt 1 m1
I. mehr als 90 gr
II. mehr als 48 bis

III. mehr als 28 bis
d) ohne Holzmasse oder 30% u. weniger 

gefärbt,
Anmerkung 1. In P. 6 genanntes! Papier mit

„ , , „ gibt bekannt, daßKranksnkasca Oeizyn É r Sonntagsdiensi 
folgt festgelegt wurde- Herr Dr Arthur

4' — 
für
i

5. für jedes weitere Quantum von 109 gr 1.— 
Diese Verordnung tritt mit 22. Juli 1931 

in Kraft. Die Verordnung von 30. Juli 1926 ver­
lor die Gültigkeit,

, . . gibt bekannt daß inFinanzministerium ffec-ge f^tzung einer

gewissen Anzahl von A'kohclverkautsbewilligun 
gen ailer Art und Ueberzahl an solchen, derzeit 
keine Bewilligungen erteilt werden u. es zweck 
los

n. » müssen am 30. Juni ?derüie Accifsnpatente am 3)> DezüRnb’Lr gclöst
werden. Wer nach diesen Tagen das Patent 
löst, wird im S nne der gesetzlichen Bestimmun­
gen bestraft. Ein Rekurs gegen diese Bestrafung 
ist zwecklos und kann die Strafe nur auf Grund 
eines Gnadengesuches eventuell herabgesetzt 
werden, wenn die Strafe reichlich hoch ist.

Todesfall ,n ^ösIau verstarb am 1. August' 
■ oaesiaii. nřch scllwerem langwierigen Lei­
den, Oberkommissär i. R Her,- Karl Oíta«r, i 
erst 37 Jah<-9 alt. Eine tückische Krankheit hat 
ihn frühzeilig aufs Krankenlager geworfen, von 
welchem er sich nicht mehr erheben sollte. 
Seinerzeit war der Verstorbene Bezirksoberkom 
missär der Bczirkshauptmannscüaft in Cieszyn,' 
wo er sich durch ausgesuchte Liebenswürdigkeit 
die Achtung und die Verehrung aller Parteien 
erwarb. Die Erde sei ihm leicht !

, . . . „ Die Gesellschaft
Lebhen’ver£ch£•••“• hat am 21. uli 

sebaft „Phönix“ in Wien. :hre 48 orde’nt. 

liehe Generalversammlung abgeha’ten. Der Ver­
sicherungsbestand hat Ende 1930 365 Millionen 
Djiter erreicht, d. i. eine Erhöhung um 17% 
gegenüber dem Vorjahre. Die Prämien- u Zin 
řenemnahmen betrugen Dollar 21.300.000.— An 
Versicherte und deren Hinterbliebene wurden 
im Berichtsjahr über 5 Millionen Dollar ausge- 
zahlr. Zu einem Rechtsstreit ist es in keinem 
einzigen Falle gekommen. Der vc-zeitige Abfall 
von Versicherungen war mit nur 6 1% des Be­
standes ziemlich gering. Das Tätigkeitsgebiet 
des „Phönix“ erstreckt sich auf 19 Staaten, Die 
Anzahl der in Kraft befindlichen Policen beträgt 
mehr als 750 000.

Die Garantiemittel erreichten 1930 den Be­
trag von 54 Mill onen Dollar. Die Vermögensan- 
lagen bestehen überwiegend in Hypothekardar­
lehen, festverzinslichen Wertpapieren und 88 
Gebäuden in 12 verschiedenen Ländern. Der 
„Phon x“ steht seit Jahrzehnten in Rückvers’.- 
cherungsverbindung mit der Münchener Rück­
versicherungs-Gesellschaft, mit schweizerischen, 
skandinavischen, italienischen, tschechoslowa­
kischen und französischen, sowie ml den engli­
schen Gesellschaften Legal & General und 
Prudential, der größten europäischen Lebens­
versicherungs Gesellschaft. Die Verbindung mit 
der Prudential ist in» Berichtsjahre und im lau­
fenden Jahr weiter vertieft worden. Es besteht 
eine Coopération für einen erheblichen Teil des 
Ceschäftsgebietes des „Phönix'' u. eine erhöhte 
Anteilnahme der Prudential im Rückversiche 
ntngswege am eigenen Geschäft des .Phönix“ 
und an dem Geschäft von ungefähr 20 in meh­
reren Ländern domizilierenden Gesellschaften, 
d«e ihrerseits mit dem „Phönix“ in Verbindung 
stehen.
D » Bezirkshauptmarinschaft Cieszyn
setzt ab 6. August a c. folgende Höchstpreise 
fest, welche eingehalten werden müssen. 
Ueberschreitungen werden mit 6 Wochen Arrest 
uder einer Geldstrafe bis zu 10 000 Zł bestraft.

a) Mehl und Gebäck: Í kg Korntnehl 50% 
-50 Zł, 60% - 47, 05% — '45. '5% -4^,1 
Kor.nbrot —'45, Schwarzbrot —-40, Weizenmehl 
glatt — 55, griffig — 64, T” 
Semmel 55 Gramm —'05, 110 Gramm —'10

b) Landw. Produkte: 1 Lt Vollmilch -'35, 
1 kg Dessertbutter 5'20 bis 5 60, Kochbutter 
4 60, i Ei —'10 bis — 14.

c) Fleisch- und Fleischwaren : 1 kg 
fleisch 140 bis 2 —, Kalbfleisch 160 bis 
Schweinefleisch 2 20 bis 2’60, Speck 5 cm 
über 5 cm 2 60, Räucherspeck 2 80 bis 
Schweinefett ungesalzen 2 60, frilandsHett 
gew. Wurst 2 —, KrakauerS'—, Schweinswürste 
3--, r 
3 —, I 
5'— bis ö — roh mit Knochen 3*—, ohne Kno-i 
chen 3*60 bis 4—, Bauchfleisch geräuchert 2'40 
bis 2 60.

Meter, Bieiitz und Klempolen 150.000 
Sioif zu liefern.
 . .. des Schiffahrtsv.rkehres „

ranrpiane deutscher Lbyd Bremen
August und die folgenden Monate, liegen in 
unseren Büros auf und kennen während der 
Bürosiunden eingesehen werden.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Rugu^t bis 5 September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt Messe für Bau-, Fhus und Betriebj^edarf in 
den Hallen 1,2 3,4.6 11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellurgs^elände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LESPZèËER MESSAMT. LEIPZIG

sigte Zoll bei der Einfuhr von Makrelen frisch bis zu einem Js.hr 80 Zł, bis zu 6 Modalen 
(in Eis) mit Mm Eew. 23% und bei KlippFscnen 60 ZI. Armierung oder Erweiterung eines Passes 
getrocknet mit Min. Bew 9% des Normalzolles. ■ 30 Zł.

Gesuch um Durchführung einer Tätigkeit 
in anderen Positionen nicht genannt 12 Zł. Für 
die Beilage je 2 Zł Legalisierungen 30 Zł.

Diese Verordnung trat am 1. August in 
Kraft.

„ Im Rahmender in der Zeit 
Wintersportausstellung vom 6_13. September • 
auf der Hetbstmesse stattfindenden Herbst-

---------a   . „r._.  messe in Wien findet eine Wintersportausstel- 
Rippenzeichen plus 5%. Anmerkung 2. dieselben ! hing statt, an der die Fiemdenveikchrsorgam- 
mit anoerer Liniatur plus 15%. Stationen und Wintersportplätze aller Bundes-

Ex 177 P. 7. Löschpapier für Tmte oder-länder teilnehmen. Die Ausstellung, die in der 
zutn Filtrieren Rotunde untergebracht sein wird, wird einen
a) mehr als 30% Holzmasse

I. nicht gefärbt 4C —
II. gefärbt 46‘—

b) höchstens 3Co,o odtf weniger Holzmasse
I. nicht gefärbt 75' —

II. gefärbt 85'—r
Anmerkung: Zu P. 6 a und 7 a ist eine

Analyse über die Holzmasse vorzultgen bestäbgt 
vom zust. Poln, Konsulat.

. .. Der Handelsminister 
Punxierurtgsgebuhran. im Einvernehmen 
dem Finanzminister, folgende Gebühren für 
Punzierung von Edelmetallen und Erzeugnissen 
daraus, angeordnet: 

Von einem Gramm:
1. Von fertigen Waren: a) go'denen — 15 gr 

b) silbernen — Jl gr,
2 Von Malermetall in Bücheln: 

Gold — M, l) von Gold Silber —005 
Silber — 902

3. Von grobblättrigenen Metallen: 
Gold —'03. b) von Gold Sdber — *2, 

^eizengnes - -75, Silber — 005.
n ------ .in. I 4 Von Fa5ermeîa|îen: gj von GoId _.03)

b) von Silber — 005
5. Von Stabguß u. ähnl. Materialien und 

Ha'bfabrikaten : a von Gold —'01, b)von Silber 
—•001.

6) Von Taschenuhren und Uhrengehäusen 
fertig: a) von Gold bis 33'5 mm Durchmessers Lodzer Streichgarnbrauche wurde dabei 
pro Stück 5 50Zł, b) aus Gold größerer Durch-; 130C00 Metern bedacht, Białystok hat 
messer 10.—. c) aus Silber ohne Rücksicht auf 
Große 1'50

7. Von Gehäusen nicht fertig wie P. 1.
Außer diesen Gebühren werden folgende 

Zuschläge berechnet: Für Arbeiten nicht mit der 
Punzierung verbunden, werden fo'gende Gebüh­
ren
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidune'S'Qegenstände;
JAKOB ZEHNGJT, Cieszyn Plac Sw Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych _____
THEODOR BA1BOK, Cieszyn

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie ,

HOTEL BRAUNER HlRbCH, CiESZYN 
________Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fiitz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, C'eszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behürdl. 
concess, Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN ATELIER? CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Innendekorat.onen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 65, 

HEINRICÎTorONFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 255. — Qias und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedart

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________apparate.____________________  

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. 

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
* TnSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SCHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326. 

Transportwesen i
„AUSTRC-SILESlA“ Spedition, Cieszyn
___________ Tel. 218 und 211/IV,____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,
Versicherungen.

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Âkc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32

______ Ze.1 langen :_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radioz«»itung, Wien I, Peshlozzig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Swiat 16.________________________________
»Filatelista* Oficjalny Organ Międzyfarodowy

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów >Unja< Ciechoci.iek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerst~asse 35 -41.___________

>HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni 
czych, Warszawa, Mazowiecka. 5._______________

TEXTIL REVUE* Fachblatt aer gesamten 
Textilindustrie, Łódz, Gdańska 31—a,___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern. Wien I., Stubenring 8—10.___

»W. E. Z« Wirtschaits- und Exportzeitung, 
Leipzig,__________ _ _____________________________

>D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach s/M.

BESSER VERDIENEN ..

EÜRORR
STUNDE

Möbelfabrik und Dampfsägewark 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vo nehrna Stil- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.

IndmtHa Ira Teschner Schlesien : p i i
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 3' I ’.

FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für ■ ■
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen kO^lAH 
_________________ Qualitäten.___________________ i v Ł **11

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und s’nt^ mc(ht Kapital-
Bettdecken in allen Ausführungen ausgaben, sondern 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Pi czt. 148 p i |

an lagen

ria Farina gegenüber dem Rudolfpiatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. na, 
b. H,. Bielsko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mc'ttenfrsß.
Vertreter für das Teschwr Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cinazyn.

ANTON LEWINSK* ft SOHN, Strickwarsn- R U Î1 rf f U Ï1 ií 1 Ö £ | f 
fabrik, sämtliche Sppri- uii Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H, w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sciiirmbestaitdteilen.

tzA. A.icr-m./.nnnn „. „„„„ Die einzige Radiozeitschrift mit ce.n nach Stunden
KÖLNISCH WASSER-FABRIK ^Johann Ma- geordneten Programm aller Sender Europas.

Stundenpron^arnm — 
Fa&hprogramm —

Wochenprogramm
Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Vertag der

EUROPA.STUNDE, Berlin SW 6B
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
___________Verlangen Sie Offertei

F. MACHATSČHEK Hthogr. Kunstanstalt
Cleszvn, Telefon. 258--II,

KISLING ft SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metail-Giess jrei, Cieszyn, Śrutarnka 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła- 
Tschechisch Teschen, Hnojtiik.

BRACIA~ŠŤĚRN, ISTE3NA
Da-npfsäge, Telefon 4

wOnščhT ft márcuzžl ’ci’eszyn
Zwirnknopffabrik,

„PO 4ORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemyśl Muzyczny, 
Swiecie n. W.__________ _____________________

„WIŤAMiN“ Śląska Fabryka Musztardy : 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — la Tafelsenf 
feinster Qualität.________________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, ooleca swe wyroby znanej jakości

durch günstigen Einkauf tschechosl. 
Erzeugnisse auf der
XII. Reiehenberger Messe
15 bis 21 Hugujt 1931
Ai'gemeine Mustermesse in 18 Wa- 
rengmppen — Texliimarkt — Tech­
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polen 25'/„ — Tsche­
choslowakei 33 70. — Einreise bhne Paßvisttn 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg Tschechosl

Wiener Hesse
6. bis 12. September 1931 
(Rotunde bis 13. September)

III
AUTO

Präzis
Verlässlich
Oauorhaft
Usberlastungsfähig
Geringer Eigenverbrauch 
Un verseil verwendbar 
Mässiger Prem 
LanjfriMtger Kredit

Repräsentant Robert Berger, Cieszyn

Sanderveranstaltungeni 

Möbelmesse - Reklamemesse 
»Das Lichtbild in der Reklame« 

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte 
„Elektrizität im Haushalt“ 

Pelzmode-Salon Wiener Strickmode 
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE 

Bürobedarfs- Ausstellung 
E'sen- und Patentmöbelmesse 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 
Österreichische Wintersportausstellung 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau

Technisches Büro
der Internationalen 
Maschinenwelt

vermittelt den Kaüf und Verkauf ailer 
Artikel der technischen Branche 
Einschlägige Vertretungen werden 
übernommen.

.WIEN, IX., Schwarzspanierhof.

Kein Faßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslovakl- 
sches Durchreisevisum ! Bedeutende Fahrpreisbegünsti- 
jur.gcn auf den polnischen, deutschen, tschechos'ov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8-— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII,

sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenimt. Vertretung in Cieszyn :

Messebüro „SCHLES. MERKUR“

Heraasgeber^und verantwortlicher ttedakteur Robert Berger. Cieszyn. — Druck von F. MaciiatscheÄ, Cieszyu.
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Die Wirtschaft des Ais-Ob
-Ein wenig erfreuliches, aber nützliches Kapitel 

internationaler Wirtschaftsgeschichte.
W. E, Z. des Leipziger Meßamtes.

War es am 20. Juni als Hoover mit seinem 
Itforatoriumsplan hervortrat? Wirklich erst etwas 
mehr als 1 Monat? Es ist unglaublich, daß seitdem 
erst 45 Tage verflossen sein sollen. Aber es ist 
so! Der Kalender hat seitdem keine Sprünge ge­
macht. Er ist weitergegangen, ruhig, sachlich, un­
erträglich langsam. Und wir haben inzwischen 
eine Generation durchlebt, ein Menschenalter der 
Nöte, Hoffnungen, Enttäuschungen, Erfüllungen, 
wir haben Stunden gezählt u. hundertfach erlebt, 
und von alledem sind wir nun ein wenig müde 
geworden, ein wenig resigniert, ein wenig grei­
senhaft. Mit einem Wort: wir haben genug davonl

Nur — daß wir nicht danach gefragt werden. 
.Daß wir nicht einfach sagen können: Schluß, 
wir streiken. Daß es einfach weitergeht mit uns, 
wenn’s sein muß. auch ohne uns. Denn weit 
«ntfernt davon, daß wir nun die Hände in den 
Schloß legen können, sind uns im Gegenteil neue 
'Aufgaben zugewachsen, Aufgaben, die uns mei­
stern, wenn wir nicht sie meistern wollen oder 
können. Aufgaben, die uns — trotz allem - nicht 
diktiert worden sind in Paris oder London, die 
Jär.gst warteten, daß sie vor uns hintreten könnten 
and sagen: Löst uns, erfüllt uns!

Wie es kam — das ist ja Unsinn, daß diese 
'vertrackte Geschichte erst angefangen haben soll 
mit der Zahlungseinstellung der Danatbank oder, 
'wenn’s hoch kommt, mit dem Zusammenbruch 
der österr. Creditanstalt. Das ist nur unsere Be­
hauptung. In Wirklichkeit ist die Wirtschaftsent­
wicklung keine Kulisse die heute so gestellt wird 
u. morgen so, sondern sie ist die Funktion eines 
organischen Daseins, in dem das Heute, das 
Gestern u. Morgen zugleich umfaßt. Das bedeu­
tet, daß es keinen Anfangszeltpunkt sondern nur 
einen Anfangszeltraum gibt.

Und dieser Zeitraum erstreckt sich nicht etwa 
nur auf die Zeit der Stabilisierung, der Inflation, 
der Revolution, erstreckt sich überhaupt nicht nur 
auf die Nachkriegszeit, ja nicht einmal nur auf 
den Krieg selbst. Bereits vor dem Weltkrieg mach­
ten sich in allen Ländern die ersten Andeutungen 
einer kommenden Störung bemerkbar. Nicht so, 
daß man c^mals bereits hätte wissen oder auch 
nur ahnen können, was uns nach dem Weltkrieg 
bivorstand, aber doch so, daß sich der Beginn 
einer der bisher gewohnten Krisen, wie sie sich 
in der Entwicklung etwa seit 1830 wiederholt 
gezeigt hatten, deutlich am wirtschaftlichen Ho­
rizont abzeichnete. Und deshalb hat es auch keinen 
Zweck, immer wieder nach Schuldigen zu suchen.

Bis 1914 verlief die wirtschaftliche Entwick­
lung logisch und mit eiserner Konsequenz. Wir 
nennen das: die gute, alte Zeit. Wenn man aller­
dings genauer zusieht und die Kulisse des nach­
folgenden Weltkrieges beiseite läßt, .'scheint das 
Bild freilich weniger rosig und behäbig. Die Krise, 
die uns heute wie ein Orkan umherwirbelt, war 
bereits damals im Aufgang. Der Krieg drängte1 

! sie nur in andere Bahnen. In den Jahren 1914— 
1918 entstand jenes gewaltige Loch in der Wirt­
schaft, in das Menschen und Waren einströmten 
und vernichtet wurden. Der Krieg endete. Es 
kam: Die Wirtschaft des .Ms-Ob.

Der Philosoph Vaihinger möge verzeihen, 
daß wir den Begriff des Als-Ob aus den hehren 
Höhen der Philosophie in die gemeinen Niede­
rungen der Wirtschaft her bzlehen — aber es ist 
wirklich so: wir wirtschaften, als ob... Wir? 
Um es gleich zu sagen: Mit diesem >Wir< sind 
nicht wir Deutsche allein, sondern alle die ge­
meint, die mit uns die Nachkriegsschlacht der 
Wirtschaft verloren haben. Denn es ist schon so: 
diese Wirtschaftsschlacht von 1919—1931 haben 
wir alle verloren, und die Waffenstillstandsver­
handlungen, die in Paris und London stattgefun­
den haben, drehten sich nicht um Deutschland 
auf der einen und die übrigen Weltwirtschafts­
mächte auf der anderen Seite, sondern um den 
Krieg alle' gegen alle, den wir seit 12 Jahren mit 
erbitterter Energie gegeneinander geführt haben 
—, der noch immer nicht ganz beendet ist, der 
aber unausbleiblich enden wird, und sei es, daß 
wir ihn einfach aus Erschöpfung einschlafen 
lassen müssen.

Die Geschichte dieses Krieges ist noch nicht 
geschrieben, und wir müssen uns daher hier da­
rauf beschränken, sie in den wesentlichsten Zügen 
wiederzugeben. Die Wirtschaft ging vollkriegs­
beschädigt aus dem Kriege heivor. Die Wirtschaft 
hatte ihr Gedächtnis verloren. Sie vergaß voll­
ständig, daß sie anknöpfen mußte im Jahre 1914, 
sie sah nicht, daß der Zustand der Welt nach 
einem Kriege wie dem letzvergangenen niemals 
Ausgangspunkt sein kann eines Neubaues. Sie 
vergaß, 5 Verlustjahre zu liquidieren. Sie vergaß 
sich selbst, wie sie geworden war, was sie wollte, 
was ihr bevorstand, ehe der Krieg kam.

Als ob das Loch, das der Weltkrieg gerissen 
hatte, unendlich groß sei, begann sie, die bereits 
einer Investitionskrise entgegenging, einen Aufbau 
sondergleichen, auf breitester Busis, mit allen 
Kräften, unter Mithilfe des Riesen Technik.

Als ob der Kapitals!.om nie ein Ende finden 
würde, die Rentabilität sich ins Endlose ausdehnen 
ließe, verschlang sie immer neue Kapitalien.

Als ob die Kaufkraft ins Ungemessene zu 
steigern sei, wenn nicht organisch wachsend, so 
doch künstlich getrieben, erzeugte sie immer neue 
Bedürfnisse, neue Waren u. wieder neuen Bedarf, 

Als ob alle E.fahrungen u. Gesetze der Wirt­
schaft nichts seien vor dem Willen der neuen Zeit, 
ergriff die Politik Besitz von der Wirtschaft und 
ließ ohne alle Gegenleistung jahrelang Riesen­
zahlungen aus einer Wirtschaft an die anderen 
leisten, griff tief in die Dynamik der Wirtschaft 
des eigenen Volkes,

Als ob die Wirtschaft sich nach Vorschriften 
von außen, ohne Berücksichtigung ihrer eigenen 
Gesetze, ausdehnen und zusammenziehen könnte 
wie ein Gummiball, hat die Politik ihr staatspo­
litische und sozialpolitische Vorschriften aufge­
zwungen, ein starres System, in dem sich die 
Wirtschaft verfing und ihre Bewegungsfreiheit zu 
einem großen Teile einbüßte.

. Als ob all die unsichtbaren und doch so 
i wirksamen Imponderabilien nur ein Alpdruck 
unserer Großväter gewesen seien, forderte man 
alles _Widerstrebende in die Schranken. Bis dann 
die Überkapazität feststand, die Vertrauenskrise 
des Weltkapitals einsetzte, die Kaufkraft, hin und 
her gehetzt, fast erlosch. Bis schließlich die wirt­
schaftlichen, sozialen, finanziellen u. moralischen 
Grundlage.! des Staates selbst erschüttert wurden.

Überflüssig, die Folgen dieser Geschehnisse 
für die internationale und im besonderen für die 
deutsche Wirtschaft hier nochmals aufzuzeigen. 
Die Zeitungen sind seit Monaten voll davon, 
Konferenzen der Politiker und Gelehrte In den 
Studierstuben haben, jeder nach seiner Art, das 
Warum, Woher, Wie, Wohin ausgesprochen, Es 
war nicht Immer alles richtig, gewiß nicht, aber 
es war doch immer Irgendwie wahr, ein Notsig­
nal, das keiner ernst nahm. Es kriselte, wie man 
so schön sagt. Aber man glaubte, man werde 
hindurchkommen, wie durch einen Platzregen 
mit dem Regenschirm.

Aber es war nichts damit. Die Regenschirme 
aus Zollerhöhungen, Einfuhrverboten, Preisbin­
dungen, Produktionsdrosselungen, Notverordnun­
gen, Steuererhöhungen, Ausgabenkflrzungen, 
Rationalisierungen und anderen Mittelchen mehr, 
waren diesem Hagelwetter nicht gewachsen. —

Alarm. — Langsam kam die Einsicht, daß es 
keinen Sinn habe, sich gegenseitig den SchädeL 
einzuschlagen. Die Krise war dabei, das bei allen 
Beteiligten viel gründlicher zu tun. Man schlug 
Alarm, aber fast jeder lauschte ungläubig und 
verkroch sich wieder in sein Schneckenhaus. Man 
hatte ja so ungeheuer wichtige eigene Belange 
nach allen Seiten zu wahren, daß man keine Zeit 
dafür fand, den zündenden Blitzschlag in der 
Nachbarschaft zu bemerken. Es war »alles nicht 
so schlimm«, und »Ruhe Ist die erste Bürgers­
pflicht!« Aber die Unruhe nahm doch zu, und 
die beiden Länder, die am schwersten zu leiden 
hatten, Großbrltanien und Deutschland, fanden 
sich zuerst zusammen zu einer Demonstration, 
einem gemeinsamen Notsignal. Das war die hi­
storische Bedeutung von Chequers, daß es die 
Welt aufrüttelte, im gleichen Augenblick setzten 
4ber bereits die internationalen Finanzschwierig­
keiten ein, die dann die Katastrophe trieben.

Es war Hoover, der die erste Parole ausgab: 
»Feierjahr!« Es zeugte von wenig Einsicht in 
die Praxis der Entwicklung, daß man diese Parole 
begrüßte, als könne sie mit einem Schlage von 
allen Sorgen befreien, als sei sie wenigstens in 
der Lage, die Entwicklung zur Umkehr zu brin­
gen. Man schiebt das, was kam, heute meist auf 
die Verzögerung des Feierjahres durch die Pariser 
Verhandlung«:” Es ist aber notwendig, heute, 
wo man die Ereignisse besser übersehen kann, 
festzustellen, daß auch bei sofortiger, allseitiger 
Annahme des Hoover-Planes, das Kommende 
nicht hätte verhindert werden können. Es wäre 
nur eiwas später eingetreten. Es mußte kommen, 
weil durch die Lücken der wirtschaftlichen und 
politischen Nachkriegsorganisation die alten noch 
immer gültigen Gesetze der Wirtschaft wieder 
wirksam wurden. — Die große Schlacht begann. 
In den Vorpostengefechten war bereits die Oester-
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ver­

wiegt ver uns, nicht hinter uns!

frei.

frei,
konnte, die nur die kieinsten Patente -wählteni Ware ®inem ander{
und an Steuern halb so viel abführten, wie die L .. r‘,gung zu flbergeben — 
ŁT___21___ v-x _ w I JAlf laravinn vivonbe _ L

zur

sogenannter » Węgiel wy- 30. Rugust bi$ 5. September 1931

oder ehrenamtlichen Vertreter 

ROBERT BERGER, CIESZYN

Bestätigung iffl Zoll vermerk ve.i Jiren 
den — «’rei.

bedeuten die Genossen» 
da sie nur die

Stadt. Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf in 
dln Haller 1,2,3.4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Auss»eiljfigsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! F~rdern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichternngen vom

rcichische Creditanstalt gefallen. Dann verschob 
sich das Zentrum nach Deutschland, der schwäch­
sten Position ’m internationalen Kreditgefüge. Die 
[ rn^tbank fiel, das Trommelfeuer der deutschen 
Notverordnungen kam.

D s englische Pfund lag erschreckend 
schwach. Rumänien erwog Teiimoratorien, Lett­
land und Litauen erlebten Bankschließungen, 
Jug ikvien erhöhte den Diskont. Péris u. New 
York wurden nervös infolge der an der Börse 
apfll Iren Erschütte unger Ungarn erging es 
ähnlich wie D< itschland. Selbst Rußland konnte 
Sich, trotz aller Isolierung, den Ereignissen nicht 
entziehen. V er will es unter diesen Umständen 
wagen, zu behaupten, daß die Rohstoffländer in 
Übersee lichts von dieser Krise spürten?

Es drohte wirklich e.ne vollständiger Zusam­
menbruch. Es wurd bersits darauf hingewiesen, 
da nun r ch der Warenkrise die Finanzkrise der 
Staaten fällig sei. Das hat sich echneller und 
schärfe erfüllt, als wir damals ahnen konnten 
Wir stehen heute vor der (immer noch nich! 
io- rall sichtbaren und anerkannten) Tatsache, 
d ß die Regierungen, die politisch das System 
des ils-Ob gestützt hatten, gezwungen sind, w I- 
der gutes, vertrauenswürdiges Wetter zu machen.

Es war nicht ein Kompf, der nur von einer 
Seite ausging, es war ein Kampf Her gegen alle. 
Dts Weltkßpitai sprach, aufs höchste geängstigt, 
einen; zui jmmenbrechenden System, der Wirt­
schaft des Als Ob, das Urteil durch Entzug des 
Vertrauens, durch Abzug des wichtigsten Pr - 
duktlonsmittels, des Kapitals. Der völlige Zus am- 
nenbzuch wurde verhindert durch die sofortige 

Einleitung on WaHenstillstandsverhandlungen ir 
Paris und London. I

D<e flächst« Aufgabe... S dcrD Wfederauftr- 
3 stehung Polens, wurden 

die Konsumvereine u. Genossenschaften überall 
f>' wisien Die Zett hat bewiesen, daß auch diese 
privilegierten Volksbeglflcker nichts ausrichten 
konnten,^Nicht weil sie zu schwach waren, son- 

können.
Uns liegt 'ropagandamaterial einer Genos­

senschaft vor. Wir haban uns wirklich die Mühe 
genommen liese, sagen wir iSchriften« zu lesen, 
Das Pamphlet enthält wenig feine Verunglimpfun 
gen der Kaufleute, die so viel Steuer bezunlen 
mußten, daß mar. diese Genossenschaften mit uner­
meßlicher Krediten in Polenmark u Złoty füttern

man will, d s ehe steht fest: man hat erkannt, 
daß man mit dem bisherigen System nicht weiter- 
kjmmt. Man weiß heute, daß es eine letzte Po- 
sitio ' gibt, vor der der stärkste Politiker hali- 
m ach er muß, wenn er nicht einen furchtbaren 
Internationalen Zusammenbruch herbeirufen will. 
Aber: Waffenstillstand — noch nicht Friede ist 
das, Ms bisher erreicht worden ist.

Es steht uns in allen Ländern noch die un­
gemein schwierige Aufgabe der Liquidation der 
Jahre 1919 bis 1931 bevor, eine Riesen aufgabe, 
die nur eil. e gemeinsame Grundtendenz hat, in 
jedem Ï an.’ : aber Im einzelnen . nders rngepackt 
werden will. Es ist nicht damit getan, da? die 
pclitische Welt der Finanzwelt gewisse Garantien 
gibt, es gilt, dort wiener anzuknüpfen, wo die 
Entwicklung abgerissen ist. Das wird nicht restlos 
sofort gelinge.’ denn zwischen dem Einst und 
Jetzt liegt ein Zeitraum von 17 Jahren, in denen 
neur Wirtschaf'sformen aufgetaucht sind, die 
beachtet sein wollen

Tiotz Paris und London ist die Richtung, in 
der man marschieren will, immer noch ni ht 
restlos entschieden. Noch immer schwankt die 
Waage zwischen internationaler Zusammenarbeit 
odfer nationaler Isolierung, Noch immer gibt es 
Leute genug, die nicht glauben wollen, daß es

Zollamte 
frei.

Vonnerkkalender 
August

Indossement au! einem Transportdokumente, frei 
Verpflichtung, den Zoll Hut Entscheiduni des 

F. M. zu bezahlen — frei.
Eingabe, zwecks Festsetzung eines Grenzüber- 

ganges — frei.
Eingabe, keine Bemessung vorzur.ehmen für 

Waren, die vernichtet wurden — frei.
Antug, das Gewicht oder die Qualität ’n den 

Dokumenten ändern zu dürfen — frei.
-.................. xu waren, son- Š ’T'8 1er ?«neVia‘‘®r*en “ fféi.
dern weil sie auch keine Kunststücke machen ™C iu”f 2-n V0^8eleSt bei a>r Verzollung, frei.
1 ’------- ; Dieselben jedoch, wenn die Partei sie retour

I verlangt, 2 pro Mille.
.Antrag, zwecks Abwage der WaTc, da diese laut 

Taratabelle nicht stimmt — frei.
(Antrag, d ? Ware im ZoIfrei.'agur einlagern zu- 

dürfen — frei.
Antrag, die Wa e im Zollmagazin ein igem zu 

dürfen — frei,
Ar.irap die VC are einem anderen ..

 „ ------- frei.
Dek aration zwecks Erlangung der Umsatzsteuer 

freiheit — frei.
W Í zwecks Rückzahlung der Zollkaution, frei. 
Bestätigung der erhaltenen Rückzahlung — frei- 
Antr s, Konventionszoll nzuwenden — frei. 
Abschriften der Ursprungszertifikate, 50 Grosch. 

per Seite.
Bestätigung der Gleichheit von Dokumentab- 

schr’ten. 50 Guschen per Seite.
Schriftlicher Antrag die Zollgebühren entrichten 

zu wollen — frei.
Deklarationsabschriften — per Seite 1 ZI.

i der Reisen-

Ki ifæute. per Gewinn darf nur einen gewissen 
Pro' »ntsatz betragen, der wirklich geriii| ist, aber 
wo ist der Rest des Gewinnes, wenn man be­
denkt, d?r die Konsumvereine ausnahmslos nicht 
billiger verkaufen, ais der Kaufmann ? Die Prämt , 
die sie der Mifgl’edrrn geben, sind doch nur 
aus den halben Steuern und Abgaben geschöpft. 
Wer »ein eigenes Geld riskieren will, gründe 
eine Genossenschaft, da die Mitglieder Einlagen 
machen müssen.

Für die Gemeinden I 
sei iften el:> ;n großen Schaden, ua j,c nur aie 
hälfte der Steuern von ihren bekommen. Gäbe 
es um so viele Kaufleute mehr als da Kor-,um­
vereint sind, dann hätten die Gemeindekassen 
mehr Einnahmen und so manche Städte oder 
Dörfer steckten heute nicht so tief in Schulden. 
Die Genossenschaften schädigen nicht nur den 
Kaufmann, sondern auch den Handwerker, durch 
Einrichtung von Bäckereien, Schuhreparaturwerk­
stätten und ähnl.

Die Regierung muß unbedingt von den 
Genossenschaften abrücken, muß die Privilegien 
abschaffen, Die (onsumvereine sollen genau so 
die Steuern bezahlen, wie alle anderen Kaufleute. I 
Diese verlangen ebensolche Kredite aller Art, wie 
sie die Konsumvereine genießen. Wenn die Re- 

i gierung den Kaufleuten keine neuen Kredite 
i3„ c . . ?eben kann* dann sclien die Genossenschaften

Man mag zu den Ergebnissen ’.tehen wie zumindest die Hälfte dtr bisherigen Kredite dem 
is eine steh» fest- man hat Siaalg zurückzahien, um sie dem Handel nutzbar

zu machen,
So lange der Kaufmann die vollen Steuern 

bezahlen konnte,_ging es auch dem Staate gut; 
er hatte Geld in Überfluß Jetzt wo der Kaufmann 
nicht mehr zahlen kann, die Steuereingänge 
immer geringer werden, geht es auch dem tiate 
nicht besonders. Es ist demnach nur recht und 
billig zu fordern, daß man nun die Kaufleute 
unterstützt, um die Melkkuh wieder zu Milch 
kommen zu lassen.

ä - X’n tÄsrs«r:? s?üch,"’iDeutschland aus, aber nich? die Zustände’haben und Tatsachenmatena* vorl ren^könn’e? 
w.d, ïïhUrd”Cbe' ,,On‘f-‘"n "ř'"1«- •'’<">•-I lenn <■> W»!er 2# »o£ ÄrtSi'
Wer sich des ersten Tages der Londoner Kon- die Klagen regen die Steui ämter I i 
ferenz uinnerv, wird sich vielleicht a ch dessen stummen? U 'h‘
erinnern, dsj sich ’n der Finanzwelt nicht nur 
gegen Deutschland, sondern yegen fast alle Stempelgebühren im Zollverfahren 
Länder ein >tarkes Mißtrauen zeigte, eine große X " AoiiveriMre«.
Ängstlichkeit. Grundsätzlich sind Eingaben mit 3 Złory zu

Ma s weiß überall, dsß uns und den anderen 8,e™PeIn', ausgenommen nachstehende Fälle, 
nur mit langfristigen Krediten geholfen werden! W-Ie - 2U der bere*ts gebrachten Liste nun- 
kann, aber die Weltfinanz blieb fest darin, nur! n ’'!L1erg£"zend brinKen:
kurzhlstige anzubieten. Wer dieSe ZeicN?* ver-. e« 7?ung einer Unterschrift auf einer Cession 
steht, wird sie auch zu werten wissen. Es hilft
nichts, daß man glaubt, die Weltfinanz verde I w/!on zwecks Déposition über W'aren 1% dec 
sich schon nicht selbst schädigen. — Die Arbeit Warenwertes.

0» Finanzmjnlttarlum LEIPZIGER HERBSTMESSE
V. 7002/4 bekannt, daß sogenannter > Węgiel wy 
warowyc, erlangt beim Erzeugen von Spiritus M , . . .. „
aus Melasie, als Halbfabrikat, beim Exporte der i , .S 42 MeßPaIästen dtr innen-
Umsatzstt .er nicht unterliegt. f,,r K’"* ""J -

Es wäre ratsam, wenn das Finanzministerium 
durch Kohtroliorgane bei den einzelnen Steuer­
ämtern feststellen ließe, ob die Rundschreiben 
auch entsprechend in Kraft gesetzt werden, denn 
es hat sich in der Praxis gezeigt, daß Rund­
schreiben angeblich bis zur I. Instanz nicht ge­
langen, wie gewisse Beamte bei Reklamationen 
der Steuerträger, erklären, Dringend nötig wäre 
es, daß Industrie, Handel und Handwerk sich1

¥931

13 Donn.
Gesuche um Herabsetzung der 
Umsaksteuerrate vor Fälligkeit 

einreichen

14 Freitag Zeugnisse der Privatärzte 
stempelfrei

15 Samstag Gesetzhcnc-r Feiertag 
in Polen

16 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zur Krone* Hauptstrasse 
Cieszyn: ^Stadiapotne Ixe“ Ring

17 Montag
Umsatzsteuer II. Rate, 1931 

letzter Tag 
ohne Schonfrist fällig

18 Dienstag
Umcazzsteuer 

für alle monatlich Zahlenden 
zinsenfrei bis 28.

19 Mittw. Letzter Kündigungstermin 
per 1. Oktober

Orienthrungakurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124 Č5 Montre»* 8-90
Belgrad 15-78 New York 8*9i
Berlin 211*79 Os’o 23908
Bukarest 5-31 Paris 35-05
Budapest 155 69 F řg 26-44
Danzig 173 59 Riga 171-97
Holland 359 50 Schweiz 173 34
Helslngfors 22’47 Spanien 8500
Italien 4674 Sofia 6-47
Kopenhagen 239 6 Stockholm 239-39
London 43.42 Wien 125 45
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Vorschau 
von Dr. Robert Reinhard.

In dem Maßstabe, in dem die heutige Wirt* 
schaftskrise alle früheren an Ausdehnung über­
trifft, um im Sinne des erstmal von Karl Marx 
hervorgeh; oenen «Industrie Zyk'us“ (Auf­
schwung- Hochkonjunktur- Krise- längeres Dar- 
rrecleriiegen- und neuer Aufschwung) erst all­
mählich ihre Lösung zu finden, kann man auch 
von einer kapitalistischen Krise sprechen. Seit 
einem Jahrhunderte bilden das Sinken der Roh­
stoffpreise und des Zinsfusses bei gleichzeitiger 
großer GeMflüss?gkeit eigenartige Erscheinungen, 
welche sich in bestimmten Zeitläufen in etwa 
8 —10 Jahren ständig wiederholen. Der wirt­
schaftlichen Ebbepenode, welche der Zeit von 
1873—181.5 aàl Gepräge gibt, schloß sich bis 
zum Weltkriege eine andauernde Flutperiode 
an, welche in Jezug auf gegenseitige Flotten 
rüstung und Erwerbung neuer Kolonien den 
Gegensatz zwischen Deutschland und England 
verschärfte, Wenn gegenwärtig durch das Miß­
verhältnis der Verteilung des Volkseinkommens 
das Industriekapital übermäßig vermehrt wird 
und andererseits die in Banken aufgespeicherten 
Kap talien für produktive Arbeitslosen-Fürsorge 
nur sehr wenig verwendet werden, dann ist es 
kein Wunder, wenn mb Arbeitslosigkeit nur in 
geringem Maßstabe durch die sommerliche Sai 
sonarbeit im Strassen und Häuserbau, sowie in 
landw «"tscnaftlichen Betrieben sich mildert.

Ist doch die Ve-armung Eun pas durch die 
K'iegsfo gen, durch die nach amerikanischem 
Muster weit über europäische Verhältnisse aus­
gestaltete Rationalisierung, durch den Zerfi 1 
der europäischen Wirtschaftseinheiten, durch 
die Verschiebung der Erzeugungszentren und 
nicht zuletzt durch das immer mehr zur Geltung 
kommende Dumping (die Piatdetka) Sowjetruß­
lands uva. hervorgerufen worden. Die Zahl der 
Arbeitslosen in Europa wird gegenwärtig mit 
25 Millionen nicht zu hoch gegriffen sein, was 
bedeutet, daß also etwa 70 Millionen Familien­
angehörige hungern. Lohnsenkungen allem kön­
nen die Industriekrise ebensowenig abbaueri 
wie die vielleicht noch schwerere landwirtschaft­
liche Krise. Nur höhere Löhne und bessere 
soziale Reformen können durch Erweiterung de*= 
in der CSR besonders niedrigen Existenzmini­
mums die Kaufkraft der breiten Schichten heben 
und ist nicht zuletzt auch die Prager Messe 
nebst den anderen Messen Europas dazu beru­
fen, auf diese Art eine Vollbeschäftigung der 
Arbeiterschaft besonders durch Heranziehung 
ausländischer Einkäufer, zu bewerkstelligen.

Jeder kann werben, wenn er es versteht, 
sich den neuzeitlichen wirtschaftlichen Verhält­
nissen anzupassen. Dabei entscheidet Geschick­
lichkeit und besonders Uebernahme erprobter 
Neuigkeiten weit mehr als Verwendung großer 
Mittel, die oft planlos vergeudet werden. Gerade 
die gegenwärtige Wirtschaftskrise erfordert 
die sorgsamste Ausnützung aller neuen Erfin­
dungen, um sich im Konkurrenzkämpfe behaup 
ten zu können.

Jedenfalls ist das Programm der diesjährigen 
Herbstmesse, welche das alte und neue Messe­
gelände schon infolge der Niederreissung djjr 
Ho.zpavillone auf dem alten Ausstellungsplatze 
in Anspruch nehmen wird, überaus reichhaltig 
und dazu berufen, zum Abbau der Wirtschafts­
krise nach Möglichkeit durch Benützung aller 
Werbemittel im In- und Auslande beizutragen.

— —o- —

StaatsliefarrntsR, die v m Staate Geld zu be­
kommen haben und mit ihren

Steuern im Rückstände sind, können Erleichte 
rungen dahin gehend erlangen, daß gegen Vor­
lage der betreffenden Fakturaabschriften, die 
Steuerrückstände bis zu dieser Höbe gestundet 
werden.

Bi.Uk.
Firma Pcisks Brazyliska Spółka ekspoito im­
portowa „Hulper* Sp. z o. p. ul. Warecka 11/1 
entstanden ist, Importeure und Exj. rtcure, die 
mit Brasilien arbeiten wollen, können sich an 
diese Firma wenden.

Luftverkehr Prag—Paris und anderwärts.
Die tschechoslov. Luftverkehrsgesellschaft 

fährt täglich ab Prag 9 Uhr an Paris 17*35 und 
ab Paris 10*40 Uhr, Pr: g an 18’25 je ein Luft­
schiff, Der Fahrpreis beträgt 1240 Krouen, bei 
gleichzeitiger Retourreise 10% Bonifikation, 
tuch Karlsbad und Marienbad haben einen 

Luftverkehr mit Paris.
Die Fahrt von Prag nach Dresden kostet 

160 Kč Prag nach Berlin 336 Kč.
■ uftpostverkehr ist ab 1. August nach fol­

genden .’ Indern erweitert worden: Albanien, 
Algerien Marokko. ! inegal, Irland, Kolumbien, 
Kyrenaika, Tripolis. Lichtenstein, Malta, Vatikan, 
Spanien, Tun.s.

Bewerb lässiger Aufkauf — Skup zawodowy,
Das Finanzministerium klärt auf, daß der 

gewerbamäEige Aufkauf von Waren aller Art, 
nur vom Inhaber des Patentes durchgeführt wer­
den darf, wenn derselbe keine ordnungsmäßigen 
Bücher führt. Gesellschaftsfirmen, die sich mit 
dem gewerbsmäßigen Aufkauf von Waren aller 
Art befaßen, können den Aufkauf durch jeden 
Gesellschafter vornehmen 'assen nnd muß jeder 
dieser f eBiligten mit einer Abschrift des Pa­
tentes versehen sein. Firmen, welche ordnungs­
mäßige Bücher führen, können den Aufkauf 
durch Angestellte, welche den sozialen Versi­
cherungsanstalten an gehören müssen, durch­
führen 1 ssen. Die Steuerämter werden für solche 
Angestellte Patentabschriften ausfertigen kön­
nen. Monitor 171.

Dio Krankenkasse Bielsko g bt bekannt, daß 
nachstehende Dienst­

einteilung für die Herren Aerzte festgesetzt 
worden ist.

Zu Hause im August:
Herr Dr. Tiefenbrunn 14, 23., 28,

„ , Glasner 20.
, , Hass 21., 29.
„ „ Baum 15., 18., 31.
„ „ Better 19., 27.
„ „ Huppert 22.
, „ Lax 13., 24., 30.
» , Machauf 11.. 16., 25.
t, „ Reich 12., 17., 26.
„ „ Sroczyński 13., 27 , 30.

„ Breit 16., 17., 29
In der Krankenkassa im August:

Herr Dr. Smółka 12., 14., 16., 18., 20., 22., .24.
26., 28., 30.

Herr Dr. Teufel 11., 13, 15„ 17., 19., 21., 23.,
25., 27., 29., 31.
In Dziedzice-Czecbowice wendet man sich 

an die Kassenfiliale Czechowice. Die Central­
kassa Bielsko, ist Tag und Nacht telefonisch 
zu erreichen,

. . . , . . . erhalten die Besu-Aut den pair Staatsbahneri cher de Leipziger 
Herbstmesse gegen Vorzeigen der meßamtlichen
Ausweiskartc, eine 25%ige Fahrpreisermäßigung 
für Hin- und Rückfahrt in beliebiger Klasse der 
Personen- und Schnellzüge. Die Ermäßigung 
hat in der Zeit vom 25. August bis 14. Septem­
ber, Gültigkeit, 

De” ägyptische Minister
des Äußeren Abd El 
Faitah Hehia Pascha

weilte kürzlich im Prager Messepalast in Be­
gleitung des ägyptischen Geschäftsträgers. Der 
Zweck des Besuches war eine eigene ägyptische 
Sondtrguppe anläßlich der Prager Herbstmesse 
(6,—13. September) zu organisieren, welche 
außer Südfrüchten und Landesprodukten und 
Gewürzen aller Art, <n erster Linie Baumwolle 
umfassen soll.

, . , . auf der Strecke Berlin-Irkutsk-
Luftpostverkebr Mandschuli-Schahfchai.

Es werden gewöhnliche und eingeschriebene 
Briefe und Karten nach China, Japan, Honkong, 
Makao, Indochina, und den Philippinen ange­
nommen. Die Sendungen sind zu bezeichnen: 
>Par avion< und »Par avion au delà de Moscou 
et en Chine. Luftpostzuschlag: außer dem ge­
wöhnlichen Porto und dem Zuschlag Prag Berlin

auf der Strecke

Bank Falski Aktien Kurse.
16 VI. 115 — 24. Vi. 11 S'­
17 w 117- 25. il 7—
18. W 119- 26. tl 117-
19. M 119 — 27, w 116 —
20. B 120 — 28. 115*50
21. ff 120*— 29. 116*50
22. » ne­ 30. M 117 —
23. in.— 31. 71 117 50

Wiener Nesse
6. bts 12 September 1931 
(Rotunde bis 13. September)

Sondervepanstaltungen:

Möbelmesse - Reklamemesse
»Das Lichtbild in der Reklame< 

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte 
„Elektrizität im Haushalt“ 

Pelzmode-Salon Wiener Strickmode 
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE

Bürobedarfs-A usstellung
Eisen- und Patentmöbelmesse 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u. Qenußmittel 
Österreichische Wintersportausstellung

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau
*ooo*-—

Kein Paßvisumf Mt Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich I Kein tschechoslovalri- 
sches Durchreisevisum 1 Bedeutende Fahrpreisbegfinsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8*— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII, 

sowie —während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig Oesterreich. Meß­
haus, und bei de* ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn : 

Messebüro „SCHLES. MERKUR*

noch RM 1 pro 1C g. Die Briefe und Karten 
für diese Strecke müssen in einem eigenen Um­
schlag; an das Postamt in Berlin gesandt wer­
den, (Briefpostamt Berlin C. 2, Königerstraße 1). 
Der im Umschlag befindlichen Prielpost sind die 
nötigen deutschen Postmarken oder internatio­
nale Postwertzeichen beizulegen. Die Beförde­
rung geschieht von Prag nach Berlin und Mos­
kau täglich mit Flugzeug, Moskau Irkutsk mit 
Flugzeug an geraden Tagen; Irkutsk-Mandschuli 
mit Bahn täglich außer Mittwoch und Samstag, 
von Mandschuli mit Flugzeug am Sonntag und 
Dienstag. Der Tramport Prag Schanghai dauert 
8-9 Tage.

. a . beging Rittmeister a. D. Herr Am 11. August j-jans Cichy, Repräsentant der 
„Tatra-Werke“ in Cieszyn, seinen 50. Geburts­
tag Wir schließen uns den zahlreichen Gratu­
lanten an und wünschen ihm Gesundheit und 
Glück !

Keine Ausreisegebühr
für deutsche Messebesu­
cher aus dem Ausland.

Wie uns das Leipziger Meßamt mitteilt, sind 
Besucher der Leipziger Herbstmesse (30. August 
bis 3, September), die deutsche Staatsangehörige 
sind und im Ausland ihien Wohnsitz haben, v n 
der Ausreisegebühr gemäß § 1 der Notverord­
nung über den Orenzverkehr befreit.

. in * íst dle R- Umsatzsteuerrate pro 
Am 15. August laufendes Jahr fällig und geniest 
diese Frist keine Schonfrist, d.h. dur Betrag muß 
am 15. bezahlt sein. — Wer im heurigen Jahre 
keinen so großen Umsatz gemacht hat, wie im 
Vorjahre und dies auch beweisen kann, darf 
Gesuche um Herabsetzung ffert Rate einreichen, 
die mit 3 Zł zu stempeln sind 

Kicke; Berichte, 
onsbüro G. m,

Heft Nr. 7, Juli 1931, heraus­
gegeben vom Nickel-Informati- 
b. H. Frankfurt a, M. ist er­

schienen und liegt für alle Interessenten zur 
freien Besichtigung in unseren Büros auf.

■o-
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św-Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych___________________
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rýne«, Tel. 10 
Feuerschutz:

„PRIMUS" la Har.dfeuerlösehapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensaize Ed. Krögler, G.tn.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN ATELIER, CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen t
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

____ Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 
HEINRICH QRÜNFElu, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
_______________ und Gasthöfe,____________

Lebensmittel und Liköre t

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Oimützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfäitigungs- 
___________________apparate.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÏNSTALLAT1ONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen ;

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
_______________Tel, 218 und 211/IV,____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherccgen :
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______ Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi? 6-k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen* 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinendar Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Frowy Świat 16. 

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy
Związku Filatelistów i Korespon- 

_____________dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.
»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.
»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych,, Warszawa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 

Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.
»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 

Leipzig,
»D. L. 1.* Deutsches Lederwaien- und Koffer- 

Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cietzyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR W1RBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewsrk 
L SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stii- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Strickwa.en- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kmdarartikai, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.______________

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann M> 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Flzla Tel. 244.______________ ___

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. '
Vertreter für das Teschner Schesien Edwin]

Weirauch, Głęboka 6, Ciuszyn.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING3 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarsks 
12, Telefon Nr. 300.

'IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W.

„WITAMIN“ S>ąska Fabryka Musztardy í 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.________________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCH A- 
w Javorzu, poleca swa wyroby znanej jakości

Haltet die Wirtschaft Im Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden!

Darum werbet für Eure Erzeugnisse!
lcic-X*->c*-M**-K************-M************-l«

Schönheit

echoslowakische Waffenwerke A.-G. Brünn
Gen=!ra'repräsentant

ROBERT BERGER, CIESZYN

Kraft i --

Herausgeber^und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn, — Druck'vöm F. Machatschek, Cieszyn.'
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Ist die Krisis in Deutschland 
überwunden?

(Spezialbericht)
Die deutsche Wirtschaft hat in den letzten 

Wochen überaus stürmische Zeiten durchlebt, In 
denen sich die Ereignisse überstürzten. Was 
uns der Telegraph meldet, widerspricht sich sehr 
oft, sodaß man selbst bei bestem Bemühen nicht 
'immer der Wahrheit auf den Grund kommen 
konnte. Heute lassen sich die Dinge leichter 
überschauen. In großen Zügen kann die Lage 
so charakterisiert werden, daß die Höhepunkte der 
Krisis als überwunden angesehen werden können, 
innerhalb von etwas mehr als zwei Monaten, ha^ 

eutschhnd über 2 Milliarden RM kurzfristige 
Anleihen an das Ausland zurückgezahlt, u. zwar 
stets zu der geforderten Frist und in der gefor­
derten Höhe.

Schon da ist zu ersehen, daß die deutsche 
Wirtsci ift in ihrer Basis sc lide sein muß; denn 
es stellt einen hohen Grad von finanzieller Lei­
stungsfähigkeit dar, wenn innerhalb weniger 
Wochen derartig gewaltige Beträge aus 1er 
Wirtschaft gepumpt werden körnen. Nicht ein­
mal Jn normalen Zeiten ist es möglich gewesen, 
kurzfristige und langfristige Anleihen plötzlich 
innerhalb kurzer leit in großem Umfange zurück­
zuzahlen, da die Höhe der Anleihen den Geld­
umlauf regelmäßig um das Vielfache übersteigt.

Die Krisis in Deutschland ist dadurch ent­
standen, daß diese kurzfristig gewährten Kredite 
in größerem Ausmaße auf lange Fristen angelegt 
waren, sodnß zu einem gewissen Zeitpunkt die 
Möglich!. it, i iaa Geld /us der Wirtschaft für die 
Zurückzahlung hoher Anleihebeträga herauszu­
nehmen, nicht mehr bestand. Das führte zu den 
Schwierigkeiten, denen die Darmstädter und 
Nationalbank erlag. Die Nation hat sich für di-’ 
Hilfeleistung eingesetzt und durch eine Reihe 
von Notverordnungen hat sich Deutschland gegen 
weitere Gefahren gesichert. Die größten Gefahren­
punkte der Krise scheinen inzwischen völlig 
überwunden zu sein; denn der Geldverkehr bei 
den Banken funktioniert seit dem 5. August wie­
der in vollem Umfange wie früher.

Die deutsche Industrie muß nun als natür­
liche Folge des ziemlich in rascher Folge zuerst 
auf 10, dann auf 15% erhöhten Diskontsatz aus 
alles Kreditverpflichtungen möglichst schnell 
herauszukommen versuchen, da die Zinslasten 
zu «.tark anwachsen. Das wird zu einer neuen 
Durchprüfung der Preise und zu einer Abstoßung 
der z. T mit Bankgeld gehaltenen Lugerbestände 
führen Es ist also anzunehmen, daß Deutschland 
in nächste- Zeit außerordentlich günstige Offerten 
aiu den Weltmarkt bringen wird, wobei unter­
schiedslos in allen Qualitäten günstige Angebote 
gemacht werden dürften,

bekanntlich wird Deutschland noch auf 
längere Zeit hinaus keine Ausländsanleihe in 
Anspruch nehmen, un' aus eigenen Kräften seine 
Lage zu sanieren und dadurch das Vertrauen 
ausländischer Geldgeber zu gewinnen. Aus diesen 
Erwägungen heraus wird Deutschland seinen lus 

,dem Wirtschaftsverkehr erwachsenden Zahlungs­
verpflichtungen sicherlich pünktlich n&chkommen, 
un den Kredit im Ausland nicht einzubüßen. Ef 
dürfte deshalb für unsere Wirtschaft von Vorteil 
jein, wenn man dem Verlauf der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Deutschland größte Aufmerksam­
keit schenkt und die sich bietende günstige 
Konjunktur rechtzeitig ausnutzt.

-- a—«— »

Was bedeutet Staatsbankrott?
Von Professor Dr. Richard Reisch, Präsident der 
österreichisch. Nationalbank, ftnanzmlnister a. D.

Präsident Dr. Reisch veröffentilcht eine 
Studie, in der die Bedeutung des Staats­
bankrotts erörtert wird. Es heißt in der 
Dirstellung an wichtigen Stellen:

Der Staats! inkrott verwirklicht in seinen 
vus tdeien Formen jene allgemeine »Lasten- 
abschüttelung« auf dem Gebiete uer Staatsfinanzen, 
die zu Solons Zeiten auf anderen Wirtschaftsge­
bieten durchgeführt wurde. Aber die Lastenab- 
schütteiung ist immer nur durch einen krassen 
Rechts und Vertrauensbruch zu erreichen, der 
mit schwerwiegenden moralischen u. wirtschaft­
lichen Folgen, die sich oft weit über das eigene 
diuatsgebiet hinaus fühlbar machen, verbunden 
Ü . Im Falle des Staatsbankrottes stellt der Staat 
die Zinsenzahlung und die Kapitaltilgung ein. 
Di. Nlchizjhlung der Zinsen ist ein glatter 
Rechtsbruch. Soweit die Staatsschuld konsumtiv 
verwejidjt wurde, ist die Zinsenzahlung für den 
Staat allerdings eine reine Last; sie ist sozusagen 
eine Buße Lafür, daß der Staat die Bestreitung 
v n Ausgaben auf sich genommen hat, bevor 
seine laufenden Einnahmen zur Bestreitung dieser 
Ausgaben hingereicht haben

Mag sein, daß ihm eine oft vorkommende 
Überschätzung der Gegenwartsbedürfnisse und 
Unterschätzung künftiger Lasten unterlaufen ist; 
das kann jedoch keine Rechtfertigung dafür ab­
geben, die eingegangene Verpflichtung unter 
’Hnweis auf die scheinbare Ertragslosigkeit der 
Anleiheverwendung, einseitig zu lösen. Die Ein­
stellung der Zinsenzuhlung bei produktiver An­
leiheverwendung ist noch unentschuldbarer; denn 
hier bleibt die Anlage (z B. Eiseabi.hn) u. damit 
auch deren Ertrug in der Verfügung des Staates, 
während den Geldgebern das versprochene Ent­
gelt für diese Kapitalverwendung vorenthalten 
wird.

Die Wirkungen der Einstellung der Zinsen­
zahlung können dthin zusammengefaßt werden, 
daß die Güterproduktion hierdurch nicht verrin­
gert, die Versorgung les Güf rma’ktes nicht un­
mittelbar berührt wird'; es tritt jedoch eine Än­
derung in der Verteilung des ungeschmälert 
belassenen Sozialproduktes in der Richtung ein, 
daß die Güter nunmehr von anderen Wirtschaftern 
als von den Titelbesitzern gekauft werden, sei es. 
daß der Stakt oie ersparten Zinsenbetrkge zur 
Bestreitung sonstiger Ausgaben heranz’eht, sei es, 
caß er die Steuern ermäßigt und dadurch die 
Steuerträger in die Lage versetzt, die freiwerden-'

den Einkommensteile nach eigenem Ermessen zu 
verwenden. Insofern hiernach andere Güter nach­
gefragt werden dürften, wird der Staatsbankrott 
vielfach auch eine Änderung in der Sphäre der 
Produktion nach sich ziehen (Steigerung der 
Produktion von Konsumartikeln allgemeiner 
Nachfrage, Einschränkung der Luxusindustrie). 
Die Beseitigung des Renteneinkommens kann 
aber auch zu einer Schmälerung der zur Neu­
bildung von Kapital verwendeten Einkommens­
telle (Ersparnisse), zu Beeinträchtigung der für 
Kunst- und Wissenschaft verfügbaren Mittel urw. 
führen und dadurch der künftigen Entwicklung 
des Volkswohlstandes Abbruch tun und den all­
gemeinen Kulturfortschritt hemmen.

Noch einschneidender sind die Wirkungen 
der Einstellung der Kapitalrückzahlungen. Ist .1i<- 
Anleihe zur Herstellung einer produktiven Anlage 
verwendet worden, so bewirkt die Nichtzurücf.- 
Zahlung des Geldkapitals volkswirtschaftlich nur, 
oaß die Karitalvermehrung bezw. die rechtzeitige 
Reproduktion des investierten Kapitals unterbleibt, 
/ährend privatwirtschaftlich ailerdlngs der Gläu­

biger um seine Rechte auf Rückzahlung seines 
Geldkapitals, seiner Ersparnisse gebracht, zugun­
sten des Staates entschädigungslos expropriiert 
erscheint,

Hingegen ist die Sachlage Im Falle einer 
kosumtlven oder einer Defizitanleihe einigermaßen 
verwickelter. Hiar sind die dem Qeldk -jstal dieser 
Anleihe entsprechender, naturalen Güter effektiv 

konsumiert worden; das bedeutet, daß die von 
den einzelnen Wirtschaftern nicht dem laufenden. 
Konsum zugeführten, sondern zur Kapitalbildung 
bestimmten (ersparten) Einkommensteile dieser 
etzteren Zweckbestimmung entzogen und vom 

Staate wieder zur Befriedigung laufender Bedürf­
nisse verwendet worden smd, die schon vollen­
dete Kapitalbildung also wieder zerstört worden 
ist. Der Geldgeber hat zwar eine Geldforderung 
gegen den Staat, aber diese Geldforderung beruht 
nicht mehr auf naturalen Gütern, die In der 
Volkswirtschaft effektiv vorhanden sind, sondern 
nur mehr auf einem Versprechen des Staates, zu 
einem späteren Zeitpunkt Geld, für welches 
wieder reale Güter vorhanden und käuflich sein 
werden, zurückzuzahlen.

Um dieses Versprechen erfüllen zu können, 
hätte der Staat 1 -inftighin Ersparnisse zu machen, 
Teile seines Einkommens (bezw. dessen seiner 
Steuerträger) vom Konsum auszuschiießcn und 
dadurch wieder Teile des Sozialproduktes für 
jene Kapitalisten, an welche die Staatsschuld zur 
Rückzahlung gelangen sollte, bereitzustellen, —

6. VIII. bis 12. I>G
Visumfrei n^b Österreich

Aufenthalt dortselbs! nicht beschränkt

Wie^er-Messe-Legitimction 8 Zł
erhalten Sie im

Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn
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Vormerkk&iender
August

íí M 31 Tage

16 Sonntag
Apothertenc'ienst :

Bielsko: „Żur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ring

>7 Montag
Unternehmen, Jugendliche be­

schäftigend, führen spezielle 
Verzeichnisse

18 Dienstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

19 Mittw. Letzter Kündigungstermin 
p?r 1. Oktober

20 Donn. Zeugnisse für Angestellte 
stempelfrei

21 Freitag Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

22 Samstag
Umsatzsteuer pro Juli 

für alle monatlich Zahlenden 
zinsenfre! bis 28.

Wenn der Staat die versprochene Rückzahlung 
des Geldkupitals richt einhält, keine Ersparnisse 
durchführt und das Anleihekapital nicht zurück­
zahlt, läßt er die durch seine konsumtive Anleihe­
verwendung hcrbdgeführte Kapitalminderung zu 
einer endgültigen werden. Für den Titelbesitzer 
tritt der vermögensrecntliche Verlust allerdings 
erst im Augenblick der Erklärung des Staatsbank­
rottes ein, seine Forder.mgsrechte gegen den 
Staat werden erst in diesem Augenblick unver­
käuflich und wertlos, er Lut seins Ersparnisse 
und damit seinen Anspruch, nach Rückempfang 
des Geldes reale Güter erwerben zu können, 
erat dann endgültig verloren.

Im Gegensatz zum Kapitaiverschleiß durch 
Güterzerstörung, durch Güterabnutzung oder 
Gikterveraltetung wirkt sich der Staatsbankrott 
nicht in einer Minderung der realen Güter, die 
zur Zeit des Staatsbankrottes vorhanden sind, aus; 
die realen Güter wurden schon zur Zeit der 
Anleiheaufnahme verbraucht. Die Erklärung des 
Staalsbankrottes bedeutet vielmehr nur die Auf­
hebung der Verpflichtung durch künftige Erspar­
nisse für aie Wieder bei dtstellung dieser Güter 
Sorge zu tragen u. die Sparer durch Ausführung 
der Geldkapitalrückzahlung in die Lage zu ver­
setzen, diese Güter entweder selbst zu ei werben 
oder durch andere Wirtschafter, denen sie ihr 
Geld wieder im Kreditweg zur Verfügung gestellt 
haben, erwerben zu lassen.

Die Folgen des Staatsbankroites bestehen 
deswegen darin, daß alle jene Fortschritte in der 
wirtschaftlichen Entwicklung, welche von der 
foi (schreitenden Erhöhung der Kapitalversoi gung 
der Volkswirtschaft abhängig sind, gehemmt 
werden.

Die moralischen Folgen eines Staatsbankrotts' 
müssen als nicht weniger schwerwiegend be­
zeichnet werden als die unmittelbar in Erschei­
nung tretenden materiellen Folgen. Die Erschüt 
terung des Vertrauens, die ein Staatsbankrott 
auslöst, schädigt mittelbar die Gesamtwirtschaft, 
und es dauert zumeist vlek fahre, bis wieder 
eine allmähliche Beruhigung eintritt und das 
Vertrauen neue Wurzeln schlägt.

Die durch den Staatsbankrott bewirkte tiek 
Enttäuschung der Kapitalisten und Sparer über 
den Verlust Ihrer Ersparnisse, mindert überdies 
auch auf Jahre hinaus den Spartrieb In der Be­
völkerung, wodurch die nach einem Staatsbankrott 
doppelt notwendige Kapitalbildung verlangsamt, 
dfe Entwicklung des Wohlstandes und damit auch 
des Kulturfortschrittes behindert wird.

Es ist zuzugeben, daß mancher Staatsbank­
rott — insbesondere nach schweren Kriegen, 
Revolutionen und Tributzählungen an das Aus­
land — als unvermeidlich und «entschuldbar 
erscheinen mag, wie es ja auch bei Privaten 
unverschuldete Kridafälle geben kann; u. gewiß 
sind jene Staatsfunktionäre, die zur Erklä­
rung des Staatsbankrottes schreiten mußten, In 
der Mehrzahl der Fälle nicht selbst die Schuld­
tragenden und Verantwortlichen, sondern nur die 
bedauernswerten Erben leichtfertiger, verschwen­

derischer oder schwacher Vorgänger. Aber sei 
dem wie immer, der Staatsbankrott bleibt unter 
allen Umständen für alle betroffenen Kreise und 
namentlich auch für den Stazt selbst, ein großes 
Unglück; er darf daher nur als äußerstes Ab­
hilfemittel eines in wirtschaftliche Bedrängnis 
geratenen Staates in Dcfracht gez gen werden, 
nachdem alle anderen Maßnahmen versagt haben.

Des Menschen schlimmster Feind, ist der Mensch. 
Der Schwächere gibt am leichtesten nach. 
Unentschlossenheit, ist die größte Krankheit.

: Bilanz der P. Z. E. Br wn Boveri S. A.
Aktive:

Grundstücke, Fabriksgebäude, Wohnbauten, 
Wirtsch ftspebäude, Einrichtungen, Maschinen, 
Geräte u Werkzeuge, beweql. Güter, Zł
Modelie und Patente 9,961.625.80

Vorräte 4,887.059.48
Kautionen 9.404.—
Debitoren 5,817.111.04
Wechsel 1.500 677.14
Wertpapiere 102 622.50
Banken 29 414.62
Kassa 36 028.08
Durchgungssummen
Verluste d. J. 1929 124 193.37

20.165.57

Verluste d. J. 1930 3,508.587.45 3,632.780.82
Bilanzsumme 25,996.889 05
Erteilte Garantien 6,251.403.96

Summa 32,248.293.01
Passiva:

Aktienkapital 4,0< 0.000 —
Amortisationskapital 2,371.528,34
Obligationen 5,275.060,—
Langfristige Kredite 5,359.246.23
Koncernfirmen 1,045 981.36
Gläubiger 3,186 704.30
Banken 4,204.772 74
Accepte 310.723.73
Nicht behobene Dividenden 1.308 75
Durchgangssummen 142.563.60
Bilanzsumme 25,996.889.05
Verpflichtungen zufolge ert. Garant. 6,251.403.96

Summa 32,248.293.01
Gewinn- u. Verlustrechnung 1930:
Verluste des Jahres 1929 124 193.37
Handelsunkosten, Steuern, verschied.

Abschreibungen 3,673.597.39
Amortisationen 496 646.14

Snmma 4,294.436.90
Bruttonutzen für verkaufte Waren 573.998.81
Prozente u. div. Einkünfte 
Verluste d. J. 1929 124.193.37

87.657.27

Verluste d. J. 1930 3,508.587.45 3,632.780.82
Summa 4,293.436.90

Leonard Wisniewski i Ska. Sp.zo.o. Drohobycz,. 
Jan i Stefania Synowiercy Wola Brzostecka, 
Zysia Muta Dorn, Kołomyja, Jan Mv<k Zawoje, 
Józef Lóblowitz, Ujsoły, Wacław łforak Maków, 
Mechel Fett Dębica, Browar dórb Snowiec R 
Brenholz i Ska. Snowiec, Stanisław Lorenz Dro- 
lobycr, Samuel i Dora Eck Janów k/Lwowa, 

Eisig, Wang Hubicze, Leon Lehrer Drohobycz^ 
Moses Morgenstern Kamionka Strumtłowa, Moj­
żesz Rothbaum Stryj, Zygmunt Fach Stanisławów^ 
Henryk Frisch Stanisławów, Henryk Helimann, 
Stanisławów.

Z llentsche-dungen.
Krawattenhalter für Stehumlegekragen, be­

stehend aus versilbertem Messingdraht u. einer 
versilberten Messingklemme für den Kragenknopf, 
sind nach Pos. 149 P. 11 zollpflichtig.

Zirkel für Schlosser, Tischler und dergleich. 
Handwerker, sowie Winkel i is Holz und Eisen 
(sog. Winkeleisen), die von Stellmachern, Zim­
merleuten u. a. zum Abmessen rechter Winkel 
gebraucht werden, sind nach Pos. 161 P. 2 zu 
verzollen. Hiermit sind aufgehoben die Entschei­
dungen DC 66(8/111/26, «mer DC 15948/111/23 
und DC i2007/111/24, soweit sie sich auf Hand­
werkerzirkel beziehen.

Leitung »n mit Radiosteckern stellen Teile von 
Rudiogeräten dar und sind nach Pos. 169 P. 29b 
zu verzollen.

Schnittmuster, die mit Modezeltschriften zu­
sammen in der gleichen Verpackung eingehen, 
sind nach Pos 178 P. 2 zollfrei abzufertigen, 
selbst wenn die Schnittmuster sich nicht in den 
Zeitschriften befinden, sondern aus ihnen heraus­
genommen sind.

Möbelplüsch, dessen Kette und Schuß aus 
Baumwolle, dessen Flor aus Ramie besteht und 
der demnach mehr als 3 v. H. Baumwollfäden 
enthält (s. Anmerk. 1 zu Pos 192), ist als Baum 
wollpiüsch nach Pos. 189 zollpflichtig. Die Ent­
scheidung D IV 21023/2/27 ist aufgehoben.

Aut farbigem Baumwollgewebe bestehende 
« rsetts mit daran befestigten halbseidenen 
Strumpfhaltern werden nach Pos. 18b und mit 
dem Zuschlag nacn Pos. 209 P. 3 a verzollt

Pingbuchmechaniken sind nach Pos. 216 P. 1 
zollpflichtig.

Kerne von Aprikosen-, Pfirsich-, Pflaumen- 
u. dergl, Steinen wie nicht besonders genannte, 
geschälte Nüsse nach Pos. 11 P, 1 und Anmerk., 
da sie nicht die in Pos. 62 P 8 vorgesehene 
Bedeutung von Sämere’en, sondern die aus­
schließliche* Bedeutung eines Nahrungsmittels als 
Ersatz für Nüsse haben.

Da solche Kerne keine Wallnüsse darstellen, 
genießen sie auch nicht die Vertragssätze aus 
dem polnisch-rumänischen Abkommen.

Erdnüsse sowie andere, nicht besonders ge­
nannte Nüsse, ebenso Aprikosen-, Pfirsich-, 
Pflaumenkerne und dergl., zerkleinert oder zu 
Scheiben geschnitten, darauf mit Mandelöl aro 
matlsiert, um ihnen die Bedeutung u. die Eigen­
schaften zerkleinerter Mandeln zu verleihen — wie 
Mandeln nach Pos. 11 P. 2 und Anmerkung.

Wenig rücksichtsvoll sind die Lenker der schwe­
ren Lastautomobile und

Autobusse. Auf die starke Karosserie rechnend, 
weichen sie nur seter selten aus. Das Personen­
auto muß, um nicht beschädigt zu werden, ganz 
an den Rand der Straße fahren und gefährdet 
dadurch die Fußgänger.

Es wäre dringend nötig, eine Verordnung 
herauszugeben, daß Autobusse, und Lastautomo­
bile ausnahmslos nur den rechten Straßenteil 
benützen dürfen und nicht die Mitte. Daß man 
mit einem Personenauto dem Lastwagen vorfährt, 
ist in den seltensten Fällen möglich, da die 
Autolenker dies nicht zugeben wollen und kon­
sequent die Straßenmitte befahren. Es kommt 
oft vor, daß der Personenwagen mehrere Minu­
ten in den vom Autobus oder Lastwagen auft/e- 
wlrbelten Staubwolken fahren muß.

Wo ist die Straßenpolizei, welche den Auto­
verkehr auf der Landstraße regeln und überwa­
chen sollte?!

Zahlungseinstellungen

Oriaittierungskurse.
Letzter Tage notierte

Belgien 124*65 Montre&l 89C
Belgrad 1578 New York 8‘92
Berlin 211*7? Oslo 239 08
Bukarest 5'31 Pans 35-05
Budapest 155'69 Prag 26-44
Danzig 173-59 Riga 171'97
Holland 359 50 Schweiz 173 34
Helsingfors 22'47 Spanien 85-00
Italien 46-74 Sofia 6-47
Kopenhagen 23906 Stockholm 239-39
London 43.42 Wien 125-45
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BESSER VERDIENEN.........
durch günstigen Einkauf tschechosl.
Erzeugnisse auf der
XII. Reichenberger Messe
15. bis 21. August 1931
Allgemeine Mustermesse in 18 Wa-

Marcinsk Aniela Turka, »Rejtan < Rzeszów, 
Jakób Sternberg Biała, 3erta Brechner Ujsoły, 
>Radjo< Józef Briks Złoczów, Bendyt Haselnuss 
i Dawid Bohrer Stryj, Dawid i Leib Halpern, 
Schodnica, Hersz Majer Gartenberg Drohobycz,

rengruppen — Textilmarkt — Tech­
nische Messe

Fahrpreisermäßigung in: Polen 25% — Tsche­
choslowakei 33%. — Einreise ohne Paßvisum 
Auskünfte: Messeamt Reichenberg Tschechosl
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Der Prager tschl. Kongreß für Straßenbau, nena sn Form bei der Regierung und den Sicher 
v • „ „ . . u- hestsbehörden vorstellig werden, daß durch

Anläßlich der Prager Hęrostmesse (6 bis zweckentsprechende, aber konsequent durchge- 
^3. September) wird ein großer Kongreß für jährte Ueberwacbung der Fußgeher und un* 
Straßenbau und Straßentechnik nebst dazu ge- nachsichtliehe Bestrafung aller Verkehrsschäd- 
höriger umfassender Sondergruppe organisiert« ! |jngC| die wünschenswerte Ordnung im Straßen- 
Das Programm des Kongresses wurde wie folgt veri[ehr ehebaldigst eintrete und hiedurch zur 
festgesetzt. Im Pavillon 1er Stadt Prag findet Minderung der Zahl der Verkehrsunfälle wesent- 
Sonntag, den 6. September um 9 Uh' 30 aufilich beigetragen werde.
dem Alten Ausstellungsgelände e.ne Zusammen* >
kunft aller in- und ausländischen Festgäste statt, qm p0|n|SCha Konsulat in Detroit Mich, 
dann folgt ein Vortrag des Sektionschef Ing. G.j J . . _ . . r ,, _
Herrmann über das .Straßenproblem in der! überser et einen Bericht über „Repr Isen- 
Tschechoslovakei.“ Hernach spricht da;; Mit* !tatlon polnischer Firmen“. Interessenten welche 
elied des Landesausschusses Herr Crha über mit Amerika arbeiten, können in unseren Büros 
das Thema „Straßenproblem und Selbstverwal- darin Einsicht nehmen.
tung“. Hernach folgt die Besichtigung der Son­
dergruppe unter fachmännischer Leitung. Mon* 
täg den 7. September findet in eben demselben 
Saale ab 8 Uhr 30 Fachvorträge seitens erster. 
Fachleute über die Themen „Straßenbau“, „Mit- j 
arbeit der Maschinenindustrie bei dem Straßen­
bau“, über „Beton“, „Asphalt“, , Teer“, Spezi­
alpflasterungen“ uva. interessante Vorträge statt, 
Außerdem sind für Nachmittag eigene Exkursi­
onen in die Umgebung Prags in Aussicht ge­
nommen. Für Dænstag, den 9. September wur­
den ganztägige Exkursionen ins Programm auf­
genommen. Die Organisation derselben übernahm 
das Ministerium für öffentliche Arbeiten.

Für einen Gesamtbetrag von 100 Kč erhält 
jeder Teilnehmer dieses Kongresses, sowohl die 
Messelegitimatic h, welche zu 33*/„ Fahrpreiser­
mäßigung berechtigt, Kongreßabzeichen und: 
Kongreßpublikationen. Darin ist auch der Regie­
beitrag für das gemeinsame Abendessen am 6. 
September (Sonntag) inbegriffen. Reklamationen 
sind, da die Einladungen an die Fachleute erst 
dieser Tage zur Versendung gelangen, direkt 
an die Adresse, Kanzlei des Straßenbaukon­
gresses, Prag Vll., Veletržní 200 zu richten.

Das statistische Hauptamt Warszawa ^Tage 

eine Broschüre „Industrieproduktion des Jahres 
1929* herausgegeben und den Abonnenten- zu 
gesendet In Anbetracht der jetzigen notwendi­
gen Einschränkung aller Ausgaben, wäre es am 
Platze gewesen, diese Broschüre zu unterlassen, 
da man heute im Jahre 1931, mit dem Berichte 
d Produktion des Jahres 1929, nicht viel an 
fangen können wird.

........ ., . steht in keinem Kon-S| ołdzieInta dla ochron; takte mit dem Zwią- wierzycieli z o. p. Krakow^ Wier2ycieli Kr’. 

kćw. Die obcitiene Genossenschaft ist letzthin
erst in das Register der Genossenschaften ein­
getragen worden und beabsichtigt folgende Tä­
tigkeiten nfi R.'hmen der Statuten durchzuführen; 
Rediskont von Wechseln, Annahme von Geld­
einlagen und Annahme von Wechseln und Do 
kumenten von Mitgliedern zwecks Inkasso. Der 
Anteil beträgt 100 ZI und jedes Mitglied haftet 
mit einem weiteren doppelten Anteil.

Hygiene
der Sportausrüstung und Körperpflege.

Wie bereits zur vergangenen Leipziger Früh­
jahrsmesse, wird auch zur Leipziger Herbst­
messe vom 30. August bis 3 September in An­
lehnung an die Sportartlkelmesse, eine Tagung 
»Sportgeräte in Theorie und Praxis« siatttinden. 
Die Tagung wird sich im bes nderen mit der 
Hygiene der Sportausrüstung und Körperpflege 
befassen. Sie steht unter Leitung von Professor 
Dr. Altrock, dem Leiter des Instituts für Leibes­
übungen an der Universität Leipzig, und Mini­
sterialrat Dr. Mallwitz vom Preußischen Ministe­
rium für Volkswohlfahrt. Zwei Sportärzte wer­
den am Montag, den 31. August, im großen 
Hörsaal der Universität über ihre Untersuchun­
gen in bezug auf hygieniche Anforderungen an 
die Turn- und Sportkleidung und über den Sport­
schuh als Grundlage sportlicher Leistungen, 
sprechen.

Alle Kraftfahrzeuglenker leiden schwer unter 
der leider noch im­

mer bestehenden Nichteinhaltung geltungbe­
sitzender Vorschriften seitens der Fußgeher.

Von den sich täglich ereignenden Verkehrs­
unfällen hat eine mehr als erträgliche Zahl ihre 
Ursache ausschließlich in der Disziplinlosigkeit, 
Gedankenlosigkeit und — mit Bedauern muß 
dies festgestellt werden — auch häufig in einer 
Art Tr tzstandpunkt der Fußgeher gegenüber 
den Fahrzeugen aller Art, nicht bloß gegenüber 
dem Kraftfahrzeug allein. Das öffentliche Fuhr­
werk, die Straßenbahn, der Autobus und das 
Geschäftsfahrzeug, alle leiden in gleicher Weise 
unter diesen unhaltbaren Zuständen, von dem 
Eindruck ganz zu schweigen, den solche Zu­
stände auf den Fremden machen.

Es geht nicht an, daß zum Beispiel der 
Berufsfahrer wegen grober Unvorsichtigkeit ei­
nes Fußgehers, seinen und seiner Familie Le­
bensunterhalt ständig gefährdet sehen muß, es 
geht nicht an, daß diese jeder Verkehrssicher- 

e und jeder geordneten Verkehrsabwicklung 
hohnsprechenden Verhältnisse unter den Augen 
der Sicherheitsbehörden sich weiterhin abspielen 
können. Damit, daß die einzelnen Verkehrs­
posten selbst kopfschüttelnd das Verhalten der 
Fußgeher mißbilligen, ist nichts getan. Es muß 
em straffes Zugreifen an Stelle der am unrich­
tigen Orte angewandten Milde treten.

Die Organisationen des Kraftfahrwesens 
sollten daher in einer ihnen geeignet erschei-

Vom tschschoslov. Konsulat.
In den Legitimati­
onen der Reichen­

burger Mustermesse, ist Polen versehentlich un­
ter die Staaten aufgenommen worden, mit denen 
die Tschechoslovakiscbe Republik das Visum 
auf gehoben hatte Das Konsulat macht darauf 
aufmerksam, daß erwähnte Messelegitimationen 
von den tschechoslovakischen Vertretungsbehör­
den vidiert sein müssen und dies kostenlos 
erfolgt.

Ein Prozent Umsatzsteuer zahlt auch ein Indu­
strieunternehmen,

wenn es aus der Erzeugungsstätte oder aus ei­
nem gesonderten Handelsunternehmen, Erzeug­
nisse des ersten Bedarfes an Konsumenten, ver­
kauft. Rundschreiben des] Finanzminislers vom
20. Juli 1931 L. D. V. 8268/4.

Dies gilt vornehmlich für Bäcker und Flei­
scher, und sollte ein Steueramt noch immer 
2% Umsatzsteuer statt eines Prozentes fordern,1 
so wäre es angezeigt, sich an die Oberbehörde, 
unter Berufung auf dieses Rundschreiben, zu 
wenden,

Alle Rundschreiben, die wir in unserem 
Blatte citieren, sind im Amtsblatte des Finanz-! 
mimsteriums verlautbart; sollte ein Steueramt 
einen Steuerträger Schwierigkeiten bereiten, so 
sind wir bereit, diesem das Amtsblatt des Fi­
nanzministeriums im Original, zwecks Vorlage, 
zur Verfügung zu stellen.

Der Engrospreis für Monopclbranntwaln
35 Grad, beträgt Hi Lt. 4.40, i/, Lt. 2.30, 

*/< Lt. 1.20 und 0-1 Lt 0.50. Dz. Urz. M. Sk, 
Nr 21/328.

197 i hat das Steueramt in Ciesryn,127 Licitationen in der Sta| Cieszyn
für die nächsten Tage angesetzt. Aus dieser 
Zahl ersieht man, daß jeder 7. Steuerträger in 
Cieszyn, die Steuern erst durch Licitation be­
zahlen kann. Die Licitations-Bekanntmachungen 
können wegen der großen Zahl nicht affiebiert 
wvrden und hängen in Buchform an der Amts­
tafel des Magistrates. Noch immer prangt, trotz­
dem das Finanzministerium dies bereits einmal 
verboten kat, der Name des gepfändeten Steu­
erträgers auf der Licitationsankündigung. Man 
wird der Exekutionsabteilung des Steueramtes, 
für dieses Entgegenkommen ganz besonders 
dankbar sein.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Hugujt bis September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpaiästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Baus und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über. Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER IWESSAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BEROER, CIESZYN

Orte des tschechischen Grenzstreifens.
Folgende Orte, können mit dem neuen Grenz- 

Übertrittscheine per Bahn, Auto, Wai'en oder 
zu Fuß besucht werden:

Herm.nice — Hrusov — Bohumin — Nowy 
Bohumín z osadą Kopytov — Nemecka Lutyna
— Polska Lutyna — Pudlov — Rychvald — 
Skřtčon z przysiółkiem Nova Ves - Vernovice
— Vrbice — Zablati.

Albrechtice — Darkov — Detmai óvice z 
przysiółkiem Koukolna — Doubrova — Fryštat
— Karviná z przysiółkiem Solca — Lazy — 
Louky z prysiółkiem Pohvizdow — Dolni Mark- 
lovice — Stare Město — Orlova — Petro vice — 
Porubá — Prstno Raj — Stonava — Dolní 
Sucha przysiółkami — Kasparkovice — Horni 
Sucha — Prostředni Sucha — Zavada.

Guty — Hnojmk — Hradiště — Chotěbuz 
z osadami — Bohusovice — Zpupná Lhota — 
Podobora — Kojkovice — Konska — Komorni
— Lhotka — Dolni Lištna — Horni Lištna — 
Misti vice z przysiółkom — Konakov — Monty
— Nebory — Česky Puncov — Reka — Ro- 
pice — Smilovice z przysiółkiem — Rakovec 
Stanislavice — Střitez — Svibice Dolni Ter- 
licko — Horní Terlicko — Česky Téšin — Dol­
ni Tošanov ce — Tošanovice — Třanovice z 
przysiółkami — Dolni Třanovice — Horni Třa­
novice — Troec — Velop li — Dolni Zukov
— Horni Zukov — przysiółek Volovec należący 
do gm. Dolni Domasfovice,

Bocanovice — Bukovec — Bystřice — 
Hrádek — Hrcsva — Jablunk v z przys ólkami
— Písečná i Zihla - Karpentna — Kosariska
— Dolni Lomná — Horni Lomná - Lyzbice — 
Milikov — Mosty — Návsi — Nydek — 01- 
dřichovice — Pisek — Tyra — Vendryne.

Die Steuareingänge fallen weiter,
Im Juni d. J. wurden 147’6 Millionen Zloty 

eingehoben, gegenüber Mai 1930, in welchem 
Monate noch 177 8 Mill, und Mai 1931, noch 
170’6 Mill, festgestellt wurden.

Die indirekter. Steuern haben den größten 
Abbruch zu vermerken. Einkommensteuer von 
13 8 M il. im Juni gegenüber 24 2 Mill, im Mai, 
Umsatzsteuer im Juni 18’6 im Mai 22’7 Million., 
Monopole im Juni 48’6 im Mai 55’5 Millionen, 
Zollgebühren im Juni 14’3 Im Mai 15’5 Mill., 
Erhöht haben sich nur die direkten Steuern 
und zwar von 14-7 im Mai auf 15’9 Mill. Złoty 
im Juni d. J.
nrmntrnüLnrn i n mjuurnrn » 111 jhhe

Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedruckarbeit — Einwickelpapiere

Lithographische und Druckarbeiten 
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig
Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast. 
ul. Schodowa 17 - CIESZYN • Telefon Nr. 291 

Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 
ausgeführt.

ŒoxicjaaŒDŒnnaaxioaŒcxEora
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NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
________  Verlangen Sie Offerte;_____________  

F. MACHATS HEK lithogr. KansUnstait, 
C íszjfrv Telefon 258-11.

KISUNtr£ SKROBANEK. Maschinenfabrik, 
Eisen* und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr 300.
■ * jHGNATZ SCHMELZ, Dampfsägau Wisla. 
Tschechisch Teschen. Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNÄ
Da '■pfsä^e Telefon 4

WÜNSCHE Ą MARCLJZŻI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ de anerkannt beste 
Mundharmonika Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W

Inserieren
bringt

Gewinn

Die wichtigsten 
( tXl ) deutschen a 

Zeitungen und 
- Zeitschrilten

Berliuer ixskal-Anzeiger
Da» Zentralorgan der ReichshaupMadf
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (14 tägig) 
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser 
IllustrierteWochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm atter 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen tm Ausland

* *
Kostenlose Probenuinmer von der Aus­
land -Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlaß Sch erl, Berlin SM 68

%%%%%
Wiener Messe

ö. bis 12. September 1931 
(Rotunde bis 13. September) 

Sonder Veranstaltung en i 
Möbelmesse - Reklamemesse 
»Das Lichtbild in der Reklame« 

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte
„Elektrizität im Haushalt“

Pelzmode-Salon Wiener Strickmode 
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE 

Bürobedarfs-Ausstellung 
Eisen- und Patentmöbelmesse 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 
Österreichische Wintersportausstellung

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau
■<QOlJf

Kein Faßviaum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertntt nach Oesterreich i Kein tschechorlovaki- 
sches Durchreisevisum 1 Bedeutende Fahrpreisbegiiir stl- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tscheclicslcv. utd 

österr Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise à Zł 8*— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A, G; Wien VH. 

sowie- währendderDauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamti - urtretung in Cieszyn 

Messebüro „SCHLES MERKUR*

Induifrie Im Teichner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK OmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_____________ __ Qualitäten.

Fabrikation von Filét, Gardine i, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANÍ EISNER, CIESZYN, Di jfmühic 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
______________von Schlüter-Mehl._______________  
“ANTON LEWINSKI $ SOHN, Strickwaren- 

fabrik, s ntliche Sport- ud Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227._____________

»'’ALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik O. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
vc i der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmhestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK «Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolf platz" Filiale 
Cieszyn Viktor Ffzia Tei. 244.

BIEL1TZER TEPPICH1NDUSTRÍE, Oes. m. 
>. M., BielsKO, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster* u GröBenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edw*e 

Weirauch; Głęboka ö, Cieszyn.

„WITAMIN“ Śląska Fa» yka Musztard- i 
Konserw O;iner i Ska. Biała. — 1 a Tafelsenf 
fe nste' Qualität._______________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA- 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakość:

er**********************************

Haltet die Wirtschaft Im Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden Ï 

Darum werbet lür Eure Erzeugnisse!

Schönheit
Kraft

Čechoslowakisehe Waffenwerke A.-G. Brünn
GeneraTepräsentant

ROBERT BERGER; CIESZYN

Herausgeberi-und verantwortlicher Redaktsi Robert Be-gw, Oeszýn- — Drück ».«“TlÄHhi, Cisszyn.
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Das Leipziger Meßamt zur 
deutschen Wirtschaftslage.

Die Maßnahmen dar Selbsthilfe, durch die 
das deutsch«* Wirtschaftsleben in den letzten 
Wochen eine außergewöhnliche Krise überwand, 
haben auch für die am 30. August beginnende 
Leipziger Herbstmesse 193! eine Basis der Be­
ruhigung, des Vertrauens und der Sicherheit ge­
schaffen. Selbst im schwersten Stadium der Krise 
haben wir die Vorbereitungen für die Messe 
niemals stocken lassen. Die seitherige Entwick­
lung hat unserer Hal’ung recht gegeben. Das 
Leipziger Meßamt ist vor allem der Meinung, 
daß es zur Wiederherstellung des internationalen 
Vert'uuens besonders beitragen muß, wenn mög­
lichst viel ausländische Wirtschaftsfachleute die 
Gelegenheit erhalten, sich in Deutschland per­
sönlich zu orientieren und unmittelbar aus eigener 
Anschauung den Eindruck zu gewinnen, wie in 
Deutschland die Ordnung gewahrt, die Arbeit 
fortgesetzt und mit äußerstem Aufwand aller 
ideellen und materiellen Kräfte die Normalisie­
rung der Verhältnisse erstrebt wird.

Die nächste und günstigste Gelegenheit für 
diese Orientierung des Auslandes über die Lage 
Deutschlands ist aber die kommende Leipziger 
Herbstmesse. In seiner Auslandswerbung für die 
Messe hat das Leipziger Meßamt dieser Tatsache 
vollauf Rechnung getragen. Das Ausland soll 
und wird auf der Messe ein wahrheitsgetreues 
Bild vom arbeitenden Deutschland gewinnen, ein 
Bild, das nicht retuschiert ist, sondern die Dinge 
so zeigt, wie sie sind, Deutschlands Schwierig­
keiten, aber auch Deutschlands Fundamente* den 
Fleiß, die Intelligenz, die Disziplin seiner gesam­
ten werktätigen Bevölkerung.

Es ist die Hoffnung des Leipziger Meßamts 
und aller deutschen Wirtscnvtskreise, die die 
Leipziger Messe tragen, daß die Kaufmannschaft 
des Auslandes von dieser Informationsmöglichkeit 
reichsten Gebrauch machen möge. Deutschland 
hat nichts zu verstecken; es fürchtet die Wahrheit 
nicht. Aber es muß wünschen, daß man von 
dieser Wahrheit Kenntnis nehme, denn alles in­
ternationale Zusammenwirken, wie es heute allein 
die Weltwirtschaft retten kann, beruht darauf, daß 
die Völker die Wahrheit voneinander wissen. 
Deshalb muß und wird dank dieses Zusammen­
hanges auch die Leipziger Messe ein Instrument 
der Völkerverständigung sein.

Die Leipziger Messe ist ihrer Nrdur nach 
ebne kommerzielle Angelegenheit, ein Markt, eine 
Einrichtung zum Ausgleich von Angebot und 
Nachfrage, im besonderen auf dem Gebiete der 
Industriewaren. Es ist selbstverständlich, daß die 
Messebesucher aus dem In- u. Auslande nicht 
nur die Information, sondern auch die praktische 
îinkauisgelegeriheit zu finden wünschen. Die 
Leipiger Herbstmesse 1931 wird auch in dieser 
Beziehung ihren Erwartungen voll entsprechen. 
Die Einkäufer werden nicht nur hinsichtlich der 
Qualitäten und der Preise restlos befriedigt wer­
den, nicht nur eine erstaunliche Fülle von Neu­
heiten antreffen, sondern auch die Gewißheit 

haben, duß jeder erteilte Auftrag streng nach 
Vereinbarung ausgeführt wird. In Deutschland 
herrscht weder Chaos noch wirtschaftspolitischer 
Ausnahmezustand, sondern lediglich ein Regime 
gewisser Übergangsmail rahmen, das nichts ande­
res bezweckt, als nach det Krise nunmehr den 
Normalzustand möglichst rasch und lückenlos 
wieder herzustellen.

Die Stillhalteaktion der Auslandskredite wird 
Ihr Ziel erreichen. Wo Schwierigkeiten im 
deutschen Bankwesen auftraten, sind sie durch 
entsprechende organisatorische Maßregeln jetzt 
überbrückt worden. Die Arbeit in Industrie und 
Handel, Handwerk u. Landwirtschaft geht regel­
mäßig weiter. Die Lohn- und Gehaltszahlungen 
haben zu keinem Zeitpunkt gestoppt- Die Bevöl­
kerung kennt den Ernst der Lage, und eben 
deshalb bewahrt sie in bewunderungswerter Weise 
Selbstzucht, um die von allen gewünschte baldige 
Entspannung und Besserung nicht zu gefährden. 
Wo etwa vereinzelte unbesonnene Elemente 
Störungen versuchten, sind diese alsbald an der 
Überlege* iheit der Staatsorgane und am Wider­
stande aller einsichtsvollen Volksschichten ge­
scheitert.

In Deutschland sind Ruhe, Ordnung und 
Arbeitsfriede u. werden es bleiben W:r deutschen 
Fabrikanten Aufträge gibt, braucht keine Zwi­
schenfälle zu befürchten, „ondern wird die Ware 
genau so erhalten, wie Ausführung, Preis, Lie­
ferungstermin und Konditionen vereinbart worden 
sind. Wer die Messe besucht, wird völlig auf 
seine Rechnung kommen und im allgemeinen 
Interesse der Kulturmenschheit dazu beitragen, 
durch Auftragserteilung dem arbeitsfreudigen 
Volke Beschäftigung zu geben und seine Lage 
hiedu'cn zu verbessern.

Das Leipziger Meßnnt hat duren Vereinoa- 
rungen mit den Verkehrsverwaltungen des lr.- u. 
Auslandes, mannigfache Vergünstigungen für die 
Messebesucher erwirkt. In Leipzig selbst sind 
Unterkunft und Verpflegung bestens geregelt. 
Die gesamte Bevölkerung kenn: den eminenten 
Wert der Leipziger M esse für das deutsche Wirt­
schaftsleben und hat den Wunsch, daß die Messe­
besucher günstigste Eindrücke empfangen mögen. 
Man hat die Leipziger Messe das »Schaufenster 
auf dem Weltmarkte< genannt. Sie wird in diesem 
Herbste 1931 erneut zeigen, daß Deutschland 
unter allen Umständen gewillt ist, seinen Platz 
in der Weltwirtschaft, seinen Rang unter den 
Kulturvölkern zu behaupten.

Das Deutschland der Selbsthilfe durch fried­
liche Arbeit entbietet allen, die die Leipziger 
Herbstmesse 1931 besuchen, herzlichen Willkom­
mensgruß.

Sie alle werden es oestätigt finden, dub die 
deutsche Wirtschaft des Vertrauens, der Förde­
rung, der Freundschaft wert ist. Und dieser Ge­
samteindruck wird zweifellos dazu beitragen, die 
Stimmung auf dem Weitmarkte überhaupt zu 
verbessern, auch zum Vorteile all der anderen 
Länder, die heute neben Deutschland unter der 
internationalen Krise leiden.

■■ o---

Täuschen wir uns nicht selbst.
Wenn es in Polen besser werd? i soll, muß 

man trachten, die Wirtschaftspolitik unseren näch­
sten Nachbarn gegenüber, ins richtige Geleise 
zu bringen. Die bisherigen Maßnahmen waren 
ungeeignet und ist zu hoffen, daß auch die maß­
gebenden Kreise dies bereits ein gesehen haben. 
Es geht keinesfalls an, Ile Fehler weiter zu be­
gehen; man muß zum Rückzug blasen und das 
je früher, desto besser. Die Schäden, welche die 
Wirtschaftskrise in Polen, die Landwirtschaft an 
erster Stelle, erlitten haben, sind gro I u. müssen 
wieder gutgemacht werdsn. Von der ersten Stei­
gerung der Zölle um 72 und 30%, bis zum 
heutigi i Tage, wurden M ßgriffe über Mißgriffe 
gemacht.

Sehen wir uns einmal die Außenhandelsbilanz 
der ersten 5 Monate an, welche das Statistische 
Hauptamt in den letzten Tagen n-’r usgegeber 
hat; nachstehende Ziffern springen vor allem 
ins Auge:

Einfuhr Ausfuhr
Von u. nach l.-V. 1930 l.-V. 1931 1 -V 195C l.-V 1931 

Tausender Złoty
Österreich 57.865 35.750 88.750 80.895
Tschechosl. 70.957 45369 97.110 57 752
Deutschland 255 420 167.228 276 440 144.932
Insgesamt 969.397 675.517 1,065.937 788.545

Diese Zusammenstellung spricht Bände. Die 
Einfuhr, ebenso die Ausfuhr, ist seil dem Vor­
jahr stark zurückgegangen, Die Einfuhr, weil 
man sie drosselt die größten Schwierigkeiten 
macht und das Volk verarmt ist. Die Ausfuhr, 
weil das Aus’and sie drosselt und große Schwie­
rigkeiten bereitet. Zum geringsten Teile trägt aber 
die allgemeine Weltkrise, daran die Schuld.

Als seinerzeit die Zölle erhöht wurden und 
immer wieder weitere Erhöhungen piatzgriffen, 
Einfuhrerschwernisse immer größer wurden usw. 
nahm auch das Ausland Zuflucht zu Repressa­
lien; es trachtete, die früher aus Polen bezogenen 
landwirtschaftlichen Produkte und Vieh, ander­
wärts zu beschaffen.

Die Gesamtausfuhr der ersten 5 Monate des 
laufenden Jahres, ist um 277 Millionen kleiner 
geworden, die Einfuhr um 294 Millionen Złoty. 
Die Ausfuhr nach Österreich ist um 45 Millionen 
größer als die Einfuhr, die im Voijahre nur um 
31 Millionen, so daß wir im heurigen Zeitraum 
Januar—M d, um 14 Millionen weniger eingeführt 
haben. Es ist selbstverständlich, daß Österreich 
darüber ungehalten ist und Schwierigkeiten macht.

6. VIII. bis 12. !X.
Visumfrei nach Österreich

Aufenthalt dortselbs* nicht beschränkt

Wiener-Messe-Legitirnation 8 IX 
erhalten Sie im

Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn
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í VormerKkaiender

wi!iigur;g des Ministeriums durchgeführt wer- Zinsen und Exekutions/tJai, bezahlen i kön­
nen ien. SO wflrd !n Richprl’rh nicht ünho/iouta«

Montreal 
New York 
Oslo 
Paris 
Prag 
?ga 
Schweiz 
Spanien 
Sofia 
Stockholm 
Wien

1931 
Einfuhr 
75 1% 

7*0 
53 
27

8 9C 
8’92 

239 OŁT 
3505 
26'44 

171 97 
173 34 
85 00
6 47 

239-39 
125-45

'JYen, Ausladung und Revision spezielle Geräte 
— <_w..d111l 111Uui ursiut, insofern 

I « 1 . um besonders berßcksichtigungswflrdiee
;--------- ---- ••«»■«ucii, ».mn aie z.onoireKtion, ja

m dri- genden Fällen sogar der Zollamisvorstand

aus Österreich, Deutschland, Türkei, 
Dänemark, Ungarn, Rumänien, SMS., etc.

948’4 
12-7 
86 
24 
9'2 
51 
2-5
4- 2 
30

25 8 
2-2 
20 
46 
1-2 
1-2
5- 3 
1’1

Januar-Juni

Export 
94'1% 
16'4 
100 
30 
7-4 
42 
5-7 
3-3 
16 

176 
1-3 
29 
41 
15 
1-9 
7-6 
07

1930 
Einfuhr Export 
76 9% 

8 0
5- 8 
22 
7-2 
13
6- 8 
3-6

2 
26-3 

0-9 
3-8 
1-7 
10 
36 
20 

122

Posten bekleiden; in solchen Fällen wäre eine 
Regelung erforderlich. Hätte man diesen Modus 
scnon vor Jahren, bei der ersten Forderung, ein­
geführt, so wären jetzt, in der ungeeignetesten 
Zeit, keine Gewaitreshiktionen nötig.

Zollabfertigung nach den Amtsetunden.
Der Industriellenverband Cieszyn, erhielt auf 

ein Oes-ch an das Finanzministerium gerichtet, 
seitens der Zolldirektion in Mysłowice, folgende 
Erledigung:

In Erledigung der Eingabe vom 31. März 
. -731 an das Finanzministerium gerichtet, gibt

Nach den im Messeamte, sis auch am Woh* die Zolldirektion bekannt, daß sie gleichzeitig 
nungsorcnweise geführter Evidenzen, Wmrfit der das Zol'amt in Cieszyn beauftragt. ZolldcKlara- 
Zt-zug ausländischer Einkäufer in ganz erfreu»- tionen auch nach 11 Uhr vormittags anzunehruen 
ehern Maße zu. So werden verzeichnet Besucher und roch an demselben Tf ge die Z ti’aoerfertigün? 

TftrV»! p0!en, durchzuführen, wenn die Anzahl der Zolldeklara­
tionen so gering sein wird, daß die Abfertigung

Die TŁcheciicdowakei hat von Polen immer 
mehr bezogen, als sie dorthin exportierte. Heuer 
ist die Einfuhr aus Pole- so gedrosselt worden, 
daß sie nur um 12 Millionen Złoty mehr bezog, 
gegenüber dem Vorjahr, wo die Aktivität ifi: 
Polen slcii au 17 Millionen belief. Auch da sieht 
man eine Verringerung der Prosperität.

Die lEinfuhr aus Deutschland ging von 255 
auf 1C7 M honen herab, die Ausfuhr von 27i 
auf 144 Miüionen Herunter. Ein geradezu enor­
mer Ausfall, sowohl für Polen, ais aucf ‘Ar 

leutachland. Trotzdem ist Deutschland n fi 
immer ein bedeutender Lieferant und Abnehmer. 
Föten hat nach Deutschland heuer um 132 Mill 
weniger ausgeführt und nur um 88 Mill, v jn’.ve- 
elngefü itt, her Schaden, den Polen erlitten hat. 
ist bedeutend größer, als der, Deutschlands 

Man sieht, d--3 Polen mit diesen 3 Staaten 
zu einem Kon prcnis kommen muß, wenn die 

Wirtschaft nicht noch weiter leiden soll. Beide 
Teile müssen Entgegenkommen beweisen. Alle 
Staaten sind gegenseitig auf einander angewiesen 
und ist ts lächerlich zu behaupten, daß einer 
den anderen nicht brauche und sich ohne den 
einen oder anderen, begehen könne

Solche Behauptungen sind nur dazu geeignet, 
die Bevölkerung zu täuschen und ist es nicht 
*^che der Presse, dies zu tun. Wahrheit und ' 
Klarheit, gerade jetzt, ist doppelt nöt<g und wenn 
einige Zeitungen dies nicht verstehen wollen, so ' j a J r-------------------------------- „
sollten die Regierungsstellen ihren Einfluß iahi-s ,werde? möchte» denn wir haben vor allen- eine UnaBr Außenhandel, 
ausüben, daß der Wahrheit Genüge geschehe. Mit von SlaatsP^sioms!e- die wiedsr*
Unwahrheiten ist niemandem ged'ent. da sie ein- ?. e en bekleidep und so ihr imkommen auf 
ma doch ans Tageslicht kommen. Es ist noch j osteP ' ? Arbe «losen, vergrößern. Hätten wir Europa hievon 
Zeit, zum Rückzug zu blasen; Industrie, Handel. ,în n ! f o viele, dann wäre ja nichts dagegen England 
Landwirtschaft u. Handwerk würden seh- denkbar ~ ‘ UXi'enderii wenn jemand durch Fleiß seit Österreich 
sein, wenn man das Gegenteil davon tun wollte E’BK0"’men erhöhen wmlte; jetzt aber, wo so Belgien 
wa» man bisher tat. ’ ; viele broi ns lind, kann man nicht zutessen, daß Tschechoslovakei 6-9

.eine; viel hat jjnd der andere nichts.
v«. - . . .. IÄ Ebenso wchtif. wäre es, mit der Frauenarbeit
711. Ketcneaberger 1 esse. lO’dnung zu schaffen. Töchter und Frauen von 

Die XII. Reicher.berger Messe wurde am Staatabe‘»™en °d«r S» fspensionisten, fißien 
Samstag in schlichter, sachlicher Art durch einen ! arcH? ? .re ,.e'Çn deß weniger glücklichen 
Rundgang durch die Messehäuser unter Führung : , as3ed- ^enn e*n Staaispen-
dés Präsidenten der Messe, Großindustriellen 8 . 51 . ekommt, ist es nicht nötig, daß
Theodor Liebig, In Anwesenheit des Vicebürger- n.e iitnrifchörigen auch noch guibezanlte 
meisters Richter offiziell eröffnet. Pn i„ 3SLh»n

Am Rundgangt beteiligte sich eine große 
Zahl ven Ehrengästen, die in Vertretung aus­
wärtiger Gesandtschaften, staatlicher u. städtischer 
Ämter, Haitdds- und Wirtschaffsverbände, sowie 
der in- und ausländischen Presse etc. zur Messe­
eröffnung erschienen waren.

Obzwar in einzelnen Artikeln schon heute 
Aufträge erteilt werden, so kann von einem 
nennenswerten Geschäftsgänge noch nicht ge­
sprochen werden, denn bekanntermaßen gelten 
der erste und vielfach auch der zweite Messetag 
als Orientierurgsihge.

UHU dlini. ZU VerDIcien. 1 o’ . . 1  UIC3CIII
lumal mit Rücksicht auf die Arbeitslosigkeit und ' ť? be£™nde,es Gesuch emgereicht
die schwachen Steuereingänge, eine sparsame 'gÄ v Im Sinne der Vorschriften des 

. Richtung eingeschhgen werden müsse. ‘ ^es EinanzministersI E. ist sÄr löblich, <H* m.„ solche Rück- R? 301 Mln- Sk' Nr' «
Sicht a-if die Arbeitslosen nimmt, aber bei den ' m" 19J0)vo zugehen 

i Tanzunterhalturge; und sonstigen Belustigungen ÍÍ® EJnfuh . ..................................
verdient der Gastwirt, der Kaufmann, der Arbeiter

ab. Die mit hohen Einkünften Gesegneten können ! li°n k‘in5,V< *nlass“nS» Jem Zollamte in Cieszyn 
sich ihr Mergnügfn einrichten, Jcfift Sß iSl ............... " ------------- '

teuer, keine Beschränkung darf eingeführt werden; 
aber der schwer Erwerbende soll herhalten; man 
nimmt ihm den ohnehin kargen Erwerb.

Seiade zur Zeit solche. Krisen, soll es dem 
Minderbemittelten ermöglicht werden, sich ein 
wen aufzu ,e te n, c • Sorgen zu vergessen ; r;--- «»«w® o«uciniuucsiit: vurui irgenena einzw 
rnan darf ja Qftnfehin nur sehr wenig ^bringen, fuhren, un gewissen Kreisen zu ermöglu ien 
Durch l'- rha jungen ist vielen gedient, durch die «inen Steuiri., ohne Exekutions asten und’ 
»e'bot derselben, wird großer Schaden veru^auchi. ’W11» 2um vollständigen Ausgleich bezahlen zu 

Wenn man i in Gastwirt so hoch besteuert, ! können und begründet diesen Vorc la? wie 
i daß er die Steuern durch höhere Eintrittsgehühren t g

:ereinb' ngen -r iß, dann ist 'n Sache seibstver Die St uerrückstände sind vom fahre 1927 
sjändlich verfehlt. WC den die Gemeinden und í3f ,r 45 9 Millionen bis zum 1. April 1931 au* 
« and, d Lu nbarkeitssteuern alLr Art durch 186-3 Millionen-Zloty gestiegen. Unter diesen 

ť njge Monte sistieren, so wärt damit mehr 01 Inden sich eine ganze lang Steuern, die troó 
gedient, ais durch Verbot der Unterhaltungen wiederholter Exekutionen, aus v -achiedenen 
Diqçç ä,id n r dann abzuschaffen, wenn alles in Vi 'iden^ nicht emgezogen werden können zu- 
Tnuer ist ; aber wegfcudei Arbeitslosigkeit solche mal dort wo nichts ist, irich der Kaiser ’ sein 
zu verbieten -in i dadurch noch mehr Arbeitslose verloren hat. 
zu machen, das ist verfehlt. " ...........

Doppelverdiener, o 08teFre,ch *M ft# ein 
Gesetz beraten, welches fest­

legt, daß niemand zwei Stellen bekleiden odrt 
wenn er für sich 400 Schilling und f. r jedes 
weitere Familienmitglied, für welches er zu sorgen 
hat, je weitere 50 Schilling verdient. Die Be­
kleidung einer zweiten Stelle kann nur mit Be-

Es gibt jedoch sehr viele Steuerträger, welche 
tfern die Steuer b* ihlen möchten, wenn sie 
nicht noch If und mehr Prozent an Zinsen 
urd L ekutiom osten bezahlen müßten, welche 
sie - osolut nicht bezahlen wollen und desha'b 
* berhuupt nichts bezahlen Würde jedoch dei 

sinzn-jinister eine Steuerammestrie erlassen und 
es den Steuerzahlern ermöglichen, eventuell auch 
auf Raten die reinen Steuer iste, befreit von

c J . 1er4 so würd jn sicherlich nicht unbêdëüten e
Es wäre dringend lötig, daß auch bei uns Summen einfließen,

ein solches oder ähnliches Gesetz herausgegeben !

die wieder

* J5 der Reic erberger Messe im Sinne des Rundschreibens des Fbai.w’rk»»«
hatten sich ei-gefunden: in Vertretung des Han- vom 25. Juni 1930 L D IV 1151/3 30 noch in 
dehmlnlstoums . Ursch, der demselben T.,e vorsichgehen ka„n
Deutsche Konsul Graf Pfeil, der brittische Konsul Dies ?ilt nicht für die -yMr. Sydney Elliott, dr Polnische Konsul Marian leklarationen ü\r leichiv^derbFche 1 ren'

Kossow, Reichsbahnrat Heberland des Reichsbahn- deren Z ertigung an (je le'ben Tage oS 
H.nd\irlamteS inw,?aUtz:n’ ^Saír d«ls(chl. nommen w . len mut, auch wein dif Deia^ 
EdiíSr d^rer Ti"’ SMatOr. DïMedi"ier. Dr. tio i nac 11 Uhr überreicht werden 
dustrif Praï deJ‘Schen HauP‘verfc- n^a der In-! In ®n, in denen es sich um /a n handelt,

® ,v'* «usiauung unu Revision spezie
p. , erfordert, die das Zollamt nicht besitzt,
Łingesenaet. ( aa -..ei. um besonders oerucxsicntigungswürdig

Wie soi! es besser gehen, wenn durch Ver- •_ knnn die Zolldir ition, jr
Ordnungen jede Verdienstmöglichkeit genommen k«wiin-b.M » —;
wird ? An alle in Betracht kommenden Stellen i "2’ u® ił* .^°drevislon und Abfertigung 
erging letzter Tage der Auftrag, sämtliche Unter- i l„?MJ“5erha7 u®a ollamtes und nach den 
Faltungen, Tanzmusiken und ähnl. zu verbieten, ÇmtssJundeï1t durchführen zu lassen. Zu diesem

ReJde" imJSinne der Vorschriften des 

o22, .Makl9?( ÍDz'.Urz' M^."’sk'"Nr.‘lĚ 

Nachdem die'Einfuhi großer Maschinen urd 

—------- utl cxauiinwnn, uer Amener i.- ’ , j vdd An?,j biien an
unö^auch das Steueramt schneidet nicht schlecht ^oüdirek-

leine ständige Bewilligung'für“ V:7ên "âîïer’Ar! 
zu erteilen.

Für den Präses der Zolldirektion 
Dr. Engel.

I** r »Prz jląd Kupiecki« schlägt vi , 
eine Kleine Steueramnesth v rfibi rgehend einzu-

31 Tare

20 Donn. Arbeitslosenversicherungs­
prämie

21 freiteg Lassen Sie !h'e Frachtbriefe 
von uns n>chrechnen

22 Samstag Schluß der Reichenberger Messe

23 Sonntag
Apothekenuienst :

Bielsko: „Żum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn; „Barmherzige Brüder“

24 Montag Leipziger, Wiener und Prager 
Messekarten lösen

25 Dienstag
Finnland, Rumänien, Spanien. Marokko, 
Dďnv .trk Esti, Osten. Bi Ig, Vatikan, 
HoLan-i. Italien, öanzlg Ht «eg., Grie­
chenland P^slanweisungsverkehr orten

26

4

Mittw.
Aile Angestellten 

beim Gremium 
an- und abmelden

Dänemark ro
Frankreich 7-1
Holland 28
Lettland 02
Deutschland 244
Rumänien 0'8
Schweiz 5-5
Schweden 20
Ungarn 0*8
Italien 3-8
Rußland 19
Nordamerika 11 4

Oriantierun. ikurse.
Letzter Tage notierte

Belgien »24 65
Belgrad 15 78
Berlin 211’79
Bukarest 5 31
Budapest 155 59
Danzig 173-59
Holland 359’50
Helsmgiors 22-47
Italien 46-74
Kopenhagen 23906
London 43.42
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Wiener Herbstmesse.
Die Erwartungen, aie in die diesjährige, in 

der Zeit vom 6 bis 13 September siatttinden 
den Wiener Herbstmesse gesetzt werden, sind 
mit vcüem Rechte durchwegs zuversichtlich. Die 
vergangene Frühjahrsmesse, die anläßlich des 10- 
jähr gen Bestandes der Wiener Messe als be­
sonders festliche Veranstaltung vor sich ging, 
hat trotz der in ganz Mitteleuropa herrschen* 
den Wirtschaftskrise einen überraschend gün­
stigen Erfolg gezeitigt Die deutlich fühlbare 
Entspannung, die die Stundung der Schulden­
zahlungen an Amerika mit sich brachte, dürfte 
sich auch auf die kommende Wiener Herbst­
messe befruchtend auswirken. Hiezu kommt 
noch die besondere Beliebtheit, derer sich W*en 
in den Spätsommermouaten im zwischenstaat­
lichen Reiseverkehr erfreut, und die einen außer­
ordentlich starken Auslandsbesuch der Messt: 
erwarten läßt.

Bedeutungsvoll ist der Umstand, daß die 
Wiener Herbstmesse heuer durch eine Anzahl 
hervorragender Sonderveranstaltungen .gekenn­
zeichnet ist so die Ausstellung der französi­
schen Eisenbahnen, die griechische Ausstellung, 
die Ausstellungen „Gas im Haushalt“, .Photo 
und Reklame“, .die Riwdfuuk* und Schwrcn- 
strom-Messe, ein Pelzmodesalon, sowie eine 
Nahrungs und Genußmittel- Ausstellung ; ferner 
eine Ausstellung technischer Neuheiten und Er­
findungen, die Baumesse, Straßenbaumesse, die 
land- und forstwirtschaftlich Musterschau, eine 
milchwirtschaftlichs Ausstellung, eme Gartenbau- 
Ausstellung, sowie die Oesterreichische Tier­
messe werden das Messebild beleben. Auch 
sonst ist die Beschickung der drei Messehäuser 
und des freien Geländes eine außerordentlich 
reiche, da nicht nur Oesterreichs Industrie, Ge­
werbe und Landwirtschaft ihre Erzeugnisse zur 
Schau stellen, sondern auch Aussteller aus 18 
Staaten in der Wiener Messe die geeignete 
Plattform zur Anknüpfung nützlicher und ge­
winnbringender Verbindungen erblicken.

Die Messeleitung hat anläßlich der bevor­
stehenden Herbstmesse eine ganze Reihe von 
Reiseerleichterungen und Fahrpreisbegünstigun­
gen erwirkt. Die Inhaber der bei den ehrenamt­
lichen Vertretungen der Wiener Messe gelösten 
Ausweise, geniessen das Recht auf visumfreie 
Einreise in das österreichische Bundesgebiet, 
auf visumfreie Durchreise durch die Tschecho 
Slowakei, auf Erlangung des ungarischen Durch­
reise-Visums zu halbem Preis, und des ge­
bührenfreien deutschen Durchreisesichtvermerks, 
ferner das Recht auf eine 25%ige Ermäßigung 
auf den österreichischen Bundesbahnen und aut 
den Bahnlinien folgender Staaten: Bulgarien,j 
Deutschland, Saargebiet, Griechenland, Italien, 
Polen, Rumänien, S. H. S., Tschechoslowakei 
und Türkei, Die französischen Eisenbahnen! 
gewähren eine Verlängerung der normalen Gül­
tigkeitsdauer der von ihnen ausgegebenen Rück­
fahrkarten bis 18. September 1. J ; die ungari­
schen Bahnen schließlich die Berechtigung zur 
Inanspruchnahme der nächsthöheren gegen Be­
zahlung der nächst niederen Wagenklasse. 
Fahrpreisermäßigungen gewähren ferner d<e 
Erste Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft und 
die kg! Ungarische Fluß- und Seeschiffahrts 
A.-G. ; schließlich bewilligen zahlreiche jugosla- 
vische, italienische und rumänische Schiffahrts­
gesellschaften 25—50%, sowie die großen 
Luftverkehrsgesellschaften 10 — 20% Fahrpreis­
ermäßigung.

Strecke Amotardam — Bstivia.
Die von der holländischen „Koninklijken 

Lucbtvaart Maatschappij* regelmäßig betriebene 
Luftstrecke Amsterdam — Baiava — ßandoeng 
ist die längste Luftstrecke der Welt sie ist 
14134 km lang und führt von Amsterdam über 
Budapest —Athen - Mersa— Matruh— Cairo- Bag­
dad— Eushire —Jask— Karachi—Jodphur—Allaha­
bad— alcutia—Akyab—Rangoon — Bangkok — 
Alor—Star—Medan — Palembang— Batavia nach 
Bandeeng (Java).

Die Flugzeuge starten jeden zweiten Don­
nerstag von Amsterdam und jeden zweiten 
Freitag von Bandoeng® die Reise dauert 10 bis 
12 Tage. Die ganze Strecke wird mit dreimoto 
rigen Fokkerflugzeugen beflogen.

Flugplätze können für jeden Abschnitt der 
Strecke gebucht werden, mit Ausnahme der 
Abschnitte Mersa Matruh—Cairo u. zwischen

den Flugplätzen in Britisch Indien, wo der 
interne Verkehr mcht zuläßig ist

In den Flugpreisen ist Unterkunft und Ver­
pflegung während der Reise eingeschlossen, 
ferner auch die Autofahrten zwischen Flug­
plätzen und Städten, sowie 15 kg Freigepäck, 
Uebergepäck wird zu den Frachttarifen beför­
dert.

Flugpreise von Amsterdam: (in englischen 
Pfund Sterling), 
nach Athen 33— nach Calcutta 118'—

Mersa Matruh 43 — 99 Akyab 123’—
Cairo 45’— 99 Rangoon 128’—

• Bagdad 65’— V Bangkok 148'—
Bushire 75’— 99 Alor Star 158 —

» 7sk 87'— • Medan 16110
99 Karachi 98 - 99 Palembang 175*10
» Jodphur 104- » Batavia 18310
91 Allahabad nr— • Bandoeng 185'—

Die Handelskammer Bielsko hat Cen im »Merkur« 
verlautbarten Vor-

schlag, oie Einführung von Steuerbücher be­
treffend, an das Finanzministerium weiiergsleitet. 
Hoffentlich werden diese Bücher ehestens ein­
geführt, da beim Steueramte in Cieszyn sogar 
Lizitationen angesetzt wurden, in Fällen wo die 
Steuerträger teilweise Überzahlungen hatten, 
anderseits pünktlich die Raten zahlten,

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Rugust bis 3. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Baus und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausste'lungsgeiände Reichhaltige? Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG 
———M——o—BHiTirwär iriiiirbii 11 iiwbi —■ 

oder ehrenamtlichen Vertreter
ROBERT BERGER, CIESZYN

Für Messbesucher. Das Meßamt Leipzig gibt 
oekannt, daß mit den Ho­

tels und Gastwirtschaften in Leipzig, Unterhand­
lungen gepfl jges? wurden und diese sieb ver­
pflichteten, der wirtschaftlichen Gesamtlage ge­
recht werdend, den Gästen weitgehendst entge­
gen zu kommen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Messebesucher, Verzeichnisse der Gastwirt­
schaften außerhalb des Stadtkerns, erhalten 
können, da es sich gezeigt hat, daß speziell die 
im Stadtinnern gelegenen Gaststätten, großen 
Andrang aufweisen und zu Klagen Anlaß gaben, 
während die etwa* 1 abseits, jedoch noch immer 
sehr gut gelegenen Gaststätten, weniger besucht 
werden und deshalb immer tadellose Bedienung 
gewährleisten können.

i V .* AAAAAAAA

Landau Jabłcuów, Majer Zweig Zborów, Beile 
Schoener Lw. w, inz. Majer Kraus i prot, fa M, 
Kraus Lwów Filip Dunkę! Stryj, Markus Münz 
Rzeszów, Sabina Linhard Sambor, Dawid Kora) 
Bolechow, Leon Gelier Rożniatów, Szym< n 
So!d Lwów.

Zollentscheidungen.
Akkumulatorenkästen aus Gunpt, einer aus 

gepulvertem Asbest, Ton, Harz und Steinkoh­
lenteerpech gewonnenen Masse, auf Grund des 
Art. 7 der Verordnung über den Zolltarif nach 
Pos. 69 P. 5 wie Asbestwaren mit Beimischung 
von anderen gewöhnlichen S offen.

Wurfscheiben aus T n u. Pech (Tontauben).
Spröde, gepreßte Scheiben in Tellerform, 

die beim Schießsport geworfen und beschossen 
werden, aus Ton mit Zusatz von Steirkohlen- 
te?rpech wie Tonwaren ohne Muster und Ver­
zierungen nach Pos. 74 Pos. 5a.

Röhren Halbröhren und Kanalböden, alles 
au? Ton, nach Pos. 74 P. 5c, unabhängig von 
der Feuerfestigkeit dieser Erzeugnisse, rieften 
sie aus VertragsSäncern ein, so genießon sie 
den in der IV 2 usatzniederschrift zum polnisch- 
tschechos.owak,teilen Handelsvertrag vorgese­
henen Vertragssatz.

Dagegen sind Krippen, Tröge, Einfassungen 
und andere Tonerzeugnisse nach dem Tarif und 
dem vorgenannten Abkommen nach Pos. 74 
P. 5a oder Pos 74 P. 6 enispr. Buchst., je 
nach der Vollendung und der Feuerfestigkeit 
dieser Waren, zu verzollen, wobei Erzeugnisse 
mit einem Schme'zptinkt über 1350'C den feuer­
festen zuzuweisen sind,

Glasmasse in Stücken zur Glasherstellung 
sow e alle E ruchstücke von gewöhnlichen und 
Tafelglas nach der Anmerkung I zu Pos. 77 
Punkt 10.

Glasmasse sowie Glasbruchstücke unterlie­
gen keinem Einfuhrverbot und sind den Parteien 
ohne weiteres, gleichviel aus welchem Ur­
sprungsland, auszuliefern, da in der Verordnung 
des Ministerrates vom 11 vH. 1925 (Dz. Ust, 
Nr. 69/486.'1925) die Anmerkung zu- Pos 77, 
die die genannte Ware vorsieht, nicht aufgeführt 
ist

Steinkohlenteer, präpariert (ohne leichte 
Oele) — nach Pos. 80 P. 2 b.

Steinkohlenteerpech nach Pos. 80 P. 2 c.
Nur dir in Pos. 80 P. 2 b vergesehenu 

präparierte Teer genießt die Vertragsermaßigving 
ans der IV. Zusatzniederschrift zum polnisch- 
tschzchoslowakischen Vertrag.

Flüssige Fiaschenlacke aus Kollodium, wenn 
auch gefärbt, sind nach der Tarifstelle für 
Kollodium zu verzollen. Aus Nitro- und Ace- 
thylzelluiose sowie Estern zubereitete Lacke — 
r.ath Pos. 12i P. 3 als nicht besonders ge­
nannte Lacke. Als Flaschenlacke werden nach 
Pos. 122 p. 2 aus Harzteer sowie minerali­
schen Fairbsn hergestelite Teerlacke verzollt.

Eine preiswerte Messeverpflegung gibt die 
„Mensa academica“ Ritterstrasse 12/14 neben 
der Handelshochschule ab. Gut zubereitete
Speisen werden zwischen RM 0'90 und RM 1’30 
verabfolgt, die Bedienung erfolgt durch Studen­
ten, dæ zum Teil Auskünfte in alten fremden 
Sprachen erteilen können.

y.. .... alle unsere geehrten Leser uns 
rtif Dine . bekannt geben zu wollen, wie sie 
mit der Sommerreise zufrieden waren, wo sie 
sich aufhielten, ob sie den Ort empfehlen kön­
nen u. ähnl. Wir werden alle Einsendungen 
veröffentlichen, eventuell« Beschwerden den be­
treffenden Stellen, die dabei interessiert sind, 
direkt zumittein und so für viele Interessenten 
einen Leitfaden zusammenstellen, der das Auf­
suchen von Orten verhindert, die sich nicht die 
Mühe geben wollen, dem heutigen Zeitgeiste 
entsprechend, vorzugehen.

i
i

! 
i
!

Unter Außenhandel 1929—1930
Im Verlage des Statistischen Hauptamtes 

in Warszawa, erschien letzter Tage das Jahres­
heft „Der Aussenhandel Polens und der freien 
Stadt Danzig“. Diese Broschüre enthält alle 
Daten, die Ein- und Ausfuhr von Waren betref­
fend, hiebei die Herkunfis- und Exportländer 
berücksichtigend. Das Jahresheft 1929—1930, 
welches heuer bedeutend früher erschien, wird 
sicherlich wie immer, d.e weites.en Kreise inter­
essieren. Das Heft kostet 8 ZI.

Zariliinpseinstdlun^i
Zofja Pacïos- va K'osro-Bialobrzegi, Dawid 

Spiere:' Horodenka, Kayszewicz i Ska Mielec, 
Saul Kiiscb i Leiser Sparer Kołomyja, Wolf 
Linder Zborów, Saul Koenig Drohobycz, 
.,Elektro Rad o“ Sp z ■* o. Borysław, Józef 
Tliorn i syn Lwów, S. Bajer i S, Foiasa Lwów, 
Józef Mucha Złoczów, Fischt Klein Tarnopol, 
Stefania Skorochodowa, Tarnopol, Fischl Koe- 
nigsberg Krzywica, Józe? i Józefa K'iczajuwie 
Raba Wyżna, Chaim Jakób Dominitz Nowy 
Sącz, Mojżtsz i Helena Landau Nowy Sącz, 
Izrael Izák Blcch Łącko, Debora i Schaja Kom- 
gut Mszana Do’na, Piotr La1 Zakopane, Mosos
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Die wichtigsten 
deutschen > 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärsteWochenschrifl
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift fur Landwirt* 
schäft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Śender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

Kostenlose Probenunimer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Industrie Im Teschner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN* 
FABRIK GnbH. Cieszyn.— Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bett :cken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt, Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsflgewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehm» Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampftniihie 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlflter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKI 3 30 IN, Stnckwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głgboka 47, Telefon 227._____________

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabriit 3 m. b H.w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestandteilen.

KÖuNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.__________________

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte I

F. MACHATSCH-K lithogr, KunstanstalL 
Zipstvn, Telefon 258*11,

KISLÍNG § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

fIGNATZ SCHMELZ,-Üampfsflgen, Wisla, 
schechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN. ISTEBNA “
Danpfsäge Telefon 4

WÜNSCHE 1 MARCUZŽI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

.,1 0 MORZ ANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Święcie n. W._____________

„WITAMIN“ Śląska Faoryka Muszta iy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.______________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA’ 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakości 

*^«**«^*****^*^*^^^^41^^^

Maltet die Wirtschaft fm Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden!

Darum werbet für Eure Erzeugnisse!
I *****-K-K*-M**-M<*<k*******Sr*-Mr-Mr-Mc->r-Mc-Mi

Technisches Büro
der Internationalen
Maschinen weit

' ermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel *er technischen Branche. 
Einschlägige Vertretungen werden 
übernommen.

WIEN, IX., Schwarzspanierhof.

Wisner Hesse
6. bis 12. September 1931 
(Rotunde Lis 13. September)

Sondervei^anstaltungen i

Möbelmesse - Reklamemesse
»Das Lichtbild in der Reklame«

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte
„Elektrizität im Haushalt“

Pelzmode-Salon Wiener Strickmode
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE

r,ürobedarfs- Ausstellung
Eisen- und Fatentmöbeimesse

Bau- und Straßenbaumesse
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 
Österreichische Wintersportausstellung 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau

Kein Paßvisum I Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich ! Kein .schechoslovaki- 
sches Durchreisevisum 1 Bedeutende Fahrpreisbegünsti­
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8-— 

erhältlich bei der
W<ener Messe — A. G., Wien VII, 

sowie — während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamt Vertretung in Cieszyn :

Messebüro „SCHLES. MERKUR«

Schönheit
Krall

Čechoslowakische Waffenwerke A.-G Bnlnn
Genaralreprlsentant

ROBERT BERGER, C5ESZYN

Herausgeber verantwortlicher Redakteur Robert Bergey Cieszyn. — Druck von F. Macbatschek, Cieszyn?
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Woraus entstehen unsere 
Industrie waren ?

Das Bequeme der Warenversorgung kenn­
zeichnet wirtschaftlich den Charakter unserer 
Zeit. Man krr.n alles — oder doch fast alles — 
fertig kaufen, den Anzug wie das Auto, die 
Möbeleinrichtung wie das Frühstflckspaket — 
und selbst das Wochenendhaus wird uns heute 
auf Bestellung »schlüsselfertig« geliefert, Frühere 
Generationen haben das nicht so leicht gehabt. 
Vieles, das wir heute fertig kaufen, mußte im 
eigenen Haushalte mühsam produziert werden, 
und wenn man es beim Gewerbetreibenden be­
stellte, so war zuvor eingehende Beratung über 
Material, Form und Preis erforderlich. Heute 
jedoch geht man in ein Geschäft, und der Kauf 
ist in wenigen Minuten perfekt.

Die Wirtschaftsgeschichte kennt keinen Rück­
schritt. Dennoch, kann man es leugnen, daß die 
ältere, umständlichere Form der Warenversorgung 
auch manchen Reiz an sich hatte? Die Beziehung 
zum Hausrat, zu den täglichen Bedarfsgütern 
war enger, Individueller. Die selbstgesponnene, 
selbstgewebte Kleidung besaß man oft ein ganzes 
Leben lang, Möbel und Teppiche und Schmuck 
und Bücher vererbten sich durch Jahrhunderte. 
Heute ist man viel gleichgültiger zu »seinen 
Sachen« geworden. Aber ist das berechtigt? Wer 
sich nur einmal die Zeit nimmt und sich mit den 
Gütern, die ihn umgeben, näher beschäftigt, wird 
bald die reizvollster. Entdeckungen machen.

Viele interessante Neuheiten sind darunter, 
tsei den Haus- und Küchengeräten wie bei den 
Spielwaren, den Musikinstrumenten, den Textil­
waren, dem Kunstgewerbe. Angesichts der ver­
wirrenden Fülle dieser modernen Industriepro­
duktion taucht nun die Frage auf: Woraus 
entstehen unsere Industriewaren? Ein Tafelbesteck 
liegt vor uns; sein Stahl ist aus schwedischem 
und spanischem Erz bereitet, sein Silber stammt 
aus Mexiko. Das Zelluloidpüppchen, mit dem 
unser Kind spielt? ist aus Kampfer von der Insel 
?ormosa produziert, und das Puppenkleidchen 
ist aus südafrikanischer Wolle gestrickt. Russi­
sches Roßhaar versteift den Rockkragen unseres 
Anzuges; chinesische Seide ist der Urstoff unserer 
Krawatte, deren leuchtende Farbe aus deutscher 
Steinkohle destilliert ist. Südamerikanisches Edel­
holz und afrikanisches Elfenbein sind erforderlich, 
um Kunstmöbel mit eingelegter Arbeit zu erzeu­
gen. Aus der Schuppenhaut tropischer Riesen­
schlangen werden elegante Damenschuhe produ­
ziert.

Von solcher /ielseitigkeit industrieller Roh­
stoffe ahnten frühere Jahrhunderte noch nichts, 
und wenn sie doch schon über Güter aus fernen 
Erdteilen verfügten, so waren es nur wenige 
Auserwählte, die sich das leisten konnten, während 
heute der ganze Massenbedarf sich aus den Roh­
stoffquellen des Weltmarktes versorgt. Ein Leichtes 
ist es, die Rohstofflieferung aller fünf Erdteile zur 
Bekleidung des ersten besten Menschen zu 
konstatieren, der uns au! der Straße begegnet.

Seine Schuhe: Oberleder aus ostindischem Kips 
(Asien), Bodenleder aus Laplata-Rindshaut (Ame­
rika); sein Kragen aus deutschem Leinen, bezw. 
russischem Flachs (Europa); sein Anzug aus 
neuseeländischer Wolle (Australien); sein Taschen­
tuch aus ägyptischem Makko (Afrika).

In Gesellschaft, wenn einmal ein toter Punkt 
in der Unterhaltung eintritt, sollte man »Rohstoffe 
erraten«. Es wäre mehr als nur ein Spiel; es 
wäre eine ausgezeichnete Belehrung und eine 
Antwort auf viele volkswirtschaftliche Zweifels­
fragen, zumal auf Fragen nach dem internationa- 
tlonalen Zusammenhang von Wirtschaftskrisen.

Keine Aussichten aut Steuererleichterungen.
Es muß ganz offen festgestellt werden, daß 

die Regierung nicht in der Lage ist, die Ver­
sprechungen der letzten Monate einzulösen und 
eine Steuerreform, resp. Steuererleichtungen, 
durchzuführen. Die Steuereinkünfte werden ohne­
hin von Monat zu Monat geringer, weil die 
Umsätze kleiner werden, der Verdienst ständig 
geschmälert wird und immer weniger Industrielle, 
Kaufleute u, Handwerker ihre Betriebe aufrecht­
erhalten können. Die Regierung muß, da sie 
keine Ersparnisse mehr machen kann, daran 
denken, neue Steuern einzuführen, trotzdem 
dieses Mittel überaus unbeliebt ist.

Geben wir uns gar keinen Hoffnungen hin, 
daß die Strenge der Steuerämter durch irgend­
etwas gemildert werden könnte; ein Steueramts­
leiter hat ganz ehrlich erklärt, deß er den Auftrag 
hab ;, so viel Steuern als möglich einzutreiben 
und aufzulaslen. Die Exekutionen müssen mit 
aller Strenge durchgeführt werden, wo noch 
etwas zu holen ist. In der Instruktion heißt es, 
daß es besser sei, das Unternehmen heute zu­
grunde zu richten, wenn dabei die Eintreibung 
der gesamten Sieuersumme möglich ist, als zu 
warten, bis es durch die Wirtschaftskrise zugrunde 
gehe und nicht einmal die Steuern gedeckt wer­
den können.

Betrügen wir uns nicht selbst, gestehen wir 
aufrichtig — es steht schlecht um uns und es 
ist gar keine Aussicht, daß sich die Lage in 
absehbarer Zeit bessern könnte. Man hat seitens 
der Regierung erklärt, daß man große Sorgen 
habe und die Bevölkerung beträchtliche Opfer 
bringen müssen werde. Deutlicher kann man 
nicht sein !

Der Industrielle, Kaufmann und Handwerker 
muß es so einrichten, daß er die Steuern, welche 
er laut Gesetz zu bezahlen hat, auch abführt. 
Aber nur die Steuern laut Gesetz und nicht 
solche, die man ihm aufzuhalsen versucht. Wie 
kann man die Steuern nach dem Gesestze ab- 
fühienł

Darüber wurde schon wiederholt geschrieben 
und gesprochen. Kurz gesagt, die Wirtschafts­
kreise werden, wenn sie sich vor Überbesteuerung 
retten wollen, eine, wenn auch ganz kleine 
Buchführung, dnführen müssen. Diese Bücher 
sollen nur soviel enthalten, daß der Umsatz und 
der Gewinn herausgerechnet werden können.

Man wird zu diesem Mittel greifen müssen, denn 
in absehbarer Zeit gibt es keine Gnade vor dem 
Steueramt. Diese Stelle wird ha-t sein, wie ein 
Felsen, unerbittlich, wenn nicht alles klar und 
deutlich bewiesen werden wird. Es hat gar keinen 
Zweck Gesuche einzureichen, die mit 3 Złoty 
Stempel versehen sein müssen. Es ist viel zweck­
mäßiger die 3 Zloty für dringende Ausgaben zu 
verwenden.

Die nächsten Monate, bis in den nächsten 
Sommer hinein, werden sehr hart werden, und 
nur diejenigen dürften aus diesen schweren Zeiten 
hervorgehen, die sich darnach einzurichten ver­
stehen werden.

Ein zweites Mittel ist der Zusammenschluß 
aller. Die Gesetze sind nicht nur für das Stetaer- 
amt, sondern auch für den Steuerträger gemacht 
worden. Wir haben nicht nur Pflichten, sondern 
auch Rechte. Diese dürfen wir uns von nieman­
dem nehmen lassen, auch nicht vom Steuerexe­
kutor oder seinem Vorgesetzten.

Die Organisationen müssen heute mehr denn 
je, für die Organisierten schaffen, abe' sie können 
dies nur, wenn man von jeder, auch von der 
geringsten Überschreitung des Gesetzes durch 
die austflhrenden Behörden, Kenntnis gibt, damit 
mit der größten Strenge und Rücksichtslosigkeit 
vorgegangen werde, um den Steuerträger so weh 
zu schützen, als es im Rahmen des Gesetzes nur 
möglich ist. N!cht fürchten und denken, daß man 
Kleinigkeiten nicht an die große Glocke hängen 
soll; nein, wir zahlen und geben dem Staate, 
was ihm gebührt und verlangen auch das unsrige. 
Wenn man ungerechter Weise gepfändet oder 
gar die Lizitation angesetzt wird, ohne etwas schul­
dig zu sein, soll man dies nicht verschweigen, 
sondern eine Beschwerde machen ; solche Vor­
kommnisse müssen den Oberbehörden mitgeteilt 
werden, dann werden die betreffende Beamtest 
auch nächstens etwas vorsichtiger vorgehen.

Nur durch gemeinsames Vorgehen im Sinne 
unserer Rechte, welche uns jedes Gesetz bietet, 
werden wir uns über die schweren Zeiten hin- 
wegheifen können.

Scheuen Sie nicht die Mühe....
Je schwieriger die allgemeine Wirtschaftslage, 

desto wichtigen ist ein recht inniger Zusammen­
schluß. Nicht immer ist geldliche Hilfe notwendig, 
oft genügt guter Rat.

Es ist wichtig, daß die Allgemeinheit von 
allen Vorkommnissen unterrichtet wird. Kein

6. VIII. bis 12. IX.
Visumfrei nach Österreich

Aufenthalt dortselbst nicht beschränkt

Wiener-Messe-Legitimation 8 ZÎ
erhalten Sie im

Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn
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' Vormerkkaleniier

1Ï31

Millionen Tscheche»

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

die Fortbildungsschule 
Lehrlinge in Cieszyn,

Umsatzsteuer und Versicherungsagenten.
Zu diesem Thema schreibt die »Neue Lodzer 

Zeitung« :
»Die Finanzkammer hat eine Erläuterung in 

Sachen der von den Versicherungsagenten zu 
entrichtenden Umsatzsteuer erhalten. Danach 
haben derartige Agenten nur einen Gewerbe« 
schein zu lösen, ohne indessen Umsatzsteuer 
entrichten zu müssen, sofern sie ihren Erwerb 
ausüben, ohne ein besonderes Büro zu besitzen. 
Sofern ein Versicherungsagent aber ein Büro 
besitzt, sei es nun bei seiner Wohnung oder 
aber anderweitig, ist er zur Entrichtung von 
Umsatzsteuer ebenso verpflichtet, wie Vermitt­
lungsbüros.

In letzterem Falle haben die Agenten einen 
Umsatzsteuersatz in Höhe von 5% von der Pro­
vision zu zahlen. Wenn ein Agent ein Büro 
besitzt und sich mit der Werbung für einige 
Gesellschaften befaßt, so hat er 5% vom Umsatz 
zu zahlen, arbeitet er dagegen nur für eine Ge­
sellschaft, so kann ihm die Finanzkammer die 
Lösung eines Gewerbescheines nicht II., sondern 
III. Kategorie gestatten, sofern sein Umsatz im 
vergangenen Jahre 5000 ZI nicht überschritten 
hat, doch ist er weiterhin zur Entrichtung der 
Umsatzsteuer verpflichtet.«

gebeten, mit der Herausgabe einer Fahrordnung 
nicht zu zögern. Der Autoklub hat in Bielsko, 
im Einvernehmen mit der Stadtgemeinde, eine 
Fahrordnung zusammengestellt. — An dieselbe 
Stelle wurde das Ersuchen gerichtet, auch in 
Cieszyn, zum Bereich des Autoklubs gehörend, 
eine solche zu schaffen. Leider wurden die Ge­
suchssteiler an den Delegaten des Autoklubs in 
Cieszyn gewiesen, der bei der Stadtgemeinde 
nur nichtssagende Ausreden erreichte.

Am Freitag der Vorwoche stieß der Autobus 
am Oberring, gegen das Krankenauto und be­
schädigte dieses nicht unbedeutend. Bestünde 
jedoch eine Fahrordnung, so hätte schon dieser 
Unfall verhütet werden können.

Vielleicht wäre es möglich, irgendetwas zu 
unternehmen, bevor sich der nächste Unglücks­
fall ereignet.

Staatsbanken.
österreichische Natlonalbank: Barschatz 343, 

davon Gold 214, Devisen 249, Eskompte 588, 
andere Aktiva 367, Notenumlauf 1099, Giro 186 
Millionen Schilling.

Ungarische Nationalbank: Barschatz 137, 
Staatsschuld 59, Eskompte 334, andere Aktiva 
39, Notenumlauf 419, Giro 71 Millionen Pengö.

Deutsche Reichsbank: Barschatz 1355. Gold 
im Inland 1287, Wechsel 2864, Lombard 316, 
sonstige Aktiva 920, Notenumlauf 4195, Giro 
585 Millionen Reichsmark.

Tschechoslowakische Nationalbank: Metall­
bestand 1538, Auslandsguthaben 1697, Eskompte 
417, Lombard 17, Staatschulden 3508, Noten­
umlauf 6204, Giro 807 
krönen.

Zollentscheidungen.
Spritzenschläuche aus Gummi, Asbest sowie 

Baumwollgarn oder aus den in Tarifstelle 179 
genannten Faserstoffen werden, da sie im Tarif mit Feuerwerk, sind nach Pos. 21 P. 4 zollpflichtig.

I nicht genannt sind, aber der Bestimmung und! Diese Zigarren unterliegen gleichzeitig der

; Spritzen am nächsten kommen, auf Grund des i
Art. 7 der Verordnung über den Zolltarif nach Orlantierungskurse.
Pos. _194 P. 7 verzollt.

Überwiegt bei diesen Schläuchen der Weich-

Dio Einschreibungen |gr

finden am 26. und 27. August statt, während die 
Neueintretenden am 28. August a. c. sich in der 
Kanzlei des Schulleiters Hassewiczschule-Kloster- 
platz, einzufinden haben. Vorzulegen ist der 
letzte Schulausweis u. Geburtsschein.

Die Einschreibungen finden an vorgenannten 
Tagen von 16 bis 19 Uhr statt.

Am 31. August findet um 17 Uhr das Auf- 
nahms-Examen statt. — Alle bereits früher die 
Schule Besuchenden, versammeln sich am 1

so sind sie nach Pos. 88 P. 1 d entspr. Ziff. als 
Erzeugnisse aus Weichgummi zu verzollen.

Zur Herstellung von Damenhüten verwendete 
Man natarła Fahrortinuna Wiederholt schon ist Bänder und Gewebe aus Baumwollgarn, das 
Hangelnde Fahrordnung. daraui hingewiese„ gänz||ch mit Kunstseide (Viskose) üb* zogen Ist 
worden, daß es unbedingt notwendig ist, auch1— wie Gewebe oder Bänder ganz aus Künst­
ln Cieszyn, trotz des schwachen Verkehres, eine seide nach Pos. 195 P. 4.
Fahrordnung für die innere Stadt herauszugeben! Damenkleidung u, Konfektion aus Geweben 
und nicht erst zu warten, bis angeblich gewisser aller Art mit einem Zusatz von Pelz in Gestalt 
Straßen instand gesetzt sein werden. | von Kragen, Ärmelbesatz oder Saumbesatz (unten)

Die Wirtschaftsorganisationen haben sich ' ist zu verzollen :
sowohl an die Stadtgemeinde, als auch an den 1. Js gewöhnliche Kleidung oder Konfektion 
Schlesischen Automobilklub gewendet und diese ohne Aufputz - wenn der Zollsatz des Pelzes

Vorgang im Betriebe oder im Geschäfte ist zu 
gering zum Festhalten. Wenn Sie Zuuge einer «..u Uu<.u .».ikuku uci ucn einzelnen
Begebenheit sind oder selbst ein Erlebnis haben,1 Radiostationen Abhorchstellen geben, welche die 
wert der Allgemeinheit bekanntgemacht zu wer-1’ 
den, so senden Sie uns einen kurzen Bericht. 
Haben Sie einen Wunsch oder eine Beschwerde, 
so schreiben Sie uns; wir werden trachten, alle 
Vorkommnisse dort bekanntzugeben, wo sie hin* 
gehören.

Durch allgemeine Bekanntgabe so mancher 
Details wird, wenn auch nicht allen, so doch 
vielen geholfen werden können. Scheuen Sie nicht 
die Mühe, denn Sie nützen sich und der Allge­
meinheit.

dem Satz für den Grundstoff der betreffender 
Ware gleichkommt oder ihn nicht erreicht, und 
2. als Kleidung mit Aufputz nach Pos. 209 P. 3c 
— wenn der Zollsatz für den Pelz höher als der 
für das zur Herstellung der Kleidung benutzte 
Gewebe ist.

Damenhüte aus Geweben oder Geflechten, 
die aus gänzlich mit Kunstseide (Viskoseseide} 
überzogenem Baumwollgarn hergestellt sind — 
wie Hüte aus Seidengeweben nach Pos. 210 P. 1 a.

Alle Galanteriewaren aus gewöhnl. Metallen,, 
wie Zigarettenetuis, Feuerzeuge, Täschchen und 
dergl., alles ganz vergoldet oder versilbert, gemäß 
dem Schlußabsatz der Pos. 215 P. 1.

Nach Pos, 149 P. 11 sind entsprechend der 
Anm. zu Pos. 215 P. 4 zu verzollen: Toilette­
erzeugnisse aus unedlen Metallen, teilweise oder 
ganz vergoldet oder versilbert, ferner solche 
Galanteriewaren, nur teilweise versilbert oder 
vergoldet.

Zigarettenetuis aller Art, die als solche Ga­
lanteriewaren darstellen, sind zu verzollen:

1. aus gewöhnlichen Metallen ohne Zusatz 
anderer Stoffe nach Pos. 215 P. 4.

2. aus gewöhnl. Metallen, teilweise vergoldet 
oder versilbert, nach Pos. 149 P. 11.

3' aus gewöhnl. Metallen, ganz vergoldet 
oder versilbert, ebenso Zigarettenetuis aus ge­
wöhnlichen Stoffen aller Art mit Zusatz wert­
voller Stoffe, nach Pos. 215 P. 11.

4. aus gewöhnlichen Stoffen ohne Zusatz 
wertvoller Stoffe, nach Pos. 215 P. 3.

Die in den Punkten 3 und 4 der Pos. 215> 
vorgesehenen Zigarettenetuis genießen nach den 
Bestimmungen der IV. Zusatzniederschrift zum 
poinisch-tschechosl. Handelsvertrag den Vertrags­
zoll, der für die in der Nachweisung zu den P«. 
3 u. 4 der Pos. 215 des Abkommens genannten 
Waren vorgesehen ist.

Als gegerbte Peizfelle kleiner Lämmer sind 
Lammfelle im Gewicht von 400 g und weniger 
für das Stück, ohne Rücksicht auf das Ausmaß 
der Fläche, anzusehen.

Durch Verfügung vom 31. I. 1927 DC Nr. 
12155/11/26 sind die Bahnzoilämter ermächtigt 
worden, die bedingungsweise Abfertigung von 
zeitweilig ins Ausland gesandten Kunstwerken 
polnischer und Danziger Künstler in eigener 
Zuständigkeit vorzunehmen.

Diese Ermächtigung wird auf alle Zollämter 
I. Klasse ausgedehnt, wobei die im Punkt 3 f 18 
der Zollordnung genannten Beschränkung auch 
bei der zeitweiligen Ausfuhr solcher Gegenstände 
Anwendung finden.

Der »Automobilklub et Cauing Club de Syrie 
et du Liban« ist zur Ausgabe von Grenzausweis- 
heften berechtigt.

Getrocknete Pflaumen, die den einschlägigen 
Firmen des Inlandes In kleinen Mengen (bis zu 
250 g) in einem Päckchen übersandt werden, 
sind, selbst wenn in einer Sendung mehrere sol­
che, jedoch verschieden nummerierte und ver­
schiedene Pflaumenarten enthaltende Päckchen 
sich befinden, wie Muster ohne Wert zu behan­
deln und auf Grund des Art. 10 P 10 Buchst. b2 
der Zollordnung zollfrei herauszugeben.

Pflaumen in Verpackungen mit größerem 
Wareninhalt, sowie Pflaumen, die von Firmen 
eingeführt werden, welche sich nicht mit der 
Einfuhr von Kolonialwaren befassen, oder solche, 
bei denen die Abfertigungsbeamten Zweifel über 
ihre Bestimmung hegen, sind als Ware anzusehen, 
nach den zugehörigen Tarifstellen zu verzollen.

Für Scherzzwecke bestimmte Tabakzigarren

TC.Oa..u«1«:iu OIU1I am i. - - Diese Zigarren unterliegen gleichzeitig der
September um 17 Uhr zum regulären Unterricht ! cenL Handelswerte nach den Hanfschläuchen für Monopolabgabe. 
Die Schüler und Schülerinnen entrichten ein 

jährliches Schulgeld in der Höhe von 4 Zł. 
Diese Verlautbarung ist genauesten einzu­

halten, ansonsten die Arbeitsgeber sich einer ,, .7 c-ï, 7------- ~7------ o."«".”"'
Bestrafung aussetzen Zu spät kommende Schüler; % YfÄ? «« Jp?íerft
verlieren ein ganzes Schuljahr.

Oeutllob »pnchM...r fand in der Zeit nach 16
Uhr, ein Vortrag über die Verwendung und die 
Erkennung eßbarer Schwämme, über alle polni­
schen Sender, statt. Dieser Vortrag, äußerst 
wichtig für alle, die Schwämme kaufen, kochen 
und essen, wurde von Professor Teodorowlcz 
gehalten, der im Radio eine so schlechte Aus­
sprache hatte, daß man nur sehr wenig verstand. 
Da um 16*20 Uhr die Übertragung aus Zakopane 
vorgenommen werden sollte, beeilte er sich so 
mit dem Vortrage, daß es wirklich schade um 
diesen war.

Es wird doch sicherlich bei den einzelnen

Lautstärke und die Hörbarkeit des Vortrages 
kontrollieren; konnten diese, bei einer Vortrags­
dauer von mehr als 10 Minuten, nicht entspre­
chend einschreiten? Wenn ein Vortrag nicht 
deutlich verstanden wird, der Radioapparat, der 
benützt wurde, ist erstklassig, so ist es schade 
um die Mühe.

23 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: ,Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

24 Montag Steuerverzugzinsen betragen 
18% jährlich

25 Dienstag Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

26 Mittw. Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

27 Donn. Hilfsarbeiter unter 17 Jahren 
und Lehrlinge, 14 Tage Urlaub

28 Freitag
Umsatzsteuer pro Juli 

für alle monatlich Zahlenden 
zinsenfrei bis 28.

29 Samstag Mc rgen Beginn der 
Leipziger Herbstmesse

Letzter Tage notierte
Belgien 124*65 Montreal 8*90
Belgrad 15*78 New York 8-92
Berlin 211*79 Oslo 23908
Bukarest 5*31 Paris 35*05
Budapest 155*69 Prag 26*44
Danzig 173*59 Riga 171*97
Holland 359*50 Schweiz 173 34
Helsingfors 22*47 Spanien 85*00
Italien 46*74 Sofia 6*47
Kopenhagen 23906 Stockholm 239*39
London 43.42 Wien 125*45
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Industriebeschäftigung in Polen.

Wirt-

braucht den Massenabsatz, und man wünscht ^zu * Niepołomice, »Dębina 
M rw a Iv M aiAimnv I Avwnlv

gef. berücksichtigen zu

In der Zeit vom 29. 
VIII. bis 9. IX. findet 

Herbstmesse statt. Ni-

oder ehrenamtlichen Vertreter 
ROBERT BERGER, CIESZYN

Kommerzielle Lehranstalten Wien
Das Gremium der Wiener Kaufmannschaft 

unterhält nachstehende Lehranstalten ; Abiturien­
tenkurs, Handelsakademie, kommereielle Fach­
kurse, zwelklassige Handelsschule, einjährige 
Fachkurse für Mädchen. Maturakurs u. Abend­
kurse

Prospekte versenden die Direktionen der 
Wiener Handelsakademien Wien I. Akademie- 
strafie 12.

den Export. Man hat deshalb die Anregungen 
für den heutigen kunstgewerblichen Stil nicht 
nur der Architektur und der Technik entnom­
men, sondern auch den volkstümlichen Tradi­
tionen und, soweit man für den Expct produ­
ziert, den Geschmacksrichtungen der einzelnen 
Absatz'änder. Das Schaffen des einzelnen 
Künstlers, der für einen bestimmten Auftrag­
geber arbeitet, bindet gewiß kein Programm. 
Ganz große Industrien aber müssen Wege 
suchen, die sowohl künstlerisch einwandfrei 
sind, als auch zugleich dem wirtschaftlichen 
Absatzinteresse genügen. Diese Aufgabe ist 
umso wichtiger, je mehr beute in allen Kultur­
staaten der Konsumentenkreis des Kunstgewer­
bes und der künstlerisch qualifizierten Ge­
brauchswaren wächst.

Zahlungseinstellungen
Antoni Karcz Grzechynia, Bernard Appel 

Kraków, Markus Hirschsprung Krakow, Masa 
Sparkowa Eljasza Kanarka Kraków, Lola Braun­
feld Bochnia, ]. i Cb. Feigenbaum Kraków, Bro­
nisław Kobiałowa Kraków, Beri Tenenbaum 
Kraków, Wiktor Fischler Bochnia, Ann? Kana­
rek Kraków, Mojżesz Lipschitz Chrzanów, Mej- i 
îech HÓrowitz Kraków, Adolf Spinner Kraków, 
Wonlmuth i Rubin Krakow, Sabina Redler Woj-j 
niez, Jakób Trachtenberg, Joel Lieberman Sala, 
Kamie! — Kraków, Henryk Frey Kraków, Jan 
Cviita TMipnnłnmira Dphin^* jýrak. Fßbryka 
posadzek Kraków, Lewek Schwarz Bochnia, 
Abraham Lipschitz Krzeszowice, Maurycy Brum­
mer Zielonki, Malwina Messerówna Kraków, 
Benjamin Szpigler Kraków, Ignacy Garde Kra­
ków, Rozalja Amarant Prokocitn, Moszek Lemel 
Londner Będzin, Jakób M, Guttmann Będzin, 
Księgarnia Fischera Katowice, Bernard Loewen­
thal Sanok, Henryk Kornhauser Kraków, S. B. 
Lichter Oświęcim, Henryk Halpern Kraków.

n- n„.i *b in Rüsselsheim, eine der Die Adam Opel A G. ,r8flten Automobi|fabri. 
ken in Deutschland, die mit Ford ein Erzeu- 
gungskompromis geschlossen hat und bei wel­
chem Unternehmen sehr viel amerikanisches 
Kapital investiert ist, hat mit einer enormen 
Verlustbilanz abgeschlossen. Die Umstellungs­
period* hat daj Unternehmen allein 11 Mill. 
Reichsmark gekostet.

venreier sueni fo|ger G m b H -„ WienIlt 
Lassingle,thnerplatz 2, S’.empelwarenfabrik, 
Datum- und Wortstempel, Kautschuk- und Ty­
pendruckereien usw Interessenten wenden sich 
unter Berufung auf d:ese Notiz, direkt an die 
Firma.

n . , . . . . gibt bekannt, daß ab Das Handelsministerium J Jum ç in China 

ein neuer Exportzolltarif in Kraft getreten ist. 
Interressenten können darin einsehen, wenn sie 
sich bei der Kammer oder im Büro der 
Schaftsorganisationen einfinden.

Brown Bov^ri A.-G. Warszawa,
mit den Fabriken in Żychlin und Cieszyn, wird 
laut Bericht aus Frankfurt, aufgelöst. Nachdem 
eine Ueberschuldung besteht, dürfte es zu einem 
Konkurs kommen, zumal auch die Mutteranstalt 
keine weiteren Kapitalien mehr in das polnische 
Geschäft investieren will, Der Bericht lautet 
dahin, daß die polnische Direktion zu kostspielig 
gewesen ist. Gerüchteweise verlautet, daß bei 
dieser Firma in Żychlin, geradezu unglaublich 
gehandelt wurde, so daß die polnische A.-G. 
zugrunde gehen mußte.

Dieser Zusammbruch ist ein Beweis unserer 
neulich aufgestellten These, daß es nicht am 
Platze ist, Industrien bei uns zu züchten, die 
wir früher nicht hatten und deren Erzeugnisse 
vorteilhafter aus dem Auslande bezogen werden 
können.

Programm der Prager Herbstmesse.
Das Programm bezw. die Einteilung der 

diesjährigen Prager Herbstmesse (6.—13. Sept.) 
ist wie folgt: Im Messepalaste wird wiederum 
die allgemeine Messe und m der im Erdge- 
senosse gelegenen Hodáč-Halle desselben eine 
größte Dimensionen beanspruchende, jugoslavi- 
sehe Sr idergruppe untergebracht sein. In den 
verschiedenen Stockwerken des Messepalastes 
werden sich die anderen Auslandguppen wie 
Lettland, Litauen, Aegypten und Ostindien be­
finden. Auf dem neuen Messegeiände wird die 
diesmal wieder bedeutend erweiterte Radio- 
Messe, die sehr beliebte „Sondergruppe für 
sparsame Wirtschaftsführung im Haushalte* 
und die abermals reich beschickte „Möbel- und 
Pianomesse* eingeteilt. Auf dem alten Messege­
lände werden in der Maschinenhalle die Sonder­
gruppe '„Strassenbau und Strassentechnik*, im

Die Kunst im Alltag.
Kann man von einem „Stil“ der Gegen­

wart sprechen, so wie es einst die Stilperioden 
der Gotik und der Renaissance, des Barock und 
des Rokoko gegeben hat? Man wird d>e Frage 
nicht verneinen, wenn man die Architektur un­
serer Zeit betrachtet. Die Hochhäuser, die Fa- 
brikbauteti, die Brücken und Takperren, die 
Riesendampfer, die Funktürme haben »Stil“ und 
wirken schön, weil sie zweckmäßig sind und die 
Natur des Baustoffes -- Stahl, Beton, Ziegel — 
rein zum Ausdrucke bringen. Den Stil unserer 
Zeit best rnmeu also Architektur und Technik. 
So war es aber schon immer. Der Stil einer 
Periode war stets in erster Linie ein Baustil. 
Wie äußert sich aber der Stil der Gegenwart 
bei den kleineren Objekten der angewandten 
Künste, bei den Möbeln, beim Kunstgewerbe, 
bei den Schmuckwaren? Die Entwicklung im 
letzten Jahrzehnt, wie man sie beispielsweise auf 
den Leipziger Messen in regelmäßigem Fort­
schritt beobachten konnte, ist durchaus erfreu­
licher Natur, Auch hier bat die Anpassung an 
den praktischen Verwendungszweck und an das 
gewählte Material die Ausführung der Arbeit 
bestimmt. Das allein macht jedoch den kunst- 
>: wer Li. oh en Stil von 1930/31 noch nicht aus. 

Vielmehr kommt das Bestreben hinzu, die 
Freude am Schönen und die Kunst im Alltag 
den breitesten Schichten der Konsumenten zu 
vermitteln. Die Industrien der Warengattungen, 
die wir vorhin nannten, Möbelbau, Kunstge­
werbe, Schmuckwarenfabrikation, können heute 
nicht leben, wenn nur bestimmte, besonders 
wohlhabende Kreise ihre Abnehmer sind. Man

Messe- und Industriepalaste eine umfassende 
„Spielwaren* — und „Pelzmesse* mit den 
alltäglich zur Messezeit stattfindenden Mode­
schauen und ein großer Teil der Maschinenbau- 
Industrie wie auf dem freien Gelände unterge­
bracht sein. Eine eigene große Musikinstrumen- 
ten-Ausstellung, welche alle Streich und Blas­
instrumente, Klaviere, Pianinos, Harmoniums, 
Glocken etc. umfassen soll, mußte, da ja auch 
Rundfunk u. Grammophone zum Musikbetriebe 
gehören, auf verschieden Standflächen aufgeteilt 
werden. Eine eigene große Koje wurde für die 
Geigenmacher der Schönbacher Hausindustrie 
reserviert. Nebst einem großen Mustergute wird 
auch eine umfassende Gruppe für Milchverwer­
tung (Käse, Butter usw.) den Mitteltrakt des 
Industriepalastes füllen. Hoffentlich trägt die 
sehr erfreuliche Beschickung dieser Prager 
Herbstmesse dank der massenhaft verschickten 
Prospekte an in- u. ausländische kaufmännische 
Kreise zur Behebung der Wirtschaftskrise, ent­
sprechend bei.

Herbstmesse in Laibach
in Laibach die heurige 
here Auskünfte erteilt der Vertreter des Messe, 
die Firma „Jugoslovanski Merkur* in Prag 
Křemencová ul. 1,

„ müssen im Sinne § 5.Ursprungszeugnisse des Rundschreibens vom
24. Juni 1930 D. IV 1141/3/30 zur Erlangung 
der Vertragsermäßigung, gleichzeitig bei der 
Anmeldung der Ware zur Zollabfertigung, vor­
gelegt werden, ebenso bei bedingungsweisen 
Abfertigungen. Es können also Ursprungszertifi­
kate, die für ursprünglich bedingungsweise ab- 
gefertigte Waren erst mit dem Anträge auf 
endgültige Verzollung beim Zollamte vorgeligt 
werden, zur Erlangung der Vertragsermäßigung 
nicht berücksichtigt werden D. IV. 4106/4/31 
v. 6. VII, 1931.

.. können im lüro derBuro- u. sonst ge K äfte Wrtschaitsorganisa- 
tionen erfragt werden, wo stets eine Anzahl 
verschiedener Stellesucbender vorgemerkt ist. 
Die P. T. Arbeitsgeber werden ersucht, diese 

i wollen.

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. August bis 5. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Raus und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2, 3,4, 6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltige Angebot 
m übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG

im Betrieb stiüstehend Arbeiterz. Auftragstand
gut mütel schlecht

Zementfabriken 12 4 4005 —. 45.2 54 8
Ziegeleien 359 167 19367 6.1 31,8 62 1
Glashütten 35 40 7719 — 27 4 726
Porzellanfabriken 14 1 2812 — 17.8 82.2
Metallfabriken 439 39 299’16 1 4 199 78.7
Maschinenfabriken 248 33 24842 0.3 98 89.9
Elektrotechn. Fabriken 42 2 3722 27.4 24.5 48.1
Petroleumraffinerien 20 7 3407 — 78,4 31.6
Garnfabriken und Webereien 543 100 114331 1.4 40 2 58.4
Papierfabriken 42 9 8295 92 15.6 75.2
Gerbereien 64 2 3433 — 32.9 67.1
Sägewerke 464 153 25091 2.3 27.9 69 8
Fabriken für gebogene Möbel 19 1 3172 — 12.9 87.1
Brauereien 75 5 5055 3.9 60.5 35.6
Mühlen 145 26 3424 2.8 41.7 55.5
Schuhfabriken 21 3 1209 — 35.5 64.5

Bank Polski Aktien-Kurse.
1. VIII. 115 — 9, VIII. IM-
2. 11 5— 10. » IM.—
3. W 114-50 11. w 114-—
4, M TM­ 12. 11 IM-
5. W ÍM 5 - 13. // ll 4’-
6. M 1 Tk­ 14. 1J 114 —
7. M li 4.50 15, « 114’—
8. 1> 114 —

U- --u. die Firma M. Hammer Nach-
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Adressentafel für Industrie, Handel 
jnd Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :
JAKOB ZEHNG’J i, Cieszyn Plac Św. Krzyża‘ 

Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie t
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

.________Hotel — Restaurant — Kaffee
AFFEE CENTRAL, Cieszyn, Ry-JK, Tel. 10 

Feuerschlitz:
»l't-.MÜj“ la Handfeueriöaehapparate, 

Vertretet fůr die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Iy;iene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Que le.isalre Ed. Krögler, G.m.b,H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behärdi.
Joncess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 

_____Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.
■■NRIC OF ÎNFELD, Cieszyn, Ołęooka 17, 

Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,__________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, C-eszyn. 
Echte Olmlitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________ apparate,_______________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschlelß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSEll'RO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen :
„AUSTRO-SILES1A“ Spedition. Cieszyn

_______________TeL 218 und 211/1V.____________
ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 1T9
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akr.; 
Gèôwna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozcitiirg, Wien 1„ Pestalozzi?. 
“ AJENCJA WSCHODNIA — Teîêgriïën^ënT 

tur „Der Ost dienst“ tägLch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

>Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwią ku Filatelistów i Korespon­
dentów »Ur.ia« Ciechocinek-Zdrój.

— - Teichner Sciilailtn :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK 3mjH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
____________ Qualitäten. Wiener Nesse

Fabrikation von FÏÏét, Gardinen, Stures und 
Bettdecken in allen Ausführung«

OSKAR W1RBITZKL CIESZYN Skryt. Poczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmüh.. 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.______________
ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
»tockfabrik O. ‘di. b, H w Skoczowie liefert alles 

von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Kandel 
mit sämtlichen S c h i r m beste n d t e i I e n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Flzia TeL 244.

B1ELITZER TEPPICHIND’JSTRIf ïëâ ~ 
b. H., Bielsko, u.. Piłsudskiego 19. Handgeknüpft« 
Teppich» in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Weiracch, Gtęb ka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzic« 
__________ Verlangen Sie Offerte !

F. MACHATSCHEK. lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn. Telefon 258-11,

KISLING 4 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

-^IGNATZ SCHMELZ, DampfsägeüJ WisłaJ 
Tschechisch Tescnen, Hnojnik.

6. bs 12. September 1931 
(Rotunde bis 13. September) 

Sonderveranstaltungen i

Mobelmesee - Reklamemesse
»Das Lichtbild in der Reklame«

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte
„Elektrizität im Haushalt“ 

Pelzmc le-Salon Wiener Strickmode 
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE

Bürobedarfs-Ausstellung
Eisen- und Patentmöbelmesse

Bau- und Straßenbaumesse
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u Genußmitte!
Österreichische Wintersportausstellung 

Land- u forstwirtschaftliche Musterschau

Kei. Paßvigt i! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
GrenzübertriCnach Österreich ! Kein tschechosl yaki- 
senes Durchreisevisum I Bedeutende Fahrpreisbegunsti- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechosiov. uri 

österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8*_

erhältlich bei der
Wiener Messe — A. G., Wien VII, 

sowie — während dit Dauer der Leipziger Herbstmesse 
- bei oer Auskunftsstelle in Leipzig. Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamtl. 'ertretuag in Cieszyn •

Messebflro „SCHLES. MERKUR*

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4_______

WÜNSCHE § MARCUZŻI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA* die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W._______________

„WITAMIN“ Śląska Babryka Musztardy i 
Konserw. Oiiner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität._______________________________
"Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, poleca sw i wyroby znane, jakości

Rundîunkhôrer !
EÏÏRQPR 
STUNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas. 
Stundenprogramm —

Fachprngrsmm — 
Wochenprogramm

Inser i e ren 

bringt

Alle Jahrosabonnenlen erhallen
Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68 GBATIS eine 14-karallge orig, amerikan.
»DER TAO« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Zimm-rstrasse 35 — 41.
»HUTNÍK« M esiçczmk Organizacyj Hutni 

czych, Wirszawa, Mazowiecka 5
TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Hanťelskarnmern, Wirn I., Stubenring 8—10.
»W. E. Z « Wirtschafts- und Exportzeitun», 

Leipzig,__________________________________
»D L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koller- 

Industrie Fachblatt. Oftehbach 8/M.

Reklame­

kosten 
sind nicht Kapital­
ausgaben, sondern 

Kapital­
anlagen

goidfüufeder
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Taieln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heule kosten­
lose Probenummer von der fldn . 
der „It n D10 W E L T“ Wien - I.

. i- u . r> Pestaloüzlgasse 6...................
Ausführlichste Radioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, y’iele

Kupferdruckillustration en

HerausgeberUund verantwortlicher Kedakteur Robert Berger, Cieszyn. — )ruck von F. Machatscnek, Cieszyn.
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Ausblick auf die Leipziger 
Herbstmesse 1931.

Die Leipziger Herbstmesse des Jahres 1931 
findet vom 30. August bis 3; September statt, 
jedoch dauert die Textilmesse nur bis zum 2. 
September. Wenn die Annahme des Hoover- 
Planes auch einen schweren Druck von der 
deutschen Wirtschaft genommen hat, so befindet 
sich diese doch noch in einer schweren Wirt­
schaftskrise, so daß eine Beantwortung der Frage 
von besonderem Interesse ist, wie sich diese 
Krise auf die Herbstmesse, insbesondere auf ihre 
Beschickung durch die Ausstellerschaft und auf 
den Einkäuferbesuch auswirken, wird. Bereits dit 

’oeid* n Herbstmessen 1930 und 1929 hnben Im 
Zeichen der Weltwirtschaftskrise gestanden, haben 
gleichwohl aber im In- und Ausland eine außer­
ordentliche Beachtung gefunden und sich eines 
guten Besuches erfreuen können.

Die Leipziger Herbstmesse 1930 wies 83.266 
Besucher auf, darunter 11.623 Ausländer, und 
zählte 7625 Ausstellerfirmen. Der Besuch der 
diesjährigen Herbstmesse und Ihre Beschickung 
durch die Ausstellerschaft, dürften ähnlich wie im 
Vorjahre sein, denn wenn ruch nicht zu ver­
kennen ist, daß gegen das Vorjahr die Wirtschafts 
tätigkeit in Deutschland, also Auftragserteilung, 
Rohstoffeindeckung, Produktion u. Beschäftigung, 
sich fast allgemein weiter verringert hat, so kann 
man andererseits doch feststellen, daß bei unserer 
an der Messe interessierten Wirtschaft die Hoff­
nung und vor allem auch der feste Wille, über 
die schweren Wirtschaftszeiten hinwegzukommen, 
vorhanden ist. Das aber dürfte auch der Herbst­
messe Belebung geben.

Die Ausstellungen der deutschen Firmen 
werden zeigen und beweisen, wie überaus lei­
stungsfähig die deutsche Industrie trotz der 
ungünstigen Wirtschaflsverhältnisse ist und d I 
sifc Mittel und Wege sucht, um den Absatz auf 
den In- und ausländischen Märkten zu steigern. 
So wird sie in allen Branchen eine Fülle von 
Neuheiten bringen, wobei mit Rücksicht auf die 
gesunken1’ Kaufkraft das Angebot in den niedri­
geren Preislagen besonders groß sein wird. Wie 
hoch die Leipziger Messe aber vom Ausland als 
e<n wichtiger Faktor für den Warenabsatz einge­
schätzt wird, ist daraus ersichtlich, daß die aus­
ländischen Aussteller sich heute weit mehr für 
die Herbstmesse Interessieren, als das früher der 
Fall war.

Während das Ausland bisher — wenigstens 
soweit Kollektivausstellungen in Frage kommen 
— fast ausschließlich auf den Frühjahrsmessen 
auszustellen pflegte, wird auch diesmal die 
Herbstmesse von Staaten beschickt, die bisher 
nicht im Herbst ausstellten. So wird sich erst­
malig Italien mit einer umfangreichen Ausstellung 
von Erzeugnissen des Kunstgewerbes und von 
Rohtabaken und Tabakfertigfabrikaten im Rlng- 
Mtßhaus beteiligen.

Zur Unterbringung der MesseaussteHungen 
der Mustermesse in der Innenstadt, werden wie­
derum 38 Meßpaläste zur Verfügung stehen, in

denen folgende Branchen ausstellen: Beleuch- 
tungskörj *r, Chemische, pharmazeutische und 
kosmetische Artikel, Edelmetalle, Uhren und 
Schmuckwaren, Glas, Porzellan, Steingut und 
Fonwaren, Haus- u. Küchengeräte, Metallwaren, 
Kunst- und Kunstgewerbe, Kurz- und Galanterie­
waren, Lederwaren und Relseartikel, Möbel und 
Korbmöbel, Musikinstrumente, Süßwaren, Nah- 
rungs- u. Genußmittel, Papier- u. Schreibwaren, 
Bilder, Bücher, Spielwaren, Sportartikel, Textil­
waren, Verpackung, Reklame.

Beachtenswert ist, daß im Rahmen der 
Reklamemesse im Ringmeßhaus wieder die 
Sondersc au »Jeder kann werbenie und zwar in 
erweitertem Rahmen, stattfindet. Sie will Einzel­
handel und Handwerk darüber unterrichten, mit 
welch geringen Mitteln heute eine zeitgemäße 
Propaganda gemacht und der Umsatz gesteigert 
weri in kann. U. a. wird sie auch zeigen, wie 
im Rahmen eines bescheidenen Propaganda-Etats 
ins riert werden kann; s'e wird daher die Anzei­
genwerbung an zahlreichen guten Beispielen 
veranschaulichen.

Ebenso wird gezeigt werden, welche Vor­
aussetzungen das Schaufenster erfüllen muß, 
wenn K als Werbemittel wirksam sein soll. Aus 
diesem Grunde wird auch der Bund Deutscher 
Schaufensterdekorateure, erstmalig an der Leipzi­
ger Messe teilnehmen und aus der vielfältigen 
Tätigkeit seiner Mitglieder praktische Beispiel zei­
gen, die für Einzelhandeisgeschäfte aller Spielarten 
durchgeführt sind. Weiterhin verdient Erwähnung, 
daß, wie bereits zur vergangenen Leipziger 
Frühjahrsmesse, auch diesmal wieder in Anlehnung 
an die Sportartikelmess?, eine Tagung »Sr. ntge 
räte in Theorie und Praxis, stattfinden wird. 
Die Tagung wird sich im besonderen mit der 
Hygiene der Sportausrüstung und Körperpflege 
befassen. Sie steht unter Leitung von Profc rsor 
Dr. Altrock, dem Leiter des Institua für Leibes­
übungen an der Universität Leipzig, und Mini­
sterialrat Dr. Mallwitz vom Preußischen Ministe 
rium für Volkswohlfahrt.

Da die Möglichkeiten, die Industrielle Erzeu­
gung und Arbeit durch geeignete Geräte zu 
verbilligen und zu verbessern, außerordentlich 
reichhaltig sind, wird es allgemein begrüß' wer­
den, daß Im Rühmen der Leipziger Herbstmessen, 
und zwar in den Hallen 1, 2, 3, 4, 6, 11, 12, 
19 und 20 der Ausstellungsgelände, gleichzeitig 
mit der Mustermesse eine »Messe für Bau-, 
Haus- und Betriebsbedarf. staattfindet, die einen 
Überblick über all diese Möglichkeiten, die 
Maschinen, Geräte und Anlägen geben wird. So 
werden im Rahmen der Baumesse alle Baustoffe 
für Hoch- u. Straßenbauten gezeigt, Stahl, Holz, 
Betoneinlagen, Zusatzmittel, Asphalte, Klinker 
und dergl.

Zum Innenausbau von Wohn-, Geschäfts­
und Fpbrlkbauten stehen neue Stoffe für die 
Wand* und Fußbodenbekieidung zur Auswahl, 
wie weiß und farbig glasierte Feuertonplatten, 
abwaschbare Tapeten, Korkstoffe und Hölzer, 
Bei den Öfen für die Heizung von Wohnungen 
und Räumen geht man immer mehr auf die 
Zusammenfas'ung de*- Heizeinrichtungen in 
Mehrzimmeröfen und Heizherden über. Zu Her­

stellung von Baustoffen und ihrer Bearbeitung 
dienen Eisenbiegemaschinen, Ziegelpressen, Form­
steinmaschinen, Schleif- und Sägemaschinen für 
Natur- und Kunststeine, die Im Rahmen der Bau­
messe Leipzig im Herbst gezeigt werden. Außer­
dem wird das Handwerk beweisen, welche 
Aufgaben es heute durchführen kann, wo der 
industrielle Bau fast die Vorhand ergreift. Ohne 
Klempner, Installateure, Schlosse^ Tischler, Glaser 
und andere, die durch neuzeitliche Aroeitswei&er 
billig aber in gewohnter Güte arbeiten, wird auch 
in Zukunft kein Bauwerk entstehen. Wie weit 
die Feuersicherheit von Gebäuden heute durch 
neue Baustoffe und Bauverfahren erreicht lat, 
welche Forderungen die Feuerpolizei stellt und 
andere wichtige Probleme werden maßgebende 
Fachleute in einer Tagung, die am 1. September 
in der Baumessehalle 19 stattfindet, behandeln.

Der bekannte Hamburger Architekt Fritz 
Höger wird in einer Tagung, die unter der Mit­
wirkung des Reichsverbandes der Deutschen 
Ton- und Ziegelindustrie am 30. August in der 
Baumessehalle 19 stattfindet, einen Vortrag über 
die Technik des Klinkerbaues halten. Weiterhin 
sorlcht in der Tagung Dr. Ing. Ludo wici, Jockgrim, 
über »Tradition und moderne Bauweisen..

Für die Tätigkeit in Industrie und Handwerk 
gibt es ebenfalls eine ganze Anzahl von kleineren 
Maschinen u. Geräten. Universalmaschinen für die 
Industrielle und für die handwerkliche Fertigung 
werden neuerdings in großem Maße mit Einzel- 
antrièb durch Elektromotoren ausgerüstet. Doch 
erscheinen für diese Zwecke auch schon kleine, 
leicht bedienbare Benzin- und Ölmotoren, die 
besonders dort zu benutzen sind, wo eine Strom­
quelle nicht vorhanden ist also auf dem Land 
und bei Montagearbeiten. Über diese verschie- 
denartigeartige Geräte wird die Messe für Indu­
striebedarf einen außerordentlich umfassenden 
Überblick bringen.

Wichtig Ist neute in den Werkstätten vor 
allem die Frage der guten Ausnutzung der 
Maschinen, die davon abhängt, ob der Werktage 
körperliche Ermüaung durch geeignete Form­
gebung des Sitzes und des Arbeitstisches erleidet 
oder nicht. Um hierfür allgemeine Richtlinien zu 
geben, wird im Rahmen der Messe für Bau , 
Pfaus- und Betriebsbedarf die Sonderschau des 
Deutschen Arbeitsscnutzmuseums »Arbeitssitz u. 
Arbeitstisch« gezeigt werden, die in Plänen, 
Zeichnungen und Modellen Anregungen zur 
zweckmäßigen Gestaltung gibt. Die Hersteller«

6. VIII. bis 12: IX
Visumfm nach Österreich

Aufenthalt dortseibst nicht beschränkt

Wiener-Messe-Legitimation 8 Zł
erhalten Sie im

Messeböro Schlesischer Merkur, Cieszyn
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neten Käufe ûberroffen worden sind. Besonders

zu-

6.0 Mill,;

Tage notierte

Ob ein Rundschreiben in dieser Form rechts

an Betriebsleiter, 
Bauunternehmer, 
Allen wird sie 
für ihre Arbeit

Gleiches Recht

Eine gemeinsame Akt'on der Versicherungs-

torate waren bisher antierer Ansicht. Tribunal­
urteil L, rej. 4713/28 vom 2. Dezember 1930.

ländische Firmen, die unter Eigentumsvorbehalt 
Maschinen, Automobile, Schreibmaschinen, Näh­
maschinen und ähnl, an polnische Steuerträ* er 
geliefert haben.

Der Schaden, der hiedurch ausländischen Fir® 
i men enstand, geht In viele Tausende Zloty. Nun 
t n a n AM * — . • - t S   J _ 1   E7t *

Jedenfalls müßten alle Umsatzsteuerbeträge,
• ---- -------- ----------------„ — — — w ^..M
; hoben wurden, zurückgezahlt werden, denn 

ebenso wie Erleichterungen, in den Rundschreiben

Versicherungs­
agenten haben 
laut Gesetz nur ',, . v. , .  . - -------- ----------.
ihrer Provision 1°. Kiedron und Tadeusz Kart zo Siedlewskl

?i‘,f Vcnnerkkaïendtr
August

men geschädigt, die gar nichts mit der Sache 
zu tun haben.

Es wäre dringend nötig, daß sich dis Han-

§ 1152 und 1151 des Zivilgesetzes (altösterr.)lür Polen geschädigten ausländischen Firmen, zu 
[eine Mehrarbeit fordern, nicht aber auf Grundtentschädigen, da sonst noch größerer Schaden 
[des Art. 16 des Gesetzes vom 18. Dezember 1919.!erwachsen dürfte.
■ Wenn in einem Industrieunternehmen meh«!
rere Betriebe geführt werden, so sind die Arbeiter Verband polnischer Eisenhütten 
in einem Betriebe ohne Motor oder Dampfkessel, 
nicht so zu versichern, wie diese, die in einem 
Teile des Unternehmens arbeiten, 
Dampfkessel oder der Motor befindet. ŤřibunaT- 
urteil vom 11. Februar 1931 L. rej. 329/29.

Weibliche Arbeitskräfte können beim Zu

Versicherungsagenten werden 
noch höher besteuert.

ein Patent zu lösen und von 
keine Umsatzsteuer zu zahlen. ■—.-uuwig u«-

Art. 6 des Umsatzsteuergesetzes lautet klar îowsk ’ *adeusz Epstein, Antoni Lewalski, Maks 
und deutlich: Die Gewerbesteuer wird von allen ^oeser, Jerzy Meyer, Tadeusz Neumann, Robert 
Unternehmen und Berufen mit Ausnahme der im Sc’ler^« Walery Swirtun, Revisionskommission: 
Art. 8 und 9 genannten, erhoben: (Wiktor Adamiecki, Ignacy Różycki, Stefan Sta-
a) als Lösung von Gewerbescheinen (Patenten), |nows^ Büro: Direktor Stefan Korzycki, Büro-
b) als Umsatzsteuer. vorstand Antoni Dzik, Sekretär Janina Dasiewicz.

Folglich zahlen all«* Unternehmen u. Berufe’ ^ie Erzeugung des Jahres 1930 betrug in 
mit Ausnahme der im An. 8 und 9 genannten iTonnen: Hochöfen477.948, Stahlhütten 1,237.497, 
Umsatzsteuer und lösen Patente. Walzhütten 904.188, Gießereien 34.915, Abtei-

Art. 8 des Umsatzstevergesetzes lautet: Die 8en weiterer Bearbeitung 240.830, in letzterem 
staatliche Gewerbesteuer nur nach der in Art. 6a stahlröhren 89.504.
bezeichneten Form, haben zu entrichten- ' Der Konsum pro Mensch in Polen, be-

Punkt 3. Inspektoren und Agenten der Ver-'tr“£20 k£’ w\brend er im Jahre 1929 - 34 3, 
Sicherungsanstalten. 1®^8 — 35.9, 1927 — 30.8 kg betragen hat.

Aus Art. 8 geht deutlich heivor, daß die . ,n der Hütten waren 40.522 Personen be- 
Agenten von Versicherungsanstalten nur Patente schöftigt. Der Verdienst der Beschäftigten betrug 
zu lösen haben, somit keine Umsatzsteuer ent- ’25»213-645. An Steuern wurden 27,588.929 Zł 
richten. Agenten ohne Büros, lösen ein kleineres, i d"m Staate abgeführt, davon betrug die Einkorn* 
die mit Büros, ein entsprechend höheres Patent. mensteuer 13-4 Millionen uid die Umsatzsteuer

Nirgends verlautet im Gesetz, daß Agenten^'2 Millionen Zloty. An sozialen Abgaben wur- 
der Versicherungsanstalten mit Büros, Patent und den 26,655.981 Zł abgeführt, davon an die Kran- 
Umsatzsteuer zu bezahlen haben. | kenkass« 3.3 Mill., Altersversicherung 6.0 Mill.,

Plötzlich gibt das Finanzministerium ein • Urlaubsgelder 4.1 Mili. Zloty.

XII. Reichenberger Messe,
15. bis 21. August 1931, 

Letzter Messetag.

Der Besuch am letzten Messetage war 
folge des Regenwetters etwas schwächer. Trotz­
dem wurden In den verschiedensten Artikeln 
belangreiche Geschäfte abgeschlossen. Oute 
Verkäufe erzielten auf der Textilmesse Taschen-1  B.„. . ......LI1I11I1OIS:1,UI1, cini
tflcbe[’ ?estrickte Sportjacken, Bettfedern, Strick- RundschVeiben ’hersus.'^daß " Agenten ‘'der" Ver"

Samte und slcherungsanstalten mit Büros, auch Umsatzsteuer Orletttlerungskurse. 
Vorhänge mittlere, Stickereien u. Clothe kleinere zu bezahlen haben.
Abschlüsse zu verzeichnen hatten. Im Messehallen-1 Dieses Randschreiben stützt sich auf keinen ■ 
? u ,er Oescb^ftsverkehr ein rech einzigen Artikel des Umsatzsteuergesetzes und
lebhafter. Nahrungs- und Genußmittel, Petent-, ist nur erlassen worden, um die Versicherungs- 
Kochtopfe, Küchengeräte, Motorräder, Kühlanla* agenten, die aus der mittellosen Kaufleuteklasse 
gen, Schreibmaschinen, Transmissionen, Werk-. hervorgehen, abzuschrecken, gegen die abgewie- 
zeugmaschmen, Wäschemangeln. Schweißanlagen senen Rekurse Tribunalklagen zu riskieren 
und Feuerlöschapparate konnten wiedei verkřuft Ob ein Rundschreiben in dieser Form rechts« 
werden. Die Möbel- und Klaviermesse hatte auch wirksam fst, müßte auch das Oberste Verwai­
ststem wieder viele Interessenten nachzuweisen, tungsgericht entscheiden.
LnÄe Yer,anKerunK derselben bis Sonntag, Jedenfr.Ts müßten alle Umsatzsteuerbeträge, 
dürfte sich das Interesse noch in verschiedenen! die bis zur Eilassung des Rundschreibens einge-: 
Verkäufen auswirken. '■ ■  -

v.r.iJ8 v°r^’ es Résumé läßt sich unter voller zum Ausdrucke gebracht, erst vom Tage der Ver« 
W°r Ung Ûhtcî- dle verflossene Messe sagen,.lautbarung des Rundschreibens Geltung besitzen 

daß die wenig hoch gespannten Erwartungen, können Erschwernisse für die Steuernäger erst 
e wurden- dann in Kraft treten, bis das betreffend^ Rund­

erfreulicherweise durch d während der ganzen schreiben erlassen worden ist.
Dauer der Messe als zufriedenstellend bezeich- für beide Teile
neten Käufe ûberroffen worden sind. Besonders E„1C „CI1 o >r
gekennzeichnetwurde sie durch die qualitativ janstalten und der schwer betroffenen * ersiehe-

MÄ “nd Auil,"‘- »**""*'"■ ""«“<*
verkauft; zahlreiche Ausskllerind"'.^™ ulrledeń' Dw ■ Bepreaiallen.

werke selbst werden in Zusammenhang hiermit1^,!.,,, , ---------- ---------------
ihre Erzeugnisse vor die Öffentlichkeit bringen 'vöiinli^h nur 7 Stunden gearbeitet werden, so . , « «are uringena neng, aan sich die Han- 
Auch für die hauswirtschaftlichen Arbeiten ïind « íí/r,íťiS"!^^er»_,!ur._auf, ,9,rund .d?s .wolS®n’ die in
Maschinen in guten, zweckmäßigen Konstruk­
tionen geschaffen worden. Erinnert sei nur 
an die kleineren und größeren Maschinen und 
Geräte, an Küchenmaschinen verschiedener Art, 
an Geräte zur Säuberung der Wohnung und der 
Möbel, an Mittel und Apparate zur Gesundheits­
lind Körperpflege, schließlich auch an die Be­
strebungen, die altüberlieferten Geschirre durch 
neue hiegienische u. unzerbrechliche Werkstoffe 
zu ersetzen. 5

Aus diesen kurzen Mitteilungen ist zu ent­
nehmen, daß sich die Messe für Bau-, Haus- u. 
Betriehsbedarf an alle wendet, 
Handwerker und Hausfrauen, 
Ingenieure, Werkmeister usw. 
Anregungen geben, die ihnen 
wertvolle Dienste leisten.

Der Besuch der Leipziger Herbstmesse wird 
wiederum durch eine Reihe Maßnahmen ver­
kehrstechnischer Art eine große Erleichterung 
erfahren. So werden außer zahlreichen Vor-, 
Nach- und Verwaltungssonderzügen der Reichs­
bahn mit freiem Fahrplan, 21 Sonderzüge des 
Leipziger Meßamtes, söge annte LM Züge, aus 
dem Inland und ein Sonderzug des Meßamtes 
aus dem Ausland (Holland) fahren.

Unter den 21 Zügen, welche mit Fahrpreis­
ermäßigung nach Leipzig verkehren, befinden 
sich solche aus Basel — Saarbrücken — Stuttgart 
— Nürnberg — München — Hamburg — 
Breslau — Koburg — Bremen — Münster — 
Bielefeld — Hannover — Köln — Düsseldorf 
und Aachen,

gibt den Bericht über das 11. Jahr seines Be- 
wö sich "riÄr ■ =andes 1 eraus- Dem Verbände gehören folgende 

£irmen sn: T-A- Zajadów Hutniczych Huk 
•’ Bankowa Dąbrowa-Górnicza, Ferrum S. A. Kato­

wice, B. Hantke S. A. Warszawa, Katowicka S. A. 
sammenlegen und Auseinanderbreiten von WaTen Hjta°Sz!i'?a irHv!?Uki ™elkinr
aus Blei oder solchen mit Bleibeimengung, nicht VS «väi‘k f’A Krakdw» °/rnSál* 
rur in Druckereien, sondern auch in anderen i Laura S, A. Katowice,

.Di'. Arbelt.ln.pek-

.v.nou», nnucKLcrvubsiciier srno senr zurrienen, • • • noprowaiien.Auch das Textilgeschält war in Rücksicht auf die j Grund des Art. 92 des UmsatXuergesetTes dir 
Lage über Erwarten gni. Belangreiche Export-! erst In den letzten Ta«n eiîer eSndlicheÄ 
8«schäfte wurden getätigt. Eine ganz bedeutende1 Interpretierung zugeführt wurde Steuert'äeer 
Zahl der Ausstellerfirmen haben schon jetzt ihre1 gepfändet und auch Gegenstände beschlagnahm 
sichere Beteiligung an der nächsten Messe zuge-,und verlizit’ert die einem Dritten <>ehArt»i 1 iL

Beweis ,or die wti!kei1 «T-s ää'S . i
Urteile des Obersten Verwaltungsgerlcbtes,

; Betreffend die Vergütung von Überstunden 
■ für Betriebe in den ehemals Österreich, Gebieten,
hat das Oberste Verwaltungsgericht unter demi""'?* Kcli‘ vicie 1 ausenoe z.roTy. Nun
Datum vom 11. März d. J. Rw, 2348.30 ent-1 heben sich al;e ausländischen Firmen zusammenge­
schieden : Die Erklärung des Arbeitsnehmers, daß/unden unci fordern von ihren Regierungen Repre- 
er keine Vergütung der Überstunden zu fordern ' ssBlien, nämlich daß mit dem Eigentum polnischer 
hat, auch wenn er diese Erklärung unter Furcht, Ehmen, im Auslande befindlich, ebenso verfahren 
keine weitere Arbeit zu erhalten, abgibt, ist*W£rde. Auf diese Weise werden polnische Fir-

; rechtsgültig. ------ ---------L*J' ' J' ........................
Wenn in einem Handelsunternehmen ge-

ce.

wa, S. A. Wielkich Pieców I Zakładów Ostro­
wieckich Warszawa, Tow. Sosnowieckich Fabryk 
Rur i Żelaza S. A. Warszawa, Tow. Staracho- 
wieckich Zakładów Górniczych S. A. Warszawa.

Der Verbandsvorstand besteht aus nachste­
henden Personen : Maciej Rogowski Präses,

I Vicepräsese, Ausschußmitglfeder: Ludwig Da-

1931

27 Donn.
Die Preislisten mit Höchstprei­
sen müssen ausgehängt werden

28 Freitag
Umsatzsteuer pro Juli 

für alle monatlich Zahlenden 
zinsenfrei bis 28.

29 Samstag Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 
zu stempeln

30 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

31 Montag Geschäftszeit einhalten

1 Dienstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

2 Mlttw.
----------- -

Unternehmen mit 5 und mehr 
phys. Arbeitern, unterstehen der 

Arbeitslosenversicherung

Letzter
Belgien 124*56 Montreal 8'90
Belgrad 1576 New York 8-92
Berlin 211*79 Oslo 23883
Bukarest 5-31 Paris 35'05
Budapest 155'69 Prag 26'45
Danzig 173-31 Riga 172 —
Holland 360'15 Schweiz 173'75
Helsingfors 22'45 Spanien 78'85
Italien 46'77 Sofia 6'47
Kopenhagen 238'83 Stockholm 239' —
London 43.38 Wien 125'58
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An der schönen blauen Donau.
Die Donau ist von allen Strömen Europas 

wohl derjenige, welcher durch seinen Lauf, seine 
Geschichte und seine zukünftige Bestimmung 
das Interesse am stärksten zu fesseln geeignet 
ist. 2900 km lang, ist die Donau die einzige 
Wasserstrasse, welche West- mit Osteuropa 
verbindet, der einzige Strom, an dessen Ufern 
Völker der verschiedensten Rassen und Spra­
chen siedeln. Die Donau ist in Wahrheit ein 
völkerverbindendes Element wie kaum ein 
zweites.

Auf der ganzen ungeheuren Strecke von 
der Quelle bis Belgrad, wird die Donau fast 
ausschließlich von den Alpenwässern gespeist. 
Es ist ihr Bett, in welchem die übermütigen Al- 
penbäche und Flüsse endlich zur Ruhe kommen, 

Von aitersher war die Donau und ihr Tal, 
die große Heerstrasse vom Rhein zum Schwar­
zen Meer. Ulm, Regensburg, Passau, Wien und 
Deutsch- Altenburg (Carnuntum) waren ur­
sprünglich große römische Lagerplätze, die Ni­
belungen zogen längs des Stromes ihrem dü­
steren Schicksal entgegen, die Franken unter 
Karl dem Großen, die Kreuzfahrer unter Bar­
barossa und endlich Napoleon sind diesen Weg 
gegangen. In umgekehrter Richtung, donauauf­
wärts, hat Attila seine Hunnen nach Frankreich 
geführt, sind die Avaren und Ungarn aus ihrer 
sagenhaften Urheimat emporgestiegen.

Große Schlachten sind an den Ufern der 
Donau ausgefochten worden, die Kämpfe der 
Römer gegen die Urvölker, die der Franken und 
Deutschen gegen die Magyaren und Mongolen 
haben sich an der Donau abgespielt. An ihren 
Ufern hat bei Wien das Deutschtum zweimal 
gegen die Türken Stand gehalten, u, bei Aspern, 
im heutigen Stadtgebiet Wiens, erlitt Napoleon 
seine erste Niederlage.

Stolz wie die Vergangenheit der Donau 
wird aber auch ihre Zukunft sein, Mit dem Aus­
bau des Main- Donau Kanals wird ihr die welt­
geschichtliche Aufgabe zufallen, die Nordsee 
und den Ozean mit dem Schwarzen Meer zu 
verbinden. Ungeheure Perspektiven werden sich 
für den Weltverkehr eröffnen und die Donau 
wird einen beträchtlichen Teil des Reichtums 
der Welt in ihre treue Obhut nehmen. Angesichts 
der einzigartigen Stellung, welche der Strom unter 
den europäischen Flüssen einnimmt, ist es wohl 
zu verwundern, daß er nicht schon viel früher 
die Aufmerksamkeit des internationalen Reise­
publikums auf sich gelenkt hat.

Ist er Coch auch an landschaftlicher Schön­
heit überreich. Sein Lauf führt durch stille 
Waldtäler, durch belebte Rebengelände, an Fel­
sen, stolzen Burgen, Ruinen und Klöstern vorbei 
und es gibt keinen St orn, mit dem er sich 
nicht an Schönheit der Ufer messen könnte.

Aber eines hebt ihn über alle anderen 
hinaus: Wien, die Großstadt an der Donau, die 
frühere Königin des Stromes, die auch jetzt 
noch wenn auch ihrer politischen Macht be­
raubt, ihre dominierende Stellung im wirtschaft­
lichen und kulturellen Leben der Völker, nicht 
zum wenigsten Dank der Donau, sich bewahrt 
hat.

Die Donau wird, was den Reiseverkehr an­
langt, zu einem zweiten Rhein. Immer mehr 
Reisende folgen den Spuren der Nibelungen, 
nach Wien und jeder, der die herrliche Fahrt 
einmal zurückgelegt hat, nimmt eine dauernde 
Er'nnervng mit nach Hause, die Erinnerung an 
eine schimmernde Wasserfläche zwischen bald 
düsteren, bald heiteren Bergen, an alte Orte voll 
Liebreiz, an ein Landschaftsbild, das die Phan­
tasie weit in Vergangenheit und Zukunft streifen 
läßt.

Prager Herbstmesse.
Versicherung der Messegüter: Durch Ver­

mittlung der Mustermesse können Aussteller 
eine Versicherung gegen jedwede Gefahr ab­
schließen u. zw, vom Tage des Abtransportes 
der Waren zur Mustermesse selbst. Allen aus­
stellenden Firmen werden 2 Formulare zur An­
meldung beigeschlossen. Die Messeverwaltung 
muß jedwede Verantwortung für Schäden ableh­
nen, welche die ungenügend und überhaupt 
nicht versicherten Teilnehmer erleiden, was auch 
für Elementarschäden gilt. Bezüglich der Zoll­
garantie müssen sich die ausländischen Firmen 
an die .Transportabteilung Expreß-Universale“ 
der P. M. M,, Prag VII., Messeamt wenaen, da

den ausländischen Sendungen ausgefüllte Tran­
sportkonsignationen beigelegt werden.

Zielbewußte Messeoropaganda: Sehr ge­
schmackvoll ausgestattete Messeprospekte, die 
zahlreiche Bi’der vom alten und neuen Messe­
gelände und besonders vom Messepalaste ent­
halten, sind in hunderttausenden von Exempla­
ren in 14 Sprachen in den letzten Wochen an 
ausgewählte Einkäuferadressen abgeschickt wor­
den. Dazu kommen noch zahlreiche Plakate in 
großen und kleinen Formaten, vielsprachige 
Korrespondenzkarten und zahlreiche andere 
Drucksachen, welche nebst dem „Messeanzeiger“ 
zum Messebesuche auffordern. Der Messekata­
log, der sich immer mehr zu einem Handbuche 
der csl. gesamten Industrie ausgestaltet, wird 
gegen Ende August oereits ausgegeben und 
können Nachzügler nur in dem kleinem Nach­
tragskataloge berücksichtigt werden. Die Wer­
bung von Einkäufern in allen Weltteilen wurde 
in Anbetracht der Wirtschaftskrise, in besonders 
großzügiger Weise in die Wege geleitet.

c< v .l . Die Bank Polski weist am 31. 
Statistisches vil. aus: Banknotenumlauf 1254, 
Gold 598, Valuten 297, Wechseldiskont 643 
Mill. ZI.

Die Postsparkassa: Stand am Ende der 
Dekade 286, Checkeinzahlungen 332, Auszah­
lungen J6ü, Stand am Ende der Dekade auf 
Checkkonto 167 Mill. Zł.

Die Warschauer Börse notierte: Dollarnoten 
9 04, Dollarcheck 8'92, 7%ige Stabilisierungs­
anleihe 73'15, 8%ige Kreditbriefe der Kreditge- 
sellschah der Stadt Warszawa 69 84, Mittel der 
Kurse von 9 Industrieaktien 4'8.

Verkehrszahlen : Die Staatsbahn führte 13'3 
Tausend 15 Tonnenwage, darunter im Iniande 
Kohle 8'3, Holz 3'4, nach dem Auslande Kohle 
2*6, Holz 0'3, eingeführt aus dem Auslande 0'4, 
Transit 1'2 Tausend 15 Tonnen Wagen.

Arbeitslose am 25. VII. registiert 263'4 
Tausend; Warszawa hievon 15'3, Łódź 37'2, 
Sosnowiec 20'6, Schlesien 60*5 Tausend, Hievon 
beziehen nur 81.700 Unterstützungen.
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...... ... - können nur mitZundsteme fur Feuerzeuge. Bewiiligung des 

Finanzministeriums eingeführt werden. Das Fi­
nanzministerium teilt hiezu mit, daß laut § 3 
P, e der Verordnung vom 31. Januar 1931 Dz. 
U. R. P. Nr. 10/51 Steine für Feuerzeuge, wie 
auch alle anderen auswechselbaren Teile von 
Feuerzeugen an sich, als sowohl in Verbindung 
mit den Feuerzeugen oder ihren auswechselba­
ren Teilen, wie auch lose genommen, Gegen­
stand des Zündholzmonopols sind. Steine für 
Feuerzeuge, lose, unterliegen nicht der Mono­
polgebühr, dagegen ist die Einfuhr sowohl aus 
dem Auslande, als auch aus der freien Stadt 
Danzig, nur mit Bewilligung des Finanzministe­
riums gestattet D. IV. 11326/2/31 vom 11. VII, 
1931.

welche vom Staate oder sei- Staatsheferanten nen Institutionen Geld zu 

bekommen haben und Steuerrückstände schuldig 
sind, können um Kompensation dieser Beträge 
ansuchen. Rundschreiben des Fin. Min. vom 18. 
Juli 1931 Dz. Urz. Min. Sk. 22/331 L. D. V. 
13199/1,

LEIPZIGER HERBSTMESSE
30. Hugujt bi; 3. September 1931

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Innen­
stadt. Messe für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 
den Hallen 1,2,3,4,6,11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelände. Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung ! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG

oder ehrenamtlichen Vertreter 
ROBERT BERGER, CIESZYN

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA  ■ AAAAAAA

w 2 Die Bezirksstrasse von Pruchna nach 
warum . strumień, befindet sich, so weit sie 
dem Teschner Bezirksstrassenausschuß unter­
steht, in einem geradezu jämmlichen Zustand 
und darf man sich nicht wundern, daß die Be­
wohner von Strumień mit größer Vorliebe die 
Straße gegen Bielitz benützen und Teschen 
rechts liegen lassen. Wenn schon keine Möglich­
keit ist, die Strasse frisch walzen zu lassen, so 
könnten doch wenigstens die tiefen Löcher mit 
kleinen Steinen, Sand und einem Bindemittel 
ausgefüllt werden.

. . .. , . . Das Oberste Ver-
Atbeitslosenversicherung. wa|tungstribunal hat 
mit Urteil vom 18. Februar 1931 L. rej. 432/29 
festgelegt, daß nur Unternehmen, die mindes­
tens fünf physische Arbeiter beschäftigen, der 
Arbeitslosenversicherung unterliegen, dagegen 
Unternehmen, die z. B. 4 Arbeiter u. 1 Beamten 
beschäftigen, schon nicht mehr Arbeitslosenprä­
mien zu zahlen haben.

Hoffentlich wird das Arbeitslosenamt das Ur­
teil auch respektieren, zumal wir beim Steuer­
amte gewöhnt sind, daß dieses sich um Urteile 
des Obersten Verwaltungstribunalcs nicht küm­
mern will und fordert, dieses Gericht möge 
jeden einzelnen Fall gesondert beurteilen.

n. u . des Innenministers vom 29. 
Die Verordnung Oktober 1929, betreffend die 
Regelung der Preise für Brotgetreide, Fleisch, 
Fleischwaren und Ziegel, wird bis zum 31. VIII. 
1932, weiter in Kraft verbleiben Dz. U. Rz. P. 
Nr. 73/596.

Verzeichnis der Offenbarungseide.
Die Handels- und Gewerbekammer für 

Schlesien in Troppau macht Interessenten da­
rauf aufmerksam, daß ab 1. IX. 1931 ein Ver­
zeichnis sämtlicher im Bereiche der Tschechosl. 
abgelegten Offenbarungseide als Beilage zu den 
von den Kammern herausgegebenen Mitteilun­
gen der tschechosl. Handels- und Gewerbekam­
mern bezw. der .Obchodní komora“ erscheinen 
wird. Nähere Auskünfte über die Bestellung und 
die Bszugsgebühren der genannten für unsere 
Wirtschaftskreise äußerst wertvollen Publikationen 
erhalten Interessenten unter Berufung auf Nr. 
14.797/31 durch die genannte Kammer

Die polnischon Automobilklubs
geben trotz Ersuchens der Presse keine Bekannt­
machungen über die Strassenverhältnisse in 
Polen, zur Veröffentlichung in den Zeitungen, 
heraus. Die ausländischen Autoklubs geben 
nicht nur diese Nachrichten der gesamten 
Presse, sondern lassen Strassenzustandskarten 
drucken, die allen Interessenten im In- u. Aus­
lande kostenlos zugesendet werden. So fördert 
man Fremdenverkehr, ohne erst hiezu Gesetze 
herausgtben zu müssen. Bei uns möchte man 
ailes durch Gesetze und Verordnungen regeln, 
statt durch andere Maßnahmen,
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Adressentafel für Industrie, Handel 
md Gewerbe der 

W Jcwodshaft Schlesien.

Bekleidangs-Oegenstünde ;
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych________________
THEODOR BAIBOK, ČiěšSyň 

Kürschnerei Pe’zkonfektion
Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
__ Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz:
„PRIMUS' la Handfeuerlöschapparate, 

Vertretet für die Wojewodschaft Sch'eslsn : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u. Quellensahe Ed. Krögler, G.tn.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behdrdl.
concoss. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

_____Langer bester Wiener Möbel Tel. 69. 
HEINRIC GRÜNFELD, Cieszyn, Głębol i 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
p________________ und Gasthöfe,___________

Lebensmittel nna Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmlitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbfiro und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO fü? elektrische 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen t
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

Tel, 218 und 211/IV,_
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7 Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, SpeditioT~ 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen ; .
Towarzystwo ubezpieczeń „SILEáiA“ Sp. Akc.| 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

_ __ Zeitnngen i_____
„RADIOWELT* Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radlozdtung, Włen L, Pestaiozzig.
AJENCJA WSCHODNIA — Talegra.^a^ëîv 

tur „Dey Os henst“ täglich erscheinender Kurs« 
xettdl für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jeds-mann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.
• Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon-
 ten*ów »Unja« Ciechoclnek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych: Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REV JE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich^ 
Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10, 
~ »jW. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung,

»D, L_1 « Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie rachblatt. Offenbach a/M,

Industrie Im ?siGhnar Schieilen:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK 3ubH. Ceizyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten. Wiener Hesse
Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

— Vo ‘"hme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckeröi, Generalvertretung für Polen 
____________ von Schlüter-Mehl.________________

ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Stnckwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Gigboka 47 Telefon 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m, b, H, w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis żur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c hirtnj esta n dt eilen

KÖLNISCHWASSER-FABRIK «Johann Ma' 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Clesryn Viktor Fizla Tel, 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Gei Tni? 
b.H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl, | 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Verträte- für das Teschner Schrieb Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Ver ,igen Sie Offertei______________

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
G »sy". Telefon 258-11,

KlSLINC Zj SKROB ANEK, Maschinenfabrik, 
isen- und- 'Jetall-G esserei, Cieszyn, Śrutarska

12, Telefon Nr. 300.__________
•Í..41GNATZ SCHMELZ, Damphägäö^ Wisła, 

Tschechisch Teschen, Hnojnik.
RACI A ŠTERnTiSTEBNA

Dampfsäge. Telefon 4__________________________
WÜNSCHE* MARCUZŽI, CIESZYN 

Zwirnknopffabnk,

„PO VIORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.__________________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.________________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swa wyroby znanej jakości

Ö. bis 12. September 1931 
(Rotunde bis 13 September)

Sonderveranstaltungeni

Möbelmesse - Reklamemesse
»Das Lichtbild in der Reklame«

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte 
„Elektrizität im Haushalt“

Pelzmode-Salon Wiener Strickmode
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE

Bürobedarfs-Ausstellung 
Eisen- und Patentmöbelmesse

Bau- und Straßenbaumesse
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittei
Ô iterreichische Wintersportausstellung 

Land- ü. forstwirtschaftliche Musterschau
looai 1

Kein Paßvisum I Mit Messeausweis und Reisepaß frelek 
Grenzubertritt nach Oesterreich! Kein tschechos'rvakl- 
ses es Durchreisevisum t Bedeutende Fahrpreisbeg mH- 

igungen auf d<*n po'nischen, deutschen, tschechoslov.mil 
österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr.

I Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise áZ18*__
erhältlich bei der

Wiener Messe — A G., Wien VII.
sowie-während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oestei eic>. MeS- 
haus, und bei der ehrenamf Vertretung <n Cieszyn •

Messebüro „SCHLES MERKl

Praxis 
Verlässlich

/JTx Die wichtigsten 
IlJLf 1 deutschen 9 

Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal Anzeiger 
Dos Zentralorgan derReichshaupt Stadt 
Der Tag 
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (H tägig) 
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Fihnwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Waebenschrtft
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*

Kostenlose Probenummer von der Aus­
land - Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag ScherLBerlin SW 68

Dauerhaft
Ueberlastungsf Ahig
Geringer Eigenverbrauch 
Universell verwendbar 
^lässiger Preis 
Langfristiger Kredit

Repräsentant Robert Bergep, Cieszyn

Technisches Büro
der Internationalen 
Maschinenwelt

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägige Vertretungen werden 
übernommen.

WIEN, IX., Schwarzspanierhof.

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Te'efon Druckerei Nr. 258/11
P. K O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zf 9.50, bet 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sorechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9-10 und 3-4 Uhr.

Herausgeber, und verantwortlicher «edakteur Robert Berger, Cieszýť^ĎTiiďr^T^Íjj^«^

tschechoslov.mil
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Zur Eröffnung.
Sonntag, den 6. September öffnet die Prager 

Messe wieder ihre’ Tore und wird sicherlich zur 
"Neubelebung von Industrie, Handei, Gewerbe u. 
Landwirtschaft nach Möglichkeit beitragen, zumal 
«ich die Prager Messe unter den europäischen 
Messen einen der ersten Plätze durch planmäßige 
Arbeit errungen hat.

Trotz eines kleinen Rückganges in der Aus­
stelleranzahl Isf die Prager Herbstmesse wieder 
sehr gut beschickt, ein Vertrauensvotum, wie es 
bisher schon durch 22 Messen erfolgt ist, zumal 
!s eine bessere und billigere Gelegenheit, Ange­
bot und Nachfrage des In- und Auslandes auf 
kürzestem Wege zu regeln, nicht gibt.

In Stapel- u. Kommerzware liegen nur noch 
sehr geringe Vorräte in den Detailgeschäften vor 
und haben die Bestände, wenn man besonders 
Textil- und Glaswaren, sowie Rohstoffe, wie 
Holz, Kohle, Hopfen usw. ausschließt, einen 
bereits beträchtlichen Tiefstand erreicht. Den 
toten Punkt rascher überwinden zu helfen, wird 
hoffentlich auch die diesjährige Herbstmesse 
beitragen, wenngleich die Kaufkraft der Bevölke­
rung infolge der Arbeitslosigkeit stark gesunken 
Ist, wogegen die frei verfügbaren Geldmittel statt 
in stets großen Schwankungen unterliegenden 
Bank- und Industrie-Aktien, in Spar- und Vor­
schußkassen angelegt wurden.

Bei einigermaßen stabilisierten Preisen wird 
sich das Kapital wieder auf den Wareneinkauf 
verlegen und sind daher die Abschlüsse von 
Handelsverträgen mit Österreich, Ungarn, Polen. 
Jugoslavien u. besonders Deutschland, ein Gebot 
der Stunde, um der überindustriaiisierten tsche- 
choslowak._ Republik neue bezw. zumindest die 
vorkriegsmäßigen Absatzgebiete zu beschaffen.

Von Auslandsgruppen, welche auf der Herbst­
messe vertreten sein werden, seien Lettland und 
Litauen, Egypten und Ostindien, sowie ganz 
besonders die reichhaltige Exposition Jugosla­
wiens hervorgehoben.

Das Interesse für diese Herbstmesse ist uuf 
Grund der massenhaft in allen Weltsprachen 
erschienener sehr geschmackvoll ausgestatteter 
Heftprospekte sehr groß und ist trotz der Wirt­
schaftskrise infolge der glänzenden Beschickung 
und der sehr niedrig angesetzten Warenpreise, 
sowie günstigen Verkaufsbedingungen mit einem 
sehr guten Besuche und hoffentlich erfreulichen 
Umsätzen zu rechnen.

Am ersten Messetage wird Sektionschef Ing. 
Hermann über das Thema »Lösung des Straßen- 
problemes in der CSR«, sowie Landesausschuß- 
mitgied J. Crha über »Die Aufgaben der Selbst­
verwaltung bei der Lösung des Straßenproblemes 
in CSR« nach den Begrüßungsworten des Herrn 
Ministers Ing. Dostálek sprechen. Mittags erfolgt 
die genaue Beslcht’gung dieser Sondergruppe in 
dar Maschinenhalle und in den angrenzenden 
Ständen auf der freien Standfläche. Abends um 
20'30 Uhr ist ein gemeinsames Abendessen ver­
einbart. Montag, den 7. September finden von 
9 Uhr Vorm. an, zahlreiche Vorträge statt und 
sollen nachm. Exkursionen nach prag-Beneschau, 
Königsaal (Zbraslav) usw. stattfinden.

j Abends um 6 Uhr ist eine Rezeption des 
Herrn Primator Dr. K. Baxa angesetzt. Dienstag, 
den 8. September sind noch größere Exkursionen 
nach Prag—Poděbrady, Königgrfltz, Pilsen und 
Leitmeritz in Aussicht genommen.

Die für die Sanation des darniederliegenden 
Hausgewerbes bestimmte Gruppe soll auch prak­
tisch durch Arbeit während der Messe vorgefflhrt 
werden, was sicherlich dieser echten Hausmusik 
neue Interessenten und Liebhaber zuführen 
dürfte.

Auf dem neuen Messegelände befindet sich 
die diesmal außergewöhnlich gut beschickte 
Radiomesse, die Sondergruppe für rationelle Wirt­
schaftsführung in einem Pavillone und auf dem 
freien Messegelände. Auch die Möbel- u. Piano­
messe, welche 4 Pavillone ebendaselbst und 
zahlreiche Kojen im V. und VI. Stockwerke des 
Messepalastes füllt, stellt die größte Sondergruppe 
dieser Branche in der CSR. dar und sind dies­
mal sehr preiswerte Quflitätsw iren vertreten.

Möge die XXIII. Prager Herbstmesse (6. bis 
13. September) durch Ankurbelung der Wirtschaft 
ihre seit Jahrzehnten bereits bestens bewährte 
Mission abermals erfüllen.

Technische Maßnahmen zur Verhütung der 
Verkehrsschäden.

Verkehrsschäden kann man unterscheiden 
nach Straßenbetriebsschäden und Straßennach­
barschaftsschäden, went sie auf der Straße selbst 
auf den Nachbargrundstücken durch den Straßen­
verkehr hervorgerufen werden. Alle Straßenteile, 
die Fahrbahn, die Bahnkette, Fußwege, Baum­
pflanzungen, Brücken und Durchlässe sowie die 
Seiten- und Nebenanlagen müssen sich in einem 
verkehrsicheren Zustande befinden. Namentlich 
muß der wichtigste Bestandteil der Straße, die 
Fahrbahn, den neuzeitlichen Verkehrsanforderun­
gen hinsichtlich der Krümmungs- und Gefäll 
verhältnisse, sowie hinsichtlich ihrer Breite und 
Querschnittsgestaltung und endlich hinsichtlich 
ihrer Befestigungart entsprechen. Die Fahrbahn­
befestigung muß dauernd in einem guten Zu­
stande erhalten werden, ebenso Bankett und 
Sommerweg. Für den Radfahrverkehr muß durch 
besonderere Radfahrwege gesorgt werden. — 
Brücken und Durchlässe müssen ausreichend 
breit und genügend standfest ausgeführt und 
erhalten werden.

Eine Seitensicherung an den Straßen ist not­
wendig. Gegen die Bäume als Seitenschutz, be­
stehen bei den Kraftfahrern gewisse Bedenken. 
Einfriedigungen nach amerikanischem Muster aus 
Pfosten mit Drahtgitter oder Drahtseilverbindung, 
erscheinen ausreichend.

Als Straßennachbarachaftsschäden wurden 
angegeben die Staub- und Schmutzplage, der 
Straßenlärm und die Erschütterungen. Namentlich 
für letztere werden in der Rdgel die Wegeunter­
haltungspflichtigen verantwortlich gemacht, weil 
die Anlieger bei nicht ganz einwandfreiem 
Straßenzustand diesen als Ursache der Erschüt­
terungen ansehen. Dieses braucht aber durchaus

nicht immer zu sein, well häufig die Untergrund­
verhältnisse der Straße und der angrenzenden 
Häuser die Ursache der starken Verkehraerschflt- 
terungen und Ihrer Übertragung auf die Nach- 
bargrundstücke sind. Es muß von Fall zu Fall 
den Ursachen nachgegangen werden.

Das Verfahren zur Feststellung der Erschüt­
terungen muß noch weiter ausgebildet und 
Erfahrungsmaterial zusammengetragen werden. 
Die Straßenverbesserungen müssen namentlich 
auf den Hauptverkehrsstraßen planmäßig und 
unter anteiliger Bestreitung der Kosten aus dem 
Aufkommen der Kraftfahrzeugsteuer v »•genommen 
werden.

Überall dasselbe Lied...,
Die nordböhmischen Wirtschaftsorganisatio­

nen erlassen einer Aufruf dem wir folgendes 
entnehmen :

Die Wirtschaftskrise hat in allen Berufsstän­
den außerordentliche Wirkungen geschaffen. Es 
gibt keinen Stand, der von den momentanen 
Ereignissen nicht übermäßig stark in Mitleiden­
schaft gezogen worden wäre. Überall wird die 
besondere Notlage anerkannt. Die Regierung 
verweist bei ihren offiziellen Erklärungen Immer 
wieder auf dte darnlederllegende Volkswirtscheft- 
In den parlamentarischen Körperschaften, die 
nun jetzt ihre Sommer-Ruhezeit angetreten haben, 
konnte man ununterbrochen Schilderungen von 
der Wirtschaftskrise u. ihren Folgeerscheinungen 
vernehmen und welche Zukunft unseren Völkern 
bevorsteht.

Trotz dieser, von offizieller Seite zugestan­
denen Verhältnisse sehen wir von keiner Seite 
irgend ein Entgegenkommen und gerade die 
Vorgangsweise der Steuerämter sind der beste 
Beweis dafür, wie in jenen Kreisen der bedrohten 
Wirtschaftslage Rechnung getragen wird. Ob 
Industrielle, ob Handelsćreibende oder Gewerbe­
unternehmer, alle leiden sie unter den gegen­
wärtigen Zuständer in außerordentlicher Weise 
une einer wie der andere vermag ein Klagelied 
darüber jnzustimmen, in welcher Höhe er Steuer­
lasten zu tragen hat und wie diese einer fort­
währenden Steigerung unterzogen werden.

Ob Gastwirt, ob Hotelunternehmer, ob Kauf­
mann, Fleischer, Bäcker, mag der Beruf heißen, 
wie immer will, jeder einzelne leidet unter diesen 
Erscheinungen des gegenwärtigen Wirtschafts­
elendes und das, was der Herbst und Winter

6. VIII. bis 12. IX. 
Visumfrsi nach Österreich 

Aufenthalt dortselbst nicht beschränkt 

Wiener-Mesae-Legitimatlon 8 Zł 
erhalten Sie im

Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn
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VorirerkkE Jenot r
September

3931 31 Tage

30 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr.
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

31 Montag
Zweifelvorhalte für Einkommen­

steuer (Wezwanie) zeitgerechi 
beantworten

1 Dienstag Privatärztezeugnisse 
stempelfrei

2 Mittw.
Unternehmen mit 5 und mehr 

phys. Arbeitern, unterstehen der 
Arbeitslosenversicherung

3 Donn. Posteinlauf mit Datum versehen

4 Freitag Bestätigungen bis 50 Zi stem­
pelfrei, höhere 20 Gr.

5 Samstag Gehalte u. Löhne bis 2500 ZI 
jährl., einkommensteuerfrei

darbieten werden, das werden Elendsbilder 
sondergleichen, Ausgleiche u. Konkurse, ruinierte 
Geschäfts Unternehmungen, zugrunde gerichtete 
Existenzen sein, die ein Chaos schaffen müssen. 
Aller Augen waren auf die Sommermonate ge­
richtet, wo eine Bautätigkeit vorhanden und die 
Reisetätigkeit In ganz anderen Formen als im 
Winter zum Ausdruck kommen und trotz alledem 
sehen wir, daß die Wirtschaftsverhältnisse nicht 
andere geworden und auch für die allernächste 
Zukunft nicht zu erwarten sind.

------- Q-------

Am Dienstag, den 8. September 1. J., 
vortrag, g ujn- abends, hält Fnu Alice Reichert 
im Saale des Hotels Brauner Hirsch einen Vor­
trag über ihre Reise nach Ägypten.

Reinertrag fließt den Armen Teschens zu. 
Vorverkauf Hotelkanzlei,

«• •* R von Cieszyn über Goleszów nach 
Die Straße jjstron, befindet sich in einem jäm­
merlichen Zustand. Besonders der Teil Ooleszöw- 
Ustroń ist bereits derart, daß man nur mit einem 
ganz geringen Tempo fahren kann. Aus diesem 
Grunde allein, fahren alle Besucher des Kurortes 
Ustroń und Wisla, eher 10 mal nach Skoczów 
und Bielsko, als einmal nach Cieszyn. Der Be­
zirksstraßenausschuß könnte sich wirklich dieser 
Strecke annehmen.

Die Straße von Wisla nach Ustroń und 
Skoczów, ist zufolge Anwesenheit des Staats­
präsidenten auf seinem Schloß, vollkommen 
hergerichtet worden. Dafür läßt die Stadigemeinde 
Skoczów, den Teil der Straße, der von der 
Ustroner Straße in die Stadt auf den Ringplatz 
führt, in einem derart devastleren Zustand, daß 
es ein Skandal ist, wenn man nicht noch ein 
schärferes Wort gebrauchen will.

Seit Jahren bemüht sich das Büro 
EndliCD ... (jer Wirtschaftsorganisationen, das 
Finanzministerium zu bewegen, keinen Zoll für 
Messelegitimationen ausländischer Messen einzu­
heben, nachdem dies im Ausland seit jeher nicht 
üblich ist. Man hat dort noch nie für Posner u. 
Lemberger Messekarten einen Zoll eingehoben. 
Auf die letzte Eingabe kam endlich ein zustim­
mender Bescheid der wie folgt lautet:

Warszawa, den 21. August 1931 
Finanzministerium No. D. IV. 12604/2/31 
Warentarifikatlon 

An das
Zollamt in Cieszyn.

Auf das Gesuch des Büro’s der Wirtschafts­
organisationen in Cieszyn vom 18. Juli, gibt das 
Finanzministerium bekannt, daß ausländische 
Legitimationen fßr Ausstellungen, Messen, Sport­
veranstaltungen u. ähnl. so wie Personalausweise 
zu behandeln und deshalb zollfrei abzufertigen 
sind.

Fßr den Abteilungsleiter: 
Staude 

Ministerialrat.

Hoffentlich werden wir auch eine Reihe« 
weiterer Gesuche, in verschiedenen ähnlichen í 
Angelegenheiten, bei konsequenter Verfolgung, 
zustimmend erledigt erhalten. Man darf die Ge­
duld nicht verlieren; bei uns dauert es etwas 
länger, bis man einsieht, daß man sich doch dem 
Westen npassen soll.

In der gleichen Weise werden auch die 
Leipziger Kaffeehaus- und Konditoreibesitzer ver­
fahren. Auch die Leipziger Hotelvereinigung hat 
sich dieser Auffassung der wirtschaftlichen Not­
lage angeschlossen.

Spazlergäng* und Ausflfi je.

Bßroaus-

Keine Stadt der Erde ist so innig mit der 
sie umgebenden Landschaft verknüpft, wie Wien. 
Der Ausdehnung der Stadt sind in einem riesigen 
Halbkreis von Nordwesten bis Süden natfirliche 
Grenzen gesetzt, und die Entfernung des Ver­
kehrszentrums von der Waldzone kann sich hier 
nicht mehr vergrößern.

Der Wienerwald ist keine künstliche Park­
anlage: er ist vielmehr ein natürliches, rauschen­

in n.*.»einh wurden besondere Fahrprdser- In Österreich mäßigungen fßr Fami|let: einge­
führt. Nach einem ununterbrochenen 10 tägigen

Vom 4. bi* 13. September
Stellung in Berlin statt. Dies ist die größte Schau 
der Branche und gibt ein lückenloses Bild von 
dem heutigen Stand der Bürotechnik der Welt.

Aus dem Zentrum der Stadt verzweigen sich 
’__ _ ___________ _ i

in de Wienerwald: die elektrische Siadtbcnn 
erreicht den Wald« und Wiesengßrtel in weniger 

VII. Inter- als zwanzig Minuten vom Verkehrszentrum aus; 
•— von den Endstationen der Stadt- u. Straßenbahn 

führen Autobuslinien tief in das Innere der Wald­
region.

Im Süden verbindet die elektrische Schnell-

I Aufenthalt in einem österreichischen Orte, wird 
bei gemeinsamen Reisen von Familienangehörigen 

'bei Fahrten von mindester» 140 Kilometer Fahrt,1 
I folgende Ermäßigung gewährt: Das erste Fami-j 
j iienmitglied zahlt den vollen Preis, das zweite t. ,a, TlclIIlcnr ein naiuincnes, rauscnen-
den um 50 /„ ermäßigten, das dritte den um 75% des grünes Revier mit idyllischen Dörfern be- 
ermäßigten gewöhnlichen Fahrpreis, während alle, waldeten Bergen und stillen Tälern, 
anderen Familienmitglieder frei befördert werden.; s" ______  ..... a,
Diese Ermäßigung gilt fßr alle Züge, ausgenom- viele Straßenbahnlinien zu den^Ausgangspunkk i 

jmen Luxuszüge. in den Wienerwaid: die elektrische Stadtbann

Di* Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten.
Im Monate Juli war der Einfluß politischer 

Ereignisse auf die Wirtschaftsentwicklung der! 
europäischen Staaten besonders groß. Auch auf 
die Wirtschaftslage der Vereinigten Staaten übten. 
die jüngsten E eignisse eine starke Wirkung aus. 
Sie spiegelten sich vor allem auf den Börsen

bahn Wien—Baden die Hauptstadt mit den lieb­
lichsten Punkten ihrer Umgebung, den gepflegten 
Kurorten Baden und Vöslau und der tausend­
jährigen Stadt Mödling. Die Lokalzüge der Bun­
desbahnen erreichen in knapp einer halben 
Stunde auch entlegene Teile des Wienerwaldes; 
im Sommer vermitteln Motorboote auf der Donau 
den Verkehr mit den beliebten Strandbädern.

wieder.
Bis 26. Juli war der amerikanische Industrie- 

aktienindex auf 94 gesunken gegenüber 140 zur 
gleichen Vorjahrszeit. Der Index der Eisenbahn­
aktien stand nur noch auf 72 9 gegen 1303. 
Seither gingen die Kurse unter dem Eindruck 
des Goldkampfes zwischen Paris und London 
und der Unsicherheit in der Beurteilung der 
deutschen Verhältnisse auf 91*3 für die Industrie­
aktien und auf 65'8 für die Eisenbahnaktien 
zurück.

Cnr.t. Das Handelsministerium hatGerste-Ausfuhr. im Einvernehmen mit dem 
Ackerbauministerium die Bedingungen heraus­
gegeben, unter welchen bei der Ausfuhr von 
Gerste ein Zollrückersatz erfolgt. Interessenten 
können in diese Bedingungen einsehen und wird 
gleichzeitig bekanntgegeben, daß die Handels­
kammer in Bielsko, die kaufmännischen Qualifi­
kationszeugnisse der Gersteexporteure ausgeben 
wird.

Im Gegensatz zu den Börsen, die von jeder 
Phase der enrcpäischen politischen Entwicklung 
beeinflußt werden, sind einzelne Industriezweige 
mit der Weltwirtschaft viel weniger innig ver­
bunden. Es geht wohl in keinem Gewerbe gut, 
es geht aber in den unmittelbar für den ameri­
kanischen Konsum arbeitenden Erzeugungszwei­
gen wesentlich besser als in jenen Produktions­
zweigen, die in ihrem Absatz in hohem Maße 
von den Wirtschaftsverhältnissen in anderen 
Erdteilen abhängig sind.

Die letzten drei Monate brachten nach einer 
leichten Belebung zu Anfang des Frühlings, in 
den meisten Gewerbezweigen neue Enttäuschun­
gen, da die Saisonbelebung allgemein weniger 
stark war, als man erwartet hatte. Amerikanische 
Berichte sprechen von dem dritten Rückfall in Pes­
simismus seit Ende 1929.

Gerade jetzt aktuell.
»Erfolgsquellen in uns selbst«, durch innere 

Einschau Schwächen überwinden — Selbstver­
trauen, Schaffensfreude, Führerkraft gewinnen, 
von Dr. Fritz Gerathewohl. 332 Seiten, Format 
15'5 mal 21 cm. Ganzleinen RM. 12,—.

Das Buch ist der Wegweiser derjenigen, die 
sich nicht von der kommenden Zeitentwicklung 
olötzlich überraschen lassen wollen, jener Zeit, 

I die sich wieder freimachen wird von dem über­
triebenen Rationalismus nnd Amerikanismus und 
die wieder den Rückweg zu einer guten euro­
päischen Arbeitsethik finden wird.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder den Verlag für Wirtschaft und Verkehr 
Stuttgart, Pfizerstraße 82.

vArk..>f.n»vi.» die neuartige Zeitschrift für 
„Verkaufspraxi* , Umsatzsteigerung durch neu­
zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Pfizerstraße 20, und Wien I, Heßgasse 7. Mo­
natlich ein Heft von 64 Seiten auf Maturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild.
Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

Die »Verkaufspraxis« hat sich in den Krei­
sen der fortschrittlichen Geschäfswelt zahlreiche
Freunde erworben. Nicht ohne Grund ! Sie ver­
steht es, in ungewöhnlich frischer, anschaulicher 
und eindringlicher Weise alle Verkaufssorgen de* 
Geschäftsmannes zu behandeln. Die lebendigen 
Darstellungen führen mitten in interessante Ver­
kaufsprobleme hinein, bereichern dadurch die 
Erfahrung und zeigen immer wieder neue Mög­
lichkeiten zur Förderung des eigenen Geschäfts.
nmirnmii ii uTnmuin ii 111 ü nimm

Wirtschaftskrise
und Verpflegungspreise 
Herbstmesse. — Trctz

zur 
der

Einführung neuer Steuern u. sonstiger Erschwer­
nisse haben die verschiedenen Gruppen des 
Leipziger Gaststättengewerbes im Einvernehmen 
mit den zuständigen Behörden beschlossen, die 
Verpilegungspreise gelegentlich der Leipziger 
Herbstmesse (30. August bis 3. September) so 
zu halten, daß keine berechtigten Vorwürfe von 
selten der Messebesucher erhoben werden können.

Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedruckarbeit — Einwickelpapiere 

Lithographische und Druckarbeiten 
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig 

Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast. 
ul. Schodowa 17 - CIESZYN - Telefon Nr. 291 

Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 
ausgefQhrt.
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Posttarn samt Aenderungen.
1. Briefsendungen

A: Verkehr mit dem Inlande und der Frei­
stadt Danzig

Briefe a) private 
bis 20 gr im Orte 15 Gr. auswärts 25 Gr.

250 25 50
500 40 80

Postkarte einfache 10 15
Kartengröße 15X10 5, mindestens 10X7 cm 

Drucksachen a) private bis 25 gr 5 Gr.
50 10

100 15
250 25
500 50

1000 60
bis 2C00 gr nur Werke 70

Blindenschriften bis 5 kg 5 Gr.
F’ ir.delspup ere 250 gr 25

: 'jo 50
1000 60

Warenproben : 250 25
>00 5f,

Mischsendungen : 250 25
500 50

MO 60
B : Auslandsverkehr 

Briefe: bis 20 gr 60 Gr.
für je weitere 20 gr ü0 
Nach Oesterreich, Tschechoslow., 
Rumänien, Ungarn 50 Gr.
für jede weitere 20 gr 30
Höchstgewicht 2 kg

Postkarten : 35 Gr.
Nach Oesterreich, Tschechoslowakei 
Rumänien, Ungarn 30 Gr.

Drucksachen : für je 50 gr 10 Gr
Höchstgewicht 2 kg, Werke 3 kg

Blindschriften: für je iOOO gr 5 Gr
Oesterr., Tscheche sF., Ung. bis 5 kg 5 Gr

Handeispapiere: für je 50 gr 10
mindestens 60
Höchstgewicht 2 kg

Warenproben: für je 50 gr 10 Gr
m idgstens 20
Höchstgewicht 500 gr

Mischsendungen: für je 50 10
mindestens 2*.
Höchstgewicht 2 kg 
Wertbriefe: A: Inland.

1. Wertbriefe private
a) Rekommandationsgebühr nach Gewicht
b) Versicherungsgebühr für

je 100 Zt 10 Gr
offen aufgegeben 30
Höchstwerte 10.000 Zt
B: Nach Danzig 

Wertbriefe
a) Inlandsbriefporto nach Gewicht
b) Kekomn iindationsgebübr 60 Gr
c) Versieh, Gebühr von je 300 Zt 50

öchstwerte 10.000 Zt
C. Ausland-

a) Rekommandationsgebühr nach Gewicht
b) Versieh. Gebühr für je 300 Zt 50 Gr,

Höchstwerte 5000 Goldfranken 
Paaete : A : Inland

1. Privatpakete: a) Vom Gewicht
über 

Û00 km.
bis
100

über
100 30( 

in

über 
) 300-600 
Gruschen

bis 1 kg 70 90 110 130
3 90 130 170 210
5 _ 130 190 250 310

10 190 270 410 610
15 260 410 610 810
20 360 610 810 1*10

ß) Zuschlag pro Paket 10 Gr.
3. Pakei mit Verlagbweiken oder Schulbüchern

a) Vom Gewicht : in Groschen
bis 1 kg 40 50 60 70

3 50 70 90 110
5 70 1( 1>3U 160

10 100 140 210 310
15 135 210 310 410
20 i85 310 410 510
b) Zuschlag pro Paket 10 Gr.

4. Sperrgut:
a) Gebühr vom Gewicht plus 50%
b) Zuschlag pro Paket 10 Gr.

5. Wertpakete : ai Gebühr vom Gewicht
b) Versieh Gebühr von ;e 100 Zt 10 Gr
c) Manipulation bis 200 Zt 20

über 200 Zt 0
(Zuschlag gestrichen)

Höchstgewicht 10 000 Zt
6. Im Verkehr mit Danzig

a) P'ivatpakete bis 1 kg
5

10
15
20

WO Gr 
200 
300 
500 
600

b) für Verlagsw^rke u. 
bis 1 kg 50

5 100

Schulbücher Pakete 
Gr.

10 150
15 250
20 300

Sperrgut 50% mehr
Wertpakete außer Gewichtsgebühr Zu­
schläge wie Inland.

Posranwe’sungcn.
A: Inland.

1) Postanweisungen, Nachnahmen, Postaufträge
a) bis 10 ZI 20 Gr bis 1250 Zł 255 Gr

25 35 15ÖB 290
50 50 1750 325

100 70 2000 355
250 95
500 135
750 180

1000 220
b) Zuschlag pro Anweisung 5 Gr.

2) Telegrafische Postanweisung
a) Gebühren wie unter 1)
b) Manipulation 20 Gr.
c) Telegrammgebühr
d) Gebühr für Expreßzustellung

Das
AUTOMOBIL

eine

Verdienstquelle
für

Kaufleute, Industrielle und 
□ □ □ □ Handwerker o □ o □
Verlangen Sie eine Vorführung von der

Repräsentanz Robert Berger, Cieszyn

15. Für verlorene Rtcepisse 50 50
eventueU bei größerer
Arbeit bei 1000 —

16. Aenderung einer Nachnahme 75 —
c) bei der Uebernahme :

17. a) Geldzusteilungen
bis 10 Zł 5 Gr. bis 250 ZI 40 Gr,

25 10 500 60
50 20 750 80

100 30 1000 100
d) Paketzustellung;

bei Postämtern de I. u, II. kl. bei anderen
bis 5 kg 40 Gr. 30 Gr.

IQ 50 40
15 80 70
20 100 90

18) Durch Landbriefträger zugestellte Pakete:
für je 5 kg 30 Gr

19) Postschließfach monatlich
a) Briefe und Zeitungen 100 Gr.
b) Wertbriefe u. Postanweisungen 500
c) Pakete 2500

20. Lagergeld pro Tag
a) für jedes Paket 35 höchstens 1000 Gr.
b) für Wertbriefe 20 „ 200

21. Für das Umpak vor Paket, die wirki, Ausg.
22. Fosiresian. nicht durch Aufgeber bez. 10 Gr
23. Gerkbtsbriefe am Sitze des Gerichtes 25 Gr

rocst 30
d) diverse Gebühren

24. Meldung der Nichtzustellbarkeit von Paket.
a) Inand 50 Gr b) Ausland 100 Gr,

26. Vollmacht a) für einm. Uebernahme 10 Gr
b) ständige 200

27. Uebernahme von Bahnhofsbriefen 500
28. „ . Zeitungen 500
30 Gebühr für Zollsendungen 50
31. , „ Pakete Centim 50
32. Persönl, Anwesenheit bei Zollgut 1000
33. Ausfertigung i on Protesten 

a) bis 100 Zt 200 Gr.
250 250
300 310
400 460
500 560
600 610

1000 810
b) Rekcmmandation
c) Gemeindeumlage %% (Schlesien nicht)

34. Uebernahmsbestäligung 25 Gr
36. Markenaustausch:

Telefon 115, 33, 156.

B : Ausland :
1) Nach allen Staaten mit welchem der Post­
anweisungsverkehr besteht außer Kanada, Ame­
rika, Großbritamen.
bis 100 Zł 80 Gr. bis 600 Zt 330 Gr.

200 130 700 380
30C 180 800 430
100 230 Ot.< 48C
500 28 1000 530
für jede weiteren 100 Zł 50 Gr.

2) Nach Kanada, Amerika, Großbritanien :
bis 100 ZI 100 Gr, bis 600 Zt 600 Gr

200 2J0 700 7G0
300 300 800 800
400 400 900 900
500 500 I0C0 1000
für jede weiteren 100 Zt 100 Gr.

Zuschlagsgebühren ; 
a) bei der Aufgabe. Inland: Ausland:
1. Rekommandation 50 Gr. Ć0 Gr.
2, Uebernahmsbestätigung 50 60
3. „ von Geldbeträgen
4. Zahlungsaufträge u. Nach­

50 60

nahmen 50 —
5. Mitteilungen auf Erlagschein 15 —
6. Expreßgebühren
7. Posterestante

80 lOO

a) Briefe u. Postanw. 10
b) Pakete u. Wertbriefe 50

8. Uebernahme a) rek, Sendun■
gen durch Landbriefträger 10 10
b) Wertbriefe, Postanw PKO. 20 20
c) Pakete für 5 kg 30 30
d) Telegramme 10 10

9. Paketübernahmsverständigung 50 —
10, Nach den Amtsstunden

Zuschlag 50 50
b) Nach der Aufgabe: — —

11. Uebernahmsbestätigung 100 10U
12. , von Geldbetr.
13. Adressenänderung oder

100 100

Retourordre 75 120
14. Reklamationen 50 100

a) Marken 2 G" b) Postkarte 2 Gr.
c) aufgedruckt 1 Gr,

II. Tegramm Tarif : A: Inland
1, Loko pro Wort 5 Gr. Inland 15 Gr,

Grundgebühr 25 Gr „ 50
2. Dringende pro Wort 45 Gr. Grundgebühr 50 Gr
6. Brieftelegr. „ 5 mindestens 100

Grundgebühr 25
7. Richtigstellung 50% des aufgegebenen
8. Empfangsbestätigung tefegr. 125 Gr,, dringend

275 Gr., gewöhnlich 25 Gr.
9. Zustellung wie rekommandiert 50 Gr.
10. Postrestante kostenlos
11. Telegramm mit mehreren Adressen a) ge­

wöhnliches 50 Gr. b) dringend 100 Gr.
13. Telefontelegr. plus 50 Gr. pro 100 Worte
14. Abtetefonieren von Telegr. 50 Gr.
15. Uebernahmsbestätigung 10 Gr.
16. Duplikat desselben 50 Gr.
17. Abschrift für 50 Worte 50 Gr.
18. Telelegrammadresse 4000 Gr.
20. Telegrammzurückziehung 30 Gr.
22. Reklamation 50 Gr.

C. TelefongeDühren:

25 Formulare kostenlos Gruppe
B: Teleîonabonement I. 11. 111. IV V,

1. Kat. I, 6 10 14 20 24 ZI
2. Ganze 11. 10 15 21 30 36
3. Appar. III. 14 20 28 40 48

4
2 App rate 5 

Gesellschaftsapparate
8 10*5 15 18

5. 3 Apparate 4 6 9 12-5 15
6 4 3 5 1)0 12

einfach v. 21-8 Uhr Streichung Streichung v. 21—S Uhf

bis 25 km «0 36 Gr. 12 Gr, 7 Gr.
50 120 72 24 15

100 200 120 40 25
200 300 180 60 36
300 360 216 72 43
400 420 252 84 50
500 480 288 96 57
600 540 324 108 65
700 6(10 360 120 72
800 660 396 182 79
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe dar 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände i
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych______________

THEODOR BUBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, C’ESZYN 

________Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz?
„PRIMUS" la Handfeuerlösehapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krukowski, Bielsk >, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. erschleuß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendeko ‘ationen i
Mööclhmtj. JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69.

HEINRICH GRÜVF'ELD, Cieszyn, Głęooka 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmdtzer Quargeln stets lagernd.

; Bürobedarf ;
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältlgungs- 
___________________apparate.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbtlro und 
ZeltungsverschlelS, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326.

fransporKesaa i
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

_______________Tel, 218 und 211/IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,
Versicherungen i .

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Akc.l 
Główna Reprezentacja Cie.uyn, N'emiecka 32.

Zeitungen ;_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung. Wien L Pestalozzig.6/k,
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen 

tur „Der Ostdienst“ täglich oracheinendar Kurs­
zettel für Valuten. Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jcsderraann. Warszawa, 
Nowy Świat 16,________________________________

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 -41.___________

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni 
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« F^chbiatt der gesamten 
Tjxtllindur-trie, Łódź, Gdańska 31—a.___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1., Stubenring 8—10.___

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitmig, 
Leipzig___________________ ________ ____________

»D. L. 1.« Deutsches Lcderwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach s/M.

Induätrla Im Teich.ier Schlesien :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK G-nbH. Ciejkyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. In allen 

Qualitäten. Wiener Messe
Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 

Bett ecken in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampisägeweik 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN Elo.NER, CIESZYN, Dampfmúhle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
____________ von Schlüter-Mahl.________________

ANTON LEWINSKI 3 SOHNy Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Gięboka 47, Telefon 227.

„PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stocrfiabrik G. m b; H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chlrmbe^tandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Mf- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel, 244.________

Bl ELITZ ER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin

Weirauch, Głęboka 6, C.eszyn.________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offertei
F. MACHATSCHEK Hthogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn, Telefon 258-11,
KISLINGÔ Śf 'ROPANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen« und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.
<s-ii ^IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägön^ Wisła, 
Tsch* ■ ;hisch Teschen, Hnojnik

HRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4__________

WÜNSCHE a MARCUZŻL CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„PO.MORZAF'KA“ die anerkannt beste 
M u n d h a - ut o n i k a. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W ______

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafels^nf 
feinster Qualität._______________________________
Faćryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swa wyroby znanej jakości

Geschäfts-Eröffnung!

6. bis 12. September 1931 
(Rotunde bis 13. September) 

Sondervď ^anstaltmngen i

Möbelmesse - Reklamemesse
»Das Lichtbild in der Reklame« 

Ausstellung neuzeitlicher üasgeräte 
„Elektrizität im Haushalt“ 

Pelzmode-Salou Wiener Stnckmode 
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSE 

Bürobedarfs-Ausstellung
Eisen- und Patentmöbel messe 

Bau- und Straßenbaumesse 
Technische Neuheiten und Erfindungen 

Ausstellung für Nahrungs- u. Genußmittel 
Oîterreichische Wintersportausstellung 

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau

Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
fl :nzübertritt nach Oesterreich! Kein tschechoslovai - 

sches Durchreisevisum f Bedeutende Fahrpr * ie; nati- 
gungen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr. Bahnen, sowie Im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á ZI 8-— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — AG, Wien VII.

sowie—während der Dauer der Leipziger Herbsttags’ 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Mefi- 
haus, und bei dei ebrenamti. Vertretung in Ciessjrn : 

Messebüro „SCHLES MERKUR*

Dem P. T. Publikum erlaube ich mir 
höflichst bekannt zu geben, daß ich ein

Kommissions Tuchgeschäft 
in Cieszyn im Hause Obertor 15 heute 
eröffnet habe

Ich verkaufe Herrn- und Damenstoffe 
nur von der rencmierten Firma
Karl JANKOWSKY & Sohn, BIELSKO 

zu Original-Fabrikspre’sen und bitte das 
P. T Publikum um gütige Unterstützung 
meines neu gegründeten Unternehmens.

Hochachtur gsvoll
Emilie Schoitis, Cieszyn.

□ncmnJjao-Tmi u.aCTTrirji.i.LRiiirrrv
Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33. 
Telefon Druckerei Nr. 258/11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bezugsgebühr rro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb’‘14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3 — 4 Uhr.

Mustermesse in den 40 Meßpalästen der Inneri- 
I stadt. Messe für Bau-, Baus- und Betriebsbedarf in 

den Hil!?n 1,2,3,4,6.11,12,19, und 20 auf 
dem Ausstellungsgelärid Reichhaltiges Angebot 
in übersichtlichster Anordnung! Fordern Sie 
bitte Einzelheiten mit Angaben über Vergünsti­

gungen und Reiseerleichterungen vom
LEIPZIGER MESSAMT. LEIPZIG 

oder ehrenamtlichen Vertretêr
RO3ERT BERGER, CIESZYN
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Herausgeber „und verantwortlicher KedaKteur Rouert Berger, Cieszyn. — Druck vqj F. Macüatschek, Cieszyn.
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Die Frau Geschäftsinhaberin - 
der Mann ihr Angestellter.

Eine belebte Schiebung! Wenn der Schuldner 
nicht mehr ein noch aus weiß, wenn die Gläu­
biger über die Begleichung ihrer Forderungen 
eine endgültige Entscheidung fordern, dann über­
trägt der Schuldner sein Geschäft auf seine Frau. 
Er tritt nun als ihr Vertreter auf, er ist nur noch 
Angestellter, der für Gehalt, für Wohnung mit 
Taschengeld tätig ist. Er hat nun gar nichts mehr, 
den Gläubigern sollen ihre wohl begründeten 
Forderungen gegen ihn nichts mehr nützen. Wie 
steht es nun? Sind die Gläubiger wirklich durch 
diese Übertragung des Geschäfts auf die Ehefrau, 
macht- und rechtlos geworden?

Die Gesetze bieten Möglichkeiten, gegen 
derartige Manipulationen a.izugehui. Dibei 
kommt es naturgemäß svhř viel auf Einzelheiten 
jedes Falles an.

Zuerst wird sich der Gläubiger darauf stützen, 
daß die Vereinbarung zwischen Mann und Frau 
gegen die guten Sitten verstoße und deshalb 
nichtig sei. Ob ein Verstoß gegen die guten 
Sitten im Elnzeifall vorliegt, richtet sich — nach 
der Rechtsprechung des Reichsgerichtes — danach, 
»was dem herrschenden Volksbewußtsein, dem 
Anstandsgefühl aller billig u. gerecht Denkenden 
entspricht«. Liegt danach bei der Oeschäftsüber- 
tragung ein Verstoß gegen die guten Sitten vor, 
so ist dei Vertrag zwischen den Ehegatten nichtig, 
d. h. die Übertragung wird als von Anfang an 
nicht bestehend cngesehen. Haftbar bleibt also 
danach aus diesen Geschäften nach wie vor der 
Mann.

Die »guten Sitten« spielen auch noch eine 
wesentliche Rolle bei Schadenersatzansprüchen 
gegen Mann oder Frau. Nach dem Gesetze ist 
nämlich derjenige zum Ersatz verpflichtet, der in 
einer gegen die guten Sitten verstoßenden Weise 
einem anderen vorsätzlich Schaden zufügt. Auf 
Grund dieser Bestimmung kann man möglicher­
weise gegen die Frau vorgehen, die das Geschäft 
übernimmt, um die Vermögenswerte ihres Mannes 
seinen Gläubigern zu entziehen, ihnen also Scha­
den zufügen will.

Praktisch sehr wichtig Ist die Anfechtung 
wegen Gläubigerbenachteiligung. Sie ist nicht 
nur im Konkurs nach der Konkursordnung mög­
lich, sondern vor allem auch sonst statthaft auf 
Grund des Gesetzes »betreffend die Anfechtung 
von Rechtshandlungen eines Schuldners außer­
halb des Konkursverfahrens«. Anfechtbar sind 
danach u. a. in dem letzten Jahr vor der An­
fechtung geschlossene entgeltliche Verträge des 
Schuldners mit seinem Ehegatten, sofern durch 
den Abschluß des Vertrags die Gläubiger des 
Schuldners benachteiligt werden und der andere 
Ehegatte, der nicht Schuldner ist, nicht beweist, 
daß ihm z. Zt. des Vertragsabschlusses eine Ab- 
5 cht des Schuldners, die Gläubiger zu benach­
teiligen, nicht bekannt war.

Bei der hier besprochenen Schiebung wird 
■ilso die Anfechtung wohl vielfach möglich sein. 
Voraussetzung ist jedoch grundsätzlich, dal der

Gläubiger schon einen vollstreckbaren Titel gegen 
den Schuldner hat, daß seine Forderung fällig 
ist, und daß die Zwangsvollstreckung in das 
Schuldnervermögen zu einer vollständiger Befrie­
digung nicht geführt hat oder anzunehmen ist, 
daß sie zu einer solchen nicht führen würde. 
Weitere Einzelheiten müssen im Gesetz nachge­
lesen werden, da hier ja nur die Wege aufgezeigt 
werden sollen, wie man gegen die Schiebung 
der Geschäftsübertragung vorgehen kann. Ist der 
Konkurs eröffnet, dann kommen die wichtigen 
Paragraphen der Konkursordnung über die An­
fechtung von Rechtshandlungen in Frage, die 
vor der Eröffnung des Konkursverfahrens vor­
genommen sind. Auch hier sind nach dem An­
fechtungsgesetz Verträge unter Ehegatten anfecht­
bar, Man kann also möglicherweise Vermögens­
werte zurückgewinnen, die unter den Ehegatten 
verschoben worden sind.

Wenn dat: übertragene Geschäft das gesamte 
Vermögen — vor Kleinigkeiten abgesehen — 
des Schuldners, des Ehemannes ausmacht, so 
kann sich der G'äubiger einen sehr wichtigen 
Paragrapn zu Nutze machen. Übernimmt nämlich 
jemand durch Vertrag das Vermögen dnes andern, 
die Frau also z. B. das Geschäft des Mannes, 
um es den Gläubigern zu entziehen, so könnte 
sich nun der Gläubiger an beide Ehegatten 
halten !

Vom Abschluß des Vertrages ab kann er 
seine Ansprüche a-ach gegen die Frau geltend 
machen, ihre Haflung beschränkt sich jedoch auf 
den Bestand des übernommenen Vermögens. 
Besonders wichtig ist, daß ihre Haftung nicht 
durch Vereinbarung zwischen ihr und ihrem 
Mann ausgeschlossen oder beschränkt werden 
kann! Sie haftet ohne weiteres kraft des Gesetzes. 
Hat man schon ein Urteil gegen den ursprüng­
lichen Schuldner, also den Mann, in der Hand, 
so kann das Urteil gegen den Übernehmer des 
Vermögens, also die Frau, mit der Vollstreckungs­
kiausei versehen werden. Damit wird das Urteil 
auch gegen die Frau vollstreckbar, trotzdem es 
gegen den Mann lautet

Die Haftung der Frau für Schulder, des 
Mannes, kann auch noch nach dem Handelsge­
setzbuch eintreten, wenn nämlich die Frau das 
Handelsgeschäft unter der bisherigen Firma fort­
führt. Sie haftet dann für alle im Geschäftsbetrieb 
begründeten Verbindlichkeiten des früheren In­
habers, also ihres Mannes, Jedoch kann hier die 
Haftung dadurch beseitigt worden, daß der Aus­
schluß der Haftung ins Handelsregister eingetragen 
und bekannt gemacht oder vom Mann oder der 
Frau dem Gläubiger mligeieilt worden ist. Um­
gekehlt ist es, wenn die Frau die Firma nicht 
fortführt. Dann haftet sie grundsätzlich nicht für 
die Schulden ihres Mannes. Haftet aber die Frau, 
so kann auch hier ein Urteil gegen den Mann 
gegen die Frau für vollstreckbar ^erklärt werden, 
wenn seine Haftung vor der Übernahme des 
Geschäfts durch die Frau rechtskräftig festge­
stellt ist.

Hat man schon ein Urteil gegen den Mann, 
aus dem vollstreckt werden kann, so ist es wichtig 
zu wissen, daß tro'z der Geschäftsübertragung 
auf die Frau, noch Pfändungsmöglichkeiten be­

stehen. Zwar vereinbaren regelmäßig Mann und 
Frau die Vergütung, das Angestelltengehalt des 
Mannes nur so hoch, daß es innerhalb der 
pfändbaren Höhe bleibt. Das Arbeitsgericht Düs­
seldorf hat dazu ausgeführt: »Wie die verklagte 
Frau selbst einräumt, ist die von ihr behauptete 
Gehaltsregelung mit ihrem Mann, dem Schuldner, 
zu dem Zweck erfolgt, ihn vor seinen zahlreichen 
Gläubigern zu schützen. Eine solche Vereinbarung 
muß jedoch als gegen die guten Sitten verstoßend 
und demgemäß als nichtig angesehen werden. — 
Die Gehnitsvereinbarung ist daher als nicht vor­
handen zu behandeln, da unstreitig der Schuldner 
als Geschäftsführer der Verklagten (seiner Frau) 
tätig ist, steht ihm mangels einer wirksamen Ver­
einbarung, ein angemessenes Gehalt zu«.

Dieser Gehaltnnspruch des M.annes kann vom 
G äubiger gespfändet werden, sobald das Gehalt 
die Pländungsgrenze überschreitet, was von Fall 
zu Fall zu prüfen ist Als Richtlinie für die übliche 
und ««gemessene Vergütung, kann ein bestehen­
der Tarifvertrag gelten. Die Arbeitsgerichte gehen 
davon aus, daß ein Gehalt zwischen der Frau 
als Inhaberin und dem Mann als Angestellten, 
mindestens als stillschweigend vereinbart anzu­
sehen ist.

Aus Geschähen mit dem Mann als Ange­
stellten oder Vertreter der Frau, kann man sich 
aber auch ohne weiteres an diese als Geschäfts­
inhaberin halten. Hierzu sei folgende, grundsätz­
liche Reichsgerichtsentscheidung angeführt: »Wie 
das Reichsgericht schon in einer Reihe von Ent­
scheidungen ausgesprochen hat, ist das in die 
äußere Erscheinung tretende Verhalten des Gs 
achättsinhabers sowohl für das Bestehen, als auch 
für den Umfang einer Vollmacht maßgebend. — 
Wenn ein Kaufmann im geschäftlichen Verkehr 
duldet, daß ein anderer (Angestellter) für ihn 
Geschäfte abschdeßt, so muß er sich nach dem 
Grundsatz von Treu und Glauben gefallen lassen, 
daß er wie ein Vollmachtsgeber behandelt wird. 
Das verlangt die Rechtssicherheit im geschäft­
lichen Verkehr«. Danach haftet also die Frau für 
die Geschäftsabschlüsse ihres Mannes.

Damit sind dem Gläubiger einige Fingerzeige 
gegeben, wie er bei der jetït so beliebten Schie­
bung der Geschäftsübertragung auf die Frau 
versuchen kt ;n, noch zu seinem Geld zu kom­
men. Ob der Versuch zum Ziele führen wird, 
und welcher der angezeiglen Wege zu gehen ist, 
ist aber immer von der Lage des Einzelfalles 
abhängig und danach zu prüfen. In Polen dürften 
auch noch andere Gesetze in Betracht kommen.

------ g------

Bis 12. IX.“

Visumfrei nach Österreich
Aufenthalt dctseibst nicht beschränkt

Wiener-Mesöe-Legitimaticn 8 ZI
erhalten Sie im

Messebüro Schlesischer Merkur, Cieszyn
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Buenos Aires
Danzig 
Kairo
Kanada
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Beleuchtung« in Werszawa einen Vortragsabend 
Aber > Rationelle Beleuchtung der Schaufenster 
und die rür den Kaufmann hiedurch hervorgi1;- 
rufcnen V /teile«.

Die obcitie ,le Organisation in Warszaw a hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, In den breitesťn 
Kreisen der Verbraucher elektrischer Energie 
Propaganda zu machen und die vielen Vorteile 
zu erklären, welche eine rationelle Beleuchtung 

des Nutzens, den der Kaufmann speziell hieraus 
ziehen kann.

Kostenlose Eintrittskarten erhalten Sie im 
Büro des K&ufleverbandes in Cieszyn, Hotel 
Brauner Hirsch I. Stock, Tür 8—9.

Vortnerkkalentier
September

bei rationeller 
Beleuchtung der 

Schaufenster. — Der Kauf;eutsverband in Cieszyn

bis 29. November 1931 
Kopenhagen eine inter­

nationale Motorrad-, Omnibus- und Lieferwagen­
ausstellung statt. Nähere Auskünfte erteilt de; 
ÄnLenhandelsdlenst der österreichischen Handels­
kammern, Wien, I., Stubenring 8-10.

Vnrtran Am DienstaS, den 8. September 1. J., 
0- 8 Uhr abends, hält Frau Alice Reichert 

im Saale des Hotels Brauner Hirsch einen Vor­
trag über ihre Reise nach Ägypten.

Reinertrag fließt den Armen Teschens zu. 
Vorverkauf Hotelkanzlei,

Orlantierungakursx

Kopenhagen. 21.

Tausende von Menschen zum Teil nichts, zum 
Teil nur sehr wenig verdienen.

Die Regierungsstellen befassen sich intensiv 
: mit dem Arbeitslosenproblem, Konferenzen wer­

den mit allen möglichen Wirtschafisführern ^ge­
halten. Das Resultat der Konferenzen ist noch 
unbekannt, ebenso die Maßnahmen, welche die 
Regierung zu ergreifen gewillt ist.

In den nächsten Taçen wird eine Reihe 
. srschiedener Waren mit einem bedeutend 
höheren Zoll belegt, als bisher. Es ist mehr als 

: sicher, daß d.ese Maßnahme zur weiteren Ver- 
< schärfung der handelspolitischen Verhältnisse mit 
den Auslandsstaaten und zum heftigeren Boykott 
unseres Exportes führen wird Diese Maßnahme 
ist nicht geeignet, die Arbeitslosigkeit zu vermin- 

! dVn‘ ist selbstverständlich, daß die erhöhten 
1 Zölle wieder zur Erhöhung der Inlandspreise 
'führen werden.
i Die Konsumenten können schon heute nichts 
, mehr kaufen, wie wird es erst sein, wenn die 
J erhöhten Zölle sich ausgswirkt haben werden, 
Unsere Zollsi hutzpolitik ist unrichtig und hat 
schon viel Scheden gebracht, wann wird man 
endlich damit aufhören? Freie Konkurrenz, freier 
Hande, sind die besten Mittel zur Verminderung 
der Arbeitslosigkeit. Die Preise der Bekleidungs­
gegenstände müssen so bill g werden, wie die der 
landwirtschaftlichen Produkte, denn wird Besse­
rung eintrete n. Warum sollen wir gerade das 
teuerste Lsnd sein, wenn wir eines der billigsten 
sein könnten?

Nur so billige Preise aller Wa'en der Er- 
zeugungsindustrien wie sie vor dfflh Kriege wären 
können zu einer Belebung des Verkehres führen, 
Nicht die Preise hoch hatte«, um einem ganz 
kleinen Prozente der Bevölkerung Verdienst zu 
ermöglichen, während Millionen zugrunde gehen 
müssen, weil sfe nichts zu essen haben und sich 
nicht bekleiden können, da alles enorm teuer ist.

Die Konferenzen allein werden keine Besse­
rung schaffen, man muß dem Obel auf den 
C.und gehen. Halbe Arbeit hat keinen Wert; es 
ist sonst schade um die Mühe und das riele 
Geld, weiches wir anderweitig besser Verwerten 
könnten.

Die Ausgaben sind zu groß und nicht die 
Einnahmen zu klein. Mar. kann nicht mehr ein­
nehmen, da man während der 10 Jrhre zuviel 
ausgegeben hat. Die Ausgaben müssen stark 
eingeschränkt, keinesfalls die Bevölkerung durch 
weitert Steuern beiasîet werden. Kräftige Ab­
striche müssen gemacht werden, aber nicht bei 
Ausgaben, die für die Ausbildung unserer Jugend 
bestimmt sind, uji genauer Kontrolle unseres 
Budgets und rücksichtslosen Abstrichen bei 
allem außer bei den Unterrichiskcsten, wird so 
viel erspar* werden können, daß man die Industrie, 
den Handel und das Handwerk mit weherer 
Steuerbelastung verschonen können wird.

Dann wird uch die Arbeitslosigkeit kein

Die schwere Krise ist von einer _ . .
drückenden Arbeitslosigkeit "®il fl •rtreut

Arbaitalosiakait ï J 1X1 ,B.C iSl von e,ner ?ind dæ Bürger darüber, daß sie. , ® irfick-nden Arbeitslosigkeit erfr8ut ffir den Grenzfibe/triitschsin statt
begleitet oder richtig, g^agt, die Arbeitslosigkeit jährlich 2 Zf, nun 12.60 Złoty bezahler müssen 
hat die schwer? Krise zur Folge, da viele werden. Das Gesetz schreibt vor, daß die Grenz­

übertrittscheine auf 1 Jahr auszustellen sind und 
3 Zf zu kosten haben. Wozu die Bezirkshaupt­
mannschaft noch ein Gesuch mit 3 30 Zf Stempel 
verlangt, ist nicht recht klar. Wer bereits dnen 
Grenzübv trittschein besitzt, hat doch Anspruch 
auf eine Prolongation und »st ein neun Gesuch 
nicht nötig. Wer n< :h keinen Qr.nzübertrittschein 
besitzt oder wem dieser aus irgendeinem Grunde 
abgenommen wurde, sollte ein Gesuch sinrei- 
:ht n.

Es wäre dringend erforderlich, daß sich die 
maßgebenden Faktoren z. B. auch einmal unsere 
Abgeordneten, für diese Sache interessieren 
wollten. Es gibt wenig Leute, denen das Geld 
heute so leicht In der Tasche sitzt, daß sie für 
sich und ihre Fami'ie 50 und auch mehr Zloty, 
für Grenzubirtrittsch’ine ausgeben könnten.

Die Polnisch-Tschech. Verhandlungen
^ Regelung des Handelsvertrages, deren, 

gebljuh beiden Teilen nicht konveniert, sind wohl 
nicht unterbrochen, befinden sich aber in fner 
solchen Stadium, daß von Unterhandlungen fast 
nicht gesprochen werden kann. Es wird von 
beider Seiten gehetzt und die Forderung gestellt, 
den Handelsvertrag einfach zu kündigen und l«t 
der Druck in dieser Hinsicht, von polnischer 
Seite viel kräftiger.

Industrie und Handel, welche es ehrlich 
meinen und nicht nur auf ihn eigene Tasche 
sehen, warnen vor einer Kündigung dea besteht n- 
den Handelsvertrages, auch wenn die Unterl na- 
lungen noch so lange Lauern sollien, denn ein 
schlechter Handelsvertrag ist viel besser, als gar 
keiner. s

Wir hatten durch das Fehlen eines Handels­
vertrages mit Deutschland und Rußland Milliar­
denschäden in den letzten Jahren. Wenn wir 
diese Handelsverträge eher unter D ich u. Fach 
gebracht hätten, wäre es mit uns nicht so weit 
gekommen. Es hat gtr keinen Sinn, hoch zu 
Roß zu sitzen.

Die Handelskammern sollten alle nur mög- 
licheu Schritte einschlagen, um die Kündigung 
des tschech.-poln. Handelsvertrages unbedingt zu 
verhindern. Der Schaden, den wir sonst zu 
erleiden hätten, gliche dem seit dem Jahre 1925, 
nur mit dem Unterschiede, daß Irdrstne urd 
Handel ausgtblutet haben und heute ohne jedes-
J.nsatzkapital dastehen.

Kurse nicht notierter Fremdwährungen
;n Berlin

20. flug.
1-173

iiße Metalle in der Bauwirtsc’naft.
Bautechnik und Baukunst stellen sich in 

Alleren Tagen innerlich und äußerlich um. Alte 
Begriffe, ilte Werte wanken und stürzen, und 
gleichzeitig treten neue Theorien, neue Formen, 
neue Stoffe suf und finden Platz u. Anwendung. 
Nicht menr Steine, Holz und Eisen sind die 
einzigen Werkstoffe, mit deren W^hn u. Indu­
striebauten hergerichtet werden, sondern andere 
natürliche und künstliche Baustoffe, hochwertige 
SKhle; Sperrholzplatten werden zweckmäßig und 
billig benutzt. U. a. dringen Weißmetalle in das 
Bauwesen bei Beschlagteifen ein. 

Neuerdings ist nun die Anwendung von 
Reinnickel und Nickellegierungen für alle mög­
lichen Zwecke in der Baukunst tehr offensichtlich. 
Nickel und seine Legierungen, insbesondere die 
Kupfer nick jllegierungen, zu denen auch das 
Monelmetall gehört; kssen sich leicht in jede 
gewünschte Form bringen, schweißen, Iöten, 
hämmern, polieren und bilden wegen ihrer Rost­
freiheit, d h. ihrer hohen Widerstandsfähigkeit 
gegen che mische und atmosphärische Einwirkun­
gen und ihrer guten Festigkeitseigenschaften einen 
außerordentlich wertvollen Baustoff.

Die schmückende Wirkung des Reinnickels 
und seiner Legierungen liegt hauptsächlich in 
dem hellen warmen Silberglunz, der sich bei 
hochglanzpolierten Teilen sehr lange Zelt erhalten 
läßt. Z. B. eignet sich eine Spezialiegierung aus 
Nickel mit einem beträchtlicher. Zusatz von ------
Kupfer für Hotelfassaden, Schaufenslerumrahmun- , , c*g®sPe^st 1Qr uns mehr sein. Risch handeln 
gen, Wandbekleidungen, Fensterrahmen, Treppen- ?..0 ’ Verz°gerui1Pen können immensen Scha­
lelsten und -gdänder usw. .v',* urFacben- Uns Arbeitslosen problem ist

Die Möglichkeit der leichten Saube.haltung ?" níf “"r6"0 P?bIe^en V”1’8 verbui,denl 
dieses Metalls hat auch dazu geführt, daß es das ”1 von der Wurzel an» «usgerottet 
vielfach für Spültische, Avsgußkästen verwendet weraen- 
wird, wo es gegenüber den bisherigen unförmi-J 
gen Sieinzeugausführungen der. Vorzug größter Die Vorteile des Kaufrcaarns 
Raumersparnis aufweist. Derartige Spültischein-- 
sätze sind außerdem sehr haltbar. ’ . t o . - ------------

In der Innenarchitektur für Ladenbauten, für cCrînS? eLa?i September a. c. 20 Uhr im 
Kamin- und Heizkörperverkleidungen, für Trep-|?aa e dfsJ*ob^ brau'ie Hirsen gemeinsam mit 
penhäuser, Badeeinrichtungen, Beieuchtungskör. oe? * ‘ band ß'■•misetion wirtschaft icher
per, Tür- und Möbelbeschläge finden tlnntckel Be*fiUrh‘"n»‘ ,n 

und Nickellegierungen heute ein ausgedehntes 
Anwendungsgebiet. Hier kommen auch vielfach 
die verschiedenen Neuiilbsr-(Kupfcr-Zink-Nickel) 
Legierungen zur Verwendung, die zwar einen 
sehr schönen Silherglanz, jedoch nicht die hohe 
Kon sionsbeständlgkeit von Reinnickel oder 
Kupfernickel (Nicorros) btsitzen. — Man kann 
ann^hmen, daß diese- Bevorzugung der hellglän- . . , . . . . „ ;—•
zenden Metalle in Zusammenhang mit der Licht- .gt’ bésonderèr Berücksichtigung
und Helligkeifsfreude unserer Zeit steht, die Ja ° *"....... ..
auch in anderen Beziehungen im Bauwesen Ihren 
ganz besonderen Ausdruck findet.

------
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3 Donn. Zeugnisse für Arbeitsnehmer 
stempelfrei

4 Freitag
Unternehmen mit 5 und mehr 

phys. Arbeitern, unterstehen der 
Arbeitslosenversicherung

5 Samstag Rechnungssteirpel vorschrifts­
mäßig überschreiben

6 Sonntag Geschäftszeit einhalten 
Mittagspause 2 Stunden

7 Montag Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

8 Dienstag
Frachtbriefe können nur inner­

halb 6 Monaten reklamiert 
werden.

2 Mittw.
Alle Angestellten 
beim Gremium 

ar.- und abmelden_______

in London
20. flug.

Bombay
Chile
Honkong 1 0
Istambuł 1025-—
Kobe 2 01»/..
Mexiko

• 4 *

Moskau 942-37
Shanghai 1-27,

Letzter Tage notierte
Belgien 124'56 Montreal 89G
Belgrad 15’76 New York 8-92
Berlin 211-79 Oslo 238 83
Bukarest 5’31 Paris 35’05
Budapest 155 69 Prag 26’45
Danzig 173’31 Riga 172 —
Holland 360 15 Schweiz 173’75
Helsingfvrs 22’45 Spanien 78 85
Italien 46’77 Sofia 647
Kopenhagen 238’83 Stockholm 239--
London 43.38 Wien 125’58
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Vortrag des Leiters der Wiener Verkehrs­
polizei im Radio.

An den meisten Verkehrsunfällen sind die 
Fußgeher schuld.

Im Radio Wien sprach neulich der Leiter 
der Verkehrspolizei Dr. Emil Zdroubek über 
„Kraftfahrer und Fußgänger; ein Zehn-Minuten- 
Knigge für beide“. Der Vortragende sprach 
zuerst von der Häufung der Verkehrsunfälle 
in Wien. Im vergangenen Jahre gab es 8713 
Unfälle, wobei 89 Personen den Tod fanden. Im 
eben abgelaufenen Jul. waren in Wien nicht 
weniger als 485 Verletzte bei Verkehrsunfällen. 
Dabei gab es acht Tote. 36 Verletzte waren 
unter 14 Jahren, 108 wurden durch Verschulden 
des Autoienkers, 189 durch eigenes Verschulden 
verletzt, Unter den Verletzten waren 223 Fuß­
gänger. 114 Insassen von Autos und 118 Auto­
lenker. Die Polizei geht dabet gegen die Wagen­
lenker stets sehr scharf vor, verwarnt sie oder 
nimmt ihnen gleich den Führerschein ab. Im 
Jahre 1929 wurden 77 Führerscheine abgenom­
men, 1930 schon 85, Im Jahre 1931 sind es bis 
einschließlich Juli schon 88 gewesen. Verwar­
nungen gab es im Jahre 1929 286, 1930 301 u. 
und heuer bereits 261.

Schor, aus den obigen Zahlen ergibt sich, 
daß die Fußgänger aber häufiger die Schuld an 
ihrem Unfall tragen als die Auto'enker. Sie neh­
men weder Rücksicht auf sich, noch auch auf 
den Autolenker, den sie in Gefahr bringen. Das 
neue Verkehrsgesetz ist viel schärfer als die 
früheren, aber es macht auch Vorschriften für 
die Fußgänger, was diese meist nicht wissen. 
Vor allem ist für die Fußgänger der Gehweg da. 
Dort sind sie im allgemeinen ungefährdet. Be­
sonders dann, wenn sie sich dort auch an das 
Linksgehen halten, denn dann sehen Jene, die 
am Gehsteigrande gehen, die entgegenkommen­
den Wagen. Zum Ueberqueren, das nie diago­
nal, sondern immer wirklich gerade erfolgen 
soll, sind die Uebergänge da, wobei auf Kreu­
zungen die Signale des Verkehrsposiens auch 
für die Fußgänger Gültigkeit haben. Wichtig 
wäre es, wenn Lehrer und Mütter die Kinder 
zu richtigem Gehen auf der Straße erziehen 
wollten.

iie Autoknk t werden geprüft, sie müssen 
die Vorschriften kennen und vorsichtig fahren, 
sonst werden sie strenge bestraft. Die Fußgän­
ger gehen meist leer aus. Die Verkehrspolizei 
beabsichtigt aber, in der nächster. Zeit auch die 
Fußgänger energischer zur Einhaltung der Ver­
kehrsgesetze zu verhalten und sie genau so in 
Strafe zu nehmen wie die Autolenker u. werden 
hoffentlich die Verkebrsunfälie wieder an Zahl 
abnebmen.

Zollentscheidungen.
Mützenschirme aus geeerbletn, auch lackier­

tem Leder — wie Teile von Lederkleidung nach 
Pos. 57 P. 4 b I.

aus Papiermache, lackiert — nach Pos. 61 
P. 4.

Lederriemen für Armbanduhren, als Galan­
teriewaren aus Leder nach Pos, 57 P. 4 a 11,

Aktentaschen (Mąppen für Papiere, Akten, 
Bücher) aus Leder oder aus groben Geweben 
nach Pos 57 P. 5 a als nicht besonders gc 
nannte Riemerwaren. Handtaschen für den 
Schul- oder Hausgebrauch, aus grobem Jutege­
webe: Einkaufstaschen oder aber Schultaschen 
(für Bücher) aus grobem Jutegewebe, selbst mit 
aufgestickter, auf die Bestimmung der Tasche 
hinweisender Aufschrift- wie Reisetaschen aus 
groben Geweben nach Pos. 57 P 5 a.

Modepuppenfiguren (Mannequins) vom Aus­
sehen gedrechselter Erzeugnisse aus Papier­
masse, teilweise bezogen oder mit angezogenen 
und befestigten Strümpfen und Schuhen, die 
sich ledoch zu keinem anderen Verwendungs­
zweck eignen, sind nach Pos. 61 P. 4 mit Be- 
rücksichrgung der Anmerkung 2 zum Punkt 5 
dieser Tarifstelle, die einen teilweisen Bezug 
Vorsicht, zu VBrzdlfen.

Kle*ne Ziegel, Zylinder, Platten und dergi 
Erzeugnisse aus Holzkohle, zum Verbrennen 
bestimmt, sind, obwohl sie fertige Erzeugnisse 
aas Holzkohle darstellen, ihrer Bestimmung 
entsprechend nach Pos. 79 P 2 wie Holzkohlen, 
zu verzollen.

„Troca'in“, ein Gewebeimprägnierungsmittel, 
nach Pos. 112 P. 25 c. Es bes-eht aus gepul­
vertem, apfelsiuenfarbenem, schwach aromati­
siertem Paraffin.

„Avertin“, fest zur Rectalnarkone, nicht 
dosiert, in Pulverform, von der Firma I. G Far­
benindustrie Aktiengesellschaft in Leverkusen, 
nach Pos. 112 P. 25 : da es ein nicht beson­
ders genanntes organisches chemisches Erzeug­
nis darstellt.

Das Holzkonservierungsmittel „Malenit“, ein 
gelbes Pulver aus F'uorkdzium, Dinitrokresol­
phenol, Sjda u. Antimondoppelsalzen, als nicht 
besonders genanntes organisches chemisches 
Erzeugnis nach Pos. 112 P. 25 c.

Schmiermasse für Leder und Schuhe in 
Gestalt einer verschiedengefärbten Masse aus 
Oel, emulgiertem Schellack, Erdfarbe, einer un­
erheblichen Menge von Alkalien sowie Wasser 
als Schmiermittel für Leder und Schuhwerk 
nach Pos. 137 P, 5.

„Gummin*, ein Schmier- und Konservie­
rungsmittel für Treibriemen, wie Schmiermittel 
für Leder nach Pos. 137 P. 5 entspr. Juchst. 
Es t steht aus einem Gemisch von Weich­
gummi und verschiedenen Fetten.

Stahl- oder Eisenstäbe verschiedener Quer­
schnitte, im Durchmesser über 6*5 mm, mit im 
Walzverfahren (durch entsprechende Verwen­
dung eines Sandkerns) gewonnenen Löchern, 
bestimmt zur Herstellung von Bohrgeräten und 
für ähnliche Zwecke, wie P*-olile;sen oder Pro­
filstahl nach Pos. 140 entspr. Punkt mit etwai­
gen, in Anmerkung 2 oder 5 zur Pos. 14( 
vorgesehenen Zuschlägen für das Zuschneiden 
oder auch für die Festigkeit.

Uhrgehäuse mit Armbändern: Uhrgehäuse, 
die mit Armbändern untrennbar verbunden ein­
gehen, ganz aus Gold gefertigt, nach Pos, 148 
P. 2 a oder b. je nach Vollendung.

Uhrgehäuse aus Gold, untrennbar mit Arm­
bändern aus Silber oder gewöhnlichen Metallen 
verbunden, gleichfalls nach Pos. 148 P 2a od. 
b. Uhrgehäuse, untrennbar mit Armbändern 
verbunden, alles aus gewöhnlichen Metallen, 
ganz vergoldet oder versilbert, mit oder ohne 
Uhrglas, als ganz vergoldete Galanteriewaren 
aus gewöhnlichen Metallen nach Pos. 215 P. 1.

Eisenmöbel- Stühle, Sessel und dergi, auch 
mit verschiedenen Geweben überzogen, nach 
dem gewichtsmäßig vorherrschenden Stuf', in 
diesem Falle also nach Pos. 153 P. 1 a oderb, 
da sie in diesen Zustande als Eisenwaren <m 
Zolltarif nicht vorgesehen sind.

Große und kleine Siebe aus einem Draht­
netz oder aus Drahtgewebe, in Fassungen aus 
Furnieren, Eisenblech oder Blech, aus Metallen 
und Legierungen der Pos. 143, sind wie folgt 
zu verzollen.

I. wenn das Gewicht der Fassung höher ist 
als das Gewicht des Drahtnetzes oder des

AAAAAAAAâAAAAAAAAAAAA AAaAAAA M.AAAAAA?.AAA u aaaaaaaaaa

Wiener Hesse
6. bis 12. September 1931 
(Rotunde bis 13. September)

Sonderveranstaltwmgen 9

Möbelmesse - Reklamemesse
r Das Lichtbild in der Reklame«

Ausstellung neuzeitlicher Gasgeräte
„Elektrizität im Haushalt“

Pelzmode-Salon Wiener Strickmode
RADIO- U. SCHWACHSTROMMESSF.

Bürobedarfs-A usstellung
Eisen- und Patentmöbelmesse

Bau- und Straßenbaumesse
Techn.sche Neuheiten und Erfindungen 

Aussteilung für Nahrungs- u. Genußmittel 
Österreichische Wintersportausstellung

Land- u. forstwirtschaftliche Musterschau
■ «ooo>-

Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertrit nach Oesterreich! Kein tschechoslovaki- 
sches Durchreisevisum ' Bedeutende Fanrpreisbegfinsti- 
ipingen auf den polnischen, deutschen, tschechoslov. und 

österr Bahnen, sowie im Luftverkehr.
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise á Zł 8‘— 

erhältlich bei der
Wiener Messe — A G., Wien VII, 

sowie—während der Dauer der Leipziger Herbstmesse 
— bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oesterreich. Meß­
haus, und bei der ehrenamtl. Vertretung in Cieszyn 

Messebüro „SCHLES. MERKUR *
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Mittag aufzugeben, da gegen Abend die meisten 
Briefschaften zur Aufgabe gelangen wodurch 
eine solche Masscnaufgřbe entsteht, daß dann 
verspätete Zustellungen unvermeidlich sind In 
vielen Unternehmen ist em Teil der Post schon 
mittags fertig und sollte bereits zu dieser Zeit 
aufgegeben werden

Der Vorschlag ist sehr vernünftig u dürfte 
es den Kaufleuten u. Industriellen nicht schwer 
fallen, diesen zu ecceptieren und die Mittag 
fertig gewordene Post zu expedieren

Drahtgewebes, nach der Beschaffenheit der 
Fassung nach Pos. 61 P. 2. 149.7 oder 154;

II. wenn das Gewicht des Drahtnetzes oder 
des Drahtgewebes höher als das der Fassung 
ist, wie Erzeugnisse aus Lraht nach Pos. 156 
P. 1 oder Punkt 10 a, gegebenfalls mit dem in 
der Anmerkung hinter Pos. 156 P. 12 vorgese­
hen Zuschläge.

Dia Pdäatinensiscli-Polnische Kammer
gibt bekannt, daß in der Zeit vom 7, bis 30. 

i April 1932 in Tel-Aviv eine Messe (Levant-Fair) 
I stattfindet. Interessenten wenden sich an die
genannte Kammer in Tel-Aviv P O. R 287.

- „ . ■ i « welche der deutschen1
Erstklassige Bürokraft, untj pOinjschen Sprache ' 
in Wort und Schrift vollk immen mächtig ist, 
flotte Mascbmschrciberin, Stenografin, selbst­
ständige Arbeit gewöhnt, wird in Cieszyn ge­
sucht. Ausführliche Offerte an die Am d Bl, 
unter „Selbständig“.

Zwi.cb.n P.I» uld Unj.rn

den (Dz. U. R. P. Nr. 75/602), auf Grund des­
sen eine doppelte Besteuerung in Ungarn und 
Polen gleichzeitig unmöglich wird. Ebenso wird 
im Dz U. R. P Nr. 75 vom 26. VIII. eine Han­
delskonvention zwischen diesen beiden Ländern 
in Kraft gesetzt. Die Konventionszölle in Polen 
betragen für Paprika 90*—, Salami 50—, 
Fische frisch 17'20, Besen mit nicht bemaltem 
Stock 6*50, bemalter Stock 13 59

n.c aPPe,,ier* AP allc BrieLb-
^as u|a sender, so weit es möglich
ist, die Post wenigstens teilweise schon gegen

Aus Leserkreisen wird uns 
btrassenpTlege. daß die Verlängerung
der Strasse Ustroń—Skoczów bis zum Ringplatz 
in Skoczów, bereits in Ordnung gebracht wurde, 
was wir sehr gerne berichten. Hoffentlich wer­
den auch andere so vernachläßigte Strassen 
einer gründlichen Instandsetzung unterzogen 
werden. Die Strasse von Skoczów bis W:sła, 
zum Schloß des Herrn Staatspräsidenten, ist 
nunmehr tadellos hergerichtet,

u . r h u Ab 1. November w:rd ein Holz- 
noizunsTulirzoi! ausfuh^n eingeführt und wird 
das Handelsministerium Bewilligungen für aus- 
fuhrzolllreies Holz erteilen,

Der Zoll wird für Pos. 228 P. 4 Nadelholz, 
zersägt, auch gehobelt oder anders bearbeitet, 
10 Zf betragen, Pos. 228 P. 5. Papierholz, Fichte 
oder Tanne, Rundholz 2 2G m lang und weniger, 
abgermdet, von beliebiger Stärke, 3 ZI per 100 kg,

Durch Österreichs schönste 
Gebiete mit Au a, Schiff 

und D-Zug.

Unter diesem Titel 
bringt das städti­
sche Fremdenver- 
kehrsb.ireau in

Linz einen neuen, sehr schönen bilderreichen 
Prospekt heraus, der insbesondere für die 
glanzvolle Stadt Salzburg, verschiedene Salz­
kamm ergutorte und Sommerfrischen wie Bad 
Ischl, Bad Aussee, St. Wolfgang, die Gesäuse­
orte, das malerisch gelegene Linz und seine 
interessante Umgebung wirbt. Nur ein kleiner 
Ausschnitt ist es der hier geboten wird, der 
aber unendlich viel von der. ^landschaftlichen 
Pracht Oestrreichs, seinen historischen sehens­
werten Bauten verrät. Eine Broschüre wie sie
sein soll, um dem Lande neue Freunde zu 
gewinnen.
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Posttarif samt Aenderungen.
1. Briefsendungen

A: Verkehr mit dem Inland« und der Frei­
stadt Danzig.

Briefe a) private
bis 20 gr im Orte 15 Gr. auswärts 25 Gr.

250 25 50
50G 40 81

Postkarte einfache 1) 15
Kartengröße 15X10 5, mindestens 10X7 cm 

Drucksachen a) piivate bis 25 gr 5 Gr. 
50 1

100 15
250 25
500 50

1000 60
bis 2000 gr nur Werke 70

Blindenschriften bis 5 kg 5 Gr.
Handeispapiere 25C gr 25

5Ü0 50
1000 60

Warenproben : 250 25
500 50

Mischsendungen : 250 25
500 50

1000 60
B : Auslandsverkehr

Briefe: bis 20 gr 60 Gr.
für je weitere 20 gr 30
Hach Oesterreich, Tschechoslow, 
Rumänien, Ungarn 50 Gr.
für jede weitere 20 gr 30
Höchstgewicht 2 kg

P ostkarten : 35 G*.
Nacf Oesterreich, Tschechoslowakei 
Rumänien, Ungarn 30 Gr.

Jrucksachen: für je 50 gr 10 Gr
Höchstgewicht 2 kg, Werke 3 kg 

Blindschnften : für je 1000 gr 5 Gr
Gestern, Tschechosl., Ung. bis 5 kg 5 Gr 

Handelspapiere : für je 50 gr 10
mindestens 60
Höchstgewicht 2 kg

Warenproben: für je 50 gr 10 Gr
mindestens 20
Höchstgewicht 500 gr

Mischsendungen : für je 50 10
mindestens 20
■löchstgewicht 2 kg 
Wertbriefe: A: Inland.

1. Wertbriefe private
a) Rekommandationsg'ibiihr nach Gewicht
b) Versicherungsgebühr für

je 100 Zf 10 Gr
offen aufgegeben 30
Höchstwerte 10.000 ZI
B: Hach Danzig 

Wertbriefe
a) Inlandsbriefporto nach Gewicht
b) Rekommanciationsgebflhr 60 Gr
c) Versieh, Gebühr von je 300 Zf 50

Höchstwerte 10.000 Zf
C. Ausland:

a) Rekomr.iandationsgebühr nach Gewicht
O) Vers-ch. Gebühr für je 300 Zf 50 Or, 

Höchstwerte 5000 Gcldkanken
Pakete. A : Inland

1. Privatpakete: a) Vom Gewicht
bis über über über
100 100-300 380-600 600 km.

in Groschen
bis 1 kg 70 60 110 130

3 90 130 17( 210
5 130 190 260 310

10 190 270 410 610
15 260 410 610 810
20 360 610 810 lulO

b) Zuschlag pro Paket 10 Gr.
3. Paket mit Verlagswerken oder Schulbüchern

a) Vom Gewicht: in Groschen
bis 1 kg 40 50 60 70

3 50. 79 90 110
5 70 10t 130 160

10 100 140 2’0 310
15 135 210 310 410
20 185 310 4Í0 51C
b) Zuschlag pro Paket 1 Gr.

4 Sperrgut:
a) Gebühr vom Gewicht plus 50%
b) Zuschlag pro Paket 10 Gr.

5 Wertpakete : a) Gebühr vom Gewicht
b) Versieh. Gebühr von je 100 Zf 10 Gr
c) Manipulation bis 20® Zf 20

über 200 Zf 40
(Zuschlag gestrichen)

6.
kg

50
100
150
250
300

Höchstgewicht 10.000 Zf 
Im Verkehr mit Danzig

a) Privatpakete bis 1
5 

10 
15 
20

b) für Verlagswerke u. 
bis 1 kg

5
10 
15 
20

Sperrgut 50% mehr
Wertpakete: außer Gewichtsgebühr Zu­
schläge wie Inland.

Postanweisungen.
A: Inland.

100 Gr 
200 
300 
500 
600 

Schulbücher Pakete 
Gr.

I) Postanweisungen, Nachnahmen, Postaufträge 
a) bis 10 Zf 20 Gr. bis 1250 ZI 255 Gr 

25 35 1500 290
50 50 1750 325

100 70 2000 355
250 95
500 135
750 180

1000 220
b) Zuschlag pro Anweisung 5 Gr.

2) Telegrafische Postanweisung
a) Gebühren wie unter 1)
b) Manipulation 20 Gr.
c) Telegrammgebühr
d) Gebühr für Expreßzustellung

Das

AUTOMOBIL
I I eine

Verdienstqueile

Kaufleute, Industrielle und 
□ □ □ □ Handwerker □ □ □ □
Verlangen Sie eine Vorführung von der 
Repräsentanz Rebert Berger, Cieszyn 

Telefon 115, 33, 156.

B: Ausland :
1) Nach allen Staaten mit welchem der Post­
anweisungsverkehr besteht außer Kanada, Ame­
rika, Großbritamen.
bis 100 ZI 80 Gr. bis 600 Zł 330 Gr.

200 130 700 380
300 180 800 430
400 230 900 480
500 280 1060 530
für jede weiteren 100 Zł 50 Gr.

2) Hach Kanada, Amerika, Großbritanien :
bis 100 Zł 100 Gr, bns 600 Zt 600 Gr

200 200 700 700
300 300 800 800
400 400 900 900
500 500 1000 1000
für jede weiteren 10d ZI 100 Gr.

Zuschlagsgebühren :
a) bei der Aufgabe Inland: Ausland :
1. Rekommandation 50 Gr, 60 Gr.
2. Uebernahmsbestäiigung 50 ÖO
3. „ von Geldbeträgen 50 60
4. Zahlungsaufträge u. Hach-

nahmen 50 * —
5. Mitteilungen auf Erlagschein. 15 —
6. Expreßgebühren 80 100
7. Posterestante

a) Briefe u. Pojstanw. 10
b) Paketfe u Wertbriefe 50

8. Uebernahme a) rek. Sen dun
gen durch Landbriefträger 10 10
b) Wertbriefe, Postanw PKO, 20 20
c) Pakete für 5 kg 30 30
d) Telegramme 10 10

9. Pakettbernahmsverständigung 50 —
10, Nach den Amtsstunden

Zuschlag 50 50
b) Hach der Aufgabe: ■- ' —

11. Uebernahmsbesiätigung 1Ů0 100
12. , von Geldbetr. 100 190
13. Adressenänderung öder

Rttou-ordre 75 120
14 Reklamationen

> 50 1^50 ,

15. Für verlorene Récépissé 50 50
eventuell bei größerer
Arbeit bei 1000 —

16. AenderungeinerNachnahme 75 
c) bei der Uebernahme:

*7 a) Geldzustellungen
bis 10 Zł 5 Gr. bis 250 ZI 40 Gr,

25 10 500 60
50 20 750 80

100 30 1000 100
d) Paketzustellung:

bei Postämtern der I. u. II. kl bei anderen
bis 5 kg 40 Gr. 30 Gr.

10 50 40
15 80 70
20 100 90

18) Durch Landbriefträger zugestellte Pakete:
für je 5 kg 30 Gr.

19) Postschließfach monatlich
a) Briefe und Zeitungen 100 Gr.
b) Wertbriefe u. Postanweisungen 500
c) Pakete 2500

20. Lagergeld pro Tag
a) für jedes Paket 35 höchstens 1000 Gr.
b) für Wertbriefe 20 „ 200

21. Für das Umpak. von Paket, die wirki. Ausg.
22. Postrestan. nicht durch Aufgeber bez. 10 Gr
23. Gerichtsbriefe am Sitze des Gerichtes 25 Gr

sonst 30
d) diverse Gebühren

24. Meldung der Nichtzustellbarkeit von Paket.
a) Inland 50 Gr. b) Ausland 100 Gr,

26. Vo'lmacht a) für einm. Uebernahme 10 Gr 
b; ständige 200

27 Uebernahme von Bahnhofsbriefen ‘ 580
28. , „ Zeitungen 500
30. Gebühr für Zollsendungen 50
31. , „ Pakete Centim 50
32. Persönl, Anwesenheit bei Zollgut 1000
33. Ausfertigung Von Protesten

a) bis 100 ZJ 200 Gr.

810

250 250
300 3IG
400 460
500 560
600 610

1000
b) Rekommandation
c) Gemeindeumiage %% (Schlesien nicht)

34. Uebernahmsöestätigung 25 Gr.
3ü Markenaustausch:

a) Marken 2 Gr b) Postkarte 2 Gr.
c) aufgedruckt 1 Gr,

II. Tegramm-Tarif: A: Inland
1, Loko pro Wort 5 Gr. Inland 15 Gr.

Grundgebühr 25 Gr „ 50
2. Dringende pro Wort 45 Gr. Grundgebühr 50 Gr
6. Brieftelegr. „ 5 mindestens 100

Grundgebühr 25
7. Richtigstellung 50% des aufgegebenen
8. Empfangsbestätigungtefegr, 125 0r,, dringend

275 Gr., gewöhnlich 25 Gr.
9. Zustellung wie rekommandiert 50 Gr.
10. Postrestarte kostenlos
11. Telegramm mit mehreren Adressen a) ge­

wöhnliches 50 Gr. b) dringend 100 Gr.
13. Teiefontelegr. plus 50 Or. pro 100 Worte
14. Abtelefonieren von Telegr. 50 Gr.
15. Uebernahmsbestätigung 10 Or.
16. Duplikat desselben 50 Or.
17. Abschrift für 50 Worte 50 Or.
18. Telelegrammadrusse 4000 Or.
20. Telegrammzurückziehung 30 Or.
22 Reklamation 50 Gr
25 Formulare kostenlos

B; Telefonabonement I,
1. Kat. I. 6
2. Oanze II 10
3. Appar. 111. 14

2 Apparate 5
4. Oestllscha’.sapparate
5. 3 Apparate 4
6 4 „ 3

C T elefon gebühr en :

Gruppe
11. HI. IV V.
10 14 20 24 ZI
15 21 30 36
20 28 40 48
8 10'5 15 18

6 9 12-5 15
5 7 10 12

einfach r. 21—8 Uhr Streichung Streichung r. 21—8 Uhr

bis 25 km 60 36 Gr. 12 Gr, 7 Gr.
50 120 72 24 15

100 200 120 40 25
200 360 180 60 36
300 360 2J6 72 43
400 420 252 84 -50
500 480 288 96 57
ÖOO 540 224 108 65
700 600 360 120 72
800 660 396 132 79

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macnahcfiek, OvMzyn.
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Italien.
Daß die wirtschaftliche Lage des apennini* 

sehen Königreiches keine rosige ist, läßt sich 
weniger aus Darstellungen der dortigen und der 
ausländ. Tages presse, als vielmehr aus den sich 
ständig mehrenden Gesetzen und Verordnungen, 
welche in das ökonomische Leben Italiens nicht 
immer mit sichtbaren Erfolge eingreifen, erkennen. 
So hat die Regierung, weil die kürzlich auf den 
Markt gelieferten Ergebnisse der neuen Ernte 
wenig günstige Preise erzielten, den Weizenzo'l 
von 521 auf 610 und dann auf 750 Lire per 
Tonne hinaufgesetzt und gleichzeitig den Aus­
mahlungssatz für inländischen Welzen mit 95% 
normiert. Dadurch sollte, wenn auch nur tem­
porär, den Weizenproduzenten eine Art von 
Monopol für den heimischen Markt geboten 
werden.

Diesen Zustand dauernd zu schaffen, ist schon 
deshalb unmöglich, weil Italien bei einer Welzen­
eiginerzeugung ’'on jährlich 6 Mill. Tonnen in 
den letzten 4 Jahren im Durchschnitt mindestens 
2 Miil. Tonnen sus dem Auslande per Jahr ein­
führen müßte. Die Hoffnung, den italienischen 
Landwirten mit der eben gekennzeichneten Maß­
regel wenigstens über die ärgsten, nach der Ernte 
kommenden Monate hinwegzuhelfen, ist geschei­
tert. Die italienischen Oroßmühlen glaubten an 
eine bi.ldigc Aufhebung der neuen Vorschriften, 
drosselten infolgedessen weitestgehend ihre An­
käufe, eine heftige Preissenkung war die ent­
sprechende Auswirkung.

So wurden in Padua, Rovigno u. anderwärts 
nur 700 Lire per Tonne bezahlt, und nach Zei­
tungsmeldungen sollen sich Bauern und Händler 
deshalb, im wahrsten Sinne des Wortes, in die 
Hcaie geraten sein Die Erhöhung des Einfuhr­
zolles für ausländisches Mehl auf 929 Lire per 
Tonne, «oll die Mühlen zum Ankauf italienischen 
Weizens veranlassen. Der Erfolg dieser Maßr igel 
muß abgewartet werden.

Bekanntlich erfolgte bereits 1931 eine we­
sentliche Steigerung der Viehzölle. Im Juni dieses 
Jahres wurde der Zoll für Blei in Barren, von 
HO auf 220 Lire per Tonne1 hinaufgesetzt, jener 
für Bleifolien, -röhren sowie-drahte, von 275 nuf 
405 Lire per Tonne erhöht. Unter der Bedingung, 
daß der Blei- und Zinnpreis unter 1500 Lire per 
Tonne gehalten und nicht weniger Arbeiter als 
bis 16. April d. J. beschäftigt waren, verwendet 
werden, erhielten die Blei- und Zinngruben 
nes Landes auf die Dauer *lnes Jahies ein Dar­
lehen von 7 Mill. Lire aus der Staatskasse. Eine 
Verminderung der Arbeiterzahl unter das ober- 
wkhn.e Minimum darf nicht eintreten, falls Blei- 
und Zinnpreis weniger als 925 Lire betragen. — 
Nach der Ansicht mit den einschlägigen Verhält­
nissen wohlvertrauter Personen, kommen die 
großen Grubengesellschaften (Monteponi, Monte- 
vecohio usw.) bei dieser Art von Staatsunter­
stützung durchaus auf ihre Rechnung.

Das Gesetz vom 11. Juli 1931 ermäßigt die 
inneren Abgaben für den Wein um 25 Lire per 
Hektoliter, diese betragen daher, je nach dem 
Umfang des Stadtbezirkes, in welcnen der Wein

j importiert wird, jetzt bloß 23—25 Lire, — Die 
Staatskasse erleidet oudurch einen Ausfall von 
390 Mill. Lire, die Reduktion der Abgabe auf 
Rindvieh u. gewisser landwirtschaftlicher Steuern 
kostet sie insgesamt weitere 230 Mill. Lire.

Es muß wohi nicht erst erörtert werden, daß 
alle diese erwähnten Ausfälle in den Staatsein­
nahmen irgendwie gedeckt werden müssen. Man 
hat zu diesem Zwecke die Umsatzsteuer, die 
bereits von 0'5 auf 1'5% erhöht worden war, 
trotz energischen Widerspruches von Industrie 
und Handel, auf 2'5% gesteigert und erhofft sich 
hievon einen Mehreingang von 600 Mil. Lire. 
Das bereits aufgehobene Recht der Gemeinden, 
Abgaben auf Wild, Fische, Süssigkeiten, Möbel, 
Parfüms, feine Seifen, Pelze, Verbrauchssteuern 
in der Höhe von 5 —10% vom Werte einzuheben, 
ist wiederhergestellt worden. — Das finanzielle 
Ergebnis dieser Maßnahme schätz! man auf 150 
Mill. Lire.

In Orten mit einer Einwohnerzahl unter 
25,000 wird unter gleichzeitiger Erhönung der 
früheren Sätze, eine gestaffelte Familiensteuer 
eingeführt, die 25 Mill. Lire bringen soll. In den 
giöfkren Städten werden die Steuern auf den 
Hau^besitz auf 5 — 9% der gezahlten Miete ge­
steigert, ebenso neue Straßenabgaben eingeführt. 
Man erwartet von den beiden letztgenannten 
Steuererhöhungen einen Ertrag von 600 Mill. 
Lire, bezw. 25 Mill. Lire. Zusammenfassend kann 
gesagt werden, d?ß der Steuer- u. Abgabendruck 
von der in der Landwirtschaft tätigen Bevölkerung 
auf die Verbraucher im allgemeinen und die 
Städtebewohnei überwälzt wird.

Kenner der Verhältnisse sind keineswegs 
davor, überzeugt, daß die von den eben bespro­
chenen verschiedenen SteuermaBnahmen erwarte­
ten Mehreinkommen auch tatsächlich hereinkom- 
men werden. Diese Auffassung wird durch den 
Umstand, daß die ordentlicher. Einnahmen ge­
genüber 1930 von 15'7 Milliarden trotz Steuer­
erhöhungen nur auf 16'2 Milliarden Lire stiegen, 
gerechtfertigt und die lesorgnis, man würde 
auch im nächsten Budgetjahre keineswegs bessere 
Erfahrungen mit ähnlichen Steuermaßnahmen 
machen, ist nicht unbegründet.

------- ür— -

Die Allgemeine Wirtschaftslage in der 
T scheciioslowakei.

Die Wirtschaftsentwicklung zeigte eine ver­
hältnismäßig bedeutende Widerstandskraft bei 
gebesserter Lage einiger Saisonbranchen. Wie 
weit aber die Finanzkrisen der Nachbarländer in 
die Entwicklung eingegriffen haben, läßt sich 
bisher nur vermuten. Eine Beruhigung bietet 
jedenfalls die geringe Höhe der kurzfristigen 
Verschuldung an das Ausland. Der Halbjahrs­
ultimo ging ohne Schwierigkeiten vor sich, der 
Wecliseleskont stieg aber seit diesem Zeitpunkt 
von 401 auf 661 Mill. Kč am Ende der ersten 
Augustwoche,

Durch die Anspannung und die scharf 
erhöhten Zinssätze in den umgebenden Staaten 
war die Na-Jonalbank veranlaßt, den seit mehr 

als einem Jahy bestandenen Satz am 5. Ausust 
voa 4 auf 5’/# zu erhöhen. Der Güterverkehr 
auf der. Eisenbahnen blieb im Juli stark unter 
der sonstigen Saisonbesserung. Die Gesamtverla- 
dung von Güterwaggons (in KOO Waggons) stieg 
nur von 443 auf 462, im Vorjahr dagegen von 
444 auf 485

Im Exportverkehr: Die Zuckerindustrie hat 
seit Beginn der laufenden Kampagne rund 53 
Tausend Tonnen oder rund 11% weniger als im 
Vorjahr exportiert, die Zuckervorräte Ende Juli 
sind etwa auf der doppelten Höhe d s» Vorjahr». 
Die Eisenindustrie zeigt im ersten Halbjahr 1931 
einen 20%igen Produktionsrückgang Die Pro- 
duktionszahlen lassen eine Ausnützung von 
durchschnittlich 75% der Leistungsfähigkeit an­
nehmen. Für Braunkohle betrug im I. Halbjahr 
der Förderrückgang 9%, für Steinkohle 10%. 
Die Schuhausfuar im I. Halbjahr hat mit 6185 
Tonnen (4701 Tonnen im Vorjahr) einen neuen 
Hochstand erreicht, wertmäßig ist jedoch nur 
eine Steigerung von 418 auf 460 Millionen K5 
eingetreten. Der Hauptabnehmer war Amerika, 
auch das französische u südslawische Geschäft 
hat sich beträchtlich ausgedehnt.

'ne Investitionskommission hat heuer staati. 
Investitionsarbeiten und Lieferungen bereits für 
4125 Mill, von den präiiminlerten 4321 Mill. KĆ 
vergeben. Die Bilanzsumme des Zahlungsverkehrs 
üoer die tschechoslowakischen Grenzen hat sich 
im Jahre 1933 unter dem Einfluß der verschlech­
terten Wirtschaftslage um fast 10 Prozent auf 24 
Milliarden vermindert gegen 26 66 in 1929 und 
2717 Milliarden im Hochxonjunkturjahr 1928. 
Die Verschuldung der Prix ^wirtschaft an das 
Ausland ist seit dem Vorjahr von 4099 auf 4474 
Mill, gestiegen, wobei die Forderungen an die 
ausländische Privatwirtschaft eine Verminderung 
von 5828 auf 5511 Miil. erfahren haben. Der 
Index der Großhandelspreise stieg im Juli von 
108 1 tat 1121.

Unterstützungsansprüche des Handarbeiters
Wichtig für Arbeitslose !

Die Arbeitslosenversicherung in Polen unter­
scheidet grundsätzlich zwischen Handarbeitern u. 
Kopfarbeitern, zwischen dem Arbeitslosenfonds 
(fundusz bezrobocia) und der Angesteiltenvur- 
aicherung.

Während die angestellten Kopfarbeiter aus­
nahmslos versicherungspflichtig sind, also auch 
bei entsprechender Zeitdauer Unterstützungsan­
sprüche haben, sind nur die Handarbeiter ver- 
sicherungspflichtig, die in Betrieben mit minde­
stens 5 Arbeitern beschäftigt sind, alle anderen 
dagegen nicht. Nur die Versicherten haben aber 
Unterstützungsansprüche im Fähe der Arbeitslo­
sigkeit, Arbeiter in kleineren Betrieben sind weder 
verslcheru.ngspflichtig noch unterstülzungsbe- 
rechtigt.

Wird nun ein Unterstützungsberechtigier aus 
seiner bisherigen versicherungspflichtigen Arbeit 
entlassen, so hat er jedenfalls seinen Unter- 
Stützungsanspruch sofort, und zwar spätestens im 
Laufe eines Monats bei dem Arbeitsvermittlungs­
amt, bezw. der Krankenkasse anzumelden. Diese
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An alla Elfami Zwecket in eurem Kinde die

ver-
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22'45 
46-77 

238'83
43.38

Vormerkkalender
September

An alle Eltern! Iuk. D ■-----------Liebe zum Buche, indem ihr 
ihm eigene Schulbücher kauft. Lasset euer Kind 
nicht mit geliehenen Büchern die gi nze Schulzeit 
absitzen, sondern gebt ihm Gelegenheit, das 
Gelernte auch während der Ferien wiederholen 
zu können.

Das Buch ist nicht dazu da, um als not­
wendiges Übel betrachtet zu werden, sondern es 
soll auch in späteren Jahren ein Ratgeber sein 
Euer Kind soll sein Buch schätzen und lieben” 
es soll es als einen Teil seines eigenen Ich be­
trachten.

Gebt ihr eurem Kinde geliehene Bücher in 
dJe Hand, so setzt ihr es auch gesundheitlichen 
Gefahren aus. Diese beschmutzten und zerrisse­
nen Leihbücher bergen eine Menge Krankheits­
bazillen in sich. — Schützet also euer Kind und 
erziehet es zur Liebe am Buch, indem ihr ihm 
eigene Bücher kauft.

Die Vorarbeiten zur Einkommensteuer-Schätzung 
sind in vollem Gange und erhalten die Steuer­
träger bereits die Vorhalte über aufgestiegene 
Zweifel betreffs Richtigkeit der Fatierung. Die 
Vorhalte müssen innerhalb der 14 tägigen Frist 
genauestens beantwortet werden. Die Beantwor­
tung kann sowohl mündlich, als auch schriftlich 
•rfolgen. Es empfiehlt sich schriftliche Beant­
wortung.

Die Antwortschreiben an das Steueramt sind 
stemnelfrei und wäre es unbedingt angezeigt, 
die Übergabe bestätigen zu lassen, umsomehr, als 
Bestätigungen solcher Art nur 22 Groschen 
kosten. Eine Kopie der Antwort ist ebenfalls 
anzufertigen, damit men bei eventuellen Rekursen 
weiß, was man seinerzeit geantwortet hat. Die 
Mitglieder der Wirtschaftsorganisationen können

Eingesendet.
>In Ihrem Blatte lese ich die Schwierigkeiten 

der Brovn Boveri A. G. in Warszawa u. erinnere 
ich mich an eine von mir vor einigen Jahren 
unternommene Reise nach Polen, zwecks Grün­
lung einer Aktiengesellschaft eines ausländischen 
Industrieunternehmens. Nach rechtzeitig eince- 

nHavi 1h IzxvtMam Lili- J_ ®

Anmeldung muß aber auch dann erfolgen, wenn 
der Unterstüizungsberechtigte sofort oder bald 
danach in einem anderen nicht versicherungs- 
pflichtigen Unternehmen Arbeit findet, oder auch 
in einem versicherungspflichtigen Unternehmen 
eine geringer bezahlte Gelegenheitsarbeit über­
nimmt.

Zwar muß er die neue Arbeit sofort melden 
und darf auch keine Unterstützungsbeiträge mehr 
beziehen — andernfalls würde er sich wegen 
Betruges strafbar machen — aber der einmal 
geltend gemachte Unterstü’zungsanspruch bleibt 
für die Dauer eines Jahres bestehen und lebt 
wieder auf, sobald er die Arbeit verliert, u. zwar 
auf der Grundlage der derzeitig angemeideten 
Berechtigung,

Unterbleibt die rechtzeitige Anmeldung des 
Anspruches, s geht nach Monatsfrist jeder Un­
terstützungsanspruch verloren, wenn die spätere 
Arbeit in einem nicht versicherungspflichtigen 
Unternehmen erfolgte. Handelt es sich aber um 
Gelegenheitsarbeit in einem versicherungspflich­
tigen Unternehmen, so wird im Unterstützungs­
falle die letzte Verdienststufe zugrunde gelegt

In jedem Falle also muß im Falle der Arbeits­
losigkeit der Unterstützungsanspruch sofort an­
gemeldet werden, um Verluste zu vermeiden, 

-------c> ■■■

. eine gründ-'
zu regeln, insbesondere die Höhe Oristttierungskurss.

1 Der goldene Sonntag g.?b Vorjahr Grund zu. 
’ h.i» wz ■ U. a,teemeiner Unzufrieden- 
’ « ł‘ Ä1, d e Wolew°dschaft anordnete, daß die 
1 nachmittags offen gehalten werden

dürften. Nachdem sich das Hauptgesch.if an 
diesem Tage nur vormittags abwickelt, so weit 
man heuer von einem solchen sprechen können 

Lwfre es dringend erforderlich daß die 
Wirtschaftsorganisationen, in Verbindung mit der 
Handelskammer, schon jetzt die nötigen Schritte 
einleiten möchten.

Bei dieser Gelegenheit wäre auch darauf zu 
sehen, daß der silberne Sonntag von der Ge- 
schaftssperre in der Zeit von 8—12 und 14—18 
befreit würde. Wir werden es nötig haben, den 
Konsumenten die Möglichkeit zu bieten, die ge­
ringen Einkäufe zu jeder Zeit durchführen zu 
können.

Vom 5. bis 15. September
findet die XI. Ostmesse in Lwów statt. Fahrpreis­
ermäßigungen sind wie immer, seitens des Eisen- 
b u n « nIs^er'ums zuřeb'Higt worden. Ausländi­
sche Besucher erhalten ein kostenloses Visum. 
Messekarten sind bei der Messe zu haben und 
w rd die Fahrtermäßigung bei der Rückfahrt 

u* ~ Fahrkarten durch die Fahrkartenbüros 
»Orbis«,

Vortrao £’!,łlDie"*8łag> den 8- September 1, J.ř 
_ ® 8 Uhr abends, hält Frau Alice Reichert 

im Saale des Hotels Brauner Hirsch einen Vor- 
trag Über ihre Reise nach Ägypten.

Reinertrag fließt den Armen Teschens zu 
Vorverkauf Hotelkanzlei,

Das genannte Urteil regelt außzrdem auch 
; andere gleich wichtige Fragen. Es handelt sich 

darum, ob das Gericht bei dir Prüfung eines 
nicht ausgeführten Befehls des ArbeitsinspeLors 
nur die formale Seite der Angelegenheit zu 
prüfen hat, d. h. ob der Befehl ausgeführt wurde 
oder nicht und für Nichtausführung zu strafen 
hat oder ob es auch den Inhalt des Befehles 
prüfen und ihn für wirkungslos anerkennen soll, 
wenn fesigestellt wird, daß der Befehl zu Unrecht 
m Í?Bu d?hin war eher der erstç Orchis- 
punkt maßgebend.
SnrirMe.^ntm«eid.«ng des Ober8ten Gerichtes 

e"dgfll‘ig ,ör die Richtigkeit der zweite«;
These. M n kann also nicht für die Nichtaus- 
JÄ?*8 Befeh? des Arbeitsinspektors be- 
oldteX'”h.*te"" *“** B',eM kei"'

Dio neuere Entwicklung der Stanzmascbinen.

in der Stari2ereimaschinen hsben
in den letzten Jahren bedeutende Verbesserung 
kSn«FrWde.R r“Pgver.f?hren-Man hat es erreichen 
können, daß die Kräfte schärfer ermittelt und 
konstruktiv besse beherrscht werden. Möglich­
keiten bestehen jetzt, diese im Betrieb zu messen. 
Der bei dieser Maschinengattung Immer mehr 
anzutreffende Einzelantrieb spielt natürlich bei 
der Antriebsgeschwindigkeit und den Überset­
zungsverhältnissen eine ganz erhebliche Rolle

,K“PPlunřen und Sicherungen geger 
unbeabsichtigtes Einrücken. g g

Damit im Zusammenhang stehen auch die 
Handschutzeinrichtungen, die gleichfalls der 
d.?m ♦ . ?eSx Bedienungspersonals dienen, li­
der Materialzufuhr ist man bei neuzeitlichen 
Maschinen, die für größere Stückzahlen Verwert­

ung finden, zur automatischen Zuführung fiber- 
gegangen, um von der Bedienung durch den 
Arbeiter unabhängig zu sein. Auch die Stanzerei- 
maschinen sind demnach zu Automaten gewor- 
den.

Direktor Imi Auslände a ht«- “la ment dęr beitsvertrag geregelt werden, sondern der frei- Belgien 
Direktor.” von mir hat man di/ SííL6™ Abmachung der Parteien überlassen Belgrad

Daher kann den Arbeftsinspektoren nicht das Bukarest
■ durch eigene Anord-' Budapest

________ CniLSiSCHER MERKUR-___________

von mir anzustellenden Arbeiter. Als ich meiner 
Firma diese Berechnung vorlegte, ließ diese, ohne 
auch nur eine Sekunde zu zögern, den Plan 
fallen.

Wie gut es war, daß sie darauf verzichtete, 
zeigen die vielen Stillegungen von Aktiengesell­
schaften in den letzten Monaten. Wer weiß wie 
viele noch daran glauben müssen werden. Solange 
man nicht stark abbauen und nur soviele Funk­
tionäre anstellen wird, als tatsächlich benötigt 
werden, solange wird es keine Gesundung geben. 
Daran hat such Brovn Boveri glauben müssen. 
Die Bfidner Direktion schämt sich zu sagen 
wieviele Millionen sie das polnische Geschäft 
gekostet hat.«

Posttarif samt Aenderungen.
Wir empfehlen unseren P. T. Beziehern den 

Drucksatz des Posttarifes für Reklamezwecke und 
steht dieser gegen Ersatz der Pepier- und Druck­
kosten zur Verfügung. - Da wir den Satz nur 
kurze Zeit stehen lassen können, ersuchen wir 
um postwendende Aufgabe des durchzuführen­
den Druckes.

holten Informationen hätte das von mk einzu-1“dû 7S c««:*0^"’satlonen können

Kosten einer A. G. in Polen viel zu groß sind c>Pi, n . .. ,
Da ist z. B. gleich für die Gründung der A. G.,Dapf dar Arbeitsinapektor " Peh3altsfpagan 
Ł’“« {00.000 Zl>|ne Entscheidung des Obersten £,tehtes

d °r,ündu1n£skosten der öffenilicht worden, die die Frage: Ob die An-
gteuben würde, .fgWweteh"'’ b’XeT' b'/«*“

«ÄÄÄ. ÄS ä “ ?äsiäxss ES w
1—

Direktor, von mir hat man die" Anstellung von ' bleiben* ’ -------------
TausencTztoly'mouallteh z'SbLmen' ÁŮsů“ Rech?'zÍerkťnn'! wirde'” ' --------------

Weiters hat m.n mir níHon D, ■ m ,etztertn Falle haben die Ansprüche zwischen Holland
Draí e^nen/'eanitenapparat dem Arbeitnehmer und dem Arbeitgeber zivilen 1 Helsingfors 

empfohlen, der mich Reißaus nehmen ließ. Die Charakter Auf diese L* 'it.iÜn

1931

6 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Siadtberg 
Cieszyn: „Stadtapotheke- Ringplatz

7 Montag
Wiener und Prager Messekarten 
durch Messebüro Schles. Merkur 

erhältlich

« Dienstag Lemberger Messe 
5,-15. Septem.

9 Mittw. Steuerverzugzinsen betragen 
18% jährlich

>0 Ďonn, Auslandsfakturen mit 2*/0l 
nuchstempeln.

11 Freitag Lehrlinge in die Fortbildung­
schule pünktlich senden.

12 Samstag Schluß der Wiener u. Prager 
Messe

Montreal 8-9C
New York 8«92
Oslo 23883
Paris 3505
Prag 26 45
Riga 172 —
Schweiz 173'75
Spanien 78'85
Sofia 6'47
Stockholm 239' —
Wien 125'58
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Der Staat und der Sparer.
Von Profesí r Dr. Richard Reisch, Präsident 
der Oester reich. Nationalbank, Finanzminister a. D.

Wien. Präsident Dr. Reisch befaßt 
sich in einer Studie über den Kapi- 
taHsmus mit den Möglichkeiten der 
Kapitalsanlagen u. sagtunter anderem:

Der Sparer trachtet seine Ersparnisse so 
zu verwenden, daß sie ihm einen Ertrag oder 
Zinsen einbringen. Dies kann er entweder m 
der Weise erreichen, daß er das Geldk“'pital 
selbst zum Ankauf von Produktionsmitteln ver­
wendet jrd in einem Produktionsprozeß benutzt, 
oder aber, daß er das Geldkapital im Kreditwege 
verwertet Hier bieten sich in unserer heutigen, 
,m weitesten Umfang auf Kredit beruhenden 
Wirtschaft, v’elerlei Anlagemöglichkeiten. Der 
Sparer kann Wert darauf legen, seine Erspar­
nisse in kurzer Frist in genau der gleichen 
Höhe in Oeldform vom Schuldner zu'ückzube- 
k mine n — in diesem Falle wird er sein Geld 
gegen Kündigungsfrist in eine Sparkasse oder 
Pank einlegen, vielleicht auch kurzfristige Papiere 
kaufen; ocer er verzichtet auf das Recht einer 
baldigen Rückforderung des verliehenen Geld­
betrages und erwirbt im Interesse der Erlangung 
einer höheren Verzinsung, eine langfristige 
Staatsschuldverschreibung oder Industrie bliga- 
tion. In letzterem Falle ist der Uebernehmer des 
Geldes entweder überhaupt nicht verpflichtet, 
das empfangene Kapital zurückzuzab'er (bei der 
sogenannten ewigen Rente), oder er hat es nur 
nach den Bestimmungen des Darlehensvertrages 
zurückznzahlen. Der Sparer nimmt in diesem 
Falle an, daß er längere Zeit hindurch keinen 
Anlaß haben dürfte, seine Ersparnisse in Geld­
form zurückzuverlangen ; sollte er gleichwohl un­
erwarteterweise Geld benötigen, so muß er sich 
mit der Holfnung abfinden, seine erworbenen 
Titel verkaufen zu können: Hierbei trägt er 
aber die Chance und Risiken einer Preisverän­
derung, er erhält nicht den genauen Betrag des 
verliehenen Geldbetrages zurück, sondern er 
bekommt den von der rew eiligen Marktlage ab­
hängigen Verkaufserlös seiner Titel.

Eine der Anlagemögliehkeiten, die sich dem 
Sparer solcher Art bieten, ist die Ueberlassung 
seiner Ersparnisse an den Staat. Diesem Ueber­
lassung kann auf dem Geldmarkt vor sich 
gehen, (Erwerbung von kurzfristigen Schatz­
wechseln, n, dgl.) spielt sich aber häufiger auf 
dem Anlagcmarkt ab, indem Staatschuldver­
schreibungen gekauft werden. Der Staat bekommt 
natürlich nur bei jiner Neuemission von Staats­
schuldverschreibungen Geld in die Hand — er 
verkauft die Staatsschuldverschreibungen ent­
weder einem Bankenkoniortium, das die Titel 
im Publikum unterbringt, oder er legt sie zur 
Subskript on auf, wobei gegen Ausfclgung der 
Titel die inländischen oder auch ausländischen 
Ersparnisse als Kaufpreis an den Staat ausbe­
zahlt werden. Hingegen kann der Sparer sein 
Geld in Staaisschu’dverschreibungen auch in 
der Weise ar,legen, daß er einem anderen 
Sparer, der bei eher früheren Emission Schuld­
verschreibungen erworben hat, diese Schuldver­
schreibungen abkauft: Hie tritt ein Sparer an 
die Stelle des anderen, der erste Titelerwerber 
erhält durch den Titelverkauf Bargeld zurück, 
das er jetzt verbrauchen oder in anderer Weise 
neuanlegen kann, während der Titelkäufer gegen 
se:n Bargeld eine Forderung gegenüber dem 
Staate erwirbt. Für den Staat tritt hierdurch 
eine Aenderung in seinen — eben gegenüber 
jedem ksitzer des Inhaberpapiers bestehenden 
Schuldverpflichtungen oder in seiner finanziellen 
Situation nicht ein. Gleichwohl ist der Staat an 
dem richtigen Funktionieren des Anlagemarktes 
lebhaft interessier ; denn je besser der Anlage­
markt funktioniert, je leichter Staatsschuldver­
schreibungen auf ihm ohne Verursachung grös 
"^cer Preisschwankungen verkauft werden 
können, desto lieber Werden die Sparer ihre 
Ersparnisse in Staatsschuldverschreibungen an­
legen, weil die Rückverwandlung der Titel in 
Geldform gesichert und das Risiko einer Ein­
busse am Darlehenskapital verringert sebemt. 
Der Staat hat daher a’le Ursache, den Anlage­
markt pfleglich zu behandeln und dafür Sorge 
zu tragen, daß auf ihm nötig nfalls auch inter­
veniert, preisrîgulierend eingegriffen wird.

Es gibt auch noch andere Gründe, welche 
Sparer zum Erwerb von Staarsschuldverschrei- 
bungen, also zur direkten oder indirekten Ge­
währung von Kredit an den Staat, veranlassen.

Hier kommen in erster Lin e patriotische Erwä­
gungen in Betracht, die den Staatsbürgern na 
belegen, dem Staate bei Erfüllung seiner Auf­
gaben möglichst finanzielle Förderung angedei­
hen zu lausen; sodann abep auch prhalw’rt- 
scbaftliche Erwägungen, auf Grund welcher der 
Staat vor anderen Schuldnern den Vorzug zu 
verdienen scheint:

Ais oberster Hüter des Rechts sind von 
ihm Vertragsverletzungen weniger als v in ande­
ren Schuldnern zu befürchten; da er über die 
Steuerhoheit im Lande verfügt, ist bei ihm der 
Eintritt einer Unzulänglichkeit aer Mittel zur 
Erfüllung seiner Verbindlichkeiten unwahrschein­
licher als bei Privatschuldnern, die nur auf ihr 
Eigenvermögen angewiesen sind ; und da der 
Staat als jy istischt Person eine unbeschränkte 
Lebensdauer besitzt, ist bei ihm ein Wechsel in 
der Person des Schuldners infolge Erbganges 
usw. mit den etwaigen unerwünschten Rückwir­
kungen auf die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
de: Schulders so gut wie ausgeschlossen. So 
triftig alle diese Erwägungen sind, so können 
doch Enttäuschungen, die nun einmal mit den 
vorwiegend auf Vertrauen beruhenden Kredit­
gewährungen verknüpft sein können, unter Um­
ständen aber auch den Gläubigern des Staates 
nicht völlig erspart bleiben.

kleiner Gegenstände wie Karten, Zigaretten, 
Tücher, Briefe, Blumen und dergl. sind wie 
Galanteriewaren nach Pos. 215 zu verzollen

Flundern, Dorsche Da die im Zolltarif an­
gewandten Fischbezeichnungen „Flundern“, 
„Dorsche“ die Gruppenbezeichnung — im ersten 
Falle — für die Gattung „Pleuronectidae“, 
Plattfische (außer Steinbutten und Seezungen, 
die besonders aufgeführt sind), im zweiten Falle 
für die Gattung „Gadidae“ bilden, sind alle zu 
den genannten Gattungen gehörenden Fische 
ohne Rücksicht auf Namen und Wert sowie den 
Fangort nach Pos. 37 P. 1 b I zu verzollen.

Zusammen genähte Riemen aus dickem, 
weichem Rindleder, die jedoch keine Treibriemen 
darsieilen, wie nicht besonders genannte Er­
zeugnisse aus dickem Ledír für den technischen 
Bedarf nach Pos. 57 P. 5 b

Sattelgurte aus Flacbsschnüren: Gurte aus 
Flachschnüren zum Befestigen der Sättel, aus 
den in der Pos. 57 P. 6 a od. b nicht genann­
ten Stoffen, als Geschirr aus nicht besonders 
genannten Stoffen nach Pos. 57 P. 6 c.

Imprägnierte Grubenhölzer nach Pos. 58 
P, 2 wie imprägnierte Schwellen aus dem in 
Pos 58 P. 1 genannten Holz, denn das Imprä­
gnieren stellt in diesem Falle ein chemisches 
Verfahren der, das bei den in Pos. 58 P. 1 c 
genannten, unbearbeitete Grubenhölzern nicht

Zollrtütsch^idungen.
Papp- oder Kartonverpackungen der Jo r- 

gerann.en Papiere, ledigl’ch zum Schutz dir 
Papiere vor Beschädigungen während des Vei 
sandes bes.immt, sind zollfrei.

Verpackungen die während der Verwendung 
es Papiers benutzt werden, sind nach ihrer 

Beschaffenheit zollpflichtig.
Imprägnierte Töpfchen aus pergamen (ähnli­

chem Papier zur Aufnahme von Marmeladen, 
eingemachten Früchten, Pasteten und dergl ge­
fertigt durch Pressen und Leimen, als Buch­
bindererzeugnisse rach Pos. 177 P. 33; denn 
der Le’m hat in diesem Falle bei der Herstel-, 
lungen der Ware grundsätzliche Bedeutung. j

Tücher, Atundtücher, Portieren, Schals und 
dergl, Waren aus Geweben aller Art, ohne Auf­
putz und ohne Saum, auch abgeichlossen mit 
den freier Ender» der Kett- oder Schußfäden,! 
die also nicht geflochten oder vernäht sein 
dürfen, wie Tücher, Mundtücher und dergl., 
ohne Aufputz oder Saum, gemäß Anmerkt r g 
4 der Allgem. Bemerkungei. zu den Pos. 183 
°. 209 «ach den für die Gewebe vorgesehenen 
Tarifstellen.

D ;se Waren, besäumt oder abgeschlossen 
durch Fiansen, Quasten und dergl. die aber 
aus den Kett- oder Schußfäden des Grundge­
webes gefertigt sinu, vir besäumte Tücher, 
Mundtücher und dergl. Waren nach den ent­
sprechenden Tarifstellen für die Gewebe sowie 
der Anmerkung 5 der allgem. Bemerkungen 
zu den Pos. 183 P. 209.

Die glt chen Waren mit angenähten Qua­
sten, Fransen, Spitzen und depgi. Erzeugnissen, 
deren Zollsatz höncr ist als der Satz des Grund­
gewebes, wie Tücher, Mundtücher und dergl. 
mit Au-putz nach den für die Gewebe vorge 
sehenen Tarifsiellen s wie Anmerkung 6 der 
allgem. Bemerkungen zu den Pos. 183 P, 209.

Taofkdosen aus Pap.ermaché, auch lackiert, 
wie gewöhnliche Galanteriewaren nach Pos 215 
P. 3.

Kleine Hoizscbachteln von Galantcriecha 
rakter, mit Politur vergeben, bemalt, geschnitzt, 
auch mit Einlagen oder Verzierungen aus ver­
schiedenen Stoffen, bestimmt zum ufbewahren

vorgesehen ist.
Holzspulen zum Aufwickeln von Garn im 

Stückgewicht unter 400 g. hergesteiit aus dem 
in Pos. 58 P, 1 genannten Holz, auch onne 
Politur, ungestrichen und nicht lackiert, auf 
Grund der Anmerkung 2 zu ros. 61 P. 2 wie 
Drechslerwaren aus Holz im Stückgewicbt unter 
4CC g nach Pos. 61 P, 1 d.

Diese Spulen können nicht als unerläßliche 
Teile hölzerner Maschinen behandelt werden, da 
sie Holzerzeugnisse darstellen, die nur als Be­
helf bei der Maschinenarbeit dienet),

Mischungen aus natürlichem Sand u. nicht 
besonderes genannten zerkleinerten Steinen — 
als gemahlene künstliche Steine rach Pos. 66 
P. 2 c.

Platten, Ziegel, Belag und andere ähnliche 
Erzeugnisse aus Gips Ait unerheblichem Zusatz 
von Kreide sowie Asbest in Fasern (bis 5. v. 
H ), von einer Villendung, die den genannten 
Erzeugnissen ein geringes Eigengewicht ve-leiht, 
für Isoiierzwecke, sind wie Isioliermassen mit 
Zusatz von Asbestfasern nach Pos. 69 P. 6 zu 
verzollen.

n.. ha1 «Dgf jrdhCt, d?ß SUChDas InnenmiRiste. .m die Kommunalbehörden 

bt‘ Ni hteinhaltung der S‘euerzahlungen, nur 
8% Zinsen monatlich berechnen, so wie es die 

Steuerbehörden bereits seit längerer Zeit prak­
tizieren.

Ärztedienst der ßielitzsr Krankenkasse.
Im Monate September:

Dr. Better 12„ 19., 23,
Dp Hi as 14., 21., 25.,
Dr. Huppert 15., 26., 27.,
Dr. Lax !6., 2C., 28.,
Dr. Machauf 8., 13., 17 , 29-,
Dr. Reich 6, 7 , 10 , 18 30.,
Dr. Sroczyński 8., 9,
Dr. Tiefenbrunn 9.,
Dr. Wałach 10., 21.,
Dr. Baum 11., 22.,
Dr. Glasner 24.,

In Krankenkassagebäude:
Dr. Smolka 8., 11., 14., 17., 20., 23., 26., 29.,
Dr, Teufel 6., 9, 12., 15., 18., 21., 24., 27., 30.
Dr. Lubich 7., 10., 13., 16., 19., 22., 25., 28.

Aufb I. neuer FraeMbrlefe. „
Güterverkehr der Tschechosl. Bahnen neue 
Frachtbriefe eingeführt. Ueber Ersuchen der 
Handelskammern hat das Eisenbahnministerium 
verfügt, daß tue gegenwärtig gültigen Fracht­
briefe auch nach dem 30. September und zwar 
bis 31. März 1932 verwendet werden können.

Unter welchen Bedingungen die nachher 
noch verbleibenden Frachtbriefe gegen neue 
umgetauscht weiden können, wird durch eine 
besondere Verordnung geregelt werden.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafal r&r Industrie, Handel 
and Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien
Îim Tesshne? Schlesien:

FRANKO—PQLNiSC.NE KOHLcNäÜRoTEN-
8ekleiddng3>Gagan° lände_____

JAK 'IZzHNQUT, Cieszyn Plac Ś h- Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyć 
vJrschnerei Pelzkcnfektion

Gastronomie i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________ Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz :
„PRIMCT' la Handieuerlóschepparate, 

V ïrtreter für íie Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

“ _9_ueltensalze Ed- Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN - ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II. Stoce, Konzessionierter Dentist 
Arnold Eorger Telefon 84.

Innendekorationen %
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

_____Lager bester Wiener Möbel Tel. 69 
Hf NR H ‘RÜNFEL7, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295 — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,___________

Lebensrnittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, ClEaZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens ! — Vervieliältigungs- 
__ ________________apparate,______________

RUDOL PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zetungsverschleiß, Cieszyn, Tel 294. 

Radiotechnik
Elektrr handel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Gl?boka 62 — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Star^r- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326

Transportwesen : 
„AUSTRO-SILESiA“ Spedit.ot;, Cieszyn 

______________ Tel, 2l8nnd_211/1V.____________
ALFRED ‘’ERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen. BahnhofstraSe 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Veraichertir.gen ; !
Towarzystwo ubezpieczeń „SlLEalA“ Sp. Akc.i 
O’öwna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32

FABRIK Gnt>H. Cieïzjan; — Kohlenbürsten für 
Dynamo, E eictramotore, Automobile ete. In allen 
_________________ Qualitäten. ________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettd ckan in allen Ausführungen

OSKAR W1RBITZKL CIESZYN Skryt, P iczt 148 

Möbelfabrik und Dampfsägcweik 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bflr/erlkhe Möbel
HERMANN cISNER, CIESZYN, Drmifmüiile 
und Dampfbäcke.-ei, Genera'Vertretung ftr Palen 

von Schlüter-Mehl._
ANTON LEWINSKI S SOHN, Sinckwareu- 

fabrik, sä n Ui ehe Sport- und KiuSerartikel, 
Cieszyn, Glęooka 47, Telefon 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik  mbH w Skoczowie lielert all. a 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicher. Schirmbestandteiien.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „jonann Ma- 
ria Fauna gegenüber dem Rjdolfpiatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEDTZER ŤEPPICHINDUSTRÍE, Ges. n*. 
o. H„ Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GröBenauswah:. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter fQr das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
___ Verlang^ s;e Offerte !

F. MACHATSCHEK Bthogr. K uns na :i statt, 
Cieszyn, Telefon 253-1L

KISLING 3 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 30C.

^IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägeö^ Wisla? 
Tschech sch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Dacipfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE ft~MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„PO’.lORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. PrŁmyjł Muzyczny, 
Swiecie n. W _________

„WITAMIN“ S’ąska Fabryka Musztardy : 
Konserw. Oliner i Ski. Biała. — 1 a Tafelseaf 
feinster Qualität.___________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARIŚCHA” 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakości

Geschäfts-Eröffnungf
Dem P T. Publikum erlaube ich mir 

höflichst bekannt zu geben, daS ich ein
Z eiterigen i

^RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzlg. 6/k,

AJENCJA WSĆH0DNIA — TeUgraiensgen ■ 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Nowy Świat 16
>Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon- 
deitow »Unia« Ciechocłnek-Zdrój.

Kommissions-Tuchgeschäft I 
in Cieszyn, im Hause Obertor 15, 

eröffnet habe
Ich verkaufe Herren- und Damenstoffe 

nur von der renommierten Firma
Karl JANKOWSKY & Sohn. BIELSKO 

zu Original-Fabiikspreisen und bitte das 
P. T. Publikum um gütige Unterstützung 
memes neu gegründeten Unternehmens.

Adolf Trieger, 
Cieszyn, Tiefegasse 58 
autorisierter Installateur 
für Schwach- u. Starkstrom

Technisches Büro
der Internationalen 
Maschinenwelt

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägige Vertretungen werden 
übernommen.

Wlť.N, IX., Schwarzspanierhof«

Die wichtigsten 
deutschen > 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der fíeichshaaptstMtí
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (14 tägig
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magaz.n
Die bunte Monatsschrift
F Umwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrift
Praktischer Wegweiser 
IllustrierteWochenschri ft für Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige. Stunden-Programm aUtr 
Europa-Sender
Des Echo
Organ der Deutschen im Ausland -

*
Kostenlose Probenuinmer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin S W68

Das Kennzeichen

des guten und preiswerten 
Automobiles

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Z'mmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik O-ganizacyj Hutni­
czych, Wíii szswa,-Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE« Fachbiatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdáňsira 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1., Stuben rin g 8—1 f;

»W. E. Z.« Wirtachafts}- und Exportzeitung, 
Leipzig,____________________________

»D, L.l.« Deutsches Lcderwaren- und Kolfer- 
Industrie rachblatt Offenbach a/M

Hochachtungsvoll
Emilie Scholtis, Cieszyn.

relefon Redaktion Nr 115, 156, 33. 
Telefon Druckerei Nr. 258/11 
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
Bszwssgebühr pro Quartal Zt 9 50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr

Reklame­

kosten 
sind nicht Kapital­
ausgaben, sondern 

Kapital­
anlagen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. Cieszy“Llrrók van F. Macaatschf», Öieazyn?
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XI. Jahrgang Cieszyn, Mittwoch* den 9. September 1931 Nr. 71

werden sich auch dort die Verhältnisse zum schickte Malern einen Zettel auf dem eine an 
RpsKPrpn u/pnden inrt dann tArnt» di» n.ti er», cahnllrh» Cnmma

■O

rasch eine Belebung zulassen werden. Schließlich 1 Finanzamt war offenbar anderer Ansicht und)amerikanischen Ingenieuren und Werkmeistern in

Erben 
einge-

ist in 
wußte

Zur Weltkrise des Getreides.
Um 1900 gab es noch keinen Traktor in der 

Landwirtschaft. Heute gibt es in Argentinien 
80 Tausend, in Kanada 160 Tausend, in U. S. A. 
1 Million, in der übrigen Welt zirka 3001 ausend, 
wobei die Traktorenzahl vor allem in Rußland 
stürmisch zunimml Die größte amerikanische 
Traktorenfabrik stellt im Tag 128 Stück her, die 
größte russische 88; sie will mit Hilfe von 380

Besseren wenden und dann könnte die neu ge* 
schaffens Lage voll ausgewertet werden. Han* 
delsverträge sind auf lange Sicht zu machen 
und es hat sich bisher Immer gezeigt, daß vor­
übergehende Schäden über kurz oder lang doch 
ihre guten Auswirkungen gezeitigt haben.

Die Schraube ohne Ende.
»Gewöhn dich dran, Miez< sagte der Bäcker; 

da kehrte er mit der Katze den Ofen aus. Wie 
vorauszusehen war, gewöhnte sich die Katze 
nicht daran, sondern suchte sich durch eilige 
Flucht dieser Prozedur zu entziehen.

Ist es verwunderlich, wenn ein Mensch ver­
sucht, jener Prozedur zu entrinnen, die man mit 
dem begriffweiten Wort »Steuermaßnahmen« be­
zeichnet f Bestimmt nicht, denn gegen alles kann 
sich der Mann mit seiner Kraft zur Wehr setzen; 
aber gegen das Finanzamt gibt es keine Wehr.

Wenn ein Arbeiter am Wochenschluß seinen 
wohlverdienten Lohn in Empfang nimmt, findet 
er auf der Lohntüte unter anderen Abzügen auch 
die Lohnsteuer in Abzug gebracht. Der Mann, 
von dem Ich berichten will, — ich nenne ihn 
Maier, obwohl er eigentlich nicht so heißt, — 
kann ein Liedchen von der Allmacht des Finanz­
amtes singen.

Der Mann hatte jahrelang allwöchentlich 
seine Lohnsteuer bezahlt, als er eines Tages die 
amtliche Nachricht erhielt, daß sein Vetter in 
Dessau gestorben sei, und Ihn Maler, zum 
seines nicht unbeträchtlichen Vermögens 
setzt hatte.

Eine Erbschaft von 15 Tausend Mark 
heutiger Zeit kein Pappenstiel und Maier 
sich vor Freude kaum zu fassen. Leider fiel inso­
fern ein WermutstropLn in den Becher seiner 
Freude, als auch das Finanzamt Interesse für die 
Sache zeigte und Maiern einen geschmalzenen 
Brocken Erbschaftssteuer abknöpfte,

Man hatte ihm doch noch einen ganz netten 
Batzen Geld gelassen und so sah sich das Finanz­
amt genötigt, Vermögenssteuer zu erheben.

Weil man sich m<t einem so kleinen Ver­
mögen nicht auf die faule Haut legen kann, 
erwarb sich Maier ein angeblich gut gehendes 
Lebensmittelgeschäft. Am ersten Tage kamen 17 
Bettler, 23 Reisende und 2 Kunden. Der erste 
Kunde kaufte % Pfund Essiggurken und zahlte 
in bar, der zweite ließ 3 Bücklinge und 1 Paket 
Pumpernickel aufschreiben; damit war bei genauer 
Betrachtung der erste Umsatz getätigt. Dieser 
Ansicht war auch das Finanzamt und erhob Um­
satzsteuer.

Weil das Geschäft selbstverständlich ordnungs­
gemäß angemeldet werden mußte und daher in 
der Liste der Gewerbebetriebe nufgenommen 
werden mußte, war es weiter nicht verwunder­
lich. daß Maier Gewerbesteuer zahlen mußte.

Am Ende des ersten Geschäftsjahres errech­
nete Maier ein nicht unerhebliches Defizit. Das

sehnliche Summe Einkommensteuer prangte.
Aus Angst, von der bevorstehenden Ledigen*r 

steuer betroffen zu werden, heiratete Maier. Dafür 
hatte er das Vergnügen, für seine Frau Bürger» 
steuer zu bezahlen. — Natürlich ließ auch die 
Kirchensteuer nicht auf sich warten, »Eigener 
Herd, ist Goldes wert«, dachte Maier und kaufte 
sich ein kleines Häuschen. Daß er dafür Grund­
erwerbs- und Vermögenszuwachssteuer berappen 
mußte, braucht niemand zu wundern. Weil er 
der Rentabilität halber den ersten Stock vermietete, 
war um die Gebäude- und Hauszinssteuer nicht 
herumzukommen.

In seiner freien Zelt widmete er sich inner­
halb einer Interessengemeinschaft der Edelkanin­
chenzucht. Da bei dieser segensreichen Tätigkeit 
für die Mitglieder ein kleiner Überschuß abfiel, 
konnte sich das Finanzamt nicht entschließen, 
von einer Körperschalissteuer abzusehen.

Aus Angst, Lustbarkeitssteuer zahlen zu 
müssen, schafften sich Maiers kein Kind an. Weil 
sie aber ein Objekt brauchten, an dem sie ihre 
Zärtlichkeit au Jassen konnten, kauften sie sich 
einen Hund, für den logiscnerwelse Hundesteuer 
zu entrichten war.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse zwangen 
Maler schließlich, sein Geschäft aufzugeben. Bei 
seiner neuen Beschäftigung als Vertreter brauchte 
er ein Motorrad, für das er naturgemäß Kraft- 
fahrzeugsteujr zu entrichten hatte. — Weil ein 
Gendarm eine amtliche Erlaubnis für seine Tätig­
keit als Vertreter verlangte, war Maler gezwungen, 
sich einen Ausweis ausstepen zu lassen, wofür 
er natü lieh Stempelsteuer zu zahlen hatte.

Als er sah,daß nichts mehr zu retten war, 
ließ er sich vom Strom des Lebens treiben, ver­
soff sein Geld und bezahlte die diversen Ge­
tränke-, Hocker und Lustbarkeitssteuern. Schließ­
lich blieb ihm nichts mear übrig als stempeln 
zu gehen; natürlich ist er heute längst ausgesteuert 
und bestreitet aeinen Unterhalt durch den Verkauf 
von Postkarten.

Ich habe ihm eine Postkarte äbgekauft; auf 
der Bildseite s eht man eine unglaublich dürre, 
ausgemergelte Kuh und davor einen Mann, der 
sich vergeblich bemüht, noch einen Tropfen 
Milch herauszupressen. Unten aber stehen die 
denkwürdigen Worte:

Ihr Steuerämter, merkt euch das, 
Dies Bild gibt klar euch „davon Kunde: 
Melkt man die Kuh im Übermaß, 
Geht Mensch und Kuh dabei zugrunde.

Jup »Welt am Sonntag.«
-------p-------

Die Handelsvertragsverhand­
lungen zwischen der Tsche­

choslowakei und Ungarn.
Über den Stand der tschechoslowakischen 

Handelsvertragsverhandlungen mit Ungarn wird 
berichtet, daß auf beiden Seiten deutlich die Absicht 
zu erkennen ist, zu einem positiven Ergebnis zu 
kommen. Auf beide Mächte wird seitens Frank­
reichs ein Druck ausgeübt. Dieser Umstand ist 
schon daraus zu ersehen, daß der Budapester 
französische Gesandte und der Handelsattaché als 
stille Beobachter an den Verhandlungen teilneh­
men. Das Angebot der Tschechoslowakei bewegt 
sich in der Zusage der Übernahme eines Kon­
tingentes von 20 Tausend Waggons Weizen, von 
-welcher Menge ein Viertel in Form von Mehl 
geliefert werden kann. Außerdem ist man bereit, 
eine Zollvergütung von 10—12 KČ zu gewähren, 
während Ungarn, soweit bekannt ist, 25 Kč for­
dert.

Wie die Dinge aber liegen, sind beide Staaten 
an der Beendigung des Zollkrieges interessiert, 
ohne daß man an Hand von Statistiken nach­
weisen müßte, welcher Staat ein größeres Interesse 
an einem Handelsvertrag hätte. In der schweren 
Krise müssen alle Möglichkeiten erschöpft wer­
den, um den Export zu fördern und seien sie 
noch so klein. Vom tschechoslowakischen Stand­
punkt aus kann eine Belebung in der Textil-, 
Holz-, Glas- und Porzellanindustrie u. a. erhofft 
werden.

Das Ist umso wichtiger, als einige Verträge, 
die erst in den letzten Monaten abgeschlossen 
wurden, anscheinend nicht die Hoffnungen erfüllt 
haben, die man in sie gesetzt hat. So ist vor 
allem der Handelsvertrag mit Südslavien bisher 
«Iles schuldig geblieben. Man kann sogar die 
Beobachtung machen, daß die Tschechoslowakei 
von anderen Staaten, besonders aber vom 
Deutschen Reich stark ins Hintertreffen gedrückt 
wird. Die südslavische Außenhandelstatistik gibt 
darüber hinreichend Aufschluß :

Die Einfuhrsumme von der Tschechoslowakei 
nach Jugoslavlen ist vom Jahre 1924 bis 1930 
von 20 auf 17*6% gesunken. Im gleichen Zeit­
räume ist die Deutschlands von 8*3 auf 17'6% 
gestiegen. Aber auch umgekehrt ist die Ausfuhr 
von Südslavien nach der Tschechoslowakei zu- 
zückgegangen, u. zwar: 1924 10%, 1926 12%, 
1927 11%, 1930 8*2%. Hingegen ist sie Deutsch­
land gegenüber von 4 auf 12% gestiegen. Man 
sieht auf den ersten Blick, daß zwischen Deutsch­
land und SQdslavifen der Handelsverkehr immer 
reger wird, während er gegenüber der Tschecho­
slowakei langsam erlahmt.

Schon mit Rücksicht auf den kommenden 
schweren Herbst und Winter wäre im Interesse 
der tschechoslowakischen Industrie eine Erleich­
terung durch einen Abschluß eines Handelsver­
trages mit Ungarn unbedingt notwendig, wenn 
auch zugegeben werden soll, daß die derzeitigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse Ungarns nicht so
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Standrecht.
2. September 
Standrechtes.

Dz. Üsiazr R. P. Nr. 79 Pos. 
Verordnung der Ministerrates

5teuer?iitz zur Bejjtrung der Umsatzsteuer bei der 
Einfuhr von Werknadelholz nach Italien.

Mln. Verordnung vom 25. VI. 1931.
Oazz. Uff. /om Í3. VII, 1931 Nr. 159.

Der Firanzminister erläßt auf Grund der Art.
75—83 des neuen Gesetzes über die Umsatz-

Vermerk kalenütr
September

Strafen und VerzugszinsM *ehöJen nicÍ‘ ,zu
«eu den bevorrechtigten

Fordern jen. — Steuern, soziale Lasten u. s. w. 
gelien bekanntlich als bevorrechtigte Forderungen, 
bei Vergleichen, Konkursen, vor nilem aber bei 
Zwang Versteigerungen von Grundstücken müs- 
s|h sie an er ;er Stelle berücksichtigt werden. 
Die Steuerbehörden haben nun den Brauch ein­
geführt, auch Strafen und Verzugszinsen als 
'» vc echtigte Forderungen geltend zu machen, 
Dies tet nich berechtigt und stellt eine Schädi­
gung der ander »n Gläubiger, vor allem aber auch 
des Sif uarscüuldnfrs, dar.

Au’erlcgte Sirafen, Verzugszinsen usw. kom- 
ri n als bevorrechtigte Forderungen nicht in 
Betracht sondern rangieren nach Privatrecht in 
einer Reihe mit den sonstigen Forderungen, — 
Die Waiszawaer Handelski mmer hat sich suf 
Grund uer zahlreichen Klagen über die miß­
bräuchliche Handhabung der Vorrechtskiausei 
lurch die Steuerbehörden, an das Finanzministe­

rium mit _dem Ersuchen gewandt, künftighin 
derartige Überguffe zu verhindern und durch ein 
Rundschreiben die Finanzämter anzuweisen sich 
streng an die geltenden Rechtsbestimmungen zu 
halten.

zwei Jahren auf 150 Stück kommen. — Die auf 
der Welt gegenwärtig laufenden Traktoren er­
setzen etwa 11 Millionen Pferde (wieviel Millio­
nen Menschen'5) und machen 120 Millionen 
Dopys lzentner Futteigetrtide überflüssig.

Trotz der Einschränkungsvr Schläge werden 
lür ’93 in den überseeischen Ländern wieder 
reiche Ernten erwartet. Amerika befürchtet den 
Konkurs von abermals Tausenden von Farmern 
wegen der Überproduktion. Es will 151 Millionen 
Doppelzentner überschüssiges Getreide auf den 
Weltmarkt werfen zu billigsten Preisen, um die 
russiche Konkurrenz, koste cs w le, zu unter­
bieten.

Die sigen würden ill. europäischen und 
brittisch-kolonialen Getreideländer, gleichgültig, 
ob siê einführen oder atisführen, aufs schwerste 
erschüttern, weil keine Regierung mehr in der 
Lage sein wiro, gegenüber dieser Welzenflut (die 
der 1929ei Weizenernte von Deutschlrnd, Frank 
reich, Dänemark, Belgien, Holland. Luxemburg, 
Schweiz, Österreich, Tsch’choslowrkei zusamm n 
entspricht) ausre<chende Stützungsgeliier zum 
Schutze ihrer Landwirtschaft aufzubringen.

r Internationale Fhndelskammer sch'ägt 
eine Welteinigung vor zum Abbau der Getreide- 
p.oduktion und zu besserer Marktregelung. Der 
künftigen, den Weltmarkt bedrohenden russischen 
3 treideflut soll damit eine Front der übrigen 
Welt enttegungestellt werden.

So w'rd der Segen für die Menschen, als 
Jeher die Brotfi ucht seit Jahrt äsenden lern 

Menschen gegolten hat, zum Unsegen ...

a * ÎUI?ü!kif'Un|, de Schriftleitung: steuer vom 28.VII. 1930 Nr. 1011 UNr.6618,597ie 
ùutet1 DbACstStaîdr^hl|Oifd,IHng S 33/315) *om,t die Einhebung der Umsatzsteuer sowohl 
•«utet: Das Standrecht kann vor ien allgemeinen für das eingeführte als auch fü das im Inlands 
Gerichten auf Grund einer Antrages des Justizmi-. erzeugte Werknadtiholz geregelt wird und in 
H S eLS'Jm ?]nv1e[neř:[ne mit dem »i-uenminister, Anbetracht der Zweckmässigkeit, die Umsatz- 
.urc? du?« «'n Cr? eingeführt werden, wenn JSteuersätze für tiäs aus dem Auster.de eingefflhrte 
S®h LdLa.ł °hSrZ£ Senan|Jten Ubírtrétun£en Holz, untei Berücksichtigung fc Marktpreise 
bedeůter“'%e. ei*'<“ÿe",e,ne '«fa^r entsprechend abzuändern, nachstehende erord- 
oedeut.n könnten. Das Standrecht kann sowohl hung;
in der ganzen Republik, )l mich in einzelnen! Zutn Zwe 
Teilen eingeffihrt werden. Die im Art. 31 genrmn- steuer für das

Eisenbahnen t nd derer Einrichtungen, s’ow te de’r Art »’VêrvÔrZr wählen oSsetzes’

Plünderung, Verwendung von Explosivstoffen 
und ähnl„ Spionage, Auftreten in Banden, Be­
schädigung fremden Lebens und Eigentums, 
Vorbereitung und Beteiligung an Tumulten und 
Zusammenrottungen, Befreiung von Gefangenen, 
Anschläge auf Mlitärposten, Anstiftung und Bei­
hilfe bei Durchführung obeitierter Verbrechen, 

Fine Berufung gegen die durch das Stand­
gericht erllossrnen Urieile, besteht nicht. Vor 
dem Standgerichte werden Kerkerstrafen sofort 
in Todesstrafen umgewandelt, ebenso leichte 
Kerkerstrafen in solche von mindestens 10—15 
jähren.

NickalhnriehtA Heft ^r' 8 Prc August 1931, 
Rickslberlchte herausgegeben vom ückel lnfor- 
mauu isbür? GmbH, in Frankfurt a. M. ist ein­
gelangt und kann in unseren Büros 
werden.

Ö22
______  vom 

1931, betreffend Einführung des

Auf Grund des Art. 1 u. 2 der Verordnung 
ces Staatspräsidenten vom 19. März 1928, betref­
fend (f t Standrecht (Dz. U R. P. Nr. 33 Pos 
315) wird wie folgt angeordnet:

1. V if allen Gerichtshöfen des Steales wird
«Wfs Stand'echt elngcfChrt, vorgesehen fn der 
rr • ~ - -
1928 ’ ’ i

2. D>-m Standrechte unterliegen alle Über-' 
tretungen, weiche im Art. 31 Oft- Verordnung 
*Jes Staatspräsidenten vom 19 März 1928, ange­
führt werden.

3 .He Durchführung dieser Verordnung wird 
dem Justizminister und Innenminister übertragen

4. Diese Verordnung tritt am Tr’ge derVer-l 
laut baru n g im Dz, Ustaw R. p in Rechtskraft,! 
wird jedoch in den einzelnen Ortschaften erst 
dann Geltung besitzen, bis in oem Be­
wirk'.*, zù welchem diese Ortschaften gehören, das 
Standrecht allgemein verlautbart wird. Wenn das 
3tan irecht Im betreffenden Bezirke kundgemacht 
wu de, tritt es in allen Ortschaften des Bezirkes 
iü Kraft, ohne Rücksicht darauf, wann diese Ver­
lautbarung in der betreffenden Ortschaft bekannt 
gemacht w irden ist.

Snhr winhrin ist es» wenn man Ausstellerver-■ 
® zeich.u’sse der Herbstmessen durch­

weht. Es hemmt oft vor, daß man auf irgend­
einer. neuen Art.k‘1 oder auf eine bereits lang 
gesuchte Firma trifft. Wenn Sie di? Ausgabe für 
ein Messebuch s cheuen, so steilen wir Ihnen die 
M^.ssebücher der Leipziger, Reichenberger, Wie­
ner und Prager Messe kostenlos zur Verfügung 
und kann darin während der Amtsstunden ein­
gesehen werden.

Stämme, bloß mit der Axt abgekantet, 
die zufolge ihrer Beschaffenheit keine > 
weiteren B ea beitung unterliegen 

rohes oder bloß mit der Axt behaue­
nes Werknadelhoiz

geschnittenes: a) Bretter zu 4 m und 
darüber, sowie untermaßige Balken 
jeglicher Länge

b) Bretter unter 4 m (gewöhnlich cor-
tarne genannt) G 95

Die Verordnung ist beim Rechnungshöfe 
einzutragen und in der Gazz Uff des Königrei­
ches zu verlautbaren.

Zum Zwecke der Anwendung der Umsatz- 

Verbrechc,. sind: Raub, More, Beschädigung von ' Wcrkn idelholz wird nach cten Besummunrindes 
Eiser.h ihnen und deren Einrichtungen, sowie der Art. 33 des vorerwähnten Gesetz?«;
Posteinrkfflungen, Telepaf, , Jon und ihnl.l..tz nach w-d5TÏÎ"u2SÂr^ï£ 
Plünderung. Varm.ndi.no von üvnin.iu.MH.» Zo'llmte.n fdr je Ido kg bel de E 'fuhr lłr dk 

1-Juli bis 31. Dezember 1931 unter 
Beu: ksichdgtmg der Durchschnittspreise dieses 

-jahres im Verhältnisss zum Gewichte einzu­
heben ist, folgenden Ausmaßen festgesetzt: 
Wemnadelholz Tarne, Lärche Umsatzsteuersctz 

und Kiefer fûr 1 Meterzmt
Lire

Dar Fremdenverkehr LíSL™" FWv,'htlgst-en 
unsientoaren Exportmog« 

lichkeiten und bemüht sich das Büro der Wirt­
schaftsorganisationen andauernd, die maßgeben­
den Stellen für geeignete Schritte zur Hebung 
des Verkehres, zu interessieren. Einer der letzten 
Vorschläge, welcher eingehend behandelt wl'd, 
ist die Einführung vm 3 5, 8, 10 u. 30 tägigen 
Grenzübertrittscheinen für Automobile u. Motor­
räder.

Wenn die in der nahen Tschechoslowakei 
wohnenden Automobilisten mit einem kurzfristigen 
Triptyque die polnische G.snze überschreiten kön­
nen werden, ist mit Bestimmtheit an eine Verstär­
kung des Verkehres zu rechnen. Sehr vielen ausländ. 
Automobilisten ist der polnische Teil der Jeskt- 
deti, Karpathen und der Tatra, nicht bekannt, 
weshalb mit Vergnügen die Gelegenheit wahr­
genommen würde, diese Gegenden zu besuchen.

Das Büro der Wirtschaftsorganisationen h t 
sich an ,ille Automrbilklubs im In- u. Ausknde, 
an d<e Haiidelsknmmern und an ilie, den Frem­
denverkehr fô.’dernden Insiitutionen, mît entspre­
chenden Eingaben gewendet. Voffi Polnischen 
Automobilklub kam vor einigen Tagen folgender 
Bericht unu Ist zu hoffen, daß die Bemühungen 
von Erfoig begleitet sein dürften:

»Die Angelegenheit, die Erleichterungen im 
Touristenverkehr betreffend, interessiert uns be­
reits längere Zeit. Schon im abgelaufenen Winter 
haben wir mit dem Vorsitzenden der polnischen 
Delegation für die Grenzverabredungen mit der 
Tschechoslowakei, Professor Dr. W. Goetel, kon­
feriert und wurde für den Grenzpaß vorgesehen, 
statt der jährlichen Tripfyqaes, mehrtägige Grenz- 
übertrittschelne einzuführ-r. Diese Übertiittscheine 
für mtchsnische Fortbewegungsraittel, sollen an 
der Grenze lusgestellt werden und wären vom 
polnischen Automobilklub zu garantieren. Gleich­
zeitig wurde das ganze Material, den Gr-nzver- 
kenr betreffend, gesammelt, ebenso die bei 
anderen Sfäaten angewendeten Erleichterungen 
zvsammengtfaSt, Obgenanntem überreich» 
Auf Grund dieser Informationen, wird diese 
Angelegenheit im Finanzministerium beraten und 
auch demnächst auf die Tagesordnung der poln. 
tschech Kommission für Gienzfragen, gelangen.< 

. _ —. wié aus vorstehenden Zeilen ersichtlich,
lejordnung des Staatspräsidenten vom 19. März wird andauernd an verschiedenen, der Gesamt- 
--“o , wirtschaft wr Nutzen bringenden Erleichteruue' n

2. Dem Standrechte nnterliearen all« rn,«,.' des Fremdenverkehres gearbeitet; leider dauern 
Hie diest Arbeiten viel zu lang, da man schein­
bar noch immer nicht Jas richtige Verständnis 
fflr die Wichtigkeit eines weiteusgebreiteten Frem- 
denveikehres an den in Frage kommenden Stellen 
konstatieren känn. Man steht in jedem die Grenzt 
überschreitenden Reisenden, immer nnr den 
Schmugg!er und scheint speziell das Finanzmini­
sterium die größten Schwierigkeiten zu bereiten. 
Hoffen wir das Beste.

1531

IC Donn,
Pensionsversicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

11 Freitag Lokobrlefe 15 Groschen
Lokokarten 10 >

12 Samstag Morgen Schluß der Prager und 
Wiener Herbstmesse

13 Sonntag
AnothekendienH :

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

14 Montag Posteinlauf mit Datum versehen

15 Dienstag Schluß der Lemberger 
Herbstmesse

16 Mittw. Umsatzsteuer pro August 
für alle monatlich Zahlenden

Orisntlerungekurse.

Letzter Tage notfene
Belgien 124 5ö Montreal 8*9G
Belgrad 15 76 New York 8'92
Berlin 211'79 Oslo 238 83
Bukarest 531 Paris 35 05
Budapest 155'69 Prag 26'45
Danzig 173'31 Riga 172 —
Holland 360 15 Schweiz 173 75
Helsingfers 22'45 Spanien 78' 5
Italien 46 77 Sofia 6‘47
Kopenhagen 23883 Stockholm 239' —
London 43 38 Wien 125 58

Auster.de
Varm.ndi.no
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ZolLintsch ’dungnn.
Sätze von Laubsägewerkzeugen, befestigt 

auf Kartons cde1, Brettchen, bestehend aus 
einem Sägerahmen für die einzusetzenden Sä­
gen, einem Hammer, einem kleinen Schraub­
stock, einer Feile oder Raspel und dergl, Werk 
zeugen, alles in kleinen Ausmassen, als nicht 
besonders genanntes Handwerkzeug, satzweise 
einschließlich der Kartons oder Brettchen nach 
Pos. 16' P. 2.

Flechrmascbinen zur Herstellung von Draht­
netzen wegen ihrer Bestimmung als Metallbear­
beitungsmaschinen nach Pos. 167 P. 18 entspr. 
Buchst,

Trockcnstsiilisatoren mit „Hegar im“, Kon­
struktion des Systems Lavtenschläger wegen 
ihrer komplizierten Inneneinrichtung wie nicht 
besonders genannte Apparate nach Pos. 167 
P. 33.

Modelle von Maschinen und Apparaten: 
Maschinen und Apparate in verkleinerten Aus­
massen, genau nach den entsprechenden Ma­
schinen und Apparaten natürlicher Größe gebaut, 
die die gleiche Arbeit wie die t j-malen Maschi­
nen und Apparate ausführen können, wie Ma­
schinen oder Apparate nach Pos. 167.

Modelle v~n Apparaten und Maschinen von 
einer Konstruktion und Vollendung, die den 
betreflenden Maschinen und Apparaten genau 
entspricht, als Modelle nach Pos. 169 P. 1.

Die gleichen Kleinerzeugnisse von Modell­
charakter, jedoch mit einigen Teilen, die hin­
sichtlich der Konstruktion den Teilen der be­
treffenden rrormajgn Maschinen oder Apparate 
nicht entsprechenden (z. B. Spintuslampe statt 
Feuerstelle, Blechtürchen statt gußeiserne Türen 
und dergl.), ebenfalls bestimmt zum Vorführen 
der Arbeit normaler Maschinen oder Apparate, 
aber nicht Lehr-, sondern Unterhaltungszwecken 
dienend, wie Kindcrtpielwaren nach Pos. 215 
P. 6 entspr. Buchst.

Nasenformer: (Vorrichtungen, die der Nase 
die erwünschte Form geben sollen) ungeachtet 
der gewöhnlichen Stoffe, aus denen sie gefer­
tigt sind, wie medizinische Vorrichtungen nach 
Pos, 169 P. 5.

Radiohörer sowie Leitungen mit Radiostek- 
kern, die g .-trennt vom A pparat eintreffen, nach 
«Pos. 169 P. 29 b, da sie Teile eines Radio 
apparates sind.

Gebrauchte inländische sowie ausländische 
Briefmarken, die lediglich Sammlerwert haben, 

nach Pos. 176 P. 3 als Makuiaiur, denn diese 
Marken haben in solchem Zustande ihre Bedeu­
tung als Druckerei- jder Papiererzeugnis verloren.

Poröse und gepreßte Platten aus Pappe: 
Platten aus ungekochter Holzmasse mit Zusatz 
anderer Stoffe, die in Gestalt leichter poröser 
Scheiben oder Breiter, eimreffen und als Isolier­
stoff oder als Baustoff verwendet werden, im 
Hinblick auf den Stoff und die Vollendung als 
Pappe aus Holzmasse mit Zusatz anderer Stoüe, 
nach Pos. 177 P. 2 b.

Platten aus gekc chter Holzmassee mit Zu 
satz anderer Stoffe, stark gepreßt, in Form po­
lierter Brettchen, benutzt als Tischlers! nlf ( 1er 
Baustoff, m Hinblick au! Sioff und Vollendung 
wie gepreßte Pappe nach Pos. 177 P. 2e.

Lackierte Pappe (Pappt mit Ueberzug von 
Lack, auch Zelluloselack) nach F s. 177 P. 2 e 
wie Presspan.

K'eine Ziegel aus Papiermasse porös (beim 
Aufdrücken mit dem Finger geben sie nach), 
in der Art eines Gummischwamms, nach Pos. 
177 P 2 g, entsprechend den Erzeugnissen aus 
Papiermache.

Papier im B rgen der Rollen, sog. Toilette­
papier, ist wæ Papier nicht in Erzeugnissen, je 
nach der Beschaffenheit zu verz j’len. Bogen 
dieses Papiers aus nich* besonders genanntem 
Papier im Qus'dratmetergewicht über 28 g sind 
wie nicht besonders genanntes Papier nach 
Pos. 177 P, entspr. Buchst., je nach dem Hoiz- 
massegehalt und dem Quadratmetergewicht 
zollpflichtig.

S iebes Papier in Pollen von einer Breite 
der Rolle unser 120 mm, auch perforiert oder 
'n deh zum Abreissen bes immten Stellen 
durchlöchert, nach Pos. 177 P, 8 b I.

S Iches Papier in Bogen, gekreppt, nach 
Pos r P, 8 a, in R dien, von einer Breite 
unter 120 mm, gekreppt, auch perforiert oder 
an den zum Abreissen bestimmten Stellen 
durchlöchert nach Pos. 177 P. 8 j II,

_ .. , Die neueste Nummer der Radio- 
naaiowelt. w„]t _ zeichen der Wiener-
Radi messe 1931 — enthält wie immer hoch­
interessante Artikel. Besonders erwähnenswert 
sind: „Schulfunk-Made in Austria“, „Männer 
der Erziehung sprechen , „Zehn Jahr? Bürgen­
land“, „Der singende Hund“, „Das bpmplétte 
Funkhaus“, „Sichert die Eisenbahn durch Radio“, 
„Tönende Mar metten“. Interessant wie immer 
sind die ständigen Rubriken: „Der Hörer als 
Kritiker“, „Was gibt's Neues im Aether“ und 
„Für eilige Leser“ (das Interessanteste im Euro­
paprogramm). Der technische Teil „Radioama­
teur“ bringt wertvoll^ Beiträge wie „Gleich- 
str nsuper“, „Kurzwellenspulieu“, „Nur eine 
Röhre* und „Fernsehen 1931“.

Lat~ratoriums — Fragekasten — und Ton­
filmecke, der spannende Roman „Doktor X", 
von «rm Alexander, Texteinführungen und 
Programmier vervollständigen das besonders 
schön ausgestattete Messeheft.

Koster.lore Probenummern über Wunsch 
durch die Administration der „Radiowelt“, Wien I. 
Pestalozzigasse Nr. 6.

V rsand von Wartschacbteln in die Türkei.

Die Handels- und Gewerbekammer in Rei­
chenberg hat eine Mitteilung des Postministe- 
riums erhalten, derzufclge am 15. August 1931 
der gegenseitige Austausch von Wertschachteln 
zwischen der Tschechoslowakei und der Türkei 
beginnt. Solche Wertschachteln sind nur in die 
’m Verzeichnis auf Seite 159 des amtlichen 
Britftarifes angeführten Orte in die Türkei ge­
staltet. Der angegebene Wert darf 100O Gold- 
Francs nicht übersteigen. Jeder Wertschachtel 
sind zwei Zolldeklarationen in franz.ösicher oder 
türkische*1 Sprache beizuschiießen. Die Wert­
schachteln nach der TürKei werden au die Aus­
tauschämter gegen Ungarn instradiert. Ansuchen 
um Expreß-Zustellung, Zahlungsaufträge und 
Wertschachteln gegen Nachnahme sind erlaubt.

-'XAAAA’* ■ VAAA AAAAA/ AAAAAAA

„ . . Der sozialdemokratische »Volks-
Kautmanntios. wj;ie< berichtet aus Mysłowice: 
Wie katastrophal die Lage in Mysłowice ist, 
lehrt der tragische Fall des Kaufmannes Müller. 
Genannter war ein söikl-er Kaufmann und kor­
rekter Steuerzahler, bekannt und beiiett. Als 
Kürschnermeister hatte er ein Hutgeschäft in 
der Plesserstraße. Bekanntlich werden im Som­
mer weniger Hüte gekauft und getragen. Daher 
waren auch seine Einnahmen selbstverständlich 
gering. Sn »ar so gering, daß die Steueisumme, 
welche M. an das Finanzamt zu zahlen hatte, 
zu dem Verdienst in einem katastrophalen Wi­
derspruch stand. Man forderte von ihm eine 
hn.ie Summe, von der c auch einen Teil 
bezahlte. Den Rn,st aulzubringen, war ihm jedoch 
nicht möglich. Eine weitere Stundung wurde 
abgelehnt und, aus Furcht vor einer Pfändung, 
erlitt der bedauernswerte Kaufmann einen voll­
ständigen Nervenzusammenbruch und machte 
in geistiger Sinnesstörung seinem Leben ein 
Ende. Kommtar überflüssig!

internationalen
Büroausstellung 
kann im Büro

Dm AusiHU-rvarzúichnis 7
Berlin 1931, ist eingelangt und 
der Wirtschaftsoiganitadonen eingesenen werden, 
Diese Ausstellung findet in der Zeit vom 4, bis 
13. September statt.

Das Sold w Mildert von einem Staat in den an­
dern. Vor nicht langer Zeit

waren England und in roch viel höherem Maße 
Amerika die Goldreichsten. Heute hat das Gold
sich einen andern Weg gesucht und ist laut 
Feststellung des Statistischen Amtes, in Frank­
reich em g ndezu enormer Cnldvorrat zu ver­
zeichnen. Wo sich aber Gold ansammelt, da 
verringert sich die Exportmöglichkeit, was auch 
wieder bei Frankreich ersichtlich ist. Früher 
war das Gold in Amerika und die Exporte ver­
ringerten sich, da die andern Länder kein Geld 
hatten, um zu kaufen. Das Gold floß nach 
Frankreich ab und dir Exporte verringern sich 
wieder für F.ankrehh. Ci'd scheint nicht gün­
stig auf die Wirtschaft des betreffenden Landes 
zu wirken. Es ist schlecht eingerichtet, daß das 
G Id sich in einem Staat ansammelt und nient
so wie vor dem Kriege, verteilt ist. Wir werden 
in ganz kurzer Zeit wieder das Schauspiel des 
Abwanderns des Goidvorrates beachten können.

Gold ist eine Macht, das konnte man jetzt 
wieder in Genf als Schlußakt zu einem großen 
Scbsuspiei sehen. Oesterreich und Deutschland 
wollten als die ersten eine Z .lunion eingehen, 
um endlich auch für das übrige Europa einen 
gangbaren Weg zu schaffen, Dies hat Frank­
reich nicht gefallen und das Geld wurde aus 
Oesierreich und Deutschland zurückgezogen, 
erst langsam, dann immer stärker und inten­
siver, bis als Endeffekt der große Krach kam, 
Es blieb den beiden Staaten nichss anderes übrig 
ais zu verzichten, um ihre Bevölkerung nicht 
vollständig zu vernichten. Ob Frankreich richtig 
gehandelt hat, wird allgemein von vernünftigen 
Wirtschaftspolitikern bezweifelt.

Die nächsten Monate, vielleicht Jahre, wer­
den die Größe des Fehlers zeigen. Gewalt regiert 
nicht lange und das Gold kann eines schönen 
Tages wieder anderwärts zu liegen kommen, es 
ist ruhelos,

Zahlungseinstellung der »Bank cf Europa«
Nach einer von kompetenter Steile aus 

New York eingelangten telegraFschen Mitteilung 
wurde die »Bank of Europa« geschlossen. Es 
wird gegenwärtig über die Verbindung mit einer 
anderen stärkeren Bank verhandelt.

Beratunp^gsgenstände aes Handelskammerver- 
bandes in Lwów:

1. Mitarbeit cer Handelskammern bei der 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

2. Steuerprojekt für Mineralöle.
3. Reform der Berichterstattung der Han­

delskammern.
4. Uebcrtragung der Führung des Handels­

registers an die Handelskammer.
5. Das P*ojekt eines Oe e'zes zur Förde­

rung des Rniseverkehres,

Zahlungseinstellun en

Stanisław Juracki i Ska. Poznań, Samuel 
Szulman Lubliniec, Karol Scholz Krol.-Hnta, 
Maks Kostka Lipme, Mieczysław Krimka Byd- 
gr szcz, Beiti Schöner Lwów, Hilaji Bomme 
Zbąszyn, T. A. Gnom Warszawa, Baier i Kolasa 
Lwów, Józef Thorn i syn S. A. Lwów, M. Kraus 
Lwów, Szymon So’d Lwów, F jlska Składnica 
Pomocy szkolnych S, A. Warszawa, »Rolnik« 
Spółdzielna jaworów, Józef Kühnberg Lwów, 
Ludwik Nowacki Naklo, Arnold Süß Lwów, 
Franc, i Emilia Heli Lwów, Lewi Eisen Zniesie­
niu, Fantů i Herman Prezes Lwów.

rostta<**if samt Aenúerurgen.
Wir empfehlen unseren P. T. Beziehern den 

Drucksa'z des Posttarifes für Rtkiamezwecke und 
steht dieser gegen Ersatz der Papier- und Druck­
kosten zur Verfügung. — Di wir den Satz nur 
kurze Zeit stehen lassen können, ersuchen wir 
um postwendende Aufgabe des durchzuführen­
den Druckes.

WeiblichR ^lircskraft
der polnisch und demsenen Sprache in Wert 
und Schrift vollkommen mächtig, flotte Steno­
grafin und Maschinschreibeun, die verläßliche, 
gewissenhafte Arbeit zu leisten in der Lage ist, 
wird gesucht. Offerte unter »Tüchtig« an die 
Adm. d. Blattes.
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Adressentafel für Inda ;rie, Handel 
and Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände :
JAK B ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych______

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HiRoCH, CIESZYN 

________ Hotel — Restaurant — Katfee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
„PRiMUS" i a Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u, Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b.H Katowice
ES WIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN - ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Ini mdekoratlonen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,___________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmlitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________apparate.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseralenbüro und 
ZdtungsverächleiB, Cieszyn, Tel. 294. 

Radiotechnik

hduitrle m Zehner Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÙRoCEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotor», Automobile etc. in allen 
___________ ____ Qualitäten.

Fabrikation von Filét, Gard'neu, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
|. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und oürçeriiche Möbel
HERMANN EISNER. CIESZYN, Damnfmi’hle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
___________  von Schlüter-Mehl._______________

ANTON Ł.EWINSKI 3 SOHN, Scrickwaren- 
fabrik, sämtliche Spart- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefo, 227.

.PALAS“. Erste schlesische Schirn-- und 
Stockiabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert allw 
von der billigsten bis zu-feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c h i r m besten d t e i 1 e n.

KÖLN1SCHWASSFR-FABR1K „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B ELITZER TEPPICH1NDUSTRIL, Ges. m, 
b, H., Bielsko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster M«s*er- u Gröbenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Wairauch, Gięboka 6, Cieszyn. 

NOROIA-HAWE Fisch^onserveafabrlk, Dziedzice
/erlangen Sie Offerte’______________.

F. MACHATSCHEK lithogr, Kuns'ansUlt, i 
Cieszyn, TeleSn 258-11,

KISLING j SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G:esser*si, Cieszyn, Śrutarski 
12, Telefon Nr. 300.
« ^IGNATZ SCHMELZT Dampfsägen,’ Wisla, 
Tschechisch Teichen, Hnoinik.

BRACiA STERN, ISTEBNA
Uampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE Sk MARCUZŽI, CIESZYN 
Zwirnknopffaorik,

iUkAAÀZÀi ^À»^ÀAÀZAMAAàAAAAAAAAAÀAÀAAàAAAAAAAAAÀÀAAAA

Adolf Trieger,
Cieszyn, Tiefegasse 58 
autorisierter Installateur 
für Schwach- u. Starkstrom
mnrrTVrTVTTTTTVryTVWVTTTTVV^TWVVTTTTyyty»

Die wichtigsten 
deutschen 3 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger 
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärsteWochcnschrift 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt 
Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunti

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Film weit
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrifl
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl Ber lin SW68

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________

TnSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Transportwesen i

„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
______________ Tel. 218 und 21 ? /IV.____________  

ALFRED ERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherangea t
Towarzystwo ubezpieczeń „SILLSíA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacji Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeltnngen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiczeítung, Wien 1., Pestalozzi?.6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Teíegralenagen- 

tur „Der Ostdienst“ tägl ch erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy świat 16.________________

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien L, Stubanring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,

»D. L I.« Deutsches Lederwafen- und Koffer- 
Industrie Fachblatt Offenbach a/M.

„PO MORZ ANKa“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.____________ “

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oiiner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität_________ ______________________
fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA" 
w jaworzu, poleca a we wyroby znanej jakości

Rundfuflkhörer!
Wropr
STUNDE

ł-

Die einzige Radiozeit^chrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.
Stundenprogramm —

Fachprogramm — 
Wochen progr<mm

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal ZI 9.5b, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von Q —10 und 3—4 Uhr.

III
AUTO

Präzis 
Verlässlich 
Dauerhaft 
Ueberlastungsfähig 
Geringer Eigenverbrauch 
Universell verwendbar 
Mässiger Preis 
Langfristiger Kredit

m am i ii m > im 11 « 111111111111 iTJ

Auch 
kleine 

Inserate 
verkaufen.

Reklame­

kosten 
sind nicht Kapital­
ausgaben, sondern 

Kapital­
anlagen

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger C«eszya. — Druck von F. Macnätscnek, Cieszyn?
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Die Zollunion - 
keine Tagesidee.

Ein Nach» rt von besonderer Österreich. Seite.
Österreich und Deutschland haben in Genf 

durch den Mund ihrer Delegationsführer Schober 
und Curtlus erklären lassen, daß die beiden 
Regrerungen das Projekt einer Zollunion nicht 
weiter verfolgen werden. Damit ist das Projekt 
der deutsch österreichischen Zollunion derzeit 
formal erledigt. Hiezu wäre grundlegend zu 
sagen, daß die Frage der Zollunion keine Tages­
idee ist, sondern immer wieder im Kreise ge­
samtdeutscher Politik auftreten wird und muß. 
Über die Form, in der dieser Pian dieser - i ver­
sucht wurev, kann man verschiedener A.iBcht 
sein und es fehlt weh nicht an Kritiken, vielfach 
mehr oder weniger persönlicher Art. Es darf a »er 
— abgesehen von den erwähnten n malen 
Dirnen — denn doch nicht übersehen werden, 
daß in dem Zeitpunkte, da die Idee der 7. Ilan- 
gleichung zwischen Deutschland und Österreich 
feste Formen annahm, die wirtschaftliche Lage 
der beiden Linder eine grundverschiedene ge­
genüber der war, wie sie sich seit Mai darbot. 
Niemand konnte die Entwicklung voraussehen, 
mit Ereignissen, wie dem Krach der Credltanstalt, 
der Danatbank und der Dresdnerbank konnte 
niemand rechnen.

Es waren dies Katastrophen, die mit der 
Plötzlichkeit solcher Ereignisse hereinbrachen, 
sind die in ihren Folgewirkungen eben die 
Grundlagen völlig verschoben, auf den m Deutsch­
land un a Österreich ihr Zollprojekt entworfen 
hatten. Es wird nachträglich no :h genügend über 
die Inde des Scheiterns deutsch-österrdch. 
Zollplines geschrieben werden und es wird, um 
auch den politischen Gegner zu packen, an 
Darstellungen von Fehlern aller Art nicht fehlen. 
Das sind aber nur innerpolitische Verwertungen 
einet Ereignisses, dessen wirkliche Ursachen mit 
persönlichen Leistungen wenig zu tun haben. 
Dahingestellt mag allerdings auch sein, ob bei 
Aufstehung des Planes die Machtverteilung |n 
Europa genügend bedacht u, eingewertet wurde.

Wie dem Immer sein mag, das zo Iprojekt 
Ist zur Stunde erledigt. Tragisch oder tragikomisch 
ist es, daß der Zollunionsplan gerade in Genf 
ans Sitz des Völkerbundes zurückgestellt werden 
mußte, also an d;m Orte und in dem Schosse 
der Körperschaft, in der die Idee eigentlich ge 
boren wurde.

Seit Beginn der Tätigkeit des Völkerbundes 
hörte man doch immer Rufe nach internationaler 
wirtschaftlicher Zusammenarbeit, Wer die Noi 
wendigkeit von Regionalvertiägen. Es kam zu 
einer etwas verschwommenen paneuropiischen 
Idee, dit Deutschland und Österreich greifbar 
machen wollten, indem sie Verhandlungen über 
eine Zollunion eröffneten, wobei zu gleicher Zeit 
eine Einladung an alle europäischen Staaten, bei 
dieser Sache mitzutun, erging. Daß das Wiener 
Protokoll keineswegs eine fertige Zollunion 
enthielt, weiß alle We’t. In Berlin und 
Wien hatte mau allerdings geglaubt, qs durch­
setzen zu können, daß die Konzeption Deutsch­

lands und Österreichs als eing wirtschaftliche 
dufgenommen werden würde. Dièse Annahme 
ließ sich nicht durchsetzen, vom ersten Moment 
an wurde der Gegenstand auf politisches Gebiet 
gezerrt, es entspann sich ein rein politischer 
Kamp* über diese Wirtschaftsidee und damit war 
eigentlich die Sache schon erledigt. Es war klar, 
daß bei den wirtschaftlichen Schwierigkeiten der 
beiden Kontrahenten der politische u. finanzielle 
Druck der Stärkeren siegen würde. Der Ausklang 
in Genf war für niemanden mehr eine Uber- 
rii chung.

Gleichwohl wäre d’e deutsch-österreichische 
Vorarbeit für eine paneuropäische Wirtschafts­
politik nicht umsonst gewesen, wenn der Völker­
bund endlich einmal aus dem Stadium der 
theoretischen Erörterungen seiner wirtschaftspoli­
tischen europäischen Pläne zu praktischen Hand­
lungen übergehen könnte. Sicher ist, daß das 
Ende des deutsch-österreichischen Zollplanes d is 
Vertrauen in die wirtschaftspolitische» Arbeiten 
d Völkerbundes nicht gesteigert hat. Man wird 
an vielen Stellen Europas d'esen Arbeiten in der 
Zukunft mehr theoretische als praktische Bedeu­
tung beimessen, nachdem ein erster Versuch, den 
zwei Mächte auf der Busis der wirtschaftlichen 
An chten dies Völkerbundes unternommen hatten, 
durch Verhandlungen vor dem Völkerbunde selbst 
zum Stillstand gebracht werden konnten. Den­
noch kann im Geiste einer gssamtdautschen 
Dclitik gesagt werden, daß das Projekt der Zoll­
union wohl unter dem Druck der Tatsachen 
zurückgestellt werden mußte, aber auch nicht 
mehr als dies.

In dem Projekt der Zollunion liegen Lebens­
kräfte, die nationalen wirtschaftlicher Notwendig­
keiten ihre Geburt verdanken; sdlčhe Lebens­
kräfte kann man žwar afuf eine gewisse Zeit 
hemmen, nie aber auf die Dauer töten.

O- —

Die Aiumimumindustrie der Welt.
Die Leichtmdalle, wie in erster Linie das 

Aluminium und seine Legierungen, gewinnen 
v in Tag zu Tag t,n praktischer Bideutung, nicht 
nur für die Zwecke der Technik, sondern auch 
für die Herstellung von Gebrauchswaren ver­
schiedener Art. Mag es sich um Automobile und 
Motoren, um Flugzeuge und Luftschiffe, um 
elektrotechnischen Bedn f, um mannigfache Haus- 
u. Küchengeräte handeln, immer wieder begegnet 
uns das Bestreben, durch Verwindung von 
Metalkeilen besonders geringen spezifischen Ge­
wichts wichtige Vereinfachungen, Verbesserungen, 
Ersparnisse zu erzielen.

Erstmalig ist 1827 reines Aluminium gewon­
nen worden. — Der Beginn seiner industriellen 
Erzeugung datiert jedoch aus noch viel späterer 
Zeit. Der Rohstoff des Aluminiums ist das Bcuxit. 
Wichtigste Fundstätten dieses Minerals sind heute 
Frankreich, Ungarn, die U. S. A., Surinam, Britisch- 
Gu yana, Italien, Jugoslavien, Britisch Indien und 
Deutschland. Im Jahre 1913 betrug die Welt- 
Förderung von Bauxit 339 300 Tonnen; heute 
betrügt sie fast das 3Vj fache. Aus dem Bauxit'

wird das Aluminium durch elektrolytische Methode 
gewonnen. Die Aluminiumproduktion hat sich 
daher besonders dort entwickelt, wo durch Koh­
lenvorkommen »der Wasserkraft elektrische 
Energie billig zur Verfügung steht. Dorthin 
wandern die Bauxitmengen. Im jähre 1929 sind 
in der Welt insgesamt 261.400 Tonnen Aluminium 
erzeugt worden.

Die führenden Verarbeiter des Aluminium» 
und seiner Legierungen zu Fertigerzeugnissen, 
sind in Übersee die U. S. A. und in Europa 
Deutschland, das fast ein Fünftel des gesamten 
Rohaluminiums der Welt in Halbfabrikate und 
Fertigwaren verwandelt. Mit diesen Erzeugnissen 
versorgt Deutschlands aluminiumverarbeitende 
Industrie alle Zonen des Weltmarktes. Im Jahre 
1930 wurden aus Deutschland für 5Í 9 Mill. RM 
an Halbfabrikaten u, Fertigwaren aus Aluminium 
und Aluminiumlegierungen exportiert.

Steuerreform
Verschiedene Kommissionen arbeiten eine 

Steuer ruf c/m aus- welche jedoch resulntlbs ver­
laufen muß, da der Finanzminister eine Verrin­
gerung seiner Einnahmen nicht zugeben kann. 
Die Reform muß demnach so vorfaßt werden, 
d iß zumindest dieselbe Steuerhöhe aufrecht bleibt. 
Es ist also fast gar keine Hoffnung auf Erleich­
terung, was schon wiederholt an dieser Stelle 
zum Ausdrucke gebracht wurde.

Der Finanzmiaister könnte jedoch eine Steuer­
reform durchführen; das wäre d’e Reform der 
Patente, durche welche vielleicht keine Vermin­
derung der Einrühmen erstünde, dafür sehr vider 
Steuerträgern wenigstens teilweise, eine Erleich­
terung brächte.

Die Industriepatente sind in 8 Kategorien- 
eingeteilt, während die Hmdekpitente deren nur 
drei besitzen, nachdem man die IV. und die V. 
Kategorie nicht in Bedacht ziehen kann ; da die IV. 
Kategorie nur für in solchen Räumen eingerichtete 
Handelsunternehmen in Anwendung kommt, die 
nicht ums Aussehen eines Zlmmr« besitzen, 
anderseits die V. Ka eg-'r’e nur für Hausieret 
bestimmt ist.

D.e 1. Handelskategorie ist für Ergrosuntet- 
nehmen und die ii. Kategorie für Dctailisten, 
welche mehr ais einen Angestellten beschäftigen 
oder Waren führen, die einen verfeinerten Ge­
schmack darsteller.. Sowohl die I als auch die 11. 
Kategorie, könnte in mindestens 3 Unterabteilun­
gen zerlegt werden. Bei der I. Kategorie käme 
der Umsaiz in Betracht, da es sich hiei meistens 
um Unternehn en handelt, welche ordnungsmäßige. 
Bücher führen, während oie II. Kategorie eines­
teils nach den geführten Waren, dtn Angestellten 
und dann nach der Umssizhöhe dos letzter Jihres, 
zerteilt werden könnte.

Das Finanzministerium besitzt alle Daten, so 
daß es möglich wäre, die Verteilung dieser zwei 
Kategorien in sechs, derart durcnzufüh.er,, daß 
die Einnahmen nicht geschmälert, dafür aber 
wirklich bedürftige Kaufleute durch hoho Patente 
nicht geschädigt würdtn.

Diese Steuerreform sollte so rasch durchge- 
fShrt werden, daß sie bereits am 1. Januar 1932
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wenn man durch entsprechende Preise diesen 
Artikel den breiten Massen des Publikums zu- 

neulich jo gesehen. Wenn nun das Auto an so' 
einem Kflrstler vorbeifährt, kann dieser ohne daß i

i
a-igjjuaiiBii nutil) 1U1C IKUIIMSLUIKC ZU Zeigen UHU 
fahren, die Hände von der Lenkstange ftrnhal- 
tend. Sogar ein Wcjwodschaftspolizist wurde 
(i man durch entsprechende Preise diesen neu'ich fif: DFCřhpfl VXZffrtn mm dac AiU» I

in Kraft gesetzt werden könnte. Im Umsatzsteuer­
gesetz befindet sich sicherlich ein Paragraph, auf 
□rund desser diese Reform, ohne die gesetz­
gebenden Körperschaften, durchgefChrt weruen 
könnte.

tniaiirarłnn si!l^ c’urc*î die letzte Sp’elkarten- 
»pie Karten steuär erheblich im Preist verteuert 
worden. Wie bei allen Artikeln, die durch Ab­
gaben ocfer Zölle verteuert werden, ist euch bei 
Spielkarten ein starkes Nachlassen des Umsatzes 
zu verspüren. Die Oast- und Ksffehäuser, die bei 
oen schweren Zehen das Kartengeld nicht er­
höhen können, sind gezwungen, das Spiel Karten 
länger verwenden zu lassen. Die natürliche Folge 
davon itf eine Verringerung des Umsatzes der 
Spielkarten’.ibriken. Man seht demnach, dal» 
iurch Erhöhung der Steuer, der Umsatz fällt. 
Der Staat gewinnt durch die Steuererhöhung 
nichts, während die Spielkartenfabrikanten und 
auch die iändkr, einen empfindlichen Schaden 
zu verzeichnen haben.

Wie gr ß die Umsatzverringerung bereits 
geworden ist, kann man daraus ersehen, dbß die 
Spielkartenfabrikanten sich zu einigen Insertionen 
veranlaßt sahen, mit dem Hinweise, daß Fneue 
Karten die Gewähr eines soliden Spieles böten. 
Aber euch aus hygienischen und ästhetischer 
Gründen das Auswechseln alter Spiele angebrach, 
wäre.« j 

Vormerkkalender
September

Zur H bung des Fremdenverkehres In Cieszyn
Ire angezeigt dahin zu wirken, daß alle mecha­

nischen Verkehrsmittel nicht nur über die Haupt- 
bruc e, sondern auch über die Jubiläumsbrür ke 
verk »-en dürften. Wenn z. B. ein Auto aus 
J, ’Æ Teschen zur Schwfmmschule oder in 
die sta It. Anlagen beim dritten Wehr will, sc 
mvß es ers über die Hauptbrücke, dann Ober 
den schma n Mühlgraben und über die neue 
Straße fahren, um dorthin zu gelangen. Dafür ver­
stellen die Automobile die ganze Schloßgt se 
bei cer Hauptbrücke, wenn sie auf ihre Passagirie 
warten, die sich nach Tschech. Teschen begaben. 
Es wird sieb an der Hau tbrücke einmal ein 
Unglück ereignen, wenn die Automobile dort 
auch weiterhin am Straßeniand warten werden. 
Es kann doch keine kolie spielen, ob in Tescher 
zwei Übergänge sind, umsomehr als an der 
Jubiläumsbrücke Tag und Nacht voller Dienst 
geleist wird. Dasselbe gilt auch für den Perso­
nenverkehr während der Nacht.

Im rinanT>Mini>tav:..m verbricht man sich den In Fininzmimsi num opf w,.khe neUe Steuern 

noch eingeführt werden könnten; auf andere 
Auswege _kommt man leider nicht. Es ist schon 
bis zum Überdruß darüber geschrieben worden, 
daß neue Steuern nicht die geringste Aussicht 
haben., irgendwie erleichternd auf die schwere 
Wirtschaftskrise zu wirken. — Je mehr solcher 
Steuerprojekte aufkommen, i iesto mehr Industrle- 
i. Handelsunternehmen müssen zugrunde g ;hen; 

dann werden nur Konsumvereine und Genossen­
schaft bestehen, welche überhaupt keine Steuern 
bezahlen.

Die >Gazeta Handlowa* wendet sich eben­
falls gegen eine neue Akcisen- u. Steuerabgabe 
be Soda ird bei Xohledestlllationsprodukten. 
Wenn das Finanzministerium nicht Abstriche bei 
den Ausgaben machen wird, dann ist an eine 
Besserung absolut nicht zu denken. Aus dem 
morschen und fast in Verwesung übergehenden 
Wirtschi itskörper ist nichts mehr herauszupressen. 
Jede neue Steuer oder Steuererhöhung, ‘ist em 
neuer Sargnagel für Industrie und Handel.

BenzinDumoen 8?lltetl 80 auf8estel!t werden, daß 
" " eine der anderen nicht schadet 

Et nso wie eine Trafik nicht neben der anderem 
liegen kann, müßte ein gewisser Abstand auch 
bei den Benzinpumpen aufrechterhalten winden, 
worauf die maßgebenden Stellen bedacht zu sein 
hätten.

In Cieszyn ist eine Benzinpumpe am Oberring 
und am Ring, eine dritte auf der Straße vor 
dem Zentralfriedhof. Wozu man eine zweite 
Benzinpumpe apf dem Ring ufstellen läßt, ist 
ein Rätsel, zumal doch im Vorjihr durch den­
selben Gemeinderat ein diesbezügliches Ansuchen 
abge ,:hni wurde. Damals verschloß man siet 
vernünftigen Gründen nicht; warum hat mandée 
neuer bewilligt? Haben diu 400 Zł, welche für die Bewilligung bezahlt wurden, ein solches 
Gewicht Im Budget des Stadthaushaltes? Warum 
steUt man eine Benzinpumpe nicht in der Schloß­
gasse oder an der Hauptbrücke auf? Dort würden 
sie die K tikurrenten nicht stören.

Varlustbilanz der »Ursus* Autowerke.
Die 70 den staatlichen Ingenieurwerken be­

triebene »Zakłady Mechaniczne Ursus* in War­
szawa, die bereits im Jahru 1929 mit einem kleinen 
Verlust abschlossen, haben im Jahre 1931 einen 
Gesamtverlust von 1-3 Millionen Złoty erlitten 
und oamlt den weitrus größten Teil ihres Stamm­
kapitales verloren.

4u Genrralversammlung der Aktionäre der 
Werke hat, H Reserven nicht vorhanden sind, 
die Abschreibung des Verlustes vom Gesellschofis- kapital beschließen müssen das somit von 15 
Millionen Zł auf 195'000 Zł zusammenschmilzt 

>ie Generalversammlung hat weiter die Wieder­
erhöhung des Kapitales auf 250.000 Zlotv Ge­
schlossen, Du* Gläubiger der Werke müssen in 
der Frist vom lü. Oktober d. J. bis zum 10. Ok­
tober 1932. ihse Forderungen anmelden, (Katto- 
witzer Zeitung 205 ) 1

Exotische Devisen in Reichsmark :
Buenos Aires 
Canada

ben. Letzterer muß gar nicht wissen, daß er mit 
den rückwärtigen Kotflügeln gestoßen hat, da er 
nur vorwärts zu sehen pflegt. Die Radfahrer 
sollten immer rechts fahren und wo es angeht 
den für die Fußgänger reservierten Teil benützen^ 
dann würden viel weniger Unglücksfälie vor­
kommen.

gär^glii macht. Der Staat wird daran gehen das Auto ihn. streift, das Gleichgewicht momentan ’ 
r . stin die Spielkarfensieu t wieder herabzu-l verlieren und auf die Strzße stürzen. W’nn dann 
vtziif, w^nn cer Verlust nicht noch bedeutender der rückwärtige Kotflügel tk.> Radfahr-r streift' - ------------- --
werden soll Spielkarten nhiß man nicht haben, und verletzt, kann der Autofahrer nkh s dafür. Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nasi 
es ist dies kein Artikel des endet. Bedarfes und Selbstverständlich wird der Radfahrer, nicht zu-, ut Schodowa 17 - CIESZYN Telefon N ■ ooi
kann ir -naus Ei sparungsrT.kschter- entsprechend < geb;n, daß er selbst an seinem Unglück schuld * UtbZYN Telefon Nr. 291
langer mit einem .Spie! Karten spielen, sn daß'ist. sondern die Schule .-'f dt ri Autofahrer schic- ° f und ProjekIe 5®"^' Verlan8en kostenlos

die erhöhte Abgabe sich durch den verringerten 
Konsum wieder usgleicht.

Ziffern aus der Zuokurindustrie.
Im Jahre 1930 wurden 65627 Waggons zu 

10.0CO kg Zucker verkauft. Hievon hat der In­
landsmarkt 82.374 Waggens und das Ausland 

’apjon konsumiert. Die Akcisensteuer 
beträgt 38 50 Zł ber 100 kg, die im Jahre 1930 
eingenommene Gesamtakcisensteu?r 124 Millionen 
Złoty. Der Exportzucker wird mit 22 Złoty per 
IOC kg verkauft. Der Selbstkostenpreis ffli IOC e 
Zucker beträgt 60 Zł.

Zen Mindererlös des Exportzuckers in der 
Höhe von 38 Zł pro 100 kg bezahlt der inlän­
dische Konsument. Der Verlust am Auslandsge­
schäft beträgt 126 Millionen Zł, den das Inland 

rzah't. Wenn man den Zucker im Inlande ver­
billigen würde, wäre es nicht nötig, das Aus’and 
mit unserem Zucker und der Konsumenten Geld 
zu mästen.

Die kostspielige Reklrtme für Zucker (cukier 
krzepi) wäre überflüssig. Die Zuckertank, welche 
die Geschäfte der Zuckerfabriken leitet, hat eine 
Dividende von 12% ausgeschüttet.

Interessante Korrespondenz.
Ein Kaufmann, der einen bestimmten Artikel 

vollständig hergestellt, seit mehreren Jahren von
einer und derselben ausländischen Fabrik bezhł t, 
wollte, da ihm öftere die Aufrufe der Liga 
Samowystarczalności zu Gesichte kamen, die 
Ware, wenn auch nicht ganz, doch teilweise, ht 
Polen besorgen. Aus diesem Grunde wendet er 
sich an mehrere Fabriken dieser Branche und 
ersuchte um ein Off ganz genau beschreibend, 
woher er bisher die W e b .zog.

Von sechs ausgesendeten Anfragen wurde 
eine einzige mit folgender Antwort bedacht:

»In Erledigung Ihrer werten Zuschrift vom 
17. cts. betreffend Lieferung der Ware X erlau­
ben wir uns mitzuteilen, daß wir die Ware, wie 
sie in der Tschechoslowakei erzeugt wird, licht 
liefern und erzeuget können, und dies aus dem 
Grunde, weil die Ausfertigung in derselben 
Qualität, durch unsere Kunden nicht übernommen 
werden möchte. Wenn Sie somit auf diese Ware 
in besserer Ausführung rdiektieren, ersuchen wir 
uns mitzuteden, welches Quantum in Fra; : 
kommt, wonach wir Ihnen ein Offert senden 
würden.«

Auf diese, gelinde gesagt, arrogante Schreib­
weise, antwortete der Kaufmann wie folgt: 
»Bestätige den Empfang Ihrer werten Zuschrift 
und teile Ihnen höflichst mit, daß ich sehr ■ u- 
frieden wäre, wenn Sie mir die Ware, eo gut 
erzeugt, wie ich sie bisher aus der Tschr chosl 
wakei bezog, liefern könnten, umsomehr als die 
Kunden in meinem Rayon mit dieser sehr zu­
frieden sind. Die Menge der Lieferung hä igt 
vom Preis ab und wollen Sie mir für verschiedene 
Mengen die Preise bekannt geben.*

Auf diese Antwort kam nichts mehr und' 
scheint die Fabrik es vorgezogen zu haben ihre 
»bessere« Ware erst gar nicht absetzan zu wollen, 
da sie ihr wahrscheinlich? aus den Händen ge­
rissen und in Vorhinein? bezahlt wird Da sollte 
sich die Liga Samowystarczalności einsetzen. Nur 
solche Industrielle sind einzig Ursache, daß die 
Kaufleute und Konsumenten es vorziehen, immer 
wieder zur Auslandsw-aie zu greifen.

Auch der andere kann schuldtragend sein.
Man schreibt uns:
Die T .gespresse berichtet, daß ein Auto-i-----------

fahrer in der Nähe von J worze einen Radfahrer JaPan 
niedergestoßen habe und ohne sich um den Ver- ^,ro 
unglückten zu kümmern, eiligst davonfuhr. Xian'^io de J’neiro 
gibt dem Autofahrer die Schuld an dem Un- ^‘fueu«y 
glücksfall. Athen

Es ist aber auch e!ne andere Lösung mög- Kowno 
lieh. Die Radfahrer liebsn cs, speziell auf den 'sland 
Auphaitstraßui, ihre Kunststücke zu zeigen und mm l ii i.'TllTTTTTTTini'ir'rrT,-rrnnrir,,-TTTT'B~i

Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedrucknrbeit — Einwickelpapiere

Lithographische und Druckarbeiten
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig

1981

13 Sonntag
Apothekendienst :

Bleljko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: »Barmherzige Brüder“

14 Montag Pusteinlauf mit Datum versehen

15 Dienstag Schluß der Lemberger 
Herbstmesse

16 Mittw. Umsatzsteuer pro August 
für alle monatlich Zahlenden

17 Donn. Bestätigungen bis 50 Zł 
stempe'frei, höhere 20 Gr.

18 Freitag Auslandsfakturen mit 2%0 
nachstempeln.

19 Samstag
Arbeitslosen versicher un g s- 

prämfe
______ physischer Arbeiter j

1 Pap Peso 1178
1 Can. Doli. 4 191
1 Yen 2078
1 ägypt. Pfund 20-95
1 Mtlreis 0'257
1 Goldpeso 1848

«00 Drachmen 5'45
100 Litas 4201
iOO is’ärd. Kronen 92’36
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Ernährungsproblem der Arbeitslosen.
Die Frage der Arbeitslc ďigkeit droht diesen 

Winter eine dringendere Gestalt inzunehmen 
denn je. Aus diesem Grunde wird jetzt in ganz 
Europ; uarüber beraten, w.e über diese schwere 
Zeit hinwegzuki nmen wäre. Hilfsstellen werden 
teils von den einzelnen behördlichen Stellen 
allein, teils im Verein mit der privaten Unter» 
Stützung errichtet. Dennoch ist es erstaunlich, 
in wie wenigen Fällen dem wirklichen Kern der 
Sache nahegekommen wird, Nicht Motive des 
Mitleds und der Nächstenhilfe soll der Stand» 
punkt sein, v n weh hem man die ganze Frage 
beleuchtet, der einz ge richtige Weg ist, das 
ganze Problem von der kühl denkenden rechne» 
rischen Plattform zu betrachten.

Die menschliche Ernährung besteht aus drei 
Crundnahrungsstoffen : Kohlehydrate, Fett und 
Eiweiss. Unter dem Kohlehydrate versteht man 
im allgemeinen Stärke, Dextrine und die ver­
schiedenen Zuckerarten Sie kommen sowohl 
in tierischen wie auch in pflanzlichen Nahrungs» 
mitteln vor, Unseren Bedarf an diesen Nähr» 
stoffen decken wir bekanntlich größtenteils aus 
dem Pflanzenreich: Mehl, Reis, Kartoffel, Hül­
senfrüchte, Zucker.

Bei der ieschaffung des Fettes spielt das 
Tierreich schon eine sehr wichtige Rolle, wenn 
auch in südlichen Ländern und in den letzten 
Jahrzehnten auch bei uns durch die Einführung 
des Kunstfettes schon ein großer Teil des Fettes 
bereits aus dem Pflanzenreich gewonnen wird.

Mit dem Namen Eiweiss oder Eiweisskör» 
per wird eine Reihe chemisch miteinander ver­
wandter Stoffe bezeichnet, die nicht nur im Ei 
vorkommen, sondern auch den Hauptnährbe­
standteil des Fleisches, oder der Milch etc. bil­
den und in verschiedener Menge auch in den 
pflanzlichen Nahrungsmitteln (z. B. Kleber im 
Mehl) enthalten sind. Da die Eiweisstoffe vor­
nehmlich der tierischen Nahrung entnommen 
werden, sind sie im Ausgabenetat die teuerste 
Post. Nichtsdestoweniger sind die Eiweisskörper 
gerade die Post, an welcher auf die Dauer ein 
Sparen ohne empfindliche Störung des Einzel­
organismus und der gesamten Vi 'bewirtschaft 
unmöglich ist.

.Man r »ebnet allgemein die Konsumeinheit 
mit etwa 3000 Kalorien pro Tag und erwach­
senen Menschen. Dabei kann diese Ziffer auf 
die Hälfte sinken, bei Schwerarbeitern bis auf 
das Doppelte ansteigen. Der Kalorienbedarf ist 
.iso von der geleisteten physischen Arbeit ab­

hängig, da die Kalorien in der Ernährung die 
Rolle des Betriebsstoffes, ähnlich dem Benzin 
u„d der Konie bei der Maschine, übernehmen. 
Hiebe: wird dieser Ka’orienbedarf sowohl von 
den Krhkenhydraten als auch vom Fett gedeckt, 
Diese beiden Stoffe können sich gegenseitig bis 
zu einem gewissen Grad ergänzen oder erset­
zen. Innerhalb gewisser Grenzen kann also hier 
die Binsenwahrheit Geltung haben : Wer nicht 
arbeitet, braucht auch nicht zu essen

Nichtsdestoweniger gilt dieser Satz durch­
aus nicht von den Aufbausto’fen des menschli­
chen Organismus. Ganz weitgehend von der 
physischen Tätigkeit unabhängig ist der mensch­
liche Körper der steten Abnützung unterworfen, 
D.cse Teile können jedoch wieder nur aus dem­
selben Stoffe ersetzt werden aus welchem sie 
bestehen, aus dem Baumaterial der Zellen, also 
nur aus dem Eiweiss. Der durchschnittliche Ei­
weissbedarf ist zwischen 90 bis 120 Gramm 

Ausgaoepost v ar, da die Zuführung aus den 
tierischen Nahrungsmitteln erfolgt ist, und diese 
insbesondere Fleisch, Eier und Milch verhältnis­
mäßig teuer sind. Der Prozentsatz aber der 
pflanzlichen Nahrungsmitteln an Eiweiss ander­
seits ein sehr geringer ist. So enthält z. B. der 
Kartoffel nur 2% Eiwe'ss. Man muß also um 
100 Gramm Eiweiss zu sich zu nehmen, gegen 
5 kg Kartoffel essen. Da nun das Fleisch, der 
eiweissreichste Nahrungsstoff viel Wasser ent­
hält, beträg sein pe*zentueller Eiweissgebalt 
nur 20%, Die notwendige Fleischmenge die er- 
forderlch ist, um den Eiweissbedarf zu decken, 
wärt also V, kg Fleisch täglich. Selbst dort wo 
das Fleisch sehr billig ist, bleibt dies noch im­
mer eine große Ausgabepost. Es stehen sich 
also hier zwei gegensetzliche Bedingungen ge­
genüber: Auf der einen Seite die möglichste 
Billigkeit der Ernährung auf der anderen der 
unbedingt notwendige Eiweissbedarf.

(Schlut folgt)

Zollentschiiidungen.
Wallnüsse „luglanr Regia“, Haselnüsse 

„Corylus Colurna“ und Schwarznüsse „luglans 
Nigra*, wenn sie furch Förstereien in kleinen 
Mengen ausschließlich zu Sämereizwecken ein- 
gefübrt werden, sind als Sämereien von Laub­
bäumen nach Pes 62 P 9 Buchstabe „b‘* ab­
zufertigen.

ipdelen'-Sa'z ist nach Pos. 113 P. 1 als 
fertige Arznei zu verzollen Es ist im Verzeich­
nis der einfuhrerlaubten Arzneien nicht ange­
führt.

Die in Haushaltungen gebräuchlichen Gas­
anzünder sind als Geräte zum Feueranzünden 
nach Pos. 123 P. 2 zu verzollen, auch wenn sie 
ohne Reibfläche und Steg und ohne Stein ein­
treffen,

Haartrockenhauben aus Messing, die dazu 
dienen, die vorher hergestellten Haarwellen oder 
aber das Haar nach der Haarwäsche zu trock­
nen, sind nach Pos 149 P. 7 zu verzollen.

Die der Kopfform angepaßten Hauben be­
sitzen ein Anschlußstück, in das mittels des 
elektrischen Fön-Haartiockaers heiße Luft hi­
nein geblasen wird. Diese Luft tritt durch kleine 
Löcner wieder aus, die sich auf der dem Kopfe 
zugekehrten Seite der Haube befinden.

Kragenrundmasehincn mit eingebauter elek­
trischer Heizvorrichiung sind wie folgt zu ver­
zollen :

ie Maschine ohne das Gewicht der einge­
bauten Heizvorrichtung nach Pos. 167 P. 1, 

die Heizvorrichtung nach Pos. 169 P. 17. 
Mit Hiife dieser Maschinen wurden Stehum­

legkragen gerundet und die bere Kante der 
Kragen geglättet.

Kragenformer in Gestalt von röhrenförmi­
gen elektrischen Vorrichtungen zum Pläiien und 
Trocknen von Kragen sind nach Pos. 169 P, 18 
zollpflichtig,

Handwerkerwagserwagen mit eingebautem 
Winkelmesser und entsprechender Gradeemtei- 
lung sind nach Dos. 169 P. 13 zu verzollen.

Mit Gammibelag versehene gußeiserne Rä­
der für Handkarren sind mch P is. 173 P 6a 
zu verzollen.

Besonders bearbeiteter, für Bauzwecke als 
Isolierstoff sowie für botanische Zwecke ver­
wendeter Torf in Gestalt von Pulver, kleinen 
Stücken und Klümpchen ist nach Pos, 60 P. 2 b

i zu verzollen, Die Ware wird gewöhnlich für den 
Versandt in große, mittels Holzlatten zusammen­
gehaltene Ballen gepreßt.

Durch 2 Holzleisten gehaltene Fenstervor­
hänge, die aus 4 bis 6 cm langen farbigen, auf 
Baumwollgarn aufgezogenen Bambusröhrchen 
bestehen, sind entsprechend den Vorhängen t.us 
Holzstäben mit Zusatz von Baumwollfäden nach 
Pos. 64 P. 2 c zu verzollen, da sie dieser Ware 
hinsichtlich des Werkstoffes, der Herstellung 
und des Verwendungszweckes am nächsten 
kommen. »

Das unter den Namen »Extra - Kato!* be­
kannte Insektenpulver ist als nicht besonders 
genanntes organisches, chemisches Erzeugnis 
nach Pos. 112 P. 25 c zu verzollen.

Gußeiserne Plattenfundamente für Steriotyp- 
Elatten sind nicht als Zubehör für Setzer und 

•rucker im Sinne der Pos. 162 P. 6 anzuspre­
chen, sondern nach Pos. 150 P. 7 b zu verzollen.

os. «...„I,.,.,,
ten, auch in der Wojewodschaft Schlesien in 
Kraft getreten und wird darauf aufmerksam ge­
macht, um die daran beteiligten Unternehmer 
vor Schaden zu tswahrsn. Wir haben seiner­
zeit den ganzen Wortlaut des Gesetzes in deut­
scher Uebersetzung gebracht.

n an der Wiener Herbstmesse ist
diesmal unerwartet groß gewesen.

Sowohl in Bieisko, als auch in Cieszyn sind, alle 
vorrätigen Messelegitimationen vergriffen und 
mußten auf telegrafischen Wöge neue angefor­
dert werden.

für das IV Quartal 1931 sind 
der Handelskammer spätestensEinfubrgesuchc

bis zum 25. September d. J. vorzulegen. Die 
Gesuche sind mit 3 Zloty Stempel zu versehen 
und Fakturen beizulegen, Gesuche für einfuhr­
verbotene Waren aus der Tschechoslowakei und 
Österreich, können laufend eingereicht werden.

Arbeitslosenfonds in Bielsko aufgelöst.
Auf Anordnung des Hauptarbeitslosenamtes 

in Warszawa wurdfc der Bielitzer Bezirksvorstand 
des dortigen Arbeitslosen fonds mit dem 31, Au­
gust aufgelöst. Die Akten und Agenden des Ar­
beitslosenfonds in Bielsko übernimmt der Bezirks­
fonds in Katowice, wc die Un-ernehtner fortan 
sämtliche freie Arbeitsstellen anzumelden haben.

Alle Angelegenheiten, den Arbeitslosenfonds 
betreffend, die bisher vom hiesigen Bezirksvor­
stand erledigt worden sind, werden jetzt von der 
entsprechenden Katlowitzer Stelle erledigt Der Be­
zirksarbeitslosenfonds befindet sich in Katowice, 
ul. Wandy 7, Telephon 2202. Nähere Information 
erteilt das Arbeitsvermittelungsamt in Bielsko, 
Rynek, Telephon 2955 und das Arbeitsvermitte- 
lungsamt in Cieszyn, Bezirkshauptmannschaft,

WiJbliche Bürokraft
der polnisch und deutschen Sprache in Wort 
und Schrift vollkommen mfrhtig, flotte Steno­
grafin und Msschlnschreiberin, die verläßliche, 
gewissenhafte Arbeit zu leisten in der Lage ist, 
wird gesucht. Offerte unter »Tüchtig« an die 
Adm. d, Blattes.

täglich und muß ohne empfindliche Dauerstö- 
rung unbedingt zugeführt werden, da der selbst 
körperlich nicht angestrengte Organismus einem 
steten Auf- und Umbau unterworfen ist. Don 
wc die Eiweisszufuhr dauernd unter dem Be-1 
darf bleibt, lebt der Organismus vom Kapital.1 
Betrifft dies eine Gesamtheit, so drückt sich 
dies ziffernmäßig in einer Verminderung der 
Arbeitsfähigkeit aus. Die Maschine „Mensch“ 
"wird immer schwächer und brüchiger bis sie 
dann einer gegebenen Anforderung Arbeit zu 
leisten, nicht mehr halten kann. Wenn also es 
verhütet werden soll, daß die ungeheuere Zahl 
der Arbeitslosen ihre physische Arbeitsfähigkeit 
nicht verlieren, muß diese Frage restlos gelöst 
werden,

Leider muß bekannt werden, daß gerade in 
diesem Punkte bisher nicht viel positive Arbeit 
geleistet worden ist. De** Hauptgrund, warum 
dieser Frage aus dem Wege gegangen wurde 
liegt vor allem darin, daß die Eiw^isskörper 
bisher in der menschlichen Nahrung die teue sti.

Geringste Transportkosten

Rascheste Warenzustellung *
durch L?stk!einauto

1000 kg Nutzlast
8 Liter Benzin für 100 km 

Langfristiger Kredit
Verlangen Sie Offert von der Repräsentanz 
ROBERT BERGER, CIESZYN
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und üeweroe 1er 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Oegeai-dude:
JAKOB ZF,HNOUT, C'e-zyn Plac Św. Krzyża 4 

Mandel towarów tekstylnych
THEODOR BÀ1BOK, Cie âÿh 

Kürschnerei Pelzkonfektlon
J- stronomie >

HOTEL BRAUNER HlRsCH, OESZYN 
. »el — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
_ Feuerschutz;

„PRIMUS" la Handfeueriöschapparate, 
/ertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u Quellensalze Ed. Krögler, GmbH Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn,Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62. II Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

tnnende&orationen •
Möbelhaus JOSEF M AST NA ” Cieszyn, 
Liger bester Wiener Möbel Tel. 69

HEINRICH ORÛNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefot! 295. — Gias und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre »

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

. Bfirobeddrf 
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautscnuk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältlgungs- 
__________ gpoante____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseritenöflro und 
Zeitungsverschlelß, Cieszyn, Tel. 294.

Radiotechnik
Elektrohandel EŘNSTŘASCHKA, CIESZYN 

Gfębok'1 62 — Elekt t parti kei aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstr *ni Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Tele'on 326.

Tran sport wegen t 
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, C'aszyn 

_______________Tel, 21S und 211JIV._____________

ALFRED BEPGER, Sped-tion u. Lagerhaus, 
Tschech. Taschen, BahnhofstraBe 7 Tel 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Vereichernn^en i
Towarzystwo ubezpieczeń jSILESIA“ Sp, Akc.l 
Główna Reprezentaci* Cieszyn, Niemiecka 32.

Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenbiati, 

populärste Rridiozeltung, Wien I., Pestaioziig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf »nagen- 

tur „Der Ostdienst*4 täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa. 
Newy Świat Ib________________
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy

Zwiątku Filatelistów i Korespon- 
_____________dentów »Unja« CiechocInek-Zdrój.

»DER TAG« größtes berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41

»HUTNIK« Miesięcznik Organfzacyj Kutní 
czycb, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1,, Stuhenring 8—19.

»W, E. Z.« W rtscha’ts- und Exportzeitung, 
Leipzig,___________________________________

»D. Ul.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M

I't'hthla im Teschner SciileiJtn:
RANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­

FABRIK GiłoH Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 

Qualitäten,

Alle Jahrtsdboiuienten erhalten

1 Ô Une I4-karatlge orig. anerlkan. 

G0L13FULlF£Dí:£ 
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine 

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer von der Rdm. 
der ,RHD10WEiT Wien - L 

, ,...... „ . Pestalozzigasse 6. - - - - - -
Ausführlichste R idiopr jgramne, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bwanleiturgcn, Kurze 
Weller, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustratior.e

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdenken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt, bezt 148

Möbelfabrik und Damphägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.
ANTON LEWINSKI 3 SOHN, Striokwaren- 

fabrik, sa’ntlicha Sport- und Kindcrartikei, 
Cieszyn, Głęboka 47, Teleion 227.

»PALAS*. Eiste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik □. m. b H. w Skoczo wie liefert alles 
von der billigsten bis ^ur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen. Adolf Trieger, 

Cieszyn, Tiefegasse 58 
autorisierter Installateur 
für Schwach- u. Starkstrom

KÖLNISCHWASSER-FABRiK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem RudolfjJlitz* Filiale 
Cieszyn Victor Fais Tel. 24A.

BiELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H,, B'elsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster* u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraü.
Vertreter für das Teschner Sch Asien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn

VTTtVTTTTTTVVTTTTTTfTTVTTTTffTTTTTTTTTTTTTTTfTTTfffVTf

NORD! A-H A WE FischAongeryentabńk, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte! rW Bekannt TN

F. M'CHATSCHEK iithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 25i II.

ISäl za werden ist das Ziel
jedes Geschäftsmannes. Er

WIRD
r=n Ihr Bestreben sein müssen,
® dafür zu sorgen, daß

IHR NAME
— bei den Kunden haften

bleibt Dies erreichen Sie
DURCH GUTE

n=| zitlbewuEte Werbung mit
- kraftvoller REKLAME:

— Einschaltungen im Organ
M| für Industrie Handel und

—Gewerbe
„Schlesischer Merkur”

K’SLING !$ SKROP ANE K, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G esserei, Cieszyn, Śrutarsks 
12, Telefon Nr. 300.
WäviijIäN ATZ SCHMELZ. Dampfilgsn, Wisła, 
Tachechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE ą MARCUZŹL CIESZYN 
Zwirnknopffftbnik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mun «harmoniki. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie g W.

„l‘TTAMIl"“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — 1 a Tafelseuf 
feinster Qualit 4.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARIS CHA 
w laworzu, poleca swe wyroby znanej j».kości

ÖSTERREICHISCH«»
AUTOMOBU.-Ci.UB

SUCHEN SIE
Ge s chäfts- Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs-Rundschau“ ,
Eazugsquellen-, Handels- und Ge­
schäfte Anzeiger.
‘‘ientralblatt zur Einführung und Ver­
breite.g von Neuheiten und Ma «en- 
artlke’n Internationalem Oifertenblatt 
für Lleterenten und nkäufet.

Die .jS./werbs-Rundschau“ als oftiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts Kör­
perschaften, nimmt infolge err allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist daher ein 
vorzügliche» Insertionsorgan !

Probenummer gegen Einsendung von 
2‘50 Kč in Briefmarken oder eines 
Internationa i en Postantwortsçheines 
versendet die Verwaltung der 

„Erverbj-Rundjchati*, Brünn 15, - Židenice 
Poděbradovi Nr 4'17/Mt. Tschechoslowakei.

iiynrs

Mi.tghedsbeitrag :
30 Schilling Österreich, pro Jahr. 

Einschreibgebühr :
20 Schilling Österreich, einmalig, 

Triptyques ;
40 Schilling Österreich, pro Jahr.

Technisches Büro
der Internationalen
Maschinenwelt

vermittelt dsn Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägige Viriretung'm werden 
übernommen.

WIEN, IX., Schwarzspan ierhof.

Telefon Redaktion Nr 1 ! 5, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr. 300,185.
ßezugsgebühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9,—.

Abdruck mit Quellenangabe erbetene
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3-4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Kedakteur Robert Berger. Cieszyi. — Druck von F. Macnatschek, GAriyn.
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Österreichischer Wirtschaftsbericht.
Nachdem die unmittelbaren Auswirkungen 

des Zusammenbruches der österreichischen Cie- 
ditur.stalt für Handel und Gewerbe mit Hilfe des 
Auslandes ùDerwunden wurden, hat sich neue> 
dings die Lage durch die finanziellen Schwierig* 
'reifer in eutschiand und Ungarn im ’etzen 
Monat ver’chärft. Die außergewöhnlichen Maß­
nahmen, die in diesen Lindern ergriffen wurden, 
?ankensperre, Einstellung des Börsenverkehres, 
Zahlungsmoratorium, berühren mit ihren Folgen 
natürlich auch Österreich.

>Ie gesamte Wirtschaft Banken, Industrie u. 
Handel verhalten sich abwartend zu der weiteren 
Entwicklung, die sich heute noch kaum voraus- 
bestlmmen läßt. Es spricht jedoch für das Ver­
trauen in die finanziellen und virtscl aftiichen 
Grundlagen deä L indes, daß in Österreich trotz 
oer außergewöhnlichen Verhältnisse im benach­
barten Deutschland und Ungarn und oer daraus 
erwachsenden stärkeren Anspannung ein normaler 
Zahlungsverkehr aufrechte» halten werden konnte. 
Ms Folge der allgemeinen Zurückh? tung, ist die 
Indexziffer des Geschäftsganges, dk in den 
ersten 5 Monaten des Jahres anhaltend gestiegen 
war, In den letzten Monaten stark zurückge^ In­
gen.

Alle Industrien, vor allem die Eisenindustrie 
und Elektrizitätserzeugung, weisen Rückgänge 
auf. Die schwache Beschäftigung In aer Industrie 
hat auch entgegen der saisonmäßigen Entwick­
lung eil. Steigen der Arbeilsiostnziffer in Wien 
um rund 'W00 zur Folge. Während im Juni und 
Anfang Juli di». Angst vor dem Inkraftti eten der 
neuen österrekh-schen Zölle noch eine außerge­
wöhnliche Steigerung dsr Einfuhr ergeben hat, 
ist die Ausfuhr in diesem Monat Im Zu.ammen- 
hai i? mit der Lage in Duutscnland und Ungarn 
und infolge der nuch bestehenden Unsicherheit 
über die Auswlrku der neuen Zollvsrträge mit 
Jugcslavlen und der Tschechoslowakei, wesentlich 
zurückgegangen.

Die neuen Handelsverträge, die einesteils der 
österreichischen Landwirtschaft eine bessere Ren­
tabilität, andernteils durch die Präferenz auch 
eine erleichterte Ausfuhr industrieller Piodukte 
bringen sollen, werden voraussichtlich einu Er­
leichterung des GCteraiutaUüches und eine Stei­
gerung des Exportes mit sich bringen.

Die neuen Zollverträge in Österreich.
In den letzten Tagen sind die Handelsver- 

tragsverh.ndlungen mit Ungern, Jugoslawien 
und der Tschechoslowakei zum Abschluß gelangt. 
■Die lange Dauer der Verhandlungen bi achte 23 
mit sich, daß die Geltung dar alten . Zollsätze 
mehrmals provisorisch verlängert werden mußte, 
um einen vertrsgslosen Zustand und ein Inkraft­
treten der autonomen Zölle nsch der 5. Zolltailf- 
roveile zu vermeiden.

Am 19. Juli sollten die in den neuen Han­
delsverträgen vereinbarten Zölle Geltung erlangen. 
Das geschah jedoch v rläurig nur bezüglich der 
Vieh-, Schweine- und Fleischzölle. Für «Ileübri-!

gen Positionen wurde bestimmt, alle durch die 
5. Zolltarifnovelle u. durch die neuen Handels­
verträge mit Ungern und Jugoslavlen erfolgten 
Veränderungen erst zugleich mit Gen durch den 
neuen Vertrag mit der Tschechoslowakei geän­
derten Zöllen in Kraft treten zu lassen. Das neue 
Abkommen mit der Tschechoslowakei wurde 
nach amtlichen Mitteilungen mit 28. Juli In Kraft 
gesetzt, sodaß von d'eserr. Termin an auch die 
österreichischen Bestimmungen der übrigen ge­
nannten Verträge wirksam wurden.

D Verhandlungen mit Rumänien wurden 
ebenfalls bereits am 22. Juli abgeschlossen. In 
einem provisorischen Abkommen wird der gegen­
wärtige Zu tand bis zum Wirksamwerden eines 
neuen Handelsvertrages aufrecht «•rhalten und bis 
zun 31. Dktober d J. nur die Einfuhr von 
rumänischem Vieh und Fleisch auf Kontingent­
basis geregelt.

Im Handelsvertrag mit Ungarn sind Kredit- 
erleichteruugen für bestimmte Exportkontingente 
vorgesehen, die einen bevorzugten Export von 
Agr«rpzodukten von Seiten Ungarn im Austausch 
gegen gewisse Industrieerzeugnisse aus Österreich 
ermöglichen. Im Vertrag mit Jugoslavlen ist eine 
direkte Präl enz vorgesehen, zu deren Inkraft­
treten die Zustimmung der interessierten meist­
begünstigten Staaten erforderlich Ist.

Der Kaufleuteverband
hat an die Lig jhmowyslarczaJnoscf in Warszs* , 
folgendes Schreiben bgesendet:

»Der Kaufleuteverband in Cieszyn beobach­
tet mit großem Interesse Ihre Bestrebungen, 
umsomehr, als die hiesige Kaufmannschaft knapp 
an der poln.tschach. Grenze liegend, nur durch 
Brücken vom Auslande getrennt, mehr als ander­
wärts von der Auslandskonkurrenz zu leiden hat.

Unserer Ansicht nach, ist die Erreichung 
irgendwelcher Erfolge Ihrerseits bedeutend er­
schwert, da Sie sich ^dauernd an die Konsu- 
mefflÉn und Kaufleute wenden, trotzdem die 
Hauptursache des übermäßigen Importes stän­
discher Waren, bei den Industriellen und Produ­
zenten Polens liegt, Diese haben Sie bisher noch 
niemals in Ihren Aufrufen erwähnt. Daß die 
Konsumenten und Kaufleute immer wieder zur 
Auslandsw ire greifen, ist dem Umstande zuzu­
schreiben, daß die Industrie Polens nicht dafür 
So-gc trägt, den Konsumenten und Kaufleuten 
eine gute und preiswerte Ware liefern zu können, 
so wie es das Ausland bereits seit Jahren tut.

Daß der Import in den letzten Monaten sich 
sterk verminderte und di« Handeisbilanz aktiv 
war, Ist keineswegs ein Verdienst der industriellen 
P' lens oder Ihrer Propaganda, sondern hat 
seinen Grund in der Verarmung unserer Bevöl- 
ke ung, welche sich heute nichts mehr als die 
Lebensmittel kaufen kann. Wenn die schwere 
Wirtschaftskrise nicht eingetreten wäre und die 
Ameitslosigkeit nicht so stark umsichgegdffen 
hätte, dann wäre nach wie vor eine passive 
Handelsbilanz, zumal die Konsumenten für ihr 
Grld eine gute und preiswerte Ware fordern.

Es isl selbstverständlich, aß die Krafmannschaft 
jsich den Anforderungen ihrer Kunden fügen muß 
ird die W .reu auf Lager zu jfthr^n gezwungen 
ist, die noch bgesetzt werden können, umsomehr 
als man heute keine Lagerhüter, sondern nur 
gangbare Waren führen kann, da die Kredite 
sehr eingeschränkt wurden.

Die Industrien, die in den Jahren 1923-1930 
entstanden und speziell infolge des Zollkrieges 
■nit Deutschland ein reiches Betätigungsfeld 
friden, nützen den hohem Zoll aus. Trotzdem 
sie dte Roii waren, zumeist zollfrei, zu denselben 
Preiset und Bedingungen beziehen wie die aua- 
lär Jschen Fabriken, welche dieselben Steuern, 
Lfihne, Gehalte und viele andere Abgaben be- 
zahlen mü >sen, sind die Preise der Fertigwaren 
in Polen immer so teuer, wie diese des Ausjar?- 
c .s plus polnischen Zoll. Hie und da findet man 
Hne rühmlich : Ausnahme und sind die Preise 

polnische "ertigwaren um Höchstens 2—3% 
b :l,ger als der Auslandspreis plus polnischen 
Zoll

Wir «ind in d‘ir Lege, Ihnen verschiedene 
Kalkulationen vorzulegcn, aus denen Sie den 
L weis unserer Behauptungen als erbracht an- 
sehen müssen weiden«.

Auf dieses Schreiben antwortete die »Liga 
Samowystarczalności Gospodarczej in Warszawa : 
wie folgt:

»W'i bestätigen Ihr Schreiben vom 17. An- 
gust a. c. Wir teilen vollkommen Ihre Ansichten, 
betreff! dar N'chtanpassuiigsfälilgkelt der inländi­
schen Industrie an die Bedingungen des Inlands­
markte-, sowohl di* Konjunktur, die Preise und 

uch die Qualität Ihrer Produkte betreffend. Wi- 
bimüher uns dahin zu wkken, daß die inländi­
sche industrie in jeder Hinsicht die Anforderun­
gen des Inl; ndsmarktes befriedigt.

Unserer Ansicht nach, kann die Propaganda- 
akt'on von uns, die Verringerung des In oortes 
. :h Polen, sich nicht auf Kosten des inländischen 

Konsumenten und zum Vorteile des Inländischen 
Produzenten abwickeln. Wir werden Ihr Schreiben 
in unserem Prop&g indaorgan »Wlścigy Pracy« 
demnächst veröffentlichen.«

Statistisches.
Die Einfuhr nach Polen betrug im Juli d. J. 

127,827 000 Zloty, Tm Juni d J. 129,430.000 ZI, 
im Juli v. J. 95,308000 Zloty, in daa Monaten 
Januar bis Juli d I. 932, 775 "00 Złoty während 
in demseib:! Zeltrai.me des Vorjahres wir noch 
für 1,342,073.000 Zł einführen konnten.

Die Ausfuhr aus Poten betrug im Juli d. J 
174,527.000 ZI, im Juni d.J. 161,027 ODO Zł, ’mjnil 
v- I« 1' 7,776,06t Zł, «'n Gen Mcnaten Januar cis 
Jüli d.J, 1,124.099 CPO Zł. während In demselben 
Zeiuaume des Vorjahres 1,432,937.01 I Zł r .. 
geführt worden sind.

In den Monaten Oktober, November und 
Dezember des Vorjahres kamen nach Polen 
19 208 Ausländer Hievon entfielen auf Österreich 
'606 Tschechoslowakei 1834 und Deutscnland 
7421 Personen.

In demselben Zeitraum kamen nach Warszi- 
wa 5757 Ausländer, nach Katowice 2308, Kraków
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Vormerkkalender vorführen. — Gewöhnlich muß man andere Sta­
tionen benützen.

September Ferner sollte sich Radio-Warszawa an alle

■

•931 30 Tage

17 Donn. Auslandsfakturen mit 2*/,» 
nachstempeln.

18 Freiing
Kontoauszüge sind mit 20 ür. 

pro Bogen 
zu stempeln

19 Samstag Zeugnisse für Arbeitsnehmer 
stempelfrei

20 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: .Engelapolheke“ Tiefegasse

21 Montag
Arbeitslosenversicherungs- 

prämie 
phyîischer Arbeiter

22 Dienstag Antworten auf die Steuervorhalte 
binnen 14 Tagen fällig

23 Mittw. Lokobriefe 15 Groschen
Lokokarten 10 »

2705, Poznań 1367 und Lwów 1433. Dagegen 
weist Zakopane in demselben Zeitraum nur einen 
Besuch von 122 Ausländern auf, hievon im De­
zember 90, Krynica nur 25, hievon im Dezember 
19 Ausländer. Man sieht, daß unser Touristen­
verkehr noch sehr gering ist.

Krankenkaisa stellt uns nachste­
hend® VerordnungDie Bielskoer

des Kreisversicherungsamtes in Lwów zur Ver°- 
Mgung, welche wir hiemit verlautbaren:

Das Kreisversicherungsamt in Lwów legt 
auf Grund des Art. ICO und 19/11 des Gesetzes
vom 19. Mai 1920 (Dz. Ust. R. P. Nr, 44 Pos. 
272) den Wert der Naturalbezüge wie folgt fest 
und gelten diese für den Bezirk Bielsko.

Für die Hausbediensteten : 1, Verköstigung u, 
Wohnung in Bielsko 45 Zł, im restlichen Bezirke
35 Zł. 2. Verköstigung, Wohnung und Kleidung 
in Bielsko 60 Zł, im restlichen Bezirke 50 Zł.

Für Bedienstete und Arbeitnehmer aller Art
In Gastron., Industriellen u. Handelsunternehmen, 
sowie für die Hausgehilfen der Besitzer u. Leiter 
ähnlicher Unternehmen, welche außer dem Lohne 
oder Gehalt auch Naturalbezüge bekommen : 
1. Verköstigung und Wohnung In Bielsko 60 Zł, 
im restlichen Bezirke 50 Złoty. 2. Verköstigung, 
Wohnung und Bekleidung in Bielsko 80 Złoty, 
im restlichen Bezirke 70 Zł.

Hiezu bemerkt die Redaktion, daß die Arbeits­
geber im Teschner Bezirke gegen die durchge­
führte Erhöhung, den Rekurs an das Kreisver­
sicherungsamt In Lwów eingebracht haben, da 
doch in den letzten Monaten keine Erhöhung 
der Preise, sondern durchwegs eine Herabsetzung 
aller Lebensmittelpreise, Kleider und ähnl, zu 
verzeichnen ist, weshalb es keinesfalls angebracht 
sein kann, die Werte der Naturalbezüge einfach 
zu erhöhen, damit die Arbeitsnehmer und auch 
die Arbeitsgeber, höhere Prämien an die Kranken­

Radiovereine in Polen wenden und diese auffor­
dern, ihre Wünsche bekannt zu geben, so wie 
es andere große Stationen zu tun pflegen. Aus 
den Einsendungen könnte dann ein Mittelweg 
gefunden werden, der einen großen Teil der 
Hörer befriedigen würde. Durch Berücksichtigung 
der Hörerwünsche, wird eine immer größere 
Anzahl von neuen Radioabonnenten geschaffen.

Zollerböhungen ab 26. September 1931.

Im Dziennik Ustaw Nr. 82 vom 12. Septem­
ber a. c. wurden unter Position 644 folgende 
Zollerhöhungen verlautbart :
Ex Pos. 61 P. 3 c Weberschiffchen 300.—
Ex Pos. 62 P. 11 b Obstbäumchen aller Art und 

Wildlinge 50.—. Anm,: Dieselben fflr Zucht­
zwecke mit Min. Bew. zollfrei.

Ex Pos. 66. P 5 a Marmor, flandr. Granit, Tra­
wertyn. I. In Blöcken u. Stücken gesägt oder 
geschliffen 15.—. — II. In Platten roh, oben 
gesägt mehr ais 15 cm dick 20.—. — 111, In 
Platten roh, oben gesägt bis 15 cm und 
weniger 30.—

Ex Pos. 66 P. 5 b Beu-Alabaster oben gesägt, 
nicht geschliffen, nicht poliert. I. In Blöcken 
ur.d Stücken 2.60. — II, In Platten mehr als 
15 cm stark 2 60. — III. In Platten bis 15 cm 
und weniger 9.10. — Anm,: Blöcke, Stücke 
u. Platten in a. P. 5 genannt, für Kunstwerke 
mit Min. Bew. I. Blöcke, grobe Stücke, gesägt 
rohe Platten oben gesägt, mehr als 15 cm 
stark 2.60. — II. Rohe Platten oben gesägt 
bis 15 cm und weniger 9.10.

Ex Pos. 70 P. 2 Steinerzeugnisse altert Art, riißer 
Edelsteine, Gypswaren, ebenso aus Alabaster 
u. Kompositionen, Steinimitationen, gewöhn­
liche, oder mir Verzierungen u. Schnitzereien, 
auch mit gehobener Oberfläche.
a) geschliffen, poliert im Ganzen oder teil­
weise 70.—
b) geschält u. gesägt, nicht geschliffen, nicht 
poliert 40.—

Ex Pos. 71 P. 3 Schleifmaterial, Poliermaterial, 
aufgeleimt.
a) auf Papier 100.—
b) auf Leinwand 300 —

Ex Pos. 71 P 4 Kunststeine zum Schärfen, Schlei­
fen, Polieren, außer besonders genannte, in 
Platten, rund, Feilen und ähnl.
a) I. aus Bimsstein u. Kunstbimsstein 140.— 

11. andere 300.—
b) Scheiben, Tafeln, aus Textil, Ga n, genäht 
oder gepreßt 182 —
c) Trommeln zum Schälen 100.—

Ex Pos. 77 P. 6 b Glaserzeugnisse in den P. 4, 
5 a, b u. 6 a dieser Position gen,, insofern sie 
für technische Zwecke bestimmt sind 208.—
c) Birnen für Glühbirnen 360.—

Ex Pos. 77 P. 10 Phot. Glasplatten
a) nicht belichtet 300.—
b) belichtet Positive 400. -
c) belichtet Negative zollfrei
Anm. 1. Glasbruch mit einer Oberfläche von 
weniger als 200 cm*, Glasmasse in Stücken 
zur Glaserzeugung zollfrei. - 2. Tafelglas mit 
mehr als 5 mm Stärke wird laut Pos. 78 
verzollt.

kassen abführen müssen. Es wäre demnach am Ex 
Platze, dies auch in Bielsko durchzuführen.

Radio - Warszawa ist heute mit seinem 158 KW 
die stärkste Radiosendestation Ex

Europas und wäre es dringend nötig, daß siei 
sich dessen bewußt, sich nunmehr auch eingehend : 
mit dem Sendeprogramm befaßte. Wiederholt' 
schon wurden verschiedene Wünsche betreffs1 
Änderungen im Programm laut und wäre es jetzt Ex 
vor Beginn der Hauptsendezeit des Jahres, noch ' 
Zeit, nach Möglichkeit gerecht zu werden.

Die wichtigste Neueinrichtung wäre, die 
Tagessendung früh um 7 Uhr zu beginnen, so 
wie es bereits viele beachtenswerte Stationen in 
Europa tun. Die Frühgymnastik und das Früh-, 
konzert sind Forderungen, die doch berücksichtigt; Ex 
werden könnten, umsomehr als Radio-Warszawa 
auf Detektor, in fast ganz Polen zu hören sein 
soll. Weiters wäre es für die Radioindustrie und 
den Radiohandel von Bedeutung, vorm. zwischen 
10 und 12 Uhr bereits Grammophonkonzerte zu 
senden. Während dieser Zeit können die Radio-' 
Händler die anzubietenden Apparate den Kunden

143 P. 1 a) Kupfer in Gänschen, Blöcken, 
Kathoden und ähnl, sowie Cementkupfer in 
Pulverform und Biyquetts zollfrei
b) Kadmium 52.—
143 P. 2 Nickt), Kobalt, Bismut, Aluminium, 

Selen, Tellur und andere nicht bes. genannte 
Metalle a) in Gänschen, Blöcken, Kathoden, 
Würfeln und Kugeln zollfrei
b) in Spänen, Feilspänen und Bruch zollfrei. 
Pos. 143 P. 3 Aluminium in Stäben, Blech, 
auch poliert u. geschliffen, oder mit Mustern, 
Rohblech gebogen, gepreßt, beliebigem Durch­
messer und Länge, bei einer Stärke von
a) 0-5 mm und mehr 150.—
b) weniger als 0’5 bis 0 3 mm 170.—
c) 0 3 und weniger 200.—
Pos. 143 P, 4 Kupfer, Nickel, Kobalt, Bismut, 
Selen, Tellur und andere nicht bes. genannte 
Metalle, beliebigem Durchmesser und Länge, 
in Stäben, Blech, auch geschliffen u. poliert, 
aus gepreßten Mustern, Rohblech gebogen u. 
ausgepreßt in Stärke von a) 0'5 u. ms.hr 80.—
b) weniger als 0 5 bis 0 3 mm 90.—
c) 0’3 und weniger 120.—, (Forts, folgt.)

Polen für erhöhte Schutzzölle.

Gegenwärtig ist man in Polen emsig mit der 
Ausarbeitung eines Entwurfes eines neuen Zoll- 
tarifes beschäftigt. Die jahrelangen Vorarbeiten 
des Ministeriums haben zur Fertigstellung eines 
Entwurfes geführt, der nunmehr den Industrie- 
und Handelskammern zur Begutachtung vorliegt, 
welche wiederum denselben mit der Industrie 
beraten.

Die Vorsitzenden der sieben Ünterkommis- 
siunen des polnischen Textiiindustriellenverbandes 
für Baumwolle, Wolle, Seide, Wirkwaren, Gardi­
nen, Spitzen, Leinen, Jute und Hanf hielten eine 
gemeinsame Sitzung zwecks Erzielung eines ein­
heitlichen Vorgehens bei der Begutachtung des 
Entwurfes der Regierung ab. Die Sitzung kam 
zu der Ansicht, daß die geplanten Einfuhrzölle 
für Fertigfabrikate unrationell und niedriger seien, 
als wie die Kommissionen seinerzeit der Regie­
rung vorgeschlagen haben.

Es wurde beschlossen, daß zusammen mit 
den Industrie- und Handelskammern dahin ge­
arbeitet werden soll, daß die Sätze der Einfuhr­
zölle auf Textilwaren erhöht werden. Hinsichtlich 
d&s geplanten Einfuhrzolles für Kunstseidergarn 
wurde beschlossen, eine Herabsetzung der im 
Regierungsentwurf vorgesehenen Sätze zu bean­
tragen, da der Schutzzoll für dieses Halbfabrikat 
als zu hoch angesehen wurde.

Ejrie Herabsetzung des Zollsatzes könnte 
nach Ansicht der Kommission die Produktion 
von Kunstseidenwaren erhöhen und den Export 
beleben. Bei der Verteilung der Arbeiten bei der 
Begutachtung des neuen Entwurfes wurde der 
Industrie- und Handelskammer in Warszawa das 
Gebiet Gardinen übertragen, während alle anderen 
Erzeugnisse durch die Industrie- und Handels­
kammern in Łódź und in Bielsko bearbeitet 
werden sollen.

Österreichische Personenwagen.

Die Generaldirektion der Österreichischen 
Bundesbahnen bemüht sich immer mehr, ihren 
Wagenpark bequem und komfortabel auszuge­
stalten. Die neuen Waggons III. Klasse der D-Züge^ 
die eine überaus praktische Verteilung der Abteile 
aufweisen, deren Rückenlehnen mit Polstern ver­
sehen sind und deren Verschalung aus dunklem 
Holz ist, wurden zum Teil schon im Vorjahr in 
den Dienst gestellt und vorwiegend als Kurswa­
gen ins Ausland verwendet.

Auch im Lokalverkehr sind neue, elegante 
Dritte-Klasse-Waggons im Verkehr, die großen 
Beifall finden. Nun aber werden auch neue 
Schnellzugswaggons 1. und II. Klasse eingestellt, 
die geradezu als vorbildlich bezeichnet werden 
müssen. Die prachtvolle Wand und Deckenver­
kleidung ist in der Ersten aus Mahogoni in der 
Zweiten aus Nußholz. Dicke Läufer u. Teppiche 
bedecken den Fußboden, was die Schrittgeräusche 
angenehm dämpft ; die Sitze sind überaus bequem 
und ansprechend mit weinrotem respektive weiß­
blauem Velour gepolstert, eine vollkommen blen­
dungsfreie Beleuchtung gestattet j^de Beschäfti­
gung.

In der Kopfhöhe der Sitze sind Leselampen, 
die bei Ausschaltung der Hauptbeleuchtung 
verwendet werden. Die Toilettcräume sind in die 
Wagenmitte verlegt, wodurch die Vorräume an 
den Wagenenden vergrößert wurden. — Jedes 
Abteil zieren Bilder aus Österreich die im Aus­
lande werben sollen.

n. des »Norddeutschen Lloyd Bre-Die Fahrpläne men» für September u'd die 

folgenden Monate, sind eingelangt und können 
von Interessenten während der Amtsstunden 
durchgesehen werden.

Orleittieruagskurse.

Letzter Tage notierte
Belgien 124-56 Montreal 8'9C
Belgrad 157Ó New York 8-92
Berlin 211'79 Oslo 238-83
Bukarest 5-31 Paris 35-05
Budapest 155-69 Prag 26-45
Danzig 173-31 Riga 172 —
Holland 360-15 Schweiz 173-75
Helsingfors 22-45 Spanien 78-85
Italien 46-77 Sofia 6-47
Kopenhagen 238'83 Stockholm 239--
London 43.38 Wien 125 58
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schreiben Die vollständige Liquidierung des'in Kraft.

bekamen, 
ist. Wer 

bei der 
Arbeiten

Das Gesetz über don Ausfuhrzoll
für Holz, ist im Dz. U. R P. Nr. 79 unter Pos. 
623 verlautbart und tritt am 1. November 1931,

immer einen 
frei 
Fall 

heute 
das

Schweizer Unternehmens zu führen. Außerdem 
pflöge er Unterhandlungen ml verschiedenen 
Industriegruppen Polens. Die Br1 wn-l jveri 
Werke in der Schweiz, erklärten sich mit dem 
Vorschläge einverstanden und werden weitere 
Unterhandlungen geführt. Wenn die Konferenzen 
von Erfolg begleitet sein sollten, kann man 
hoffen, daß die größte elektrische Industrie in 
Polen erhalten bleiben wird, Es sei bemerkt, 
daß die beiden Unternehmen zumindest in der* 
selben Größe geführt werden. Gleichzeitig wird 
die Vertretung des Schweizer Unternehmens in 
Polen übernommen werden.

New York—Bremen— Prag—Wien.
Seit einiger Zeit treffen Sonderzüge mit 

dieser Aufschrift allwöchentlich am Ostbahnhof 
in Wien ein. Es handelt sich um den neuen 
Expreßverkehr, den der Norddeutsche Lluyd in 
Bremen im Anschluß an seine berühmten 
Schnelldampfer „Bremen“ und „Europa“ ins

Unternehmens in Po*en verursachte den Ver­
dacht, daß dies aut Grund einer Vereinbarung 
innerhalb der Kartelle vorsichgehen müsse, und 
das Gebiet einem anderen großen Unternehmen 
dieser Branche abgetreten werden solle. Die 
Berichte der Presse in dieser Hinsicht basierten 
auf ganz logischer! Vermutungen, da man 
schwer annehmtn konnte, daß Brown Boveri 
Polen vernachläßigen wollten, zumal nach Er­
bauung einer Reihe ähnlicher Unternehmen, 
diese ganz gut prosperierten. Man muß hiezu 
bemerken, daß die größten Arbeiten dieser 
Branche durch die Bmwn-Boveri durchgeführt 
wurden. Der Umsatz in den Jahren T927 bis 
1929 betrug ca. 25 Millionen.

Die Fabrikation des Unternehmens hat sehr 
viel dazu beigetragen, daß der Import sich in 
diesen Artikeln bedeutend verminderte. Außer-

_. _ . sandten eine Deputation zum Vice- 
Dio rrueure wojewoden un(j baten um Wieder­
einführung der Sonntagsarbeit. Diese Bitte sollte 
erfüllt werden, umsomehr als die Friseurgehilfen 
für die Sonntsgsvormlttagarbeit 
halben Tag während der Woche 
so wie es bei den Kellnern der 
arbeiten will, dem sollte man 
schweren WlrtschaftskHse, auch 
gestatten.

Zum Nachdenken.
Auch der Freieste muß sich der Ordnung fügen.
Wer früh genießt, entbehrt oft im Alter.
Suche das Angenehme, wo Du es findest.
Auf Dich selbst schau, nicht allen trau.
Einen guten Einfall halte fest.
Mit dem Urteil nicht eile, hör’ zuvor beide Teile.
Schreibe nie einen Brief im Zorn.

n. .... und zwar der Zuschlag
Die Steuererhebungen zu der Einkommensteuer, 
sowie die Erhöhung der Akcfsengebühren bei 
Bier, dürften annähernd, wenn die Einkommen 
so hoch bleiben und die Konsumenten dieselben 
Quantitäten verkonsumieren, höchstens 35 plus 
20 Millionen Zloty im Jahre betragen. Wenn 
man bedenkt, daß das Budget 2500 Millionen Zł 
ausmacht, können Erhöhungen in der Höhe v>'n 
55 Milflonen im Jahre, keinen besonderen Einfluß 
auf die Zahlungsbilanz ausüben.

Nur Abstriche bei den Ausgaben und zwar 
zumindest einige hundert Millionen Zł, können 
bessernd einwiiken. Je höher die Steuern, desto 
schlechter die Geschäfte und dementsprechend 
Verminderung der erhofften Erhöhung in den 
Kassaeingängen.

Sonderzügen die Weiterreise antreten. I 
dieser Sonderzüge stellt die unmittelbare und 
direkte Verbindung Bremerhaven—Prag—Wien 
her. Die über Wien nach Ungarn, Jugoslawien 
usw. weiterreisenden Passagiere werden in Wien 
von den Organen des Norddeutschen Lloyd er­
wartet und mit den nächsten Anschlußzügen 
nach ihren Bestimmungsorten weiter befördert, 
woselbst sie in der Regel noch am selben Tage 
eintreffen. E« ist, wie ersichtlich, durch diesen 
Expreßdienst des Norddeutschen Lloyd, eine 
sechseinhalb- bis siebentägige Verbindung von 

iNew York direkt nach Wien, Budapest oder 
Agram hergestellt. Wenn man es aber gar eilig 
hat, dann läßt sich der Weg um weitere vierzehn 
Stunden verkürzen, wenn man ab Bremerhaven 
eines der dort zur Verfügung stehenden Flug­
zeuge benützt. Abgesehen von dieser Spezial­
verbindung von Bremerhaven, beziehungsweise 
Bremen, verbinden reguläre Bahnwege Wien mit 
Bremen, den für den überseeischen Passagier­
verkehr bedeutendsten deutschen Hafen. Vom 
Westbahnhof über Passau—Leipzig oder über 
Regensourg—Gmünd oder auch vom Franz-Jo­
sefs Bahnhof über Prag—Berlin ist Bremen in 
knapp zwanzig Stunden Bahnfahrt zu erreichen.

Ä , Der frühere Oberdirektor
Brown-Boveri Weike. der ßrown.Boveri Werke 
A.-G. Ing. Zygmunt Okoniewski g;bt der „Gazeta 
Handlowa“ folgende Aufklärung:

Vor ailem muß ich bemerken, daß ich das 
Mandat als Oberdirektor des obzitierten Unter­
nehmens schon im Jahre 1930 niedergelegt habe 
und aus der Schweiz, schweizer Fabriksleiter 
hiehergesendet wurden. Die Ergebnisse des 
Vorjahres und dieses der laufenden Periode 
sind nur den Schweizer Fachleuten (??) zuzu-

bohnen gemacht. Die Worcester Sauce ist eine 
ähnliche Würze und wird hauptsächlchst aus 
Sojabohnen hergestellt. In dieser einzigen Foim 
dürfte sie in Europa vielen bekannt sein.

In letzter Zeit jecoch ist es gelungen, die­
sen ursprünglichen Bitterstoff durch ein verhält­
nismäßig einfaches Verfahren aus der Bohne zu 
entfernen, ohne die Grur dstruktur der Sojabohne 
zu beschädigen. Nach diesem Prozeß hat die 
Sojabohne einen ganz leicht süßlichen, angeneh­
men maíidelartigen Gesci.mack, so daß sie un­
mittelbar, selbst ron, dem menschlichen Genuß 
zuträglich ist

N*in soll aber hiebei keineswegs gefordert 
werden, daß die Sojabohne in der Form einer 
Bohne genossen werden soll. Immerzu nur ein 
Bohnengericht zu essen, würde auf die Dauer 
trotz des hohen Wertes ein zweischneidiges 
Schwert sein.

Die Hauptbestandteile der Soiabohne sind :
Kaum 6 bis 8% Wasser. Die Sojabohne 

ist also im Gewicht und Volumen ktir Ba'last- 
träger, 40% Eiweiß in der leichteSt verdaulichen 
Form, Sojabohne kann seibst von Kindern und 
Magenkranken roh gegessen werden. 20% 
(eichtest verdauliches Oel. Der Rest sind 
Kohlehydrate.

Hiezu kommt noch ein hoher Gehalt an 
Lezithin, einem Stoff, der wichtig für den Auf­
bau der Nervensubstanz ist.

Die wertvollste Eigenschaft der Sojabohne 
ist aber die, daß sie geschmacklich, wie schon 
oben erwähnt, so ziemlich indifferent ist, Aus 
entbitterter Sojabohne hergestelltes Sojamehl 
eignet sieh zur Zubereitung sämtliche! Speisen 
jeder nationalen u. geographischen Geschmacks 
richtung. Vom Snppenzusatz, über den Brotzu­
satz. von der Fleischpanierung bis zur Mehl­
speise gibt es keine Speise, in der man Soja­
mehl nicht verwenden könnte. Hiebei stellt sich 
1 kg entbittertes Sojamehl auf kaum 6 imerika- 
nische Cents, da der Gehalt an Eiweiß gegen 
40% ausmacht, stellen sich 100 gr auf nicht 
einmal 1°5 Cents. Der tägliche Eiweißbedarf ist 
also um diesen geringfügigen Betrag zu decken.

Hiebei soll, trotzdem dieser Umstand nicht 
der eigenliche Kern der Frage ist, erwähnt sein, 
daß die Sojabohne auch bei uns sehr gut ge­
deiht und bereits im Bielitzer Bezirk und um 
Znaim herum angebaut wird.

Der Hektarertrag ist um 20 bis 30% größer 
als der Ertrag an Weizen. (Ing. Leopold Hulek)

ErriährungsprobJem der Arbeitslosen.
(Schluß)

Aus diesem Dilemma gibt es ?ibcr eine un­
bedingt eindeutige Lösung. Es ist die Soja­
bohne. Die Sojabohne stammt aus Asien, wo 
&ie einen wicht gen Bestandteil der dortigen 
Nahrung ausmacht, nicht wie immer irrtümlich 
behauptet wird der Reis. Reis allein ist nur der 
Träger der kolehydratereichen Nahrung und ist 
nicht imstande, das alleinige Nahrungsmittel zu 
bilden Im Gegenteil, es bestand im seinerzei­
tigen China eine grausame Strafe, den Deli- 
quenten ausschließlich nur Reis zu essen zu 
geben, worauf derselbe nach einiger Zeit unter 
fürchterlichen Krankheitserscheinungen zu leiden 
hatte Der Grund, warum man von diesem ide­
alen Nahrungsmittel in der übrigen Welt, außer 

Neuheiten der Leipziger Herbstmesse.
Auf der diesjährigen Leipziger Herbstmesse 

war wieder eine ganz ansehnliche Anzahl von 
verschiedenen Neuheiten i usgestellt. Wir brin­
gen hier einen Auszug dieser Neuheiten, welche 
wir den Ankündigungen der „Wirlscbafts und

einigen wissenschaftlichen Abhandlungen prak-1 gaben die be.den Unternehmen vielen 
tisch nichts vernommen hat, liegt darin, daß d le £rJ’e.lte™ und Bear ten Brot und Lohn. Die 
Soiabohne in Asien in einer Form verzehrt wrd, Fabn? in Żychlin, beschäftigte bis zu 900, die 
die dem europäischen Magen nicht zuträglich,10 Cieszyn, 300 Arbeiter, Es ist deshalb nicht 
ist. Die Sojabohne hat nämlich eiren Bitterstoff,^“ verwundern daß die bevorstehende Liquida- 
wdcher sie im unpräparierten Zustand unge-1 hon eine begreifliche E-regung hervornef.
nießbar macht. In Asien wird nun d.e Sojabohne1 ,}yas wtl“Jre Los dieses Unternehmens 
in Trögen einem Gährungsprozeß unterzogen, ! betrifft, so berichtet Inb. Okoniewski weiter daß 
n auf sie nach seh langer Zeit einen Zusiand er sich am 19. vo- Monates an die Direktion 

erhält, der im Geschmack und Aussehen an "«h Baden gewendet habe, ihr propomerend, 
Olmützer Käse erinnert. Auch werden insbeson- nternehmen in Żychlin und Cieszyn zu 
dere in lapan Würzen und Sossen aus Soja- übernehmen uně unter technischer Mithilfe des 
. . 7 r « . rx. «vr o__ _  •___Srnu/Ai7Pr I Infprrpnmpnc 711 flinrAn AiiKA.rflArtl

_ gibt bekannt, daß am
Das Handelsministerium Augu8t ,n Angola, 
der Handels- und Schiffsvertrag mit der Türkei 
unterfertigt worden ist.

.. . o . . . Am 31. VIII. erschien in
Unser Außenhandel. Verlag des statistischen 
Hauptamtes Heft 7 für Juli des Jahres 1931, 
den Außenhandel der Rep. Polen und Danzigs 
beinhaltend. Dieses Heft enthält sowohl alle 
Ein und Ausfuhrdaten für den Monat Juli, als 
auch diese für die Monate Januar bis Juli des 
Jahres 1931 und 1930. Ein unentbehrliches 
Nachschlagewerk. Der Einzelreis beträgt 3 Zł, 
der Jahresbezug 32 Zł, im Inland.

Leben gerufen hat. Ein von Chicago abgehender Exportzeitung“ entnommen haben. Die Adressen 
So.iderzug bringt die Reisenden aus dem Westen L-eferanten sind durch die W. E. Z. in 
Amerikas unmittelbar an die Piers des Ntrd- Leipzig zu erfraget 
deutschei Lloyd in New York-Brooklyn, woseibst Nahtlose Börse und Brieftasche aus Gummi 
die Reisenden sofort die Expreßdampfer bestei- Reklam Reimgungsbürst*- für Rasierapparate 
gen, um in viereinhalbtägiger Fahrt Cherbourg Petrol-Preß-Gas-Herde 
oder Southampton oder in fün/einhalbtägiger Original Nägele Wmderzeuger 
Fahrt Bremerhaven zu erreichen. Auch hi" ist jprakel Parketthobel 
für die prompteste Abfertigung vorgesorgt, so Sardinendosen*Daueröffner mit Speisegabel 
daß die Reisenden in der Regel längstens inner-1 K'.ollengemfiseschneider 
halb zwei Stunden mit den bereitstehenden und Astschneider Herkules 
nach verschiedenen Richtungen abfahrenden Metabo Tischbormaschinen 
- - — ■ Einer Kolbenringe-Montierband

1 ' Eclat Gasanzünder
Sicherhcitsfahrtsignal beim Ueberholen von 

Kraftwagen
Kerzenfunkkontrolle für Autos
Stahilineal mit auswechselbarer Löschunterlage 
Tuscnefüller „Tipp“
Magnetischer Stahldraht zum Festhalten telef.

Gespräche
Hauchdünne Rasierklingen Die Dü 
Zimmerspringbrunnen mit Lichteffekten 
Fülltrichter für Feuerzeuge 
Telefonschnurhalter
Automatische Bündelholzpresse 
Stichsage für Metalle 
Ultralupe
Sockenhalter Marlum
Haarschneidekragen aus Papier
Defektsucher 0Maschinen- und Autodoktor“
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i tundf unkhörer!

Zeitschriften

EÜROPh
STUNDE

Hefi 23 P?g„ monatlich 85 Pfg Verlangen 
Sie kostenloses P^o^ehcft vorn 
Verlag der

EUROPA.STUNDE, Norlin SW 68

ie einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
eordnefen Programm aller Sender Europas 

tundenpray re iiiin — 
Fatihpro^r^iman —

EI' -/IN XUL!\A, Ceszyn,Tel.40.Postfach 
Chemisch- Ph?rmazeutische Präparate. Behik 

co~ iss /e-schleiß sämtlicher Gifte,

„PR. MUS" la Handfeueriöschappara 
ertreter für die Wojewodschaft Schlesien : F 

Kakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygien«;.

ZAHN MELIER CIESZYN 
;boxa 62, II. Stock, Konzessionierter 

Arnold Borger Telefon 84.

Ling i lekor&doner, i

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSFi 
u QueUensaize. Ed. Krögler, G.m b.H Kat iw.ee

THEODOR BA1BO1S Ciflsiyn
Kürschnerei Reifet

Oab.ronumle i

Di wichtigsten 
deutschen &

ALFRED BERGER, Spedition u Lagerhaus, 
Tschech Taschen. Bahnhofstraße 7, Tel 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Verriet erungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń SÍLES1A“ Sp. ÂkcJ 
OMwna Reprezentacja Claszyn, Niemiecka 32

 ’ .eiltuiigeii i Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deu Ischia nds populOrsteWoch enschrifl
Die Gartenlaube (wöchentlich)
Das führende deutsche Famüienblatf
Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater, Made, Kunst
Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien- Wochenschrift
Praktischer Wegweiser 
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ansland

*
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen gnd beim
VerlagScherJ.Berlin SW68

Fünfundzwanzig fahre

RA8ERT BERBER
Agentur und Kommission

Repräsentanz der Cudwslcvakisdien
Waffenwerke A, i. In Brünn

CIESZYN

l:1’tsfi H rechne? Schbittn:
FRANKO —POLNISCHE KOHLENBÛRSTEN- 
f?ABRiK GnoH C.eszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektrono ore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten,

Ädolf Trieger, 
Cieszyn, Tiefegasse 58 
autorisierter Installateur 
für Schwach- u. Starkstrom

Adresssntafel und Gewc. b^ďer34
Wojcvodshaft Schlesien

Bekleidungs-Gegenstände ■■

ÖSTERREICHISCHER 
moMom-cio

Mitgliedsbeitriig :
30 Schttling Österreich, pro Jahr, 

tinschreibgebüi r :
Schilling Österreich, einmalig, 

Triptyques :
40 Schilling Österreich, pro Jahr.

Möbelnaas jOSEF MASTNY Cieszyn, 
_____Lager bester Wiener Möbe! Tel. 69 
HEiNRlCH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka ï 7, 

elefon 29o. — Glas und Porzellan für Hotels 
______________ und Gasthöfe,

__ Lebensmittel und Liköre t
EDWARD CYMOREK, Ces^n. 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürob;» rf

’\KOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
'U; ui towarów tekstylnych

Herausgeber und verantwortlicher «edakteur Robert Berger, CiPszyS? - Druck von F. Machatscbak, Ciaszyn.

„ÄADIOWEI.T* illustreres Wocaenblatî, 
populärste R^j^ieitung. W'?n l„ Festalozrig. ftI k,

AJENCJA «'SCHC DNIA — Tei-graftnsgen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kuçg. 
zettel für V; luten, Devisen, Wertpapiers und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszaw». 
Nowy Świat 16.
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Koresno
_____________ dentów »Unja« Ciechocinek Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstras«.e 35 - 4L

»HUTNIK« Mmsięcznik O-gamzacyj Hutni­
czych,, Warszawa, Marowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Lodz, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handclslfirnm^n, Wien L, Stubenring 8—10.
I »W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzcitung,

»D. L. 1.« Deutsches L^derwaren- und Koffer- 
Industr le Fachbiaft, Offenbach a/M.

HOTLL BRAUNER HIRSCH, CiESZ 
_ Botel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENiRAL, Cieszyn, Rynek, Tel.

Fe irschutz :

EDUARD FEITZ1NGER, CiESZYN, Kautschuk 
Stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________a pi ar a te

RUDOL- PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro uni 
Zsitungsverschielß, Cieszyn, Tel. 294. 

Radiotechnik
Elektrohandsi ERNST RASCHKA, CIESZYN 

3leb ka 62 — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elekt-i&c.ie, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Erni. 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7 Telefon 326. 

í ran^jortv. eaen i
„AUSTRO-SILES'A“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel, 218 und 2D/IV.
Fabryka wyrobów drzewnych lir. LARÎSCHA 
w Jvvorzu, ooleca swa wyroby znanej jakości

_ Fabrikation von ^ílét, Gardinen, Storr-j und 
ettdecken in allen Ausführungen

n OSKAR WIPHITZKI, CIESZYN Skryt. P «egt 1 .8 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
M J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN
_ Vornehna Stil- jnd bürgerliche Möbel
0 HERMANN Ë1SNER, CIESZYN, Damofmable 

und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_______ von Schlüter Mehl.

’ , ANTON LE' VINSKI § SOHN, Stnckwar^tf- 
.aorik, säntliche Sport- und Kindarartikel, 
C-eszyn. Głęboki 47. Telefon 227.

.PALAS*. Erste schksisclie Schirm- und 
Stoc'cfabrik G m. b. H, w Skoczowie liefert alles 
vo- .1er billigsten bis zur femtau Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma^ 
- ria Farin i gegenüber dem Rudolfolutz“ Filiale 

Ca zyn Viktor F'zia Tel. 244.

3lcLirZER TEPPICHINTUSTRIE, Ges. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknfipff** 
Teppiche in reichster Muster, u Größen tus-,-In 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für dws Teschner Sch.ulen Edwin 
______ Weirauch, Glęoosa 6, Cieszyn

NOROIA-HAWE rischkonseryen’aörtk,Dzisdiicc 
______ Verlangen S'e Offerte' ;

F. HACHATSCF1EK lithogr Kunstanstait, * 
Oszvn. Telefon 253-11.

KISLl’iG i SKRČ JANEK, Maschinenfabrik, 
Eicph- und- Metall-Gies.riirei, Cii-jszyu Śrutarska

2, Têlêfon Nr. 300.
JIliHAlZ SCHMELZ, Dampfsägeio, Wisla, ' 

Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
)a npfsäge. Telefon 4____________________

WÜNSCHE $ MAPCUZŽ1, CIESZYN 
Zwirnknopfïabrik, [

„POMORZAN KA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, S 
Swtecfe u W.

„WITAMIN.“ "Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität
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Schweißen im Handwerk.
Auch içute im Zeitalter der Rwt nalisierung 

ist das Schlosser- und Schmiedehandwerk jin 
wichtiger Bett ndteil der Wirtschaft. »Fördert das 
Handwerk, Handwerk tut not* ! Förderung ist 
jedoch n r möglich, wenn aann das Handwerk 
sich den E'ford missen der Zeit nicht verschließt 
und sich in seinen Betrieben all die technischen 
Errungenschaften zu eigen macht, die ein mög­
lichst rationelles Arbeiten ermöglicht.

Die ungeheuren Lasten die der Wirtschaft 
und demgemäß glich dem Handwerk ruferlegt 
:iind, zwingen der Handwerksmeister zu einer 
rationellen Betriebisf0t>rung. Der Einrichtung der 
Werkstat» muß in der heutigen Zelt eine viel 

größere Ąufmerki -mkeit gewidmet werden, wie 
früher Nur mit den besten Werkzeugen, kann 
der Schlossęrmeister sich seinen Plitz an der 
Sonne wieder erobern.

Unter dieser Werkzeugen und den modernen 
Arbeitsmethoden nimmt cras Schweißen und 
Schneider, den vordersten Platz ein, Ohne 
Schweißappa.bi ist ęin Schloßeteibetrieb kuim 
noch -bensfähig. Volkswirtschaftlich ist die auto­
gene Schwei ung von ungeheurer Bedeutung, 
hat sie dorh auf drm Gebiete der Metallbearbei­
tung eine ungeheure Ersparnis an Arbeitszeit 
geschaffen. Ferner die Ausführung v n Reparj- 
turarbeitan an wertvollen Maschinenteilen ermög- 
licnt, dit ohne diese Errungenschaft des autogenen 
Schweißens verloren gewesen wäre.

Wie jede ändert Arbeit, so erfordert das 
autogene Schweißen Sorgfalt, Überlegung und 

ine ^u»e Materialkenntnis. Es gilt Insbesondere 
bei Blechen und gußeisernen Hohlkörpern die 
etwa auitretenden Spannungen rechtzeitig zu 
erkennen und zu beseitigen. Zeit ist Geld. Dieses 

■' jrt bewahrheit« sich, wenn der Schweißbrenner 
in der richtigen Weise zur Anwendung gelangt. 
Lines sei abgr gesagt, daß bei Kunstschmiede­
arbeiten der Schmiedehammer nicht ersetzt wer­
den kam dvrph den Schweißbrenner und daß 
auch der tüchtigste Autogenschwe'ßer einer 

" hrr,’ iearbeit nie dus lebendig-! Gepräge wird 
geben können, das der Im Feuer aesgeführten 
Arbeit eigen Ist.

D b Anwendungsgebiet des autogenen 
Jchwnif ns ist ungeheuer umfangreich, denn oh 
Schmiedeeisen oder Gußeisen, r b Kupfer oder 
Uuminium, bei all diesen M“taden kanu einwund- 
’rei las autogene Schweißen in Anwendung 
gebracht werden. Immer aber sei gesagt, daß in 
allfli Werkstätten peinlichst die Vorschriften be- 
ad te. werden, die erlassen sind, um Unfälle zu 
werhnWh.

-------

Das Eigentum 
dritter Personen unantastbar.

Keine Best mmung des staatlichen Gewerbe* 
3‘e-ergesetzes (Umsatzsteuer) hat bekanntlich den 
Steuerzahlern wie den Finanzbehörden derart 
grp§e Schwierigkeiten bereitet, wie Art. 92 dieses 
ü«etaes. Ole Finanzbehörcien nahmen bekanntlich 
aut Grund der Bestimmungen dieses Artikels eine 

Stellung e’n, die den krufmannlschen Forderun­
gen der Gegenwart sehr zuwieder Hegt. Den 
le-digen Anstoß zu den Zwistigkeiten, die durch 
die untersch. dHehe Interpretation dieses Artikels 
mit sich brachte, bildete die Bezeichnung »zum 
Unternehmen gehört«, die der Gesetzgeber seiner- 
zeit unklar gehalten hat. Allgemein wurde diese 
Vorschrift dahin verstanden, daß die Beze’chnung 
»zuffi Unternehmen gehört* so zu deuten war, 
kl ob es »Eigentum des Unternehmers* ist. Die 
Finanzbehörden haben diese Bestimmung benutzt, 
um die Pfändung u. Versteigerung auch solcher 
Gegenstände durchzufflhren, die dem Steuer­
schuldner nachweißbar gar nicht gehörten, sondern 
Eigentum dritter Personen toaren.

Mit der Interpretation dieses Artikels Hoen 
sich sowoil Finanzbehörden wie Gerichte be­
schäftigt. Das Finanzministerium stand anfänglich 
auf dem Standpunkt, daß der Ausdruck »gehört* 
keineswegs als »Eigentum« zu deuten ist. Diese 
Interpretation ha» in Handels- u Oewerbekreisen 
berechtigtes Aufsehen und keine geringe Verwir­
re ng hervorgerufen. Auslandsfirmen, die von 
diesen Gutachten erfuhren, kündigten den polni­
schen Firmen vielfach das Kommissionsrecht und 
Offen «ine weitgehende Vorsicht beim Verkauf 
von Waren an polnische Unternehmer u. verkauf­
ter uur bei ausdrücklichem Eigentumsvorbehalt. 
Unglücklicherweise hatte das Höchste Gericht in 
einem Gutachten vom 9. April 1929 den ursprüng­
lichen Standpunkt des Finanzministeriums einge­
nommen.

Auslandsfirmen befürchteten daher mit Recht, 
d ß ein solches Gutachten alle Ansprüche anul- 
lieren könnte, welche ihnen an? dem Eigentums­
recht zustehen. Das Finanzministerium hatte ,uf 
Grunc eines von Seiten der Warszawaer Industrie- 
und Handelskammer erfolgten Schrittes in einem 
Schreiben vom 4. Dezember 1930 erklärt, die 
Be Immungen dieses Artikels nur dann für «ich 
in Anspruch zu nehmen, wenn das Vermögen 
»Eigentum des Steuerschuldners* ist, selbst wenn 
die staatliche Umsatzsteuer das Vorrecht der 
Befriedigung aus dem ganzen beweglichen Ver­
mögen genießt.

Im Februar d> j hat das Höchste Gericht 
wieder den ursprünglichen Standpunkt eingenom­
men, dier mußte als ein Schritt bezeichnet werden, 
der unabsehbare Folgen für das gesamte Wirt­
schaftsleben Polens zeitigen konnta. Zahlreiche 
Einwände von selten der Wirtschaftsverbände und 
einzelner Kaufleute bewirkten, drß das Finanz­
ministerium von sich aus in der Frage der Inter­
pretation des Art. 92 einen Standpunkt zugunsten 
der Kaufmannschaft einnihm. Das Finanzministe­
rium gab nämlich allen Finanzkammern den 
Auftrag, d B sie bei der Durchführung des 
Zwangevollzuges nicht in vollem Umfange von 
den ihnen im Sinne des Art. 92 des Gesetzes 
über die Geweroesteuer zustehenden Rechten 
Gebrauch machen und o 8 von der Exekution 
das Eigentum dritter Personen ausgeschlossen 
wird.

Endlich ist in diese Angelegenheit eine voll­
ständige Klarheit gekommen. Die dritte Kammer 
S. 2 des Höchsten Gerichtes in Warszawa hat 
mit seinem Urteil vorn 3 Mai d. J. (Ul 2 b 42/31

'i

Organizacja Gospodarki Świetlnej, 

środa, dnia 3J września 1931 o godz. 20-stei 
H :el pod jelenem, w Cieszyn:“

ODCZYT
n te nat- „Korzyści kupca z racjonalnie iświet- 

lonych jkien wystawowych*
r 3zpła‘ne biieiy na odczyt do otrzymania 

w biurze Związku Kupców, Hotel pod jeleniem 
I piętro, drzwi 8-9.

j _ >

Mittwoch, den 30. September 1931, 20 UV 
Hotel brauner Hirsch in Cieszyn

VORTRAG
über das 'hRtna „Vorteile des Kaufmannes bei 

ra lonr er Beleuchtung der Schaufenster"
Eintritt iarten kostenlos im Büro des Kauf­

leuteverbandes, Hotel brauner Hirsch 1/8—9.

in Sachen Unitet Shoe Machinery Company A.G. 
in Kvpu« nagen, geg-r der: Polnischen Fiskus) 
ausdrücklich festgcstellt, daß das Eigentum dritter 
Personen von der Exekution ausgeschlossen ist. 
Mit Rückdcht auf die weittragende Bedeutung 
dieses Urteiles für das gesamte Handels und 
Wirtschaftsleben Polens, sei hier der ganze Sach­
verhalt, er zu dieser Begründung und Urteils­
fällung führte, zitiert.

Die Klägerin hatte der Posener Firma Witbur, 
Inhaoer A. Wikkiewicz, Maschinen zur Schute­
fabrikation verpachtet. Diese Maschinen hatte der 
Beklagte (Fiskus) fût rückständige Umsatzsteuern, 
die die Firma »Witbut* zu zahlen hatte, be­
schlagnahmt. Die Inhaberin hat daraufhin die 
Inte've.itionsklege eingerekht. Mit seinem Urteil 
vom 14, November 1929 hrt das Bezirksgericht 
ir Poznan der Klage auf Herausgabe der Ma­
schinen stattgegeben.

Gegen dieses Urteil legte der Stsat Berufung 
eft. Das Appellaticnsgericht hat mit seinem Urteil 
vom 6, Mai 1930 das Urteil des Bezirksgerichtes 
geändert u. die Kuge der Antrsgsteili' » in (Unitet 
Sl.oe Machinery Co., Kopenhagen) abgew.enen. 
Das Apptktionsgerichi ging dabei vi i der An­
sicht aus, daß nach Art. 92 des Gesetzes vom 
15 Juli 1925 für die Umsatzsteuer das gesamt». 
Unternehmen verantwortlich ist, ohnr Rücksicht 
dr.rauf, wer dei Eigentümer der einzelnen im 
Betriebe befindlichen Gegenstände ist. Wenn nun 
die heschlagnahmien Maschinen sich Im Betriebe 
befinden, der mit der fraglichen Stauer belegt 
worden ist, so hetta der Staat das Recht, die 
Pfändung vorzunehmen. Die Klägerin verlangt 
die Aufrechterhaltung des Urteiies des Bezirks­
gerichtes, da :m Sinnt des Gesetzes vom 15 Juli 
<925 der Steuerzahler für die Gewerbes'; uer 
ebenso wie bei jeder anderer- Steuer, nur mit 
ssinem eigenen Vermögen haftet. Die fraglichen 
Maschinen aber waren — was außer Fragt steht 
— nicht Eigentum der Firma Witbut oder dessen 
Inhabers, der die Steuer zahlen sollte, deshalb
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30 Tage

ausschuß den Gründen gänzlich verschlossen

»In Erledigung des Ansuchens, betreffend

tig, selbst dann nicht, wenn diese Gegenstände 

abweichende Standpunkt des Appelationsgerichtes haben.

ist somit unricht’g. - Mit dieser Urteilsfällung 
des Höchsten Gerichtes ist somit endlich Klarheit 
in eine Frage gekommen, die fir das gesamte 
polnische Wirtschaftsleben von nicht zu unter­
schätzender Bedeutung ist.

erfolgte die Pfändung der Maschinen mit Un­
recht. In der Begründung führte das Höchste 
Gericht folgendes aus:

Die Revision geht mit Recht davon aus, daß 
die Steuer e'ne einmalige oder ständige vom 
Gesetz auferleg'e Gebühr auf solche Personen 
Ist, die ein: bestimmte Tätigkeit ausführen oder 
ich in einem bestimmten Verhältnis zu einem 

Gegenstand befinden, mit welchen Tatsachen 
(Tätigkeit oder Verhältnis) das Gesetz die Pflicht 
obiger Gebührenentrichtung verbindet. Das da­
durch entstehende Rechtsverhältnis tat immer 
ein Verhältnis zwischen zwei Personen, u. zwar 
wischen dem Steuergläubiger auf der einen 

Seite (in diesem Fi Ile der Staatsschatz) und dem 
Steuerzahler auf der anderen Seite, der nur eine 
physische oder juristische Person sein kann. Dies 
trifft auch bei den sogen. Sachsteuern zu, bei 
denen uls Steuerzahler nicht die den Steuer­
gegenstand bildende Sache gilt, si ndern auch 
die Person, welche mit dieser Sache in einem 
bestimmten Verhältnis steht, d h. in der Regel 
deren Eigentümer ist.

In dieser Hinsicht bildet die Gewerbesteuer 
keine Ausnahme, Sieht nun das Gewerbesteuer­
gesetz vor, daß dieser Steuer die im Gesetz 
genannten Unternehmen unterliegen (Art. 1), so 
bedeutet dies die Grundlage der Steuerbemessung, 
d h. das Vermögen des Steuerzahlers, von 
welchem er die Steuern zu entrichten hat. Als 
Steuerzahler ist nicht das Unternehmen als solcher!

Katowice mit Zuschrift L. O. II. 19770»3/31 dieses 
. ...vu. Uł.iu,roitllSig-b liai, 08 kClCC
Gründe vorhanden sind, welch: für die Berück­
sichtigung sprechen könnten, (Eine ganz nichts­
sagende Ausrede.)

Die seitens des Finanzausschusses de dato 
21. Januar 193! festgckglen Gegenwerte für 
Naturalien, welche in der ganzen Wojewodschaft 
Geltung haben, können in gewissen Kreisen 
nach dem Marktpreise der betreffenden Artikel 
festgelegt werden.« (Wie solch eine Festlegung 
nach Gutdünken des Steueramtes aussieht, haben 
wir schon seit Jahren zu spüren,)

; muster oder der Ware selbst.
Schofi zu wiederholten Maien haben wir auf 

die Notwendigkeit hingewiesen, neue Absatzge­
biete aufzusuchen, und auf die eigenartige Rolle, 
die bei de/ Erschließung dieser natürlich entfern­
teren Absatzgebiete vom luftverkehr gespielt 
wird.

Wie iußerst wichfg der Luftverkehr gerade 
in der schwierigen Zeit ist, davon zeugt die 
Fatsache, daF im Gegensätze zu anderen Trars- 
portmitteln der Luftfracht- und Personenverkehr 
wächst, und zwar, wie wir besonders gerne 
feststellen wollen, nicht nur im Auslands, sondern 
auch bei uns.

Diese Erscheinung bewert sm besten, dar 
der Luftverkehr tatsächlich ein Bedürfnis unserer 
Leit ist, und wir laden unsere Hsndels- und 
mdustrieunternehrnungen, die den Luftverkehr 
bisher nicht benutzt haben, ein, es im eigenen

Der Luftverkehr will allen dienen und bittet, 
jede mit dem Auslande arbeitende Firma dessen

Vormerkkßlenctr 
September

Q nror hannflano LE TRADUCTEUR,^- Sprachenpflege. zösisch-deutsches Sprachlehr- 
und Unterhaltungsblatt.

Le Traducteur, eine Zťtschrift Deutsch und 
Französisch, btide Sprachen rein und richtig 
nebeneinander gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vorkenntnisse schon vorhanden 
sind und das Bestreben besteht, sich in ange­
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz

Vor nahezu 5 fahren *“r,d® £ (?repsnel\ Jb.eF 
' der. nahen Grenzverkehr 

zwischen Polen und der Tschechoslowakei rati- 
ficiert und trat selbstverständlich sofort in Kraft. 
In den letzten Tagen endlich begann die Bezirks­
hauptmannschaft in Cieszyn mit der Herausgabe 
der neuen Gre.nzübertrittscheine. Über deren 
hohen Preis haben wir schon berichtet.

Wer einen solchen Grenzübertrittschein haben 
will, muß eben 6 30 Zloty bezahlen, Endlich be 
kamen wir auch ein wirkliches Exemplar in 
Natura zu sehen. Es ist wirklich zum Staunen, 
warum man denn während der 5 langen Jahre 
nicht alle unpraktischen Seiten des Grenzüber­
trittscheines b seitigt hat,

Das Format ist so groß, daß man diesen 
Ausweis am besten unter Olas, eingerahmt auf 
der Brust tragen sollte. Man wird einwenden, 
daß man den Grenzübertrittschein, da er aus 
Pappendeckel ‘st, auch zusammenfalten kann. 
Zugegeben, aber das Material ist derart minder­
wertig, daß bei drei- bis viermaligem Zuscmmen- 
falten und Aufmachen dasselbe brechen muß und 
die Bescheinigung, welche bare 6 30 ZI kostet, 
in zwei gleiche Teile zerfallen dürfte.

Der Grenzübertriti ist bei diesen Bescheini­
gungen so wie früher, nur auf die Haupt- und 
die Jubiläumsbrückt beschränkt. Warum? Es steht 
im Gesrtze nichts, daß man nicht überall die 
Grenze überschreiten könnte, wie dies z. B. mit’ 
einer Tatrakarte ertaubt ist 1

Die Regierungen suchen Wege, die aus der 
immer schwerer werdenden Lage herausführen 
sollen und die getroffenen oder geplanten Vor­
kehrungen sind vom Bestreben geleite;, in erster 
Linie dem eigene« 1. nds zu helfen. Erhöhte 
Einfuhrzölle rollen der heimischen E zeugung 
helfen um die Einfuhr auf des Mindestmaß 
hecabzusetzen. Es ist eine große Frage, ob diene 
und andere Regierungsmaßnahmen die erwarteten 
Erfolge bringen können und dazu beitagen 
w rden, die Lage im eigenen Lanue zu bessern 
und hauptsächlich zur Besserung der Weltlage 
beizufragen.

Die Erfahrung lehrt, daß private Unterneh­
mungen u. Initiative stets die besten Regulatoren 
d:s Wirtschaftslebens im Staate und in der Welt 
waren und sein werden, denn die Regierungs- 
m<3r ahmen zeigen in vielen Fällen nur Ergeb­
nisse v n kurzer Dauer und rufen in anderen 
Staaten Gegenmaßnahmen hervor.

Nur unermüdliche Arbeit, geunder Optimis­
mus in die Zukunft und vernünftige Sparsamkeit 
aller, werden zu einer neuen Wiedergeburt des 
Wirtschaftslebens im Staate und in der Wellt 
führen.

Als Exportstaat muß uns vor allem nicht 
nur die Besserung der Verhältnisse bei uns, son­
dern auch der Weltwirtschaft am Herzen liegen. 
Daher müssen alle Mittel zur Besserung der Lage 
ausgenützt werden, Eines von ihnen ist der 
Luftverkehr, der gerade in der jetzigen Zeit so 
viel als möglich ausgenützt und den Interessen 
des internationalen Handels untergeordnet werden 
muß.

)er Luftverkehr beschleunigt den Transport 
der Waren und der Geschä^tskorrespondenz und 

—--------- - -......... J ermöglicht dem ihr, benütz°nden Kaufmann^
„ . . , v Wenn z. B ein als erster am Orte des Absatzes seiner Waren
Kaufmann in Istebna zu tun hat und es sich tu sein, sei es mit seinem Angebote, dem Waren­
gezeigt hat, daß er zur Verladestation von Istebnj ------*-------J— J— -
und zwar nach Jablunkau gehen oder fahren 
muß, so ist er gezwungen, zurück nach Cieszyn 
zu fahren, hier die Brücke zu überschreiten und 
dann wieder nach Jablunkau zu reisen, während 
er sonst den Weg sehr verkürzen hätte können. 
Hoffentlich werden diese Mängel noch beseitigt 
und alle Grenzwege weiden freigegeben, da es 
doch ganz egal ist, wo man die Grenze über­
schreitet; der Staat erleidet keinen Schaden dabei.

haftbar, also nicht allein mit dem von ihm J _ «4 4  W ł . À ł « • • ■ ■ . ®

hörigen Gegenständen.
Bezüglich dieser G gens,Inde b« nimmt A» t. od g7b Im'wegé^dëZ’steu^rZis ta^CirtSIĘ 

32 des Gesetzes, daß ihm das gesetzliche Vor- naCL ie Antwort. Y ’
LÄiZ ťbťin!hrd”R±nÄUtgHeht >,n Erledigung tes Ansuchens, betreffend
allerdings nicht hervor, daß das Verhältnis det. dje Herabsetzung der Naturalwerte, gibt das 
Unternehmers zu dieser Gegenständen, bei dem Steueramt bekannt, daß der Finarizksschuß in 
o:m Staatsschätze zustehenden Rechte der Be- j; • -
iriedigungjus diesen Gegenständen e n gleich- ! A~su"hen “ mcM^berOcksfdit-gťhít' 
gültiges wäre, daß er Insonderheit nicht Eigen- -------- ________ * -- '
tümer zu sein braucht, oder daß es genüget 
würde, wenn der Steuerzahler sich ihrer bei der 
Führung des Unternehmens bedient ohne Rück-) 
sicht auf die Berechtigung, Oie ihm zusteht. Es 
«rann daher keine Rede von dem Eigentum des 
Unternehmens, sondern von einem solchen des 
Unternehmers sein.

Dadurch, daß fremde bewegliche Gegenstände 
sich im Unternehmen befinden, sind sie noch 
keineswegs Eigentum des Unternehmers und 
gehören ebensowenig rechtlich zu seinem Betriebe, : 
Da also der Steuerzahler wie jeder Schuldner nur' , 
mit seinem eigenen Vermögen für seine Verpflich- Exporteuren und Importeuren ! 
tungen habet, so sind die Gegenstände, die ; Die täglichen wirtschaftlichen Nachrichten 
Eigentum dritter Person sind, für die dem Unter-' lauten auch weiterhin ungünstig — Rückgang 
rehmer.auferlegte Gewerbesteuer nicht haftpfüch-' der Erzeugung, des Exporter, die Arbeitslosigkeit 
n_ j u. J!~ - ~ .* ’r— das sind Erscheinungen, mit denen mehr oder
frr. 1 riternehmen benutzt werden. Der hiervon weniger aile Staaten der ganzen Welt zu kämpfen

n;a setzen alljährlich den Ge-0,9 Stauerh horden ,en,,îrt Nah ralverp|le. 
gung, Wohnung und Bekleidung derjenigen 
Steuerzahler in Geld fest, weiche dies von ihren 
Arbeitsgebern statt Lohn in Bargeld erhalten. — 
Diesmal sind diese Gegenwerte besondets zu 
hoch gegriffen wordrn, da sich die Steuerbehörde 
überhaupt nicht darum kümmerte, daß alle Waren 
um einen ganz bedeutenden Prozentsatz dem *nter^Le 
Vorjahre gegenüber, im Preise zurückgegmgen 
sind, . ____________

. . . . ,, . L .„al Der Arbeitsgeber- und Industriellenverband Dienste in Anspruch zu nehmen. Umsonst werden
sich demnach veranlaßt, vor vielen Monaten geböte vorgelegt und Ratschläge erteilt über 

Unternehmer. Er ist für die ervi jhnte Steuer wie e!ne Eingabe ar den Firianznusschuß in Katowice die bi,,,gste Versandweise. Überzeugen Sie sich,
tí!í.rS ?e ne.T £anzen Vermögen zu rjchten und in einer wohl begründeten Zu- ' aß leur Luftverkehr keine Spielerei ist, so- ctern

u ♦ I* U ? u 1 m t Íem/Onu hm se' schrHt um Herabsetzung aus realen Gründen zu das schnellste ui d am besten organisierte Trans-
[eiteten Unternehmen bezw. mit den hiezu ge- ersuchen. Wie gewönnlich, hst sien der Finanz- Portmi,‘« • der Gegpnw.nrt durch desse: BehŒ-
rCT Při I TrQPHfiiätinPK - » 1 Ci« _r   _____________ ___ •

schrift um Herabsetzung aus realen Gründen zu das schnellste und am besten organisierte Trans-

ung Sie Ihrer; eigenen Interessen und denen 
Ihrer Geschäftsfreund, am besten dienen.

Í931

20 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Żum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: „Engelapolbeke“ Tiefegasse

21 Montag
Arbeitslosenversicherungs­

prämie 
physischer Arbeiter

22 Dienstag Die Lehrlinge sind pünktlich in 
die Schule zu senden.

23 Mitiw. Zum Saisonbeginn soll man 
trotz der Krise inserieren

24 Donn. Die Höchstpreise sind an sicht­
barer Steile anzubringen

25 Freitag Es ist vorteilhaft, die Schaufen­
ster effektvoll zu beleuchten

26 Samstag jezugsgebühren 9.50 
pro IV. Quartal

Exotische Devisen in Reichsmark :
Buenos Aires 1 °ap Peso 1122
Canada 1 Can. Loli. 4 182
Japan 1 Yen 2082
Kairo 1 3gypt. Pfund 2099
Rio de Janeiro 1 Milreis 0255
Uruguey 1 Goldpeso 1 782
Athen 10O Drachmen 5’46
Kowno 100 Litas 4206
Island 100 island. Kionen 92 54
Lissabon 1G0 Esendos 18 58
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Zollerböbungen ab 26. September 1931.

(Fortsetzung)

Pos. 143 P 5 Rotguß Phosphorbronze, Mes­
sing, Tombak, Argentin, Britannia u. andere 
Metal’kompositionen, außer bes. genannten
a) in Gänschen und Blöcken 30.—
b) Spänen, Feilen und Bruch zollfrei
c) beliebigen Durchmessers und Länge, in 
Stäben, Blech, auch geschliffen, poliert, ge­
preßt, mit Mustern von einer Stärke
I. 0 5 mm und mehr 80,—. — 11, weniger 
als 0*5 bis 0*3 mm 100.—, — III, 0 3 mm 
und weniger 120.—

Pos. 143 P 6 Feuerraumbleche für Lokomotiven, 
gelocht, gepreßt, aus Material dies. Pos. 120.— 

Pos. 143 P. 7 Aluminiumkompositionen außer 
bes. genannte u. andere leichte Metalle oder 
ihre Kompositionen.
a) in Gänschen und Blöcken 70.-------- Anm.
Erzeugnisse umfaßt in P. 7 a dieser Position 
mit Min. Bew. zollfrei
b) in Feilen, Bruch Spänen zollfrei
c) in beliebigem Durchmesser und Länge, in
Stäben, Blech, auch geschliffen und poliert, 
mit Mustern und au:*gepreßt in einer Stärke 
von — I 0’5 mm und mehr 250.— — II, 
weniger als 0.5 bis 0'3 300.--------III 0'3 und
weniger mm 350.—. — Anm, 1. Blech, ajou- 
riert in Bogen, Platten, aus Material dieser 
Pos. zahlen den Zoll auf Grund der entspre­
chenden Punkte dieser Position plus 125% 
Anm. 2. Kupfer und seine Kompositionen u. 
andere in dieser Pos genannt, gewalzt, ge­
zogen lu einer Breite oder Durchmesser von 
10 mm und weniger zahlen den Zoll gemäß 
P. 2 Pos. 155, — Anm. 3. In P, 3,4, 5 und 
7 genannte Bleche, ausgeschnitten nicht mit 
geraden Ecken zahlen den Zoll zuzüglich 10%

Pos. 149 P. 5 Brenner, Lampenreservoire, Pe­
troleummaschinen, S irituskocher u. andere, 
Lötlampen, kleine Oefen, zusammengelegt, 
auch auseinandergenommen, aus Metallen 
der Pos. 143. 450.—.

Pos. 149 P. 6 Bestecke, Löffel, Gabeln, Messer, 
Messergriffe b) aus anderen Metallen und 
Teilen der Pos. 143 1200,—,

Pos 152 P. 1 Kesoelwaren, Behälter, Reser-

Ganzen 1er in Teilen, mit Ma-erei überzo­
gen, mit unedlen Metallen bedeckt
a) wenn auch mit Geweben von faserigem 
Material, des pflanzlichen oder tierischen 
Ursprunges bedeckt 450.—
b) mit Leder, Seiden- Gewebe, bedeckt resp.
solche in denen sich Seide befindet 70 ).— 
Allgemeine Anm , zur Pos. 150, 153. Die 
Reinigung in den Trommeln gilt nicht als 
Bearbeitung. (Fortsetzung folgt)

Polnischer Lederwarenhandel.
Die Monate Juli und August brachten für 

die polnische Lederwarenindustrie wohl die 
schwersten Zeiten, welche man je erlebt hat. 
Der Einzelhandel ist mit den Konsumenten be­
sonders aus den Beamterikreisen sehr verbunden, ' 
indem die Beamtenverbände größere Aufträge 
dem Einzelhandel zuführten, dessen Geschäfte 
sich meist auf Abzahlung abwickelten. Die un­
erwarteten Gehaltskürzungen haben dem Handel 
große Sorgen bereitet Das Bargeschäft geht 
immer mehr zurück und die Abnehmer geben 
als Zahlungsmittel nur noch Wechsel, die von 
den Fabrikanten abgelehnt und von den Banken 
nicht restlos diskontiert werden.

Damentaschen: Das Angebot der Hersteller 
bleibt weiter sehr bedeutend; doch sieht sich 
der Handel gezwungen, im Einkauf Vorsicht 
walten zu lassen Was nicht sofort gebraucht 
wird, bleibt daher unberücksichtigt. Man behilft 
sich dadurch, daß man den Verbrauch mit den 
vorhandenen Lagerbeständen beliefert und nur, 

'wenn einmal besondere Ausführungen verlangt 
werden, welche man nicht mehr vorrätig hat, 
kann der Hersteller damit rechnen, eine kleine 

■ Bestellung zu bekommen.
Die Hersteller von Damentaschen haben 

wenig zu tun, höchstens wird zweimal wöchent­
lich gearbeitet. Größere Betriebe, in denen etwa 
30—40 Arbeiter Beschäftigung finden könnten, 
gibt es jetzt überhaupt nicht mshr. Kleinere 
Werkstätten, in denen ganze Familien oder An­
gehörige arbeiten, sind nr ch einigermaßen be­
schäftigt, denn diese Betriebe produzieren so 
billig, daß die übrigen Betriebe dazu übergegan­
gen sind, ganz andere Erzeugnisse zu produ­
zieren. Die Hersteller ind der Großhandel sind

Bludenz in Vorarlberg.
In weitem Talhoden liegt Bludenz, im Her­

zen Vorarlbergs Nicht nur der Arlbergexpreß 
jagt hier vorüRi — bis in die letzten Winkel 
aller hier zusammenlaufenden Nebentäter, in 
herrliche Gebirgswelt dringen die Verkehrsfäden 
vor. Bahnen führen in den Walgau hinab, den 
Arlberg hinauf, ins Montafontal. Die Bahn dort­
hin wird, wie die Arlbergbahn, elektrisch betrie­
ben und führt bis Schruns. Von hier aus ver­
mitteln Kraftwagen die Verbindung in die übri­
gen Teile des Rhätikongeb'rges, zur Suizfluh, 
in das winterspetberühmte Gargellental u zur 
Silvretta. Autolinien und Pr.stkraftwagen er­
schließen das Brandnertal, das Walsertal, den 
Walgau und dringen über den Arlberg und 
den Flexenpaß nach Tirol ins obere Lechtal u. 
ins Große Walsertal.

Man kann binnen Stunden aus dem südli­
chen milden Klim* des Walgaues, das einem 
großen Garten gleicht, bis in weltferne Hoch­
täler und hinauf zum ewigen Gletschereis ge­
langen. Bludenz ist ein besonders günstiger 
Standort für Bergreisen, Kletterfahrten, Glet­
schertouren, Wald-, Ta<- und Paßwanderungen. 
Geht man nur zu einem der Aussichtspunkte, 
deren viele auf Bergvorsprüngen von geringer 
Höhe verstreut liegen, so sieht man ein groß­
artiges Panorama, das drei Länder, fünf Täler 
und fünf Gebirgsgruppen umfaßt, Die Krone 
dieser Galerie von Schönheiten ist die schnee­
bekränzte Scesaplana, der höchste Gipfel des 
Rhätikon, der die Grenze gegen die Schweiz 
trägt.

Das Städtchen ist entzückend malerisch 
mit südlich anmutenden Laubengassen, ver­
steckten Winkeln, lieben alten Häusern, einer 
die Altstadt überragenden Kirche und einem 
stattlichen Renaissanceschloß, Gaienhofen. 
Was an neuen oder renovierten Gebäuden zu 
sehen ist, das sind die für den Fremden einge­
richteten, ausgezeichneten Hotels und Gasthöfe.

, .. . . betitelt sich die letzteWiener Bekleidungskunst Großausgabe der 
«Wirtschaftlichen Nachrichten“ des Organes 
der Oesterreichischen Handels- und Gewerbe­
kammern Wien.

vGi.e, Eisenkorstrukticii, Brückenheber, Ki­
sten u. ähnl. Erzeugnisse aus Eisenblech u. 
Stahlblech außer bes. genannten in Pos. 154
a) Zylinder 65.—
b) andere 46.80

Pos. 152 P. 5 Sektionskästen von Wasserröh­
renkesseln.
a) nicht bearbeitet 110.—
b) bearbeitet 140.—

Pos. 152 P. 7 Röhren von gerader Achse auch 
mit Gewinden, Spühlröhren, auch mit Ver­
bindungen, Flanschen, Verbindungen, Enden, 
Fassonstücke
a) Verbindungen, Enden, Fassonstücke 100.—
b) Röhren v. gerader Achse, mit Gewinden, 
Spühlröhren, auch mit Verbindungsstücken, 
mii einer Wandstärke von mehr als 2 mm 
und dem Gewichte. — I. mehr als 4 kg 
32.50 — II. 4 kg und weniger 59.80
c) dieselben wie in b) 2 mm stark und we­
niger 90,—

Pos. 152 P. 3 Röhren, gebogen, fassoniert, ge­
stutzt und gebeult und ähnl. außer bes. ge­
nannte, Dampfüberhitzer
a) Röhren gebogen, fąssonjertl gebeult und Die Ausgleichstagfahrt der Etkomptebänk

sich dieser Lage bewußt u. suchen den Absatz 
nach dem Aualande zu fördern. In letzter Zeit i 
haben einige Warschauer Firmen einige Aufträge '

die geeignet ist, das Ausland über die Erzeu­
ger und die Erzeugnisse der Wiener Beklei­
dungskunst sachlich zu informieren. Als Prä­
sident des Hauptverbandes der textilverarbei­
tenden Gewerbe und Industrie seit vielen 
Jahren mit dem Schicksale des österreichischen 
Bekleidungsgewerbes eng verbunden, begleite 
ich jede zweckmäßge Werbetätigkeit, die für 
diese? alte Wiener Gewerbe entwickelt wird, 
mit den besten Wünschen und gebe der Hof­
fnung Ausdruck, daß reicher Erfolg alle die 
g.oßen Anstrengungen lohnen möge, die die 
Wiener Bekleidungskunst macht, um auch 
außerhalb Oesterreichs jenen Anwert zu finden, 
den ihr künstlerischer Geschmack und ihre 
technische Vollendung verdienen.

Diese Spezialausgabe liegt in unseren 
Büros zur freien Besichtigung auf.

Bundesminister für Handel und Verkehr 
Eduard Heini, hat dieser Sonderausgabe folgen­
des Geleitwort gewidmet: Mit Freude begrüße 

für Lieferung von Damentaschen nach den Bal- ch es, daß die Wirtschaftlichen Nachrichten 
kanländern hereingeremmtn, doch soll es sich neuerdings eine Sondernummer herausgeben, 
um ganz kleine Aufträge handeln.

Koffer: Dieser Artikel bleibt ebenfalls weiter 
vernachlässigt. Wenn der Handel einen Auftrag 
erteilt, so handelt es sich meistens nur um : 
Kleinigkeiten, lediglich um die Lagerbestände 
einigermaßen zu ergänzen, Was an Koffern ge­
genwärtig angefordert wird, ist kaum noch von 
Bedeutung. In der Rtgel werden Koffer aus 
ganz billigen Materialien hergestellt, welche man 
in letzter Zeit noch nie gesehen hat. )em Fa­
brikanten bleibt bei der Fabrikation derartiger 
Ware fast gar kein Nutzen. Die Umsätze in 
Lederkoffern sind ganz unbedeutend. Was der 
Handel an Lagerergänzungen bestellen kann, 
sind Kleinigkeiten, welche dem Fabrikanten mehr 
Kosten verursachen, als verdient werden kann.

Die Absatzmöglichkeiten für ausländische 
Lederwaren bezw. Leder halten sich im bisheri­
gen Rahmen Die Nachfrage bleibt vorerst sehr 
bescheiden, aber trotzdem sind durch die ge-

gestutzt u. ähnl. 2 mm stark u. weniger 150.— 
b) alle anderen 78.—

Pos. 153 P. 1 Alle auSer der in Punkt 2, 3, 
4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 und 11 genannten

Pos. 153 P. 6 Anm.: Schrauben, Muttern, Nie­
ten, Bolzen, und Unterlagplättchen, vollstän­
dig bearbeitet, oder teilweise, brünierte, oder 
mit unedlen überzogen, mit oder ohne Ge­
winde, werden mit einem Zuschlag v. 100% 
verzollt.

Pos. 153 P. 8 Gelenke (Glieder) Ketten, bear­
beitet, Gälische und andere diesen ähnliche, 
mit sinem £ ißeren Durchmesser (einschließ­
lich) der Rolle, b) unter 10mm 350.—

Pos. 153 P. 10 E>sen und Stablflaschen 104.— 
Anm.: Die m dieser Position in Punkt 2, 3, 
7, 10 genannten Erzeugnisse, mit unedlen 
Metallen überzogen, unterliegen dem entspr. 
Zoll mit einem Zuschläge v. 10%.

Pos. 153 p ii Möbel aus Stahlrohren, Eisen- 
ronrW zweimetalligen, sowie aus Metallen 
und ihren Legierungen der Pos. 113 im

ordne.en Verhältnisse Preisunterbietungen in 
früher gewohntem Ausmaße kaum noch fest- 
zustelien. Man hat immer mehr das, Gefühl, daß 
die wenigen übriggebliebenen Händler den 
Markt immer fester in die Hand bekommen. 
Uebrigens sind die Vorräte bei diesen Händ­
lern erschöpft. Nach statistischen Angaben hat 
sich der Import v an Lederwaren bezw. Leder, 
im ersten Halbjahr 1931 um 50% verringert. 

1 Wertmäßig belief sich die Einfuhr auf 16*2 Mill. 
. gegen 33 Mill, ZI in gleicher Zeit des Vorjahres.

Die Lage am polnischen Häute- u. Fellmarkt 
ist ganz gedrückt. Die Krise in Deutschland hat 
luf den Markt einen großen Enfluß ausgeübt. 

! Deutschland war der Hauptabnehmer für polni- 
|sche Häute. Die Preise sind weiter abgebrök- 
kdt, besonders für Kalbfelle, während Rinder­
häute unverändert mit wenigen lokalen Schwan­
kungen blieben. D.e polnischen Lederfabriken 
sind im Einkauf sehr vorsichtig und legen nie­
drigste Preise an. Ausländische Kauforders 
liegen wenig vor, nur die CSR, war am Markte.

ist wiederum ergebnislos verlaufen und wurde 
nunmehr unter Voraussetzung, daß das Justiz­
ministerium damit einverstanden sein wird, auf 
den 28. Oktober a. c. ’/jlO Uhr vormittags beim 
Kreisgerichte in Cieszyn, anberaumt Der Ver­
treter der Eskomptebank suchte um eine Ver­
tagung an, da dte Garantie der Verwaltungsrat­
mitglieder noch nicht endgültig zustande gebracht 
werden konnte. Die anwesenden Gläubiger und 
Gläubigervertreter, erklärten sich nach einstün- 
iiger Beratung eines speziellen Komitees, zur 
Vertagung bereit, die auch ohne diese Zustim­
mung, vom Gerichte selbst, ausgesprochen wer­
den konnte. Man ging von der Voraussetzung 
aus, d; 3 der Konkurs genau so gut am 28, Ok­
tober, wie heute eröffnet werden könne, zumal 
die vermögensmasse der Eskomptebank kelner'el 
Einbusse unter der Aufsicht des Ausgleichsver- 
walters Direktor Dr. Adamecki, erleiden würde.
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Adressentafel für Indun.rie, Handel 
und üe verba der 

Wojcwidshaft Schleifen.

Beklatdun ga-Gegenstdndei
JA KOB ZEHNGUT, ClesrynPia? Św. Krzyża 4 

Handel towarów teicstylnycli___________________
THEODOR ÜlBDK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektior
* Gastronomie i

HOTEL BRAUNER rtlRbCH, CIESZYN 
________Hotei — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Öenyfl“ Rynek, Tel. W

Feuer fghutg :
„PRIMUS" i a Handfeuerlöschapparnte, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed, Krögter, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemiscn- Pharmazeutische Präparate. Behßrdl. 
_  ccncess. Verschleiß sämtlicher Gifte._____

" ZAHN~ATEL1ER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

t tekora .’onen .
Möbelhaus JOSEF MAS TN V, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. Ž9.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellvi für Hote's 

und Gasthöfe,

Leber.smitte; und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Bürobedarf
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 

_________ apparate_________
RUDOLF PSZCZÓŁKA, inseratenbü’o und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radi ui ulk

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka ó2. — Elektroartikel alle* Art.________

ÏNSTALLATIONSBURO für olektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SCHLICH, Cieszyn. Rynek 7. Telefon 326

Trakaportweier •__
„AUSTRO -SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel, 218 um 211/IV;
ALFRED BERGER. Spediti’” u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 12Q
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versilberungen r

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESiA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

Z«hunger._____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochen blatt, 

populärste Rsdiozeltung, Wien l, Pestaiozzlg. 6'k.
AJENCJÄWSCHODN1A — Telegrawnagen 

tur „Der Ostdienst* täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Divisen, We-tpap;»re und 
Waren Wichtig für Jedermann, Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów ?Unia< Ciechncinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Z'mmerstrasse 35—4L _

»HUTN1K« Miesięcznik Organízacyj Hutni 
czych, Warszawa, Mazowiecka 5 ___________

TEXTIL REVUE« Fachbiatt cer gesamten 
Textilindustrie, Łódź. G^afisra 11—a.___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handeteksmmern, Wiř*n I Shiher.rlng 8- '0.

»W. E. Z.« Wirtschaiis- und Exporizeitung, 
Leipzig,________________ __ _________ ___ ________

»D. L. 1.« Deutsches Ledetwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M

Injustes Taschner Sshl odw
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK Gmori. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen

________________ Quiultäteu._____________ ___
FabriKation von Filét, Gardinen. Stör« und 

Bettdecken in allen Ausfühnin^.n
OSKAR WIRB1TZK1, CIESZYN Skryt, Poczt. 148

Möbelfabrik und Dampfsigewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Sill- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER. CiESZYN, Dampfmühle 
und Dampfblckerei, Ginera'vertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKI $ SOHN, Strickwąrsn- 
fahrik, sämtliche Sport- uid Kmderartikal, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.__ ____

„PALAS“. Erste schlesische Schirm- and 
Stockfcbiik G. m b H. w Skoczowie liefert alias 
von der billigsten bi? zurteinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbastandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farim gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244._________________

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Grüßen isw'-hL 
Imprägnierung gegen Mottenfi 18.
Vertreter für das Teschner Sehe si en Edwin

Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.______
NORD1 A-H A WF pischkoiiserven fabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offerte]___________
F. MAĆHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cteszvn. Telefon 258-11,________________________
KISLINGĄ SKROPANEK, Maschioenfabrir, 

Eisen- und- Metall-Giesserei. Cieszyn, Srutarska 
12, Telefon Nr. 300____________________________

ÍGNATZ SCHMELZ, Dampfsägau, Wisla, 
Tschechisch Teschen,_Hnojnik,__________________

1BRACIA STERN, ISTEBNA
Da npfsäge Telefon 4_______

WÜNSCHE S MARCUZŻI, CIESZYN 
Zwirnknppffabrik,

„POMOŘZANKA“ die ätierka mt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W,_______________________ ___________

^WITAMIN* Śląska Fabryka 'Musztardy i 
Konserw. Oliuer i Ska Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAR1SCH A 
w laworzu, poleca swe wyroby znanei jakości

Auskunfteien:
»Confiden'ia», Sp. z o. o.,

Warszawa, ul. Szkolna 10, 
»Informator« Lwów, Pasaż Hausrnant 8. 
»Providentia« Poznań, Sv. Marcin 66-67, 
Związek Wierzycieli, Kraków, Mikołajska 6. 
Tow, ďa Rtformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3. 
»Informacja«, Sp. z o. o ,

Katowice, ul Sokolska 4. 
Biuro informacyjne stów tekstylnego,

Bielsko, Piłsudskiego 4.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAaAAAAAbAAAAAAAsAAAA
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Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedruckarbeit — Einwickelpapiere 

Lithographische und Druckarbeiten 
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig
Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast. 
ul Schodowa 17 - CILSZYN • Telefon Nr. 291 
’rierfe una Projekte »erden auf Verlangen kostenlos 

ausgefdhrt.

mm irm TrnrrnjrirrmrwufjLixjrrn

Ein kleines Inserat 
ist besser,

als gar kein Inserat.

Reklame t 
voh

Bekämpfet die Wirtschaftskrise!
Grosser Umsatz!

Inlandserzeugnis I 
beweglicheSensationelle

Verlangen Sie Offert im eigenen Intéressé

Telefon 2256 R. STEYSPAL, Biała Woj. Krak, 
fabryka preparatów dietetycznych

Grosser Gewinn!
durch Verkauf der ganz vorzüglich 

wirkenden

HUSTENBONBONS

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Bargar, Cieszyn. — Druck von P. Machatschek, Cieszyn.
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Der Verlauf der XIIL Reichen­
berger Messe.

Die eben beendete XII. Reichenberger Messe 
kann mit voller Verantwortung als gelungen be­
zeichnet werden. Nichts kennzeichnet den guten 
Erfolg mit dem sie abgeschlossen werden konnte 
mehr und btsir, als die Feststellung eines großen 
Teiles der Aussteller, daß sie mit ihrem Messe* 
geschält! zufrieden waren und zum Teile bessere 
Erfolge als im Vorjahre ufzuweisen hatten.

Wer dhsmal den Verlauf der XII. Messe mit 
kritischen Augen betrachtete, der mußte beob 
achten, gaß die Reichenoerger Messe nicht nur 
ihre Daseinsberechtigung wieder klar bewiesen, 
sondern darüber hii ms eine bedeutungsvolle 
Kraftprobe heimischer Leistungsfähigkeit und Ar- 
beistwlllens abgegeben hat.

Die ungeheuere Depression, unter der die 
gesamte Weltwirtschaft seit Monaten leidet, machte 
sich auch beim Aufbaue der diesjährige Messe 
fühlbar, Insbesondere die immer grö' er werden­
den Schwierigkeiten, gegen die die Textil 
industrie anzukämpfen hat, drückten sich heuer 
in der etwas geringeren Beteiligung dieser Indu 
strlegruppe und der Textilmaschinenindustrie aus. 
Trotz al! dieser Hemmnisse konnte jedoch der 
gleiche Umfang der Messe erreicht werden, wie 
im Vorjahre — Der XII. Reichenberger Messe 
standen wieder 12 Messegebäude zur Verfügung, 
die bis auf den letzten Platz voll besetzt waren. 
Die Messe w« wieder ausverkauft.

An 90% der Aussteller waren Erzeugerfirmen. 
10% der Gesamtaussteller entstammten dem 
Auslande und zwar: aus Deutschland, Österreich, 
Schweiz, Rumänien und Frankreich.

Wenn eingangs erwähnt wurde, daß die 
Ausstetlerzahl der Textilmesse infolge der Wirt­
schaftskrise etwas geringer wsr, so muß dem 
gegenüber gestellt werden, daß dk .Technische 
Messe« an UmLng weiter zugenommen hat. 
Durch deren weiteren Ai bau, durch Vergröße­
rung der Sondermesse »Technik im Gewerbe« 
und durch die neue Sond^rgruppe «Rationelle 
Hauswi'schaft« hat sich deren allgemeiner 
Interessentenkreis um ein Bedeutendes erweitert, 
was auch aus den hier erzielten Geschäftserfolgen 
hervorgeht. Besonders bemerkenswert war die 
Vergrößerung der Möbelmesae, welche in diesem 
Jahre in drei Messehäusern untergebracht war. 
.Auch die anderen W rengi uppen Büromaschinen 
und Bürobedaif, Holz und Metallwaren, ehern, 
tächn. Produkte, Glas-, Galanterie u Spiel waren 
wLsen eine mannigfache u. vielseitige Beteiligung 
auf.

Insbesondere die Nahrungs- u. Genußmittel- 
Abteilung mit Markenartikeln etc. war auswahl- 
re'ch beschickt und fand allgemeines Interesse. 
Lebhaften ’Jesuch hatte weiters die Radiomesse 
zu verzeichnen, die von den maßgebendsten 
Firmen dieser Branche beschickt war und die 
wie im Vorjahre innerhalb des Messehallenge- 
iändes In einer neu errichteten Zwischenhalle 
untergebracht war. Als Ergänzung der Textil* 
Wsse wurde in den wirkungsvollen Räumlich­

keiten des Nordböhmischen Gewerberruseuim 
eine mit gr <ßen Interesse aufgenommene Son­
derschau »Der Herr und die Dame« sbgehalten. 
In der Rudolfschule war die »Erfindungen- und 
Neuheitenausstellung« eingeteilt, welche in der 
heuer, unter Ausschaltung jeden Detailvefau'eu 
testgelegten Art größte Aufmerksamkeit genoß.1

»Besser verdienen durch günstigen Einkauf«. 
Unter dieser Devise arbeitete der ganze Webe­
apparat der Messe, in dessen Dienst die wirkungs­
vollsten Propagandamittel gestellt wurden. Keine 
Unkosten wurden gescheut, für das umfangreiche 
Waren Angebot auch die entsprechende Nachfrage 
zu schaffen und durch einen günstigen Messe­
abschluß den Weg für gesünder«! Wktsch.iftsVer­
hältnisse vorzubereiten.

DU wenig hoch gespannten Erw rtungen, 
die heuer an die Messe gestellt wurden, sind 
erfreulicherweise durch die allgemein als befrie­
digend bezeichneten Vorkäufe übev troffen worden, 
Zahlreiche Einkäufer, nicht nur aus den näheren 
und weiteren Teilen des Inlandes, aus den 
tschechischen Gebieten u. der Slowakei, sondern 
auch aus fast alHn Staaten des Kontinentes zählten 
zu den, speziell aus Ausstelierkreisen als seriös 
und ernst bezeichneten Besuchern der Messe, 
die zum Teile auf der Messe ihre Einkäufe 
tätigten, zum Teile zu Informationszwecken die 
Messe besuchten und sich die gesehenen Erzeug­
nisse bemustern ließen, was gewiß noch zahl­
reiche Messenachgeschhfte mit sien bringen wird.

Der Geschäftsgang war im allgemeinen ein 
gutei, in einzelnen B1 ncher ein recht guter, 
Charakteristisch v. ar heuer eine fast regelmäßige 
Verteilung des Messegeschäftes und auch des 
Messebesuches auf die einzelnen Messetage.

Während der Messezeit, insbesondere am 
Messesonntag, zeigte Reichenberg GroEstadtge- 
präge Reges Leben und geschäftiges Treiben 
durchpulste die Stadt. Eine Schätzung dir Be- 
sucherzlffer mit 60.000 dürfte nicht zfl hoch 
gegriffen sein.

Der günstige Abschluß der Messe In diesem 
Jahre hat neuerlich gezeigt, daß die Reichenberger 
Messe keine Konjunkturerscheinung ist, sondern 
eine notwendige Wirtschaftsinstitution, welche In 
einer Zeit ungünstiger Verhältnisse der Indu­
strie Aufträge und der Arbeiterschaft Be­
fähigung vermittelte

Als Auswirkung haben schon jetzt 65%, 
sohin eine ganz bedeutende Zahl von Aussteller­
firmen ihre sichere Beteiligung an der nächsten 
Messe zugesagt und wird darauf hingewiesen, 
daß diese in der Zelt vom 13. bis 19. August 
19.32 abgehalten wird.

-------o------ ,

Steuerzahlung in Naturalien.
Der Ministerrat hat in seiner letzten Sitzung 

einen Gesetzentwurf beschlossen, auf Grund 
dessen Stcuerrückslände in Naturalien, vorläufig 
nur von der Landwirtschaft und Kohleninduskie, 
bezahlt werden können. Diese Maßnahme wird 
allgemein begrüßt und auch im Auslande sehr 
lobend erwähnt.

Organizacja Gospodarki Świetlnej,

Środa, dm- 30 września 1931 o godz 20-stej 
Hotel pod jeleniem, w Cieszynie

ODCZYT
na temat ,Korzyści kupca z racjonalnie oświeć 

lonych okien wystawowych"
Bezpłatne bilety na odczyt do otrzymania 

w biurze Związku Kupców, Hotel pod jeleniem 
1 piętro, drzwi 8-9.

Mittwoch, den 30. Septembar 1931, 20 Uhr 
Hotel brauner H rsch in Cieszyn

VORTRAG
über das herna : „Vorteile dee Kaufmannes bei 

rationeller Beleuchtung der Schaufenster**
Eintrittskarten Eon.enlos im Büro des Kauf- 

kuteverbandes, Hotel b/auner Hirsch 1/8—9.

Gäbe es keine Möglichkeit zu beraten, ob 
man nicht auch der sonstigen Industrie und dem 
Handel soweit entgegenkommen könnte, daß 
diesen Kuadenrtmessen mit kurzer Laufzeit, für 
Steuerrückstänae in Zahlung genommen wö-denf 
eder weiß wie schwer es heute ist, sich einen 

Eskomptkredit zu verschaffen und leidet das 
ganze Geschäft dadurch, d_ß mar. nicht in der 
Lage ist, Bargeld aufzutreiben. Haufenweise 
liegen die Rimessen in oen Kassen und bilden 
ein totes, ungenütztes Kapital, welches sehr gut 
verwendet werden könnte. Kleine Rm%sen 
müßten ja nicht genommen werden; es würde 
genügen, wenn man vorläufig dem Steueramte 
die großen Rimessen statt Bargeld, geben könnte. 
Vielleicht würden sich die Handelskammern 
dieses Vorschlages annehmen?!

□ewinnprozente.
Letzter Tage haben die Steuerbehörden die 

Zusammenstellung der Gewinnprozenie für die 
Einschätzung der Einkommensteuer für das 
laufende Jahr mit dem Gewinne des Vorjahres, 
herausgegeben, in der neuen Liste, die nicht 
neu ist, findet man fast gar keine Herabsetzung 
der Prozentsätze des Gewinnes im Jahre 1930, 
trotzdem es doch jedem bekannt ist, wie wenig 
man auch bei hohem Umsätze verdiente.

Geradezu in die Augen springend ist der 
Gewinnprozentsatz für den Export von Borsten 
und Roßhaaren, welcher sage und schreibe, 30% 
beträgt

Dreißig Prozent soll der Exporteur dieser 
Artikel Im Jahre verdient haben? Wer der •teuer- 
hehö.-de diese Information gab, hat bewußt die 
Unwahrheit berichtet und nur, um dieser Branche 
oder seinen Konkurrenten zu schaden. Wenn 
man bedenkt, dsß durch das letzte Gesetz über 
den Export nur zugerichteter Borsten und Roß­
haare, der Export überhaupt erschwert und mit 
neuen Abgaben belastet worden ist, begreift man
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Vorinerkkalender
September

SCSI 30 Tage

24 Dorrn. Es ist vorteilhaft die Schaufenster 
effektvoll zu beleuchten

25 Freitag
Inserate für Briefpapier des Büros 

der Wirtschaftsorganisationen 
aufgehen

26 Samstag Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

27 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „finge Gottes“ Bleichstr.
Cieszyn : „Stadtapotheke* Ringplatz

28 Montag
Umsatzsteuer pro August 

letzter zinsenfreier Tag 
für alle monatlich Zahlenden

29 Dienstag Bezugsg^bfihren Zł 9.5. 
pro IV. Quartal

30 Mittw.
Am 15 X ist aie 111. Umsalz- 
steu errate fällig. Gesuche um 

Herabsetzung einreichen

nicht, daß man im Ministerium solche Vorschläge 
bestätigen konnte. Abgesehen davon, daß der 
Bedarf Im Auslände in diesen Artikeln immer 
kleiner wird und eine empfindliche Konkurrenz 
zu verspüren Ist, schadet Rußland mit seinen 
Dumpingpreisen derartig, daß von einem Verdienst 
überhaupt keine Rede sein kenn.

Es wird hoffentlich noch vor der Einschäz- 
zung möglich sein, das große Unrecht, welches 
hier an den Roßhaar und Borsten-Exporteuren 
begangen wird und die fast ausnahmslos keine 
Bücher führen, wieder gutzumachen.

Angestellte Batas stürmen eine Schuh­
macherversammlung.

Die »Reforma« vom 18 VIII. 1931 berichte^ 

über eine Protestkundgebung des Schuhmacher* 
geweibes In holleschau, dem wir folgende Ein* 
zelhelten entnehmen:

»Die Genossenschaft der Schuhmacher in 
Holleschau hat unter der Landesvereinigung der 
Schuhmacher-Genossenschaften in 3rünn mit den 
Ledergeschäften und Arbeitern Em 15. August 
während der d<irt stattgefundenen Gewerbeaus­
stellung eine Manifestationsversammlung abge­
halten.

Schon einige Wochen vorher hat man gegen 
diese Zusammenkunft gearbeitet und die Zeitung 
>Zlln< hat direkt gedroht, haß die Leute Batas 
diese Zusammenkunft unmöglich machen werden. 
Die Folgen dieser Drohung mußten sich selbst­
verständlich am Tage dieser Zusammenkunft 
zeigen. Sch m am Morgen hat man nach Holle­
schau die Kampfkompagnien der Bata-Leute in 
Autobussen hergebracht. Auf 80 Autobussen, die 
mit der Aufschrift »Bata-ZIin« gekennzeichnet 
waren, kamen ca. 2000 junge Leute an, weiche 
die Weisung hatten, um jeden Preis die Zusam­
menkunft der Schuhmachermeister unmöglich zu 
machen.

Während sich die Teilnehmer der Schuh* 
macherzusammenkunft bei der Bahn zu einem 
Umzuge, den sie im vorhinein bewilligt hatten, 
formierten und in die Säle des Hotel »Centrais 
gelangen wollten, haben sich die Bata-Leute 
ebenfalls zusammengestellt, um einen Umzug 
durchzuführen, der nicht angemcldet war und 
sind tatsächlich mit Standarten, die die Zusam­
menkunft der Schuhmacher beschimpften, durch 
die ganze Stadt gezogen und aie hatten den 
Willen, sich mit dem Umzug der Schuhmacher, 
der vom Bahnhof kommen sollte, zu treffen.

Als ihr Umzug zum Hotel »Central gelangte, 
haben die Kampfkompagnien Batas, auf Anstiftung 
der Führer der einzelnen Abteilungen, die ge­
sperrte Tür des Saales mit Gewalt in Besitz 
genommen. Die hier stehenden Ordre- wurden 
einfach zur Seite geschoben, die Tür wurde 
erbrochen und mit Gewalt gelangten sie in de.i 
Sari und besetzten denselben vor den Augen 
der Polizei und der Gendarmerie, Die durch­
führenden Kämpfer dieser brachi&len Tat wurden 
durch folgende Zurufe ermuntert: »Was vernichtet

wird, wird wieder bezahlt!< Bei diesem Handeln: 
war der Direktor Rolt und Herr Cekota aus Zlin 
zugegen. Dieser gamie Angriff wurde durch­
dacht und vorbereitet Die Eezhksh juptmann- 
schaft, die Gendarmerie und die Polizei wurden 
auf diese Absichten der Firma Bata rechtzeitig 
aufmerksam gemacht, trafen aber Uotzdem nicht 
die Vorkehrungen dazu, daß diesem gesetzwid'i- ■ 
gen Handeln Einhalt getan wird. |

Nach diesen Gewalttätigkeiten sind sofort, 
bei der Bczirksbehörde und bei den Sicherheits­
organen der Vorsteher der Genossenschaften, 
Herr Bartek, der gewesene Abgeordnete Kinzl, 

; der Seicretär der Landesgenossenschaften Kotlaba, 
■ weiters der Herr Doleček iuś Brünn eingeschritten 
und protestierten gegen diese Gewalttätigkeiten 
und Verletzungen der Gesetze.

Trotz Jieser Interventionen haben die Leute 
der Firma Bata den Saal nicht geräumt und den 
gegen tausend Teilnehmer zählenden Schuh­
macherumzug mußte man in die Säle des »Sokol< 
führen, wc man erst mit den Beratungen, die 
anläßlich der Zusammenkunft geplant waren, 
beginnen konnte. Unter einer großen Aufregung 
1er tausendköpfigen Zusammenkunft wurde diese 
Ven mmlung eröffnet.

AI; Redner eröffnete die Sitzung der gewe­
sene Abgeordnete der Gewerbetreibenden und 
und Vorsteher der Landesgenossenschaften in 
Mähren, Kollege Kinzl, welcher unter sturmähn­
licher Zustimmung aller Anwesenden scharf die 
Ungesetzlichkeit verurteilte, weiche die aufgehetz­
ten Leute Batas begangen haben.

Weiters sprachen roch Kinzl, Doležek, Novak, 
für die Handelskammer in Olmütz, Troppau und 
Brünn Herr E. 3ubHek und Abgeordnete, welche 
sich gegen das System B?tas wandten und die 
Förderungen der Schuhmacher im Parlament zu 
unterstützen versprachen. Zum Schluß wurde 
eine Resolution angenommen, qaeh der ein 
Gesetz gefordert wird, mit welchem sämtliche 
Fabriksreparaturwekstätten für Schuhe geschlossen 
werden.«

Zum Schluß bemerkt der Bericht noch:
»Es bleibt eine unvergeßliche Schande, wenn 

man gegen eine ruhige Protestvers nmiung des 
vor dem Ruin stehenden Schuhmr hergewerbes 
Gewalttätigkeiten arrangiert, um die Versammlung 
unmöglich zu machen, Die Allgemeinheit wolle 
selbst beurteilen, wie weit das Großkapital vor­
zugehen wagt gegen zu Bettlern gewordene 
Gewerbetreibende.«

(Es ist abzuwarten, ob dieser Bericht, so wie 
viele andere nicht ein gewöhnlicher Reklametrick 
iSt, um gleich darauf dementiert zu werden. Dar 
Hkuptwert ist, daß der Name »Bah« in aller 
Leute Mund kommt. Die Red )

------ D------

Die neuen Grenzübertrittecheine.
Wir erhalten aus D.mbrau (Tsch. Schlesien) 

folgende Zuschrift:
In Ihrem Blatte lese ich, daß die polnischen 

Behörden für dfe neuen Grenzübertrittscheine 
12 Zł jährlich nehmen, Selbstverständlich werden 
sich dies die tschechischen Behörden ebenfalls 
zu Nutze machen und einen gleich hohen Betrag, 
zumindest von denjenigen nehmen, die bisher 
keine Berechtigung zu einem solchen Grenz­
übertrittschein hatten. Die polnischen Behörden 
haben doch das größte Interesse, daß die Be­
wohner von Tschechisch Schlesien nach Polen 
kommen, um dort Geld uszugeben. Die tschech, 
Behörden haben kein solches Interesse daran, 
daß ihre Einwohner nach Polen fahren, während 
es seit jeher den polnischen Bewohnern möglich 
war, auch einige Kilometer über den Grenzp»ß 
hinaus, nach der Tschechoslowakei zu gehen 
oder zu fahren

Diejenigen, die bei uns in der Tschechoslo­
wakei bisher keine Grenzübertrittscheine hatten, 
werden sich’s bei so hohen Gebühren sehr gut 
überlegen, solche zu nehmen. Mül sieht es ja 
bei den Tatrakarten. Während in Polen mehr als 
200,000 Tatrakarten ausgegeben werden, beträgt 
bei uns in Tschechoslowake die Zahl der 
Besitzer von Tatrakarten, ungefähr 1000. — 
Ich fuhr früher immer ins Dampfbad nach Cieszyn 
und würde sehr gern wieder dorthin, da in der 
ganzen Gegend kein solches Bad besteht. Wenn 
ich jedoch außer der Bahnfahrt und der Bade­
karte, noch dem Staate einen Złoty zahlen soll 
dafür, daß ich in seinem Gebiete und seinen 
Steuerträgern zu verdienen gebe, dann verzichte 
ich darauf und bade zu hause. i

So geht es nicht nur mit dem Dampfbad,, 
sondern mit allen Restaurationen, Kaffeehäusern, 
Theater, Kino und ähnlichen Institutionen, die 
durch die Polnisch-Schlesier bei uns wieder recht 
lebhaft frequentiert werden. Wenn jetzt n ch in 
Tschech Teschen, das neue polnische Repräsen­
tationshaus eröffnet wird, dann können die 
anderen ähnlichen Unternehmen in C-eszyn, ganr 
absperren.

Für Polen, auagenomnr’n Schiesten,
sind folgende Änderungen der Automoblisteuei 
festgesetzt worden. Verordnung des Ministerrates 
vom 2. September 1931 Dz. U. R. P. Nr. 83 Pos. 
645. Die Höhe der Gebühren für mechanische 
Fahrzeuge wird laut Art. 6 des Gesetzes vom 3. 
Februar 1931 für das Budgetjahr 1931/1932 wie 
folgt festgesetzt:

Von Persor.enr utomobilen für den eigener 
Bedarf a) je 40 Zł von 100 kg Eigengewicht, 
wenn das Gesamtgewicht 1500 kg nicht über­
steigt. b) von Automobilen, die mehr als 1503 kg 
wiegen, von je 100 kg 50 Zło.y, als Grundge­
bühr 600 Zł.

Autobusse, Autotaxi zahlen von 100 kg je 
40 Złoty. Lastautomobile oder Traktore 32 Zł 
von je 100 kg, wenn diese für den eigenen Be­
darf benutzt werden und 48 Zł von je 100 kg 
für solche, welche einer Verdienstquelle dienen.. 
Beiwagen 30 Zł von je 100 kg. Motocykl ohne 
Beiwa-en 50 Zł, mit Beiwagen 75 Złoty per 
Stück. Vollgummireifen um 25%, Eiaenreifen um 
100% Mehrsteuer.

Zahlungseinstellungen
Sar Zwilling Drohobycz, Izrael Guensburg 

Sanok, Chaim Sandmann Isaj, Chaja i Gizeh 
Weinreb Stryj, Rudolf Guminski Maków, Natan 
Rosen Stryj, F zalja Weissmann Zakopane, Mo­
ses Dawid Strizower Nowy Sącz, Aron Löffel­
holz Nowy Sącz, Berni d Sommer Nowy Sącz,. 
Saul i Helena Amsterdamer Nowy Sącz, Izrael 
Rosenbaum Nowy Sącz, Chaim Leib Kramer 
IV ty, Jan Kanty i Wiktorja L imlik Skawica, Te­
ofila i Emila Procyszyn Lwów, Władysław Le­
wak Stanisławów, Leib i Mendel Stockhammer 
Stanisławów, Arnold Suess Lwów, Adam i Eu­
genia Myszkowscy Siedlisko, Tow. Naftowe 
»Segil« Nadwónia, 1 iura Gatter Sambor, Salo­
mon Glnzberg Czortków, Wolf Krebs Kopy- 
czyńce, Jetti Keilermann Krzywsza Górna, Wła­
dysław Krawczuk Stryj, Dawid Korali Bolechów, 
Fani i Herman Prezes Lwów, Löwi Eisen Lwów. 
Bernard Kolber Krosno, julja Zygiel Rabka, 
Składnica Kółek Rolniczych Maków, Moses Wolf 
Pickholz Stryj, Inź, Juljan Dzipa Borysław, Ben- 
zion Geller i Pepi Risch Strzelisko, Wilhelm 
Schenkelbach T rnopol, Salomon Sternberg Czort­
ków, Mojżesz Engier Kołomyja, Ludowy Bank 
Spółdzielczy Lwów, Samuel Leiser Birnbaum 
Borysław, Gołdu Puueröeutel Frysztak, Henryk 
Chuwer i Cyla Astmann Borysław,

Die Wiener Internationale Messe A. G.
*eut mit, daß sie in der angenehmen Lage ist. 
über einen Erfolg der XXI, Wiener Messe zu 
berichten. Dieser Erfolg hat sowohl hinsichtlich 
der Beschickung, als auch des Besuches aus dem 
In- und Auslande, alle Erwartungen übertroffen. 
Der Geschäftsgang war in den meisten Branchen 
zufriedenstellend, in einigen Artikeln sogar recht 
günstig. Auch die verschiedenen Sonderausstel­
lungen begegneten lebhaftem Interesse,

Die nächste Wiener Internationale Frühjahrs­
messe findet vom 13, bis 20. März 1931 statt

Oriantierungakurse.

Letzter Tage notierte
Belgien 124'50 Montreal 89C
Belgrad 1576 New York 8*92
Berlin 211-79 Oslo 238'83
Bukarest 531 Pans 35 05
Budapest 155'69 Prag 26-45
Danzig 173-31 Rig 172-
Holland 360 15 Schweiz 173'75
Helsingfors 22'45 Spanien 78-85
Italien 46'77 Sofia 6-47
Kopenhagen 23883 Stockholm 239- —
London 43 38 Wien 125 58

W^r bitten um die Bezugsgebühr.
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Zollerhebungen ab 26. Septenmr 1931, 

(Fos -Setzung)

Pos. 159 P. 3 Patronenhülsen, Patronen, Zünd­
hütchen Magazine, Waffenzubchör, und Ge­
rätschaften zur Herstellung von Munition
a) Patronenhülsen, wenn auch mit Zünd­
hütchen und Munition, Schußwaffen aller 
Art komplett 1.250.—
b) andere 516.—.
Anm : 1. Teile von blanken Waffen, außer 
v ç n Kürgfn, werden nach den entsprechen­
der Zoütarifposiiionen verzollt. Teile von 
Schuß — pneumatischen und au matischen 
Waffen nach Punkt 2 dieser Position Anm.: 2 
Schußwaffen in Etuis und Futteralen, unter­
liege;? der Verzollung einschließlich ihres 
Gewichts. — Anm.: 3. Die in den Punkten 
1 und 2 dieser Pos. genannten Erzeugnisse, 
in vergoldeter, versilberter plattierter Fas­
sung, ferner in Fassungen aus Schildpatt, 
Perlmutter Elfen- und Mammutbein, oder mit 
Verzierungen aus diesen Materialien, auch 
in oekorativer Ausführung graviert, wie 
auch mit Zielfernrohren versehen, werden 
mit einem Zuschläge von 100% verzollt.

Pos. 161 P. 1 Feilen im Gewicht für das Du­
tzend :
a) über 3 kg Raspeln 20C.—
b) über 0 4 kg bis 3 kg 350.—
c) 0 4 kg und weniger 600. i
d) Feilen und Raspelkörper, nicht ange­
schnitten 156.—

Pos. 154 P. 2 Blattmetall (Folie) außer vergol­
detem, versilbertem und mit Platin überzo­
genem P, 12 Pos. 149
a) Blattmetall aus Aluminium
I Nicht farbig und nicht lackiert 400.— — 
II. farbig, lackiert 600.— — HI. zugeschnit- 
ten auch mit Aufdrucken u. Mustern 800.—
b) andere weiß und gelb
I nicht färbig und nicht lackiert 300.— — 
II. färbig, und lackiert 400,— — III, zuge- 
sebuitten auch mit Aufdrucken u. Mutern 600.- 

Pos. 167 P. 9 Dampfmaschinen, Luftkraftma­
schinen, Verbrennungskraftmaschinen, 
Dampf- uM Transmissi ispumpen, Zentri­
fugal, und Kolben, -Motorpumpen, außer 
elektrischen, Feuerspritzen jeglichen An­
triebs, stationäre, tragbare oder fahrbare 
Kompressoren, (Vacuumpumpen) im Stück­
gewicht
a) 120 kg und weniger 273.—
b) über 120 bis 300 kg einschließlich 221.—
c) über 300 bis 750 kg einschließlich 175.50
d) über 750 bis 1.600 kg einschließlich 136.50
e) über 1.500 bis 3,000 kg einschl. 117.—
f) über 3.000 bis 5.000 kg einschl. 104,—
g) über 5.000 kg 91.—

P. 10 Verbrennungskraftmaschinen, stationäre 
und fahrbare, im Stückgewicht
a) 500 kg und weniger 260.—
b) über 500 bis 1,500 kg 160,—
c) über 1 500 bis 3.000 kg 140.—
d) über 3.000 bis 10.0C0 kg 120.—
e) über 10,000 kg 100 —

P. 27 Nähmaschinen, Kurbclmaschinen zum 
Sticken zusammen mit den Tischen einge­
führt (Tische und Kasten) oder ohne diese
a) Nähmaschinen für den Hausgebrauch und 
Schneidernähmaschinen 1. Maschinenköpfe 
100. — — II. Maschinen im Ganzen sovie 
fertige Unterlagen (Tische, Kasten) 150.—
b) andere 54 60
Anm.: Bei Unterlagen (Kasten, Tischen) mit 
Sebnitzereiarbeiten u. Inkrustationen u.dergl., 
Verschönerungen, versehene Erzeugnisse ge­
nannt im P. 27 d. Pos , werden mit einem Zu­
schläge von 100°/0 verzollt.

Punkt 33 Apparate für den Hausgebrauch, 
außer den besonders genannten
c) mit einem Inhalt übir 25% au Metallen 
und ihren Legierungen, der Position 143 im 
Stückgewicht von I. 5 kg u. weniger 500.—
II. über 5 kg bis 25 kg 400.—
III. über 25 kg bis 100 kg 300.—
IV. über 100 bis 500 kg 200.—
V. über 500 kg 150.—

(Schluß folgt),

veranstaltet außer der Volks- We Stadt C,esz*- zählung im Dezemoer eine 

außertourliche Zusammenstellung der Bewohner 
und müssen eine Reihe verschiedener Druck 
Sorten ausgefüllt werden.

Eine dieser Druck' jrien, die von allen 
Parteien doppelt für jeden Bewohner, oi alt 
oder jung, i weiblich oder männlich nusgefüllt 
werden muß, folgt hier m deutscher Geber- 
Setzung: 
Band--------  Seite  Muster Nr. II

Enquete A. 
vom n-----  19

für Personen in der Gemeinde wohnend

Bezirk: Gemeinde: Ort:
---------Gasse Nr. Wohnung Nr.----------- 

1. a) Namen:  
Ł für Frauen der Geburtsname oder der

der vorigen Ehe:
2 Vorname:

alle Vornamen laut Geburtsschein
3. Name der Eltern:

sowie der Geburtsname der Mutter
4 Wohnt in der Gemeinde seit 

bei wem : 
als :

5. Vorheriger Wohnort:
6. Während der letzten Volkszählung (1921) 

gewohnt :
7. Beschäftigung :
8. Geboren am:

in:
9. Religionsbekenntnis :

Seite 2.
10. Stand (verheiratet, ledig, verwitwet)
11. Besitzt Personalausweis und welchen Nr. 

ausgestellt am:
durch:

12. Staatszugehörigkeit:
13. Besitzt ein Dokument die Staatszugehörig-

keit beweisend und welches  Nr, aus­
 gestellt von ---------

14. Militärverhältnis:
a) Charge :u
b) Evidenznummer:
c) P. K. U.

15. Die Richtigkeit obiger Angaben bestätigt am
Unterschrift

16. Anmerkungen:
17. Bestätige, daß obbeschriebene Person seit 

in der Wohnung des  wohnt 
Unterschrift des Hausherrn :
Datum: > stv, ..síisítusg

18. Amtliche Vormerket
Dieser Schein wurde am übernommen 

Unterschrift

, I. . D.e Handelskammer verstftn- 
Importkoi imgente c hiemit, daß zufolge 
N.chtausbrauchens der festgesetzten Einfuhr 
kontingente, Reserven entstanden sind. Ausgt 
nommen hievon sind: Nüsse und Mandeln, 
Marillenkerne, Weintrauben, Rosinen. Für alle 
übrigen Artikel können Gesuche eingereicht 
werden.

Außerdem wurde für das IV. Quartal. 
Schweden ein Einfuhrkontingent von Fischkon­
serven Zollpos, 37 P 2a zugeteilt. Einfuhrge 
suche soi rt einreichen.

Ul. n . Frankreich hat den Schuhzoll 
Wie Du mir ... um 6qo/# erhöht, um die eigene 
Schuhindustrie zu schützen. Die Tschechoslowa­
kei, die einen großen Schuhexport nach Frank­
reich zu verzeichnen hatte, ergriff Repressalien 
und die Waren, sonst aus Frankreich bezogen, 
(der Export Frankreichs nach der Tschechoslo­
wakei ist sehr groß) wurden sofort abbestellt. 
Frankreich sah sich gezwungen, mit der tsche­
choslowakischen Schuhindustrie in Unterhand­
lungen zu treten und fand letzter Tage in Prag, 
unter dem Vorsitze des größten Schuhfabrikan­
ten „Bata“, eine Konferenz statt, bei welcher 
Export und Importmodalitäten besprochen wer­
den sollten.

Es geht eben nicht an, sich vom Ausiande 
abzusperren, — Auch das mächtige Frankreich 
bildet keine Ausnahme 

n. r- . des »Norddeutschen Lloyd Bre 
Die Fahrpläne men<< Iflr September und d.e 

folgenden Monate, sind eingelangt und können 
von Interessenten während der Amtsstunden 
durchgesehen werden.

- n n , noi findet auf Grund der
Am 9. Dezenmber 1931 Verordnung des Mini­
sterrates vom 2. September 1931 Dz. U. R. P. 
Nr. 80 Pos. 629 die Volkszählung in Polen stati.

 . . ,  wurden suf
Dis Punzlerungtzeich£D In Pslen o, är 
Verordnung des Handelsministers vom 21. Juli 
1931 im Dziennik Ustaw R. P. Nr. 83 unter Po­
sition 646 zur Abbildung gebracht.

Dieser Dziennik liegt auch in unseren Bü­
ros auf und können Interessenten darin Einsicht 
nehmen.

'h- * a i. befinaet sich im Dziennik Ustaw 
Fur Apoihökir Nr. 83 aos 647 dje Regierungs­
erklärung vom 12. August 1931, betreffend Bei­
tritt der Republik Polen zur Vereinbarung über 
die einhelligen Vorschriften stark wirkender Arz­
neimittel.

Für 2330 Millionen Złoty Schuhwaren
wurden im Jahre 1930 in Deutschland verbraucht. 
Von diesem wertmäßigen Gesamtumsatz entfallen 
24% auf Herrenschuhe, 39%, auf Damenschuhe 
und 12% auf Kinderschuhe. Stoffschuhe sind im 
Umsatz mit 15% beteiligt. Der größte Teil des 
Umsatzes und zwar 70%. erfolgt durch Spezial­
geschäfte.

Das Büre der Wirtschaftsorganisation« n
in Cieszyn, gibt wie alljährlich 10.000 Briefpa­
piere mit Reklame-Einschaltungen auf der 2., 3, 
und 4. Seite heraus. Diese Reklame hat sich sehr 
gut bewährt und wi«d bereits seit Jahren von 
vielen Firmen immer wieder benützt. Die Inse­
rate kosten % Seite 700.—, % Seite 360.—,
1/4 Seite 190.—, % Seite 150.—, i/j Seite 100, 
i/n Seite 75—, i/18 Seite 52.—, Seite 28 Zł.

Es wird um ehemöglichste Bestellung, unter 
gleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

. .. 1À.  an kaufmänni-
Unr > re reichhaltig : Sammlung 3chen und in„ 
dustriellen Hilfsbüchern, Gesetzessammlungen, 
Interpretationen, Verordnungen und sonstigen 
Broschüren steht den P. T. Beziehern u. den Mit­
gliedern der Wirtschaftsorganisationen während 
der Amtsstunden zum Einsehen zur Verfügung. 

Keinesfalls jedoch können diese Druck­
schriften und Bücher such nur auf Minuten 
verliehen werden, weil wir einerseits allen unseren 
P. T. Beziehern und Mitgliedern der Wirtschafts­
organisationen die Möglichkeit b'eten wollen, in 
alle Druckschriften jederzeit Einblick nehmen zu 
können, anderseits diese Sammlung für uns sehr 
wertvolle und nicht ersetzbare Werke enthält.

Unseren Beamten ist es unter Androhung 
sofortiger Entlassung verboten, die Bücher und 
Broschüren zu verleihen und bitten wir, dies 
auch nicht zu verlangen

v .  . „ d;e neuartige Zeitschrift für
„verKaurapraxia , Umsatzstegerung durch neu­
zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 
aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Pfizerstraße 20, und Wien I, Heßgasse 7. Mo­
natlich ein Heft von 64 Seiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild. 
Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.

In den Bemühungen um den Käufer gibt 
es für den Geschäftsmann, der sein Unterneh­
men voranbringen will, kein Rasten. Hier gilt es, 
immer wieder neue Ideen und Wege zu suchen, 
um die Käufer an das Geschäft zu fesseln, un­
ermüdlich« deren wechselnde Bedürfnisse zu 
erforschen und sich ihnen anzupassen.

Bei dieser Arbeit findet der Gescnäftsmann 
wohl kaum eine wirksamere Unterstützung als 
durch eine Zeitschrift w:e die »Verkaufspraxis*; 
die sich mit allen Frager, der Verkaufs- und 
Geschäftsförderung von Fab’kanten, Groß- und 
Einzelhändlern befaßt und deren vielseitige 
Schilderungen nus anderen Betrieben u. Branchen 
eine Quelle reicher Anregungen sind

Dl. Teschner Kruk.ck.cu 'X bd«" Ult w 

dies Spezialisten Stomato'oger? Dr med, Lenard, 
ein Dentalinsiitut errichtet und eröffnet worden 
ist. Die Empfangsstunden wurden auf 9—12.30 
Uhr und 14.30 bis 17 Uhr festgesetzt. Die, das 
erste Mal sich meidenden Kränkenka^Sbrnitgllcder 
müssen sich zwischen 9—10 oder 14,30—15,30 
Uhr einfinden.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel für Industrie, Handel 
uad de «erbe der 

Wjcwodshaft Sihlesie«

Bekleidung7, (fegenstände i
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Ś w. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych___________________
THEODOR BA1BOK, Cieszyn

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie »

HOTEL BRAUNER HiRSCH, CIESZYN 
________Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn Rynek, Tel. 10
Feuerschutz:

„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2102,

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m b H Katowice
— EDWIN KULKÄfcieszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate, TehördL 
' concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_

ZAHN-ATELIER CIESz’ŸN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innert jloratiouen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Motels 

und Gasthöfe.

Lebensmittel und Likörei
EDWARD CYMÖREK, Cieszyn 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bfirobedarf :
EDUARD FEITZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk- 
stimp.glien schnellstens! - Vervielfältigungs- 

________ apparats.
RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseracenbürc und 

Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294.
Radiote.’hn*.’’

Elektrohande ERNST RAi vHKA, CIESZYN 
Głęboka 02. — Elektroartikel aller Art.  

ÎNSTALLAT1ONSBÙRO «*r elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

Tran8->ort'*<»utn i
„AUSTRO-S1LE-SIA“ Spedition, Cieszyn

Tel, 218 und 211/1V.____________
' ALFRED BERGER, Spedition u .ugerhans, 
Tschech Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versfctecfungeu :
Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA“ ip Akc. 
Główna Rsprezentscja C<esiyn, Niemiecka 32.

______Zeftnage______
„RADlüWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Rsałozeitung, Włenl. n »taiozzlg. 6>

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienat“ täglich erscheinender Kura- 
isttel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jsdermnnn. Warszawa, 
Nowy Świat tô __
»Filatelista« Oficjalny Qrgïrt Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unia« Ciechocinek-ZdróL

»DER TAG« größtes Berliner “Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41

»HUTNIK« Mles'çcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE« Fachbiatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubennnv 8 -10.

»W. E. Z « Wirtschafts- und Exportzcitung, 
Leipzig, _________________________

»D. L.l.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach 8/M

Muitria Im Teiartnar Schleälint
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FA ‘RIK GmoH. C.eszyrt. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc, in allen 
______ __________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, St très und 
{Bettdecken in allen Ausführungen

OSKA J W<F E'ITZKI, CIESZYN Skryt ■ 3czf 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK CIESZYN 

Vornehme SUI- und bürgerliche Möbd
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, G-jnaralvertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl._______________  
“ANTON LEWINSKI ^ŠÓHŇ“strickwareti- 

fabrik, sämtliche Sport- uid KinderartifeQl, 
Cieszyn, Głęboku 47, Telefon 227.

»PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik Q m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinstem Sorte. Handel 
mit sämtlichen S c hirmhestandteilen.

KÖLNISCHW.ASSER-FABR1K „Johann MÍ- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges.’m? 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größen aus wähl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte! 

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszvn, Telefon 258-11,

KISLING 8J SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300. __ ______
^SÍGNA^Z MELZ, Dampfsägen^ Wisla, 

Tschechisch Teschen, Hnojnik.
BRACIA STERN, ISTEBNA

Damphäge Telef n 4 _________________________
WÜNSCHE ą MARCUZŻI, CIESZYN 

Zwirnknopffabn»,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharm mika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W ____ ____________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oimer i Ska. Biała, — I a Tafelsènf 
feinster Qualität.
Fabryka wyrobów dřevných hr. LARISCHA 
w laworzu, ooleca swe wyroby znanej janości

ADOLF TR1EGEŘ, Cieszyn, Tiefegasse ó8, 
eutoris Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Das Auto 
ist für Industrielle u. Kaufleute 

kein Luxus ..... ; 1
sondern eines der Mittel für

= Arbek und Verdienst, =

Die wichtigsten 
deutschen > 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadi
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (Utftgig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Woehenschrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Wochen Schrift für La ndwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Standen- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Aasland

* *
Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung'des Verlages ScherL — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Beplth SW68

»wwt»w»»*«««*fyw»»<•»' na TTveerwvTTTTf m ww 

Auskunfteien:
»C rnfldentia», Sp z o. o,.

Warsza va, ul. Szkolna 10« 
»Informator« Lwów, Prscż Hausmana 8. 
»Providentia« Poznań, Sw. Marcin 66-67. 
Iwiąztk Wierzycieli, Kraków, Mikchjska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp z o. o ,

Katowice, ul. Sokolska 4. 
Biuro Informacyjne stów, tekstylnego,

Bielsko, Piłsudskiego 4.

ïnlandserzeugnis I

»

Bekämpfet die Wirtschaftskrise!
Grosser Umsatz!

Sensationelle bewegliche Reklame!
Verlangen Sie Offert im eigenen Interesse von

Telefon 2296 R. STEYSPAL, Bißta Woj Krak.
fabryki preparatów djetetycznych

Grosser Gewinnl
durch Verkauf der ganz vorzüglich 

wirkenden

HUSTENBONBONS

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn — Druck von F. Machatschck, Ciaszyo.
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Der Geschäftsverlauf der 
Leipziger Herbstmesse 1931.

Die Leipziger Herbstmesse 1931, die am 30. 
August begann, für die Textilmesse am 2., fůr 
alle übrigen Branchen am 3. September * c. pro* 
grammäßig schloß, fiel in eine Zeit schwerster 
Not, wie ste Deutschland seit ein ’m ahrhundert 
nicht mehr erlebt hat. — Die seit 1929 sich von 
Monat zu Monat verstärkende Wirtschaftskrise 
hat besonders Deutschland in Mitleidenschaft 
gezogen. Der im Mai einsetzende Abzug von 
Auslandäkrediten, der darauf folgende Zusammen* 
bruch großer und führender E nken waren auch 
für das Ausland das Signal, daß die Weltwirt­
schaftskrise in Deutschland einen Tiefpunkt 
erreicht hatte.

Die sich nach dem Zusammenbrucn der 
Banken notwendig erweisenden Maßnahmen, 
wie die Erhöhung des Reichsbankdiskonts bis 
zu 15%i der erst kurz v<>r der Leipziger Herbst­
messe if 10% herabgesetzt werden konnte, die 
außerordentlich starken una weitgehenden Ein­
schränkungen aller Kredite für die deutsche 
Wirtschaft und die Schließung der Börsen, die 
53 Tage lang bis zum 3. September durchgeführt 
werden mußte, haben naturgemri einen starken 
Einfluß auf den Verlauf der Leipziger Herbst­
messe ausüben müssen.

Da fast alle Länder der Welt ausnahmslos 
von dieser Krise in Mitleidenschaft gezogen wor­
den sind, halte die deutsche Industrie auch nicht 
die Möglichkeit, auf der Leipziger Messe einen 
ausreichenden Ausgleich für ihren Absatzrück­
gang im Inlande durch Hereinholung von Exp rt- 
jufträgen zu schaffen.

Wenn trotz dieser ungünstigen Verhältnisse 
die Ausstellerz hl auf der Leipziger Herbstmesse 
1931 gegenüber der vorigen Herbstmesse nur 
um 11%, auf 6793, zurückging, wobei zu be­
rücksichtigen ist, d»ß Im Verlauf des letzten Jahres 
viele Firmen aufgelöst wurden, so ist darin ein 
Zeichen der außerordentlichen Widerstandsfähig­
keit der deutschen Industrie zu erblicken, die 
trotz schwerster Notzeiten nicht den Mut zu 
netter Arbeit verloren hat und die sich bemüht, 
aus eigenen Kräften alles zu tun, was möglich 
ist, um am Tiefstand der deutschen Wirtschaft 
zu überwinden.

Von den 6793 Ausstellern der Leipziger 
Herbstmesse stemmten 6077 aus Deutschland u. 
716 aus dem Ausland. Darunter waren vertreten: 
die Tschechoslowakei mit 272, Österreich mit 
204, Frankreich mit 40, England mit 34, Spanien 
mit 33, Holland mH 28, Ungarn mit 23, die 
Schweiz mit 2t, Italien mit 20, Belgien mit 12, 
Dänemark mit 8. Polen mit 4, jugoslavien, Nor­
wegen und Schweden mit je 3 und Bulgarien, 
Danzig, Finnland, Japan, Rußland mit je einer 
Firma Italien, das bisher nur auf den Frühjahrs­
messen ausstellte, hatte sich entschlossen, auch 
die Herbstmesse zu beschicken. Die italienische 
Kollektivausstellung im R'Ogmeßhaiis die zum 
«rsten Ma’e italienische Tabake und Tabakpro- 
dukte zeigte, ist mit dem Ergebnis der Beschik-

kung dieser Herbstmesse außerordentlich zufrkden. 
Auch die spanische Kollektivausstellung, die 
überhaupt zum ersten Male auf die Leipziger 
Messe gekommen ist, und Südfrüchte, Öl, Kon­
serven, Ki smetika, Keramik, Textilien, Schmuck­
waren usw. zeigte, hat günstige Qjschäftsergeb- 
nisse erzielen können, sodaß beabsichtigt ist, sie 
in Zukunft regelmäßig zu veranstalten u. ständig 
weiter auszubauen.

Uber die Zahl der Einkäufer liegen noch 
keini; statistischen Ergebnisse vor. Sie dürfte nach 
den bisherigen Schätzungen ungefähr die Höhe 
des vorjährigen Gesuches mit rund 75 Tausend 
erreichen.

Die Aussteller der Leipziger Messe hatten 
Ihre Erwartungen Im Hinblick auf die bereits 
kurz skizzierte Wirtschaftslage in Deutschland 
und im Auslande äußerst niedrig gespannt. Der 
Verlauf des Messegeschäfts hat gezeigt, daß die 
Umsätze in fast allen Branchen besser waren, 
bis man gedacht hatte. Die Nachfrage hielt sich, 
soweit sie von deutschen Einkäufern kam, in 
sehr engen Grenzen, da die Unsicherheit der 
Wirtschaftslage den Handel zwingt, äußerst vor­
sichtig zu disponieren.

Die ständig zunehmende Zahl der Arbeits­
losen schränkt den Kreis der Kaufkräften immer 
weiter ein, sodaß der Bedarf sich in steigendem 
Maße nur noch auf lebensnotwendige Gegen­
stände richtet. Das kam während der Leipziger 
Herbstmesse sehr deutlich zum Ausdruck, sodaß 
alle Luxusprodukte und alle Gegenstände In 
hohen Preislagen nur in wenigen Mustern «tige 
boten und kaum gefragt wurden. Dagegen fanden 
Gegenständ« des täglichen Bedarfs in niedrigen 
und mittleren Preislagen größeres Interesse, wo­
bei festzustellen ist, daß die deutsche Industrie 
dieser Veränderung der Nachfrage sehr stark 
durch ein vergrößertes Angebot entgegengekom­
men ist.

Es konnte beobachtet werden, daß es der 
deutschen Industrie durch die Rationalisierung 
des gesamten Herstellung*- und Vertriebsverfah­
rens gelungen ist, qualitativ hochstehende Warrn 
zu einem relativ niedrigen Preise auf den Markt 
zu bringen. Dadurch haben die Aussteller auch 
bei den ausländischen Einkäufern gute Aufträge 
hereinholen können, »a auch im Auslande die 
Nachfrage sich in steigendem Maße auf preiswerte 
Artikel, die Absatz in breiten Kreisen der Kon­
sumenten versprechen, richtet. Gemäß dieser 
durch die Wirtschaftsverhältnisse hervorgerufenen 
Bedarfarichtung, schnitten am besten diejenigen 
Branchen ab, die preiswerte und qualitativ an­
sprechende Artikel des lebensnotwendigen Bedar­
fes herstellten.

So hatte die Tr xtilmesse einen recht befrie­
digenden Verlauf in allen Wmterwaien und in 
Stapelwaren, da die Läger in Deutschland durch 
die hohen Bankzinse-n im Laufe der letzten 
Monate geräumt werden mußten. Auch die Nach­
frage nach Textilien für den Wohnbedarf, wie 
Gardinen, Vorhänge, Teppiche usw., war lebhaft, 
wobei hauptsächlich gute Qualitäten in billigen 
Preislagen Anklang fanden. Das gleiche gilt auch 
ür Möbel, während Stilmöbel und Luxusaus- 
führungen kaum verlangt wurden. Auch in Haus-

Organizacja Gospodarki Świetlnej,

Środa, dnia 30 września 1931 o godz. 20-ste 
Hotel pod jelemem, w Cieszynie

ODCZYT
na temat: „b rzyści kupca z racjonalnie oświet­

lonych okien wystawowych*
Bezpłatne bilety na odczyt do trzymania 

w biurze Związku Kupców, Hotel pod jeleniem 
I piętro, drzwi 8- 9.

Mittwoch, den 30. September 1931, 2C Uhr 
Hotel brauner Hirsch in Cieszyn

VORTRAG
über das Thema : „Vorteile des Kaufmannes bei 

rationeller Beleuchtung der Schaufenster*
Eintrittskarten kostenlos im Büro des Kauf­

leuteverbandes, Hotel brauner Hirsch 1/3—9.

und Küchengeräten, Metallwaren, Korbwaren und 
allen anderen Erzeugnissen, die für den Haushalt­
bedarf in Frage kommen, war die f ichfnge für 
die Aussteller befriedigend, soweit sie preiswerte 
Erzeugnisse anbieten konnten.

Der Umfang der einzelnen Bestellungen blieb 
in fast allen Branchen hinter dem Vorjahre zu­
rück ein deutliches Zeichen für den Einkommen­
rückgang in Deutschland.

Das Ausland hatte der Leipziger Mesae ein 
ganz besonderes Interesse entgegengebracht. Aus 
allen Branchen wird von neuen Geschäftsver- 
oindungen berichtet, die r ch Ansicht aer Aus­
steller, in den meisten Fällen zu dauernder 
Kunaschaft führen dürften. Die hu ständischen 
Einkäufer haben sich sowohl über den Umfang 
de* Angebots, als auch über die Qualität der 
Master und die Preisslellung Ahr befriedigend 
geäußert, wobei zum Ausdruck kam, daß nirgends 
in der Welt ein derartig umfangreiches Angebot 
wie in Leipzig zu finden ist.

—ö-----

Vom Kaufleuteverband Cieszyn.
Inroîge der schweren Wirtschaftskrise und 

des durch die hohen Steuern u. sozialen Abgaben 
hervorgerufenen vollständigen Aufbr&uchens des 
Umsatzkapitals, sind die meist*! Kaufleute nicht 
mehr imstande, die bisherigen Kredite an die 
Kunden weiter zu erteilen und sie sind gezwun­
gen diese stark einzuschränken. Auch d*e Liefe­
ranten der Kaufleute haben ausnahmslos ihre 
Konditionen so verschärft daff sehr viele 
Lieferungen nur per Nachnahme erfolgen. Wrdters 
sind die meisten Artikel des täglichen Bedarfes 
innerh db 14 1 »gen zahlbar.

Wer diese Konditionen nicht einhält oder 
nicht einhalten kann, erhält von der öetreffenden 
Lieferanten-Organisation die Mitteilung, daß 
weitere Lieferungen nur gegen Nachnahme er-
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i. Dabet sagte: I. Die Vorredner, welche 

Exotische Devisen in Reichsmark :

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

folgen können. D’e Kaufleute können deshalb das 
bisherige Kreditsystem nicht mehr weiter aufrecht 
erhalten.

Es wird demnach an di“ Kunden die Bitte 
gerichtet, weniger auf Kredit zu nehmen — 
speziell Artikel des ersten Bedarfes überhaupt 
nut' gegen sofortige Bezahlung einzukaufen. Die 
Kaufmannschaft ist durch oben geschilderte Ver­
hältnisse zu dieser Bitte gezwungen und es wird 
der Hoffnung Raum gegeben, daß die Kunden 
den Standpunkt der Kaufleute verstehend, diesem 
Ansuchen tunlichst entsprechen werden.

Ein Ausgleich bezweckt doch nicht den Verfall 
sondern die Sanierung des Unternehmens. In dem 

i Augenblick, wo der Ausgleich zustande kam, 
verlieren die Gläubiger jeden Einfluß auf d?n 

. weiteren Geschäftsgang des Schuldners, der

Ein Industrieunternehmen er?ucht,e
.. . , uns wieder einmal,

die Angelegenheit der Pakettversendung ohne 
Vorauszahlung der Versandgebühren, In Erinne- 
. ung zu bringen. Schon viele diesbez. demoranr’a 
sind leider ohne Erfolg geblieben. Die Ausrede 
des Postministeriums, daß durch Nichtfrankierung, 
die Postverwaltung einen Schaden erleiden würde, 
da es vorkommen könnte, i aß weder Abs nde> 
noch Empfänger die Postgebühren entrichten 
weilten, ist nicht stichhältig.

Die Befreiung vom Frankierungszwange der 
Postpakete ist nur für Firmen wichtig, die- 
einen großen Pos+versana haben. Solchen Firmen 
könnte man doch ohneweiteres die Nichtfrankie- 
rung zubilligen, wenn diese sich schriftlich ver­
pflichten, eventuell retourgelangte, unfrankierte 
Pakete, anstandslos auszulösen und dit Gebühren 
zu bezahlen.

Vielleicht wäre es den Handelskammern 
möglich, diese Angelegenheit, die auch sehr 
wichtig ist, wieder anzuschneiden.

Zahlungseinstellungen
Leib Geller Cieszanów, Adolf i Regina Stern­

hell Zaleszczyxi, Emil Juffe Lwów, Eber Wiener 
«,°Y.yJhcz’ Marjfi Sza’n Now> Sslcz- Chune 
w olf Werner Nowy Sącz, Mana Sudołowa Po­
ronin, Jan Malik K’ynica, Mina Notowicz f. Rendel 
i Józef Zeorzydc wice, Dawid Rapp Nadwórna, 
Berta Faßb.rg Kałusz, Josel Hersz i Sa'i Kupfer­
mann Stanisławów, Gustaw Nesrl Stanisławów, 
Moses Neumann K’osno, Wiktor Fiszler Bochria^ 
Don Kleinman M.elec, Mieczysław Coghen 
Chrzanów, »Multum« Sp. z o. p. Kraków, Saul 
Wa'htel Kraków, Bernard Kannegiesser Bochnia, 
»Nektar« Dr. Lichiig Bochni«, Rozalja Sperling 
Krazów, Ferdynand Lotasiewicz, Prokocin, Jan 
Czuł. Niepołomice, Arnold Neiger wsp. firmy 
»Polonia« Kraków, Leizer i Leib Jungerwirth 

lebiiiia, Karolina Jakub’.o va Kraków, Feiwel 
Silven Przemyśl, Izak Miltau Przemyśl, Feigel 
Riothfeld Kraków.

4 Karten und Pläne, außer der besonders ge­
nannten, auch in Atlanten, selbst aufgezogen, 
eingebunden, in Verbindung mit Leisten :
a) einfarbig 390.—
b) mehrfärbig 585.—

5 Bilder, Zeichnurigen, Lithographien u. sämt­
liche Reproduktionen, auf Papier, Karton u 
Pappe, auf graphischem Wege hergestellt, 
außer dán besonders genannten:
a) einfärbig 156.—
b) rrehrfärbig, außer den bes. gen, 468 —
c) mehrfärbig: Bilder, Tafeln, naturwissen­
schaftliche und technische Atlanten, Deckel 
föi solche Atlanten, zerlegbare Tafeln und 
Bilder auf Papier, Karton, Pappe, auch auf 
gezogen und andere dergl — alles als An­
schauungsmaterial für Schulen und wissen­
schaftliches Anschauungsmaterial 244.—
Anmerkung: Öldrucke, Lithograohien und 
Reproduktionen aller Art von Bildern polni­
scher Künstler von künstlerischem Wert 
(außer Postkarten) — mit Genehmigung des 
Finanzministeriums zollfrei.

6 Photographien aller Art, außer Postkart. 500- 
Anmerkung: Photographien, auch in Form 
von Postkarten, in einzelnen Exemplaren, 
die als Redaktionsmatenal für Zeitungen, u. 
Zeitschriften eingesandt werden zollfrei.

7 Postkarten, auch handgearbeitet 78ü.—
8 Handgearbeitete Bilder, Zeichnungen, Karten, 

Pläne, Noten und Manuskripte, auch mit der 
Hand ausgefüllte oder in Maschinenschrift 
hergestellte, Handelsbücher, Rechnungsbü­
cher, verschiedene Fo'mulare, Quittungen 
und dergl. zollfrei.

9 Industrie- u. Handelsdrucke sowie Induutrie- 
u. Handelszeichruigen: Kalender, Anschlag­
zettel, Plakate, Preislisten, Kataloge, Pro­
spekte, Etiketten, Programme, Manipulations­
drucksachen, Visitenkarten, Fahrkarten für 
Verkehr aller Art, Karten für verschiedene 
Schaustellungen und dergl. tiiich nicht aus­
gefüllte Fakturen, Blankette, Formulare, Vor­
drucke, Einladungen und dergl,:
a) einfärbig 26Ü.—
b) mehrfärbig 780 — 
Anmerkung: Rekiamebücher, Reklamebro­
schüren, Reklameprcislisten, Rekiamekataloge. 
ReklameprospeMe, Reklsmeplakate ausländi­
scher Firmen und sämtliche Drucksachen, 
die die ausländische touristische Propaganda 
betreffen, mit Gen. des Finanzm. zollfrei 
Allgemeine Anmerkung: Für die in dieser 
Position (178) enthaltenen Waren, außer für 
die in Punkt 1, Buchst, a) I, b) c) u, P. 4 
genannten, die in Buchbindereinbänden mit : 
Rücken eingeführt werden, wird ein Zu­
schlagzoll erhoben jvœn 65.—.
Dei Termin für das Inkrafttreten der bespro- , 

chenen Verordnung wurde auf den 1. Oktober 
1931 festgesetzt.

Vor der Eskonpl-ibank-Ausgleichstagfabrt ! 

fand am 14. September a. c. um 7 Uhr abends, i 
in Bielsko eine Versammlung der Bielitzer Gläu- i 
biger statt und bringen wir nachstehend den 1

daß im Falle der Ablehnung Jes Ausgleiches ein. 
Konkurs kommt, welcher nur den Konkursmasse­
verwalter bereichert, aber den Gläubigern keine 
Vorteile bietet. Audh diese Behauptung ist grund­
falsch. Der Fall Signer, welcher durch Dr S 
zitien wurde, besagt und beweist gar nichts," da 
schon im Augenblick der Konkurseröffnung kein 
greifbares Vermögen vorhanden war. Anders war 
es be m Konkurs, der Industriebank. Diese Bcnk 
wies 2 M llionen im Passivstand auf und die 
I ąuidierung des Bankvermögens im Wege de« 
Konkurses ergab 67.000 Dollar d.h. ca. 30% der 
Forderungen.

Die Eskomptebank besitzt ein Vermögen und 
es besteht gar nicht dit Gefahr, daß der Konkurr 
reine positiven Resultate ergeben werde.
j 1^^ Liquidation dér Industriebank ergab 
deshalb günstige Resultate, d nn sie wuroe 
Mannern mit kristali-reinen Händen Übertragen» 
. 0 *s als höchst ungebührlich-
ÎS-Wlederu.d'’ °1Sub,Rerkomitees für fhre 
Tätigkeit bezahlt werden, überdies noch aus der 
Schuldnermasse, und daß ein Vertreter der Gläu­
biger zugleich den Schuldner vertritt, wie dier 
leider im Falle der Etkomptebank Platz gegriffen 
hat. •

4. Rîdner verlangt, daß in daß Gläubiger­
korn tee t ezw. in das zu gründende Liquidations­
komitee ehrliche Männer mit absolut reinen 
Händen himinkommen, Männer, die kdnerle In­
teressengemeinschaft mH der Bank haben. Denn 
•ur solche Männer entbieten die Garantie, daß 

die Rechte der Gläubiger kein* Schmälerung 
erfahren. *

Zolländerungen ab 1. Oktober 1931.
Zoll per 100 kg.

Zoliposition 178. Bücher graphische Erzeugnis;« 
und Photographien:

P. 1 a) Bilderbücher mit Text für Kinder:
I. In denen der Text überwiegt 120.— Zł

II. in denen die Bilder überwiegen bezw. 
ohne Text 300.— Zł
b) Bücher als Albums, in denen überwie­
gend Text vorhanden ist:
I. in polnischer Sprache 120.— Zł

IL in fremden Sprachen zollfrei
c) alle anderen außer den in Anmerkung 3 
genannten : I. in polnischer Sprache, außer­
halb der Grenzen des polnischen Zollgebie­
tes gedruckt 120— ZI 
II. in fremden Sprachen zollfrei 
Anmerkung 1 : Bücher und Broschüren in 
polnischer Sprache, außerhalb der Grenzen 
des polnii :hen Zollgebietes gedruckt, ferner : Wortl|pt«ei»er’Aus'sf>r«(iieVes Hertn^ Dr^DaiFet 
Künstlerische u. wissenschaftliche illustrierte aus Kraków, welche erstmalig im »Volkswillen« 
Werke, die erläuternden Text in mehreren veröffentlicht war:
Sprachen, darunter in polnischer Sprache, Dr. Dallet sagte: 1. Die Vorredner, welche 
— ^les auch in Buchbindereinbänden - mit die Tätigkeit des Gläubigerkomitees verherrlicht 
Genehmigung . es Finanzministeriums zollfrei j haben, legen den uninformierten G'äubigermassen 
Anmerkung 2 : wei oder mehrsprachige Losungen vor, die gänzlich unreal, schaffen Kon- 
Bücher u. Wört-ijücher sind wie Bücher in struktonen, die juridisch unhaltbar sind. A ffiche 
fremden Sprachen zu verzollen, auch wenn von Ihnen sprechen von der Liquidierung der 
eine Sprache die polnische wäre. bank, welche nach Genehmigung des Ausgleiches
Anmerkung 3: Bücher als Albums, in denen erfo’gi.n soll. Diese Herrn sind sich deisen nicht 
Illustrationen überwiegen sind ohne Rück- bewußt, daß eine solche Liquidation nach Ab- 

» ' au* die Sprache des Textes gemäß Pos. Schluß des Ausgleiches juridisch unmöglich ist 
17í P. 5 Buchst, a) oder b) zu verzollen. “ * - -- ‘

P. 2 Zeitungen und Zeitschriften:
a) illustrierte Zeitungen und Zeitschriften
I. in polnischer Sprache 200.— i

II. in fremden Sprachen zollfrei j________ ___ ___ — uv..u.unci» ucr
b) nicht illustrierte Zeitungen u. Zeitschriften Masseverwalter wirt? seines Amtes enthoben und
bezw. mit Illustrationen die keinen künstieri- ! die Schuldnermasse übergeht wieder in die Hände 
sehen Charakter haben (z. B. Illustrationen derjenigen, welche den bankerott herbeigeführt 
in Tageszeitungen) Í haben.
I. in polnischer Spri che 1Î0 — Eine solch«; Forderung erzeugt demnach eine

II. in fremden Sprachen ïbllfre Fiktion. Die Schaffung einer solchen Fiktion ist

polniscl er Spreche, itren Redaktionen ihren l wirklichen Tatbestandes oder zur Verdummung
ati «rn dpn Qi tv «itRaat-ktalk rlar J _i nra.^Lt  ®

polnischen Zollgebiets haben zollfrei.

Vormerkkalencîer 
Septem be^-Oklober 

1331 30/31 Trge

haben,
Eine solche Forderung erzeugt demnach eine

• r j Z ' 1 iimuij. L-ric ounairung einer soicnen rlKlion ist
Anmerkung: Zeitungen und Zeitschriften in unehrlich, denn sie führt zur Verdunkelunr des 
ftralriör Cnra/iko ii_ _ '_ i_a_if_l____  m.L _ » • * ®

dauernden Sitz außerhalb der Grenzen der der Gläubiger"
„ - P°lnJsche.rnA°Á,geb'e‘s haben 20l,,reí- i 2 Jere die fö' die Genehmigung 
P. 3 Nr. en 136.50. des Ausgleiches eintreten, oegründen dies damit,

P.
27 Sonntag

Äoothekendienst : 
Bielsko: „Muge Goites“ Bleichstr. 
Cieszyn : ..Stadtapotheke* Ringplatz

28 Montag
Umsatzsteuer pro Ausust 

letzter zinsenfreier Tag 
für alle monatlich Zahlenden

29 Dienstag
Alle Angestellten 

beim Gremium 
an- und abmelden

30 Mitiw. Auslandswechsel vor Unterschrift 
stempeln

1 Donn.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

2 Freitag Gehalte u. Löhne bis 2500 Zł 
einkommensteuerfrei

3 Samstag
Am 15. X. ist die 111. Umsatz­
steuerrate fällig. Gesuche um 

Herabsetzung einreichen 1

Buenos Aires 1 Pap Peso 1'122
Canada 1 Can. Doll. 4182
Japan 1 Yen 2'082
Kairo 1 fcgypt. Pfund 20'99
Rio de Janeiro 1 Milreis 0'255
Uruguay 1 Goldpeso 1'782
Athen 100 Drachmen 5'46
Kowno 100 Litas 42'06
Island 100 isländ. Kronen 92'54
Lissabon 100 Esendos 18'58
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Zallerbähui^on ab 26. September 1931.
(Schluß.)

Pos. 167 P. 34 Transmissionen:
a) Wellen, Eisenräder, Seilräder, Kettenräder, 
und alle nicht besonders genannten Trans­
missionen: 1, Riemenräder aus Blech ge­
preßt 150.—, II. Andere 75.40.
b) Zahnräder mit nicht bearbeit. Zähnen 60.—
c) Zahnräder aller Art, mit bearbeiteten Zäh­
nen, im Stückgewicht: I. 25 kg und weni­
ger 250.— , II. über 25 bis 75 kg 180.—, 
III über 75 kg 150.—.

P. 38 Elektrische Maschinen, Elektrische Strom- 
u. Krafterzeuger, Umformer aller Art, Trans­
formatoren, nicht besonders genannte, elek­
trische Maschinen wie: Elektroventilatoren, 
Pumpen, Bohrmaschinen, Schleifmaschinen, 
und dgl. mit untrennbarem elektrischen An­
trieb, Elektromagnete aller Art, Teile oben­
genannter Maschinen:
a) Elektrotief-Pumpen mit untrennbarem elek­
trischen Antrieb, sowie ihre Teile im Stück­
gewicht: 1. 150 kg und weniger 3.000.— 
11. über 150 bis 500 kg 2.500.—, III. über 
über 500 kg 2,000.—.
b) andere, im Stückgewicht I. 15 kg und we­
niger 910,—. II. über 15 bis 150 kg ein­
schließlich 598.—. 111. über 150 bis 500 kg 
einschließlich 455.—, IV. über 500 bis 3.000 
kg einschließl. 312.—, V über 3.000 kg 162.50

Pos. 169 P. 11 Photographische Klischees so­
wie Filme

1 dienen hat, ist angewiesen, auch Reiseauskünfte 
; für die übrigen Österreich. Reiseorte zu erteilen, 
soweit soiche gewünscht werden.

Zollerhöhung für Büchnr und Zeitschriften
tritt am 1. Oktober in Kratt. Es handelt sich 
bei dieser Zollerhöhung um eine Maßnahme zu 
Gunsten der inländischen Buchdruckereien, zu­
mal viele Bücher und Zeitschriften mit dem 
Ausgabeort in Polen, im Auslande gedruckt 
wurden, da dieses billiger ist. Es sind immer 
wieder dieselben Gründe. Warum können die 
inländischen Druckereien, die erstklassig ein­
gerichtet sind, nicht auch so billig und gut 
liefern, wie das Ausland ? Die ausländischen 
Druckereien haben auch dieselben Maschinen, 
dieselben Löhne und Gehalte, weiters sind sie 
von sozialen Abgaben und Steuern nicht ver­
schont. Es ist :n allen Branchen derselbe 
Fehler, so daß die Zollmauer immer höher ge­
setzt werden muß. Leider ! !

_ . _ Die Handelskammer gibt be-
Polen-Spanien kann^ daß jn Barcelona die 
Firma S A. Para el Cimmercio Hispano-Polo- 
nes Radon u. Amet'ier entstanden ist und sich 
auf der Strasse Cortes 667 in Barcelona, eta­
bliert hat. Diese Firma hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, den Polnisch-Spaniachen Handel zu 
fördern und auszubauen Interessenten wenden 
sich unter Bezugnahme auf diese Notiz, direkt 
an genannte Firma.

h) belichtet (mit Ausnahme derjenigen aus 
Glas, Pos. 77) zollfrei.

P. 15 Elektrotechnische Vorrichtungen und Ap­
parate wie; Widerstände, Anlasser, Regu­
latoren und Kontroller, Theaterwiderstände 
und Fahrschalter, Blitzableiter und Vorrich-j 
tungen zu Schalttafeln, wie Band- und Röh-1 
ren.’icherungej (auch aus Silber) Aus- und 
Umschalthebel und solche auf Oel, Ladevor­
richtungen, selbsttätige Ausschalter, Schalt­
kästchen und Schränke, Kondensatoren, 
Schalttafeln, Kerzen für Verbrennungsmoto- 
re und andere ähnliche elektrische und 
elektrotechnische Apparate
a) Kerzen für Verbrennungsmotore 910.
b) andere im Stückgewicht
1, 2 kg u. weniger 1 500.— . — II. über 2 bis 
15 kg 1.200 — — III. über 15 bis 50 kg
I. 000.— — IV. über 50 bis 150 kg 800.— 
V. über 150 kg 500.—

P. 20 Glühlampen im Sockel:
c) mit Metall oder anderem Faden 2.100.—
d) Kathodenlampen (für die Radiotechnik)
II, 000.—.

P. 22 Instalatic ismaterialien für elektrische An­
lagen :
a) Isolierröhren aus Isoliermasse: I. ohne 
Metallüberzug, sowie mit verzinktem, ver­
bleitem Eisenblech überzogen 180.—. II. mit 
vermessingtemod. lackiertem Eisenblech über­
zogen, auch mit Messingblechübtrzug, alle 
Zutaten zu Isolierröhrchen wie: Dosen, Winkel, 
Dreiecke, Muffen, Knie und dgl 300 —

Pos. 185 P. 3 Kunstseide:
a) I. gezwirnt ungefärbt 4.290.—
II. gezwirnt, ungefärbt, eingeführt zur wei­
teren Verarbeitung mit Genehmigung des 
Finanzministeriums 1.430.— — III. Fest ge­
zwirnt auf Spulen und Kanets s. g. crêpe 
mit einer nicht ständigen Färbung damit man 
die Zwirnung unterscheiden kann 1 15?.— 

Pos. 216 P. 4 Bleistifte und Schreibfedern:
Schreibfedern (Stahlfedern) wenn auch nicht 
fertig, einschließlich des Gewichts der unmit­
telbaren Verpackung I. normale 1,200.—. — 
11. vergoldet 200.— — § 2 Diese Verord­
nung wird 14 Tage n*ch der Verlautbarung 
rechtskräftig —

Österreichische Reiseauskunftsstelle in 
Warszawa.

Die Fremdenverkehrskommission der Bun­
desländer Wien u: Niederösterreich hat soeben 
in Warszawa, Marszałkowska 122, Ecke Sien­
kiewicza, eu e Auskunftsstelle, die die Bezeich­
nung .Auskunftsstelle Wien und Oesterreich* 
führt, errichtet. Als Leiter wurde Herr Mieczy­
sław 1 Urenberg bestellt.

Diese Auskunftsstelle, die wohl in erster 
Linie der Förderung des polnischen Fremden­
verkehrs nach Wien und Niederösterreich zu

». Die Izba Handlowa
Fellimport aus Uruguay. Polski Lacinsko.Ame. 
rykańska Warszawa Hortensji 6, gibt den inter­
essierten Firmen bekannt, daß eine Firma in 
Uruguay, welche Seehundfelle exportiert, mit 
Polen Handelsbeziehungen anknüpfen möchte. 
Informationen erteilt obzitierte Kammer, unter 
Berufung auf diese Einschaltung.

Die Internationale Lebensmittelausstellung 
in New York findet in derZeit vom 29 Februar 
bis 5. März 1932 statt. Interessenten wenden 
sich um eingehende Information an: Internatio­
nal Food Exposition Ro ms 2075-2076, 50 
Cburch Strset, New York City.

Das Verkehrsministerlum letzter'z'eTi^Frem! 

denverkehrs-Propaganda-Prospekt in deutscher 
Sprache, unter dem Titel -Besuchet Polen“ 
herausgeben, Dieses Prospekt ist geschmackvoll 
reichhaltig ausgestattet und erhofft man auch 
den gebührenden Erfolg Ausländische Interes­
senten aller Art, auch Reisebüros und sonstige 
ähnliche Unternehmen woben sich an das obzi­
tierte Amt (Ministerstwo Kolej Warszawa) wen­
den, welche bereitwilligst die Broschüre kosten­
los versendet.

Technischer Fortschritt — vielleicht noch mehr:
Am Sonntag, den 20, September fand in 

Pardubitz (CSR) der I. ganzstaatliche Rund­
funktag statt und wurde die feierliche Eröffnung 
durch sämtliche Tschechoslowakische Radio­
stationen übertragen. Bemerkenswert waren die 
offiziellem Kundgebungen der tschechos! Städte 
Brünn, Bratislava, Pilsen, Mähr. Ostrau und 
Karlsbad. Außer in der Landessprache, wurden 
diese offiziellen Kundgebungen der Bürger­
meister aus Bratislava, auch ungarisch und aus 
Karlsbad, auch deutsch gehalten. Es ist wichtig 
zu vermerken, daß die Bürgermeister aus den 
von ihnen bewohnten Städten die Ansprachen 
hielten, welche drahtlos auf alle Sender über­
tragen wurden.

doch
cie auch wir seit jeher 
propagieren, sollenDie Steuergerichte

noch diesen Herbst eingeführt werden. Die 
Steuerfinanzverwaltung bat sich überzeugt, daß 
die Steuerträger zu den Gerichtsbehörden 
größeres Vertrauen haben, als zu den Finanz­
ämtern und Finanzdirektionen, zumal Rekurse, 
welche auch an die Gerichte geleitet werden 
können, in den letzten Jahren ausnamslos an 
die Gerichte und nicht an die Finanzdirektionen
gerichtet wurden. Sowohl der Justizminister, als 
auch der Finanzmimste', haben sich für die 
Einführung der Steuergerichte ausgesprochen. 
Hoffen wir, daß diese Gerichte ehestens ihre 
Tätigkeit aufnehmen, da s.e von Tag zu Tag 
dringender notwendig werden,

Das Büre der Wirtschaftsorganisatiujea
in C’eszyn, gibt wie alljährlich 10 000 Briefpa­
piere. mit Reklame Einschaltungen aut der 2,, 3, 
i<nd 4. Seite heraus Diese Reklame hat sich sehr 
gut bewährt und wird bereits seit Jahren von 
vielen Firmen immer wieder benützt.” D’e Inse­
rate kosten % Seite 700 —, % Seite 360 —,
1/4 Seite 190—, % Seite 150.-, i/g Seite 100, 
i/u Seite 75.-, i/w Seite 52.—, t/8, Seite 28ZI.

Es wird um ehemöglichste Bestellung, unter 
gleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

u .. .. , .. berichtet, daß sichDie Kattowilzar Zeitung gew sse Industrien mit 
der Finanzierung des Stahlskelettbaues in Polen
eingehend befassen. Es sollen nämlich eiger-tli- 
che Baukredite d. h. langfristige Kredite mit 
hypothekarischer Sicherheit, mit Warenkrediten 
kombiniert werden. Zwecks Förderung des 
Stahlskelettbaues soll die Gründung einer Ge­
sellschaft erwogen werden, deren Kapital durch 
ein ausländisches Konsortium und durch die 
interessierten Industrien, in einem 'ogisohen 
Verhältnis zueinander, gezeichnet werden würde.

Die Handelskammer Bielsko ^Bu^yb^’ (Bri 

silien) eine Gesellschaft entstanden ist, welche 
sich die Erweiterung der Handelsbeziehungen 
mit Polen zur Aufgabe gestellt hat. Die Gesell­
schaft firmiert „Cooperativa Polono-Brasileira 
Krasicki, Gomm 7. Cia Ltd. (Rua 15 de No­
vembre 18 Curytiba,

von Forderungen gegen Firmen in 
Anmeldung Ungarn. Schlesische Exportfirmen, 
die Forderungen gegen Firmen in Ungarn haben, 
werden ersucht, die Höhe dieser Forderungen, 
den Geschäftsfall und den Fälligkeitstermin der 
Handels- und Gewerbekammer in Troppau be­
kanntzugeben. — Besondere Anmeldeformularien 
sind nicht vorgesehen.

uf— inserieren könnten. —Was die Radiohändler Miniwatt-Röhren, Ostar- 
Hochvoltröhren, Valvoröhren, Emko-Transforma*
toren, Simplex-Kondensator als Siebkette, Miner- 
vaapparat mit Elnkncpfsteuerung, Elektrodyna­
mische I nutsprecher, Rundfunkwürfel, Select- 
Brandfilter, Klavierophon, Hornyphon mit Sta­
tionsnamenskala, Radio apparate mit Tonkont­
rolle.

Agentinien
Die Regierung beabsichtigt, die 
Anbaufläche um rund eine Mill.

ha zu verringern, wovon V, Mill, ha auf Wetzen 
entfällt Die argentinische Weizenerzeugung des 
nächsten Jahres dürire um rund 40% geringer 
sein als heuer.

Rr.eilUn Die Regicrung hat mit Frankreich ein 
Dräsinen Handelsabkommen abgeschlossen, 
wonach Frankreich die zollfreie Einfuhr für 
brasilianischenKaffee zusichert, während Brasilien 
den Zoll auf französische Woll- u, Seidenwa­
ren und auf kosmetische Artikel herabsetzt.

Die Regierung hat mit einer nordamerika­
nischen Getreide-Einkaufsgesellschaft einen 
Vertrag über den Austausch von 1 Mill. Sack 
Kaffee gegen 25 Mill. Bushels Getreide abge­
schlossen.

a....*.-i:— Die SchuldenKonvertierung schreitet 
Australien günstig fort. Von 556 Mill. Pfund 
innerer Schulden sind nur 11 Mill. Pfund nicht 
konvertiert worden. Durch die Herabsetzung des 
Zinssatzes von 5-4 auf 4% erspart Australien 
jährlich 6'5 Mill. Pfurd an Zinsen.

cm 111 m 1111111 ■ i u 1111 ■ i o 11 ■ « « ■ u ■

Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedruckarbeit — Einwickelpapiere

Lithographische und Druckarbeiten
in jeder Ausführung

rasch — billig — erstklassig
Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast. 
ul. Schodowa 17 - CIESZYN - Telefon Nr. 291 

Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 
ausgefOhrt.

T-.Ti 11 » R b i ■ rn i s » a i irii ■ ii i » »'n vimun 
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für Industrie, Handel 
and üesrerb« der 

Wojcwodshaft Schlesien.
i lei .- i ;8-Oeg utände,

|AK( B ZEHNGUT, Cieszyn Phr Św. Krzyża 4 
Ma,idei towarów tekstylnych___________________

THEODOR 3A;BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

G*« *ro notní es
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

__ Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10
5 s ;n hutz s

„PRIMUS" la MandfenerJôsehapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiena ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Queliensalze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Benördi.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Im ende oratlonen »
Möbelhaus JOSEF MAST NY. Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMQREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
______________ apparate.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Inseratenbüro und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, TH 294.

Radiotechnik__
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller t.________
ÎNSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

ADOLF TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom 

Transportwegen t
„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV._____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicnerungen ;
Towarzystwo ubezpieczeń „SlLtiilA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Niemiecka 32.

______Zeitunget i_____

„RAD1OWLLT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste R^dic zaitung, Wien I., Pestrlozzig. ft/fr.

AJENCJA WSCHODNIA — Telëgni.ínagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kur«- 
xettcil fü'* Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
howy Swiar 16.________________
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy

Zwiąrku Filatelistów i Korespon-
_______ dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój

»DER TAG« größtes Berliner ^Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35-41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni- 
czych, Wjrszrwa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 — a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschatts- und Exportzoiturg, 
Leipzig.________ _____________________ _______

»D. L. 1 * Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
hidustrte Fachblatt. Offenbach s/M.

Industrie Im Teschner Schleiltn:

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK O pbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in aHen 

Qualitäten.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
;B®ttJecken in allen Ausführungen

OSK -R WIRB1TZKI, CIESZYN Skryt P jczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsäg^werk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vorn.h ne £tll- und bürgerliche Möbel

HER.4ANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerii, Generalvertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl._______________  

ANTON LEWiNSK» $ SOHN, Strickwaren- 
taorik, sä ntliche Sport- uid KindurartikH, 
Cieszyn, Głęboka 47, Teleioti 227.

»PALAS“. Ente schlesisch» Schirm* und 
Stjckfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alle» 
kÖ,n der billigsten bis zur leinsceu Sorte« Handel 
mti sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann MÍ“- 
rla Farin gegenüber dem Rudolfpl ;tz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 214._______________

B1ELITZER TEPPICHÍNDUSTRIE, Oes. m?
bï H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenaus vahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertrete lür das Teschner Scblesien Edwin 

_ ‘Veirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie OfferteI
MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt 

Cieszvn, Telefon 258-11.
KISLING § SKROBANEK, Maschi itnfabrik, 

Eisen- and- Metall-Giesserei, Cisszyn, Śrutaraka 
12, Telefon Nr. 300.

’IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA’stËRN, iŠfEBŇA
Dampfsäge Telef n 4

WÜNSCHE $ MARCUZZl, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharm nnika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. ____________________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
wlavorz'i aohea swe wyroby znanej jakaści

Rundfunkhörer ! 
EUŘOPR- 
STÜNDÊ

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm a'ler Sender Europas.
Stund nproijramm —

Fachp^o jcam un — 
Worhenp'O'jramm

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Bsrlin SW 68

Hile Jahrcsabonnenlen erhalten

GRATIS eine 14-karatlge orig, amerlkan.

oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heule kosten­
lose Probenummer von derfldm. 

er „RADIOWEiT“ W n - I.
Peslalozzigasse 6...................

Ausführlichste Radiopr sgram me, interessante Lektüre, 
üchhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 

Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spinnende Romane, viele 
Kupferdruckillustrationen

Bekämpfet die Wirtschaftskrise!
Grosser Umsatz!

Inlandserzeugnis!
Sensationelle bewegliche Reklame!

Verlangen Sie Offert im eigenen Interesse von

Telefon 2296 R. STEYSPAL, Biała Woj. Krak, 
fabryka preparatów djetetycznych

Grosser Gewinn!
durch Verkauf der ganz vorzüglich 

wirkenden

HUSTENBONBONS

Herausgeber und verantwortlicner Redakteur Robert Berger. Cieszyn. — Druck von F. Machatśchek, Cieszyn
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ÏÜSB INDUSTRIE
XI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 30. September 1931. Nr. 77 »

Das Ergebnis der Wiener 
Herbstmesse 1931.

D'e diesjährige Wiener Herbstmesse stand 
selbstverständlich unter dem Eindruck der Wirt* 
ichaftskrise, deren Auswirkungen sich auch hier 
empfindlich fühlbar machten. Dennoch wurden 
alle Erwartungen in Bezug auf Beschickung, 
Besuch und Umsatz, bei weitem übertroffen.

Die Beschickung war außerordentlich reich­
haltig und bewegte sich im gleichen Ausmaße 
wie Im Vorjahre. Das gewohnte Messeoild wurde 
durch dne Reihe von Sonderausstellungen ergänzt, 
unter denen sich sieben neue Veranstaltungen 
befanden. Den Höhepunkt der Messe bildete die 
Schwachstrom- und Rundfunkausstellung in der 
Rotunde, die mit einer höchst sehenswerten 
Tonfilm* und Sprechmaschinenschau verbunden 
war; auch die Wbrtenportaujitefiung, sowie- die 
Ausstellungen »Photo u Reklime«, »Elektrizität 
im H?.ushait<, die »Sonderschau neuzeitlicher 
Gasgeräte« und die Ausstellung der Qeno&sen- 
schäft der Mechaniker übten lebhafte Anziehungs­
kraft aus. Das Ausland war in den verschiedenen 
Branchengruppen durch neunzehn Staaten ver­
treten. Die Sowjetunion und die französischen 
Eisenbahnen zeigten zwei sehr gelungene Son­
derausstellungen.

Mit der Einrichtung der Sonder, usstellungen, 
die heute bereits nach der Wiener Messe auch 
bei den Messen des Auslandes Eingang gefunden 
hat, wird ermöglicht, daß sich der Erzeuger 
unmittelbar an den Abnehmer wendet und durch 
Vorführung seiner neuen Erzeugnisse Konsum­
bedürfnisse weckt, die dann beim Händler ein­
gedeckt werden. Hierin befindet sich die Messe 
ohne Zweifel auf dem richtigen Wege um die 
Irteressentenbasis unserer Produktion in möglichst 
weiten Kreisen zu verankern.

Der Besuch bewegte sich durchwegs auf 
der Höhe des Vorjahres und war an einzelnen 
Tagen üoerrasciiend gut. Bin leichter Rückgang 
machte sich nur bei den Einkäufern aus Deutsch* 
’.end und Ungarn geltend, wurde jedech durch 
den Zuwachs französischer und englischer Messe­
besucher zum Teil ausgeglichen. Der Rückgang 
der ungarischen Besucher ist vor allem auf die 
in Ungarn herrschenden Beschränkungen im 
"Wirtschaftsverkehr zurückzuführen, die sich in 
den Handelsbeziehungen zu Ungarn geschäfts­
hindernd auswkken, Sehr stark waren die öster­
reichischen Bundesländer vertreten.

Der Umfang des Messegeschäftes bot kein 
einheitliches Bild. Eine Reihe von Branchen, die 
mit preiswerten Georauchsartike’n vertreten wa­
ren, vermochte Exportaufträge zu erzielen und 
hatten einen überraschend guten Geschäftsgang, 
während die ausgesprochenen Kunst- und Luxus­
erzeugnisse etwas stiller lagen.

Wann angesichts der herrschenden Wirt 
«chaftslage im Rahmen der Messe auch kein 
aufsehenerregender Geschäftsgang zu erwarten 
war, so beweisen die In nahezu allen Produk- 
t>ons»w£jgpn getätigten Umsätze die Tatsache, 
«laß der Messe gerade in Zeiten des wirlschaft- 
Ichen Stillstandes besondere Bideutung zukommt.

Niedergang des Mittelstandes.
Wer den Interessen der Kaufmannschaft u. der 

Handwerkerinnungen besondere Aufmerksamkeit 
schenkt, wird erkennen müssen, daß sie sich 
alle von ein und derselben Last bedrückt fühlen. 
Es sind immer wieder die wirtschaftlichen Sorgen, 
der Kaufmann und der Handwerker ist in der 
gegenwärtigen Zeit von schwersten Lasten be­
drängt und hat schwer um seine Existenz zu 
kämpfen. Die Konkurrenz wird schmutziger und 
allgemeiner Geldmangel zwingt sie zeitweilig zur 
Untätigkeit. Michtlos müssen Kaufleute u. Hand­
werker zusehen, wie sie allmählich wirtschaftlich 
immer tiefer sinken.

Die Finanzbehörde scheint aber d Tür nicht 
die rechte Einsicht zu besitzen. Mit ungewöhnli­
cher Härte werden die auferlegten Steuern einge­
trieben, auch wenn dadurch manches Unterneh­
men dein Ruin entgegen^eführt wird. Em c-oicher 
Fall Ist dieser Tige aus iCömgshütle zu meiden, 
Seit über 30 Jahren bestehl nuf der Wolności 
das Geschäft der Firmu P. Duren die wirtschaft­
lichen Verhältnisse ist der Inhaber mit einer 
Steuerforderung von Ó500 Zł in Verzug geraten. 
Das Finanzamt ließ hier keine Nachsicht walten. 
Mit den bekannten Amtsbefugnissen ausgestattet, 
erschien der Finanzbecmte im Geschäft u. 'orderte 
v >nr Inhaber die Herausgabe der Schlüssel. Das 
Unternehmen wurde stillgelegt

Nur noch einmal öffneten sich die Laden­
türen; am Tage der in so'chen Fällen angesetzten 
Zwangsversteigerung. Das unter den Hammer 
gekommene Warenlager brachte einen Erlös von 
etwa 1000 Zł. Die Forderung des Finanzamtes 
betrug aber 65C0 ZI. Man hat also bei weitem 
nicht die ausstehende Summe berausgeholt, dafür 
aber wegen einiger hundert Zloty Jne alteinge­
sessene Existenz vernichtet. 5500 Złoty kommen 
auf diese Weise doch suf das Verlustkonto des 
Finanzamtes, was sicherlich nicht notwendig 
gewesen wäre, wenn man gegen den Inhaber 
mehr Nachsicht hätte walten lassen und ihm Zeit 
gegeben hätte, sich wieder emporzvnrb^iten und 
die Steuerlasten nach und nach abzuzahlen.

Einen Gewinn in diesem traurigen Fall hatten 
nur die sogenannten fliegenden Händler, die 
derartige Versteigerungen wahrnehmen, um, wie 
in diesem Fall, Oberhemden, Krawatten, Socken, 
Herrenwäsche usw. zu Schleuderpreisen zu er­
stehen.

Unter dem gleichen Druck ist auch vor 
wenigen Tagen eine bekannte Delikatecsenfirma 
aus oem Handelsregister gestrichen wo. den. Auch 
hier hat der machtvolle Ann des Finanzamtes 
den entscheidenden Schlag geführt und eine Ver­
steigerung des Hauptgescnäftes samt den Filialen 
angesetzt. (Kattowitzer Zeitung)

Vom Kaufleuteverband Cieszyn.
Infolge der schweren Wirtschaftslage und 

der Unmöglichkeit vieler Konsumenten, den täg­
lichen Anforderungen nachzukommen, breitet sich 
das Kreditsystem in einer geradezu höchst unge­
sunden Form aus. Hat eine Kunde he! einem 
Kaufmann schon genügend auf Kredit genommen 

und kann den Verpflichtungen nicht nachkommen, 
so geht sie ganz einfach zu einem anderen Kauf­
mann am Platze und versucht auch dort so viel 
als nur möglich zu borgen. Dies wiederholt sieb 
ir nur hgewiesenen Fällen wiederholt und zum 
Schluß hat die Kunde bei fast allen Kaufleuten 
am Platze Waren auf Kredit genommen und kann 
sie nicht bezahlen.

Dieser Zustand kann seitens der Kaufrr ann- 
schaft nicht mehr länger geduldet werden, da 
sich die Gerichtsklagen gegen diese Art von 
Kunden ständig häufen. Die Kaufm nnschnft hat 
fast i, ir keinen Kredit, das Umsatzkapital ist 
verbraucht und die Forderungen bei solchen 
Kunden sind meistens dubios.

Um diesen Kunden, d'e einen großen Scha­
den für die Geschäftswelt bedeuten, das Treiben 
unmöglich zu machen, hat der Kaufleuteverband 
in seiner letzten Sitzung beschlossen, in der 
Kanzlei des Verbandes eine Liste solcher Kunden 
zu führen. Ter Verbandsdirektor wird diese unter 
strengem Verschluß halten.

Zur Anfertigung der Liste übergehend, wer­
den alle Mitglieder ersucht, die dubiosen Kunden 
der Direktion des Verbandes unter Kouvertver- 
schluß, bekannt geben zu wollen, welche Mittei­
lung streng vert ulich gehalten werden wird

Die Liste selbst wird nur derart ’n Verwen­
dung genommen werden, daß das betreffende 
Mitglied den Namen der kreditansuchenden 
Kunde nennt und der Direktor in der geheim 
gehaltenen Liste Nixhschau hält, ob die Kunde 
in dieser Liste bereits vermerkt ist. Ein Einsehen 
In die Ges itliste kommt zwecks Wahrung des 
Geschäftsgeheimnisses nicht in Fiage.

Weiterer Rückgang des Produktionsumfangs 
m Europa.

Nach einer Statistik des deutschen Konjunk­
turinstitutes ist der allgemeine ProdukEonsindex 
in den Vereinigten Staaten im Jahre 1931 bisher 
weniger zvrückgegangen als im Laufe des Jihres 
1930, während in Deutschland und besonders in 
England die Entwicklung im laufenden Jahre 
noch viel ungünstiger war als 1930 Das Institut 
berechnete diesen Rückgang für England im 
laufenden Jahre auf 203/o und in noch viel stär­
kerem AusimJi stieg die Arbeitslosigkeit Die 
vorgesehene Kürzung der Arbeitslosenunterstüz- 
zung um I0°/( kann zu keiner genügenden 
Entlastung des Budgets führen, wenn gleichzeitig 
die Arbeltslosenziffei auf über 2'7 Millioner 
steigt, während sie sich in den vorhergehenaen 
Jahren ziemlich gleichmäßig um 1 Million herum 
bewegte, im letzten Jahre Lngsum auf 1*5 Mill, 
anstieg, um dann in den letzten Monalen jenes 
besonders hohe Ausmaß zu erreichen.

In Deutschland waraen bereits Ende August 
4,195 000 Arbeitslose gezählt, von denen mehr 
als die Hälfte die Unterstützung beziehen.

Die Entwicklung auf dem österreichischen 
At biitsmsrkt zeigt in den letzten Monaten für 
Wien wenig Veränderung, für die Prorlnz eine 
anhaltende Verschlechterung.

bemerkenswert ist es hingegen, diß in der 
Tschechoslowakei (wo man die Ziffern, über



Seite 2 SCHLESISCHER MERKUR Nr. 77

*>■

Frankreich.

weitere

und die damit 
Konkurses ge-

ministerium demnächst heraus. Eine Postkarte 
wird Mi Groschen kosten und kann im Inlande

WeitWrMK Falc.tporto im Vorhinein.

Der Kaufleuteverband hat neuerdings an das 
Rostministerium eine Eingabe im W«.ge der 
Hřndelskammer gesendet und wiederholt um 
Aufhebung des Frankierungsr-wanges für Pakete 
ersucht. Es ist sehr schwer bei der heutigen 
enormen Geldknappheit, im Vorhinein das Paket- 
oorto zu entrichten und di. ses, mit dem Fakturen- 
iJtrage zusammen, der Kunde monate'ing zu 

k-editieren. Es ist darauf hingewiesen we rden, 
daß viele Kaufleute den Versand meistens per 
B hn vornehmen, da sie nicht in der Lage 
sind, die großen Summen fßr Frankierungen zu 
kreditieren.

Das Postministerium hat das neuerliche Ge­
such wieder abgewiesen und hierauf wie felgt 
geantwortet :

Aut die Zuschrift vom 7. Mai gibt das Post­
ministerium bekannt, daß es den Frankierungs­
zwang bei Postpaketen nicht aufheben kann.

Wenn auch die vorgebrcchten Argumente^ 
v M Standpunkte der Kaufleute u. Industriellen 
nicht unberechtigt sind, so kann in der Zeit 
schwere. Wirtschaftskrise und der finanziellen 
3 .hwierigkeitcn des Staatsschatzes, das staatliche 
Unternehmen >Poczta Polska, Telegraf i Telefon« 
das Risiko nicht au1 sich nehmen, die Frankc- 
gebühren bis zur Übernahme des Pakites zu 
zu kreditieren.

Bei Aufhebung des Frankozwangcs und 
Verpflichtung des Empfängers das Forto zu be­
zahlen, müßte dies im Sinne des Artikel 18 des 
Gesetzes über die Post, den Telegraf und das 
Telefon, jedem Aufgeber zugebilligt werden, nicht 
nur den Industrien und Kaufleuten, w^s selbst­
verständlich eine bedeutende Vergrößerung des 
Kreditrisikos mits’chbringen würde. Wenn man 
den Frankozwang aufheben wellte, müßte zu­
folge Vergrößerung dtr Arbeit, auch eine Ver­
mehrung des Personals durchgeführt werden, 
was derzeit in der Zeit scharfei Personalreduk­
tion, nicht möglich wäre.

Postkarten mit Lichtbildauftgabmcn

Arbeitslosigkeit und unvollkommene Beschäfti­
gung immer eher noch größer ar nehmen muß, 

Jls es die Statistik ang.b;) die Arbeitslosigkeit am 
1 September 214 000 betrug gegen 88 00 zur 
gleichen Vciji.hrszeit und 35 000 im September 
1929.

In Frankreich sprechen die Arbeitslosenziffcrn 
tíne weniger deutliche Sprache als die Ziffern 

aer den AuLenhandel, in dem sich das Fassivum 
für die ersten sieben Jahresmonste um 30% v< • 
größert hat.

aussícíitllch nicht mehr aus den eigenen Mitteln 
der Bank gedeckt werden könnten und daher auf 
die Staatskasse u. den französischen Steuerzahler 
übernommen werden müßten.

Die Aktion der B?mk von England hat also 
in überraschender Weis das privetwirischaftliche 
Interesse der Bank von Frankreich u. ihre Aktien- 
inhrber ausgelöst, stärker als bisher um die 
Stützung des Pfundes und die Aufrechterhritung 
der internationalen Goldwährung besorgt zu sein 

eine Kooperation der Notenbanken der Gläu­
bigerländer, um der Weitdeflation Einhalt zu 
gebieten, nicht zu erlengen war, so blieb bei den 
sich verstärkenden Kreditabzügen aus London 
nur der andere Wvg, der einer Absage vom 
Goldstandard.

Für die bei der Goldwährung verbleibenden 
Schuldnerländer wie z. B. Deutscnlcno, kann sich 
eine Erleichterung, ihrer -’.ige nur insoweit erge» 
hen, als der Schritt Englands vielleicht die Berei*- 
willigkeit der internati ulen Finanz zu planmäßiger 
Zusammenarbeit und einer bewußt auf Überwin­
dung der J7eiiwirtschaftskrise gerichteten Politik 
fördern wird.

Vortnerkkeienäer
Oktober

schusses gutheißt, u. b) ob sie zum Ausschüsse 
Verträum hat, wurde nach einstimmiger Bejahung 
beide Fragen vom Vorsitzenden mit Absicht die 

, Gegenprobe eingeleitct. Da hatte der Berichter­
statter Gelegenheit, seinen von ihm anonym be­
denkenlos verdächtigten Gegner die Wahrheit ins 
Gesicht zu sagen. Denn daß er zugegen w,’,r, 
beweist ja schon seine Schilderung aller Vor 
gärige am Podium, insbesondere die umfangreiche, 
aber sehr mißverständliche Wiedcigabe einzelner 
Ausführungen.

Dadurch aber, daß er seine Vorwürfe doch 
nicht voibrichte, daß er vielmehr zuließ, daß die 
beiden Vertrauensanträge ohne Widerspruch ein­
stimmig angenommen wurden, hat er seine An­
schuldigungen um jeden Ernst gebracht.

5. Jie Äußerungen des Herrn Advckaten 
Dr. Da.let aus Krakau in der Gläi-bigerversamm- 
lung am 14. d, M. sind lediglich seine bekannte 
juristische Meinung über die Frage: Ausgleich 
oder Konkurs.

Ob es besser für die Einleger ist, wenn unser 
Standpunkt durchdringt, als vielmehr jener des 
Rechtsanwalts der Warschauer Handelsbank, deren 
Haltung den Stein des Btnkkraches ins Rollen 
brachte, u. des RechUanwalLs des Binkdirektc-s 
*• i Jldklang, der als Verwřltungsrat die Gçrantie 
für den Ausgleich senkte ablehate, könner wir 
ruhig der Einsicht des Einlegers überlassen.

Der Giäubigerausschuß reagiert auf die 
Angriffe in der »Volksstimme« nicht deshalb, weil 
r sie ernst nimmt, sondern nur deshalb, damit 

unsere Vollmachtgeber sehen, daß wir densêibe’n 
richt auswfichen wollen. Gegen Zeitungsartikel 
dieser Art ist Schwelgen nicht angebracht, dt 
wir absolut nichts zu verbergen haben, ’ Wir 
reagieren ferner in dei ehrlichen Absicht, d ;ß 
die Glännigerschzft durch solche Auslassungen 
in der Presse nicht irregeführt werde und duß 
ihr Ui teil auch unseren Standpunkt berücksichti­
gen könne

6. Für den Oläublgtrausschuß gibt es nur 
e Ziel: d i. a .s dem Falte der Eskcmptebank 
die rechnungsmäßig ergiebigste Abfindung der 
Gläubiger ..erauszurchlagcn. Darnach richtet sich 
dei clngeschlagt. e Vorgang unserer Aktion, dar- 
n.ch unser. Stellung zur strafgsrlchtlichen ider 
zivilgerichtlichen Verfolgung der Bankfunkticn?re, 
darnach unsere Einstellung zur Frage: Ausgleich 
oder Konkurs.

Wo für die O.'äubigerschaft mehr heraus- 
schnut, dort wird man uns finden, wobei noch 
als zweites Ziel die Ats-cht unsere Tätigkeit 
leitet, daß möglichst bald mit der Ausschüttung 
begonnen werde, da ver uns eine unourchs'cte 
tige, ungewisse Zukunft liegt.

7. Unser Standpunkt har auch eine glänzende 
Rechtfertigung dadurch erhalten, daß bei der am 
16. d. M. stattgefuroenen Ausgleichstagfahit in 
Teschtn von den anwesenden cs. 2CÖ Gläubigern 
alle bis auf 5 für die Vertagung 
verbundene Ausschließung des 
stimmt haben.

Der Oläubiger-Arisschuß im Ausgleiche 
der Schl. Eskcmptebank

bringt eine Entgegnung, der wir, die für die 
Oiüubiger wichtigen Stellen entnehmen: Gegen­
über <en mehrfachen Angriffen der Bielitzer 
■»Volksstmime« gegen einzelne Mitglieder des 
Giîubfgerausschusses im Ausgleichverfahicn der 
Schlesischen Eskcmptebank muß der Ausschuß 
folgendes feststellen:

1. Der Gläubigerausschuß wurde von der 
gesamten Bielitzer Giäublgerschaft in der großen 
G'Subigerversammlunü am 4. März 1. J. gewählt, 
ur.d hat von diesem Tage an seine Geschäfte, d. i. 
die Vertretung der Interessen der Gläubiger voll­
stündig untingennützig und mit reinen Händen 
geführt. Vcn unseren Mitgliedern hatten schon 
einige Gelegenheit, sich in viel größeren und 
schwierigeren Angelegenheiten als Menschen von 
makelior■<m Charakter u. genügender Geschäfts­
gewandtheit zu bewähren.

2. Die Mitglieder des Gläubigerausschusses 
haben bisher »upieist aus eigenen Vorschüssen 
die Kosten der Vertretung der Oläubigerschaft j 
bestritten. Keiner von ihnen hat von irgend einer' 
Seite ein«* Bezahlung ernt Her. Insbesondere aber 
sind alte Mitglieder gegenüber den Funktionären 
der Eankltiit'n^ und ihres Verwaltungsrates voll­
kommen unabhängig d. h. keiner hat sein Ge­
wissen durch ein Geschenk oder einen anderen 
Vorteil von jener Seite belastet, und es hat auch 
niemand aus jenen Kreisen der Bank gewagt, 
jemandem von uns durch ein derartiges Anerbie­
ten zu gewinnen.

Dafür stehsr wir alle zu jedem gerichtlichen 
oder außergerichtlichen Beweise zur Verfügung.

3. Unser Ausschaßmitglled, Rechtsanwalt D*-.
Silbfg' , hat von früher her, sdt ungefähr zehn:  . .. o  „
Jajtei n, die Vertretung der Bank in einigen Pro-(der außerhalb der englischen Grenzen den groß-1 
ztßfällen. Di, das gesamte Vermögen der Es- " *”
kompteb^nk im Falle de: Gelingens des Aus-! 
gleiches den Gläubigern zutJIlt, haben wir e'n I 
Interesse daran, daß die Prozeßvolimachten in 
seinen Händen verbleiben, Dr. Silbiger ist selbst 
auch ein größerer Gläubiger der Bark.

4. Der Berichterstutter der »Volksstimme«,1 würde genügen, die offen ausgewiesunen eigenen
welcher sich gerade in den ad 2, bezeichneten! Mittel der Bank von F?ankre’ch von 450 Mill, Fr. 
Verdächtigungen gegen uns gefällt, war in der sufzuzehren und den Wert der in den Händen 
Cläubigeivtrsammiung vom 14. d.M. im Schieß- des Privatpublikums befindlichen Aktien herab­
hause zugegen. Als 2m«l die Vertrauensfrage an juarücken, — Eine über 10% hlnLusgehende  
die Yersammlurg gestellt wurde, nämlich 2) ob Entwertung des englischen Pfundes würde der
ss die bisher ge Tätigkeit des G’äubigeraus- Etnk von Frankreich Venuste zufügen, die vor-1 Wir bitten um die Bezugsgebühr,

Dis Pfundverluste der B»nk von

Der Wochenbericht des Institutes für Kon­
junkturforschung behandelt die Ursachen u Wir- 
■cungen der Aufhebung der Goldeinlösungspfiicht 
für Noten der Bank von England, durch die die £US Polens schönen Landschafter« gibt das Posli- 
Weltwirtschaft in neue Unruhe versetzt worden 1 _ _ * ______ ----- -____
sei. Entscheidend für den BeschluS der Bank von 
England war zweifellos, daß die Mißtrauenswelle versendet werden. Es gibt dtazeit 32 verschie- 
gegen das englische Pfund nicht nur auf die dene Aufnahmen und »dien ehestens 
privaten Bank- u. Wirtschaftskreise des Auslandes Serien herauskommen, 
beschränkt blieo, sondern sich auch bei großen ■ 
europäischen Notenbanken bemerkbar machte. Von i Orlantieruugakurse. 
den Verlusten, die sich aus einem Internationalen 
Absinken des Pfundkurses ergeben, wird naturge­
mäß dtqenige Gläubiger am stärkste*! getroffen,'

ten Betrip an Pfundforderungen in einer Hand 
vereinigt.

Das ist die Bank vcn Frankreich, die heute 
noch Pfunde im Gesamtbeträge vcn 10 Milliarden 
Fr (1 F Milliarden RM) besitzen düifte.

Ein Disagio des englischen Pfundes von 5%

S®31

1 Donn.
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

2 Freite^
Unternehmen, Jugendliche be­

schäftigend, führen spezielle 
Verzeichnisse

3 Samstag
Unternehmen mit 5 und mehr 

phys. Arbeitern, unterstehen der 
Arbeitslosenversicherung

4 Sonntag
Apothekenciienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

5 Montag Steuerverzugzinstn betragen 
18% jährlich

6 Dienstag Geschäitszsit einhalten 
Mittagspause 2 Stunden

7 Mittw. Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage rach Auszahlung fällig

Letzter Tage notiert«
Beigten 124 40 Momreal 89C
Belgrad 15 76 New York 8-92
Berlin 211*90 Oslo 238-83
Buka est 5-31 Ptris 35-20
Budapest 155 59 Prag 26-44
Danzig 173-90 R!ga 172-
Holland 358-60 Schweiz 174 54
Helsingfors 22 45 Spanien 78 85
Italien 46 77 Sofia 6-47
Kopenhagen 23883 Stockholm 239’—
London 43 38 Wien 125 58
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Praktische Winke zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit.

Radiovortrag i jn Cbcrbaurat 
Dr. Ing. Franz Quidenius,

Der größere oder geringere Grad der Si­
cherheit im Strassenverkehr hängt sowohl von 
den technischen Einrichtungen der Strasse und 
der Verkehrsregelung wie vor allem davon ab, 
wie die einzelnen Strassenbenützer sich in einen 
teordi eten Sirascenverkehr einfügen, welchen 
Grad der Aufmerksamkeit sie jeweils den ein­
zelnen Strassenvorgärgen schenken und welche 
Rücksicht sie aufeinander nehmen.

Es seien daher einige praktische Winke 
gegeben, von denen vielleicht mancher meiner 
verehrten Zuhörer denken wird, daß sie nur 
ganz Selbstverständliches enthalten Aber ich 
bitte Sie Alle: denken Sie nachher ein b’schen 
nach, wie oft am Tage Sie diese: Selbstver­
ständlichkeiten missachten, wie oft am Tage Sie 
gegen ihr Wissen und Gewissen Verkvhrssün- 
den begehen.

Die Siraßenfahrbahn gehört dem Fuhrwerk, 
der Gehsteig dem Fußgänger, Vorsicht daher 
beim Herausfahren aus einem Hause, beim He­
ranfahren an den Gehsteig, um anzuhalten, bei 
Straßenbahnhaltestellen und dergleichen, ander­
seits nicht Heraus’aufen aus oder hinter einem 
Hause oder aus einer Nebenstraße. Erst genau 
Ausschau halten nach dem Straßenverkehr, ehe 
man den Gehsteig verläßt, die Straße nur im 
Zuge einer Nebenstraßa senkrecht, nicht schräg 
überqueren, nicht laufen, ater auch nicht ste­
henbleiben, vor- oder zurückspringen. Auf der 
Strassenfahrbahn hat sich der Fußgänger nach 
den Fuhrwerken zu richten, nicht umgekehrt

Der Fußgeher soll nicht ganz am Rande 
des Gehsteiges oder gar neben demselben auf 
der Straße gehen und, wenn irgend möglich, 
jene Seite des Gehsteiges benützen, wodurch er 
dem Straßenverkehr er.tgegcnsehen kann, also 
bei Fahrtrichtung links auí der linken Seite des 
rechten Gehsteiges, bei Fahrtrichtung rechts auf 
der rechten Seite de« linken Gehsteiges gehen. 
Das ist doch ganz einfach, nicht wahr? Bitte, 
versuchen Sie alle es gleich morgen, und Sie 
werden vom ErMg überrascht sein.

An den von Verkfhrsposten geregelten 
Strassenkreuzungen darf kein Fuhrwerk, aber 
auch kein Fußgeher von dem Augenblick an 
die Kreuzung mehr betreten, wenn das soge­
nannte Achtungszeichen gegeben ist oder das 
gelbe Licht erscheint. Es bilde*, eine häufige 
Unart der Fußgeher, auch dann noch in die 
Fahrbahn hineinzuiaufen, wenn schon fait alle 
anderen die Kreuzung verlassen haben. Gibt der 
Verkehrsposien nun gerade drs Freizeichen für 
die andere Verkehrsrichtung. dann werden solche 
Fußgeher meist in der S trasser mitte zwischen 
den die Kreuzung nun rasch übersetzenden 
Fuhrwerken îestgehalten, verengen die Fahrbahn, 
hindern den Verkehr und vermehren die Ver- 
kehrsnnsicherheit.

Straßenkreuzungen nie in der D agona e 
übersetzen, hier immer im rechten Winkel ge­
hen. Es kostet dies gewiß einige Schritte und 
einige Sekunden mehr, die man abtr, wenn man 
sich’s genau überlegt, doch nicht gern gegen 
einen Verkehrsunfall eintauschen möchte.

Während meines heurigen Urlaubes traf ich 
auf einem Waldweg au! ein Marterl. Dau Bild 
zeigte inen Ho^fäller, der gerade von einem 
stürzenden Baum getroffen wird. Darunter 
stand: „Der Weg in die Ewigkeit, is gar nit 
weit, um sieben bin . furt, um halb acht war 
i durt.“

Wer blindlings in den Straßenverkehr hin­
einrennt, macht ej vielleicht noch schneller.

Es ist eine durchaus irrige Ansicht, daß 
ein Fußgeher ein Fuhrwerk nicht gefährden 
köon., Jede Kopflosigkeit fine*) Fußgehers 
zv/.ngt den Fahrzeuglenker zu irgend einer 
Abwehrmaßnahme, meist zn einer ungewollten 
Ab'enkung. Es folgt dann entweder ein Zusam­
menstoß, mit einem anderen Fahrzeug oder 
ein Hinauffahren auf den Gehsteig. Verletzung 
von Personen, Beschädigung des Gebäudes u. 
^es Fahrzeuges sina dann das gewöhnliche 
trgebnis. Diese Verkehrsschädiinge sollten doch 
£ndlicb bedenken, daß sie in einem solchen 
Falle straf und zivilrechtlich für eile durch ihr 
verkehrswidriges Benehmen verursachten Schä­
den und Folgen verantwortlich sind, wie ja auch 
in letzter Zeit ziemlich häufig Geld- und Arrest

strafen, aber auch Ve-urtei'ungen zu empfind­
lichen Schadensersatzbeträgen, zu verzeichnen 
waren,

Blinde, taube oder schwerhörige Personen 
komun die Straßenvorgänge überhaupt nicht 
oder nur in beschränktem aße wahrnehmen. 
Daß solche Personen Armbinden oder zum 
Beispiel weiße Stöcke tragen, ist im immer 
dichter und rascher werdenden Straßenverkehr 
leider ganz wertlos. Kein Fahrzeuglenker kann 
erst nach derartigen Armbinden Ausschau 
halten, er hat andere, viel wichtigere Pflichten 
zu erfüllen: Bresthafte Menschen müssen sich 
leider selbst sichern, sie dürfen sich keineswegs 
unbedingt auf d'e Kunst des Fahrzeuglenkers 
verlassen, daß er einen Unfall schon vermeiden 
wird, wenn anderseits auch größte Rücksicht 
solchen bedauernswerten Mitmenschen gegen­
über nicht warm genug empfohlen werden Kann.

Fahrten zur Nachtzeit bilden eine häufige 
Quelle von Unfällen. Vor jedem entgegenKom- 
menden Fahrzeug, auch vor Radfahrern und 
Fußgehern, muß bei gleichzeitiger Geschwindig­
keitsmäßigung, rechtzeitig abgeblendet werden.

Man fahre nur so schnell als die eigene 
Beleuchtung dies gestattet. Die Sichtweite muß 
stets größer sein als der Weg der sogenannten 
Schrecksekunde und der Bremsweg zusammen. 
Daher besondere Geschwirdigkeitsminderung 
bei Nebel, sowie in starken odei unübersichtli­
chen Straßenkrümmungen Man verlasse sich 
nie darauf, daß andere Fuhrwerke vorschnfts 
mäßig beleuchtet sein sollen. Es gibt ja auch 

, Straßenbf nützer, für die kein Beleuchtungszwang 
besteht, zum Beispiel Handwagen. Auch kann 
ja einmal ein Betrunkener auf der Strasse liegen, 
der vielleicht iPummiert, aber gewiß nicht be­
leuchtet sein wird,

Die sogenannten Blendlinsen werden an 
den Fahrrädern häufig nicht sehr glücklich an­
gebracht, sie stehen oft nicht senkrecht, son­
dern schief oder liegen ganz oben am Kotflügel 
des» Hinterrades oder sind durch andere Radieile 
gedeckt Ihr Zweck, d:n Radfahrer zu sichern, 
geht dann vollkommen verloren.

Zum Schluß noch ein Wort über die Fahr­
geschwindigkeit an sich. Das moderne Kraft­
fahrzeug verfügt über derart vorzügiiehs Brems­
einrichtungen, daß die heute üblichen und ge 
stattttdn Geschwindigkeiten ganz ungefährlich 
sind, wenn ein besonnener Lenker führt.

Jedes Fahrzeug hat drei Geschwindigkeiten. 
Wie, bitte ! Sie meinen Ihr Wagen habe vier 
Geschwindigkeiten? Daa muß wohl ein M'ßver 
ständnis sein, und dabei ist von den drei Ge­
schwindigkeiten, die ich meine, gerade die dritte 
die langsamste und die erste die schnellste.

Die erste Geschwindigkeit ist nämlich die, 
mit der man gegebenfalls gefahren sein will, 
wenn man in Freundeskreis von einer Fahrt 
erzählt. Die zweite Geschwindigkeit ist die, mit 
der man wirklich gefahren ist, und die dritte 
jene, mit der man gefahren zu sein behauptet, 
wenn man dann vor Gericht als Angeklagter 
steht.

Wie wäre es, wenn mar lieber gleich mit 
dieser dritten Geschwindigkeit gefahren wäre? 
Es hätte einen Unfall, Aufregungen, Strafen und 
Schadensertaizbeträge, den Behörden aber 
einige Arbeit erspart.

Der Verkenrdsicherheit wird nicht schlecht 
gedient, wenn alle mit dieser dritten Geschwin­
digkeit fahren würden.

Der erste Prozeß um Danziger Kontin­
gent-Waren in Polen.

Vor dem Bezirksgericht in Posen kam in 
diesen Tagen die erste Strafsache in der viel­
umstrittenen Angelegenheit der Einfuhr von 
deutschen Waren über Danzig nach Polen, zur 
Verhandlung. AngeKlagt war der Kaufmann 
Viktor Mielcarski, Mitinhaber der .Hurtownia 
dla Fryzjerów“, Posen. Der Prozeß, der als 
Auftakt einer ganzen Reihe von weiteren Strafver­
fahren eine große Anzahl interessierter Kaufleute 
angclockt hatte, hat das bekannte Gutachten oes 
Obergerichts u. die darauf im Frühjahr vorigen 
Jahres einsetzenden Haussuchungen und Waren­
beschlagnahmungen zur Vorgeschichte. Bei dem 
Ar^klagter waren Waren im Werte von 

■ 1.6C0 ZI beschlagnahmt worden; außerdem 
wurde ihm von der Zollbehörde auf dem Ver 
waltungswege eine Geldstrafe in Höhe von

15.000 ZI auferlegt. wogegen Mielcarskl gericht­
lichen Einspruch ei hoben hatte

In der Verbandiung, die zwe: Tage in An­
spruch nahm, vertrat er den Standpunkt — 
unterstützt ven seintm Verteidiger Rechtsanwalt 
Howorka — oaß ihn die Herkunft der Ware 
garnichts âfSéné ! er habe sie in gutem Glau­
ben auf legalem Wege bezogen u. könne dafür 
nicht bestraft werden da zwischen Danzig und 
Polen ja keine Zollgrenzen beständen. Der Ver­
teidiger wies nach, daß einfach eine Lücke in 
der Zolmauer die Ursache aller Unzuträglich­
keiten sei und belegte seine Ausführungen durch 
das Gutachten eines der bekanntesten Rechts­
sachenverständigen Polens.

Die Waren, die aus der Freien Stadt Danzig 
nach Polen eingeführt werden und aus den der 
Freien Stadt zu« Deckung des Eigenbedarfs zu­
gestandenen Einfuhrkontinginten stammen, seien 
zwar zur direkten Einfuhr nach Polen nicht zu­
gelassen. Wenn nun diese Waren, anstatt in 
Danzig verbraucht zu werden, nach Polen weiter- 
gehandslt würden, so sei dies Sache der Zoll­
behörden, sich mit den Danziger Behörden in 
Verbindung zu setzen, um diese unstatthafte 
Einfuhr zu verhindern. Außerdem wäre diese 
Einfuhr 5 Jahre hindurch wr den Augen und 
mit Wissen der Zollbehörden unbeanständet vor 
sich gegangen, so daß die polnische Kaufmann­
schaft in aFercestí m Glauben handeln durfte.

Den Standpunkt der Zol'bchörde vertrat 
Ministerialrat Czyżewski aus Warszawa, sowie 
der Dezernent des Zollamtes, ^eier, d>e dem 
Staatsanwalt durch Erklärungen zum Sachver­
halt zur Verfügung standen. — Nach längeren 
Verhandlungen, bei denen es wiederholt zu Zu­
sammenstößen zwischen dem Verteidiger und 
dem Gericht kam, wurde am zweiten Tage das 
Urteil gefällt, wodurch der Angeklagte schuldig 
gesprochen wurde. Die Strafe wurde jedoch von 
15.000 auf 2000 Zloty herabgesetzt. Sowohl die 
Vertreter der Zollbehörde als auch des Ange 
klagten .egten Berufung ein.

In der nächsten Woche wird eine Reihe 
weiterer Pi ozesse über den gleichen Gegenstand 
zur Verhandlung vor dem Posener Bezirksge­
richt gelangen,

Dk« Büro ' r Wirtschaftsorganisationen
In C'eszyn, gibt wie alljährlich 10.000 Briefpa­
piere mit Reklamr. Einschaltungen su? der 2, 3. 
und 4. Seite heraus. Diese Reklame bat sich sehr 
gut bewährt und wird bereits seit Jahren von 
velen Firmen immer wieder benützt. Die Inse­
rate kosten i/t Seite 700.—, */2 Seite 3öü.—, 
1/4 Seite 190.--, V« Seite 150 —, i/, Seite 100. 
i/u Seite 75.—, i/1£ Seite 52.—, i/3, Seite 28 Zł.

Es wird um ehsmögl'chate Bestellung, unter 
gleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

_ , , . . Unsere geehrten Le-
Eiikalyptus-Husteitbcnbons. ser werden $uf rjas 

Inserat der »Eukaiyptus-Hustenbonbons Fabrik« 
R. Steyspal In Biała, aufmerksam gemacht Diese 
Bei bons sind das beste Mittel zur Verhütung 
und Linderung des lästigen Hustens. Redner, 
Advokaten, Aerzte, sowie alle die viel redeaund 
viel der nassen Luft ausgesetzt sind, müssen die­
ses Vorbeugungs- und Linderungsmittel dauernd 
nehmen. Achten Sie auf die Schutzmarke: »Nie 
Kaszlaj«.

weiden ab 1. Oktober bei je- 
Post légitimation en (jen p0Sfamte ausgegeben wer­
den. Diese Legitimationen gelten sowohl im In- 
lande, als auch in den ausländisch. Staaten, wel­
che zeitgemäß verlautbart werden Die Légitima ■ 
tion kostet Zł 1.50 und sind zwei Lichtbilder 
vorzulegcn. Die Gültigkeit dieser Legitimationen 
ist auf orei Jahre festgesetzt worden

Ä*.
Verkäuferin fii> Eisengeschäft

x1 -""ïjL gesucht -

Offerte unter »Auch Anfängerin« an die Admi­
nistration dieses Blattes.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.



Seite 4 'CHLESISCHER MERKUR Mr. 77

Adresssntafel für Industrie, Handel 
and ÜeverbH der 

Wojcwodsnaft Schlesien.
Bekl »-duti ^s-Gegenst^nde?

ÏA )B ŽEHNOUT, Cieszyn Piać Św. Krzyża 4 
faul? towarów tekstylnych __________

THEODOR BAIBOK, Cieszyo 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gast-onomle :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tei. 10 

__F uerseńutz;
..PR.MUS" la HandfeueHôsehapparate, 

Vertretet rûr die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Sielsko, Telefon 1454 o Jer 21Q2,

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katow1 ce
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tei. 40. Postfacn 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. ßehördi. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN ATELIER. CIESZYN 
dlçboka 62, II. ?tock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

hinen * »karatiunen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager basier Wiener Möbel Tel. ftd.

HEINRICH QRÛNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.__________

Lebenimittci und Liköre»

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmdtzer Qaargain stets lagernd.

: obedar*
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs- 
___________________apparate.____________________

RUDOLF PSZCZÓŁKA, Insentenbüre und 
Zeitungsverschleiß, Cieszyn, Tel. 294. 

Radiotechnik
Eiektrohandel ERNST RAŠCHKA, CIESZYN

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÏNSTALLATIONSBÛRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Tele'an 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
auloris. Installateur für Schwach u. Starkstrom 

. ranspoi .' vesen »
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

______________ Tel, 2 [8 und 211/IV,_____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

hiiishia Lu Teschne? Schlesien;

FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK G abH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________ ____  Qualitäten.

Fabrikation von Filét, Gardinen, Storus und 
jBett Jecken in allen Ausführunge i

OSK ,R WLfBlTZKl, CIESZY 4 Skryt, Poczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

■/ornenmo Stil- und odrgerlictir M&oel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmüiile 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

'-hi Schlütet-Mehl.
ANTON LEWINSKI § SOHN, Strckwaren- 

fi.ink, sämtliche Sport- und Kinderariikui, 
Cieszyn, Głęboka 47,‘ Telefon 227.

,PAL AS*. Erste scnlesische Schirm- und 
StocKiaoriK G. tri. b, H, w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten ois zur feinsten Sorte, Handel 
nit sänrlichen Schi rm b esta n d teilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann 
ria Farina gegenüber dem Rudolf plut;“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244,________

BI NUTZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. b, 
b,H. Bielsko, ui. Piłsudsk-egc 19. Handgeknüpfte 
Teppich? in reichster Musteu GröBenauswahl. 
Imorägniftrung gegen Mottenfraß.
Vertrete für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 5, Cieszyn.

N’ORDIA-HAWE FischAonsirvenfabiik, Dziedzica 
__________Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSGN-ËK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-H.

WÄ $ SKROBANEK. Maschinenfabrik, 

Eisen- ind- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr, 303.

'IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägat^ Wisla, 
ťmh jchisch Taschen, H.iojnik.

braci a stern, Istebna
Da npfsäge Telefon 4

WÜNSCHE ’&~m'aRCUZZI’ CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„PO MORZA! 1KA“ de anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Święcie n. W

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. ________________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w ja vorzu, poleca sws wyroby znanej jakości

Ein kleines Inserat
ist besser, 

als gar kein Inserat.

Die wichtigsten 
deutschen 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadi
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
i)ie Woche
Deutschlands populärsteWochenschrifi
D:e Gartenlaube (wachmtlich) 
Das führende deutsche Familienblati
Sport im Bild (14 tägig, 
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Film wett
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien- Woch enschrift
.'raktischei Wegweiser
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

*
Kostenlose Probenummer von der Au>- 
land-Abteilung des Verlages ScherL — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Grosser Gewinn!

Bekam pfet d i e Wi rtschaf tskri se ! 
Grosser Umsatz!

Towarzystwo uoezpieczen »SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cteszyn Różana 10,1. St.

ZettjngcM. »

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Teleton 87, 

Verglcherungcn;

Inlandsarzeugnis!
Sensationelle bewegliche Reklame!

Verlangen Sie Offert fm eigenen Interesse von

Telefon 229Ó R. STEYSPAL, Biâta Woj. Krak,
fabryka preparatów djetatycznych

durch Verkauf der ganz vorzüglich 
wirkenden

HUSTENBONBONS
> HUTNIK« M'esiçcznîlc Organizaeyj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 

Textilindustrie, Łóaz, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wien 1„ Steoenring 8—10.
>W. E. Z « Wirtschaft?- und Exportzeitung, 

Leipzig,
>D. L. i.< Deutsches Led^rwaren- und Koffer- 

Industrie Fachblatt. Offenbacn a/M.

„RAD1OWELT" Illustriertes Wcchenbmtt( 
populärste Rr.diozeitung, Wien I, Pesttlozzig, 6/L.

' AJENCJA WSCHODNIA — Telegraun-^n 
tur „Der Ostdienst“ täglich arsoheinender Kur»- 
zettel für Wateten, Devisen, Wertpapiörs und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Płowy Świat 16.________________

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Koresoon- 

_____________dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.
»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 58, Zimmerstrasse 35 -41.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Běřgeň Čiěšžýň? - Druck ron P. Kxchiuchefc, CiMiyn.’
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Resolution
über die Rationalisierung

■angenommen von der 2. Internationalen Diskus* 
síonskonferenz des Internationalen Rationalisie­

rungs-Institutes, Genf, 4. Juli 1931.
Entschließung.

An der 2. Diskussionskonferenz des Interna­
tionalen Rationalisierungs-Institutes in Genf haben 

>erfahrene Betriebspraktiker, Industrielle und Leiter 
kaufmännischer Unternehmungen, Mitglieder zahl* 
reicher Industrieverbände, Wissenschaftler, Ver­
treter wissenschaftlicher Forschungsstellen, techn. 
Stellen und von Berufsverbänden der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer — insgesamt an 200 Ver­
treter aus 19 verschiedenen Ländern — teilge* 
rommen.

Sie haben sich fflr befugt und verpflichtet 
gehalten, einen Gesamtüberblick Aber die Ergeb­
nisse der Rationalisierung zu entwerfen und die 
Einwände zu prüfen, die aus Anlaß der gegen­
wärtigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten gegen 
die Rationalisierung erhoben werden; Einwände, 
welche die Rationalisierung insbesondere für 
Überproduktion, Arbeitslosigkeit, fflr eine die 
Arbeit entseelende Mechanisierung, fflr den zu­
nehmenden Mangel an wirtschaftlicher Stetigkeit, 
und fflr eine immer gefahrvollere Zurflckdrängung 
der weniger widerstandsfähigen Betriebe und 
Staaten verantwortlich zu machen suchen.

Als Ergebnis dieser Prüfung sind die nachste­
henden Schlußfolgerungen ausgearbeitet worden;

L Feststellung allgemeiner Art,
Zunächst wird die Feststellung fflr wesentlich 

erachtet, daß die dermalen ungewöhnlich ungün­
stige Lage der Weltwirtschaft nicht so sehr durch 
spezifisch wirtschaftliche, als durch politische und 
soziale Mißstände bedingt ist, durch Isolierung 
und Verelendung breiter Massen von Egoismus 
und Mißtrauen, welcher nur zu häufig die Inter­
nationalen Beziehungen kennzelchnd-

Ea wäre daher oberflächlich und ungerecht, 
hier eine Bewegung verantwortlich zu machen, 
die neuerdings, unter dem Namen »Rationalisie­
rung! und in dem Zeichen einer wissenschaftlich­
systematischen Arbeitsorganisation, nur verstärkt 
danach strebt, mehr vernunftsgemäße Ordnung, 
mehr Wirtschaftlichkeit und einen stärkeren Wir­
kungsgrad in Produktion und Distribution her- 
beizufflhren.

II. Überproduktion.
Es ist zuzugeben, daß technisch durchratio- 

nalisierte Betriebe wesentlieh größere Mengen von 
Waren zu geringeren Selbstkosten u. niedrigeren 
Verkaufspreisen auf den Markt bringen und so 
dazu beitragen, denselben in stärkerem Maße 
mit Erzeugnissen zu übersättigen.

Dem kann jedoch nicht durch kfinstliche Ver­
langsamung oder Abstoppung der technischen Ra­
tionalisierung »bgeholfen werden; vielmehr durch:

a) Ausdehnung der Rationalisierung auf die 
technische, organisatorische u. administrative Ge­
staltung jedes Produktionszweiges, zunächst in 
R*tionaler. Gebundenheiten und alsdann Inter­
national ;

b) planmäßige Rationalisierung einerseits der 
Verteilung, die dadurch sicherer, rascher u. weni­
ger kostspielig gestaltet würde, andererseits des 
Verbrauches, der durch das Angebot besserer u. 
billigerer Erzeugnisse belebt werden würde.

Es wird daher empfohlen:
1. planmäßiger Ausbau von Übereinkommen 

zwischen Produzenten der einzelnen Gewerbe­
zweige wie auch der Landwirtschaft, im Rahmen 
des Möglichen, zum Zwecke einer Vermeidung 
der Überproduktion und eines unwirtschaftlichen 
Wettbewerbes, unter der Voraussetzung einer die 
Interessen der Konsumenten sicherstellenden Publi­
zität der Tätigkeit solcher Zusammenschlüsse;

2. wissenschaftliche Forschungsarbeit, aufge- 
baut auf internationalen Unterlagen, zum Zwecke 
der Ermittelung von höchstrationellen Verfahren 
der Verteilung, wie auch der schnellsten Mittel u. 
Wege zur Versehung, der einzelnen Unternehmen 
mit den fflr die Anpassung der Produktion an 
die wirklichen Bedürfnisse des Konsums notwen­
digen Informationsdaten;

3. fortschreitende Hebung des Verbrauches 
durch vernünftige, in der Senkung der Gestehungs­
kosten und Verkaufspreise beruhende Stärkung 
der Kaufkraft, um durch eine allgemeine Hebung 
des Lebensstandards eine gesteigerte Aufnahms- 
fähigkeit fflr den Überschuß und den Zuwachs 
an Konsumgütern zu schaffen,

Die Teilnehmer an der Konferenz betonen in 
diesem Zusammenhänge die Bedeutung statisti­
scher Unterlagen über Profite u. Erträge, Löhne 
und Gehälter und sonstige Elemente zur Ermitt­
lung und Verfolgung der Entwicklungsbewegung 
der Kaufkraft der verschiedenen Verbraucher­
gruppen eines jeden Landes.

III. Arbeitslosigkeit.
Es muß zugegeben werden, daß die technische 

Rationalisierung zunächst und vorübergehend — 
wie jeder technische Fortschritt aller Zelten — 
zu einer sog. »technologischen« Arbeitslosigkeit 
führt, insoweit Handarbeit ersetzt wird.

Es ist aber festzuhalten, daß unter den viel­
fachen Ursachen der Arbeitslosigkeit Rationalisie­
rung die Einzige ist, welche vom Standpunkte 
der Wirtschaftlichkeit als organisch-zwangsläufig 
gerechtfertigt erscheint, well sie produktiver Natur 
ist und auf lange Sicht ihr eigenes Heilmittel in 
sich trägt, zumal Verbesserung der Produktions­
methoden, Ersparung von Arbeitskraft und deren 
Freisetzung zu andersartiger Wirksamkeit neue 
Quellen menschlicher Wohlfahrt zu erschließen 
pflegt. Als Abhilfemaßnahme für die Übergangs­
zeit wird empfohlen :

1. Die Betriebe mögen sich bemühen, durch 
planmäßige Anordnung der Arbeit u. insbeson­
dere — in jenen Wirtschaftszweigen, in welchen 
dies möglich ist — durch vorübergehende und 
wohlvereinbarte Kurzarbeit die in ihrer Wirkung 
besonders entmutigende totale Arbeitslosigkeit 
auf ein Mindestmaß zu beschränken

2. Bis zur Wiederkehr wirtschaftlichen Ver­
trauens, zum Wiedererwachen des Unternehmungs­
geistes u. zur Wiederentfaltung der Kauffähigkeit 
des Konsums, sollten die Arbeitslosen entweder 
durch Berufsverbände oder seitens der öffent­
lichen Hand die bis zu Ihrer Wiedereinstellung 

oder Umstellung unerläßlich notwendigen Unter­
stützungen erhalten.

3. Sofern sich diese Fragen in größerem Stile 
aufwerfen, sollten sie soviel als möglich Anlaß zu 
regelmäßiger Fühlungnahme zwischen den Berufs­
verbänden der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
geben, aus welcher gegenseitige Verständigung u- 
Zusammenarbeit organisch hervorgehen kann.

IV. Mechanisierung.
Es wird anerkannt, daß die Tätigkeit sowohl 

der leitenden Persönlichkeiten, wie auch des aua- 
fflhrenden Personals in den zeitgemäß organisier­
ten Betrieben auf Grund der Standardisierung der 
Arbeitsvorgänge und der Normung der Erzeug­
nisse eintöniger und weniger individuell gewor­
den ist. Andererseits ist aber darauf hinzuweisen,

a) daß die Leiter eines Unternehmens nun­
mehr in größerem Maße in der Lage sind, sich 
theoretisch und praktisch mit den großen Fragen 
ihres Betriebes zu befassen, weil sie von der 
organisatorischen Kleinarbeit von Tag zu Tag 
und von den ständigen Obliegenheiten einer un­
mittelbaren und persönlichen Betriebskontrolle 
befreit sind ; ferner,

b) daß das Betriebspersonal vielfach von 
ermüdender und unangenehmer Arbeit befreit 
wurde, daß ihm größerer Gesundheitsschutz ge­
währleistet wurde, daß das wissenschaftlich durch­
organisierte Funktionieren des Betriebes mit 
starkem Wirkungsgrad allen Mitarbeitern Befrie­
digung gewährt, daß damit in der Regel als 
Beglcitfolge eine Besserung der Arbeitsbedingun­
gen (Löhne und Gehälter, Arbeitszeit) einhergeht, 
sowie daß gehobenere Fachverwendungen den 
Arbeitnehmern leichter zugänglich werden.

Es wird daher empfohlen,
1. um den Geist des Betriebshalters von un­

wirtschaftlicher Kleinarbeit freizuhalten: breiteste 
Anwendung aller erprobten Verfahren zur mecha­
nischen Kontrolle des Ablaufs der täglichen Ge­
schäftsvorgänge.

2. um den Arbeitnehmer zu einer wachsenden 
Mitarbeit am Werke heranzuziehen : ständige In­
anspruchnahme seiner Fachkenntnisse und per­
sönlichen Initiative sowie Förderung der Vorsorgen 
zur besseren Fachschulung des Personals;

3. um dessen geistige u. kulturelle Entwick­
lung wahrzunehmen: bestmögliche Förderung 
der Nutzung jener Freizeit, welche eine weniger 
lange und weniger erschöpfende Arbeitszeit zur 
Verfügung läßt.

V. Mangel an Stetigkeit in der Wirtschaft.
Es muß zugegeben werden, daß die Ratio­

nalisierung von der man vorausgesetzt hatte, daß 
sie dem Produzenten, dem Arbeitnehmer, dem 
Konsumenten sowie den Volkswirtschaften als 
ein Höchstmaß an Sicherheit u. Stetigkeit bringen 
werde, das VollmeI dieser Resultate weder In 
Europa noch in Amerika erreichen konnte.

Als Hauptgründe fflr die Erscheinung müssen 
angeführt werden:

a) Mißgriffe in gewissen Sonderfällen von 
(Pseudo-) Rationalisierung, welche zu groß auf­
gezogen, falsch orientiert und sachlich nicht ge­
nügend vorbereitet war.

b) Beschränkung der Anwendung der Ratio­
nalisierung lediglich auf den Betrieb, während sie das
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Vornærkkalenütr 
Oktober

W31 - 31 Tage

Ui ’ Sonntag
Apothekendienst :

Sielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Cieszyn: »Barmherzige Brüder“

5 Montag
Unternehmen mit 5 und mehr 

phys. Arbeitern, unterstehen der 
Arbeitslosenversicherung

6 Dienstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

7 Mlttw. Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

8 Donn. Geschäftszeit einhalten 
Mittagspause 2 Stunden

9 Freitag
Alle Angestellten 
beim Gremium 

an- und abmelden

10 Samstag
Pensionsversicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

Ganze des Wirtschaftszweiges fortschreitend er­
fass« sollte, erst in nationalen Gebundenheiten 
und atëdann international.

c) Hauptsächlich jedoch Depression, Un­
sicherheit und Vertrauensmangd, die durch Fak­
toren, welche keinen ursächlichen Zusammenhang 
mit der Wirtschaft habe n, hervorgerufen werden 
and heute die ernsthaftesten Hindernisse łflr eine 
Wieof-beiebur g der Wirtschaft bilden.

Fs ist daher zu empfehlen:
1. Weitgehender Ausbau des Systems der 

FHzhrur.gsaustauschgruppen, wie sie gerade durch 
die Berichte und Diskussionen dieser Konferenz 
nowie durch deren Resolution B 'n den Vorder­
grund gerückt worden sind.

2. Ausbau der beruflichen Facho-- ine der 
groi n industriellen Verbände, durch welche diese 
’ermdgen, für die gesamte Branche und zum 
Nutzen jedes Einzelnen ihrer Mitglieder, jene 
Fcrschiingsarbei'.en, Studien und statistischen Er­
hebungen zu fördern, welche allen Verbandsmit­
gliedern eine volle Orientierung und dadurch 
Anpassung ihrer Unternehmungsführung ermög­
lichen.

3 Vor allem Erstreckung der praktischen 
Rationalisierungsarbeit auf die ihrer Interessenge­
meinschaft bewußten Wirtschaftsbranchen als 
solche, sew'e aqf Voikswirtschaften selbst, für 
*wchle allerdings der elementare iegriff der 
Solidarität nur zu oft noch leeres Wort bleibt.

VI. Handikap de' wirtschaftlich schwächeren 
Unternehmen und Volkswirtschaften.

Es ist zw:r nicht zu verkennen, daß die 
Rationalisierung, wie jeder Fortschritt, den Ab­
stand zwischen wohlfundierten sowie gut und 
energisch geführten Organismen einerseits und 
dere ichwächeren Gegenspielen andererseits nur 
verstärken kann, und daß sie so dazu beiträgt, 
die notwendige Auslese und damit einen wirkli- 
lichen Fortschritt der Wirtschaft s'cherzustellen.

Doch muß auch dar if hingewiesen werden, 
dat gerade eine sinnvolle Organisierung des 
Wirtschaftszweiges es erlaubt, die schwächeren 
Glieder gegen exzessive Risken zu schützen, 
indem ihnen solche AnteUe an der Branchen- 
tótigkell :!rgeräumt werden, die si im Falle deren 
schw’ndender Rentabilität gegen Schadloshaltung 
abtreten körnen. Daher ist zu vertreten,

a) d/ß mternâttÔnalé Übereinkommen ge­
schlossen werden — als letzte und höchste Form 
der Rationalisierung der Wirtschaftszweige und

oik, wirtschaften — welche durch Methoden 
er Kontingentierung und der Lizenzerteilung, 

die weniger bestreitbar sind als die bändige 
F.rhöhurg der Zollschranken, ermöglichen, auch 
jene mittelmäC g konstituierten Wirtschaften zu 
ethiltêfl, jie für das Gleichgewicht des Ganzen 
als unentbehrlich angesehen werden;

b) daß auch hierin die Rationalisierung da­
durch, daß sie verschiedenartigstes u, ar.passurgS' 
fähigstes Zusammenspiel der Kräfte at: die Hand 
gibt, das Heilmittel für die von ihr etwa hervor­
gerufenen Nachteils in sich trägt und die besten 
Mittel zum Selbstschutz, zur Zusammen: rbeit und 
zum Fortschritt darbietet.
*

■o
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aber 15 mm 
15 mm und

c) angeführt 
jedoch kein 
der Zollbc-

yschien. in Österreich unterschritt das Deckungs­
verhältnis zu Anfang Septemoer bereits 40%.

Die ungünstige Entwicklung der Geldver­
hältnisse spiegelt sich puf den Effektenbörsen 
und auf den Rohstoffmärkten. Die Erholung, die 
einige deutsche Werte, vor ^ilem die Pfandb- efe, 
nach den Tiefstkursen bei Wiedereröffnung der 
Börse erfahren haben, erfuhr keine weitere Ver­
stärkung,

Der deutsche Börsenindex der Frankfurter 
Zeitung steht jetzt auf 53 gegen 68 vor drr 
Sperre. Vor allem aber gestalteten sich die Börten 
in den nordischei Staaten und in der Schweiz 
sehr ungünstig. In Stockholm u. in Kopenhagen 
kam es zu besonders scharfen Kursrückschlägen. 
Auf die dänische Entwicklung soll die ungünstige 
Gestaltung des Schiffsverkehrs sehr verstimmend 
gewirkt haben.

; VII. Sozialethische Auswirkungen.
I Die Rationalisierung ist ein Arbeitsmittel und
! zugleich eine Methode.

Als Arbeitsmittel mag sie bedauerlicherweise 
ohne gebührende Rücksicht auf Erwägungen der 
Menschlichkeit und Billigkeit oder in einem Aus­
maße angewendet werden, bei welchem der

n- r.ui.ix.. de® .Norddeutschen Lloyd B'e- Die Fahrpläne menu für Oktober »d dj, 

felgenden Monate, sind eingelangt und können 
von Interessenten während der Amtsstunden 
durchgesehen werden.

Städtisches Museum
CIESZYN, öemelgasse Nr, 6

Besuchszeit: Sonn- und Feiertage 9 — 12 Uhr 
Í Zmtag «-Ji3 " 2“5 W 

Eintrittsgebühr 50 Gr. resp 25 0r.

, an. Die Schweizer Nationalbank z. B. verfügt 
über einen Gold vorrat von 11888 Mill. Schweizer 
Franken, welcher Vorrat ihren Normal Notenum­
lauf bedeutend überschreitet. Hingegen halten die 
Devisen- und Goldverluste zs den anderen 
mitteleurc päischen S|taäteh in

In Deutschland erfuhr der Notenumlauf eine in.ua. «ir.WCUu« wciucii, uci wciuncm ul n ueursernana errunr der jienumiauf eine 
schöpferische i. es Itungswille die Grer.zsn der starke Einschränkung, so di ü das Der] ir.gsver- 
Vernunft verläßt Doch kann die Rationalisierung häitnis trotz der Goldabflüsse zeitweise gebe'sert

Zwischen Griechenland und Rumänien
wurde am 11. August 1931 ein Handelsvertrag 
geschlossen une folgende Zollsätze festgesetzt; 
nun gelten dieselben Sätze uch für Polen beim 
Ex tort nach Griechenland:

Einfuhrzoll in Metalldrachmen für 100 k^
Oriech. Zolitarifpos, 45. Tinnen-, Ficnten- 

u, Buchenholz: für 1 m» a) Rundl Jlz, auch 
entrindet 2.—
b' mit der Axt grob behauen 4.—
c) gesägt (Balken, Bohlen, Dielen, Sparren 
Haibsparren, Bretter, Schädeln, Lattet usw.i 
in der Stärke: üoer 50 mm 8.—, ‘ 
bis 50 mm einschl. 10.—, von 
darunter 10.—
d) Holz derselben Art wie unter
gehobelt oder anders bearbeitet, 
Fertigfabrikat bildend, unterliegt __  ____
Handlung des betreffenden rohen Holzes, mit 
einem Zuschlag von 75%

G.-Z, 46. Eichen-, Kastanien-, Pappel-, Ulmen-, 
Eschen-, Ahorn-, Platanen-, Zypressen-, Ze­
dern-, Linden-, Weiden- u. and. n. b. b. Holz
a) Rundholz, auch entrindet 4.—
b) mit der Axt grob behauen 6.—
c) gesägt von jeder Form u. jedem Ausmaß, 

nicht bearbs'tet, nicht gehobelt 12.—
d) Eisenbahnschwellen 1.50

G.-Z. 48. Holz zu besonderen Verwendungs­
zwecken Faßdauben und Holz zu anderem 
G ibnuch, Parketten usw. für 100 kg,
a) nicht bearbeitet 1.—
b) bearbeitet (genietet, gehebelt) 3.—

nicht geschnitzt: Sesseln^ Sofa, LehnstühïeÎ 
aus gebog, Buchenholz (rund oder vierkantig) 
mit Sitzen oder Lehnen îus geflochtenen 
Stro i, aus Holz ed. Ledernachahmung. 150.— 
b) Möbeln aus gewöhnlichem Holz, weder 
geschnitzt noch überzogen 70 — 
c> dieselben wie unter a) und b), geschnitil 
eoer nicht überzogen 150.—

a) Rahmen, ohne Gipsüberzug, Rahmenleisten, 
ohne Gipsüberzug 60.—
b) Rahme.: in natürlicher Farben, gef.irbt oder 
lackiert 70.—
c) vergoldet, versilbert oder bronziert 85. —
d) Schuhleisten, gewöhnliche, aus Holz 7. .— 

als solche dir Irrtümer, die bei ihrer Anwendung 
unterlaufen können, nicht verantwortlich gemacht 
werden.

Als Methode zwingt Rationalisierung jene, 
, die sich ihrer bedienen wollen, zu einer gewissen­
haften und vertieften Untersuchung der vorliegen­
den Tatsachen; die rückt ihnen die Notwendigkeit 
einer Kooperation vor Augen, wie sie nur auf 
Grund präziser Tatsachenkenntnis und loyaler 
Handlungsweise verwirklicht werden kann. Sie 
wird daher letzten Endes stets von günstigem 
Einfluß auf die Mentalität in den Unternehmun­
gen sein.

Die Konferenz empfiehlt daher, daß alle jene, 
welche darangehen, ihre Unternehmungen und 
Betriebe zu rationalisieren, den sozialen Auswir­
kungen der zu treffenden Maßnahmen, nach dem 

i Beispiel Taylors, die allergrößte Aufmerksamkeit 
zuwenden, insbesondere aber den geistigen und 
materiellen Arbeitsbedingungen in ihren Werk­
stätten, einer angemessenen Behandlung des ge­
samten Personals, der Vorsorge u. Bestgestaltung 
der Freizeit sowie der Pftepe des Familienlebens. 

Zusammenfassung.
Unter Hinweis ruf die Begriffsbestimmung 

der Rationalisierung, welche die Weitwirtschafts­
konferenz des Völkerbundes im Jahre 1927 ge­
geben hat, unter - etonung, daß die Rationalisie­
rung an sich durchaus kein Zaubermittel darstellt, 
sondern nur 'm Maß des intellektuellen Gehalts 
und gesuno 'n Menschenverstandes jener, d’e sie 
anwenden, Eigenwert hat, unter Hervorhebung, 
daß Ration isierung keineswegs irgendeine neue 
Erfindung öder Methode ist, die n.an nach Be­
lieben annehmen oder ablehnen kann, sondern 
daß sie nichts anderes ist »'s die in Form einer 
)oktrin gefaßte natürliche Tendenz zum Fort­

schritte, so alt wie die Wirtschaft und so wie 
diese, unsterblich, erklärt die Konferenz zusam- 
menfassend, daß man der Rationalisierung zu 
Unrecht Paisiven zu Lasten gebucht hat, die, sei 
es auf Mißgriffe in der Rationalisierung selbst 
(Pseudo Rationalisierung) sei es auf Unterlassun­
gen von Rationalisierung, sei es endlich auf Ur­
sachen zurückgphen, welche der Rationalisierung 
überhaupt fernstehen, stellt fest, daß die Rationa­
lisierung in den verschiedenartigsten Gebieten d&s 
Wirtschafts- und Gesellschuftslebens einen offen 
sichtlichen Fortschritt herbeigeführt hat, u. fordert 
das Internationale Ratlona'isierungs-Inatitut auf, 
seine Bestrebungen zur Verbreitung eines besseren 
Verständnisses und ein« vollkommeneren An­
wendung der Grundideen der Rationslisierung,, n 7 A0 ° ..■'u u u iinsbesondere durch Förderung der Organisierung ° ’Z.' .49 M.öb®1: aus. gewöhnlichem Holz;
von Betriebsforschungs- u. Erfahrungsaustausch­
gruppen nachdrücklicnst fortzuführen.

Einfluß des Mißtrai n» auf die ü idmärkte.
Wenn auph in den letzen Wochen die Dis- —............... ....... .... B... ..

kontsätze einiger mitteleuropäischer Notenbanken G.-Z. 50 Holzwi ren 70.— 
eine Verminderung um einig? Punkte erfahren 
h .oen, so ist die allgemeine Tendenz der inter­
nationalen Geldmärkte derzeit dcch eher auf eine 
Verteuerung gerichtet. Die Sätze für Privatdis- 
konte in N-^w York, Paris und Amsterdam sind 
allerdings suw niedrig, aber in London bewegen 
sje sich seit End? Juli andauernd über 4% und ■ 
für langfristige Anleihen besteht überall vermin-1 
dertes Interesse,

Die Atmosphäre des Mißtrauens, die für die 
derzeitige Lage so charakteristisch ist, spiegelt 
sich in den Emissionsstdistiken aller interní dona- 
tionalen Börsenplätze. Die Emissionen an der 
New Yorker Börse besdiränken sich auf Inlands­
werte. Sie waren im August mit 1112 Millionen 
Dollar weniger als halb so groß wie im vorjähri­
gen August und erscheinen Mich gegen Juli 1931 
auf die Hälfte vermindert. In England sind die 
Rückgänge noch beträchtlicher; hier ist schon' 
seit Beginn des Jahres 1931 eine starke Vermin-! 
derung der Emissionstätigkeit zu beobachten. — 
Die Coldbev.tgu.ng nach den Staaten, die auf 
3’ Jnd ihrer Finanz- und Wirtschaftslage ein ver­

hältnismäßig größeres Vertrauen genießen, hält

in.ua
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onneoung eines zu nonen roues, eines rona i- ■--------- -------- - "' ■ “7 , " ; ,
tes und stellt der Verzollende das Rückzah- zusammengestellt. Das Werk ist auf Grund 
• • . w» __ « .. . » riftr VP.rnrnniino hac bi«h7tntniQrArinnifi vnm

tun haben, ein

VI 4 50 Franken. unentgeltlich Auskunft erteilen Ein Schaufenster 

und VI. 5-10 Fr.

denverkehrskommission tednehmen werden.

mehr als 420 Mill. Do'lar. Die 
betragen liber 60 Mill. Dollar.

enthalten
Im Laufe des Monates Oktober, veranstaltet 

Werk nicht sei­
herausgegeben 

bei Industrie u. 
macht.

Die Fremdenverkehrskommission der Bun­
desländer Wien und Niederösterreicb befaßt 
sich mit einer Reihe von Maßnahmen, die zu 
einer Verstärkung der Werbetätigkeit während 
der bevorstehenden Wintermonate führen soll.

Hiezu gehört vor allem die Schaffung einer 
neuen Auskünfte- u Werbestelle in Warschau, 
die vor wenigen Tagen durch die Fremdenver­
kehrskommission ins Leben gerufen wurde, 
Dieses m einer der Hauptverkehrsstraßen der 
Stadt gelegene Bureau wird nicht nur für Wien 

. und Niederösterreich tätig sein, sondern auch
w/Pâ c 2u ’ ’ 2^' V’ 3’30’ V’ 3 90 und über die Reiseorte der tiUgen Bundesländer 

.. J?'e deutsche Ti nsittaxe beträgt 5 20 i Fr. w,r!j 6 ständig österreichisches Werbemaierial
I rnneiHva «int aiMamav» I ima aHa«« ííka>> ...die Transitaxe auf eigener Linie oder über CSR. 

4-20 Fr.

gen nimmt die Handelskammer oder das Büro 
der Wirtschaftsorganisationen entgegen

Industrieunternehmen im Teschner

lungsansuchen z B. am 20. April 1931, so hat 
er am 20. September a c. trotz wiederholter 
Urgenz, noch immer nicht oen Betrag zurück­
erhalten. Der Verzollende kann dem Zollärar 
nicht einen 14 tägigen Termin zur Rückzahlung 
stellen. Es wäre eine anerkennenswerte Tat des 
Sejm, wenn bei Beschließung eines der nächsten 
Zollgesetze, iin Passus hinzugefügt würde, daß 
sowohl der Staatsbürger, als auch der Staat 
dieselben Fristen zur Bezahlung zugebilhgt er­
halten möchten.

Warum soll der Staat dem Steuerträger 
mehr als 5 Monate schuldig bleiben, wenn der 
Staat dem Staatsbürger eine Frist von 14 Tagen 
bewilligt, wo es sich um eine Bezahlung handelt.

Zwischen Polen
verkenr ab 1. September eingeführt. Die Ge­
bühren setzen sich aus der Schlußgebühr in 
Polen, der Transittaxe und der französische. 
Schlußgebühr, zusammen.

 , , . wurde der allgeu. Frankreich mcir TcIefJn.

Die Krankenkassa m Cieszyn, hat den Ge­
genwert der vc n den Arbeitsnehmern bezogenen 
Naturalien statt Bargeld (Verköstigung und 
Wohnung) letzter Zeit erhöht, trotzdtm alle 
Preise ausnahmslos zurückgegangen sind.

-er Kaufleuteverband hat sien in einer be­
gründeten Eingabe an das Kreisversicherungs- 
amt iu Lwow gewendet und die Herabsetzung 
der Beträge erbeten.

Das Kreisversicherungsamt hat das Gesuch 
abgewicsen und erklärt, daß die festgesetzten 
Beträge „vollkommen den örtlichen VerhäFnis- 
sen entsprächen".

«• werden blerr.it «eretindlgt, gjj*

kele X. eine unrichtige Zollposition angewendet
wurde und der Zoll um 1000 ZI mehr beträgt.

werden aufgefordert, diesen Betrag inner 
haîb 14 Tagen an der Kasse des Zollamtes in X.

Lebensversicherung« Gesellschaft »Piienix
In eien ersten acht Monaten dieses Jahres’

wurden 91.171 neue Versicherungen über ein Werbemaßnahmen für de» W<nterf?amdenverkehr.
Kapital von 49 240.000.— Dollar abgeschlossen.
Der gegenwärtige Bestand an Lebens versiehe-: 
rungen beträgt 
Garantiemittei

y Di\.=n%0SóS?í%iSc^ Ae Fremdenverkehrs!ko Mission dte 4, Studie
i ?5fciř. l.'ln' 1' 210» I«» 270, IV. 3’30, V. 3-90 -ei-e ausländischer Reisebureaubeamter nach
—------- .... , wæn und Niederösterreich, an dor voraussicht-
u & i, . . , . „ , , ., ... lieh etwa hundert Schalterbeamte der großen
Naturahengeganwert bsl der Krarkenk ssa bleibt, ^isländischen Reisebureaus als Gäste der Frem-

Verkäuferin für Eisengeschäft 
" " ' gesucht. —

Offerte unter »Auch Anfängerin« an die Admi­
nistration dieses Blattes.

Důr Verschlag zum Zolltarif

Zbiór rozp ządzeti i okólników Ministerstwa 
Sprawiedliwości.

Letzter Tage erschien im Verlag des 
Dziennik Urzędowy Mn. Spraw, eine systema­
tische Sammlung al’er Verordnung, n u. Rund­
schreiben des Justizministeriums. DiuSü Samm­
lung wurde nach dem Staude vom 30. Juni a.

H .. „ Ukazał się zeszyt 9 „Hutnika", mie- 
„nutniK stęcznika organizacyj hutniczych, za­
wierający w dziale technicznym artykuły 
„Oznaczanie pytu i wilgoci w gazie wielkopie­

cowym" A. Markiewicza, „O konieczności wal- 
lcowania nowych kształtowo 'kó w w hutach 
'polskich“ K Zemajtisa, „Zásobnice pary w hut- 

 , „Zwalczanie niebiz- 
, pieczeństw w zakładach przemysłowych“ J. 
Piończyka,

W dziale gospodarczym, poza obszernem 
sprawozdaniem z działalności hut w sierpniu b. 
r., znajdujemy artykuły: „Hutnictwo w projekcie 
przyszła taryfy celnej* Kr , „Międzynarodc va 

Kunstmasse Position 1228 (neu)“ liegt im Düro ! WSP* ' Pfaca i wYm|ana doświadczeń w budo- 
der Wirtschaftsorganisationen auf und kann von jwaietwie stglowem“ M. Krzymuski, „Jeszcze 
den Interessenten eir.'gesehen werden. Ditsbe--JY sprawie kosztow własnych w hutnictwie" 
zügliche Vorschläge, Wünsche und Bemerkun- ’ Kuczewski.
— --------------- _j. . ; Przegląd zagranicznych wydawnictw těch-

i nicznych, szczegółowa statystyka hutnictwa 
, polskiego oraz interesująca kronika dopełniają 
całości wspomnianego zeszytu.

i

Am Papier- urd in Wirklichkeit.
Das Finanzministerium hat ein Rundschrei­

ben erlassen, in welchem ausgesprochen wird, 
daß Industrieunternehmen, welche vorüberge­
hend die Arbeiterzahl erhöhen wollen, auf Grund 
individueller Gesuche, die Bewilligung bekommen 
können, eine erhöht? Anzahl von Arbeitern, 
auf Grund der bisherigen Patente, beschäftigen 
zu dürfen, auch wenn aie in dem Umsatzsteuer­
gesetze festgesetzte Anzahl von Arbeitern über­
schritten wird.

Ein
Bezirke, wollte die beschäftigten Arbeiter ver­
mehren, um den Arbeitslosen Beschäftigung zu 
geben u. auch weil dieses Unternehmen in zwei 
Schichten arbeitend, einen vergrößerten Bedarf an 
Fertigprodukten vorübergehend zu decken hatte, 

Der Finanzausschuß hat nach Anhören des .
Steueramtes, das Gesuch vom 16. Juli, am 8 ■>'Ctw«a S. Wisłockiego, 
September abgewiesen, welcher Bescheid dem Dieczenstw w zakładać 
Steuerträger am 18. September zugestellt wurde. 
Kommentar überflüssig.

Schwere Zeiten.
Die letzten Monate sind reich an welter- 

s hütternden Ereignissen, die jedoch eintreten 
mußten, da nur durch Vernichtung der Aufbau 
Europas wieder vorsichgehen kann. Seit dem 
Jahre 1918 ar btiten die „Großen“ systematisch 
an der Vernichtung der europäischen Wirtschaft. 
Alle bisherigen Maßnahmen richten die Wirt­
schaft gänzlich zugrunde. Durch den Nieder­
gang Europas s.nd selbstverständlich andere 
Erdteile mehr oder weniger in Mitleidenschaft 
gezogen, s ’ daß man von einer katastrophalen 
Weltkrise spricht

Der Krieg fand durch eine allgemeine Auf­
lösung sein Ende, denn von einem Siege irgend 
eines Teiles der Kriegführenden kann man heute 
nicht mehr sprechen. Einige der Kriegsteilneh­
mer hielten sich im Jahre 1918 für Sieger, was 
aber nur Einbildung war, wie die letzten Monate 
ganz klar bewiesen. Die Machthaber des Jahres 
1918 gingen daran, Europa neu zu gestalten. 
Wie sie in der Gestaltung fehlgriffen, ist daraus 
zu ersehen, daß man das Oesterreich-Ungarn, 
welches seinerzeit zertrümmert wurde jetzt 
wieder aa'bauen möchte, wenn auch nur aus 
den Teilen Oesterreich Ungarn-Tschechoslowakei. 
Ein Politiker des früheren Jahrhunderts erklärte 
wiederholt, daß mar in Europa ein Oesterreich- 
Ungarn gründen müßte, wenn es nicht schon 
bestünde.

In den Jahren nach dem Kriege, bis zur 
Jetztzeit, wurden viele Fehler begangen, die 
nicht so rach wieder gut gemacht werden 
können. Vernünftige gab es immer, aber auf 
diese hörte man nicht. Wer hätte zu sagen 
gewagt, deß der englische Geldmarkt in ein 
solches Chaos heringezogen werden wird f Ban­
krott ist die Geldpolitik Englands, denn für 
Papiergeld bekommt man kein Gold mehr. Nui 
wer die Engländer kennt, kann fassen, was dies ' 
heißt Ein Kaufmann, der nicht in der Lage ist 
seine Wechsel zu bezahlen, sondern nur zu 
prolongieren England giot für d.e Banknoten, 
auch eine Art Wechsel, kein Gold, sondern nur 
wieder ?apier,

Die Ereignisse der letzten Jahre haben 
deutlich bewiesen, daß alle Staaten Europas,; 
selbst die ganz großen, aufeinander angeivieser 
sind. Europa gleicht einem menschlichen Körper, 
der krank wird, wenn auch nur ein ganz kleiner 
Teil seine Funktionen nicht ausßbt. Wir haben 
mehrer» solcher Teile die nicht mehr funktio­
nieren und es braucht nur noch eines geringen 
Anstoßes, um das vollständige Absterben zu 
bewirken. Vor Jahren schon, wurde von vielen 
V'Ikswinschafllern darauf hingewiesen, daß du 
Vorgänge in Europa auf eine Katastrophe hin­
ausliefen ; daß ciese aber sp rasch eintre'er. 
würde, dachten auch diese ehrlichen Männer 
nicht.

In den letzten Monaten noch wiesen Männer 
der Wirtschaft auf Maßnahmen, welche ergriffen; 
werden könnten, um d;e Wirtschaftsk- se zu 
heilen Le der hörte man auf diese ebenso wenig, 
wie im Jahre 1926. Auf dem dicken Geldsack 
sitzend, pochen sie auf ihre Macht, die jetzt 
stark abzubröck Jn beginnt. Diese Geldsäcke 
werden nun dsn größten Schaden zu erleiden 
haben, denn als es noch an der Zeit war, hät­
ten sie alles viel billiger liquidieren können, afs 
heute.

Daß man in Pc'en glauben macht, an den 
allgemeinen W eltveriuster: nicht beteiligt zu sein, 
ist eine irrige Auffassung, welche die breiten 
Massen der Bevölkerung nur beruhigen soll, Ob 
die Beruhigung aber eintreten wird, ist noch 
fraglich, denn die Bevölkerung hat auch in 
Polen gelernt, die Tatsachen kritischer zu be­
trachten Man glaubt sehr vieles nicht mehr, 
v’as man hört und liest. Richtiger ist es, wie 
Breits anderwärts lange praktiziert, der Bevöl­

kerung alle Licht und Schattenseiten deutlich 
vor Augen zu führen. Die iB der Tagespresse 
b®5chriebenen Tatsachen sind, mit wenigen 
Au. nahmen, schön gefärbt, sonst nichts. Schön­
färberei ist en Uebel, das sich oft bitter rächt. 
Besser der schweren Zukunft mutig in die Augen 
sehen, a's Vogel-Strauß Politik betreiben.

zu erlegen, arjonsten dieser Betrag exekutiv 
eingetneber wird

So lautet ein» Zuschrift, wenn der Verzol­
lende zu zahlen hat und eine unrichtige Zoll­
position angenommen worden ist

Wenn jedoch der Verzollende eine Forde­
rung an das Zollärar hat, verursacht durch 
Einhebung eines zu hohen Zolles eines Zoilam-

der Verordnung des Justizministeriums vom 
30. Juli 193!, herausgegeben worden. Alle bis­
herigen Verlautbarungen des Amtsblattes, des 
Dziennik Urzędowy Departamentu Sprawædl., 
Tymczasowej Rady Stanu Królestwa Polskiego, 
des Dziennik Urzędowy Królewsko-Polskiego 
Min. Sprawiedl. und des Dziennik Urzędowy 
Min. Sprawiedl. in der Zeit v m 19, August 
1917 bis 3û Juni 1931, insoweit sie in aas 
Sammelwerk nicht aufgtnommen wurden, sind 
somit außer Kraft gesetzt.

So sind auch die Nomenklatur und die 
Zahlen der bisherigen Verlautbarungen aufge­
hoben worden. In Kraft bleiben die Nomenkla­
tur und die Zahlen, in obz tiertem Werke ange­
führt.

Für Advokaten, Notare, Gerichtsteamte u. 
alle die mit dem Gerichte zu 
wertvolles Nachschlagewerk.

Schade, daß ein ähnliches 
tens des Finanzministeriums 
wird, zumal dieser Mangel sich 
Handel ganz besonders fühlbar

Bestellungen übernimmt die Administration 
des Dziennik Urzędowy Min. Sprawiedliwości 
in Warszawa.

blerr.it
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THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
rschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie t
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

_______ Hłtel - Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
„PR’MUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Adressentafel für Industrie, Handel 
uad Ge^erb-s der 

W jcwodshaft Schlesien.
Bekleidungs-GegsnsHnde >

■ ’ ÇOB ZEHNG J F, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handil owarów tekstylnych

Hygiane :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER
Qiiellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice

EDWIN KULK A, Cieszyn, Tel. 40. Postfacn 13
Chemisch- Ph «r nazeutische Präparate Behördl. 

concess, Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHN - ATELIER. CIESZYN 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Im endek „ Honen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager oester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH QRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17.
Telefon 295. — G'as und PortMlan für Hotels 
________________ und Gasthöfe, ____________

Lebensrnittel and Liköre i
EDWARD CYMOREK, Oešžyn.

Echte Olmützer Quar geln stets lagernd.

I robedať
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

__Radiotechnik
Elektrohandel EŘŇSTRASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÛRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teleîon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autons Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESLA“ Spedition, Cieszyn 

_______________Tel, 218 und 211/IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SOHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Vergteherungee i

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn. Różana 10,1. Si.

Leitungen
,, RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Rtdiczeitutig, Wien I, Pestalozzig. t/fc,
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagcn- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwiątku Filatelistów i Korespon- 

_____________ dentów »Unia«. Cæchocinek-Zdrôj.
»DER TAU« größtes Berliner Tageblatt 

Berlin SW 68, Z'mmerstrasse 35—41
» HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­

czych, Warszawa, Mazowiecka 5.
TEXTIL REVUE« Fathblatt oer gesamten 

Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.
»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitun 

Leipzig.________________________________ __
>D. L. 1.« Deutsches Leder waren-yind Koffer- 

Industrie Fachblut. Offenbach a/M

Indtiifrfe lit, "eschner Schleifen :

F'.AN CO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
f ABRIK 3mbH Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dvnamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen
___________ Qualitäten.

f brikahon von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdr keu in allen Ausfühnngon 

ÖSl AR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148

Möbelfabrik und D impfsäge werk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme StH- und bürgerliche Möbd

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_______ von Schlüter-Mehl.

ANTON LEWINSKI § SOHN, Stnckwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikol, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

PALAS“ Erste schlesische Schirm- und 
Stockfaiirfk G m. b H. w Skoczowie liefert alles 
vM der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sch i_r m b e s t a n d t e i 1 e ».

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
rla Purina gegenüber dem Rudolfpiuiz" Filiale 
Cieszyn Viktor Fizh Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ B el îko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster-u Größi auswahl. 
Imprägnie- mg gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Vairauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NUKU1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________Verlangen Sie Offertei

F. M A^iATSCHEK llthogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLIr IG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G esserei, Cieszyn, «rutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IkjNArz SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Du mpfsäge Telefon 4

WÜNSCHE Ą MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„FOMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundhai monika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. B;afa, — I a Tafels nf 
feinster Qualität.__________________________

Fabryka wyrooów drzewnych hr. LARISCHA 
w lavorzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Rundfunkhörer!
EUROPA 
STUNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.
Siundenprogramm —

Fachproqramm —
Wochenp-mgramnt

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg Verlangen 
Sie kostenloses Proběh eft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 6S

ÖSTERREICHISCHER

AUTÜMOBil-OlUB
Mitgliedsbeitrag :

30 Schilling Österreich, pro Jahr. 
Einschreibgebünr :

20 Schilling Österreich, einmalig, 
Triptyques ;

40 Schilling Österreich, pro Jahr.

Technisches Büro
der Internationalen
Maschinenweit

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägige Vertretungen werden 
übernommen.

WIEN, IX., Schwarzspanierhof.
*<***************************<*****+

Hälfet die Wirtschaft im Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden !

Darum werbet für Eure Erzeugnisse!

Inlandserzeugnis I 
bewegliche Reklame !

Bekämpfet die Wirtschaftskrise!
Grosser Umsatz!

Sensationelle

Telefon 2296 R. STEYSPAL, Biała Woj. Krak, 
fabryka preparatów djetetycznych

Grosser Gewinnl
durch Verkauf der ganz vorzüglich 

wirkenden

HUSTENBONBONS

Verlangen Sie Offrit Im eigenen Interesse von

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyu. — Druck von F. Macbatschek, Cieszyn?
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Dr, Robert Reinhard
Prag

Das Ergebnis der 
XXIII. Prager Herbstmesse.

In einer Zeit, in der der größte 1 eil der Arbeit 
durch Dampf, Btizin, Elektrizität, Wasserkraft 
geleistet wird, muß die menschliche u. tierische 
Arbeitskraft immer mehr ausgeschaitet werden. 
In der Tatsache, daß der kulturelle Fortschritt 
iber nicht dem miterwerbenden Arbeiter, sondern 
nur den Kapitalsten zugute kam, liegt ckr allge- 
meine Krebsschaden unserer Zeit. Nur wenige 
Fabrik: iten, wie Bata, ,assen direkt u. indirekt 
ihre Arbeiter mitverdienen, wodurch der Lebens­
standard gehoben wird. Wenn andererseits ge­
genwärtig mindestens 300.000 Arbeiter aller 
Branchen in der tschechsl. Republik ganz feiern 
müssen, oder nur wenige Tage in der Woche 
bei ca. 80—100 Kč W'chenverdienst beschäftigt 
sind, so ist es selbstredend, daß nur weitgehende 
Handelsverträge einigermaßen Abhilfe schaffen 
können und durch geplante Lohnsenkungen, 
durch neuerliche Verminderung der Kaufkraft 
der breiten Schichten nur der B Ischewismus 
der proletarlsierten Massen und des zu Grund 
gerichteten Mittelstandes gefördert wurde.

Da der Tiefstand für Konsumartikel in den 
verschiedensten Branchen bereits eingetreten ist, 
so muß nach dem Prinzipe des wirtschaftlichen 
>lndustriecyklus< allmählich die Zeit einer neuen 
Kaufkonjunktur kommen, sodaß es sicherlich 
lohnt, die geleerten Lager wieder aufzufüllen.

Dabei muß man immer noch bedenken, d; . 
das Nichtkaufen des Konsumenten auch in der 
sogenannten wlrtsc aftlichen Konjunktur! einer 
macht dem Anderen das Nichfkaufen nach, wie 
er früher das Kaufen nachgeahmt hat,

In diesem Zeichen stand auch die diesjährige 
Messe für denkende Messebesucher, welche den 
ungeheueren Wert der scheinbar kleinen Sonder- 
lusste iung von Lettland, Paraguay u. Ostindien 
'm 3.Stockwerk des Messepalastes richtig einzu­
schätzen wußten.

Daß Lettland als Exportland von Flachs, 
Hanf, Käse. Butter, Holz, Gummiwaren aller A>*t 
und in neuerer Zeit ganz besonders bester Ffscn- 
konserven, sowie als nordisches Hafenzentrum 
(durch die Seehäfen Riga, Windau, Libau) schon 
infolge der stabilisierten Währungs- und Wirt­
schaftsverhältnisse ebenso in Betracht kommt, 
wie das Immer selbständiger werdende Ostindien,

Das letzgenannte Riesenreich ist nicht nur 
lüi den Massenexport von Baumwolle, Jute und 
seltenen Holz- und Gewürzsorten, sowie Rohr- 
-ucker u. Tee, (Ceyion) von Bedeutung, sondern 
kommt aucn als zukünftiger Massenkcnsument 
unserer, bisher unter falscher Flagge eingeführten 

'Portwaren (Textlh Jtikel, Schuhe, landwirtschaft­
liche Maschinen etc.) sehr >n Betracht.

Ähnliches gilt für Paraguay, eines der wich­
tigsten und fremdcnfreundlichsten Kolonialgebiete 
in Südamerika, wobei für die Ausfuhr von Herba- 

' é. seltenen Holzarten, Gewürzen, Schlangen- 
und Krokodllhäu -n, Tierfellen u. v. a. m. eine

entsprechende Komoensation durch unsere Ex­
portartikel gebuten werden müßte. Dazu gehören 
aber eingehende Kenntnisse des Welthandels, die 
ah *r bei uns von politischen Parteiphiasen und 
unerfüllbaren politischen Versprechungen über­
wuchert werden.

Wenn man alle diese Tatsachen ernstlich in 
Erwägung zieht, so wird man sehr erfreulich 
finden, daß die Umsätze in der Metallindustrie 
und in der Möbelbranche, sowie nicht zuletzt 
auf dem Gebiete der Grammophone und des 
Rundfunks sehr groß waren, dagegen in Glas- 
und Keramik-Artikeln, mangels entsprechender 
Handelsverträge mit den Nachbarstaaten und 
wegen der aus Industriegründen errichteten hohen 
Zollmauern nicht sehr bedeutend sein konnten. 
Außer in Teppichen, Wirkfrei- und Strickerei­
artikeln und in billigeren Pelzen und Konfek­
tionswaren war der Umsatz in der Textilbranche 
nicht sehr bedeutend. Auch in der Lederindustrie 
waren wesentlich nur Flecht- und Strapazschuhe, 
Sport- und hohe Schuhe für Jagd- und Militär­
zwecke, nebst Ledergalanterie, besonders Leder­
handschuhe sehr gesucht. Leder selbst und ge­
wöhnliche Schuhwaren waren wenig gefragt.

Jedenfalls hat die sehr gut mit über 
2800 Ausstellern beschickte Prager Herbstmesse 
weit besser abgeschlossen, als wegen der Wirt­
schriftskrise vorauszusetzen war.

Der Messebesuch mittels Autocars und 
Personenautos aus dem In- und Auslande war 
diesmal ungewöhnlich groß. Die Massenwerbung 
in- und ausländischer Einkäufer hat sicherlich 
schon dazu beigetragen, den toten Punkt behufs 
Neuankurbelung unserer Wirtschaft leichter zu 
überwinden, s daß der XXIV. Prager Frühjahrs­
messe (13. —20. März 1932) mit noch größerem 
Vertrauen entgegengesuhen werden kann.

Die Handelsbeziehungen Polen-Österreich 
werden durch die Wiener Handelskammer anläß* 
lieh der letzten poln. Zollerhöhungen einer Kritik 
unterzogen, welcher wir folgendes entnehmen 
wollen :

Es mag wünschenswert erscheinen, Öster­
reichs Außenhandel mit Polen näher zu betrachten, 
da sich aus den Zttfern der Handelsstatistik mit 
aller Deutlichkeit ergibt, aaß der österreichisch­
polnische Handelsvertrag vom Jahre 1922 die 
heimische Exportinteressen nicht mehr genügend 
zu schützen und zu fördern vermag. Als Ver­
gleichsbasis mögen die Jahre 1925 (Einsetzung 
des Zollkrieges mit Deutschland, Einführung des 
Einfuhrverbotsregimcs) und 1930 gelten.

Gesamteinfuhr von Ge imtausfuhr von 
Polen nach Österr« :h Österreich hach Polen 

in Millionen Schilling
1925 248 54 164 38
1930 217 78 83 43

Österreichs Handelsverkehr mit Polen ist im 
Jahre 1925 mit 84*16 Mill. Schilling, im Jahre 
1930 mit 134*35 Mill. Schilling passiv. An der 
Gesamteinfuhr betrug Polens Anteil 1925 8'6%, 
1930 8%, an der Gesamtausfuhr 1925 8*4%,

1930 4'4%. Diese wenigen Ziffern, zeigen mit 
aller Deutlichkeit und Schärfe das Übergewicht 
und die Vorherrschaft Pr ens im Handelsverkehr 
mit Österreich, aus der Handelsbewegung Ist 
aber tuch zu erkennen, daß der heimische 
Export nach Polen seit dem Jahre 1925 um fast 
die hälfte gesunken ist, während die polnische 
Ausfuhr In der Gegenrelatlon nur einen geringen 
Rückgang aufzuweisen hat.

Polen kann s* Ine Stellung um so leichte 
beb?untenr als für den Export na:h Österreich 
nur lebenswichtige Produkte in Frage kommen, 
die sich auf wenige W»ren isch.änken. Um 
wieviel sind doch die S irgen Österreichs um die 
Sicherung seines Absitzes bei den mannigfachen 
Industrieartikeln größer, ganz speziell im Verkem 
mit Polen, das den Import aus dem Ausland 
nicht nur durch sehr hohe Zölle, sondern auch 
durch das b ^stehende Einfuniverbots- uod Kon­
tingentsystem sowie den Ursprungszeugniszwang 
ungemein erschwert.

In welchem Ausmaß die hohen polnischen 
Einfuhrzölle jede Einfuhrmöglichkeit unterbinden, 
zeigen folgende Detailziffern :

Ausfuhr von Österreich nach Poien
(in Millionen Schilling)

1925 1930
Baumv.ollgříne 3*28 1*22
Baumwoilwaren 11*01 1*43
Hüte 2*79 0 38
Herren- und Damenkleider 4 87 0'16
Wäsche 643 1’23
Papier und Papierwaren 8 09 3'29
Gummi waren 7*63 2 00
L/ler 22 67 4*00
Schuhe 8*53 1*24
Möbel 11 59 8 43

Zur Illustration auch das Gegenbild:
Einfuhr von Polen nach Österreich

(in Millionen Schilling)
1925 1930

Schweine 78*71 55*03
Eier 5*80 15*74
Fleisch und Würste 14*45 25 01
Mineralische Brennstoffe 111’38 88*02
Holz 1’96 4*25

Diese Auslese genügt, um einerseits deA 
scharfen Rückgang des österreichischen Export 
nach Polen, anderseits die überragende Bedeu­
tung des österreichischen Absatzmarktes für pol­
nische Pr dukte aufzuzeigen.

—■—o-------

Potsverkehr.
Ungarn: Nachdem die ungarische Postver­

waltung den Postanweisungsverkehr nach dem 
Ausland vorübergehend eingestellt hat, hat sie 
für den Nachnahme- und Postauftragsv rkehr 
jetzt noch folgende Beschränkungen ang*crdnet: 
Nachnahmesendungen werden in Ungarn dem 
Empfänger bis auf weiteres nur beim Vorliegen 
einer Etlaubnis der Nationalbank von Ungarn 
ausgehändigt; diese Erlaubnis ist nicht erforder­
lich, wenn der Nachnahmebetrag bei Briefsen- 
Jungen (auch bei Briefen und Kästchen mit 
Wertangabe) 25 Pengö und bei Postpaketen
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Mais, der in der Pos, 1 P. 1 c vorgesehen 
i ist, unterscheidet sich voa dem in Pos. 1 P. 1 d 
! genannten Pferdezahnmais folgendermaßen:

Maiskörner sind verhältnismäßig klein mit 
i abgerundeter Spitze, vorwiegend ’ on heller und 

dunkler Strohfarbe; die Körner des Pferdezahn- 
t maises sind bedeutend größer, flach, vorwiegend 

weiß, seltener gelb, und haben an der Spitze eine 
i charakteristische Vertiefung, d!a den Kö i >rn das 

Aussehen eines Pferdezahns, verleiht.
> Mischungen von Mais mit Pferdezahnmais 
: sind auf Grund des Art. 7 der Verordnung über 

den Zolltarif nach Pos. 1 P. 1 c zu verzollen.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Anmer­

kungen zu Punkt 1 a und b der Pos. 1, die die 
zollfreie Einfuhr von Roggen u. Weizen mit Ge­
nehmigung des Finanzministeriums versehen, 
nicht mehr in Kraft sind. Sie sind durch die 

erordriungen von 23. VII. 1930 und vom 2Í 
II. 1931 außer Kraft gesetzt worden. Die Ver­
fügung vom 10. II. 1531 T Nr. 648/31 über die 
Berichtigung der Pos. 1 wird hiermit aufgehoben.

Schwarze Farben, die aus Erzeugnissen or­
ganischen Ursprungs gewonnen werden, wie aus 
Abfällen der Weinrebenwurzelrinde, Abfällen v m 
Weinhefen u. dergl. und die im Handel unter 
der Bezeichnung »Korkschwarz«, »Rebenschwarz« 
»Weinrebenschwarz», »Hefenschwarz« usw. be­
kannt sind, sollen mitunter als gemahlene oder 
gepreßte Kohle zur Zollabfertigung angemeldet 
werden.

Es wird daher an die Beachtung d • Rund­
schreiben T. 20 D IV. 9153/2/28 erinnert. Bei 
der Abfertigung von Sendungen, die als gemah­
lene Kohle angemeldet werden, ist die Ware 
gewissenhaft zu untersuchen und nur bei der 
Feststellung, daß die Ware tatsächlich gemahlene 
Kohle und nicht Farbe erstellt, ist die für ge­
mahlene Kohle vorgesehene Tarifstelle anzuwen­
den.

Gleichzeitig wird b« merkt, daß die Rund­
schreiben T. 20 durch die im Heft 14 der Tarif­
entscheidungen veröffentlichte Entscheidung Nr. 
509, insofern abgeändert werden ist als Farben 
aus bituminösem Schiefer, sogen »Schiefermehl«, 
nach Pos. 125 P. 2 zu verzollen sind.

Wäscheklammern in einfachster Form sind 
als Tischlerwaren nach Pos. 61 Punkt 1 c zu 
verzollen.

Die Entscheidung Nr. 492 des Heftes 14 der 
Sammlung der Tarifentscheidung wird hierdurch 
nicht berührt, da sie Wäscheklammern behandelt, 
die den in der Photographie verwendeten Holz­
klammern mit Drahtfedern ähnlich sind.

Die in Pos. 74 P, 5 c genannten Röhren und : 
Halbröhren aus Ton unterschtiden sich von den : 
nach Pos. 74 P. 5 a u. b zu verzollenden Krippen : 
und Trögen aus Ton dadurch, daß sie an den 
Enden Gewinde, Muffen u. dergl. haben, Krip­
pen u. Tröge haben diese Verbindnngsmerkmale 
nicht. '

Reno), < in gelbes wasserunlösliches Öl von 
schwacher Fluoreszenz mit einem Geruch nach 
Holzteerölen, ist wie Hirzöl nach Pos. 86 P. 1 1 
zu verzollen.

bekommen, sondern auch der Staat erleidet noch 
einen Schaden von 40 Złoty bei 100 früher ge­
schriebenen Briefen.

In einer schweren Zeit wie heute, haben 
Erhöhungen gar keinen Wert, da sie durch Spar­
maßregeln derjenigen paralysiert werden, die die 
Erhöhungen bezahlen sollen.

Schwalbsntransporte per Fit zeug.
Die Tierschutzvereine in Österreich und in 

der Tschechoslowakei haben Tausende von 
Schwalben, welche durch Unwetter dem Tode 
preisgegeben wären, gesammelt und diese per 
F'ugzeug oder D-Zug nach Italien gesendet. — 
Sehr brav gehandelt.

Wann wird es Menschenschutzverbände 
geben, welche sich der sei* Jahren unter den 
mißlichsten Verhältnissen in Europa lebenden 
Menschheit annehmen werden?

AUTOMOBILAUSSTF.LLUNG PRAG 
22. bis 2t. Oktober 931 

Legitimationen durch
MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

VonnerkkaleiKter 
Oktober

Einige Zollämter sollen Mittel zum Einfetten 
von Wolle als Pflanzenöl abgefertigt haben Diese 
Mittel, die in Gestalt einer öligen Flüssigkeit ein- 
treffen, sind aber nach Pos. 112 P, 25 c als nicht 
besonders genannte chemisch-organische Erzeug, 
nisse zu verzollen.

Zur Unterscheidung der Mittel zum Einfetten 
voi Wolle von ähnlich aussehenden Pflanzenölen 
ist die Ware folgendermaßen zu untersuchen:

Vor Entnahme einer Probe ist der Inhalt gut 
zu mischen; nach sorgfältigem Mischen ist die 
Olprobe nach Wasserzusatz st .rk zu schütteln 
Falls das untersuchte Öl ein EinfettungsmiRel 
darstellt, entsteht eine ziemlich feste Emulsion 
von alkalischer P :aktion. Ist die Ware jedoch ein 
Pflanzenöl, so fängt die Flüssigkeit sofort an. 
sich in zwei Schichten zu teilen.

»Salwabe .-Wachsbeize der Firma Horn Ist 
nach Pos. 137 P 5 zu verzollen.

Elektrisch beheizte Gefiügelbrutapparate sird 
wie elektrische Wärmeöfchen nach Pos. 169 P. 
18 zu verzollen.

Faltbriefe, bestehend aus einem Briefbogen 
dessen eine Hälfte eine Verlängerung in Form 
einer Briefumschlagkanne aufweist, sind wie ganze 
Sätze nach dem entspr. Buchst, der Pos 177' 
P. 26 zu verzollen.

Da* Büre der Wirtschaftsorganisationen
in Cieszyn, gibt wie alljährlich 10 000 Briefpa 
plere mit Reklame-Einschaltungen auf der 2., J 
und 4. Seite heraus. Diese Reklame hat sich sehr 
gut bewährt und wird bereits seit Jahren von 
vielen I rmen immer wieder benützt. Die Inse­
rats kosten t/x Sftfe 700.—, % Seite 360.—,
1/4 Seite 190.—, % Seite 150.—, i/, Seite 100, 
i/n Seite 75.—, i/ls Seite 52.—, i/„ Seite 28 Zł.

Es wird um ehemöglichste Bes el ung, unter 
gleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

Für Automobilisten. T,c™,n von\ 2
September 1931 wurden 

an Stelle der bisherigen zwischenstaatlichen Fahr­
ausweise die zwischenstaatliche Zulassungs- und 
Führerscheine ausgestellt. Während der bisherige 
zwischenstaaiUthe Fahrausweis sowohl die Dater 
des Fahrzeuges als auch jene des Führers bein­
haltet hat, wodurch der Fahrer im Auslande 
ausschließlich das im zwischenstaatlichen Fahr­
ausweis beschriebene Fahrzeug lenken durfte, 
wird auf Grund der neuen Automobilkonventfon 
die Zulassungbescheinigung für das Fahrzeug 
getrennt vom zwischenstaatlichen Führerschein 
ausgefertigt.

Der Inhaber eires zwischenstaatlichen Füh­
rerscheines ist nun berechtigt, im Auslände nicht 
nur das eigene sondern auch jedes andere Fahr­
zeug der gleichen Kategorie, auf die der zwischen­
staatliche Führerschein lautet, zu ’enken.

Die zwischenstaatlichen Führerscheine wer­
den für Automobile mit einem Höchgewicht bis 
3500 kg, weiters fü' Automobile über 3500 kg 
und für Motorräder ausgestellt. Bei Vorlage 
mehrerer inländischer Führerscheine, lautend auf 
verschiedene Fahi zeuggattungen, kann ein und 
derselbe zwischenstaatliche Führerschein für alte 
jene Fahrzeuggattungen ausgestellt werden, die 
den inländischen Führerscheinen entsprechen.

*«' *• ""k" f
ziert werden: Holz, Naphtaprodukte, Getreide, 
Fisolen, Superphosphat, Pottasche, Textilwaren, 
vor allem weiß, aus Wolle u. Leinwand, platient 
Waren, Gummischuhe. — Nicht anzubringen ist 
Emailgecchirr und Zement.

Orlaittleruiigskurse.

Letzter

50 F~ngc nicht übersteigt; Postaufträge werden 
Ungarn dem Schuldner zwar vorgezeigi, die 

3eträge werden jedoch nur gegen Vorzeigung 
einer Erlaubnis der Nationalbank von Unc-rn 
eingezogen.

Litauen: Die litauische Postverwaitung bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß die Auslandspest- 
pakete für Litauen mit zwei Zolldeklarationen zu 
^ersehen sind, welche den Namen des Aufge- 
bers und Adressaten, Brutto- und Nettogewicht, 
Transport- und Versicherungsspesen und Inhalt 
enthalten müssen.

Türkei: Seit 1. August weraen die zoll- 
pflii i.itlgen Postpakete auch in der Türkei bei den 
Postämtern durch eine Verzollungskommission 
verzollt im die Verzollung zu beschleunigen, 
müssen die nach der Türkei adressierten Post­
pakete mit 3 Zolldeklarationen und einer Faktura 
mit folgenden Angaben versehen sein: Inhalt, 
Wert, Brutto- und Nettogewicht.

Zanzibar: Luftpostsendungen nach Zanzibar 
können künftig mit der Luftpost London—Kairo— 
Muansa (England—Ostafrikalinie) befördert wer­
den. Sie müssen den Vermerk »Mit Luftpost über 
Kairo« tragen und mit einem Luftpostklebezettei 
i/ersehen sein. Die Sendungen werutn bis Kisumu 
(Kenya) mit der Luftpost, von d rt auf gewöhn­
lichem Wege befördert. Zeitgewinn bis zu zehn 
Tagen.

Salvador, Britisch Guyana: Bei Luftpostsen­
dungen (gewöhnlichen und eingeschriebenen 
Briefsendungen) nach Guyana ist das Verlangen 
der Eilzustellung jetzt zulässig-

Kuba: Briefen mit zollpflichtigem Inhalt nach 
der Republik Kuba ist fortan eine Zollinhaltser­
klärung in französischer Sprache beizufügen.

O.r Staat verteuert weiter.
höhung des Auslandsportos, auch das Inlands­
porto erhöht werden. Der Brief wird 30 Groschen, 
eine Postkarte 2C Sroschen kosten. Beim Brief­
porto beträgt die Erhöhung 20% und bet den 
Karten sogar 35e/0.

Was würde man zu einem Kaufmann sagen, 
der in einer solchen Zeit, so enorme Erhöhungen 
seiner Preist* vornehmen möchte? Die Mitteilung, 
d iF die 5 Groschen pro Brief oder Karte, für 
Arbeitslose bestimmt sind, ist keine Entschuldi­

gung. Den Arbeitslos en zu helfen, indem man 
die noch Beschäftigten immer mehr in der Aus-| 
Übung ihrer Arbeit hindert und jede Tätigkeit 
der Kaufmannschaft und Industrie mit neuen 
Lasten bi egt, bedeutet einen großen Fehlenden) 
unsere Wirtschaftsführer schon lange mnehen und 
der andauernd von allen vernünftigen Kreisen 
verurteilt wird.

Wurden früher hundert Briefe zu 25 Gr. 
geschrieben, so wird man jetzt nur 60 Briefe zu i 
25 Groschen, 30 Karten zu 20 Groschen schrei- i 
ben, während 10 Postsendungen gänzlich entfal.-en 
Werden, zumal in allen privaten Betrieben äußer- < 
sté Sparsamkeit herrscht. So werden nicht nur i 
die Aibeitsl.jin durch diese Erhöhung nichts :

8 Dorm. Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

9 Freitag
Pensionsversicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

10 Samstag Rechnungssiempel vorschrifts­
mäßig überschreiben

11 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Żur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

12 Montag Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

13 Dienstag
Geistige Arbeiter vom 16. Jahre 
aufwärts, beiderlei Geschlechts 

versicherungspflichtig

14 Mitlw. Gesuche um Herabsetzung 
der Přtentkategoiie einreichen

Tage notierte
Belgien 124-75 Montreal 7-85
Belgrad 15-76 New York 8-92
Berlin 210-75 Oslo 238-83
Bukarest 531 Paris 35-20
Budapest 155 69 Prag 26-44
Danzig 173-8’ Riga 172 —
Holland 360-— Schweiz 174 60
Helsingfors 22-45 Spanien 7885
Italien 45-80 Sofia 6'47
Kopenhagen 238-83 Stockholm 239’—
London 35-30 Wien 125*58
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Aerztedienst der Bielitzer Krankenkassa :
Im Oktober werden folgend* Herren Aerzte 

außerhalb der Krankenkassa erreichbar sein 
Dr. Sroczyński 14, 27, 
Dr. Better 18, 19., 31. 
Dr. Tiefenbrunn 15., 28. 
Dr. Watach 16., 29.
Dr. Olasner 7., IL, 20.
Dr. Haas 8., 14., 21.
Dr. Baum 17., 25., 30.
Dr, Huppert 9„ 22.
Dr. Lax 10., 16., 23.
Dr. Machauf 12., 24., 27.
Dr. Reich 13., 26., 29.

In der Krankenkassa:
Dr. Lubich 7., 10., 13., 16., 19., 22.
Dr. Smolka 8., IL, 14., 17., 20., 23.
Dr. Teufel 9., 12., 15., ’8„ 2L. 24. 
Dr, Lubich 25., 28.. 31.
Dr. Smolka 26, 29.
Dr. Teufel 27., 30,

Oie
über der bisherigen Steuer ist dies eine Erhö-

_. . wird auf 8 30, 8 75 resp. 9'20 ZI
Biersteuer per Hektoliter erhöht. Gegen- 

hung um ca. 3'40 ZI und wird ausnahmslos 
durch die Brauereien getragen werden. Es er- 
folgt demnach keine Erhöhung der Bierpreise.

r i u » Offizielles Organ des Internationalen 
t-nateiista, Verbandes der Phylatelisten und 
Korrespondenten „Urija“, mit dem Ausgabeort 
Ciecbocinek-Zdrój. Probenummern kostenlos 
durch den Verlag.

September
Nickelbericht Nr. 9

unseren Büros

für den Monat
1931, herausgegeben vom 

Nickel Informationsbüro G. m. b. H. in Frank­
furt, ist erschienen und kann in 
eingesehen werden.

Herabsetzung der Verzugszinsen kimmer in 

Bielsko ist von der Warschauer Kammer ver­
ständigt worden, daß auf das Gesuch wegen 
Herabsetzung der Verzugszinsen bei der Ar­
beitslosenversicherung, folgende Erledigung ein­
langte: Das Ministerium für öffentliche Fürsorge 
gibt bekannt, daß das Arbeitslosenamt zufolge 
der Wirtschaftskrise fast in allen Fällen nur ein 
Prozent Verzugszinsen pro Monat verrechnet 
und nur wirklich nachlässige Zahler mit 2'7O 
belegt werden.

Hunds und Koffergrammophone,
die von Reisenden mitgeführt werden, sind al$ 
Reisegut anzuseben und nach § 59 P. 5 des 
Z. A. O. abzufertigen.

Eingangs-Datum der Zahlungsaufträge für Ein­
kommensteuer sofort genau vormerken.

Rekurse sofort nach Uebernahme der Zahlungs­
aufträge verfassen lassen,

Zur Verhinderung der doppelten 
Besteuerung

Art. 5. Ausgenommen die Fälle in den j Musterinserat : 
Art. 1 bis 4 genannt, zahlen die Rürger Polens *- 
und diese der Tschechoslowakei, die direkten.^

ist zwischen Polen und der Tschechoslowakei 
im Jahre 1925 ein Vertrag unterfertigt und am 
11, Februar 1926 in Rechtskraft gesetzt worden, 
welchen wir nochmals in deutscher Uebersez- 
zung für unsere ausländischen P. T. Bezieher 
bringen, zumal in den letzten Monaten eine 
Reihe Unstimmigkeiten zu Tage getreten sind. 
Dz. U, R. P. Nr. 14 Pos. ex 1926:

Art. 1. Von unbeweglichen Gütern aller 
Art wird die Steuer dort zu bezahlen sein, wo 
sich das betreffende steuerpflichtige, unbeweg­
liche Gut befindet.

Art. 2. Von Handels- und Industrieunter­
nehmen, zu welchen auch die freien Berufe und 
aller Art Unternehmen auf Gewinn aufgebaut, 
gezählt werden, die direkten Steuerr. in dem 
Staate, in welchem das betreffende Unterneh­
men ausgeübt wird.

Der Ausübungsort des Unternehmens ist 
der Ort, wo sich die Hauptniederlage befindet, 
die Hauptfabrikationsstätte (Fabrik), Niederlage, 
Büro, Einkaufsexpositur und Verkaufsexpositur, 
überhaupt jedwede dauerhafte Einrichtung, 
zwecks Ausübung des Unternehmens, ob durch 
den Inhaber, den Teilhaber oder einen ständi­
gen Vertreter (Angestellten), dort wo dies nicht 
zutrifft, die faktische Ausübung des Berufes 
zum Zwecke der Erlangung eines Verdienstes.

Als Ausübungsort des Unternehmens wird 
nicht angesehen : Bereisung des Landes durch 
den Inhaber, zwecks Aufnahme von Bestellun­
gen u. Lieferung der Waren auf Grund solcher 
Aufträge, Uebergabe von Waren an Kommis­
sionäre, die im Lande arbeiten oder Ausgabe 
der aus dem Vertragsstaate eingeführten Waren, 
Magazin*erung derselben in Speditions- u. Ex­
peditionsunternehmen, insofern diese Tätigkeit 
nicht durch ein spezielles Büro oder Angestellte 
durchgeführt wird.

2. Wird ein Unternehmen in beiden Ver­
tragsstaaten ausgeübt, so werden die Steuern 
von beiden Staaten eingezogen und zwar von 
dem Einkommen oder derjenigen Summe, die 
in den einzelnen Unternehmen zu versteuern 
sind.

Gemeinsame Gewinne werden auf die be,den 
Staaten nach der Höhe des Geschäftskapitales 
verteilt, die gemeinsamen Spesen auf Grund 
eines entsprechenden Schlüssels. In speziellen 
Fällen können die beiden Finanzministerien sich

Steuern zu Gunsten desjenigen Staates, woselbst 
sie wohnen, ihren Sitz haben oder sich aufhal­
ten, wenn sie keinen ständigen Wohnort besitzen.

Wenn Personen solcher Art ihren Wohnsitz 
in beiden Staaten haben, zahlen sie die Steuer 
nur demjenigen Staate, dessen Staatsbürger sie 
sind.

Als Wohnsitz im Sinne dieser Vereinbarung, 
gilt derjenige Ort, wo dio Steuerträger ihre 
Wohnung haben, einen dauernden Wohnsitz 
darstellend.

Art. 6. Die außerordentliche Staatsdanina 
laut p n. Gesetz v m 16. Dezember 1921 und 
und die Vermögenssteuer laut poln. Gesetz vom 
11. August 1923. sowie die Vermögenssteuer 
und die Wertzuwachssteuer gemäß tschecb, 
Gesetz vom 8. April 1920, werden als gleiche 
Abgaben angesehen,

2. Für die Anwendung dieser Steuern 
werden analog die Festsetzungen der Artikel 1 
bis 5, sowohl für physische, als auch für juri­
stische Personen angewendet. Die beiden Ver­
tragsstaaten einigen sich dahin, daß die Steuer 
von em Vermögen dort abzuführen ist, wo sich 
der Wohnsitz befindet. Ist der Wohnsitz jedoch 
in beiden Staaten festgestellt, so zahlt man 
dort die Steuer, wo man Staatsbürger ist.

3. Wenn Aenderungen eintraten zwischen 
dem Tage, welcher für die Bemessung der 
tschech. Danina maßgebend ist und dem Tage, 
der für die poln. Danina in Betracht zu ziehen 
ist, so werden die Finanzminister sich verstän­
digen, um ein o doppelte Besteuerung zu verhindern.

4 Diese Festlegungen werden nicht ange 
wendet, wenn hiedurch jemand von der polni­
schen Steuer befreit werden könnte oder wenn 
die Steuer hiedurch verringert wird und gleich­
zeitig die Besteuerung auf tschech. Gebiete 
unmöglich wäre.

5. Diese Festlegungen werden auch dann 
nicht angewendet, wenn das Vermögen erwor­
ben oder lociert wurde im Gebiete des anderen 
Staates nach dem Jahre 1918.

Art. 7. Betrifft die Einhebung der Steuern 
bis zum Jahre 1928.

Art. 8, Betrifft die Festlegungen für die 
später zugeteilten Gebiete.

Art. 9. Die Vereinbarung betrifft nicht den 
Hausierhandel mit Wagen oder beim Herum 
ziehen.

Wer mit der Zeit geht 
Geht mit der Mode

Wer mit der Mode geht 
Wählt Heimberger Stoffe

Heimberger
Geht mit der Zeit

auf einen besonderen Schlüssel einigen. i 
Die Einkünfte aus dem Verkaufe von Waren, ’ 

eingekauft in dem einen Vertragsstaate und 
verkauft in dem anderen, werden zu gleichen 
Teilen auf beide Staaten aufgeteilt u versteuert.

3. Venn ein Unternehmen, gelegen in dem 
einen Staate, wo sich der alleinige Ausübungsort 
befindet, seine Tätigkeit auch auf den zweiten 
Staat erweitert, so wird die Steuer nur von dem 
Staate eingehoben, wo sich der Ausübungsort 
befindet.

4. Die beiden Vertragsstaaten sind der 
einstimmigen Ansicht, daß die Einhebung der 
Umsatzsteuer durch Polen gemäß den Vor­
schriften des Gesetzes vom 14 Mai 1923 Pos. 
412 Dz. U. R. P. in diesen Fällen, in welchen 
die Beschäftigung der Kaufleute oder Industriel­
len ausschließlich dieser Umsatzsteuer unter­
steht, den Grundlagen dieser Vereinbarung nicht 
entgegenstehen.

Art. 3. Von Schuldsummen, hypothekarisch 
festgelegt auf Gütern in dem einen Staate ge­
legen, basierend auf Fideikomiß oder sonstigen 
rechtlichen Grundlagen oder von Gewinnen aus 
solchen Hypothekarschulden, werden die direk­
ten Steuern von demjenigen Staate eingehoben, 
auf welchem dzs betreffende Gut gelegen ist.

Ldden Vertragsteilen wird das Recht zuer- 
tannt, die Kapital- u. Rentensteuer einzuheben, 

wenn diese bei der Quelle auf dem Wege des 
Abzuges oder durch Vermittlung einer anderen 
Person, als der zur Zahlung verpflichteten, ein­
gehoben wird. Diese Vorsichtsmaßnahme behin­
dert jedoch den zweiten Staat keinesfalls, auch 
aul Grund der eigenen Vorschriften, diese 
&teuerart einzuheben.
_ Art. 4. Tantiemen und Dienstentlohnungen, 
reasionen und Versorgungsbeträge, ausgezahlt 
durch den Staat, die Selbstverwaltungskörper 
|*nd andere öffentlichrechtliche Unternehmen, 

orperschaften und Fonde, unterliegen nur in 
uem Staate der Steuer m welchem die Auszah­
lung erfolgt.

Art, 10. Zwecks Durchführung der Vertrags- 
best.mungen werden sich die beiden Staaten 
gegenseitig unterstützen.

Art. 11. Wenn bei der Auslegung der Be­
stimmungen Zweifel auftauchen sollten, oder 
wenn trotzdem eine doppelte Besteuerung ein­
treten könnte, werden die Finanzminister sieh 
gegenseitig verständigen.

Art. 12. Die Festlegungen dieser Vereinba­
rung außer dieser der Art. 7 und 8 werden bei 
direkten Steuern beginnend vom Jahre 1919, in 
Anwendung gebracht

Art. 13. Betrüft Ratifizierungsbestimmungen.
Schlußprotokoll: De beiden Vertragsstaaten 

erklären sich mit nachstehenden Festlegungen 
einverstanden :

1. Die Dienstbezüge unterstehen nicht dem 
Art. 2 sondern dem Art. 5.

2. Die Vorbehalte des Art. 11 werden bei 
juristischen Personen nicht angewendet, aus­
genommen der Art. 6, 7 und 8.

3. Nicht übernommene Nachlaßmassen 
werden so behandelt, ils ob der Steuerträger 
noch leben würde.

4 Die Festlegungen des Art, 3 Teil 2 be­
treffen nur die Erwerbsteuer und nicht die Ein­
kommensteuer.

5. Die Auszahlungen im Sinne des Art. 4 
auf Rechnung des Staates und anderer in Be­
tracht kommender Institutionen, die ihren Sitz 
in dem betreffenden Staate haben, werden als 
Auszahlungen des betreffenden Staates angesehen.

6. In den Fällen des Art. 6 Absatz 3, wird 
keiner der beiden Staaten für sich Steuern in 
voller Höhe verlangen, zufolge früheren Termi­
nes, innerhalb welches die betreffende Steuer 
zu zahlen ist.

7. Betrifft die Verteilung der Katastraldoku» 
mente,

8. Betrifft die Feststellung der Werthöhe 
von Obligationen und Pfandbriefen
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Adressentafel für Industrie, Handel 
'ind tie*ert>a der 

Wojcwodshaft Schlesien.
Beklelduugs-Oegenstłnde i

IAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św-Krzyża 4 
Htndel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszy« 
Kürschnerei Pelzkonfektion

, Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER

< !1 Jlensalze Ed. Kfögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel, 40. Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behärdl.
or cess, Zerschleiß sämtlicher Gifte,

i AHN-ATELIER. CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

ln> > idekorationen ;
Möbelhaus JOSEF MASTNvTcieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboki 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
____________ und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf.
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach u. Starkstrom

T> it tportweser 
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn

__ ___________ Tel, 218 und 211/IV,_____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition

In d u i tfl 3 Int Teschner Schlailtn ;

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cietzyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ett. in allen 
_______________ Qualitäten._____________

Fabrikation von F'iét, Gar linen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRB1TZKI, CIESZYN Skryt. Opczt. H8

Möbelfabrik und Dampfsägjwark 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl.___________

■NT JN LEWINSKI $ SC HN, STick-.wen- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kindarartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.______________

.PALAS“. Erste schlesische Schirr«- und 
Stockfabrhc i. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der higsten bis zurfainstm Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplafx» Filiale 
Cieszyn lAktur Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. n, 
b, H., helsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster u Größenauswahl, 
"uprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter ür das Teschner Schlesien Edw'n
_______ Weir,auch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORD1A-HAWÉ Fischkonservenfabrik, Dzíedtice 
Verengen Sie Offertei

F. MACHA SCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 30u.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen^ Wisla, 
Ts< nechisch Teschen, Hnojnik.

GRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE § MARCUZŽl“ CIF iŽŤŇ“ 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemyśl Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafels nf 
feinster Qualität.___________________________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu, poleca sw wyroby znanej jakości

Ein klemes Inserat 
ist besser,

als gar kein Inserat

F»ie_ wichtigsten 
deutschen > 
Zeitungen und 
Ze tschritten

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblati
Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst
Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Film weit
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsch e Familien - Woch ensehrtfl
Praktischer Wegweiser 
IllustrierteWochemschri ft für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

Kostenlose Probenummer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages ScherL — 
Abonnements-Bestellungen in allen Ruch» 

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

CbKiEfth
UW*U ■ JMJW—EMTCbJWS

Cieszyn, Telefon 87.

Verslcbernng n -,

Grosser Gewinn!

Sensationelle

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger. Cier'iyn, — Druck von F. Maćbatschek, Cieszyn,

Bekämpfet die Wirtschaftskrise!
Grosser Umsatz!

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacji Cieszyn, Różana 10,1. St.

Zeitungen i

Inlandserzeugnis!
bewegliche Reklame !

Verlangen Sie Oifert im eigenen Interesse von

TelefoH 2296 R, STEYSPAL, Biała Woj. Krak, 
fabryka preparatów djetetycznych

durch Verkauf der ganz vorzüglich 
wirkenden

HUSTENBONBONS

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeltung, Wien 1., Pestaiozzlg. 6/k.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenager 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.________________

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwią»Ku Filatelistów i Korespou- 
dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG< größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych,, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łó^z, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammer^, Wien I„ Stubenring 8—10,

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,______________________________

D,L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. ptfenbich a/M.
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Der Luftverkehr in der Krise 
des internationalen Handels.

Die letzten Ereignisse, die sich in der be- 
deutenden Abschwächung des englischen Pfunds 
und damit in einer gewissen Unsicherheit in der 
Abschätzung der Widerstandsfähigkeit einer Reihe 
von europäischen und außereuropäischen Wäh­
rungen äußern, haben zu weiteren Schwierig­
keiten in den internationalen Wirtschaftsverhält- 
wissen und im internationalen Handel geführt. 
Die Präventivvorkehrungen haben eine Erhöhung 
der Diskontsätze und eine Verteuerung des Kre­
dits zur Folge gehabt. Die Schwankungen des 
-englischen Pfunds und anderer Zahlmittel, sowie 
die ungewisse Entwicklung der Situation in der 
allernächsten Zukunft wirken ungünstig auf die 
genaue Kalkulation der Warenpreise im Verkehr 
mit jenen Staaten ein, die unter dem Mißtrauen 
zur Stabilität ihrer Währung leiden.

Eine natürliche Folge davon ist der abwar­
tende Standpunkt des Handels, der die Waren 
nur in solchen Mengen ankauft, die er In kurzer 
Zeit verkaufen kann, und der keine Waren ein­
lagern kann, selbst wenn sich die augenblick­
liche Lage als für den Einkauf günstig erweisen 
sollte. Insbesonders läßt sich nicht voraussagen, 
ob unter dem Einfluß unerwarteter Ereignisse 
oder, wie die tägliche Erfahrung lehrt, oft nur 
durch Nervosität, nicht bedeutende Verluste ent­
stehen werden

Dabei kann der Kaufmann nicht die Hände 
in den Schoß legen, sondern muß Weiterarbeiten 
und trachten, sich auch unter den ungünstigsten 
Verhältnissen seine Kundschaft zu erhalten und 
sie so zu bedienen, daß er sich seinen Kunden­
kreis bis zur Rückkehr besserer Zeiten erhält. 
Das aber kann er nur durch größte Sparsamkeit 
<n seinem Unternehmen und durch vorsichtige 
Lagerinvestierungen erzielen.

Soll aber hiedurch nicht die Bedienung der 
Kunden leiden, muß der Kaufmann für raschen 
Umlauf der Waren sorgen, und hiezu braucht er 
rasche Transportmittel, die ihm die erforderlichen 
Waren binnen einiger Stunden verschaffen können, 
sodaß sein Lager immer eine reiche Auswahl 
bietet, wenn auch dabei die einzelnen Waren­
gattungen nicht in großen Mengen vertreten sind. 
Die Aufgabe des Transportmittel ist es, die be­
schränkten Lagervorräte möglichst rasch zu er­
gänzen, damit das Lager nicht seine Mannigfal­
tigkeit verliert und der Kundschaft nicht die 
Auswahl unmöglich gemacht wird.

Allen diesen Vorbedingungen für den raschen 
-Umlauf der Waren bei minimaler Investierung 
entspricht in idealer Weise der Luftverkehr, der 
wie gerufen kommt, um dem Importeur oder 
dem Exporteur die Möglichkeit in die Hand zu 
geben, unter den heutigen Umständen erfolgreich 
zu arbeiten und sich einen anständigen und dabei 
hauptsächlich sicheren Gewinn zu schaffen.

Die Erfahrungen und die Statistiken der. 
Luftverkehrsgesellschaften lehren, daß der Luft­
frachtverkehr gerate jetzt In stetem Ansteigen 

begriffen ist. Auf einigen Strecken z. B. beträgt 
der Aufstieg des Luftfrachtvertehrs bis 70% im 
Vergleich mit der gleichen Zeitdauer des Vor­
jahres. Dies ist ganz natürlich, denn heute darf 
der Kaufmann keine Gelegenheit verlieren, seine 
Waren zu verkaufen; hiermit fallen auch die 
früheren Ansichten, daß es nicht darauf ankommt, 
ob er seine Waren aus dem Auslande in einigen 
Stunden mit Flugzeug oder in 3—4 Tagen mit 
der Bahn erhält

Der Kaufmann, der heute nach reiflicher 
Überlegung und genauer Kalkulation das Flug­
zeug benützt, erspart auch dann, wenn er in 
Betracht zieht, daß ihn die Luftf-acht um einige 
Groschen teurer zu stehen kommt, denn:

1. Der Luftverkehr verschafft ihm die Waren 
in der kürzesten Zeit, in einigen Stunden, mit 
welcher Beförderungszeit sich kein anderes 
Transportmittel messen kann.

2. Er erspart an Zinsen und an Betriebska­
pital, dadurch, daß er seine Lägerinvestierungen 
erniedrigt.

3. Die MannigfaltigKeit des Lagers leidet 
nicht unter der Herabsetzung aer Anzahl der 
einzelnen Waren und entspricht dem Bedarf der 
Kundschaft, da der Luftverkehr die Ergänzung 
des Lagers innerhalb weniger Stunden ermöglicht.

4. Er kauft und verkauft zu ' .gespreisen u. 
kann sich sofort der Marktlage anpassen.

5. Er weicht den Kurs- und Preisverlusten 
aus, die auch bei größter Vorsicht bei Ankauf 
größerer Lagervorräte zu erwarten sind.

6. Er muß mit dem Luftverkehr auch deshalb 
rechnen, damit er seinen Konkurrenten, der den 
Luftverkehr bereits benützt, mit derselben Waffe 
schlagen kann.

Mit diesen Tatsachen muß jeder Kaufmann 
rechnen, der mit dem Auslande Handel treibt, 
denn in ähnlicher Lage Defindet sich auch der 
ausländische Importeur ocer Exporteur.

Es hegt deshalb im Interesse der Exporteure, 
auf diese Vorzüge des Luftverkehrs auch ihre 
ausländischen Abnehmer aufmerksam zu machen 
und ihnen den Lufttransp rt ihrer Waren anzu­
empfehlen. Hiedurch sichert sich der Handel eine 
stete Ausfuhr hiesiger Waren zwar in kleineren 
Mengen, dafür aber in öfteren Sendungen; dies 
wird sicherlich zur Belebung des Handels überall 
dort beitr. gen, wo Befürchtungen vor dem An­
kauf größerer Lagervorräte gehegt werden. Die 
Preispolitik leidet darunter nicht, denn heute 
verkauft auch der ausländische Kaufmann gerna 
kleinere Mengen zu gleich vorteilhaften Preisen. 
Als Beweis hiefür sei angeführt, daß England 
z. B. seine weltberühmte Stoffe nunmehr auch in 
Kupons von einigen yards zu nicht erhöhten 
Preisen verkauft.

Wir empfehlen allen unseren Interessenten, 
diese Nachricht nicht ohne Erwägung der Vor­
züge des Luftverkehrs gerade in der jetziger. Zelt 
aus der Hand zu legen, denn der Luftverkehr 
kann dem Außenhandel große Dienste leisten.

Inserate im „Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Erfolg. ::

Unduldsamkeit auf der ganzen Linie.
Seit Jahren leidet die Welt unter Unduldsam­

keit und Mißgunst. Trotzdem alle wissen, daß 
diese Fehler sich bitter rächen, sch.ägt niemand 
einen anderen Weg ein. Es ist ganz einerlei ob 
es sich um Staaten, Parteien, Geschäftsleute oder 
Privatpersonen handelt, alle werden in ihren 
Handlungen von Unduldsamkeit geleitet.

Es gibt noch e<ne zweite Stadt in Europa, 
die wie Teschen, durch allerhöchsten Ratsbe- 
schluß in zwei Hälften zerschnitten wurde. Diese 
Stadt Hegt an der österreichisch-jugoslavischen 
Grenze und heißt Radgersburg In einem Berichte 
aus diesem Orte finden wir folgende sehr be­
zeichnende Feststellungen:

In schwieriger Lage befinden sich dort die 
iäckereibetriebe. Von allen größeren Orten der 

steirischen Grenze gegen Jugoslavien, wurde kein 
einziger durch die unglückliche Grenzziehung so 
schwer betroffen, wie gerade Radgersburg. Ea 
liegt zu beiden Seiten der Mur und wurde durcit 
die Grenzziehung um ein Drittel der Einwohner­
schaft verringert. Dadurch läuft nun die Staats­
grenze mitten durch die Stadt, Radgersburg hat 
1860 Einwohner.

In der in Österreich gelegenen Stadt, befin­
den sich 4 Bäckereibetriebe u, im jugoslavischen 
Teile, nur eine. Es entfallen daher im östemich. 
Raagersbu’g auf eine Bäckerei, 465 Einwohner. 
Jugoslavien, als Agrarstaat, ist seit dem Jahre 
1921 um durchschnittlich 8—10 Groschen per 
Kilogramm Weizenmehl Ogg, billiger. Daraus kann 
man sich ein Bild machen, was die Bäckerschaft 
in östeir. Radgersburg seit 10 Jahren durch Kon­
kurrenz zu leiden hat, wenn man außerdem in 
Betracht zieht, daß der Einfuhr von Gebäck, 
Brot und Mehl In keiner Weise gesteuert worden 
ist und es den Bewohnern des Grenzstreifens 
gestattet Ist, bis zu 5 kg Mehl, Gebäck u. Brot 
zollfrei über die Grenze einzuführen. Bei dem in 
Österreich ab 1. Juli eingeführten Mehlzoll, be­
trägt die Preisdifferenz bei einem Mehlpreise von. 
32 Groschen, für 1 kg backfähigen jugoslavischen 
Mehles, 66%.

Österreich fällt es trotzdem nicht ein, diese 
zollfreien 5 kg zu verbieten, da eine solche 
Handlung unwürdig wäre.

Setzt man man in der Beschreibung statt 
lugosl. Radgersburg, Poln, Teschen und statt 
Österr. Radgersburg, Tschechisch Teschen, so 
braućht man an der Schilderung nichts zu ändern. 
Nur daß die Bewilligung für die Grenzbewohner, 
5 kg Brot oder Mehl über die Grenze zollfrei 
nehmen zu dürfen, eine altösterreichische Be­
stimmung ist, welche das verstümmelte u schwer 
unter der Wirtschaftslage leidende Österreich, 
nicht aufheben will, da es auf dem Standpunkte 
steht, daß die Grenzbewohner diese Begünsti­
gung haben sollen und dem Gesamtstaäte durch 
diese kleine Erleichterung kein Schaden zugefügt 
wird.

Ganz anders ist es bei uns in Teschen. Die 
Bäcker lieferten nach Tschech. Teschen. Neid 
und Mißgunst brachten es so weit, daß die Eirr- 
fuhi4 verboten wurde. Was haben die Bäcker in 
Tschech. Teschen davon? Wir glauben, daß das
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11 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Zur Krone* Hauptstrasse 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

12 Montag Gesuche um Herabsetzung 
der Patentkategorie einreichen

13 Dienstag Prager Auto-Ausstellung 
22 bis 28. Oktober

14 Mittw. Rekurse bis 50 Zł frei, bis 100 Zł 
50 Gr., über 100 Zł, 2 Zł Stempel

15 Dorrn. vmsatzsteuer III. Rate 1931 
ohne Schonfrist fällig

16 Freitag Umsatzsteuer pro September 
für alle monatlich Zahlenden

17 Samstag Zahlungsaufträge mit Empfangs­
datum versehen

Verbot ihnen nur Schaden gebracht hat und 
keinen Nutzen; ebenso ist es mit dem Fleisch. 
Näheres darüber zu schreiben, ist wohl über- 
flüssig.

Aber cuch auf unserer Seite kann msn die­
selben Beobachtungen machen. Verträge zur Er­
leichterung des Orenzübertritte^ werden geschlos­
sen. in schönen Reden, bei großen Festlichkeiten, 
werden die Unterfertigungen solcher Verträge, 
.vie letzthin wieder in Gdynia, gefeiert. Tritt der 
Vertrag in Kraft, so wird er durch die ausfüh- 
renden Organe derart verwässert, daß nichts von 
Erleichterungen verbleibt. Beschwerde darüber 
zu führen, ist überflüssig, da sie nichts nutzt. 
Man hört höchstens, daß man niemanden zwingt, 
z. B. einen Orenzübertrittschein zu nehmen; je 
weniger Leute die Grenze überschreiten, desto 
besser sei cs, nacl dem doch endlich einmal der 
Verkehr über die Staatsgrenze aufhören müsse. 
Es ist vollkommen zwecklos, mit solchen Beamten 
zu polemisieren, die alles vom politischen und 
nichts vom wirtschaftlichen Standpunkte aus be­
handeln.

Es darf diese Beamten auch nicht Wunder 
nehmen, wenn man ihnen aus wirtschaftlichen 
Gründen andauerd die Gehalte kürzt. Ehe nicht 
ailes auf Wirtschaft aufgebaut sein wird, kann 
an eine Besserung nicht gedacht werden,

Die neuesten Umsatzsteuerprojekte
werden derzeit besprochen. Jeden Augenblick 
tauchen neue und später undurchführbare Pro­
jekte auf, da das Finanzministerium immer darauf 
bedacht sein muß, die Einnahmen gt:nz bedeu­
tend zu heben. Ein der Kaufmannschaft und 
Industrie wirklich entsprechendes Projekt, kostet 
einen Einnahmsverlust für den Staat. Industrie 
und Handel sind mit Steuern und sozialen An­
gaben überlastet und kann nur radikal geholfen 
werden, indem man vor allem die Steuern auf 
absehbare Zeit senkt und die sozialen Ab­
gaben zum großen Teile ganz streicht. Jedes 
Stückwerk ist zwecklos.

Man projektiert deizeit die öffentliche Be­
messung der Umsatzsteuer, wie bei der E'nkom- 
mensteuer. Bel dieser ist eine gewisse Öffentlich­
keit geschaffen, die jedoch dem Steuerträger 
nicht den geringsten Vorteil bietet. Die Anfragen 
auf welche Weise das Einkommen berechnet 
wurde, hat nur einen Vorteil für den Staat, da 
ein solches Gesuch mit 3.30 Zł gestempelt sein 
rnisfi. Der Steuerträger weiß nach Empfang 
der Aufklärung, genau so viel wie vorher.

Die Umsatzsteuer für die Industrie soll auf 
17. herabgesetzt werden und zwar in der Weise, 
daS jedes Jahr um */<’/• weniger zu zahlen wäre. 
Ab 1. Janoar 1937 betrüge die Umsatzsteuer nur 
17.. Die Herabsetzung um je soll laut 
Vorschlag, im Jahre 1934 beginnen. — Also Zu­
kunftsmusik !

Der Engroshandel soll ab 1. Januar 1932 nur 
*///, zahlen, wahrscheinlich dann, wenn er ord­
nungsmäßige Bücher führt. Je mehr Unternehmer 
Bücher führen, desto größer ist die Zahl der 

Steuerträger, denen die Bücher aus formalen 
Gründen abgeiehnt werden und steht man wirk­
lich heute vor der Wihge, ob man nicht besser 
daran täte, die teueren buchhalterischen Kräfte 
zu entlassen und keine Bücher zu führen, wenn 
diese ohnehin nicht anerkannt werden.

Detailgeschäfte, die o cnv.ngsmäßige Bücher 
führen, sollen ab 1. Januar 1932 nur ein Piozent 
Umsatzsteuer bezahlen. Was die Buchführung 
anbelangt, gilt das Vorhergesagte.

Agenten und Kommissionäre, sollen statt 
5%, nur 4% und die Zuschläge, bezahlen.

Der Detailhandei ohne Bücher, soll ab 1. 
Januar 1933, statt 2 nur 1 Prozent Umsatzsteuer, 
bezahlen.

Von Erzeugnissen u. Halbfabrikaten, erzeugt 
durch Unternehmen, die keine Umsatzsteuer be­
zahlen, soll eine Ausgleichssteuer festgesetzt 
werden.

Wie in letzter Zeit bekannt wurde, soll das 
Projekt voiläufig dem Sejm nicht vorgelegt und 
von der Tagesordnung abgesetzt werden.

Dl. Arb.lt«l»igk.lt lra Bhdí d“ ’ÄJ
• ........... rolen behandelnd,

schreibt man: Schwer lastet das Gespenst der 
! Arbeitslosigkeit auch au! Polen, obwohl bei einer
Gegenüberstellung mit den drei mächtigen Indu­
striestaaten England, Deutschland und Amerika, 
die Lage auf dem polnischen Arbeitsmarkte sich, 
rein oberflächlich betrachtet, weitaus günstiger 
darstellt.

Abei angesichts der allgemeinen Verarmung 
des Landes, bei dem Mangel an Ersparnissen 
unter den Arbeitern und angesichts der nur ge­
ringen Einkünfte des Staatsschatzes, gewinnt 
auch in Polen das Problem der Arbeitslosigkeit 
erhöhte Bedeutung.

In Polen werden gegenwärtig anfangs Sep­
tember, also zur Zeit der Hochsaison in Industrie 
und Gewerbe, rund 250.600 Arbeitslose gezählt. 
In den früheren Jahren war selbst im Zeitpunkte 
der stillsten Saison, das ist Mitte März, die Ge­
samtzahl der Arbeitslosen nicht höher als 250.000. 
Im abgelaufenen Winter war im März die Zahl 
der Arbeitslosen bereits auf 380.000 angewachsen 
und angesichts der Verschärfung der finanziellen 
und industriellen Krise während der letzten drei 
Monate, ist die Gefahr sehr nahe, d- ß die Zahl 
der Arbeitslosen in diesem Winter auf mehr als 
400.000 steigen wird.

Da in Polen insgesamt etwa 800.000 Arbeiter 
gezählt werden, muß man also damit rechnen, 
daß im kommenden Winter die Hälfte der arbei­
tenden Bevölkerung ohne Erwerb dastehen wird, 
wenn nicht rechtzeitig alle maßgebenden Faktoren 
Zusammenwirken, um eine Katastrophe auf dem 
Arbeitsmarkte zu verhindern ...

Reklame mit elektrischem Licht.
Am 30. September fand im großen Saale 

des Hotels brauner Hirsch in Cieszyn, eine Vor­
lesung der Organisation für Verbreitung elektri­
scher Licht und Kraftenergie in Warszawa, statt. 
Der Prelegent wählte als Thema »Die rationelle 
Beleuchtung der Schaufenster und die Vorteile 
der Kaufmannschaft daran«.

Durch zahlreiche Lichtbilder wurden die 
schlecht und gut beleuchteten Schaufenster, vor 
Augen geführt Sache des Elektrizitätswerkes wäre 
es nun, den Kaufleuten die Beleuchtungskörper 
zu billigen Preisen u. entgegenkommenden Kon­
ditionen zur Verfügung zu stellen, um den Ver­
brauch an elektrischer Lichtenergie zu heben. 
Wie vor dem Kriege die Gasanstalt Bügeleisen u, 
Kocher den Konsumenten lieh, um sie zur Be­
nützung des Gases zu erziehen, sollte auch das 
Elektrizitätswerk die betreffenden Beleuchtungs­
körper und Gebrauchsgegenstände kostenlos zur 
Verfügung stellen. Seinerzeit machte sich dieser 
Vorgang der Gasanstalt sehr gut bezahlt und 
würde sich auch dem Elektrizitätswerke rentieren.

Österreichische Brown-Boveriwerke.

Die österreichischen Brown-Boveriwerke 
setzen ihre Dividende für 1930 von 14 auf 12°/ 
da^ ist von 14 auf 12 Schilling herab. Der Um­
satz im Berichtsjahr ist um »/. gesunken, Aufträge 
wären noch dazu bei gedrückten Preisen geringer, 
wobei das Auslandsgeschäft mehr als das Inlands­
geschäft nachließ.

Von den vier Tochtergesellschaften hat die 
rumänische, die nur Handelsgeschäft ist und oie 
Aufträge in Österreich und in der Schweiz aus­
führen läßt, günstig abgeschlossen, die tschecho­
slowakische Gesellschaft konnte ihren Auftrag­
stand erhöhen, die Budapester Gesellschaft und 
die jugoslavische Repräsentanz haben keine be­
friedigenden Ergebnisse. Trotz des um ein Viertel 
verminderten Umsatzes sznk der Rohgewinn nur 
um 6%.

Die Gesellschaft hat eine 7%ige Obligatio- 
nenardeihe mit einer Laufzeit von 15 Jahren, die 
jedoch vorzeitig gekündigt werden kann, eine 
kurzfristige Bankenverschuldung gibt es nicht. 
Die finanzielle Lage ist günstig, das Unternehmen 
verfügt über erhebliche stille Reserven.

im laufender Jahre hU sich das Geschäft 
weiter verschlechtert; sowohl die öffentlicher. 
Aufträge, als auch das Auslandsgeschäft haben 
nachgelassen

Der Autokonvention 
zösische Kolonien

traten nachstehende Staaten 
bei : Chile, Schweden, Fran- 

------------- und Mandatsgebiete Togo u, 
Kamerun, Englisch-Indien, Kolonien und Man­
datsgebiete Englands, Algier und Angola.

Die Schlesische Wojewodschaft ■
tember 1931, das Gesuch des Kaufleuteverhandes
vom 10. Februar 1927, wegen einer Kozession 
für eine Pfandleihanstalt, abschlägig beschieden 
und erklärte, daß der Kaufleuteyerband kein Recht 
habe, auf Gewinn aufgebaute Unternehmen zu 
gründen.

Hiezu wäre nur zu bemerken, daß dieses 
Unternehmen nicht auf Gewinn aufgebaut worden 
wäre, was in den Statuten zum Ausdruck ge­
bracht wurde, sondern im Sinne der Statuten des 
Kaufleuteverbandes Art. 2 P. c) geführt werden 
sollte, wo es ausdrücklich heißt, daß der Kauf­
leuteverband den Zweck verfolge, durch Grün­
dung von Ein- und Verkaufsgenossenschaften, 
sowie von gemeinnützigen Einrichtungen, helfend 
zu wirken. Eine solch’ gemeinnützige Einrich­
tung sollte die Pfandleihanstalt sein

Das Büro der Wirtschaftsorganisationen
in Cieszyn, gibt wie alljährlich 10.000 Briefpa­
piere mit Reklame-Einschaltungen auf der 2., 3. 
und 4. Seite heraus. Diese Reklame hat sich sehr 
gut bewährt und wird bereits seit Jahren von 
vielen Firmen immer wieder benützt. Die Inse­
rate kosten t/t Se>te 700—, »/» Seite 360.—,
1Í4 Seite 190—, i/. Seite 150.—, i/, Seite 100, 
i/13 Seite 75.—, i/lt Seite 52.—, i/„ Seite 28 Zł.

Es wird um ehemöglichste Bestellung, unter 
gleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

AUTOMOBILAUSSTELLUNG PRAG
22. bis 28. Oktober 1931

Legitimationen durch 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

Wie oft benötigt der Kaufmann heute einige 
Hundert Zloty, um sich vor einer Steuerexekution 
und Verschleuderung seines Vermögens zu 
schützen. Er hätte die Möglichkeit gehabt, seine 
Habe zu versetzen, um sich momentan helfen 
zu können. Das ist unserer Ansicht nach, eine 
gemeinnützige Unternehmung oder Einrichtung.

Selbstverständlich wird der Kaufleuteverband 
gegen diese Entscheidung keinen Rekurs einbrin­
gen, da es derzeit vollständig ausgeschlossen Ist, 
auch nur tausend Złoty zusammenzubringen, um 
sine Institution zu gründen, die geeignet wäre, 
dem Kaufmann zu dienen und ihn vor eventuel­
lem vollständigen Untergang zu retten.

Exotische Devisen in Reichsmark :
Buenos Aires 1 Pap Peso 0 912
Canada 1 Can. Doll. 3 696
Japan 1 Yen 2078
Kairo 1 ägypt. Pfund 16'83
Rio de Janeiro 1 Milreis 0209
Uruguay 1 Goldpeso 1349
Athen 100 Drachmen 5'095
Kowno 100 Litas 42'26
Island 100 Island. Kronen 74'92
Lissabon 100 Escudos 15'08
R'ga 100 Lat 81'32

«
Wir bitten um die Bezugsgebühr.

l%25c2%25bbigk.lt
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Zur Frage der Anerkennung von in Spe­
ditionsbetrieben zugebrachter Lehr- und 
Dienstzeit für den Befähigungsnachweis 

nach der Gewerbeordnung.
Vom reinen Gesetzesstandpunkt ist ein Befä­

higungsnachweis für das Gemischtwarenhan- 
delsgewerbe, der sich airf eine in Speditionsbe­
trieben zugabrachte Lehr- und Dienstzeit stützt, 
als nicht erbracht anzusehen, da das Spedi­
tionsgewerbe kein Handelsgewerbe im Sinne der 
Gewerbeordnung ist. Ein Spediteur kann daher 
streng genommen trotz seiner allfälligen Zuge­
hörigkeit zu einer Handelsgenossenschaft keinen 
gültigen Handelslehrvertrag abschließen und ein 
derartiges Lehrzeugnis wäre für die Erbringung 
des Handelsbefähigungsnachweises nicht anre 
chenbar. Ebenso könnte die Dienstzeit bei einem 
Spediteur im Sinne der Gewerbeordnung nicht 
angerechnet werden. Vom Standpunkt der Praxis 
kann allerdings einer seichen streng formalen 
Gesetzesauslegung nicht zugestimmt werden. 
Von den Gewerbehörden werden die Inhaber 

mit Dr. Großmann’ Werk: Did bekannte und 
viel angefeindete (mit Recht oder Unrecht?) 
mährische Schuhfabrik Bata, die binnen 9 Jahren 
ihre Tageserzeugung van 7000 Paar Schuhen 
bei 1860 Arbeitern, auf 150.000 Paar Schuhe 
bet 32.000 Arbeitern, steigerte u. den gesamten 
europäischen Schuhmarkt zur Umstellung zwang, 
stellte am 18. August 1931 durch Ihren leitenden 
Redakteur folgendes fest: „Es ist eme interes­
sante Taisache, daß die Hauptgrundsätze der 
Bata-Werke sich mit den Ideen Dr. Großmann’s 
so weit decken, als hätte Thomas Bata, der 
Schöpfer des Unternehmens, sein Werk geradezu 
nach den Vorschriften des Großmann’schen 
Buches geschaffen. Dabei kannte jedoch Beta, 
Großmann’s Buch ebensowenig, wie Dr. Groß­
mann, Bata’s Praxis.

Ist das wirklich sensationell? Mein, es ist 
nur selbstverständlich. Denn jeder echte, 
dauernde Erfolg beruht ja schon seit allen Zei­
ten auf ganz unwandelbaren Gesetzen. Dr. 
Großmann hat sie lernbar gemacht in seinen 
bekannten obzitierten Buche.

eines Speditionsgewerhes den bestehenden 
Handelsgenossenschaften zugewieaeu, obwohl 
das Speditionsgewerbe im Sinne der Gewerbe­
ordnung — wie erwähnt — kein Haadelsge- 
werbe, sondern eine „berufliche Beschäftigung 
des Handelsverkehrs“ darstellt. Die Frage, ot 
die Genossenschaften durch diese im Hinblick 
auf die statutarische Beschränkung auf „Han­
delsgewerbe" eigentlich unzulässige Zuweisung, 
ihren Charakter als reine Handelsfachgenossen­
schalten verlieren, ist in diesem Zusammenhang 
nicht zu erörtern.

Es geht jedenfalls nicht an, einerseits die 
Spediteure durch Zuweisung zu einer Handels- 
fachgenosscnschzft als Handeltreibende anzuse­
hen, anderseits aber bei Erbringung des Befä­
higungsnachweises diesen Standpunkt zu ver­
lasset? Es wird die Ansicht vertreten, daß, so­
lange die Spediteure kraft behördlicher Verfü­
gung Mitglieder der Handelsgenossenschaften 
sind, ihnen auch im Interesse der genossen 
schaftlichen Ordnung gerechterweise der Ab- 
scnluß von gültigen Lehr- und Gehilfenverträgen 
für das Handeisgewerbe zugestanden werden) 
muß. Die Genossenschaften haben seit jeher die 
gleiche Meinung gehabt und demgemäß auch 
bedenkenlos die Registrierung der von Spedi­
teuren geschlossenen Lehrverträgen durchge­
führt, Gehilfenanmeldungen entgegengenommen i 
und die Zeugnisse bestätigt. Die Auffassung' 
findet eine weitere Stütze in der Tatsache, daß 
das Speditionsgewerbe mit dem eigentlichen; 
Handelsgewerbe unzweifelhaft nahe verwandt 
ist und die Anerkennung der bei einem Spedi­
teur zugebrachten Lehr- und Dienstzeit für den 
Handelsbefähigungsnachweis daher durchaus 
dem Geiste des Gesetzes entspricht. Der An­
gestellte eines Spediteurs hat meist eine bessere 
Gelegenheit, sich kaufmännisch: Kenntnisse, 
insbesondere in warenkundlicher Hinsicht (Zoll­
tarifierung) anzueignen als ein Kontorist einer 
Fabriksunternehmung. Daß diese Gleichstellung 
im Gesetze selbst nicht zum Ausdruck kommt, 
ist offenbar eine Lücke.

Männer an der Spitze 
kennen das Geheimnis: „Erfolge werden nicht 
bloß durch Anstrengungen erzwungen, Erfolge 
sind vielmehr die Frucht einer kunstvollen Ar­
beitstechnik; ausschlaggebend für persönliche 
Erfolge, ist die Arbeitsmethode, die Fähigkeit 
systematischer Erfolgs Vorbereitung. Die — Ge­
nialität — aller Erfolgsmenschen beruhte fast 
nur auf solcher Vorbereitung*. Warum sollen 
Sie nicht auch die Methoden solcher Männer 
anwenden? Wenn Sie sich freimachen von den

Zahlungseinstellungen
Ludowy Bank Spółdzielczy Lwów, Fr. | 

Adamczsk Sp, z o. p. Bydgoszcz, Raczkowski; 
Kemnitz i Ska. Bydgoszcz, Hermann Dornfeld 
Przemyśl, Benzion Pepi Geller Strzelizka 
Nowa, Emil Juffe Lwów, Marcin Donaj Kościan, 
Leib Geller Cieszanów, Hurtownia Żelaza i 
Szkła Katowice, Siegfried Cohn Siemianowice, 
Rudolf Heiligtay Ruda, Jozef Stefanowicz Lwów, 
Ozjasz Safran Bóbr, Wolf Willig Rohatyn. 
Powszechny Zakiad Kredytowy Lwów, 1. B. 
Grundman Będzin, Jřikób B. Kolfler Lwów, Dy­
mitr Komucha Lwów, Herman Górny Kalysz, 
Ernest Schmeisser Rybmk, Bolesław Czecha- 
nowski Ostrzeszów.

Kurse der poln. Ausländsanleihen.
M a i 19. IX.

1928 1929 1930 1931 1931
8%ige Ddlonan- 

leihe v. ]. 1925
6%iga Dollaran­

101'2 95'6 94-8 81'2 39'87

leihe v. ], 1920 
7°/(,ige Stabiiisie-

86-0 76 9 77'7 68'0 47'13

rungsanleihe v.
J. 1927 91'0 83'7 846 77'8 46'75

7%ige Anleihe 
der Woj.Schles. 
v. J 1928

7°/tl ige Anleihe
— 79 0 774 58-3 40'00

der Stadt War­
szawa v. J. 1928 89'6 79'5 79'2 59’2 40'00

Ab 1, Oktober bis auf Widerruf,
erhalten die Exporteure nachstehender Waren 
fo'gende Zollvergütung: Für 100 kg Bakons 
20.—. 100 kg Schinken gepöckelt 20.—, 100 kg 
Schinken geräuchert, oder m hermetischer Ver­
packung 25.— Zł. Fleischwaren, gesalzen, ge­
pöckelt. geräuchert, getrocknet oder konserviert, 
in Büchsen, gesalzener Speck, desgleichen ge­
räuchert, Schmalz von je 1 ) kg 25 Zł, Schwei­
nefleisch. Rindfleisch, Kalbfleisch, Schaffleisch, 
frisch, gesalzen, gefroren, ausgenommen von 
gesonderten Köpfen, Füßen oder Innereien von 
je 100 kg 10.— Zł,

Die Umsatzsteuerreform
soll unkontrollierbaren 
Gerüchten zufolge, 

wieder verschoben werden. Es ist dem Finanz­
ministerium nicht möglich, auf einer Seite die 
notwendigen Steuererhöhungen durchzuführen 
und auf der anderen Seite die Umsatzsteuer, 
welche dem Staate jährlich 300 Mill, brachte, 
herabiusetzen.

alten Bahnen Ihrer Denk- und Arbeitsgewohn­
heiten und nicht bloß Ihre Maschinen, sondern 
vor allem Ihre persönlichen Kräfte rationell an­
wenden, dann seufzen Sie nicht mehr unter der 
Last Ihrer Arbeit, sondern gehören zu jenen 
gesegneten großen Mitmenschen, die bei ihrer 
Arbeit jut čin und jauchzen und ihr Schicksal 
selbst bestimmen Das „WIE“ zeigt Ihnen Dr. 
Großmann, der Selfmademan und bekannte 
deutsche Spezialist für die Vorbereitung per- 
aonlicher u beruflicher Erfolge in der neuesten 
(siebenten) Auflage seines Buches „Sich selbst 
rationalisieren“.

Sensationelle Uebereinstimmung der Technik 
des Erfolges der größten Schuhfabrik Europas 
(32.000 Arbeiter, 50 Millionen Schuhe jährlich)

Der Fehlbetrag im Judget verringert sich 
nicht, weshalb mit allen Mitteln leider noch 
immer an dem verkehrten Standpunkte der 
Einnahmivergrößerung, statt der Ausgabenver- 
nngeruag, festgehalten wird.

Toriasfall Alter von 65 Jahren starb nach 
i uuBSiaii. nach kurzeci schweren Leiden 
Baumeister und Industrielle Herr Anton Horny 
in Cieszyn. Ein unermüdlich sebaffensfreudiger 
Mensch ist dahingegangen Der Verewigte war 
eine markante Persönlichkeit der Stadt, überall 
geachtet und beliebt, Sein Unternehmen führte 
er mit gutem Erfolgt. Alle die ihn gekannt 
haben, werden ihm stets ein ehrendes Ange­
denken bewahren.

’ . . . sucht die Eirtrla
Abnehmer und Vertrster, jGbann Ki-HKorzmek 
Gebläse-Bauansialt in Wien XII. Schallergasse 
11 Genannte Firma erzeugt Filmkühlgeb'äie 
und hat für den Export nach Polen großes In­
teresse. Interessenten wenden sich unter Beru­
fung auf diese Notiz, un die Exportabteilung 
der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie 
in Wien I.

Unser Außenhandel:
Am 30, September a. c. 
erschien im Verlag des

„Statistischen Hauptamtes“ in Warszawa, für 
den Monat August 1931, Heft 8, der Monats­
ausgabe. Der Außenhandel der Republik Polen 
und der freien Stadt Danzig“ unter Berücksich­
tigung aller Ziffern des Monates August 1931 
und der Monate Januar—August dieses Jahres 
und des Vorjahres. Bezugsgebühr pro Jahr 32 Zł 
Einzelheit 3 Zł.

Es ist bereits an dar Zeit 
Patentkategorien einzureichen.

die Gesuche zwecks
Herabsetzung der 

damit gegen
einen eventuellen abschlägigen Bescheid, beim 
Finanzministerium Beschwerde geführt werden 
kann, zumal ein Rekurs nicht möglich ist. Es 
wird heuer trotz aller Zusicherungen des Finanz­
ministeriums, sehr riniros vorgegangen werden 
und die Aussichten auf Herabsetzung der Pa­
tentkategorien sind noch geringer, als in den 
Vorjahren. Auf jeden Fall muß jedoch ein Ver­
such unternommen und der Betrag von 3'30 Zt 
für Stempel, riskiert werden.

öffentliche Lehranstalt für orientalische Sprachen 
in Wien,

Unterricht in : Arabisch, Bulgarisch, Chine­
sisch, Neugriechisch, Persisch, Rumänisch, 
Russisch, Serbokroatisch, Spanisch, Tsche­
chisch, Türkisch und Ungarisch.

Jede Sprache wrd in zwei, eventuell drei 
Jahrgängen von Mitte Oktober b<s Ende Juni, 
wöchentlich vier Stunden (zusammengelcgt auf 
zwei Stunden), zwischen 17 und 20 Uhr unter­
richtet.

Die Einschreibgebühr beträgt für das 
Schuljahr 2 Schilling, das Schulgeld 24Schilling 
halbjährlich.

Mindestzahl der Teilnehmer eines Kurses: 20
Die Hörer des zweiten Jahrganges jeder 

Sprache können sich einer Abschlußprüfung 
unterziehen, über die em Zeugnis ausgestellt 
wird.

r- j- cíl von Birnen, Marillen und 
Fur die Einfuhr persischen im getrockneten 

Zustand, ist eine 407 ige Zollermäßigung, mit 
Bewilligung des Finanzministeriums, für Unter­
nehmen, dieses Trockenobst verarbeitend, in
Kraft getreten.

Ob diese Zollermäßigung notwendig ist, 
darüber könnte man verschiedener Meinung 
sein. Viel wichtiger wäre es, wenn die Reg e- 
rung endlich eine bedeutende Zollermäßigung 
für Orangen einführen würde. Je schlechter es 
uns geht, je weniger kräftige Nahrung den 
Kindern und Greisen verabreicht werden kann, 
desto wichtiger ist das Essen vitaminreicher 
Südfrüchte und vor allem, von Orangen. Hof­
fentlich wird die Regierung endlich den allge­
meinen Wünschen sämtlicher Gesellschaftsklas­
sen, Rechnung tragen.

p .. , Der Finanzminister hat laut Verord- 
boiaztoty. nung jm »Monitor Polskie den Wert 
eines Grammes Feingold für den Monat Ok­
tober 1931 auf 5 Złoty und 92'44 Groschen 
festgesetzt.
▼ T TTTTTTTTTTT WVf VVTT TTTTTTTTTTTTW ff f f ffffffff TTTWW

Städtisches Museum
CIESZYN, Demelgasse Nr. 6

Besuchszeit : Sonn- und Feiertage 9—12 Uhr
Dienstag 
Donnerstag 8-13 u. 2-5 Uhr

Eintrittsgebfihr 50 Gr. resp 25 Gr.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel für Industrie, Handel 
and de werbe der 

Wojcvvodshaft Schlesien.
Bekleidangs-Oagenstftudei

JAKOb ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz:

Industrie Im Tgichner Schlesien:

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 
_______________ Qualitlten.

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RB1TZKI, CIESZYN Skryt. Poczt US

Möbelfabrik und Dampfsigewerk 
SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

Auskunfteien:
»Confidentia», Sp z o. o,. 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
»Informator« Lwów, F saż Hausmana 8. 
»Providentia« Poznan, Sw. Marcin 66-67. 
Związek Wierzycieli, Kraków. Mikołajska 6 
Tow. d^a Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul. Sokolska 4.
Biuro informacyjne stow, teks'yinogo, 

Bielsko, Piłsudskiego 4.

„PRJMOb" la Handreuerlóschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschieb sämtlicher Gifte, 
‘ ZAHN ATELIER. CIESZYN

żłęboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRIC.’ OR' NFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.___________

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, iGleszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bi obedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — Elektr. arlikel aller Art.
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teieton 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Tra-sport weseu :
„AUSTRO-SILESlAt Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV._____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen :
Towarzystwo ubezpieczeń „S1LCS1A“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

______ Zeitungen :
„RADiOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzig. 6/*.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Nnwv Swiat 16. *
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Zwiątku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAO« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Z'tnmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Orgsnizacyj Hutni­
czych, Warszfwa, Mazowiecka 5.

T EXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

» w. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig._____________________________ 8

D. LI 1.« Deutsches Lederwarex- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl. Rundfunkhörer !
ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderanikel, 
Cieszyn, Glçhoka 47, Telefon 227. EUROPA 

STUNDE
Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas. 
StuRdenprogramm —

Fachproqrmrn —
Wochenprogramm

Heft 25 Pfg, monatlich 85 Pfg. Verlangen
Sie kostenloses Probeheft vom

1 Verlag der

EUROPA.STUHDE, Berlin SW 68

»PALAS*. Erste schlesische Schirm* und 
Stockfabrik G. m. b. H w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma- 
ria Farma gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1ELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H„ Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größen »uswah 1. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

We rauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NOROIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzic« 

Verlangen Sie Offerte! ÖSTERREICHISCHER

AUT0M0BI1-C1UB
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstan 4at, 

Cieszyn, Telefon 258 II.

KISLING1 SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G esserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300. Mitgliedsbeitrag :

30 Schilling Österreich, pro Jahr. 
Einschreibgebühr :

20 Schilling Österreich, einmalig. 
Triptyques :

40 Schilling Österreich, pro Jahr.

lüNATZ SCHMELZ, Dampfsägon, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

WÜNSCHE § MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W. Faltschachteln — Verpackungen 

Prägedruckarbeit — Einw'ckelpapiere
Lithographische und Druckarbeiten 

in jeder Ausführung 
rasch — billig — erstklassig

Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast 
ui. Schodowa i 7 - CIESZYN - Telefon Nr. 291 
Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 

ausgeführl.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakości

i
Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11.
P. K. O. Katowice Nr 300.185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Haltet die Wirtschaft im Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden!

Darum werbet für Eure Erzeugnisse!

Geringste Transportkosten
Rescheste Warenzustellung

durch Lastkleinauto
1000 kg Nutzlast

8 Liter Benzin für 100 km.
Langfristiger Kredit.

Verlangen Sie Offert von d®r Repräsentanz
ROBERT BER6ER, CIESZYH

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macbatachek, Cieszyn?
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Über Schadensversicherungen.
Direktor Franz Demei.

Zum Unterschiede von der Lebensversiche­
rung — gehören zu den Schadensversicherungen: 
die Versicherung gegjn Brand, Blitzschlag »der 
Explosion von Leuchtgas aller Art (kurz F®.er- 
Versicherung genannt), die Einbruchsdiebstahl*, 
die Hagel-, die Transport-u. Valoren-, s wiedleRei- 
aegepäcksversicherung, die Versicherung gegen 
körperliche Unfälle aller Art (Unfallversicherung), 
lebenslängliche Eisenbahn- Unfallversicherung, 
Reiseunfallversicherung, die Versicherung gegen 
die Folgen des gesetzlichen Haftpflicht (Haft­
pflichtversicherung) die Autob-uch (Autocasko 
genannt), die Maschinenbruch-, dir Spiegelglas­
bruch- und schließlich die Betriebsstlllstandver- 
Sicherung infolge Brandschäden (Chomage-Ver- 
Sicherung genannt).

Alle diese Schadenversicherungen werden 
von den in Polen Konzessionierten Versicherungs 
Gesellschaften betrieben, wogegen andere Scha­
densversicherungen, die bereits in anderen Staaten 
existieren, wie Wasserleitungs-Rohrbruchversi­
cherungen, Hochwasserschäden-Versicherungen, 
Regengußversicherungen bei Festen unter freiem 
Himmel, Kreditversicherungen, Prätiosenversiche- 
rungen gegen Verlust etc. für Polen r 'ch nicht 
aufgenommen wurden.

Der Abschluß eines Versicherungsvertrages 
ist eine reine Vertrauensache und muß vom 
Ve -icherungsvermittler auf das gewissenhafteste 
durchgetührt werden, denn eine mangelhafte 
Textierung des Antrages kann bei Schadensfällen 
zu schweren Schädigungen des Versicherungs­
nehmers führen, was nur dadurch zu vermeiden 
ist, wenn der Versicherungsantrag tatsächlich 
-durch einen erfahrenen Versicherungs-Fachmann 
Lufgenommen wird.

Der Versicherungsnehmer hat in den selten­
sten Fällen die versicherungs technische Erfahrung 
und muß sich daher auf den Versicherungsver­
mittler verlassen können. — 3el korrekter und 
gewissenhafter Aufnahme des Versicherungsan­
trages und bei sofortiger Anmeldung eventueller 
Risikoveränderungen während der Versicherungs­
vertragsdauer, warden im Schadensfälle Unzufrie­
denheiten der Versicherungsnehmer bei der 
Schadensliquidierung von vornherein ausgeschal­
tet. Die Versicherungsgesellschaften sind ja dazu 
da, um den angefallenen Schaden voll zu be­
zahlen, wenn der Versicherungsnehmer eine 
richtige versicherungsgültige Polizze in der Hand 
hat.

Es wird dann seitens der Versicherungs­
gesellschaften auch der volle Schaden gutgemacht, 
aber für keinen Fall soll der Versicherungsnehmer 
aus dem Schaden einen Gewinn erzielen, was 
übrigens gesetzlich unstatthaft ist.

Von der Gebäudefeuerversicherung: Es ist 
wichtig, daß jeder Hausbesitzer sein Gebäude 
Im vollen Bauwerl, unter Berücksichtigung der 
Beschaffenheit und der Amortisation nach dem 
Aiter des Gebäudes versichert und zu diesem 
Zwecke einen Baumeister zu Rate zieht, der das 
Gebäude unter Berücksichtigung der Beschaf­

fenheit, des Alters, der ortsüblichen Materialpreise 
etc. abschätzt (Vorschätzung für Fei irversiche- 
rungen). Es wird dadurch eine Unterversicherung 
vermieden und es kann im Schadensfälle zu 
keinerlei Differenzen kommen. Wenn dagegen 
ein Gebäude beispielsweise einen Banwert von 
10.000 Zł repräsentiert und nur auf 5.000 Złoty 
versichert wird, so bleibt dur Versicherungsneh­
mer mit 50% selbst versichert und kann auch 
nur im Schadensfälle von der ermittelten Scha­
denssumme 50*/* an Entschädigung ausbezahlt 
bekommen.

Die Fälle einer Unterversicherung kommen 
leider noch sehr häufig vor und wird dann un­
gerechterweise immer wieder den Versicherungs­
gesellschaften die Schuld zugeschoben, wogegen 
diese Schuld einzig und allein den Versicherungs­
nehmer trifft, der die Stellung eines Versiche­
rungsantrages allzu leichtfertig behandelt.

Viele Gebäudebesitzer sind auch der Ansicht, 
ded es genügt, wenn nur aas Dachwerk versichert 
wird und daß bei den heutigen hoch­
modernen Löscheinrichtungen mit denen die Frei­
willigen Feuerwehren ausgestattet sind, andere 
Gebäudeteile bei einem Brandschaden nicht be­
schädigt werden können. Die Schlagfertigkeit und 
die Tüchtigkeit der Frelw. Feuerwehren mit ihren 
modernen Löschgeräten muß unbedingt aner­
kannt werden, aber wenn man sieht, welche 
Wassermengen bei einem Brand durch die mo­
dernen Löscheinrichtungen auf das Brandobjekt 
niedergehen, dann muß es jedem Gebäudebesitzer 
und Wohnungsinhaber klar werden, daß es un­
bedingt nötig ist, die » dien Werte zu versichern, 
um auch jene Schäden ersetzt zu bekommen, 
die durch die Löschaktion angerichtet werden. 
Es können aber auch, speziell bei Betonbauten, 
mehrstöck'ge Gebäude beim Einstürzen des 
brennenden Dachstuhles, die durch den Brand stark 
erhitzten Betondecken durchgeschlagen werden, 
denn es ist ja allgemein bekannt, daß eine Beton­
decke bei Bränden nicht so widerstandsfähig ist, 
als eine am Dachboden mit Ziegel gepflasterte 
Trim- oder Stukkätuldecke, und diese Brand­
schäden sind gewöhnlich sehr groß.

Aus diesem Grunde und aus Gründen der 
Wasserschäden bei Lösch’ktionen, ist es unbedingt 
erforderlich, daß der volle Bauwert der Gebäude 
und auch die Wohnungseinrichtungen voll ver­
sichert werden, denn ganz abgesehen von den 
sogenannten Zimmerbränden, die sehr häufig 
vorkommen, können auch große Schäden an 
Wohnungseinrichtungen durch vorgenannte Er­
eignisse eintraten.

Wer auf Grund der vorstehenden Aufklärun­
gen zur Einsicht kommt, djß ei seine Feuerver­
sicherungspolizzen nicht in Ordnung hat, der 
lass*; sie von einem gewissenhaften Versicherungs­
fachmann revidieren und richtigstellen, um sich 
vor unübersehbaren Schäden zu schützen.

(Fortsetzung folgt )
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III. Quarta'.srate der Umsatzsteuer 
kann bis 28. Oktober bezahlt werden.
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Österreich.scher Wirtschaftsbericht
Die Weltwirtschaftskrise hat durch die inter­

nationale Finanz- und Währungskrise eine neue 
Verschärfung erfahren. Es ist beachtenswert 
Inwieweit Österreich trotz der unvermeidlichen 
Depressi. ni Erscheinungen bisher diesen außer­
ordentlichen Wirtschaftseinflüssen, denen es 
ausgesetzt ist, standzuhalten vermochte. Gehen 
doch mit den Finanzkrisen in den Nachbarstaaten, 
insbesondere in D?utschland und Ungarn ein­
schneidende Einschränkungen des Handelsver­
kehres mit Österreich und den anderen Staaten 
Hand in Hand.

Die Folgen der straffen Devisenbewirtschaf­
tung, die bei einzelnen Nachbarstaaten Österreichs 
als letztes Mittel gegen die Gefährdung der 
Währungen ergriffen werden mi. icn, waren für 
die österreichische Wirtschaft außerordentlich 
schwerwiegende. So war vorübergehend der ösierr. 
Export nach Deutschland lahmgelegt, während 
die österreichische Ausfuhr nach Ungarn noch 
im gegenwärtigen Zeitpunkt geradezu unüber- 
steiglichen Hindernissen begegnet. Hier hat zu­
nächst die Devisensperre auf Seiten Ung-irnt: 
bewirkt, daß der zur Belebung des wechselseiti 
gen Handelsverkehres geschlossene neue Han­
delsvertrag praktisch illusorisch wurde bezw sich 
nur einseitig und nicht zu Gunsten Österreichs 
auswirken konnte.

Da außerdem die Aufnahmsfähigkeit der 
Überseeländer infolge des Preissturzes am P.oh - 
stoffmarkt ständig abnimmt, kann die Verschlech­
terung des Österreich. Außenhandels unschwer 

rklärt werd ;n. Entscheidende Maßnahmen er­
scheinen notwendig, um diesen auf die Dauer 
nicht haltbaren ungünstigen Verhältnissen, die 
durch eine die Ausfuhr um nahezu das Doppelte 
übertreffende Einfuhr charakterisiert werden, zu 
begegnen.

hieben der auf internationalem Gebiet zu 
leistenden Arbeit — Österreich steht mit seinen 
Krisenziffern nicht allein — bedarf es auch außer­
ordentlicher nationaler Anstrengungen, um der 
Situation Herr zu werden. In erster Linie ist 
hier das Sparprogramm hervorzuheben, das von 
der Regierung geplant wird und dessen Einhal­
tung von allen wirtschaftlichen Kreisen mit 
Nachdruck gefordert wird

Das Jahr 1931 dürfte in der staatlichen 
Gebarung ein Defizit von rund 350 Millionen 
Schilling aufweisen, da zahlreichen Mehraufwen­
dungen, nicht zuletzt auch bedingt durch die 
steigende Arbeitslosigkeit, infolge der ungünsti­
gen Produktionslage, mindere Einnahmen gegen­
überstehen. Die Drosselung der Ausgaben, ‘..'eiche 
die Ausbalanzierung des Staatshaushaltes für das 
nächste Jahr sicherstellen soll, ist einschneidend. 
Das Ausgabenetat soll um mindestens 17% her­
abgesetzt werden.

Die Erfüllung dieser Forderung wird in erster 
Linie dazu beitragen, jene Sicherheiten zu schaffen, 
die es Österreich ermöglichen können, über den
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der Strumpfzölle durch Frankreich ruhig hinge­
nommen, ja sogar durch eine Ausn-hmebehand- 
lung in der Verzollung französischer Automi ■ 
bile entgegenkam.

bevorstehenden ohne Zweifel schweren Winter, 
ohne Erschütterungen hinwegzukommen. Die 
Beschränkung des öffentlichen Haushaltes auf 
dis i Notwendigste wird andererseits Mittel für 
eine industrielle Belebung freigeben, insbesondere 
dann, wenn der international anerkannten Not­
wendigkeit einer Anleihe Rechnung getragen wird.

------o- .. -

Eine neue Verkaufsidee.
In der heutigen Zeit ist es notwendig, allen 

Möglichkeiten, die den Warenumsatz anregen 
können, nachzugehen. Ein neuer Weg für die 
X/pf Vfillfcu/mrKli rtr» łeł j4 ■ a A • « am m — «1 —   — !

AUTOMOBILAUSSTELLUNG PRAG 
22. bis 28. Oktober 1831

Legitimationen durch 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

------------------------------------- ».

, daß eine Ausnutzung dieses Werbegedankens 
nur empfohlen werden kann. Wie wir hören, 
gibt das Leipziger Meßamt auch jetzt noch an 
Einzelhandelsgeschäfte, die auf der letzten 
Herbstmesse eingekauft haben, dia vorerwähnten 
Schaufensterschilder kostenlos ab.

Warenbenennung Zollsätze In 
Ooldkr. f. 100 kg

Scheitholz, Knüppelholz und
-, -„.-.J

Hobelspäne und Holzabfälle,

Brennholz, Scheitholz, Knüppelholz und 
Reisigholz, auch zerkleinert, zersägt und 
gebündelt ; Hobelspäne und Holzabfälle, 
leere Tannenzapfen : Bis zu einer Jah­
resmenge von 75% der Ungar. Einfuhr 
an Brennholz (T, N. 193) rumänischen 
Ursprunges im Jahre 1930 '35
Holzkohle zollfrei
Rundholz (Bau u. Werkholz), Stammholz 
Grubenholz, Stangenholz, von Hölzern 
der europäischen Forstwirtschaft, sowie 
Zelluloseholz, Chrlstbäume zollfrei
Zugespitzte Pflöcke, rund, gespalten oder 
gesägt zollfrei
Behauenes, bezimmertes oder gespaltenes 
Holz von Hölzern der europ. Forstwirt­
schaft, sowie Zaunstützen >
Eisenbahnschwellen »
Böttcherholz mit Ausnahme der ange­
paßten, gehobelten Bestandteile v. Fässern » 
Siebzargen (Siebreifen) »
Wagnerholz, vorgearbeitet, roh, behauen, » 
gespaltet oder gesägt >
Holz gesägt, von Hölzern der europ, 
Forstwirtschaft:
a) nicht gehobelt, nicht genutet, nicht 
gefaltzt :
1. von Nadelhölzern
2. von Laubhölzern
b) gehobelt:
1. von Nadelhölzern 
Sägemehl, Sägemehlbriketts 
Kisten u. Kistenteile aus Holz; 
a) nach Maß geschnittene Kistenteile: 
1. roh (ungehobelt), ungenutet, unge­
leimt, ungenagelt

***>**»4-*4-**M-******4-**>****»******)4

OrlantierungskursB.

Letzter

Vormerkkalender
■

Oktober

gen ist unser elektrisches Bügeleisen in der 
Heizleistung so stark, daß man auch die schwere 
Wäsche in feuchtem Zustand flott bügeln kann. 
Auch Schnüre und Stecker sind heute so durch­
gebildet, daß Störungen vermieden werden. Um

ein solches Eisen guter Konstruktion kennen zu, 
lernen und auszuprobieren, gibt die Elektrownia,1 
Bielsko-Biała Sp.-Akc, in der Zeit vom 1, Oïto- 

’ ber bis 31. Dezember 1931 jedem Stromkonsu- 
; menten, welcher die Stromrechnungen immer 
1 prompt bezahlt, ein elektrisches Bügeleisen einen 
Menât lang ^kostenlos zur Probe. Wird dieses 
Eisen nach dem Leihmonat käuflich übernommen, 
so kostet es samt Zuleitung und Aufstellvorrich- 

; tung auch dann nur 26 bis 30 Zt, ein Betrag, 
; der auf Wunsch auch in 10 gleichen Monatsra­
ten bezahlt werden kann.

Ungarn-Rumänien Holzvertrag.
Auf Grund des Handelsvertrages zwischen 

Ungarn und Rumänien vom 12. August, hat 
Ungarn nachstehende Zollermäßigung Rumänien 
zugebiiligt. Auf Grund der Meistbegünstigungs 
klausel genießen Holzsendungen aus Polen 
nach Ungarn dieselben Begünstigungen :

.. --------- — — N. d. ungari-
Produktlon der weiterverarbeitenden Naphthain-1 sehen Tarifes

193

Die Einführung des elektr. Bügeleisens.
In jedem Haushalt ein elektrisches Bügeleisen, 

ist die Devise, unter der die Elektrownia Bielsko- 
Biała Sp Akc. großzügige Werbemaßnahmen zur 
allgemeinen Einführung der elektrischen Bügel­
eisen gegenwärtig ergreift. Statistische Erhe­
bungen ergaben nämlich, daß noch bei weitem 
nicht in allen Haushaltungen, welche elektrische 
Einrichtungen besitzen, ein elektrisches Bügelei- n.t 
sen in Verwendung ist. Zum Teil rührt das da- j
her, daß zu schwache elektrische Eisen oder*r Cieszyn, gibt wie alljährlich 10.000 Briefpa­
mangelhafte Anschlußgarnituren zu Störungen Piere mit Reklame Einschaltungen auf der 2., 3. 
und schlechten Erfahrungen Anlaß gaben. Dage-*und 4- Seite heraus. Diese Reklame hat sich sehr 
gen ist unser elektrisches Bügeleisen in der ’ bewährt und wird bereits seit Jahren von 

vielen Firmen immer wieder benützt. Die Inse­
rate kosten i/t Seite 700.—, % Seite 360.—,
1/4 Seite 190.—, % Seite 150.—, i/, Seite 100, 
i/i, Seite 75.—, i/16 Seite 52.—, i% Seite 28 Zł.

Es wird um ehemöglichste Bestellung, unter 
gleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen 
zwischen der Tschechoslowakei u. Ungarn.

Aus Prag wird der »Deutschen Bäckerzei* 
tung« geschrieben : Die tschechische Presse macht 
auf Grund der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Ungarn kein Hehl daraus, daß man mit der Art 
und Welse, wie Frankreich in der letzten Zeit 
die Interessen der Tschechoslowakei zu opfern 
bereit ist, nicht mehr einverstanden ist. Frankreich 
hat auf das Prager Außenministerium einen 
Druck ausgeübt, Ungarn in der Art entgegenzu­
kommen, daß Kontingente für die zollbegün­
stigte Getreideeinfuhr bewilligt werden und daß 
die Tschechoslowakei Ungarn einen Teil der 
Einfuhrzölle in der Höhe von ungefähr 100 Mill, 
tschsl. Kronen jährlich rückersetzen soll. Die 
gleiche Konzession soll die Tschechoslowakei 
auch Rumänien und Sfidslawien gewähren. Diese 
300 Mill, tschsl. Kronen jährlich sind bei der 
gegenwärtigen schwierigen finanziellen Lage für 
das Budget der Tschechoslowakei keine geringe 
Belastung. Außerdem ist Ungarn gar nicht ge­
neigt, dieses Entgegenkommen ähnlich wie an - . . „ . - ... ,, - .--------- —
Oesterreich, durch Begünstigungen für die Einfuhr n.un J, Hausfrau die Möglichkeit zu bieten 
tschechischer Industrieartikel zu kompensieren. ”” ‘ v

Das Außenministerium versucht, diese Tat­
sachen abzuschwächen und erklärt, es könne bei 
den Verhandlungen mit Ungarn nicht von einem 
besonderen Einfluß Frankreichs gesprochen 
werden. Mit dieser Formulierung aber klagt das 
Außenministerium sich selbst und Frankreich an.

Es ist auch längst in weite Kreise durchge­
sickert, daß die Tschechoslowakei trotz allen 
Bemühungen die mit Frankreich bereits abge­
schlossene Anleihe nicht ausbezahlt erhalten 
kann, weil Frankreich inzwischen die Bedingun­
gen wieder wesentlich verschärft hat und nicht 
übel Lust hat, die Tschechoslowakei um die 
Auszahlung dieser Anleihe zu prellen. Zur Zeit, 
als die Anleihe abgeschlossen wurde, hat Frank­
reich die Tschechoslowakei gebraucht, denn es

____ man jetzt 
Schaufensterschilder »Als Einkäufer der Leipziger 
Herbstmesse 1931 führe ich die neuesten und 
preiswertesten Artikel«. Ebenso wird häufig in 
Inseraten auf den Einkauf zur Messe aufmerksam 
gemacht und damit den Kunden gezeigt, daß 
das Einzelhandelsgeschäft besorgt gewesen ist,! 
sich möglichst preiswerte und neue Waren zu 
beschaffen. Heutzutage ist die Leipziger Messe' Wir bitten um die Bezugsgebühr, 
in alten Kreisen der Bevölkerung so bekannt,

Die Stillegungsprämien des Raffinerie- 
Kartells.

Die Monatsschrift »Nafta«, das Organ der 
Naphthaindustriellen, die Rohöl produzieren, ver­
öffentlicht einen offenen Brief der Grubenbe­
sitzer an den Ministerpräsidenten, an den Han- • 
dels- und an den Finanzminister mit einer Klage J 

'über die besonderen Praktiken des Kartells der 
Raffineriebesitzer. Dieses Kartell strebt einerseits] 
nach dauernder Erhöhung der Preise für die 

dustrie bei gleichzeitiger Herabsetzung der Roh-1 
Ölpreise, was zur Folge hat, daß vielen Gruben 
der Verkauf von Rohöl unmöglich gemacht wird. 
Die Verfasser des obigen Briefes beweisen, daß 
das Kartell dank dieser Praktiken riesige Ein­
nahmen erzielt und als Beweis dessen wird auf 
die Bezahlung riesiger »Entschädigungen« an 

; die Raffineriebesitzer, die sich dami einverstan­
den erklärt haben, den Kauf und die Verarbei­
tung des Rohöls vollständig oder teilweise ein­
zustellen, hingewiesen.

Nach obigem Brief erhält z. B. die Raffinerie 
»Gartenberg & Schreier« für die Stillegung ihrer 
Betriebe vom Kartell 300.000 Dollar jährlich! i 
Die Raffineriepächter der Firma »Stawiarski i ! 
Ska.« erhalten vom Kartell 100.000 Doll, jährlich,! 
zahlten aber für dię Pacht der Raffinerie nur' 
20.000 Dollar Eine andere Raffinerie in Iwonicz] 
erhält für die Stillegung ihres Betriebes 36000 
Dollar jährlich. Solcher Raffinerien, die sich fà-l 
beihaft dadurch rentieren, daß sie nicht arbeiten, Lai 
gibt es natürlich noch mehr. Offenbar muß das 
Kartell, welches so hohe Entschädigungen an die i/ 
Konkurrenten für Unterlassung der Konkurrenz' 
zahlt, Rieseneinmahmen erzielen.

Am interessantesten ist es, daß dieses Kartell 
unter dem Patronat des Regierungsunternehmens 
»Polmin« steht.

.rrjßte der Zoliplan Deutschlands mit Oesterreich ; Verkaufswerbung ist die Ausnutzung des Messe- 
Mledergekämpft werden. Heute, da der Zollplan, einkaufs. In zahlreichen Einzelhandelsgeschäften 
begraben ist, hat der tschechische Mohr seine in allen Tellen des Reiches sieht 
Schuldigkeit getan und kann sich bescheiden “ ‘ ‘ 
zurückhalten, bis er wieder durch Frankreich 
zur Dienstleistung herangezogen werden wird. 
Frankreich hat auch in der letzten Zeit rück­
sichtslos die Einfuhr von Schnittholz aus der 
Tschechoslowakei gesperrt, obwohl die Tsche­
choslowakei in ihrem Außenhandel dadurch 
schwer geschädigt wird u, trotzdem die Tsche­
choslowakei noch vor Monaten die Erhöhung

15 Donn. Umsatzsteuer III. Rate pro 1931 
bis 28. X, zinsenfrei

16 Freitag Umsatzsteuer pro September 
für alle monatlich Zahlenden

17 Samstag
Ausiandsfakturen mit 2%, 

innerhalb 1 Monates 
nachstempeln.

18 Sonntag
Apothekendienst :

Bleljko: ,Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn : „Stadtapotheke“ Rin g platz

19 Montag Rekurse bis 50 Zł frei, bis 100 Zł 
50 Gr., über 100 Zł, 2 Zł Stempel

20 Dienstag
Arbeitslosenversicherungs­

prämie 
physischer Arbeiter

21 Mittw. Prager Auto-Ausstellung 
morgen Eröffnung

Tage notierte
Belgien 124-75 Montreal 7’85
Belgrad 15-76 New York 8’92
Berlin 210-75 Oslo 238-83
Bukarest 5-31 Paris 35-20
Budapest 155-69 Prag 26-44
Danzig 173-80 Riga 172-
Holland 360-— Schweiz 174'60
Helsingfors 22-45 Spanien 78-85
Italien 45-80 Sofia 6-47
Kopenhagen 238'83 Stockholm 239-—
London 35-30 Wien 125-58
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Zoll8Rtscheidur>ÿen.ii ,’i r< ; - ft j |
Hufmesser zum. Beschneiden vor Hufen 

vor dem Beschlagen, hergestcllt aus Stahl mit 
feiner entsprechend geformten und gehärteten 
Schneide, -uch mit Griffe*' aus gewöhnlichen 
Stoffen- lach Pos. 158 P. 1 i als Messer­
schmiedewaren für den Handwerksgebrauch.

Schneidemesser und Schabmesser für 
Böttcher. Gerade oder gebogene Schneidemesser 
zur groben Bearbeitung von Böttcbermaterial 
aus Holz, ferner ßöttcherschabmesser, alles mit 
Schneiden aus gehärtetem Stahl, auch mit 
Griffen aus gewöhnlichen Stoffen, sind im Hin­
blick auf ihre Bestimmug und die Art der 
Vollendung, als nicht besonders genanntes 
Handwerkszeug aus gewöhnlichem Stahl nach 
Pos. 161 P. 2 zu verzollen.

Drillbohrer in einer Länge von etwa 
300 mm, auch Scbneckenbhrer genannt, zum 
Ausbohren von Oeffnungen in Holz ven einer 
Breite von 1—6 mm, um das Sägeblatt bei 
Tischler- oder Zimmermannsarbeiten durchzu­
ziehen, als nicht besonders genanntes Hand­
werkszeug nach Pos 161 P. 2.

Stoßäxte, 400—500 mm lang, zum Glätten 
von Zapfen und Zapfenlöchern, verwendet an 
Stelle v n Meisseln, als nicht besonders genann­
tes Handwerkszeug aus Eisen oder gewöhnlichem 
Stahl nach Pos. 16’ P. 2 Schneideladen (Geh­
rungsladen) feste und verstellbare, aus Holz, 
Eisen oder Stahl, zum Zuschneiden von Leisten 
und Brettern unter entsprechendem Winkel, je 
nach dem Einschnitt der Sparren in den Sei­
tenteilen der festen Schneidelade, bei der ver­
stellbaren Lade aber je nach der Einstellung 
des beweglichen Rahmens, als nicht besonders 
genanntes Handwerkszeug nach Pos. 161 P. 2,

Schabmesser für Tischler (Ziehklinge), 
sowohl gerade wie anders geformte aus 0*6 bis 
1-4 mm starkem, 5 bis 7*5 cm breitem und 10 
bis 15 cm Stahlblech, zum Glätten des bear­
beiteten Holzes, wegen ihrer Bestimmung als 
nicht besonders genanntes Handwerkzeug nach 
Pos. 161 P. 2.

Uhrmacher-Pinzetten aus Eiset o ier Stahl, 
gerade, schräg, oder gebogen zum Herausneh 
men kleiner Teile des Werks, wie nicht beson­
ders genanntes Handwerkszeug aus Eisen oder 
Stahl nach Pos 161 P 2.

Schränkeisen, feste uud verstellbare, auch 
mit Regler, zum Schränken, d h. Ausbiegen 
der Sä^ezähne, wegen, ihrer Bestimmung wie 
nicht besonders genanntes Handwerkszeug nach 
Pos. 161 P. 2.

Bohrwinden. Gewöhnliche Holz- oder Ei­
senkurbeln für Bohrer mit Kreuzfassung oder 
mit Backengriff, sowie Bohrknarren mit Backen- 
gn'f, ferner Brustleiern mit Kreuzfassung, zum 
Bohren von Oeffnungen, mit der Hand, wie 
niebe besonders genanntes Handwerkszeug nach 
Pos. 161 P. 2.

Sägenalter, Halter verschiedener Bauart von 
einer Länge der Backen von etwa 200 bis 
500 mm, benutzt zum Festhalten des Sägeblatts 
wärend des Schränkens und Schärfens der 
Zähne, aus Eisen oder Holz- wegen ihrer Be­
stimmung wie nicht besonders genanntes Hand- 
werkzeg nach Pos. 161 P. 2.

Tischler-Streichmasse aus Holz oder aus 
Eisen, zum Kennzeichnen gleichlaufender Rand­
linien- wie nicht besonders genanntes Handwerk­
zeug nach Pos. 161 P. 2.

Drechsler kumte oder Greifer, wenn auch 
mit Einsätzen, sowie quadratische Kumte, auch 
Drechslergreifer genannt, zum Befestigen des 
zu bearbeitenden Gegenstandes in der Dreh­
bank, im Hinblick auf ihre Bestimmung wie im 
Handwerk benutzte Werkzeuge nach Pos. 161 
P. 2 als nicht besonders genanntes Handwerks­
zeug aus Eisen oder gewöhnlichem Stahl.

Malerspacbtel (Spatel) aus dünnem entspre­
chend zugeschnittenem Stahlblech mit einem 
Stiel aus Holz oder anderem gewöhnlichen 
Stoff, zum Abkratzen von Farbe zum Beseitigen 
von Löchern, Spalten und anderen Unebenhei 
ten der Oberfläche vor dem Streichen, Lackie­
ren u. dergl. — wie nicht besonders genanntes 
Handwerkzeug nach Pos. 161 P. 2, ohne Rück­
sicht au! Gestalt und Größe dieser Spachtel.

Malerkämme aus Stahl zur Nachahmung 
der Holzmaserung- wie nicht besonders ge­
nanntes Handwerkszeug aus Stahl nach Pos. 
161 P. 2.

Solche Kämme aus Gummi oder Leder 
nach der Beschaffenheit dieser Stoffe und dem

Vollendungsgrisd, <L h. aus leder nach F' s. 57 
P. 5 b. aus Gumm *““* nach Pos 88 F. 1 d.

Zahnräder sind wie folgt zu verzollen:
3 1 ) Zahnräder ohne Bearbeitung — nach 

ieschaffenhert des Materais
2. ) mit bearbeiteten Buchsen aber mit un­

bearbeiteten Zähnen nach Pos. 167 P. 34 b.
3. ) Ganz bearbeitet nach Pos. 167 P. 34 e.
Dimethylamiroantipyrin und Kampfersäure. 

Dimethylaminoantipyrn - Diäthylbarbitursäure. 
Dimetbylammoantipyrrn und Kampf* "säure (Py 
ramidon und Kampfersäure) sowie D>methylami- 
noantipyrin Diäthylbarbitursäure (Pyramidon-Ve- 
ronal) stellen jedes für sich ein Gemisch der 
vorgenannten chemischen Erzeugnisse dar und 
sind als sogenannte galeniscbe Heilmitte’ nach 
Pos 113 P. 1 zu verzollen. Vorstehende Mittel 
sind in der Nachweisung der einfuhrerlaubten 
Mittel nicht angeführt.

Das Lösungsmittel „E 13°, eine Mischung 
der Ester von Methylalkohol und Aethylalkohol, 
nach Pos. 115 P. 4, die nicht besonders gen.

. die vor Inkraftsetzung
Gold« und Silberwaren der pUnZierungsveror- 
dnung vom 16. Juli 1920 erzeugt wurden, kön­
nen nachpunziert werden, Solche mit den frü­
heren Punzierungszeichen Polens müssen nicht 
neu punziert werden

,  . fand die feierliche
Am 8. Oktober a. c. Einweihung des zweiten 
Gebäudes der Höheren Handelsschule in Kra­
ków statt, gleichzeitig auch die Inauguration 
des neuen akademischen Jahres 1911/32. Die 
Einweihung erfolgte durch Erzbischof Adam Sa­
pieha

, „ Mit Verordnung vom 17. Au-
Zollermäßigung. gUi.( verlautbart am 28 Sep­
tember, können getrocknete Marillen, Pfirsiche 
und Birnen zum Zwecke der Weiterverarbeiung 
mit Bewilligung des Finanzministeriums mit 60% 
des Normalzolles verzollt werden. Diese Verord­
nung gilt bis zum 31. Dezember 1931.

Ester vorsieht.
Polimerisiertes Leinöl, sogenanntes Standöl, 

Dicköl, gewonnen durch Erhitzen von Leinöl 
auf 250 bis 300e, eine dicke durchsichtige Flüs­
sigkeit von hellgelblicher Farbe (Dichte : 0,9720 
0,9747), entsprech, dem Firnis n Pos. 117 P. 8.

Mittel zum Schmieren und gleichzeitiges 
Kühlen von Metallen bem Bohren, wie „Aska“, 
„Kühlfett** und dergl., in Gestalt einer dünnen, 
weißen Schmiere, bestehend 'aus Seife mit Zu­
satz von Mineralöl — nach Pos. 137 P. 5 als 
Schmiermittel für Metalle.

Mit Kupfer überzogenes Bandeisen in der 
Breite von Böttcherblech. Eisen oder Stahl in 
Bändern von e*ner Stärke unter 11/2 mm, in der 
Breite gewöhnlichen Böttcherblechs und in einer 
Länge, die der gewöhnlichen Bogen über­
steigt (z. B. 250 m), mit Kupferbezug, als Band­
eisen oder Stahl mit Kupferüberzug nach Pos. 
140 P 8 und Anmerkung 1 zu dieser Tarifstelle, 
entsprechend dem mit spiegelnder Eisenoxyd­
schicht überzogenen Bandeisen.

In diesem Falle gibt die Länge der Eisen­
bänder (z. B. 250 m) nicht die Möglichkeit diese 
Ware als Eisenblech zu behandeln, sondern 
zeigt an, daß sie Bandeisen oder Bandstahl 
darstellt.

Nahtlose, gefurchte Messingröhren, bei de 
n<m die Furchen nicht durch eine besondere 
Bearbeitung der fertigen Röhren, sondern, durch 
die Verwendung entsprechender Ziehformen ent­
standen sind, wie geschweißte Profilröhren 
ohne Naht nach Pos 149 P. 1.

Eisen- oder Stahlrohren von gerader Achse, 
auch in zweckentsprechende Teile geschnitten, 
die bei der Herstellung von Fahrrädern benutzt 
werden, wie Röhren Mm gerader Achse nach 
Pos. 152 P. 7 entspr. Buchstaben und entspr.! 
röm, Ziffer, gegebenenfalls unter Anwendung' 
der Anmerkung 2 zu dieser Tarifstelle.

Plombierzangen aus Eisen oder Stahl, auch’ 
mit Griffen aus Holz oder anderen gewöhnli­
chen Stoffen, zum Anlegen von Bleien an 
Bahnwagen, Kisten und dergl., als bearbeitete 
Stahl- oder Eisenerzeugnisse nach Pos. 153 P .1 
a entspr. röm. Ziffer.

Blechscbna'len für Hosenträger, Strumpf­
bänder, Gürtel und dergl. nach Pos. 154 entspr. 
Punkt, je nach Vollendung, da sie in diesem 
Zustande keine Galanteriewaren darstellen.

Solche Schnallen aus Eisendraht nach Pos. 
156 P. 8, da sie dort angeführt sind.

Eisen- oder Stahldraht mit Kupferfiberzug, 
gleichgültig, ob dieser Ueberzug auf elektroii- 
tischem Wege oder mittels Durchziehens des 
Drahtes durch kupfersalzhaltige Lösungen oder 
Schmieren oder aber infolge sonstiger Einwir­
kungen entstanden ist, ferner unabhängig von 
der Stärke des Kupferüberzugs, wie mit ande­
ren unedlen Metallen überzogener Eisendraht 
nach Pos. 155 entspr. Punkt, je nach der Stär­
ke des Drahts, außerdem nach der allgemeinen 
Anmerkung zu Tarifstelle 155 für den Ueberzug.

Häkelnadeln für Handarbeiten, ans unedlen 
i leiallen, auch mit Griffen aus gewöhnlichen 
Stoffen nach Pos. 157 P 3.

Häkelnadeln für den gleichen Zweck, aber 
dus Bein, Horn Zellulo'd und dergl. gewöhn), 
Stoffen, als nicht besonders genannte ;Erzeug- 
nisse nach Pos. 21b P; 3,gT

SchreckschiV’pistolen, eingerichtet ffir Pa­
tronen ohne Geschoße, im Aussehen von Trom­
mel- oder Magazinsrevolv&rn, wie Schußwaffen 
nach Pos. 159 P. 2.

. . . . befindet sich neuerlich eine Fir-
In Amsterdam ma, vor we[cher djP Handels­
kammer w^rnt. Interessenten können die Adresse 
bei der Hanuelskammer in Bielsi. unter Nr. XII- 
627/11 oder im Büro der Wirtschaftsorganisatio­
nen in Erfahrung bringen.

freie Stellen und Entlassung 
Melden Sie uns von Angestellten, damit gegen­
seitig geholfen wird In unseren 3üros ist im­
mer eine Anzahl freier Stellen notiert, ebenso 
sind stellenlose Angestellte aller Art vorgemerkt.

  , , . zwischen Polen und
Dar Telegrammverkehr Equador> sowie zwi- 
sehen Polen und Kanada, wurde eingeführt. 
Nach Equador beträgt die Wortgebühr Fr. 1.14 
und nach Manitoba 0.61, Britisch Indien, Al­
berta und Sasketchw&n 0.66, Mindestgebühr ffir 
20 Worte.

„ , , für Postanweisungen be-
Der Umrechnungskurs tràgi nach der Schweiz 
175.—, Spanien 82.— , Danzig 17A— Zloty für 
je hundert Einheiten. Schweden 132 ZI

Mit Holländischindien wurde der F < stan- 
weisungsverkebr eingeführt.

 .für das Teschner Theater be-
Das Abonnement trägt für 10 Sprechstücke 
und 10 Opern oder Operetten, zahlbar in sechs 
Monatsraten :

Loge Nr. 5 555.— ZI. Nr. 1 - 4 448 ZI
Parkett: 1 Reibe 115.— ZI, 2-3 Reihe 

105.— ZI, 4-5 Reihe 94 — ZI, 6-7 Reihe 
87.- ZI, 8-9 Reihe 81.— ZI, 10-11 Reihe 
64.— ZI. 12 Reihe 32.— ZI

I. Rang: 1 Reiht 110.— ZI, 2 Reihe 95,—, 
3 Reihe 80.— ZI, 4 Reihe 68.— ZI, 5 Reihe 
57.- ZI.

II. Rang: 1 Reihe 59.— ZI, 2-3 Reihe 
47.- ZI, 4 Reihe 35.- ZI, 5 Reihe 25.- ZI.

Seite : 1 Reibe 35-— ZI, 2 Rehe 20.— ZI.
Vormerkungen übernimmt die Tageskassa 

von 8 - 12 und von 14 - 16 Uhr.

 „ , an kaufmänni-
Unsere reichhaltige Sammlung Sl hen und in. 
dustriellen Hilfsbflehern, Gesetzessammlungen, 
Interpretationen, Verordnungen und sonstigen 
Broschüren steht den P. T. Beziehern u. den Mit­
gliedern der Wirtschaftsorganisationen während 
der Amtsstunden zum Einsehen zur Verfügung.

Keinesfalls jedoch können diese Druck­
schriften und Bficher auch nur pui Minuten 
verliehen werden, weil wir einerseits allen unseren 
P. T. Beziehern und Mitgliedern der Wirtschafts­
organisationen die Möglichkeit bieten wollen, in 
a’le Druckschriften jederzeit Einblick nehmen zu 
können, anderseits diese Sammlung für uns sehr 
wertvolle und n:cht ersetzbare Werke enthält.

Unseren Beamten ist es unter Androhung 
sofortiger Entlassung verboten, die Bücher und 
Broschüren zu verleihen und bitten wir, dies 
auch nicht zu verlangen

-, LA, ^aiaàAAAÀAÀAAAMAAÀAAÀAAAAAÀAAAALAAÀAAÀAMAAAAÀAA

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel für Industrie, fianu n 
ind Gewerbe der 

Wojcwods>taft Schleifen.
Beklrid'in? Geg tl nr

JAKOi ŽEHNOUT, Ceszvti Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR A1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzk mfektion

Oastrommle i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

iotel — Restaurant — Kaffee _
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN TÄTE LI ER. CIESZYN
Głęboka Ö2, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekc ationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel- Ô9.

HEINRICH ORÛNFELD, Cieszyn, Głęooica 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebe« mittel und Liköre :

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargsln stets lagernd.

Bi •< edarf :
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk- 
stampigiien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
EïektrohandiÏÏRNST RASCHK A, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.____

LEO TP1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportées ei l : 
„AUSTRO-SiLESlA“ Spedit; >r, Cieszyn,

__ ____________ Tel. 218 und 211/IV.________
ALFRED BERGER, Spedition u. ngerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition

Cieszyn, Telefon 87,

Versteuerungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

______Zeitungen :_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung Wien L, Pestalozzig, fi/te.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kura­
zettei für Valuten, Devisen, Wertpapiore und 
Waren., Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Świat 16.

»Filatelista: Oficjalny Orgnii Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zd'ôj.

»DER TAG« größtes Berliner Tzgeblait 
Berlin SW 08, Zimmerstrasse 35—41. _____

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fackblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschaits- und Exportzeitung, 
Leipzig,___________________________________

»D, L. 1.« Deutsches Leder waren- und Koffer­
industrie-Fachblatt. Offenbach a/M

Industrie Im Teschr?? Schlesien :
'■ 111 ■"ll " ———al —

FRANKO—POLNISCHE KOHLEN ÖRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 

Qualitäten

Fabrikation von Filet, Gardinen. Stores und 
Bettdecken in allon Ausführungen

OSKAR ^IRBITZKl, CIESZYN Skrvt »ojzt 148

Möbeifabrtk und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stii- und bürgerliche Möoel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Damplmühle 
und Dampfoäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl._______________  

ANTON LEWINSKI $ SOHN, Strickwa’ jü- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kiaderartikai, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS*. Erste scnlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. rn. b H. w Skoczowie liefert alles 
v i.i der einigsten bis zur feinsten Sort . Handel 
mit sämtlichen Schirmbe standteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem RudolfpUtz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.__________________

BIEL1TZER TEPFTCHINDUSTRIE, Ges. ,.
h, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GröBenauswchl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauoh, Głęboka 6. Cieszvn.
NORDIA-HA WE Fi3Ch«oPsbrveniabrik, Dziedzice 
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Die Lebensangst 
des Erwachsenen.

In unseren ersten Jahren sind die Wurzeln 
zu dem gelegt, was w'r als Furcht und Lebens- 
«iigst heute noch, ja heute mehr noch empfin­
de.. Jenn als Kinder.

Sie wollen leugnen, daß Sie sich fürchten, 
daß Sie ängstlich sind, ja daß die Furcht wahr­
scheinlich die größte Schwäche ist, die Sie In 
der Se bstud.su an s<ch feststellen ł

Sie fürchten sich vor dem Morgen, weil Sie 
sich heute bedrängt fühlen. Wohl haben Sie 
zur Stunde keinen Mangel zu spüren, aber Sie 
rechnen rr.it seinen Möglichkeiten und fürchten 
seinen Eintritt. Sie fürchten einen Rückgang 
Ihres Unternehmens, Sie fürchten, daß die Wirt­
schaftskrise unserer Jahre auch Ihren Betrieb 
vernichten könnte. Sie fürchten die Menschen, 
«on denen S<e tbhängig sind, und Sie fürchten 
Krankheiten für sich und Ihre Familie, wie Sie 
das Alter als ein Nachlassen Ihrer Kräfte und- 
wie Sie den Tod fürchten.

Di. Furcht war immer und wird Immer in 
den Menschen sein, kaum je hat sie aber die 
Menschen derart gepeinigt, wie in unseren Zelten. 
Furcht vor Vernichtung der Existenz, Furcht vor 
-frühzeitigem Altern, vor Armut und Elend be 
herrscht uns in dieser Wirtschaftskrise, in der 
Zeit der wirtschaftlichen Zusammenbrüche, des 
Abbaus und der Arbeitslosigkeit weit mehr 
als unsere Väter; wir sind in eine Zelt gestei­
gerter Lebensangst gestellt.

Wir suchen unsere Angst zu betäuben, in­
dem wir geschäftlgter sind als die Alten die vor 
uns ums Leben kämpften; wir klammern uns 
an hundert Pfeiler, die morsch sind, während 
die Alten nur wenige kannten, Ihnen aber als 
fester Haltepunkt dienten. Wo wir eine >Chance< 
wittern, vie wir mit Vorliebe eine günstig. 
Aussicht für die Betäubung unserer Angst nennen, 
strecken wir hastig die Arme a H. Wir wollen 
keine Angst haben, und kommen bei diesem 
Willen Immer mehr in sie hinein.

Hohl ist die Form, In der sfeh unsere Angst 
ausprägt. Wir sind ruhelos geworden aus Angst. 
Wir fliehen vor uns, weil uns die Angst peinigt ; 
wie ein Gespenst ist sie hinter uns her, hstzt 
sie uns zu einem Tempo an, das uns zu keinem 
wahren Geniessen und zu keiner Befriedigung 
kommen läßt. Angst sitzt in unserem Wagen, 
wenn wir durch die Welt rasen oder unser Ar­
beitstempo ins Unnatürliche steigern. Und Angst 
ist es, die unseren Dispositionen die feste, klare 
Linie nimmt und uns beständig in Unsicherheit 
gefangen hält.

Der Mensch ist gewiß abhängig von den 
Verhältnissen, in die er gestellt wurde, und von 
der Zeit, In die er hineingeboren ward. Aber 
wir wurden uns bereits dahin einig, daß er von 
sich aus mindestens ebenso Gestalter wie Sklave 
der Umstände zu sein vermag. Suchen wir uns 
zu beherrschen, so müssen wir uns bemühen, in 
unserem besonderen Leben von der allgemein 
’-erb'eite.en Lebensangst unserer Tage soviel ab­
zubauen, als es möglich ist.

Und es ist uns möglich, unsere Furcht zu 
vermindern, wenn wir den Gründen nachgehen, 
aus denen sie entstand,

Stef en wir uns unser« Furcht, odei besser: 
unsere Ängste, deutlich vor Augen, so, wie sie 
uns im Augenblick erfassen könnten ! Sie richten 
sich wie uns klar wird, einmal 'uf Ereignisse, 
die möglich, aber nicht sicher sind und zum 
andern auf solche, die bestimmt einmal in unser 
Lebten eintreten werden.

In jedem Falle gilt das Gesetz, daß das 
Übel, das uns treffen könnte, was Schiller fest­
stellte, der das Leiden wie selten ein Mensch an 
sich erfuhr — selten odei nie so schlimm ist als 
dus, welches wir befürchten !

Als mögliches Übel wollen wir zum Beispiel 
nehmen, daß Ihre wirtschaftliche Lage sich noch 
weiter verschlechtert als bisher, und Sie wären 
unter den heutigen Voraussetzungen leichtsinnig, 
wenn Sie diese Möglichkeit nicht gelegentlich in 
den Bereich Ihrer Überlegungen zögen! Warum 
aber sollten Sie um Ihre Zukunft bange sein? 
Wir sollen unseren Bück dahin schulen, daß er 
sich in leidvollen Zuständen nicht immer nur 
auf uns, sondern auch auf andere richtet, deren 
Geschick dem unsc’en Ihnllch ist: den Ver­
gleichsstandpunkt lernten wir als solides, nüch­
ternes Trostmittel kennen, und von ihm aus 
vermögen wir, so oft wir nur wollen, unsere 
Angst nicht unwesentlich zu vermindern. Und 
weite. ! Wenn der Bergsteiger an einem schwie­
rigen Felsen ein Gefahrenmoment sieht, so legt 
er sich das Seil um und »sichert« sich: ohne 
die geringste Angst erklimmt er dann den Fel­
sen- selbst wenn er wü ßte, daß das Seil keine 
unbedingte Sicherheit bietet. Nehmen Sie sich 
Ihn zum Vorbild I Ihre Lebensangst vermindert 
-ich, wenn Sie nach klarer Erkenntnis etwaiger 
ungünstiger Möglichkeiten sich, wenn auch nur 
in Gedanken, Sicherungen aufstellen, wenn Sie 
mit Ihnen gelegentlich výie mit Gegebenheiten 
rechnen: weiß man, daB man auf einen Schick- 
sassch'ag vorbereitet ist. so verliert der Gedanke 
an ihn seine Qual. So notwendig aber auch 
faktische und gedankliche Sicherungen für uns 
sind: wir dürfen, wenn wir sie aufstellen, nie 
vergessen, daß wir ja nur für Möglichkeiten vor­
sorgen, und die Möglichkeiten dürfen uns nicht 
derart beschäftigen daß wir darüber unseren 
heutigen Zustand vergessen.

Man gebe dem alten Lebensmeister Hilty 
nicht recht wenn er meint, jede Furcht sei ein 
Symptom von etwas, das In unserem Innern 
nicht ganz richtig steht sber daß ein gut Teil 
unserer Ängste aus Minderwertigkeitsgefühlen 
und sonstigen Schwächen unseres Seelenlebens 
resultiert, ist nicht zu leugnen Wir haben ein 
Beispiel hiervon, wenn wir uns an den Typ des 
»unersetzlichen« Geschäftsfreundes erinnern, 
dessen ständige Mühe ąnd krankhafter Arbeits­
eifer im Grunde nichts anderes als Ausdruck 
seiner Unfähigkeit ist. Die ehrliche Selbstschau, 
die wir uns zur Gewohnheit machen wollen, 
die immer wieder einmal gestellte Frage nach 
unserem Wert und unseren Fehlern, wird uns 
am ehesten dahin führen, Ängste in uns abzu­
bauen, die auf Grund bestimmter Mängel bei 
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uns entstanden. Fussen wir nunmehr die Ängste 
ins Auge, die «ich auf Vorgänge, Zustände oder 
Ereignisse richten, denen wir bestimmt nicht irrt 
Leben entgehen können, so mag hierbei d? 
Furcht vor dem Alter und die Todesfurcht am 
meisten unsere Lebensangst ausmachen. Wollrr 
wir sie in uns vermindern, so mag uns der Ver­
gleichsstandpunkt w Mil auch einigen Nutzen 
bringen, der Gedanke daran, daß wir nur das: 
ewige, allgemeine Schicksal im Alter und im 
Tode zu erkennen haben, aber es ist uns not­
wendig, daß wir darüber hinaus auch davon ab­
lassen, im Alter und im Tode Zustände zu 
ahnen, dir uns leidhaft sein könnten.

Wir haben Briefe von Voltaire, dem Dichter- 
Philosophen aus der Mitte des 18. Jahrhunderts, 
in denen er sich schon mit wenig mehr al» 40 
Jahren als einen altm Mann bezeichnete. Wie 
er, so rechneten die meisten Menschen jener 
Epoche kaum länger als 3 Jahrzehnte ihres Le­
bens als die Zelt ihres Aufstiegs. Und noch 
hundert Jahre später konnte Balzac in seinem 
berühmten Roman »La femme de trent’ ans« 
eine Frau schildern, die wir Heutigen nicht als 
eine Dreißigjährige, sondern nahezu als eine 
Fünfzigjährige ansehen würden. Ja, erschienen 
uns nicht, wenn wir ihre B.lder betrachten, 
noch um die letzte Jahrhundertwende die Mäu 
ner von 40, 50 Jahren in ihrer* würdigen Voll­
bärten und Bratenröcken wie Gre.se ?

Es ist wohi eine der erfreulichsten Erschei­
nungen unserer Zeit, daß die Menschen, we­
nigstens nach außen hin, später altern als ihre 
Vorfahren. Sie bleiben, durch Hygiene, Sport 
und Mode gefördert, länger elastisch und 1er 
bensfnsch als Menschen vergangener, Zeitaiter, 
und empfinden deutlicher wohl als die^e, daß 
der Altersbegriff im G unde durchaus relativ ist, 
daß es alte Jünglinge und junge Greise gibt....

Sich solange als möglich innerlich u. äußer­
lich jung zu erhalten, das Aitern hinauszuschie­
ben, soweit es nur angängig sein mag, ist gewiß 
eine nützliche Lebensregel, aber sie darf nicht 
lediglich als Mittel befolgt werden, die Furcht 
vor dem Nachlassen der Kräfte zu übertünchen. 
Wenn einmal die Zeit kommt, da wir wahrhaft 
»alt« werden, sollten wir auch den Mut haben, 
uns hierzu zu bekennen, und das Alter nicht 
fürchten, sondern als eine Lebensspanne schätzen, 
die uns Lebenswerte vermittelt, die nicht gerin­
ger, sondern nur anders sind als die Werte: 
vergangener Perioden unseres Daseins. Gehen 
wir in unserm Bestreben, jung zu bleiben, nicht 
so weit, daß wir meinen, für jede Lebensspunne 
bestünden dieselben Ausdrucksgesetze, Wohl 
räumen wir heute jerne noch dem Sechz-ger 
das Recht ein, Sport zu treiben oder zu tanzen, 
und seine Kleidung muß sich keinesfalls von 
der eines jungen Menschen wesentlich unter­
scheiden. Wenn er aber versuchen würde, durch
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Wir bitten um die Bezugsgebühr.

xcstnetische Mittel, durch stutzerhafte Uebertrei- 
bung fr seinem Äußern und durch ein gesucht* 
jugendliches Benehmen gleichsam gegen sein 
Aitei zu protestieren, so wären die wahrhaft Ju­
gendlichen wohl berechtigt, ihn für einen »komi­
schen Alten« zu halten. (Aus »Erfolgsquellen in 
uns selbst« von Dr. Fritz Oerathewohl, Verlag 
für Wirtschaft und Verkehr Stuttgart).

-------o------

AUTOMOBILAUSSTELLUNG PRAG 

22. bis 2B. Oktober 1931 
Legitimationen durch 

»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

in der Absicht jener Gruppen liegt, die seit 
Jahren von einer Oeldwertsenkung eine Erleicb 
terung der ökonomischen Lage erwarten, läßt 
sich heute noch nicht genau beurteilen. Jeden­
falls waren die Goldverluste seit Juli andauernd 
sehr gro , und es wird angenommen, daß von 
den 137 Millionen Pfund, die am 16. September 
noch lusge lesen wurden (am 23. S ptember 
nur noch 135 Mill., am 29. September 134 Mill.) 
bereits ein großer Teil verpfändet war. Es ist 
auch schwer, ziffernmäßig den Schaden, den 
England als Gläubiger und in seiner Funktion 
als Weltbankier erleidet, mit dem Nutzen zu 
vergleichen, den eventuell einige Exportfirmen 
aus der durch die Währungsverschlechterung 
resultiere, den vergrößerten Ausfuhrmöglichkeit 
und vorübergehenden Produktionskostensenkung 
haben können.

Die Arbeitslosigkeit hat jedenfalls auch in 
der letzten Woche weiter auf 2-8 Mill, zi ge­
nommen. Einige Fabriken melden einen ver­
größerten Auftragsbestand, doch kann von einer 
gleichmäßigen Belebung noch nicht gesprochen 
werden, Die Erhöhung des Londoner Börsenin­
dex von 30-9 auf 38-7 (Anfang 1929 war 102 6) 
ist nur auf die Pfundentwertung zurückzufahren, 

Einfuhr ans Danzln V,eIc F,rmen wurden be- 
tmrunr ans uanzig 8traf weJ1 sie aug Deutsc 
land einfuhrverbofene Waren, aus Danziger 
Kontingenten stammend, über Danzig elnfflhrten. 
Die bestraften Firmen rekurrierten teilweise an 
das zuständige Gericht, teilweise an die Finanz- 
iirektionen. Die Gerichte bestätigten die admi­
nistrativen Strafen, während die Finanzdirektionen 
über Weisungen, mit der größten Nachsicht vor­
gingen, Wie der »Tygodnik Handlowy« berich­
tet hat i ts Finanzministerium erklärt, daß alle 
derartige Vergehen vonvor dem 1. Jänner 1931, sei­
tens d’ Finanzbehörden sehr entgegenkommend 
behandelt werden sollen.

Vormerkkalenctar 
Oktober

SO Rrnarhan hebt das Postamt für jede Sen- 
bu broschen dung aus dem AllsI,ndeJein ohne 
Rücksicht darauf, ob diese zollpflichtig ist, oder 
nicht. Auf eine diesbezügliche Beschwerde, gab 
dar Postamt in Cieszyn, der Handelskam­
mer folgende Erklärung : Die Zolldirektion Mys­
łowice ha,t angeordnet, daß alle Auslandssendun­
gen über 25Ü Gramm, mit einer Zollquittung zu 
versehen sind, weshalb das Postamt der Ver­
zollung assistieren und hiefür 50 Groschen ein­
heben muß Die Beschwerde wurde der Post­
direktion vorgelegt Der Bescheid wird nach 
Einlangen übermittelt werden.

Dia Büre der Wirtschaftsorganisationen
in Cieszyn, gibt wie alljährlich 10.000 Briefpa­
piere mit Reklame-Einschaltungen auf der 2., 3. 
und 4. Seite heraus. Diese Reklame hat sich sehr 
gut bewährt und wird bereits seit Jahren von 
vielen Firmen immer wieder benützt. Die Inse­
rate kosten t/i Seite 700—, */„ Seite 360.—,
Ví Seite ?0U—, V« Seite 150.—, i/, Seite (00, 
i/i, Seite 75.—, i/16 Seite 52.—, Seite 28 Z»

Es wird um ehemöglichste Bestellung, unter 
Igleichzeitiger Mitsendung des Textes, gebeten.

ein Auskleiden der Schaufenster mit schwarzem 
. Molton besonders empfehlen, weil helle Farben 
' auf dieser dunklen Unterlage ein unerhörtes Far* 

31 Tage benspiel bei abendlicher Beleuchtung geben 
•innen und auch tagsüber von bedeutender 

I Wirkung sind. Die schwarze Farbe saugl das 
Licht auf. Sie bleibt r uch bei intensiver Beleuch­
tung dunkel. Die Kanten der Schaufensterwände 
verschwinden. Die schw rze Wandbskleidunf 
gibt nur den Hintergrund für ein dekoratives 
Farbensplel. Handtat «en und sonstige Artikel 
w srden selbstverstär dich nicht etwa auf den 

■ sei warzeń Boden g legt, sondern auf anders- 
I farbige Flächen, die möglichst hell zu halten 
I sind, und vor andersfarbigen Hintergründen 

deXçriert. Namentlich für die aufrechtstehenden 
Fiât ' i ! nd heile und leuchtende Farben zu 
wählen. Selbstverständlich können in dieser De­

oration auch dunkelfarbige oder schwarze Ar- 
til I gezeigt werden; in Verbindung mit weiß, 
evtl, mit grau, ergib» sich z. B, für Abendtaschen 
eine igemein wirkungsvolle Dekoration.

Mol >n, zu Fläch in gespannt, eignet sich 
vorzüglich zu dekorativer Bemalung mit Plakat­
kreide, die in allen Farben geliefert wird. Das 
Material erlaubt allerdings nur eine skizzenhafte 
Behandlung, die aber gleichzeitig dadurch umso 
flotter und dekorativer wirkt. Wenn es dem Le­
derwarenhändler nicht beim ersten Versuch 
gelingt, mit Plakatkreide etwas Dekoratives 
zeichnerisch richtig uf eine mit Molton be­
spannte Wand zu zaubern, dann ist nichts ver­
loren; mit einer Kleiderbürste läßt sich die Pit 
katkreide bequem wieder aus dem Molton ent­
fernen und 1er Lederwerenhändler kann seine 
Kunst von Neuem versuchen.

Damit das Dekorationsmaterial möglichst 
gespart wird, verwendet man in einem solchen 
Schaufenster nur Texte, die aus ausgeschnittenen 
Buchstaben bestehen und mit Nadeln an die 
Schaufensterrückwand befestigt werden (nicht 
ankleben). Wem schwarzer Molton zu dunke 
oder zu triste erscheint, sollte m in es mit dunkel­
blauem versuchen, der Effekt ist fast derselbe, 
nur bei Tag bleibt das Schaufenster etwas heller. 
Ein Ausschlagen des Schaufensters mit dunkel­
blauem Molton dürfte sich daher für Geschäfte 
in engeren Straßen besonders eignen. Da der 
Mo’t n für spätere Dekorationen immer wieder 
verwendbar Ist, wira sich sÉine einmalige An­
schaffung durchaus lohnen, zurtial das mit Mol­
ton ausgeschlagene Schaufenster, wie wir vorher 
schon andeuteisn, für mehrere Dekorationen 
hintereinander Verwendung finden kann.

h

Freunde und Feinde der Pfundpolitik
Schon seit 1925 vertrat eine große Gruppe 

englischer Nationalökonnnun den Standpunkt, 
daß die Revalorisierung des Pfundes die ökono­
mische Lage des Landes ungünstig beeinflußt 
habe. Wenn es auch für die Schwierigkeiten der 
englischen Wirtschaftslage tiefere Ursachen gibt 
als die Deflation in der Zeit vor 1925, so mag 

|es doch richtig sein, daß die Schwierigkeiten 
' I aK H Cat« l/H M rva« ««Mzl LaLa.« I — ł — — -I — _ 1 _

niveaus durch die Deflation vergrößert wurden, 
um so mehr, als die oolitische Lage in England 
ebenso wie in den meisten anderen Staaten 
Lohnsenkungsmaßnahmen nicht günstig war. 
Seither schwankt die englische Wirtschaftspolitik 
in ihren Maßnahmen zwischen den Prinzipien 
jener Volkswirte, die jede Belastung der Wirt­
schaft durch höhere Diskontsätze für untragbar

Umständen eine Schwächung der Grundlagen 
der Währung durch Goldabzüge verhindern 
wollten. Die letzte Gruppe hat schon seit län­
gerer Zeit richtig vonusgesehen, daß bei den 
bestehenden internationalen Wirtschaftsverhältuis- 
sen England zeitweise auch /or kräftigen Di­
skonterhöhungen nicht zurückschrecken dürfte, 
um die Abwanderung von Gold nach Frankreich 
und den Vereinigten Staaten weniger verlockend 
erscheinen zu lassen, beziehungsweise einen 
Anreiz zur Anlage von Gold in London zu 
schaffen. Schon in Sommer wurde es offenbar, 
daß die Tatsache, daß Frankreich überwiegend 
ganz kurzfristige Guth ben in London hielt, den 
Pfundkurs in starke Abhängigkeit von der fran­
zösischen Goldpolitik brachte. Wie weit die 
Maßnahmen der Einstellung der Pfundeinlösung 
derzeit schon erzwungen war und wie weit der 
Umstand, daß das Pfund voraussichtlich auf 
einem niedrigeren Kurs stabilisiert werden wird;

Das Lederwarenschaufenster in der 
kommenden Saison.

Biè kommenden Monate stellen den Leder­
warenhändler als Dekorateur seiner Schaufenster 
vor besondere Aufgaben. Die Tage werden kür­
zer ind oft schon am frühen Nachmittag müssen 
die Schaufenster beleuchtet werden. Wenn wir 
die wichtigen Vormittagsstunden außer acht 
lassen, ist es hauptsächlich die Zeit des spä-en 
Nachmittags, in der die größere Zahl der Pas­
santen in den Geschäftsstraßen ihre Einkäufe 
vornimmt; wenn wir auch noch in Betracht zie- 
ben, daß viele Unternehmen frühzeitig schließen 
tnr1 die Angestellten den Rest des Nachmittags 
noch zu Einkäufen benutzen können, dann 
müssen wir mit besonderem Nachdruck die 
Forderung erheben, daß bei der Schaufenster­
dekoration auf die künstliche Beleuchtung weit- 
gehendst Rücksicht genommen wird. Er ist eine 
e'tbekännte Tatsache, daß manche Schaufenster 
erst bei künstlicher Beleuchtung so recht zur 
Geltung kommen, namentlich, wenn sie auf 
starke farbige Kontraste eingestellt sind u. sich! iivmm otiij oullwlCfl RClt
als kleiner aber hell erleuchteter Raum jeweils ’ ^“Lohnsenkungen"^ - dVhoheí înlandSs" 
«us der dunkleren Front der Geschäftshäuser ' niveaus durch die DWhitinn VPr<rrAfiarł ujurrlon 
abheben,

Es würde zu weit führen, an dieser Stelle 
üb:r die einzelnen Dekorationsfarben und Stoffe 
zu reden, wie sie sich bezüglich ihrer Wirkung 
im Tageslicht oder bei künstlicher Beleuchtung 
ausnehmen. Seither hat man mit Absicht mög­
lichst wenig dunkle, z. B. blaue oder schwarze „U1V11 om„. 1UI unuajjuar

>en x wendet, weil sie das Licht »aufsaugen«; erklärten, und der Meinung jener, die unter allen 
doch möchten wir heute einen Vorschlag ma- •• -- • - - - -
rhťii, der scheinbar auf dieser Erfahrung aufbaut 
und abermals die Forderung erhebt, dunkle Far­
ben im Schaufenster zu verwenden.

Lederwaren werden heute in den verschie­
densten Farben geliefert, es ist also dem Leder- 
warenhändler ein Leichtes, ein farbig interessan­
tes Fenster zu dekorieren. Auf schwarzem Grunde 
leuchten manche Farben besonders stark u. der 
Lederwarenhändler sollte nicht versäumen, diesen 
Kontrast dekorativ auuuwerten. Am vorteilhaf­
testen wird der Schaufensterraum mit schwarzem 
Molton ausgeschlagen. Wir haßen über diesen 
Stoff und seine besondere Eignung zu dekora­
tiven Zwecken schon in früheren Aufsätzen be­
richtet. Auch der schwarze Molton gibt dem 
Raumbild ein stcfflich-warmes Aussehen. Ist das 
Schaufenster ausgeschlagen, so kann der Stoff leicht 
für mehrere Dekorationen bleiben. Wir möchten 
jetzt zu Bsginn dar Herbst- und Wiatersaison

18 Sonntag
Apothekendienst : 

îieljko: ,Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn : „Stadtapotheke* Ringplatz

19 ^Montag Auslandsfakturen mit 2*/0# 
innerhalb 1 Monate^ 

nachstempeln.

20 Dienstag
Arbeitslosen versieh erun gs- 

prämfe 
physischer Arbeiter

21 Mittw. Es ist vorteilhaft die Schaufen­
ster effektvoll zu beleuchten.

22 Donn, j Prager Auto-Ausstellung 
Eröffnung

23 Freitag Zeugnisse für Arbeitsnehmer 
stempe'frei

24 Samstag Lehrlinge pünktlich in die 
Schule senden.

i Irisntlerungskurr«

Letzter Tage notierte
Belgien 125*50 Montreal 8*00
Belgrad 15'76 New York 8-92
Berlin 207-50 Oslo 238'83
Bukarest 5'31 Paris 35 15
Budapest 155 69 Prag 2641
Danzig 174 05 Riga 172-
Holland 362'50 Schweiz 175'15
Helsingfors 22'45 Spanien 78'85
Italien 46'35 Sofia 6'47
Kopenhagen 238'83 Stockholm 239" —
London 35'30 Wien 125*58
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Verzeichnis 
der Prozente d Durchschnitts-Einkommens 

für Unternehmen im Jahre 1931.
A. Unternehmen des Warenbandeis-;

Prozente des Durch­
schnitts-Einkommens im 

Engros Detail
7. 7.

des Umsatzes

(Fortsetzung folgt)

1 Apotheken 25
2 Apc thekerwaren- Lager (Drogerien) 8 15
3 Seifensiedereien 6 12
4 Spez.-Verkauf chem Artikel 6 12
5 „ „ von Seife u. Kerzen 5 10
6 „ „ ’ „ Petroleum, Mineral-

und Schmierölen 5 10
7 „ M „ Parfüms u kosm.

Artikel 10 25
8 Lager von Heizmater. (Kohle, Holz,

Brikett) 3 10
9 „ » Baumaterialien 5 10

10 Verkauf von Holzerzeugnissen 8 12
11 „ , Korbmachererzeugnissen 8 15
12 Lage’ von Luxusmöbeln t 8 20
13 s „ Möbeln mittlerer Qualität 6 12
14 „ „ des ersten Bedarfes 5 10
15 Verkauf von Fellen 0 20
16 w , Pelzkonfektion 9 18
17 „ , Rohleder 5 10
18 M » gegerbtem Leder 6 12
19 „ „ Schuhoberteilen 7 10
20 „ „ Volksschuhen 7 10
.21 „ , „ besseren Schuhen 7 12
22 , f, Schuhmacherzubehör 7 12
23 „ „ Riemererzeugnissen 7 12
24 „ „ Lcdergalanteńewaren 7 13
25 . Roßbaar und Borsten 8 15

beim Export 30V#
26 „ , Roßhaar- u. Borstenerz. 7 12
27 , „ Federn u. Flaumfedern 8 15

beim Export 15%
28 „ „ Eisen 4 8
29 „ „ Galanterie-Eisen und

Emailerzeignisse 0 12
30 , „ Glas 6 12
31 „ , Glas-Fajans Porzellan- u.

Majo'ika-Erzeugnissen 8 10
32 Landw.-Ma’xhinen und i

Geräte 5 io
33 „ „ optischen u. chiurg. Instr. 9 25
34 > » Musikinstrumenten

und Sportartikei 8 18
35 > > photograf, Artikeln 9 18
36 > > elektrischen u. Radioart. 7 15
37 > ] technischem Zubehör 7 12
38 > > Automobilen. Motorrädern,

Fahrrädern und ihren Be­
standteilen 15

38a > > Bestandteile dieser
Automobile etc, 

> > Näh- Schreib und
22

39
Rechenmaschinen 8 15

40 » > Fuhrwerken u. sämtlichen
Fahrzeugen aller Art 12

41 » > Gummierzeugnissen 7 15
42 > > Manufakturwaren

besserer Qualität 6 12
43 » » anderen Manufakturw. 5 10
44 » > fertigen Anzügen 6 10
45 » » Herren- und Damen­

konfektion besserer
Oualtät 6 15

46 > > Herren- u. Damenkon­
fektion und andere 6 11

47 » > Tüll, Spitzen, Stickereien 8 18
48 > > Schneiderzubehör 5 11
19 > > Herrenkappen u. Hüten 7 15
50 > > Damenhüten 8 20
51 Galanteriegeschäfte 7 13
52 Papier- u. Kanzleizubehör-Gesehäfte 5 12
53 Buchhandlungen 15
54 Verkauf von Tapeten und Tapeten-

Erzeugnissen 6 15
55 Goldarbeiter- Geschäfte 18
56 Uhrmacher-Geschäfte 8

Verkauf von :
15

57 Antiquitäten 25
58 Seilerwaren und Juteerzeugnisse 5 10
59 Klavieren und Pianos 15
60 Bilder und Bilderrabmen 15
61 Spezereigeschäfte 3 8
62 Kolonialwarengeschäfte 4 10
63 Kolonial-gastronomische Geschäfte 5 12
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Vorteile der Vereinheitlichung 
im Schnitt- und Stanzenbau.

Seit einigen Jahren sind planmäßig in einem 
großen Betriebe öep' Feinmechanik und Kino­
technik die Stanzereiwerkzeuge nach den 
Richtlinien des Ausschusses für wirtschaftliche 
Fertigung hergestcllt worden. Dadurch hat man 
wesentliche Zeitersparnisse bei der Konstruk­
tion neuer Werkzeuge erreicht. Aber nicht állejp 
da«, sondern auch r ie Zeit für d e Herstellung 
in der Werkstatt wurde dadurch wesentlich ver­
ringert. Liefertermine, sowohl für die Werk­
zeuge als auch für die mit ihnen hergestellten 
Einzelteile, konntet kurzfristiger nnd sicherer 
angegeben werden. Möglich wurden diese Er­
sparnisse dadurch, daß die vereinheitlichten Ein­
zelteile der Werkzeuge in größeren Mengen 
hergestellt und au* Lrger genommen werden, 
Man wird sogar in einiger Zeit, wenn die Richt­
wert des AWF n :h vervollständigt sind, ohne 
weiteres dahin kommen, die einzelnen Werk' 
zeugteile als Handelsware zu beziehen. Nur bei 
•>anz ausgefallenen Werkstücken wird man in 
Zukunft i -in dem Zusammenbau aus vereinheit­
lichten Einzelteilen .absehen müssen, wobei es 
aber in den meisten Fällen noch möglich sein 
wird, das eine oder1 andere Teil z. B. Stempel­
knöpfe, Deckplatten usw. nach den Richtmaßen 
des AWF zu wählen.»

... .. gibt bekannt, 
Cie Krakauer Eiaesbahnd-rektio» d~ß infolge Be 
endigung des Arbeiterstreikes in Danzig, der 
Frachtenverkehr w eder normal durchgeführt 
wird.

„ , hat im Einvernehmen
Das Finanzministerium mjt dem Handelsmini­
sterium. auf Grund einer Eingabe der Handels­
kammer, mit Rundschreiben vom 7. Oktober 
1930 L. D. V. 10245/4/30 bezugnehmend auf 
Art. 94 P. 1 des Gesetzes vom 15. Juli 1925, 
die Umsatzsteuer von Papierholzexporttransak­
tionen, (mit Ausnahme von Espenholz) durchge 
führt vom 1. Januar bis 31. Dezember 1030, auf 
ein halbes Prozent festgesetzt.

Dieses Rundschreiben gilt überall, nur nicht 
in den Finanzdirektionen Wilna, Nowogródek 
und Białystok.

Neue Verluste der Staatlichen poln. flutomobilfabrik

Die Automobilfabrik A.-O. „Ursus“, deren 
Hauptinhaber die Staatlichen Ingenieu "werke 
sind, hatte im vergangenen Jabr mit einem Verlust 
von etwa 1% Mill. Zł abgeschlossen, obgleich 
die Werke eine Anleihe von der Firma Saurer 
erhalten hatten. Die Firma will jetzt ihr Kapital 
auf fast i/s verkleinern. Es werden 2 Aktien 
von je 300 Zł zusammen gelegt zu einer 100 Zl- 
Akue, wobei die Inhaber allerdings noch etwa 
über 10 ZI draufzablen sollen. Der Verlust trifft

1 Posttariferhöhpng ab 15. Oktober.
In dem von uns vor einigen Wochen ver­

lautbarten Posttanfist wie folgt richtigzustellen: 
ßnefe bis zu 20 g Auswärts 30 Gr.
Briefe bis 250 g itnOrte 30 Gr., auswärts 60 Gr. 
Postkarten auswärts 20 Gr.
Zuschlag-Gebühren :

1. RekommandatiütisgebOhr Inland 60 Gr.
2. Uebernahmsbes it gurgen Inland 60 Gr.
3. Dieselben bei Geldbeträgen Inland 60 G.
5. Mitteilungen auf Erlagscheinen 20 Gr.
9. Paketübernahmsverständigung Inland 60 Gr.

13. Adressenänderung »der Retourordre 
Inland 90 Gr.

16. Aenderung einer Nachnahme Inland 90 Gr 
24. Meldung der Nichtzustellbarkeit von Paketen’ 

Inland 60 Gr. Ausland 1.20.
Außerdem werden in der Zeit vom 15. Ok­

tober bis 14 April die in den Punkten a ) b ) c.)
d.)  e) und f.) und vom 1. November bis 30 
April die in dem Punkte g.) genannten Postge­
bühren einen Zuschlag zu bezahlen haben:

a. ) Briefe auswärts ohne Rücksicht auf das
Gewicht Zuschlag 5 Gr.

b. ) Karten auswärts, einfache Zuschlags Gr,
doppelte Zuschlag 10 Gr.

c. ) Drucksachen ohne Rücksicht auf das Ge­
wicht Zuschlag 5 Gr.

d. ) Pakete ohne Rücks’ch auf die Entfernung :
bis 5 kg 5 Groschen

10 kg 10 >
15 kg 16 »
20 kd 20 »

e. ) Rekommandationsgebühr Zuschlag 5 Gr.
f. l Zuschlagsgebühren ;

1. Postanweisungen und Checks
bis 100 Zł 5 Gr.

500 Zł 10 Gr. 
1100 Zł 25 Gr. 
2.00 ZI 50 Gr.

2. ) Wertpapiere bis 100 Zł 5 Gr
1000 Zł 10 Gr. 
5000 Zł 25 Gr. 

über 5000 Zł 50 Gr.
3. ) Bei Paketen ohne Rücksicht auf das

Gewicht pro Stück 5 Gr,
b) Telefonabonnement :

Gruppe b 50 Groschen
II. u. III. 100 >
IV. u. V. 150

Von den zweiten und folgenden Apparaten 
Gruppe I. u II. 50 Groschen

III.,  IV u. V. 100

in erster Linie den Staat, da nur noch wenige 
Aktien m Privathänder. sind

(Kattowitzer Zeitung).

Sonderkurse an der Deutschen Staatsgewerbeschule 
In Reichenberg.

Wie der schlesischen Handels u. Gewer­
bekammer mitgeteilt wird, finden an der 
Deutschen Staaugeweroeschule in Rdchenberg 
im heurigen Schuljahr (1931/32) Sonderkurse 
für Autolenker, Baupohcre, Elektrotechniker, 
Fachzeichnen für Tischler, Härtekurse für 
Schlossermeister, Heizer und Maschinenwärter- 
Kurse über Heizung, Lüftung und sanitäre An­
lägen, ferner solche für Schlosser u Modelleure 
(für Bildhauer, Steinmetze, Holzschnitzer und 
verwandte Kunstgewerbe) statt, auf die die In­
teressenten aufmerksam gemacht werden Nä­
heres über den Lehrplan, die Dauer der Kurse, 
die Eröffnung und Einschreibung ist aus dem 
Programm zu ersehen, das von Interressenten 
bei der schlesischen Handels- und Gewerbe­
kammer eingesehen werden kann.

um 1/2IO Uhr vormittags. 
Am 28. Oktober 1931 fjntjet |m Saale Nr. 114 
des Krdsgerichtes in Cieszyn, die nächste Ver- 
gleicbsfahrt der Schics. Eskomptebank S A.
Cieszyn und Bielsko statt. Verlautbart im Moni­
tor Polski Nr. 235.

_ , . haben derzeit unter
Exporteurs nach Ungarn der Devisenverord­
nung zu leiden, da ungarische Firmen bei 
Mahnung, sich mit der Nichtzuteilung von De­
visen durch die ungar. Nationalbank ausreden. 
Exporteuren wird empfohlen, ihre Abnehmer in 
Ungarn, die sich auf diese Art vor Zahlungen 
möglichst langfristig schützen wollen, aufzufor­
dern, die Zahl der Einreichung um Zuteilung 
und die Abweisung auf diese bekannt zu geben, 
was dem Poln. Konsulate in Budapest mitzu­
teilen ist, welches sich mit der Untersuchung 
der Angelegenheit befassen wird.

Eine neue Überraschung. Das Finanzministerium 
beabsichtigt laut einer

Drahtmeldung aus Warszawa, die Gebühren 
für Patente ab 1. Jänner 1932 um 50% zu er­
höhen.

MIWlMUHUm

_ ui 1.1 ■ Sie sind auch verkühlt? Ja die* 
Zum Wohlsein, ser Witterungsumschlag ist sehr 
gefährlich. Nui Vorbeugungsmitei sind in der 
Lage, Katairbe und Schnupfen za verhüten. Ver­
suchen Sie einmal die Eucalyptus-Bonbons 
»Hustenicht« von R. Steyspal, Bielsko.

21. Oktober 1931, 10 Uhr vorn? 
Hauptzollamt Cieszyn 

Licitation
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Adressentafel für Industrie, Handel 
and Bewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.
Bekleidungs-Qegenatäade i

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Geszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz?
„PR* * 4US" la Handfe'ierlôschipparatc, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien" Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

» W. E. Z « Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig.__________________.________________

*D, L. 1.« Deutsches Laderwaren- und Koffer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M

Hygiene
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u uellensalze Ed, Krögler, G.mb.H Katowice
EP WIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
< fliess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN ATELIER. CIESZYN 
Głęboka 02, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Clesz/r, 

_____Lager bester Wiener Möbe’ Tel. «9. 
iEIWRIOH OR’ NFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Olas und Porzellan füs Hotels 
________________ und Gasthöfe._______________

Lebensmittel und Liköre«
EDWARD CYMORÊK Č7- -i 

Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN. Kautschuk"- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62, — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSGÛRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SUHLICH, Cieszyn. Rynek 7 Te'efon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autons. Installateur für Schwach- u Starkstrom 

'rrnr^portwesen i 
„AUSTRO-SiLESlA“ Spedition, Cieszyn 

Tel. 218 und 211/»V.
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Tslefon 87,

Vertichenngem

Towarzystwo ubezpieczeń „SlLibíA“ Sp, Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St. 

_____ Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1, Pestalozzlg. ß/b.
AIENCJA WSCHODNIA -J Teleiraleo&fen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Świat 16.

»Filatelista« Oticjalny Organ M'çazynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 
dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrói.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
óeriin SW 68, Zimmerstrasse 35--41

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Facnblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.

k lns!fle I n Teschner Schleien :

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen

Fabrikation von Filét, Gardmeti, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skry.. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampf Sägewerk 
I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei. Generalvertretung für Pol. 

von Schlüter-Mehl.
Ta.NTON LEWINSKI ft SOHN, Stnckwaron- 

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
C îszyn, Głęboka 47. Telefon 227.

jPALAS'. Erste schlesiscne Schirm- und 
Stockfabrik G mbH w Skoczowie liefert ailes 
von der eiligsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schi rm b?stin átei 11 n.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fiiia Tel ?44.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. ir, 
b. H., Bielszo, ul. Piłsudskiego !9. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für dar Teschner Schlesien Edwin 

Weiriuch, Głęboka Ö, Cieszyn.
' ÍORDIA-HA WE .“iscnaonserventabrtk, Dziedzic« 

Verlangen Sie Offertei
F. MACHAI SCHEK lithogr. Kunstanstalt, 

Cieszyn. Telefon 258-11,
KISLI IG ft SKROBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall-G'essorei, Cieszyn. Śrutarska 
12. Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHviELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojmk.

BRACIA STERN, ISTEBNA 
Damofsäge. Telefon 4 >

WÜNSCHE ft MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. O'iner i Ska Biaia. — la Tafels nf 
feinster Qualität.

Fabryka wyrooćw drzewnych hr. LARISCHA 
w ja vorzu, poleca swe wyręby znanej jakjśc:

ri

Hile Jahresabonnenten erhalten Ui

Cl ^'1" 1 0 eine I4-karaHge orig, amertkan. 

coimuFim 
oder y

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder^eine

Markenröhre ‘
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Prsbenummer von derfldm. 
d< RADIO IfiLV“ al en - I. 
Pestalozztgasse 6.....................

Ausführlichste Radioprogruniie, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, .^luanleituttgeu, Kurze 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Inserieren
bringt

Erfolg

Auskunfteien:
»Confidentia», Sp z o. o, 

Warszawa, ul. Szkolna 10.
»Informator« Lwów, hhż Hausmana 8.
»Providentia« P znań, Sw. Marcin 66-67.

wiązek Wierzycieli. Kraków, Mikołajska 6.
Tow. d<a Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3
»Informacja«, Sp. z o. o., 

Katowice, ul Sokolska 4. 
luro informacyjne stów, tekstylnego,

Bielsko, Piłsudskiego 4.

Runófunkhórer !
ECJROPR 
STUNDE

Dfe eitftig« Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas. 
Stundenprogramm —

Faohprogramm —
Woohenprogramm

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen
Sre kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUHDE, Berlin SW SB

Technisches Büro 
dei Internationalen 
Mascbinenwelt

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägige Vertretungen werden 

■•oolMlnosi^rnotumen..,,

WIEN, IX., Schwarzspanierhof.

SUCHEN SIE
Ges chäfts-Verbindungen?

dann lesen Sie die

„Erwerbs - Rundschau“
Bezugsquellen-, Handels- und Ge­
schäfts-Anzeiger.
Zentralblatt zur Einführung und Ver­
breitung von Neuheiten und Massen­
artikeln Internationales Offertenblatt 
für Lieferanten und Einkřufer.

Die »Erwerbs Rmtascnau“ als offiz. Nachrichten­
blatt zahlreicher Verbände und Wirtschafts-Kör­
perschaften, nimmt infolge der allgemeinen Ver­
breitung eine dominierende Stellung im gesamten 
Wirtschaftsleben ein, ist dauer ein 

vorzügliches Insertionsorgan !
Probenummer gegen Einsendung von 
2-50 Kč in Briefmarken oder eines 
internationalen Posiantwortsçheines 
versendet die Verwaltung der 

wErwerb$-£und$chau*,  Brünn 15, - Židenice 
Poděbradová Nr 447/Mt. Tschechoslowakei.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse v rhanden, mit Bei 
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur’* in L Chaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Machatschak, Cieszyn.

ft-
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Der Internationale 
Straßenbau.

Der Internationale VI. Straßenkongreß der 
im Oktober v. J, in Washington aogehalten 
wurde, legte Zeugnis von der Bedeutung und 
dem Umfange des Internationalen Straßenbaues 
ab. 56 Länder der Erde waren aut diesem Kon1 
freß durch Ihre Sachverständigen vertreten. Die 
Bedeutung des Straßenbaues und die Aufgaben 
auf diesem Gebiete, die zur Zeit die Welt be­
schäftigen, gingen aus den gehaltenen Reden 
und den einzelnen Fragen, Ober welche auf dem 
Kongresse verhandelt wurde, hervor.

Durch die offiziellen Begrüßungsreden zog 
sich, wie ein roter F den, des Bekenntnis zu den 
engen Beziehungen zwischen verbesseitem St'as 
senverkehr und nationalem Wohlergehen und zu 
-der gesteigerten Annäherung von Land zu Lnnd 
und Stadt zu Strdt als unmittelbare Wirkung 
verbesserter Straßen, und weiterhin das Be- 
kenntrdt zu der Erfahrung, daß es kostspieliger 
ist, ohna Straßen, wie mit Straßen, zu sein, und 
daß sich gute Straßen bezahlt machen, Der 
amerikanische Landwirtsehaftsminister, Arthur 
M. Hyde, betonte, daß schon allein ans wirt­
schaftlichen Gründen die Milliarden, die ‘jährlich 
für die Straßen in den Vereinigten Staaten ver- 
auyg bt werden, völlig berechtigt seien, und daß 
■schlechte Sbaßen eine ständige Verfeuerung der 
Bodenschätze eines Landes darstellen.

»Eine große allgemeine Sprache, die alle 
Nationen verbindet, ist die Sprache der Straße<, 
su rief Roy D. Chapin, der Führer des amerika­
nischen Organisationsausschußes, aus,

Die auf die Verwendung von Zement und 
Bitumen abgestellten Erklärungen des Kongreßes 
ergaben im großen und ganzen die einmütige 
Auffassung, dal unter Beobachtung des derzeit!* 
tigen Standes der Wissenschaft und der Erfah­
r' igen im Straßenbau Zement, Teer, Asphalt- 
Bitumen und Asphalt sich für alle Straßenbauten 
eignen, wobei die Grenzen der Widerstandsfä­
higkeit durch die Stoffeigeuschaften, durch die 
Verkehrsstärke, sowie die örtlicher und klimati­
schen Verhältnisse gegeben sind. Nach dem un­
gefähren Stande 1929/30 belassen Nord- und 
ifida nerika 28*5 Mill Kraftfanrzuge hei 6 Mill, 

km Straněn;
Europa 4'2 Mill. Kraftfahrzeuge bei rund 

4 MH1. km Straßen, darunter
Groß-Britamen 1*3 Mill Kraftfahrzeug*’
Frankreich 1*1 Mill. Kraftfahrzeuge 
Deutschland 550.000 K iftfahrzeuge 
Italien 19L 000 Kraftfahrzeuge
Afrika 290.000 . Kraftfahrzeuge bei 420.000 

km Straße i, darunter die
sfldafrikan. Union 126.000 Kraftfahrzeuge 
Asien 433,000 Kraftfahrzeuge bel rund I ft 

Mill, km Straßen
Indien 127.000 Kraftfahrzeuge

Australien m. Neuseeland u. d. pazifiz. Inseln 
rund 720.000 Kraftfahrzeuge bei 622.00 km 
Straßen, darunter
Australien allein 520.000

Auf der ganzen Welt befinden sich nicht 
ganz 12 Mill, km Straßen. mit über 33 Mill. 
Kraftfahrzeugen:

80% allein in Amerika
12% in Europa
8% in allen anderen Kontinenten.

Im Internationalen Straßenbau wird neben 
der Einführung der Maschinen innerhalb des 
durch die Landesverhä>tnisse möglichen Umfan­
ges es als eine Hauptaufgabe erkannt, die für 
Straßenbauten geeigneten Baustoffe eines Landes 
zu finden, fflr den Verwendungszweck auszuge­
stalten, mit anderen Stoffen zu kombinieren und 
die Eignung una den Gebrauchs wert durch 
möglichst einheitlicne Prüfungsmethoden fort­
laufend zu bestimmen.

—o——

Die Grundlagen der deutschen Währung
Reichskanzler Dr B’flning und Reichsbank- 

präs'dent Dr. Luther haben dieser Tage Erklä­
rungen abgegeben, in denen der Gedanke einer 
Inflation, in welcher Form immer unbedingt ab 
gelehnt und drraui hingewiesen wird, daß 
Deutschland die Grundlagen seiner Währung 
nicht ändern und den G "’dstandard unter allen 
Umständen aufrechterhatten werde. Trotz dieser 
Erklärungen erhallten sich im Ausland Gerüchte, 
daß Deutschland in absehbarer Zeit Währungs­
maßnahmen nach englischem Muster zu ergrei­
fen gedenke. In Berlin ist es nicht unbeachtet 
geblieben, daß diese Gerüchte in der Londoner 
Presse wiedergegeben werden, wobei dite bishe­
rige Schließung der deutschen Börsen mit diesen 
angeblichen Plänen in einen gewissen Zusam­
menhang gebracht wird. Hiezu nimmt nun die 
Deutsche Diplomatische Korrespondenz in sehr 
scharfer Form Stellung. Das der Wilhelmsstrasse 
nahestehende Qrgan erklärt, d ß die Londoner 
Meldung einen völlig deplacierten und unver­
ständlichen, aber auch unverständigen Angriff 
auf die deutsche Währung darstelle. Unverständ­
lich sei die Attacke auf die Reichsmark vor allem 
deshalb, weil es in keiner Weise ersichtlich sei, 
welchen Vorteil sich England davon versprechen 
könnte, wenn etwa auch die Mark fallen würde. 
Gerade der Umstand, daß die deutschen Börsen 
geschlossen bleiben, zeige das Bestreben, den 
deutschen Goldstandard unter allen Umständen 
gegen Benachteiligungen durch ausländische 
Effektenabgaben zu schützen, um der art den 
Bestimmungen des Stillhalteabkommens von 
deutsche- Seite korrekt entsprechen zu können 
Es sei ein Beweis von einem kurzen Gedächtnis, 
wenn man über London auf diese Welse 
Deutschland etwa nahelegen wollte, es wieder 
einmal mit der Geldentwertung zu versuchen, 
ganz abgesehen davon, daß Englands Schwie­
rigkeiten vor allem doch darin liegen, daß es 
nicht übersehen könne, ob die handelspolitischen 
Vorteile seines Vorgehens nicht durch ungün­
stige Folgen reichlich übertroffen werden würden. 
In Deutschland nabe sich keine maßgebende 
Stelle mit dem Gedanken einer Abkehr von den 
derzeitigen Währungsgrundlagen jemals be­
schäftigt. An den Erklärungen des Reichskanz­

lers und des Reichsbankpräsidenten über die 
deutsche Währung habe sich nichts geändert.— 
Es ist nicht daran zu zweifeln, daß diere E’klä.- 
rungen über die Reichsmark abs lute Geltung 
heben.

Alle Maßnahmen, die die Reichshank neuer­
lich getroffen hat, und die vor allem eine schärfste 
Devisenbewirtschaftung beinhalten, beweisen, 
daß an den Währungsgrundlagen in Deutschland 
nicht gerüttelt werden soll. Im übrigen wäre 
festzustellen, daß in Deutschland selbst die In­
flationsgerüchte verstummt sind, nachdem steh 
herausgestellt hat, daß für die Verbreitung dieser 
Gerüchte ein .* Baissespekulation s if der Getreide­
börse den Ausgang gebildet hat. Die Maßnahmen 
der Reichsb..nk erweisen sich bisher Wr die Geld­
marktlage als durchaus entsprechend.

Die stastsfinanzHle Lage Österreichs.
Der stellvertretende Generalsekretär des 

Völkerbundes. Avenol, trifft mit Mitgliedern des 
Genfer Finar.zkomitees wieder in Wien ein, um 
die finanzielle und wirtschaftliche Lage nach 
Festlegung der Ersparungsmaßni«amen neuerlich 
zu prüfen und damit die Grundlagen für die 
Kredithilfe Österreichs zu schaffen. Von öster­
reichischer Seite werden in Paris Verhandlungen 
wegen einer Kreditaufnahme aufgenommen. Der 
frühere Finanzminisier Dr. Juch begibt sich nach 
Paris, um mit den dortigen maßgebenden finan­
ziellen Persönlichkeiten zu verhandeln. Auch dei 
Präsident der NaVonalbank Dr. Reisch wird nach 
Paris reisen.

Zahlungsaufträge für Einkommensteuer 
sind bereits unterwegs, wenn sie nicht schon 
eingelangt sind. Die Ziffern in dem Zahlungs­
auftrag bedeuten in den einzelnen Rubriken:

1. Fatierter Betrag,
2. von der Kommission bemessen,
3. Einkommensstufe,
4 Einkommensteuer auf Grund des Art. 23,
5. Erhöhung auf Grund Art. 26, oder Ermäßi­

gung auf Grund der Art. 27 u. 29,
6. Einkommen aus Waidabholzung,
7. Einkommensteuersumme.
8. 4—5% Kommunalzuschlag,
9 Steuer samt Zuschlag,

10. Einkommen aus Gehalten oder Pensionen,
11. Gehalte und Pensionen aus dem Auslände«
12. Kommunalzuschlag,
13. Stimme der Steuer samt Zuschfltgeh,
14. Gezahlte Rite,
15 Reststeiler,
16. nicht bezahlte Rate samt Verzugszinsen,
17. Verzugszinsen zur Kol, 12.

Die in Kolonne 15 genannte Steuer, ist am 
1. November zu bezahlen, wenn der Zahlungs­
auftrag bis zum 15. Oktober erlangte, sonst 
innerhalb 3U Tagen. Schonfrist 14 Tage, öffent­
liche Rechnur.gsfeger zahlen innerhalb 14 Tage. 
Fflr richt ze’tgerecht bezahlte Steuerbeträge sind 
Verzugszinsen zu bezahlen. Innerhalb 30 Tagen 
nach Übernahme der Zahlungsaufträge, können
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es eigentlich gepulverten Pflanzenleim darstellt.

Zahntmaigame,

s*!sä x.‘ zuäj? « -1“ » ÄiWfis

jDl

ebenso 
Schritte 
Schutz-

tííe Rekurse erngebrht werden. Rekurs hebt die 
Zahlungsverpflichtung nicht aut Ratengesuche 
können eingereicht werden und sind mit 3 Zł 
zu stempeln.

Rekursstempel betragen: Übei 50 —160 Złoty 
50 Droschen, üoer 1 i0 Zloty — 2 Zł. Rekurse 
bi« 50 Zł stempclfrei.

en, Töpfe, Ballcnflaschen nach Pos. 77 sloněn darstellen, wie hölzerne Teile von Appa-

tenem Olas, bei dem zur Herstellung der Glas­
masse Rohstoffe benutzt werden, die natürliche 
Etmischur.gcn verschiedener Eisenoxyde (Ve- 
unreinigunger) enthalten, die der genannten 
Masvc die bezeichnete Färbung verleihen, sind 
wie Flaschen, Töofe, Ballonflaschen aus ^atflrli- 
them (flaschen farbenem) Glas nach Pos. 77 P. 
i aj zu verzollen.

Die gleichen Erzeugnisse von der gleichen 
Fäbu.g, iber a.s einer Glasmasse, die in einem 
besonderen Verfahren gefärbt ist (durch Zusatz 
bestimmter, die Färbung herrorrufnnder Erzeug

Vormerkkalerröer
Oktober

r 9 •* «.ata *—« Lag I« |j| UCITl CID j * l . . _ i _ w w vuvigl.
chemischer Vorgang stattgefunden F t und ist st °eho!1 tm J 1930 der Export um 250 Mill, Kč 
daher wie ein nicht besonders genanntes orgä- j SS8?,,ken’ 80 sind i,sie> 'bisher selbst die üblichen 
nisches chemisches Erzeugnis zu verzollen. Weihnaćhfsbestellungen iiusgeblieben.

»Herculan«, ein Nährmittel aus Malzextrakt,L, P’e Fîbrilf nten *ort Tafel-, Spiegel- und 
Milch, Eiern, Kakao sowie Hafermehl, als Nähr-1 ',c"en£Jap haben gemeinsame Verkaufskanzki* 
mehl aus Kakao nach Pos. 24 Punkt 1 a wie; en* 9uri * c': eingtfflhrten Zollerhöhungen, die 
Phosphatin, iin Italien 15% betragen und auch in Norwegen

vermahlenem Getreide

nach Pos. 24 P. 9. .zumal andererseits^auch die Einfuhrzölle de' für
Weißes, dünnes Schaf- oder Ziegenleder, !die ^bfikatlon nötigen Chemikalien gestsigert 

auch glanziert oder in Gestalt von Sämischleder, j “ 
aber leicht zerreißbar, undehnbar, zum Füttern

f eiärb!en La,en _odLr TeiIe von Maschinen aus Holz nach 

Kein Vertragszoll für die in Pos. 61 P. 4 
vorgesehenen Erzeugnisse aus gestampfter Papíer- 

Obwohl u.e von der Anmerkung zu Pos. 61 
durch ThUiEn iF’ lkt 4 urafaßten Erzeugnisse % gestampfter 
“ m-uv hleifen Pap?ermässe zu dem in Pos. 61 P. 4 vorgesehe-

' ,d®? polnisch-französischen Abkommen

geführten Waren, weil dieses Abkommen nicht

MlantscheiVungeir.
Hämatitplatten. Un polierte viereckige Platten 

zum Auslegen von Wänden, Fußböden u. dergl, 
aus gepulvertem Hämatit mit Zusatz anderer ge­
wöhnlicher Stoffe sowie Teer, im Aussehen von 
Steinplatten, wie Erzeugnisse aus einer steine- 
nachihmerden Zusammenstellung nach Pos 70 
Pjnkl 2 b.

fsoli platten aus Sc. ackenwkth In entspre- - » ™..ura, B aeigl.| . ----- — ------------------- -
chend geformten Eisendrahtnetzen wie Schlacken- (Futterleder), wie weiches Schafleder aller A-t ■ e*r,Se’eKeii hin die Herabselzur g dieser 
watte nach Pos. 7J P. 2 ohne hierbei den uner-|n. :h Pos. 55 P. 4. Als Handschuhkder gilt jzöl,e zu ««»ebn.
heblichen Drahtnetzzuseiz zu berücksichtigen. ehe;, ôcliws «...IßLa., - _ 1

Po‘ZřJanteller als Zimmerschmuck, auf der Schaf- oder Ziegenleder.
Unterseite mP einer Aufhängevorrichtung, nach! ^2 wrounPl
Pos. 70 P. 5 ode 7 als Erzeugnisse aus Porzellan geschwärzt, genießt keine Vertragsermäßgunp. 
zum Ausschmückei von Wchnur^er, Ida es In keinem Handelsvertrag aufeeführt ist
_ 1. .1 uOder brcrueff bene FlMcheTi. Töpfe,' L_„................. „ UCi w 13
i .dlont aschen zum ständigen Aufbe-vanren von I vorgesehene, aus Vertragslärdern elmeführte 
™ss,gkelten und anderen Waren, ohne einge-! ungefärbte Kaibieder pflanzlicher Gerbung ce- 
schlr eue Hälse. Stopfen oder ohne geglättete ' ni^ßt Jen Vertragssatz aus dem polnisch-tschecho- 
coden und Ränder, aus grünem oder bronzefar- slowak'schen Handelsabkommen nur dann, wenn 
h. -p«, ni« h.i es jn rjestalf VO| Sn4itIed lgel]t

Gespaltenes Kaibieder mit natürlicher N rben- 
jeite ist nicht als Spaltleder, sondern als ge­
wöhnliches Kalbleder ar.zusehen und genl.’ît 
keine Vertragsermäßigung.

Parfümschachtelr. aus Holz, von Tischler­
arbeit, außen mit Zierpapier, innen mit Gewebe, 
auch seidenem, beklebt, nach Pos. 61 P. 1 d und 
Anmerkung 2 zu Pos. 61 P. 5 wie gestrichene, 
teilweise überzogene Tlschlerwaren aus Holz.

Riemen- oder Seilscheiben aus Holz, dié 
wegen ihrer Bestimmung und der besonderen

ŒTI.I I ■ I n FiTTTinrTsiixijixm.2TaanaL ttti 
III. Quartalsrate der Umsatzsteuer 

kann bis 28. Oktober bezahlt werden.
□ul. jJULhjjTxir.'tx' ' .srxjûiX"nrtxŒii?æoujnŒi 

'ir bitten um die Bezugsgebühr.

»Talkgrii 'all: in Gestalt kleiner Körner, 
nach Pos. 66 P.2 b, da er im Tarif nicht genannt

verwendete Steine darstellt.

Schwierige Lage der tecbechoel. Glasindustrie.
Durch den Pfundsturz wurde die Glasindu­

strie des Bezirkes Haida und Steinschönau schwer 
geschädigt, zumal die Berechnung der Export­
waren zumeist in englischer Währung erfolgt. 
I nł a n M m i mm I 1 rtOrt J__ —____________________________________  iE.

i gesunken, so sind hsuei bisher selbst die üblichen 
i Weihnaćhtshestellungen nusgeblieben, 
L. ?‘e ^îbr,ikanten von Tafel-, Spiegel- und

P, 1 b zu verzollen. E‘■'Erzeugnisse he>en ^n g(jp3s’ÄÜ sehÄ p“ '6l P 3 e^tsnr Bu hs?
; einheitliche (überall ^eichmäß.ge) Fä.bung und ° ” P “-

31 Tage sind von durchsichtiger Klarheit. vorges
, j Geschliffene Gląswaren mit geschliffenen masse.

.Verzierungen Nicht besonders genannte Erzeug­
nisse aus weißem Glas, geschliffen 
poierten oder nichfpoiierter,

I77 ^s.4 . S,„d nlcht B.suu^s^'ÄÄ -

düng oderrvîrsübernunSg0 S°W‘e Verg01‘ ■ tr8Kspándl‘n eintrefbmden Ri rc en und Spilen

Mehl aus Johanmsbrotkernen in Gestalt eines v ven^dieTe'mäß’' fem^ilnS f1'!”
aenfin°átr Telllin-Pu!vers’da8 yorwie-1 kischeń Abkommen ohnePRückslchtCaufhd°ie°Vo> 
gend in der Textilindustrie verwendet wird, da lenduns1 der Pos 177 P <*•« .. t

Aiar. Tr.gMt .; . '»ÎÆ 8“" ta “S’,,“’"' *"de'e Tť‘e Pi®.uzen!

Z. hnamaigame, 81 Oold oder Silber ent. »Ot^ »rArX'"!^«^ťf” 
halter hergestellt aut é [sprechenden Zementen Kamille u. dergl., so^ar mit entfern. Æ ^3’ 

Äž^:l?îpS,.sípM“i^otap•l,iiw-od', rb< " î 4itaiS” °d- ' r'Ao^roz.I^dn'e^OefriernUschungausSalpeter.inachïos.^w'pyiïb*11 

n.^\^»rz^ 

s,£»m
sXtelzX^ o^nlKlrea, cheml-1 Arro-l^l nach Pos. 62 P. 1ÍS.

dUVeiÄ Se£.bBí^3“Frž"
.Plperaz Ählnkur da ea eine .-heroisch« ?e, w ÎX JÏÏ ”„thäli e'Sl ’ta ?.n«-

SSSm; ’ « -
Guarana in Pulver nach Pos. 112 P. 25 c.

Guarsnateigs, der »Pasta Guauna«, hergestellt.
Pasta Gua« m wird aus dem unreifen Samen 

der Pfhnze Paulinia Sorbilis gewonnen. Dieser 
Samen wird gemahlen, au Teig geknetet und 
getrocknet; dabei bilden sich im Teige beson­
dere A.kilo’ le. 1 -as aus diesem Teig gewonnene 
Pulver stellt eigentlich keine gemahlene Heil­
pflanze dar, sondern ein Erzeugnis, in dem ein 

daher wie ein nich? besonders genanntes orga­
nisches chemisches Erzeugnis zu verzollen.

_ »Herculan«, ein Nährmittel aus Malzextrakt, 
r/i ívii, Eicri', ivakso sowie riitremeni, als Nähr- »•-«= r> hciumii ; verKaursicanziei-
mehl aus Kakao nach Pos. 24 Punkt 1 a wie 'en* ^urcb dI': eingtführten Zolkrhöhungen, die 
Phorpratin. iin Italien 15% betragen und auch In Norwegen

Schwarzes, grobkörniges Slmonbrot, aus grob “"f1 and eren Staaten drohen, sowie durch die um 
vermahlenem Getreide zubereitet, mit Zusatz 50 • erbdbie Umsatzsteuer in Ungarn ist die 
von Hefe, als besonderes Gebäck ohne Zucker] t8cbťChosl. Glasindustrie bereits s-ihr benachteiligt, 
“—*• n— ” A 'zumal andererseits auch die Einiuhrzöflfe de* für

wunden.
—- -............LX., £Uin ruuerni^. Die Glasindustr^ hat infolgi iessen
von Handtaschen, Reisetaschen, Stiefeln u.dergl. “‘e und Lederbranche bereits

Zölle zu erzielen.
Í ches, schv e zerraißbare«, elastisches, dehnbares L . „ 
" ’ • • “ Onai^lnrungakurs

Roß- oder kaibieder pflanzlicher Gerburg, 

i da es in Keinem Handelsvertrag aufgefÖhrt^st.°’
Das im Punkt 3 Buchst, a H der Pos 55

22 Donn,
Beginn der 

Prager Auto Ausstellung 
22.-28 X.

23 Freitag Rekurse gegen die Einkommen­
steuer innerhalb 3C Tagen

24 Santiag Es ist ví ’teilhaft die Schaufen­
ster effektvoll zu beleuchten.

25 Sonntag
Apotheker dienst : 

Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn: „Barmherzige Brüder“

26 Montag Höcnstpreise sichtbar anbringen

27 Dienstag Auslandswechsel vor Unterschrift 
stemoeln

28 Mittw.
Umsatzsteuer ÍII. Rate pro 1931 

letzter zintenfreler Tag 
und diese pro September

Fusîpcrto inklusive Zusckl'p
Pöstkan r Inland 25 röschen
Briefe bis 20 Gramm 35

über 20— 250 » 65
» 250-500 » ?5

Rekommandstion 65
Expreßgebühr 80
Drucksachen bis 25 Gramm 10

über 25— 50 » 15
» 50- 100 » 20
> ; DO— 250 » 30
» 250— 500 » 55
» 500—1000 » 65
» 1000—2O0C » 75

Oeschlftspapiere bis 250 Gramm 25
über 250- 500 » 50

» 500-1000 » 60
Nachnahmegebühren 60

Letzter Tage notierte
Belgien 125 55 Montreal 7’93
Belgrad 15-76 New York 8*92
Berlin 206-50 Oslo 238-83
Bukarest 5-32 Paris 35’14
Budapest 155 69 Prag 26’41
Danzig 174’80 tiga 172-
Holiand 362’30 Schweiz 175’10
Helsingfors 22’54 Spanien 78’85
Italien 46’40 Sofia 6’47
Kopenhagen 238 83 Stockholm 2Ö9’-
London 34’55 Wien 125 58
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Verzeichnis 
der Prozente o. Durchschnitts-Einkommens 

für Unternehmen im Jahre 1931,
A Unternehmen des Warenbandeis

i ił (Fortsetzung)
Prozente des Durch­

schnitts-Einkommens im 
E-igrns Detail 

•/ 0//O '0 
des Umsatzes

64 Kolonialwarengeschäfte mit Verkauf
von Schnaps und Wein 6 12

65 Verkauf von Schnaps und Wem 7 12
66 Gemischtwarenhandlungen 5 10

Verkauf von:
67 Fleuch 3 10
68 Fleischerzeugnissen 7 15
69 Fischen 7 15
70 lebenden Fachen 15
71 lemüse und Obst 4 12
72 Bier 5 12
73 Sodawasser, Obst und Bakalien 7 15
74 Eiern und Milchwaren 4 9
75 Bzor 5 10
76 aller Art Gebäck 8 15
77 Zucker waren 4 12
78 Getreide 3 5
79 Mehl und Grütze 4 7
80 Viehfutter 5 12
81 Samen 5 12
82 Naturbiumen 5 25
83 künstliche Blumen 8 15
84 Tabakerzeugnissen, von der Provis, 60
85 Zeitungen 12
86 esssharem Salz, von der Provistc. 20 55
87 Monopol Spiritus Erzeugnissen,

von der Provis:cn 50 60
88 Tabak Großhandel 70
89 Verkauf von Südfrüchten 3 7
90 Fetzenabfälle- und Alteisennandel 4 10
91 Vieh und Borstenbandei 4 8
92 V erkauf von alten Kleidern u. Schuhen 12
93 Markthandel:

u) mit Kurz- und Manufakturwaren 10
b) mit Obst und Gemüse 3 10
c) mit Milchwaren 8
d) Geflügel 10
e) mit Schuhen 10
t) mit F'eisch u. Fleischererzeugn. 4 8

B. Andere Unternehmen:
1. Hotels, geleitet durch Eigentümer 25
2. n » » Pächter 20
3. Möblierte Zimmer 25
4. Pensionáte geleitet durch Eigentümer 20
5. „ „ „ Pächter 15
6. P staurattonen mit Ausschi k von

Likören, erstklassige 25
7. Restaurationen mit Ausschank von

Likören, zweiter Klasse 18
8. Restaurationen ohne Ausschank von

Schnäpsen 12
9. Land-Gasthäuser 12

10. Restaurationen 10
11. Konditoreien ohne Verkauf vm Likören 18
12. „ mit „ „ ,25
13. Kaffeehäus :r, Milchhardlungen, Theehallcn

mit Ausschank alkob. Getränke 18
14- ohne „ « 15
15. Badestuben und Wannen 15
16. Billardsäle 30
17. K>nos (vom Umsatz ohne Luxussteuer) 20
18. Leichenbestattungsanstalten 30
19. Büros, die sich mit Verfassung von Ge­

suchen für Steuer- und juristische 
Angelegenheiten befassen 60

20. Kundmachungsbür $ 20
21. Arbeitsvermiltlungsbüros 50
22. Agentur-Kommision 60
23. Expedition und Transporte 20

C. Industrie-Unternehmen :

(Schluß folgt).

1. Ausback von Brot 8
2. „ aller Art Gebäck 9
3. Zuck'irwarenfabriken 12
4. Lebkuchenfabriken 12
5, Wurstladen 10
6 Konservenfabriken 9
7. Brennereien 6
8. Rektifikationen 8
9. Schdaps und Likörfabriken 10

10. Hehfabr-ken 12
11, Honigvcrkaufshailcn 12
12. Bierbrauereien 9

des Kierownictwo F'lji Wojsko-1 Distenfeld Kołomyja, Do-a Säss Drohobycz, Dy 
wego Zakładu Zaopatrzenia In ‘mitr Komucha Lwow Jakob Riwen KolflerDie Druckerei

tendeck'ego in Łódź, ist samt allen Masch nen 
und Papiervorräten zum Preise von 70.000 Z* 
zu verkaufen, Offerte sind bis 27. Ncvember 
einzureichen. Die Bedingungen können im Büro 
des Kaulleuteverbanaes eingesehen werden.

Lwów, Leon Fasłewski i Z. Rosenfe'd Brody, 
Jófef i Katarzyna Głodowie Dukia, Herman 
Kranz Wygoda, Izak i Frymeta Freiberg Rado­
myśl, Moses Harzstark Sambor, Lola Braunfeld 
‘cchnia, loz. Teodoi Findling Stryj, Marja Kry- 

dr va Drrhubycz, Dawid Laufer i Chairn 
Schmukler Tarnów, Jakób Rosenblüth Mielec, 
Jakob Ornstein Sambor, Adolf i Ewa Turner 
Oświęcim, Bronisław Sbzelbicki M.kołów, Abra

_ Ab 1. Oktober kann man nach
Posuliscli's jugoslav’en 5000 Dinar und \ on 
dort nach Polen 800 Zł übersenden.

Barfrankomaschinen Marke „System“ wer­
den in Po’en nunmehr zugelassen.

Die Kreditbriefe der l KO werden aus dem 
Verkehre gezogen und können die Postämter 
solche nicht mehr realisieren

Es wurde bemerkt, das falsche 25 Groschen 
Briefmarken im Verkehr smd. Es wird demnach 
beim Einkauf Vorsicht nötig sein.

ham i Anna Gelber Pomorzany, Fel.ks Wil­
der i Leon Finkelstein Lwów, Srul Moses 
Schneider Jabłoma, Hermun i Ryfka Goldberg 
Wadowice, Stanislaw Tobiasz Kęty, Mechel i 
Zofja Ackermann Sucha Alina Weissberg Turka, 
Kazimierz Cwiertniak Krosn i, Józef i Liza Har- 
melm Brody, Stanisław' Beym Olesko.

ZsMuiigseinstdiun sn
Tadeusz Górski Lwów, Józef

In Kurvtvhc WUrde am L JuIi die ř Co'
n uryiyoa operativa Polono Brasileira Kra­

sicki, Gomm. u Cie. Ltda. Curityba Parana 
Brasil gegründet u. eröffnete die Firma unter 
dieser Adresse ihre Büros. Referenzen dieser 
Firma können in der Red. d. BI. eingesehen 
verden.

c n»h« 9 1° der letzten Zeit mehren sich 
Gemente. die Ger{jChte, daß das Kreisgericht 
von Cieszyn nach Bielsko verlegt wird Um 
dafür Platz zu schaffen, wird das Bezirksgericht 
Bi ;lsko nach Biała übersiedeln und die Bezirks­
hauptmannschaft Bielsko in das ehemalige 
Amtsgebäude der Bank Polski in der Ul, Pił­
sudskiego. Gleichzeitig soll das Bezirksgericht 
Strumień aufgelassen und die Agenden dem 
iitzirksgenchte in Cieszyn (eher noch nach 

Skoczów) zugeteilt werden.

Die Hisenbdhndirektion, Kraków
gibt bekannt, daß infolge Streiks der Hafenar­
beiter in ) mzig, mit sofortiger Gültigkeit bis 
auf Widerruf, die Annahme von Waggonsei- 
dungen für Schiffstransit eingestellt wird; aus­
genommen sind holzsendungen und Einzel­
fracht Unterwegs befindliche Sendungen werden 
n :h anger ommen. Außerdem hat die Eisen- 
hahndirektion Danzig, bis auf Widerruf, den 
Frachtenverkehr zwischen Ocypel-Lubichow 
resp. Szlachta-Skórcz eingestellt. Transit sen 
düngen werden mittels einer Umfahrlstrecke 
wôitertransportiert Personen- und Reisegepäck 
verkehr wird durch Um steigen und Uebe-Iaden 
aufrecht erhalten. In Frachtbriefe nev aufgege­
bener Sendungen über diese Streckt, ist aie 
Umfahrtsstrecke anzuführen

n, , beim MinisteriumDie Zentralemfubrkomimssion für Hande, und 
Industr e in Warszawa, gibt bekannt, daß laut 
Vero’dnung vom 10. September 1931, Monitor 
Polski 250 vom 6 X 1931, die Centralna Kasa 
Państwowa, sowie die PKO Nr. 30110, aufge­
lassen worden ist. Auf diese Kontunummer 
wurden die Gebühren für Einfuhrbewilligungen 
eingezahlt.

Das Postministerium wird in den nächsten 
Tagen eine Ven -dnung herausgeben, auf Grund 
welcher die Postämter noch bis zum 30. No­
vember a. c. die Einzahlungen auf die grünen 
Erlagscheine obigen Kontos, bei der PKO auf­
nehmen werden.

Vom 1. Dezember beginnend, wird dann 
bei der PKO eine neue Nr. 3Ü.400 Centralna 
Księgowość Minist Skarbu eröffnet werden.

r»-i ,.nH r«, onatsschrift für Kunst und Farb I und Feir. Kunst^ew .be> yer.ag Schu|e 

Reiman Berlin W. 30. Jahresbezugspreis Mk 10 
erscheint monatlich einmal.

Schule Reimann ist die größte private 
Kunst- und Kunstgewerbeschule Deutschlands. 
Die Schüierzahl betrug im Vorjahre 990, davon 
350 aus dem Auslande. Die Schule lehrt: Stil­
lehre, Kostümkunde, Geschmacksbildung, Raum­
kunst, Email und Metallarbeiten, Textil, Schnei­
derei, Putz, Theaterdekoration, Schaufensterde­
koration, Zeichnen, Farbenlehre, Anatomie, Malen, 
Modellieren, Mode Reklame, Gebrauchsgraphik 
und Kompositionen.

Prospekte u. Probenummern auf Verlangen.

,ür gewisse Gebiete der Ratio­
interessenten na[15iierung werden gebeten, sich 
an die Redaktion dieses Blattes zu wenden, 
welches ihre Adresse dem Rationalisierungs- 

Í institut in Genf bekannt geben wird, von wo 
aus alle Fragen auf diesem Gebiete beantwortet 
werden

iaüeusz Görski Lwów, Józef Stefanowicz 
Lwów, Bernard Paueer Lwów, Wolf Willig Ro­
hatyn, F wsz Zak>ad Kredyt. Lwów, Stanisław 
i Irena Korbel, Skomielna Biała, Kepi i Hersz

Bank Polski
16.
17.
18-
19.
20.
21.
22.
23.

der Herren Ärzte bei der Kran- 
Sonntagsdienst uenkassa r Cieszyn: 25. X. 
DrCzermak, l.XI. Dr Kohn, 8 XI. Dr. Heczko, 
15. XI. Dr. Kołaczek, 22. Xi Dr. Czermak.

78.507 geschäftliche I. *sucher auf der Leipziger 
Herbstmesse 1931.

Auf der Leipziger Herbstmesse 1931 wurden 
insgesamt 78.307 geschäftliche Besucher gezählt 
gegenüber 83.266 auf der Herbstmesse 1930. 
Die Zahl der Besucher hat sich, gemessen am 
Rückgang der allgemeinen Geschäftstätigkeit, 
sehr gut gehalten, sie ist nur wenig — um 
knapp 6% — zvrückgegangen. Von diesen 
78 307 Besuchern kamen 81Ç4 ,-.us dem Aus­
land, und zwar 7195 aus Europa, 461 aus 
Nordamerika und 538 aus den übrigen über­
seeischen Ländern. Für die am 6. März begin­
nende Leipziger Frühjahrsmesse 1932 ist die 
Werbung in Uebersee bereits eingeleitet worden- 
Sie gelangt unter völlig neuen Gesichtspunkten 
zur Durchführung, von denen sich die an der

der polnischen und deutschen 
Kontorist n Sprache mächtig, mit Jahreszeug­
nissen, sucht Posten, eventuell für halbe Tage,

Tr.^hiinc sucht ehestens Beschäftigung uchtig« Frau, aL Nialleteri0( wenn mö|Lcg 

in Cieszyn,
Adressen erliegen in der Adm. d. Bl.

Fin der statt ao Sonn- u chnst-Eln Angestellter |jcben Feiertagen, an Samsta­
gen und jüdischen Feiertagen nicht arbeitet, 
hat kein Anrecht auf Vergütung der an christ­
lichen Feiertagen und Sonntagen ; '.leisteten 
Arbeiten. Verw. Ger. Urteil vom 4. XI 1930 
Rw. 601'30.

der Zwangsversiche­
rung von Baulichkei-

lautbart durch den Powszechny Zakład Ubez-

P, 1 der Vero'dnu.) 
vom ' 
bestätigt durch den EnaB des Finanzministers «nrerhen* 
vom 22. Februar 1930 (Abteilung staatliches! H 
Amt für Versicherungükontrolle) liegt :m Büro 
der Wirtschaftsorganisationen zur freien Einsicht 
auf.

Das Pi ämien verzeichnt
ten gegen Fevei-gefahr für aas Jahr 1931, ver-

pieczeń Wzajamnych aut Grund des Art. 31
’ beteiligten’A°u'S'

27, Mat ,1927 (Dz. U R. P 48 P^ 4 ^„Organization« einen .otten trtotg ver-

IX.
Aktien-Kurso.
116 — 24. IX. us­
1Í5 — 25. uš­
us­ 26 il 3—
us— 27. 113’—
11 S’­ 28. 112.50
il S’­ 29. 112’50
ils-—
115-

30 11250
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für Industrie, Handel 
und Oexerlte der 

Wojcvrodshaft Schlesien.
Bekleidung; QegnQ^ndei

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Piat Św.Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK. Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie ?
HOTEL BRAUNER HtKbCH, CiESZYN 

________Hotei — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Teł. 10

Feuerschutz;
,,PRIMUS" i a Ha-idleuerlöschappirate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Que'lensalze Ed Krögler, G.m.b.H Kalowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tal. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
'n.-cess- Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen ;
Möbelhaus JOSEB MASTNÝ, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel- 59.

IE1NRICH QRÛNFELD, Cieszyn, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels

___ und Gastnöfe,

Leber -mitte und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd

Büiobedarf ;
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuř- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
ElektrohanděTEŘŇŠT RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tietegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

T.-ansportweset1 •

„AJSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
_______________Tel, 218 und' 211/IV,____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen;

Towarzystwo uoezpieczeri „SiLt.hlA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1 St.

_ _ ZefttMgen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Rfldiozeitung, Wien 1., Pestalozzi?. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafia jen- 

tur „Der Ostdiunst" täglich erscheinender Kurs­
zettel fßr Valuten, Devisen. Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów ïUnja* Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Otganizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenrlng 8—10.

»W. Ł. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig,________________________________________

»D. L. 1.« Deutsches Lederwaran- und Koffer- 
Industr’e-Fachblatt. Offenbach s/M.

Industrie Hi Teschner Schlesltn:

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamj, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

 Qualitäten.

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Jettdecken In allen Ausführungen

OSKAk WIRS! TZK1, CIESZYN Skryt, nczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vorneim? Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfaiühle 
und Dampfbäckerei, Geoeraivertrntung für Polen 
____________ von Schlüter Mehl._______________  

ANTON LEWINSKI S SOHN. Stridtwaren- 
fabnk, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Ggooka 47, Teleljn 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von 1er jih.gstun bis zur feinsten Sortn. Handel 
mit sä ťichen S chirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK «Johann Ma­
ria Fsrim gegenüber aem Rddolfpatz“ Filiale 
Cieszyn Vitctor Fizin Tel, 244. __________

31EcirZER TEPPICH1NOUSTRIE, Oes. m, 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Mus‘er- u Größen uswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weiraueh, Głęboka 6, Cfasgyn.________  

NORDIA-HaWE Fiscnkonservcnrabrik,Dziedzice 
__________Vqrhngen Sie Offerte I

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunsiansialt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
’isen- und- Metall-Gi isserei, Cieszvn, Śrutarska 

12. Telefon Nr. 30(V
IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägäö^ WisLaj 

Tschechisch Teschen, Hmjnik.
BRACIÂTsTERN.’iSÏT BN?

Dampfsäge. Telefon 4
WÜNSCHE § MÁRCUZZI, CIESZYN

Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt bes 
Mundharmonika. Przemysł Muzvczny, 
Swiecie r.. W

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. _____________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworza, poleca swe wyroby znanej jakości

Präzis
Verläsotich l
U luerhaft
Uebe^la sträng «fähig 
Geringer Eigenverbrauch 
UnàverseH v irwendbar 
Mässiger Preis 
Langfristiger Kredit

Telefon Redaktion Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 25S/I1-
P. K. O. Katowice Ni. 300,185.
Bezugsgehühr pro Quartal ZI 9.50, bei 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9.—.

Abbestellungen 1 Monat vor Quartalsschluß.
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9—10 und 3—4 Uhr.

Auskunfteien:
»Confidentia», Sp, z o. o ,

Wars.awj, ul. Szkolna 10» 
»Informator« Lwów, P.saż Hausmana 8. 
»Providentia« Poznań, Sw. Marcin 66-67, 
Związek Wierzycieli, Kraków, Mikołajska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul Sokolska 4. 
Biurc informacyjne słów, tekstylnego,

Bielsko, Piłsudskiego 4.

Bekannt
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es

Wird
Ihr Bestreben sein müssen,
dafür zu sorgen, daß

IHR MIME
bei den Kunden haften 
bieibt. Dies erre, :hen Sie

DURCH GUTE
zielbewußte Werbung mit
kraftvoller KEKLAMEs

Einschaltungen im Organ 
für Industrie. Handel und 
~ «■ Gewerbe

„Schlesischer Merkur”

Die wichtigsten 
deutschen > 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger 
Das. 'entralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die größt nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populfírsteWochensehrifí
Die Gartenlaube öchentli h)
Das führende deutsche Famiiienblait

Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft. Theater. Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Fib ;welt
Das Film -Magazin
Mlgemei1 ter Wegweiser

Größte deutsche Famthen-Woe ' ensehrtft
Praktischer Wegweiser
Itlu (triertew ochcnsdiriftfür LandsoM- 
schuft und Gartenbau
Europa-Stunde
Dasein-dqe Stunden- Programm alter
Europa- Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland ä

Kostenlose Probenummor von le- As» 
land-Abteilung des Verlages Schert. — 
Abonnements-Bestellungen in allen £Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin S W68

Herausgeber und verantwortlicher Kedakteur Robert Berger, Ciaszyöü — Druck von F. Machatschak, C'jjzyu,
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Lehrli^gsprüfungen im Kauf­
mannsberuf.

Im Gegensatz zu dem Lehrverhältnis Im 
Handwerk war bisher der Lehrvertrag im Handel 
größtenteils den privaten Abmachungen der 
Parteien Überla sen, während die Behörden sich 
nur das Aufsichtsrecht im Rahmen der Arbelts- 
scnutzg’setzgeburig vorbehilten. Auch eine Lehr- 
llngsprüfung gibt es leider nicht. Dieser Zustand 
»oll in dar nächsten Zeit eine Änderung erfahren. 
Die Posener Industrie* und Handelskammer hat 
auf ihrer letzten Plenarversammlung die Einfüh­
rung von regulären Lehrlingsexamen nach dem 
Muster der Prüfungen von Handwerkslehrlingen 
beschlossen. Gleichzeitig soll ein Anmelde* und 
Registrierungszwsng für alle kaufmännischen 
Lehrlinge eingeführt werden.

Welche Bedeutung hat nun dieser Schritt für 
die Praxis? Vor allem, so begründet man die 
Vorschläge, soll die Registrierung einen Einblick 
in die Verhältnisse der Lehrlinge ermöglichen.. 
Bisher herrschte auf diesem Gebiete vollständige 
Freiheit, was, wie der Bildungsausschuß und die 
Kaufmannschaft ausführte, zu weitgehendem 
Mißbrauch seitens gewissenloser Kaufleute führte. 
Häufig ereigneten sich Fälle, wo der Prinzipal 
oder die anderen Angestellten sich in keiner 
Weise mit dem Lehrling beschäftigten, noch 
irgendwelche Fachkenntnisse beibrachten, sondern 
ihn lediglich als gewöhnlicher Arbeiter betrach­
teten. Es kam auch vor, daß man die Lehrlinge 
nicht in die Fortbildungsschule schickte, was die 
gesetzliche Pflicht jedes Lehrherrn und was zur 
kaufmännischen Ausbildung unbedingt nötig ist, 
«der daß man sie grundlos entließ. Derartig vor* 
gebildete Kräfte haben natürlich xeine konkreten 
Fachkenntnisse und bilden nur eine Belastung 
der Betriebe, weshalb sie auch dann niemand 
einstellen will.

Die Registrierung der Lehrlinge erfolgt in 
der Welse, daß eine Abschrift des Lehrkontraktes 
an die Kammer gesandt wird. Die gewissenhafte 
Kaufmannschaft belastet diese Pflicht nicht son­
derlich, jedoch legt sie sogn, »Leftrlliwsfabriken« 
eine starke Bremse an. Nach Abschluß sain.-r 
Lehrzeit hat der Lehrling eine praktische Prüfung 
zu bestehen. Hier muß er zeigen, was er bei 
Einern Lehrherrn gelernt hat. Du d Á Wirtschafts­
leben auf Diplome und Zeugnisse immer weniger 
gibt, und man heute den größten Wert auf Praxis 
legt, so ist Berufslehre ohne Praxis unbedingt zu 
wenig. Immer erforderlicher erscheint die Aus­
bildung von sogen. »Branche-Kaufleuten., erst 
die Verbindung der in Fortbildungs- bzw. Fach­
schule erworbenen Kenntnisse mit einer guten 
fachmännisch geleiteten Berufspraxis, kann gute 
-Resultate ergeben.

über diese praktischen Fachkenntnisse also 
soilen die Lehrlinge am Schluß ihrer Lehrzeit ein 
E««men ablegen. Die Prüfungskommission soll 
sich aus Fachleuten der betreffenden Branche 
zusammensetzen und wird von der Handelskam­
mer ernannt. Bei der Zulassung zur Prüfung sind 
ein Zeugnis über eine mit »gut« beendete Lehr­

zeit und ein Zeugnis der Fortbildungsschule 
vorzulegen. Die Kaufmannschaft erklärte, sie 
werde in Zukunft nur Kräfte einstellen, die sich 
durch ein Zeugnis der Prüfungskommission der 
Handelskammer ausweisen können, d. h. wirk­
liche Fachkenntnisse in ihrer Branche besitzen.

Dies sind in großen Umrissen die Pläne der 
Posener Handelskammer, die zur Bearbeitung 
stehen; in demselben Sinne arbeiten auch die 
Handelskammern in Kat’owitz und Qraudenz.

—■—O --

Tief einschneidend.
Am 15. Oktober a.c. hat die Postverwaltung 

die Frankogebühren. für einen Inlandsbrief von 
25 auf 35 Groschen und für eine Postkarte von 
15 auf 25 Groschen heriufgesetzt. Hievon erhält 
die Postverwaltung 5 Grocchen und weitere 5 
Groschen sollen zur Unterstützung der Arbeits­
losen verwendet werden

Vor einigen Tagen jrarn d’r Nachricht, daß 
das Postministerium für die Arbeitslosen einen 
Zuschlag von 5 Groschen für jede Postsendung 
einheben wolle, während jetzt die Zuschläge nicht 
5, sondern 10 Groschen, betragen. Das Ministe­
rium dachte wahrscheinlich, daß es schon auf 
dasselbe heraus käme, gleich 10 Groschen auf­
zuschlagen, da das Geschrei ohnehin losbrechen 
würde.

Die Erhöhung beim Briefporto beträgt 40%, 
bei den Postkarten sogar 66%. Diese Erhöhun­
gen sind tief einschneidend, wenn von Industrie 
und Handel nicht Gegenmaßnahmen ergriffen 
werden, da es vollkommen ausgeschlossen Ist, 
die größeren Lasten zu tragen. Das Geschäft 
geht sehr schlecht und jeder Betrieb muß seine 
Ausgaben herabsetzen. Nachdem nun die Past 
mit einer Erhöhung kommt, in einer Zeit tiefster 
Wirtschaftsdepression, so sind die Unternehmen 
gezwungen, sich einzuschränken; weder Post­
verwaltungen noch Arbeitslose werden davon 
hutzen heben. Einen Erfolg wird nur die Er­
höhung der Telefongebühren aufweisen können, 
wenn nicht Auflassung einzelner Telefonstationen 
dadurch beschleunigt werden wird.

Drucksachen sind um 100% verteuert wor­
den, da man fast ausnahmslos solche bis zu 25 
Gramm versendet, die früher 5, nunmehr 10 
Groschen kosten werden. Unternehmen, die früher 
1000 Drucksachen verschickten, werden notge­
drungen diese Anzahl verringern und einen 
Großteil der Kunden streichen müssen, oder aber 
in der einen Woche eine Hälfte der Konsumenten 
mit Drucksorten versehen und die andere Woche, 
die zweite Hälfte.

Die Zohi der versendeten Briefe wird sich 
stark vermindern. Man wird das Schreiben ein­
schränken, sich kurz fassen und nur Postkarten 
benützen. Viele Briefe, die früher geschlossen 
versendet wurden und die gleiche Mitteilung an 
eine Anzahl von Firmen enthielten, z. B Mahn­
briefe und Verständigungen verschiedener Art, 
werden nunmehr offen, als Drucksache, abgesen­
det werden. Auf diese Drucksachen kommt dann 
der Vermerk, die Kunde möge entschuldigen,

Kffü FLEU TEVER BAU Ď CIESZVH

Dienstag, den 27. Oktober um 20 Uhr
im Saale des

Hotel Brauner Hirsch in Cieszyn,

Diskussionsabend
1. Was haben wir zui Eindämmung des Nieder­

ganges in Cieszyn unternommen?
2. Was haben wir in Zukunft zu unternehmen?

daß der Brief offen aufgegeben wurde, da man 
das Porto sparen müsse. Schriftliche Mitteilungen 
dürfen nicht hinzugesetzt werden und wird es 
Sach* jedes Büroleiters sein, sich entsprechende 
Drucksorten verschiedenen Textes, auf einem Ver- 
vieltätigungsapparat, anfertigen zu lassen.

Die Erhöhung bei der Zustellung von Pake­
ten und Geldbeträgen, kann leider nicht umgan­
gen werden. Wichtig wäre es, wenn alle Kaufleute 
und Industrielle sich endlich ein Postsparkassen­
konto eindchten lassen wollten. Man erspart viel 
Geld. Die Überweisungen von einem Konto auf 
das andere sind billig und man hat für die Zu­
stellung von Geldbeträgen keine Mehrauslagen. 
Wenn einmal alle Kaufleute und Industrielle ein 
Konto haben werden, dann wird sich der Geld­
verkehr rascher und billiger abwickeln.

Statt, daß gerade die Regierungsstellen be­
dacht sein sollten, die Sparsamkeit bis in die 
tiefsten Gewebe des Wirtschaftskörpers zu pumpen, 
werden so wichtige wirtschaftliche Einrichtungen 
wie die Post, um viele Prozente verteuert und 
eine wirkliche Verringerung der Kosten in der 
Erzeugung und im Vertrieb, wird statt niedriger, 
künstlich höher geschraubt. — Ob dies gut ist, 
überlassen wir der allgemeinen Beurteilung.

Vor Jahren
hat der damalige Innenminister Ski xdkowski, 
einen »Knigge« für Beamten herausgegeben und 
Anleitungen veröffentlicht, wie m^n mit dett 
Parteien umgehen soll, Der Minister ist nicht 
mehr, der »Knigge« ist aber geblieben und hat 
viel Gutes an sich. Schon damals wurde von ur>s 
das richtige Verhalten derjenigen Behörden gefor­
dert, welche dem Finanzministerium untergeordnet 
sind; leider war dieser Apeli ohne Wirkung

Nie war höfliches Verhalten der Steuerbeam­
ten so wichtig wie heute. Es gibt noch immer 
Steuerträger, die ihr schweres Herz bei den 
Steuerämtern arleichiern wollen, ganz vergessend, 
daß dort nicht Lebewesen, sondern eher Maschi­
nen sitzen, Wir stehen auf dem Standpunkte, 
daß eine Unterredung beim Steueramte nicht den 
geringsten Sinn hit und kann sich in den letzten 
Jahren kein einziger Steuerträger dessen rühmen, 
daß auf Grund mündlicher Vorsprache, das zu- 
gefügte Leid, gemildert oder gar wiedergutge­
macht worden wäre.

Man Ist allgemein der Ansicht, daß der 
Steuerbeamte der Partei nicht schroff ablehnend
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soll reglementiert werden, 
Das Ministerium versandte

Beschwerden verlangt, dr 
womit man den schwer 
sein kann.

Die Gerechte über die Verlegung des Preisgerichtes 
aus Cieszyn nach Bielsko, entbehren momentan 
jeder Grundlage. Es ist selbstverständlich, daß in 
Anbetracht der eingeführten Sparmaßnahmen, 
Reduktionen auch bei Kre!s- und Bezirksgerichten 
durchgeführt werden sollen.

Es war gedacht, das Bezirksgericht aus Stru­
mień, nach Bielsko zu verlegen, das Kreisgericht 
aus Cieszyn, nach Bielsko, die beiden Bezirks­
gerichte Bielsko und Buła, zusammenzulegen und. 
nach Biała zu verlegen; weiters sollte das Kreis­
gericht in Ä'ndowice aufgelassen, ebenso noch 
weite-.2 Zuteilungen verschiedener Ortschaften, 
nach anderen Gerichten durchgefüh-t werden, 
Alle diese Maßnahmen scheitern momentan an 
der ungleichen Rechtsprechung und muß gewar­
tet werden, bis in der ganzen Republik ein bür 
gerliches Gesetzbuch, eine Clvllprozeßordnung, 
ebenso ein Strafgesetz und eine Strafprozeßord- 
nur.g, eingeführt sein werden.

So lange jedoch nach drei verschiedenen 
Prozeßordnungen und Gesetzen geurteilt una 
geamtshandelt wird, ist an eine Verlegung des 
Kreisgerichtes nach Bielsko nicht zu denken; 
schließlich müssen alie diese Msßnahmen erst 
durch entsprechende Gesetze im Sejm geregelt 
werden.

Vorläufig ist also die Sache noch n’cht so 
brennend; bis zur Durchführung, werden wir es 
hoffentlich in Cieszyn nicht nötig haben, uns Sor­
gen zu machen, wenn ein Amt verlegt wird ; dann 
wird es uns wieder gut gehen, daß wir so kleine 
Schmerzen eher verwinden können werden.

entgegentreten soll. Er muß ja nicht heifen, aber 
den Kummer noch durch ablehnendes Benehmen 
vertiefen, Ist heute keinesfalls am Platze. Es steht 
fest und kann von niemandem abgeleugnet wer­
den, daß die Steueradministration in den letzten 
Jahren große Fehler pemjeht hat und auch noch 
weiter macht, da es sonst unmöglich gewesen 
Wäre, sage und schreibe, eine Milliarde Stsuer- 
rückstäude, anwachsen zu lassen.

Diese Steuerrückstände wären noch viel 
größer, wenn man nicht rücksichts’os vorgegan- 
gea tnd viele K; iflcute, Handwerker und indu­
strielle zum Schließen ihrer Unternehmen ge­
zwungen h’ilte. Jeder Steuerträger ist sich dessen 
bewußt, daß er Steuern zahlen muß, aber .nan 
het mehr verlangt, als die Steuerträger leisten 
konnten.

Der Sieuerbeamte kann den Steuerträger, 
wenn er schon zu ihm kommt, ruhig anhören ; 
vielleicht findet sich doch ein Ausweg und der 
Steuerträger muß nicht zur Verzweiflung getrieben 
werden. Selbstmord ist ohnehin auf der Tages­
ordnung; wozu also durch schroffes Vorgehen 
die stark deprimierten Steuerträger noch tiefer 
Ins Unglück stürzen? Ein gutes Wort vermag 
sehr viel. Man weiß, daß der Vorstand des 
Steueramtes nicht alles erfCl en kann, was man 
ven ihm fordert. Die Zahlungsaufträge werden 
berausgesendet und nur der Rekursweg steht dem 
Steuerträger offen; bezahlen muß er trotzdem, 
Rekurse des Jahres 1929 gegen die seinerzeit 
bemessene Einkommensteuer, kommen jetzt zur 
Verhandlung

Es ist nicht zu viel gefordert, wenn man 
höfliches An hören der ~ 
dies ohnehin alles ist, 
Bekümmerten dienlich

w
I. November bis 29* Februar 

visumfreie Einreise 
nach Österreich

Legitirnatioren durch 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR* CIESZYN.

Vormerkkalender 
Oktober

Hoffnung auf die Verlegung der Brovr- 
Boveriwerke, welche Aktion eine Reihe von 
Sitzungen, kostspieligen Reisen, Einholung von 
bezahlten Expertisen usw. mit sich brachte um’ 
welche die Stadtgemeinde ohneweiters auf sich 1 
nahm? Hat man heute, wo eine ebenso wichtige 
Wirtschaftsfrage auf der Tagesordnung fteht, den ' 
Mut verloren, irgendetwas zu tun?

können nur dann exportiert werden, 
wenn maß für das Kilogramm sage und 

schreibe, 5 Zł bezahlt. Nur das Finanzministerium 
kann die gebührenfreie Ausfuhr bewilligen, 
ebenso können nur landwirtschaftliche Betriebe, 
die Gänse züchten, füi eigene Zwecke 5 Gänse 
monotlich ausführen.

Diese Verordnung ist für den Grenzstreifen, 
der an die Tschechos. wakei grenzt, von folgen­
schweren Nachteilen. Bisher hat man aus Cieszyn 
nach Tschech. Tcschen recht viel Gänse expor­
tiert, da sie hier billiger waren ; drüben schätzte 
man die guten, bi'ligen u. seit jeher als schmack­
haft bekannten, polnischen Gänse. Jetzt stockt 
der Export.

Vie“: Familien ernährten sich im Winter 
durch Stopfen von Gänsen. Die ganze Familie 
beteiligte sich an dern Geschäfte, welches cis 

I Hausindustrie, keiner Steuer unterlag und vrenig- 
stens so viel abwarf, daß die Familie sich not­
dürftig ernährte. Die Gänse wurden gestopft, 
nach Erlangung einer gewissen Schwere ge­
schlachtet, abgzrupft und drüben verkauft. Jetzt 
geht dies nicht mehr; mm muß eine Bewilligung 
vom Finanzministerium haben. Man macht die 
Gesetze vom grünen Tisch aus und vergißt, daß 
durch Inkrafttretung eines solchen Gesetzes, 
wieder mehr arbeitslose Familien geschaffen 
werden.

Es wäre dringend nötig, daß die maßgeben­
den Stellen schnell eine Änderung einführten und 
bewilligen möchten, im Grenzverkehr durch 
Grenzbewohner ausgeführte Gänse, auch zollfrei 
abzufertigen. Man würde durch rasches Hundehi 
vielen Familien Verdienstmöglichkeit schaffen.

Rrirnkrsticm... Täglich sieht man zwischen 
Bürokratismus. 8._]0 Uhr vormittags beim 
Magistrat 100 und auch mehr Leute stehen, die 
einen Grenzübertrittschein brauchen. Vertreten 
k in weder der Mann die Frau, noch die Mutter 
ďe Kinder. Aus reinem Bürokratismus muß jeder 
selbst kommen, um diesen ominösen Schein an­
zusuchen und ein zweites Mal wiederum, um ihn 
abzuholen,

Frägt man nach dem Grund, so erfährt man 
von Umstehenden, daß dies die Kaufleute so 
wollten. Gewiß wollten die Kaufleuten, daß end­
lich nach 5 Jahren der Inkraftsetzung des Ge­
setzes, die Bewohner von Oderberg, Orlau, 
Oomhrau, Karwin, Freistadt, Suchau, Trzynietz, 
Jablunkau und Mosiy, wieder nach Teschen 
kommen können, nicht aber, daß man denen, die 
noch etwas zu arbeiten haben, die wertvolle 
Arbeitszeit fortnimmt, 
h.ilben Tag verlieren, 
Der Kaufmann samt 
Geschäfte absentieren 
dieses absperren, um 
schein zu beschaffen.
man 6.30 Zł bezahlen muß, verliert man noch 
wertvolle Arbeitszeit.

Wenn man auf der tschechischen Seite den­
selben Bürokratismus einführen solíte, werden 
die Hoffnungen der Kaufmannschaft zunichte

Ein Vorschlaa zur ,n der Krise« betlte,t sich Łin vorsentag ein Aft|kel von Df Q1Ofg QflnthJJ 
in der »Neuen Freien Presse*. Als Allheilmittel 
findet der Artikelverfasser die Verkürzung der 
Arbeitszeit, individuell für dit mehr oder weniger 
leidenden Industr'ebetriebe, festgelegt. In den 
Aus- hrungen sind einige Teik, die festgehalten 
ru werden verdienen, welche wir zum Abdruck 
bringen wollen.

... Noch nicht lange ist es her, da glaubten 
einige Völker, daß sie gefeit von der Weltkrise 
sei h, daß sie an den Grenzen ihrer Staaten halt 
mí hen werde, ja daß sogar das Unglück der 
anderen ihr eigenes Glück erhöhen werde.

... Es kann eben h ute kein Staat der Welt 
s n Eige leben unabhängig von dem Leben der 
übrigen führen, denn es gibt keinen, dessen 
' Irtschaft so mathematisch genau abgestimmt 
wäre, daß er bei völliger Isolierung sein autark!- 
sches Dasein führen und seinen einmal erreichten 
Lebensstandard erhalten könnte.

.. Memento mori müssen sich heute auch 
jene sagen, die bisher aus stolzer Höhe über die 
scheinbar beherrschte Welt hinwegsahen.

... Was uns allein aus der Krise befreien 
kann, ist die immer tiefer greifende Erkenntnis 
auch der bisher glücklicheren Stgajen, daß nie­
mals über dem Grabe der anderen, erhöhte 
Lebenslust und Daseinsfreue erstehen könne,

... Nur dvreh allgemeines Elend kommen die 
Völker zur Erkenntnis, c.uß der Weg zur Rettung 
allein aus der Gemeinschaft aller, seinen Anfang 
nehmen könne.

... Die Angst und nur die Angst, wird die 
Völker den Weg zur Versöhnung führen. Es 
besteht aber kein Zweifel, daß d‘ese Angst die 
bisher Stärksten überkommen hat

Der Arbeiter muß einen 
der ihm abgezogen wird. 
Femilie, muß sich vom 

und wenn er selbst arbeitet, ' 
sieh den Grenzübertritt- Exotische Devisen in Reichsmark : 
Nicht genug daran, daß

den wird. Jede derartige Beaufsichtigung kostet 
, Geld und macht den Exporteur dem übrigen 
i Ausland gegenüber, nicht konkurrenzfähig. Es 

31 Tage «ibt £ewiß viele Mittel um den Export zu fördern, 
keinesfalls aber darunter Gesetze, denn jedes 
Gesetz ist ein Netz mit engen und weiten Ma- 

' sehen. Durch die weiten entweichen die Geschei­
ten, während in den engen die Dummen hängen. 
Jede Gesetzgebung, den Export betreffend, muß 

itschieden abgelehnt werden, wie man auch die 
, Gesetze den Fremdenverkehr betreffend, fallen 
I lassen mußte. Man hofft, daß dieses Exportgesetz 
rechtzeitig fallen wird, bevor es Schaden ange­
richtet hat.

Der Export aus Polen
an alle Handelsk. rmern ein Projekt zur Begut­
achtung. Jede Reglementierung ist verfehlt, wenn 
man diese so ausdehnt, daß vor allem die kleinen 
und iie mittleren Exporteure schwer betroffen 
v/erden. Es wäre viel praktischer, die kleinen 
Exporteure nach Wunsch zu erziehen. Daß der 
Exporteur eine handelsgerichtlich eingetragene 
Firma ist, oder ein höheres Patent gelöst hat, 
bietet noch lange keine Sicherheit dafür, daß das . .«....-...gv.. uc. ».auiuiaiiiiaviinn íuuilihc 
Ausland mit dem Exporteur zufrieden sein wird.; áem>cht, denn die »drüben« haben sich in den 
Es gibt große Exporteure, welche die kiufmän- letzten 10 Jahren schon abgewöhnt, zu uns zu 
nische Moral nicht kennen und wieder ganz komm en. Gibt es niemanden der sich dieser 
kleine, die ein rteles und solides Auftreten haben. Sache annimmt, die für die Stadt zumindest von 
Die Lieferanten müssen eben erzogen werden ;i solcher wirtschaftlicher Bedeutung ist, wie die 
man muß ihnen plausibel machen, wie man als ” " ..........................
Exporteur aufzutre.en hat und vor Augen führen, 
daß es praktischer und vorteilhafter, ebenso dss 
Exportlandes würdiger ist, immer dieselbe gute 
Ware zu liefern, nicht aber die Kunde durch die 
erst« gute Lieferung zu ködern und sie bei der 
zweiten über’s Ohr zu hauen.

Eine Besichtigung der Exportware ist sicher­
lich am P.'atze, aber es ist nicht nötig, daß dies 
andauernd durchgelührt und mit Kosten verbun- '

25 Sonntag
Apothekendienst : 

ÿelsko: „Rüge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn: sBarmherzige Brüder“

26 Montag Rekurse gegen die Einkommen­
steuer innerhalb 30 Tagen

27 Dienstag
Schluss

Prager Au. o-Ausstellung 
22.- 28. X

28 Mittw.
Umsatzsteuer 111. Rate pro 1931 

und diese pro September 
letzter zinsenfreier Tag

29 Donn. Rekurse bis 5C LI frei, bis 100 Zł 
50 Gr., über 100 Zł, 2 Zł Stempel

30 Freitag
Mitgliedsberträg 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

31 Samstag
Vom 1. November mś 29. Februar 
visumfrei nach Österreich. Legiti­
mationen durch »Schics. Merkur*

TTTTT I 1 ITT TI BI...........ILO  T» Fl
Vom

Buenos Aires 1 Pap Peso 0-978
Canada 1 Can. Doll. 3 746
Japan 1 Yen 2 076
Kairo 1 ägypt. Pfund 17'05
Rio de Janeiro 1 Milreis 0 252
Uruguay 1 Goldpeso 1 299
Athen 100 Drachmen 5'195
Kowno 100 Litas 42 26
Island 100 isländ. Kronen 74-42
Lissabon 100 Escudos 15 08
Riga 100 Lat 8137
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seine Leistungen
Dampfmühlen c'n monatlich einen Pauschal­

betrag erhält, ist nicht berechtigt, für Ueber­
stunden eine Forderung zu stellen. Urteil des

(Reparieren von

30

25 das Steuer-

8
41

Za-

habrn sich an das Finanzministerium mit

Kindern und vor

«■

13
14

auf 
Liste

25
26
27
28
29

31
32
33
34
35
36
37
38
39
40

70
50
50

15
16
17
18
19
20
21
22
23
24

1
2
3

1
2
3
4

60
60
50
60

Verpackungen 
Einwickelpapiere

10 
10 
20 
20 
12 
10 
20 
15 
9 
9 

15 
25 

8 
12 
15 
18 
15 
15 
15 
15 
15 
25 
35 
15 
10 
45 
20 
40 
12 
30 
18 
18 
20 
15 
20 
10 
25 
15 
15 
10 
15 
15

Unsere großen Sorgen 

lassen uns das große

65 
70 
80 
70 
70 
75 
60 
60 
60 
60 
75 
65 
50

(f. 1 Geburt) 80 
70

;nuar 1931 R. w. 2485,31.
Bei der Aufnahme

Aerzte
Spezial-Ginekol. chirurg. Okulisten-Aerzte 
Dentisten

eigener Getreide 
fremder „
eigener „
fremder .

liegt bereits bei der 
Stadtgemeinde

Essigfabriken
Niederlagen von künstlichen Mineral­

wässern
Stärkefabriken
Oelpressen 
Wassermühlen

Bremse. — Ein Verrückter findet immer einen 
noch Verrückteren, der ihn überholt. — Wenn 
ein Fußgänger auf der Strasse dir den Rücken 
wendet, benimm dich als wäre er taub. Wenn 
er dir entgegenkommt, halte ihn für blind, — 
Hüte dich vor Vieh, das zum Trinken geht, und 
vor Menschen, die vom Trinken kommen. — 
Hüte dich vor aufgeweckten 
verschlafenen Fuhrleuten.

jetzigen Zeitpunkt sieht Japan für 
geeignet an und wird handeln, um 
zu gelangen.

Sicksrheits-Aphorismen für Autofahrer.
Der französische Schriftsteller Miguel 

macois hat eine ganre Reihe von Leitsätzen für 
Autofahrer zusammengestellt. Hier einige Pro­
ben: Wenn du auf der Landstrasse etwas siehst, 
sei vorsichtig. Wenn du nichts siehst, sei noch

Im Büro der Wirtschaftsorganisationen
liegt ein Verzeichnis amerikanischer Firmen auf, 
welche Geschäftsverbindung mit Polen suchen. 
Interessenten können darin einsehen.

Kleine Geschenke erfreuen die fierzen.
Neulich berichteten wir, daß für alle, auch 

zollfreien Briefsendungen, eine Manipulationsge­
bühr entrichtet werden muß und der Kaufleute* 
verband im Wege der Handelskammer eine 
Eingabe in dieser Hinsicht riskierte,

Nun hat das Teschner Postamt der Han­
delskammer mitgeteilt, daß die Postdirektion 
mit Zuschrift L. 5/5553 vom 13. Oktober a. c. 
angeordnet hat, bei zollfreien Postsendungen in 
Briefform, auch wenn eine Zollquittung ausge­
stellt werden sollte, die obeitierten 50 Groschen 
für die Zollassistenz nicht einzuheben.

. vom 15. Ja- 
(Głos Prawa 8,931.) 

des Arbeitsnehmers 
! wurde eine monatliche Bezahlung festgelegt.

Ziegeleien
Kalkniederlagen 
Glashütten
Scbuhmacherwerkstätten

Schuhen aus eigenem Material) 
Schuhmacherei (Hauptreparaturen) 
Fabriken mechanischen Schuhwerkes 
Schuhoberteil-Werkstätten 
Gerbereien
Schneiderwerkstätten (Nähen v. Anzügen 
aus eigenem Material)

Schneiderei (Nähen v. Anzügen meistens 
aus fremdem Material u, Umarbeitungen

Kürschnerwerkstätten
Trikotagen- Erzeugung 
Weißwäschenähereien
Kappen- und Hütewerkstätten 
Korsettwerkstätten
Damenhut-Salon
Künstliche Federn- u. Blumen-Werkstätten
Rupfereien
Spinnereien
Webereien (Erz. von Stoffen ohne eigener 

Maschinen)
Webereien (Erz von Stoffen mit eigenen

Maschinen
Zurichtestuben
Färbereien
Putzereien
Werkstätten zur Erz. v. Seilereiwaren 
Faßbinder- und Wagnerwerkstätten 
Möbeltischlerwerkstätten (luxur.)

„ (ersten Bedarfes)
Baumöbelwerkstätten

dem 
daß die am

. e ----------- , in Raten
bezahlt werden können. Zufolge des enormen 
Gebrauches an Bargeld in den Staatskassen,

Bütten-, Metall- und Maschinen Industrie
kann in einen Bericht der Handelsdelegation 
der Rep. Polen in Charbin, Einsicht nehmen, 
welche sich mit den Absatzverhältnissen in der 
Mandschurei befaßt.

Faltschachteln 
Prägedruckarbeit

Lithographische und Druckarbeiten 
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig 

Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast. 
ul. Schodowa 17 - CIESZYN ■ Telefon Nr. 291 

Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 
ausgefQtirt.

42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56 
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79
80
81
82 Steinhauerarbeit

D. Persönliche freie Industrieberufe: 
Expeditoren 
Börsenmakler
Agentur und Vertreter mit Büro

„ „ ohne Büro
E- Freie Berufe:

gibt den Steuerträgern das Recht, 
amt um Auskunft über die Berechnung der 
Steuer, sowie Abschrift der Protokolle zu er­
suchen, wenn die Einkommensteuer nicht auf 
Grund der Fatierung festgesetzt worden ist.

Dies ist besonders wichtig, wenn es sich 
um ein Einkommen aus mehreren Unternehmen 
resp. Einkommensquellen, handelt.

Die Einkommensteuerliste
und steht es jedermann frei, in diese 
Einsicht zu nehmen.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Strassenbauwerkstätten
Tischler (Erz. aus fremden Material) 
Sägen 
Werkstätten von chemischen Erzeug. 
Riemer-Werkstätten 
Ledergalanterie-Werkstätten 
Schlosserei- und Schmiedewerkstätten 
Spengler-Werkstätten 
Dachdeckerwerkstätten 
Töpferhandwerkstätten 
T apezierer Werkstätten 
Friseurgeschäfte (einfache) 

„ (moderner) 
Buchbindereien 
Werkstätten für keramische Erz, 
Kaminfegerwerkstätten 
Malerwerkstätten 
Photographische Ateliers 
Druckereien 
Maler 
Mechanische Werkstätten 
Droschken Gewerbe 
Automobilindustr ie 
Fuhrmannsgewerbe 
Glasereien 
Decken- und Divanerzeugung 
Reparaturwerkstätten 
Elektro-Installationswerkstätten 
Steinbrüche 
Bohranlagen 
Gartenbauanlagen

Ei»fUk, v.„ Aspfela :
Einfuhr frischer Aepfel aller Art, aus Nichtver­
tragsstaaten ; 2. bei der Einfuhr nur solcher 
frischer Aepfel aus Vertragsstaaten, die nicht 
lose oder nicht in Fässern und Säcken, ohne 
innere Verpackung, eingeführt werden.

Maßgebend für die Entscheidung ist die 
Verordnung des Ministerrates vom 10, Februar 
1928.

12
20 Wenn auch keine Feststellung vorHegt, daß bei 
8 der Aufnahme die Rede davon war, wieviel 

15 Stunden zu arbeiten sein würden, ebenso nicht,
7 daß in der Monatsgage die Ueberstunden inbe- 

griffen wären, ist darauf Bedacht zu nehmen,
20 daß der Arbeitsnehmer vom Beginn seiner Tä­

tigkeit, an, stets 10 Stunden täglich und an
30 Samstagen 13 Stunden arbeitete und hielür 
30 einen Pauschalbetrag von 110 und dann von 
30 140 Zt erhielt. Daraus ist zu entnehmen, daß 
15 in obigem Gehalt die Bezahlung sowohl der 8 
15 Stunden täglich, als auch der Ueberstunden 
18 inbegriffen ist. Nachdem sich der Angestellte 
25, über die Mehrarbeit beklagte, wurde ihm der 
“Gehalt von HO auf 140 ZI erhöht. Während 
12 der ganzen Arbeitszeit tat der Angestellte nie
8 eine Erwähnung wegen Bezahlung der Ueber­

stunden, woraus auch zu schliessen ist, daß er 
die monatlichen Gehalte als vollständige Be­
zahlung seiner gesamten Arbeitszeit angesehen 
hat; weshalb die Klage abgewiesen wurde.

18
9
6

10
20
6

20
10
12 [ Verwaltungstribunals IlT. S. N. S. 
lOnuar 1931 R. w. 2485/31. (~*

Tierärzte 
Feldscher 
Naturforscher 
Advokaten 
Notare 
Gerichtsverteidiger 
Künstler 
Architekten 
Ingenieure 
Techniker 
Geometer 
Schriftsteller, Akteure, Komponisten 
Künstlermaler 
Hebammen 
Fleischuntersucher

—o

80% betrag«, dl. Zmblig«
leute und Industriellen alljährlich lösen müssen. 
Davon gebühren dem Staate als allgemeiner 
Zuschlag zu allen Steuern 10V0, der Rest von 
7Ou/o gebührt den Handelskammern, Gewerbe­
schulen und Gemeinden.

Nachdem der Staat die Steuereingänge 
nicht verringern kann u. immer größere Steuern 
aufzulegen bemüßigt ist. wäre es am Platze, 
daß die Handelskammern, Schulen u. Gemein­
den mindestens die Hälfte der ihnen zufliessen­
den Zuschläge erlassen möchten. Diese Körper­
schaften könnten der Kaufmannschaft noch an 
die Hand gehen, wenn sie den Finanzkammern 
melden möchten, daß sie auf die Hälfte ihrer 
Zuschläge verzichten. Die Kaufmannschaft hat 
bisher genug geleistet, es wäre jetzt Sache der 
obzitierten Stellen, auch einmal Entgegenkom­
men zu beweisen. Ueterall muß gespart werden, 
jetzt auch bei den Selbstverwaltungskörpern,

A der für
Em Angestellter monatiich

Owi V WI ülVULIg. VT vlJll MU IJlvIHO Ovl ilUvu ' • £ 1 o. • • m

vorsichtiger. Handle beim Fahren immer so, |Die w,r‘sc>,aftsorganisationen Polens 
als wärst du von Todfeinden umringt. — Fahre;I ' ‘ ~_______________
langsam, um dein?r Haut willen, nicht um des Ersuchen gewendet, zu bewilligen, d 
Schupos willen. Wenn du wie ein Wahnsinniger j 1. Januar 1932 zu lösenden Patente, 
über die Landstrasse saust, lauert ein Erbe hinter h—-uu —J—- ------- -» - ■
jedem Baum. — Keine Zerstreutheit, wenn du < _________ __ ___b.._ ...
am Steuer sitzt. Denke nicht an den Tod Lud- ist unserer Ansicht nach, wenig Aussicht?-daß 

: wig XVI., denke an deinen eigenen. — Für1 sich das Finanzministerium zu dieser Erleichte- 
' Selbstfahrer ist eine ängstliche Frau die beste rung herteilassen wird.

4
5
6
7
8
9

10 
11 
12
13
14 
15 

116 
' 17

18

Verzeichnis 
der Prozente d. Durchschnitts-Einkommens 

für Unternehmen im Jahre 1931. 
(Schluß).

Prozente des Durch­
schnitts-Einkommens im 

Engros Detail 
#/ «//« !»

des Umsatzes

und die schwere Wirt­
schaftslage in Europa, 

Geschehen im fernen 
Osten nicht in der richtigen Tragweite beurtei­
len. Japan wartete, bis in Europa ein solches 
Chaos entstünde, daß es mit sich selbst be­
schäftigt, Japan in seinen Feldzuge nicht hin­
dern könne. Ein langer Wunsch der Japaner 
wird durch den Feldzug im Osten erfüllt. Sy­
stematisch hat Japan in den letzten Jahren ge­
handelt und kümmert sich heute nicht um die 
Warnungen oder Zurechtweisungen des Völker­
bundes, Jer vollkommen machtlos ist. Den 

besonders 
zum Ziele
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für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände i 

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyż« 4 
Handel towarów tekstylnych___________________

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie , 
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee _____

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
Feuerschutz:

Adressentafel Industrie ftn Teschner Schle«f>n;

FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRB1TZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfslgewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter Mehl.
Hygiene :

DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfacn 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 

concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,
ZAHN-ATELIER. CIESZYN

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe.

Lebensmittel und Liköre«

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandei ERNST RASCHKA, CIESZYN

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÙRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7, Telefon 326,

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

_______Tel. 218 und 211/1V,_____________ 

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus,
Tschech.-Teschen. Bahnhofstraße 7. Tel. 129, 

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

______ Zeitungen ;_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzi?, ft/k

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Orgin Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja< Ciechoclnek-Zdrój.

ANTON LEWINSKI qSOrlN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PALAS*. Erste scnlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfpiatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Pizia Tel. 244.__________________

Bl ELITZ ER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
b, H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK llthogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258 II.

KISLING8J SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12. Telefon Nr. 303.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.__________________

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________________________

WÜNSCHE § MARCUZŽI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.___________________________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.________________________________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai

29. Juni
15. August

1. November
8. Dezember

25. Dezember
26.

Neujahr
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fimleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt
Allerheiligen
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerrtrasse 35—41.___________

»HU7N1K< Miesięcznik Organizacyj Hutni- 
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig.a

>D. L.l.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M.

Reklame­

kosten 
sind nicht Kapital­
ausgaben, sondern 

Kapital­
anlagen

Auskunfteien:
»Confidentia», Sp. z o. o .

Warszawa, ul. Szkolna 10. 
»Informator« Lwów, Pasaż Hausmana 8. 
»Providentia« Poznań, Sw. Marcin 66-67. 
Związek Wierzycieli, Kraków, Mikołajska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul. Sokolska 4. 
Biuro informacyjne stów, teksiylnego,

Bielsko, Piłsudskiego 4.

Suchen Sie Fachleute der Textilindustrie, 
wünschen Sie ihre Stellung zu verändern, 

Suchen Sie Beteiligungen, Vertretungen, 
Lohnarbeit,

Suchen Sie Maschinen und Materialien aller 
Art zu kaufen und zu verkaufen,

Suchen Sie neue Geschäftsverbindungen, 
Vergrößerung des Absatzes

dann inserieren Sie in der Fachzeitschrift

TEXTIL
Verbreitungsgebiet: 
Tschechoslowakei, 
Polen. Baltische 
und Nordstaaten

PRAG XII.,

REVUE
Fachblatt 

der gesamten 
Textilindustrie

ZVONAŘKY 9
Der Anzeigenteil der „Textil-Revue“ hat 

besonderen Werbewert. In der Fachwelt 
Mittel-, Nord- und Osteuropas gilt sie als 
führendes Publikationsorgan ■

Machen Sie einen Versuch : Senden 
Sie uns die in Frage kommende Anzeige 
ein Es wird infolge der großen Verbreitung 
der „Textil Revue“

sicherer Erfolg erzielt. Zahlreiche Anerken­
nungsschreiben beweisen dies

Hile Jahresabonnenten erhalten

GRATIS eine I4-karatIge orig, amertkan.

GOICFULLFFUEK
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenröhre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer von der Hdm. 
der „R H D10 W E L T“ Wien - 1. 
Ptislalozzigasse 6. -...............

Ausführlichste Radioprogramme, interessante Lektüre, 
reichhaltiger technischer Teil, Bauanleitungen, Kurze 
Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 

Kupferdruckillustrationen

Das Auto 
ist für Industrielle u. Kaufleute 

kein Luxus -
sondern eines der Mittel für

= Arbeit und Verdienst. =

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
we n Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

Herausgeber und verantwortlicher ttedakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Maohatschek, Cieszyn.
tît
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Gesetzliche Bestimmungen die 
Einkommensteuer betreffend.

Die Zahlungsbefehle mit der Angabe der 
Höhe des steuerpflichtigen Einkommens, des 
darauf entfallenden Steuerbetrages, der Zahlungs- 
termine, ferner mit Angabe der dem Steuerpflich- 
tigen zustehenden Rechtsschutzmittel, müssen vom 
Vorsitzenden der Veranlagungskommission spä­
testens bis zum 1. Oktober des Steuerjahres 
versandt werden.

Die Zahlungsaufforderungen für GeselJschäf ­
ten und Institute, die zu öffentlicher Rechnungs­
legung verpflichtet sind, versendet die Finanzbe­
hörde hingegen nach erfolgter Veranlagung.

Der Vorsitzende der Kommission stellt eine 
namentliche Liste der Steuerpflichtigen nach Ge- 
-meinden bezw. Stadtteilen, mit Bezeichnung der 
Beträge der festgestellten Einkommen und der 
darauf entfallenden Steuer in zwei Exemplaren 
aut Die so aufgestellten Verzeichnisse werden 
in den Amtsräumen der Steuerbehörde I. Instanz 
ausgelegt und an die Oemeindeämter (Magistrate) 
zur Auslegung für einen Zeitraum von 4 Wochen 
an einen dem Publikum zugänglichen Ort 
gesandt

Unabhängig von der Versendung der Zah­
lungsbefehle, sind die Steuerbehörden I. Instanz 
zur Erteilung von Auskünften an die sich mel­
denden Stene> pflichtigen über die Beträge der 
festgestellten Einkommen und die darauf ent­
fallende Steuer, verpflichtet.

Auf Grund der in den Veranlagungsbogen 
enthaltenen Angaben, ordnet der Vorsitzende der 
Kommission die Ausfertigung der Zahlungsbe­
fehle, und zwar für die natürlichen Pers tien auf 
dem vorgeschriebenen Formularen, dagegen für 
die juristischen Personen auf dem besonders 
vorgeschriebenen Formular an. Die mit der 
Unterschrift oder dem Stempel des Vorsitzenden 
der Kommission versehenen Zahlungsbefehle 
müssen spätestens bis zum 1. Oktober des Steuer­
jahres versandt und unter größter Beschleunigung, 
dem Steuerpflichtigen zugestellt werden. Die 
-Zahlungsbefehle für die zur öffentlichen Rech­
nungslegung verpflichteten Gesellschaften werden 
dagegen von der Steuerbehörde nach der erfolg­
ten Veranlagung versandt. Zu gleicher Zeit Ist 
mit den Zahlungsbefehlen die Steuerliste nach 
dem vorgeschriebenen Formular, die die zur 
Entrichtung der Steuer verpflichteten Steuer­
pflichtigen enthält, anzufertigen.

Dem Steuerpflichtigen steht das Recht zu, 
in der Kanzlei der Veranlagungskommission die 
seine Steuerveranlagung betreffenden Akten 
einzusehen.

Ist die vom Steuerpflichtigen in seiner Er­
klärung angegebene Einkommensumme von der 
Kommission abgeändert worden oder beabsichtigt 
3er Zahler gegen die Steuerveranlagung Berufung 
tinzulegen, so ist die Veranlagungskommission 
•ui schriftliches Ersuchen des Steuerpflichtigen 
verpflichtet, ihm auf seine Kosten binnen einer 
Woche vom Tage der Bekanntgabe seines Gesu­
ches, eine Abschrift ihres Beschlusses über die 

»
Feststellung seines Einkommens und die Berech­
nung der Steuer, wie auch Abschriften der die 
Aussagen von Zeugen und Sachverständigen 
enthaltenden Protokolle, zu erteilen.

Den Steuerpflichtigen steht das Recht zu, 
die Akten und Urkunden, die sich auf die Fest­
setzung ihrer Einkommen u. auf die Berechnung 
der Steuerveraniagungsorgrne an den dazu be­
stimmten Tagen und Stunden einzusehen.

Die Durchsicht der betreffenden Akten muß 
stets in Gegenwart eines Vertreters der Steuer­
behörde stattfinden.

Das Recht zur Einsichtnahme erstreckt sich 
nicht auf die Nachrichten, die durch Auskünfte 
eingeholt wurden, sowie aut die Aufzeichnungen 
der Steuerbehörde, ferner auf die Aussagen der 
Zeugen und Gutachten der Sachverständigen, 
sofern sie nicht auf Verlangen der Steuerpflichti­
gen abgegeben wurden.

In den Fällen, in denen c s Einkommen des 
Steuerpflichtigen von der Vuranlagungskommlsslon 
abweichend von seiner Steuererklärung festgesetzt 
wurde, oder wenn der Steuerzahler beabsichtigt, 
Berufung gegen die Steuerveranlagung einzule­
gen, ist der Vorsitzende im Namen der Veranla­
gungskommission verpflichtet, dem Steuerpflich­
tigen auf schriftliches Ersuchen hin, innert. Ib 
einer Woche von dem Tag des Eingangs des 
Ersuchens an gerechnet, eine Abschrift des Be­
schlusses der Veranlagungskommission, betreffend 
die Festsetzung des Einkommens u. Berechnung 
der Steuer, d. h. einen Auszug aus dem Veran­
lagungsbogen auf dem vorgeschriebenen Formular, 
sowie einen Auszug aus dem Sitzungsprotokoll 
der Kommission, zu erteilen. Unter denselben 
Voraussetzungen sind dem Steuerpflichtigen 
Abschriften der Protokolle, die die Aussagen von 
Zeugen und Sachverständigen enthalten, jedoch 
ohne Namensnennung zu erteilen.

Das Ersuchen um Erteilung derartiger Ab­
schriften unterbricht die Berufungsfrist bis zum 
Zustellungstage der verlangten Abschrift, d. h. 
es wird die Zeit, die vom Tage der Stellung des 
Ersuchens bis zum Tage des Zustellung der ver­
langten Abschrift verflossen ist, nicht in den 
Lauf der Berufungsfrist mikinbezigen, z. B.
Der Zahlungsbefehl wurde zugestellt am --------

2. X. 1931 
Das Ersuchen um Erteilung einer Abschrift wurde 

zugestellt am__ __ 4. X. 1931
Die Abschrift wurde zugestellt am__ 10. X. 1931
Die Berufungsfrist läuft daher ab am__ 9. XI. 1931
da der Zeitraum vom 4. X. bis zum 10. X. in 
den Lauf der Frist nicht eingerechnet wird.

Die vorstehend bezeichneten Abschriften 
unterliegen einer Gebühr in Höhe von 1 Złoty 
für jede Seite.

»Mit der Bitte um Erteilung von Abschriften 
der Verankgungsakten auf Grund des Art. 67 muß 
sich der Steuerpflichtige unmittelbar an die Kom­
mission wenden, die ihn veranlagt hat, und zwar 
innerhalb 30 Tagen, der sogen. Berufungsfrist.«

Die Steuerpflichtigen begründen ihre An­
sprüche meistens mit dem Wortlaut des Art. 73, 
der der Berufungskommission im Berufungsver- 
lahren zur genauen Feststellung des Einkommens 
dieselben Rechte zuweist, wie der Veranlagungs­

kommission. Das O V G. stellt fest, daß eine 
Berufung auf den Art. 73 falsch ist, da dieser 
Artikel der Berufungskommission nur dann das­
selbe Recht wie der Veranlassungskommisslon 
gibt, wenn das Einkommen genau festgestellt 
werden soll und nicht, wenn die Forderung des 
Steuerpflichtigen — wie im vorliegenden Falle — 
den Zweck verfolgt, seine Verteidigung besser 
vorzubereiten. Dazu hatte der Steuerpflichtige 
auch während der Berufungsfrist genügend Zeit

Die Verpflichtung, dem Besteuerter. Ab­
schriften zu erteilen, erstreckt sich auf sämtliche 
die Bestimmung des Einkommen betreffenden 
Beschlüsse der Veranlagungskommission. Es ist 
daher dem Besteuerten nicht nur ein Auszug au* 
dem Veranlagungsbogen, sondern auch Abschrif­
ten aller Art, Beschlüsse der Veranlagungskom­
mission, wie z ö die Gründe der Entscheidungen 
in Sachen der Einkommenfcstsetzung. wenn ste 
im Sitzungsp otokoll angeführt sind, zu geben,

»Das Recht, Akten einzusenen, die aie Person 
les Steuerzahlers betreffen, und das Recht, Ab 

schritten der Protokolle, in denen Aussagen von 
Zeuger, nnd Sachverständigen enthalten sind, und 
eine Abschrift des Beschlusses der Veranlagungs­
kommission über Einkommenhöhe und Steuer­
berechnung zu fordern, steht den Steuerpflichtigen 
nur bis zum Ablauf der Berufungsfrist zu und 
nicht auch während des Verfanrens vor der 
Berufungskommission.«

(Fortsetzung folgt.)

Werden wir es zur Katastrophe kommen 
lassen ?

betitelt sich ein bemerkenswerter Artikel des be­
kannten Wirtschaftspolitiicers Dr. Leon Fall, den 
die »Gazeta Handlowa« in ihrer Nr. 240 ver­
öffentlicht. In diesem Artikel bemerkt Dr. Fall, 
daß die Situation nicht »nur« drohend (groźna1 
sondern geradezu katastrophal genannt werden 
kann (wprost katastrofalna)

Die Behörden scheinen sich dieser Situation 
noch immer nicht bewußt zu sein. In letzter Zeit 
befassen sich z. B die in Betucht kommenden 
Stellen mit mit der Frage »Wem soll man die 
Branntweinkonzession fortnehmen ?«

Das Alkoholgesetz ist in Rechtskraft erwach­
sen und bestimmt, daß nur eine beschränkte 
Zahl von Verkaufsstellen für Branntwein bestehen 
dürfe. Unglückseliger Welse hat jemand den für 
die Jetztzeit vollkommen unpassenden Passus in 
das Gesetz hineingesetzt, daß alle Konzessionen 
über eine festzulegende Zahl, abgebaut werden 
müssen. Dieser Passus kann nicht im Sinne des 
ersten Gesetzesçebers gewesen sein, denn knapp 
nach der Bestimmung steht, daß eist die Konzes­
sionen abzubauen resp. nicht mehr zu erneuern 
wären, die freiwillig zurückgelegt, infolge Bestra­
fung entzogen oder durch den Tod des Inhabers 
gelöscht wurden.

Es wäre eine große Benachteiligung aller 
Konzessionsinhaber, die dem Messer des Konzes- 
sior.sabbaues verfallen würden, wenn man diese 
strenge Lcstimmung nicht mildern wollte. Belm 
erster. Monopolgesetz hat man auch das Richtbeil
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beamten für möglichst hohe Einschätzung aus­
gezahlt wurde. Dieser war bemüht, den Steuer­
träger möglichst hoch einzuschätzen, da er ja an 
der erhöhten Steuer durch eine Prämie partlci- 
pierte. Je mehr der Beamte einbrachte, dtrto 
mehr Prämie bekam er.

Es kam in diesen Fällen weniger darauf an,

Währungs- und Wirtschaftsfragen in U. S. A.
Noch ist es schwer, alle Weiterungen, die sich 

aus der Pfundentwertung ergeben, zu ermessen 
und schon steht die Möglichkeit einer Kredit­

inflation in den Vereinigten Staaten [zur Diskus­
sion. Ebenso wie sich die Entwertung des 
Pfundes vor allem als Folge einer vorhergenenden 
Kreditinflation ergab, setzte eine Abkehr vom 
Dollar weniger als Folge der Ooldabflflsse nach 
Europa als Antwort tuf die Ankündigung einer 
neuen Bankgrflndung ein, für derer Zweck die 
Ausgabe von neuen Dollarnoten vorgesehen ist.

Ein weiterer Gründ zu dem Mißtrauen ge­
genüber dem Dollar ist durch die ständige Ver» 
scr'echterung des amerikanischen Budgets ge­
geben. Die Einkommensteuer ergab im dritten 
Quartal nur 267 Millionen Dollar gegen 498 
Millionen im gleichen Vorjahrszeitraum. Da auch 
einige andere Steuern Eingangsrückgänge auf- 
» eisen, wird erwartet, daß der öffentliche Haus­
halt im laufenden Jahre ein großes Defizit 
aufweisen wird, während er im Vorjahre noch 
einen kleinen ubersenuß ergab

Die WirtschJtsdepression hält sowohl in 
der Landwirtschaft als auch in fast alien Industrien 
an. Vor allem in den Farmergebieten wird eine 
lebhafte Agitation für eine Währungsinflation 
betrieben, durch die den Farmern die Rückzah­
lung ihrer Schulden erleichtert würde, da stei­
genden Getreidepreisen gleichbleibende Schulden 
gegenüberstehen würden. Bei den 171 größten 
Eisenbahngesellschaften ergeben sich Ausfälle der 
Bruttoeinnahmen in der Höhe von 102 Millionen 
Dollar, das sind über 20%; der Rückgang der 
Netioeinnehmen war aber perzentuell noch vie! 
stärker, da erstens bei Eisenbahnen im‘allgemei­
nen die Gesamtkosten nicht parallel mit dem 
Rückgang des Verkehrs gesenkt werden können 

und außerdem derzeit in den Vereinigten Staaten 
die Löhne vielfach noch nicht dem Rückgang 
der Warenpreise angepaßt wurden,

Auch die Bautätigkeit liegt weiter darnieder, 
wobei d’e Verminderung des investierten Kapitals 
perzentuell am größten ist bei der Errichtung 
von Jndustriegebäuden und von kommerziellen 
Gebäuden (bis 56% gegenüber den ersten acht 
Monaten 1930). Die Ergebnisse der Stahlerzeu- 

ung waren im September mit rund H/2 Mill. 
Tonnen ganz besonders gering, die Kapazität 
dieser Industrie ist derzeit 'mit weniger als 30% 
ausgenützt (gegen 44% Ende Mai).

Wenn man du Goldabzüge aus den Ver­
einigten Staaten richtig beurteilen will, muß man 
sich vor Augen halten, daß die Goldvorräte 
gerade Anfang September, als die verstärkten 
Verschiffungen nach Europa begannen, besonders 
hoch gewesen waren. Sie waren von 4593 Mill. 
Dollar zu Ende Dezember 1930 auf 4994 Mill. 
Ende August 5931 angestiegen. Seither wurden 
über 400 Millionen tbgegeben. Oie Depositen 
ausländischer Banken bei der Bundesreservebank 
nahmen in den zwei Wochen bis 23. September 
um 45 Millionen ab; ihr Höchststand wurde am 
9. September mit 207 4 Millionen Dollar ver­
zeichnet.

Auch in den Vereinigten Staaten stehen den

tiiŁi.iiiiiinmzLŁiiiit mrinwuTnut 
Vom I. November bis 29. Februa r 

visumfreie Einreise 
nach Österreich

Legitimationen durch 
»MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

Ringplatz sieht man in der Mittagsstunde kaum 
noch eine Person.

Neben der alten Apotheke steht ein Zei­
tungsausträger angelehnt u. man gewinnt den Ein­
druck, daß er schläft. Nichts regt sich, eine Ruhe, ! 
wie in der verlassenen Kirche. Neben der Kfiche 
entdeckt man den einsamen schlafenden Bettler. 
Er ist auch arbeitslos, well keine Fußpassan ter 
vorbeigehen. Ein Pferdegespann fährt selten) 
vorüber una die Autos, die kann man am Tage 
auf Jen Fingern abzählen. Eine Schläfrigkeit 
rgreift auch den fremden Besucher, wenn er die 

Stad* passiert. Dort hat alles die Schlafkrankheit 
die Verkäufer, die Bettler usw. Die ganze Stadt 
ist verschlafen,

îine seltsame Stadt ist eben Teschen, die 
durch die Diplomaten in zwei Teile getrennt 
wurde. Die Hauptstadt erhielt Polen, die Vorstadt 
wit dem Bahnhof, die Tschechoslowakei. Beide 
Teile sind durch die Olsa getrennt. Im Zentrum 
der Stadt befindet sich die Brücke, die die beiden 
Telle verbindet, aber man muß eine »Przepustka« 
h?iben, wenn man die Brücke passieren will. Die 
Poiizer revidiert die Pässe und die Zöllner das 
Gepäck und die Taschen und das ist es, was 
der Stadt den Todesstoß versetzt hat. Die Schüler, 
die eine besondere Begünstigung genießen, be 
suchen die Schule im »Ausland« und nach der

eine 40%ige Fahrpreiser­
mäßigung für die Rück- oder Weiterreise, nach 
einem 5tägigen Aufenthalt in Wien, bis zu eirer 
beliebigen österr. Grenzstation mit der einmaligen 
Berechtigung der Fahrtunterbrechung.

Weiters 50% Fahrpreisermäßigung für je 
3 Ausflüge von Wien in die Ausflugsorte, Kurorte 
und Wintersportplätze der Umgebung Wiens. 
33%% Ermäßigung auf der Schwebebahn 
die Raxalpe und 50% Ermäßigung auf 
Aspangl hn und der Zahnradbahn auf 
Schneeberg,

Bei einem Aufenthalt von mindestens 
Mächten gewähren viele Wiener Hotels auf 
Zimtr erpreise eine Ermäßigung von 15%.

Orlantlerungskurse

Letzter
Belgien 
Belgr 1 
Berlin 
Bukarest 

; Budapest
drei Danzig 
ihre Holland 
Eine 

Reihe von Wiener Pensionen gewährt ^abatte 
von 5 8 »der 1% u. darüber, auf die Pensions­
preise. Dii Wiener Rundfahrtunternehmungen 
gewähren den Inhabern von Wintersaisonkarten ' 
eine Ermäßigung von 25% auf ihre normalen 
Fahrpreise Für Konzerte und große Ballfeste i 
257n Ermäßigung, Kunstausstellungen, 50% I 
Ermäßigung.

der Stadt besucht werden.
Industrie in Taschen ist keine 

ist dort eine Brauerei, aber das 
Das Pilsner Bier in der Vorstadt 
und billiger, weshalb in der 

1 durchgeführt

I I I I 1TTTT

Grunde ist heute eine Milliarde Steuern an Rück­
ständen zu vermerken, zumal man die Steuerträger 
herauflicitierte, um die Prämien einheimsen zu 
können. Nun sind die Kassen leer und diî 
Steuerträger haben nichts.

Lösen Sie eine Wintersaisonkarte für Österreich.
Im Redaktionsbüro dieses Blattes erhalten Sie * 

Wintersaisonkarten für Österreich, zum Preise'c , - -----------------------------
von 8 Schilling resp, 10 Zloty. Diese Karb- be-1 ‘orderungen weiter Farmerkreise nach einer 
rechtigt Sie zur visumfreien Einreise nach öster- Í Kreditinflation breite Gruppen gegenüber, die die 

in der Zeit vom 1. November 1931 bis! Meinung vertreten, daß es gerade für ein Gläu- 
‘ J "■3‘ J'“ ' ■ un-

entwer-

. Schule, besuche.-, sie wieder ihre Kollegen im 
»Ausland«. Die Vorstadt sagt »Ausland« auf die 
Stadt und die Stadt sagt »Ausland« jfdieVor-

j Gerade auf dieser Brücke pulsiert noch das 
, Leben, em Beweis wie unsinnig die Teilung der 
Stadt wer. In die Vorstadt geht man Pilsner 
trinken, Treuben und Bananen essen, während 
die S-hu’en in

Von einer 
Rede. Gewiß 
BTer Ist teuer, 
ist \ <el besser »»» u»>>gH, »______ ... __
Brauerei Arbeiterreduzierungen .
wurden. Auch die Waldarbeiten ruhen, da sich 
die Holzgeschäfte nicht rentieren. Heute rentiert 
sich überhaupt nichts und nirgends, weshalb 
alles stillgeiegt wird.

Teschen ist überhaupt kein Absatzgebiet, 
kann mit Bielitz und Kattowitz nicht mitkommen, 
weder mit seiner Industrie, noch mit dem Handel. 
Deshalb schläft d’e ganze Stadt und sie wird 
schlafend in die Geschichte übergehen.

(»Voikswille«)

DU Fl...z.im.t.rl.n XÜ'vic."

minister und sind die einzelnen Ressorts den 
Viceministern jur dringendsten Bearbeitung 
übergeben worden. Für die Steuerangelegenheiten 
zeichnet der letzhin ernannte Viceminister Za­
wadzki, der aus dem Wirtschaftsleben kommt. 

jEs frägt sich, ob er heule etwas nützen wird, 
hu v ----------------- a da jahrelang beg inge ie Fehler nicht auf einmal

der überzähligen Konzessionen ad kalandas grecas und nicht in einer Krisenzeit gutgemacht werden 
—-J u ..... «... . ikötl&€n Der braucht viel Geld, um seinen

i Verpflichtungen nachzukommen, während der

hürflhrf dÁn Vrumd.ú . ^cnonne,i> reich, in der Zeit vom 1. November 1931 bis’Me,nun& ver"eten, daß es gerade für ein (SkH sehr «Ä Mta XÎ ’32-

piuoni.r, cipht h-, ««u *iu._ÆODen bahnen erhalten Sie

Vonnerkkalendeí
Oktober-Kovember

31 Tage stadt-

Die sterbende Stadt.
In der schlesischen Wojewodschaft haben wir 

eine huibtote Stadt. Sie ist zwar eine Kreisstadt, 
mit Starostei u Bezirksgericht und vielen rndern ». ».««=» . a..CI1 wcnigcr oaraur an,
Amt n. Vo“ dem Kriege pulsierte dort ein reges ob der Betrrg einbringlfch war; von Wichtigkeit 
Leben, denn die Stadt war der Sitz der öster- i war nur die Ausweisung auf dem Papiere wie- 
eichlsc en Erzherzöge, die schon allein nicht viel Steuern der Bezirk brachte, Aus diesem 

nur die Stadt selbst, aber die ganze Umgebung 
belebten. Dir Stadt besitzt neben vielen Kirchen, 
ein Schloß. Heute schläft dort alles und man hat 
den Eindruck, daß hier eine Elementa.-katastrrphe 
gewütet haben mußte. Diese Stadt Hegt an der 
Olsa und heißt Teschen.

Die Lage der Stadt Teschen ist sehr schön, 
denn sie liegt am Fuße des Gebirges. Der Ring­
platz ist groß und sauber und m .cht einen gün­
stigen Eindruck. Die alte Apotheke mit den 
Arkaden, trägt noch die Inschrift: »Gründungs­
jahr 1534«, Trotz dieser anmutigen Schönheit,

einige Male erhoben und dann die Frist wieder 
verschoben. Es wäre derzeit nicht nur mensch­
lich ^gehandelt, wenn man die Frist zur Löschung

verlängern möchte, sondern auch ein Gebot der
Wirtschaftlichkeit. i . ,Lunuil,„,c„, Wi

Hoffen wir, daß sich unter den Maßgeben- Steuerträger nicht mehr zahlen kann.
den doch noch jemand finden wird, der auch Mann kann nicht umhin, auf eine sehr 
«ui Vernunftgründen, vorläufig den Abbau der wichtige Angelegenheit zurückzugreifen, die auch 
Kon^qss >nen verschiebt. Ohnehin verlöschen in den diversen Kaufleute- und Industrie-O'gani- 
genügend Konzessionen auf dem natürlicher sationen immer wieder einer Kritik unterzogen 
Wesze des Entzuges bei Bestrafung, Selbstverzicht wurde und das ist die Prämie, welche den Steuer 
durch den Inhaber und durch Tod. beam’en für möglichst hohe Einschätzura .....

29 Donn, Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie e nze.chen

30 Freitag
UnternePmen, Jugendliche be­

schäftigend, führen spezielle 
Verzeichnisse

31 Samstag
Aue Angesiellien 

beim Gremium 
an- und abmelden

1 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fldler“ Stadtberg 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

2 Montag Lokalbriefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

3 Dienstag
Alle Mabe, Gewichte u. Wager 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

4 Mittw. Ratengesuche für Einkommen 
steuer einreichen.

Tage notierte

125-40 Montreal 7-93
1576 New York 8-92

206'50 Oslo 238-83
5 32 Paris 3513

155-69 Prag 26-41
174-80 Riga 172-
362-30 Schweiz 175-10
22-54 Spanien 78-85
46-40 Sofia 6-47

238-83 Stockholm 239- —
35-30 Wien 125-58
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Offenbach nach der Leipziger Messe.
Die Tage von Leipzig sind verklungen und 

em großer Teil Lederwarea Aussteller ist mit 
froher Miene und guter Laune nach Hause ge 
kommen. Man kann schon sagen, daß niemand 
aus der Branche enttäuscht worden ist, denn 
ein- großer Teil war sehr pessimistisch gestimmt 
und ging mit wenig Hoffnung nach Leipzig und 
nur in der Erwartung zu repräsentieren und im 
besten Falle die Spesen zu decken. Anders 
hatte man sich das diesmalige Messegeschäft 
wohl nicht vorgestellt; dem war aber nicht so. 
Es sind nicht nur die Spesen gedeckt, sondern 
darüber hinaus noch schöne Orders mit nach 
Haufj genommen worden. Viele Firmen be­
haupten sogar, daß sie nicht weniger verkauft 
hätten, als im Vorjahre. Das dürften aber Ein­
zelfälle sein, die man nicht verallgemeinern soll, 
denn die Kaufkraft ist im Gegensatz um Vor­
jahre noch um ein Wesentliches geringer ge­
worden.

Die englischen Einkäufer haben sich zur 
diesjährigen Herbstmesse immerhin gut einge­
deckt. Es ist dies ein erfreuliches Zeichen, zu-

lich in der Taschenfabrikation zum Vorteil des 
kaufenden Publikums aus Preisstürze bis zu 
RM. 1.— prc Quadratfuß sind uns bekannt.

Und das macht am Fertigpressder Damen­
tasche sehr viei Geld aus. In Reptilien hatte 
man recht behalten, wenn in dem letzten Berichte 
erwähnte, daß das uns allen sattsam bekannte 
braunecht Krokodil erst sehr spät einsetzen 
wird.

Das Ausland hat in diesem Artikel sehr 
schwach disponiert und die wenigen Inlands­
aufträge bekommen wir dieses Jahr sehr spät 
herein. Gut disponiert wurde vom Ausland in 
Bengal-Eidechstaschen, die hauptsächlich in 
dunklen Farben geliefert werden und die Ablö 
sung fůr Chamäleon bedeuten. Auch die Stoff­
taschenindustrie wurde speziell in mittleren 
Preislagen sehr gut bedacht.

Alles in allem, die Leipziger Herbstmesse 
bedeutete für unsere Industrie nicht die schwar­
zen Tage, für die man sie gehalten hat, sondern 
sie brachte uns mehr Sonnenschein ils erwartet 
wurde.

------- o——

mal wir mit England das ganze Jahr über ein 
sehr schleppendes Geschäft hatten. Auch die 
nordischen Staaten plazierten schöne Orders. 
Den derzeitigen Wirtschaftsverhältnissen ent­
sprechend, die ja bekanntlich in ganz Europa 
fast die gleichen sind, bewegen sich die gege­
benen Aufträge in gewissen Preislagengrenzen. 
Staaten mit guter Währung, voran die nordi­
schen Staaten, kauften in erster Linie mittlere 
Preislagen, zum Teil auch ganz gute Ware, 
wenn sie zu sehr gedrücktem Preise zu haben 
war. Hierunter fielen Damentaschen u. Herren­
artikel in geflammt Crocodil. In billigen Preis­
lagen verlangte man echt osnndiseben Saffian. 
Früher gehörten Damentaschen aus echtem ost­
indischem Saffian zur mittleren Preislage. Das 
ist heute anders geworden infolge Material u. 
Rohwaren Verbilligung, sodaß heute zur mittle­
ren Preislage Produkte zählen, die au besten 
Kalbledern hergestellt sind. England beispiels­
weise zeigte großes Interesse an feingekrispel- 
tem Kalbleder.

In Deutschland selbst sind die vorgenann­
ten Artikel keine F nsumware mehr. Um aber 
den Konsum innerhalb des verarmten Deutsch 
iands in gewisse Bahnen zu lenken, ist man 
neuerdings dazu übergegangen, Damentaschen 
zu bringen, die äußerlich gesehen echt wirken, 
es in Wirklichkeit aber nicht sind Diese Modelle 
sind in erster Linie auf den Warenhaus-Oe- 
schmack zugeschnitten, Rückteil, Vorderteil und 
Keile, alles ist aus Wachstuch, nur der Ueber- 
schlag ist aus echtem Saffian, aber alles in 
Narben und Farbe zusammen passend. Und 
gerade in solchen Produkten war von deutscher 
Seite aus in Leipzig große Nachfrage. Denn 
solche Verkaufsschlager, die man in großen 
Modellen für Mk. 3.— ins Schaufenster werfen 
kann, wellten sich doch die Wenigsten entge­
hen lassen, denn so etwas wird doch schließlich 
auch in der geldarmen Zeit gekauft (oder soll 
gekauft werden).

Die Tresor-Industrie, die auch in schwerster 
Zeit be. uns noch selten über Beschäftigung 
geklagt hat, hat in Leipzig erneut größere Auf­
träge buchen können. Zurückzuführen ist dies 
in erster Linie darauf, daß in weiten Kreisen 
der Bevölkerung die Brieftasche infolge Papier­
geldmangel mehr und mehr beiseite gelegt wird 
und das Tresor seine Dienste antreten muß. 
Hinzu kommt noch, daß das Reich große Mengen 
Silbergeld neu prägt und so manchen wieder 
veranlaßt, sich wieder ein Portemonnaie zuzu­
legen Die Brieftasche dürfte so mit aufgehört 
haben, e:n Geldbehälter zu sein,

In Taschenmodellen hat sich die henkellose 

_ . . .. ... hat eine weitere Libera-Die Eisenbahndirektion Iis!erung der Vorschrif­
ten, betreffend den lagergeldfreien Termin von 
Sendungen, welche der Absender selbst verlädt 
und von solchen, durch den Empfänger selbst 
entladen, vorgenommen, Der 24 stündige Termin 
verblieb für alle Sendungen, außer den besonders 
genannten. Bei dem Import und Exportverkehr 
in Gdyma und Danzig beträgt der Standgeld­
freie Termin 72 Stunden für Kunstdünger, Bi­
sulfat, Soda, Steinsalz. Cement, Zink, Zinkblech, 
Eisen, Fasonstahl, Eisenbahnschienen, Blech, 
Röhren und Eisendraht, sowie Stahldraht. Der 
bisherige 96 stündige Termin für Cement, wurde 
gestricben, 

. ... Der Mieter eines der
Die Stouerämter ai barten Verwaltung der My- 
slowicgrube gehörenden Wohnhauses in der 
ulica Piaskowa in Mysłowice, erhielt vom Fi­
nanzamt ein ganz gehöriges Steuermandat, mit 
einer Steuerveranlagung als Hausbesitzer. Der 
Zahlungsauftrag wurde ihm gleichzeitig mit einer 
Strafe wegen Nichtfatierung, zugestellt. Der Be­
treffende ärgerte sich erst, dann lachte er auf 
und schließlich schenkte er sein Haus, das er 
nicht besitzt, dem Steueramte.

Ein Kaufmann, der ein kleines Manufaktur­
warengeschäft betreibt, wurde vom Finanzamte 
mit einem Umsatz von monatlich 600,000 Zł, 
gleich 7 Mill. Zł jährlich eingeschätzt. Das wäre 
der Umsatz eines Fabrikanten in Łódź oder 
Bielsko, als es noch besser ging. Dem Kauf­
mann steht wohl das Rekursrecht zu, aber bis 
der Rekurs seine Erledigung findet, wird er 
durch Pfändungen ruiniert. (Auch das Steueramt 
in Cieszyn, hat einen Partiewarenhändler mit 
300.000 Zł eingeschätzt und dadurch ruiniert.)

_ , ,, _ ,, erhalten Sie das un-Durch alle Buchhandlungen übertroffcne Lehr. 
buch „Deutsch-Polnische Phraseologie“ heraus­
gegeben von Hans Braun, Poznań, welches 
letzter Tage in vollkommen ergänzter Neuauf­
lage erschienen ist.

u , g . können in die Lieferungsbedin- Holzheferanten, gungen für ein bedeButendes 

Quantum verschiedener Bretter, Hölzer, Tele­
grafenstangen etc. seitens der Kattowitzer Ei­
senbahndirektion, im Monitor Polski Nr. 238 
vom 15. Oktober ausgeschrieben, Einsicht 
nehmen.

Bügeltasche, die sog. Derbytaschä siegend 
durchgesetzt. Ein jeder der speziell auf Mittel­
ware reflektierte, kaufte ausschließlich diese 
Derbytasche. Beuteltaschen wurden wohl eben­
falls gefragt, aber dann nur in billigster Preis­
lagen

Lederarten wollen wir hier nicht namen­
weise aufführen, sondern nur bemerken, daß 
neben modern genarbten Saffianen sehr viel 
Kalbleder gesucht war. Dies kommt in erster 
Linie daher, daß Kalbled^r einen verhältnis­
mäßigeren Tiefstand im Rohfell zu verzeichnen 
hat als ostuidischer Saffian. Kalbleder waren 
ruch niemals so billig zu haben als gerade zur 
Jetztzeit Und sc etwas wirkt sieb dann natür

D..P.rt. I.t .t.rk ,«4u,r, ! gLT'Ä 

sich einzuschränken. Einschränkung bedeutet 
jedoch bei einem modernen Kaufmann Vermin­
derung der Prospektrekiame. Benützen Sie einen 
Verwelfältigungsapparat und machen Sie sich 
Drucksachen, die Sie ihren Kunden und solchen
die es werden sollen, zeitgerecht zusenden. 
Viele Anfragen lassen sich durch solche Ver­
vielfältigungen bestens und billigst erledigen, 
Es gibt auch viele andere Möglichkeiten, die 
bisherigen geschlossenen Briefschaften zu er­
setzen. Fragen sie uns, wir haben gute Rekla­
meberater.

Fahrplan«
Cieszyn
Abfahrt

Kraków 
Ankunft

542 9 35 via Dziedzice
10-58 15 08 n
14’37 19 48 9 11
1919 23 45 H 11
21 38 1 15 11 H

Kraków Cieszyn
Abfahrt Ankunft

110 6-54 via Bielsko
4-35 917 « H

7-— 11 39 » 0
9-50 15 10 11 9
9 50 1715 w 11

Zum Wohlsein I !
Sie sind auch verkühlt? Ja dieser Witte- 

rungsumschiag ist sehr gefährlich Nur Vor­
beugungsmittel sind in der Lage. Katarrhe und 
Schnupfen zu verhüten. Versuchen Sie einmal 
die Eucalyptus Bonbons „Hustenicht“ von R. 
Steyspal, Biała.

Zahlungseinstellungen
Tadeusz Gorski Lwów. Feliks Wilder i 

Leon Finkelstein Lwów, Zofja Brodacka Król- 
Huta, Antoni Kliński Nowy Tomyśl, Pantarei 
S. A. Gdynia, Salka Weinreb Lwów, Ziemski 
Bank Kredytowy S, A. Lwów, Wojciechowski i 
ska. Katowice, Dom hławatny Merkur Katowice, 
Blum i Binder Katowice, Maks Zierer Katowice, 
Henryk Rozenzweig Katowice, Polbeton Sp. z 
o. p. Katowice, Ele vato- S. A. Katowice, Rolnik 
Spółdz. roln. handl. Więcbock, Adam Z'emski 
Bydgoszcz, Sntnche Karla Lwów, Henryk Mandl 
Lwów, Izrael i Blime Ehrlich Lwów, Wulkan 
S. A. Warszawa, Edmund Suwalski Bydgoszcz, 
Franciszek Rucinski Grudziądz, Stanisław Hei- 
nitz Gdynia, Bank M. Stadthagen, Sp. Akc., 
Bydgoszcz, F-a Franciszek Ruciński Grudziądz 
F-a Konrad Nawrocki Grudziądz, Mechaniczna 
Fabryka Szpilek do Włosów Leszno, Aust Leh­
mann, skład obuwia Nowe Miasto, Leon Czar- 
liński, Ostrów Krępa, „Bławat Polski“, S. A. 
Poznań, Jan Kaźtnierski, skład obuwia Poznań, 
F-a Hipolit Robiński Pninań, „Materjał Budo­
wlany“, S. A. Poznań, Pomorska Drukarnia 
Rolnicza S. A. Toruń, Z Łuczczewski, młyn 
motorowy Witkowo, F-a W. Weynerowicz 
Miejka Górka, pow. Rawicz, F-a Józef lożyński 
Śrem, F-a F. Kujawski Toruń, Stefanja Bieni- 
szewska Bydgoszcz, Antoni Kliński Nowyto- 
myśl, Władysław Szubert Poznań, Centrala 
Pługów Parowych Poznań, Bracia M. i M. Kon 
i ska Poznań, Bracia Gumińscy, Dom Towarowy 
Starogard, Antoni Śmigielski, Nowy Folwark 
pow Września.

Ausländische Reisebürobeamten in Wien.

Dieser Tage trafen etwa hundert auslän­
dische Reisebureaubeamte in Wien ein, um hier 
über Aregung der Fremdenverkehrskommission 
einen mehrtägigen Studienaufenthalt zu nehmen. 
Die Teilnehmer der Fahrt sind durchwegs mit 
der unmittelbaren Auskunüserteilung betraute 
Beamte, die Wien aus eigener Anschauung 
kennen lernen sollen, um ihren Kunden er­
schöpfende Auskünfte über die Stadt geben zu 
können. Das Aufenthaltsprogramm umfaßt die 
Besichtigung von Sehenswürdigkeiten, Theater­
besuche und Ausflüge in die Umgebung. Unter 
den Gästen befinden sich Reisebureaubeamte 
«us Deutschland, England, Frankreich, Belgien, 
Holland, Schweden, Dänemark, den Vereinigten 
Staaten, ferner aus der Tschechoslowakei, Un­
garn, Jugoslawien, Polen und der Schweiz.

«*-»c-Mc-»c-M-M***-k**-K***-Mc**«****-k*****+-X

Sebständige Bürokraft 
deutsch-poimsch für Kohlengeschäft per Sofort 

gesucht.
Anmeldungen in der Administr. des Blattes.

*-k*-k****-k-m*-m*-k*-k-k-m-m-m*-i***-k**-m-k*****-»

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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tür industrie, Handeî 
and Gevet'ie de* 

Wojcwodshaft Schlesien.
Bekleid lag i-Oegenstäade

IAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kü’schnerei Pelzkonfektion

Gastronomie i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
____ Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tal. 10 
Feaerschut? : '

„PRIMUS" la Handfeuerióschapparate, 
Vertreter rür die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsku, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u Quellensaize Ed. Krögler, G.m.b.H. Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN — 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre t

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk’- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.______
IKSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teiefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen i
„AUSTRO-SILESIA“ Spedition, Cieszyn

______________ Tel. 218 und 2H/IV._____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

VerMc Am ungen i

Towarzystwo ubezpieczeń ,SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

______Zeitnngen i_____

„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien I., Pestaiozzip. 6'k

' AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kart- 
xettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere and 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv šwiat 16
»Filatelista« Oficjalny Organ Miçûzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tngeblatt 
Badin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organlzacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fichbiait der gesamten 
Textílindustrie., Łóiz, Gdańską 31-—a.___________

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelsksmmern, Wi^n L, Stubenring 8—10

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig. «

»D. L.L« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

In iishle Im Teschner Schleslsn: Auskunfteien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Konlenb ;rsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 

Qualitäten.

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken n allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKL CIESZYN Skryt, Poczt 148 

Möbelfabrik und Dimpfsägewers
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

»Confldentia», Sp, z o. o., 
Warszawa, ul. Szkolna 10. 

»Informator« Lwów, Pasaż Hausmana 8. 
»Providentia« Poznan, Sw. Marcin 66-67. 
Związek Wierzycieli, Kraków. Mikołajska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul. S .»kolska 4.
Biuro informacyjne stów tekstylnego, 

Bielsko, Piłsudskiego 4.

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________von Schlüter Mehl._______________

ANTON LEWINSKI à SOriM, Stric&waren- 
fabrik, sämtliche Soorc- und Kmderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

„PalAS*. Erste schles.sctie Schirm- uno 
StockfabriK G. m. b, H. w Skoczowie liefen alles 
von der billigsten bis zur feinst i Sorte. Handel 
mit ürndichen Schirmbestan d t e i I e n<

KÓuNISCHWASSER-FABRIK «Johann Ma­
ria Fanna gegenüber dem Rudolfplatz“ Fil.ale 
C»e«zyn V’ktor Fizia Tel. 244.

BIELIrZER TEPPICNiNDUSTRiE, Ges. m. 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Taschner Sch'asisn Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.

NGRDiA-HA WE FiscinŁun»erv<sntabrja,Dziediut 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. M ACHATSCHEK litłiogr. Kunstanstall, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsäge i, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERNTÍSTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4 ______  _______________

WÜNSCHE ÏÏ MARCUZŽI, CIESZYN 
Zwirnknopffabnk,

„POMORZANKA“ ute anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

«<

Österreich, Handelsmuseum
WIEK IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Hand ‘smuseum umfaßt folgende Ab­
eilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Tran »ort- Versi­

eh rungs-, Propaganda Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Gibt die Zeitschrift: .Das Handels, 
museum* heraus und i mfat bulgarische, französische- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 

wehaussedehnte Korrespondenzreklame durch^e - 
führt und sind Fachgruppen für Messe.ves.n, Kunstee- 
werbe und Gewerbe v »rnanden. Außerdem erscheint ei» 
»Kommerciellt Bulletin“ und beträgt die Bezu’ii . bü, 
1/4 jährl. Schwfr. 5 —, halbjährlich Schwfr. 8.— und 
ganzjährig Schwfr. 15.-. Der Mitgkedsbeitrag beträgt 
jährlich Schwfr. 25.—. Das Mitgi’edsjahr läuft imer 
paraleli mit dem Kalenderjahr

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztatdy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelseuf 
feinster Qualität.________________________________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w |aworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

Die wichtigsten 
deutschen » 
Zeitungen und 
Zeitschritten

Berliner Lokal-Anzeiger 
Dax Zentralorgan der Reichshi’uplsladi
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtau sgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche A
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt

Sport im Bild (14 tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin,
Allgemeiner W egweiser
Größte deutsche Familien-Wochenschrtft 
Praktischer Wegweiser 
illustrierte Wochenschi i ft für Landwirt­
schaft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm o&r 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen ton Ausland

*
Kostenlose Probenuminer von d«r Aw- 
l»nd-Abteilung des Verlages Schert. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Inserieren
bringt

Technisches Büro
der Internationalen 
Maschinenwelt

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
F nschlägige Vertretungen werden 
übernommen,

WIEN, 3X„ Schwarzspan ierhof.

Telefon Redaknon Nr 115, 156, 33.
Telefon Druckerei Nr. 258/11
P. K. O. Katowice Nr 300,185.
Bezugsgebühr pro Quartal Zł 9.50, bet 

Zahlungen innerhalb 14 Tagen nach Quartals­
beginn, nur Zł 9,—.

Abbestellungen 1 Monat vor Q'iarHhschluß.
Abdruck mit Quellenangabe erbeten.
Sprechstunden des Redakteurs wochentags 

von 9 — 10 und 3 — 4 Uhr.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck wna F. Machatichsk, Cieszyn.'
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Gesetzliche Bestimmungen die 
Einkommensteuer betreffend.

(Schluß).

Art. 67 gibt dem Steuerzahler das Recht, die 
Alden, Inzusehen, die die Besteuerung seiner Per* 

■son beireffen; ferner ist die Veranlagungskommis­
sion verpflichtet, in Fällen in denen di< Steuerer­
klärung abgeändert wurde, oder der Steuerpflich­
tige gegen seine Veranlagung Berufung einlegen 
will, auf schriftlichen Antrag und ąuf seine Ko­
sten Abschriften der Kommissionsbeschlüsne und 
der Aussagen von Zeugen und Sachverständigen 
zu erteilen.

In einem Falle, in dem das Verfahren vor 
der Bei ufungskommission schon eingeleitet war, 
wandte sich der Steuerpflichtige an die Kommis­
sion mit der Bitte, ihm Abschriften des Protokollen 
•über die Revision seiner Bûcher zu erteilen und 
Einsicht in seine Veranlagungsakten zu gestatten. 
Da die Berufungskommission diese Bitte abschlug, 
wandte sich der Steuerpflichtige an das O. V. G, 
das jedoch seine Klage mit der Begründung 
owies, daß dem Steuerzahler das Recht zur 

Einsicht seiner Akten nur während der Berufungs­
frist zustehe und nicht, wenn das Verfahren vor 
der Berufungskommission schon anhängig ist.

Die Berufung gegen die Beschlüsse der 
'Veranlagungskommissionen können die Steuer­
pflichtigen bei den aerufungskommissionen durch 
Vermittlung der Veranlagungskommission einle- 
gen; und zwar binnen 30 Tagen nach Zustellung 
des Steuerzettels.

Im Berufungsverfahren stehen den Steuer­
pflichtigen dieselben Rechte zu, wie im Veranla­
gungsverfahren.

Drückt der Steuerpflichtige den Wunsch 
aus, durch mündliche Erläuterungen seine In der 
Berufung erhobenen Einwendungen zu begründen, 

■so ist er von dem Tage der Kommissionssitzung 
wenigstens 8 Tage vorher zu benachrichtigen.

Die Berufung hält die Pflicht zur Steuer­
entrichtung nicht auf.

Gegen die Beschlüsse der Veranlagungskom­
mission, betreffs Festsetzung des Einkommens 
und Berechnung der Steuer, steht dem Steuer­
pflichtigen das Recht zur Berufung an die Be­
rufungskommission durch die Veranlagungskom­
mission zu. Die Berufungen der zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichteten juristischen Per­
sonen können von diesen Personen bei der 
Prüfungskommission bezw. beim Finanzministe­

rium durch die zuständige Finanzkammer einge* 
legt werden. Die Frist für die Berufung beträgt 
30 Tage und beginnt mit dem Tage df*r nach 
1er Zustellung des Zahlungsbefehles folgt. Der 
Umstand, in welcher Form die Berufung nieder­
geschrieben würd',, sowie die ungenaue Bezeich­
nung des Rechtsmittels sind bedeutungslos, wenn 
die Berufung bei der zuständigen Behörde ein­
gereicht wurde.

Die nach der gesetzlichen Frist erhobenen 
Berufungen sind zurückzuweisen, wenn der die 
Berufung Einlegende die Umstände, welche die 

Verspätung hervorriehn, nicht angegeben und 
begründet hit, Erkennt die Berufungsinstanz an, 
daß die Überschreitung der Frist aus wichtigen 
Gründen erfolgte, so kann sie die Einwendun­
gen der Berufung pi fiten und eine entsprechende 
Entscheidung erlassen. Die weitere Berufung ge­
gen die abschlägige Stellungnahme infolge Nicht­
einhaltung der Frist, ist ausgeschlossen. Bezüglich 
der Begrflndung der in der Berufung erhobenen 
Einwände, können die Steuerpflichtigen dieselben 
Rechte wie im Veranlagungsverfahren für sich 
beanspruchen, insbesondere können sie mündliche 
Erklärungen abgeben, alle schriftlichen Beweise 
vorbringen, sich Auf eigene Kosten auf Zeugen u. 
Sachverständige zur t iststeilung der genau »be­
zeichneten Umstände berufen, sowie die Geschäfts­
oder Wirtschaftsbücher oder Auszüge aus diesen 
Büchern vorlegen. Erklärt der Steuerpflichtige 
den Wunsch zur Abgabe von mündlichen 
Erklärungen, so ist er über den Tag der Kom­
missionssitzung mindestens 8 Tage vor dem 
beginn dieser Sitzung, in Kenntnis zu setzen.

Da die Recht** die dem Steuerpflichtigen im 
Veranlagungsverfahren zustehen, davon abhängig 
gemacht sind, ob der Steuerpflichtige die Steuer­
erklärung rechtzeitig abgegeben hat oder ob er 
in Verzug geraten ist, stehen im Berufungsver­
fahren die vollen Rechte aus dem Veranlagungs­
verfahren nur denjenigen Steuerpflichtigen zu, 
welche die Steuererklärungen in der bestimmten 
Frist abgegeben hsben.

Den anderen Steuerpflichtigen stehen diese 
Rechte im Berufungsverfahren nicht zu, wenn sie 
diese schon im Verolagungsverfanren verloren 
haben.

Alle Berufungen, sowohl die rechtzeitig als 
auch die verspätet erhobenen, werden in das 
Tagebuch für die Berufungen, das in 2 Exem­
plaren geführt wird, eingetragen. Die Berufungen 
haben keine aufschiebende Wirkung weder hin­
sichtlich der Steuerentrichtung noch hinsichtlich 
derjenigen Mittel, die auf Erreichung des Zwecks 
hinzielen.

Wenn der Besteuerte erst in der Klage an 
das O. V. G. zum ersten Male gewisse konkrete 
Einwände bezüglich Verletzung u. mangelhafter 
Anwendung der gesetzlichen Vorschriften durch 
die Berufungsbehörde erhebt, werden diese Ein­
wände vom O. V. G. nicht geprüft, selbst wenn 
der Besteuerte in der Klage hervorheben sollte, 
daß er zweimal von demselben Einkommen 
besteuert wurde oder wenn er überhaupt sich 
gegen eine steuerliche Verpflichtung wenden 
sollte.

Das Verlangen des Besteuerten auf münd­
liche Darlegung der Erläuterungen gemäß Art. 
68 muß in der für die Einreichung der Berufung 
offenen Frist angemeldet werden.

Die Übergehung d«r konkreten Einwände 
und Biweisanträge, dit. In der Antwort des Be­
steuerten gegs.i den Protest des Vorsitzenden 
enthalten sind, ist eine Mangelhaftigkeit des Ver­
fahrens.

Die Bestimmungen des Art. 68 kommen nur 
in Fällen zur Anwendung, die von der Prüfungs­
kommission und nicht i jm Finanzministerium 
geprüft werden.

Die Eingabe der von einer klagenden Ge­
sellschaft erhobenen Einwände rechtlicher Natur, 
hati sich als verspätet erwiesen, denn wie au? 
den Akten der Angelegenheit ersichtlich ist, hat 
die Gesellschaft in der Berufung selbst überhaupt 
keine konkreten Einwände erhoben. Dies geschah 
erst in der Zusatzbegründung der Berufung, die 
wie die Akten beweisen, nach Ablauf der Beru­
fungsfrist clngere'cht und daher mit Recht von 
der Berufungsinstanz als verspätet anerkannt 
wurde. Die Klagebehauptung, daß die bloße 
Tatsache der Einreichung der Berufung, die 
Berufungsinstanz zur s Glichen Prüfung sämtli­
cher Nachweise und Erläuterungen verpflichte, 
selbst wenn diese nicht im Text der Berufung 
des näheren ausgeführt, sondern nach Ablauf 
der Berufungsfrist eingereicht werden, steht im 
offenen Widerspruch zu Art. 68, 70 u. 73, ferner 
zu § 135, 137 u. 139 der Ausführungsvorschrlfterr, 
aus denen deutlich hervorgeht, d iR die Verpflich­
tung zur Prüfung der Einwände det Beruferden 
für die Berufungsinstanz nur dann besteht, wenn 
diese Einwände in der Berufung selbst gehörig 
ausgefünrt worden waren.

Ihre dem Obigen entgegengesetzte : ehaup- 
tung begründet die Klägerin damit, daß sowohl 
im E. St. O als auch in den Ausführungsvor­
schriften eine genaue Vorschrift fehlt, die die 
Ablehnung der vom Berufenden zur Erteilung 
von erläuternden Einzelheiten zu der fristgerecht 
eingelegten Berufung an die Berufungsinstanz 
gesandten Schriftstücke gebietet Die angeführte 
Begründung beruht auf einer Vermengung zweier 
gesonderter Begriffe: der gehörigen Beschreibung 
der Berufungseinwände und der genauen Erläu­
terung, die die einzelnen Streidragen klaren soll, 
die gegebenenfalls bei der Prüfung der konkreten 
Berufungseinwände entstehen könnten. Die Ab­
gabe solcher zusätzlicher Erläuterungen im Be­
rufungsverfahren, ist natürlich nur ein Hilfsmittel, 
um die Aufgabe der Berufungsbehörde bei de* 
Prüfung der einzelnen Berufungseinwände nach 
Maßgabe der entstehenden Zweifel zu erleichtern. 
Die Einreichung solcher Erläuterungen, sei es 
aus eigenem Antrieb, sei es auf Verlangen der 
Berufungsbehörde, kann nicht auf eine bestimmte 
Frist beschränkt werden, denn die Notwendigkeit 
dieser Erläuterungen kann erst im Laufe der 
tatsächlichen Berufungseinwände entstehen und 
läßt sich bei der Einreichung der Berufung nicht 
übersehen.

Dagegen müssen die Berufungsdnwäiide, 
die die Grundlag» für die Einleitung diese» oder 
jener Ermittelungen seitens der Berufungsbehörde 
bilde, in der Berufung selbst gehörig ausgefünrt 
werden und dürfen nicht erst nach Ablauf der 
Berufungsfrist erhoben werden, denn dies wäre 
gleichbedeutend mit der Zulassung der Berufung 
nach der gesetzlich vorgeschriebenen Frist. Die 
teilweise Richtigstellung der Veranlagung von 
Amts wegen durch die Berufungsinstanz infolge 
eines bemerkten Fehlers in der lerechnung dtr 
I. Instanz, wie auch die informatorische Benutzung 
der Erläuterungen der Klägerin, hat der Beru­
fungsinstanz nicht von selbst die Pflicht auferlegt, 
sämtliche in der Zusatzerläuterung der Klägenu 
erhobenen Einwände zu prüfen, die gemäß dm
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30 Tage

wenn Sie aus dem erhitzten

-o

für Zähne

Exotische Devisen in Reichsmark :

Lloyd Bre-
und die

auf 
der 
den

o sen angeführten Grundsätzen von der Behörde 
selbst mit Recht als verspätet anerkannt wurde. 
Die Berichtigung eines sachlichen Irrtums im 
vorliegenden Falle zu Gunsten der Partei war 
übrigens nach Art. 72 das Recht des Finanzmi 
nisteriums als Berufungsinstanz, dem es zu diesem 
Zweck frei stand, sich des in den Akten befind- 
Ichen Beweis- oder Informaterials zu bedienen.

Die amtliche Berichtigung eines in den Ver­
anlagungsakten der I. Instanz bemerkten Irrtums 
durch die Berufungsinstanz, konnte also auf 
keinen Fall die Folgen der verspäteten Einreichung 
tatsächlicher Berufungseinwände seitens der Klä­
gerin aufheben, so daß der aus diesem Grunde 
in der Klage erhobene Vorwurf des mangelhaften 

erfahrens als völlig unbegründet, nicht berück­
sichtigt werden konnte.

Unabhängig davon, ob die Veranlagung im 
Versäumnisverfahren erfolgte, muß die Berufungs­
kommission angesichts der ausdrücklichen Vor­
schrift des Art. 68, Abs. 3 den Steuerpflichtigen 
zur Sitzung in seiner Angelegenheit einladen, 
um seine Erläuterungen zu den in der Berufung 
erhobenen Einwänden anzuhören was jedoch 
eine Übergehung der Erläuterungen u. Einwände, 
betr. die materielle Grundlage der Veranlagung 
im Falle der Anwendung der Versäumnisfolgen 
nicht ausschließt.

sten Wohnräumen, Porzellanen u. Bucheinbänden, 
Dazwischen erfreuen die beseelten, zaubervollen 
Frauenköpfe von Dietz Edward, die ruhig-edlen 
Terrakotten von Alfred Lörcher, alles in saftigen, 
tonschönen Bildwiedergaben — aber im Grund 
ist es doch eben das ineinandergewobene Ganze, 
von dem jene Lebenserfrischung, jene stärkende 
Durchheiterung ausgeht.

Plötzlich begreift man: wir haben uns viel 
zu lange mit dem_ Aberglauben getragen, daß 
Kunst ein schöner Überfluß sei. Jede der Freuden, 
die sie schenkt, ist ja ein Zuwachs an Kraft! — 
Heute arbeitet man Verfahren aus, um durch 
Musik von Schallplatte) körperliche Gebrechen, 
sogar langjährige Lähmungen, zu heilen. Das 
Geheimnis dieser Heilwirkungen lebt aber in 
aller Kunst.

Ihre Freude ist niemals bloßer »Genuß», 
sondern stets auch Stärkung unseres Lebens­
kernes. »Künstler weinen nicht, Künstler sind 
feurig«, schrieb Beethoven einmal. Das bedeutet- 
in echter Kunst ist nicht träge Sentimentalität, 
sondern Kraft, die zur Höhe trägt, zum Tatwillen, 
zur Tapferkeit und Seeienstärke.

Verhängnisvoller Irrtum, daß manche glau­
ben, gerade heute auf das künstlerische Erleben, 
selbst auf den Bezug einer Kunstzeitschrift ver­
zichten zu müssen! Das heißt die Not dadurch 
bekämpfen wollen, daß man vor ihr die geistigen 
Waffen streckt. Nie war die Fühlung mit der 
Kunst, wie sie die »Deutsche Kunst und Deko­
ration« in so vorbildlicher Weise vermittelt, 
lebenswichtiger als heute. Hat es je eine »Stunde 
der Kunst« gegeben, so ist es die Stunde, in der 
wir jetzt leben.

Sowohl Jugoslavien, als auch die Tschecho­
slowakei, haben neue Devisenverordnungen her­
ausgegeben, Der Text der Bestimmungen kann 
bei der Kammer unter L. VI. 788/1 erfraet 
werden.

drei 
ihre 

Reihe von Wiener Pensionen* gewährt ^Rabatte 
von 5’8 oder 10% u. darüber, auf die Pensions- 
preis_( Die Wiener Rundfahrtunternehmungen 
gewähren den Inhabern von Wintersaisonkarten 
em E mäßigung von 25% auf ihre normalen 
Fahrpreise. Für Konzerte und große Ballfeste, 
25% Ermäßigung, Kunstausstellungen, 507 ’ 
Ermäßigung.

VorwerLkalender 
November

4
Dio Bezirkskranksnkassa in Cieszyn
gibt bekannt, daß ab I. November l.J. ein Bote, 
welcher auch zur Übernahme der entfallenden 
Beträge bevollmächtigt sein wird, die Zahlungs­
aufträge zustellt. Es wird gleichzeitig in Erinne­
rung gebracht, daß die Prämien innerhalb drei 
Tagen Zahlbar sind, ansonsten diese durch 
Exekution eingetrieben werden.

Wir sind der Ansicht, daß dieses rigorose 
Vorgehen nicht am Platze ist. Die Kaufleute und 
Industriellen, welche in vielen Fällen die Kran­
ken kassagebflhren aus eigenem zahlen, sind nicht 
immer bei Kassa und müssen heute selbst Le­
bensmittel auf Kredit geben. Es wäre ein etwas 
entgegenkommenderes Verfahren am Platze, 
umsomehr, als die in den letzten Jahren gezahl­
ten. viel zu hohen Prämien, nur dazu geführt

Lebensfreude und Widerstandskraft.
Von Optimismus gegenüber unserer wirt­

schaftlichen Lage wagt heute niemand zu reden. 
Jeder ist ihrer Schwierigkeiten objektiv ausgesetzt. 
Aber gerade deshalb kommt alles darauf an, daß 
wir die persönlichen Widerstandskräfte verstärken, 
die wir ihnen entgegenzusetzen haben.

Die weltwirtschaftlichen und weltpolitischen! 
Zusammenhänge, in denen unsere Not begründet 
ist, kann der Einzelne nicht ändern. Aber er kann 
dafür sorgen, daß er ihrem Druck in der besten 
körperlichen und geistigen »Form« begegnet, die 
möglich ist. Eine gestählte Seele verbürgt einen 
freien Geist, und ein freier Geist findet noch 
Mittel und Wege, wo die Schwachen längst ver­
zagt sind. Aber wo ist diese Lebensfrische und 
Widerstandskraft zu finden?

Wir durchblättern das erschienene Oktober­
heft der »Deutschen Kunst und Dekoration« - 
und das ist, als würde in einem trüben Binnen­
raum plötzlich ein Fenster aufgestoßen, durch 
das eine weite, besonnte Landschaft hereinglänzt: 
die Welt der Kunst! Die Welt der schönen und 
der ausdrucksvollen Formen in Malerei, Bild­
hauerei und Wohnungsgestaltung, das rüstige 
Schaffen unserer besten Künstler mit seinem 
Reichtum uno seinem ungebrochenen Lebens­
glauben.

Das reicht bei diesem Oktoberheft der 
»Deutscheh Kunst und Dekoration« von Marées, 
Trübner, Leibi, Corinth bis zu Xaver Fuhr, dem

Gänaa Auf die Beschwerde den Gänseexport be- 
’ treffend, gibt die Handelskammer bekannt, 

daß das Handelsministerium mit Zuschrift vom 
16. Oktober a. c. HZ/XXII/1/122 bewilligt hat, irr 
Grenzstreifen domicilierenden Firmen, Ausfuhr­
bewilligungen für Gänse zu erteilen. Firmen im 
Grenzstreifen, welche die Absicht haben Gänse 
auszuführen, haben sich mit einem Patent der 
111. oder IV. Handelskategorie auszuweisen und 
haben es nicht nötig, Bücher zu führen. Solche 
Unternehmen können Bewilligungen suf höchstens 
2800 kg monatlich erhalten.

Interessenten wenden sich an den Kaufleute- 
yerband in Cieszyn, woselbst entsprechende- 
Gesuche verfaßt werden.

Lösen Sie eine Wintersaisonkarte für Österreich.
Im Redaktionsbüro dieses Blattes erhalten Sie 

Wintersaisonkarten für Österreich, zum Preise 
von 8 Schilling resp. 10 Zfoly. Diese Karte be­
rechtigt Sie zur visumfreien Einreise nach Öster­
reich, in der Zeit vom 1. November 1931 bis 
29. iebruar 1932. Auf den österreichischen Staats­
bahnen erhalten Sie eine 40%lge Fahrpreiser­
mäßigung für die Rück- oder Weiterreise, nach 
emem 5tägigen Aufenthalt in Wien, bis zu einer 
beliebigen österr. Grenzstation mit der einmaligen 
Berechtigung der Fahrtunterbrechung.

Weiters 50% Fahrpreisermäßigung für je
3 Ausflüge von Wien in die Ausflugsorte, Kurorte 
und Wintersportplätze der Umgebung Wiens. 
33%% Ermäßigung auf der Schwebebahn 
die Raxalpe und 50% Ermäßigung auf 
Aspangbahn und der Zahnradbahn auf 
Schneeberg.

Bei einem Aufenthalt von mindestens 
Nächten gewähren viele Wiener Hotels auf 
Zimmerpreise eine Ermäßigung von 15%

weiligen Erkältung ist gebannt. — »Hustenicht« 
Tabletten von der Firma R. Steyspal, Biaia wirken 
nicht nur schleimlösend und keimtötend, sie sind 
auch erfrischend, daher unschädlich * 
und Magen.

Die Fahrnläna des »Norddeutschen
uie ranrpiane men« fßr Oktober _____ _ _ 
folgenden Monate, sind eingelangt und können 
von Interessenten während der Amtsstunden 
durchgesehen werden.

haben, daß das Geld, welches früher Industrie Gofahr droht Ihnen ! F t (®
und Handel hatte, in die Kassen der sozialen • ternach, treten. Nebel Kâîte Re^n -

‘ ‘ut’onen grossen ist und von diesen mei-jein Katarrh, der nie aufhören will. Lieber vor- 
B luxurfoser Amtsgebaude und , beugen ! ein paar »Hustenicht« Tabletten im Saale 

Snd ‘h .verwendet $",d’ während Industrieiais Schutz vor Infektion. Einige vor dem Hin- 
nňía Hd«ße .3? nd‘ E? lrnge"d I «ustreten und die drohende Gefahr einer lang­
nötig, daß endlich die sozialen Abgaben ein —-— ... B
wenig herabgesetzt würden,

Dis H.nd.l.k.mm.r Bi.l.ko *ïïgS'ge""'iiir Ro. 

sinen, Pflaumen Dörrobst aus U. S. A. werden 
nur mit der Klausel »gültig nur bei direkten 
Konossements Amerika—Poln. Hafen«, ausgestellt. 
Aus diesem Grund ist es ratsam für solche Sen­
dungen, wenn sie nach einem Zollamt in Inner­
polen zur Verzollung dirigiert werden, Bestäti­
gungen zu beschaffen, daß die Ware direkt aus 
Amerika nach einem poln. Hafen gelangte.

Auf Veranlassung des Finanzministeriums, 
hat die Bank Polski das Verbot der Übernahme 
von Umsatzsteuer, aufgehoben. Die Bank Polski* 
und ihre Filialen werden die Umsatzsteuerbeträge1 
nur auf Gefahr der Einzahler übernehmen und) 
nicht nachrechnen, ob die Umsatzsteuer richtig, 
abgeführt wird. Aus diesem Grunde gibt das 
Finanzministerium bekannt, daß alle Steuern, mit 
Ausnahme der Patente und Registerkarten, durch 
die Bank Polski u. die Postsparkassa, eingezahlt 
werden können.

Alle Zuwendungen zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit, können von der Bilanz bei Be­
rechnung der Einkommensteuer, in Abzug ge­
bracht werden. Rundschreiben vom 5. Oktober 
a.c. Nr. D.V. 5027/2.

Der Wojskowy Zakład Zaopatrzenia Sanitar­
nego Warszaw. , wird am 5. November a.c. über 
den Ankauf von Röntgen- und Elektroterapeuthi- 
schen Hilfsmitteln entscheiden. Bedingungen 

.—„„„ «um, učím können bei der Handelskammer Bielsko unter XII. 
durchgeistigten badischen Maler, und zu modern-1 1102 erfragt werden. >

nrrri « i u n 11 a irT~rT~rTTTTT~y-inrr~i'i imim 
Vom I. November bis 29. Februar 

visumfreie Einreise 
nach Österreich

Legitimationen durch
MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

19S1

1 Sonnte]
Apothekendienst :

Bleljko: „Schwarzer fidler“ Stadtberg 
Cieszyn: „Engelapotheke“ Tiefegasse

2 Montag
Alle Angestellten 
beim Gremium 

an- und abmelden

3 Dienstag
Unternehmen mit 5 und mehr 

phys. Arbeitern, unterstehen der 
Arbeitslosenversicherung

4 Mittw. Geschäftszeit einhalten
Mittagspause 2 Stunden

5 ■ Donn. Ein solider Kaufmann macht 
keine Schmutzkonkurrenz mit

6 Freitag Einkommensteuer bis 14. 
zinsenfrei zu bezahlen

7 Sansteg Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

Buenos Aires 1 Pap Peso 0-983
Canada 1 Can. Doll. 3766
Japan 1 Yen 2058
Kairo 1 ägypt. Pfund 16*83
Rio de Janeiro 1 Milreis 0'259
Uruguay 1 Ooldpeso 1499
Athen 100 Drachmen 5*195
Kowno 100 Litas 42-31
Island 100 isländ. Kronen 7443
Lissabon 100 Escudos 14*99
Riga 100 Lat 81-37
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zu versichern.
(Fortsetzung folgt.)

rfi
der XX1I1. Prager Herbstmesse

1931. Kč 10.—.
den Bedürfnissen des Mustermesse-

Ä , Die Handelskammer
Geseizernrojekte Hinsehen. hat nachsteh6nde 
Gesetzezprojekte zur Begutachtung an d.n In­
dustriellenverband gesendet und werden Inter­
essenten ersucht, darin einzusehen und ihre 
Wünsche bekannt geben zu wollen : P ojekt 
über den Verkehr mit Metallen — außer Eisen, 
Verwendung von Auszeichnungen des Auslandes 
und Exportreglementierung von Erzeugnissen 
aus Pflanzen und tierischer Provenienz,

der Versicherungs-Geselschaft nicht vergütet.
Nach den vorstehenden Ausführungen wird 

es wohl jedem Wohnungs-und Geschäftsinhaber j 
einleuchten, daß es bei unseren heutigen Zeiten' 
unbedingt erforderlich ist, gegen Einbruchs- 
diebstatn

ist es sehr unangenehm, daß der Völ- 
Bnand kerbund, dem er derzeit präsidiert, in 
dem Japanisch-Chinesischen Konflikt nicht nach 
seinem Kopf Erfolge verzeichnen kann. Es ist 
eben viel schwerer gegen jemanden vorzugeben, 
der auf den französischen Geldsack 
wiesen ist.

Der  . .
palastes angepaßte Messekatalog ist nicht bloß 
eine Publikation, welclir während der Zeit der 
Messewoche aktuell ist, sondern zugleich auch

alle Steuerträger, sogenannte 
Wir warnen Mutwiilensrekurse gegen die 
Einkommensteuer einzureichen ind zwar nur 
aus dem Grunde, damit im Nächstjahre die 
Steuer nicht weiter erhöht wird. Ein Rekurs 
soll nur dann eingereicht werden, wenn

_. . ist entweder
Die Einkommensteuer jungsauftrag 
stens 14. November zinsenfrei zu entrichten oder 
bei Nichierhalt des Zahlungsauftrages zu demsei 
ben Termine, in derselben Höhe als Rate II. zu 
öezahlen, wie es bereits im Mai erfolgte. Wenn 
demnacn jemand keinen Zahlungsau’trag erhält, 

, so hat er ohne Rücksicht darauf, den 2. Teil 
' am 14. November zu bezahlen. Informationen in 
' unklaren Fällen, erteilt die Redaktion gegen 
Í Ritourmarke.

werden an uns s?e- fhir gegen Retourmarken richtete Anf ,Jn( 

schriftlich beantwortet ; sonst erfolgt die Antwort 
nach Maßgabe des Raumes, in der nächsten 
Ausgabe unseres Blattes.

„ . . betreffend die Lösung der
Die Kundmachung patente für das Jahr 1932 
ist bereits verlautbart und jind die Gebühren 
für die Patente unverändert, demnach genau 
so hoch wie im laufenden Jahre, Auch die Zu­
schläge sind unverändert Gesuche um Herab­
setzung der Palcntkategorie wären sofort ein­
zureichen. Bereits ab 2. November werden die 
Patente zur Lösung bereit sein. Der Kaufleute­
verband wird wie alljährlich, vom 20. bis 31. 
Dezember, die Lösung der Patente durchführen, 
um den Mitgliedern Zeit zu ersparen, die sie 
hoffentlich während der Weinachtsgeschäftszeit 
benötigen werden.

Zum Nachdenken 1
Wissen st kostbar.
Auf unseren Kindern ruht die Zukunft 
Kein Erfolg ohne Mühe
Das Hoffen bleibt immer ein schöner Rausch. 
Denke, ehe Du handelst.
Neid und Mißgunst verzehrt
Nicht jede Xa itippehat einen Sokrates zum Mann. 
Was Du Dir einbrockst, hast Du auch auszuessen. 
Sei ewiger Jugend Dir immer bewußt.
Kein Leben ist von Sorgen befreit. 
Gewohnheit ist leichte Bürde.
Fortschreiten immer, stilisteben nimmer. 
Der Mensch kann vieles, wenn er will 
Weltgeschichte ist das Weltgeiicht.

Bedingungen im Schadensfall nicht nur die  7ll_llll1-n Ilir Rarii0aohütt» beträgt ab I. 
entwendeten, sonde r aucl die beschädigten Der Zusch,aö 2ur Novern er-,c.
Gegenstände von d-r Versicherungs-Gesellschaft laut Verordnung des Postministers, 30 Groschen, 
ersetzt werden. Es sind beispielsweise Fälle Bereits bezahlte Gebühren b;s zum 31. Dezetn- 
vorge.iommen, daß Einbrecher boshafte Beschä- ber a. c. haben keinerlei Erhöhung nachzutragen. 
digungen angerichtet haben, wie: Ausgiessen 
von Tinte auf wertvolle Perisrteppche, Zer­
schneiden von Polstermöbeln, Zertrümmerung 
von Klavieren oder Glaskästen, Aufbrechen ver-1 
sperrter Möbelstücke etc. welche Beschädi­
gungen nicht unbedeutende Schäden herbei- j 
führten und die von den Versicherungs-Gesell-1 
schäften ersetzt wurden.

Bei Einbruchsdiebstahlversicherungen gros-! 
serer Warenlager ist außer der Vollwertversi-j 
cherung eine E’nbruchsdiiibstahlversicherung auf, 
erstes Risiko (Premier risque) möglich, weil 
doch anzunehmen ist, daß ein großes Warenla­
ger nicht vollständig ausgeraubt oder durch 
Beschädigung vernichtet werden kann, Die 
Prämie bei der Premier risque Versicherung 
ist naturgemäß wesentlich billiger als bei der 
Vollwertversicherung. Wenn em Warenlager ,im 
Werte von ZI 100 OO.— beispielsweise auf I wirklich Unrecht geschieht. 
ZI 25.000,— premier nsque versichert wird, so 
zahlt die Versicherung^ Gesellschaft im Scha- . »k A w’rt^ ab 1. November das
densfalle bis zu Zł 25.000.—, Schäden, die über aR0CZ0W ärztliche Ambulatorium der 
diesen Betrag hinaus entstehen, werden von kenkassa eröffnet. Die Mitglieder aus Skoczow 
der Versicherungs-Geselschaft nicht vergütet. I und Umgebung können sich dortselbst ab 2.

November zur zahnärztlichen Behandlung mel­
den. Das Ambulatorium wird vorläufig nur 
Muiaug, Mittwoch und Freitag von 14 bis 18 
Uhr geöffnet sein.

Bank Polski Aktien Kurse.
notierten am 1. Oktober 112’50, 2. X. 112.—, 
3. und 4. X. 111 50 am 5. X. 111.—, während 
sie vom 6. bis 15. Oktober mit 110 Zł notierten.

Telephonnummer, Bezeichnung der Gebäude u. 
Nummern der Siände auf der Mustermesse 
enthält. 2. in ein Warenverzeichnis, welches ein 
praktischer Behelf für eine rasche Orientierung 
der Käufer darstellt, die sich für bestimmte. 
Erzeugnisse interessieren, da unter den einzel 1 

.nen Schlagworten (Erzeugnissen) die Firmen' 
: angeführt sind, welche die betreffende Ware 
ausstellen. Hiebei ist das Aussteilungsgebäude, 

lund die Nummer dec Messestandes angeführt,'

Ueber Schadensversicherungen.
Direktor Franz Demel.

1. Fortsetzung.

Von der Einbruchsdiebslahlversicherung: 
Diese Versicherungs Art war nom nie so drin­
gend notwendig, wie gerade «n unserer heutigen 
Zeit, denn der hungrige Magen des Arbeitslosen 
schreckt auch vor dem Verbrechen des Ein- 
brucbdieostahles nicht zurück. Es ist wohl ganz 
überflüssig dieses Thema ausführlicher zu be­
handeln, denn fast jede Nummer der verschie 
denen Tageszeitungen bringt erschreckende 
Berichte über Einbruchsdiebstähle, die sich von 
Tag zu Tag häufen. Hier muß besonders her­
vorgehoben werden, daß die Wohnt.ugsinhaber 
und speziell das Dienstpersonal beim Versperren 
der Vorzimmertüren hauptsächlich bei Tages­
zeit ungemein leichtsinnig sind. Es ist eine un­
verantwortliche Gewohnheit, daß die Wohnungs- 
Vorzimmertüren tagsüber nur zugcklappt oder 
gar nur angelehnt waren, obwohl gewöhnlich 
am Vorzimmerrechen wertvolle Kleidungsstücke 
als Pelze, V/mterröcke, Mäntel, Schirme etc. 
frei hängen und es ist dem Dieben, der form­
halber um eine Arbeitslosenunterstützung bitten 
kommt, leicht möglich, die Vorzimmertür mit 
einem gewöhnlichen Sperrhaken zu öffnen und 
sich eines oder menrere der dort hängenden.. 
Kleidungsstücke auszusuchen. Die Einbruchs-1 
diebsiahl Statistik weist nach, daß auf diese 
Weise in d- r vergangenen Wtntersaison eine 
erschreckende Anzahl Pelze und Winterröcke 
gestohlen wurde, sc daß sich die Versiche­
rungs-Gesellschaften genötigt sahen, verschärfte 
Vorsiclrtmaßregeln in die besonderen Versiche­
rungs Bedingungen für Einbruchsdiebstahl-Ver­
sicherungen nutzunehmen. Jeder Haushaltungs­
vorstand soll streng darauf achten, daß d.e Vor­
zimmertür auch tagsüber von innen versperrt, 
oder mittels einer Siche^heitsketie von innen 
gesichert wird und daß überd.es die oben ange<iww „  D
führten Kleidungsstücke in einem Vorzimmer- ejn Führer für die das ganze Jahr hindurch 
kästen verwahrt werden. offenen Dauerexpositioner. des Mustermessepa-

Sonderbarer Weise wenden die Versiehe-1 |astes u. ein Exportad'eßbuch der čsl. Industrie, 
rungsnehmer gegen diese verschärften Versi- soweit diese an der Messe beteiligt ist. Der 
cherungs Bedingungen gewöhnlich ein: „ja wern Katalog zerfällt in 2 Teile l.in ein alphabetisches 
ich diese iiorsiehtsnrraßnegeln einhnlten soT Register der Aussteller,, welches die Adressen 
dann brauch ich nicht gegen Ei tbruchsdiebstshl Ausstellungsfirrnen, Erzeugung oder Branche, 
versichert zu sein.“ Diese Auffassung ist jedo;h - ‘ '
grundfalsch denn wenn beispielsweise ein getrage­
ner Pelz gestohlen wird, so erleidet nicht allein 
die Versicherungs-Gesellschaft einen Schaden, 
sondern auch der Versicherungsnehmer, weil 
im Schadensfälle nur der Zeitwert des Pelzes 
von der Versicherungs Gesellschaft ersetzt wird 
und für diesen Zeitwert kann sich der Versi­
cherungsnehmer naturgemäß nie wieder einen 
neuen Pelz anschaffen.

Noch etwas über die Vorzimmer-Doppeltür: 
Wenn auch die Vorzimmerdoppeltür mit einem 
sogenannten (Doseschloß) versperrt ist, kann 
der Einbrecher unter Zuhilfenahme eines ge­
wöhnlichen Schürhackens die zwischen den 
beiden Türflügeln befindlichen Riegel leicht 
lockern und die Türe springt trotz des Sicher­
heitsschlosses auf. Um diese Möglichkeit zu 
verhindern, müssen auf dem festen Türflügel 
von innen, oben und unten, eiserne Schubriegel 
angebracht werden. Diese Schubriegel halten 
den einen Türflügel unbedingt fest, so daß der 
Schubnegel des Schlosses nicht herausgehoben 
werden kann. Die Kosten dieser Sicherheits­
vorkehrungen sind so gering, daß sie wirki ch 
jeder Wohnungsinhaber anbnngen soll.

So wie bei der Feuerversicherung müssen 
auch bei der Einbruchsdiebstahlversicherung 
die vollen Werte der Wohnungseinrichtung ver­
sichert werden, wenn der Versicherungsnehmer 
eine Unterversicherung vermeiden will und ist 
es ferner unbedingt erforderlich, daß bei der 
Antragsstellung besondere Wert- und Kunstge- 
genstände, als Oelgemälde, Gold- und Silber­
sachen, Kunstgegenstände, welche einen Lieb­
haberwert repräsentieren, etc. in einem separa­
ten Verzeichnis angeführt und bewertet werden. 
Eá wird haüfig vom Versicherungsnehmer ein­
gewendet, daß eine Kredenz, ein Klavier, eine 
Klubgarnitur etc nicht weggetragen werden 
kann und leuchtet es dem Versicherungsnehmer 
nicht ein, daß er auch diese schweren Woh- 
nungseinrichtungsgfigepsiände in die Einbruchs- 
diebstahlversicherungs-Summe einbeziehen soll. 
Zu dieser Einwendung wird aufklärend hervor­
gehoben, daß laut den allgemeinen Versicherungs-

Fahrplan.
Cieszyn Katowice

Abfahrt Ankunft
501 8-17 via Chybie
5-42 8-27 , Dziedzice, Bielsko
8*10 11-35 . M H

10’58 16 03 „ ft a
1631 19'31 , M n

18-25 21-10 „ Chybie
1919 23- . Dziedzice, Bielsko
21-38 0-38 „ 9

Katowice Cieszyn
Abfahrt Ankunft

1.49 6*54 via Dziedzice, Bielsko
5-30 8-51 . Chybie
813 H-39 „ Dziedzice, Bielsko

H-5Ü 15'19 „ n 9
13-23 17-15 > 9 M
16 30 20'01 „ n ti
18-27 21-23 , Chybie
18-52 22-17 >, Dziedzice, Bielsko

ab Cieszyn 501
an Chybie 5.55
ab Chybie 6-07 gegen Dziedzice
an Dziedzice 6’25
ab Dziedzice 6 28
an Katowice 7’48

%25c3%25bcberd.es
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JA )B ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAIBOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektior

Gastronomie i

Adressentafel
UUWUIIIWI V Wojewoda aft Schl sien

Beklel ' an£> Oegenatlnde»

HOTEL BRAUNER HIRbCH, CIESZYN 
Hotel — Restaurant — Kaffee

KAFFEE CENTRAL, Ceszyn, Rynek, Tel. 10 
Feue schütz:

„PRIMUS" la Hindfeuerlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u QueiLnsalze Ed. Krögier, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl. 
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN 
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen <
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

____ Lag : bester Wiener Möbel Tel. 69, 
H EINRÍCH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.

Lebensmittel und Likfire i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quarg n stets lagernd.

Bfirobedarf ;
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschük*- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
ElektrohanděÍERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen i
„AUSTRO-SILESIA*4 Spedition, Cieszyn 

_______________Tel. 218 und 211/IV,_____________
ALFRED BERGER, Spedition u, Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn Różana 10,1. St.

______ Zeitungen i
„RADIÓW EL7" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien !.. Pestafozzlp. 6-k
AJENCJA WSCHODNIA^! UěgrTfěa7^ 

tur „Der Ostdrenst“ täglich erscheinender Kurs- 
zettd fü Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16
»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Zwiąrku Filatelistów i Koresp.n- 
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasst 35—41.

»HUlNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5

TEXTIL RE'IE« Fachblatt der gesamten 
Iextllindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exporize't . g, 
Leipzig,________________________________ g

»D.L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a;M.

IndjßWe Im Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 
____________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKl, CIESZYN Skryt, »oezt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CJÇSZŸN

Vorn . hrne Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________von Schlüter-Mehl._______________

ANTON LEWINSKI Ą SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

.PALAS*. Erste schlesische Schirm- und 
Stoc crabrik 1 m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chirmbestandteiler*,

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale
C eszyn Viktor Flzia Tel. 244. _________

BIEL1TZER TEPOICHINDUSTRIE, Ges. n, 
b. H , B elsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswah!. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszvn.

NORDI A- H A WE Fischkonservenfabrik, DzieďTtTt 
Verl..ngen Sie Offerte1

F. MACHATSCHEK iithogr, KunstanstaH, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING Ą SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-G essisrei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, ~Wistaj 
Tschechisch Teschen, Hnojruk.

BRACIA STERN. ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4 ________________________

WÜNSCHE Tm ARCÜZZI, CIESlL ť Ň 
Zwirnknopffabrik.

Für Bielsko-Biała!
Tüchtige Bürokraft für selbständige 
polnische u. deutsche Korrespondenz, 
Maschinschreiben, Stenographie, u. 
alle Büroarbeiten

sucht Posten für Nachmittage.
Gefl. Angebote unter »Nachmittag« 
an die Administrât on des Blattes.

„POM ORZ ANKA* die anerkannt beste 
Mundhar onika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

„WITAMIN“ Śląska F-bryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenl 
feinste >u?lität.______________________________

Fabryka wj robów drzewnych hr. LARISCHA 
?w Jaworzu, polteca swe wyroby znanej jakości

Eiserne Kassa dr. 5
u diverse Kanzleieinrichtung:
Schreibtische, Stellagen etc. infolge Über­

siedlung zu verkaufen,
Schriftliche Anfragen unter »Netto Kassa« 

an die Adm. d. Bl.

Hiermit erlauben wir uns auf unsere 
nach dem modernsten Verfahren eingerichtete 
Anstalt für

rt I • «

und Kunst Hohl-Schleilei ei
ganz besonders hinzuweisen, wodurch wir m 
der Lage sind, Hohl- u. Kunstschleiferei-Arbeiten 
ebensi Vernickiungen sämtlicher hiefür in 
Betracht kommender Gegenstände in erstklas 
sige ' Qualität und bei billigster Berechnung 
auszuführen

Spezial-Arbeit:
Vernicklung u. Rep ratur chirurgischer Instrumente.

F< - .aik i ter Friseurutensilien.

„SAN1TAS“
Erstklassige Galvanisierungs-Anstalt und Kunst- 

Schle ferei, CIESZYN, Obertor S,

Rundfunkhörer!
EUROPA 
STUNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas. 
Stundenisrogramns —

Fachpoyramm —
Wochenprorramm

Heft 25 Pfg., monatl-ch 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROF A.STUNDE, Berlin SW 68

M***********4****************-M****f

Selbständige Bürokraft 
deutsch polnisch, für Kohlengeschäft per sofort 

gesucht.
Anmeldungen in der Administr. des Blattes.

*********************■»*************<

Freie Fahrt zur Leipziger Messe :

Leipziger Frühjahrsmesse 1932:

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter.

ROBERT BERGER, CIESZYN
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6, bis 16. März. — Textilmesse 
6 bis 9. März. — Sportartikel- und Möbelmesse 
■ 6. bis 10. März. ------

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Ipřgěň Cieszyn. — Druck von F. Machatschek. Cieszyn.
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Weg mit der Heimlichkeit 
der Kreditauskünfte!

Die Kreditauskunft soll auch zur Kenntnis 
•desjenigen gelangen, über den sie einge­

holt wurde.
Von Dr, Ladislaus Radványi, königl. 
Ungar, Regierungsrat, geschäftsführen­
der Präsident des Landesvereines der 
Ungarischen Fachblätter.

Selbst die Auskunfteien geben zu, daß sie 
sich irren können. Es ist in Aachen, im J 1912, 
ein Heft erschienen; mit dem Titel: »Ein ernstes 
"Wort Aber Mißstände im Auskunftswesen. Ein­
gabe des Kartells der Auskunfteien an die Hak- 
xlelskammern.«

In der in Rede stehenden Eingabe des 
Kartells dei Auskunfteien wird, unter anderem, 
folgendes gesagt: »In der gewerblichen Aus­
kunfterteilung ist es eine nicht unbekannte 
Erscheinung, daß die materielle Lage eines »An­
gefragten« von verschiedenen Quellen abwei­
chend beurteilt wird und so, möglicherweise, 
irrige Ansichten entstehen. Dies wird die gut 
eingerichteten Auskunfteien zu einer Nachprüfung 
u. zu einer etwaigen Richtigstellung veranlassen.«

Das Vorgehen der Auskunfteien kann, wenn 
Gutgläubigkeit vorhanden ist, strafrechtlich nicht 
geahndet werden, selbst, wenn durch die Ertei­
lung irriger Informationen eine Firma gefährdet, 
oder in ihrer Kreditfähigkeit geschmälert wird. 
Auch privatrechtlich kann die gutgläubig han­
delnde Auskunftei zum Schadenersatz nicht 
herangezogen werden.

Man I ann aber gegen die Auskunftei, die 
sich im guten Glauben irrt, auch im Weg? der 
gewerbepolizeilichen Administration nicht vor­
gehen. Die für die Auskunfteien günstige Position 
von dem Standpunkte der Kredithintertreibung 
ist motiviert und leicht verständlich, es ist aber 
ebenso verständlich, wenn Laien auf diesem 
Gebiete die Auskunfteien, sarkastischerweise, 
»privilegierte Kreditverderber« betiteln.

Jede menschliche Einrichtung wird mit der 
Zeit reformbedürftig, also auch das Informations­
wesen. Auf der heutigen Stufe können die Aus­
kunfteien — das kann ich nicht genügend be­
tonen — keinesfalls stehen bleiben.

Der Vorzugsstandpunkt, der den Informa­
tionsbüros gesichert ist, würde diese Unterneh­
mungen wenigstens dazu verpflichten, begangene 
Fehler im Nachhinein zu korrigieren.

Die Fehler des Auskunftswesen liegen in 
ihrem System. Hauptsachiićh resultieren sie da­
raus, daß Daten, die als Unterlage zu einer 
korrekten Auskunft nötig wären, nicht frei zu­
gänglich sind. Denn nicht nur die Auskunfteien 
sind diejenigen, die Geheimniskrämerei betreiben, 
diese Geheimniskrämerei wird auch den Aus­
kunfteien gegenüber angewendet. Nicht nur die 
Privatperson, auch die Behörde, das Gericht, die 
wirtschaftlichen Korporationen, sie alle gehen den 
gleichen Weg.

j Ein weiterer grc 1er Fehler ist auch darin 
zu suchen, daß der Miniiralpreis der Information 
nicht behördlich festgelegt ist, die Konkurrenz 
drückt die Preise und für wenig Geld kann man 
schwerlich eine verläßliche Information verlangen, 
Schließlich ist einer der großen Fehler auch der, 
daß keine Behörde da ist, die systematisch die 
Arbeit der Auskunftserteiler kontrolliert Es wird 
noch viel Zeit vergehen, ehe auf diesem Gebiet, 
sei es in Bezug auf die Zugänglichmachung der 
Daten, sei es in Bezug auf die Besserung der 
Preise, eine gründliche Ki titrolle der Auskunf­
teien, eine radikale Änderung zur erwarten ist.

Auch in jenen Fäden, wo die Information zu 
Gunsten des Beauskunfteten Fehler enthält, wäre 
eine Kontrolle unendlich wichtig. Man sollte 
solche Fälle vermeiden können. Die entsprechende 
Beleuchtung dieser Frage würde eine eingehende 
Separatbesprechur.g verdienen

Ein Weg, der gewiß ruscher zum Ziel einer 
Teilte rm führt, wärt nach der Richtung hin 
möglich, daß die Geheimhaltung der Information 
dem Beauskunfteten gegenüber nicht geübt wer­
den soll und daß die Partei in die Lage versetzt 
werde, die über sie erteilte Information zu kon­
trollieren. Wenigstens würde gegen die Verbrei­
tung von für den Beauskunfteten ungünstigen, 
jedoch irrtümlichen Informationen, ein Damm 
gesetzt.

Das Resumé meines Nachdenkens wäre 
folgendes: 1. Jede Auskunftei soll gesetzlich dazu 
gezwungen werden, bei der zuständigen Handels­
und Gewerbekammer (oder einer anderen, hiezu 
geeigneten, unparteilichen Stelle) von Zeit zu 
Zeit je eine Kopie der durch sie erteilten Infor­
mationen zu deponieren. Über die deponierten 
Informations-Kopien wäre ein Namensindex zu 
führen. Jedem, der seine Identität nachweisen 
kann, wäre darüber Aufklärung zu geben, ob 
über ihn eine Informations-Abschrift deponiert 
ist, bejahenden Falles soll ihm diese, über Wunsch, 
gezeigt łrerdep. Findet die Partei diese Informa­
tion fehlerhaft, ist sie berechtigt, eine Richtig­
stellung zu überreichen, weiche, mit eventuellen 
Belegdokumenten, an die Auskunftei geleitet wird. 
Die Auskunftei muß, wenn sich die Stichhältig­
keit dieser Angaben herausstellt, die Information 
abändern und einen kostenlosen Nachtrag an alle 
diejenigen 'enden, die als Anfragende von ihr 
die in Rede stehende irrige Information erhalten 
haben.

Die sich meldenden Parteien hätten eine 
geringe Gebühi zu zahlen und die Gebührenein- 
nahme würde die administrativen Ausgaben der 
Kamme* decken. Wenn die sich meldende Partei 
auch eine Abschrift von der über sie erteilten 
Auskunft, eventuell auch die Beförderung einer 
Richtigstellung verlangt, so hat sie auch die 
Abschreibe- und Pcrtospesen zu tragen.

2, In Verbindung mit dieser Reform müßte 
man, nach Muster der Vereinigten Nordamerika­
nischen Staaten, die gesetzliche Reform einführen, 
daß eine unwahre Selbstauskunft dieselben st.aí- 
rechtlichen Folgen hat, wie eine falsche Aussage 
vor Gericht.

3. Insolange, bis ein solches Gesetz geschaf­
fen werden kann (und dies ksnn noch lange

dauern) sollen alle rechtlich denkenden Auskunf­
teibesitzer, freiwillig, ein Namensverzeichnis der 
Personen, über welche Auskunft erteilt wurde, 
von Zeit zu Zeit an jene F^chblätter senden, 
welche die Veröffentlichung solcher Listen über­
nehmen.

Diese Blätter sollen auch gleichzeitig die 
Verpflichtung, übernehmen, ihren Abonnenten, 
auf Wunsch, bei Vergütung der Abschrift- und 
Portospesen, die über sie erteilte Information in 
Abschrift zu beschaffen und eventuelle Richtig­
stellung den Auskunfteien zu vermitteln. Ist der 
Wunsch nach Richtigstellung begründet, soll die 
Auskunftei dieser Aufforderung nachkommet?.

Das eigene Gewissen des Auskunfteibesitzers 
entscheidet, ob die Richtigstellung eine begrün­
dete ist. ob ernste Ursache für eine Richtigstel­
lung vonianden ist. Wenn die Auskunftei, bös­
willig, die begründete Rektifizierung verweigert, 
so ist sie dafür privatrechtlich, wie auch straf­
rechtlich verantwortlich.

4. Das Inkognito der Auskunftei muß 
sowohl unter den sub 1., wie unter den sub 3 
beschriebenen Umständen strengstens vor den 
Beauskunfteten gewahrt werden.

Ich lege auf das strenge Bewahren des In­
kognitos der Auskunfteien umso mehr Gewicht, ata 
im entgegengesetzten Falle, wenn eine für den 
Beauskunfteten ungünstige Auskunft vorliegt, die 
Auskunftei seitens des Beauskunfteten Schikanen 
ausgesetzt sein würde. Den Verrat des Namens 
der Auskunftei seitens der Handels- u. Gewerbe­
kammer, oder seitens eines Fachblattes, müßte 
man strengstens ahnden.

——o—-

Hat der Verbraucher Konsument Anrecht 
auf vorteilhaften Einkauf?

In der tschechischen Drogistenzeitung »Dro­
gistické nájmy« M. Ostrau, finden wir einen 
Artikel über: Abziehvorrichtungen sind das Grab 
des Rasierklingengeschäftes. D;r Verfasser, schein­
bar ein Rasierklingen-Grossist wendet sich gegen 
den Verkauf von Rasierklingen-Abziehsteinen 
durch die Drogisten, aus dem einfachen Grunde, 
da durch Vertrieb des Abziehsteines der Verkaufs­
umsatz von Rasierklingen zurück gehen muß. — 
Wenn der Rasierklingen-Grossist aus reinem Ge­
schäftsinteresse seine Interessen zu wahren sucht, 
finden wir dies begreiflich, weil er eben keine 
Einbusse an seinem früheren Umsatz erleiden 
will.

Wenn jedoch ein Drogistenfachbl^tt, als 
Vertreterin der Drogisten Fachinteressen hierin 
ihre Spalten zur Verfügung stellt, so ist dies nicht 
am Plätze, da ja nicht der D>ogist der eigent­
liche Käufer ist, sondern der Verbraucher selbst, 
also der Kunde des Drogisten. Der Drogist leb', 
doch keineswegs vom Warenlieferanten oder 
Grossisten, sondern von seinem Kunden. Aus 
diesem einfachen Grunde hätte der Drogist auch 
die moralische Verpflichtung, das Interesse des 
Konsumenten dadurch zu wahren, daß er eben 
jene Artikel anbietet, an denen er nicht nur selbst 
verdient, sondern auch, daß er durch dessen
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Dia Kaufmannschaft in Oberschlesien fon art 
entweder Steuerermäßigungen und Steuerreform 
oder Schließung aller Betriebe im 1. Januar 1932. 
Die Steuerpolitik, die in den letzten Jahren seit 
Grabsky getrieben wird, hat zum vollständigen 
Ruin der Kaufleute und Gewerbetreibenden ee- 
führt. B

Sollte die Steuerbehörde jetzt nicht nachge­
ben und endlich O.dnung schaffen, so tieten 
folgende Maßnahmen und deren Folgen in Kraft í 
Entlassung der Lehrlinge und Gehilfen, sofortige 
Erstellung sämtlicher Unterstützungazahlungen, 
Nichteinlösung der Patente, Schließung der Be­
triebe und Einstellung Hier Steuerzahlungen.

LSaen Sie eine Wintersaisonkarte für Österreich.
Im Ren* «tionsbüro dieses Blattes erhalten Sie 

Wintersaisonkarten für Österreich, zum Preise 
von 8 Schilling resp, IG Zloty. Diese Karte be­
rechtigt Sie zur visumfreien Einreise nach Öster­
reich in *r leit vom 1, November 1931 bis 
29. Februar 1932. Auf den österreichischen Staats­
bahnen erh Iten Sie eifle 40%ige Fahrpreiser­
mäßigung für die Rück- oder Weiterreise, nach 
einem ötäglgen Aufenthalt In Wien, bis zu einer 
beliebigen Ö3terr. Grenzstation mit der einmaligen 

Berechtigung der Fahrtunterbrechung.
Weiters 50% Fahrpreisermäßigung für je 

3 Ausflüge von Wien in die Ausflugsorte, Kurorte 
und Wintersportplätze der Umgebung Wiens. 
331/»’/* Ermäßigung auf der Schwebebahn 

ie Raxalpe und 50% Ermäßigung auf 
Aspangbahn und der Zahnradbahn auf 
Schneeberg,

Bei einem Aufenthalt von mindestens 
Nächten fe^wähtSn viele Wiener Hotels auf 
Zimmerpreno eine Ermäßigung von 15%. 
Reihe von Wiener Pensionen gewährt Rabatte 
von 5’8 oder 10% u. darüber, auf die Pensions­
preise. D.e Wiener Rundiahrtunternehmungen 
gewähren den Inhabern von Wlnterstisonkarten 
eine Ermäßigung vor. 25u/0 auf ihre normalen 
Fahrpreise Für Konzerte und große I Ilfeste, 
25% Ermäßigung, Kunstausstellungen, 50% 
Ermäßigung.

Tnd..r.n Am Sonntag, den 1. November a. c. 
i ooesrau. wur(je auf (jem israelitischen Friedhof 
zu Bielsko, Herr Isidor Wasserberger, Kaufmann 
aus Bielsko, zur letzten Ruhe gebettet, 
arbeitsreiches Leben hat seinen Abschluß 
den, Er ruhe in Frieden !

=---o——

Kunden erheben, sind geradezu verpflichtet, 
diesen Artikul zu führen, unbeschadet dessen, ob 
dies im Interesse des RlsI ^rklinger.ezeugers oder 
Grossisten gelegen ist oder nicht.

Der Verbraucher hat das Anrecht auf sallde, 
gute Bedienung, weil er nicht nur kaufen, 
sondern auch vorteilhaft kaufen will, insbeson­
dere bei den heutigen schweren wirtschaftlichen 
Verhältnissen, wo jeder sparen muß, wo es nur 
peht. Oles sollten auch die Drogisten beherzigen 
und sich an der Erhaltung ihrer Kunden mehr 
gelegen sein lassen, als an Sonderinteressen 
einzelner Erzeugerfirmen, denn sonst könnte es 
verkomm er, c aß sich der Konsument auch bei 
diversen anderen Einkäufen anderwärts eindteken 
würde, wo er mehr Vertrauen erwartet. DTP.

verlängert.
Alle Anforderungen, Aufträge, Bekannt­

werden entweder von den Organen der Steuer­
behörde odc durch Vermittlung der Magistrate, 
der Polizei, der Gemeindeämter oder durch die 
Post zugestellt.

Die Zustellung mud stets gegen Empfangs­
bestätigung erfolgen Die Empfangsbestätigung 
hat entweder der Adressat oder einer von den 
Hausinsassen oder der Verwalter des Vermögens 

i bzw. des Unternehmens, zu vollziehen. Hierbei 
wird besonders bemerkt, daß bei der Zustellung 

I an juristische Personen, die Abgabe des Schrift­
stückes an ein Vorstandsmitglied, das auf Grund 
d-r Satzungen zum Empfang und zur Unter- 

I Zeichnung von Schriftstücken berechtigt ist, aus­
reicht.

: Verweigert eine der oben bežeichnet-n Per­
sonen die Annahme des Schriftstückes am Zah­
lungsort, so Ist dorteelbst das Schriftstück zurück 
zulassv-n und dieser Umstand auf der Empfangs­
bestätigung zu verme ken. Die Zurücklassuig 
des Schriftstückes hti dieselbe Wirkung, wie die 
Zustellung. Die von den Steuerträgern durch die 
Post versandten oder den Behörden vorgelegten 

’kiärunge etc gelten als eingereicht an dem 
Têge, an dem sie der Post übergeben oder bei 

der zuständigen Behörde vorgelegt werden.

Vom Kaufieuteserband.
mannschaft wurde eine

---------------- ------«...g,»«.-V..,, UK1II1 Eiauilll, unuf 
Sorge zu tragen, daß der Verkauf verschiedener 
Waren am Markte, sowie der Hausierhandel 
durch ortsfremde Kaufleute und Händler, einge­
stellt werde.

Die Bezirksbauptmannschaft hat auf diese 
Beschwere erklärt, daß sie keine Bewilligungen 
erteilt, auf Grund welcher der Verkauf verschie­
dener Waren iuf dem Markte möglich wäre, 
ebenso kein«! Licenzen für den Hausierhandel 
ortsfremder Händler, bewilligt.

Den Verkauf auf dem Wochenmarkte betret­
end, regulieren diesen die Bestimmungen der 

62—70 der Gewerbeordnung, ebenso das 
Regulamin der Stadtgemeinde,

Ebenso wird auf die Bestimmungen des $ 60 
der Gewerbeordnung und speziell auf die Abs. 
1, 2, 3 und 4 hingewiesen, welche den Hausier­
handel in ausreichender Hinsicht regeln.

Unter Bezugnahme auf | 11 wird Im Grenz­
streifen der Hausierhandel nur den hier wohnen­
den Hausierern gestattet und gibt die Bezirks­
hauptmannschaft keine Bewilligung an auswärtige 
Hausierer.

Bezugnehmend ain alle diese Bestimmungen, 
hat aie Bezirksbauptmannschaft den unterstellten 
Organen die nöligen Weisungen erteilt.

Im Sinne des § 59 der Gewerbeordnung und 
der Verordnung des Handelsministeriums vom 
27. XII 1902 ist es den Industriellen u. Agenten 
verboten, die Privsikundtn aufzusuchen und 
sind nur die in § 1 citierten Ausnahmen gestattet, 
ebenso die im 59 Abs. 2 der Gewerbeordnung

Auch in dieser Hinsicht hat die Bezirkshaupt-

St.uerfr isten und Zustelluna. ?,e. Friste" z.ur gün»tigen Falle erhalten die braven Sparer nur 
. El egung derim einen Bruchteil des im Schweiße des Angesichtes 

j tfnkcmmensteuergesctz bezeichneten Berufungen; erworbenen oder mühsam ersparten Geldes — 
30 Tage werden für Steuertr^er, die aul erhall des Ge- Solche Vorgänge geben den Sparern

SSE*! RepL’blik wohnen, auf zwei Monate Anlaß' sich8dem Spàïgëdanken <vi"kl!ch "uzu- 

wenden. Erst müßten die sonstigen Schwierig- 
. .... keiten beseitigt werden, dann könnte man sich

maebungen, Mitteilungen, Dringlichkeitsersuchen, für den Spargedanken erwärmen. Das Leben ist 
Anordnungen, Enis« heidungen, Zahlungsbefehle seh uns, quicklich und wenn mi i ntch sparen 
und anderen SchnftstC ke, die aut Grund des und jeden Groschen umdrehen soll, wird man 
Einkommensteuergesetzes ausgeferti(. werden, wütend. Solche Gedanken steigen dem größten 
WPrnPH pfltu/pdpr VHH dun Hrrranow Jat- T^ll C______ . öS

Verkauf vornehmlich dem Kunden dient Der 
Drogist muß schließlich doch das gleiche Ge­
schäftsinteresse wie jeder andere Kaufmann haben, 
nicht nur zu vetkaufen, sondern sich auch einen 
dauernden Kundenstock zu erwerben. Und das 
kann er nur, wenn er sich das Vertrauen seiner 
Kunden erwiibi und diese gut bedient. Wenn 
nun durch die fortschreitende Technik und den 
Erfinderischen Geist des Fortschrittes, Neuheiten- _____„____
mkéi auf ďen Markt kommen, so ist der Drogist Beschwerde eingebracht und darin ersucht/dafür 
ebenf-tlls mit verpflichtet, die Vorteile dieser ' -----
technischen Frrungenscm ter: seinen Kunden zu­
gänglich zu machen, wenn diese an Güte, Voll­
kommenheit ifnd Sparsamkeit dem veralteten 
Artikel oder Konkurrenzerzeugnis nichts, zu wün­
schen übrig lassen.

Der Konsument hat ein zweifelloser Recht 
darauf, vom Verkäufer gut beraten zu werden, da 
er als Verbraucher ja der Verdienstgeber des 
Drogisten ist. Gegen das Absterben des Rasier- 
kfingengeschäftes wird sich der Drogist nicht 
entgegen stellen können, weil eben nachweislich 
die sogenannten Abziehsteine eine Erfindung 
sind, die dem Selbstrasierer so große Vorteile 
bringen, diß ein Konkurrenzkampf der Rasier- 
Hingenerzeuger u. Grossisten wohl verständlich, 
eine Förderung durch den Drogisten aber ver­
fehlt wäre.

Über unsolide Rasierklingengeschäfte ließe 
sich genug schreiben z. B. wie alte Klingen 
übertüncht und überschliffen, als neue Klingen 
wieder in den Handel gebracht werden, so daß 
der Rasierklingenkäufer oftmals geschädigt w‘rd 
und den oft mehrfachen Betrag — den einej 
solche Klinge überhaupt wert ist — bezahlen’ 
muß. Das eine wollen wir besonders feststellen, 
daß der Artlkelschreiber selbst die Vorteile des 
Abziehsteines anerkennt, die an Güte, Vollkom­
menheit und Sparsamkeit nichts zu wünschen 
übrig lasser, uber trotzdem abrät, daß die Dro­
gisten len Verkauf dieses Artikels führen sollen, 

■weil sie sich angeblich selbst schädigen und „ . .._______________
weniger Rasierklingen verkaufen. Dieses Geständ- in Betracht zu ziehen.
nis altein genügt, dem Verbraucher zu bestätigen, ! Auch in dieser Hinsicht hat die Bezirkshaupt- 
daß tb .n die Abziehstein: , Rasiermesser une' mannschaft den unterstellten Organen entspre- 
antere reine Schneideinstiumente volle Beachtung'chenda Weisungen erteilt.
und Verbreitung verdienen. Kaufleute und Dro-i 
gisten, die Anspruch auf Vertrauen bei Ihren’n« am 31. Oktober ist wohl eine

Oer sehr schone Einrich mg, die

sonst geeignet wäre, auf die Menschheit wohl­
tätig einzuwirken. Aber in unserer jetzigen 
schweren Zeit ist es nicht sehr am Platze, von 
Sparsamkeit zu reden und diese zu propagieren. 
Der größte Teil der Menschen In Europa, hat 
von nichts mehr zu sparen; sie können sich 
nicht das täglich * Brot beschaffen, geschweige 
denn etwas für den Winter zum Anziehen 
kaufen. Die anderen Menschan, die noch 
e»was besitzen, sollen nicht sparen, sondern so 
viel ah möglich ausgebtn, damit der Konsum 
richt noch mehr zu.ückgeht. Übrigens is* es 
w&nig angebracht, zu sparen.

Wieviele Leute haben gespart und rndci s 
haben das Geld verbraucht und verborgt?! Im

rrrri i kTvm 11111 ítti 1 i 11., in ■ ■ ■ ■ itiht

Vom I. Novemte«’ bis 29. Februar* 

visumfreie Einreise 
nach Österreich

Legitimationen durch 
«MESSFBÙRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

5 Donn. Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

6 Freit,g Gesuche um R tenzahlungen der 
Einkommensteuer einreichen

7 Samstag Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

1 Sonntag
Apo ihekendienst : 

Bielsko: „Zur Krone“ Bauptstrasse 
Cieszyn : „Stadtapotheke“ Ringplatz

9 Montag Geschäftszeit einhalten 
Mittagspause 2 Stunden

10 Dienstag
Alle Maße, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

11 Mittw. Lokobnefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

Orientierungekursn

Letzter Tage notierte •

Belgien 124'45 Montreal 808
Belgrad 15 76 New York 8*92
Berlin 21T50 Oslo 192-—
Bukarest 5-32 Paris 35 05
Budapest 155 69 Prag 26-39
Danzig 174-60 Riga 172-—
Holland 360-10 Schweiz 173 65
Helsingfors 22'54 Spanien 78-85
Italien 46-15 Sofia 6-47
Kopenhagen 194 - Stockholm 199- —
London 3475 Wien J 25-58
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Im Autobus durch Wiens Umgebung.
Das Land um Wien, das liebiiche Nieder­

österreich, ist unerschöpflich •» der Vielfalt 
seiner landschaftlichen Eigenart. Rund um Wien 
lagert sich der Wienerwald mit seinen sanft 
geschwungenen HCgelrúcken deren Abgänge -m 
nördlichen Wienerwaldgebiet von unendlichen 
I ichenwäldern, im südlichen Wienerwaldgebut 
von pittoresken Föbrenbeständen bedeckt sind. 
Längs des Donaustromes, an dessen Ufer ur­
alte Burgen, Stifte und Städtchen den Wanderer 
grüssen, rausct n grüne Auen, deren WildreiCh- 
tum manches Weidmannsherz höher schlagen 
läßt In der weiteren Umgebung Wiens, nicht 
weiter als knappe zwei Stunden Fahrt vom 
Herzen der Metropole entfernt, erheben die 
Voralpen ihre schneebedeckten Häupter bis zu 
2000 Meter Höhe.

Das milde Klima Niederösterrtichs macht 
dies gesegnete Land zum Ziel naturfroher Rei­
sender zu Jahreszeiten, während derer das 
Hochalpengeb.et noch tief verschneit oder schon 
unter schweren Heibstnebeln liegt. Dis jcbun 
südlich kräftige Sonne läßt bereits im ersten 
Vorfrühling die Obstbäume sich unter dter Last 
blütenwe’ser Dolden neigen und hüllt die Täler 
in Blütenscbnee.

Ein Netz moderner, in kürzesten Intervallen 
verkehrender Autobuslinien ermöglicht es dem 
Ausflügler, alle Teile Niederösterreichs in weni­
gen Stunden von Wien aus zu erreichen. So fliegt 
der f\rahwagen nördlich der Donau an dem 
stolzen Kreuzenstein vorbei, durch die altertüm­
lichen Städtchen Maissau und Eggenburg nach 
Ho. », dem Herzen des niederösterreichischen 
Waldviertels: die waldumrauschten Höfrefl sind 
zon mittelalterlichen Burgen gekrönt, die, wie 
die Rosenburg, vielfach unverändert erhalten 
sind. In den Tiefen canonartiger Schluchten 
rauschen wilue Waldflüsse und inmitten dieser 
von satter Fruchtbarkeit erfüllten Landschaft 
grüßen Städtchen, in denen heute noch die 
deutsche Getik atmet, schimmern erhabene 
Klöster, deren Schatzkammern und Bibliotheken 
vom Reichtum barocker Kunstwerke überquellen.

Der Donaustrom rauscht wie in den Tagen 
der Nibelungen durch die liebiiche Wachau; zu 
beiden Seiten des Stromes zieht sich das 
schneeweiße Band der Strasse und berührt das 
sagenreiche Dürnstein, das schroffe Aggstein, 
das uralte Sp.tz und die Königin der Wachau, 
das herrliche Benediktinerstift Melk.

Südlich der Wachau durcheilt der Kraft­
wagen das romantische Ybbstal mit Waidhofen, 
dem österreichischen Rothenburg, und nähert 
sich in den tiefen, waldigen Einschnitten von 
St. Aegyd dem Voralpengebiet, dessen Land 
schäft durch den 1800 m hohen Oetscher be­
herrscht wird. Noch weiter ins Bergland hinein 
führt die Stasse nach Kaimberg, und Lilienfeld.

Westlich von Wien dehnt sich das Wiener­
waldgebiet, ungezählt sind die Ausflugsziele, die 
nördlich von Purkersdorf und südlich der West­
bahnstrecke bis rings um den Schöpf! gelagert 
sind, Längs der Südbahn erreichen wir, gleich­
falls im flinken Kraftwagen, das tausendjährige 
Städtchen Mödling, die romantische, von Beet­
hoven und Schubert gepriesene Hinterbrühl und 
von hier aus über das von düsterem Geschehen 
umwitterte Mayerling und das prachtvolle Klo­
ster Heiligenkreuz, durch das grüne Helenental 
den durch Schwefelquellen und Thermalstrand­
bäder berühmten Kurort Baden. Auch zum be­
nachbarten Vöslau führen zahlreiche Autobus­
linien und weiter in die grüne Herrlichkeit des 
Wienerwaldes.

Einen anderen Knotenpunkt für die Kraft­
wagenlinien bildet Wiener Neustadt, von hier 
aus trägt der Wagen c’en Reisenden hoch hin­
auf in das Semmering und Schneeberggebiet, 
bis zu den Talstationen der Bergbahnen auf 
die 2000 m hohe Rax und den 2075 m hohen 
Hcchs;hneeberg oder auf den Semmering, dessen 
herrliche Strassen neue Ausflugsgebiete in die 
benachbarten Bundesländer erschliessen. Dei- 
jenige, dem nur halbe Tage zur Verfügung 
stehen, vermag von Wien aus mit dem Kraft 
wagen binnen wenigen Minuten das herrlichste 
Waldgebiet zu erreichen, mag es der Kobenzl 
sein oder das freundliche Percbtoldsdorf, das 
liebliche Gablitz oder die uralte Babenberger- 
-itadt Klosterneuburg, deren steile Dächer vom 
Wunderbau des CKorněrrnstiftes überragt 
werden,

.SCHLESISCHER MERKUR"

ZolDntscheidungen.
Ausgefüllte Abrechnungsquittungen von 

Banker. Versicherungsgesellschaften Aktienge­
sellschaften sowie allen Handelsfirmen, die an 
jeden Kunden besonders nach erfolgter Verrech­
nung ausgegeben werden, auch auf ein- oder 
mehrfarbigen Firmenbianketten ausgestellt, sind 
wie die Büroakten dieser Häuser zu behandeln 
und nach Pos. 176 P. 3 wie Makulatur abzu­
fertigen.

Unausgefüiite Quittungsblätter dieser Art 
als Drucksachen für den Handelsgebrauch nach 
Pos. 178 P. 4 a oder b, je nach Vollendung.

Briefumschläge mit Aufdruck. Briefum­
schläge und Tüten ohne Verzierungen und 
Fütterungen, aber mit Aufdrucken versehen, wie 
Drucksachen für den Handelsgebrauch nach 
Pos 178 P 4 entspr. Buchst, je nach der 
Vo’lendung, da sie Gegenstände des Druckerei­
gewerbes von Werbe- oder Handelscbarakter 
aarstellen.

Vordrucke, Blankette von Aktien, Obligatio­
nen sowie andere Wertpapieren ohne Stempel, 
laufende Nummer und die erforderlichen Unter­
schriften, als Handeiblankette nach Pos. 178 
P. 4 Buchst. a oder b, je nach Vollendung.

Smd diese Papiere registriert, bestempelt 
und mit den Unterschi iften der zeichnungsbe­
rechtigten Personen vei sehen, so stellen sie 
in diesem Zustande Wertpapiere, wie Aktien, 
Obligationen oder ähnliche Papiere dar u. sind 
datier als Wertpapiere auf Grund des Art. 10 
P. 6 der Verordnung über den Zolltarif wie 
Zahlungsmittel zollfrei abzufertigen.

Säcke aus Kokosfasergarn, auch besäumt, 
nach Pos. 191 P, 1 wie Jutesäcke, denen sie 
sowohl dem Stoff wie auch dem Handelswert 
nach am nächsten stehen.

Halbseidene Gewebe. Gewebe, in der Kette 
ganz aus Seidengarn, im Schuß aber ganz aus 
baumwollenem oder anderem gewöhnlichem 
Garn, sind als Gewebe aus Seidengarn in einer 
Menge von 50 v. H. sowie aus baumwollenem, 
wollenem oder anderem Garn in einer Menge 
von 5i v. H. nach Pos 197, die halbseidene 
Gewebe vorsieht, zu verzollen.

Plüschgewebe, in der Kette und im Schuß 
ganz aus Baumwollgarn, im Flor dagegen aus 
Seide, ebenso Gewebe mit seidener Kette, im 
Schuß und Flor aber aus Baumwolle, sind wie 
Gewebe mit mehr als 10 v. H. bis 50 v. H. 
Seide der Pos 197 zuzuweisen.

Garn aus Faserstoffen, umwickelt mit einem 
schmalen Viskoseband von der Breite des Garn 
durchmessers, nach Pos. 205 P. 5 a II, denn es 
stellt in diesem Zustande ein Erzeugnis des 
Posamentengewerbes dar.

Aus Tagal geflochtene Bänder (Borten) 
mit Viskoseüberzug wie Flechtwaren aus Tagal, 
auf der Ober- u, Unterseite gänzlich mit Kunst­
seide überzogen, nach Pos. 205 P. 5 a 11.

Damenhüte aus Fasern bezw. pflanzlichen 
Stoffen, selbst in Gestalt von Stumpen, wie 
Strohhüte nach Pos 210 P. 4,

Diese aus Fasern- - bezw, Pflanzönstoffen 
hergesteliten Stumpen haben stets einen bereits 
ausgearbeiteten Kopf, denn sie werden nicht 
mehr gedehnt wie dies bei der Herstellung von 
Hüten aus Filz- oder Grobfilzstumpen der Fall ist.

Angelhaken mit Seidenfaden nach Pos. 215 
P. 1 wie eine Galanterieware, die einen wert­
vollen Stoff enthält.

Bleistifte, auch schwarze Graphitstifie, in 
Holziassungen mit einem Abschluß aus Metall, 
Bakelith, Bein und aergl. nach Pos, 216 P. 4 c 
wie Bleistifte in einer im Tarif nicht vorgesehe­
nen Fassung.

Kegelförmige Bleistiftscnoner aus gewöhn­
lichen Stoffen wie Bteistifthalter nach Pos. 216 
P. 1

Buntstifte zum Schreiben sowie Zeichnen, 
außer Künstlerfarbstiften, die in Pos. 136 P. 1 
vorgesehen sind, nach Pos. 216 P 4 c.

Bestimmung des B ,me isungsgewichts von 
Garn aus gewöhnlichen Faserstoffen. Das Be­
messungsgewicht für das in den Tarifstellen 
183, 184 und 186 vorgesehene Garn auf Spulen, 
Kannetten, Pappschabtc nen und dergl., außer 
Baumwollgarn aus P. 5. der Pos. 183, ist nach 
dem Reingewicht (ohne das Gewicht der Ver­
packungen) zu bestimmen, wenn das Garn zum 
Fabrikgebrauch bestimmt ist jedoch mit dem 
Gewicht dieser Verpackungen, auf Grund des 
Abs. 7 Art. 8 der Verordnung über den Zolltarif, 
wenn das Ga<r zum Kleinverkauf bestimmt ist

Nr. 87

D‘e Handelskammer Bielsko,
übersandte des 
Wirtschaftsorga­

nisationen nachstehende Gesetzesprojekte zur 
Begutachtung:

1. Kultureller Versorgungsf md für Arbeiter.
2. Befreiung der Versicherungsanstalten von

der Einkommensteuer, bei Gewinnen durch
Aenderung der Gebäudeschätzungen

3. Verdienste beim Transport von Personen 
und Waren mit mechanischen Transportmitteln.

. . .. . werden gebeten, freiwerdende
Arbeitsgeber stellen im Büro der Wirt­
schaftsorganisationen anzumelden, woselbst stets 
ein Verzeichnis Arbeit suchender, geistiger Ar­
beiter aufiiegt. Gebühren werden, weder von 
den Arbeisnehmern noch von den Arbeitsgebern 
für die Vermittlung gefordert.

Die Volkszählung in Polen
wird zwischen dem
9. u. 13, Dezember

durchgeführt. Die Bewohner werden ersucht, 
den Volkszäh'ungskommissären die Arbeit zu 
erleichtern. Alle Ausweise sind vorbereitet zu 
halten.

Intelligente Leute, welche sich als Volks­
zählungskommissäre, beschäftigen wollen, kön­
nen sich bei der Bezirkshauptmaonschaft melden,

Wie erlernt der Kaufmann
Sprache? Besorgen Sie sich das 
„Deutsch-Polnische Phraseologie“ 
Braun (408 Seiten kartoniert 12*50, 
15*50) in allen Buchhandlungen 
Verfasser in Poznan, zu haben 

und der Gewerbe­
treibende die poln.

Hilfsbuch 
von Hans 

gebunden 
oder beim

Nichts Ist 11 fäbrlicher
als dieses naßkalte 

Wetter. Husten, der
zur Verzweiflung bringt. Schnupfen, der nie 
enden will. Ein Kopf zum Zerspringen. Vorbeu­
gen ist Ipichter als heilen. Wer in d,esen ge­
fährlichen Tagen stets einige „Huste nicht* Ta­
bletten im Munde hält, schützt sich wirksam 
vor dien heimtückischen Infektionen und Er­
kältungskrankheiten. Dabei sind „Huste nicht* 
Tabletten angenehm. Erzeuger R. Steyrpal Biata- 
Bielskc

. für besseren erfolgverheissenden Ge-
uuener schäftserfolg: Das Porzellan und 
Glasgeschäft heute und morgen — Verkaufs­
methoden im Spezialgeschäft — Adreßbuch für 
dis keramische Industrie — Verkaufsbriefen 
Macht verleihen — 210 Werbebriefe 1931 — 
Viel bessere Werbebriefe — Mahnbriefe, die 
Geld bringen — Viel bessere Ladengeschäfte — 
Reklame im kleinen Geschäftsbetrieb — Verkauf 
im Bild - Ladenve~kaufsgespräche — Ver- 
kaufspsycholo jie für den Einzelhandel — Der 
tüchtige Verkäufer — Busineß — 50 Leitsätze 
für des Verkaufspersonal — 12 Briete an mein 
Personal — Keine Inventur mehr. Verlag „Die 
Schaulaae“ G. m. b. H. Bamberg 3.

für Reis, poliert, Reisgries und Zollruckersatz Reismehl, beträgt «a Verord­
nung des Finanzministers vom 9. September 
1931 (Dz. U R. P. Nr. 96 Pos 731) pro 100 kg 
ZI 2*80. Diese Verordnung tritt am 1. April 1932 
in Kraft.

n— *. u—u für Rohlederabfälle wird mit Der Ausfuhrzoll Verordnung vom 27. Oktober
1931 durch den Finanzminister bis zum 31. März
1932 verlängert Dz. U. R. P. Nr. 96 Pos. 734.
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Adressentafel •=“«"
UMI vuwuiuwiui Wojcwcdshaft S ilesien.

___ Bekl Idungs-Gegenstände
JAKOB ZEHNO JT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz?
„PRIMUS" la Haudfeuerlóschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.tn.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Głęboka o2, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innen Jekoratio neu ;
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Laga» bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH ORONFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels

______________ und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre;

EDWARD CYMOREK, Giestyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bür ■ » sdarf

EDUARD FE1TZ1NGER, CIESZYN. Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęb «a 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn. Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transport est-n ;
„AUSTRO-SILESlA“ Spedition, Cieszyn

_________Tel. 218 und 211/IV.____________
ALFRED RERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschecn.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOlF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.
Versichernngeiii

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Äkc. 
Gtówna Reprezentacja Cieszyn, Róż na 1 ü, I. St.

______Zeitungen :
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien L, Pestaiozzig. 5/k.
AJENCJA WSCHODNIA - Selegrafenagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowv Świat 16._______________

» Filatelista« Oficjalny Organ Mię ïzynaroCowy
Związku Filatelistów i Korespon- 

_____________ deT.ów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL-REVUE« Fachblatt der gesamten 
1JXtllindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8 — 10.

»W. E. Z.< Wirtschafts- und Exp jrtzeitung, 
Leipzig. _____________________________

»D.L 1.« Deutsches Ledírwa-en- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Indjstda Im Teschner Schl&iten:
FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GnbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen

_______________ Qualitäten
Fabrikation von Filét, Gardinen. Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen
OSKAR WIRBITZK1, CIESZYN Sk.yi. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsigewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel

HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühie 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlütei-Mehl.______________
ANTON LEWINSKI § SOHN, Strickwaran­

fabrik, sämtlicue Sport- und Kinderartikel, 
Cieszyn, Glgb jsa 47, Teieijn 227.

„PAlAS*. Erste schlesische Schins- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skoczowie liefert alles 
von der bill’gsten bis zur feinsten Sorte. Kandel 
mit sanglichen S c h i r m besten dteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudoifplaü“ Filiale 
Cieszyn Viktor Flzia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIF. Oes. ra, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichste! Muster- u Größenauswahi. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ We auch, Głęboka 6, Cieszyn.

NORDIA-Ha WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
_ Verlangen Sie Offert*»!

F. MACH ÄTSCHE K lithogr. Kur.stanstalt, 
Cieszyn, Telefon 358-11.

KISLINGßi SKROB ANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śruta ska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dainptsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik

BRACIA STĚŘŇJÍŠTĚöBÄ

Dampfsäge. Telefon 4
WÜNSCHE TmÁŘČÚZŽI, CIESZYN 

Zwirnknopffabrik,

u

„POMORZANKA* die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny. 
Swiecie n. W.

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
1 nserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafel sent 
feinster Qualität.________________________________

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
?w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakości

Hiermit erlauben wir uns auf unsere 
nach dem modernsten Verfahren eingerichtete 
Anstalt für

Galvanisierung
und Kunst-Hohl-Sshleitsî'eÊ
ganz besonders hinzuweisen, wodurch wir in 
der Lage sind, Hohl- u. Kunstschleiferei-Arbeiten 
ebensc Vernicklungen sämtlicher hiefür in 
Betracht kommender Gegenstände in erstklas­
siger Qualität und bei billigster Berechnung 
auszuführen.

Spezial Arbeit:
Vernicklung u. Reparatur chirurgischer Instrumente.

Feinr hleifen der Frisaurutensilien

„SAN1TAS“
Erstklassige Galvanisierungs-Anstalt und Kunst- 

Schleiferei, CIESZYN, Obertor 6.

Uß-ßALL EPHKurUCrt.
VERLAG GEBRÜDER STIEPEL

GE5 REICHENBERü 1. BOHM.

Winter-Ausgabe 1931/32
Preis 18 Kč.

M Freie Fahrt zur Leipziger Messe:
Nähere Bedingungen bei d?m Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 

. e Messe und Baumesse 6. bis 16. März. — Textilmesse

eipziger Frühjahrsmesse 19 52: bis ?• März~ ~ bP°JortMáel und M8belmMłe

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck voö“F, Machatschek, Cieszyn.
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Huch der Laden wird Schaufenster 
an Sonn- und Feiertagen.
Die kalte Jahreszeit bringt es mit sich, daß 

Sonntagen breite Volksschichten nicht mehr 
hinaus ins Freie fahren, sondern diesen Tsg in 
der Stadt zubringen. Je näher Weihnachten 
heranrCckt, umso größer werden die Scharen, 
die alisonntäglich an den hell erleuchteten Schau­
fenstern vorbeiziehen und dít Auslagen betrach­
ten. Wenn der Geschäftsmann diese großen 
Menschenmassen sieht, dann wird er sich der 
Sonntage früherer Jahre lange vor dem Kriege 
erinnern, Js noch nicht die Sonntagsruhe einge- 
töhrt war, als der Sonntag oft die größten Um­
sätze der g mžen Woche brachte. Namentlich in 
den Umsätzen der kleinstädtischen Einzelhändler 
wurde die neu eingeführte Sonntagsruhe stark 
fühlbar, weil die damals nur an Sonntagen ein­
kaufende Landkundschaft zunächst ausblieb. Man 
hat verseh.edzntlich versucht, das System der 
Sonntagsruhe zu durchbrechen und heute sind 
in manchen Städten die Geschäfte nicht nur an 
den drei bekannten Sonntagen vor Weihnachten, 
sondern auch an entsprechenden Sonnt,'gen vor 
Ostern und Pfingsten geöffnet, allerdings meist 
nur in der Zeit von 11 bis 18 Uhr.

Im kaufmännischen Sinn handelt es sich 
praktisch bei dem Oifenhalten des Ladens an 
Sonntagen um eine weitere Ausnutzung des im 
Laden bzw. im Lager investierten Kapitals, indem 
die Verkaufstätigkeit wie an Werktagen, auch an 
diesem Tage fortgesetzt wird. Dieses Kapital 
kann aber auch im weiteren Sinn für den Kauf­
mann arbeiten und ihm Gewinne bringen, auch 
wenn ein direkter Verkauf nicht erfolgt. Wir 
denken hierbei an die möglichst restlose Aus­
nutzung des Schaufensters und des Ladeninnern 
für Dekorationszwecke an Sonn- u, Feiertagen. 
Wenn wir dat Schaufenster als einen stummen 
Verkäufer betrachten, cunn könnte das Laden­
innere ebenfalls als stummer Verkäufer in Tätig­
keit treten, wenn es gelingt, den Ladenraum 
dekorativ auszuwerten.

Der Versuch, Schaufensterraum und Laden­
inneres zu einem großen dekorierten Raum zu 
verbinden, ist nicht neu. Besonders diejenigen 
Geschäfte sollten dieser Idee näher treten, die 
nur über wenige oder kleine Schaufenster ver­
fügen.

Manche Firmen bezeichnen solche Oroßde- 
korationen als »Innendekorationen! und weisen 
hierauf durch Inserate in den Samstagsnummern 
der Zeitungen hin. Wir stehen aber auf dem 
Standpunkt, daß solche Dekorationen besser als 
Oi oßdekorationen zu bezeichnen sind, denn In 
Wirklichkeit handelt es sich um ein stark ver­
größertes Schaufenster und nicht um eine Innen­
dekoration des ganzen Ladens, der eigentlich 
das ganze Jahr über im besten Sinne des Wortes 
dekorativ ausgestattet und ausgewertet sein sollte. 
Selbstverständlich ist es jedem Händler gegeben, 
auch räumlich ausgedehnte Großdekorationen zu 
schall n, wenn ir se.n Schaufenster im Zeichen 
einer bestimmten Idee dekoriert und »Massen« 
zeigt. Eine Blickfangfigur oder geschickte Auf­

bauten aus Waren aller G'ößen, können weit in 
den Laden hineingebaut sein und trotzdem mit 
dem Schaufenster noch eine Einheit bilden. Die 
Forderung der dekorativen Einheit, die schon In 
dem kleineren Schaufensterraum gelten muß, 
wird erst recht erhoben, wenn es gilt, Schau­
fenster und Ladenraum zu einer Großdekoration 
zu vereinigen.

Wesentlich Ist, daß der Schaufensterboden 
als Fläche im Ladenraum seine direkte Fortsetzung 
findet. Es wäre auch möglich, daß Aufbauten, 
die bereits im Schaufensterraum beginnen, im 
Laden ansteigen und im Hintergrund von einer 
Blickfangtigur oder einer spanischen Wand ab­
geschlossen werden. Hierbei Ist zu beachten, 
daß man für diese Aufbauten oder für einen 
verlängerten Boden, dieselben Dekcrationsstoffe 
oder die gleiche Farbe gebraucht, die aućh im 
Schaufenster verwendet werden.

Wichtig ist die Frage der Beleuchtung. Am 
günstigsten wirkt eine gleichmäßige, einheitliche 
Beleuchtung, dir sehr kräftig sJn muß, wenn im 
Hintergrund noch einzelne Artikel klar und 
deutlich erkennbar sein sollen. Wenn im Schau 
fenst rraurr. schon eine indirekte Beleuchtung 
selbstverständlich ist, so sollte sie erst recht in 
dem hinteren Teil der Großdekoration angewandt 
werden, denn der Beschauer blickt sonst in das 
grelle Licht der Glühbirnen, und sein Blick wird 
von den ausgestellten Artikeln abgelenkt.

In einer Oroßdekoration kann der Kaufmann 
eine Gesamtauswahl aller Artikel zeigen, die er 
anzubieten hat. Er kann also in der Großdeko­
ration praktisch mehrere Dekorationen vereinigen, 
vorausgesetzt, daß es ihm gelingt, den Raum 
geschickt aufzuteikn und das Schaubild auch in 
seinen Großdimensionen übersichtlich zu gestal­
ten. Infolgedessen sollte er in seinen Aufbauten 
nicht ängstlich si in oder gar schematisch vor­
gehen. Im Schaufensterraum wird er am zweck­
mäßigsten Dekorationskörper verwenden und je 
nach der Höhenlage des Ladeninnern die lonsn- 
gen Aufbauten aus Bänken, Tischen, Brettern 
und Kister herstellen, die dann einheitlich mit 
Stoff oder Dekorationstapete überzogen werden. 
Wir regen mit Absicht an, diese e’nfachen, schon 
vorhandenen Gegenstände für Unterbauten zu 
gebrauchen, um die Kosten einer solchen Groß­
dekorationen auf ein Minimum herabzudrücken. 
Für jede Artikelgattung wird man eine bestimmte 
Deki- .aticnsflâche einrichten und diese am vorde­
ren Rand durch ein Streifenplakat kennzeichnen. 
Besonders formschöne Modelle, z. B. alle charak­
teristischen Modeartikel, sollten wie seither im 
Vordergrund, also noch im Schaufensterraum 
gezeigt werden. Wenn bei den im Vordergrund 
gezeigten Modellen kleine Preisschilder selbstver­
ständlich sind, können es bei den rückwärtigen 
Artikeln, also weitab vom Auge, größere Preis­
karten sein

Wenn der Auslagenarrrngeur über zwei Schau­
fenster verfügt, in deren Mitte der Ladeneingang 
liegt, dann wird er seine Oroßdekoration am 
zweckmäßigsten so einrichten, daß die zurück­
liegende Dekoration Im Ladeninnern eine Einheit 
bildet, daß z. B. die in der Mitte liegenden Teile 
von beiden Schaufenstern aus gesehen werden

können. Jedoch kann hiefür kein allgemein gül­
tiges Rezept angegeben werden, denn entschei­
dend für die Ausführung einer solchen Oroßde­
koration ist schließlich nur der Grundriß von 
L.den, Schaufenstern und Lad«neingi ng. Schon 
die Überlegung, daß diese Großdekoraftonen 
noch am späten Samstagabend, also nach Ger 
schäftsschluß, eingerichtet werden müssen, sollte 
den Arrangeur veranlassen, alle Einzelheiten 
äußerst sorgfältig vorzubt reiten.

------0------

Freie Fahrt zur leipziger Frühjahrsmesse 
1932.

Die Leipziger Frühjahrsmessen, deren nächt tf 
am 6. März 1932 beginnt u id für die Textilmesse 
am 9., für die Sportartikelmesse am 10 , für die 
übrigen Zweige der Mustermesse am 12. März 
und für die Große Teschnische Messe und Bau­
mes^ am 16. März schließt, sind der beste 
Repräsentant für die Leistungsfähigkeit der deut- < 
sehen Fertigwaren- u. Produktionsmittelindustrien. 
Rund 7000 Fabrikanten von Fertigv ren und rund 
2500 Fabrikanten von Maschinen u. Werkzeugen 
aller Art, sind auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
vertreten. 39 große Meßpaläste stehen für die 
Zwecke 8fer Mustermesse und 17 Hallen für die 
Große Technische Messe und Baumesse zur 
Verfügung. Die Frühjahrsmessen, auf denen auch 
das Ausland mit rund 20 Ländern vertreten ist, 
werden durchschnittlich von rund 30.000 aus­
ländischen Einkäufern aus 80 verschiedenen Län­
dern besucht.

Das Leipziger MeSamt hat sich im Einver­
nehmen mit den Ausstellern, die die Leipziger 
Frühjahrsmesse 1932 beschicken werden, e;>t 
»chlosaen, den ausländischen Meßbesuchern ein 
besonderes Entgegenkommen dadurch zu be­
weisen, daß ihnen die Fahrtkosten für die Reise 
nach Leipzig und zurück vergütet werden. Das 
Leipziger Meßamt h *t die notwendigen Vorbe 
reitungen bereits getroffen, sodaß es möglich 
sein wird, den aus dem Ausland nach Leipzig 
kommenden Einkäufern die Fahrtkosten bereits 
wählend der Meßtage zu erstatten.

Alle Einkäufer, welche die Leipziger Früh­
jahrsmesse 1932 besuchen wollen, wenden sich 
an die nächstgelegent Geschäftsstelle oder ehren­
amtliche Vertretung des Leipziger Meßamts oder 
an eki Reisebüro, das durch Plakate kenntlich 
gemacht ist. Diese Stellen händigen dem Reisen­
den neben den Fahrscheinen und den Ausweis­
papieren ein besonderes Gutscheinheft aus, 
welches dem Leipziger Meßamt gegenüber als 
Legitimation dient.

In diesen Gutscheinheft trägt der Aussteller, 
bei dem der ausländische Besucher eingekauft 
hat, den Gesamtbetrag der aufgegebenen Bestel­
lungen ein. Die Gutscheine werden dem Leipziger 
Meßamt ausgehändigt, das dann nach M *ßg be 
des Gesamtwertes der aufgegebenen Bestellungen, 
die Fahrtkosten zurückerstattet Bezahlt werd’» 
die reinen Auslagen für die Fahrt, und zwar die 
Schiffspassage I. Klasse und die Eisenbahn 2. 
KIHsft vom Wohnort bis nach Leipzig u. zurück
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»31,

in Reichsmark :

xx

der 
131 
das 
der

Das Oberste Vorwaltungagericht S^ß Ser^ im 

Geschäfte der Eltern beschäftigt, bei Lösung 
eines Patentes so zu behandeln sind, wie Ange­
stellte. 8

Ein Kaufmann hatte ein Patent III. Kategorie, 
ür den Handel mit gemischten Waren und waren 

außer dem Inhaber, seine beiden Kinder im Ge­
schäfte tätig. Das Oberste Gericht erklärte, daß 
der Kaufmann ein Patent der II. Kategorie zu 
Ösen habe, da außer dem Inhaber oder des ihn 

vertretenden Familienmitgliedes, noch zwei wei­
tere Kinder im Geschäfte tätig waren. Anläßlich 
des Lösungstermines der Patente, ist auf dieses 
Urteil, Bedacht zu nehmen,

zwecken in Österreich aufhält, unterliegt er der 
Anmeldungs- und Anbotpflicht nur für jenen 
Teil seines anmeldepflichtigen Vermögens, der 
mit seinem in Österreich gelegenen Erwerbs­
unternehmen im Zusammenhang steht.

Ausländische Reisende, die Österreich be­
suchen, laufen nicht Gefahr, an der Grenze ihre- 
in- oder ausländischen Zahlungsmittel abliefern 
zu müssen. Die Frage der Grenzorgane nach 
der Höhe der mitgebrachten Zahlungsmittel hat 
den Zweck, dem ausländischen Reisenden Schwie­
rigkeiten bei der Wiederausreise zu ersparen. 
Der Betrag an mitgebrachten Zahlungsmitteln 
wird von den Grenzorganen im Ausweisdokument 
notiert und ermöglicht es dem Ausländer, bei der 
Wiederausreise in- und ausländische Zahlungs­
mittel im gleichen Betrag aus Österreich mitzu­
nehmen.

Die Verwertung der ausländischen Zahlungs­
mittel In Österreich selbst ist möglich, da die 
Österreichische Nationalbank und die von ihr 
befugten Devisenhändler diese Zahlungsmittel 
jederzeit zu den amtlichen festgesetzten Kursen 
ankaufen.

melden.
in Polen werden gebe* 
abzudrucken.

Vonnerkkalender
November

FnIuIzum 0» Einkonm,,, AU'sga°'“n"d. 

des Einkommensteuergesetzes lautet: Kann 
Einkommen des Steuerpflichtigen auf Grund 
einzelnen Quellen nicht hinlänglich festgesetzt 
werden, so können als Grundlage für die Schlz- 
zung die Höhe aller Ausgaben und auf Grund 
derselben zur Abschätzung des Gesamteinkom­
mens, die Beobachtungen der Kommission hin­
sichtlich der Lebensweise und der offenbaren 
Ausgaben, die der Steuerpflichtige fůr sich und 
die Familienmitglieder in seinem Haushalt ver­
ursacht, dienen.

Dabei ist jedoch daran zu denken, daß die 
Höhe der Ausgaben nur die Grundlage für die 
Schätzung, jedoch nicht die Grundlage des 
Steuerobjektes bildet. Es darf daher die Besteu­
erung auf Grund der Ausgaben nicht erfolgen, 
wenn festgestellt wurde, daß die Gesamtausgaben 
oder ein Teil derselben aus einem Vermögen 
oder aus einem Einkommen gedeckt wurden 
das nicht steuerpflichtig ist. ’

Deckt der Steuerpflichtige seine Ausgaben 
vollständig oder teilweise aus seinem Kapitals­
vermögen oder aus a ideren Reserven, die nicht 
als steuerpflichtiges Einkommen angesehen wer­
den können, so dürfen die aus diesen Reserven 
herrührenden Summen keineswegs bei Fest­
setzung des steuerpflichtigen Einkommens an­
gesetzt werden,

F nianor die seinerzeit vor der Teilung Teschens 
t n ager, Spareinlagen bei der Filiale des Böhmi­
schen Industrialbank (Alter Markt) hinterlegten 
und diese noch nicht liquidiert erhielten, wollen 
sich sofort im Büro der Wirtschaftsorganisationen 
mündlich oder schriftlich

Die Tageszeitungen 
ten, diese Verlautbarung

flügellahm und müssen eine gemeinsame Zusam­
menarbeit eingehen, da sie sich sonst gänzlich 
aufreiben würden.

Dies ein Schulbeispiel für so viele andere 
Länder, die sich an überhitzter Hochschutzzoll­
atmosphäre nicht genug tun können. Man arbeitet 
sich zu Tode, Statt die Grenzen zu öffnen, bei 
unseren Kunden auch zu kaufen, diesen die 
größten Vorteile zu bieten, die auch uns zum 
Wohle gereichen und nicht aus rein politischen 
Gründen Handelsgeschäfte zu machen, beschleu­
nigt man durch unzu’ängliches Verhalten den 
Niedergang jeglichen industriellen und kaufmän­
nischen Lebens.

Die ermäßigte Automobilsteuer.
Personenautomobile für persönlichen Ge­

brauch 40 Zł per 100 kg bis 1Ó00 kg Eigenge­
wicht, über 1500 kg Grundtaxe 600 Zł u. 75 Zł 
für je angefangene 100 kg über 1500 kg, Auto­
busse und Autodroschken 40 Złoty per 100 kg 
Eigengewicht. Lastautos und Traktore 32 Zł von 
je 100 kg. Anhänger aller Art 30 Złoty von je 
100 kg. Motorräder 50 Zł. Motorräder mit Bei­
wagen 75 Zł pro Stück. — Oewichtsreste unter 
50 kg werden nicht berücksichtigt über 50 kg: 
für 100 kg angenommen. Fahrzeuge mit Voll­
gummireifen 25%. Eisenreifen 100% mehr.

Diese Verordnung gilt rückwirkend vom 1, 
April 1931.

Exotische Devisen
Buenos Aires 
Canada 
Japan 
Kairo 
Rio de Janeiro 
Uruguay 
Athen 
Kowno 
Island 
Lissabon 
Riga

bis zu 1% des Wertes der auf der Leipziger 
Messe erteilten Aufträge. — Es muß besonders 
darauf hingewiesen werden, daß die Aussteller 
der Leipziger Frühjahrsmesse den ausländischen 
Besuchern ein sehr reichhaltiges Musterangebot 
zu günstigen Preisen vorführen werden und daß 
durch die Rückvergütung der Fahrtkosten keine 
Verteuerung der Warenpreise stattfindet, da das 
Leipziger Meßamt für diesen Zweck einen be­
sonderen Fond bereit gestellt hat.

Zollachutzpolitik. K' Ver?U?" “ 
kaufen will niemand. Auf die­

sem Standpunkte stehen alle Länder der Welt.
Jedes Land sperrt sich vor seinen Nachbarn und 
allen übrigen Ländern ab. Auf diese Art will 
man die Arbeitslosigkeit bekämpfen, das Geld 
im Iniande festhalten und noch vieles andere 
erreichen. Wie lächerlich dieses beinahe kindische 
Benehmen ist, will keiner einsehen. Niemand 
will mit dem Abbau dieses lächerlichen Beginnens 
anfangen, einer wartet damit auf den anderen; 
die Bevölkerung geht unterdessen zugrunde, die 
Leute werden verbittert, man treibt sie revolu­
tionären Gedanken in die Arme.

In den letzten Tagen fand die Prager Inter­
nationale Automobilausstellung statt. International 
war diese Ausstellung nicht. Auch ausgestellt 
war dort, mit ganz geringen Ausnahmen nichts, 
vr^as man nicht schon im vorigen Jahre gesehen

Ein Prager Montagsbialt hat ganz richtig 
gesagt, daß es für die tschechoslowakische In­
dustrie kein Vorteil gewesen ist, viel eher ein 
Nachteil, daß sie nicht so augenfällig, wie es 
eben nur bei einer Ausstellung möglich ist, mit 
ihrer ausländischen Konkurrenz in Wettbewerb 
treten kann.

Zur näheren Aufklärung soll gesagt sein, 
daß die Tschechoslowakei vor einigen Monaten 
einen solch hohen Zoll auf Automobil- und Be­
standteile eingeführt hat, daß es vollkommen 
ausgeschlossen ist, auch nur an die Einfuhr 
ausländischer Automobile zu denken. Nur Frank­
reich ließ sich diesen tschechoslowakischen Zoll 
auf Automobile nicht gefallen und drohte mit 
der Kündigung aller, an die tschechoslowakische 
Industrie erteilten Kredite, worauf die Tschecho­
slowakei den französischen Autofabriken das

daß nur französische Wagen eingeführt' werden 
können ; alle übrigen Länder sind ausgeschlossen.

Statt die dominierende Stellung, welche der 
tschechoslowakischen Autoindustrie durch ihre Re­
gierung geboten wurde, auszunützen und gründ­
lich auszugestalten, haben die zwei größten 
Automobilfabriken, Skoda und Praga, den Zoll­
schutz benützt, um sich gegenseitig aus dem 
Sattel zu heben. »Es wird Blut fließen« hat ein 
hoher Funktionär der Praga Autofabrik erklärt 
und viele Mill ^nen sind von beiden Autofabriken 
geradezu vergeudet worden, um zu beweisen, 
dař. ťn-*T don anderen überflügelt hat. Heute uwauwwcvwu .uumucn. Aoer seiostrur 
sind beide Firmen, sowohl Praga als auch Skoda, den Fall, daß sich ein Ausländer zu Erwerbs ,

Cukier krzepi. E"!®! derf™ Tv >D? Ausp'Ön‘ 
K derung des Volkes durch Kar- 

; teile« bringt der »Volkswille« eine Betrichtung 
i über das Zuckerkartell und berichtet: fm Jahre 

1930 hat das Zuckerkartell 65627 Waggons zu 
10.000 kg verkauft, davon wurden 32374 Wag­
gons im Iniande plaziert, während 33252 Waggons 
nach dem Ausiande gingen.

Die größere Hälfte unserer Zuckerproduktion 
wird demnach ausgeführt. Der Exportpreis für 
Zucker beträgt pro 100 kg 22 Zł. HGr müssen 
für den Zucker 160 Groschen pro Kilo bezahlen. 
Der Herstellungspreis für 100 kg Zucker beträgt 
60 Złoty. Daraus kann man entnehmen, daß das 
Zuckerkartell bei je 100 kg Zucker, bei der Aus­
fuhr 38 Złoty zuzahlt. Bei 33253 Waggons zu 
10,000 kg beträgt diese Zuzahlung 126*25 Mill. 
Zloty. Diesen Verlust decken die Inlandskonsu­
menten. Das Kartell stellt folgende Kalkulation 
auf: Die Gestehungskosten betragen 60 Złoty, 
Verlust beim Export 38 Zł, Verzehrungssteuer 
38'50 Zł zusammen 136’50 Zł. Wir zahlen für 
1 kg Zucker T60 Złoty, während die reichen 
Nationen wie England, Schweden, Holland, 
unseren Zucker für 22 Groschen bekommen. 
Dort wird derZucksr sn die Schweine verfüttert, 
da dies das billigste Mastmittel ist.

So weit der »Volkswille«. Die Kaufmann­
schaft hat bereits im Jahre 1924 auf den hohen 
Zuckerpreis hingewiesen und hiezu bemerkt, daß 
bei billigeren Preisen die ärmeren Bevölkerungs­
kreise viel mehr Zucker verkonsumieren könnten 
und wir es nicht nötig hätten, so viel zu expor- 

- - -------------------- -----tieren. Leider nahm sich damals dieser Sache
Zugeständnis *machte,^den Zoll zu ersetzen, so-niemand an, auch diejenigen nicht, die diesen 

Tatbestand nach sieben Jahren, aus uns unbe­
kannten Gründen, aufs Tapet bringen. Es Ist 
dies heute viel zu spät; dadurch wird uns nicht 
mehr geholfen, auch wenn »cukier krzepi«.

Der Ausländer in Österreich XrdíSngwT' Die 

österreichische Devisenverordnung bestimmt, daß 
Ausländer, die ihren Wohnsitz in Österreich 
haben, von der Verpflichtung zur Anmeldung 
und zum Anbot ausländischer Zahlungsmittel 
befreit sind, wenn sie sich im Bundesgebiet nicht i » » i sttttti i i i < i i ti i i i i i i t i i i i i i i rrr 
zu Erwerbszwecken aufhalten. Aber selbst für

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

ITTTXX3
Vom I. November bis 28. Februar 

visumfreie Einreise 
nach Österreich

Legitimationen durch 
«MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

8 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: „Stadtapotheke“ Ringplatz

9 Montag Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

10 Dienstag
Pensionsversicherungsprämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

11 Mittw. Rechnungsstempel vorschrifts­
mäßig überschreiben

12 Donn. Posteinlauf mit Datum versehen

13 Freitag
Geistige Arbeiter vom 16. Jahre 
aufwärts, beiderlei Geschlechts, 

versicherungspflichtig

14 Samstag Letzter zinsenfreier Tag 
für Einkommensteuer

1 Pap Peso 1 018
1 Can. Doll. 3796
1 Yen 2058
1 ägypt. Pfund 16*12
1 Milreis 0'259
1 Goidpeso 1748

100 Drachmen 5*195
100 Litas 42'11
100 isländ. Kronen 71'43
100 Escudos 14'34
100 Lat 81'37
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Eine internationale Filmaussteilung 
wird anläßlich der 24. Prager Früh ahrsmesse 
(13.—20. März 1932) organisiert. Dieselbe wird 
im Messepalaste und ganz besonders in der 
großen Hodač-Halle untergebr«.cht werden und 
soll die ganze Entwicklung der Filmindustrie im 
allgemeinen und des tschechosl. Filmes im be­
sonderer vorgeführt werden. Diese kulturelle 
Abteilung wird wertvolle Objekte aus der Zeit 
der Anfänge des tsehechosl. Filmes, also Proben 
der ersten Filme, sewie eine Galerie der ersten 
Operateure, Schauspieler und Regisseure, sowie 
aller jener Faktoren umfassen, welche seit 1898 
in der tschechosl. Filmbranche sich betätigt 
haben. Außer dieser geschichtlichen Abteilung 
wird der zeitgenössische Film in einer zweiten 
Abteilung durch alle Maschinen und Vorrich­
tungen, welche zur Anfertigung neuzeitlicher 
Filme benötigt werden, repräsentiert sein. Es 
sollen dabei Propaganda-, naturwissenschaftliche- 
u. Kulturfilme in bester Qualität vorgeführt werden, 
damit die breiten Schichten auch zur richtigen 
Bewertung von Qualitätsfilmen angeleitet werden. 
Diese Sondergruppe, weicher nebst der ge­
schäftlichen, eine hervorragende erzieherische 
Bedeutung innewohnt, wird sicherlich allgemeines 
Aufsehen erregen. Der Ausstellungsausschuß 
dieser Branche wird in Verbindung mit der 
Filmgesellschaft „Cefäs" auch einen Almanach 
des tschechosl. Filmes im Umfange von min­
destens 800 Seiten in sehr großer Auflage 
herausgeben, w->für schon heute sehr lebhaftes 
Interresse herrscht, da ein ausführliches Fach­
adreßbuch und ein instruktiver Lehrbehelf dieser 
Branche in der tschechosl. Republik noch nicht 
vorhanden ist.

Fleischhackmesse~ sowie Gemüseschälmes- 
ser, ebenso gekerbte oder anders hergestellte 
Messer, die zum verzierenden Schneiden von 
Gemüse oder Obst beim Garnieren von Speisen 
verwendet, werden als Küchenmesser nach Pos. 
158 P. 1 b.

Wetzstahl von rundem oder quadratischem 
Querschnitt, etwa % m lang, aus gehärtetem 
Stahl, zum Schärfen von Fleischermessern, auch 
mit gewöhnlichen Griffen nach Pos. 161 P. 3 als 
gehärtete Stahlwerkzeuge zur Metallbearbeitung.

Flascbenfüli- und Korkmaschinen, die eine 
Vereinigung e.nes Flaschenfüllapparates für 
Bier, Wein, Milch und dergl. mit einer Maschine 
zum Korken darstellen, als nicht besonders 
genannte Maschinen nach Pos. 167 P. 1.

Buchbinder Heftmaschinen zum Heften mit 
Faserstoffen — wie gewöhnliche Nähmaschinen 
nach Pos. 167 P. 27, zum Heften mit Stahl­
oder Eisendraht außer den kleinen Büroheftern, 
die wie Schreibgeräte behandelt werden (Pos. 
116 P. 1) nach Pos. 167 P. 1 als nicht beson­
ders genannte Maschine.

Stahlkronen für Bohrmeißel, ohrkronen 
mit Einsätzen, alles aus gehärtetem Stahl, die 
als Abschluß für Bohrmeißel dienen nach Pos. 
167 P. 35 a als Maschinenteile.

Geschäfts-Neigungswagen zum Wiegen ver­
schiedener Waren beim Kleinverkauf, bestehend 
aus einer Tischwage sowie einer Neigungsein 
richtung, deren gabelförmiger Zeiger sich vor 
und hinter einer doppelseitigen Gewichts-Skala 
bewegt nach Pos. 168 P. 4 als nicht besonders 
genannte Wagen.

Diese Wagen gehören zu den aus Deutsch« 
land ein fubrverbotenen Waren.

Zollentschsidungen.
Erzeugnisse aus Tafelglas mit Verzierungen. 

Tafelglas bis 5 mm stark, rechteckig zuge­
schnitten, mit geschliffenen oder geätzten Mu­
stern verziert, gewöhnlich in Gestalt kleiner 
Scheiben, die als Türchen oder Wände für 
Vogelbauer dienen — als Tafelglas in einer 
Stärke bis 5 mm mit Verzierungen nach Pos. 77 
P. 9

Psicain, ein rechtsdrehendes weinsaures 
Salz des Kokains, nach Pos. 1'1*2 P. 12 d.

Dieses Präparat stellt kein Betäubungsmittel 
dar und ist daher den Parteien ohne die für 
L itäubungsmitiel vorgesehenen Bescheinigungen, 
aber auf Grund der die Gifteinfuhr regelnden 
Bestimmungen auszuliefern.

„Montanit“, fc Gestalt kleiner grünlicher 
Kristalle, ein Gemisch von schwefelsaurem 
Nickel, Natriumfluorid (Fluonatrium), phosphor­
saurem Ammoniak und doppeltem Antimonsalz, 
auf Grund oes Art. 7 der Verordnung über den 
Zolltarif nach Pos. 112 P. 5 a als lösliches 
N'.ckelsalz.

„Uspulum“, ein Schutz- und Heilmittel für 
Fruchtsträucher u. Obstbäume, sofern es unter 
Zusatz von Quecksilberverbindungen hergestellt 
ist, nach Pos. 112 P. 15 d, weil diese Verbin­
dungen darin die größte Bedeutung haben. 
Wenn dieses Mittel jedoch unter Verwendung 
von Arsenikverb rdungen hergestellt ist — wie 
ein .nicht besonders genanntes organisches 
Erzeugnis nach Pos. 112 P. 25 c.

„Uspulum“, darf in den freien Verkehr nur 
unter Beachtung der die Einfuhr von Giften 
regelnden Bestimmungen gelangen.

Beschwerte trockene Gerbstoffextrakte. 
Nicht besonders genannte Gerbstoffextrakte aus 
Pos. 124, trocken, gepulvert, mit Zusatz einer 
unerheblichen Menge von Glaubersalz, Barium­
salz, schwefelsaurer Magnesia oder anderen 
ähnlichen Salzen, nach Pos. 124 P. 3 a. Sie 
stellen mechanische Gemenge aus Gerbstoffex­
trakt und anorganischen, zur Beschwerung des 
Leders dienenden Salzen dar. Im Sinne des Art. 
7 der Verordnung über den Zolltarif sind sie 
daher nach der Tarifstelle für Gerbstoffextrakt, 
der in diesem Falle überwiegt und die größte 
Bedeutung hat, zollpflichtig.

Verschlüsse aus unedlen Metallen für Geld­
täschchen, Handtaschen, für Reisebesteckbehälter 
und dergl., auch mit Zusatz gewöhnlicher Stoffc- 
sofern sie keine Galanteriewaren darstellen — 
nach der Beschaffenheit des überwiegenden 
Stoffes und dem Vollendungsgrad.

Solche Verschlüsse versilbert oder vergol­
det odu aber mit Zusatz kostbarer Stolfe nach 
Pos. 149 P. 11,

Die Entwicklung des Wiener Fremden­
verkehres,

Der Jahresbericht der Fremdenverkehrs­
kommission der Bundesländer Wien und Nieder­
österreich, ist erschienen und gibt ein umfas­
sendes Bild über die Entwicklung der inneren 
Organisation der Fremdenverkehrskommission, 
die Verbreiterung ihres Aufgabenkreises, ihre 
umfassende fremdenverkehrsfördernde Tätigkeit. 
Interessant sind auch die statistischen Daten, 
die die Ergebnisse des Fremdenverkehres in 
Wien festhalten u nach deren im Jahre 1928 — 
637 488, im Jahre 1929 — 629.853, im Jahre 
1930 — 65 i 234 Fremde in Wien weilten. Von 
den letzten waren 208652 Inländer und 442.582 
Ausländer. Gegenüber dem 1929 bedeutet das 
eine Zunahme von 19 845 (das sind 5%) bet 
den Ausländern ur.d 1536 (das sind 7'4%) bei 
den Inländern

Die 
und

KaPoffelernte in Po'en 

ist um 6% größer als

wird auf 32'5 Mill. 
Tonnen geschätzt 

die des Vorjahres.

Die Verschuldung
der polnischen staatlichen u. 
privaten Banken an das Aus­

land, beträgt 676 Mill. Zt. Davon entfallen auf 
England 136, Deutschland 116, Frankreich 99, 
Oesterreich 97, Amerika 65, Holland 40, Belgien 
39 und Schweiz 38 Mill. Zf.

_. .... ,.. beginnen mit den Vor-Die Eisenbabndirektionen ar£iteo für den neuen 

Fahrplan, welcher im Mai nächsten Jahres in 
Kraft gesetzt werden soll, Es wäre demnach 
nötig, daß unsere geehrten Bezieher uns schor 
jetzt eventuelle Fahrplanwünsche bekannt geben 
wollten, um diese an maßgebender Stelle vor­
legen zu können. Später eingebrachte Wünsche 
und Beschwerden, können aus technischen 
Gründen keine Berücksichtigung finden.

Das amtliche Verzeichnis der ausgelosten Se­
rien und Prämien zu

den Obligationen der 4%igen Investitions-Prä­
mien-Anleihe ex 1928 (Dz. U. R. P. Nr. 14 Pos. 
99, Nr. 21. Pos. 190 und Nr. 64 Pos. 587 ex 
1928) liegt in unseren Büros zur allgemeinen 
Einsichtnahme auf.

n. müssen laut Verlautbarung der
hs e ge Wojewodschaftspolizei, nicht nur 

früh, sondern auch während des Tages gerei­
nigt werden, wenn es die Notwendigkeit wie 
z. B. bei Schneetreiben, erfo-dert. Diejenigen, 
die sich an diese Bestimmungen nicht halten 
werden, können strenger Bestrafung gewärtig 
sein,

Es wäre vielleicht möglich, daß die Stadt- 
gemeinde eine größere Anzahl von Arbeitslosen 
anstellen möchte, welche gegen eine entspre­
chende Entlohnung die Pflicht hätten, die Geh­
steige früh und wenn notwendig, auch während 
des Tages zu reinigen. Jeder Hausherr würde 
für die Reinigung gern einen bescheidenen 
Betrag bezahlen, wenn dadurch noch eine An 
zahl von Arbeitslosen Beschäftigung fände. Dies 
wäre auf jeden Fall ein richtigeres Mittel, als das 
Sammeln von Almosen und die Abhaltung von 
Dancings für die Arbeitslosen.

Preiserhöhung bringt Absatzrück arg.
Je höher die Preise heraufgesetzt werden, 

desto mehr schränkt sich heute jeder ein, was 
man auch beim Zündholzmonopol bemerken 
kann. Der Zündholzabsatz geht seit der Preis­
erhöhung ständig zurück. Die Vorräte haben sich 
dermaßen vergrößert, daß sich das Zündholz­
monopol gezwungen gesehen hat, auch die 
große Zündholzfabrik in Błonie stillzulegen, 
nachdem vorher bereits die Zündholzfabriken 
in Grodno und Stryj, so wie die Fabrik „Ploucyk“ 
die Fabrikation eingestellt haben.

Zollerleichterung für Reis
wird mit Verord­
nung des Finanz­

ministers vom 9, Septenber a. c. (Dz. U. R P. 
Nr. 96 Pos. 730 ex 1931) aufgehoben und blei­
ben die bereits herausgegebenen Bewilligungen 
bis 31. Dezember 1931, in Kraft.

Die Zollddeichterung
für Klippfische, getrock­
net und Makrelen in Eis,

wird bis zum 30. Aprii 1932 verlängert. Ver­
ordnung vom 27. Oktober 1931 Dz. U. R. P. 
Nr 96 Pos. 733,

Das Gesetzvsprojekt
betreffend die exekutive 
Eintreibung von si zialen

Prämien, liegt im Büro der Wirtschaftsorgani­
sationen auf und werden die Interessenten er­
sucht, dann Einsicht zu nehmen u. ihre Wün­
sche dieses Gesetz betreffend bekannt zu geben. 
Die Antwort muß der Handelskammer innerhalb 
acht Tagen erteilt werden.

Ein Inserat, welche: wir schnn iar^e suchen 
und noch immer nicht finden konnten. Warum 
inseriert denn die Teschner Kaufmannschaft 
nicht so, trotzdem man es ihr schon lange rät ?

Die „Ostschlesische Post“ enthält fo gendes 
Inserat

Warum kaufen Sie jenseits der Grenze unver­
zollte Apparate? Sie erhalten bei mir bereits 
verzollte Apparate und Lautsprecher, dieselben 
Preise und bessere Bedingungen. Was Beuthen 
Ihnen bieten kann, können wir auch. Elektro 
Radio Kroi. Huta.

Dsutnehe Kunst und Dekoration.
Zeitschrift für Wohnungskunst, Malerei, 

Plastik, Architektur, Gärten, künstlerische. 
Frauenarbeiten. Letzthin erschien das erste 
Heft des neuen Jahrganges 1931/32. Das Heft 
enthält Gemälde des 19. Jahrhunderts aus der 
Neuen Staatlichen Gemäldegalerie Dresden, 
Plastiken von Prof. Lörcher Stuttgart, Gemälde 
von Fuhr und Edzard, Wohnungseinrichtung v kn 
Lasz’o Stuttgart, Bucheinbände van Wieme'er, 
Porzellan der Staatlichen Porzellan Manufaktur, 
sowie Texfbeiträge erster Autoren mit 67 Abbil 
düngen und Beilagen. Preis 3 Mark. Verlag 
Alexander Koch G. m. b. H, Darmstadt.

mstafc
Leiter 

xitisenVe'e’ 
Einzahlung8

Einkommen 

steuer

193t
November
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gei'erbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.
Bekleidungs-Gegenstände?

JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Pise Św. Krzyża 4
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BAI3OK, Ciesr.y« 
Kflschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kiffet

»HUTNIK« Mies’çcznik Orginlzeeyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazow’eck» 5

TEXTILREVUE« Facnbiatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdtfoka 31—a.

»Wirtschaftliche Nschricntert« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8—10.

»W. E. Z.< W>rcscnat»- und Exportzeitung,
Leipzig.__________ . ________________ _

>D. L 1.« Deutsche» Lede< waren- und Koffer- 
Industrle-Fachblatt. Offenbach a/M.

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 
Feuerschutz :

„PRIMUS" la Handfeuirlöschapparate, 
Vertreter für die Wojewodscnaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Teiefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_____

ZAHN ATELIER, CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensrnittel und Liköre ■

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! - Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

ÏNSTALLATIONSBÜRO für elektische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7, Telefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen ;

„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn
_________Tel. 218 und 211/IV._____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen :

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

Die wichtigsten 
deutschen £ 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal Anzeiger 
ßas Z.entralorgan der Keichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste^ chenschrifl
Die Gartenlaube ■ wöchentlich) 
lias führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (it tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst
Scherlb Magazin
Die bunte Monatsschrift
F ilm weit
Das Film-Magazin
Allgemeiner W egweiscr
Größte deutsche Familien-Wocheiisebrift
Praktischer Wegweiser 
[UustrierteWachenschiiftfürLanztwirt- 
seh’ift und Gartenbau
Europa -Stunde
Das ei n zige S t u n d e n - Programm aller 
Buropa-Sender
Das Echo
Organ'der Deutschen tot Ausland

*

Kostenlose Probenummer von der Aar­
land-Abteilung des Verlage» Seheri. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Faltschachteln — Verpackungen 
Prägedruckarbeit — Einwickelpapiere 

Lithographische und Druckarbeiten 
in jeder Ausführung 

rasch — billig — erstklassig 
Drukarnia HENRYKA NOWAKA Nast 
ul Schodowa 17 - CIESZYN - Telefon Nr. 291 

Offerte und Projekte werden auf Verlangen kostenlos 
ausgefQtirt,

Gesetzliche Feiertage in Polen
______ Zeitungen i_____

„RACOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k-

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs - 
nattai für Valuten, Devisen, Wertpapiere ursd 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.________________________________

»rnateiis’.a« Oficjalny Organ Mię izynarodowy
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai

29. Juni
15. August
1. November
8. Dezember

25. Dezember

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiei tag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

Technisches Büro
der Internationalen 
Maschinenwelt

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägige Vertretungen werden 
übernommen.

WIEN, IX., Schwarzspanierhof.

Hiermit erlauben wir uns auf unsere 
hach dem modernsten Verfahren eingerichtete 
Anstalt für

und Kunst-Hohl-Seiileilerei
ganz besonders hinzuweisen, wodurch wir in 
der Lage sind. Hohl- u. Kunstschleiferei-Arbeiten, 

; ebenso Vernicklungen sämtlicher hiefür in 
| Betracht kommender Gegenstände, in erstklas­
siger Qualität und bei billigster Berechnung 

. auszuführen.
Spezial-Arbeit:

Vernicklung u. Reparatur chirurgischer Instrumente.

Feinschleifen der Fri$eurutensilien,

„SAN1TAS“
Erstklassige Galvamsierungs-Anstalt und Kunst- 

Schleiferei, CIESZYN, Obertor 6.

Hypothekardarlehen 
im Bezirke Tschechisch Teschen 

von 300.000 Kronen 
aufwärts, zu vergeben.

Anfragen erledigt die Admistration d. BI.

Eiserne Kassa Nr. 5 
u. diverse Kanzleieinrichtung: 
Schreibtische, Stellagen etc. infolge Über­

siedlung zu verkaufen.
Schriftliche Anfragen unter »Netto Kassa« 

an die Adm. d. Bl.

400 m2 FIORIKSÏÏÔSiË
in Cieszyn gesucht

Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

Für Bielsko-Biała!
Tüchtige Bürokraft für selbständige 
polnische u.deutsche Korrespondenz, 
Maschinschreiben, Stenographie, u, 
alie Büroarbeiten

sucht Posten für Nachmittage. 
Gefl. Angebote unter »Nachmittag« 
an die Administration des Blattes.

Freie Fahrt zur Leipziger Messe:

Leipziger Frühjahrsmesse 1932:

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6, bis 16. März. — Textilmesse 
6. bis 9. März. — Sportartikel- und Möbelmeste 

. 6. bis 10. März. ---------

Herausgeber und verantwortlicher Reaakteur Robert Sergnr, Cieszyn. — Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

09181391
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1 RM im Durchschnitt.
Aus diesen kurzen Angaben zeigt sich, daß 
Wert der Mandschurei, der * Kornkammer 
Ostens», geradezu unerschöpflich ist, und 
die Japaner ihre dort in langer Arbeit g'*-

Großteil 
Anschluß 
auf zwei

der 
des 
daß , . „
schaffene Vormachtstellung nicht freiwillig auf­
geben dürften.

weise im Jahre 1929 über 600.000 Kulis zählte i. 
Die ausländische B völkerung ist nicht so zahl­
reich, wie man im allgemeinen glaubt. Abgesehen 
von 768.000 Koreanern leben in der Mandschurei 
240.000 Japaner. 140,000 Russen, 529 Engländer, 
384 Deutsche, 322 Franzosen u. 290 Amerikaner. 
D?bei sind die japanischen Arbeiter im japani­
schen Pachtgebiet usw. nicht eingerechnet.

Die Erschließung der Mandschure, vollzieht 
sich heute unter Anwendung amerikanischer 
Methoden, Die ungeheuren Ebenen, der stein­

arme Boden ermöglichen die Benutzung von 
Trakte ren und Maschinen zur Unterstützung der 
menschlichen Arbeitskraft. Die ortsüblichen Löhne 
sind nach unseren Begriffen sehr niedrig. Der 
Tagelohn für Industriearbeiter in Spinnereien, 
Werkstätten u, dergl. schwankt zwischen 40 Rpf 
bis

Koaliang (Negerkorn), Getreide u. Saaten, Leder 
und Häute ausgeführt. Hauptverbrauchsartikel der 
Einfuhr sind Baumwollwaren.

Der Verkehr in den Häfen der Mandschurei 
erbrachte einen Tonnageumschlag von über 16 
Millionen Tonnen gegen nur 6’9 Millionen im 
Jahre 1913. Die japanische Flagge führt. Deutsch­
lands Schiffahrt steht an vierter Stelle, Die Anteile 
der einzelnen Flaggen waren 1929 in Millionen 
Tonnen :

um 2’4 M'llionen Schilling gefallen, die Einfuhr 
sogar um 34 3 Millionen Schilling, so daß als 
Erfolg dieser Beschränkung des Auüenhindek 
das Passlvum der Handelsbilanz beträchtlich zu­
rückgegangen ’st.

Die P^schäftigung der Industrie Ist jnter 
diesen Umständen weiterhin unbefriedigend, nu- 
dis Geschäft mit Rußland hat sich verstärkt une 
die Industrie mit Aufträgen versorgt. Als günsti­
ges Symptom ist in den letzten zwei Monaten 
wieder eine Steigerung des Einlagenstandes bei 
den österreichischen Geldinstituten zu verzeich­
nen, die erkennen läßt, daß trotz der ung: istigen 
wirtschaftlichen Verhältnisse die Spartätigkeit und 
Kapitalsbildung wieder im Wachsen sind.

—Q-----

Die Mandschurei als 
„Kornkammer des Ostens“

Die im Mittelpunkte eines diplomatischen, 
militärischen und nationalen Konfliktes liegende 
Mandschure! ist eines der wertvollsten Gebiete 
des Fernen Ostens, obw -hl sie mit einem Arsa) 
von 392.000 nglischen Quadratmeikn nur etwa 
ebenso groß wie Ägypten oder halb i groß wie 
Mexiko ist. Ihre Bevölkerung wird auf 25 bis 
29,000.000 Menscher geschätzt. Will man jedoch 
die wirkliche Bedeutung der Mandschurei ’rken- 
nen, dann kommt es nicht auf diu Statistik des 
Bestehenden, sondern auf das Tempo der bis­
herigen Entwicklung und die künftige:.! Möglich­
keiten an. Schrittmacher des Fortschrittes sind 
hier, seit der Zurückdrängung des russischen 
Einflusses, die Japaner.

Geht auch nicht nlks auf sie zurück, so sind 
sie doch führend. J^pan nat bisher der. erhebli­
chen Betrag von über 2 Milliarden Yen oder über 
4 Milliarden RM für seine mandschurische Stel­
lung ausgegeben. Dementspiechend verlief die 
Erschließung des Landes.

Seit 1897 wurden in der Mandschurei fast 
5100 km Eisenbahnen gegen nur 8300 km im 
gesamten übrigen China gebaut. Im Jahre 1907 
betrug der mandschurische Anteil am Außen­
handel Chinas 6%, im Jahre 1929 war er auf 
20% gestiegen. Sojabohnen steilen den Haupt­
ausfuhrartikel dar. Die Entwicklung des Handels 
In Bohnen und öohnenprodukten ergibt sich aus 
folgender Tabelle:

alljährlich mehrere hunderttausend Chinesen ein-i Die Wirtschaftsvarhältnisse haben sich durch Ile 
gewandert, im Jahre 1927 warm es über 9v j.000. allgemeine Unsichheit jedoch noch weiterhin 
Jazu kommen die Saisonarbeiter, die beispiels erschwert. So ist die Ausfuhr im Monate August

Schiffahrt.
Die wichtigsten Entwicklungsfaktoren in der 

Mandschurei sind zwei miteinander zusammen­
hängende Tatsachen. Der große Vorrat an un- 
h bautem Lar.d und die stetige und wachsende 
Einwanderung von Arbeitskräften. — 90% der 

vu.kerung sind Chinesen, die die eingeborene 
Mandschu« u. Mongoknbevölkerung vollkommen 
überwuchert haben. In den letzten Jahren sind

Frankreich gegen eine Inflation in den 
Vere nigten Staaten.

Die Goldverluste der Vereinigten Staaten 
werden bereits für September mit 635 Millionen 
Dollar angegeben und vergrößerten sich in den 
ersten Oktoberwochen noch bedeutend. Der 
Großteil ging nach Frankreich ; außerdem erhiel­
ten Belgien, die Schweiz und einige andere 
europäische St aien größere Geldsendungen. — 
In den Besprechungen zwischen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten zeigte sich deutlich ein 
Abrücken Frankreichs von den Inflation svorschlä- 
gen, die für die Vereinigten Stanun ohne Zutun 
Frankreichs viel schwerer zu verwirklichen wärm 
als bei einer Zusammenarbeit dieser beiden 
Notenbanken, die heute die einflußreichsten der 
Welt sind,

Frankreich dürfte auf Grund dieser Bespre­
chungen vorläufig die Hälfte seiner Guthaben in 
den Vereinigten Staaten belassen, die Federal 
Reserve Banken werden wahrscheinlich eine 
Diskonterhöhung auf 4% verfügen und verspra­
chen, eine sehr strenge Auswahl bei der Ein­
reichung neuer Wechsel zu treffen. Da derzeit 
andere Formen der Kreditgewährung in den 
Vereinigten Staaten eme geringere Rolle spielen 
als vor einigen Jahren, scheinen somit vorläufig 
die Pläne zur Ausweitung des Krediivolumtns 
zurückgestellt.

Wenn trotzdem der Notenumlauf weiter steigt, 
so ist das darauf zurückzuführen, daß die Hor­
tung von Noten in den Händen kleiner Sparer 
derzeit auch in den Vereinigten Staaten einen 
großen Umfang angenommen hat, was darauf 
schließen läßt, daß man weniger um die Kauf­
kraft des Dollars als um die Sicherheit der 
Banken besorgt ist.

Der Notenumlauf beträgt derzeit 2 3 Milliar­
den Dollar gegen 1*3 Milliarden vor einem Jahr. 
Ein Teil dieser Umlauf Steigerung erklärt sich 
daraus, daß bei allen Banken Depositen abgezo­
gen wurden. Die Depositenabhebungen bei' den 
drei größten Banken New Yorks betrugen im 
I. Halbjahr 164 6 Millionen Dollar und betragen 

■ im 111. Quartal allein 377 Millionen. Nach einer 
, anderen Statistik betragen die Denositenverluste

Österreichischer Wirtschaftsbericht.
Trotz der schweren Erschütterungen, die der 

internationale Finanzmarkt in den letzten Wochen 
durchmachte, hat sich die finanzielle Lage Öster­
reichs verhältnismäßig stabil gehalten. Die feste 
Bindung der ausländischen Finanzkredite, die erst 
im Laufe dieses Jahres aufg^nommen wurden, 
bietet eine Sicherheit für die weitere Entwick­
lung. Die Gesamtsumme der laufenden ausländi­
schen Kredite an die Banken beträgt heute rund 
100 Millionen Dollars, davon ist ein 
durch das Stiilhalteübereinkommen im 
an die Schwierigkeiten der Creditanstalt 
Jahre gebunden, der Rest von ca. 30 Millionen 
Dollars läuft auf 15 Monate, so daß in dieser 
Zeit unvorhergesehene Kreditkündigungen nicht 
erfolgen körnen.

hji Laufe dieses Monates wird der Restbetrag 
des engl. Pfundkredites von rund 70 Millionen 
Schilling und die Hälfte des Kredites des BJZ an 
dis Notenbank fällig, von denen die erstere mit 
Hilfe der geplanten französischen Anleihe zurück­
gezahlt werden soll, während der Kredit der BJZ 
unter der Voraussetzung, daß diese Anleihe zu­
stande kommt, prolongiert werden wird. Unter 
diesen Umständen scheint die Nctendeckung voll 
gesichert und die Sterilität des Schillings für diese 
Zeit fest begründet.

Als Grundlage für die neue Anleihe hat die 
Regierung ein Ersparungsprogramm vorgelegt, 
welches einschneidende Kürzungen im Bundes- 
oudgei vorsieht und durch Sieuercrhöhungen u. 
Gehaltskürzungen bei den Staatsbeamten auch 
schwere Opfer von der Bevölkerung fordert. Durch 
diesen entschlossenen Schritt zur Beschränkung 
der Ausgaben ist eine gesicherte Entwicklung der 
Staatsfinanzen tuch für die Zukunft gewährleistet.

Ausfuhr:
Bohnen Bohnen­ Bohnen­ zusammen

kuchen öl
10 0 0 Tonne n

977 717 38 1733
1148 1790 132 3070
3042 1549 130 4721

Außer Bohnen werden Kohle Rohseide,

Japan 10’3 oder 63 Prozent
China 1’9 > 12 »
England 1*8 > 11 >
Deutsches Reich 0*9 > 5 »
Diese Ziffern enthalten auch die Küi
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Vormerkkalender 
November

30 Tage

12 Donn. Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreicben

13 Freitag
Alle Maße, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

14 Samstag Letzter zinsenfreier Tag 
für Einkommensteuer

15 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: .Barmherzige Brüder’*

16 Montag Umsatzsteuer pro Oktober 
für alle monatlich Zahlenden

17 Dienstag
Aus indsfakturen mit 2*/„ 

innerhalb 1 Monates 
nachstempeln.

‘1® Mittw. Es ist vorteilhaft, die Schau­
fenster effektvoll zu beleuchten.

der zehn größten New Yorker Banken in neun 
Monaten dieses Jahres 893 Millionen Dollar. Die 
Verluste der Provinzbanken sind perzentuell noch 
wesentlich größer.

Es ist derzeit noch nicht klar, ob die Ver­
einigten Staaten Ober genügend große Reserven 
verfügen, um auch gegen den Willen Frankreichs 
eine Politik der Kreditausweitung 2u versuchen. 
Die Absicht Frankreichs geht jedenfalls dahin, 
derzeit auf allen Gebieten eine Vormachtstellung 
auf dem Geldmarkt zu erringen, welches Bestre­
ben erleichtert wird, wenn die anderen Siraten 
sich in Inilationsexperlmente einlassen. In Eng­
land scheint man allerdings auch zu erkennen, 
daß eine weitere Entwertung des Pfundes mit 
allen Mitteln verhindert werden müsse. — Viel 
schwieriger liegen die Verhältnisse in Deutsch­
land, Österreich und Osteuropa. In den nordi­
schen Staaten erfuhr die Geldmarktlage eine 
Entspannung, so dnß der Diskontsatz wieder auf 
S% herabgesetzt werden konnte.

Allgemeine Wirtschaftslage in der 
Tschechoslowakei.

Im August und September war die Beschäf­
tigung der einzelnen Industriezweige nicht ein­
heitlich. Auf den Export übten die finanziellen 
und wirtschaftlichen Schwierigkeiten auf den 
Auslundspl^tzen neben erhöhtem Wettbewerb, 
einen Druck aus. Dazu tritt die Abschließt-ng 
der Importmärkte durch Zollmaßnahmen. Die 
starke Konkurrenz setzt die Gewinnmarge ii. 
stärkstem Ausmaße hinunter. Am Inlandmarkt 
war die Situation ruhig und ziemlich uusgegli-l 
chen. Im August war die Arbeitslosigkeit aus’ 
Saisongründen mäßig herabgesetzt, im September 
hat sie sich wieder saisonwidrig verschlechtert, 
so daß die Zahl der Arbeitslosen zuletzt 228.383 
betrug. Im Herbst 1923, dem bisher schlechtesten 
Jahr, erreichte die Arbeitsloskeit am 30. Septem- I 
ber 159.906, so daß die heurigen Arbeitslosen­
ziffern für diese Jahreszeit den höchsten Stand 
seit Bestehen der Republik zeigen.

Der Güterverkehr zeigt die Saisonbelebung, 
die schon im August hätte eintreten sollen, erst 
im September. Der gesamte Güterverkehr der 
Staatsbahn in den ersten 9 Monaten d. J. stellt 
sich auf 3*87 Millionen Waggons gegen 41 im 
gleichen Vorjahrsabschnitt. Während im Vorjahr 
im Vergleich zu 1929 ein Rückgang um 8% zu 
verzeichnen war, ergibt sich heuer im Vergleich 
zum Vorjahr ein neuerlicher Rückgang um 7%. 
Der Index der Großhandelspreise Ist zum 1. Ok­
tober um 0'5% von 105*1 auf 104’6 gesunken. 
Die heurige Ernte an Getreidefrüchten ist nach 
den stilistischen Ermittlungen im Vergleich mit 
den vorjährigen Ergebnissen bedeutend niedriger, 
so daß man mit einer erhöhten Einfuhr von Brot­
getreide rechnen muß.

Die Bankrotte wurde am 23. September, als 
erste Auswirkung der Pfundkrise, um 11/2 auf 
6%*/o erhöht. Über die weiteren Reflexe der 
Weltwährungskrise auf die Tschechoslowakei, dit

nicht ausbleiben können, läßt sich naturgemäß 
noch kein Überblick gewinnen. Die tschechosl. 
Wirtschaft beweist aber auch in diesem unruhi­
gen Zeitabschnitt eine ri nh-dte Widerstands- 

i fähigkeit.
Der Kurs der Krone war ruhig, die Währung 

bleibt in ihren Grundlagen fest ; bei einem 
: Metallbestand von 1553 Mill. Kč und Ausland­
guthaben von 1105 Mill. Kč betrug am 15. Ok­
tober das Wechselportefeuille der Nationalb^nk 

; 1164 Mill. Kč. der Notenumlauf 3548 Mil. Kč. 
Nach offiziellen Angaben war zu Jahresbeginn 
der Stand der langfristigen Auslandsschulden 
419*7 Mill. Dollar, woraus sich eine Kopfquote 
von 295 Dollar ergi t. Von den zu Jahresbeginn 
auf etwa 850 Mill. Kč geschätzten kurzfristigen 
Auslandschulden ist ein sehr großer Teil seither 
zurückgezahlt.

Der Industriellenvarband Cieszyn, 
hat sich an das Arbeitsministerium mit dem Ersu­
chen gewendet, die Arbeitslosenämter zu ermäch­
tigen, alle Einzahlungen, die der Post bis spätestens 
20. eines jeden Monates übergeben werden, als 
zur vorgeschobenen Zeit eingezahlt, anzuerken- 
nen und keine 2%ig- Verzinsung zu fordern. 
Auf diese Eingabe antwortet das Arbeitsministe­
rium wie folgt und ersuchen wir in Fällen, wo 
diese Vorschriften nicht eingehalten werden 
sollten, sofort eine Eingabe an den Industriellen­
verband zwecks weiterer Vorlage zu machen :

Zahlungen auf C<nckkonto 9600 des Kreis­
arbeitslosenamtes Katowice, am 20. durchgeführt, 
gelten als rechtzeitig eingezahlt. Dagegen sind 
Ueberweisungen von einem PKO Konto auf das 
andere erst dann als zeitgerecht anzusehen, wenn 
der Kontoauszug .des Arbeitslosenamtes späte­
stens am 20. die Überweisung kontiert. Es wäre 
demnach empfenlenswert, Überweisungen bereits 
am 18. spätestens vorzunehmen ; dagegen können 
Einzahlungen auf Erlagschein auch noch am 20. 
vorgenommen werden.

Es ist die höchste Zeit, daß dieses Gesetz 
so rasch als möglich eingeführt wird, Wir werden 
im Auslande sofort einen unbegrenzten Kredit 
bekommen, zumal die kaufmännische Moral 
wieder zur Geltung kommen wird und die 
Schwindler und Betrüger, welche uns einen 
enormen Schaden zugefügt haben, endlich aus- 
gerottet werden.

’TTTTTTTTr»WVWWVWWWWWWVWWVWVWWVWVVWWv

Die Einkommensteuer
zahlen am 14. Novomber spätestens, zinsenfrei, 
nur diejenigen, welche den Zahlungsauftrag 
erhalten haben, alle anderen warten ab.
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Fahrpreiserstattung für Besucher der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1932.

Einkäufer, die zu der am 6. März bannen­
den Leipziger Frühjahrmesse 1932 fahren, erhal­
ten, wenn sie sich bei den Geschäftsstellen des 
Leipziger Meßamtes, bei seinen Ehrenamtlichen 
Vertretungen oder bei einem durch Plakataushang 
gekennzeichneten Reisebüro ■ nmelden, neben 
den Auswelspapieren, mit denen mannigfache 
Vergünstigungen verbunden sind, ein Durch- 
schreibeheft, in welches die Aussteller den Ge­
samtbetrag der aufgegebenen Bestellungen ein­
tragen.

Gegen Vorzeigung dieses Gutscheinheftes 
werden den Einkäufern bei der Kasse des Leip­
ziger Meßamts die Fahrtkosten für die Reise 
nach Leipzig und zurück (Eisenbahn 2. Klasse, 
Schiff 1, Klasse) bis zu lo,o des Wertes der auf 
der Leipziger Messe erteilten Aufträge in bar 
vergütet, Das Leipziger Meßamt in Leipzig oder 
die Ehrenamtliche Vertretung: Robert Berger, 
Cieszyn, erteilen Interessenten jede gewünschte 
Auskunft.

Lodz paßt sich dem verringerten Konsum än.
Dni.i.nb. werden nicht mehr helfenPolnische Konsulate un(j mfl8sen a|je Personen, 
die ins Ausland reisen, such Geld für die Rück­
reise mitnehmen oder sich allein beschaffen, so
berichtet die »Kattowltzer Zeitung«. Nicht jeder, 
der nach dem Au-Mande gehen muß, da er im 
Inlande keinen Verdienst findet, will das Konsulat 
Polens belästigen und dieses um Rückreisegeld 
angehen; aber so viel kann doch ein polnischer 
Staatsbürger, der im Ausland A'beit suchen muß, 
von seinem Konsulat verlangen, daß es ihm den 
Paß kostenlos oder zumindest zu einem ganz 
geringen Betrag prolongiert.

Die tschechoslow ikischen Konsulate im Aus­
lande verlangen für die Ausstellung eines Passes 
von ihren Stiat?bürgern, dit in Polen wohnen, 
höchstens 13*50 und mindestens ZI 2'50, wenn 
ein Mittellosigkeitszeugnis vorgelegt wird. Es ist 
uns zu Ohren gekommen, daß ein polnischer 
Staatsbürger in der Tschechoslowakei wohnend, 
vom polnischen Konsulat in M. Ostrau trotz des 
Mittellosigkeitszeugnisses, aufgefordert wurde, 
für einen Paß für sich und seine Frau, 650 Kc
zu bezahlen. So viel beträgt der halbmonatliche 
Verdienst dieses Paßbewerbers.

Kaine Verzugszinsen bei verspäteter Patentlösung.

Der Übergang zur Wintersaison in der 
Textilindustrie erfolgt unter Wahrung großer 
Vorsichtsmaßnahmen seitens der Produzenten. 
Die Inbetriebsetzung der Werke wird eher be­
schränkt. Dies k' nmt besonders in der Baum­
wollindustrie zum Ausdruck. Die Oarnproduktion 
ist wohl etwas höher als im Vorjahre. Zur Zeit 
hat sie jedoch im Vergleich zum Vormonat eine 
erhebliche Beschränkung irfahren, während sie 
bereits in den Vormonaten allmählich gesteigert 
wurde. Trotzdem h-,ben sich die Garn Vorräte 
in der ersten Julihälite nicht vermindert, sondern 
sind erst in der zweiten Julihälfte und Anfang 
August um 130.000 kg zurückgegangen, und 
bleiben noch auf einem Niveau, das einem vier­
wöchigen Absatz gleichkommt.

Der Garnverb.auch legt wohl in den eigenen 
Werken eine erhebliche Steigerung an den Tag, 
die jedoch auschlhßlich auf den Übergang zur 
Produktion von schwereren Waren zurückzufOh­
ren ist. Die Arbeit in den Webereien ist geringer 
als in den Sommermonaten. In der Wollindustrie, 
in der die normale Belebung der Saisonarbeit 
früher einsetzt, ist die Inbetriebsetzung der Werke 
gestiegen.

HEC i i'i « 1 rm mir3C
Vom I. November bis 29. Februar

Rundschreioen des Finanzministers vom 5. 
Oktober 1931 Nr. D. VI. 2436/2 erklärt, daß bei ver­
späteter Lösung eines Patentes, keine rechtliche 
Grundlage zur Einhebung von Verzugszinsen vor- : 
handen ist. Die Patentgebühr ist keine direkte 
Steuer, sondern eine spezielle Gebühr, Deshalb 
kann man die Patentgebühren nicht unter die, 
Bestimmungen des § 8 der Verordnung des 
Finanzministers vom 24. Dezember 1924 ein-l 
reihen, da dieser Punkt nur von direkten Steu-i 
em, Monopolgebühren und Gebühren für Mono-. 
polartikel, spricht. 1

Ein Geschäft oder sonstige Unternehmen,! 
können ohne Patent nicht geführt werden; im 
Betretungsfalle ist es ein Vergehen gegen das 
Finanzstrafgesetz.

Orlaittlerungskurse.
Letzter Tage notierte:

Belgien 124*60 Montreal 802
Belgrad 1576 New York 8*91
Berlin 211*50 Oslo 192 —
Bukarest 5'32 Paris 35*06
Budapest 155*69 Prag 26*40
Danzig 174*25 Riga 172 —
Holland 360'20 Schweiz 174'35
Helsingfors 22'54 Spanien 78*85
Italien 46*30 Sofia 6*47
Kopenhagen 194- Stockholm 199-
London 34'75 Wien 125'58

Spät — aber doch
Dh >Schlesische Zeitung* 
berichtet, daß bei der Exe­

kution von Wechselschulden eine Beschleunigung 
eingeführt werden soll, so daß es nicht mehr 
nötig sein wird, monate- oder jahrelang zu warten, 
bis man den Wechsel eines böswilligen Schuld­
ners eintreiben können wird,

visumfreie Einreise 
nach Österreich

Legitimationen durch
«MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.
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C.
Für

Für

Für

720
540
450

144
72
18

720
450

7200
3600
1080
36J

72
36

720

270
180
54

leistend 
Zollämtern

108
54

10 8

an Hauptlimen 
an Seitenlinien

nicht an der Eisenbahn
Börsenmakler
An der Warschauer Börse
An anderen Börsen
A’le übrigen Handelsvermittler
In Warszawa und Orlen der 1. Klasse
In Orten der II. Klasse
In Orten der III. u. IV. Klasse

der Exportwaren
Währung erlolgt.

4 V Î/ ?1 •. 1 ’ r' < s ; ■ ■ ■ ■
mächtigien sind, sofern der Standort des be- 
t._.“ ... I.. ‘ ‘
befugt, auf ihren Geschäftsreisen nicht blpt 
Muster, soudem die zu verkaufenden Waren 
selbst, falls nach der Natur derselben ein Ver­
kauf nach Muster ausgeschlossen erscheint, 
zum Verkaufe mit sich zu führen, jedoch mit 
der Beschränkung, daß diese Waren nur an 
befugte Wiederverkäufer abgesetzt werden dürfen.

§ 59 b. Ueber den Inhalt und die Ausferti­
gung der für Handlungsreisende bestimmten 
Legitimation werden die erforderlichen Bestim­
mungen nach Anhörung der Handels- und Oe- 
werbekammern in Verordnung erlassen.

Ansuchen um diese Legitimationen sind 
längstens binnen acht Tagen zu erledigen und 
dürfen nur aus in der bezüglichen Verordnung 
bestimmten Gründen abschlägig beschieden 
werden.

Im Verordnungswege wird ferner bestimmt, 
inwiefern die im § 59 a erwähnten Personen 
einer besonderen Legitimation des zuständigen 
PunzierungsamUs bedürfen.

Aufsuchen von Bestellungen auf Waren 
durch selbständige Handelsagenten.

§ 59 c. Handelsagenten, welche nicht im 
Dienste eines Gewerbetreibenden stehen, haben |

zumeist in
Ist1.

2.
3.

II a)
1.
2
b)
1.
2.
3.

III. Inspektore u. Agen'en für Verscherungs- 
apstalten/ Transportunternehmen, sowie 
Kreditinstitute ohne Büro
1. In Warszawa und der I. Ortsklasse
2. In der 11. Ortsklasse
3. In der III u, IV. Ortsklasse

IV. Reisebeamte

Patentgebühren unverändert;
Inklusive 10% allgemeinen Zuschlages zu 

allen Steuern, 30 % für die Gemeinden, 15% für 
die Handels^amm* rn, 257. für ť j Gewerbe­
schulen, betragen die Patentgebühren für das 
Jahr 1932, wie folgt:

A. Für Handelsunternehmen:

(Fortsetzung folgt.)

Schwierige Lage der tschechsl. Glasindustrie 
Durch den Pfundsturz wurde die Glasin­

dustrie des Bezirkes Haida und Steinschönau 
schwer geschädigt, zumal die Berechnung 

englischer 
schon im J. 1930 

der Export um 250 Mill. Kč gesunken, so sind 
heuer bisher selbst die üblichen Weihnachts­
bestellungen ausgeblieben. Die Fabrikanten vjn 
Tafel-, Spiegel- und Flaschen fas haben ge­
meinsame Verkaufskanzleien. Durch die einge­
führten Zollerhöhungen, die io Italien 15% be­
tragen und auch in Norwegen und anderen 
Staaten drohen, sowie durch die um 50% er­
höhte Umsatzsteuer in Ungarn, ist die tschechsl. 
Glasindustrie bereits sehr benachteiligt, zumal 
andererseits auch die Einfuhrzölle der für die 
Fabrikation nötigen Chemikalien gesteigert 
wurden. Die Glasindustrie hat infolgedessen 
ebenso wie die Texul und Lederbranche bereits 
Schritte eingeleitet, um die Herabsetzung dieser 
Schutzzölle zu erzielen.

-......... — --------------------------- ,n besonders rücks t htswördfeeii • Fälh
treffen sn Gewerbes sich im Inlande befindet, kann rtie Gewerbebehorde nach Anhörung der 

‘ betreffenden Genossenschaften für einen Zeit­
raum von je drei Jahren und auf Widerruf in 
ihrem Bezirke ans^ßigen kleineren Gewerbetrei­
benden zu deren besserem Fortkommen das 
Feilbieten ihrer eigenen Erzeugnisse innerhalb 
der Gemeinde des Standorts ihres Gewerbes 
von Haus zu Haus gestatten. Zu diesem Zwecke 
werden eigene amtliche Légitimât^ nen ausge­
fertigt. Für einen Gewerbetreibenden wird nur 
je eine Legitimation ausgefertigt, die aber zugleich 
auf bestimmte Mitglieder der Familie oder auf 
einen im vorhinein zu nennenden Stellvertreter 
lauten kann.

§ 60 a. Das Feilbieten von Br t und son­
stigen Bäckerwaren von Haus zu Haus oder 
auf der Strasse, ist mit Ausnahme der im § 60, 
Absatz 1 und 5, erwähnten Falle verboten, Die 
Zustellung von Brot und sonstigen Bäckerwaren 
an die Kunden des Bäckers, ist nur über Be­
stellung durch ihn selbst, seine Angehörigen, 
sowie durch seine Hilfsarbeiter zuläßig.

§ 60 b. Die Verwendung von Kindern unter 
vierzehn Jahren zu den in den § 60 und 60 a 
erwähnten Feilbietungen ist verboten; die Ver- 

j Wendung von weiblichen Personen unter 18

werbebehörde eingeschränkt oder untersagt 
werden.

Kat. In allen
I. Handelsunternehmen
II. 
Ul.
IV.
V. a Hausierer in Fuhrwerken 90 —
V. b „ zu Fuß 27 —

B. Für Industrieunternehmen: 
Kat.
I Industrieunternehmen 10800 —
II.
III.
IV.
V.
VI.
VII.
VIII.

ihren Geschäftsbetrieb nach § 11 anzumelden. ; Jahren zu diesem Zwecke, kann von der Ge- 
Dieselben dürfen den in § 59, Absatz 1, 

bezeichneten Personen Muster von Gegenstän­
den, welche in deren Geschäftsbetriebe Verwen­
dung finden, zum Zwecke der Anknüpfung von 
Geschäften vorlegen, ihnen die Preise der Waren 
mitteilen und von ihnen Bestellungen auf Ge­
genstände der gedachten Art annehmen.

Handelsagenten ist es nicht gestattet, ’ußer 
ihren Mustern noch Wa-en mit sich zu führen, 
Muster oder Waren für eigene Rechnung zu 
verkaufen und in Agentiegeschäfte mit anderen 
Pers jnen zu treten, als solchen, in deren Ge­
schäftsbetriebe Waren der angebotenen Art 
Verwendung finden.

Handelsagenten, welche ihr Geschäft im 
Umherreisen betreiben, dürfen keine eigenen 
Warenlager oder Magaz-ue halten.

Muster sind als solche vom Vollmachtgeber 
des Agenten zu bezeichnen 

Vertrieb v .n Druckschriften.
§ 59 d. Auf den Vertrieb von Druckschriften 

und das Sammeln von Pränumeranten oder 
90 Subskiibenten kommen die Bestimmungen der! 
72 § 59, 59 b und 59 c nicht zur Anwendung ; 
36 hiefür gelten lediglich die im Preßgesetze ge- 

180 ’ geberen besonderen Vorschriften.

„ — 180
-
- 20-6

Für Jahrmarkthandel: 
Jahrmärkte die über
21 Tage dauern 
Jahrmärkte die über 
7 bis 21 Tage dauern 
Jahrmärkte die über 
3 bis 7 Tage dauern
D Für Gewerbliche Beschäftigungen: 

Kat.
1. Expeditore, ohne Büro und Angestellte, 

in Zollämtern beschäftigt, für Dritte Ar­
beiten 

Bei

Ortskl.
Orten: 1. II. III. IV.

3600 — — ■-— —
— 594 486 369 234
— 117 90 72 45
— 45 36 27 18

en gros en detail
450 126

225 63

180 45

Registerkarten 18

Aufsuchen von Bestellungen auf Waren 
durch Gewerbeinhaber und Handlungs­

reisende.
§ 59. Die Gewerbeinhaber sind berechtigt, 

im Umherreisen außerhalb des Standorts selbst 
oder durch mit amtlichen Legitimationen verse­
hene, in ihrem Dienste stehende Bevollmächtigte 
(Handlungsreisende) Bestellungen auf Waren 
bei Kaufleuten, Fabrikanten, Gewerbetreibenden, 
überhaupt bei solchen Personen, in deren Ge­
schäftsbetriebe Waren der angebotenen Art 
Verwendung finden, aufzusuchen; sie dürfen 
hiebei, außer auf Märkten, keine Waren zum 
Verkaufe, sondern nur Muster mitführen.

Das Aufsuchen von Bestellungen auf Waren 
bei Personen, bei denen die betreffenden Waren 
nicht in ihrem Geschäftsbetriebe Verwendung 
finden, ist den Cewerbembabern oder deren 
Bevollmächtigten hinsichtlich des Vertriebes 
von Kolonial-, Spezerei und Materialwaren in­
nerhalb wie außerhalb des Standorts unbedingt 
verboten; hinsichtlich anderer Waren ist dąs 
Aufsuchen von Bestellungen außerhalb des 
Standorts bei den erwähnten Personen nur in 
einzelnen Fällen über ausdrückliche, schriftliche, 
auf bestimmte Waren lautende, an den Gewer- 
beinhaber gerichtete Aufforderung gestattet.

Der Handelsminister ist jedoch ermächtigt, 
in rücksichtswürdigen Fällen, nach Anhörung 
der Handels- und Gewerbekammer und der be­
teiligten Genossenschaften, für bestimmte Waren 
oder Bezirke oder für einzelne Gewerbe, im 
Verordnungswege das Aufsuchen von Bestellun­
gen auf Waren bei den im Absätze 2 erwähnten 
zu bewilligen,

§ 59 a. Erzeuger von Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Großhändler mit diesen Artikeln, 
dann Juwelen- und Edelsteinhändler, sowie die 
in ihrem unmittelbaren Dienste stehen Bevoll-

„ , j , . ' ,, ...... betreffend die
§ 59 e. Handiungsre.isende, welche auslän-Ioie internationale Verabredung, Ausfuhr von 

disene Industrie , Gewerbe oder Handelsunter. Rohfellen, ist im Dziennik Ustaw
paVieviiiMrtûr» wpftrafon 11ntprliPOPn «tnfprn «St P _> _ ____ ___ .

nach den jeweilig geltenden Handelsverträgen i..................... - - - ■
zum Geschäftsbetriebe im Inlande zugdassen - --
sind, gleichfalls den vorstehenden Bestimmun ------gen ; der im § 59 b, Absatz 1. erwähnten Le êen E,nsicht nehmen‘ 
gitimation bedürfen jene Handlungsreisenden u. 
selbständigen Agenten nicht welche durch die 
in den Handelsverträgen vorgesehene Gewerbe­
legitimationskarte bereits legitimiert sind

Ausländische Handlungsreisende.
§ 59 e, 1

„“nJr Hg.e”^i«Ï® i R.n pCnNr. 95Ude UdatCo 29 Oktobe/Tw“‘ratifiziert 

'worden und tritt nunmehr nach zwei Jahren in 
- - Kraft Interessenten können in die Bestimmun- 

" Ab’sate L'erwähnten“ Le- ëen Einsicht nehmen‘

Feilbieten im Umherziehen.
§ 60. Das Feilbieten im Umherziehen von 

Ort zu Ort, außer auf Märkten, u. das Umher­
tragen und Anbieten von Waren von Haus zu 
Haus darf nur von den nach dem Gesetze über 
den Hausierhandel hiezu befugten Personen 
betrieben werden.

für den Warentransport auf den 
Regulamin polnischen Staatsbahnen, laut Ver­
ordnung vom 21. September 1931, wurde im 
Dz. U. R. P Nr. 93 vom 26 Oktober a. c. 
unter Pos 721 verlautbart und tritt mit 1. De­
zember 1931 in Kraft. Interessenten steht die 
Einsicht in dieses Gesetzblatt frei.

. . . , . hat eine neue Devisen-
Die Tschechoslowakei verOrdnung herausge­
geben und den Devisenverkehr stark einge­
schränkt. Es dürfen nur 3000 Kronen im Monat 
nach dem Auslande mitgenommen werden, was 
auch für den Grenzverkehr gilt. Nachdem hohe 
Strafen für eventuelle Uebertretungen dieser 
Verordnung vorgesehen sind, so ist beim Grenz­
übertritt jeoe»- Betrag bei der Ein- resp Ausfuhr,

Diese Beschränkung findet jedoch auf Er­
zeugnisse der Land- und Forstwirtschaft, welche, 
wie Milch, Eier, Obst, Gemüse, Naturblumen, 
Butter, Geflügel und Holz, dem tfighehen Ver­
brauche dienen, ferner auf natürliche Säuerlinge, 
sofern die Feilbietung dieser Artikel von
Haus zu Haus oder auf der Strasse durch offen zu deklarieren.
die Produzenten oder deren Beauftragte oder 
durch befugte Handelstreibende ausgeübt wird, 
keine Anwendung.

Geistige Getränke und Essig sind von der 
durch die vorstehenden Bestimmungen gewähr­
ten Verkehrserleichterung ausgeschlossen.

In einzelnen Gemeinden kann dieses Feil­
bieten aus sanitären oder marktpolizeilicben 
Rücksichten über Antrag der Gemeindevertre­
tung, welche die beteiligten gewerblichen Ge­
nossenschaften zu hören hat, durch die politi­
sche Landesbehörde für bestimmte Artikel 
und auf bestimmte Zeit, eventuell für bestimmte 
Gemeindeteile untersagt werden.

November Dezember
8 M 0 M| D| F| 8 S|M|D M D|F S
i 2 3 4 5 6 7 i 2 3 4 5
8 9 10 11 1213 14 6 7 8 9 10 11 12

15 16 17 18 19 20 21 1314il5 16 1718 19
22 23 24 25 26 27 28 20 21 22 23 24 25 26
29 30 27 28 29 30 31

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Adressentafel für Industrie, Handel 
ind Uewerbi der 

Wojcw dshaf* Schl -ieu.

* B^kfeldtinga-OegenaHnde ;
l> COB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Hanc 4 towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cier.yn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomłę .

Î HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN
* Hotel — Restaurant — Kaffe* 

KA'FEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

v ■ _ w ’ wschntz •
„PRIMUS" la rhndfeuerloscnapparats, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene :
JEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

■ .ue'tjnjalze Ed. Krogler, _G.tn.b H Katowice
ED Wil KULKa, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemiscn- Pharmazeutische Präparate. Behordi.
 concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Głęboka 62, U. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möoel Tel. 69,

HEINRICr' ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka i 7, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

  und Gasthöfe,__________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bi ■ noi‘darf :
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautscnuk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen t

„AUSTRO-S1LESIA“ Spedition, Cieszyn 
______________ Tel, 218 und 211/IV._____________

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen;
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp, Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

____ X. łitnngen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radlozsitung, Wien I., Pestalozzi?. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA - ieicgr;wr.agen. 

tur .Der Ostdienst“ täglich erscheinende! Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere un« 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 15. 

iFiiaieilbta« Oficjalny Organ Międzynaro 1-./y
Zwiąrku Filatelistów i Korespon­
dentów >Unja< Ciechocinek-Znrój.

-DEP TAO< größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

SCHLESISCHER MERKUR Nr 8<

i , ÍC

Feinschleifen dt Friseurutensilien.

IGNATZ SCHMELZ, Dumpfsägen, Vista, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik,Dziedzice 
Vertf. nge n Si eOfff rte !

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Varszawa, Maz »wlecka 5.

im Bezirke Tschechisch-Teschen 

von 300.000 Kronen 
aufwärts, zu vergeben.

Anfragen erledig* die Administration d. Bl,

„SANITAS“
Erstklassige Galvariisieruogs-Anstait und Kunst- 

Scnleiferei, C'ESZYN, Obertor 6.

401 in2 FABHiKSilÄUiiE 
in Cieszyn gesucht 

Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bf

Berliner Lokal-Anzeiger
Das Zentralorgan der Reichshauptstadt
Der Tag
Die große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblatt
Sport im Bild (14tägig)
Gesellschaft, Theater, Mode, Kunst
Scherls Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochensehrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Wochenschrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige Stu nd en- Programm etflrr 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland r 

★
Kostenlose Probenuxnmer von der A&a- 
laiid-Abteilung des Verlages Scherl. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW 68

Die wichtigsten 
deutschen 
Zeitungen und 
Zeitschriften

« »W. E. Z.< Wirtschafts- und Exri viz. itur, 
Leipzig. L ' >■ ..(« !(?

E'»TJL RFVUE' Fr hblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Jdańska 31—a.

Wirtschaftilcne Nachrichten« der Österreich.
,m Wien !.. Slubenrlng 8—10.

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
I. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Sdl- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EISNER, CIESZYN, DamÜhîë 
und Datnpfbäckerci, Generalvertretung für Poleti 

von Schlüter-Mehl.

BRACIA STERN, ISTEBNA
■ >ampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE § MARCÜZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

F. MACHA TSCHEK lithogr, Krnstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-IL

KISLING 8j SKROBANEK,"Maschi cnfahrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

ANTON LEWINSKI & SOHN. Strickwiren- 
fanrlk, sämtliche Spo-t- uid K adarartikal, 

Cieszyn, Głęboka 47, Telefot 227.  

»PALAS«, Erste schlesische Schirm- und 
StockfaoriK <3 m. b H. w Skoczowie lieHrt allés 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Hendel 
mit sämtlichen S c hirmbestandteilen.

KÖlNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber de n Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1ELITZER TEPplCHlNDUSTRIE, 5e'7V 
b. H , Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größjnauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Gîçboica 6, Cieszyn.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundha monika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n, W.__________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konsek Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w , two-zu, polec, tw - wyroby znanej jakości

Hiermit erlauben wir uns auf unsere 
nach dem modernsten Verfahren eingerichtete 
Anstalt für

salvanislening
und Kunst Hshl-SsNeilerei 
ganz besi iders hinzuweisen, wodurch wir in 
der Lage sind, Hohl- u< Kunstschlcif jrei-Arbeiten, 
bínsi Vernicklungen sämtlicher hiefür in 
'"tracht kommender Gegenstände, in erstklas­

siger Qualität und bei billigster Berechnung 
auszuführen.

Spezial-Arbeit: •. "
Vernicklung u. Repa, ; , chirurgischer Instrumente.

,.‘»D L. 1.« Deutsches Led:r waren.- und Kolfer- 
Industrie-Fachblutf. Offenbach a/M.v

•’ n AS:. ř 'lit '3L
KsS -.fc-J&ÿjft ! » > n-tiÍJS,
hdmHe Lu Taschner Schlotten:

FRANKO—POLNISCHE KOHLEN; ÜRSTEN- 
ABR1K GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 

Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen
_____ __ Qualitäten,

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bedecken in allen Ausführungen

OSKAR YOH. ZK1, CIESZYN Skryt. Poczi 148

reie Fahrt zur Leipziger Messe:

Leipziger Frühjahrsmesse 1932:

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12 März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6, bis 16. März. — Textilmesse 
6. bis 9. März. — Sportartikel und Möbelmesse 

--------------— 6. bis 10. März. _
 

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Roberi Berger. Cieszyn. — Druck von“ Machatschek, Cieszyn.

49^^64899864



Mai. poczt, opł. ryci.

jfOł INÍMJSTIMÍE. 
HfiNDEJï'.GEWEREi!

XL Jahrgang. Cieszyn, Samstag den 14. November 1931 Nr. 90

parte

O

Englisch 
französisch 
Italienisch 
Spanisch

‘ . Gleichzeitig sind 
’olgende Einzelheiten zu beachten:

Nicht einzusenden sind Anträge tuf Auszah­
lung der Forderungen, die aus Versicherungsver­
trägen herv «rgehen, die in poln. Mark, in Kriegs- 
no.en, österr. Kronen und in russ. Rubeln lauten, 
oder durch Vermittlung der ehemals öslerre ch. 
Zweigstellen der deutschen Versicherungstnstal- 
ten (im ehern. Österreich, Teilgebiet) ausgestellt 
sind. Die Ansprüche aus diesen Verträgen werden 
durch die polnische Regierung geregelt.

Die Polnische Regierung wird diese Anträge? 
an die deutschen Versicherungsgesellschaften 
weiterreichen, die dann zur Regelung sich direkt 
mit den Berechtigten in Verbindung setzen, d.h. 
Zahlung leisten werden. Voraussetzung für die 
Zahlung ist, daß der Aufwertungsplan der be­
treffenden Gesellschaft von der Deutschen Re­
gierung bereits genehmigt ist, was in den meisten 
Fällen zutreften dürfte.

Nun wird Interessenten vielfach abgeraten, 
die Ansprücne an die Versicherungsgesellschaften 
jetzt geltend zu machen und lieber abzuwarten, 
bis der den Gesellschaften gewährte Zahlungs­
aufschub abläuft — was am 31 XII. 1932 ge­
schieht —, da ihnen dann die Gesellschaften in 
deutscher Mark und ohne Diskontabzug Zahlung 
leisten würden.

Wenn die Gesellschaften vor Ablauf ih es 
Moratoriums zahlen, ziehen sie sich natûrli* h 
einen Diskont ab, den der Interessent aber da­
durch wettmacht, daß er das Geld zur Verfügung 
hat und eventl. bessere Verzinsung erzielen kann. 
Der einzige Vorteil, den der Interessent, der jetzt 
auf die Geltendmachung seines Anspruchs ver­
zichtet hat, ist, daß er den umständlichen For­
malitäten aus dem Wege geht, die mit der jetzigen 
Geltendmachung verknüpft sind: der Doppel- 
sprüchigkeh, dem Nachweis der polnischen 
Staatszugehörigkeit usw. Dafür gelangt der In­
teressent aber früher in den Besitz des Geldes, 
was Bef der heutigen Geldknappheit ein wichtiges 
Moment bildet.

Es muß dem Einzelnen überlassen werden, 
welchen Weg er in dieser Frage einschlagen will.

i Personen, die es mit der Flüssigmachung ihrer 
; Ansprüche nicht eilig haben, brauchen von der 

jetzigen Gelegenheit keinen Gebrauch zu machen 
und Personen, die ihren Vortrag rechtsgült-g 
erhalten wollen, können jetzt die Vermittlung 
des polnischen Finanzministeriums überhaupt 
nicht in Anspruch nehmen; es wird ihnen aber 
empfohlen, Ihre Ansprüche ohne Verzug be den 
deutschen Versicherungsgesellschaften geltend zu 
machen und dabei zu betonen, daß sie ihre 
Ansprüche aufrecht erhalten. Auen für die Per­
sonen, dit auf den Ablauf oes Muratorums 
warten woll?n, empfiehlt tes sich, die fragliche 
Gesellschaft davon in Kenntnis zu setzen und um 
die Anerkennung ihrer Ansprüche zu ersuchen.

Am 15. November
läuft der Termin ab, an welchem Anträge auf 
Auszahlung dis aufgewerteten Betragt« der mit 
deutschen Versicherungsgesellschaften geschlos­
senen Lebensversicherungen zu stellen sind. Der 
Antrag muß in zwei Sprachen verfaßt sein 
(polnisch und deutsch) und zwar für jede Police 
gesondert Der Antrag ist mit sämtlichen erfor­
derlichen Anlagen an folgend* Adresse zu senden : 
Ministerstwo Skarbu — Państwowy Urząd Kon­
troli Ubezpieczeń, Warszawa, Kopernika 36/40.

Die nach diesem Zeitpunkt einlaufenden 
Anträge oder solche, denen die durch die Staro­
stę! ausgestellten Staatsangehörigkeitsbescheini­
gungen nicht beiliegen, werden dem Antragsteller

Visumfrei nach Oesterreich.
40% Fahrpreisermäßigung.

Legitimationen durch »Schles. Merkur., Cieszyn.

Unten 
Bottom 
Bas 
5otto 
Debajo 
Em baixo. 
Hier Öffnen 
Open here 
Ouvrir ici 
Rprire de questa 
Rbrese aqui 
Rbrir por aqui 
Aut Rollen transport, 
(Jje rollers 
Rouler 
Transportart su rulli 

Transportai sobre rodillos 
sobre rollos

Englisch
Französisch
Italienisch
5panisch
Portugiesisch Hao virar

„ Die vbr vielen Mc naten 
KrankenkassenrEform angesagte Reform der 
Krankenkassen wird nunmehr durchgefübrt. In­
dustrie und Handel haben immer großen Respekt 
vor Reformen und alle Befürchtungen sind durch 
das Gesetz über die Reformen, Überboten worden.

auf der Kopf- und ..odunseite zu signieren. Die > Anstalten Jlberwiesen werden. 
Schritt soll aus mindestens 5 cm großen Buch­
staben bestehen, wobei die Zeichen in wetter­
beständiger Farbe oder bei Kisten durch ■ Ein­
brennen auszuführen sind. Da einzelne Staaten 
die Markierung in Handschrift verbieten, ist die 
Anwendung von Schablonen oder Stempeln zu 
empfehlen.

Besteht eine Sendung aus mehreren Stücken, 
so ist darauf zu achten, daß die Stücke mit 
forťaufenden Kenn-Nummern versehen werden. 
Auch empfiehlt es' sich im Innern der Verpackung 
die gleiche Markierung wie an der Außenseite 
anzubringen, für den Fnll, daß die äußere Signatur 
besenädigt oder zerstört wird. Die Verwendung 
von Anhängezetteln und aufgeklebten Etiketten 
ist für derartige Transporte gänzlich zu verwerfen.

Um mit Rücksicht aut den Inhalt der Pack­
stücke eine besondere Behandlung zu sichern, 
ist es am wirkungsvollsten, dies durch äußere 
Zeichen kundzutun, wie z. B. durch eine aufge­
malte Flasche oder Glas auf die Zerbrechlichkeit 
hingewii.-sen wird. Diese Art ist aus dem Grunde 
schon anzuwenden, da in den Uberseeländern 
die Hafenarbeiter vielfach Analphabeten sind. Im 
Nachstehenden seien die für den Export wichtig­
sten Beliandlungsvermerke, die vom Ausschuß für 
Verpaxkungswesen aufg stellt sind, in den wich­
tigsten Sprachen angeführt:

Oben
Top 
Dessus 
Sopra 
Rrriba

Seemäßige Verpackung.
Der Ausschuß für Verpackungswesen 

beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit 
hat kürzlich eine umfangreiche Schrift (RKW- 
Veröffentlichungen) heruusgegeben, die Auf­
schluß über zweckmäßige Verpackung beim 
Oberseetransport für die einzelnen Industrie­
erzeugnisse gibt Die genannte Schrift hat 
als Grundlage zu den nachfolgenden Aus­
führungen gedient.
Es ist eine klarliegende Tatsache, daß der 

Export nach Übersee ganz ander* Anforderungen 
an Verpackungsmaterial u. Veroackungsmethoden 
stellt, als dies beim gewöhnlichen Brihntrsnsport 
der Fall ist. Je nach der Warengattung si id die 
Verpackungsarten natürlich sehr verschieden, 
sodaß man von der Verpackungsabteilung eines 
Unternehmens verlangen kann, d_aß sie sich auch 
mit len Anforderungen, die ein Uberseetransport 
an die Verpackung stellt, zu befassen hat.

Zunächst sei auf die Markierungsvorschriften 
beim Überseetransport hingewiesen. Unter Be­
rücksichtigung der Tatsache, daß die Ware vom 
Absender bis zum Empiänger oftmals einen 
langen Weg zurückzulegen hat, wobei vielfaches 
Umlnden, Witterungseinflüsse usw. eine große 
Rolle spulen, ist d.uauf zu achten, daß in erster 
Linie eine gut lesbare und unverwischbare Mar­
kierung der Packstücke zu erfolgen hat, außerdem 
Angnbtn über die Einhaltung e’nes bestimmten 
Rei-cweges u Beachtung der Sondervorschriften 
einzelner Länder vorhanden sind.

Selbst bei bester Verpackung kann die Nicht­
beachtung dieser Vorschriften unliebsame Ver­
zögerungen durch Rückfragen amtlicher Stellen 
herbeiführen und zu irrläufen oder gar Verlusten 
der Packstücke führen.

Es muß selbstverständlich vc"ausgesetzt 
werden, di’b die auf den Kisten gemachten An­
gaben mit denen der Frachtdokummte überein­
stimmen. Alle Angaben sollen beisammen und 
nicht an verschiedenen Stellen der Packstücke 
angebracht sein. Zur Erleichterung und besseren 
Übersicht sollen in der Mitte der Fläche folgende 
Angaben enthalten sein:

Name und Zeichen des Empfängers, Bestim­
mungsort, sowie die Angaben des Reiseweges u. 
Nummer des Packstückes. Die Gewichtsangaben, 
Kubikm iße usw. können darunter oder seitvärts, 
gegebenenfalls auch zum Unterschied in anderer 
Farbe verzeichnet werden. In der Farbe muß sich 
die Beschriftung von der Verpackung scharf 
aoheben, da das Verladen vielfach auch bei Nacht 
erfolgt.

Um ein schnelles Auffinden der Kisten im 
Slauruum der Schiffe oder in den Lagerräumen 
der Seehäfen zu erleichtern und eine notwendige 
Kontrolle durch die Lídwigsschreiber zu ermög-1 o o _
liehen, sind die Kisten auf allen 4 Seiten, sowie zurückgesandt, ohne daß sie den entsprechenden

Englisch
Französisch
Italienisch
Spanisch
Portugiesisch En cima

Hier anheben
Heave here
Soulever par ici
Solevare qui 
Levantese aqui

Portugiesisch Pegar por aqui
Nicht umlegen
Keep upright 
He pas renverser 
Non capovolgere 
Mo dar vuelltas a la

[caja R transportât
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30 Tage

bisher RM

3.

bisher RM

Exotische Devisen in Reichsmark:

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

16.70
12.50
9.20
6.70

1
2
3

1
2
3
4

3.-
2.50 
1.80 
1.30
1.

20.— 
13.30 
10- 
6.70

Wir werden viel weniger Krankenkassen haben, 
eine ganze Menge von Krankenkassen wird au! 
gelöst, aber die reformierten Krankenkassen 
werden auf Grund des aufgestellten Programmes, 
sicherlich nicht weniger an administrativen Kosten 
verschlingen, als bisher.

Die Krankenkassen waren so einzurichten, 
wie vor dem Kriege. Jedem Unternehmen oder 
jeder Organisation, mit zumindest 200 Mitgliedern, 
sollte es gestattet sein, eine eigene Kr^nkenkassa 
einzurichten und zu führen. Früher war es auch 
so und Arbeitsgeber, Arbeitsnehmer, Ärzte sowie 
Apotheker, sind gut dabei gefahren. Heute haben 
es nur die Leiter der Krankenkassen gut, denn 
diese bekommen den Gehalt eines Gruben» 
Generaldirektors und diese Bezüge werden durch 
das Zusammenlegen der Krankenkassen noch 
größer werden, da man doch nicht verlangen 
kann, daß eine Person für dasselbe Geld, die 
Arbeit von mehreren Menschen leistet.

Die Zusammenlegung der Krankenkassen wird 
große Nachteile sowohl für Arbeitsnehmer, als 
auch für Arbeitsgeber haben. Es wird so weit 
kommen, daß Unternehmer, die nicht unbedingt 
Arbeitsnehmer halten müssen, alle ihre Leute 
entlassen werden, um sich anders zu behelfen; 
jedenfalls bedeutet die Reform der Krankenkassen 
eine weitere Erhöhung der Arbeitslosigkeit in 
verschiedenen Branchen.

Bei der Festsetzung des Staatsbudgets wäre 
zu bedenken,daß die Steuereingänge durch die 
reformierten Krankenkassen bedeutend verringert 
werden, zumal die Krankenkassen ihre eigenen 
Apotheken, eigenen Zahnheilstellen und später 
auch eigene Ärzte haben werden, so daß das 
Einkommen und der Umsatz der Ärzte, Apotheker 
und Dentisten geringer wird und dementspre 
chend auch die Steuerabfuhr dieser Berufsgruppen, 

Die Krankenkassen sollten so eingerichtet 
sein, wie vor dem Kriege; freie Ärztewahl, freie 
Wahl der Dentisten und bezug der Arzneimittel 
ausnrhmslos in den konzessionierten Apotheken. 
Mit welchem Rechte haben die Krankenkassen 
eigene Institutionen, nie sonst an Konzessions- 
zwang gebunden sind? Hierin liegt ein Fehler, 
der sich bereits genügend schlimm für die allge­
meine Wirtschaftslage ausgewirkt hat und noch 
auswirken wird,

Es ist wohl keine Aussicht vorhanden, daß 
der eingeschlagene Weg geändert werden wird, 
aber wir können mit der Warnung nicht zurück­
halten, sollte sie auch, wie viele andere, nicht 
beachtet werden. Die Erkenntnis der begangenen 
Fehler hat weder in Polen, noch in ganz Europa, 
Wurzel geschlagen. Der Zenit des Elends, des 
Niederganges sämtlicher wirtschaftlicher Fortent- ■ 
Wicklung isť noch nicht erreicht, geschweige ! 
denn überschritten; man erwartet noch weitere 
sehr schwere Zeiten, bis die richtige Erkenntnis 
sich Bahn brechen wird.

der heute noch nicht Kunde ist, es morgen 
werden könne und man deshalb gut daran tue, 
in jedem Falle gefällig und aufmerksam zu sein’ 
Die Leute haben mit ihrer Vermutung Recht 
behalten. Als ich kurze Zelt darauf Rasierklingen 
brauchte, kaufte ich sie dort und da ich mit 
ihnen zufrieden war — die Ware erstklassig, wie 
das Personal liebenswürdig — kehrte ich immer 
wieder dahin zurück. Heute bin ich Stammkunde.

Dieses Beispiel sollten sich Alle diejenigen 
Geschäftsleute merken, die einen Besucher, der 
einmal eine Briefmarke kauft oder Geld gewech­
selt haben will, nur widerwillig und unfreund- 
nC T (Neumann — Seidels Reklame
Berlin W 9. Fachblatt für Werbewesen und Ver­
kaufstechnik.)

Einhebung der Zollgebühren in Ägypten.
Die ägyptische Zollverwaltung befaßte sich 

in den letzten Tagen mit den Folgen des Sturzes 
des englischen und ägyptischen Pfundes und 
erteilte den Zollämtern folgende Instruktion. Die 
spezifischen Zölle sind ohne Rücksicht auf den 
Kurs der Währung, auch weiterhin in ägyptischen 
Pfunden einzuheben, weil die Zollgebühr für 
eine bestimmte Menge (Gewicht etc.) in ägypti­
schen Pfunden festgesetzt erscheint.

Diese Zollsätze können nur auf gesetzlichem 
Wege abgeändert werden. Dagegen sind die 
Wertzölle nach dem tatsächlichen Wert der Ware 
einzuheben, den festzusetzen, die Zollverwaltung 
das Recht besitzt. Die Zollämter dürfen daher 
den Wertzoll nach dem Wert, den die Ware auf 
ägyptischem Boden im Augenblicke der Verzol­
lung hat, einheben, In der Praxis geschieht dies 
durch die Umrechnung des Fakturenbetrages von 
Franken, Dollar etc. auf ägyptische Pfunde nach 
dem Tageskurse.

12.—
8.—
6.—

gestrichen werden können. Die diesbezüglichen 
Bedingungen sind so kompliziert, daß von 1000 
Steuerträgern vielleicht fünf diese Begünstigung 
erlangen können und diese fünf gar nicht nötig 
haben, sich um die Begünstigung zu bewerben, 
da bei ihnen ohnehin nichts einbringlich gemacht 
werden kann.

In der Verordnung heißt es, daß Steuern, 
welche im Falle der Eintreibung, den Ruin des 
betreffenden Unternehmens bewirken könnten, 
auf Grund individuell eingebrachter Gesuche, zu 
streichen sind.

Wir haben eine Milliarde Złoty an Steuer­
rückständen. Wenn der Staat diese weiter so 
eintreiben wird wie bisher, dann wird es bak 
keine Steuerträger mehr geben. Es liegt demnach 
im Interesse des Staates; die noch bestehenden 
Steuerträger nicht zu vernichten, sondern diese 
weiter am Leben zu erhalten, damit sie dem 
Staate nützen können. Was hat der Staat davon, 
wenn er von der Milliarde vielleicht 250 Mnl. 
einbringlich macht und dadurch die Steuerkraft 
der übrigen vernichtet?

Es wäre demnach dringend nötig, ein Steuer­
moratorium einzuführen; dann würde vielleich ; 
der Betrag von 750 Millionen im Laufe der Zeit 
eingebracht werden können. Auch in anderen 
Ländern wurde dies bereits mit Erfolg praktiziert,

Seit Monaten prophezeit man, Mga probiert... daß es besser £ehen wjrd; 
während die Arbeitslosigkeit weiter steigt, die 
Geschäfte von Tag zu Tag schwächer gehen, so 
daß viele Kaufleute und Handwerker und noch 
mehr Industrielle, reiflich überlegen werden, ob 
sie ein Patent auskaufen oder ihr Geschäft 
schließen sollen.

Nicht nur bei uns, sondern in den meisten 
europäischen Staaten ist dasselbe zu beobachten. 
Man berät, man unternimmt Reisen, Konferenzen 
werden einberufen, immer mehr und mehr Kreise 
der Wirtschaft werden zu den Tagungen hinzu­
gezogen. Man rät allenthalben dasselbe Mittel, 
nicht seit heute, sondern seit Jahren schon 
»Hinweg mit allen neuen Zollgrenzen, zollfreie 
Einfuhr aller Waren, die früher in Europa nicht 
mit Zoll belegt waren,*

Solange man von Tetschen Bodenbach bis 
Triest, Gdynia bis Fiume und Eger bis Hermann- 
Stadt nicht wieder alles zollfrei beziehen können 
wird, so lange wird das europäische Durchein­
ander nicht gelöst werden.

Die Landwirtschaft Polens, Ungarns und 
Rumäniens geht zugrunde, da die Bodenprodukte 
verfaulen und keine Käufer finden, während 
anderseits die Industrien in Österreich, der 
Tschechoslowakei, Rumänien und Italien ruiniert 
sind und die Fabriken sperren müssen, da sie 
hre Industrieprodukte nicht anbringen können.

Die großen Staaten England und Frankreich, 
die im Weltkrieg neutral gewesenen Länder 
Schweden, Schweiz und ndere, dachten, daß das 
:lend sie verschonen würde, doch sind sie nun 

ebenso schlecht daran. Sie werden den vor er­
wähnten Weg beschreiten und die mitteleuro- 
>äischen Staaten auch dazu zwingen müssen, 
um dem Niedergange Einhalt zu gebieten.

Die Tschechoslowakei hat Österreich und 
Ungarn bereits einen Antrag gestellt; diesem 
wird sie eine Ergänzung für Polen u. Rumänien 
folgen lassen müssen, mn wird die erste Etappe 
zur Besserung erreicht sein

Sonderklasse 
Klasse

Vormerkkalender
November

nia FabrniXn. des .Norddeutschen Lloyd Bre- Oie Fahrpläne men. für Novemöer sind ein. 
gelangt und können von Interessenten während 
der Amtsstunden durchgesehen werden.

Steuerstreichungen. JMAí’ v "“d
a ministerium eine Verord

Weiterer Abbau der Privatzimmerprelsa für 
Messebesucher,

Der Wohnungsausschuß beim Leipziger 
Meßamt hat für die Frühjahrsmesse 1932 folgende 
Preise für Privatzimmer festgesetzt:

Sonderklasse RM “
Klasse 1

> 2
» 3
» 4

Doppelzimmer
Sonderklasse

Klasse

10,- 
7 50 
5.50 
4.— 
3.- 

kosten in der 
RM

nar laki Stellung in einerDer Kunde lobt. anderen Stadt ge8funden und 
suchte hier Gesellschaft. Die hoffte ich am besten 
durch einen Verein zu bekommen, und da ich 
gern wandere, beschloß ich, mich einem Wander­
verein anzuschließen. (

Meine Kollegen konnten mir keine geeignete i 
Adresse nennen. Kurz entschlossen ging ich in 
ein naheliegendes Stshlwarengeschäft, in der i 
Vermutung, daß einer der bedienenden Herren’ 
mir am ehesten Auskunft geben könnte. Ich i 
kaufte nichts, sondern brachte nur mein Anliegen! 
vor. Das anwesende Fräulein wußte keinen Be- 
scheid. Sie rief eine Kollegin, doch auch diese ; 
konnte mir nicht dienen. Ein hinzukommender 
junger Mann nannte mir aber eine Adresse, 
doch um ganz sicher zu gehen, rief er erst tele­
fonisch verschiedene Stellen an. Auf Grund dieser 
Auskünfte habe ich das Gewünschte gefunden. 

--------- Ich war von der Dienstbeflissenheit der Leute 
»Ung heraus, auf Grund welcher, Steuerreste angenehm berührt. Sie dachten wohl, daß jemand,

» 4 » 5.- > > 5,_
Von der 5. Übernachtung an tritt auf obige 

Preise eine Ermäßigung um 331/2% ein. Neu ist 
die Bestimmung, daß bei nur einmaliger Über­
nachtung nicht mehr der doppelte Zimmerpreis 
zu entrichten ist, sondern nur ein »Wäschezu­
schlag* in Höhe des halben Preises für eine 
Nacht. Einen solchen Zuschlag wird man billi­
gerweise den Leipziger Hausfrauen zugestehen 
müssen.

Die Vermittlungsgebühren des Verkehrbüros 
beim Leipziger Meßamt sind gleichfalls ermäßigt 
worden. Sie betragen fortan für die

RM

1931

15
1 
Sonntag

Apothekendienst :
Bielsko: „Zum Hirschen“ Ringplatz 
Cieszyn: .Barmherzige Brüder“

16 Montag Umsatzsteuer pro Oktober 
28, letzter zinsenfreier Tag

17 Dienstag Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

1« Mittw. Lokobriefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

19 Doan.
Alle Maße, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

20 Freitag Arbeitslosenversicherungs­
prämie

21 Samstag Es ist vorteilhaft, die Schau- 
enster effektvoll zu beleuchten.

Buenos Aires 1 Pap Peso 1138
Caneda 1 Can. Doll. 3776
Japan 1 Yen 2058
Kairo 1 ägypt. Pfund 16'34
Rio de Janeiro 1 Mllreis 9259
Uruguay 1 Goldpeso 1 868
Athen 100 Drachmen 5'195
Kowno 100 Litas 42! 1
Island 100 isländ. Kronen 7168
Lissabon 100 Escudos 14 69
Rig« 100 Lat 81-22
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Monate nach

DezemberNovember

nicht abgeschafft 
Kredite nicht ge-

auf Waren 
Hatidlungs-

den Marktgebühremai if zu enthalten hat, nach 
den örtlichen Bedürfnissen festzusetzen, wobei 
auch zu bestimmen ist, inwieweit der Aus­
schenk von Getränken und die Verabreichung 
von Speisen auf den Marktplätzen gestattet 
werde.

17 erfolgreiche Reklame­
feldzüge von P, O. Alt-

Zahlungseinstellungen
Eisenwerk S4a Katowice, Emil Beil Brodnice, 

Schrayer i ska Katowice, Franz Fiszer Katowice, 
Ignacy Brill Katowice, Abraham Nadler Żółkiew, 
Aleksander Kahanek Lwów, Józef Chlawski 
Sosnowiec, Whd Pająk i ska Dąbr. Góra., 
Izrael Regiser Będzin, Locarno Sp. z o. p. 
Sosnowiec, Spółka dzierżawna z o. p. Lwów, 
Schweitzer i Falbel Lwów, Franciszek Przybecki 
Poznań, Marja Węclawski Poznań, Stanisław 
Urbański Ujście, Olszewski i ska Starogard, 
Oswag 8 A. Łaziska górna, Mai ja Skowronko­
wa Król. Huta, Harwoza Bydgoszcz, Bracia 
\on i Ska Poznań, Leon Arnold Lwów

. Wie’s gemacht wird,
'haus, 120 Seiten, Mk. 4-50. Verlag Organisator 
A.-G., Zürich 6, 11. Auflage.

Das Buch hat bereits in seiner ersten Auf-

100 Millionen Kč in Teilbeträgen von 
300.000 auf erster Hypothek zu vergeben.

Eine Annonce solchen Wortlautes, war vor 
einigen Wochen in mehreren großen Zeitungen 
eingeschaltet. Interessehalber haben wir uns 
auch an den Inserenten gewendet und bekamen 
wir die Mitteilung, daß auf erste Hypotheken 
Beträge von 300 000 Kč aufwärts, zu 5—6%, 
geliehen werden. Selbstverständlich interessierte 
ins die Sache in Bezug auf Polen. Zu unserer 
Enttäuschung erhielten wir die Nachricht, daß 

nach Polen dieser Kredit ment erteilt werden 
(önne. Auf unsere Anfrage bezüglich des 
Orundes dieser Ablehnung, schenkte uns der 
Vermittler reinen Wein ein.

Polen genießt auf dem Geldmärkte noch 
nicht so großes Vertrauen, daß Privatkredit sich 
engagieren möchte. Bei obigen Beträgen han­
delt es sich um Leute, die ihre Gelder lang- 
ristig und sicher anlegen wollen und halten 

diesen Hypothekarkredit auf erstem Satzposten 
in jeder Höhe, für voneilhart. Die Sicherheit 
fehlt jedoch noch in Polen, da daselbst 3 ver­
schiedene Gesetzgebungen Geltung haben, die 
Durchführung von Intabulationen sehr lang 
dauert, weiters die Eintreibung von Aussen­
ständen, wenn es sich um Hypothekarkredite 
handelt, äußerst langwierig und mit den größten 
Schwierigkeiten verbunden ist. Ebenso kann der 
Staat für Steuren, welche nicht bezahlt werden, 
auch hypothekarisch sichergestellte Güter, die 
also nicht mehr frei sind, ebenso Eigentum 
eines Dritten, wenn es sich in Verwahrung des 
Steuerschuldners befindet, pfänden und rechts­
gültig verkaufen. So lauge alle, dem Auslande, 
resp. dem Geldmärkte, gefährlich erscheinenden 
Maßnahmen und Absichten 
werden, kann an langfristige 
dacht werden.

für Fremden-

Aufsuchen von Bestellungen 
durch Gewerbeinhaber und 

reisende.
(Schluß).

Art. II. Dieses Gesetz tritt 6 
seiner Kundmachung in Wrksamkeit.

Art. III. Mit dem Vollzüge dieses Gesetzes 
sind Mein Haudelsministcr und Mein Minister i 
des Innern betraut.

Auf Grund des Gesetzes vom 25. Februar 
1902 (R 49 (15), betreffend die Abänderung u. 
Ergänzung der Gewerbeordnung, wird nächste 
hendes verordnet-

§ I. Hinsichtlich folgender Waren wird das 
Aufsuchen von Bestellungen außerhalb des 
Standortes bei den im § 59, Absatz 2, des Ge­
setzes erwähnten Personen auch ohne deren 
Autfordming gestattet:

1. Maschinen und Motoren, sowie deren 
Best"ndteile;

2. Baumaterialien, mit Einschluß von Kunst­
steinen aller Art, Korkplatten, Dachpappe und 
künstlichem Strassenpflasteruagsmaterial ;

3. Technische Bedarfsartikel fürBeheizuogs-, 
Beleuchtungs- und Wasserleitungsanlagen;

4. Holzrouleaux, Jalousien;
5. Nähmaschinen, Schreibmaschinen, Fahr 

räder.
§ 2. Zur Ausfertigung der in den § 59 und 

59 b, Absatz 1, des Gesetzes erwähnten Legiti­
mation für Handlungsreisende ist über mündli­
ches oder schriftliches Ansuchen des Gewerbe­
inhabers, in dessen Dienste der Handlungsrei­
sende steht, die Gewerbebehörde erster Instanz, 
in deren Bezirk der Standcrt des Gewerbes 
liegt, berufen.

Allfällige, von der Partei schriftlich gestellte 
Ansuchen um Ausfertigung von Legitimations­
karten für Handlungsreisende sind stempelfrei.

Der Gesuchsteller hat Vor- und Zunamen, 
Geburtsjahr, Geburtsort u. Zuständigkeit, sowie 
die zur Ausfüllung der Legitimationskarte erfor­
derlichen Daten der Personsbeschreibung des 
Reisenden anzugeben, Außerdem hat der Ge­
suchsteller den Gewerbebetrieb, für welchen 
die Ausfertigung der Legitimationskarte ange- 
strebt wird, zu bezeichnen und eine Stempelge- 
bühr von zwei Kronen für die Legitimatonskane 
zu entrichten.

Marktverkehr. — Marktbesueh.
§ 62. Jedermann ist berechtigt, die Märkte 

mit allen im Verkehr gestatteten Waren zu 
beziehen, soweit selbe nach der Gattung des 
Marktes zum Verkehre auf demselben zugelas­
sen sind.

Waren, deren Verkauf an eine Konzession 
gebunden ist, können jedoch auch auf Märkten 
nur von den mit der bezüglichen Konzession 
versehenen Gewerbsleuten feilgeboten werden 

Fieranten.
§ 63. Wer aus dem Beziehen von Märkten 

ein selbständiges Gewerbe macht (Fierant, Markt­
fahrer), hat dieses nach § 13 anzumelden.

Ausländer.
§ 64. Ausländer werden rücksichtlich des 

Rechtes zum Marktbesuche wie Inländer be­
handelt, soweit nicht eine Abweichung hievon 
in Anwendung der Reziprozität verfügt wird.

Gegenstände des Marktverkehres: a) Auf 
Hauptmärkten.

§ 65. Gegenstände des Marktverkehres auf 
Messen, Jahrmärkten und den ihnen durch 
spezielle Verordnungen für die Kurzeit gleich 
gestellten Badeorten, dann auf Kirchtagsmärkten 
sind alle im freien Verkehre gestatteten Waren, 
insofern nicht die bezüglichen Marktberechti­
gungen ausdrücklich auf einzelne Gattungen 
von Gegenständen, wie z. B. Vieh, Wolle, üe 
treide, Kinderspielwaren etc., beschränkt sind

b) Auf Wochenmärkten:
£ 66. Gegenstände des Wachenmarktver­

kehres sind: Lebensmiltei und rohe Naturpro­
dukte, Wirtschafts und Ackergeräte, Erzeug­
nisse, welche zu den landesüblichen Nebenbe­
schäftigungen der Landleute der Umgegend ge 
hören, und gemeine Artikel des täglichen Ver­
brauches.

§ 67. Anderes als diese Artikel auf Wo 
chenmärkten in Buden und Ständen feil zu 
halten, ist in der Regel nur den in der Ge­
meinde selbst wohnhaften Gewerbetreibenden 
rücksichtlich der Gegenstände ihres Gewerbes 
gestattet, es wäre denn, daß bereits in einzelnen 
Orten bisher für die betreffenden Erzeugnisse

Die Bank Polski verzeichnet einen 
Statistisches Banknotenumlauf v. 1,254.000.000 
Zł, besitzt 594 Mill. ZI in Gold, 210 Mill, in 
Valuten und 652 Mill, in Rimessen.

Die Postsparkassa besitzt 297 Mill. Spar­
einlagen, Einzahlungen betrugen 384, Auszah­
lungen 397, Stand am Erde der Dekade 164 
Mill, auf Checkkonto.

An Arbeitslosen sind 251.300 registriert, 
davon entfallen auf Warszawa 17.100, Lodž 
31.100, Sosnowiec 19.300 und auf Schlesien 
60.800 Personen. Zum Empfange von Unter­
stützungen sind insgesamt 70.000 berechtigt.

„ . o . . , Heft September 1931, mit
Unser Außenbandel ^en statistischen Daten der 
Ein- und Ausfuhr der Monate Januar-Septem­
ber des laufenden und des Vorjahres, ist er­
schienen. Das statistische Hauptamt erledigt 
Bestellungen umgehend.

Ganzjährige Ausstellung
verkehr m Prag.

Auf Veranlassung des tschechsl. Handels­
ministeriums fanden gegenwärtig in Prag Bera­
tungen statt, um den Fremdenverkehr in der 
Tschechoslowakei, welche noch in vieler Hin­
sicht das billigste Reiseland Europas darstellt, 
planmäßig zu heben. Es soll durch eine ganz­
jährige Ausstellung im riesigen Prager Messe­
palaste bei Beteiligung aller daran interessierten 
Kur- und Bäderverwaltungen eine zielbewußt 
arbeitende Zentrale für diese Zwecke geschaf­
fen werden. Alle Autocars, welche durch Prag 
durchfahren, sollen aut diese Fremdenverkehrs 
Ausstellung ganz besonders aufmerksam 
machen wodurch jährlich mindestens 50.000 
Personen für tschechosl. Kur- u. Badeorte,

-
13 
20l 
27!

auch auswärtige Gewerbsleute zugelassen sind. ; sowie die namhaftesten Sommerfr sehen gewon- 
Es ist übrigens in Orten, wo durch die sesshaf- nen werden können. Die Vorarbeiten für diese 
ten Gewerbsieute dem Konsumtionsbedarfe nicht schon anläßlich der 24. Frühjahrsmesse (13. bis 
entsprochen wäre, der politischen Landesstelle 20. März 1932) ins Lehen tretende Ausstellung 
unbenommen, anzuordnen, daß für die bezügli- zur Hebung des Fremdenverkehrs sind bereits 
chen Artikel auch auswärtige Gewerbetreibende ' jm vollen Gange.
auf den Wochenmärkten zugelassen werden. j

Gleichberechtigung der Marktbesucher. rn.łaii«ł« Offizielles Organ des Interna >ona-
§ 68. Allen Mark Besuchern stehen im Be- r"aiailiia len Verbandes der Phylatelisten 

triebe ihrer Marktgeschäfte die gleichen Befug- und Korrespondenten „Unja“ in Ciechocinek- 
nisse zu. Zdrój, erscheint monatlich und kostet 4.— Zł

Einrichtungen, wonach die ersten Stunden jährlich. Einzelexemplare 50 Gr. Prohenummern 
des Marktes für die Einkäufer im Kleinen vor- ' kostenlos durch die Administration des E lattes 
behalten werden, dürfen nur bei Wochenmärkten in Ciechocinek.
und in Anwendung auf Lebensmittel stattfinden, Diese Vereinigung verfolgt den Zweck, 
wenn die örtlichen Gewohnheiten und Bedürf- seinen Mitgliedern bequeme Gelegenheit zu
nisse dafür sprechen. bieten, mit dem Auslande in direkte Verb.n

Marktgebühren. Í düng zu treten und Bekanntschaften zu ver
§ 69. Der Marktverkehr darf von den Ge- mitteln, die einen Austausch irgendwelcher Art

meinden mit keinen anderen als solchen Abga- wünschen. Sendungen werden innerhalb 10
ben bdegt werden, welche eine Vergütung für .Tagen erledigt, 
den überlassenen Raum, den Gebrauch von 
Buden und Gerätschaften und für andere, mit 
der Abhaltung des Marktes verbundene Ausla­
gen bilden, 

Marktordnungen. ,
§ 7< Innerhalb ubiger Bestimmungen hat

jede Gemeinde, in welcner Märkte abgehalten. läge Aufsehen erregt, weil es gewissermaßen 
werden, unter Genehmigung der politischen aus der Werkstatt des Reklameberaters plaudert 
Landesstelle die Marktordnung, welche auch und an 17 erfolgreichen Reklamefeldzügen 
' ** ‘‘ — -- -- - *--i —*- großer und kleiner Firmen zeigt, weshalb die

Sache so und nicht anders angepackt wurde.
An 61 Abbildungen wird wirklich alles 

gezeigt, was der Kaufmann über das Inserat 
als wichtigstes Reklame-Mittel wissen muß, 
sodaß das Studium für jeden Kaufmann lohnend 
ist, weil bessere Inserate bessere Verkäufe zei­
tigen und zu weiterem Inserieren ermutigen.

s
5

12
19
26

s M D M 15 F S Sl M DTM D F
1 2 3 4 5 6 7 i 2 3 4
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THEODOR BA1BOK, Cit-si 
Kürschnerei PelzKonlektion

Gastronomie :
HOTEL BRAUNER HIRSCH, QESZYN 

________Hotel — Restaurant — Kaffee________  

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. tO
Feuerschutz :

„PRIMUS" la Handfeuerlöscnapparate, 
Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u. Quellensalze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40, Postfach 13 

Chemisch* Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_____

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Gięboka 62, II, Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84,

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bflrobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellsten.! - Vervielfältigungs­

apparate.

Adressentafel für industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien

Bekleidungs-Gegenstände i
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Pla<- Św. Krzyża 4 

tandel towarów tekstylnych

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.
ÏNSTALLATIONSBÛRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7, Telefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach u. Starkstrom

Transportwesen i

„AUSTRO-SILES1A“ Spedition, Cieszyn 
______________ Tel. 218 und 211/1V,____________  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen >
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akt. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestaiozzig, 6/k
AJENCJA WSCHODNIA — Telegraienagen 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16,_______________________________ !

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35-41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizaeyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

Rundfunkhörer!
»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 

Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.
» W. E.Z.« Wirtscharts- und Exportzeitung, 

Leipzig,
»D, L. I.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 

Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M.

Industfle Im Teschner Schlesien:
FRANKO -POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten,___________________

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKL CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-MehL_______________

ANTON LEWINSKI & SOHN, Strickwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
______Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS«, Erste schlesische Schirm- und;
Stockfabrik Q m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCH WASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber ctem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL’TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
o, H., Bielsko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster* u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
___________Verlangen Sie Offerte!_____________

F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11.

KISLING 8) SKROBANEK, Maschinenfabrik, I 
Eisen und- Metall-Giesserei, Cieszyn Śrutarska
12, Telefon Nr 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik,

BRACIA STÉŘnTISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4

~ WÜNSCHE ą MARCUZZI, CIESZYN 

Zw'rnknopffabrik,.
„POMORZANKA* die anerkannt beste ;

Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n W.

EUROPA 
STUNDE

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas.
Stundenprogramm —

Fachprogramm —
Wochenprogramm

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW 68

BEREITS ERSCHIENEN
ÜBERALL ERHÄLTLICH,
VERLAG GEöRODER STIEPEL

GES M.B.H., rfEICHENBERü . BOHM.

Winter-Ausgabe 1931/32
Preis 18 Kč

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. 400 m2 FABRIKSRÄUME
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości in Cieszyn gesucht

Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

Hypothekardarlehen
im Bezirke Tschechisch-Teschen

von 300.000 Kronen
aufwärts, zu vergeben

Anfragen erledigt die Administration d. ßl.

Städtisches Museum
CIESZYN, Demelgasse Nr. 6

Besuchszeit : Sonn und Feiertage 9 — 12 Uhr
Dienstag 
Donneistag 8-13 u. 2-5 Uhr

Eintrittsgebfihr 50 Gr. resp 25 Gr.

Frète Fahrt zur Leipziger Messe:

Leipziger Frühjahrsmesse 1932:

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März — Große Technische 
Messe und Baumesse 6. bis 16. März. — Textilmesse
6. bis 9. März. — Sportartikel- und Möbelmesse

1 6. bis 10. März. — —- . ............. ...

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Borger, CicszytT — Druck von F. Machatscbek, Cieszyn.
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HENDEŁU. GEWERBE
XI. Jahrgang. Cieszyn, Mittwoch, den 18. November 193L Nr. 91

Visumfrei nach Oesterreich.
40% Fahrpreisermäßigung,

Legitimationen durch >Schles. Merkure, Cieszyn.
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Verordnung des Finanz-, Industrie- und 
Handel-, sowie Hckerbaumlnisters vom 
31. Oktober 1931 betr. Ausfuhrzölle.

Auf Grund Art. 7 a) des Gesetzes vom 31. 
Juli 1924 betreffend Regulierung der Zollverhält- 
nisse (Dr, Ust. R. P, Nr. 80 Pos. 777) wird wie 
folgt verordnet:

$ 1. Der in § 1 der Verordnung vom 15. 
November 1930 in Angelegenheit der Ausfuhr­
zölle (Dz. U. R. P. Nr. 78, Pos. öl 2) festgelegte 
Wortlaut der Verordnungen vom 16. Februar 
1931 (Dz. Ust. R. P, Nr. 20 Pos. 120) und vom 
20. Juli 1931 (Dz. Ust. R. P. Nr. 79, Pos. 623) 
erhält in P. 228 des Ausfuhrzolltarifes folgenden 
Text:
Position Warenbenennung Zoll von 100 kg 

In Zł 
228 Holz: 1. Langholz und Klötze:

a) von Nadelbäumen 3.—
b) von Laubbäumen, mit Ausnahme der
Buche, Erle und Espe 3.—

2. Erlenholz im Durchmesser von 22 cm u.
darüber, gemessen am dickeren Ende 
ohne Rinde, von 1’2 cm aufwärts - 6.—

Anmerkung 1 : Erlenholz erwähnt in Pos.
228 P. 2 ausgeführt in der Zeit bis 30. 
November 1931 inbegriffen die Länder, 
mit welchen Polen Handelskonventionen 
oder auch spezielle Vereinbarungen, re­
gulierend den Umsatz des Erlenholzes, 
getroffen hat, oder auch ohne Verein­
barungen, mit Gen. des Finanzminist. 2.50

3. Espenholz : Rundholz im Durchmesser
von 20 cm und mehr, gemessen am dün­
neren Ende ohne Rinde und vor. einer 
Länge von 1’5 m aufwärts, außer den 
besonders genannten 3.—

Anmerkung 2: Langholz und Klötze von 
Nadelbäumen, die aus den Im Flußgebiet 
des Czeremosz gelegenen polnischen 
Landesteilen geflößt werden, mit Gen. 
des Finanzministeriums zollfrei

Anmerkung 3: Holz, erwähnt in obiger 
Pos. 228 1 a) u. b) sowie 3 ausgeführt 
in Länder, mit welchen Polen Handels- 
Konventionen oder auch spezielle Ver­
träge, regulierend den Holz-Umsatz, 
schloß oder auch ohne Verträge, mit 
Genehm, des Finanzministeriums, unter­
liegt dem Ausfuhrzoll in nachfolgender 
Höhe: 1. Langholz und Klötze:
a) von Nadelbäumen —40
b) von Laubbäumen, ausgenommen
Buche, Erle und Espe —.20
3. Espenholz: Rundholz im Durchmesser 
von 20 cm und mehr, gemessen am 
dünneren Ende ohne Rinde und in einer 
Länge von 1'5 m aufwärts

a) ausgeführt in der Zeit bis 31. Dezem­
ber 1931 inklusive —.20
b) ausgeführt nach dem 31. Xil. 1931 1.50

4. Holz von Nadelbäumen, der Länge nach 
geschnitten, zumindest von zwei Seiten 
(Balken, Dielen, Kanten, Bretter, Latten 
und ähnl.), ausgenommen Eisenbahn­
schwellen und Dauben, wenn auch ge­
hobelt, aber anders nicht bearbeitet 10.—

Anmerkung 4: Nadelbaumholz geschnitten
erwähnt in diesem Punkte, ausgeführt 
mit Bestätigungen des Industrie- und 
Handelsministeriums zollfrei

5, Tannen-, Fichten- u, Espenholz-Zellulose
(Rundholz oder auch Spaltholz) in einer 
Länge von 1. m bis 2'20 m inkl. (mit 
Rinde jeder Art Stärke) 3.—

Anmerkung 5: Zellulose erwähnt in diesem
Punkte, ausgeführt mit Bestätigungen d.
Industrie- u. Hand ílmi ni steří ums zollfrei

Anmerkung 6 : Falls die Gewichtsermitte­
lung Schwierigkeiten bereitet, wird das 
Gewicht des nicht bearbeiteten und be­
arbeiteten Holzes nach folgendem Um- 
rechnungsschlüssel des Rauminhaltes für 
das Gewicht bestimmt;
1 m* Weichholz nicht bearbeitet 700 kg 
1 m* Hartholz nicht bearbeitet 900 kg 
1 m* Weichholz, gezim., geschn. 600 kg 
1 m* Hartholz, gezim., geschn. 800 kg 
1 rm Weichholz gespalten oder auch 

Rundholz 450 kg
1 rm Hartholz gespalten oder auch 

Rundholz 600 kg
§ 2. Waren, welche in den Punkten 4 u. 5 

der Pos. 228 der Ausfuhr-Tarifstelle, erwähnt 
wurden und die zur Ausfuhr über die Grenze 
auf Eisenbahnen, spätestens am 31. Oktober 1931, 
gelangt sind, werden der Ausfuhr-Zollgebühr bis 
20. November 1931 inkl., nicht unterliegen,

f 3. Diese Verordnung tritt am 1. November 
1931 in Kraft.

Gleichzeitig werden die Verordnungen vom 
16. Februar 1931 (Dz. U. R. P. Nr. 20 Pos. 120) 
und vom 30. Juli 1931 (Dz. Ust. R. P. Nr. 79, 
Pos. 623) aufgehoben.

---- o----

Steinstraßen.
Bel Steinstraßen werden außer natürlichen 

und künstlichen Steinen keine anderen Baustoffe 
zur Befestigung verwendet. Als Steinstraßen sind 
daher solche anzusprechen, die Chaussierung 
haben — die in Zukunft nur noch als Unterbau 
In Frage kommen wird — bei denen Riesen­
schotter, Kleinpflaster oder Großpfiaster verwendet 
wird. Die Steinindustrie und die Wegeunterhal­
tungspflichtigen sind zur Verbilligung dieser Bau­
weisen In den letzten Jahren dazu übergegangen, 
die Gewinnung der Steine maschinell zu ver­
bessern und die Verfahren des Einbaues des 
Materials durch die verschiedensten Versuche zu 
verbilligen. (Riesenschotter, Doppelmosaikpflaster,)

Zur Auswahl des für den Straßenbau ge­
eigneten Gesteins müßten die bisherigen Prüf­

verfahren weiter erforscht, vereinheitlicht und 
vereinfacht werden. Die Ergebnisse von Versuchs­
straßen bedürfen ebenfalls der systematischen 
Auswertung. Forschungen auf diesen Gebieten 
müssen in Zukunft noch in stärkerem Masse 
erfolgen. Die Untersuchungen müssen dabei auch 
auf Beschaffenheit, Tragfähigkeit, Wasserdurch* 
lässigkeit des Untergrundes ausgedehnt werden; 
denn gerade die Frostschäden des Winters 192t- 
1929 haben gezeigt, wie wichtig die Beschaffen­
heit des Untergrundes für den Bestand der 
Straße ist. In Amerika Ist man In dieser Hinsicht 
viel sorgfältiger.

An künstlichen Straßenbaustoffen haben sich 
Klinker und Schlackensteine bewährt. Ihre An­
wendung wird vor allem in jenen Gebieten zu 
pflegen sein, wo natürliche Baustoffe fehlen. Die 
Pflasterstraßen (Großpflaster, Kleinpflaster, Riesen­
schotter, Klinkerstraßen und Schlackensteine) sind 
trotz ihrer langjährigen Bewährung in letzter Zeit 
durch die neueren Straßenbauweisen (Asphalt, 
Teer, Zement) etwas zuxückgedrängt worden. 
Das ist bedauerlich, weil die Steinstraße kein 
Risiko für die Wegbenutzer in sich schließt, und 
die geringen Unterhaltungskosten und die lange 
Lebensdauer sie gerade für den schnellen, mo­
dernen Verkehr besonders geeignet erscheinen 
läßt, Der Steinindustrie wäre es zu wünschen, 
daß mit der Verwendung des Steinmaterials ihre 
Betriebe und ihre Arbeiter wieder Beschäftigung 
fänden.

Vor der Bestätigung des Eskomptebank- 
Ausgleiches.

Laut dem bei der Verhandlung vor dem 
Kreisgericht in Cieszyn beschlossenen Ausgleich, 
soll ein aus 9 Personen bestehendes Komitee 
bezw. ein Direktorium von drei Personen die 
Leitung übernehmen. Diese Übernahme kann 
aber erst nach der gerichtlichen Bestätigung des 
Ausgleiches erfolgen, die für die nächste Zeit 
erwartet wird, und bis zu diesem Zeitpunkt wird 
die Eskomptebank auf die alte Weise weiterge­
führt. Der G'äubigerausschuß ist vor allem 
bemüht, die ausstehenden Forderungen so bald 
wie möglich einzutreiben, da die fortschreitende 
Verschlechterung der Wirtschaftslage zur Folge 
hat, daß die Zahlungsfähigkeit der Schuldner 
sich immer mehr verschlechtert. Der Verkauf der 
Realitäten wird gegenwärtig noch hinausgescho­
ben, da der Preis keineswegs dem Wert der 
einzelnen Objekte entsprechen würde. Man will 
also mit dem Verkauf dieser Realitäten bis zur 
Stabilisierung der Valuten warten.

Über die Verwaltung des Hauptobjektes, des 
Kohlenhofes, über den in der Stadt die verschle- 

j densten Gerüchte kolportiert werden, wurde uns 
mitgeteilt, daß Vizebürgermeister Fuchs u. Major 
Watzka, die Leitung dieses Unternehmens ohne 
jede Entschädigung übernahmen und daß 
der Kohlenhof glänzend floriert und bereits be­
deutende Überschüsse gebracht ’ habe, die den 
Gläubigern der Bank zugute kommen Dabei ist 
das Personal des Kohlenhofes sehr beträchtlich 
reduziert worden, so daß sich auch die Betriebs­
kosten bedeutend ermäßigten.
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1931 30 Tage

19 Donn. Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

20 Freitag Arbeitslosenversicherungs­
prämie fällig

21 Saaistag
Kontoauszüge sind mit 20 Gr. 

pro Bogen 
zu stempeln

22 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Buge Gottes“ Bleichstr. 
Cieszyn : „Engelapotheke“ Tiefegasse

23 Montag Lehrlinge pünktlich in die Schule 
senden

24 Dienstag Umsatzsteuer pro Oktober 
bis 28. fällig

25 Mittw. Lassen Sie Ihre Frachtbriefe 
von uns nachrechnen

Eine der vom Gläubigerausschuß immer 
wieder mit Nachdruck wiederholten Forderungen 
an Stelle der gegenwärtigen Leitung der Bank, 
die Direktor Herhoiz inne hat, eine andere zu 
setzen, soll dem Vernehmen nach jetzt erfüllt 
werden, In Aussicht genommen sind zwei be­
kannte Bankfi chleute von denen der eine bereits 

sich eine gewisse Anhänglichkeit herausbildet. 
Ein Mann, der mit schlechten Ausschußbleistiften 
schreibt, selbst wenn ihm seine Vermögenslage 
dies nicht befiehlt, der auf die mannigfaltigen 
Dinge des täglichen Gebrauchs keinen Wert legt, 
mag vielleicht recht tüchtig und erfolgreich sein 
— das Taktgefühl aber wird bei ihm vermutlich 
nicht die stärkste Seite sein.

Welche Dame aber wird so weiblich empfin­
den, daß sie ihren Puder im Pappkarton mit sich 
führen würde? Sie mag vielleicht nicht verlangen, 
daß ihre kleinen Utensilien sehr teuer seien, aber 
sie fordert unbedingt, daß sie nett aussehen. — 
(»Die Schaulade« Verlag GmbH. Bamberg 3.)

Wer kaufen kann, der kaufe; 
Nur Kauf schafft Arbeit!

war bei Herrn Josef Finze wieder der Exekutor 
im Auftrage des Steueramtes Hohenelbe um ihm 
vollends den Garaus zu machen. — Der arme 
Mensch konnte dies nicht mehr ertragen, er sah 
seine Existenz vollständig vernichtet und während 
der Exekutor seines Amtes waltete, erschoß er 
vorerst seine Frau und dann sich selbst. Sein 
9jähriges Töchterlein wäre sicher auch ein Opfer 
geworden, wenn es sich nicht zufällig noch in 
der Schule befunden hätte.

Auf diese Ait und Weise mußten 2blühende 
Menschenleben im Alter von 31 und 36 Jahren 
ihr Leben opfern, das ihnen durch die unge 
heueren Härten der Steuereintreibung längst 
verbittert und unerträglich geworden war.

bisher sich gut zu behaupten vermochten, Es ist 
somit einem Mangel an umsichtiger Finanzge­
barung zuzuschreioen, daß der griechische Staat, 
die Gründe des Kurssturzes innerhalb seiner 
eigenen Wirtschafts- und Finanzsphäre vergeblich 
suchend, die kommende engl. Währungskrise 
trotz der zahlreichen Anzeichen nicht wahrnahm

Zahlen St« Steuern durch Poetsparkassa.
Das Finanzministerium hat bewilligt, daß alle 

Steuern, außer Patentgebühren, mittels Erlag­
schein, der Postsparkassa eingezahlt v.e.’den 
können. Benützen Sie ausnahmslos diesen Weg 
zwecks Einzahlung Ihrer Steuern.

Bei jedním Postamte erhalten Sie einen grünen 
Erlagschein und erfahren dort auch die Nummer 
des Postsparkassakontos Ihres Steueramtes. Sie 
haben es nicht nötig, bei der Steuerkassa oft 
stundenlang zu warten oder den Steuerkassa­
beamten Rede und Antwort zu stehen. Zahlen 

01« Drachme im Schatte« de« Pfuadas.
Dem »Tag« wird aus Athen berichtet:
Schon vor dem Ausbruch der englischen 

Währungskrise wiesen die Kurse der auf der 
Londoner Börse gehandelten und auf Gold lau* 
tenden griechischen Staatspi.piere eine Aufwärts­
bewegung auf, die zur größten Besorgnis um so c. . , , ---------------------- ----------
mehr Anlaß gab, als die Goldobligationen des ^le.so *ie Steuern eui, ils Sie für richtig finden 
griechischen Staates in allen internationalen Börsen : und geht dies tim leichtesten durch d<e Postspar- 
t_ • ■ « * _ . . Kassa.

Auf der Rückseite des Erlagscheines ist ge­
nau vorzumerken, für welche Steuer der Betrag 
gutzubuchen ist, damit die Steuerkassa die rich­
tige Buchung vornimmt.

Bei den Administrativämtern,
einmal in der Eskomptebank tätig war. Direktor 
Herholz soll deswegen die Leitung der Bank 
entzogen werden, weil man ihm die Schuld da­
ran zuschiebt, daß die Bank fallieren mußte. 
Bekanntlich ist ja der zweite Direktor Homan 
zusammen mit dem größten Teil des Personals, 
schon vor Monaten abgebaut worden.

Drfs Gläubigerkomitee will ferner versuchen, 
den Rest der Verwaltungsräte dazu zu bringen, 
daß sie ebenfalls Garantie leisten. Sollten sie sich 
weigern, die Garantie zu übernehmen, so soll 
strafrechtlich und zivilrechtlich gegen sie vorge­
gangen werden. (Wir hegen allerdings Zweifel 
daran, daß die noch verbliebenen 9 Verwaltungs­
räte diese Garantie geben werden).

Wie bereits berichtet, ist von verschiedenen 
Gläubigern ein Strafantrag bereits gestellt wor­
den. Die Untersuchung soll schon ziemlich weit 
vorgeschritten sein.

Kleine Freude — 
für die Dame, für den Herrn.

Es gibt Leute, die immer nur von großen 
Erlebnissen sprechen, die der Mensch angeblich 
benötige, von Heldentaten u. Selbstentäußerung, 
von Ertüchtigung und Vertiefung. Das hat wohl 
alles seinen Sinn, aber die unangenehmen Welt­
anschauungsathleten vergessen, daß sich das 
Leben, auch ihr eigenes, aus lauter kleinen 
Freuden und Leiden zusammensetzt, daß große! 
Eindrücke ein seltenes Gut sind, das sich übri* 
gens nie auf Wunsch einstellt. Gerade aus vielen 
Einzelheiten ergibt sich jeweils das Bild einer 
Situation und jede Stimmung ist von einer Menge 
von Eindrücken abhängig.

Wir wollen uns nicht verhehlen, daß von den 
großen, immer mit sich und der Welt unzufrie­
denen Geistern die Welt vorwärtsgetrieben wird, 
aber glücklich sind solche Naturen nicht. Glück­
lich sind vielmehr jene, die das Geheimnis dessen 
kennen, was der Franzose »les menus plaisirs« 
nennt, ein Ausdruck der mit dem Wort »beschei­
denes Vergnügen« nicht ganz zulänglich übersetzt 
wäre.

Es ist sicher eine angenehme Sache, wenn 
man ein Haus oder ein Auto geschenkt bekommt. 
Aber selten genug sind die Leute, denen so 
etwas einmal in ihrem Leben widerfährt; und 
überdies wären sie bestimmt die unglücklichsten 
Wesen, wenn ihnen nur dies eine Mai im Leben 
die Freude zuteil geworden wäre, etwas — ohne 
es verdient zu haben — als Geschenk zu erhal­
ten. DrS Sprichwort »Kleine Geschenke erhalten 
die Freundschaft« zeigt ja überdies an, welcher 
Wert gerade den kleinen Dingen zukommt, den 
Dingen, die man ständig um sich hat, zu denen Wir bitten um die Bezugsgebühr.

bei
Ver­

die dem Innenministerium unterstehen, ist die 
Einführung gemacht worden, daß auf dem 
Schreibtisch des betreffenden Beamten oder, 
wenn in der Kanzlei nur ein Beamte tätig ist, 
an der Ehgangstür, der Name und der Titel des 
Amtierenden angebracht ist.

Es ist dies in vieler Hinsicht von Vorteil 
— und sollten auch die Postbeamten an dem 
Schalterfenster eine solche Titel- und Namens­
bezeichnung anbringen — damit das Publikum 
weiß, wie der Beamte oder die Beamtin heißt, 
welche das Schalterfenster zuwirft, wenn sich 
zufällig eine Partei eingefunden hat, die keine 
Zeit zum Warten hat.

Die Patentgemsinschaft zwischen Siemens und 
Brown-Boveri.

Vom Siemens-Konzern wild mitgeteilt: Die 
Bestrebungen, die gegenseitigen Beziehungen in 
der ganzen Elektrotechnik als im allgemeinen 
Interesse liegend möglichst freundlich zu gestalten 
und die Entwicklung wichtiger Gebiete durch ge­
meinsame Arbeit wirksam zu fördern, haben dazu 
geführt, daß die Firmen des Siemens-Konzerns 
iu Berlin-Siemensstadt und die A.-O. Brown- 
Boveri ßr Cie, Baden (Schweiz), für sich und die 
mit ihnen verbundenen Gesellschaften auf einer 
Reihe von Gebieten sich gegenseitig die Benuz-

und sich bei der Aufhebung der Goldparität des 
engl. Pfundes vor eine Währungsnot gestellt sah. 
Da die Pfundparität die Grundlage der griechi­
schen Stabilisierung gebildet hatte, büßte die 
Papierwährung bei deren Aufhebung nicht nur 
ihren gesetzlichen Wertmesser, sondern einen 
großen Teil Ihrer materiellen Deckung ein; nach 
dem Genfer Stabilisierungsabkommen war nämlich 
die griechische Notenbank verpflichtet, die Noten­
deckung teilweise in Pfund zu halten. Diese 
Notendeckungsquote betrug z.Z. des Ausbruches 
der englischen Währungskrise 1*7 Mill. Pfund 
Sterling.

Durch Regierungsbeschluß wurde die Pfund­
parität als Grundlage der griechischen Stabilisie­
rung aufgehoben und an ihrer Stelle die Dollar­
valuta im Verhältnis zum Goldinhalt dér Drachme 
mit einem Kurse von 77'05 Drachmen eingeführt. 
Die Goldpunkte wurden auf Grund der Gold­
transportkosten Athen — New York festgesetzt. 
Zugleich verpflichtete sich die Notenbank, ihren 
Deckungsbestand in Pfund vorläufig nicht einzu­
lösen.

Die Regierung führte durch eine Notverord* 
nung ein Devisenhandelsmonopol zugunsten der' 
Notenbank ein, wobei der Verkauf auf die Dek- ’ 
kung von unaufschiebbaren Handelsverpflichtun- ' 
gen beschränkt wurde. Alle Exporteure wurden 
durch schwere Strafen gehalten, den Devisenerlös der ausgeführten Waren prompt an die Noten-!v\,te 
bank abzuführen. Die Einlösung ven auf inlän- 0"!;^ chei *b hi d *Se
dische Währung lautenden Auslandsschecks,sowir °aben Patentgemeinschaft beschlossen 

Postanweisungen, wurde verboten.
Den Schattenseiten der englichen Währungs­

krise stehen auch Finanzvorteile gegenüber, die n>_ FinaiizümtAr können die Anklage, im Sinne 
Griechenland aus den hauptsächlich auf Pfund _ des Finai zstrafgesetzes,
lautenden, sich aus dem Dienst zahlreicher Aus- den zuständigen Gerichten einbringeti. Die 
landsanleihen ergebenden und jährlich rund 1*9 oidnung trat am 8. November in Kräh. 
Milliarden Pfund Sterling tragenden Verpflichtun- !
gen ziehen dürfte; ein Betrag, der bei dem bis- fjrlsntieriingskurse 
herigen Kurssturz des Pfundes die Möglichkeit 
zu ansehnlichen Ku-sgewimien enthält. (

Vor dem Steuerexekutor in« Jenseits geflächtst.
Ein Aufsehen erlegender und trauriger Vor- 

fall ereignete sich am 27. Oktober 1.J. in Mittel- 
Langenau bei Hohenelbe. Der dort ansässige 
Drogist, Herr Josef Finze, ein in Aussig gebore­
ner Fleischersohn, kam infolge der herrschenden 
Wirtschaftskrise in arge Bedrängnis u. finanzielle 
Schwierigkeiten. Dessen ungeachtet traktierte ihn 
die Steuerbehörde Hohenelbe bis aufs Blut. — 
Finze galt als nüchterner und tüchtiger Geschäfts­
mann, doch konnte er die Schulden seines Ge 
Schaftes infolge der Krise nicht tilgen, trotzdem 
er sich hiezu die größte Mühe gab. Am genann 
ten Tage zwischen 11 und 12 Uhr vormittags

Letzter Tage notierte
Belgien 124*39 Montreal 8*00
Belgrad 1586 New York 8‘92
Berlin 211-30 Oslo 192 —
Bukarest 5*32 Paris 35*02
Budapest — •— Prag 26*40
Danzig 174*20 Riga 172-
Holland 359*50 Schweiz 174*29
Helsingfors 22*54 Spanien 78*85
Italien 46*15 Sofia 6*47
Kopenhagen 190* Stockholm 190* -
London 33*60 Wien — •------



Mr. 91SCHLESISCHER MERKUR*Seite 3

Dezember

unserer

wenn heute ein Schrift

November

1931
1,446.297 

240,543 
3.832

96 
135.167 
43.880 

1.402 
107.261
57.333 
84.153 
46.375

3.387 
23.852 

241.555 
24.623
9 157 

43.692 
65,144 
23.127 
26.967

112.322

Zum ulach Je nkeir.
Gewohnheit ist leichte Bürde.
Ein bescheidenes Veilchen lerne achten
Einen Verlorenen zu beweinen, ist auch männlich.
Verfüge nie über dein Geld, bevor du es hast.

Anmeldungen zur 24. Prager Frühjahrsmesse. 
vViewchl die neuen Anmeldungsformulare 

zur 24. Prager Frühjahrsmesse (13.—20. März 
1932) erst in den nächsten Wochen ausgeschickt 
werden, so hab en bereits zahlreiche Firmen 
anläßlich der letzten Herbstmesse sich ihren 
bisherigen Stand gesichert, so daß nur eine aus 
Raumgründen verhältnismäßig begrenzte Anzahl 
von Ständen für die nächste Prager Frühjahrs- 

I messe steht. Da zahlreiche Sonder- und Aus 
tandgrupper m die Wege geleitet werden, so 
muß eine möglichst baldige Anmeldurg schon 
aus dem Grunde dringend angjraten werden, 
da aie bevorzugten Plätze stets bald vergaben 

Isind uni nach dem Anmeidunguschlur ,e (N:n 
iah' 1932) eine weitere Re-?'vierung nicht zeit­
gerecht gesicherter Stände .;usgeschlo: jen ist.

. , n. gelegene Unter-
Im Steuerbezirke Cieszyn nehmen für Indu­
strie, Handel und Handwerk, werden um An­
drang zu vermeiden ersucht, schon jetzt Dekla­
rationen zur Patentlösung im Büro der Wirt-

Kühnheit scheint es mir, wenn em Verleger es 
wagt, diese unmodernen Kinder vor die Rampe 
des heutigen »mondänen* Publikums zu fahren

Beiden aber werden alle Leser Dank wissen, 
die sich im lärmenden Wirbel eines überissenen 
Zeitalters noch die Freude an stiller, deutscher 
Häuslichkeit bewahrt haben, die an dem G ok 
kenlied 1er Gnadenkirche r ihr Gefallen linder, 
als an dem jämmerlichen Gejaule der Jazzha-- 
der Allen Deutschen soi.n-.r Art insbeuo »der- 
heit allen Schlesiern, sei aaher dieses prádi ig*. 

I Heimatbuch wärmstens empföhlen. Ed wird i i 
jedem Bücherschiein das bedeuten, was ein 
Resedabeet im Vorgärtchen eines Stadthauses 

' ledeutet, kein Prunkbeet, aber eine köstliche 
Duftwelle in der Stickluft des heutigen Alltags,

Die Alleinauslieferung dieses Werkes fur 
das Gebiet des ehemaligen Ostschlesien (polni­
scher- und tschechischer Teil) hat die Buch­
handlung S. Stuks, Cieszyn-Teschen übernom 

i neu, welche alle Bestellungen promptest aus- 
iührt, Preis gebunden ZI 10.— (Kć 38.— ) bro­
schiert ZI 8— (Kč 30*10),

Der neue Heimatroman 
unserer Landsmännin Frau Edith Schme'tanl 
geb. Dissy von Demel, Tochter des Altbürger 
meisters I eonhard von Demel, ist soeoen er­
schienen und durch die Buchhandlung S. Stuks I 
lieferbar: Eaith Schmitt an: Die sieben Kinder 
des Pastors Kattenschhg. Schicksale einer 
altösterr. Familie.

Ueber diesen soeben erschienenen Teschner 
Roman bringt „Der Ostschlesier* Nachrichten­
blatt der Heimatgruppe „Ostschlesien* Wien III. 
Blattgasse 8/4 folgende Besprechung aus der 
Feder des heimischen Dichters Viktor Heeger: 
Als ich dieses für das Deutschtum des östlichen, 
ehemaligen Schlesien so wertvolle Buch etwa 
zur Hälfte genossen hatte, war mir’s als hielte 
ich euie zarte duftige Blume in Händen, die 
ich auf kahlem Schneehang vor meinem Berg 
häusel gefunden. Eine solche Rose im Schnee, 
ein reizendes, züchtiges Menuett auf der Jazz­
bandbühne unserer trostlos vernegerten Zeit 
däucht mir dieser schlichte Roman der schlesi­
schen Verfasserin. In Anbetracht des nach Ner­
venkitzel dürstenden, allem idealen Fühlen und 
Denken abgewaudten Geschmacks 
heutigen Gesellschaft, ist es wahrhaftig ein

■ Wagnis zu nennen,

i“ G. Tietza, „Oznaczenie siarki 
w żelazie* W. Stawińskiego.

W dziale gospodarczym, pozr obszernem 
sprawozdaniem z działalności hut we wrześniu 
r. b., znajdujemy artykuł „W sprawie ustalenia 
jednolitego systemu obliczania koiztów wła 
srych w hutnictwie* W, Dąbrowskiego.

Przegląd zagranicznych wydawnictw tech­
nicznych, szczegółowa statystyka hutnictwa 
polskiego oraz interesująca kr mika dopełniają 
całości wspomnianego zeszytu.

Zollentscheidungen. I
Hölzerne Peitschenstöcke im Stückgewicht 1 

▼on 150 g, die mit Ausnahme des polierten 
Handgriffes mit Gewebe überzogen sind, werden 
auf Grund der Schlußanmerkung 2 zu Tarifstelle 1 
215 nach Pos. 215 P. 3 verzollt.

Geschältes Getreide: Harer, Weizen, Roggen 
und anderes Getreide, außer Buchweizen, Gerste 
und Hirse, geschält, wie nicht besonders ge­
nannte, mechanisch zubereitete Grütze nach 
Pos. 3 P. 2 b.

Endivien, ein frisches Gemüse, nach Pos. 5 
P, 1 d, da sie im Zolltarif nicht genannt sind. 
Die Endivie, ein dem Spargel ähnliches Gemüse, 
wird in frischem Zustande zur Bereitung von 
Salat, im gekochten Zustande als Spargelersatz 
verwendet.

Apfelsinenmarmelade, ein geleeartiges Er­
zeugnis hergestellt aus Apfelsinen, Zucker und 
kleingeschnittenen Apfelsinenschalen, im Sinne 
der Bestimmungen des Art. 7 der Verordnung 
über d 'n Zolltarif nach Pos. 24 P, 2, weil 
ähnlich zubereitet wie Fruchtpasten und wegen 
ihrer Verwendung.

Chabezo, eine schwach aromatisierte Milch­
säure, die mit einer geringen Menge in Wein­
geist gelöster Frucbtester (etwa 5 v. H.) ver­
setzt ist, und bei der Herstellung von Sirup 
sowie kalten FruchtgUränken benutzt wird, ist 
den Fruchtsäften gleichzuerachten und nach 
Pos. 24 P, 5 b wie Fruchtsäfte ohne Zucker 
und Alkohol zu verzollen

„Pyrax“ ein mumienfarbenes Pulver, das 
zur besseren Verbrennung der Kohle verwendet 
wird, bestehend aus Chlurnatrium (etwa 6. v. 
H.), schwefelsaurem Natrium (etwa 12. v. H.) 
kohlensaurem Natrium (etwa 7 v. H.) sowie in 
Wasser nicht löslichen Stoffen (etwa 14 v. H., 
darunter 3 v. H. Eisenoxyden) — nach der für 
Kochsalz vorgesehenen Pos. 3 P. 1.

Trockene rohe tierische Magen, sowie 
Fischblasen, die als solche keine Verwendung 
als Häute finden, sondern zur Herstellung von 
Lab oder anderen Erzeugnissen benutzt werden, 
wie nicht besonders genannte rohe tierische 
Organe nach Pos. 144 P. I b. Die Entscheidung 
D IV 7418/2/30, ist hiermit aufgehoben.

Platten aus einem Gemisch von Carborund­
pulver und künstlichem Gummi zum Reinigen 
und Polieren von Messern, als künstliche Platten 
zum Reinigen und Polieren nach Pos. 71 P. 4.

Aus Kunstseide gewirkte, weiche Glüh­
strümpfe, durchtränkt mit Thorium-Ceriumsalzen 
oder anderen entsprechende Stoffen, auch ohne 
Kollodiumüberzug, die jedoch in diesem Zustande 
als Glühstrümpfe verwendet werden können, 
sind als fertige Glühstrümpfe anzusehen und 
nach Pos. 71 P. 6 abzufertigen.

Fußbodenplatten aus gesinterter Masse der 
Pos. 73 auch solche aus verschiedenfarbigen, 
aber parallel zur Oberfläche gelagerten Massen, 
wie einfarbige Platten nach Pos. 73 a oder b, 
je nach der Stärke der Platte.

Erzeugnisse aus gefärbtem Glas, unge­
schliffen, in Gestalt von Kügdchen in der 
Größe von Mobnkörnern, nach Pos. 77 P. 5 a, 
wie nicht besonders genannte Erzeugnisse aus I steiler es unternimmt, Kinder seiner Muse in 
gefärbtem Glas. Sie dienen zur Verzierung von (langen Zöpfen, langen Kleidern u. hoher Hals- 

ihmen, Geweben und Papier und dergl. Ge- (krause in die Oellentlichkeit zu stellen und

genständen, indem sie auf diese Gegenstände 
in bestimmten Mustern aufgeklebt werden

Das pomine Finapzm Ws.enum hat mitge-1 b“aT.e7' Hiitäb)
teilt, daß die Angabe, des ausländischen ausiertige8n zu lassen.

und wtk« Okazał się zeszyt 10 .Hutnika“, mie
„ "Hutn<k siecznika organizacyj hutniczych,

dïraiif zu a hien 'zawierający w dziale technicznym artykuły: 
aaraui u >| prdba p0Cszjaju surówek polskich* S Hole-

Außenhandel in den ersten 9 Monaten 1930 und 1931.
Import Tausender Zloty Export

porteurs in den Einfuhrbewilligungen in 
Spalten „besondere Bedingungen* odęr 
sprungsland der Ware* vom Gewerbe- 
Handelsministerium in Warszawa, 
geschieht. Daher ist genau i-------
ob die Ware tatsächlich von der in I wińskiego, „O złożach materjałów formierskich
Bewilligung angegebenen ausländischen Firma p ”L Binde żeliwo 0 wyższej 
abgesandt ist und ob die anderen, in der Be łr_vmn»nx_:, - - - - - - •
willigungi genannter Bedingungen, beachtet sind. 
Falls Unstimmigkeiten entdeckt werden, ist die 
Einfuhrbewilligung nicht anzuerkennen.

Salbenkruken aus besserem, porösen Ton, 
mit farbiger Glasur, sind wie nicht besonders 
genannte glasierte Töpfergefässe ohne Muster 
und Verzierungen nach Pos, 74 P. 5 a zu ver­
zollen. Die Entscheidung D IV 18354/2/28 ist! 
somit aufgehoben.

Nicht geklebte Faltschachteln mu Firmen­
aufdruck und Warenbezeichnung, sind nach 
Pos. 177 P. 23 ku verzollen.

Weißes Papier ohne Verzierungen und 
Wasserzeichen, im Gewicht von mehr als 28 g 
auf 1 qm, mit Millimeterliniatur, ist nach Pos. 
177 P. 6 mit dem Zuschlag von 15 v H. gemäß 
Anmerkung 2 zu Pos. 177 P, 6 zu verzollen.

Aus farbigem Baumwollgewebe bestehende 
Korsetts, mit daran befestigten halbseidenen 
Strumpfhaltern, sind nach Pos, 188 mit dem 
Zuschlag nach Pos, 209 P 3 zu verzollen. Die 
Art der Befestigung der Strumpfhalter an den 
Korsetts angenäht oder duren eine Mechanik 
befestigt — ist hierbei oune Bedeutung.

Die Entscheidung D IV 4794/2/31 ist somit 
aurgehoben.

»
Januar-September 1930 1931 1930

Insgesamt 1,721.019 1,154.626 1,846.314
England 131.070 80.349 232 681
Argentinien 18.591 21.852 7.077
Australien 34.509 27.342 200
Oesterreich 98.164 60710 163.870
Belgien 43 101 36.702 44.721
Brasilien 14.395 15.058 1.978
Tschechoslowakei 125.554 80 072 167.447
Dänemark 23.006 11.824 03.874
Frankreich 115.337 87.463 49.657
Holland 61.162 32 750 69 047
Britt. Indien 54.143 41.480 4.898
Lettland 4,582 2530 54817
Deutschland 469.258 282.285 472.030
Rumänien 16.547 10,041 38.029
Amerika 211.678 125 216 17.584
Schweiz 65.001 63.118 37.382
Schweden 29.619 22.475 88.119
Ungarn 17.360 9. 140 26.835
Italien 53.507 42.245 11.915
Rußland 32.497 23.256 97.690
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1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5
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Innendekorationen t

Radiotechnik

Versicherungen:

Freie Fahrt zwr Leipziger Messe:

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Roberi Berger, Cieszyn? - Druck von F. Machatschek, Cieszyn.

M

WÜNSCHE § MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech,-Teichen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

» HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Varszawa, Mazowiecka 5.

JA CC '3 ZEHNGUT,. Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 
.'daniel towarów tekstylnych

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Möbelhaus JOSEF MASTNY Cieszyn, 
L ige- Oester Wiener Möbel Tel. Ô9.

im Bezirke Tschect isch-Teschen 

von 300-000 Kronen 
aufwärts, zu vergeben 

Abfragen erledigt die Administration d. I,

Kostenlose Probenuminer von der Aus­
land-Abteilung des Verlages Schert — 
Abonnements-Bestellungen in allen Buch­

handlungen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW6S

..PRIMIS" la Handfeuerlöseiiapparatr, 
ert.etcr ?ür die Wojewodschaft Schieden : Fritz 

Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.
Hygiene ;

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSK-R WIRB1TZKL CIESZYN Skry*. Poczt i48

(AUSTRO- SILESIA“ Spedition, Cieszyn 
Tel, 218 und 211/1V,

•EPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 
ir ? Jc'lfcinalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice

EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN. Kautschuk- 
Stampiglien schnellstens! - Vervielfältigungs­

apparate.

400 m2 FÄBrtlKSRÄUME 
in Cieszyn gesucht 

Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

Österreich. Handelsmuseum
WIEN, IX., Berggasse 16.

Expositur in Cieszyn
übernimmt Neuanmeldungen von Mitgliedern.

Das Oester. Handelsmuseum umfaßt folgende Ab­
teilungen: Kommerzielle-, Inkasso-, Transport-, Versi- 
cherungs Propaganda , Messewesen-, Uebersetzungs- 
und Paß-Abteilung. Jibt die Zeitschrift: „Das Handels, 
museum“ heraus und umfaßt bulgarische, französische- 
jugoslavische und russische Sektionen. Ausserdem wird 
eine weitausgedehnte Korrespondenzreklame durchge­
führt und sind Fachgruppen für Messewesen. Kunstg-> 
werbe und Gewerbe vorhanden. Außerdem erscheint Jin 
»Kommercielles Bulletin“ und beträgt die Bezugsgebühr 
1/4 jährl. Schwfr. 5.—, halbjährlich Schwfr. 8.— une 
ganzji.nrig Scnwfr. 15.—. Der Mitgliedsbeitrag betrlgi 
Jähr ich Schwfr. 25.—. Das Mitgliedsjahr läuft Imm’ 
paraleli mit dem Kalenderjahr.

„Wil AMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała, — I a Tafelsenf 
feinst r Qualität.______ ___________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, pohea swa wyroby znanej jakości

THEODOR BAIBOK, Cieszy«
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie :

Adressentafel
«■vwvii t 4,1 VI Wojcwods.aft Schlesien 

Bekuldungs-Üegenstände ;

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

i concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_____
ZAHN-ATELIER, CIESZYN

Głęb«Ł‘ 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter: 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März — Große Technische 
Messe und Baumesse 6, bis 16. März. — Textilmesse

Leipziger Frühjahrsmesse 1932: 6-bia 9- März- ~ und Ma^eimesse

Möbelfabrik und Di mpf säge werk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.

Inamfhe lia Teschnar Schlesien ;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 

Qualitäten

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Giçboxa 17, 
elefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebeis.r.itiel und Liköre:

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln steU lagernd.

Bürobedarf :

TEXTIL REVUE« Fa.hblatt der gesamten I 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a. (

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich.! 
Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.

*W. E. Z.« Wfrtschafts- und Exportzâitung, 
Leipzig,

>D, L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a.'M

„ RADIO WELT" Illustriertes Wochenblatt, 
populärste Radiozeitung, Wien L, Pestalozzig. Ô/L

AJENCJA WSCHODNIA — Tolug-afenagen- 
tur „Dei Ostdienst“ täglich erscheinender Kurt- 

■ttcl für Valuten, Devisen, Wertpapiere une 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16._______________
»Filatelista« ïticjalny Organ Międzynarodowy

Związku Filatelistów i Korespon- 
dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER,. AG« größtes Berliner TagebLitt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

Die wichtigsten 
? i) *eutschen ji

Zeitungen und 
Zeitschrilten

Berliner Lokal-Anzeiger
Zentralorgan der Reichshauptstadt

Der Tag
D/e große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienblati
Spoi t im Bild (14 tägig) 
Gesellschaft, Theater, Mode, Kutul
Scheris Magazin
Die bunte Monatsschrift
Filmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Fam ihen-Woc: enseArt/ł

Praktischer Wegweiser
RlustrierteWochen Schrift für Landwirt­
schaft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige Stunden- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO fite elektrische, 
S irk- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autors. Installateur für Schwach- u Starkstrom

Transport« jen :

*NTON LEWINSKI & SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
______ Cieszyn, Głębok 47, Telefon 227.______

»PALAS«, Erste schlesische Schirm- und 
Stocichbrik G. m. b. H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mît sämtlichen Schirm Bestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRiK „Johann Mi- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fhia Tel. 244.

BIELiTZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
i. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Master- u Größenauswxhl. 
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für da« Teschner Schlesier Edwin 
_______Weirauch, GIgbnka 6 Cieszyn 

NORDIA-HAWE Fiscnkonservenfahrik, Dziedzica 
___________Verlangen Sie Offertei_____________

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstsdt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giess erei, Cieszyn, Śrutaraka 
12, Telefon Nr. 30Ü. _

IGNATZ SCHMELZ. Dampfsigen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsàge. Telefon 4

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
_ ______Hotel — Restaurant — Kaffee 

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. I 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

Zeitungen :

592924599064
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Legitimationen durch »Schles. Merkur«, Cieszyn.

HSSBZSZBSSSSS
Kreditgewährung der Noten­

banken.
Von Professor Dr. Richard Reisch, 
Präsident der österreichischen Na 

tionalbank, Wien.
Der Notenbankkredit sollte hauptsächlich 

nach zwei Richtungen hin begrenzt bleiben : 
Erstens dahin, daß nur kurzfristige Kredite gegen 
kommerzielle Wechsel, und zweitens dahin, daß 
keine echten Lombardkredite gewährt werden. 
(Unter echteji Lombardkrediten versteht man 
Darlehen auf Effekten zwecks Beschaffung von 
Mitteln zum Ankauf weiterer Effekten. Die 
in den Ausweisen mancher Notenbanken — 
beispielsweise der Deutschen Rtichsbank — vor* 
kommenden Lombardkredite sind zumeist we­
sentlich anderer Natur: Es werden Wechsel oder 
Effekten zur tlelehnung gebracht, um sich über 
den Oltimo- oder Medio-Termin kurzfristiges Geld 
zu beschaffen, wobei die Form der Belehnung 
statt des Eskonts viefach nur aus dem Grunde 
gewählt wird, weil der Lombardkredit für eine 
kürzere Zeitperiode erhältlich ist als der Eskont- 
kredit, so daß sich bei kurzfristigem Geldbedarf 
die Geldbeschaffung auf diesem Wege trotz eines 
höheren Zinssatzes billiger stellt als auf dem 
Wege des Eskontkredites.)

Nur kommerzielle Wechsel bieten die Bürg­
schaft eines baldigen Zuiückfliebens der Bank­
noten, wodurch die Möglichkeit einer periodischen 
Neuregelung des Umfanges der fiduziaren Kredit­
gewährung geboten wird. Lombardkredite hin­
gegen bedeuten die Rflckum Wandlung langfristiger 
in kurzfristige Kredite oder den Versuch, lang­
fristigen durch kurzfristigen Kredit zu ersetzen, 
was volkswirtschaftlich nicht erwünscht sein kann 
und jedenfa'ls kein automatisches Rückfließen 
der Banknoten verbürgt, daher die Gefahr 
inflationistischer Entwicklung auslöst. Dies gilt 
natürlich auch für die Lombardierung von 
Staatstitres, soweit es sich nicht nur um wirklich 
kurzfristige Staatsschatzscheine handelt.

In der Regel beurkunden Staatsschuldver- 
schreibungtn Konsumtionsdarlehen, die zu einer 
Verminderung ces Bestandes naturuler Güter 
geführt haben, Die Lombardierung solcher 
Schuldverschreibungen durch die Notenbank 
bewirkt dann offenbar eine Vermehrung der 
Zirkulationsmittel trotz verminderten Bestandes na 
turaler Güter u. stellt einen besonders drastischen 
Fall der Inflation dai| Daran vermag auch der 
Umstand nichts zu ändern, daß derartige Kon­
sumtionsdarlehen, wie dies in der Nachkriegszeit 
üblich geworden ist, In die Form kurzfristiger 
Titres eingekleidet werden, die fortgesetzt zur 
Erneuerung gelangen : Im Moment der Lombar­
dierung tritt Inflation ein; diese Inflation kann 

höchstens unten allerdings nicht sehr verläßlichen 
Voraussetzungen, daß der Umfang dieser Lombar­
dierung stabil bleiben und nicht vergrößert wer­
den wird, als eine einmalige und stationäre 
Vermehrung der Zirkulationsmittel unter Erspa 
rung des Währungsmctalles Gold gedeutet werden; 
Aber derartige Inflationen gehen regelmäßig nicht 
allmählig sondern stoßweise und unvermittelt, 
in erheblich größerem Ausmaß und aus anderen 
als monetären Erwägungen vor sich und sind 
deshalb wesentlich gefährlicher,

Betont sei endlich noch, daß gleiches Ergeb­
nis wie durch Lombardierung, auch durch den 
Ank »if von Staatsschuldverschreibungen durch 
die Notenbank herbeigeführt werden kann, wenn 
dieser Ankauf nicht aus dem Eigenkapital oder 
fremden Einlegegeldern der Notenbank, sondern 
durch Ausgabe flduziärcr Banknoten, oder durch 
eine Verringerung der ratio Gold und Noten­
zirkulation bezw. zwischen >reserve< und »liabi- 
lities« erfolgt.

D^r von der Notenbank gewährte Kredit 
kann nicht einheitlich beurteilt werden, sondern 
muß je lach der Unterlage ganz verschieden 
eingeschätzt werden. Speziell obliegt der Noten­
bankleitung die Pflicht, den Umfang ihrer 
Kreditgewährung an jede einzelne Kommerzbank 
von der Art der beigebrachten Unterlagen ab­
hängig zu machen; nur auf diese Weise erlangt 
die Notenbank indirekt einen gewissen Einfluß 
auf die Geschäftsführung jeder einzelnen Kom­
merzbank. Vorsichtige Kommerzbanken werden 
immer jene Kreditarten bevorzugen, die eine 
glatte Reliquidierung durch die Notenbank er­
warten lassen.

Denn wenn auch die Notenbank die Eskon- 
tierung von kommerziellen Wechseln nur nach 
diskretionärem Ermessen vornimmt und bei 
Vorliegen konkreter Bedenken gegen die Geba­
rung der einzelnen Bank oder allgemeiner 
währungspolitischer Bedenken verweigern kann, 
sind doch die Grenzen für die Gewährung 
fiduzlären Kredits durch die Notenbank zumeist 
so weit gezogen, daß die Privatbanken bei 
ordnungsmäßiger und vorsichtiger Gebarung mit 
ziemlicher Sicherheit auf die Rediskontierung 
wahrer kommerzieller Wechsel rechnen können. 
Zum Unterschied von Kommerzbanken wird die 
Notenbank, die sich die erforderlichen Geldmittel 
innerhalb der satzungsrräßigen Grenzen durch 
Neuemission von Banki oten verschaffen kann, 
durch Rücksichten auf die Höhe ihrer Kassabe­
stände in der Gewährung fiduziären Kredite nur 
selten behindert sein. Soweit nicht etwa aus 
aPgemdnen währungspolitischen Erwägungen 
eine Vermehrung der Zirkulationsmittel für un­
erwünscht oder die Kreditgewährung der ein­
reichenden Bank für allzu expansiv erachtet wird, 
können die Privatbanken auf die Diskontierung 
einwandfreier kommerzieller Wechsel durch die 
Notenbank mit ziemlicher Sicherheit rechnen.

Trotz der weitreichenden Machtbefugnisse 
der Notenbank darf aber die Bedeutung des 
Noienbankkredites bei richtiger Handhabung 
desselben, entgegen der immer wieder zum 

! Durchbruch gelangenden populären Auffassung, 
nicht überschätzt werden. Auch die Notenbank

unterliegt aus währungs-, kreditpolitischen und 
allgemein wirtschaftlichen Rücksichten, erheblichen 
Beschränkungen in ihrer fiduziären Kreditgewäh­
rung. Hier sei daran erinnert, daß es sich beim 
Noterbankkredit fast immer nur um fiduziären 
Kredit handelt, der Im Gegensatz zum realen 
Kredit, keinerlei Zusammenhang mit dem Bestand 
naturaler Güter besitzt.

Eine Vermehrung des Notenbankkredites ist 
daher nicht gleichbedeutend mit einer Verwahrung 
des Bestandes naturaler Güter und kann deshalb 
auch für die Stärkung der nationalen Wirtschaft 
nur in beschränktem Maße Nutzen stiften. Dieser 
Nutzen besteht darin, daß der Volkswirtschaft 
d.’e Zirkulatioi—nlttel, welche für die Überführung 
naturaler Güte, von der einen Wirtschaft In die 
andere erforderlich sind, zur Verfügung gestellt 
werden. Sie sind den Transportmitteln einer 
Eisenbahnunternehmung zu vergleichen: Ver­
mehrung der Transportmittel u. — gelegcnheiten 
inner! Hlb angemessener Grenzen ist volkswirt­
schaftlich gewiß nützlich; aber eine zu weitge­
hende und noch mehr natürlich eine zwecklose 
Vermehrung der Transportmittel und -gelegen- 
heiten belastet unvermeidlich andere Zweige der 
Volkswirtschaft. Analoges gilt auch für den 
fiduziären Kredit der Notenbanken.

-----

Welche Länder sind auf der Leipziget 
Frühjahrsmesse 1932 vertreten!

Die Leipziger Messe, als die größte inter­
nationale Veranstaltung dieser Art, weist stets 
eine sehr reiche Beschickung durch nichtdeutsche 
Aussteller auf. So zählte die Leipziger Frühjahrs­
messe 1931 unter 9017 Ausstellern insgesamt 
1154 Firmen, die ihren Sitz außerhalb Deutsch­
lands haben. Auch die am 6. März beginnende 
Leipziger Frühjahrsmesse 1932 (Schluß der Textil- 
messe 9. März, der Sportartikel- u. Möbelmesse 
am 10, der übrigen Zweige der Mustermesse 
am 12. und der Großen Technischen Messe und 
Baumesse am 16. März) wird nach den bisher 
vorliegenden Anmeldungen Aussteller aus mehr 
als 20 Nationen aufweisen.

Vertreten sein werden u. a. die Schweiz, 
Jsterrdch, Ungarn, Tschechoslowakei, Polen, 
Finnland, Sowjet-Rußland, Estland, Norwegen, 
Schweden, Dänemark, Danzig, England, Holland, 
Belgien, Frankreich, Spanien, Italien, Jugoslavien, 
Bulgarien, Rumänien, Persien, Türkd, Britisch­
indien, Canada.

Die Frühjahrsmessen haben sich stets eines 
besonders starken Besuches aus lallen Ländern 
der Welt erfreuen können. Rund 30.000 Einkäufer 
aus ntehtdeutschen Ländern konnten regelmäßig 
gezählt werden. Ihre Zahl dürfte zur Leipziger 
Frühjahrsmesse 1932 noch größer als bisher 
werden, da das Leipziger Meßamt die Fahrtkeste.i 
für die Hin- und Rückfährt (Schiff 1. Klasse, 
Eisenbahn 2. Klasse) bis zu 1 °/0 des Wertes der 
während der Messe bei den Ausstellern erteilten 
Aufträge rurückvergütet. Eine Verteuerung der 
Warenpreise ist nicht zu befürchten, da das Leip­

ziger Mfeffimt die Fahrtkosien aus einem
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es sich um dringende Fälle

-o-

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

hat am Mittwoch, den 18. 
November, durch eine De-

Abendschulen für Fremdsprachen er­
weiche vom Handelspersonal besucht

soll demnächst eine neue De­
visenverordnung erlassen wer­

wie in anderen Ländern, eine

bekanntlich das Visum 
einseitig aufgehoben.

gezüchtet. Vom 
diese Maßnahmen 
was in der Paxis

befinden uns in keiner vorteilhafteren 
die Engländer und benötigen die Fremd- 
noch mehr als jene, worauf besonderes

Die verschiedene Fahrordnunn Puleü Ui- der 
»uuuny Tschechoslowa­

kei, hat schon so manches Opfer gefordert. Erst 
in den lebten Tagen gab es zwei nicht unerheb­
liche Unfälle, da die polnischen Autos vergaßen, 
daß in der Tschechoslowakei das Linksfahren 
Geltung hat.

Wäre es nicht angebracht, wenn die Auto­
klubs bei Verabfolgung von Tryptyques und 
Carnetts, gleichzeitig eine durchsichtige Plakette 
mitliefern würden, welche auf die Fahrtrichtung 
aufmerksam macht und vorne vor dem Führer 
auf dem Glas angebracht werden müßte?

Das Beschwerdebuch bei den Postämtern
ist mit Verlautbarung vom 31. Oktober a.c. durch 
das Postministerium eingeführt worden. Gleich­
zeitig gibt das Postministerium ein Regulamin 
für das Publikum heraus, welches im Monitor 
Nr, 259 verlautbart ist. Es beinhaltet alles, was 
das Publikum zu tun hat. Wir vermissen jedoch 
darin den Vermerk der Pflichten der Beamten u. 
Beamtinnen.

Das Regulamin für das Publikum wird in 
den Postämtern ausgehängt werden und wäre es 
Sache des Postministeriums, auch ein solches 
letreffs der Pflichten von Postbeamten und -be- 

amtinnen, dem Publikum bekannt zu geben,

Aus Ersparungsrücksichten F
werden in Tschechisch Teschen derzeit fast täg­
liche Lichtstörungen veranstaltet und sind die 
Geschäftsleute, Industrien und Hauswirtschaften 
viele Stunden ohne elektrisches Licht,

Wasfür Schaden den Kaufleuten daraus er­
wächst, wenn während der stärksten Geschäftszeit 
zwischen 5 und 7 Uhr abends, das Licht aus­
lischt, kann man sich lebhaft vorstellen. Geht es 
nicht, da0 man doch wieder auf das elektrische 
Licht aus Cieszyn zurückgreift, wenn nicht 
anders, doch wenigstens während der Licht­
störungen ?

des Reisezieles und Reisezweckes, Angabe der Engländer von ihrem System abgekommen sind 
und sich dem Weltmärkte anpassen, indem sie 
in allen Sprachen korrespondieren. Es wird der­
zeit in England eine lebhafte Propaganda zwecks 
Erlernung fremder Sprache getrieben u. werden 
spezielle............................... .
richtet, 
werden. 

Wir 
Lage als 
sprachen 
Augenmerk zu richten ist. Es wäre dringend 
nötig, alles daran zu setzen, um das Erlernen 
der Fremdsprachen gründlich zu betreiben.

Sonderfond bezahlt. Die für die Erstattung der 
Fahrtkosten notwendigen Ausweise werden von 
den Oeschäfftssteilen und Ehrenamtlichen Ver­
tretungen des Meßamtes im Auslande und von 
den durch Plakataushang kenntlich gemachten 
Reisebüros ausgehändigt.

Dia Qrenzübertrittschein-Verordnung
ist letzter Tage Gegenstand erregter Debatten in 
der tschechoslowakischen Tagespresse gewesen. 
Es wird dort behauptet, daß die Grenzbewohner im 
Winter nur von 7 bis 19 und im Sommer von 
6 bis 21 Uhr die Grenze passieren dürfen,

Diese Behauptung ist unvollständig und sind 
solche Pressepolemiken nicht nur überflüssig, son­
dern sogar schädlich,

Art. 13 des Gesetzes vom 30. Mai 1925, in 
Polen und in der Tschechoslowakei im Mai 1926 
in Rechtskraft erwachsen, lautet vollständig:

Das Überschreiten'der Grenzen auf Grund der 
Grenzübertrittscheine, ist im Prinzip (en principe) 
täglich vom I. Mä z bis 30. September in der 
Zeit von 6 Uhr bis 21 Uhr und vom 1. Oktober 
bis Ende Februar in der Zeit von 7 Uhr bis 19 
Uhr, gestattet.

Grenzübertrittscheine für die Landwirtschaft 
ermächtigen den Besitzer, die Grenze vom 1. 
März bis 30. September in der Zeit von 4 Uhr 
bis 22 Uhr zu überschreiten.

Die Administrativ- und Zollbehörden erster 
Instanz, können im gegenseitigen Einverständnis, 
andere Stunden für den Grenzübertritt bestimmen 
oder überhaupt und auch in besonderen Fällen, 
insofern dies auf Grund der örtlichen Verhält 
nisse nützlich ist, die Grenzübertrittstunden fest­
setzen.

Geistliche und Ministranten, Ärzte, Tierärzte i 
und Hebammen, können bei Ausübung Ihres i 
Berufes jederzeit die Grenze auch auf Fe! iwegen - 
überschreiten. Dasselbe gilt auch bei anderen ■ 
Personen, wenn 
handelt.

War m » Beim französischen Konsulate erscheint 
warum r ejn p0|n> Staatsbürger um ein Visum 
zur Reise nach Frankreich. Der Paßinhaber wird 
bis auf die Nie. en untersucht: genaue Angabe

Auch in Polen 
den, welche so 
Beschränkung des freien Devisenverkehres in 
Polen und nach dem Auslande, mitsichbrlngen 
soll.

Alle Devisenverordnungen, die in den letzten 
Jahren in Kraft gesetzt wurden, verursachten 
keinen Nutzen, sondern nur Schaden. Soll die 
Zeit der »Schwarzen Börsen» wieder erstehen? 
Einen Nutzen werden nur dunkle Elemente haben 
und die Bevölkerung wird ohne Grund in 
Schrecken versetzt. Hoffentlich wird die bessere 
Einsicht, die vorläufig noch v herrscht, siegen 
und wir bleiben vor den Segnungen der berüch­
tigten Devisenverordnungen verschont.

Vortnerkkaleiider
November

Das Porto für Drucksachen beträgt 10 Groschen.’ 
Das Porto für Drucksachen aus dem Auslande 
nach Polen, kostet ebenfalls 10 Groschen, jedoch 
bis 50 Gramm, Da die Druckkostcn ohnehin im 
Inlande höher sind als im Auslande, werden die 
)olnischen Kaufleute und Industriellen ihre 
)rucksorten im Auslande billiger drucken lassen 

und mit demselben Porto belastet, nach Polen 
versenden.

So wird durch die Zuschläge für Arbeitslose, 
das heißt, um die Arbeitslosen zu unterstützen, 
noch größere Arbeitslosigkeit 
I rünen Tisch aus werden alle 
i ngeordnet und nicht bedacht, 
daraus entsteht.

allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln, 
ntliche Ruhe und Ordnung ^aufrecht zu 

halten.

Der Kaufleuteverband
légation beim Bezirkshauptmann Herrn Dr. Kisiała 
in Cieszyn, wegen der am Dienstag abends durch 
jugendliche Demonstranten hervorgerufenen Ge- 
schäftsstörung Beschwerde geführt und ersucht, 
dafür Sorge zu tragen, daß derartige Störungen 
des heute doppelt nötigen Geschäftsbetriebes, 
nicht mehr vorkommen.

Der Herr Bezirkshauptmann hat zugesagt, 
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln, die

er-

. Vermogensverhältnuse, Nachweis ob Verwandte 
in Frankreich wohnen und schließlich die Frage, 

30 Tuge ' °b man wirk*ich nach Frankreich fahren muß.
* Nach einer Untersuchung von 20 Minuten, erhält 

inan den vidierten Paß und muß 40 Zł bezahlen.
Beim deutschen Konsulate trägt man nach 

Reiseziel und Aufenthaltsdauer, zahlt 17 Zloty 
und erhält das Visum in 3 Minuten.

Das tschechoslowakische Konsulat gibt nur 
dann ein tschech. Durchreisevisum, wenn man 
im Paß bereits das Visum des Ziellandes hat. 
Warum bekommt man das Durchreisevisum nicht, 
wenn man kein Intalienisches Visum vorweiser 
kann, weil keines mehr nötig ist? Italien ha 

--—i im Reiseverkehr mifPolen

Wozu brauchen wir fremde Sprächen?
»Tygodnik Handlowy» das Organ des Ver­

bandes christlicher polnischer Kaufleute in War­
szawa, bringt unter diesem Titel einen Artike 
von M. Krupiński, den wir auszugsweise über­
setzt bringen wollen. — Ein Vorteil bringendes 
Beispiel der Deutschen, ahmen die Engländer 
nach und auch wir (Polen) müssen dem folgen.

»Or. parle français», »English spoken», »Man 
spricht deutsch» solche elegant ausgeführte An­
schriften finden wir in den Schaufenstern auslän­
discher Geschäfte. Die Absicht ist ganz klar : die 
Fremden sollen darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß in diesen Geschäften in der Sprache 
der Kunden gesprochen wird. Es veranlaßt die 
Fremden einzutreten und dort ihren Einkauf 
vorzunehmen.

Derzeit kommen immer mehr Fremde nach 
Polen, teils aus politischen Gründen, teils als 
Kaufleute oder Touristen, weshalb das Anbringen 
solcher Aufschriften in unseren Schaufenstern 
sehr empfehlenswert ist, selbstverständlich, wenn 
dies den Tatsachen wirklich entspricht und in dem 
Geschäfte der Inhaber oder seine Angestellten die 
betreffenden Sprachen beherrschen.

Es entspricht cem Zeitgeiste, daß sowohl 
der Firmachef, als auch die Angestellten Sprach­
kenntnisse erwerben, Für das Geschäft ist es von 
großem Vorteil.

Nicht nur aus diesem Grunde, sondern auch 
von anderen Gesichtspunkten aus, ist die Beherr­
schung fremder Sprachen für den Kaufmann 
unumgänglich nötig, Ob es sich um den direkten 
Verkehr mit seinen ausländischen Lieferanten 
tändelt, die nicht immer die polnische Sprache 
beherrschen, oder um die direkte Fühlungnahme 
mit ausländischen Abnehmern ist es immer vor­
teilhaft, die Sprache der Kunden, Lieferanten u. 
ähnl. zu kennen.

Die polnischen Kaufleute sollen demnach in 
eigenem Interesse, als ^uch zwecks Hebung des 
Prestiges des Kaufmannsstandes, auch wenn sie 
schon älter sind, sich Zeit nehmen, fremde 1 
Sprachen zu lernen. Gleichzeitig sollen sie ihr 
Personal hiezu aneifern und besonders sehr 
zeitlich dazu sehen, daß ihre Kinder recht viel 
fremde Sprachen erlernen, damit diese den■ Exotische Devisen in Reichsmark: 
Mangel nicht so empfinden, wie es heute unsere 
polnische Kaufmannschaft tut.

Ein typisches Beispiel der Interesselosigkeit 
für fremde Sprachen, geben bislang die Engländer, 
welche dachten, daß bei einer Zahl von vielen 
Millionen die englische Sprache Beherrschender, 
keine Notwendigkeit bestünde anders, als nur 
englisch zu sprechen. Sie verlangten ganz ein­
fach, daß sowohl die Kunden, als auch ihre 
Lieferanten englisch schreiben und sprechen 
müßten. — Eine andere Methode hatten die 
Deutschen, welche ihre Expansionskraft und 
Wirtschaftsstärke nur ihrer Anpassungsfähigkeit 
zu danken haben. Die Deutschen beherrschen 
immer die Sprache ihrer Kunden u. Lieferanten. 
Es ist bemerkenswert, daß heute auch die

1931

22

23

24

Î Apothekendienst :
>olintAg'Blelsko: „Auge Gottes“ Bleichstr. 

__  >Cieszyn : „Engelapotheke“ Tiefegasse j
1
IMontag Gesuche um Herabsetzung der 

Patentkategorie einreichen

Dienstag
Alle Maße, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

25 Mittw. Zeugnisse für Arbeitsnehmer 
stempelfrei

26 Donn, Zur Saison soll man trotz 
der Krise inserieren

27 Freitag Auslandswechsel vor Unterschrift 
stempeln

28 Samstag
Letzter zinsenfreier Tag 

Umsatzsteuer pro Oktober 
______________ fällig_______ _____

1 Buenos Aires 1 Pap Peso 1138
Canada 1 Can. Doll. 3776

; Japan 1 Yen 2-058
Kairo 1 ägypt. Pfund 16'34
Rio de Janeiro 1 Milreis 0-259
Uruguay 1 Goldpeso 1-868
Athen 100 Drachmen 5'195
Kowno 100 Litas 42’11
Island 100 isländ. Kronen 71-68
Lissabon 100 Escudos 14 69
Rig« 100 Lut 81-22
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Lieber Schadensversicherungen.
Direktor Franz Demel.

2. Fortsetzung.,

Von Hagelversicherungen: Diese Versiche­
rungsart ist für den Landwirten eine unum­
gängliche Notwendigkeit, denn wenn man be­
denkt. mit welch harter Arbeit der Landwirt 
das gcnze Jahr beschäftigt ist, und wie er mo­
natelang bangt, die Ernt« gut hereinzubringen 
und es kommt dann ein Hagelwetter und ver­
nichtet ihm in wenigen Minuten seine ganze 
Ernte, da wird er wohl zur Ueberzeugung ge­
langen, daß er kein Jahr unversichert bleiben 
soll.

Die Hagelversicherung gehört nicht zu den 
wünschenswerten Risken für die Versicherungs- 
Gesellschaften. Obwohl die Hagelversicherung 
eine der wenigen Schadensversicheiurigen ist, 
bei welcher keine Spekulations-Schäden vor­
kommen können, war der Schadensverlauf für 
die Versicherungs-Gesellschaften in den letzten 
10 Jahren ein äußerst ungünstiger.

Wie schwer es für den VersicherungsVer­
mittler ist eine Hagelversicherung ab. uschli eßen, 
beweist die nachstehende Episode: Ein Versi- 
cherungsvermitiler kam zu einem Gutsbesitzer 
in der Lemberger Gegend und offerierte ihm 
eine Hagelversicherung. Der Gutsbesitzer denkt 
lange noch, ohne dem Versicherungsvermittler 
eine Antwort zu geben, während der Versiche­
rungsvermittler nochmals die Vorteile einer 
Hagelversicherung erläutert und tragt schließlich 
den Gutsbesitzer, warum er denn über diesen 
Vsrsicherungsabschluß soviel nachdenkt. Hierauf 
beginnt der Gutsbesitzer: «Feuerversicherung 
kann ich verstehen, Einbruchsdiebstahlversiche 
rung ist mir klar, aber wie macht man Hagel?“

Eine für die Allgemeinheit weniger pupuläre 
Versicherungsart ist die Transport- und Valo­
renversicherung. Die Transportversicherung hat 
jedech für den Kaufmann und für den Indu­
striellen eine eminente Bedeutung. Alle Rohma­
terialien oder Fertigwaren werden gegen Trans­
portschäden versichert, so daß der Versicherer 
im Schadensfälle, auch wenn die Schuld an 
dem Transportschaden den Transportunterneh 
m^r trifft, nur mit der Versicherungsgesellschaft 
zu tun hat, d. b, der Versicherte bekommt den 
Schaden nach Feststellung desselben von 1er 
Versicherungs-Gesellschaft bezahlt und die Ver­
sicherungs Gesellschaft wendet sich dann even­
tuell mit Regreßansprüchen an den Transport­
unternehmer, d. s- die Spediteure, die Eisen­
bahnverwaltungen und die Dampfschilfahrts- 
Gesellschaften.

Die Transportversicherung erstreckt sich 
auf Schäden wäh. end des Transportes resp. 
während der Einlagerung in Magazinen vor 
Abgang des Transportes oder nach Einlangen 
desselben durch Brand, Diebstahl Beschädigung 
oder Vernichtung der versicherten Werte durch 
Eisenbahnzusammenstösse oder Schiffsunter­
gang etc.

In die Transportversicherung fallen auch 
die Bostpaketversicherungen mit und ohne Wert­
deklaration, sowie die Reisegepäckversicherung 
bei welch’ letzterer auch das Risiko des Bran­
des und des Diebstahles in Hotels u. Pensionen 
eingeschlossen ist.

Die Valorenversicherung kommt hauptsäch­
lich für Bank-Institute in Betracht und können 
beispielsweise Bargeld- oder Wertpapierpakete 
mit einfacher Rckommandationsgebühr bis zu 
ZI 100.000.— pro Paket per Post versandt 
werden u. beträgt die zu zahlende Versicherungs 
prämie nur wenige Groschen per Tausend, je 
nach dem Bestimmungsort resp. Bcstimmungs 
land berechnet.

Die Versicherung gegen körperliche Unfälle 
aller Art kann bei den heutigen automobilisierten 
Verkehrsmitteln nicht genug empfohlen werden 
u. zw. sowohl für den Mitfahrer, als auch für 
den Passanten. Täglich bringen die Tageszei 
tungen erschreckende Autounfälie mit schweren 
Verletzungen und tödlichem Ausgang u. stehen 
die geringen Versicherungsprämien für eine 
Unfallversicherung in gar keinem Verhältnisse zu 
dem schweren Risiko, welches die Versicherungs- 
Gesellschaften für diese Prämie übernehmen 
Dabei läßt die Gehordnung speziell bei uns in 
Polen, sehr viel zu wünschen übrig. Es kann 
dem Publikum nicht genug eingeimpft werden, 
daß die Fahrslrasse für die Automobilisten und 
Fuhrveikehr, dagegen der Bürgersteig für den

Fußgeher bestimmt isÄ Was diè Wrsichflrund 
gegen die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht 
anlangt, muß hier besonders hervorgehoben 
werden, daß jeder, der ein Vermögen besitzt 
unbedingt eine Haftpflichtversicherung abschlies­
sen soll, denn ohne einer solchen Versicherung, 
kann beispielsweise ein Realitätenbesitzer bei 
einem einzigen Haftpflichtschadensfall um sein 
ganzes Vermögen kommen, da schon allein ein 
Haftpflichtprozeß durch drei Instanzen, schweres 
Geld kostet. Dazu kommt noch der Umstand, 
daß Schadensersatzansprüche in vielen Fällen 
mit Armenrecht geltend gemacht werden, wobei 
auch dann, wenn der Kläger mit seinem Scha­
densersatzanspruch abgewiesen wird, nicht 
einmal die eigenen Advokatenkosten hereinzu­
bringen sind Besteht dagegen eine Haftpflicht­
versicherung, so trägt die Versicherungs-Gesell­
schaft sämtliche Gcrichtakosten und zahlt die 
vom Geiichte zuerkanntc Entschädigungssumme. 
In den meisten Fällen werden jedoen solche 
Haftpflichtschäden durch die Versicherungs-Ge­
sellschaften auf gütlichem Wege ausgetragen. 
wodurch kostspielige Haftpflicht ozeße von 
verne herein vermieden werden.

Ganz besonderen Wert hat eine solche

u Em Bericht über dieses Land, von 
WlexiKO. politischer und wirtschaftlicher Seite 
betrachtet, liegt im Büro des Industriellenver­
bandes zur Einsicht auf. Interessenten wollen 
hievon Gebrauch machen.

Die Pein -Ungarische Handelskammer
hielt vor einigen Tagen eine Sitzung, betreffend 
die Devisenordnung in Ungarn, ah und ist zur 
Aufrechthaltung der Handelsbeziehungen zwi­
schen diesen beiden Ländern, eine Kommission, 
bestehend aus den Herren Drozdowski, Dr. 
Steiner, Lukjanow, Mazeraki, Dr, Niemczewski 
und Rogowski, gebildet worden.

Sendungen von Rosin«tn, Pflaumen und Dörrobst 
aus Amerika, welche vor dem 31. Oktober ver­
laden wurden, können noch zu den bisherigen 
Bedingungen eingeführt und verzollt werden. 
Weitere Sendungen jedoch müssen auf Grund 
der bereits verlautbarten Bedingungen, direkt 
aus Amerika nach einem polnischen Hafen ab­
gefertigt sein. Importeure, die sich an die neuen 
Bedingungen nicht halten werden, können keine 
weiteren Einfuhrbewilligungen erhalten

Haftpflichtversicherung für den Hausbesitzer, 
obwohl zugegeben werden muß, daß es im 
heutigen Zeitpunkte schwer ist, den Hausbesitzer 
zu einer neuen, wenn auch bescheidenen Aus­
gabe zu veranlassen, wo maßgebende Person 
lichkeiten der Hausbesitzerverbünde in Polen 
festgestellt haben, daß die gegenwärtigen Ein­
künfte aus Häusern zum Großteil kaum zur 
ordnungsmäßigen Erhöhung der Häuser aus­
reichen.

Nichts cesioweniger erachtet es der Ver­
fasser als seine Pflicht, die; Hausbesitzerverbände 
auf die Gefahr aufmerksam zu machen, die den 
Hauseigentümern droht, die bisher keine Haft 
Pflichtversicherung sibgesch! ssen haben Es ist 
allgemein bekannt, daß der Hauseigentümer auf 
Grund der bestehenden Gesetze jene Schäden 
zu ersetzen verpflichtet ist, welche im Bere-che 
seines Besitzes dritten Pers -nen zus.ossen.

Es ist unmöglich auch nur annähernd alle 
Fälle anzuführen, in weichen der Hausbesitzer 
für körperlich», Verletzung vpp Personen und 
Beschädigung von fremden Sachen, zur Verant 
wortung gezogen werden kann.

Der Verfasser beschränkt sich nur darauf 
Beispiele alltäglicher Fälle anzuführen ; Ausrut­
schen eines Passanten auf dem Bürgersteig vor 
dem Hause zufolge Glatteises oder Unfälle zu­
folge nicht genügender Beleuchtung des Stie 
genhauses, Verletzungen, hervergerufen durch 
Herabfallen schadhafter Gesimse, oder Dachzie- 

_ „ . . Ab Freitag den 2ü 1. M.
Brauhauskmo gelangt im Bräuhauskino 
Cieszyn, der Opernfilm „HALKA* zur Auf­
führung Dieser Film hatte bis jetzt überall 
einen sensationellen Erfolg. Die dem Film genau 
angepaßte Opernmusik wird durch ein starkes 
Orchester, die Solo und Chorgesänge während 
der Filmvorführung, durch erste Kräfte besorgt. 
Die Aufnahmen in der Tatra, Zakopany, Meeres­
auge und so weiter bieten den Besuchern alles 
Wünschenswerte. Die Besetzung der Rollen ist 
erstklassig. Jeder Theater- und Kinofreund wird 
zufrieden sein und diese Aufführung in bleiben­
der Erinnerung behalten.

<• * u Alle Kaufleute, welche 
Zündholz Verkaufsstellen Zündhöizer verkauf • i, 
werden durch die Finanzkontrollstelle ersucht 
diesen Verkauf zu melden. Die Meldungen haben 
zu enthalten: Vor und Zuname, Branche, Ver­
kaufsstelle, Straße, Hausnummer. Diese Meldung 
ist stempeifrei

_ ... . ... der zur Amortisierung aus- 
Die ämtliche Liste gelosten Serien u. Prämien 
der Obligationen zur 4%igen Prämien-Investi- 
tions-Anleihe des Jahres 1928, ist 'erschienen 
und liegt in unseren Büros zur allgemeinen 
Einsichtnahme auf.

geln etc. Die Ersatzansprüche der beschädigten 
Personen lauten oft auf sehr hohe Summen, 
für welche der Hausbesitzer nicht nur mit seiner 
Realität, aber auch mit dem ganzen restlichen 
Vermögen haftet. Solche alltägliche Fälle be­
drohen die wirticuaftliche Existenz des Haus­
besitzers und machen ihn vom blinden Zufall 
abhängig. Es drängt sich nun von selbst die 
Frage auf, ob der Hauseigentümer, auch wenn 
das Haus noch so wenig trägt, nicht besser 
tut, dieses Einkommen n ch mit den Kosten 
einer Haftpflichtversicherung zu belasten, als zu 
riskieren, daß die gesunten Bruttoeinkünfte 
nicht ausreichen, um verhältnismäßig kleine an 
ihn gerichtete Ersatzansprüche zu befriedigen. 
Es ist ein Gebot primitivster Vorsicht, diese 
Gefahren auf die Versicherungs-Gesellschaften 
zu überwälzen. D«e aus der Haftplichtversiche- 
rung sich ergebenden Vorteile sind so einleuch­
tend, daß nachgewiesener Maßen im Auslande 
94% aller Hausbesitzer in dieser Eigenschaft 
haftpflichtversichert sind Auch in Polen machen 
sich die Hausbesitzer die Vorteile dieser Versi­
cherung immer mehr zu Nutze und würden die 
Hausbesitzerverbände eine soziale Aufgabe er 
füllen, wenn sie ihren Mitglieoern den Abschluß 
einer Haftpflichtversicherung aus dem Hausbe 
sitze nahelegen wollten

n nk * r - u. hat mit Urteil 2047/30 
Das Oberste Gericht 0 s p x 367 Heft
VIII erklärt, daß eine ständige, ohne Einwendung 
übernommen Monatsgabe für eine Arbeit, welche 
täglich die gesetzliche Arbeitszeit überstieg, 
die Annahme bestätigt, daß der übernommene 
monatliche Pauschalbetrag auch eine Entschä 
digung der Ueberstunden beinhaltet.

__ . . Letzten Sonntag feierte Herr Edmund 
60 Jahrs Domes Raufmann in Bielsko, seinen 
60. Geburtstag, in voller Frische und Schaffens­
kraft Freunde und Bekannte haben dem Jubdar, 
der sich aufrichtiger Achtung u. Wertschätzung 
weitester Kreise erfreut, wohlverdiente Ehrungen 
dargebracht. Auch wir schließen uns mit den 
besten Wünschen für die Zukunft, an.

„ . _ . . , Auf Grund der bisherigen
Unser Außerhtnoul Feststellungen, wurden im 
Oktcber 1 797 845 Tonnen im Werte von 
158,207.000 Zi eingeführt und 258.983 Tonnen 
im Werte von 119.410.000 Zf ausgeführt, □ 
daß ein Ausfuhrüberschuß in der Höhe von 
38,797.000 Zf, festzusteilen ist.

November Dezember
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Adressentafel für Industrie, Handel 
jni üeyrerbn der 

Wojcwodshaft Schlesien
___Bekleidungs-Gegenstände ;

JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plae Św. Krzyża 4 
Handel ta warów tekstylnych

THEODOR BAÎBOK, Čiešžyn 
Kürschnerei Peizk. nfektíon

L. łstronomle i
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________H »tel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
„PRIMUS" la Handfeueriöschiipparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192,

Hygiene :
Depot natürlicher Mineralwässer
Quellensalze EJ, Krögler, G.m.b.H Katowice

EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

■ü concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHN-ATELIER, CIESZYN

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekot dk en t
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
elefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

______________  und Gasthöfe,___________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf:
EDUARD FEiTZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÍNŠTALLAT1ÓNSBÚRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstr jm Anlagen, Emil 
SOHLiCH, .Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegusaa 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen :
„AUSTRO SILESIA” Spedition, Cieszyn 

______________ Tel. 218 und 211/IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tei. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen:
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA” Sp. Akci 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

Geltungen i_____
„RADIOWELT" illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzi^. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegratenagëïv 

tur „Der Ostdienst” täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Św ul 16._________________

»Filatelista« Oncjalny Organ Międzynarodowy
Związku Filatelistów i Korespon-

_______ dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER^TAu« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41,

»HUTNIK« M'es’çcznlk Orgamzjcyj Hutni­
czych, Wirszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL-REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handeiskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

» W. E. Z t Wirtschatts- und Exportzeitung, 
Leipzig,___________________________________

>D. L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschner Schlesien;
FRAN KO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN- 
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Eiektromo'ore, Automobile ete. in allen 

Qualitäten.
Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 

Bettdeck sn in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampibäckerei, Generalvertretung für Polen 

_____________ von Schlüter-Mehl._______________
ANTON LEWINSKI & SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
______ Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.______  

»PALAS«, Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
v.m der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann M< 
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz” Filiale 
Cieszyn Vikt-.r Fi^ia Tel. 244.

BIELITZER TËPP1CHINDUSTRIE, Oes. m, 
). H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GröBenauswahl. 
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Weirauch, Głęboka 6, Cieszyn.________  

NORDIA-HA WE Pischkonservenfsbríx, Dziedzice
Verlangen Sie Offerte!_____________

F. MACHAŤSCHEK Ifthogr. Kunstanstait, 
Cieszyn, Telefon 258-1L________ ____________

K1SLING Ą SKROBANEK, Maschi anfabrik, 
Eisen- und- Metall-Gie^rei, Cieszyn, Srutarska 
12, Telefon Nr. 300

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

~ brácíaTšťěrň/istebna—— 
Dampfsäge, Telefon 4_________ I

WÜNSCHE § MARCÜZZI, CIESZYN 

Zwirnkňopffabrik.___________________________
„POMORZANKA“ die anerkannt beste 

Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.__________________

„WITAMIN” Śląski Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.________ _______________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca sw » vyto Ty znanej jakości

Hypłilhekardarlehen

400 m2 FABR1KSRÄUME 
in Cieszyn gesucht 

Anmeldungen übernimmt die Adm. d. Bl.

Reklame­

kosten 
sind nicht Kapital­
ausgaben, sondern 

Kapital­
anlagen

Hile Jahresabonnenien erhallen

GRATIS eine I4-karallge orig, amerlkan.

GOHJFÜUFtUFft
oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markenrönre
Verlangen Sie noch heute kosten­
lose Probenummer von derfldm. 

er „Rfi ' 10 WELT“ .ten - I.
Pestalozzlgasse 6...................

Ausführlichste Radioprogramme, interessante Lektüre, 
sichhaltiger technischer Teil, Biuanleitungen, Kurze 

Wellen, Tonfilm, Sprachkurse spannende Romane, viele 
Kupferdruckillustrationen

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfqhlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter­
haltungsblatt — Prob mu.nmer kostenlos durch 
den Verlag des , Traducteur” in LaChaux-de- 

Fonds (Schweiz).

m Bezirke Tschechisch-Teschen 

von 300 000 Kronen 
aufwärts, zu vergeben.

Anfragen erledigt die Administration d. BI,

Haltet die Wirtschaft Im Gnng!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden!

Darum werbet für Eure Erzeugnisse!

M Freie Fahrt zur Leipziger Messe:
Nähere F'edingungen bei dem Ehrenamdichen Vertreter: 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6. bis 16. März. — Textilmesse

Leipziger Fiühjahrsmesse 1932: 6-bis Mltz- "nd M8h>lm*”e
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert lerger, Cieszyn, — Druck von F. Macbatschek, Cieszyn.
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Das Spielen des Kindes, eine 
sinnreiche Beschäftigung.

Man ist schon dahintergekommen, daß ge­
rade das schönste, naturgetreueste Spielzeug vom 
Kind schnell zur Seite gelegt wird. Das Kinde 
empfindet sehr bald, daß man so »echte« Dinge 
wohl ar.zusehen, daß man aber nicht mit ihnen 
spielen kann. Welch unerhörte Schätze zum 
Spielen birgt dagegen ein gefüllter Mülleimer ! 
Die Holz- und Blechabfälle, das zerbrochene 
Geschirr, alles läßt sich prächtig verwenden, well 
man so viel damit anfangen kann. Hier herrscht 
ein Gesetz, das natürlich nicht allein für Spiel­
zeuge gilt.

Wenig Freude macht zum Beispiel eine 
Briefmarkensammlung, wenn man nicht selbst 
mühsam die einzelnen Stücke zusammengetregen 
hat. wenn nicht durch ständige Bemühung die 
Reichhaltigkeit erzielt worden ist. Wenn heute 
die Erkenntnis noch nicht allgemein ist, daß auch 
die technisch vollkommenste Konserven-Musik 
nur einen spärlichen Ersatz für eigene Ausübung 
bedeutet, daß die Willigkeit eines Mädchens dem 
Mann nur einen freudelosen Sieg bescheren 
kann —, so ändert das doch nichts an der Tat­
sache, daß erst die Beschäftigung, die Bemühung 
um ein Ding, das Interesse in stärkerem Maße 
wecken kann. Und die Freude am erreichten 
Ziel erhöht sich in dem Maße, in dem man sein 
Augenmerk und seine Tätigkeit einer Sache zu­
gewandt hatte.

Stellt man dem Kind ein komplett einge­
richtetes Spielzimmer zur Verfügung, so lang­
weilt es sich zunächst und wird dann ein bla­
sierter Europäer bzw. Amerikaner; im Alter wird 
es sich eine ebenso komplette Bibliothek zulegen 
und damit trotzdem keine Freude gekauft haben. 
Denn die Ist von anderen abhängig. Also man 
soll dem Kind überhaupt kein Spielzeug kaufen? 
Soll sich auf die Findigkeit des Kindes selbst 
verlassen? — Das wäre nun das andere Extrem 
und wieder nicht das Richtige.

Das Kind kann sich nicht selbst erziehen, 
d.h. wenigstens nicht ohne Umwege, die unzu­
träglich wären. Erziehen aber heißt nichts anderes 
als »Erwecken der vorhandenen Fähigkeiten«. 
Und welche Fähigkeit wäre beim Kind stärker 
entwickelt als die Phantasie? Seine Zeichnungen, 
Erzählungen und seine Spiele beweisen es. Früh 
genug wird durch die Schule, die mit ihrem 
Wust an begreiflichem Gedächtnisballast vom 
Kinderhirn Besitz ergreift, die freie Phantasie 
ertötet.

Glücklich das Kind, das in seiner frühen 
Jugend, von einsichtsvollen Eltern geschützt, 
seine Phantasiewelt bewahren und erweitern 
durfte. Aus solchen Kindern werden später 
wirklich schöpferische Menschen, nicht aus denen, 
die bereits vor dem ersten Schulgang das ganze 
Einmaleins können,

Gerade die Welt des Spiels hinterläßt einen 
starken Einfluß auf das Gefühlsleben des Kindes. 
Es ist infolgedessen durchaus nicht gleichgültig, 
welcher Art das Spielzeug des Kindes ist und

wir haben in seiner Wahl ein wichtiges Hilfs­
mittel für die Erziehungsarbeit und für psychische 
Beeinflussung der Kleinen zur Hand. Besonders 
geeignet sind hiefür jene Spiele, die der Phantasie 
wohl freien Spielraum lassen, die aber doch das 
kindliche Denken in bestimmte Bahnen leiten. 
Das heißt natürlich nicht, daß eine Beschneidung 
des freien Phantasierens zu wünschen wäre, Im 
Gegenteil, eine Ausweitung des Denkens- und 
Sich-Vorst^llen-künnens soll hiermit erstrebt wer­
den.

Spiele dieser Art gehören zu der Gruppe 
der Beschäftigungsspiele: das Kind bekommt 
nicht ein fertiges Ding in die Hand, sondern es 
wird angeieitet — genau wie bei vernünftigem 
Zeichenunterricht — die Welt seiner Vorstellung 
selbst mit Hilfe des vorhandenen Materials zu 
verwirklichen. Wenn beispielsweise das Kind 
beim Schaffen eines Hause«, aus Bauklötzchen 
zunächst nichts mehr zustande bringen wird, als 
ein einziges Klötzchen für die Hauswand und 
ein zweites für das Dach zu nehmen, so wird 
es doch bald Schritt für Schritt seine Vorstellungs­
weit ausweiten können, und bald wird es nicht 
nur kompliziertere Binzelgebäude, sondern auch 
ganze Baumassen zu Dörfern und Stadtanlagen 
zusammensteilen können.

Die Holzspiele entsprechen gewiß dem Ideal, 
Ja< man an gutes Spielzeug stellen kann. Aus 
Holzelementen, die poliert und schön gefärbt 
sind, kann das Kind mehr oder minder kompli­
zierte Figuren, Bauten oder Maschinen zusam­
menstellen, in außerordentlicher Vielfältigkeit, von 
sprechender Charakteristik und Lebendigkeit. Auf 
Einzelheiten hier einzugehen, würde zu weit 
führen ; doch sei verraten, daß die Kombinations­
möglichkeiten deshalb so groß sind, weil all 
diesen Spielen ein gründliches Studium der Aus- 
tifltzungsmöglichkeiten zugrunde liegt, so daß 
die Spiele zurzeit wohl kaum durch Wertvolleres 
zu überbieten sind,

—o-----

Erdbebensicheres Bauen.
Die Welt hat aus den Folgerscheinungen der 

Erdbeben gelernt, die 1923 in wenigen Stunden 
große Teile von Tokio und Yokohama und 1931 
fast die ganze Oaxaca in Mexiko zerstörten und 
zahlreiche Todesopfer forderten, sodaß es not­
wendig ist, in Zukunft diese Kräfte der Natur 
beim Bauen stärker zu beachten. Es ist daher 
nötig, zu wissen und zu beobachten, welche 
Bajformen sich bewährt haben und welche 
Materialien man mit Vorteil in Erdbebengebieten 
verwenden kann. Grundlegend bleibt, daß Ge­
bäude aller Bauweisen den Beben zum Opfer 
fallen mußten, welche irgend einen schwachen 
Punkt in der Konstruktion oder im Material besaßen. 
Weiter ist die Beschaffenheit des Baugrundes 
sehr wichtig und man hat beobachtet, daß von 
Bauwerken aus gleichem Material und gleicher 
Konstruktionsform das eine zusammengebrochen 
war, während das unmittelbar benachbarte Ge­
bäude stehen geblieben ist. Z. B. ist das Fujimi- 
Hotel in Yokohama, das an der ««(gefüllten

Uferstraße aufgerichtet worden war, umgestflrzt, 
während ein unmittelbar dahinter auf felsigem 
Boden stehender Bau keinerlei Risse aufwies.

Man wird also immer, wenn mit bewegli­
chem Gelände zu rechnen Ist, Gebäude auf 
einen Pfahlrost gründen, der gegen Spaltung 
und Rißbildung im Erdkörper wenig empfindlich 
ist, oder eine Platte aus Eisenbeton als Grund­
lage benutzen. Zuverläßig fundierte Eisenbeton­
gebäude und Stahlskelettbauten haben sich bei 
den bekannten schweren Ereignissen besser be­
währt als gemauerte Bauwerke und Holzbauten, 
weil sie verhältnismäßig einheitlich konstruiert und 
in allen Tellen gut miteinander verankert waren. 
Die japanischen älteren Holzbauten haben die 
Katastrophe nicht überstanden, da sie zumeist 
topheavy hergestellt sind d. h. mit sehr schweren 
Stroh- oder Ziegeldächern versehen waren. — 
jedoch sind auch moderne Ausführungen aus 
Elsen oder Beion, welche nicht genug mit Eisen 
armiert waren oder wo zu wenig Zement ver­
wendet wurde, zusammengebrochen. Gründun­
gen, welche nicht tief genug geführt waren, 
hdbefi sich nicht bewährt. Ferner wurden alle 
Gebäude mit größeren frei überspannten Innen­
räumen durch Verschiebung der Fundamente 
vernichtet.

in Zukunft wird man deshalb bei der Her­
richtung von Gebäuden in gefährdetem Gelände, 
soweit möglich, kräftigere Versteifung durch 
Zwischenwände vorsehen, vor allem aber nicht 
über 3 bis 5 Geschosse hinausgehen. Geschlos­
sene Rundbauten werden durch die Einheitlich­
keit der Konstruktion stets erhalten bleiben. Die 
Güte des Materials, der Baustoffe, spielt neben 
der Qualität der Konstruktion und der sorgfälti­
gen Ausführung naturgemäß eine große Rolle. 
Neue Ideen tauchen jetzt oft auf, nach denen 
z. B. eine starre Verbindung zwischen Boden u. 
Gebäude vermieden und dem Unheil der unre­
gelmäßigen Stoßwirkungen entgegengetreten 
wird, indem man das Mauerwerk auf Rollen, 
welche so angeordnet sind, daß eine Bewegung 
in zwei zueinander senkrechten Richtungen 
erfolgen kann, ausführt.

Selbstverständlich werden sich aber auch mo­
derne Holzbauten, die von einigen Werken leicht 
u. zuverlässig durchkonstruiert sind und nicht die 
bisher gebräuchlichen schweren Dächer erhalten, 
gut verwenden lassen. Elastisch und doch fest 
und stabil, passen sie sich Bodenverschiebungen 
an, halten aber im ganzen stand. Als Füllstoffe 
hiefür haben sich die Leichtbauplatten bewährt, 
Dieses neuzeitliche billige Materúl, das sich auch 
für Zwischenwände, Umfassungen und Decken­
verkleidungen eignet, ist fünfmal so leicht wie 
Ziegelmauerwerk und bietet einen hohen Wärme­
schutz.

Die Bauwirtschaft aller Welt stellt sich jetzt, 
wie man erkennen kann, auf die Probleme voll­
ständig ein. Aufgabe der Bauunternehmer in den 
durch Erdbeben bedrohten Ländern ist es daher, 
sich mit den neuen zweckmäßigen Bauverfahren 
vertraut zu machen, damit Katastrophen, wie wir 
sie in den letzten Jahren erleben mußten, in Zu­
kunft vermieden werden.

——
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Einkommensteuer fest-

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

und so

drei 
ihre 

Eine

Arbeitslosen einheben zu lassen. 1
für einen einmaligen Paf beträgt 10 ZI, für einen

Läsen Sn. eine WintersLieonkerte für Österreich.
Im Redaktionsbüro dieses Blattes erhalten Sie 

Wintersalsonkarien für Österreich, zum Preise 

Der Tschechoslowakische Autoklub
* sût uns mit, daS er für das nächste Jahr die 
Ausgabe von auffallenden Klebstreifen vorsieht, 
welche durch die Eingangszollämter, auf die 
Automobile nach der Tschechoslowakei fahrend, 
geklebt werden und die Aufschrift tragen, daß 
in der Tschechoslowakei links gefahren wird.

können noch ein Ausfuhr­
ei ID« Ml quantum zollfrei zugewiesen 

erhalten, zumal noch 230 Tonnen des Kortin« 
gentes frei sind. Firmen, welche im heurigen 
Jahre noch keine Zuteilung erhielten und im 
Jahre 1930 und 1931 ein hiezu ei forderliches 
Patent ausgelöst haben, sowie nachweisen können, 
daß sie sich in den Jahren 1927 bis 30 mit dem 
Export von Fetzen befaßten, sowie auch solche, 
welche heuer bereits ein Ausfuhrquantum zuge­
teilt erhielten, deren Zuteilung jedoch in den Jahren 
1927 bis 3930 gering gewesen Ist, können sich 
an die Handelskammer Bielsko, wenden.

- „ -k-Ł. Ab 19. November beträgt der Ein- 
Zollsrbohung, fl3hT2O11 îûr PoSi 34 P< 3a Speck, 
frisch, gesalzen, 160 Zf, o) Schmalz 200 Złoty, 
c) Paprika- und Räucherspeck 240 Zf. Mit Be­
willigung des Finanzministeriums kann dieser 
Zoll auf die Hälfte herabgesetzt werden.

Pos. 51 P. 10 Margarine und Kunstfett zum 
Essen 200 Złoty per 100 kg. Auch bei diesem 
Artikel kann das Finanzministerium die Zollge­
bühr auf die Hälfte herabsttzen.

Unterwegs befindliche Mengen, welche direkt 
nach Polen aufgegeben wurden, einen Tag vor 
Inkraftsetzung dieses Gesetzes abgesendet worden 
sind, weiters der Zoll innerhalb 14 Tagen nach 
Inkraftsetzung dieses Gesetzes bezahlt wird, 
können zu dem früheren Zoll abgefertigt werden.

Briefpost Amerika—Polen.
Diejenigen die sich für den Briefpostver­

kehr zwischen Polen und Amerika sowie vice 
versa inteiecsieren, können in fine Berichterstat­
tung, in dieser Hinsicht seitens der Handels­
kammer Bielsko erlasen, Einsicht nehmen. Der 
Belicht liegt im Büro der Wirtschaftsorganisa­
tionen Cieszyn und der Handelskammer Bielsko, 
unter L. IV. 1217 auf.

Zuschlags zur Elnkommonsteuor,
Mit Verordnung vom 22. Oktober 1931 Dz. 

Ust R. P. Nr. 760 werden ab 1. Januar 1932 
folgende Zuschläge zur ~ 
gelegt:

Italien—Holzexport.

Zur Vermeidung von Irrtümern wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß die in der Ministeriab 
verordnung v m 25. Juni 1931 angeführten 
Warenumsatzsteuersätze für Werknadelholz, in- 
blge der kgl. ital. Verordnung vom 11. Juli 1931, 
üf die Zeit vom 15. Juli bis 31, Dezember 1931, 
blgendermaßen abgeändert werden:

Stämme, bloß mit der Axt abgekantet, die 
zufolge ihrer Beschaffenheit keiner weiteren Be­
arbeitung unterliegen, Lire 0*80; Rohes oder bloß 
mit der Axt behauenes Werknadelholz Lite 0*75, 
Geschnittenes a) Bretter zu 4 m und darüber, 
sowie untermaßige Balken jeglicher Länge 1 '60, 
o) Bretter unter 4 m, gewöhnlich cortame ge­
nannt, Lire 1,20,

Paßgebühr.
Hiebei wird bemerkt, daß dieser Zuschlag 

nur dann eingehooen werden darf, wenn die 
, Partei diese Spende freiwillig und ungezwungen 
geben will, zumal die Verordnung über Paßge- 
gebühren vom 29. Januar 1930 verlautbart im 

i Dz. Ust. R. P Ng 7 Pe s. 57 ex 1930 im f 11 
ausdrücklich festlegt, daß keine andere Gebühr, 

' außer der Paßgebühr, für welchen Zweck immer, 
oei Ausfolgung von Pässen eingehoben werden 

; darf.

vom 22. Okto- von • Schilling resp, 10 Złoty. Diese Karte be- 
eine neue Bier- rechtigt Sie zur visumfreien Einreise nach ösier- 

sfeuer festgesetzt. Diese beträgt von den ersten/eich, in der Ze*t vom 1. November 1931 bis 
2000 hl innerhalb eines Jahres ausgestoßtn, Februar 1932. Auf den österreichischen Staats' 
8’30 Zł per Hektoliter. Von den nâçhsten 8000 hl bahnen erhalten Sie eine 40%ige F^hrpreiser- 
je 8 75 Zł per Hl. Von weiteren Mengen 9.20 Zł Mäßigung für die Rück- oder Weiterreise, nach

n__ ersucht seine Mitglieder,Der aufleuteverband möglichst nur vormittags 

die Kanzlei aufzusuchen, damit die schriftlichen 
Arbeiten so rasch als möglich erledigt werden 
können. Die Kanzlei fertigt täglich eine stattliche 
Anzahl schiiftiicher Arbeiten aus, welche in vielen 
Fällen sehr dringend sind. Wenn der Parteien­
verkehr sich jedoch den ganzen Tag abwickelt, 
so bedeutet dies eine Störung.

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß alle 
der Kanzlei übergebenen schriftlichen Ausarbei­
tungen, ehestens innerhalb 48 Stunden Erledi­
gung finden können.

le Mitglieder werden gebeten, alle Aufträge 
der Kanzlei rechtzeitig zu erteilen, so daß nicht 
sofortige Erledigung notwendig wird.

einem 5tägigen Aufenthalt in Wien, bis zu einer 
beliebigen österr. Grenzstation mit der einmaligen 
Berechtigung der Fihrtunterbrechung.

Weiters 50% Fahrpreisermäßigung für je 
3 Ausflüge von Wien in die Ausflugsorte, Kurorte 
und Wintersportplätzc der Umgebung Wiens, 

auf 
der 
den

Situer,. «J aV“/

Da« Komitee für Arbeit«lo«er.für3or.,e Zu unserer Aufforderung
hat die Bewilligung erhalten, durch die Bezirks-1 * rP ■■ nr®Sun9- yon neulich, erhalten wir 
hauptmannschaften und Polizddirektionui bei Wende Mitteilung : D'e Morgenverbindung von 
Erteilung von Auslandspässen, Zuschläge für die, und zurück, ist als günstig anzusehe.., 
Arbeitslosen einheben zu lassen. Der Zuschlag j|“c^ die Mittagszüge ab Eolsko 12*22 u. 13 35 

• • - - - ------- -- J können uns zufriedenstelltn. Diese Züge sollten
Dauerpa'ß 25Zł,“für’ ermäßigte Päs7e 10%'der ??nz 5e,nau beibehalten werden. Der Zug 1222 
"■ ■' • ■■ ‘könnte höchstens auf 12'15 verlebt werden.

Ganz unbefriedigend ist der Abendverkehr. 
Nach Dziedzice gehen 17*03, 17*52, 19*34 Züge 
ab. Zumal in fast allen Fabriken um 18 Uhr ge­
schlossen wird, ist der Zug 17'52 zu zeitlich u. 
19*34 zu spät. Für den Nahverkehr wäre even­
tuell ein Triebwagen um 18*15 oder 18*30 tin- 
zuführen.

Ebenso mangelhaft ist der Verkehr ab Dzie­
dzice. Zwischen den Zügen 18'20 und 20*38 ab 
Dziedzice nach Bielsko, ist ein viel zu großer 
Zwischenraum.

Wir haben diese Anregung weitergeleitet 
u. bitten um weitere Bekanntgabe von Wünschen 
und Beschwerden.

per Liter, Mtth 0.25 per Liter, Weinmost 0.50, 
Obstweinmost 0.25, Kohlensäureweine aus Wein­
trauben 1.56, aus Obst 0.90, von moussierenden 
Weinen aus Weintrauben, 8 ZI von einer ganzen 
Flasche, 4 Zł von einer halben Flasche, von 
moussierenden Obstweinen 2 50 bei einer ganzen 
und 1.25 Zł von einer halben Flasche.

Von dar Einlagerung u. Erzeugung werden 
folgende Steuern elngehoben :

Erzeugung: Schaumweine 400 Zł, Trauben-,: eine L.unaui^ungf »ui. «ut MIC nuimmen 
Rosinen-, Kurst und Kohlensäureweine 60 Zł, *' Fahrpreise. Für Konzerte und große Ballfeste, 
Obstweine und Meth 30 ZI, Lagerung unter Zl% Ermäßigung, Kunstausstellungen, 50% 
Iteuernontrolld 100 Zł. Ermäßigung.

Di« Scbaufensterbeleuchtung Kauïéut^n un'rfch" 

tig angebracht und stört mehr als sie nützt. 
Anläßlich ces letzten Vortrages über gute Schau 

f fensterbehuchtung, hat der Prelegent ausdrück- 
‘teil erklärt, ddß man die Quelle des Lichtes 
niemals sehen darf.

Die richtige Plazierung der Birne kostet im 
Betriebe nicht einen G.oschen mehr und wirkt 
viel effektvoller. Jeder Elektriker, ebenso auch 
das Elektrizitätswerk selbst, werden den Kauf­
leuten, die es wünschen, beratend zur Seite 
stehen.

Gerade jetzt vor der Welhnachts^aison sollte 
man auf gute Schaufensterbeleuchtung sehen und 
die Schaufenster auch nach den Geschäftssinn- 
den, zumindest bis zum Schluß des Theaters 
oder des Kinos, beleuchtet lassen. In letzter Zeit 
wird auch an den Schaufenstern ein Taster an­
gebracht, der bei Ehischaltung, Licht für 2—3 
Minuten spendet; neben Jem Taster wird eine 
Tafel anzubringen sein, welche den Vorbeikom­
menden zur Kenntnis bringt, daß auf Wunsch, 
der Taster gedrüvkt werden kann, damit das 
Fenster und die ausgestellten Waren besichtigt 
werden können. Eine Neuerung, die besonaers 
in verkehrsschwachen Straßen, wo man die Be­
leuchtung nicht immer eingeschaltet lassen will, 
benützt werden solíte.

Vormerkkalender
November-Dezember*

IDS1 30,31

per Hl. Diese Steuern trägt die Brauereiindustrie 
und wird das Bier nicht verteuern.

Weiters wurde eine Steuer für Wein u. Meth 
festgesetzt, welche wahrscheinlich diese beiden 
Getränke verteuern wird. Die Steuer beträgt bei 
Tischwein aus Weintrauben bis 16% Alkohol, 
1 Zł per Liter, über 16% per Liier, 2 Zł. Bei; 33%% Ermäßigung auf der Schwebebahn 
Rosinen wein IZł per Liter, Obstwein 0.60 ZI die Raxalpe and 50 ’/0 Eimäßigung auf 

Aspangbahn und der Zahni adbahn auf 
Schneeberg, 

Bei einem Aufenthalt von mindestens 
Nächten gewähren viele Wiener Hotels auf 
Zimmerpreisc eine Ermäßigung von 15%. 
Reihe von Wiener Pensionen gewährt Rabatte 
von 5 8 oder 10% u. darüber, auf die Pensions­
preise. Die Wiener Rundfahitunternehmungen 
gewähren den Inhabern von Wintmaisonkarten 
eine Ermäßigung vor. 25% auf ihre nor maten

f agi

26 Donn. Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

27 Freitag
Alle Mabe, Gewichte u. Wagen 

aus d im Jahre 1929 aichen 
lassen.

28 Samstag
Letzter zinsenfreier Tag 

für
Umsatzsteuer pro Oktober

29 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fidler" Siadtberg 
Cieszyn: „Studtapotheke“ Ringplatz

30 Montag Höchstpreise sind an sichtbarer 
Stelle anzubringen

1 Dienstag Gehalte u. Löhne bis 2500 Zł 
einkommensteuerfrei

2 Mlttw. Lokobriefe 15 Gr.
Lokokarten 10 Gr.

Bei

über 1500 bis 3600 Zł 0’5%
> 3600 > 10.000 > 1
» 10.000 > 36.000 » 2
> 36.000 » 60.000 » 2'5
» 60,0 0 » 160.000 » 3
» 160.C.O Zł 4 Prozent. 

Gehalten, Löhnen, Pensionen etc.
über 2500 bis 3601 Zł 0*5%

» 3600 > 10.400 > 1
> 10.400 > 36.000 > 2
» 36.000 > 60.000 » 2*5
> 60.000 » 80.000 ». 3

weiter und über 250.000 Zł 10 %

Oriantta.dttgtkurir
Letzter Tage notierte !

, Belgien 124 40 Montreal 8-02
Belgrad 15 86 New York 8-92

' Berlin 211-30 Oslo 192'—
Bukarest 5*34 Paris 35*03
Budapest —•— P ag 26*39
Danzig 174-21 Riga 172-
Holland 359*75 Schweiz 174*34
Helsingfors 22*54 Spanien 78*85
Italien 46*10 Sofia 6'47
Kopenhagen 190 Stockholm 190*-
London 33*75 Wien — •—
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Zi lentschsid'.ingen. •
Steife Tuchmaße zum selbsttätigen Ver 

merken der Menge des abgemessenen Gewebes, 
genannt „Metro automatico", „Controll* nach 
Pos. 169 P. 14 b 2. Solche Maße bestehen 
aus einem Holzkästchen mit einem darin unter* 
gebrachten Maß, sowie aus dem (im Kästchen 
befindlicntn) Zähler, der die Menge des abge 
messenen Stoffen anzugt.

Teile dieses Maßes, die die Vorrichtung 
zum Zählen darstellen und gesondert eingeführt 
werden nach Pos. 169 P. 1.

Magnesiumblilzlichtlampen im Aussehen 
von Glühlampen, die im Glasballor: aber statt 
des Kohle* oder Metallfadens eine zerdrückte 
Maguesiumfolie aufweisen, die durch Einschalten 
des elektrischen Stromes einer kleinen Taschen* 
larr.pe.ib itterie entzündet, abbrennt, wie elektru 
technische Vorrichtungen nach Pos. 169 P. 15. 
Solche Lampen werden zu Magnesiumblitzlicht- 
aufnatmen verwendet,

Druckschalter für elektrische Anlagen, 
selbsttätige ausgeschlossen, entsprechend den 
Drehschaltern nach Pos. 169 P. 22 b.

Grammophone mit eingebautem Elektromo­
tor sind als zwei im Tarif vorgesehene Waren 
zu verzollen:

1) aie Grammophone- nach Pos. 172 P.3b 
vom Stück, für vollständige Grammophone und 
außerdem

2) nach Pos. 167 P 38 für den Elektro­
motor vom Gewicht, einschl. des Gewichts des 
Grammophons.

Grammophone in Verbindung mit Radiover­
stärkern sind als zwei Waren anzuseben und 
zu verzollen:

1) nach Pos. 172 P. 3 b vom Stück für das 
Grammophon und außerdem

2) nach Pos. ’69 P. 29 b vom Gewicht, 
einsohl, des Gewichts des Grammophons, für 
die Radioteile.

Lasthandwagen zum Befördern von Kisten, 
Säcken und dergl. mit einer Vorrichtung zum 
Heben der zu befördernden Gegenstände als 
Lasthandwag4.ii nach Pos 173 P, 4.

Radsätze für Fahrgestelle von K'aftwagen- 
anhängern, Fraktorenanhängern und dergl. be 
stehend i\us einer S-ahlachse $owie gußeisernen 
oder eiserner Rädern mit aufgesetzten Vollgum­
mireifen, als Wagenbestandteile nach Pos. 173 
P. 6 a.

Kraftwagen mit Koffein, die sich ohne 
Zuhilfenahme von Werkzeugen nicht entfernen 
lassen, sma zusammen mit diesen Koffern nach 
den entsprechenden Punkten der Pos. 173, je 
nach Bestimmung, Gewicht und Vollendung des 
Kraftwagens zollpflichtig. Ein, wenn auch teil­
weiser Ueberzug dieser Koffer hat die Verzol­
lung des Wagens nach Pos. 173 entspr. Punkt 
und Anm. 1 zu dieser Tarifstdle als Kraftwagen 
mit fertiger Tapezierarbeit zur Folge.

Siahlretkn für Kraftwagenräder (Felgen) 
nach Pos, 173 P. 17, c.a sie Metallteile von 
Kraftwagen darstellen.

Packpapier mit unerheblichem Zusatz von 
Pigment. Packpapier natürlicher Färbung, ein 
seitig satiniert, hergestellt aus ungebleichtem 
Zellstoff mit Zusatz einer, unerheblichen Menge 
* on Pigment, das diesem Papier eine gewisse 
Gleichmässigkeit verleihen soll, ohne ihm jedoch 
eine besondere Färbung zu geben — als Pack­
papier von natürlicher Farbe, einseitig satiniert, 
nach Pos. 177 P. 4 b.

Papierwolle in Gestalt kleingeschnittener 
Seidenpapierstreifen: aus weissem Seidenpapler 
nach Pos. 177 P. 13 a, aus gefärbtem Seidenpapier 
nach Pos. 177 P. 13 c. Solche Papierwolle 
dient vorwiegend zum Verpacken wertvollerer 
Gegenstände.

Postkarten mit darauf befindlicher, wenn 
auch bespielter Grammophonplatte aus Zelluloid- 
nach Pos. 178 P. 4 „b“ als Postkarten.

Bogen für Briefmarkenalben mit Abbildun­
gen von Briefmarken oder mit entsprechenden 
Randliniun für diese Marken — wie Werbe­
drucksachen nach Pos. 178 P. 4, je nach der 
Voileudung.

Baumwollgarn mit Zusatz von Metallfäden: 
Baumwollgarn, zusammengedreht mit dünnem, 
unversilbertem und unvergoldetem Draht aus 
unedlen Metallen, ist als gezwirntes Baumwoll­
garn anzusehen und nach Po«. 183 P. 6 entspr. 
Buchet, zu verzollen, denn der Metalldraht kann 
hier auf die Zuweisung,des Garns keinen Ein­
fluß haben. Dieses Garn ist nicht chm mit 

einem Metalldraht umwickelten Garn gieich- 
zusetzen.

Aus ungezwirnten Hanf- oder jutegari 
geflochtenes P’ickungs- sowie Dichtungsmateriai 
in Gestalt von Stricken oder mit Isoliermasse, 
Kieselgur, KorkabfäHtn oder einem ähnlichen 
Stoff gefüllten Schläuchen, auch mit Fett 
durchtränkt, im Einklang mit der in den er­
gänzenden Erläuterungen zum Zolltarif enthal­
tenen Bestimmung (Dz. U. Nr 51/304 1926 — 
wie rohes ungezwirntes Garn aus Hanf oder 
nach Pos. 184 ? 1 „a" Solches Mater ial dient 
zum Abdichten oder Bewickeln von Wasser- u. 
Kanalisationsleitungen um sie vor Frost zu 
schützen,

Teppiche, sowie Plüsch aus Flachs oder 
anderen Pflanzenfas^rstoffon der Pos. 179 P. 3, 
auch mit Zusatz von Baumwollgarn, tber nicht 
mehr als 3 v. Ff — nach Pos. 192 P, 4.

Teppiche, scwie Möbelplüsch aus Flachs­
oder aus Ramidasern, oder anderen Pflanzen­
faserstoffen der Pos. 179 P, 3 mit Zusatz von 
Baumwollgarn über 3 9 H, gemäß Anm. 1 zur 
Pos. 192, sowie Anm. 1 der Allgem, Bemerkun­
gen zu den Pos 183-209 nach Pos. 189 entspr. 
Punkt.

Vcrtragszoll für Teile von Knöpfen: Aus 
Vertragssteaten eintreffende Teile von Knöpfen 
sind nach den Vertragssätzen für Knöpfe 
aub den gleichen Stoffen zu verzollen. Teile 
von Knöpfen werden 1t. Anmerkung zu Pos. 212 
nach den entspi sehenden Punkten dieser Ta­
rifstelle verzollt.

Mechanische Spieiwaren in Gestalt von 
Lokomotiven, Lokomobilen, uutrmaschinen und 
dergl., die durch Dampf oder Elektrizität ange 
trieben werden und den Charakter >on Modellen 
haben, Ihre * grundsätzlichen Bestimmung nach 
aber Spielwaren sind- nach Pos. 215 P. 6 b 
oder c als Kinderspielwaren zu verzollen.

Puderquasten in besonderen mit Puder ge 
füllten Schächtelchen, die kleine für Damenhand­
taschen bestimmte Puderdosen darstellen (alles 
wird gesondert nach den betreffenden Tarifstcl- 
len verzollt), sind in den freien Verkehr nach 
Entrichten dw Zollgefälle und Beibringen der 
Einfuhrgenehmigung für den Fuder abzulassen, 
„nne daß tinejbesonde.re Einfuhrgenehmigung 
für die Quasten oder Puderdosen zu verlangen ist.

Farbstoffe ia Fässern u. außerdem in Blechbe- 
häitnissen. Das ßemessungsgewicht organischer 
synthetischer Färbstoffe in Fäsaern u, außerdem 
in dünnen Biechcehäitnissen, die hinsichtlich 
dur Haltbarkeit den an äußere Verpackungen 
zu stellenaeii Anforderungen nicht entsprechen, 
ist auf Grund des im Dz. U. Nr. 33/193C 276 
veröffentlichen Taraverzeichnisses festzustellen, 
wobeigemäß P. 1. Buchst, „b“ der Bemerkungen 
zum Tarifverzeichnis für Fässer einschl, der 
Blechhehältnirse die gleiche Tara anzuwenden 
ist wie für Kisten einschl. der Blechbehältnisse.

Abfertigung klsiner, mit der Ware eimref- 
fender Reklamen aus Pappe, Kupfer, Zellhorn 
u. dergl. zusammen mit der Ware (Hcrrenhölen, 
Taschentüchern, Schuhen u. dergl.) in unerheb­
licher Menge eintreffende kleine Reklamen aus 
Pappe, Kartah, Kupfer, Zellhorn u. dergl. sind, 
wenn die Warr mit der vorschriftsmäßigen Ein­
fuhrgenehmigung versehen ist, nach Entrichtung 
des Zolls für die Ware, sowie die Reklamen in 
den freien Verkehr abzulassen, ohne das eine 
besondere Einfuhrgenehmigung für diese Rekla­
men zu verlangen ist.

Aus Vertragsländern eingeführte Gurken in 
Salzwasser, auch mit Estigzusatz (jedoch mit- 
nicht mehr als 3 v. H. Essigsäure) sowie mit 
Zusatz von Dillen in mit einem Häutchen zu ge­
klebten Töpfen, sind wie Gurken in Salzwasser 
in nicht luftdicht verschlossener Verpackung zu 
behandeln und nach Pos. 5 P. 6 b mit dem in 
der IV. Zusatzniederschritt zum polnisch-tsche­
choslowakischen Abkommen vorgesehenen Satz 
zu verzollen.

„Tctraglucosan’*, ein weißes, pulverartiges 
Nährpräparat für Zuckerkranke, bekannt unter 
dem Namen „Salabrose“ der Firma F. Hoffmann 
La Roche in Bisel, im Hinblick auf seine Be­
stimmung als nicht besonders genanntes Nähr­
mittel nach Pos. 13 P. 2.

liehen Säften entsprechen, sind wie natürliche 
Fruchtsäfte zu verzollen, u zwar ohne Zucker, 
in nicht luftdichtverschiossener Verpackung, 
nach Pos. 24 P. 5, mit Zucker nach P os 24 P. 3.

Hotel- und Gastgewerbemesse.
Im Rahmen der 24. Prager Frühjahrsmesse 

(13.—20. März 1932) wird abermels eine groß­
zügig organisierte Hotel und Gastjewerbemesse 
stattfinden, wozu bereits von dem vorbereitenden 
Komitee alle nötigen Maßnahmen in die Wege 
geleitet sind. Besonders auf die technische 
Ausgestaltung moderner Hotel- Einrichtungen 
wird abermals der größte Wert gelegt. Beson­
dere Gruppen werden bti dieser Gelegenheit 
organisiert, wie „Die elektrische Küche*, ferner 
eine Gruppe „Tee und Kaffee“ wobei auf deren 
praktischen und belehrenden Charakter der 
größte Wert gelegt wird. Auch durch Bilder 
sollen diese wichtiger Rohprodukte, nach den 
Exportländern gegliedert, zur Schau gelangen. 
Eine besondere Abteilung wird auch der „zweck­
mäßigen Reklame und Propaganda in den 
Hotels- und Restaurants“ gewidmet sein und 
wird auch auf die Fachliteratur gebührend 
Rücksicht genommen. Ebenso sollen notwendige 
Einrichtungsgegenstände für Hotelbetriebe in 
zeitgemäßer Ausführung noch mehr ah bisher 
im Betracht gezogen werden, wie auch für 
die tschechosl. Qualitätsweine die größte Pro­
paganda entfaltet werden wird. Eine Reihe von 
Kongressen und Generalversammlungen der 
Hoteliers, Restaurateure und Kaffeehausbesitzer 
werden anläßlich der Prager Frühjahrsmesse 
abgehalten Gerade wegen der schwierigen all­
gemeinen Wirtschaftslage wird mit einer Mas­
senbeteiligung aller Interessenten gerechnet.

, hat von ihren 152 
Die Singer-Kompagnie Filialen in Poleil( 32 
Filialen liquidiert, d*i es sich um ganz schwach 
prosperierende Geschäfte handelt. Auch dieses 
Unternehmen, das bereits seit mehreren Jahr 
zennten hier auf dem Gebiete arbeitet, ist ge 
zwungen, infolge der schwächeren Geschälte 
sich einzuschränken und 26' ;A der Filialen zu 
liquidieren. Dau ergibt in einer einz’gen Branche 
32 Patente, die am 1. Januar weniger gelöst 
werden.

Zwischen Polen und Jugoslawien
soll ein gemeinsamer Verb^ndstarif für den 
Eisenbahnwarentransport vorbereitet urd in 
Kraft gesetzt werden. Interessenten wollet, dem 
Industriellenverband ehestens ihre Wünsche be­
kannt geben.

Statt Mehreinnahmen — Defizit
Die Tschechoslowakischen Eisenbahnen er­

höhten, mit 1. Januar 1931 die Eisenbahnta-ife 
um 20% u. erwcrlete man eine Mehreinnahme. 
Wie aus den bisherigen Errechnungen hervor­
geht sind die Mehreinnahmen ausgeblieben, 
dagegen ist ein DeFzit von 4% zu verzeichnen. 
Preiserhöhung hat immer einen Umsatzrückgang 
zur Folge,

Doue Diagramm Weber-Karte
erschienen und kann durch die Astrometeoro- 
logische Wetterstelle Kempten-Allgäu Breite 2, 
bezogen werden. Diese nütztliche Diagramm- 
Wetter-Uebersichfska. te, ist als Reklame- und 
Geschenkkalender sehr begehrt.

n. . ... beim Kaufleuteverband,
Dio schwarze Listo zum scfautze der Mitglie­
der geführt, hat nur dann einen Zweck, wenn 
aile Mitglieder die Kunden bekannt geben, 
welche ihren Verpflichtungen auch bei erfolgter 
Klage und Pfändung, nicht nachkommen. Es 
genügt keinesfalls wenn von 189 Mitgliedern in 
Cieszyn, nur zehn dieser Aufforderung nach 
kommen. Die Liste ist vollkommen unter Sperre 
und kann niemand darin einsehen. Nur bei Be­
kanntgabe der betreffenden Kunde, wird Aus­
kunft erteilt, ob sie sich auf der Liste befindet.

Dieses Erzeugnis kommt gewöhnlich in 1 kg, 
500 g oder 250 g Päckchen an. Reklamen auf u. 
in diesen Päckchen riüTfeu keine Hinweise auf 
die Heilbedeutung von „Sa.abrose* enthalten.

Künstliche Fruchtsäite, die ihrer Zusam­
mensetzung und Bestimmung nach den natür- 

Visunsfrei nach Oesterreich.
40% Fahrpreisermäßigung,

Legitimationen durch »Schles. Merkur«, Cieszyn.
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe de. 

Wojcwodshaft Schlesien

Bekleidungs-Gegenstände ;
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża ' 

Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Kürschnerei Pelzkonfektion

Gastronomie t
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

Hotel — Restaurant — Kaffee  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz
„PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
;.^EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
4 concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

* HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE* Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

>Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8—10.  

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzcitung, 
Leipzig._____________________________ _________ _

»D. L.l.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie-Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschner Schlesltn:
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________ 

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZK1, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel 
HERMANN EISNER, CIESZYN, Damplmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von Schlüter-Mehl.
Innendekorationen >

Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69, 

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,___________

Lebensrnittel und Liköre :

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FE1TZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens 1 — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen t 
„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 

_______ Tel. 218 und 211/1V,___________________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SOHNE, Spedition^ 

Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń „SILESIA*4 Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

______Zeitungen i_____  
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. fl/k.

ANTON LEWINSKI & SOHN, Stückwaren- 
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderarlikel, 
______ Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.______

>PALAS*, Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlicnen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz*4 Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m. 
>. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
'eppiche in reichster Muster- u Größenauswahl, 
mprägnierung gegen Mottenfraß.

Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Weit auch, Głęboka 6, Cieszyn.________  

NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik,Dziedzice 
‘_______ Verlangen Sie Offerte I_____________

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,________________________

K1SL1NG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
iisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 

12, Telefon Nr. 300. ______ '
IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisla, 

Tschechisch Teschen, Hnoj nik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Jampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE Sj MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.__________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.__________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swe wyroby znanej jakości

AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen­
tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.__________________
»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon- 
_ dentów »Unja* Ciechocinek-Zdrój.

»DER^TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

Auskunfteien:
»Informator« Lwów, Prsaż Hausmana 8. 
»Providentia* Poznań, Sw. Marcin 66-67, 
Związek Wierzycieli, Kraków, Mikołajska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o , 

Katowice, ul. Sozolska 4. 
Biuro informa -yjne stów, tekstylnego,

Bielsko, Piłsudskiego 4.

Schmunzelnd betrachtet der Kaufmann 
und Industrielle die Umsatzvergrößorung 
nach Insertion im ,Schlesischer Merkur*4

Inseri e ren
bringt

Mit Erlagschein 
bezahlt man am schnellsten die Bezugsgebühr.

BEREITS ERSCHIENEN
ÜBERALL ERHÄLTLICH.
VERLAG GEBRODER STIEPIL

•CS.M.B.H., REKHCNBERG . BOHM.
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Freie Fahrt zur Leipziger Messe:

Leipziger Frühjahrsmesse 1932
Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieezyn,

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6. bis 16. März. — Textilmesse 

. 6. bis 9. März. — Sportartikel- und Möbelmesse
6. bis 10. März. 

— Druck von F. Macbatschek, Cieszyn.
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Kaufen hilft!
Übertriebene Zurückhaltung beim Ein­
kauf verschärft die Arbeitslosigkeit.

So wendet sich das Ausland an die 
Konsumenten!

Das Weihnachtsfest rückt jetzt immer näher. 
Die Entwicklung in vielen Kreisen der Wirtschaft 
hängt von dem Verlauf der nächsten Wochen 
ab. Es gilt heute als feststehend, daß alle die­
jenigen, die in der letzten Zeit aus unbegründeter 
Angst ihre Spargelder abgehoben und diese nicht 
wieder in den Zahlungsverkehr zurückgeleitet 
haben, die bedrohte Wirtschaft schwer schädigen. 
Die Umlaufrgeschwindigkeit des Oeldes wurde 
wesentlich vermindert, die befruchtenden Wir­
kungen die dann erreicht werden, wenn das 
Geld schnell und ungehindert durch die vielen 
Kassen von großen und kleinen Unternehmungen 
und durch den Geldbeutel des Verbrauchers 
läuft, sind fast vollkommen verlorengegangen. 
Es kommt jetzt darauf an, dieses brachliegende 
und zwangsweise zur Arbeitslosigkeit verurteilte 
Geld wieder in den Verkehr zu bringen, indem 
es in Ware verwandelt und auf diesem Wege 
wieder in die Produktionskanäle der Wirtschaft 
abgelegt wird. Deshalb kommt den nächsten 
Wochen eine viel größere Bedeutung als in den 
letzten Jahren zu.

Wer kauft, schafft Arbeit. Diese Worte wer­
den aber nur dann für die Wirtschaft einen 
besonderen Wert haben, wenn die Verbraucher 
überall dort, wo Ware zu erhalten ist, auch diese 
Ware erwerben. Wer sich vom Einkauf drückt, 
Ist ein Schädling der nationalen Wirtschaft, er 
verschärft die Arbeitslosigkeit, verschlechtert die 
soziale Lage des eigenen Volkes und, was für 
den Verbraucher noch besonders wichtig ist, er 
schädigt sich d.imit auch selbst, denn er ist ja in den 
meisten Fällen Arbeitnehmer, der darauf bedacht 
sein muß, daß seine eigene, von der Entwicklung 
der gesamten Wirtschaft abhängige Existenz­
grundlage, nicht durch weitere Verschlechterung 
des Absatzmarktes erschüttert wird. Wohl sind 
heute die Vorräte an Fertigerzeugnissen der 
Wirtschaft nicht mehr so groß wie in den letzten 
Jahren.

Die Geldknappheit hat die Erzeugung in 
enge Rahmen gespannt. Aber es wäre falsch, 
wenn man annehmen wollte, daß heute diese 
Vorräte weniger belastend auf das einzelne Unter­
nehmen wirken als früher. Die hohen Zinsen, 
dle kaum noch tragbaren Steuerleistungen machen 
es jetzt jedem großen und kleinen Unternehmer 
zur Pflicht, diese Waren bald dem Verbrauch 
zuzuführen. Das stößt aber auf größte Schwie­
rigkeiten, wenn es etwa eine zum Teil bewußte 
^Ufückhaltung der Käufer, die heute verschie­
dentlich besteht, noch weiter an Ausdehnung 
gewi tien sollte.

Die Erkenntnis, wie wichtig die Sicherung 
des Absatzes der ohnehin schon stark einge­
schränkten Gütererzeugung im eigenen Lande 
sl> dehnt sich erfreuliche! weise immer weiter

aus. Große Vertellungssteilen des Gütermarktes, 
wie die Warenhäuser, sind in den letzten Jahren 
immer mehr dazu übergegangen, zu allererst dem 
inländ. Erzeugnis die Absatzwege zu sichern; 
sie haben den Verkauf ausländischer Ware er­
heblich eingeschränkt und bereits erreicht, daß 
der Anteil des ausländischen Erzeugnisses am 
gesamten Einkdufswert zurückgegangen Ist.

Wie hier, so ift auch anderwärts die gleiche 
Entwicklung zu beobachten. Spezialgeschäfte, 
deren Anteil an dem gesamten Güterumsatz des 
Verteilungsapparates gleichfalls von großer Be­
deutung ist, wirken durch Propaganda und ver­
mehrten Verkauf nationaler Erzeugnisse einem 
noch stärke,en Absinken der Gütererzeugung 
entgegen. Das Arbeitslosenheer ist außerordent­
lich gewachsen, und nur durch das nunmehr 
von vielen Seiten geförderte Vordringen der 
eigenen Ware auf dem eigenem Absatzmarkt 
werden Möglichkeiten geschaffen, den Verbrau- 
cberk'eis nicht noch weiter einzuschränken Sie 
sind eile, ob Arbeirgeber oder Arbeitnehmer, ob 
Erzeuger oder Verbraucher, heute mehr als früher 
miteinander verbunden, und deshalb muß eine 
Zurückhaltung des Verbrauchers in dem Kauf 
von Wären, deren Erwerb doch kaum noch 
länger hinausgeschoben werden kann, dop­
pelt ernste Folgen für die Wirtschaft haben. Die 
großen Güterverteilungsstellen erfüllen Ihre Pflicht, 
der Verbraucher, der große Arbeitgeber der 
Wirtschaft, darf sich dieser Entwicklung nicht 
dt’.rch passives Beiseitestehen entziehen.

Zur Zurückhaltung des Verbrauchers mag 
die Unsicherheit beigetragen haben, die heute in 
den Konsumentenkreisen über die weitere 
Preisgestaltung besteht. Wenn heute von ver­
schiedener Seite wieder einmal von einem be­
vorstehenden Peisabbau geredet wird, der im In­
teresse der großen Verbraucherkreise zu begrüßen 
wäre, dann erscheint es immerhin notwendig, 
auf die Hemmungen hinzuweisen, die heute noch 
einer weiteren Preissenkung im Wege stehen.— 
Eine unbedingte Voraussetzung ist die Senkung 
der öffentlichen Tarife und Gebühren, besonders 
der elektrischen Strompreise, der Frachttarife, der 
Steuerleisturgen und der kleinen öffentlichen 
Abgaben, die in Ihrer Vielzahl eine Preissenkung 
verhindern.

Es sei hierbei u. a. nur an die unverändert 
hoch gebliebenen Schlachthofgebühren gedacht, 
die heute eine erhebliche Einnahmequelle der 
Städte geworden sind, obwohl sie doch nur zur 
Deckung der mit dem Schlachthofbetrieb ver- 
oundenen Unkosten verwendet werden sollten. 
Erst wenn In den öffentlichen Lasten eine Mil­
derung erfolgt ist, wird man ernsthaft einen 
spürbaren Preisabbau erwarten dürfen, und es 
wird bei der geringen Beachtung, die solche 
Hinweise In der Öffentlichkeit bei den zuständi­
gen Stellen finden, noch ein viel energischeres 
Vorgehen der betroffenen Wirtschaftsverbände 
notwendig seinf ehe hier ein Wandel eintritt. 
Bis dahin wird viel kostbare Zeit vergehen, die 
nicht ungenutzt verstreichen darf, soll die Wirt­
schaft nicht noch auf einen tieferen Produktions­
stand sinken.

Der Verbraucher hat heute eia wirksames

Mittel in der Hand, Milderungen in der Wirt­
schaftskrise durch Deckung alles notwendigen 
Bedarfes zu schaffen, die schließlich ihm selbst 
Nutzen bringen müssen.

——Q- - - -
Zu spät...

In einer der letzten Ausgaben des Krakauer 
»Kur y er« schreibt der bekannte Wirts^naftspo- 
litiker Dr. Ferd. Zweig:

>Die Regierungen trachten Ihre Wirtschaft 
vom Weltmärkte zu reißen und dieser Kampf 
verursacht die tiefsten Erschütterungen auf dem 
Felde der Weltpolitik, die über die Zukunft der 
Nationen entscheidet.

Hier entspringt auch die wirkliche Ursache,! 
warum derzeit Genf zur Unfruchtbarkeit verur-| 
teilt ist. g

Die p oljtlk führt die Wirtschaft zum Ruin' 
und das gesunde Mark der Wirtschaftsautonomiej 
geht unter d *n Schlägen der Doktrin der Selbst-- 
genügsamkeit (Samowystarczalność) zu Grunde.«

Merkwürdig berühren einen diese Worte in 
derselben Zeitung, die vor nicht langer Zeit, mit 
Genugtuung die Demonstrationen gegen ein 
englisches Geschäft in Warszawa, beschrieben 
hat. Die Selbstgenügsamkeit, das Abwenden vom 
Auslande, ist eine der vielen Ursachen des großen 
und tiefen Elends welches wir derzeit erleben. 
Nur wenige begreifen dieses Elend und seine 
wahren Gründe,

Aber wir können uns trösten, daß andere 
dieselben Fehler gemacht haben und auch noch 
weiter machen. Vor einigen Monaten erst hat 
Amerika sich vom Weltmarkt abgeschlossen 
und man denkt heute schon allen Ernstes daun, 
diesen Unsinn wieder aufzuheben, da man ge­
sehen hat, daß man ohne Mitwelt nicht leben 
kann. Vor einigen Tagen hat in England die 
Schutzzollpolitik gesiegt. Auch da wird et in 
absehbarer Zeit zu demselben Resultat kommen, 
wie in allen anderen Ländern, die mit ihrer 
S.jlbàgenügj^mkeit dem Volksvermögen schweren 
Schaden zugefügt haben.

Österreich, Ungarn und die Tschechoslowa­
kei, ebenso vorher schon Deutschland, haben 
Devisenverordnurigen angeführt. Zu spät, denn 
wir hatten vor Jahren schon'.eine Devisenverord­
nung. Die Leute von damals leben noch, kennen 
diese Einrichtung und deren Umgehung, Man 
kann heute so viel Devhen und Valuten aus 
einem Lande in das andere bringen als man will; 
es kostes nur etwas, Keine Devisenverordnung, 
keine Leibesvisitationen und keine roch so große 
Rigorosität auf dem Devisenmärkte, k>nn helfen. 
Man lacht und viele Leute verdienen daran, daß 
die Regierungen noch immer glauben, durch 
recht hohe Zollmauern und Absperrnußnahmen 
dem Volke Arbeit und Brot zu geben. Je mehr 
Absperrung, desto mehr Durchbrechung.

Ein Paß mit einigen Visa kostet z. B. bei 
uns 250 bis 300 Złoty, Die Paßtabriken liefern 
solche mit sämtlichen Visas Europas, garantiert 
auf 6 Monate oder 1 Jahr ausgestellt, für ein 
Viertel des Betrages, wie man letzter Tage aus 
den Zeitungen ersehen konnte, die über die Au
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29 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fidler“ Stadtberg 
Cieszyn: „Stadtapotheke** Ringplatz

30 Montag Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

1 Dienstag Finnland. Rumänien, Spanien,.Marokko, 
Dänemark, EsII., Ösierr., Bulg,, Vatikan, 
Holland, nahen, Danzig, Norweg., Grie­
chenland Posianweisungsverkehr offen

2 M’ttw.
Alle Maße, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

3 Donn, Gehalte u. Löhne bis 2500 Zł 
einkommeristeuerfrei

4 Freitag
Alle Angestellten 

beim Gremium 
an« und abmelden

—

5 Samstag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

deckung einer Paßfabrik in Wien, berichteten. 
Also wozu Pässe, wozu Visa; der Anständige 
nur zahlt, alle anderen lachen. In der Tschecho* 
Slowakei kann man von Eger bis Uzhorod fahren, 
ohne kontrolliert zu werden, deshalb kommen 
auch mindestens 2--3 Millionen Fremde mehr 
in dieses Land, Dafür verweigert ein tschecho» 
slowakischem Konsulat ein Durchreisevisum, wel­
ches man ohnehin an der Grenze bekommt.

Schade um das viele Geld, welches für 
Verordnungen und deren Aufrechterhaltung aus­
gegeben wird. Diesem Geld für die Kontrollen 
usw. würde viel mehr Früchte tragen, wenn man 
es nutzbringender anlegen wollte. Je höher die 
Zollmauern und je größer der Unterschied der 
Preise zwischen hüben und drüben, desto mehr 
Schmuggel! Die Berichte geben die Anzahl der 
gefaßten Schmuggler ja sie berichten über Er­
schossene. Jedes Geschäft, welches auf hohen 
Gewinn aufgebaut ist, fordert Opfer. Die wirk­
lichen Schmuggler sitzen ganz wo anders, die 
Erschossenen sind nur weniger gut bezahlte 
Werkzeuge. Würde man jedoch ein gewisses 
Gleichgewicht herstellen, dwnn wären weniger 
Schmuggler, weniger Kontrollorgane u. weniger 
Erschossene.

Reisen ist von nöten.
Es ist ein uralter Traum der Menschheit, 

eine starke Sehnsucht des Menschengeschlechtes, 
die Weite der Welt, ihre Schönheiten u. Schätze, 
ihren Reichtum und ihre Pracht mit eigenen 
Augen zu sehen. Zu allen Zeiten haben die 
Dichter und Sänger die Sehnsucht nach der 
Ferne verherrlicht, zu allen Zeiten haben Tau­
sende von Menschen, ihrem Wandertrieb gehor­
chend, die weite Welt bereist. Doch einst war 
die Möglichkeit, fremde Länder zu bereisen, nur 
ein außerordentliches Privilegium weniger Be­
gnadeter des Geldes. Doch im Zeitalter der 
weltumspannenden Entdeckungen u. Erfindungen, 
in einem Zeitalter, in dem der Flug um die Welt 
zur Alltäglichkeit geworden ist, ist auch das Be­
dürfnis, zu reisen, ein Allgemeinbedürfnis ge­
worden. Die Welt ist heute ein Tummelplatz 
Aller. Die Menschen von heute wollen mit glei­
cher Freude und Genugtuung 'die Schluchten 
der Pyrenäen, wie die des Balkans, die weinbe 
deckten Ufer des Rheins, wie die Gestade des 
Genfer Sees bereisen.

Doch Reisen ist eine Kunst und wem diese 
nicht ein günstiges Schicksal in die Wiege legte, 
der muß sich das Wissen und Können anderer 
zu Nutze machen, die gleiche Wege vor ihm ge 
wandert sind. Darum ist eine Stelle, die Ihn auf 
seinen Reisen und in seinem Erholungsbedürfnis 
berät, hilft und unterstützt, eine wahre Notwen­
digkeit.

Die Karlsbader >URANIA<, die seit mehr als 
20 Jahren, Rdsen in alle Länder der Welt unter­
nommen und Tausenden des Mittelstandes Ge­
nüsse vermittelt hat, die vordem nur wenigen 

Reichen zugänglich waren, ist dieser Mittler 
zwischen dem Einzelnen und der Welt. — Die 
>Urania< ist vor allem, was sich jeder vor Augen 
halten muß, kein Reisebüro, sondern ein Verein, 
dessen Zweck es ist, schönheilshungrige Men­
schen mit den Herrlichkeiten dieser Welt vertraut 
zu machen.

Diesen Zweck erreicht sie durch die Veran­
staltung von Gesellschaftsreisen, die sie alljährlich 
in aller Herren Länder unternimmt. Freilich wird 
da mancher schon eir.wenden, daß eine Gesell­
schaftsreise viele Nachteile mit sich bringt, die 
der Einzelreisende nicht kennt. Doch das ist ein 
Irrtum. Die Tausenden, die seit dem Bestehen 
der Karlsbader »Urania< mit ihr die Welt bereist 

I haben und weiter bereisen werden, sind die 
i begeistertsten Anhänger .von Gesellschaftsreisen 
'geworden. Denn allein zu reisen heißt: Sich um 
I alles kümmern müssen, den Fahrplan studieren, 
Hotelzimmer suchen, heißt den größten Teil der 
Reise mit Nebensächlichkeiten verbringen müssen, 
heißt aber auch noch etwas anderes, nämlich viel 
Geld, sehr viel Geld haben müssen. Und gerade 
das besitzen die meisten Menschen in der heuti­
gen schweren Zeit nicht.

Dagegen hat die Gesellschaftsreise den Vor­
teil, daß, sich der Teilnehmer um nichts zu küm­
mern braucht. Für alle Notwendigkeiten, die eine 
Reise mit sich bringt, sorgt die Reiseleitung in 
vorbildlicher Weise, die für alle denkt, für alle 
schafft, für alle handelt. Und aucn die Angst vor 
allzugroßer Gebundenheit ist überflüssig, denn 
wiewohl die Reise in Gesellschaft Vieler unter* 
nommen wird, ist doch jeder sein selbständiger 
Herr, der sich wohl dem Reiseplan unterwerfen 
muß, der aber sonst im Rahmen des Programms 
vollkommene Freiheit über sich und seine Zeit 
behält,

Die Gesellschaftsreisen der >Urania< haben 
aber auch noch den Vorteil, daß der Teilnehmer­
betrag nicht auf einmal, sondern in kleinen, 
bequemen Monatsraten eingezahlt werden kaun, 
so daß es auch den ökonomisch Schwächeren 
möglich ist, große Reisen zu unternehmen. Dazu 
ist es heute schon überall bekannt, daß es der 
Ehrgeiz der Leitung der Karlsbader >Urania« ist, 
ihre Teilnehmer In den besten Hotels unterzu­
bringen, trotzdem der Teilnehmerbetrag um ein 
Bedeutendes niedriger ist, als bei Gesellschafts­
reisen, die heute schon vielfach von Reisebüros 
unternommen werden. Der Grund hiefür ist ja 
ganz klar.

Die > Urania« ist eben kein auf Gewinn be­
rechnetes Unternehmen, sie kann sich daher mit 
einem kleinen Regieaufschlag auf die Selbstkosten 
begnügen und ermöglicht dadurch ihren Reise­
teilnehmern solche Vergünstigungen, wie sie eben 
ein Reisebüro niemals zu gewähren vermag. Es 
ist überflüssig, zu betonen, dal der Verein 
»Urania« auf vollkommen unparteiischer Grund­
lage aufgebaut ist, so daß für politische Zwistig­
keiten keinerlei Raum vorhanden ist. Der Reise­
dienst der Karlsbader »Urania« ist Dienst nm 
Volke.

Die Zeit vergeht heute zu schnell, als daß 
sich die meisten Menschen ein zweckloses In­
die-Ferne-Schweifen leisten könnten. Nur von 
zweckdienlichen, planmäßigen Reisen kann jeder 
Einzelne einen wirklich hohen Genuß, den jedes 
Reisen vermittelt, erhoffen. Dies alles ermöglicht 
nur die Karlsbader »Urania«. Informationen erteilt 
»Schles. Merkur«.

_ . ... Dienstag, 24. d. M. abends 9 Uhr, ver- 
Tedesiail. SChied Herr Emmerich Kohn, Leder­
fabrikant in Teschen, im 72. Jahre seines arbeits­
reichen Lebens. Ein tückisches Leiden hat ihn 
dahingerafft, trotzdem alles Menschenmögliche 
angewendet wurde, um sein Leben zu verlängern 
und ihn von seiner Kiankheit zu befreien.

Der Verstorbene hat als Seniorchef der 
Lederfabrik Siegmund Kohn fr Söhne, Jahrzehnte 
hindurch, dem Unternehmen vorgestanden und 
durch eisernen Fleiß und kaufmännischen Weit­
blick, dieses auf eine seltene Höhe gebracht. — 
Die Angestellten und Arbeiter waren ihm ob 
seiner trefflichen Eigenschaften, aufrichtigergeben. 
Der Verewigte gehörte viele Jahre der Handcls- 
und Gewei bekam mer in Bielitz an, ebenso 
widmete er seine wenigen freien Stunden dem 
Industriellenvei bande in Teschen, dem er seit der 
Gründung, als Vizepräses vorstand. Er erfreute 
sich in den kaufmännischen und industriellen 
Kreisen allgemeiner Wertschätzung und seine 
vorbildliche Genauigkeit im geschäftlichen Ver­

kehre, schuf ihm einen großen Freundeskreis. — 
Alle werden dem Dahingeschiedenen ein dau­
erndes Angedenken bewahren.

Auch zum Schutze der Kaufleute
werden die Grenzen streng bewacht, um den 
Schmuggel zu verhindern, behauptet man. Beim 
Schmuggelversuch Vorgefundene Waren aller 
Art, werden konfisziert. Um diese Waren zu ver­
werten, finden in gewissen Zeitabschnitten, 
Lizitationen der konfiszierten Warenmengen statt, 
zu welchen jedermann Zutritt hat. Listen werden 
ausgehängt, welche ein Verzeichnis der vorhan­
denen Waren und die Angabe der Preise bein­
halten. /

Diese Lizitationen bedeuten einen großen 
Schaden für die einheimische Kaufmannschaft, 
da sich die Konsumenten oft zu fabelhaft billigen 
Preisen alle möglichen Sachen anschaffen können 
und für Gegenstände, die man auch momentan 
nicht braucht, Geld angelegt wird, während man 
dem Kaufmann für Lebensmittel schuldig bleibt. 
Man sieht also, daß die Konfiskationen schließlich 
doch zum Schaden der Kaufmannschaft ausgehen.

Es wäre vielleicht richtiger, die Strafen beim 
Schmuggel so festzusetzen, daß man dem 
Schmuggler bei Bezahlung derselben, die 
Schmuggelware mitgeben möchte, um eine Lizita­
tion überflüssig zu machen. Waren, welche jedoch 
auf Grund einer Geldstrafe nicht freigegeben 
werden können, das heißt solche, wobei man 
die Strafe aositzen muß, sollten für Wohltätig­
keitsinstitutionen Verwendung finden und würden 
diese es nicht nötig haben, oft weit im Lande 
sammeln zu lassen.

Preiserhöhungen von Getreide und Silber,
Die stärksten Preissteigerungen verzeichnen 

Getreide und Silber, wofür ganz verschiedene 
Gesichtspunkte maßgebend erscheinen. Während 
beim Silber die Produktionsverhältnisse eine viel 
weniger entscheidende Rolle spielen als bisher 
unbestätigte Pläne über die zukünftige Rolle des 
Silbers im Währungssystem des britischen Reiches, 
hat sich für Getreide die statistische Lage inso­
fern verändert, als die Ernteergebnisse der nörd­
lichen Erdhälfte ungünstige waren, die Vorrats­
eindeckungen infolge der Zweifel in die Wäh­
rung einiger Staaten gesteigert wurden und an­
scheinend auch Angstkäufe im Hinblick auf 
Kriegsbefürchtung in Asien vorgenommen wer­
den. _

Überdies erfuhren die Anbauflächen in wich­
tigen Erzeugungsgebieten, vor allem in Argen­
tinien und Rumänien, eine empfindliche Ein­
schränkung. Das Kaufinteresse konzentrierte sich 
zunächst auf Futtermittel, führte dann aber zu 
einer Steigerung der Preise aller Sorten.

Man nimmt an, daß die großen Weizenvor­
räte der Vereinigten Staaten, die seit dem Höchst­
stand des Jahres 1928 ständig sehr groß gewesen 
waren und derzeit für Kanada und die Vereinig­
ten Staaten zusammen noch rund 300 Millionen 
Bushel Weizen betragen, im Laufe dieses Ernte­
jahres fast auf die Hälfte ihres Standes zu Anfang 
sinken werden.

Der Weizenpreis stieg in Chikago von einem 
Tiefstand von 42 Cents per Bu.-hel auf rund 
66 Cents und erfuhr erst In den letzten Tagen 
eine leichte Abschwächung.

n. _ . des »Norddeutschen Lloyd Bre- 
Diq Fahrpläne men. für November sind ein. 
gelangt und können von Interessenten während 
der Amtsstunden durchgeseben werden.

Exotische Devisen in Reichsmark :
Buenos Aires 1 Pap Peso 1*063
Canada 1 Can. Doll. 3676
Japan 1 Yen 2068
Kairo 1 ägypt. Pfund 15*81
Rio de Janeiro 1 Milreis 0*254
Uruguay l Goldpeso 1798
Athen 100 Drachmen 5*195
Kowno 100 Litas 42*16
Island 100 isländ. Kronen 8192
Lissabon 100 Escudos 14 09
Riga 100 Lri 81*22

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Unvergeßliche Abende in den; Wiener 
Theatern.

Die Geburt des Wiener Theate s fällt unter 
die Regieiung Mana Theresias. Es wurde das 
Theater nächst dem Kärntner tor gegründet, aus 
dem sich später die weltberühmte strahlende 
Pracht der Wiener Oper entwickeln sollte. 
Wenige Jahre spät :r ersteht unter Maria The- 
resiens Sohn, Josef II., die erste deutsche Na- 
tionalbUbne, das Burgtheater. Der dritte und 
wichtigste Gründer wienerischer Theatertradition 
ist aber das Volk. In den Buden des Hanswurst, 
Staberi oder Bernardon, eines Stranitzky und 
Prehauser, im alten Theater an der Wien, in 
dem die Opern Mozarts das Licht der Welt 
erbückten, in der Josefstadt, das mit Beethovens 
„Weihe des Hauser* eröffnet wurde, im Carl- 
Theater, auf dessen volkstümliche* Bühne neben 
dem wienerischversonnenen Raimund, der Wiener 
Aristophanes Nestroy seine galligen Spässe 
trieb : wo immer in " Wien Komödie gespielt 
wurde, hatte sie die wienerische Note.

Die Erinnerung der älteren, der Traum der 
jüngeren Wiener ist das Burgtheater. Vor 40 
Jahren ist es auu dem kleinen Haus auf dem 
Michaelerplatz in den neuen prunkvollen Palast 
auf dem Ring übersiedelt. Schauspieler des 
größten vornehmsten Formates bilden sein En­
semble. Die Künste des Burgtheaters aber sind 
nicht an Einzelindividuen und an Stars gebun­
den, sondern in der Tradition eines in vielen 
Jahrzehnten herangezogenen Körpers begründet.

Auch die Wiener Oper ist ohne den Kitt, 
ohne den Zusammenhalt ihres Selbstbewußtseins 
nicht zu denken. Sie gilt auch heute noch als 
die erste der Welt, wo Hans Richter, Gustav 
Mahler am Dirigentenpult standen, wo Richard 
Strauss oder Franz Schalk jenes unvergleich 
liehe Orchester dirigieren, dessen Mitglieder 
durchwegs große Künstler sind.

Die Solisten der Wiener Oper sind in der 
ganzen Welt berühmt und sie sind es geworden, 
eben weil sie für würdig befunden wurden, der 
Wiener Oper zu dienen. Diesem Umstand ist 
es auch zu danken, daß Oesterreich trotz sei­
ner beschränkten Mittel, seine Oper auf ihrer 
alten Höhe zu erhalten vermag

In Wiens Sprechtteatern findet das inter­
nationale Sprechstück seine. Pflege. Dem Kam 
merspiel sind eigene Bühnen gewidmet.

Regisseure von der Bedeutung Max Rein­
hardts, Franz Herterichs, Rudolf Beers, Josef 
Jarnos dienen ihren Zielen. Ausstatt' ngskünstler 
ersten Ranges setzen die Ueburlieferungen des 
Wiener Theaters fort u, erfüllen sie mit neuen 
Geist.

Indes man in den Sprechtheatern Klassiker 
und Moderne spielt, tanzt man in den Operet­
tentheatern den ewigen Reigen nie versiegender 
Lebensfreude. Hier ist der Ausgangspunkt der 
zweiten Wiener Tradition, diren Ahnherren 
Lanner und Strauß heißen. Wien ist die Stadt 
der Operette und es ist kein Wunder, daß so 
viele bekannte Operettenkomponisten gerade in 
Wien leben.

Die bisweilen etwas ungeratene Tochter 
der Operette ist die Revue. Sie kommt zwar 
irgendwo aus dem Westen her und spricht dort 
französisch oder englisch, in Berlin berlinerisch. 
Aber in Wien spricht sie alle Sprachen u. wie­
nerisch dazu, ohne in Bezug auf Ausstattung 
und Glanz hinter den Revuen anderer Weltstädte 
zurückzustehen. Die Kabaretts und Nachtlokale 
gehören ih diese Großstadl. Auch sie haben den 
wienerischen Charme, und auch die Varietes- 
der internationalste Zweig des gesamten Thea­
terlebens- haben ihre eigene, ebenfalls nur 
ihnen gehörige Note.

Der Theaterfreund begegnet in Wien auf 
Schritt und Tritt bekannten Gestalten. Es sind 
Schöpfer oder Geschöpfe. Denn neben Schnitz­
ler und Schönherr wandeln die Gestalten ihrer 
Phantasie, die Menschen des Wiener Lebens.

»Das paßt nicht für mein Geschäft«
• . . so reden manche Geschäftsleute, wenn 
*>* in einem Buche nicht gleich etwas finden, 
Was sie unverändert ohne eigene Geistesarbeit 
übernehmen können. Solcher Inhalt wäre aber 
Durchsphijittsware, die nur für den Durchschnitt 
paßt und den Träger nicht aus der Masse her- 
aushebt.

Nur ungewöhnliche Ideen lassen die- Um- 
*ätze sprunghaft ansteigen. Ideen sind aber nicht

mehr un^wohnlich, wenn sie jeder einfach aus, 
einem Buche übernehmen könnte. Kann sie 
eder ve, wenden, dann hat eben keiner Erfcig.

Ungewöhnliche Ideen entstehen (»vielmehr 
durch Anregungen. Oft sind es dem Durch 
schnittsleser ganz unbedeutend erscheinende 
.esefrüchte, die im Gehirn des überdurchschnitt- 
ichen Geschäftsmannes Gedankenbewegungen 
lervorrufen, aus denen erfolgreiche eigene 
’läne erwachsen.

Solche Anregungen kommen oft sogleich 
jeim Lesen, aber auch, wenn man nicht sogleich 
etwas findet, so befruchten solche Bücher doch 
ür die Zukunft den geistigen Boden des Lesers. 
Tat der Leser heute vielleicht auch mit solchen 
Vagen noch nichts zu tun, so kann er schon 

morgen vor ihrer Lösung stehen. Deshalb gili 
es schon jetzt für die Zukunft durch gute Saat 
die Ernte vorzubereiten.

Nicht zum bequemen Abschreiben bestimmt 
sind also foi ischrittliche Fachwerke. Sie sollen 
vielmehr anregen, zum Nachdenken führen, 
Möglichkeiten geben, aus den Erfahrungen an­
derer Geschäftsleute und Geschäftszweige zu- 
ernen und sie mit eigener Geschäftskraft für 

das eigene Geschäft erfolgreich zu verarbeiten.
Wer gute Fachbücher so liest, der wird 

immer Reichtum daraus schöpfen.
Verlag für Wirtschaft u. Verkehr, Stuttgart, 

Pfizerstraße und Wien I Heßgasse.

Das neue Budget
Einnahmen :

Staatspräsident 203 500
Sejm 208.600
Sjnat 46.700
Ministerratspräsidium 2.500 
Außenministerium 14 907.000
Krikgsministerium 3,350.000 
nnenministerium 12,771.100

Finanzministerium 1373,710 3u0 
ustizministerium 62,254.400

Handelsministerium 14,145,700 
Verkehrsministerium 681.500 
Ackerbaumicisterium 2,610 000 
Kultusministerium 2.918.900 
Arbeitsministerium 15 926.000
Fürsorgeministerium 587.700 
Agrarreformmuterium 56.000 
Postministerium 9,300 C00 
Pensionen u. Versorg 33; '50.000 
Invalidenrenten 
Staatsschulden
Staatskontro Ile 159.200
Monopole 695,357.000

Ausgaben.
3,284.000 
6,204.300
I, 704.000 
3,149.000

44,567.000 
832,650.000 
212,600,000 
110,800.100 
101,679.000
26,500.000

3,675.000 
19,500.000 

348,033.300 
38,306.000 
87,502.000
II, 760 000 
1,700.000

149,000.000 
157,000.003 
280,033 000

3,827.000

Rasch tritt der Tod den Menschen an.
Die Wahrheit dieses Spruches bestätigt 

sich selten mit solcher Richtigkeit, wie bei dem 
plötzlichen Ableben des Baumeisters, Herrn 
Albert Dostal, der am 23. November von einen 
Spazier lange, in ein besseres Jenseits abberufen 
wurde. Der Verewigte war eine markante Per­
sönlichkeit unserer Stadt und erfreute sich 
allgemeiner Wertschätzung. Viele Bauten in 
Teschen stammen von ihm. In den letzten 
Jahren könnt' er sich seines Alters wegen, 
nicht mehr so intensiv seinem Unternehmen 
widmen ; trotzdem verwertete er überall noch 
seine Kenntnisse, welche von den Mitarbeitern 
sehr geschätzt wurden, da sie auf langjährige 
Erfahrungen gestützt waren. Sein Leben war 
seinem Berufe gewidmet. Freunde u. Bekannte 
werden ihm stets ein ehrsrdes Angedenken be­
wahren.

, . . x .... daß man den Export den 
Es ist nie* richtig, Exporteurverbänden unter­
stellt. Dies verteuert den Export und werden 
alle Exporteure meistens gezwungen, exorbitant 
hohe Mitgliedsbeiträge zu zahlen, da sie sonst 
keine Ausfuhrbewilligungen erhalten. Die Erhal­
tung von Organisationen, welche die Unkosten 
verteuern, sollte seitens der Regierung nicht 
unterstützt, ja sogar vollkommen unmöglich 
gemacht werden. Es gibt verschiedene Bran­
chen, die beim Export diverse Abgaben an den 
Staat zu leisten haben. Nicht genug daran, 
entsteht irgendeine Organisation, die durch 
Verbindungen erwirkt, daß alle Exporteure sich 
an diese wenden müssen, wenn sie Erleichte­
rungen erhalten wollen. Die Mitgliedsbeiiräge 
bei diesen Exportai gauisatianen sind verschlei 
erte Bezahlungen für die zu erhaltende Aus­
fuhrbewilligung, was ungesetzlich ist.

_ „ .. x . . ersucht, schon jetzt De-
D«r Kaufleuteverb^d kiarjUionen Iür die Pa­
tentlösung durch die Kanzlei aussteien zu 
lassen und erto.gt der Erlag des entfallenden 
Betrages vor dem 31, Dezemner a. c. Gleich­
zeitig wolle bei Vorlage der alten Patente, der 
Kanz’ei die Anzahl der Loka e, Anzahl der 
Beschäftigten und die Anzahl der verwundeten 
Maschinen bekannt gegeben werden, zumal in 
den Deklarationen entsorechende Rubriken aus­
zufüllen sind.

_ . . _ . Die „Gazeta Handlowa“ be 
Trotzdem falbt: rjchtet, daß in Ooynia die 
Firma Grabeiski und Czaplicki G. m b. H. In­
halations- und Bau-Unternehmen, insolvent ge­
worden ist, trotzdem diese die alleinige Kon­
zession hatte, sämtliche Arbeiten für die Was­
serleitung und Kanalisation durchführen zu 
dürfen. Die Umsätze in den Jahren 1929 und 
1930 gingen in die Millionen.

Zahlungseinstellungen
Wolf Schweitzer Łódź, Tow. Akc Browary 

Chełmno, Jadwiga Buza Toruń, Ludwik i Róża 
Rewicz Lwów, Izydor Bach Lwów, Rudolf 
Neuwelt Lwów, Florentyna Szymiczek Wodzis­
ław, Wacław Dworaczek Łagiewn.k, Ludwik 
Szulc Czersk, K- i W. Ziętak Wąbrzeźnie, 
Maurycy Laufer Przemyśl, Józef Leite Przemyśl, 
Pezet S A. Lwów, Lak Stachl Lwów, Wł. Ja­
gielski Sp. z o. p. Żory, Franciszek Przybecki 
’oznan, I N. Zwierzchowski Katowice, W Sed- 
aczek Rawicz, Paweł Czarnecki Katowice, S. 
-ewi Warszawa, Wład, Chmielewski Tczew, 
an Goryń^ki Łasinie, Witold Wieczoski Ro- 
’oiHa, Sylwester Wierzbowski Chełmno.

Begabung und Klugheit
Hochbegabte Menschen 
gelten gemeinhin als

klug. Weniger befähigte werden oft auch als 
weniger klug betrachtet. Ist diese Anschauung 
richtig ?

Erinnern wir uns an den wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Aufstieg eines Menschen 
aus unserem eigenen Bekanntenkreise, dem 
keinerlei außergewöhnliche Fähigkeiten in die 
Wiege gelegt wurden,

Erinnern wir uns anderseits daran, aus 
wie vielen hochbegabten Menschen „nichts 
wurde", obgleich sie es neben ihren Gaben 
durchaus nicht an Fleiß und Anstrengung fehlen 
ließen.

Woran lag das? Bei ungleichen Fähigkeiten 
und vielleicht gleichen Kräften des Charakters, 
bandelte der weniger Begabte klüger. Sein Urteil 
über Dinge und Menschen war gesünder, zu­
treffender.

Begabung und Klugheit sind also verschie­
dene Dinge. Man kann mit großen Fähigkeiten 
bedacht sein, und gerade durch den Reichtum 
der Gaben verführt, Torheiten begehen.

Begabung ist viel. Fleiß, Ausdauer Zuver- 
läßigkeit und alle Kräfte des Charaktere sind 
mehr. Aber erst Klugheit, gesunder Blick und 
sicheres Urteil bilden die Gewähr für den Erfolg.

(Verkaufspraxis Stuttgart).

Vertreter sucht
„Informacja“ Biuro Porad
Handlowych Warszawa,

zwecks Verkauf von Informationsabonnements.
Interessenten wenden sich direkt an dse Firma 
in Warszawa, Elektoralna 26.

, _ . entstand eine Polnisch-Spanische
in Barcelona Handelskammer und können sich 
alle am Ex- und Import interessierten Firmen, 
an die Institution, unter Berufung auf diese 
Notiz, wenden. Die ßriefaiiresse lautet; Cámara 
de Comercio Hispano Polonesa Barcelona Calle 
Fcn'anella 10.

Bank Polski Aktien-Kurse.
notierten in der Zeit vom 1.—-15 November 
unverändert Zł i 10.—.

Visumfrei nach Oesterreich.
40% Fahrpreisermäßigung,

Legitimationen durch »Schles. Merkur«, Cieszyn.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.
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Juliusz Meinl
Kaff ee-T ee-Im port

Die Volkszählung, 
ist die Grundlage aller Tätigkeiten 
des Staates und der Allgemeinheit

Alle Jahresabonnenten erhalten

GRATIS eine T4-karatlge orig. amerlkan

GÖlDFÜUmo
beehrt sich Euer Hochwohlgeboren 

zum

30jährig. BesLndesjubiläum

Auch in diesem Jahr ist

WEINACHTEN !
und wenn auch unsere Geschenke

oder

Kürschners Handlexikon
(900 Seiten mit 32 Tafeln) oder eine

Markemöhre
der Filiale

Cieszyn, Głęboka 13
höflichst einzuladen.

Rundfunkhörer !
EUROPA 
STÜNDE

Die einzige Radiozeitschnft mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas. 
Stundenprogramm —

Fachprogramm —
Woohenprogramm

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA.STUNDE, Berlin SW 68

który po długich a ciężkich cieipieniach zakończył 
w dniu 24. listopada b. r żywot doczesny.

W głębokim żalu stoimy nad trumną naszego 
zmarłego wiceprezesa, którego szlachetna postać 
niezatartą pozostanie w naszej pamięci.

welcher Dienstag, den 24. November 1. J. 
um 9 Uhr abends, nach schwerem Leiden, 
im 72. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Cieszyn, den 25. November 1951,

Frau Ernestine Kohn gibt in ihrem 
und im Namen ihrer Kinder Julius und 
Gerta, sowie alle/ übrigen Familienange­
hörigen, die Trauernachricht von dem 
Hinscheiden ihres mnigstgeliebten Gatten, 
des Herrn

Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen abzusehen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

EMERYKA KOHO
właściciela fabryki skór 
Zygmunt Kohn i Synowie, 

w Cieszynie,

Związek Przemysłowców w Cieszynie, 
pogrążony w głębokim smutku, zawiadamia o bo­
lesnej stracie swego długoletniego czcigodnego 
wiceprezesa bł. p.

Verlangen Sie noch heule kosten­
lose Probenummer vun der Mir 
der „RAD 10WEŁT“ Wien 1 

a «-u u a r. Pestalozzlgasse 6...................
Ausführlichste Radiopragramme, interessante Lektüre, 
rPir* h h ia 1 r» A ł* ÍA.hrilnAtin- _ <• r-» <1 ** ri ■■■ ■ ívCntnltÍfer«-1teConischer Teil, Bauanleitungen, Kurze’Darum kauft zeitig ! I KupterdruckiUustrâtionen6 Romane’ viele

bescheidener sein werden, so 
müssen wir durch sorgfältige Wahl 
doppelt erfreu, n

Tief erschüttert geben die Berufskollegen und Geschäfts­
freunde Nachricht von dem Ableben des hochgeschätzten Herrn 

ALBERT DOSTAL 
Baumeister und Hausbesitzer in Teschen

welcher am 23. November 1931 um i/27 Uhr abends, plötzlich 
sanft verschieden ist.

Wir werden dem Verblichenen, den wir wegen seines 
edlen Charakters hochschätzten, stets ein ehrendes Andenken 
bewahren.

EMMERICH KOHN
Lederfabrikanten,

Jubiläumswoche
30. November — 5. Dezember

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. - Druck von F. Macbatschek,'Cieszyn.
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Die Angstpsychose der Sparer.
Von Professor Dr, Richard Reisch, 
Präsident der österreichischen Natlo- 
nalbmk, Wien.

Mit der Beendigung des Krieges setzte eine 
allgemeine Wiederaufbauarbeit ein, die unge­
wöhnlich große Mengen naturaler Güter für 
langfristige Anlagen, gleichzeitig aber auch étior- 
me Geldbeträge für deren Anschaffung erforderte. 
Durch diese Momente ergeben sich vorüber­
gehend große Verschiebungen in Angebot und 
Nachfrage in den einzelnen Güterkategorien, es 
wurden weit mehr produktive Güler für Dauer* 
anlagen nachgefragt, als gewöhnlich. Diese Nach 
frage konnte aus den geminderten Ersparnissen 
und aus jenen Güterbeständen, die normaler* 
weise für Daueranlagen zur Vetfügung stehen, 
nicht befriedigt werden, scheinbar reichten die 
vorhandenen Geldmengen zur Befriedigung der 
vermehrten Ansprüche nicht aus.

Man glaubte dauer, zu besonderen Maßnah­
men Zuflucht nehmen zu müssen u. griff aller Or> 
ten zum Notendruck und zu sonstigen fiduziären 
Kreditmitteln ; dies brachte,vorübergehend Abhilfe, 
löste aber schließlich die üblen Folgen der Infla­
tion aus. Daher schritt man in den meisten 
Ländern später wieder zu einer Deflation, deren 
Folgen sich jedoch als kaum minder schädlich 
erwiesen als jene der Inflation. Weder Inflation 
noch Deflation vermögen es eben ungeschehen 
zu machen, daß eine allgemeine Ver .rmung an 
'Sparkapital eingetreten ist.

Dese Tatsache kann durch monetäre 
Maßnahmen und speziell auch durch eine nie« 
drigu Bankrate nicht behcoen werden; im Ge­
genteil führt die allgemeine Verarmung zwangs­
läufig zu einem höheren natürlichen Zinsfuß, der 
ja doch nichts anderes ist, als die Resultate aus 
Angebot u. Nachfrage, reales Kapital — Ersparnisse 
— betreffend.

Es werden derzeit wohl wieder neue Erspar­
nisse gemacht, aber sie reichen bei weitem noch 
nicht aus, die erlittenen Verluste wettzumachen. 
Abgesehen hievon werden doch neue Ersparnisse 
vorerst regelmäßig kurzfristig verwendet und erst 
nach einiger Zeit langfristig veranlagt. Die erst 
in der Nachkriegszeit angtsammehen Ersparnisse 
fallen zum Großteil noch in die Kategorie der 
neuen Ersparnisse. Jedenfalls erfährt aber das 
Intervall, welches zwischen der Verwendung der 
Ersparnisse in kurz- oder in langfristigen Krediten 
zu liegen pflegt, derzeit infolge der besonderen 
psychischen Einstellung der Sparer e'ne erheb« 
Weift Verlängerung; die Sparer sind durch die 
schlechten Erfahrungen der Kriegs- und ersten 
Nachkriegszeit, durch die Inflation und Entwer­
tung der Effekten stark verschüchtert, scheuen vor 
fester Anlage ihrer Gelier zurück und halten 
sich diese in möglichst liquider Form.

Nun wird vielfach die Meinung vertreten, 
man müsse durch Herabsetzung der Ertragschan« 
cen für kurzfristige Veranlagungen die Sparer in 
d*e langfristigen Anlagen hin-ind ärgert. Dieses 
Verfahren mag in ruh g :n Zeiten und bei mäßigen

Abweichungen von der normalen Zinsdifferenzie­
rung zwischen kurz- und langfristigen Krediten 
in der Tat zum Z‘ele fünren, obwohl es immer 
ein etwas gefährliches Spiel m’t der Inflation 
bedeutet. Allein für die Gegenwart halte ich ein 
solches Vorgehen nicht für empfehlenswert, da 
es nicht geeignet sein kann, die Angstpsychose 
der Sparer zu überwinden, vielmehr eher dazu­
führen dürfte, daß das Soarkapitel Ins Ausland 
abgedrängt oder daß die Spartätigkeit beeinträch­
tigt wiid. Was die Volkswirtschaft braucht, ist 
eine Vermehrung der Ersparnisse und parallel 
hiemit der naturalen Güter, da dies die erste Be­
dingung für die Durchführung von Überinvesti­
tionen darstellt.

Die zweite Bedingung ist sodann die Schaf­
fung der psychologischen Voraussetzungen für 
die Bereitwilligkeit der Sparer, ihre Ersparnisse 
wieder für Dauerinvestition zur Verfügung zu 
stel'en. Auf Seite der naturalen Güter mag die 
gestellte Bedingung vielleicht bereits erfüllt 
sein, obwohl noch manche Dicprcportionalität in 
den Crößenverhältnisren der einzelnen Güter­
kategorien besteht. Auf Seite der Sparer hingegen 
kann voit der Erfüllung der gestellten Bedingung 
noch nicht gesprochen werden. Sie dürfte wohl 
nur dadurch erreicht werden, dzß man den Spa­
rern eine Rekonvaleszenzzelt zubilligt, während 
welcher sich die Zuversicht in die Stabilität der 
Innen* und außenpolitischen, sowie der sozialen 
Verhältnisse fest'gen kann.

Während dieser Rekonvaleszenzzeit aber 
sollte man den Besitzern kurzfristiger Ersparnis»-: 
einen den tatsächlichen wirtschaftlichen Verhält­
nissen, d. i. einen der verhältnismäßigen Unzu­
länglichkeit des Realkapita’s, annähernd entspre­
chenden » natürlichen Zins« zubilligen, Heilung 
unserer wirtschaftlichen Übel Ist nicht von einer 
künstlich herabgedrückttn Bankrate, nicht von 
magischen Künsten fiduz.ären Kredits, sondern 
nur nach der alten Ltb-msregel zu erwarten: 
Arbeite und spare. Hiezu kommt noch ein 
weiteres Erfordernis, das Vertrauen. Denn wie 
verschiedenartig auch di« Formen des Kredits 
ihrem meritorischcn Inhalt nach sein mögen, 
eines Ist ihnen allen gemein, daß sie affl Ver­
trauen aufgebaut sind. Vertrauen aber kann sich 
nur in friedlichen Zelten und unter gesicherter 
Rechtsordnung entwickeln. Dcher gibt es für die 
Gesundung der Wirtschaft nur ein Allheilmittel: 
die Befriedung der Welt, vor allem die endliche 
volle Befriedung Europas!

-----o-----

Warum ?
Im Sinne des Zollgesetzes kann man verschie­

dene Maschinen, Teile derselben oder sonstige 
Waren zur zeltweisen Benützung, Nachahmung 
u. ähnl. Zwecken, Im Wege des bedingten Zoll­
verfahrens nach Polen einführen, den Zoll 
vorbehaltlich erlegen und später wieder aus­
führen, sowie den Zoll rückersetzt erhalten. Die 

i Bewilligung für dieses Zöllvormerkverfahren 
erteilt derzeit nur dis Finanzministerium, im 
Einvernehmen mit dem Handelsministerium. 
Früher hatte die Zobdirektion die Ermächtigung, 

solche Bewilligungen fü* das Zollvcrmerkverfahren 
zu geben; wzrum dies jetzt nur dem Finanz­
ministerium zusteht, ist nicht recht erklärlich und 
bedeutet in dieser schweren Krise nur eine Ver­
mehrung der Hindernisse für die Unternehmen, 
welche noch arbeiten können.

Statt den Unternehmen, die den Arbeitern 
und deren Angehörigen den Lebensunterhalt 
geben, die Arbeit zu erleichtern, werden täglich 
größere Schwierigkeiten im administrativen Ver­
fahren, am grünen Tisch, erdacht.

Wenn eine'Firma eine Bewilligung Im Zolt- 
vormerkverfahren haben will, muß sie ein Geauch 
an das Finanzministerium richten. Dieses kann 
nicht wissen, ob die in dem Gesuche angeführten 
Tatsachen der Wahrheit entsprechen und sendet 
das Gesuch an die Zolldirektion zur Begutach­
tung. Die Zolidirr.ktion muß die Abteilung für 
Industrie und Handel bei der Wojewodschaft 
befragen.

Diese Abteilung ist aber auch nicht in der 
Lage, aut jede Anfrage ntn, einen Beamten n.îch 
dem Industrieunternehmen zu entsenden, um 
festzus'ellen, ob dem Gesuche willfahrt werden 
soll. Deshalb geht das Gesuch entweder an die 
Handelskammer oder an das Arbeitsinspektorat,- 
nacndem diese beiden Stellen die verschiedenen 
Unternehmen ihres Sprengeis gut kennen. Sowohl 
der Arbeitsinspektor, als auch die Handelskammer, 
können auf Grund ihrer langjährigen Beooich- 
tungen, die Auskunft erteilen, welche das Finanz­
ministerium benötigt, um das Gesuch entspre­
chend zu behandeln.

Dieses geht dann, naah Behandlung beim 
Arbeitsinspektorat oder der Handelskammer, über 
die Abteilung für Industrie und Handel bei der 
Wojewodschaft und die Zolldirektion, «n das 
Finanzministerium, welches das Gesuch im 
Sinne der Vorschriften, dem Handelsministe­
rium voriegen mut. Dieses begutachtet diu 
Gesuch und pendet es an das Finanzminfste« 
riutn zurück, das nun endgültig entscheidet. Man 
kann sich lebhaft vorstelíen, diß das Durchlaufen 
des Gesuches durch alle genannten Ämter, einen 
entsprechenden Zeitraum benötigt, da überall 
nicht nur ein Akt zu erledigen ist, sondern durch 
diese bürokratischen Bestimmungen, meistens 
eine ganze Menge von Eingaben.

Kann ein solches Gesuch nicht vom zustän­
digen Zollamte I. Klasse, unter Hinzuziehung der 
Handelskammer oder des Arbeitsinspektorates, 
erledigt werden? ist es notwendig, daß wegen 
einer solchen Angelegenheit, die zumeis* dringend 
ist und vielen Arbeitern Brot und Lohn bringt, 
gleich eine Anzahl von Beamten und die Post 
In Bewegung gesetzt werden? Wir sind der 
Ansicht, daß in einer Zeit, wie wir sie jetzt 
durchleben, keine derart gs Bürokratie am Platze 
ist und appellieren an die Handelskammern, die 
Arbeitsinspekrorate, die Komitees für Arbeitslo­
senfürsorge, sich dieser Angelegenheit anzuneli- 
men und so rasen als möglich Abänderung zu 
schaffen,,

Wenn diese Formalitäten entfallen, wird mnn 
viel weniger Maßnahmen zur Unterstützung der 
Arbeitslosen, treffen müssen.

— -o——-
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Ähnliche Erscheinungen zeigen die Staaten p,ten7 .|í°Tn dí n vT" .me.A kÖ"nen 

und Wirlschaften Europas in diesen Tagen. Nicht ftmSa z im Ihre oK ? 11 AYm” "nur, daß auf der einen Seite Warenmangel, au f5 O0O u ť f.
der anderen Seite solcher Überfluß herrscht, daß l!ňn° „klji ♦ “TO v 1 EA,“sschai‘k 
die Preise auf ein Minimum smken, nicht nur, A?me UnternXI?« di K’tegpor,'e Jö,s*n-
daß anstatt der dten historischen Grenzen, au X .. Ä«’ r X *1* PZ‘.e"l‘YÆ

Dezember H.

die Pfandh-terie des Wojewod-

Dr. Heczko 
Di. Czermsk 
Dr. Kołaczek 
Dr. Heczko 
Dr. Kohn 
Dr. Czermak
Dr. Kołaczek

wie z, B. 
und âhnk

tegorie zu iö^en hätten, können davon befielt 
werden, wenn sie im Jahre 1930, weniger als 2000 
Zloty Umsatz ha.teil.

ßuci'hand'urg-n, welche auch nebenbei 
Papierwaren führen, können ein Patent III. Ka­
tegorie lösen, wenn außer dem Inhaber oder 
einem ihn vertretender Familienmitglied, nur ein 
Handlungsgehilfe beschäftigt wird und im Jahre 
1930 nicht mehr als 30.000 Zloty umgesetzt 
wurden,

Für alle vorstehenden Fälle ist die Bewilli­
gung der Finanzkammer auf Grund eines Indi­
viduell verfaßten mit 3 ZI Stempel versehenen 
Gesuches, nötig.

Ohne Gesuch bewilligt das Finanzministerium: 
Autodroschkenbesitzer lösen a) IV. Kategorie, 
wenn eine Autodroschke sechssitzig benützt 
wird, III. Kategorie wenn drei Autodroschken

ToviiiLuviitu iomci33cii| illJJllcr 
die höhere Ortsklasse in Betracht kommt 

Gastronomische Unternehmen können ein 
Patent III. Kategorie lö^Mi, wenn Bier höchstens 
2>h%> Meth, Obstweine verkauft und höchstens 
10 Angestellte inklusive dem Besitzer und seinem 
ihn vertretenden Familienmitglied beschäftigt 
werden.

Kein Patent zu lösen ist, wenn eine Trafik 
nur nebenbei. bei einer Papierhandlung oder 
anderen Unternehmen geführt wird und für 
letztere ein Patent gelöst wurde, zu welchem die 
Trafik zugeschrieben wird. Dasselbe gilt für 
Flaustrafiken in Restaurationen, wenn diese in 
demselben Lokal ausgeübt werden.

Auch die im Jahre 1931 oder 1932 erstehen­
den Unternehmen, können dieselben Erleichte­
rung genießen.

Das Finanzministerium hat angecrdnet, daß 
alle Gesuche um Paknlkategorieherabsetzung, 
der Finanzkammer spätestens in dem in £ 70 
der Instiuktlon vem 15. Mi 1929 angeführten 
Termin, vorgrlegt werden müssen, damit die

und unerschrockenen Arztes, um den Patienten 
sofort wieder zu sich zn bringen und in den 
Tormalen Zustand zurückzuführen.

t. , - . , --..... Die durch die
Finanzkammern erfolgte Entscheiduni ist end­
gültig.

Arbeitsz'jitverordnung. Aurf I?run,d4 des Ar,-<* 
" der Konstitution, hat der 

Staatspräsident angeordnet: In Fällen, wo es die 
Staats- oder Wirtschaftsnotwendigkeit erfordert, 
kann der Ministerrat auf Grund einer Verordnung, 
auf Antrag des Arbeitsministers, nach Einver­
nahme mit der Handelskammer und eien Arbeits­
geber- sowie Arbeitsnehmer-Organisationen, eine 
Verlängerung oder eine Verkürzung der Arbeits­
zeit an bestimmten Tagen oder Wochen fest­
setzen.

Solche Verordnungen werden auf eine be­
stimmte Zeitdau- -, jedoch nicht länger als auf ein 
Jahr e assen und können bestimmte Branchen 
oder Betriebsstätten int dem ganzen Gebiete der 
Republik erfassen.

Die Strafen für Vergehen gegen das Arbeits- 
zeftgeseïz, werden erstmalig mit 200 bis 1000 ZI 
oder 3 Monate Arrest, im Wiederholungsfälle auf 
Arrest in der Dauer vnn 2 Wochen bis 3 Mona­
ten festgesetzt. Dies gilt bis Ende 1932. Besitzer 
und Leiter sind gleichzeitig haftbar (Dz Ust. R P 
Nr. 101, Pos. 872')Das FinanzHlnistenum phra‘ dæ

ermächtigt, wie alljährlich, 
im eigenen Wirkungskreise in nachstehenden 
Fällen Ebleichteuingen bei der Lösung von Pa­
tenten zu bewilligen:

Patent III. statt II und IV. statt 111. kann 
bewilligt werden, wenn a) das Gesuch zeitgerecht 
vor dem 31. Dezember eingereicht wird, b) die

Inserate im „Schles. Merkur" 
:: haben den besten Erfolg. ::

Ul M.J • t » iiàOAÀAA AAAAAAAZkAAAAÀÀAÀAÀAaaAAAAa.

Vormerkkalender
Dezember

OrlBirtieruRgakursa.
Letzter

Belgien 
Belgrad 
Berlin 
Bukarest
Budapest 
Danzig 
Holland 
Helsingfors 
Italien 
Kopenhagen 
London

Am 9. Dezember a. c.
findet laut Mitteilung des Zollamtes in Cieszyn 
eine Lizitation konfiszierter Waren 
Textilwaren, Galanteriewaren, Schuhe 
statt.

blick eines Schwerkranken, etwa eines im Starr- ' n fm> em«er«,c‘,tkw,rd’ -
krampf Liegenden, scheinbar in den gleichen Í d U?ern?<ne.na ^ed'obt ist, c)
Zustand veifallen und oft auch mit den gleichen KatřffóS°uíd lOOOn'ztæffl 3S;°°?vb£ *der • ' 
Mitteln wie diese Patienten behandelt werden. Z fdr-die ,v- Kategorie.
Und doch genügt der Anruf eines scharfsinnigen -------------- ---------------
• i m H Ar nnL — _ j . *- 4 A _ i ■ , IlwIlllIClI

Geschenke Schaftskomitees für Aibeitslosén-An- 
gelegenh iten, übernimmt in Bielsko, die Han­
delskammer.

Müncnen—Meran—Bozen
München — Berchtesgaden—Salzburg 
Meran—San Remo-Nizza—Monte Carlo 
Verona—Bologna—Rom—Sizilien—Florenz 
Berlin—Potsdam
Nürnberg—Rothenburg 
Linz—Wachau—Wien 
Venedig—Rom—Neadel—Palermo - Patras-Triest • 
Prag- Bratislava—Budapest
Warschau—Moskau—Petersburg—Berlin —
_ [Bodenback
Triest —Venedig—Pola—Abbazia 
Bremen—Nordkip —Hammerfest 
Salzburg—Dolomiten (Autobus) 
»>tra—Poprad
Triest — Athen-Stambul- Constanza-Budapest
Basel—Neuchâtel Lausanne—Genf—Bern—Zürich

Ärztedienst der Krankenkassa.

6. 
8.

13.
20.
25.
26.
27.

geistes sehr bald geben. Vielleicht wären die Finanzkammer spätestens bis zum 1 März 193» 
|D,nge njeht so weit gesehen, >e ir.an die die Entscheidung treffen kanm ‘ 
natürlichen Ansätze einer wirtschaftlichen Auf- -

31 Tage wärtsbewegung, die sich im Frühjahr 1931 zeigten, 
nicht bedenkenlos zerstört

Eine großzügige Zusammenarbeit zwischen 
der industriellen Mitte und dem agrarischen 
Osten hätte diesem einen Großteil seiner heutigen 
Krise erspart und jener eine entsprechende Aus­
weitung seines industriellen und gewerblichen 
Exports ermöglicht. Die Foimen, welche damals 
gewählt wurden, erscheinen heute nicht mehr 
durchführbar. Die nationale Entwicklung der 
Wirtschaft wird durch die Vorgänge in Groß­
britannien, durch die Empirebestrebungen usw. 
stark angeregt, es wäre nur selbslverständlich, 
wenn man dem großen Whtschaftsblock, der da 
in Entstehung begriffen ist, einen vergrößerten 
Wirtschaftsraum auf dem europäischen Festlande 
entgegensetzte. Es würde 'dies keineswegs zu 
neuen Zollmauern führen, im Gegenteil, die so 
gekräftigten Volkswirtschaften könnten einander 
wesentlich besser ergänzen als gegenwärtig.

(Handelskammer Wien )

łiiuiua MUI

die die Wirtschaft eingestellt war, ganz unorga­
nisch gelegt und der Handel durch nie g’ahnte 
Absperrungsmaßnahmen behindert wurden, es 
stockt im Augenblick der Verkehr fast in seiner 
Gänze, es erscheint fast zwecklos, die Handels­
politik, von deren weiterem Aufbau man die 
Rettung für die Weltwirtschaft erhoffte, wenig­
stens in den bisherigen Bahnen fortzuführen. 
Alles ist von den Wirkungen ergriffen, welche die 
Absperrung des Zahlungsverkehrs mit sich bringt, 

Zu den bestgeschulten Volkswirten zählt man 
mit Recht die Engländer. Sie haben es oft auf 
Grund überraschender, fürs erste in der Welt 
kaum verstandener Methoden erreicht, daß Groß- 
britanien ?u der führenden Wirtschaftsmacht 
wurde und sie diese Vormr chtstellung trotz aller 
widrigen Umstände erhalten konnten ' Nunmehr wira, U1. ^„or-e wenn drei Autodroschken

Olia secl,sslulï 'erden °d" SS 
fm volle uJwÎriT dïîïï .^,cdonald für 20 Personen. Ob das Unternehmen mit oder 

KXťirlm? "Ä Ve.ra";wortur8 Ohne fremder Hilfe geffmrt wird, ist belanglos 
hTiTret^Aufaahen^ueruiie««»?ISfh*S h o <e unge' Andere Autounternthmen lösen gemäß Art. 95 
der Ahin > K N n  æ R'g'erü“gen | d*s Umsatzsteuergesetzès und wird darauf auf- 
d*' AJ‘e" “nd. ieuen We gesetzt sind wenn merksam gemacht, daß bei einer Autobuslinie 
eine Katastrophe vermieden werden soll. Und ! zwischen zwei verschi denen Ortckl.«™ immlr 
er hat die Möglichkeit ausgemalt, daß sich Groß-! " zwei versch,edenen Ortsklassen, immer
briianicn und die übrigen Sta iten bereits im 
nächsten Monate an der Grenze einer Sturmzone 
befinden. Der sonst so zurückhaltende Staats­
mann hat auf die mögliche Verschlimmerung der 
Weltlage bis zu jenem Punkte verwiesen, welcher 
Zusammenbruch und Revolution als einzige 
Möglichkeit erscheinen läßt. Auch die brittische 
Thronrede und die Erklärungen Macdonalds im 
Unterhause geben mit ungewöhnlicher Deutlich­
keit Befürchtungen Ausdruck.

Was zunächst notwendig erscheint, das ist 
die Bes tigung jener Psychose, jenes gegenseiti­
gen Mißtrauens, welche sich in letzter Zeit In 
allen europäischen Staaten und darüber hinaus 
ausgehreitet haben, welche die natürlichsten 
Wirtschaftszusammenhänge verdunkeln und in 
der Erinnerung an früher erlebte Schwierigkeiten, 
den Verkehr auch dort unterbunden haben, wo 
die Notwendigkeit hiezu keineswegs bestand. 
Die konkreten Maßnahmen werden sich aus 
einer Umstellung des allgemeinen Wirtschafts-

------0---- - ----- V — * aua Ulb IV, ixaicguric, 
überschritt. (Wann ist aie Ex stenz eines Unter- 
—------- is wegen 290 Zł bedroht? Diese Bestim-i
mung gibt den Finan^kammern wieder einen 
großen Spielraum. Die Red,)

Gastronomische Unternehmen können ein

veranstaltet nachstehende Urlaubs­
reisen, die in Monatsraten bezahlt 
weruen Können. — Informationen 
durch »Schles. Merkure 
München — Staffelsee

Es gibt gewisse Formen vom Nervenleiden» 
bei denen die davon Befallenen durch den An-

3 Donn, Gesuche üm Herabsetzung der 
Patentkategone einreichen

4 Freitag
Alle Mähe, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

5 Samstag Geschäftszeit einhalten 
Mittagspause 2 Stunden

6 Sonntag
Apothekenaienst : 

Bielsko: „Zur Krone“ Hauptstrasse 
Cieszyn: .Barmherzige Brüder“

7 Montag Einkommensteuer für Angestellte 
7 Tage nach Auszahlung fällig

8 Dienstag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

9 Mittw. Steuerverzugzinsen betragen 
e I’/IÄ monatlich

An der Grenze der Sturmzone.

Tage notierte:
12400 Montreal 7-73
1581 New York 8-92

211-55 Oslo 192 —
5*32 Paris 34-90

— •— Prag 26-42
173-60 Riga 172 —
358-75 Schweiz 173 19

22-54 Spanien 78-85
46-00 Sofia 6-46

190-- Stockholm 190--
33-75 Wien — •—
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n werden. ten wercjen sehr viel uni Farben bevorzugt, und
Richtung gedacht, ! zwar besonders in dem neuen Gittergewebe.

und Noppen haben vielfach Aufnahme gefunden.

wouene i 11 ,
Sport Dezember hat die Stelle: Wojskowy Zaklad 

Inklane* i ZaoP- Sanitarnego, ausgeschrieben. In die Be-

Wyd. M. Arcta w Warszawie, 1931. Cena 3 zł. mitee in Katowice Wojewodschaftsgebäude, ge- 
Książka ta, należąc do trzyzłotowych ksią- sendet werden. Porto wird nicht zu bezahlen

sein.

M. Weclawski Poznań, Sp. Akc. Tri Poznań, 
Technum Katowice, Bank Związkowy S. A. 
Katowice, Sztuczny tor Łyżwiarski Katowice.

dingungen kann bei der Handelskammer unter 
Vil 987/2 eingesehen werden.

Ueber die Binderformen wäre zu berichten, 
daß der dehnbare Binder den Markt beherrscht.

und ruhige Dessins, ebenso wollgewirkte Schals, 
in nicht zu dicker Ausführung herausgebracht.

żywo i interesująco, zawiera ponadto wiele cie­
kawych wiadomości o życu koni, a co ważniej­
sze dla czytelnika, podanych w formie opowia­
dania.

Die Krawatten mode im Winter 1931/32.
Die Ausmusterungen für die Herbst- und 

Wintersaison sind derart vielseitig, daß es 
schwer fällt, im Rahmen eines Berichtes ein er­
schöpfendes Bild von der Reichtaltigkeit der 
Sortimente zu geben. Die Nachfrage nach billi­
ger Ware ist swar entsprechend der gesunkenen 
Kaufkraft der Bevö.kerung nach wie vor sehr 
stark, aber immerhin ist wieder starkes Interesse 
für Mittelware zu beobachten. Dieser Umstand 
dürfte die natürliche Reaktion gegenüber dem 
starken Konsum billiger Ware sein, dürfte aber 
auch mit dem Herannahmen der Weihnachts­
saison Zusammenhängen, in welcher immer gute 
Krawatten bevorzugt werden.

. .. ist in der Alsina 1328 die
In Buenos Aires camara Gremial de Représen­
tantes errichtet worden. In ein Rundschreiben 
dieses Unternehmens, kann im Büro der Wirt­
schaftsorganisationen eingesehen werden.

Industrielle und Kaufleute ^díchÍftskomůee 

für Arbeitslosen-Angelegenheiten, wurde im 
Wege der Handelskammer Bielsko, das Ersu­
chen gerichtet, für die am 15. Dezember a. c. 
abzuhaltende Lotterie, Geschenke zu sammeln. 
Alle Industriellen und Kaufleute werden ersucht, 
sich an dieser Aktion zu beteiligen. Die Ge­
schenke werden entweder durch einen Boten 
abgeholt, in welchem Falle Telefon 33 Cieszyn, 
anzuläuten ist oder können direkt an das Ko-

Visumf'i'ei nach Oesterreich» 
40°/e Fahrpreisermäßigung,

Legitimationen durch »Schles. Merkur«, Cieszyn.

r- . u u u u°d zwar Nordame-Fahrplane nach Uebsrsee riksi( Cubjli Mittel. 
amerika, Westindien, Südamerika, Ostasien, 
Australien, Afrika u. s. w. des »Norddeutschen 
Lloyd Bremen“ sind eingelangt und können im 
Büro unseres Blattes eingeseben werden.

Dl. H.nd.l.k.am.r Bi.Uko VorSSenrai 

den Fahrplan 1932 begonnen haben und wird 
ersucht, sobald als möglich Vorschläge und 
Wünsche vorzulegen. Interessenten wollen die 
Eingaben ehestens vornehmen.

Die tiefere Kunstfreude.
Für die meisten Menschen steht beim 

Kunsterlebnis die unmittelbare ästhetische Freude 
im Vordergrund. Aber hinter dieser Kunstfreude 
steht noch eine zweite, eine tiefere. Sie erschließt 
sich, wenn man das Kunstwerk auch auf Be­
lehrung hin zu lesen weiß, wenn man die wich­
tigen Aufschlüsse beachtet, die die Kunst ständig 
über das Wesen der Zeit, über ihre Kräfte und 
Strebensricbtungen, über ihr Denken u. Fühlen 
erteilt. Man versteht seine Zeit noch einmal so 
gut, wenn man ihren künstlerischen Ausdruck 
zu lesen versteht. Denn da zeigt sie sich am 
unmittelbarsten. Da sieht man am deutlich-

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Dia Gesandtschaft in Paris glbt ^?ka”nt' dau 
’ aoaanuiaikuan in r«ll» zur £Infubr nach 

Frankreich verbotene Waren erst dann abge­
sendet werden sollen, bis der Empfänger die 
Einfuhrlizenz besitzt. Nichteinhaltung dieser 
Bestimmung, kann die Absender schädigen.

a . ., über verschiedene Einrich-
Offertverhandlung tungsstücke, schreibt die 
Filja Wojsk. Zakł. Zaop. Int. Kraków aus und 
kann in ein Rundschreiben, welches im Büro 
des Industriellenverbandes aufliegt, eingesehen 
werden.

, ... über Lieferung von Glas-
Offertverhandlung waren, chirurgische Instru­
mente, Holzkisten und Blechgefässe auf den

. Granat. Opowiadanie z 9 ry-
Arct Zbysław. šunkami Wandy Romeykówny.

Jubiläumswoche
30. November — 5. Dezember

Kaffee-T ee-Import 
beehrt sich Euer Hochwohlgeboren 

zum

JOjährig. Bestandesjubiläurn
der Filiale

Cieszyn, Głęboka 13
höflichst einzuladen.

Man muß die Kunstwerke nicht nur anschauend 1 
genießen, man muß sie auch lesen lernen. Mani_  
kennt das wirkliche Leben besser und eigentli- Qje kurze Zeit bekannt gewesene Einstückkra­
cher, wenn man die Formeln der zugehörigen vvatte tritt wieder in der Mode zurück. Rein- 
Kunst erfaßt hat. ^Darauf baut *sich dann die sejdene Strickbinder, die im Sommer gekauft 
.Z *c i *2"*^"" L J "**”~óu* i” j ’ i«6 -.CUjdî wurden, finden im Winter eine geringe Nach­

frage. Dasselbe ist auch von Schleifenbindern 
zu sagen. Hervorzuheben ist noch, daß durch 

; die mehr in den Vordergrund getretene Mode 
desCouts-, schwarz-weiße Krawatten ebensowiel 
schwarze Fondkrawatien mit bunten Streifen u.l 
Effekten stärker gefragt werden. Für den Abend 
wird hauptsächlich die ausgebogte Schleifenbin- 

I derform in den Breiten von 5 bis 6 cm gewählt. 
Was Cachenez anbeirifft. so werden wieder 

Cachenez in Weiß, Silber und Beige in Crêpe- 
Satin und Ciêpe de Chine gefragt. Wollene 
Cachenez linden namentlich für Reise u.

Nachdem gesteifte Krawatten bereits in der 
letzten Saison mehr in den Vordergrund getre­
ten sind, füllen für die Herbst- und Win­
tersaison Streifen den größten Teil der Kollek­
tionen aus. Es sind Streifen in schmal bis mit­
telbreit, glait und gemustert, herausgebracht. 
Die Musterung hat neben dem betont breiten 
oder in sich gemusterten Bandstreifen, der in 
nicht zu krassen, aber immerhin leuchtenden 
Farben gebracht wird, auch eine umfangreiche 
Musterung von Homespun und Geweben in 
Schlingerbindung herausgegeben, die sich einer 
besonderen Beliebtheit erfreuen. Nach wie vor 
sind Krawatten mit kleinen Effekten und ebenso 
mit Punkten und Tupfen modern, ferner solche,

sten, welches ihre Wünsche und ihre Acngste, dje unj gehalten sind und die durch kleine 
ihre Denk- und Erlebensformen sind. Das tiefere Dessins auf interessanten Fonds geschmackvoll 
Verstehen, welches sich daraus ergibt, kann in herauskommen. Als Hauptfondsfarben gelten 
manchen Fällen nicht nur eine geistige Genug-I für den Herbst und Winter Blau und Rot, dann 
tuung, sondern auch eine wirkliche Hilfe in derjaucb Hegerbraun und Grün, wobei das Grüne 
Urteilsbildung, eine Hilfe zu besserer Einsicht gedämpft wirken muß. In guten Spezialgeschäf- 
auf allen möglichen Gebieten werden. 'ten werden sehr viel uni Farben bevorzugt, und

Es ist in gleicher Richtung gedacht, | zwar besonders in dem neuen Gittergewebe, 
wenn das soeben erschienene Heft der l A)s moderne Gewebe sind Fischgräten, Armure, 
»Deutschen Kunst und Dekoration* (Verlag Grindelfonds sowie Tweed und Homespun ähn- 
Alex. Koch Darmstadt) sagt: „Die Kunst ist ein liehe Bindungen hervorzuheben. Grobe Gewebe 
Erkenntnismittel zur wahren Lage des zeitge und Hoppen haben vielfach Aufnahme gefunden, 
nössischen Lebens. Die Kunst zeigt immer, wie Auch Damassee-Stoffe in neuer Auffassung sind 
es in Wahrheit um eine Zeit bestellt ist............. 1 begehrt.
Xfl — -.fí W • »1 «v. aoI» a Kił- anenliniiQn H ” ». . .. — . . .. > . ■ .

v,v,»,»«..»“, vU «u» żek artystycznych M. Arcta, przeznaczona jest 
Bereich^'dér^1 Woïmràumgestaitùng** (“eïn ?la starszych dzieci. Trtśc ą jej jest współżycie 

------- konia z młodym chłopcem, pełne niezwykłych 
przygód, oraz wielu często wesołych, a czasem 
i wzruszających epizodów.

Koń ten nazywa się właśnie Granat. Autor 
opisuje z dużem znawstwem jego życie od 
chwil najwcześniejszych. Granat początkowo był 
łagodny i pieszczotliwy, później stał się dzikim, 
rozhukanym źrebcem, wreszcie gdy wyrósł na 
wspaniałego konia, uznał nad sobą władzę je-

zweite, die tiefere Kunstfreude auf: i 
am Erkennen durch das Mittel der Kunst, die 
den Menschen so außerordentlich fördern kann 
und die auch in schwierigen Zeiten, wie den 
heutigen, reich wie immer fließt.“ — Es ist 
außerordentlich fessenld, diese Aussagen an 
dem Anschauungsstoif des Heftes der 
„Deutschen Kunst und Dekoration" nachzu­
prüfen. Es bietet dazu eine ausgezeichnete Ge­
legenheit : es geht mit dem reichillustrierten> 
Aufsatze über die Neue Staatliche Gemäldega 
lerie Dresden (von Direktor H. Posse) in die 
Vergangenheit zurück, bringt wenig bekannte,      
aber erstrangige Gemälde von Kuehl, Richter, a|80 hauptsächlich zum Ulster, guten Anklang. 
Marées, Uhde, Leibi, Trübner, bis zu Toulouse- Schals haben in diesem Jahr einen erheblich 
Lautrec, Slevogt, Liebermann und Corinth. Man breiten Raum in den Kollektionen eingenommen, 
sieht da deutlich den »Dialekt“ der verschiede- Heben weißen und grauen seidenen Schals 
nen Epochen und atmet ihren Geist, von der Werden aucb farbige gewebte Schals in vor- 
Spätromantik zum frühen Realismus und von nehmen Dessins, für den Straßenmantel geeig- 
da zum Impressionismus hinüber. Dagegen er- nd| herausgebracht. Woll-Schalls sind diesmal 
hebt sich in Xaver Fuhr, dem geistig ungemein vje| größer gemustert. Es sind Schotten, Streifen i 
fesselnden badischen Maler, die Gegenwart mit ..~j 
ihrer besonderen Problematik, namentlich mit! 
den geheimnisvollen Seiten ihres Weltbildes und 
ihrer Bewußtseinslage, Einen wichtigen Beitrag 
zur heutigen Auswertung griechischer Formge­
danken bilden die ruhig- edlen Terrakotten von 
Alfred Lörcher, während Dietz Edzard alle 
Zauber moderner malerischer Mittel zum Aus­
druck des Leichten u. Weiblich-Verführerischen 
spielen läßt. Charakteristische Gestaltungen aus 
dem f ............................ ' ’
Stuttgarter Haus von Paul László), des Buch- j 
einbandes (Witmeler) und der Keramik (allerlei 
Gebrauchsdinge aus der Berliner Porzellan- 
Manufaktur) stellen sich dazu — auch sie nicht 
nur des Anschauens, sondern des Bedenkens 
wert, weil sie den Geist der Zeit in der Rich­
tung des Dinglichen ausprägen.

Es bleibt dabei: man lebt doppelt so eng 
mit der Zeit, wenn man die Fühlung mit ihrem' .. = - . • . - •
künstlerischen Schaffen aufrecht erhält. Der ! ^ynie swego młodego pana. Książka ta, pisana 
Gewinn daraus ist Erhöhung der seelischen 
Spannkraft und der geistigen Klarheit, Umsicht 
und Einsicht,

Zahlungseinstellungen
Berek Ernst Sosnowiec, Czesław Szyman­

kiewicz Poznań, Filip Koch Lwów, Joachim 
Licht Lwów, Fried i Sternberg Lwów, Maksym. 
Schudeg Rychtala Pomorski Bank roln. S. A. 
Toruń, Czesław Nadoiski i ska Leszno, Mor­
genstern i ska Katowice, Herman Grübner 
Rybnik, Jan Tarnowski i ska Warszawa, Leon 
Feld Lwów, Medl Trachterberg Sokal, Izydor 
Mayer, Auerbach Lwów, Mechel Sold Lwów, 
Bracia Hempel Warszawa. Sp. Akc. Zakłady
Chemiczne Grodzisk, Henryk Rozenzweig Kato- ® 
wice Aleksander Ochocki c dynia, Alfons Górski 
Szewie, Sp Akc. Młyn i Tartak Pszechowo, 
Ignac Stark Lwów, Zagroda Sp. Akc. Poznań,
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Adressentafel für Industrie, Handel 
ind Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidungs-Gegenstände a
JA KOB ZEHNÛU f, Cieszyn Piat Sw. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BAtBOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastroncmle i

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________H otel — R estaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz ;
,?R1MUS" ta Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögier, G.m.b.H Katowice 

^ED WIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch' Pharmazeutische Präparate. Beh3rdl.
 concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
Gręboka 02, 11. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen :
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 

____ Ltger bester Wiener Möbel Tel. 09. 
HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefor. 295. — Olas und Porzellan, für Hotels 
_____________ und Gasthöfe,___________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FE1TZ1NGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnel.stens ! — Vervielfältigungs­

apparate.

__ Radiotechnik_
Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
INSTALLaTIONSBURO für elektrische, 

Stark und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teleton 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwegen :
„AUSTRO-S1LES1A“ Spedition, Cieszyn 

________ ______ Tel. 2J8 und 211/1V,
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Tescnen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń „blLESlA“ Sp. Akt. 
Głowna Reprezentacja Cieszyn. Różana IO, 1. St.

______Zeitungen i_____
„RAD1CWELT" lllustrieites Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. ff/k.
AJENCJA WSCHODNIA — ïêtegratenf-gen- 

tur »Der Ostdienst*4 täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Dev>sen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Św.at 16._______________

»niaielista« Oficjalny Organ M.çczy.iarodov r
Związku Filatelistów i Korespon- 

_______demów »Unja« Ciechocinek Zdrój.

»DER^TAT« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68; Zinanerstrusse 35—41.

»HUTNIK« Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych, Warszawa. Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE« F»chbiatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź. Gdańska 31—a

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien I„ Stubenring 8—10.

>W. E. Z.< Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig.

>D. L.l.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie Im Teschner Schlesien :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohtenoürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in allen 
__________________Qualitäten

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBirZKl CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Damptsägcwerk 
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter Mehl.

ANTON LEWINSKI 8c SOHN, Stnckwären- 
fabrlk, sämtliche Sport- und Kinderariikel, 
______ Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.______

»PALAS«, Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b. H, w Skoczov/ie linkrt alles 
von der billigsten bis zur feinsten So.te. Handel 
mit sämtlichen Schirmbestandteilen.

KÖLN'SCHWASSER FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

31EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. ns, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offerte 1
F. MACHATSCHEK lithogr, Kunstanstalt

Cieszyn, Telefon 258-11,________________________
K1SLING $ SKRGBANEK, Maschinenfabrik, 

Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.____________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägeu, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnoj nik

BRACIA STERN?ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHEÍTmARCUZZÍ, "ciEST’N 
Zwirnknnpffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W_________________________________

„WITAMIN*4 Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Olincr i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.__________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jawor zu, poleca swa wyręby znanej jakości

Auskunfteien:
»Informator« Lwów, Pasaż Hausmana 8. 
»Providentia« Poznań, Sw. Marcin 66-67. 
Związek Wierzycieli, Kraków, Mikołajska 6. 
To w. dla Reformy Kiedytu, To w. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul. Sokolska 4.
Biuro informacyjne siow. tekstylnego,

Bielsko, Pdsudsklrgo 4.

Technisches Büro
W 

der Internationalen
Maschinenwelt

vermittelt den Kauf und Verkauf aller 
Artikel der technischen Branche. 
Einschlägge Vertretungen werden 
übernommen.

WILN, IX., Schwarzspanierhof.

Was am längsten hält,
ist billig u. spart Geld! 

Gerade heute, wo es dem Einzelnen auf 
jeden Groschen ankommt, erkennt man 
immer deutlicher, daß der beste Einkaut 
nicht im billigsten Preis, sondern in der 

höchsten Quah ät liegt.

Für Waihnaßhisiiandarbeiten
eine reichhaltige Sendung modernster 

Mustervorlagen eingetroffen !
Vordruckerei, Rosa Reich,
Cieszyn, Tiefe Gasse, Nr. 8 (Haus Krögier)

Gesetzliche Feiertage in Polen
1. Januar Neujahr
ö. Januar Heilige 3 Könige
2. Februar Maria Lichtmeß

3. Mai
Ostermontag
Staatsfeiertag

29 Juni

Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul

15. August Mina Himmelfahrt
1. November Allerheiligen
8. Dezember Maria Empfängnis

25. Dezember
26 Weihnachtsfeiertage

£
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M _D M D F S S M D M D F

3 4 5 6 7
1
8

2
9 7

1
8
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24
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1
8

2
9

3
10

4
U

5
2

6
13

7
4 6 7

1
8

2
9

3
10

4
11

51
12l

15 '6 17 i8 19 20 21 13 14 15 16 17 18 191
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29 30 27 28 29 30 31 1

Haltet die Wirtschaft Im Gang!
Wl’kt dahin auch bei Euren Kunden 1 

Darum werbet für Bure Erzeugnisse!

Freie Fahrt zur Leipziger Messe:

Leipziger Fiühjahrsmesse 1932:

Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Eaumesse 6. bis 16. März. — Textilmesse 
6. bis P. wärz. — Sportartikel- und Möbelmesne

■ 6. bis 10. März. - ■

Herausgeber und verantwortlicher Redasteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck ven F. frtaebatsebei, CistzyïT,'
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Rechtzeitig vorbereittn :

Die Weihnachtsreklame im 
Lederwarenhandel.

Lederwaren gehören zu den begehrtesten 
Geschenkartikeln, Wenn der Lederwarenhändler 
seine Weihnachtsreklame In diesem Jahre vorbe­
reitet, dann sollte er bestrebt sein, Lederwaren 
als praktische Geschenke und gebrauchsnotwen­
dige Ariikel zu lancieren. Nur unter dieser Flagge 
werden auch heute noch Umsätze erzielt — wenn 
nicht der Lederwarenhändler ein Spezialgeschäft 
für reinste Erzeugnisse mit stark kunstgewerb­
lichem Einschlag unterhält und nur mit djm Ge­
schmack exklusiver Kreise zu rechnen hat. Das 
Gros der Lederwarcnhändler muß dem Gros des 
Publikums entgegenkommen : der Durchschnitts­
kunde sicht beim Einkauf eines Gescnenkes zu­
nächst den Preis, dann erst der Artikel. Der Preis 
allein bewirkt oft, daß der Kunds seinen ursprüng­
lichen Wunsch aufgibt und einen anderen Artikel 
kauft. Diese Überlegungen allein dürften der dies­
jährigen Weihnachtsreklame des Lederwrren- 
Händlers ihren besonderen Charakter, doch wird 
es ebenso notwendig sein, heute das praktische 
-Geschenk zu lancieren.

Artikel in einfacher Arbeit nehmen in der 
Werbung den bevorzugten Pietz ein, Im Schau­
fenster wie im Inserat. Im Schaufenster werden 
einzelne Artikel zweckmäßig in der Reihenfolge 
einer Serie oder in Gruppen dekoriert und zwar 
so, daß die,Preissteigerung mit der zunehmenden 
Größe des Artikels deutlich demonstriert wird. 
In ähnlicher Weise sollte die Preisbildung durch 
Hervorheben des wertvollen Materials oder der 
besseren Verarbeitung begründet werden. Am 
vorteilhaftesten geschieht dies durch kurze Be­
merkungen auf den Preisschildern.

Der Leder warenhändler ka*n außerdem noch 
einen Weg einschlagen, der heute mehr als sonst 
Erfolg bringen wird ; Er wird verschiedene 
Artikel in Preisgruppen dekorieren. Je verschie­
dener diese Auswahl ist. umso suggestiver der 
Erfolg dieser Werburg. Nur ist wichtig, duß die 
Preisgruppen klar unterscheidbar sind ; am besten 
dekoriert der Lederwarenhändler jede Gruppe 
auf einer genau abgegrenzten Fläche des Schuu- 
fensterbodens oder t uf Stufen und sonstigen 
Aufbauten. Große Preisschilder nennen den 
»Einheitspreis« der Artikel einer Gruppe; der 
Text kann also lauten: Das Weihnachtsgeschenk 
für 1.— Zf usw.

In den Wochen vor Weihnachten sollte der 
Lederwarenhändler mehr denn je mit den Schau­
fenster-Auslagen wechseln, wenn er über nur 
wenige Schaufenster verfügt. Die Erfüllung dieser 
Forderung ist gerade in diesen Wochen umso 
notwendiger, weil Lederwaren der verschieden­
sten Art als Geschenke für den Weihnachtstisch 
gekauft werden. Es ist ohne weiteres zuzugeben, 
daß zwei kleine Schaufenster, besonders wenn 
sie mit fast stets denselben Artikeln dekoriert 
sind, auf den vorübergehenden Passanten, der 
das Geschäft kaum kennt, wenig Eindruck ma­

chen, wenn nicht die ganze Aufmachung der 
Dekoration ein leistungsfähiges Unternehmen 
verrät. Im Grunde genommen ist hier -Hein das 
Renommé eines Lederwarengeschäfts ausschlag 
gebend, und ein Lederwarenhaus, das als lei­
stungsfähig bekannt ist, kann ohne Sorge eine 
Spezlaldekoration für Herren-Gesctienkartikel mit 
einer solchen für Sportartikel wechseln und dann 
nach kurzer Zelt eine Dekoration von Artikeln, 
nach Einheitspreisen geordnet, nachfolgen lassen.

In der Weihnachtsdexoratlon sollte der Le­
derwarenhändler an Bftleuchtungseffekten im 
Schaufenster nicht sparen. Namentlich wird er 
sich Transparent Wirkungen nicht entgehen lassen. 
Ein sehr billiges, aber vortreffliches Hilfsmittel 
für solche Dekorationen ist das sog. Detallpapler, 
das in allen Stärken >m Handel zu haben ist und 
beleuchtet, wie Milchglas wirkt. Das Detailpapier 
liegt etwa 1’50 m breit und ist in jeder beliebi­
gen Länge zu kaufen. Aus diesem Detailpapier 
stellt sich der Lederwarenhänd’er selbst Leucht 
körper in Säulenform her. Er schneidet aus 
diesem Papier einen Streifen, klebt diesen zu­
sammen, sodaß eine große Papierrolle entsteht. 
Eine solche Rolle kann als Säule frei im Schau­
fensterraum stehen oder vor der Rückwand die 
Fläche aufteilsn. Detaüpapierrollen können auch 
wagrecht oder schräg, z. B. als Pfeil im Raum 
hängen. Ihre Wirkung kommt allerdings erst 
dann richtig zur Geltung, wenn sie abends von 
innen heraus beleuchtet werden. Hiefür können 
gewöhnliche Glühbirnen verwendet werden. Bei 
außergewöhnlich langen Röhren aus diesem 
Papier ist es zwecksmäßig, an beiden Enden 
eine Birne anzubringen.

Wenn dem Lederwarenhändler die dekorative 
Wirkung solcher Säulen zu aufdringlich erscheint, 
dann kann er sie mit aufgespritzter Plakatfarbe 
farbig tönen. Selbstverständlich können solche 
Säulen auch kantig gehalten sein; allerdings ist 
dmn bei größeren Säulenformen ein Holzgerüst 
aus Latten notwendig, das aber sehr sauber ge­
arbeitet sein muß, wenn diese vierkantigen Säulen 
ebenfalls von innen beleuchtet werden und dann 
dadurch das Holzgerüst als Silhoutte sichtbar 
wird.

Wir bringen diese Vorschläge zur Verwen­
dung von solchen Leuchtröhren aus Detatlpapier, 
weil es sicher mancher Lederwarenhändler be­
grüßen wird, das Ahhergebrachte bewußt zu 
vermeiden und mit neuen Mitteln neue Wirkun­
gen zu erreichen.

—o-------

Österreichischer Wirtschansbencht.
Der verstärkte Druck der internationalen 

Finanzkrise hat im letzten Monat auch in Öster­
reich zu einer Reihe von Maßnahmen geführt, 
die geeignet smd, die weitere Entwicklung der 
österreichischen Volkswirtschaft richtungsgebenc 
zu beeinflussen. In erster Linie mußten die 
Währungsgrundlagen gegen innere und ältere 
Gefaire.i geschützt werden, die die allgemeine 
Unsicherheit der Weltfinanzlage mit sich brachte. 
Nach längerem Widerstände mußte sich die Re 
glerung am 9. Oktober entschließen, die bereits

vorbereitete Devisenverordnung in Kraft zu setzen, 
welche eine staatliche Regelung des gesamten 
Devisenverkehrs vorsieht. Oeichzehig wurden 
einschneidende Ersparungen für das Budget 1932 
beschlossen, um auch von dieser Seite her die 
Grundlagen einer geregelten Finanzwirtschaft zu 
sichern.

Unter diesen Umständen wurden die kurz­
fristigen Kredite der BJZ und der Bank o' Eng­
land prolongiert und noch ein zusätzlicher jedit 
von 60 Millionen Schilling mit Hilfe von Frank­
reich durch die BJZ a igestrebt. Da Österreich aber 
außer der Völkerbundanleihe und der Bundes­
anleihe 1930, von der überdies ein großer Teil 
in österreichischen Händen ist, p'aktisch keine 
größere langfristige Auslandsverschuldung aufzu­
weisen hat, steht es in dieser Hinsicht bedeutend 
besser als viele andere Staaten.

Durch die Handhabung der Dev'senverord- 
nung ist im letzten Monat der gestimmte Außen­
handel, insbesondere jedoch der Import, bedeu­
tend zurückgegangen. Diese Erscheinung ist 
jedoch untrennbar mit dem Zweck der Dev sen- 
verordnung verbunden, durch welche der Eingaag 
und Ausgang an Waren und Zahlungsmitteln 
möglichst auf gleicher Höhe gehalten werden 
soll, um einen Abfluß von Devisen zu verhindert. 
Da Österreich eine passive Handelsbilanz hat, 
muß sich diese Tendenz hemmend auf den 
Außenhandel auswirken, bis sich die Wirtschaft 
uf die neuen Verhältnisse umgestellt hat. Trotz 

dieser Schwierigkeiten für Handel u. Produktion 
hat die Industrie in der letzten Zeit einen ge- 
steigerten Absatz, so daß sich schon jetzt in 
einigen Fabriken ein Mangel an Rohp.odukten 
und Halbfabr'katen geltend macht. Diese Kon­
junkturbesserung ist auf die erhöhten Einkäufe 
im Zusammenhänge mit der Devisenbewirtschaf­
tung zurückzuführen. Auch die Arbeitslosigkeit 
hat daher nur eine unverhältnismäßig geringe 
Zunahme erfahren. Ähnlich, wie in anderen 
Ländern, macht sich beim Einkauf eine Bewegung 
geltend, die die inländischen Erzeugnisse den 
ausländischen vorzieht. Diese Bewegung wird 
es der staatlichen Devisenregulierung erleichtern, 
die notwendige Einfuhr aus dem Auslande un­
geschmälert aufrechtzuerhalten.

Man lernt nichts zu.
Aus Tokio wird telegrafiert, der japanische 

Außenminister hahd der Presse mitgeteill, daß 
der japanische Vertreter beim Völkerbundsrat 
angewiesen worden sei, den Vorschlag zum Ab­
schluß eines Waffenstillstandes abzulehnen, da 
die militärischen Operationen zur Zeit nicht ab­
gebrochen werden könnten.

Der Völkerbundrat hat bei seiner e sten 
Tätigkeit, einen Kriegsbeginn oder dessen Fort­
setzung zu verhindern, vollkommen versagt. Er 
kann nur beraten oder beschließen, wählend im 
Osten weiter lus ig gemordet wird. Damit soll 
nicht gesagt sein, daß man den Völkerbund 
auflösen soll; er hat ji in kleinen, Europa be­
treffenden Konflikten, gjnz geschickt gewußt, 
die Entscheidung heraus, uschieben ; erledigen 
hat er sie wohl nicht können. Er kostet
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ausgerüstete Armee haben sollen, im Gegenteil V^VorďXrherausLpebe^1^ ™Sten’ Gebuf‘staSes » ihrem Ehrenmitglieds
die Armeen wären vollständig abzuschaffen, dann alle späteren Fälle reřhtsíwhiXh* “'iK ernannt> Trotz seines hohen
würde es keine kriegerischen Konflikte geben. P rechtsverbindlich sind. Alters, üb. Dr. Hinterstoisser Hochtouristik und
Wenn Japan kein Geld und keine gut organl- _ w__n D . . . v , 7Li?teiî!’?rt aus und bäit s'ch in seiner freien
sierte, seit Jahren ausgeruhte Armee hätte, dann E# ist nicht richtig, 1,**Pn de »Polnische Koh- Zeit viel in unseren Bergen auf, aus denen er

•a__  « .... __ . * •* IPnifnnvpntintia i/ä- a»rTriL’/»ht hhH rvanSS.i.i

niemand zum Eingreifen findet wie dæs jetzt jedoch? die Wa're T einer wie'™ " 
im Fernen Osten der Fall ist und Frankreich pflegt »gemauerten« V Łinheit ausstellen’8™ 
nicht eingreifen wollen wird, dann haben wir ist aucli eine ganz andere K«Ha«ïn * «a u 1 
de, schönsten Krieg im Gange; dann gibt es In Po en teht es Indushle u! Handel voL’ 
rxr Ä S ä-ä zd'r rir 'n vk*“''"WÆ."Ä 

v*Xe î. A ,e,2te. Krieř zeigte. Der!in welcher der Kaufabschluß getätigt wurde Vor

«« ftVJÄ*d” «L kW

Wir bitten um die Bezugsgebüitr.
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Pap Peso 
Can. Doll. 
Yen 
ägypt. Pfund 
Milreis 
Goldpeso 
Drachmen 
Litas 
island. Kronen 
Escudos 
Lat
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wäre es auch zum chinesischen Konflikt, wie 
man dies zu nennen pflegt, nicht gekommen. — 
Nur Entmilitarisierung könnte im nächsten Jahr- 
himdet für Europa einen Aufschwung mitsich- 
brlngen. Was hätte für die vielen Milliarden die 
rcn Europa für das Militär und seine Ausrüstung 

in den letzten 13 Jahren ausgegeben wurde, auf­
gebaut werden können?

Ebenso wie Frankreich In Europa, könnte 
derzeit Amerika und Rußland, im Osten auf 
Frieden dringen. Sie woben aber nicht, Rußland 
hofft bei der Teilung der Mandschurei auch 
etwas abzubekommen und Amerika — sieht es 
ganz gern, daß Japan, der Feind von morgen, 
etwas geschwächt wird, denn in den letzten Jahren 
wurde Jn Amerika viel vom amerik.-japan. Konflikt 
gesprochen.

Wenn im Falle eines europäischen Konfliktes 
zwischen zwei Staaten, außer Frankreich, sich

Land körnten die jetzigen Soldaten nur allein 
bei uns im Osten, urbar machen?!

näheren und weiteren Umgebung. Sein Name ist 
weit über die Landesgrenzen bekannt, von weit

Vorwerk kalen aer
Dezember

Exotische Devisen in Reichsmark :
Buenos Aires 
Canada 
Japan 
Kairo 
Rio de Janeiro 
Uruguay 
Athen 
Kowno 
Island 
Lissabon 
Riga

'daUrnairblder,»Öhien Tarifes»_niedrfgere Einkünfte, her kommen die Kranken, um bei ihm^Heiluíí 
da man bedeutend weniger Poshtücke aufgab. In zu finden. netlung

^Urdtn 8Uch wenigerBrie,'! Viele Bürger Teschens und anderer Orte 
H Kar,e"' Kanzleimaterialien und verdanken seiner geschickten, gottbegnadeten
atllll, ffeDfflUCirl. In ri?r PfiF>Íř»rKrnnrkio iiurl «m Honrl _________ _ ®

das Ver- erfrischt und gesenkt heimkommt.
‘ Sein 70ster Oeburstag wird nicht nur In
berichtet, seiner Familie, sondern auch In allen Kreisen 

ein Festtag S2in, Mögen ihm noch viele Jahre in 
ungetrübter Heiterkeit, sowie körperlicher und 
geistiger Frische, zum Wohle aller, beschieden 
sein 1

Di« neue österi viehische Devisonverordnung.
Dem Beispiel zahlreicher auswärtiger Staaten 

folgend, hat auch Österreich vor kurzem die- 
zentrale Bewirtschaftung der Devisen u. Valuten 
eingeführt. Die Maßnahme bezweckt die Erfas­
sung der verfügbaren ausländischen Zahlungs- 
m ttel und ihre gerechte Zuteilung an die öster­
reichischen Importinteressenten? Wenngleich die 
neue Devisenordnung zunächst ein Moment der 
Unsicherheit in die österreichische Wirtschaft 
gebracht hat. so zeigen sich doch bereits auch 
günstige Auswirkungen.

Insbesondere hat die energische Halfung dar 
Nationalbank das Vertrauen in den österreichisch. 
Schilling allseits befestigt und der ungeregelten 
Devisenspekulation einen Riegel vorgeschoben. 
Für den zwischenstaatlichen Warenverkehr sind 
eine Reihe von Erleichterungen getroffen worden 
So darf im Veredlungs- und Transitverkehr über 

i die aus dem Export eingehenden Devisen zur 
Bezahlung der Rohstoffbezüge frei verfügt werden, 
wahrend sonst für jede Auszahlung ins Ausland 
die Bewilligung der Nationalbank erforderlich ist. 
Für den ausländischen Reisenden, der Österreich 
besuchen will, werden durch die Devisenver- 
Ordnung keine wie immer gearteten Erschwerun- 
gen geschaffen.

lenkonvention« l«. ,tl. 
trauen zum Zlnty auf diese Weise stärken will, 
daß-sie, wie die »G^eta Handlowa« 
jede Rechnung zurfekweist, die z. B. in Gold- 
zfoty ausgestellt wird, um sich gegen einen 
eventuellen Kursverlust zu schützen.

Wie man in den letzten Monaten beobachten 
konnte, sind hervorragende Valuten ins Schwan­
ken gerat’n und ist es par kein Wunder, wřr.n 
jeder Kaufmann ind Industrielle sich in Pofen I 
vor eventuellen Kursverlusten schützen will und 
die Faklura in Goldzloty ausstellt. Der Goldzloty, 
welcher zurzeit bei uns in Kraft Ist, wird nach 
dem Goldpreise, den das Finanzministerium all­
monatlich feststellt, errechnet.

Wenn der Kaufmann bei Ausstellung einer 
kreditierten Faktura sich nicht schützt, so muß 
er als gewissenhafter Kaufmann eine Sicherheits­
prämie zu den Gestehungskosten hinzuschlagen, 
wa5 ... ^a.rc wesentlich verteuert. Kann er

Der arböhte Posttarif ist sehr schädlich
Ein Korrespondent des »Tygodnik Handlo­

wy« aus Przemyśl berichtet dem genannten 
Blatte wie folgt:

Die Posttariferhöhung, welche im Schnell­
zugstempo und ohne Verständigung mit den 
Wirtschaftskreisen, in Polen elngelührt wuroe, 
hat vollkommen versagt und brachte gerade das 
Gegenteil von dem, was man erwartete. Die 
Projektanten versprachen sich eine Erhöhung 
über die normalen Einkünfte und diese wollten 
sie fflr die Arbeitslosen verwenden.

In der Praxis zeigte es sich jedoch, daß die 
Einkünfte aus dem Postverkehre bedeutend ge­
fallen sind und keine Erhöhung, sondern im 
Gegenteil, eine Verminderung der Eingänge zu 
verzeichnen ist. Das Projekt des Kcmitees zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit war nicht real,

er es jetzt ist. Deshalb wäre die einzige Mög­
lichkeit, jedweden militärischen Konflikt zu ver­
meiden, nur in einer vollständigen Abrüstung! 
zu denken und das Geld hiefür in produktive!,, . ------------ -......... .
Arbeit umzusetzen. Wieviele tausende Hektar «Z» mfn unseres allverehrten Direktors Dr. 
I aníi LAtsi-iłon /4io ___  _n.« HiF iCfStO ISSCT. fii dpfi nSrhcfpn Tanron Ff>n>řt Uh>. «

.Bei di,eser Oe,cgenheit soll vorgeschlagen harter Schlag für den rüstigen, tätige* Mann1 
rw»reiR ieine,Lr neUe^ Brieftyp einzuführen und der von seinem Lebenswerkeggetrennt wurde * 
tetoBr eíe bis,?u 15 Gramm< eber’s° a¥‘h( Welche Verdienste el• sich um die Awge- 
; 71, fcks°ren’ welche mit 25 resp. 5 Groschen staltung des Krankenhauses erworben hat die 
zu frankieren wären. Weiters für große Firmen aufzuzählen, f. Ht es uns an Raum Auch der 

i mina)r^CkSaKnnnporło von 3 Groschen, wenn öffentlichen Gesundheitspflege wurde von ihm 
D-ucksorten. auf el„. d.» Augenmck s’XÎ'ÂX

rd«n. du'cb s®[ne Ernennung zum ordentlichen
- Mitgliede des Obersten Sanitätsrates in Wie- 
1909 anerkannt. Seine hingebungsvolle Pflicht­
aufopferung wurde während des Weltkrieges 
offenbar. Als Oberstabsarzt war er an der russi­
schen und italienischen Front. Seine Behandlun­
gen so vieler kriegsverwunaeter Soldaten im 
allgem. Krankenhause, die heute ihrem Verdienste 
nachgehen können, sind überall bekannt.
. *«“*«[ un 8e,?T Berufe’ war dfr Jubilar auch 
im öffentlichen Leben unserer S’adt tätig Zu 
wiederholten Malen war er Gemeinden! und für 
seine Verdienste wurde ihm im Jahre 1917 das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen. Ebenso ist 
er Ehrenbürger der Stadt Hruschau. Zahlreiche 
deutsche^Verelne haben ihn anläßlich seines

Dr, Hermann Hinterstoisser — 70 Jahre,
Weit über die Grenzen unserer Stadt wird 

; Hinterstoisser, in den nächsten Tagen*Erwähnung 
finden, denn ein selten schönes Fest feiert am 
7. Dezember Dr. Hinterstoiser. Vor 70 Jahren 
wurde er zu Aigen bei Salzburg, als Sohn des 
k. k. Staatsförsters u. städtischen Forstinspektors 
gleichen Namens, geboren. Er besuchte die Volks­
schule in Salzburg und Hailein und absolvierte 
im Jahre 1881 das Gymnasium (Rupertinum) in 
Salzburg Er studierte an der Wiener medzini- 
a^b®n Universität und promovierte im Jänner 
1887, worauf er sich dim speziellen Fachstudium 
der Chirurgie bei Professor Dr. Blllroth u. d der 
Gynäkologie bei Prof. Dr. Chrobak zuwandte 
An der chirurgischen Universitätsklinik bei Prof. 
Billroth, war er als Operateur tätig. In dieser Zeit 
diente er sein Einjährigfreiwilligen Jahr ais Medi- 
z ner ab und wurde 1887 Oberarzt und 1892 als 
Regimentsarzt ins nichtaktive Verhältnis übersetzt —s» 
In dieses Jahr fällt die für Teschen so wichtige ! 1
Ernennung zum Direktor und Primarius des all-! 
gemeinen Krankenkauses der evangelischen Ge- 
meinde nachmaligen Schlesischen Krankenhauses. 
Mit 1. Juli 1892 trat der Jubilar seinen Posten an

viel Geld, aber es wäre nicht zweckmäßig, ihn mann von Wichtia^ir "L—
vollkommen zu missen. In Europa z. B. könnte Steuerbehörde* .ÎÆ Jör.die
de/zeit nur Frankreich einen blutigen Konflikt ganz genau Ersehen kann^ Buchfflhrung alles 
zwischen zwei Staaten beilegen, da es viel Geld Leider wkd X« Urteil eh ■ , .
und eine sehr gut ausgerüstete Armee hat I hundert ° -T e ’ ebenLS0 wie viele
Gemeint sei damit nicht, daß alle Staaten wohl-i anerkannt und’wä« es endhíh^d«^"»"’!«1 
ausgerüstete Armee haben «nllen im iz___ j___ . are es.enuhch an der Zeit, die

hrabrh!în.?Lbei,SwzSIe,n keinen Nutzen' d«gegen und wirkte seit dieser Zeit durch fast 4 Jahrzehnt 
sihaïen 0601 WirtSchaftsfeben einen «hweren zum allgemeinen Wohle unserer Stadt, ihrer 

*“ ílShAFAn 11H/J í T— —- _1___ rx • — -
So hatte die Post in einem bestimmten Zeit

Viele Bürger Teschens und anderer Orte, 

verwand?efíU7ht ď" P8P’!rbrailcbe und in den ^'at,d» d’e vTrlängeru^g'Vhr^^ebens0!!.8 wfrden 

pere BeschäftiWe,gen’ e,ne bedeu,end gerin- an dem Geburtsfeste unseres Jubilars, mit Dank- 
I hL.1 gu-ng zu bemerken. Das Projekt des barkeit an ihn denken. Mit 1. Dezember 1Q3O 

' prößert °SenkOmiteeS haí d’e Arbeitslosigkeit ver- *urde Obersanitätsrat Ďr. Hintérstoisser in den 
■ z-, i dauernden Ruhestand versetzt. Dies war ein
werd8* d.eser Oelegenheit soll vorgeschlagen harter Schlag für den rüstigen, tätipen Man ?w»re,R .e’nen neue:1 Brieftyp einzuführen und der poi seinem Lebenswerkeggetrennt wurde 

i zwar Briefe bis zu 15 Gramm, ebenso aach i ---------------- getrennt; wurde.
I JrU rlrcrkrtan ’

! zu frankieren wären. Weiters für große Firmen aufzuzählen, fehlt
1 Groschen, wenn öffentlichen Gesundheitspflege'wurde von" ihm

mal beim Postschalter aufgegeben werden.

Da« Magazinsbucb !auł Entscheidung des
i a Obersten Verwaltungstribu- 

nales vom 19. März 1929 L. rej. 4559/27 und vom 
29. Januar 1930 L. ej, 4768)27 nicht geführt 
w®,den und zur Anerkennung der ordnungs­
mäßigen Buchführung nicht erforderlich. Ein 
Unternehmen, welches tausend und mehr Artikel 
auf Lager hält, kann gv kein Lagerbuch führen. ! 
Das Magazinsbuch kenn höchsten für den Kauf-

f9M

6
^Sonntag Apothekendienst : 

Bielsko: „Zur Krone* ßauptstrajse 
Cieszyr: .Barmherzige Brüder“

7 Montag Einkommensteuer für Angestellte 
über 2500 ZI jährlich

8 Dienstag Geschäftszeit einhalten 
Mittagspause 2 Stunden

9 

____

Mittw. Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

10 Doan.
Pensionsversicherungspiämie 

für geistige Arbeiter 
fällig

11 Freitag Die Postsparkassa besorgt 
auch Auslandsüberweisungen

12 Samstag Morgen 13.
Silberner Sonntag
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technische Gegenstände, Gablonzer Bijouterie, 
Lebensmittel und Lederwaren. Diese Vermitt­
lungsstelle der Prager Mustermesse hat sich 
bereits anläßlich der letzten Prager Herbstmesse 
sehr bewährt und wird ganzjährig in lätigkeit 
sein, also auch den Messebesuchern der XXIV. 
Prager Frühjahrsmesse (13.—20, März 1932) zur 
Verfügung stehen.

aller Arten, sind von jeder Ausfuhr­
gebühr befreit. Verordnung vom 9.

776.

Die
25 Groschen 

Marken
T^ovemher

vorläufig bis Ende 1931 gelten und von da ab 
jeweils für die Zeit von 2 Monaten bestimmt 
werden sollen. Alle in diesem Verzeichnis nicht 
enthaltenen Waren sind von der Einfuhr über­
haupt ausgeschlossen.

Nach Nachrichten aus verläßlicher Quelle, 
ist mit 25. XI. d. J. in Großbritannien für 23 
Warengruppen ein 50%iger Wertzoll eingeführt 
worden. Das Warenverzeichnis wird demnZchst 
veröffentlicht werden können.

Oelkuchsn
November c. Dz. U. R. P. Nr. 1 Of vom 25. 
XI. Pos.

Von der
Kammer
an die Danziger Behörden zu wenden hat, wird 
seitens der Bielitzer Handelskammer bekannt 
gegeben, daß der Gebrauch der polnischen 
Sprache auf dem Gebiete der Freien Start 

i Danzig im Verkekre mit den Zollbehörden, dem 
Hafenamt, den Eisenbahn- und Gerichtsbehör­
den gesichert ist. Mit diesen Aemtern kann man 
nicht nur, sondern soll man die Korrespondenz 
in polnischer Sprache führen.

Lax 6., 14.. 17., 28., 
Machauf 15., 19., 29, 
Reich 16., 27., 30., 
Sroczyński 17, 31., 
Tiefenbrunn 18., 26., 
Better 10., 20., 22., 31., 
Wałach 7., 19., 27., 
Glasner 7., 11., 13., 23., 
Huppert 8., 12., 24., 
Baum 9., 21., 25.
In der Krankenkassa:

Lubich 7., 11., 15., 19., 23., 27., 31.,

u . . . Nachdem wiederholteHandelskammer: Anfragen an die 

gelangen in welcher Sprache man sich

us„._ê — Die BezirksbauptmannschaftHöchstpreise Ceszyn hat folglgnde prejse
festgesetzt: Rindfleisch !•— bis 160 zł, Kalb­
fleisch 1*40 bis 1'80, Schweinefleisch 170 bis 
1'90, Weißer Speck bis 5 cm 2 —, über 5 cm 

! 2'40, geräuchert 2'70, Schweinefett 2'60 Schwei­
neschmalz 3'—, gewöhnliche Wurst 1'60 bis 1'80, 
Krakauer 2'20 bis 2'60, Schweinewurst 2'40 bis 

.» ■ 2'80, Schinkenwurst 3'60 bis 4'—, Preßwurst 
, Schinken gekocht 5’— bis 5 50.

geräuchertes rohes Seitenstück 1 80 bis 2'—- zł 
per Kilogramm.

Diese Preise gelten al 5. Dezember in den 
Orten Cieszyn, Skoczów, Ustroń, Wisła, wäh­
rend in den übrigen Orten sich der Preis um 
20 Groschen per Kilo ermäßigt. Die Preise sind 
öffentlich anzubringen.

Verkaufsnraxis“ ne',',-'i£e Zeitschrift für 
■ „ vencaurspraxis , Umsatzsteigerung durch neu­
zeitliche Verkaufserfahrungen und -Systeme aus 

I aller Welt. Herausgegeben von Victor Vogt im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Pfizerstraße 20, und Wien 1, Heßgasse 7. Mo 
natlich ein Heft von 64 Seiten auf Naturkunst­
druckpapier mit wechselndem Umschlagbild.

Das Lesen der lebendig geschriebenen Auf- 
I------- --------VHIVI Wil« VgVIJUVtl

Unterhaltung mit einem weitblickenden, erfah-

ist den Arbeitslosen damit nicht gedient, 
Almosen bekommen. Arbeit sollte ihnen 
werden.

Der Luftverkehr im Winter 1931/1932.
• Wie alljährlich, wird der Winterluftverkehr 
auch in diesem Jahre in der Zeit vom 1. No­
vember bis Ende Februar eingeschränkt. Es 
handelt sich in erster Linie um die zeitweilige 
Einstellung der Flüge auf Strecken lokaler und 
touristischer Bedeutung, und bei Hauptstrecken 
um solche, die mit Rücksicht auf die Höhe der 
öffentlichen Unterstüzung nicht betrieben werden 
können.

Es liegt jedoch im Interesse der erfreuli 
cherweise stets anwachsenden Kundschaft, daß 
auch im Winter der Luftverkehr in dem Maße 
aufrechterhalten bleibt, wie es die notwendigsten 
Bedürfnisse des internationalen Handels erfor­
dern.

Von den tschechosl. Auslandstrecken bleiben 
daher jene von Prag über Dresden nach Berlin 
und von Prag nach Wien in vollem Betrieb. 
Die hierauf entfallenden Luftverbindungen sind: 

über Dresden : nach Südfrankreich (Marseille) 
und Spanien (Barcelona, Madrid),

über Berlin; nach Holland (Amsterdam, 
Rotterdam) und England (London), nach Stettin 
und Königsberg.

Es ist gelungen, die am Betriebe dieser 
Strecken (die in den übrigen Jahreszeiten größ­
tenteils mit tschechosl. Flugzeugen beflogen 
werden) beteiligten Gesellschaften zu bewegen, 
die normalen Tarife beizubehalten, obwohl an­
sonsten auf diesen Strecken höhere Tarife be­
rechnet werden.

Die Verbindung mit Südeuropa ist durch 
die Strecke über Wien (nach Graz. Klagenfurt, 
Venedig, Florenz, Rom, Ancona, Bari, Brindisi) 
sichergestellt.

Von den inländischen Strecken wird in die­
sem Winter zum ersten Male die Strecke 
Prag—Brünn—Bratislava, und von den fremden 
wiederum die Strecke Prag—Straßburg—Paris 
u. Prag—Wien — Budapest— Bukarest— Belgrad— 
Stambuł, weiters von Prag nach Warschau, von 
Brünn nach Kattowirz, Warschau, Bromberg, 
Danz g, (über Kattowitz) nach Krakau, (über 
Warschau) nach Posen, Lemberg, Czernowitz 
und Galatz geflogen.

Es wird gehofft, daß die Geschäftsfreunde 
und Fluggäste unter den angeführten Strecken 
hinrt chende Verkehrsmöglichkeiten linden wer­
den, insbesondere für den Warenversand vor 
Weihnachten, wo die anderen Verkehrsmittel 
kaum entsprechen können. Wie gewöhnlich, 
werden alle Anfragen beantwortet u. Ratschläge 
erteilt, wie Luftfrachtsendungen in den Winter­
monaten am schnellsten und billigsten befördert 
werden können.

„ . Młodzież w pięciu częściach
Bertket Eltgjusz świata. Wydawn. M. Arcta 
w Warszawie, 1931. Cena zł 180

Książka zawiera pięć opowiadań z życia 
młodych chłopców w krajach pozaeuropejskich. 
Treść jej najlepiej zilustrują tytuły opowiadań: 
Lao, mały Chińczyk; Adam Smith, mały Ame­
rykanin ; Hans, mały Eskimos ; Sambo, mały 
Afrykanin ; Kędzierzawa Głowa, mały Australczyk

Benhet był swojego czasu jednym z najpo­
pularniejszych pisarzów dla młodzieży. W danej 
książce w ciekawy sposób opisuje życie i oby­
czaje egzotycznej młodzieży w drugiej połowie 
zeszłego stulecia, zatem okresie znacznie cie­
kawszym dla młodocianych czytelników, niż 
czasy obecne, gdy niema już walk z Indjanami 
i t. p.

Opisy te obfitują w materjał przyrodniczo- 
geograficzny ; jednocześnie jednak, mimo bo­
gactwa naukowego, autor potrafił nadać im 
formę żywych i zajmujących powiastek.

Dr Lubich 7., 11., 15., 19., 23., 27., 31., 
Dr. Pierozy oski 8., 12., 16., 20., 24., 28., 
Dr. Teufel 6 , 10., 14.. 18, 22., 26. 30. 
Dr. Smcłka 9, 13., 17., 21., 25., 29.,

Einschränkung der Einfuhr in der Türkei.
Die türkische Regierung hat mit Gültigkeit 

vom 16. XI, d. J. für fast alle Arten von Waren.
wurden. Hauptsächlich interessiert man sich für!die im türkischen Zolltarif angeführt sind nro- 
unsere Textil- u. Glaswaren, Metall- u. elektro- * visorische Einfubrkontingente festgesetzt,* die I

Der Kaufleuteverband Cieszyn, hat hmintm«™ 

schäft vor einigen Wochen den Vorschlag un 
terbreitet, eine Wach- und Schließgesellschaft 
ins Leben zu rufen und arbeitslose geistige 
Aibeiter hiezu zu verwenden. Hoffentlich fällt 
dieser Vorschlag auf fruchtbaren Boden.

Es 
' daß sie 
jbesorgt

Nachfragedienst der Prager Mustermesse.
Einige Wochen vor der Prager Herbstmes­

se richtete die Prager Messeleitung eine äußerst 
wichtige Vermittlungsstelle ein, um zwischen 
den Messeaustellern und ernstlichen Einkäufern _____ _______
ein notwendiges Bindeglied zu bilden. In erster ! bewußten deutschen Menschen, wo 
Linie kommen selbstredend dabei Messeausstel- " 
1er in Betracht, wiewohl im Bedarfsfälle auch die 
nicht an derselben sich beteiligenden Fabrikan­
ten der verschiedenen Branchen beigezogen 
werden. Wenn also vergleichsweise ein Kaufmann 
eine größere Menge Papier sich beschaffen will, 
so schreibt er einfach an die administrative 
Direktion der Messe, sie möge ihm eine grös­
sere Liste von Großhändlern dieser Branche 
einsenden, damit ' er dann eine entsprechende 
Auswahl treffen kann, r ’ _____
Prager Messe ein der Staatsprache unkundiger 
Einkäufer kommt, so gibt er in der administra­
tiven Direktion, bzw. in der Informationskanzlei, 
die im Messepalaste errichtet wurde, die Ware 
an, welche er sucht. Dann wird mit Hilfe eines 
ihm zugetedten Dolmetschers das Geschäft in 
der betreffenden Branche durch die daselbst 
befindlichen Aussteller nach Wahl des Einkäu­
fers leicht zustandegebracht. Daß dadurch für 
tschechosl. Waren die beste Reklame erfolgt, ist 
klar. In den Weststaaten und selbstredend in 
Deutschland und den österreichischen Nachfol­
gestaaten, aber auch in Skandinavien, Däne­
mark und England werden trotz aller Zoll­
schwierigkeiten immer mehr tschechosl. Waren 
verlangt, was auch für Syrien, Aegypten und 
Ostindien gilt, zumal tchechosl, Waren daselbst 
bisher zumeist unter fremder Marke verkauft 
Wlirdpn Haitnfq3r'kilioPi

„Erfolßiquällen In uns selbst.* ^^Einschau- 

Schwächen überwinden, Selbstvertrauen, Schaf­
fensfreude, Führerkraft gewinnen ) Von Dr. Fritz 
Gerathewohl. 332 Seiten auf gutem Papier, Bal- ■ 
lonleintnband, Format 15.5X21 Zentimeter. Preis 
12. Reichsmark. Verlag für Wirtschaft u. Verkehr,) 
Stuttgart. Pfizerstraße 20 und Wien, 1. Bezirk, i 1™’ 
Heßgasse 7. Die jetzige Zeit scheint zwar nochi U D,s Z0U’ 
im Zeichen übertriebener Schätzung alles Kör- i 
perlichen, Aeußerlichen zu stehen, schon zeigen 
sich aber ernste Vorboten eines Umschwungs. ' 
einer stärkeren Wiederbetonung des Geistigen, 
Seelischen, einer Wiederbesinnung auf die Er­
folgsquellen in uns selbst. Durch innere Ein-j 
schau jene Schwächen überwinden, ist das Ziel; 
dieser neuerten, die Entwicklung der nächsten! 
Jahre fördernden Veröffentlichung von Dr. Ge­
rathewohl, der durch seine mehr als zweihundert' 
Rundfunkvorträge an fast allen deutschen Sen­
dern und durch seine in hohen Auflagen er-! 
schienenen früheren Veröffentlichungen bekannt 
geworden ist.

Seelische Hygiene treiben gegen erfolgs­
feindliche Einflüsse, innere Ruhe für erfolgrei-! . . ______ _______
ches Arbeiten gewinnen, wieder positive Lebens-1 Vierteljahrabonnement (3 Hefte) RM 6.—.“ 
werte finden, sich fest gegen Sorgen machen,’ ’ J ’ ’ ‘ ‘ ________
das ist das Erfordernis der kommenden Zeit, sätze dieser Zeitschrift gleicht einer anregenden 
kurz: Selbsterziehung zum Erfolg. Uüteîhaltung mit einem weitblickenden, erfah-

Das Buch ist gerade jetzt, wo alles hypno- reren Geschäftsmann, der bald über Wirtschafts- 
tisiert auf den .Zusammenbruch“ wartet, von Probleme allgemeiner Art plaudert, bald aus 
Aktualität. Es wendet sich in einem Augenblick seiner Verkaufs- und Werbepraxis wertvolle Er- 
an den in der Wirtschaft tätigen verantwortungs- Ehrungen mitteilt.

«o die äußeren! 
Reserven der Wirtschaft nahezu erschöpft sind 
und wo nach Jahrzehnten allzu angespannter 
Außenlebigkeit die Selbstbesinnung auf unsere 
inneren Erfolgsquellen wichtigstes Gebot wird.

Aerztedienst der Bielitzer Krankenkassa:
Im Dezember 1931 werden folgende Herren 

Aerzte außerhalb der Krankenkassa erreichbar 
sein: 
Dr. 

Falls andererseits zur Í [)r

Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr. 
Dr.

Oeze<nber
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleidunga-Gegenstünde i
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych___________________
THEODOR BA1BOK, Cieszy” 

Kfliuchnerei Pelzkonfektion
G atronomie i

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Feuerschutz
„PRIMUS" la Handfeueriöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192, 

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice_ 
^EDWIN KÜLKÄ?Cies»zyn, Tel. 40. Postfach^3 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördi.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,_____

ZÄHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

HEINRICH ORÛNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295, — Olas und Porzellan für Hotels 

und Gasthöfe,

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn 
Echte Oimützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedari
EDUARD FE1TZINOER, ClEbZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Radiotechnik
Eíektrohanděi ERNST RASCHKA. CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________
ÎNSTALLATIONSBÜRO für eleKtnsche, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teleion 326.

LEO TŘÍEGÉr’ Cieszyn, Tiefegasse 58. 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen i
„äUSTRO-SILESIA“ Spedition, Oeszyn 

______ Tel. 218 und 211/1V.____  

ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 
Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.

ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 
Cieszyn, Telefon 87,

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Ołówna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, 1. St.

X ełtungen i_____
„RAD1C WEL1" illustriertes Wochenblatt, 

pooulirs*e Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Tekgrakcagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.________________________________
»Fnateiisia« öticjalny Organ Międzynarodowy 

Związku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER^TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35 — 41.

»HUTNIK* ATeslçcznîk O-ganlzacyj Hutni­
czych, Warszawa, Mazowiecka 5

TEXTIL REVUE* Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gd nska 31 —a.__________

»Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 
Handelskammern, Wien L, Stubenring 8—10.

»W. E. Z.< Wirtschatts- und Exportzeitung, 
Leipzig,_________________________________________

»D. L. l.< Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Industrie kn Teschner Schlesien:
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. in alien 

Qualitäten. ________________
Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 

Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR WIRBirZKl CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
f. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möb ‘l 
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmüble 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

_____________ von Schlüter Mehl._______________
ANTONTËWINSKI & SOHN. Strickw.ren- 

fabrlk, sämtliche Sport- uni K nderariikei, 
Ceszyn, Głęboka 47, Telefon 227

»PALAS«, Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik G. m. b H. w Skeczowi# liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm bestanrlteilen.

KÖLNISCHWASSER FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

B1EL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.- 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
______ Weiraueh, Głęboka 6, Cieszyn.________  

NORDIA-HA WE Fischk onservenfabrik,Dziedzice
Verlangen Sie Offerte I_____________

F. MACHATSCHEK lithogr. KunstansUlt, 
Cieszyn Telefon 258-11.

K1SLINÜ $ SKROBANEK, Masebi-v-ifsbnk, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

~7gNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, "WST, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA * 
Dampfsäge. Telefon 4_________
“WÜNSCHE 3 MARCUZZl,"CIESZYN 

Zwirnknopffabrik._______________________________
„POMORZANKA“ die anerkannt beste 

Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Święcie n. W. ________________

„WITAMIN" Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität. _____
Fabryka wyrobów -drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzu, poleca swa wyroby znanej jakości

@Die wichtigsten 
deutschen 
Zeitungen und 
Zeitschriften

Berliner Lokal-Anzeiger 
Das Zentralorgan der ReidishaupUfadt 
Der Tag 
Di« große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung 
Die Woche 
Deutschlands populörsteWochenschrtft 
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familienbtatt
Sport iin Bild (1*tägig) 
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst

Scherls Magazin 
Die bunte Monatsschrift 
Fihnwelt 
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte deutsche Familien-Wochensehrtft 
Praktischer Wegweist r 
Illustrierte Wochensch rifl für Landurtrt- 
schuft und Gartenbau

Europa-Stunde
Das einzige Stu n den- Programm aller 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen tm Ausland

Kostenlose Proben ummer von der Ao»- 
land-Abteilung des Verlage« Schert. — 
Abonnements-Bestellungen in allen Bach­

handlungen und beim
Verlag Scher!. Berlin SW68

Auch n diesem Jahr ist

WEINACHTEN ! 
und wenn auch unsere Geschenke 
bescheidener sein werden, so 
müssen wir durch sorgfältige Wahl 
doppelt erfreuen.

Darum kauft zeitig j

IKI «1 I a I I I

eine reichhaltige Sendung modernster 
Mustervorlagen eingetroffen ! 

Vordruckerei, Rosa Reich, 
Cieszyn, Tiefe Gasse, Nr. 8 (Haus Krögler)

Die Volkszählung 
ist die Grundlage aller Tätigkeiten 
des Staates und der Allgemeinheit.

Haltet die Wirtschaft Im Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden ! 

Darum werbet für Eure Erzeugnisse!

i Sehen Sie diese Anzeige 3 mal an.

Wir haben unwillkürlich die Anzeige, die die 
nebenstehende Schlagzeile trug, genau ange­
sehen. Sie würden das wohl auch tun, etw.-s 
suchen, ein Geheimnis. Wie einfach es manch­

mal itt die Aufmerksamkeit zu erobern.

„Verkaufspraxis“ Stuttgart.

Freie Fahrt zur Leipziger Messe:
Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter: 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6. bis 16. März. — Textilmesse 

, • • T-» ..i • i ~___ . 6. bis 9. Mlrz. — -Sportartikel- und MöbelmesseLeipziger Frühjahrsmesse 1932 : —— 4 w, I0. ms., ==

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macbatschek, Cieszyn.
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Wann ist die Leipziger Früh­
jahrsmesse 1932?

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1932 wird 
sämtliche Zweige der Fertigwaren- und der Pro­
duktionsmittelindustrien umfassen. 39 Meßpaläste, 
17 Ausstellungshallen und ein ausgedehntes Frei­
gelände werden fůr die Leipziger Frühjahrsmesse 
benötigt. Die Zahl der Aussteller dürfte nach den 
bisherigen Feststellungen ungefähr 9000 betragen. 
Die Messe beginnt am 6. März. Die Textilmesse 
schließt am 9., die Sportartikel- und die Möbel­
messe am 12. und die Große Technisse Messe 
und Baumesse am 16. März.

Allen Einkäufern, die ihre Meßausweise bei 
den Geschäftsstellen den Ehrenamtlichen Vertre­
tungen und bei den durch Plakataushang ge­
kennzeichneten Reisebüros außerhalb Deutsch­
lands beziehen, werden die Fahrkosten für die 
Hm- und Rückreise (Schiff I. Klasse, Eisenbahn 
2, Klasse) bis zu 1% des Wertes der bei Aus­
stellern während der Messe erteilten Aufträge, 
zurückvergütet. Zu diesem Zweck wird vom 
Leipziger Meßamt ein besonderer Fond geschaf­
fen, sodaß eine Verteuerung der auf der Messe 
angebotenen Waren nicht zu befürchten ist.

---------o---------

Deutschlands Geldpolitik.
Antideflationspolitik — der Anstoß zur 

Überwindung der Weltwirtschaftskrise.
Der Präsident der Deutschen Reichsbank. 

Dr. Hans Luther, hat in sehr interessanter Weise 
die Geldpolitik der Reichsbank dargelegt und 
sich gleichzeitig über die Frage einer Antide­
flationspolitik geäußert. Präsident Luther sieht in 
de' Antideflationspolitik den einzig möglichen 
Anstoß zur Überwindung der Weltwirtschaftskrise, 
er ist aber gleichzelchtig der Meinung, daß 
Deutschland hiezu infolge seiner gegenwärtigen 
Situation nur wenig beitragen kann. Bemerkens­
wert Ist die Feststellung Dr. Luthers, daß sowohl 
der Reichsregierung, wie der Reichsbank noch 
immer Währungsprojekte vorgelegt werden, die 
Dr. Luther als illusionistisch bezeichnet und 
denen gegenüber eine klare Stellungsnahme not­
wendig sei. Im übrigen müsse Deutschland seinl 
Gegenstück zur englischen Pfundentwertung I 
machen, indem es die Preise und Unkosten!

heruntersetze. Präsident Luther sagt in seiner 
Darstellung über die Gcldpolitik der Reichsbank 
unter anderen :

Von der Währung her oder mit Mitteln der 
Kreditpolitik kann über das hinaus, was bereits 
jetzt geschieht, ein Anstoß zur Belebung der

Standpunkte der Währung und vom Standpunkte 
der Kreditpolitik der Reichsbank aus ankommt, 
nämlich die Schaffung der Voraussetzungen für 
die Wiederherstellung der Wirtschaftlichkeit der 
Unternehmungen u. die Belebung des Vertrauens 
zur deutschen Wirtschaft im In- und Auslande. 
Die Reichsbank wird, wobei das oberste Gesetz 
aller Währungspolitik die Vermeidung jeder 
Währungsentwertung bleibt, nach Erfüllung dieser 
Voraussetzungen jede zur Erleichterung der Wirt­
schaft und damit zur Milderung der Arbeitslosig­
keit geeignete Maßnahme ergreifen. Reichsregie­
rung und Rekhsbank müssen aile erforderlichen 
und nötigen Maßnahmen zur Stärkung des 
Devisenvorrates treffen. Was den Geldzins anbe­
trifft, so ist Deutschland wegen seiner Abhän­
gigkeit von der Devisenlage, zur Zelt in der 
Gestaltung der Diskontpolitik ungemein gehindert 
und eingeengt.

Zu einer auf internationaler Basis möglichen 
Antideflationspolitik, die den entscheidenden 
Anstoß zur Überwindung der Weltwirtschaftskrise 
geben würde, kann Deutschland nur wenig bei­
tragen. Für Deutschland kommt es vielmehr bei 
aller notwendigen Pflege des inneren Marktes 
darauf an, innerhalb der Krise nicht an den 
Voraussetzungen seiner internationalen Wirt­
schaftsarbeit Not zu leiden. Hinsichtlich der 
Preise und Unkosten sind noch wichtige Telle 
des deutschen Wirtschaftslebens von der Kosten­
senkung nicht hinreichend ergriffen. Darüber 
hinaus ist dem Problem der Pfundentwertung 
noch in keiner Weise ausreichend Rechnung 
getragen, weil die Auswirkungen der Pfundkrise 
für Deutschland bis heute nicht voll erkennbar 
geworden sind.

In Deutschland muß das, was England durch 
die Pfundentwertung von der Geldseite her getan 
hat, von der Preis- und Unkostenseite her getan 
werden, wenn die deutsche Stellung in der Welt 
behauptet werden soll. Dieser allgemeine Sen­
kungsvorgang wird sich, wenn er in hinreichen­
der Breite und mit allem Nachdruck durchgeführt 
wird, nicht als Herabminderung der inneren 
Kaufkraft auswirken.

——o-------

Fahren Sie nach Österreich! 
Gar keine Visa-Schwierigkei­
ten wie bei anderen Ländern.

und Sie können reisen.
Reiseinformationen durch 

«MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

Notenbanken an einen Tisch!
Im Augenblick ist noch völlig ungewiß, in 

welcher Welse die neue Erschütterung des Welt­
kreditgebäudes überwunden werden kann und 
wird. Ganz offensichtlich liegen neben den sach­
lichen Zusammenhängen (England war der größte 
Finanzier Mitteleuropas) parallele Fehler bei den 
Währungsstabilisierungen Englands und Deutsch­
lands vor, England ist 1925 zur vollen Gold­
währung zurückgekehrt, man wird sich noch der 
gerade für englische Methoden erstaunlichen 
Schnelligkeit, ja Plötzlichkeit des Entschlusses 
erinnern. Dies hat die englische Industrie mit zu 
hohem Preisstand und wenig beweglicher Kon­
kurrenzfähigkeit und das englische Volk mit an­
haltend hoher Arbeitslosigkeit bezahlen müssen. 
Deutschland hat die Rentenmark auf einem un­
gerecht hohen Stand festgesetzt u. deckte diesen 
Fehler mit einem weiteren Fehler zu, indem es 
die drückenden Wirkungen der >Luxuswährung< 
durch Übersteigerung der Erzeugung und des 
Erzeugungsapparates zu beseitigen hoffte und aus 
diesem Bestreben heraus eine ungeheuere Schul­
denlast auf sich lud.

Wie nun auch immer die weiteren Schritte 
ausfallen mögen, ob beide Länder eine Revalori­
sierung vornehmen: Die Leiter der Weltnoten­
banken gehören jetzt an einen Tisch, in gemein­
samer Verhandlung müssen die etwaigen Grund­
linien der Währungs- und Kapitalumbauten 
festgesetzt werden. Der Begriff einer europäischen 
Währung ist zur Unzeit ein popularisierendes 
Schlagwort gewesen, das, ähnlich manchen 
anderen politischen Utopien, weit mehr abschrek- 
kend, als anziehend wirkte: die europäischen 
Staaten sind noch lange nicht so weit, in Ihren 
Währungen auf einen Nenner gebracht zu werden. 
Wohl aber müssen wir in sehr kurzer Zelt dazu

Wirtschaft nicht gegeben werden. Zwei Notwen- I I Atrifimati-ifidigkeiten sind es vor allem, auf die es vom Clne Légitimai!On

A Freie Fahrt zur Leipziger Messe:
Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter: 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6, bis 16. März. — Textilmesse

Leipziger Frühjahrsmesse 1932: 6-bis 9‘ März- ~ und
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Kunstausstellungen, 50%

»Traducteur* in La Chaux-de-Fonds,

Für Weine aus Trauben bis

Inserate im „Schles. Mcrkm 
:: haben den besten Erfo'g. :

drei 
ihre

ab 1 Dezember à. c. die 
pro Liter, für Obstwein 5'

liuf 
der 
den

Ver- 
De- 
ver-

L E T R A D UC T E U R, fran­
zösisch-deutsches Sprachlehr-

dle Verschleißer verständigen müssen, keine 
solchen Marken mehr zu verkaufen,

kommen, daß Währungs und Kredit Siillhalte- 
abkommen die Voraussetzungen für eine Beruhi­
gung in einen langsamen Wiederaufbau der 
abendländischen Wirtschaft schaffen. Genau so 
wie innerhalb Deutschlands es unmöglich ist, 
den Froduktionsapparat c w Wirtschaft dem ver­
engten inneren und äußeren M rkt anzupassen 
imd zugleich den Währungs- u. Kreditneuaufbau 
durchzuführen, ebenso ist die Reorganisierung 
der Wettwirtschaft und des Weilkredites zu glei­
cher Zeit eine Unmöglichkeit.

Mthr Schonung des V •ikv/’-mögen».
Das Postministerium hat plötzlich eine 

Ordnung erlassen, auf Grund welcher ab 3. 
zembei, keine 25 Groschen Marken mehr 
wendet werden können. Man entdeckte nämlich 
eine Fabrik, welche polnische Postmarken dieses 
Wertes herstellte und deshalb diese Maßnahme.

Wenn man solche Verordnungen auch im 
Interesse des Staatsschatzes anerkennt, müssen 
dieje aber entsprechend durchgeführt und sofort 
richtige Anordnungen getroffen werden. Das 
Publikum kann nicht immer rechtzeitig durch 

dann wundert man s'ch, 
nach ausländischer Ware gegriffen wird.

Vortnerkfcalentter
Dezember

noch Arbeiter finden Verdienst, die Umsätze 
gehen zurück. Der Staat bekommt keine Steuern, 
es ist keine Nachfrage verbanden. Niemand hat 
Geld, niemand kann Hofeii,

Man sieht aus diesen beiden Gegenüberstel­
lungen, dirß es keinen Wert hat, durch Verbote 
oder Gesetze irgendwie in das feine Räderwerk 
' !S Handels hineinpfuschen zu wollen. Ist Nach­

frage -orhanden, dann nützt kein Gesetz und 
kein Verbot. Die Nachfrage, bricht sich Bahn. 
Herrsch! jedoch keine Nachfrage, dann nützt kein 

I Offnen von Schranken, keine Abschaffung von 
1 Verboten und Gesetzen.

Diher soll man Handel und Industrie in den 
Handlungen nicht eineng^n, keine Zollm'uern 
schaffen, aber auch keine sonstigen Schwierig­
keiten bereiten. Ebenso wenig wie ein Uhrn eher 
brüsk in das Uhrwerk hineingreifen soll, um es 
zu reparieren, kann man mit ürakonischen Maß­
nahmen Industrie und Hrndel nicht zur Blüte 
bi Ingen.

Lösen Sie eint Wintsrsaiaonkarte für Österreich.
Im Redaktionsbüro dieses Blattes erhalten Sie 

Wintersr.isonkarten für Österreich, zum Preise 
von 8 Schilling resp, 10 Zfoly. Diese Karte be­
rechtigt Sie zur v’sumfre’en Einreise ncch Östei- 
reich, in der Zeit vom 1. N vember 1931 bis 
29. Februar 1932. Auf den österreichischen Staats- 
b?hnen erhalten Sie eine 40%ige Fahrpreiser­
mäßigung für die Rück- oder Weiterreise, nach 
einem 5tägigen Aufenthalt in Wien, bis zu einer 
belieb gen österh Grenzstation mit der einmaligen 
Berechtigung der Fahrtunterbrechung.

Weiters 50% Fahrpreisermäßigung für je 
3 Ausflüge von Wien in die Ausflugsorte, Kurorte 
und Wintersportplätze der Umgebung Wiens, 
33%% Ermäßigung aul der Schwebebahn 
die Raxalpe und 50% Ermäßigung auf 
Arpargbahn und der Zahnradbahn auf 
Schneeberg,

Bei einem Aufenthalt von mindestens 
Nächten, gewähren viele Wiener Hotels auf ___
Zimmerpreise eine Ermäßigung von 15%. Eine 
Reihe von Wiener Pensionen gewährt Rabatte 
von 5 8 oder 10% u. darüber, auf die Pensions­
preise. Die Wiener Rundfahrtunternehmungen 
gewähren den Inhabern von Wintersaisonkarten 
eine Ermäßigung von 25% auf ihre normalen 
Fahrpreise Für Konzerte uno große Ballfest. 
25% Ermäßigung, Kunstausstellungen, 50% 
Ermäßigung.

OriantierungakursB
Letzter

x*-*****->t-k****-M-K*-k*-k****-K**********-k-i

Haben Sie schon Ihre Pflicht
getan- und für die Arbeitslosen Pfandloterie 
Ihr Geschenk vorbereitet? — Verständigen 
Sie Cieszyn 33 und Bielsko 1498 und das 
Paket wird zur Zeit ahgeh'-'t =•■•

Warum? ’n ^ei' Tschechoslowakei kostet ein 
Paar Schube der bekannten Weltmarken 

I apper, Münchengrätzer, Salamander und ähnl. 
95- 99 Kč, In Devtscnland 12 50 RM, in Wien 
20 Schilling ; warum können die Schuhfa­
briken in Pcien nicht auch zu denselben Preisen 
liefern ?

Die Schuhe die im Auslande zu den ange­
führten Preisen geliefert werden, sind erstklass-g 
und von hervorragender Paßform und Eleganz. 
Die polnischen Fabrikanten sind maschinell 
glänzend eingerichtet, Leder in der besten Qua­
lität, bekommt trän bei den erstklassigen Leder­
fabrikanten Polens, die Arbeitslöhne sine niedri­
ger als, im Ausland und dir Steuern u. (sozialen 
Abgaben, nicht höher als in der Tschechoslowakei, 
trotzdem höhere Preise. Die Schtihhändier können 
nichts dafür, da sie von den Fabrikanten teuer 
bedient werden.

Ein Lederfabrikant erklärte, daß ei das ge­
samte, für e’nen eleganten Herrenschuh nötige 
Leder, Oberleder, Futter, Brandsohle, Sohle usw. 
für sage und schreibe, 7 Zloty, liefern könnte.

i Es wäre doch dringend nötig, da ein wenig

Sprachenpflege.
und Unterhaltungsbte.it.

Lt Traducteur, eine Zeitschrift Deutsch und 
Französisch, beide Sprachen rein und richtig 
nebeneinander gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vorkenntnisse schon vorhanden 
sind und das Bestreben besteht, sich in ange 
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur* in La Chaux-de-Fonds, Schweiz

Da» Bielitzer Steueramt J’Leine W3sche,»brilc. 
voiiKommen susge* 

pfändet und die Waren zu direkten Schleuder­
preisen verkaufen lassen. Seidenhemden sollen- 
zu 2 ZI verkauft worden sein. Selbstverständlich 
haben sich die Kunden der Bielitzer Kaufmann­
schaft, auf mindestens ein Jahr mit Wäsche ver­
sorgt. Dann wird sich das Steueramt wundern 
wenn die Kaufleute weniger fatieren.

In einem zweiten Falle wurden Elektroartikel 
die einen Fakmenwert von 36.H00 Zf repräsen­
tierten, für 4000 Zloty verlizitiert, so daß die 
S!rn!?1-geLzwun8en war» ihr Geschäft zu sperren; 
die Gaubiger haben das Nachsehen. So ruirjert 
die Steuerpraxis nicht nur die schwachen Unter­
nehmen, sondern bringt die gut fundierter 
Unternehmen systematisch zurr Verfall.

Bestrebungen sind im Gange,
las Finanzministerium zu bewegen, die am 15. 

Januar 1932, fällige Umsatzsteuerrate, für Unter­
nehmen, welche die Umsatzsteuer in Vierteljahrs­
raten zahlen, auf den 15. Februar 1932 zu ver­
schieben.

Am 1. Januar 1932, sind die Patente zu 
lösen, außerdem noch eine ganze Reihe anderer 
Verpflichtungen zu erfüllen, weshalb es am Platz' 
wäre, diese Rate zu hinauszuschieben. Hoffent­
lich werden diese Bestrebungen von Erfolg l e- 
gleitet sein.

Steuerherabsetzung. i6% Alkohol u^ fürRo! 

sinenwein, beträgt 
Struer 90 Groschen 
Groschen und für Mtlh 20 Groschen.

Die vor einigen Tagen tngcsetzte Stüter hat 
sich als unreal erwiesen ; auch diese wird be­
wirken, daß man die Weine nicht trinken und 
darauf verzichten wird, da die Steuer bis zum 
Konsumenten, eine empfindliche Belastung ist, 
zumal sie sofort bei der Lieferung bezahlt wer­
den muß uno die Zinsen für Bargeld, In Privat­
verkehr geradezu enorm hoch sind.

Handelsbilanz. Die Einfuhrziffern waren enorm, 
sie Iberstiegen den Export, trotzdem dieser auch; 
nicht zu verachten war. Einfuhrdrosselurgen 
aller Art sind durchgsführt worden. Vier Ein- 
fuhrve.botsl sten hatten wir damals.

Eine besrnd aus den sogenannten 
Luxuswaren, die anderen drei wurden gegen 
Deutschland eingeführt. Die Kontingente für die 
Handelsvertragsstaaten waren nicht sehr hoch’- wurdtn dSrrh vXhiJL fc.R T ’ hinein zu leuchM Erkürungen und Aufschlüsse 

l«er Kü,^. gerne «rölfent-

So wie in dieser Branche, ist es in vielen 
daß

drosselt. Einfuhrbewilligungen bekam man niemals jjcher 
auf die Menge, welche man angesucht hat. Viele, w;c - 
Wochen mußte man auf Zuteilung warten. Frug anderen "und 
man ajo, so bekam man die Antwort, das dies­
monatliche Kontingent sei bereits erschöpft.

Weiters wurde uns eine Devisenve rdnung 
beschert. Man erhielt keine oder nur sehr wenig 
zugeleilte Devisen. Man mußte sich diese im 
Schleichhandel besorgen. Kurz jesagt es gab 
Schwierigkeiten aller Art, trotzdem stieg die 
Einfuhr immer mehr. Die Umsätze bei den Kauf­
leuten waren hoch, der Staat bekam viel Steuern, 
die Zahlungsbilanz war ausgeglichen. Aber auch 
der Export, trotzdem kleiner als der Import, war 
recht beträchtlich. Die Landwirtschaft verkaufte 
ihn Produkte sehr gut, der Arbeiter fand Be­
schäftigung und reichliche Bezahlung, da man 
nicht nur ausländische, sondern auch recht viel 
inländische Fabrikate j den Mann bringen Zeitungen auf Verordnungen aufmerksam ge­
konnte. Es ging damals allen gut. Die Nachfrage macht werden und in diesem Falle, nicht durch 
war da und keine Verordnung konnte den na- Einlauf von Briefen mit Strafporto, geschädigt 
lürlichen Weg irgendwie hemmen ; die Nachfrage werden. Die Postämter hätten doch zumindest 
setzt sich über alles hinweg, kein Verbot ist 'r~'~~------Ä--------------------------- ’ -
rcharf genug, um die Aufwärtsbildung zu hin­
dern.

Heute haben wir eine einzige Verbotsliste. 
Reicht man ein Cesuch um Einfuhrbewilligung 
ein, so erhält man die Zuteilung in noch größe- 
rein Maße, als man braucht. Keine Devisen Ver­
ordnung beschränkt den Verkehr; man erhält 
Devisen und Valuten wie viel man will, die 
Kontingente sind nicht aufgebraucht, man be­
kommt Erleichterungen 'Hier Art und troizdem 
geht die E rfuhr rtpid zurück, selbstverständlich 
auch der Export. Ade Anstrengungen sind ohne 
den geringsten Effekt; keine Begünstigungen 
nützen, der Import schrumpft zusammen, wie 
eine verbrauchte Ballonhülle. Weder Landwirte/

10 Donn.
Pensionsversicherungsprätnie 

für geistige Arbeiter 
fällig

11 Freitag 25 Groschen Marken 
ungültig.

12 Samstag Fakturenstempel 
vorschriftsmäßig überschreiben

13 Sonntag Silberner Sonntag 
Schaufenster vorbereiten.

14 Montag Zeugnisse für Arbeitsnehmer 
stenpelfre:

15 Dienstag Umsatzsteuer pro November 
bis 28. zinsenfrei.

16 Mittw. Bestätigungen bis 50 Zf 
stempelfrei, höhere 20 Gr.

Tage notierte:
Belgien 12400 Montreal 7-73
Belgrad 1581 New York 8-92
Berlin 211’55 Oslo 192 —
Bukarest 5 32 Paris 34-90
Budapest — •— P «g 26-42
Danzig 173-60 Riga 172 —
Holland 358-75 Schweiz 173 19
Helsingfors 2254 Spanien 78-85
Italien 46 0 Sofia 6-46
Kopenhagen 190- Stockholm 190' —
London 3375 Wien — •---

Unterhaltungsbte.it
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richtige trauliche Foliejur die wunderschöne ; £ ód Młodocianych czytelników jej losy
Vorweihnachtszeit gegeben Die Stadt beginnt P,2/JS2ą i 2aciekawią a poza tern dzięki wznios-
ihr Festk.eid anzulegen. Die Auslagen werden }ej . sz;achetnej tendencji, umiejętnie ze wszyst-
neu Í7g^-IChtť“ d\epnSCwLbrAn ' mí kich kart **'^*'1 "'eraz wskaził prawdziwą
geputzt, die schönsten Waren ausgestellt, mit . serca
Bändchen und lannenrfcisig verziert; zu keiner . . ___v_ hnwiem tvtulem dzieli autorka

als in den Wochen vor dem Chnstk ndl«. Denn | wod ń j c .R.’h zt;jśći bynajmniej nie sprzy- 
t-otz der Geldknappheit und der Sparsamkeit, J . ? ( h rakt*ru małe zaś ser-
d'e einsetzen mußte wird doch für'jeden minde- ” - ma ja która zaołiarowała się 
stens irgend eine Kieimgkeit abfa 1eri ! opitkować sierotką, lecz z bowiązań tych nie

ki^ï?Sdma|n '”kdeni,iSch-f i ł nîrhSimïÎn dopełniła. Problem rozwoju duszyczki dziecięcej

3058/4.

20.

L. D V. 7093/6.

Pcs. 797.

für Eisenbahn-

die 
an

Unternehmen, 
eine Forderung 

körnen ein stem-

Die Berufungskommission för Umsatzsteuer.
ist verpflichtet, den Steuerträger auf sein Er- 
sucher hin, von der Sitzung zu verständigen, 
anläßlich welcher d-e endgültige Entscheidung 
über seinen Rekurs gefällt wird. O. N. T, A. L. 
Rej. 4874/29.

Die 25 Groschen
November 1928
Dezember aus demVerkehr gezogen u. werden bis 
20. Dezember gegen andere Werte umgetauscht. 
Die zum Umtausch vorgelegten Marken, sind 
gegen Quittungen, auf Namen lautend, umzu­
tauschen. Dz U R. P, Nr. 103

6 Monate nach Lösung. Rundschreiden vom 
Juli 1931 L. D. V. 7759/4.

Bändchen und lannenreisig verziert;
anderen Zeit wird dem Käufer so vieles zur 
Auswahl geboten, nie ist der Kaufmann mehr 
bemüht, seine Schätze ins beste Licht zu rücken, 
als in den Wochen vor dem „Christkindl". Denn i 

erblickt, darf sich wohl mit den Darbietungen 
der ersten Märkte der Welt messen! Wunder­
volle weiche Pelzmäntel und Boas, duftige Sei­
dentoiletten nach der letzten Mode, zierliches 
Schuhwerk, fesche Sportartikel aller Art, kost­
barer Schmuck und geschmackvolle Putzgegen­
stände, die weltberühmten Wiener Leder- und 
Galanteriewaren u. Kunstgewerbeartikel, Sport­
geräte, Radioapparate locken verführerisch zum 
Kaufe. In den Auslagen der Buchhandlungen 
reiht sich Werk an Werk, klassische, moderne, 
humoristische Literaturprodukte sind es, die 
neben dem guten Buch für die Kleinen und den 
instruktiven Bänden für die heranwachsende 
Jugend vertreten sind. In den Zuckerwarenge­
schäften, deren es zahllose im Bereiche Wiens 
gibt, wird der große, unheimlich blickende 
.Krampus**, das Schreckgespenst der Kleinen, 
angestaunt, der die Butte auf dem Rücken hat, 
in der sich allerhand Zuckerwerk, aber auch 
die gefürchtete Rute befindet! Neben ihm steht 
der milde Knecht Ruprecht, im Volksmunde 
„Nikolo** genannt, den die Kinder »b seines 
weißen langen Bartes, seiner gutmütigen Augen 
weit lieber haben. Doch künden auch hier kleine 
Christbäunichen in Schnee und Silberglanz, das 
nahende Weihnachtsfest an. Musterkollektionen 
an Zuckerwerk und Christbaumschmuck finden 
reißender Absatz Die Stadt ist für das Weih 
nachtsfest gerüstet

Besonderes Leben herrscht zu dieser Zeit 
in den beiden Hauptvei kaufsstraßen Wiens, der 
Kärntnerstraße in der Inneren Stadt und der 
Mnriahilfe-straße im gleichnamigen Bezirk. Er­
stere besitzt die vornehmen Geschäfte in denen 
der Fremde gerne einkauft, die Mariahilferstraße 
dagegen ist für alle Klassen ohne Unterschied 
eingerichtet. Hier findet sich auch für den min­
derbemittelten Käufer etwas, das seiner Börse 
angepaßt erscheint. Schon jetzt sind die großen 
Warenhäuser überfüllt, meist noch von Schau

został potraktowany, jak we wszystkich zresztą 
książkach, znanej autorki, bardzo interesująco, 
co w połączeniu z żywą akcją i obfitującą 
w wydarzenia treścią, dalej ks ążce duże walory 
czytemicze. <

_. . u . , für Rekurse muß un-
Der Einreichungstermin bedingí eingehalten 
werden, da sonst der Rekurs nicht erledigt 
werden muß und abgewiesen wird O. N, T. A. 
L. Rej. 7752/30.

Man sieht, daß es unbedingt nötig ist, 
Rekurse rechtzeitig einzureichen und nicht, bis 
zu den letzten Fristtagen zu warten. Wichtig ist 
es, Rekurse immer nur gegen eine mit einem 
20 Groschen Stempel versehene Bestätigung, 
abzuliefern.

, . . , . die von ihnen aufge-Industneunt-irnehmen, ka,lftfc Ro« wsren u&rr- 

Fertigprodukte abstossn, müssen hiezu ein 
besenderes Patent besitzen. Unberührt ble-bt 
hievon die Bewilligung der Zuckerfabriken, die 
Kohle, Samen und Kunstdünger ohne Handels­
patent verkaufen dürfen, während die Umsatz­
steuer gesondert zu berechnen ist. Rundschrei­
ben vom 11. März 1931 L. D. V.

 . . . können ein
Ssisonunternehmen patert auf

Wien um die Weihnachtszeit. ßuyno -Arctowa Marja
In den ersten Dezembertagen kommt über|

Wien eine £ „ „ 
zum Silvesterabend anhält. Fällt in diesen Tagen. .
noch dazu df erste Schnee, dann ist so die powjegcj jecfen ciąg niezwykłych przeżyć i 
richtige trauliche Folie fur die wunderschöne ! P , . • in<v

y . auf Grund der Ver-
MarKan Ordnung vom 17. 
herausgegeben, wurden ab 3.

Forderungen an den Staat: 
den S'aat zu stellen haben, 
pelfreies Gesuch an das Finanzamt zwecks 
Feststellung der Steuerhöhe einreichen, wenn in 
dem Gesuch angeführt ist, daß der Gesuchstel­
ler eine Forderung an den Staat hat. Stempel­
frei ist ein Gesuch an die Behörde für welche 
eine Arbeit durchgeführt wurde und in welchem 
um Bestätigung der ro derung an den Staat 
angesucht w.rd. Diese Bestätigung ist ebenfalls 
skmpclfrei. Die Gesuche um Gutschrift der 
Forderung an den Staat, an die Finanzämter 
gerichtet, sind stempelfrei, auch wenn um Exe- 
kutionsemstellung angesucht wird. Rundschreiben 
vom 29. X. 1931

Już samym bowiem tytułem dzieli autorka 
duszyczki dziecięce na dwie kategorje serc i 
serduszek Sercem okazuje się mała Bożenka, 
mimo że dziecięctwa jej było pasmem niepo- 

halbjähriges 
Grund einer 

Bewilligung der Finanzkammer lösen, auch wenn 
sie nicht in einem Kurorte oder einer Sommer­
frische ihren Sitz habem Das Patent erlischt 

lustigen, viele Leute aber besorgen bereits ihre 
Einkäufe, Allerdings ist der größte Ansturm 
immer erst in der letzten Woche vor Weihnach­
ten zu erwarten ; so war seit jeher der Goldene 
Sonntag — das ist der letzte Sonntag vor dem 
Feste — der beste Oeschäftstag im Jahre. Wer 
aber mit Ruhe und Bedacht seine Anschaffun­
gen machen will, der ist schon heute auf dem 
Wege, und gar viele Pakete und Päckchen er­
blickt man, die vorläufig wahrscheinlich noch 
in irgend einer Kastentiefe verborgen werden 
müssen.

Weihnacht ist das Märebenfest der Kinder­
welt! Und dennoch oder vielleicht gerade des­
halb erfreuen sich doch die Großen daran,

Aber nicht nur die Geschäfte, auch die 
Wiener Theater rüsten für die Feiertage. Aller­
orts werden neue Stücke herausgebracht, in 
den letzten Tagen reiht sich Premiere an Pre­
miere. Für die Nachmittage sind Kindermärchen 
in prächtiger Aufmachung angesetzt Kurz, dem 
zu den Feiertagen nach Wien kommenden 
Fremden — und weiche Wiener Familie hätte 
nicht irgend einen Gast zu erwarten — winken 
vielerlei Vergnügen. Wenn auch seit einigen 
Jahren zahlreiche Wiener über die Weibnachts­
woche verreisen, eine Sitte, die sich erst nach 
dem Kriege und im Verein mit dem immer 
aufblühenden österreichischen Wintersport ein­
gebürgert hat, bleiben doch viele zurück, die an 
der alten Tradi ion festhalten, daß Weihnachten 
am schönsten daheim irt, unter der Familien­
lampe, im Kreme seiner Lieben. Für alle diese 
Treuen aber pu'zt sich die Stcdt, um an den 
Festtagen in ihrem schönsten Kleide bestehen 
zu können!

  n • ti den Tarif 
Das neue Projekt, Einzelsendungen betreffend, 
liegt im Büro der Wirtschaftsorganisationen auf. 
Die Interessenten werden gebeten, darin Ein­
sicht zu nehmen und die Wünsche bekannt zu 
geben, welche der Handelskammer vorgelegt 

iwerden müssen.

Serca i Serduszka.
Rysunki i okładkę 

ersten Dezembertagen Kommi Uoer| na}a w. Romeykówna. Wyd. M. Arcta 
ganz e>genar#ge Stimmung dæ bis, Va Sïawi 1931. €er d 10.
/»••onoMrt r*3lli 1H fi1A.Sł*n I ÜßPfl - ł • • • . > • i 1 - x — tV*

Życie małej Bożenki, głównej bohaterki

Allerlei Unfug am Bridgetisch 
von Leopold Hulek 

Das heitere Buch 
für ernstes Spiel.

Preis Zł 9*80

Zu beziehen durch den Buchhandel.

« . < » • u* Heft 11 ,ür den Monat
Dar Nickel-Bericht, N0Vember 1931, herausge­
geben vom Nickel Informationsbüro O. m. b. H. 
in Frankfurt a. M. ist erschienen und kann in 
unseren Büros eingesehen werden. Kostenlose 
Exemplare, versendet das obzitierte Büro auch 
direkt an die Interessenten und bitten wir bei 
diesbezgl. Ansuchen, sich auf diese Notiz be­
rufen zu wollen.

wurde der Telefon- und Telegra- 
In Ustroń fendienst ab 4. Dezember, auf die 
Zeit von 8 Uhr früh ohne Unterbrechung bis 
19 Uhr, festgesetzt.

Exporteure, die mit Italien ar- 
Italien Export, beiien, können in ein Verzeichnis 
der neuen Zolltariferhbhungen, im Verkehre mit 
diesem Lande, Einsicht nehmen. Das Verzeichnis 
liegt im Büro der Wirtschaftsorganisationen auf.

Yon der Krankenkassa Cieszyn.
Ab 9. Dezember wird das Wannen- und 

Louchebad in der Krankenkassa Bieiitzer 
Strasse, eröffnet. Ein Warnenbad kostet 60 Gr, 
ein Douchebad 25 Gr. Bäder werden nur an 
Mitglieder, gegen Vorlage des Mitgliedsbuches, 
ausgegeben, Das Bad ist nur an Wochentagen 
von 9 Uhr früh bis 18 Uhr geöffnet.

Am 18. November wurden für die Mitglieder 
der Krarkenkassa die Behandlungen mit der 
Quarzlampe, Soluxlampe und die allgemeine 
elektr. Behandlung, begonnen,

.„ Das Organ dis Polnischen Eisen- u. 
„Hutnik Hüttenwesens Heft 11 desjahrganges 
111. ist erschienen. Bestellungen übernimmt die 
Administration dieses Blattes Warszawa, Mazo­
wiecka 5.

In- <- u i-- des .Norddeutschen Lloyd Bre- 

Die Fahrplan# men<* fÿr Dezember sind ein­
gelangt und können von Interessenten während 
der Amtsstunden durebgesehen werden.

Visumfrei nach Oesterreich.
40% Fahrpreisermäßigung.

Legitimationen durch »Schles. Merkure, Cieszyn.
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und bewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Bekleldtitigs-üegen^iinde i
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Hande' towarów tekstylnych
THEODOR BAIBOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie i

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
,PR V.US" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz- 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWASSER 

»■ Quelle »salze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice 

i^EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 
Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.

! concers. Verrchleiß sämtlicher Gifte, 
ZAHN-ATELIER, CIESZYN 

Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innerdekorationen i 
Möbelhaul JOSEF MASTNY, Ciesfÿn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel- 69. 

HEINRICH ORÜNFElD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 

________________ und Gasthöfe,_______

Lebensmittel und Likfire i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.

Industrie In» Teschner Schleiltn;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von Filet, Gardinen, Stores und 
’ Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk
J. SKŘIVÁNEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehi.____________ 

ANTON LEWINSKI & SOriN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Kinderartikel, 
_____ Cieszyn, Głęboita 47, Telefoa 227.

»PALAS», Erste schlesische Srhirm und 
Stockfabrik G. m b H.w Skoczowie liefert alle* 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sc hir mh estandteilen.

KÔLNISCHWASSER-FABRÎiTjohann Me­

rla Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tal. 244,

BIELITZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. ra, 
b, H., Bielsko, ui. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß. 
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______ Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn. 
NORDIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice
___________ Verlangen Sie Offerte]_____________

F. MACHATSCHEK lithogr Kunstanstalt, 
Cieszyn, Telefon 258-11,

KISLING § SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ Dampf V.«o, Wisla, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BEREITS ERSCHIENEN
OBtRALL ERHÄLTLICH.
VERLAG GEBRODER STIEPEL
ŒS.M.B.H., REICMENBERG i. BOHM.

Winter-Ausgabe 1931/32
Preis 18 Ke

Radiotechnik
ElektrohandeÏERNST RASCHKA, CIESZYN 

Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.
INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 

Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen ;
„AUSTRO-SILESI.A“ Spedition, Cieszyn 

Tsl, 218 und 211 /IV._
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7, Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń »SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

______Zeitungen i_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafanagen* 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista* Oricjainy Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

_____________ dentów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER’ITAG* größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW Ö8 Zimmerstrasse 35 — 41._______

»HUTNIK« Miesięcznik Organlzacyj Hutm- 
czych, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsäge. Telefon 4__________

wünsche $ marcúzzITčifsžyň
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.__________________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — I a Tafelsenf 
feinster Qualität.__________________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LAR1SCHA 
w laworzu. poleca swe wyroby znanej jakości

Es geht bergauf.... - 
aber man muß dazu sehen !

u

lii u M u » íJlTjí n i i h t-,i . i i u i i i i i.-imm -m

eine reichhaltige Sendung modernster 
Mustervorlagen eingetroffen ! 

Vordrudkerel, Rosa Reich, 
Cieszyn, Tiefe Gasse, Nr. 8 (Haus Krögler)

Ein fast neues

Grammophon
Marke Columbia

ist tief unter dem Anschaffungspreis 
abzugeben. Wo? sagt die Redaktion des 

Schles. Merkur.

LJtXII i »il««i»il|||||||||||||j |-;i i i i i g g I f TI 
Gesetzliche Feiertage in Polen

1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai

2? Juni
15. August
1. November
8. Dezember

25. Dezember

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1., Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig._______________________________

»D,L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/.M

Die Volkszählung 
ist die Grundlage aller Tätigkeiten 
des Staates und der Allgemeinheit.

Ein kleines Inserat 
ist besser, 

als gir kein Inserat.
Herausgeber und verantwortlicher RedflÄteur Robert Berger, Cieszyti; - Druck von F. Macbatschek, Ciesxyo.
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Zahn Deutschland niemandem?
Darlegungen dep Reichsbankpräsidenten 

Dr. Luther.

Der französische Finanzminister Flandin hat 
kürzlich die Londoner >Times< zu einer Darle­
gung inspiriert, in der gesagt wurde, daß die 
Reparationsschulden Deutschlands lediglich aka­
demisches Interesse hätten, da Deutschland ge­
genwärtig niemandem etwas zahlen könne ; die 
Umwandlung der kurzfristigen in langfristige 
Kredite^ sei infolgedessen das eigentliche franzö 
sische Ziel.

Außenhandelsüberschuß in voller Höhe sich In 
, Deviseneingang umgewandelt hätte, selbst dann 
hätte ein solcher Deviseneingang nicht ausge­
reicht, um die Zahlungen ,us dem Kapitalverkehr 
in Höhe von 1020 Mill. RM. zu decken. Denn 
der Außenhandelsüberschuß hätte in diesem an­
genommenen Falle etwa 920 Millionen betragen 
(Septamber und Oktober zusammen 750 Mill, 
zuzüglich Schätzung für den halben November). 
Es hätten also selbst dann immer noch 1O0 Mill. 
RM. gefehlt! Kein noch so günstiger Devisen­
eingang könnte also auf die Dauer Kreditrück­
zahlungen im bisherigen Tempo möglich machen. 
Selbstverständlich ist aber die Annahme, daß 
em Außenhandelsüberschuß sich sofort in Devi-

Lizitatlon erbat, eine abschlägige Antwort erteilt 
wurde, begaben sich sechs Mitglieder des Ver­
bandsau ,«chusses zum Steuer? mt, um den Vor­
stand zu ersuchen, die Lizitation zu verschieben. 
Dieser verlangte eine Garantie, die selbstver­
ständlich kein Kaufmann geben konnte. Tags 
darauf ging ein Delegat nochmals zum Steuer­
amte und bot b's zu 1500 Zł. Auen dieses Anbot 
wurde abgeiehni; der Vorstand bestand auf 
Durchführung der Lizitation, welche auch tat­
sächlich an demselben Tage nachmitt igs statt! nd.

Da bei solchen Lizitationen, wie allgemein 
bekannt, die Waren zu Spottpreisen verkauft 
werden, begaben sich einige Vertreter des Kauf­
leuteverb indes zu der Lizitation und nahmen

Der Präsident der Deutschen Reichsbank, 
Dr. Hans Luther, hat offenbar als Antwort auf 
diese Behauptung, In einer Unterredung mit 
einem amerik mischen Pressevertreter Erklärungen 
von Bedeutung abgegeoen und darin festgestellt, 
<taß es keineswegs richtig sei, wenn behauptet 
werde, Deutschland zahle gegenwärtig nieman­
dem etwas. Nach den Ziffern, die Dr, Luther gibt, 
hat Deutschland seit Jahresfrist gegen 5 Milliarden

senanfall verwandelt, ganz unzulässig.
Zwischen dem Grenzübertritt der Ware und 

dem Hereinkommen des Exporterlöses vergehen 
durchschnittlich mehrere, sagen wir 3 Monate.

.ußsr den vormittags rmgebotanen 1500 Zł, noch 
weitere 1000 Zło‘y nvt, in der Eile besorgt, dm 
die Verschleuderung der Waren zu verhindern.

Erst wurden zwei alte Schreibmaschinen var-
Der Exportüberschuß Deutschlands in den vor- llzitlert, die sogenannte Lizitationshyänen, sehr 
hergehenden Monater. über war erheblich geringer, g.rn billig kaufen wollten. Diûse beiden Maschl- 
zum Beispiel im Juli 230 Miil. gegen 380 MdI.inen trieb der Vertreter des Kaufleuteverbandes 
RM im Oktober. Andererseits dürfte der Aufruf bis auf fast 900 Zł. Dann kamen die anderen
zur Ablieferung bereits vorhandener Devisen Waren daran, die schon keinen Käufer mehr

Mark ausgezahlt, vom 31 Juli bis Mitte November, 
also in den dreieinhalb Monaten der schwersten 
Krise allein mehr als eine Milliarde Mark von 
den vorher bestehenden Krediten abgedeckt. Dem 
stünden aber nicht, wie vielkch in ausländischen 
Kritiken der deutschen Finanzgebarung behauptet 
wird, entsprechend hohe oder gar höhere Über­
schüsse des Außenhandels gegenüber, vielmehr 
bleibe sellbst der theoretische Überschuß in der 
gleichen Zeit noch um hundert Millionen hinter 
der Summe der Rückzahlungen zurück, der 
wirkliche aber, da die Werte der Ausfuhr meist 
erst nach einigen Monaten greifbar werden, um 
vielleicht das Fünffache. Das beweise, wie ge­
waltig und im Grunde doch erfolgreich die 
Anstrengungen gewesen seien, die von Deutsch­
land auf diesem Gebiet gemacht wurden, wie 
unmöglich aber ihre Fortsetzung ins Unendliche 
sei.

Dr. Luther sagte im Einzelnen: Das sogen. 
Stillhalteabkommen enthält so viele Ausnahmen 
sind Lücken, daß sich daraus die ungünstige 
Entwicklung des Gold- und Devisenbestandes 
der Reichsbank zum größten Teil erklärt. Zahlen, 
die die Reichsbank vor einiger Zeit bekanntge­
geben hat, zeigen, daß der entscheidende Einfluß 
ruf die Devisenbihnz von den Kreditrückzahlun­
gen ausgeht. Diese Kreditrückzahlung läuft bis 
Mitte November und beträgt erheblich mehr als 
eine Milliarde Reichsmark,

In der Periode vom 1. September bis 15. 
November entfallen von gesamten Devisenabgaben 
der Reichsbank in Höhe von 1920 MIII. RM. 
{aie Zahlen sind auf 10tr Millionen abgerundet) 
nur 900 Miil’onen RM. auf den Warenverkehr, 
dagegen 1020 Mill. RM auf den Kapitaiverkehr, 
und von diesen 1020 Mill, sind 720 Millionen 
Kreditrückzahlungen. Ohne diese Kreditrückzah­
lungen hätte die Retchsbank statt eines Devistn- 
verlusiea von 510 Millionen, einen Zugang von 
210 Mill. Reichsmark ausweisen können. Wenn 
— was an sich ganz unmöglich ist — in der 
Periodt vom 1. September bis 15. November der

seinen — dem Wesen nach einmaligen — Ertrag 
in der Hauptsache bereits im August geliefert 
haben Wenn bei diesem Sachverhalt von Anfang 
September bis Mitte November nach einer Be­
rechnung der Reichsbank etwa 510 Millionen 
Devisen aus dem Exportüberschuß abgeliefert 
worden sind, so zeigt das, daß Deutschland dem 
Ziel einer vollen Deviseneifassung recht nahe 
gekommen ist.

Die Lösung des Problems aber Hegt hier 
nicht. Vielmehr spiegelt sich In den sehr hohen 
Kreditrückzahlungen, die die Ursache der dau­
ernden Devisenverluste sind, die politische Ge­
samtentwicklung und die weltwirtschaftliche Lage, 
die noch immer, wenn auch jetzt In begrenztem 
Umfange, jenen Run der Gläubiger auf Deutsch­
land sich fortsetzen läßt, der Anfang Juni begann. 
Eine Lösung, die wirklich hilft, zu finden, sollte 
um so eher möglich sein, als Deutschland seit 
vorigen Herbst annähernd 5 Milliarden RM., 
also erheblich mehr «ls 1 Milliarde Dollar, an 
cas Ausland bereits zurückgezahlt hat.

Rundschreiben des Finanzministeriums 
besagen, daß der Steuerträger durch Lizitationen 
nicht zu Grunde gerichtet werden soll. In der 
Praxis wird dies anders gehandhabt.

Letzter Tage wurde einem Kaufmanne in 
Cieszyn, eine große Menge verschiedener Waren 
gepfändet, die einen Verkaufswert von ca. 5000 
Złoty repräsentierten und in die Verkaufshalle 
des Steuaramtes eingelagert wurden. Plötzlich 
wurde die Lizitation ausgeschrieben. Du der 
Kaufmann, trotz größter Mühe, nicht in der Lagt 
war, sich irgendwo größere Geldsummen zu be­
schaffen, um die Lizitation zu verhindern, wandte 
er sich an den Kaufleuteverband. Nachdem einem 
Delegaten des Knufl?utevcrbandes, der dem 

! Steueramte einen Betrag von vorläufig 500 ZI 
à conto Steuer anbot und eine Verschiebung der

fanden und für 650 Zł auch angekauft wurden. 
Auf diese Welse wurde die Ware, die einen 
Verkaufswert von 5000 ZI besitzt, um 16CD Zł 
verkauft, also für einen nur am 1O0 Zł höhe, m 
Betrag, als vormittags freiwillig angeboten wurde. 
Muß ďas sein? Was wäre geschehen, wenn sich 
der Kaufleuteverband der Sache nicht angenom­
men hätte?

%

In Deutschland
ist letzthin eine Notverordnung herausgegeben 
worden, auf Grund weicher der polnisch-deutsche 
Handelsvertrag durch den Ministerpräsidenten in 
Kraft gesetzt werden könnte. In letzter Zeit 
brachten verschiedene polnische Blätter die Mit­
teilung, daß Deutschland absichtlich die Inkraft­
setzung sabotiere. Wie man sieht, kann der 
deutsche M’nisterpräsident erst heute, nach In­
kraftsetzung, der obzitierten Notverordnung, den 
polnisch deutschen Handelsvertrag ratiflcieren. 
Dus deutsche Parlament, welches den Vertrag 
,uch hätte ratiflcieren können, wurde aus politi- 
chen Gründen in Deutschland nicht einberufen 

und kann nun erst auf Grund der neuesten 
Notverordnung vorgegangen werden.

Wird die deutsche Regierung den Handds- 
vertrag ratiflcieren? Die Meinungen sind s|hr 
verschieden. Die Vernunft gebietet Deutschland 
aus verschiedenen wirtschaftlichen und auch aus 
politischen Gründen, die Ratificierung vorzuneh- 
men. Deutschland kann es nicht schaden, wenn 
der Handelsvertrag in Kraft tritt.

D'e in Polen vorbereiteten Zölle und auch 
der neue Zolltarif, sind noch nicht beendet und 
wird deren Fertigstellung siche: lieh geraume Zeit 
in Anspruch nehmen. D.e Ziffern in dem neuen 
Zolltarif sind kurz gesagt, Hausnummern und 
können keinesfalls wirklich in Kraft gesetzt wer­
den, was in Polen jedem, der etwas von Volks­
wirtschaft versteht, klar ist. Die Z (fern des 
Zolltarifes werden stark Herabgesetzt werde» 
müssen, wenn sie in Goldzloty lauten sollen,



 SCHLESHSCHFR MERKUR
 Mr. 98

■Ml

dem ist nicht zu helfen.

Ditscher Osthandel.

deutschen Aub nhandel lufrechterhalten, teilweise Bulgarien, Griechenland, Lettbno, Littaueu, Est- 
sogar steigern können. Die nachfolgende Auf- innd, Finnland und Norwegen, ist während der

D r »gute Ton

1929 
0'2 
0'9 
0’5 
05 
3-2 
2'8

1928 
0'2 
09 
0-5 
0 l 
27 
26

1928 
>3 
1 S 
06 
04 
33 
4'1

1929 
03 
1’4 
07 
04 
25 
31

" ® -------. iMg tuminuui] I
Betritt am 25 Dezember und 1, Januar.

Strecke Stuttgart- Bircelona Ist in der Zeit 
vom 1. Ncvorrb’r 1931 bis 20 Februar 1932 
hauptsächlich für den Transport von Post- una 
Frachtsendungen bestimmt. Fluggäste können 
diese Strecke ebenfalls benützen, doch machen 
wir aufmerksam, daß die Flugzeuge dieser Strecke 
nicht mit einem solchen Kumfortwle sonst üblich, 
.lusgestatfet sind.

Vortnerkkalender
Dezember

Tschecbaalowikai u e Einfuhr betrug im Ok- iscnecbQGowtkei. tober J931. H gp?jen 2? 
Milliarden Kronen in derselben Zeit des Vorjahres. 
Die Ausfuhr war 1-16 gegenüber 1’7 Milliarden^ 
Kronen. Das Aktivum betrug 60 gegenüber 428 
Mill. Kronen im Oktober des Vorjahres. Die 
Einfubr der ersten 10 Morr-i war 9 5 gegenüber 
14 Mi Ilie den, die Ausfuhr bß gegenüber 14 4

Stellung zeigt den Anteil der Oststaaten rn der 
deutschen Oesamteinfuhr bezw. Oesamtausfuhr 
für die Jahre

Estland 
Finnland 
Lettland 
Litauen 
Rußland
Polen u. Danzig 2*5

>—

Exotische Devisen in Reichsmark :

schätzt. Es ist ja such ein wertbeständiges, 
i hygienisch einwandfreies und drrum ZMig^mäßes 
i Material. Aus den kunstgewerblichen Werkstätten 

seien Kaffee und Teekannen, Dosen, Schalen, 
Leuchter u. a. m. lauter edc’geformtes. praktisches 
Gerät von solidester Ausführung empfohlen.

Aus der außerordentliche.! Fülle an Ce- 
schenkar kel über velche die Metallwarenbranche 
verfügt, haben w<r einige besonders schöne 
und brauchbare Stücke vor Augen So ein Tin- 
ten^ug ;us bestem Pertormarmor mit blitzend 
verchromten Metalltellen. Ferner eine To'lette- 
garnitur, deren Mitallteile gleichfalls ve/schromt 
und inf Igedessen řeg^nube’- Nässe und Hand 
schweiß unempfindlich sind, wäre besonder, zu 
bevorzugen. Kamm, Griffeinlagen von Handspie- 
gel und Handbürste, sind eus schildpattfarbem fn 
Astralit gefertigt und werden von der Dame 
besonders gern gesehen. Diese Garnitur wird in 
elegantem Elüi geliefert, das innen mit Leoertuch 
üusgeschiagen, auf n mit imitiertem Krokodilleder 
bezogen iit. Her handelt es sich um solide, 
vťrs lbcrte Metallp.'atten mit geschliffenem Kristall- 
glaselnsätzen von mrnnigfachster Form. Sie 
eignen sich zum Geschenk wie selten etwas 
anderes,

En Beschluß der Geschenkeschau möge ein 
Porzellan geschfrr machen. Die modernen, gefäl­
ligen weich gekanteten Formen, die jetzt gebracht 
werden, sind im galv mischen Bade versüoert, so 
daß es sich also nicht um einen Auftrag vo.i 
Silberfarbe, sonden um einen genügend kräftigen

1928 bis 193.':
Deutsche Einfuhr 

1930
0’3 
08 
06 
0 7 
42

Milliarden Kronen. Das Aktivum der ersten 19. 
Monate war 1 35 gegenüber 1’37 Milliarden Kro­
nen im Vorjahr.

Die Gehalte der Abgeordneten und Minister 
sollen um 5—10% gekürzt werden. Dns Gehalt 
des Präsidenten der Republik wird um 20*/ 
herabgesetzt.

»ie Staatsbahnen hatten 193C ‘In Defizit von 
196 M ”'onen Kronen statt des veranschlagten 
Gewinnes von 148 Mill. Kronen.

Bata hat in Reichenberg von den Firmen 
Johann Liebig und Franz Liebig Spinnereien und 
Fabriken erwi irben

• . Der Liebig-Konzern in Reichenberg beab- 
sich'igt, seine Baumwohmteressen abzubruen und 
sich mehr mit dein Wongeschäft zu befassen. 
Zwei Baumwollspinnereien sollen stillgelegt u-id 
120” Arbeiter entlassen werden.

Die Skodnwerke haben aus der Pfundent­
wertung einen Gewinn von rund 20 Millionen 
Kronen erzielt.

Die Witkowilzer Eisenwerke haben wegen 
Betrkbseinschränkung 1300 Arbeiter erfassen. 
Die Beamtengehalte werden um 4 bis 6 Prozent 
reduziert.

Deutsche Ausfuhr 
1930 
0’3 
1’1 
0-6 
0-5 
36 
2’8

Luftvarlrafcr Wir ;mPfehlen den Luflver- 
Lunverk.br. kehr für djç EJn Ausfuhr

WTr fal en zu Weihnachten (26. Dezemberl 
13 43 Uhr ib Eger über München nach Meran.

i Weiters nach Berchtesgaden und am Staffelsee 
mit einer Übernachtung in München.

Die Rürkicehr erfolgt gemeinsam erst am 
Jänner '8’30 Uhr nach Eger, ds am Samstag, 

aenn 2. Jänner fast alle Arbeitsstätten geschlos­
sen sind.

lese Reisen kosten inkl. Fahrtab Eger t.nd 
zu’C k nacn Eger mit voller Verpflegung, Lcois. 
F eizunp, Licht und Bedienung:
Höchst betrag für Berchtesgai-n 670.— KČ 

Meran 900.— »
Staifelsec 670.— »

Frankraißh Der O°Mbestand der Bank von
c ’ Frankreich hat um 22 9 auf 67’6

Milliarden F sinken zugenommen. Die Banknoten 
sind durch Gold mit 59 8 gegenüber 56 3% in 
der Vorwoche gedeckt.

Der Staatsvoranschlag für 1932 sieht eine 
Gesamt' innahme von 41 und eine Ausgabe von 
40’9 Milliarden Franken vor.

Die Regierung hat mit sofortiger Wirkung 
für Dumplrgexport einen Sonderzolf angeordnet. 
)leser Sondenoll beträgt für Waren aus Eng­

land, Australien Dänemaik, Mexiko u. Schweden 
15%, us Argentinien und Uruguay 10%, aus 

[Norwegen 8% und aus Indi-n 7%. Eine Aus- 
nahmsbehandlung genießen nur solche Artikel, 
die von den Minimalzöllen befreit waren, und 
Produkte, die nicht durch Währungsschwankun­
gen beeinf’ubt werden.

Die Zölle werden ohne Rücksicht auf die 
neuen 4- und Ö%igen Zölle erhoben.

Die Regierung beabsichtigt, für einzufflhrende 
Rohstoffe den Zollsatz von 2% beizubehalten 
und den für ’laibfabrikaie auf 4 und für Fertig­
waren uuf 6% zu erhöhen.

Am F3 November a. c, wurde in Paris ein 
französisch-deutsch-tschechoslowakisches Porzel­
lan bkommen unterzeichnet, das einen Mindest 
preis vorsieht und gleichzeitig die Einfuhr von. 
Porzellan regelt.

Wintermonate eingestellt.
Sendungen nach der Schweiz, werden nur 

nach Genf, nach Italien, nur für Venedig und 
Rom, nach Polen nur für Warsir.wa, angenom­
men.

I Sendungen nach Rußland, werden zum buft- 
verktnr nur bis Königsberg angenommen, von 
wo sie mit der Bahn, a|s Expreßgut, weiteige­
leitet werden. Die Frach'spesen bis Bestimmungs­
ort, müssen vorausbezahlt werden. Nachnahmen 
auch der Fmchtspesen, sind unzulässig.

Auf den tschechoslowakischen, deutschen 
Prakttaeha GaachankartikAl L'° >guie *on«» £nd österreichischen Strecken, ist der Betrieb nm 

■ dieser oft so iauni- 25., 26. Dezember und 1. und 2, Jänner einge- 
sche Regent des gesellschaftlichen Lebens, schreibt , stellt. Auf den Strecken Prag—Straßburg—Paris 
heule nicht mehr vor, unnü’zc Dinge zu schenken. ; Prag—Warszawa und Prag—Istambuł, ruht der 
Es wird infolgedessen keinem Herrn mehr zur " ‘ -
Sünde angerechnet, wenn er einer Dame eine 
Tcikttengarnltur, einen Leuchter, ein Schreibzeug, 
eine Teebüchse schenkt. Ja, er darf sich sogar 
die Freiheit nehmen, mit einer Käseglocke auf­
zuwarten, wenn diese nur gediegen Ist, mi'hin 
aus haltbar versilbertem Metall und edlem Kri­
stallglase besteht.

Mit anderen Worten; über die Aufnahme, 
die das Geschenk findet, entscheiden heute weit 
mehr als früher, Brauchbarkeit u. Qualität. »Das 
hat mir schor lange gefehlt« — »Fabelhaft prak­
tisch« — »Sehr brauchbar und doch zugleich 
elegant« solche und ähnliche Ausrufe lassen klar 
erkennen, was heute als wünschenswert empfun­
den wird.

In »chön bewegten, glatten Formen gegos­
senes Zinn, wird neuerdings wieder sehr ge-’

wie man annimmt Deutschland steht trotz aller -------T--,---------- - .... v...™
Ei chwernisse der letzten Jahre, noch immer in Niederschlag von Silbennetall handelt.
erster teile in der Ausfuhr und der Einfuhr Wer jetzt noch nicht weiß, was er schenken 
Pole is, somit kann durch den Handelsvertrag J 
höchstens eine Verbesserung einrreten. Die 
Waren, welche Polen auf Gund des Vertrages, 
begünstigt nach Deutschland erführen können |Voni U1C u. «usrunr
wird, 1 .aucht Deutschland und kauft sie derzeit to« Weihnachtssendungen. A’ljähriich in dir
^.nde.1L*â^,s• Deutschland kann durch Abnahme Weihnachtszeit äußc?t sich die Notwendipk-h

ren» welche Polen abstoßen will, nur eine eines schnellen Verkehres zur Erledipu-c nd
Erhrlhnn«, h« te„—*------------------------- u Bestellung sowie Auffüllung der Vorräte Den

schnellsten Verkehr ermöglicht das Flugzeug.
Da die nach Portugal bestimmten i>nd bisher 

über Barcelona geleiteten Sendungen, trotz aller 
Vorkehrungen, infolge der dortig-q Verhältnisse, 
mit bedeutenden Verspätungen eintrafen, bauen 
sich, die Luftverkehrsgesellschaften genötigt ge­
sehen, den uuftveikehr nach Portugal iinzustelkn. 
Sendungen rür Portugal, können n-,ch Paris au 

leiriesjier dorßg<>n Speditionshäuser gesandt wer-

Die Zollabfertigung der für Br,tt^cb-Indien 
bestimmten Sendungen, findet in Karachi statt 
Zur Beschl.:u;.igutigt ist außer je einer Eracht- 

Die Oststaaten Europas briefkopie für den 3-tstimmungsflugbnfen ur d 
haben in d^n letzten | den Empfänger, noch eine weiter Zolldeklaration 

Jahren tr 4z aller Schwierigkeiten, die die weit-j und eine weitere Faktura notwendig.
kr,is^ milsichbrachtc, ihre Bedeutung für den Der Transport von Sendungen nach Albanien

Erhöhung des deutschen Exportes nach Polen 
bewirken.

Unserer Ansicht nach wä;e es das Richtigste, 
den Vertu « vorläufig in Kraft zu setzen, umso­
mehr als er doch bei Nichterfüllung der Erwar­
tungen, kurzfristig gelöst werden kann. Weiters 
xann bei Inkraftsetzung des Vertrages, sofort mit 
Verhandlungen über Verbesserungen begonnen 
werden, wogegen Polen sicherlich nichts einzu- 
wenden hrben wird. Hoffentlich wird in Deutsch-1  —  KEaw 
hnd lie bessere Einsicht siegen und wir ernalten das die Weiterbeförderung besorgt, 
den Handelsvertrag, welchen beide Ländern drin- ■' - -
gerd brauchen.

Nehmet Winterurlaube 1
Besuchet die Unniabeime !

13 Sonntag
Apothekfeüdienjit :

Bielsko: wZum Hirschen“ Ringplatz 
Geszyn : „ Engelapotheke“ Tiefegasse

. 14 Montag
Auslardstnkturen mit 2%# 

innerhalb 1 Monates 
nachstempein

15 Dienstag Umsatzsteuer pro November 
bis 28. zinsenfrei.

16 Mittw.
Alle Maâe, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

17 Donn. Posteinlauf mit Datum versehen

18 Freitag Reinigung u. Neudekoration 
der Schaufenster.

19

—

Samstag Arbeitslosenversicherungs­
prämie fällig

Buenos Aires 1 Pap Peso ,1’008
Canada 1 Can. Doll. 3516
Japan 1 Yen 2 058
Kairo 1 ägypt. Pfund 14’09
Rio de Janeiro 1 Milreis 0'244
Uruguay 1 Goldpeso 1 798
Athen 100 Drachmen 5’195
Kowno 100 Litas 41’86
Island 100 isiänd. Kronen 61 44
Lissabon 100 Escudos 12’49
Riga 100 Lat 81’22

Wir bitten um die Bezugsgebühr.

Lunverk.br
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Getreideprei»

Lwów, Anna Laublos«

mit allen Arbeiten bestens 
vertraut, tüchtige Buch* 
Maschinscbreiberin, flotte 

po'nischen u. deutschen 
mächtig, sucht Posten.

d. BI.

Tüchtige Bürokraft, 
halterin, bilanzfähig, 
Korrespondentin, der 
Sprache vollkommen 
Adresse in der Adm.

verehrten und in bester Erinnerung 
Bürgermeisters, Dr Leonhard von

Die 

die 
die 
für 
bis 
vom 4. bis 11. September festgesetzt.

Für den Sleucrbezirk Cieazyn 1!
Lassen Sie sich die Patente durch die Kanzlei 

des Kaufleuteverbandes lösen.

Eine internationale Filmausstellung
w:rd anläßlich der 24. Prager Frühjahrsmesse 
(13.—20. März) organisiert. Dieselbe wird im 
messe] a’aste und ganz besonders in der großen 
Hodaé — Halle urt?rgebracht werden, und soll 
die ganze Entwicklung der Filmindustrie im 
allgemeinen und des csl. Filmes im besonderen 
vorgeführt werden. Diese kulturelle Abteilung 
wird wertvolle Objekte aus der Zeit der An­
fänge des čsl. Filmes, also Proben der ersten 
nlmo, sowie eine Gailerie der ersten Operateure, 
Schauspieler und Regisseure, sowie aller jener 
Faktoren umfassen, welche seit 1898 in der 
tschechosl. Fiimbranche sich betätigt haben. 
Außer dieser geschichtlichen Abteilung wird 
der zeitgenössische Film in einer zweiten Abtei­
lung durch alle Maschinen und Vorrichtungen, 
welche zur Anfertigung neuzeitlicher Fi'me be­
nötigt werden, repräsentiert sein. Es sollen dabei 
Propaganda naturwissenschaftliche- und Kultur­
filme in bester Qualität vorgeführt werden, 
damit d,e breiten Schichten auch zur richtigen 
Bewertung von Qualitätsfilmen angeleitet werden. 
Diese Sondergruppe, welcher nebst der ge­
schäftlichen, eine hervorragende Bedeutung 
innewohnt, wird sicherlich allgemeines Aufsehen 
erregen. Der Ausstellungsausschuß dieser 
Branche wird auch einen Almanach des tsche­
choslowakischen Filmes im Umfange von min­
destens 800 Seiten in sehr großer Auflage her­
ausgeben, wofür schon heute sehr lebhaftes 
Interesse herrscht

ui- u łozo Termine derWiener MeSSen 1932. Wjener Messen

wie immer im unmittelbaren Anschluß an 
Leipziger Messe abgehalten werden, wurden 
die Frühjahrsmesse auf die Zeit vom 13. 
20. März, für die Herbstmesse auf die Zeit

Die Industrie und Kunstausstellung in Kairo.
wird in der Zeit 
1932 veranstaltet, 
hauptsächlich, die

I mit ausländischen 
bekanntzumachen, 
liehe nötigen Informationen beim Generalkon­
sulat des ägypt. Königreichs in Prag I., Kro- 
cinova 1.

vom 24. März bis 20. April 
Zweck der Ausstellung ist 
Industriekrise in Aegypten 

Maschinen und Produkten 
Interessenten erhalten sämt-

Leipziger Messe und dam>t für die deutsche 
Fxportwirtschaft durch Verleihung der Leipziger 
Meß-Plakette anerkannt, die bisher nur wenigen, 
um die Leipziger Mesre besonders verdienten 
Persönlichkeiten zuteil geworden ist.

Ah 1 1—.... 1009 dürfen nur Thermometer 
Ab 1. Januar 1932 mit der Celsius. Ska|a 

verkauft werden. Das Aichamt wird nach Neu­
jahr sofort mit der Kontrolle beginnen und wird 
empfohlen, alle anderen Thermometer rechtzei­
tig abzuutossen.

Einführung weiterer Schutzzölle in England
Mit Gültigkeit vom 4. Dezember d. J. be­

legt die englische Regierung die nachstehend 
angeführten Waren mit einem 50%igen Wertzoll: 
Olasflaschen, Woll- und Halbwollgarne. Teppi­
che aus Kokosfasern, Leinenwaren für den 
Hausbedarf, Jutewaren in Stücken, Teppiche 
aus Jute, Kerzen, Jagd und Luftdruckgewebre 
sowie Bestandteile von solchen, Metallöffel und 
Gabeln.

10 Jahre Ehrenamtlicher Vertreter 
des Leipziger Meßamts in Rumänien,

Der Ehrenamtliche Vertreter des Leipziger 
Meßamts für dus Banat und die Komitate Arad, 
Bihar, Marmarosch u. Satu Mare in Rumänien, 
Eugen von Angerbauer in Temesvar, konnte 
am 21. F'ovmber d. J. auf eine zehnjährige 
Tätigkeit für das Leipziger Meßamt zurückblik- 
ken. Durch sein tatkräftiges Wirken hat er es 

. verstanden, zwischen seinem Vertretungsbezirk 
und der Leipziger Messe enge und feste Bezie­
hungen herzustellen und damit die Neuknüpfung 
u. Vertiefung dsr Handelsbeziehungen zwischen 
Rumänien und Deutschland wesentlich zu un­
terstützen Der Verwaltungsrat des Leipziger 
Meßamts hat seine ersprießliche Arbeit für die

Visumfrei nach Oesterreich.
40% Fahrpreise mäßigung, 

Legitimationen durch »Schles. Merkure, Cieszyn.

Schmettan's Roman „Die Sieben 
Pastors Kattenschlag" schildert in

Es* ist uns wiederholt zu Ohren gekommen, 
daß Angestellte, wenn sie ihren Posten, ob auf 
eigenen Wunrch oder gekündigt, verlassen 
haben, gegen ihre früheren Brotgeber nicht so 
handeln, wie man es sonst unter Menschen ge­
wohnt ist, welche die Beifügung .anständig11 
verdienen wollen. Wir ersuchen alle, die in der 
letzten Zeit durch ihre früheren Angestellten 
geschädigt wurden, um Bekanntgabe der Namen, 
da gegen solche Arbeitsnehmer ganz energisch 
vorgegangen werden muß.

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

fc. - . . für das L Quartal 1932, sind
Einfuhrgssuche spätestens bis zum 27. De­
zember einzureichen und Vorfakturen, samt 
Abschrift des neuen Patentes, vorzulegen. Die 
Patentabschriften werden durch die Handels­
kammer legalisiert.

auf dem Weltmärkte.
Weizen :

in Dollar

Szymon Sicher
Przemyśl, Hammer i Gelb Lwów, Jakób Kalis- 
man Lwów, Sara Glogower Chndorów, Spół­
dzielnia Spoż. 34 p p. Biała Pou., Ludwik Szi* 
mański Toruń, Bracia Scborsci Kościan, Sam- 
Fränkel i Ire Feiwisch Hirsch Lwów, Kuno 
Harsztark Lwów, Siegfried Cohn Siemianowice, 
M, Kirschenbaum Katowice, I ilesław G’owacki 
Poznań, Bracia Menn Sp. z o. p. Gdynia, Wy- 
hoda Sp. z o. p. Nowy Stole, Marjrn Calce 
Tarn. Góry, Arkona S, A. Tczew, Róża Gold­
fein Katowice, Dawid Blech Przemyśl, I. Szwarc 
Erben Włocławek, Grobelski i Czaplicki Gdynia, 
Alchemja Sp. Mysłowice, Feliks Klimaszki Wą­
brzeźno, Maksimiljan Wańka Ostrów, Zawisza 
i ska. Sp. z o. p. Król. Huta.

Szmaragd Inkasów. Powieść 
<1 rmard Cecil. d|a ^.odzieży. — Przekład 
z francuskiego. Wyd M. Arcia w Warszawie, 
1931. Cena zł i.80,

Treścią powieści jest powstanie Indjan 
w Peru pod wodzą ostatniego przedstawiciela 
królewskiego rodu Inkasów Papa Capaca. 
W czasie zamieszek powstaniowych rodzina 
pułkownika hiszpańskiego przeżywa wiele 
ciężkich, » zawsze emocjonujących chwil. Naj 
więcej doświadcza n loda córka pułkownika, 
porwana przez Indjan i przeznaczona na krwa­
wą ofiarę.

Taka jest w najogólniejszym zí rysie treść 
tej ciekawej powieści. Jej motywem przewodnim 
jest piękna legenda o królewskim szmaragdzie, 
którego znalezienie ma przywrócić tron wydzie 
dziczonym Inkasom. Akcja rozgrywa się w mało 
znaném, górzystem Peru, głównie między grol- 
nemi skałami i przepaściami, czasem w roman­
tycznych ruinach miast dawnych Inkasów. Ta­
jemnicze tło, niezwykle wydarzenia, oryginalny 
lemat wzbudzą na pewno duże zainteresowanie 
wśród młodych czytelników.

Die Buchhandlung S- kStuks, ?esT’ e'Tb-‘
uuiuiig sich auf jæ Heuerache|.

nung des Büchermarktes aufmerksam zu ma­
chen, welche beim Oesterr. Bundesverlag Wien 
herausgekommen ist. Es ist dies das neueste 
Pomanwerk unserer heimischen Schriftstellerin 
Frau Edith Schmettan, bekanntlich die Tochter 
des allseits 
gebliebenen 
Demel

Edith 
Kinder des 
äußerst wohlgelungener Form unsere alte Hei­
mat, ins besonders unser Teschen zu Altöster­
reichs Zener , und die Schicksale einer alten 
Teschner Familie. Edith Schmettan hat sich be­
reits des öfteren mit Erfolg schriftstellerisch 
betätigt und haben ihre Schriften allseits beste 
Aufnahme gefunden. Ihr neuestes Werk, das 
gerade für unser armes Teschen besondere 
Bedeutung hat, wird allgemein großen Erfolg 
haben.

Die Firma S. Siuks hat für dieses aktuelle 
Werk d e Auslieferung für das Teschner Schie­
nen beiderseits der Oisa übernommen. Der 
Originalpreis beträgt für die gebundene Ausga­
be 10 Zł oder 38 Tschechokronen, für die 
broschierte 8 Zł oder 30'40 Tschechokronen.

Japan.

Der japenische Gesamtexpcr Le rüg im 
heurigen Cktc bcr 97, die Einfuhr 77 Mill. Yen 
gegenüber 128, beziebungswei s 102 Mill. Yen 
im Oklober des Vorjahres Der Imporlüber—'.huß 
während der ersten 10 Mo.ilIp 1931 belief sich 
auf 55 Mill. Yen, was gegenüber der gleichen 
Periode des vorigen Jahres einen Rückgang um 
59 Mill. Yen bedrutei. Der Goldexp rt betrug 
htuer in der Zeit vom Januar bis Oktober 190 
M 11. Yen. Die Ausfuhr nach China belief sich 
im heurigen September auf 22, der Import von 
dort auf 14 Mill- Yen. Während der ersten 9 
Monate 1931 beziffert sich der gesamte EîÇf rt- 
Dberschuß nach diesem Land auf 30 Mill Yen, 
was g egenüber der analogen Periode 1930 einen 
Rückgang um 34 Mill. Yen bedeutet. Infolge 
Erhöhung der Bankrate in Japan und der Gold­
verschiffungen nach Amerika war Geld knapp, 
kurzfristige Kredite zogen an und die Banken 
nahmen eine mehr abwartende Haltung ein. Der 
Effektenmarkt lag fest Die Baumwollspinnereien 
beschlossen, die schon bestehende Produktions 
einschränkung bis Ende des Jahres noch zu 
erweitern, so daß die gesamte Einschränkung 
nunmehr 31'4% ausmacht. Desgltichen be 
schlossen die Kunsiseidefabriken eine Vermin­
derung ihrer Erzeugung um insgesamt 30% 
e<ntreten zu lassen. Rohseide wurde flott ver­
kauft, aber infolge der geringen Gewinnmarge 
erwägen die Spinner vielfach die Einstellung 
der Produktion Ende des Monats. Die Ausfuhr 
von Baumwolwaren. ausgenommen nach China, 
stieg an, auch die Nachfrage auf dtm japani­
schen Innenmarkt war gut. Die Produktion von 
Baumwollgarnen im heurigen Oktober belief sich 
auf 223.000 Bu.ei Infolge des Rückganges des 
Exportes nach China nahm die Erzeugung 
grober Nummern ab. Die ungünstige Lage des 
Geschäftes mit China beeinflußt naturgemäß 
auch 3ié Schiffahrt, desgleichen macht sich 
auch der Fall des englischen Pfundes unange­
nehm fühlbar. Die Preise tendieren im allge­
meinen fest.

_ , ... , , . Wir erhalten folgende
Eskomptebank Ausgleich: |f-formation : Die
Akten befanden sich in der Letztwoche bei der 
Generalprokuratur, welche nach Bezahlung der 
gesamten Steuern, gegen den Ausgleich keine 
Einwendung erhob. In den nächsten Tagen 
gehen die Akten an die Gerichte zurück und 
dürfte die Bestätigung noch diese Woche vor­
genommen werden. Die Zustellung des Be­
schlusses wird jedoch einige Tage in Anspruch 
nehmen. Die Bankieitung hat bereits alle Ar­
beiten durchgeführt; um die Auszahlung der 
Rate nach Bestätigung, unverweilt vornebmen 
zu können,

Korn

Warszawa
1913
3 75

X. 1931 
2’78

1913 X. 1931
2'77 2-71

Poznań 4'53 2’53 3'72 2'53
Berlin 4't8 5'22 396 456
Hamburg 4’69 278 395 1'65
Praha 4.27 4'55 3’57 4 34
Faris 
Liverpool

4'26 
4'04

6'34 
2 40

3 82 3'60

Chicago 3'32
New York 3'57
Buenos Ayres 3’67
Rotterdam
Antwerpen

Zahlungseinstellujr en

2 19 
265 
1 76 
1'89 
2'18

251 1'71
211
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Adressentafel für Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

iVojcwodshaft Scnlesien.
3elcleidungs«Gegenständei

JA DB ZEHNGUT, Cieszyn PJ«e Św.Krzyża 4 
Handel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BÜK, Cieszyn 
Kflrschneiei Pelzkonfektion

Gastronomie ;
HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 

________Hotei — Restaurant — Kaffee 
KÄFFEt CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. Í0

__Feuers dłfitz :
„PRIMUS" la Handfeuerlösehapparäte, 

vertrete für die Wojew jdschaft Schlesien' : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DErOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

.Vuellensalze Ed, Krögler, G.m.b.H Katowice
»s'EDWir KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisett- Pharmazeutische Präparate. Btshördi. 
_____ ! cest Vei schleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Ç ioka 62, [ Stock', KonzessfG.iierter Dentist 

Arnold Borger Telefon 84.

i ariendv korationen i
Möbelhaus JOSEP MASTNY, Cieszyn, 
Ltigsr bester Wiener Möbel Tel 59.'

HEINRICH GRÜNFElD, Ci=>zyn, Głęt kTlL 
Tt »fon 295. — Glas und Porzelkn für Hotels 
____________ und Gasthöfe,______

Lebensmittel und Liköre <

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmiitzer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZÍNGER, CIElZYN, Kautscnuk- 
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.________

iNSTALLATIONSBURO für elektrische, 
S.atk- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. TMefon 326.

LEO TR1EGER Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen ;
»AUSTRO-SILESIA*4 Speaiiioa, Cieszyn 

Tel, 213 und 211 /IV,_
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

1 jchech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel.'129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Verniciiernngen:
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacji Cieszy, n, Różana 10, 1. St.

____  Zeitungen t_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste R^diozeitung, Wien 1., Pestalozzig. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA - Teit^Línař~ 

tur „Der Ostdienst" täglich «irscheinonder Kura- 
xettcl füi Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann, Warszawa, 
Nowy Świat 16.
»Filatelista* Ohcjalny Organ Międzynarodowy 

Zwiątku Filatelistów i Korespon- 
dentów >L<i|a< Ciechocinek-Zdrój.

»DERiTAG« größtes Beniner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35- 41.

»HUTNIK* Miesięcznik Organizacyj Hutni­
czych Vmvwa, Mazowiecki 5.

TEXTU R ;VUE< Ficnblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 3! —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten* der ôstéTreich. 
aiielska.nmem, W<en 1„ Stubenrlng 8—10.

Wirtschafts- und Exportzeitung,

»D. L. I.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

kdtisRie lai leschrtfr Schlesien;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile etc. In allen 
_______________ Qualitäten.

Fabrikaten von rilét, Gardinen, Stores und
1 Bettdecken in allen Ausführungen 
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Möbeiiaorik und Dampisägewerk
j. SKŘIVÁNEK, CIESZYN

_ V^e*t.-nb SHi- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Daripimühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
____________ von Schlüter-Mehl. ________  
~ ANTON LEWINSKI & SOHN. 5trfck'/I™7 

fabrik, sämtliche Sport- und K-nderariikel, 
Cunyi, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS«, Erste schlesische Scnirm- und 
StockfabAk G. m. b H. w Skoczowie Malert alles 
von der Willigsten! bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen S chi r in b estandteilen

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Mu- 
ria Farina gegenüber dem Rudolfolatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Flila Tel. 24£

B1ELITZER TEPP1CHÍNDUSTRIE, Ge». m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u GröSenausw'aßl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 
_______Wairauch, Głęboka 6 Cieszyn. 
NOROIA-HA WE Fischkonservenfabrik, Dziedzice

Verlangen Sie Offerte I_________
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunrtanstalt, 

Cif szyn, Telefon 258-11,

K1SLING $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Cisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12. Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Ď npfsägen, Wisła, 
schechisch Tes eben, Hnojnik

BRACIA STERN~ISTEBNA
Dampfsäge Telefon 4

WÜNSCHE $ MARCUZZi^ CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„PO BORZANK V die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny 
Swiecie n. W.__________________

„WITAMIN" Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — la Tafelsenf 
feinster Qualität.________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu, poleca swe wyioby znanej jakości

— — ■ Er freut sich, 
I <üß Ihr Schaufenster 
— richtig hergerichtet ist.

Allsrki Uoh| am Bndietiscb
von Leopold Hu'ek

Das he tere Buch
für ernstes Spiel.

Preis Zł 9-80
Zu beziehen durch den Buchhandel.

Fahren Sie nach Österreich! 
Gar keine Visa-Schwierigkei­
ten wie be< anderen Ländern. 
Lösen Sie eine Legitimation 

und Sie können reisen.
Reiseinformationen durch 

«MESSEBÜRO SCHLES. MERKUR« CIESZYN.

Für MmhtshoMeilen
eine reichhaltige Sendung modernster

Mustervorlagen eingetroffen !
Vordruckerei, Rosa Reich,
Cieszyn, Tiefe Gasse, Nr. 8 (Haus Krögler)

■ >. W*rwvSAAAA, V « 'M i >• A: AVMVWWVM

Haben Sie schon Ihre Pflicht 
gelrn und für die Arbeilslosen-Pf.nndioterie 
ihr Geschenk vorbereitet? — Verständigen 
Sie Cieszy i 33 und Bielsko N98 und Jas 
Paket wird zur Zeit abgehol.. —

aXOTiiTO M n M U IIŁ 33ŒXJX.. OJUULU1 UJ-HJ

Haltet die Wirtschaft fm Gang!
Wirkt dahin auch bei Euren Kunden!

Parum werbet für Eure Erzeugnisse!

Freit Fahrt zur Leipziger Messe:
Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter:

ROBERT BERGER, CIESZYN
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische ’

_ . . . Messe und Baumesse 6 bis 16. März. — T_xtilmesse

Leipziger Frühjahrsmesse 1932: 6. bis 9. März. — Sportartikel und Möbdmesse

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Birger, Cieszyn. - Druck von F. Machatsciwk, Cisrnya?
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Der Schilling.
Erklärungen des österreichischen Finanz­

ministers Dr. Weidenhoffer.
Von unserem Korrespondenten

Der österreichische Schilling ist im schwei­
zerischen Bankiergeschäft in der letzten Zeit nicht 
unbeträchtlich von der Höhe abgeglitten, die er 
seit dem ersten Tage fast völlig unverändert 
innegehabt hatte. Diese Tatsache hat im Aus- 
Hande zu Erörterungen Anlaß gegeben, die nicht 
Immer den Dingen auf den Gründ gehen und 
der Lage der österreichischen Währung und 
Wirtschaft vielfach nient gerecht werden. Finanz­
minister Dr. Emanuel Weidenhoffer äußert sich 
nun über die Konterminespekulntion gegen den 
Schilling und die Lage der österreichischen 
Wirtschaft, 'vobei der Minister die Gründe des 
Züricher Tiefkurses des Schillings beleuchtet und 
ein allgemeines Bild der Währurgslage Öster­
reichs gibt.

Finanzminister Dr Weidenhoffer Lagt:
Der fnlandswert des Schillings hat bisher 

nicht die geringste Einbuße erlitten, sein Kauf­
wert ist vollständig intakt geblieben, Der Le­
bensmittelindex und andere Indizes der Preisge­
staltung im Inland haben sich In den letzten 
Wochen in keiner Weise verändert; dieser Stand 
Ist aufrechterhalten worden, obwohl sich die 
Preise einzelner Waren auf dem Weltmärkte 
wesentlich erhöht h iben. Österreich wird so wie 
bisher die Parität des Schillings verteidigen. Wir 
werden jedes brauchbare Mittel zu diesem Zweck 
ergreifen und wollen beispielsweise auch die 
Kontrolle an unseren Grenzen verschärfen. Wir 
haben die Inflation der Jahre 1918 bis 1922 mit­
gemacht und wissen, daß diese Maßnahmen nur 
sehr geringen Erfolg hatten und auch in keinem 
»erhäitnis zu den Kosten standen, die diese 
Überwachung der Grenze bedeutet. Trotz dieser 
Erfahrung ist die Leichtigkeit, mit der man sich 
an der österreichischen Grenze gegenüber dem 
Auslande bewegen kann — und zwar auf der 
Österreich. Seite viel leichter a s auf der fremden 
beite — nicht weiter zu rechtfertigen. Wir müssen 
daher gegen die Verschleppung des Schillings 
in das Ausland und das Wegwerfen desselben 
dort um jeden Preis, „wie es erfolgt ist, auch 
mit einer strengeren Überwachung der Grenze 
vorgehen.

m der letzten Zeit ist eine lebhafte Diskus­
sion darüber entstanden, ob man die Wertbe­
ständigkeit des, Schillings, wie es bisher geschehen 
Ist, durch die Notenbank in Zusammenhänge 
mit der Devisenordnung verteidigen oder ob 
man den Wert des Schillings im Auslande sich 
selbst überlassen und in dieser Beziehung also 
einer, anderen Weg einachlagen sollte. — Die 
Nachrichten, die wir aus dem Auslande haben, 
jsuten divergierend. Ich habe die Mitteilung be­
kommen, daß 2. B. dis Zahl dnr in der Schweiz 
fluktuierenden österreichischen Schillinge minimal 
»ein soll. Die österreichische Bevölkerung wird 
allerdings dadurch irritiert, daß der Züricher

Kurs für den Schilling in den dortigen Kurs­
blättern entfällt. Nun gibt es bekanntlich an der 
Züricher Börse keine Notiz für Valuten. Die 
Züricher Valutenxurse basieren auf Mitteilungen 
d «rtiger Bankiers, zu welchen Kursen sie Valuten 
gehandelt haben.

Ist es richtig, daß in der Schweiz viel weni­
ger Schlllingnoten zirkulieren als man annimmt, 
dann ist es such begreifl’ch, daß diese Schillinge 
dort in den Kreisen des bankmäßigen Handels 
eine untergeordnete Rolle spielen und infolge­
dessen ein Kurs nicht zustandekommt. Für 
manche Valuten ist es möglich, in Zürich künst­
liche Kurse durch einen verhältnismäßig recht 
geringen Kauf oder Verkauf gewisser Valuten zu 
machen, anaers bei einem Nachbarlande wie 
Österreich, das einen sehr dichten Verkehr aus 
seinen westlichen undesiändern nach der 
Schweiz h it.

Es besteht kein Zweifel, dw auf verschie­
denen ausländischen Platzen, eine große Konter- 
minerpekulation gegen den Schilling im Gang 
ist. Das geht natürlich nicht von offiziellen 
Kreisen aus, denn wir wissen, daß wir von 
keinem Staate Europas oder außerhalb Europas 
irgendwelche Feindseligkeiten zu erwarten haben. 
Aber es gibt einzelne, die in Bereicherungsabsicht 
jede Gelegenheit ergreifen, die sich irgendwie 
bietet.

Es ist richtig, daF, gemessen an der Wlrt- 
schsftskapazität und gemessen an der Tiefe der 
Krise, die Österreich durchmacbt, die gegenwär­
tige Zirkulation an Schillingen zu hoch ist. Bei 
der Krise, bei der Depression, bei der Wirtschafts­
kapazität, die Österreich noch darstellt, müßte 
diese Zirkulation kleiner sein. Sie ist so groß, 
weil jeder einzelne oder nahezu jeder einzelne 
viel zu hohe Barbestände versteckt. Das Geld, 
das in den Strümpfen hegt, das Geld, das um 
jeden Preis ins Ausland gewandert ist, dieses 
Geld, zurückgeführt zu den Kreditinstituten und 
in unserer Volkswirtschaft verwendet, könnte 
sofort und radikal eine ganz wesentliche Umkehr 
in den finanziellen und wirtschaftlichen Verhält­
nissen Österreichs herbeiführen.

Wenn dieses zurückkehrende Geld wieder 
in die werbende Volkswirtschaft hineingepumpt 
werden könnte, um schließlich die Notenbank 
zu entlasten, dann wäre gerade Österreich ein 
Land, das von der Weltwirtschaftskrise verhältnis­
mäßig weniger berührt In sein brauchte als man­
ches andere. Wir können nach den Mitteln, die 
uns zur Verfügung stehen, nichts anderes tun, 
als durch Selbstvertrauen, aufgebaut auf Selbst­
bescheidung, und als fleißig es Volk die schweren 
Zeiten zu überwinden versuchen. Ich zweifle 
nicht, daß wir diese Verhältnisse meistern und 
einer wieder besserer, gefestigteren wirtschaft­
lichen Zukunft enigegengehen können.

——o——•

Märchen oder Wirklichkeit?
Alles bricht zusammen, alle in den letzten 

13 Jahren aufgebauten Werte verschwinden; sie 
werden wertlos und die Mühe der letzten Jahre 
war vergeblich. Die englische Valuta schwankt, 

die endeten Valuten werden folgen, es wird 
keine wertbeständige Valuta mehr geben, nach 
welcher man sich richten könnte. — Es dürfte 
so weit kommen, daß man Ware für Ware zahlt, 
und die alten, primitiven Handelsusancen wieder 
zur Geltung kommen.

Du menschliche Gehirn kann nicht begrei­
fen, was diesen fatalen Umschwung bewirkt hat 
Die Länder sperren sich gegenseitig ab und 
erhoffen davon Rettung. Doch werden die Ab 
sperrm ißnahmen den Untergang der gesam­
ten Weltwirtschaft noch rascher demjenigen 
Punkte zuführen, wo man wirklich sagen können 
wird >so geht es nicht mehr weitere.

Dann wird es besser werden. Nicht sofort, 
sondern nur ganz allmählich. Ein Sen werkranker, 
der die höchse Fieberkurve erreicht hat, wird 
auch nur allmählich gesünder. Die Füße können 
ihn noch nicht tragen, er muß wie ein kleines 
Knd wieder mit Gehversuchen beginnen. Ebenso 
wird es oer Weltwirtschaft ergehen. Man kann 
sagen, daß wir vor deren Fieberkrise stehen; 
die nächsten Stunden können die Wendung 
bringen.

W's soll man aber dann tun, wenn wirklich 
der Höhepunkt erreicht sein wird? Wie wird 
sich die Weltwirtschaft zu der ganzen Sache 
stehlen? Man wird Ware gegen Ware handeln, 
die Preise werden so tief sinken, wie sie vor 
dem Kriege standen. Alles, was man an sozialen 
Errungenschaften aufgebaut hat, wird verschwin­
den, denn es geht nicht, daß man für einen 
Beamten, der einen Gehalt von 250 Zf monatlich 
hat, weitere 100 Zf an sozialen Abgaben für die 
Krunkeukassa, Pensionsversicherung, Unfallver­
sicherung, Urlaub ü. ähnl. monatlich bezahlt.

Die landwirtschaftlichen Preise haben bereits 
omen ganz gewaltigen Tiefstand erreicht. Man 
wird aufhören auf Kosten des Inlandskonsums, 
die Exporte zu finanzieren. Wer exportieren 
wollen wird, muß sich selbst darum bekümmern 
und darf nicht den Staat für sich s rgen lassen. 
Fabriken, welche die Auslandskonkurrenz be­
kämpfen wollen, werden sich nicht mehr mit 
einer Zollmauer umgeben lassen, die den Kon­
sumenten das Letzte aus der Tasche zieht. Sie 
werden, wie die Auslandskonkurrenz arbeiten 
müssen oder gezwungen sein, ihre Unternehmen 
aufzulassen. Ein vollkommener Umschwung wird 
auf allen Gebieten platzgreifen. Der Kaufmann 
wird so wie vor dem Kriege kalkulieren, alle 
Unberufenen, ohne kaufmännische Ausbildung0 
werden aus dem Kaufmannsstande verschwinden; 
nicht jeder Abgebaute wird sich eine Greislerei 
einrlchten, hoffend dabei leicht zu verdienen. 
Solche Elemente bringen nur einen ungesunden 
Zug in diesen Stand

Alte diese Geschehnisse, werden sich ohne 
Dazutun irgend eines Landes, gewaltsam Bahn 
blechen. Gesetze und Verordnungen werden 
keinen Einfluß auf die zukünftige Entwicklung 
haben, denn man hat sich endlich überzeugt, 
daß all dies die Schwierigkeiten nur noch große: 
gemacht hat, statt sie zu beseitigen. Alles was 
früher einmal gut gewesen ist, wird wieder 
Schule machen, man wird zu alten Systemen 
zurückkehren, um frisch aufzubauen. Die Gene-
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Vorinerkkalender
Dezember

31 Tagi

17 Donn. Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen

18 Freifi-g
Alle Maße, Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

19 Samstag Es Ist vorteilhaft die Schaufenster 
effektvoll zu beleuchten

20 Sonntag
Apothekendienst : 

Bielsko: „Rüge Gottes“ Bleichste. 
Cieszyn : „Stadtapotheke" Ringplatz

21 Montag Arbeitslosenversicherungs­
prämie fällig

22 Dienstag Patentdeklaration^n 
ausfertigen lassen

23 Mittw. Am 24. Ladenschluß ausnahms­
los um 18 Uhr

rallonen haben aber zugelernt und werden die 
Errungenschaften oer Technik und der sonstigen 
Wissenschaften so verwerten, wie sie gleich 
hätten verwendet werden sollen. Auch Feuer v. 
Wasser sowie andere Elemente müssen im Zaun 
gehalten werden, um den Menschen zu dienen, 
da si» sonst mehr Schaden verursachen können, 
als sie jemals Nutzen brachten. 

Jeżeli chodzi o utrzymanie naszego 
eksportu na rynki zagraniczne, które rów­
nież tak jak i nasz rynek wewnętrzny, 
pozostają pod naciskiem coraz gorszej 
konjunktury, nie wolno polskim ekspor­
terom zaniedbać żadnego środka zmierza­
jącego do podniesienia zdolności kon­
kurencyjnej naszych towarów. Ospałe 
bowiem ukrywanie się naszego przemysłu 
poza bar) “rami celnemi doprowadzić 
mogłoby chyba tylko do pogorszenia jego 
sytuacji.

Wir lesen folgende Worte das erste Mal in 
einer po'nischen Tageszeitung und wollen diese 
in deutscher Übersetzung wiedergeben: Wenn 
es sich um die Erhaltung unseres Exportes nach 
den ausländischen Weltmärkten handelt, welche 
ebenso wie der Inlandsmarkt unter dem Drucke 
der immer mehr wachsenden Weltkrise leiden, 
dürfen die polnischen Exporteure kein Mitiel 
un 'ersucht lassen, um unsere Exportmög'ichkeiten 
aufrecht zu erhalten. Träges Verstecken hinter 
der Zollmauer seltene unserer Industrie, kann 
höchstens zur Verschlimmerung der SFnaFon 
führen.

Die Zollmauer ist der Übel größtes unć 
trotzaem wird es nicht gemieden. Ausländische 
Zeitunge. bringen die Nachrichten, daß nachdem 
der neue Zolltarif roch lange nicht fertig wird, 
die polnischen Zölle schon diesen Monat gegen­
über allen Staaten stark in die Höhe gesetzt 
werden sollen, Also wieder eine beabsichtigte 
Erhöhung der Zollmauer! Unsere Industnt kal­
kuliert mit dem Zoll und schlägt ihn zum In­
landspreis hinzu; die Regierung reicht die Haid 
zu diesem Mittel und der Konsument muß be­
zahlen. Den ganzen Unmut bekommt der Kauf­
mann zu fühlen, denn der ist für den Konsumen­
ten erreichbar, während der Industrielle im 
Hintergründe bleibt.

E6 wäre dringend nötig, daß die Mittelstands­
partei, die sich schon öfters zu regen begann 
und über einige kleine politische Versammlungen 
nicht herauskam, sich endlich auf wirtschaftlichem 
Gebiete betätigen wollte. Die Politik sollte falten 
gelassen und nur das wirtschaftliche Moment 
ins <ilkfll gezogen werden, dann würden alle 
Kaufleute dieser Partei Gefolgschaft leisten. So 
lange es sich jedoch nur um politische Sachen 
hanoeh, hat die Kaufmannschaft kein Interesse 
daran.

Wenn die Vereinigungen der Konsumenten 
endlich ąegen die Zollmauer, die nur die Kon­
sumenten schwer drückt, Stellung nehmen wer-
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den, können sie t .1er Unterstützung der Kaufleute 
sicher sein. Es ist schade, daß nicht in allen 
Branchen Bafa’s erstehen, um die Preise zu 
regulieren, es wäre dann sicher besser.

Wenn nicht In letzter Minute gegen eine 
eventuelle Zollerhöhung allgemein Front gemacht 
wird, dann verarmen wird noch mehr, als bisher.

Trotz allem an's Waituracbtsgeschäft denken !

Die meisten Eiuzelhandelszweige setzen in 
diesem Jahre keine übertrieoenen Hoffnungen 
aur das Weihnachtsgeschäft Zeigt es sich doch 
leider, daß eine Erleichterung der Wirtschafts­
krise derzeit nicht zu erwarten ist «jnd daß die 
Unsicherheit großer Teiie der Käuferschaft über 
ihr weiteres Einkomrnmen anhält. Unter diesen 
Umständen wird man sich auch zu Weihnachten 
vielerlei Beschränkungen im Einkauf nuferlegen 
müssen und wird vor allen Dingen reine Bedarfs­
ware bevorzugen. Wenn infolgedessen der Ein­
zelhandel, wenig optimistisch gesinnt wäre, so 
könnte man ihm dns hum verübeln.

Es könnte sich« nun die Frage aufdiängen, 
ob es für den mittleren und kleineren Einzelhandel 
unter diesen Verhältnissen überhaupt empfehlens­
wert ist, besondere Anstrengungen und Aufwen­
dungen ruf dem Gebiete der Werbung für das 
Weihnachtsgeschäft zu machen. Diese Frage muß 
unseres Erachtens unbedingt bejaht werden, 
schon nach dem Grundsiiiz, daß es in Zeiten 
der Verminderung des Kundenbesuches und der 
Umsätze notwendiger ist jn guten Zeiten, 
durch besondere Mittel die Aufmerksamkeit der 
Kundschaft zu erregen. Selbstverständlich wird 
man für das Gros unserer Geschäfte davon aus­
gehen müssen, daß größere Aufwendungen finan­
zieller Natur für die Werbung in Wegfall kom­
men müssen.

In diesem S'nne wurde bereits vor kurzem 
über die Ausstattung weihnachtlicher Schaufenster 
referiert und eine ganze Anzahl beachtlicher 
Vorschläge, deren Durchführung keine großen 
Kosten verursachen würde, gegeben, Davon 
ausgehend, daß vielleicht in der heutigen Zeit 
eine weihnachtliche Schaufenster-Dekoration nicht 
allein den Anreiz zum Betreten des Ladens für 
das Publikum geben könnte, möge noch auf 
Werbenöglichkeiten auirrerksrm gemacht wer­
den, die leder Geschäftsmann aus der Praxis 
des täglichen Lebend heraus selbst aufgreifen 
und ausschöpfen kann.

Gerade für denjenigen, der heute nicht in 
der Lage ist, einen bestimmten Betrag zu Werbe­
zwecken auszuwsrfen, der also auf die .Auswer­
tung eigener guter Ideen mit den geringsten 
Kosten angewiesen ist, bietet die Praxis des 
täglichen Lebens bei aufmerksamer Beobachtung 
genügend Anhaltspunkte, sein Geschäft mit einer 
uöchst aktuellen Werbung in kürzerem Wechsel 
immer wieder auszustatten.

An die gi ibrten Sammlerinnen und Sammler!

Wir anerkennen die schwierige Arbeit, die 
Sie vollkommen uneigennützig auf sich genom­
men haben und sind von den edlen Absichten 
dieser Tätigkeit überzeugt. Sie dürfen aber nicht 
übersehen, daß auch d e Spenderinnen u. Spen­
der heute sehr übel daran sind. — Es gibt 
unter den 00.000 Einwohnern einer Stadt sehr 
wenig Leute die in der glücklichen Lage sind, 
jader Sammlung eine Kleinigkeit zuzvwende.i. 
Kaufleute und Industrielle wenden derzeit täglich 
von mindestens 15-20 Selten um Spenden an­
gegangen. Auf Wunsch kann Ihnen dies an der 
Hand einer Liste, bewiesen werden.

Auch eine günstige Zelt zt-m Sammeln muß 
ausgesucht werden. Vormittags sammelt der 
Kaufmann selbst, um etwaige Wechsel bis 12 Uhr 
einlösen zu können, da sie sonst zum Protest 
gehen. Wenn man dann zu einer solchen Zeit 
kommt, kann es oft Vorkommen, deß dar Kauf­
mann nicht einmal 1 Złoty entbehren kann. Hst 
man z. B. einen Wechsel zu bezahlen und fehlt 
ein einziger Zloty, so mvß Protest leviert werden. 
Bei den Nachbarn kann man nicht mehr borgen, 
da man dort entweder noch schuldig ist oder 
diese selbst nichts mehr haben, um dem notlei­
denden Kaufmann vorübergehend auszuhelfen.

Es ist schon wiederholt ersucht worden, das 
Sammelwesen zu organisieren und die gesamten 
Vereine und Organisationen zusammenzufassen, 
um »uch das Sammeln systematisch einzuordnen. 
Nich, böser Wille zwingt uns Kaufleute zu diesem 
Ersuchen, sondern die schwere Not, in der 

wir uns befinden. Die Warenlager sind zu einer 
lächerlich geringen Menge zusammengeschrumpft 
und werden durch das Steueramt immer w'eder 
angezapft. So mancher Sammler würde sich 
wundern, wnn er in Erfahrung brächte, wie 
wenig Waren in den hunderten Schachteln und 
Schubladen vorhanden sind. Überzeugen Sie sich 
einmal von der Wahrheit dieser Behauptungen!

obiekt. Viel benützt wird das Telefon im Büro 
des «.aufleuteverbandes und zwar nicht nur von 
den Einheimischen, sondern auch von Auswärti­
gen. Die im Kaufleuteverbande Organisierten», 
haben es sich zur anerkennenswerten Gewohn­
heit gemacht, mit der Kanzlei des Veroandes 
alles zu besprechen und in Zweifelfälleri immer 
wieder erst anzufragen, um keine, auf die Finan­
zen u günstig erwirkende Fehler zu begehen. 
Das Büro des Kaufkuteverbandes besitzt zwei 
Telefonverbindungen 33 und 115, die täglich 40 
bis 70 Telefonanrufe zu erledigen haben

Aus diesem Grunde kann man keine Unterhal­
tungen mit den Anrufenden führen. Ebenso soll­
ten die Anrufenden ihre Fragen präcis und ohne 
Umschweife stellen, da man rascher zum Ziele 
kommt und der Nächste oft schon wartet. Außer 
den telefonischen Anrufen hat die Kanzlei täglich 
45, an stärkeren Tagen sogar 60 Besucher abzu­
fertigen, (vom l.IX. bis 4.X. wurden 918 Besuche 
gezählt,) wobei man nicht vergessen darf, daß 
außerdem täglich bis zu 30 Schriften verfaßt 
werden müssen.

Die Kanzlei tret außer den Gesuchen, Re­
kursen, 3«*schwerden, em. der Mitglieder, -uch 
an verschiedene Behörden und Ämter gerichtete 
Eingaben, meistens mehrere Seiten umfassend, 
auszufertigen. Deshalb darf sich niemand über 
lakonische telefonische und mündliche Antworten 
beschweren.

/iMŒag» fährt 30. Januar 1932 zum 

Karneval In San Remo und Nizza

Auf den Promenaden der Riviera tobt der 
wilde Trubel des Karnevals. Musik, Lautsprecher, 
Masken, Blcmenwagen, natürliche Blumen über­
all. Groteske Riesenfiguren und schöne Frauen», 
wohin das Auge blickt, Das Meer tobt in seiner 
Wildheit, über ihm leuchtet der azurblaue Him­
mel. Die Luft ist gesättigt mit Rosendufl und 
Jasmin, Das ist die Riviera, das Paradies der 
Erde.

Zum /M. Male fährt die Urania in dieses 
Zaubi.iand. Wer möchte da nicht mit dabei 
sein. Karneval in San Remo, Karneval in Nizza. 
Im sonnigen Süden irgreift die Menschen das 
höchsten Glücksgefühl.

Die Reise kostet 2000 Tschechokronen. Bel 
sofortiger Einzahlung nur 1860 Tschechokronen. 
Die Reise dauert 16 Tage.

Zollerhöhungen in Argentinien.
Der argentinische Zolltarif ist in letzter Zeit 

mehrfach und umtangreich abgeändert worden. 
Mit Wirkung vom 8, Oktober d. J. ist ein zu­
sätzlicher Einfuhrzoll in Höhe von 10% vom 
W :rte der Waren, der für 1 Jahr Geltung haben 
>o I, in Kraft getreten. Von diesem zusätzlichen 
Einfuhrzoll sind nur wenige Positionen des argen­
tinischen Zolltarifs ausgenommen. Einzelheiten 
bei den Handelskammern,

Orlaittierungskurse.
Letzter Tage notierte:

Belgien 12400 Montreal 7-73
Belgrad 1581 New York 8’92
Berlin 211-55 Oslo 192-—
Bukarest 532 Paris 34'90
Budapest ■ ' ' * Prag 26'42
Danzig 173-60 Riga 172-—
Holland 358-75 Schweiz 17319
Helsingfors 22 54 Spanien 78-85
Italien 46-00 Sofia 646
Kopenhagen 190- Stockholm 190’ —
London 3375 Wien —* ■
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Inserate im „Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Erfolg. ::
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der Zahlungsbefehl seine Wirkung verloren

Zwiuzek Kupców Śląska Cieszyńskiego.

Die Lebensversi­
cherungs-Gesell* 

ersten 10 Monaten

in Pok 1 betrugen
am 31. August 288'8 Mill,,

Verlautbart im Dz. U. R. P. 
Dezember a c.

werden allgemein von größeren 
und mittleren Firmen Postfranko-

Bewilligungsvi rfahren in Frankreich.
Nach einer telefonischen Mitteilung aus 

Paris, hat Frankreich das Bewilligungsverfahren 
für die Einfuhr aus denjenigen Staaten, die eine 
Kontrolle der Devisen eingerichtet haben, ange- 
ojKfnen

^-X**-K-M**-K**y-»>**************-I‘***-K-»<*-Wi 

Beachten Sie unsere Inserate auf der 
letzten Seite.

Die Jtlil, offizielle Handel;- und internationale 
Messe in Brüssel

wird in der Zeit von 6.—20. April 1932 statt 
finden. Nähere Auskünfte erteilt über Wunsch 
der Interessenten die Exportabteilung der Han­
dels- und Gewerbekammer für Schlesien.

Die internationale Filmausstellung 
in Prag

von der tschechosl. Organisation der

Kupiectwo postanowiło 

zaprzestać rozdzielania 
podarunków świątecznych 

pomiędzy P. T. Konsumentów.

de Rougemont L. Trzydzieści . at wśród dzikich, 
uwyoiuuiii k. 2 franzuskiego opracowała 

dla młodzieży W. Marrené. Wyd. M. Arcta 
w Warszawie. 1931. Cena zł 2'50.

Jest to pamiętnik, w którym autor opisuje 
tak bardzo długi okres życia, spędzony przymu­
sowo m ędzy dzikiemi plemionami Austraiji. Na­
turalnie takie życie musiało być jednem pasmem 
przygód i wrażeń, a jednocześnie nieustanną 
nauką przyrody, geografji i obyczajów dzikich 
ludów.

Książka ta zatem spełnia podwójne zadanie. 
Porywa treścią, niepokoi ciągłą niepewnością o 
los bohatera, a jednocześnie niewidocznie 
kształci młodego czytelnika.

n: c* t ... aus der englischen Sprache, Die Staatsprüfung lc, e Fr| £nnj UrbaHch ausJ 

Cieszyn, Schülerin des Frl. Franzi Kleinpeter 
Tschech. Teschen, ab

Warum? Eip Kaufmann aus Ciçszyn erhielt 
warum. sejtens des Steueramtes in Cieszyn, 
einen abschlägigen Bescheid mit dem Endver-

Im Ausland
maschinen verwendet, deren Anschaffungspreis 
ca, 5—600 Zł beträgt. Die in Polen zugelasse­
nen kosten 2—3000 Schweizerfranken, so daß 
solche nur von den größten Firmen verwendet 
werden können. Die Post würde viel ersparen, 
wenn sie billige Frankomaschinen zulassen 
würde. Mann könnte auch leichter Postmarken- 
naebabmurgen bekämpfen.

Die 

bei 
am 
am 
518*9 Mill.

Befriedigendes Neugeschäft 
schäft »Phönix“ hat in den 
des 1. J. 108 839 neue Polizzen über ein Kapital 
von rund 60 Milionen Dollar, ausgefertigt.

Ou ta

Barcelona, Calle Fon- 
tanella 10, die Polnisch-Spanische Handelskam­
mer ihre Tätigkeit eröffnet hat.

I» nh.. 1 werde ein Grenzübertritt ge- Ifl Ober-Lischna schaffen> Der Hnanzminisier 

hat mit Verordnung vom 30. November a. c. 
verlautbart im Monitor Nr. 285 angeordnet, daß 
bei dem Grenzstein 59/13 auf dem Wege von 
Ober-Lischna nach Nieder-Lischna eine Grenz­
übertrittstelle festgelegt wird. Dieser Orenzüber- 
tritt ist nur für die Grenzbewohner begehbar, 
keinesfalls eine Zollabfertigungsstelle für Waren. 
Diese Verordnung trat am 15. Dezember in 
Kraft.

Sparguthaben 

der P. K. O. 
31. Oktober 297-4 Mill., bti den Sparkassen 

31. August 535-6 Mill., am 31. Oktober

neuerer Zeit 
nach Angabe 
Markt gekommen, da ihre großen Flächen eine wird daher die größte Vorsicht im Verkehr mit 
Emaillierung nach vorausgegangener Prägung solchen bulgar sc'nr n Gärtnern empfohlen, 
infolge teurer Werkzeug« praktisch sehr er­
schweren, wenn nicht unmöglich machen. Die 
Firma ist aber im Stande, im chemischen Aetz-' 
verfahren die Vorbedingungen für Emaillierun 
gen von beliebigem FlSchenausmaße zu schaf­
fen, sodaß sich auch für andere Luxus und 
Kunstgegenstände, msbesonders solche religiösen 
Genres (Altarverzierung) große Möglichkeiten 
ergeben. (20)

Polon
in der Konvention vom 3. "November 1923 fest“

Nr.

Entscheid beim Wydział Skarbowy, im Wege 
des Steueramtes in Cieszyn, der Rekurs einge 
bracht werden könne.

Am 2. Dezember gelangte dieser Bescheid 
in den Besitz des Kaufmannes und brachte 
dieser am 12. Dezember bei der Einlaufstelle 
des Steueramtes in Cieszyn, den Rekurs ein, 
welcher jedoch auf Anweisung des Amtsleiters, 
nicht übernommen, sondern zurückgewiesen 
wurde.

Man trägt mit vollem Recht, warum wurde 
dieser Rekurs nicht übert-ommen? Auf Grund 
welcher Gesetze kann das Steueramt in Cieszyn, 
die Annahme eines mit den vorgesehenen 

! Stempeln versehenen Gesuches, ablehnen?

Eine Metallätzerei in München Geschäfte mit bulgarischen Gärtnern:
stellt als Neuheit auf der Leipziger Frühjahrsmesse Bulgarische Gärtner, die auf Arbeit oder als 
1932 feueremaillierte Kosten aus Alpacca aus, und selbständige Unternehmer nach der Tschecho- 
zwar in einer Weise, wie solche im 12. und 13. Slowakei reisen, seilen den Ruf der bulgarischen 
Jahrhundert in Südfrankreich (Limoges) herge- Gärtner dazu mißbrauchen, die Beträge für die 
stellt worden sind, Derartige Kosten in einer ihnen auf Kredit gelieferten Samen nicht zu 
Größe von 205X130X55 Millimeter sind in bezahlen, sondern, nachdem sie die Ware rasch 

in emaillierter Ausführung verkauft haben, wegzufahren und dadurch die 
der Firma nicht auf den tschechosl. Geschäftsleute zu schädigen. Es

Zusammenklappbare Badewanne. a„sn Hernfsdort 

in Thüringen bringt e<ne Klapp Badewanne für 
Säuglinge und Kleinkinder. Sie besteht aus 
einem zusammenklappbaren Hartholzgesteil mit 
abnehmbarem Einsatz aus weißem Gummidop­
pelstoff und langem Abschluß-Schlauch, mit 
leicht auf- und abcchiebbarem Wickeltisch, 
dessen Bezug leicht abnehmbar und waschbar 
ist. Diese Badewanne hat auch den Vorteil, daß, 
man sich beim Baden des Kindes nicht zu 
bückeri braucht. Ein besonderer Vorteil dieser 
Klapp-Badewanne besteht aber noch darin, daß 
sie auch als Luftbettchen, später als Nähbe- 
hälter und sogar als Gartentisch verwendbar ist. 
Zusammengeklappt wirkt sie äußerst raumspa­
rend. (10)

wird
Filmschauspieler und der Produktionsangestell­
ten im Vereine mit der tschechosl. Filmindustrie 
in der Hodač-Halle des Prager Messepala- 
stes in Rahmen der 24. Prager Frühjahrsmesse 
(13.—20. März 1932) organisiert. Diese große 
Dimensionen einnehmende Sondergruppe wird l 
drei Teile umfassen und zwar: Einen Handel- 
und Industrieteil, eine Propaganda-Gruppe, 
und eine kulturelle Abteilung. Im ersten Teile 
der Exposition werden Tonfilm-Apparaturen, 
Projektions- und Empfangsapparate, optische 
und mechanische Vorrichtungen. Beleuchtungs­
körper, Film- und Photomaterial, Laboratoriums­
gegenstände, Feuerschutzkörper, Lichtreklame, 
Dekorationsmaterial, Reklamegegenstände aller 
Art wie Plakate, Titelschriften, Druckstöcke, 
Eintrittskarten u. v. a., Noten, Photozugehör u. 
sonstige kinotechnische Gegenstände zu sehen 
sein.

Die Propaganda-Gruppe wird künstlerisch 
wertvolle Reklameplakate, Drucksorten aller 
Art, Diapositive, tschechosl. und ausländische 
Fachzeitschriften, Reklame- Filme und Reklame- 
Figuren, Reklame-Wagen und Entwürfe her­
vorragenden Künstler zur Schau bringen, 

Im kulturellen Teil soll die tschechoslow. 
Filmindustrie vom Jahre 1898 an im Wort und 
Bild vorgeführt werden. Es werden also die 
ersten Filme, sowie Schauspieler und Regisseure 
derselben zu sehen sein. Von neuzeitlichen 
Filmen werden künstlerisch besonders wertvolle, 
sowie kultur- und wissenschaftliche Filme nebst 
zeitgenössischer und älterer Literatur ausge­
stellt sein. Außerdem werden hervorragende 
Filme des Auslandes in obigem Sinne in einen 
Handel- und kulturellen Teil gegliedert, besich­
tigt werden können. 

-------Q----- -

Kaufleute-Verband für das Teschner Schlesien. 

Die Kaufmannschaft hat beschlossen 

keine Weihnachtsgeschenke 
an die P. T. Konsumenten 

zu verteilen.

Verjährung von Ansprüchen.
Am 31. Dezember 1931 verjähren folgende 

Ansprüche :
1. die in] Jahre 1929 fällig geworden sind: 

a) der Kaufleute, Fabrikanten (also auch der 
Genossenschaften) u. Handwerker für Lieferung 
von Waren, Ausführung von Arbeiten und Be­
sorgung fremder Geschäfte (Kommissionsge­
schäfte;, wenn diese Leistungen nicht für den 
Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgten ; b) der 
Landwirte für Lieferung von Erzeugnissen, so­
fern die Lieferung zur Verwendung im Haus­
halte des Schuldners erfolgte; c) der Privatan­
gestellten und Arbeiter auf Gehalt und Lohn;

2. die im Jahre 1927 fällig geworden sind: 
a) die unter la und b genannten Ansprüche, 
wenn sie für den Gewerbebetrieb des Schuld­
ners erfolgten; b) die Rückstände für Zinsen, 
Miete und Pachtzinsen für unbewegliche Sachen 
(z. B. Grundbesitz und Wohnungen). Für Zin­
sen aus dem Kontokorrentverhältnis gibt es 
keine Verjährung. Der Saldo selbst verjährt in 
30 Jahren nach Auflösung des Kontokorrent­
verhältnisses.

Der Anspruch war im Jahre 1929 bzw. 
1929 fällig, wenn die Erfüllung in dem betref­
fenden Jahre verlangt werden konnte., 

Die Verjährung ist aber durch bestimmte 
Einwirkungen möglicherweise hinausgeschoben. 
Sie ist:

1. gehemmt, wenn die Forderung dem 
Schuldner gestundet wurde, oder er vorüber­
gehend zur Verweigerung der Leistungen be­
rechtigt war. Durch diese Hemmung wird der 
Beginn des Fristlaufes hinausgeschoben oder 
aber, es wird die Zeit, während deren die 
Hemmung besteht, nicht in die Verjährungsfrist 
mit einberechnet;

2. unterbrochen durch Anerkenntnis des 
Anspruches, Zinszahlungen, Sicherheitsleistun­
gen von Seiten des Schuldners oder dadurch, 
daß der Anspruch durch den Gläubiger irgend­
wie auf gerichtlichem Wege — auch durch 
Zahlungsbefehl — geltend gemacht wurde. 
Durch die Unterbrechung kommt die bis dahin 
gelaufene Verjährungsfrist in Fortfall, nach ihrer 
Beendigung beginnt der Fristlauf von vorn. Die 
Unterbrechung gilt als nicht erfolgt, wenn die merk, daß innerhalb 30 Tagen gegen diesen 
Klage abgewiesen oder zurückgenommen wurde 
oder 
hat.

Tii.Lni Exportfirmen, welche mitTürkei-Export. deiT Türkei arbeite0) können
in ein Rundschreiben die türkischen Einfubrkon- 
tingente betreffend einsehen, welches bei der 
Handelskammer unter Vll/1310 sowie im Büro 
der Wirtschaftsorganisationen, aufliegt.

aus Deutschland nach Rußland, -a^lwaren welche ofane jeder besonderer; 
Bewilligung durch polnisches Zollgebiet durch­
geführt werden dürfen, sind im Monitor Polski 
Nr. 284 vom 10. Dezember a. c. namentlich an­
geführt. Einsichtnahme im Büro der Wirtschafts­
organisationen möglich.

hat mit Gesetz vom 21. März a. c, 
die Vereinfachung der Zollformalitäten

gelegt, ratifiziert.
106 vom 12.
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Adressentafel
«Ml wuuiiiui VI WojcwodshaM Schlesien.

Bekleidugga-Gegenstładei
JAKOB ŽEHNOUT, Cieszyn Plac Św.Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomię ;

HOTEL BRAUNER HIRSCH, CIESZYN 
________ Hotel — Restaurant — Kaffee 
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz:
,PRIMUS" la Handfeuerlöschapparate, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quellensalze Ed. Krögler, G.m.b.H Katowice
EDW IN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
concess. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen t
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn,
Lager bester Wiener Möbel Tel. 69,

HEINRICH GRÛNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
_____________ und Gasthöfe, _________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62 — Elektroartikel aller Art.

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH. Cieszyn, Rynek 7. Telefon 326.

LEO TR1EGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen :
„AUSTRO-SILESlA“ Spedition, Cieszyn

Tel. 218 und 211/IV.____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen i
Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

______Zeitungen >_____
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radiozeitung, Wien I., Pestalozzlg. 6/k.
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 

tur „Der Ostdienst“ täglich erscheinender Kurs­
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für Jedermann. Warszawa, 
Nowy Świat 16.

»Filatelista« Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

_____________ dentów >Unja< Ciechocinek-Zdrój.

»DER£TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK» Miesięcznik O'ganlzacyj Hutni- 
czych. Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL-REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31—a.

»Wirtschaftliche Nachrichten» der Österreich. 
Handelskammern, Wien I., Stubenring 8—10.

»W. E.Z.« Wirtschafts- und Exportzeitung, 
Leipzig.___________________

»D.L. 1.« Deutsches Lederwaren- und Kolter- 
Industrie Fachblatt. Offenbach a/M.

Ind istfr-3 In Teschner Schleältn;
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore. Automobile etc. in allen 
____________ Qualitäten

„WITAMIN'* Śląska Fabryka Musztardy i 
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — 1 a Tafelsenf 
feinster Qualität.

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und 
; Bettdecken in allen Ausführungen 

OSKAR WIRBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbeitaorik und Dampisägewerk 
|. SKŘIVANEK, CIESZYN 

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, CIESZYN, Damplmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 

von SchlGter-Meh).
"ANTON LEWINSKI & SOHN, Strickwaren­

fabrik, sämtliche Sport- und Kinderarlikel, 
______ Cieszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS», Erste schlesische Schirm- und 
Stockfabrik 0. m. b, H. w Skoczowie liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Schirm Bestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Oes. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschnsr Scheelen Edwin 

Weirauch, GLboka 6, Cieszyn.
NORD1A-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstansult, 

Cieszyn, Telefon 258-1).

KISLING ą SKROBANEK, Maschinenfabrik, 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hn'jnik.

BRACIA STERN, ISTEBNA
Dampfsägs Telefon 4__________

WÜNSCHE § MARCUZZI, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA“ die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.

Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w Jaworzn, poleca swe wyroby znanej jakości

Er freut sich, 
da j Ihr Schaufenster 

richtig hergerichtet ist.

uskunfteien:
»Informator» Lwów, Pasaż Hausmana 8. 
»Providentia» Poznan, Sw. Marcin 66-67. 
Związek Wierżycieli, Kraków, Mikółajska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, Tow. zap.

Katowice, ul. Pastow ska 3 
»Informacja», Sp. z o. o.,

Katowice, ul. Sokolska 4. 
tiaro informacyjne stów, tekstylnego, 

Bielsko, Piłsudskiego 4.

Gesetzliche
1. Januar
6. Januar
2. Februar

3. Mai

29. Juni
15. August

1. November
8. Dezember

25. Dezember
26

Feiertage in Polen
Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staatsfeiertag 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Paul 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsfeiertage

eine reichhaltige Sendung modernster 
Mustervorlagen eingetroffen !

Vordruckerei, Rosa Reich,
Cieszyn, Tiefe Gasse, Nr. 8 (Haus Krögler)

Was am längsten hält,
ist billig u. spart Geld! 

Gerade heute, wo es dem Einzelnen auf 
jeden Groschen ankommt, erkennt man 
immer deutlicher, daß der beste Einkauf 
nicht im billigsten Preis, sondern in der 

höchsten Qualität liegt.

Visumfrei nach Oesterreich.
40’/, Fahrpreisermäßigung.^

Legitimationen durch »Schles. Merkur», Cieszyn.

Reklame­

kosten 
sind nicht Kapital­
ausgaben, sondern 

Kapital­
anlagen

Ein kleines Inserat 
ist besser, 

als gar kein Inserat.

Freie Fahrt zur Leipziger Messe:
Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreten 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 
Messe und Baumesse 6, bis 16. März. — Textilmesse

Leipziger Frühjahrsmesse 1932: 3 bił WîfZ ~ S0;?'“, "°d M8bel"M,e

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur Robert Berger, Cieszyn. — Druck von F. Macbatscbek, Cieszyn.
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XI. Jahrgang. Cieszyn, Samstag, den 21. Dezember 1931. Nr. 100

Nach Nord-Amerika.
im Rahmen des großen Weltverkehrs nimmt 

von jeher der nordatlantische Verkehr zwischen 
Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika 
den bedeutendsten Platz ein. Grundverschieden 
in ihrer sozialen Herkunft sind die Menschen, die 
hier Ihren Weg nehmen, grundverschieden sind 
auch die Gründe, die sie über das Weltmeer 
führen. Luxuriöse- Vergnügungsreisen, ernste Gl- 
sci'âfîS' und Studienfahrten, das Suchen nach 
einer neuen Heimat kann Ihr veränderliches Ge­
sicht bedeuten.

So mannigfaltig sie selbst, so vielseitig sind 
daher auch die Anforderungen, die an das neu­
zeitliche Überschiff gestellt werden. Neben dem 
höchsten Luxus, der selbst den verwöhntesten 
Ansprüche n gerecht wird, ist auch dem einfache­
ren Geschmack Rechnung getragen. Geschmack­
gediegenheit, behigliche und freundlich: Ein­
fachheit lassen keinen Reisenden auch nur etwas 
vermisse.!, was ihm seine Lebensgewohnheiten 
vertraut werden ließen.

Schnell fühlt der Passagier sich daher auf 
seinem Schiff im besten Sinne zu Hause. Bereits, 
wenn er am Morgen seine Kabine verläßt, die 
ihm schon alle Bequemlichkeit vermittelt, genießt 
er in der elegannten Umgebung des Speisesaals 
mit besonderem Behagen sein erstes Frühstück. 
Verstärkter Appetit, eine Folge der kräftigen 
Seeluft u das beste Zeichen für den gesundheit­
lichen Wert solch einer Seereise, läßt ihn dabei 
die Reichhaltigkeit der Speisekarte und Schnellig­
keit der Bedienung als doppelt angenehm em­
pfinden.

Allzu rasch vergeht der weitere Vormittag 
mit einem Rundgang durch das Schiff, mit an­
regender Unterhaltung — sei es im Damrnsalon 
oder Rauchzimmer, in der prächtigen Gesell­
schaftshalle oder auf dem geräumigen Promena­
dendeck, wo man je nach Belieben, in vergnüg­
tem Kreise Sport und Spiel treibt oder still für 
sich, im Deckstuhl hingestreckt, die strahlende 
Sonne und die ozonreiche Luft genießt. Schnell 
schließt man Bekanntschaften mit angenehmen 
Reisegenossen und fühlt sich bald — frei alltäg­
licher Mühen und Sorgen — als Mitglied einer 
großen Gemeinschaft, einer großen Familie.

Die Mahlzeiten,unterbrechen diese sorglos ver 
gnSgtrn Stunden auf das angenehmste. Aber i chon 
heißt es, auf neue Entdeckungen auszugehen 
und die Reize des schönen Schiffes in der Kürze 
der Überfahrtsdauer nach allen Seiten auszukosten. 
Eire ruhige und besinnliche Stunde in der reich­
haltigen Bibliothek, sportliche Übungen im Turn­
saal, in den Bädern kürzen die Zelt. Immer 
wieder wird das Interesse des Reisendem durch 
die Vielseitigkeit des Bordbetriebes gefesselt.

Und bald ist es Abend. Die Sonne sinkt 
dem Horizont entgegen. Eine Farbensymphonie 
vori wundersamer Schönheit leuchtet auf. Schnell 
bricht die Nacht herein, und ihre Klarheit, die 
Unendlichkeit des Sternenhimmels vermögen den 
Reisenden hier mitten auf hoher See, fern allem 
Land, fern seiner Heimat aufs tiefste zu packen 
and zu bezaubern, Und während hier draußen1

die Stille des Meeres den Beschauer gefangen 
hält, klingen leise von drinnen heitere Weisen, 
bei deren Takt die Gäste sich zu fröhlichem 
Tanze finden

Schönheit des Meeres, das Behagen allen 
Komforts und angenehme Gesellschaft — das 
genießt so der Passagier heute bei seiner Reise 
über das Meer. Kein Entbehren, keine kultur­
fremde Verlorenheit, weder Beschwerden noch 
Gefahren, die ihm das primitive Schiff früherer 
Zeiten bei seinen wochen- und monatelangen 
Überfahrten bedeutete, sind heute zu überstehen. 
Nur ungern trennt sich daher heute der Passagier 
von seinem Schiff. Elpe Zeit angenehmster 
Entspannung, Tage fröhlichster Geselligkeit sind 
ihm viel zu früh zu Ende gegangen.

Durch die Entwicklung der neuzeitlichen 
Schiffbautechnik und die der Steigerung aller 
Kulturbedürfnisse Rechnung tragenden räumlichen 
Gestaltung und Ausstattung moderner Übersee­
schiffe, ist auch die ganze überseeische Psssagter- 
beförderung In ein völlig neues Stadium getreten 
Sicherheit, Schnelligkeit, Bequemlichkeit — diese 
drei heute für den Schiffsverkehr mehr denn je 
gültigen Grundsätze sind es, deren höchste Er­
füllung besonders die deutsche Schiffahrt sich 
angelegen sein läßt. Von jeher ist gerade sie 
erfolgreich bemüht gewesen, den Reisenden, die 
deutsche Schiffe zur Fahrt über das Weltmeer 
wählten, in jeder Hinsicht das Allerbeste zu ver­
mitteln.

Der Erfolg blieb nicht aus: in steigendem 
Maße erfreuen sich seit jeher deutsche Schiffe, 
erfreuen sich insbesondere auch die bekannten 
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd, der 
Gunst des reisenden Publikums. Die BeuagUch- 
keit und Schönheit ihrer Raumgestaltung, die 
Aufmerksamkeit und Zuvorkommenheit ihres 
Personals, die Güte und Reichhaltigkeit der Ver- 
pnegung, sowie die Vielseitigkeit geselliger 
künstlericher und sportlicher Unterhaltung sind 
Dinge, die gerade in Verbindung mit den Schiffen 
des Norddeutschen Lloyd zu typischen Begriffen 
geworden sind und ihre Reisenden daher den 
Aufenthall auf ihnen als eine angenehme u. nur 
zu kurze Uni rbrechung ihies Alltags empfinden 
lassen, von der man nur ungern scheidet.

Wie soll die Industrie in Polen 
reorganisiert werden?

In der Errichtung industrieller Betriebe, ist 
wie in allen Nachfolgestaaten, auch in Polen 
eine gewisse Desorganisation eingerissen, die 
dazu geführt hat, daß viele industrielle Unter­
nehmen, die unter den günstigster. Bedingungen 
und oft mit namhaften Kapitalien errichtet wurden, 
in Schwierigkeiten gerieten und teilweise bereits 
liquidiert wurden, während andere in der näch­
sten Zeit der Liquidaticn anhe'mfallen dürften.

Wir haben in Polen erne traditionelle Indu­
strie, die auf diesem Territorium seit vielen Jahr­
zehnten bestanden hat. Diese muß von der Re­
gierung mit der größten Sorgfalt unterstützt und

'gefördert werden. Jede Erleichterung ist solcher 
Industrie, die zumeist dem Export dient, zuzu­
billigen, da sie in v:rschiedener Hinsicht not­
wendig ist und unbedingt erhalten werden muß

Weiters haben wir eine Industrie, die auf 
der landwirtschaftlichen Produktion und den 
sonstigen Erderzeugnissen Polens aufgebaut ist. 
Dieser gebührt ebenfalls eine besondere Beach­
tung. Sie ist auszubauen und so widerstandsfähig 
zu machen, daß sie es nicht nötig hat, äußeren 
Einrissen, welcher Art immer, zu unterliegen. 
Stark und fest muß sie sein, da sie für uns nötig 
ist und so erhalten werden muß.

Die nächste Bedingung ist die richtige Re­
organisation des Zolltarifes. Beide Industriegrup­
pen, wit sie in den beiden vorhergehenden 
Punkten beschrieben werden, genießen dich im 
Zolltarif größtes Entgegenkommen. D’e weiteren 
3ranchen sind zur Beurteilung nicht den betref­
fenden Industrien anzuvertniuen, sondern müssen, 
wenn sie auf gesunder Basis aufgebaut sein 
sollen, durch die Kaufmannschaft und den Kon­
sumenten beurteilt werden. Nur diese können 
feststellen, wie hoch der betreffende Artikel im 
Zolltarif festgesetzt werden soll, nicht aber die 
Industrie, welche in den letzten Jahren in Treib­
hausluft lebte und trotzdem morsch wurde, sobald 
das leiseste Lüftchen sie traf,

Industrien, aus dem Grunde entstanden, well 
der Zoll recht hoch geschraubt wurde oder 
solche, infolge von Einfuhrschwierigkelten ein­
gerichtet, müssen einer gründlichen Untersuchung 
unterzogen werden Wenn die heimische Industrie 
konkurrenzfähig ist, auch wenn der Zoll abgebaut 
wird, so all sie erhalten werden, ist dies aber 
nicht der Fall und hat sich die Industrie nur 
gehalten, weil sie den 7 jII zu ihrem Nutzen 
hinzugeschhgen hat, dann ist sie aufzulassen. 
Wir brauchen solche Industrien nicht, sie schaden 
nicht nur im Inlande, sondern auch unserem 
Exporte.

Der Bedarf an ihren Artikeln soll dort ge­
deckt werden, wo man auch unsere wirklichen 
Exportprodukle zu kaufen be-elt ist. Es Ist z. B. 
vollkommen überflüssig, bei uns irgendwelche 
Riechwässer, Puder, oder sonstige kosmetische 
Artikel, die man ganz gut aus dem Auslande be­
ziehen könnte, zu erzeugen. Alles, was zu diesen 
Artikeln gebraucht wird, kommt aus dem Auslande 
und wird im Inlande nur zusammengesetzt. Die 
Ontralindustrie ist im Auslande und wü'de es 
gerne sehen, wenn sie die Filialfabrik in Polen 
auflassen könnte, insofern es auf Ornrd der 
geringen Zölle möglich würde.

Unser Bedarf in allen Artikeln, die aus aus­
ländischen Rohprodukten in Polen erzeugt wer­
den, kann an die Staaten zur Belieferung Polens 
verteilt werden, die uns hiefür wieder andere 
Beneficlen für den Export gewähren.

Selbstverständlich lassen sich nicht alle 
Möglichkeiten im Wege eines Zeitungsartikels 
anführen und besprechen. Wenn man jedoch 
jiuf die vorerwähnten Möglichkeven nur auf­
merksam wird, ist unser Zweck erreicht. De 
Industrie- und Handelskammern sollten sich in 
erster Linie mit diesem MMeJal beschäftigen
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Vormerkkalender
Dezember

W31 31 Tage

20 Sonntag Goldener Sonntag

21 Montag Patent deklarativ en 
ausfertigen lassen

22 Dienstag Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie einreichen x

23 Mittw. Nächste Ausgabe des „Merkur“
30. XII.

24 Donn. Ladenschluß ausnahms­
los um 13 Uhr

25 Freitag
Gesetzliche Feiertage 

in Polen
26 Samstag

und eine Reorganisation schaffen, welche zur 
Gesundung unserer Industrie führen würde, ohne 
den Kaufmann und den Konsumenten zu schä­
digen.

Zollfreizone. £Ln?i,2młinis‘eri“mLł hat ,dem 
be jm ein Gesetzesprojekt vorgelegt, 

auf Grund dessen, Zollfreizonen errichtet werdet 
sollen. Wie bektnnt, haben wir vor längerer Zeit 
die Errichtung einer Zollfreizone im Geuiete der 
Stadt Cieszyn gefordert.

Der Ministerrat soll ermächtigt sein, Frei­
zonen zu bewilligen. Es ist vorgesehen, solche 
Freizonen in Gdynia und Tczew zu errichten. 
Sehr wichtig wäre es, wenn unsere Abgeordneten 
sich für diese Sache interessieren wollten und 
sich bemühen möchten, eine Zollfreizone auch 
für Cieszyn zu erlangen.

Waren aus dem Auslande, eingeführt in die 
ZoJfreiz ;ne, welche zur Aufbewahrung oder zur 
Umarbeitung bestimmt sind, sollen ven der Be­
zahlung der Zoll- und Monopo'gebühr, ebenso 
der direkten Steuern, befreit sein. Inlandswaren, 
für den Verbrauch in der Zollfreizone bestimmt, 
sind vtm Ausfuhrzoll zu befreien.

Das Finanzministerium kann im Einver­
nehmen mit dem Handelsministerium, den Un­
ternehmen, welche sich mit der Verarbeitung 
oder Umarbeitung von verschiedenen Waren in 
der Zollfrelzone beschäftigen, Erleichterungen 
bei der Zollabfertigung und bei der Bezahlungen 
der Zollgebühren einräumen.

kämpf, den diese gegen ihre eigenen Mitglieder 
führt. Da muß Abhilfe geschaffen werden, lang 
genug hat man diesem Treiben zugesehen.

*• «• •« *»»»»■ lut
meindeverstandes, die Arbeitslosenfürsorge be­
treffend, gelesen und erübrigt es sich, die Not­
wendigkeit dieser Fürsorge irgendwie zu be­
sprechen.

Der Kwfleuteverbnnd hat in seiner Aus- 
schiißsitzung beschlossen, diese Arbeitslosenffir- 
sorge wärmstens zu unterstützen und zu fördern. 
Vier lange Monate hinduich dauert der Winter 
und gerade diese Zeit ist am schwersten zu 
übertauchen, wenn man kaum das Notwendigste 
an Nahrung, Bekleidung und Beheizung hat. — 
Df?n Arbeitslosen, die zumeist unschuldig in diese 
Luge geraten sind, mu'’ geholfen werden, wenn 
man sie nicht untergehen lassen will.

Die Kaufleute werden a’ifgefordert, sich aus­
nahmslos der Sammelaktion anzuschließen und 
für jeden der Monate Dezember bis März, ein 
gewisses Quantum an Nsturalien aus ihren Ge­
schäften oder Geld zu spenden. Monatlich sollen 
diese Abgaben geleistet werden, so daß jeder 
sich’s einteilen kann, wie es ihm am bester, 
paßt.

In den nächsten Tagen wird durch einen 
Boten des Kaufleuteverbrides die Sammelaktion 
beginnen; auf einem Bogen wird jeder Kauf­
mann verzeichnen, was er in den vier Monaten 
zp geben beabsichtigt. Die Spenden sind auf 
vier Gutscheine aufzuteilen und dem Boten ge­
gen Niederschrift in dem Sammelbogen, auszu­
folgen,

Der Kaufleuteverband hofft, daß sich niemand 
ausschließen wird.

Die Friedenshütte 2Ä Ä 
werks A.-G, hst das Gericht 

um Geschäftsaufsicht angesucht. Ein Millionen­
unternehmen soll vor dem vollständigen Nieder­
gang bewahrt werden.

In dem Berichte über die Ursachen, finden 
wir folgenden Satz, der doch endlich der. Steuer­
behörden zu denken geben sollte: Besondere 
Schwierigkeiten sind in der letzten Z?it durch 
das rigorose Vorgehen der Steuerbehörde ent­
standen, die — trotzdem bereits Urteile des 
Obersten Verwaltungsgerichtes zu Gunsten der 
Gesellschaft Vorlagen —, weiter mit Pfändungen 
vorgegangen ist. Hierdurch sollen sogar unmittel­
bar aussichtsreiche Prolongationsverhandlungen 
wegen eines ausländischer. Kredites, gestört 
worden sein.

So werden nicht nur die kleinen Kaufleute 
und mittleren Industrielle, sondern auch Riesen­
unternehmen, zu Falle gebracht, Wir glauben 
nicht, daß man dem Leiter der Finanzkammer in 
Katowice, besonders dankbar sein wird Ją stürzen 
ist sehr leicht, sber aufbauen....

Vnm i ■ifiv.rL.h. D,e österreichische Lufiver« 
Vom Luftverkehr. kehrs A Q hgt jm } 

3253 flugplanmäßige Flüge ausgeführt, wobei 
über 730,000 km zurückgclegt wurden. Es wur-

............... : 7869 Fluggäste, an 90 000 kg

Auf tíem Flugplätze Aspern langten 1857o00kg 
Fracht aus dem Auslands ein und wutden 
300.000 kg ausgehender Fracht abgefertigt. Der 
Wert der eingeführten Waren betrug 1,300.000 S, 
der der ausgeführten 6 900,000 S. Die Zollein­
nahmen des Zollamtes Aspern betrugen 175.000 
Schilling.

Sendungen nach Österreich können außer 
mit den Luftfracht« und Nebenspcsen auch mit 
Vorfràchtspesen bis zum Ausmaß von S. 150.— 
oder den Gegenwert hiefür in einer ausländischen 
Währung belastet werden. Als Vorfrachtspesen 
sind die aus der direkten Beförderung zum Ab- 
gangUlughafen entstandenen Spesen zu verstehen. 
Sendungen, deren Verfracht? pesen 150.— S 
übersteigen, bedürfen einer Bewilligung der 
Osten. Nalionalbank.

Auf dern Flugplätze landen außer den Flug­
zeugen der Österr, Luftv^rkehn A. G noch jene 
der folgenden Gesellschaften: Tschechoslowak. 
Luftverkeh-s-Gcsellsrhaft, Deutsche Luft Hansa 
A. G., Swissair, Transadrlatica, Imperial Airways 
Ltd., Compagnie Internr.tiorale de Navigation 
Aérienre- Pockle Lirje »Lot«, der jugoslawi­
schen Gesellschaft Aeroput und der ungarischen 
Malert.

Di. Krankenkassen Einrichtungen,
welche dazu geschaffen 

wurden, um den Arbeitsnehmern gewisse Erleich- 
erungen zu bringen. Nirgends verlautet jedoch «uw /ju.ubu k 

in den Verordnungen über diese und ändernden befördert: ' . ,UF5„.1V, O11 K,
soziale Einrichtungen, daß sie auf Koster, anderer Grpäck, 102.nC0 kg Fracht un*1 18 000 kg Post 
Gesellschaftsklassen einzurichten sind. Es geht *»-*-- --------- • ---------
keinesfalls an, daß die Krankenkassen Ärzte, 
Apcthek. r, Drogisten, Zahntechniker, Bäder und 
andere Unternehmen zugrunderichten, Unbedingt 
sollten sich Jle von den Krankenkassen Geschä­
digten zusrmmentun, um ganz energisch vor­
zugehen, io wie es bereits auch im Auslands 
der Fall ist.

In Wien z. B. veranstalteten die Zahntechni­
ker vor dem Gebäude der Krankenkassa einen 
Dsmonstratlonsspaziergang, an dem sich etwa 
hundert Personen beteiligten. Die Kundgebung 
richtete sich dagegen, daß die Krankenkassa in 
letzter Zeit, ohne die Befugnis zu besitzen, Zahn­
ambulatorien eingerichtet hat, in denen für die 
versicherten Mitglieder, Zahnersatzarbeiten aus 
Gold hergestellt werden. Weiters fand eine 
Massenversammlung statt, an der s’ch gegen 1000 
Ärzte, Zahntechniker, Apotheker, Optiker, Ban­
dagisten, Orthopädisten* und ähnl. beteiligten, 
um gegen die Bfdrohung ihrer Existenz durch 
die Krankenkassen, zu protestieren.

Oie Angestellten der Zahr ateliers, optischen 
Geschäfte, B. ndagisten, Orthopäden, Apotheker 
und ähnl. Unternehmen, bezahlen mit ihrer 
Prämie an die Krankenkasse, den Vernichtungs-

Die Strecke Amsterdam—Batavia wird sb 
29. Oktober je nach den Witterungsverhältnissen 
entweder via Marseille oder via Budapest beflogen.

Die Strecke Königsberg—Moskau wird von» 
5. Januar bis 30. Apnl 1932 wöchentlich einmal 
laut folgendem Flugplan beflogen :

Dien steg Freitag
7'00 ab Königsberg an 14 30
8*20 an Kaunas ab 13'06

11’25 an Velikije Luki ab 9’50 
1430 an Moskau ab 6'30
Diese SLecke befördert nur Post und Fracht 

und hat in Moskau Anschluß an die Luftstrecken 
nach Sibirien, Ostasien, Turkestan und dem 
Kaukasus. Tarife unverändert.

Die englische Regierung beteiligt sich an der 
Leipziger Frühjahrsmesse 1932.

Um der englischen Industrie neue Absatz­
märkte in der Welt zu erschließen, will sich die 
englische Regierung mit einer offiziellen Aus­
kunftsstelle an der am 6. März 1932 beginnenden 
Leipziger Frühjahrsmesse beteiligen. Dieser Ent­
schluß ist damit begründet worden, daß die 
Leipziger Messe der größte internationale Waren­
markt ist, auf dem sich Einkäufer aus allen Welt­
teilen treffen und daß sich die Regierung ver­
pflichtet fühle, durch ihre eigene Beteiligung an 
der Messe, die Bestrebungen der englischen 
Industrie, neue Abnehmer auf den Weltmärkten 
zu finden, zu unterstützen.

Wie wir hören, hat die englische Regierung 
bereits ’m Ringmeßhaus einem der modernsten 
Meßpaläsle Leipzigs, in dem sehr viele auslän­
dische Kollektivausstellungen ur.tergebracht sind,, 
geeignete Räumlichkeiten gemietet,

d“ SÄ"« 

um 25% rücklauf f Hauptamtes für 
die ersten 8 Monate d. J. wird eine weitere 
Verminderung des Imports von Konfektionswaren 
und Waren der Galantcriekcnfektion unter Aus­
schluß der Wirk- und Gummiwaren angewiesen«. 
Der Gesamtwert der Einfuhr von jeglichen Kon­
fektionserzeugnissen, einschließlich der Wirk- und 
Gummi varen, hat sich lediglich auf 20,634.000 ZI 
belaufen, während der Wert in de-selben Vor­
jahreszeit sich auf mehr als 37,600.000 Złoty 
belief

Beachtlich bleibt es, duß der polnische 
Außenhandel auf der Aktivseite hinsichtlich der 
Konfektionserzeugnisse keinerlei Einbuße seiner 
Expansionsfähigkeit und schließlich sogar eine 
gewisse Besserung zu verzeichnen hat. Der Ge­
samtwert des polnischen Exportes für die ersten 
8 Monate hat nämlich den Betrag von 14,590.00CL 
Złoty erreicht und die Zahlen des Vorjahres um 
400.CGC Zł überflügelt.

Während in den icht Monaten des Vorjahres 
für etwa 7 Millionen Złoty ausgeführt wurden, 
gelang es, die Position um 2 Mill. Zloty zu ver­
bessern, was in erster Linie auf die Ausfuhr von 
Herrenkleidung zuiückzuführen ist, die in dei 
genannten Zeit bereits 4,073.000 ZI erzielte.

Zahlungseinstellungen

=zak Finkclmann Czortköw, Dawid Korali 
Selechów, Moses Berger Choroatków, Hermann 
i Pep: Schöngut Rabka, Hermina Kellerman 
«Stadion“ Bielsko, Fryderyk Brüll Zawoja, Jan 
.. liwka ’rzyboröw, Tadeusz Krupka Sucha, 
Izrael i Blima Ehrlich Lwów, Henryk Mandel 
Lwów, S mche Karl Lwów, Eisig Horowitz 
Majdan, Adam Allyński Buczacz, Józef Hersch 
Lerch Stanisławów.

Exotische Devisen in Reichsmark:
Buenos Aires 1 Pap Peso 1063
Canada 1 Can. Doll. 3 367
Japan 1 Yen 2058
Kairo 1 àgypt. Pfund 14'84
Rio de Janeiro 1 Milreis 0 244
Uruguay 1 Goldpeso 1 818
Athen 100 Drachmen 5'195
Kowno 100 Litas 41'91
Island 100 island. Kronen 65 43
Lissabon 100 Escudos 13 24
Riga 100 Lat 80 92

Wir bitten um die Bezugsgebühr.
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Einführung einer Impottausgleichssteuer 
in Polen.

Dem Sejm liegt zur Zeit ein Gesetzentwurf 
zur Aenderung des polnischem Gewerbesteuer 
gesetzes vom 15. Juli 1925 vor. Der Gesetzent 
wurf ist bereits in erster Lesung angenommen 
und an die Ausschüsse überwiesen worden. 
Geplant ist, das polnische Gewerbesteuergesetz 
vornehmlich in seinen Bestimmungen über die 
Umsatzsteuer zu ändern, und zwar ist eine 
weitgehende Ermäßigung der polnischen Um­
satzsteuer vorgesehen. Darüber hinaus wird mit 
Artikel 28 des Entwurfs eine Importausgleichs­
steuer eingeführt.

Der Gedanke einer solchen Importaus- 
gleichssteuer ist bereits vor einigen Jahren auf­
getaucht. Bereits damals wurde ein Gesetzent­
wurf ausgearbeitet. Die dieser Importsteuer zu­
grunde liegende Absicht geht dahin, einen indi 
rekten Zollzuschlag für diejenigen ausländischen 
Waren zu schaffen, die den polnischen Inlands­
erzeugnissen auf dem polnischen Inlandsmarkt 
Konkurrenz machen. Wie aus der polnischen 
Presse hervorgeht, war zunächst an eine Zoll­
erhöhung für alle diese Waren gedacht, doch 
entschied man sich schließlich für die Form 
einer im Rahmen des polnischen Umsatzsteuer 
gesetzes zu schaffenden Importausgleichssteuer, 
durch die das gleiche, nämlich ein Schutz in­
ländischer Industrieerzeugnisse vor ausländi­
scher Konkurrenz erreicht wird Der damalige 
Plan einer Importsteuer wurde vornehmlich 
mit Rücksicht auf die seinerzeitigen deutsch-polni­
schen Fiandelsvertragsverhandlungen fallenge­
lassen, ist nunmehr jedoch in dem erwähnten 
Artikel 28 des dem Sejm vorliegenden Gesetzes 
zur Aenderung der polnischen Gewerbesteuer 
wieder aufgenommen.

Der Artikel 28 bestimmt, daß ausländische 
Halb- und Fertigfabrikate bei der Einfuhr mit 
einer einmaligen Ausgleichssteuer belastet wer­
den sollen. Nur diejenigen ausländischen Fabri­
kate, die in Polen selbst nicht hergestellt wer­
den, weil entsprechende Produktionswerkstätten 
nicht vorhanden sind, sollen von dieser Aus­
gleichssteuer befreit bleiben. Es ist deshalb eine 
Zusammenstellung all derjenigen Fabrikate und 
Halbfabrikate, die der Ausgleicbssteuer unter­
liegen vorgesehen, also eine der Nomenklatur 
des Zolltarifs entsprechende Liste. Die Zusam 
menstellung dieser Liste wird vom Handelsmi­
nisterium nach Einholung von Gutachten der 
Industrie- und Handelskammern erfolgen. Auch 
über die Höhe der Ausgleichssteuer für die 
einzelnen Waren, die auf der Liste aufgeführt 
sein werden, sollen die Industrie- und Handels­
kammern gutachtlich gehört werden. Die Steuer 
wird in Prozentsätzen von dem pauschalierten 
Wert der Fabrikate und Halbfabrikate berechnet 
werden, und zwar entweder auf Gewicht oder 
Stückzahl abgestellt sein. Dabei soll für die 
Höhe der auf die einzelnen Waren zu legenden 
Steuer die Feststellung maßgeblich sein, wieviel 
Umsatzstcuerphasen die betreffenden Waren 
durchgemacht hätten, wenn sie von einem in­
ländischen Unteinehmen hergestellt worden 
wären. Waren, für die diese Impirtausgleich- 
steuer bezahlt worden ist, sollen dann von 
allen weiteren Umsatzsteuergebühren befreit 
bleiben. Uebertretungen durch Umgehung der 
Bestimmungen dieser Importausgleichssteuer 
werden, dem Wesen dieser Steuer entsprechend, 
nach Maßgabe des Finanzstrafgesetzes vom 2. 
August 1926 als Hinterziehung der Zollgefälle 
bestraft.

Weihnachten unter südlichem Himmel.
Maffra, Mitte November 1931.

Sehr geehrter Herr Redakteur ! •
Obiger Titel ist eigentlich eine kleine Zeit­

fälschung, denn heute haben wir erst den 15 
November, aber da Sie diese Zeilen so ziemlich 
vor dem Feste erhalten werden, will ich den 
Unterton der feierlichen Stimmung, wie ich ihn 
im vorigen Jahre hatte, beibehalten. Es kommt 
nämlich überhaupt keine feierliche Stimmung zu­
stande. Die kurz im Lande befindlichen Dru schen 
lassen sich kleine Tannenbäume aus Hamburg 
kommen, zu einem richtigen Christbaum kommt 
es jedoch keinesfalls, denn die Hitze, die draus­
sen und in den Zimmern herrscht, würde die 
Kerzen sogar zum Schmelzen bringen. Alles 
fast gebt in den Feiertagen seinen Geschäften

nach, der zweite Feiertag wird schon ah ge 
wöhnlicher Arbeitstag gehalten. Und es ist gut i 
so. da das Jahr mit staatsfeieriagen überreich­
lich dotiert ist. Fast jeder Kalendertag ist sine 
Erinnerung an irgend eine Unabhängigkeilstag.

Maffra ist die Schwesterstadt von Rio Negro, 
von derselben durch einen Fiuß getrennt. Maffra 
liegt im Staate Catr.rina, ihr Perdant im Staate 
Parana. Wiewohl Brasilien ein Bundesstaat ist, 
mit gemeinsamen Zollverbältnissen, stehen zu 
beiden Seiten der Verbindungsbrücke („Budki*) 
Zollhäuschen, die nur nicht so solid wie die 
in Teschen gebaut sind und aus welchen auch 
nicht der anheimelnde Rauch zum Himmel em­
porsteigt. Hingegen wird man von einem unifor­
mierten Neger sehr höflich gefragt: „Que déclara 
a sonhor“ was soviel heißt wie „Co Pan 
deklaruje,. Beide Staaten haben zwar keinen 
Zoll eingeführt, aber dafür verschiedene leidlich 
hohe Einfuhrsteuern, auf Bier, Soda und viele 
andere Dinge.

Gleich hinter der Paranenser Budka befin-, 
det sich ein Laden, wo die Maffrenser Bürger 
ihren Bedarf an verschiedenen Gebrauchsdingen 
des täglichen Lebens decken. Man glaubt im 
ersten Augenblick an eine Hallucination, wenn 
gleich unter dem portugisischen Schild eine 
Tafel jngebracht ist, auf welcher einfach 
,Wszystko tanio“ in polnischer Sprache ge-; 
schrieben steht. Erst bis man mit .Dzień dobry“! 
das Geschäft betritt und darauf gefragt wird 
„Czem możem służyć?“ weiß man, daß die 
äußere Ankündigung keine heimatliche Sinnes­
täuschung ist. Die weitere Unterhaltung wickelt 
sich pcrlugisisch, polnisch und deutsch ab, 
wobei man auf beiden Seiten in allen drei 
Sprachen nicht immer ganz einwandfreie gram­
matikalische Satzgefüge feststellen kann. Zum 
Glück wird darauf durchaus kein Gewicht gelegt, 
denn der Mensch hat hier 30 viel mit der Natur 
und sonstigen Widrigkeiten zu kämpfen, daß er 
durchaus die herrliche europäische Einrichtung 
des Chauvinismus nicht kennt. Neulich sah ich 
eine Abteilung Soldaten, groß, blond durch die 
Straßen ziehen. Gewiß zu gleichen Teilen Polen 
und Deutsche, die ein portugisisches Marschlied, 
einträchtig sangen. Der Text dieses Soldaten­
liedes war allerdings von derselben Zartheit, 
wie Soldatenlieder überhaupt.

Santa Catarira und Parana leben beide 
von ihrem Hauptausfubrartikel „Mate“, hier 
„oure verde" genannt, das grüne Gold, In un­
geheuren Mengen ging dieser Tee seinerzeit 
nach Argentinien. Leider bauen sich die Argen­
tinos ihren M&te jetzt zum Teil selber.

Indem ich hoffe, Ihnen eine kleine Festes­
freude gemacht zu haben, bleibe ich Ihr

Ergebener Carlos M., Maffrs,

....... , A Die Bäckergenossen- 
Hocbstpreise fur Brot. schäft in Cieszyn hat 
für den Bezirk Cieszyn folgende Preise für Brot 
festgesetzt:

1 kg dunkles Brot en gros 37 Groschen 
und en detail 40 Groschen per Ki’o.

1 kg lichtes Brot en gros 42 Groschen und 
en detail 45 Groschen per Killo.

Ein Rabatt auf diese Preise wird nicht 
gewährt, Die Preise müssen im ganzen Bezirke 
eingehalten werden.

Vom Appellationsgaricht i io Katowice
wird bekannt gegeben, daß der Vorstand des 
Bezirksgerichte? in Bielsko, Cieszyn, Skoczów 
und Strumień ermächtigt wurde, auf Grund der 
vorhandenen Geldmittel in der Armenkassa, den 
Mündeln à conto Zahlungen zu leisten. Um diese 
Auszahlungen haben sich die Bewerber in den 
Amlsstunden bei den Amtsvorständen einzufin­
den.

Ein geräuschloser Scheuereimer.
Für Krankenhäuser, Sanatorien, Hotels etc. 

ist es von Wichtigkeit, daß die Reinigungsar­
beiten möglichst geräuschlos erledigt werden. 
Dízu trägt der W bueimer bei, der von einer 
Schwarzenberger Firma auf der Leipziger Früh­
jahrsmesse 1932 ausgestellt wird, Es ist kein 
gewöhnlicher Scheuereimer, denn er hat einen 
Fuß aut Gummi und einen Henkel, der mit 
Gummiüberzug versehen ist. Das Klappern der 
Eimer auf dem Fußboden und das laute An­
schlägen des Henkels an die Eimerwand wird 
caouich bei ihm vermieden, ç8)

Oie imm$r tcharfb Rasierklinge.
Eine Werkzeugfahrik in Cronenberg (Rhld.) 

bringt einen neuen Rssierklingen-Schärfer „Ta o- 
genta“, bei dem die Rasierklingen in eine Hohl­
fläche gelegt und einige Male auf beiden Seiten 
hin und her geschoben werden, wodurch die 
Klingenschneide geglättet, die Schn.tlfähigkeit 
gesteigert und den Klingen eine große Haltbar­
keit verliehen wird. Das Polieren auf der Hol 1- 
fläche der K’ingenschärfer beseitigt die Schleif­
riefen, d:e durch das Schärfen der K!ingen auf 
einem Schmirgelstein hervorgerufen werden und 
beim Rasieren das Reissen verursachen. (12;

. „ . . , Heft Oktober 1931, ist im
Unser Außenhandel yertag (jp3 Statistischen 
Hauptamtes Warszawa, soeben herausgegeben 
worden. Dieses Heft enthält die Ein- und Aus- 
fubrdaten für Polen, sowie für die Freie Stadt 
Danzig im Oktober d. J. Januar Oktober 1930 
und 1931, nach Zolltarifpositionen geordnet. 
Weiters eine Zusammenstellung unseres Ex- u. 
Importes mit den einzelnen Staaten, gleichzeitig 
eine Aufstellung der Artikel, welche wir aus 
den einselnen Staaten beziehen und rach dort 
exportieren. Diese Monatshefte sind für Industrie 
und Handel ebenso wichtig wie für jeden, der 
sich mit Volkswirtschaft befassen muß.

, , . . ., Am 1. September 1930, hat
Zuckerstatistik. ^as Lager an Zucker in Polen 
1,580 Tausend Quintal betragen. Die Produktion 
in der Zeit vom September 1930 bis August 
1931, betrug 7.765 Tausend Quintal. Die Ge­
samtvorräte betrugen demnach 9,345 Tausend 
Quintal, hievon wurden in Polen verbraucht 3.724 
Tausend und nach dem Auslande exportiert, 
3 014 Tausend Quintal. Der Restvorrat am 1. 
September d, J. beträgt 2.606 Tausend Quintal, 
somit um 1.026 Tausend Quintal mehr, als im 
Vorjahre.

lieber die Verwendung ausländischer Buszeichnungen 

bringt Dz. U. R. P. Nr. 105 unter Pos. 813 eine 
Verordnung vom 7. November a. c. auf Grund 
des Art. 44 der Konstitution, seitens des Staats­
präsidenten herausgeg*.ben.

hat am 24. Oktober 1929, die interna- 
rolen tionale Automobilkonvention, unterfertigt 
am 11. Oktober 1923 und im Dz, U. R. P. Nr. 
86 Pos. 668 ex 1923 verlautbart, gekündigt.

weiß, kararischer, wird bis 31. De- 
Marmur 2ember 1931 inklusive, gegen Bewilli­
gung des Finanzministeriums, nur 5% des Nor- 
tnalzohes zu entrichten haben. Zollpcsition 66 
Punkt 5. a. I. 11. 111. Dz. U. R. P. Nr. 105 Pos. 
815.

,, „ Bei Verschiffungen
Handel'verkehr nut Persien nach dem Pe;si. 
sehen Golf (für Persien und Irak) ist zu be­
achten, daß nach neuesten Vorschriften der 
Zollbehörden allgemeine Bezeichnungen, wie z. 
B „Merchandist“, in den Konnossements nicht 
mehr zugelassen sind. Nichtbeachtung dieser 
Vorschriften zieht evtl, hohe Zollstraisn nach 
sich.

Muster und Warenproben, die nachweisbar 
nicht für Handelszwecke verwendbar sind, un­
terliegen nicht den persischen Außenhandelsbe­
stimmungen, d. h„ sie dürfen ohne besondere 
Genehmigung eingeführt werden,

_ des „Norddeutschen Lloyd Bre-
Die Fahrplana men« für Dezember sind ein­
gelangt und können von Interessenten während 
der Amtsstunden darchgesehen werden.

Zum Nachdenken.
Eintracht ernährt, Zwietracht verzehrt. 
Zufriedene Einsamkeit ist «ine Quelle des Glücks. 
Schreibe wie du denkst und redest.
Des einen Tod, ist des anderen Brot. 
Einen guten Einfall halte fest. 
Fort mit tatenlosem Grübeln.
Mit Worten bezahlt man keine Schulden.
Wer sich zu sehr schmiegt’ d6r lügt,

'nnrT~iT~rinrTnrTTTrTTTnnnnrTiriririr'i irririn rriniTi
Beachten Sie unsere Inserate auf der 

letzten Seite.
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fůr Ind strie, H> icfel 
und 4 sarerbe der 

Wojewodshaft Schielten

Bekleidttugg.gegenstande »
JAKOB ZEHNGJT, Cieszyn Pw . ITkrzyź* 4 

* » anděl towarów tekstyl ny ch
THEODOR BAI3ÔK, Čiěszyü 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie i

HOTEL BRAJNcK HlRaCH, CIESZYN 
________H o *e! — Restaurant — Kiffee 

KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10 

Wetterschutz :
„PROMUS" la Handieuaridschappante, 

Vertreter für die Wojewodschaft Schlesien: Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u tuellensaizc Ed. Krögler, G m.b.H Katowice 
«P-EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40 Postfach 13 

Chemisch Pharmazeutische Präparate. Behördl.
; conce-^s. Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN-ATELIER, CIESZYN 
jłęboka 62, II. Stuck, Konzessionieiter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Adressentafsl

Innendekorationen t 
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel, 69 

HEIN- CH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295 — Glas und Porzellan für Hotels 

 und Gasthöfe,

Lebensrnittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

firobedarf :
EDUARD FEITZINGER, ClEbZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62, — Elektroartikel aller Art.________

1NSTALLATIONS3ÜRO für elektrische, 
S‘ark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teæfon 326.

LEO TR1EGER, C.eszyn, Tiefegasse 58, 
autoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Transportwesen t 
hAUSTRO SILtSIA'‘ Spedition, Cieszyn 

Tel 218 und 211/1V,_
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129. 
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.

Versicherungen >
Towarzystwo ubezpieczeń .SILíhlA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn Różana 20, I. Si. 

_____ Zeitungen »
„RADIOWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Rídlozeitung. Wien L, Pestalozzig. 6/k.
AJENCJA SCHODNIA— Te'gratentgen- 

tur „Der Ostdienst" täglich erscheinender Kurs- 
r.eticil für Valuten, Devisen, Wertpapiere une 
Waren. Wichtig für Jedermann Warszawa, 
Novyy Świat 16.______________

» Fu atelista< Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Zwiątku Filatelistów i Korespon­
dentów »Unja« Ciechoclnek-Zdrój,

»DERÍTAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK« M eslçcznlk O'ganizacyj Hutni­
czych yzsrstjwa, Mazowiecka 5.

TEXTIL REVISE* Factibiati der gesamten 
Textilindustrie, Lódz, Gdańsk 31—a.

» W-rtschaftlíche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien L, Stubgnring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exporizeitung, 
Leipzig.____________

»ü, L.I.« Deutsches Lederwaren- und Koffer- 
Industrie Fachoiatt. Offent ch a/M

InJistrk» I n Teschner Schlesien :
FRANKO—POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohlenbürsten für 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________  

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores ued

I 1 Auskunfteien:
'»Informator« Lwów, Pasaż Hausmana 8.

i ’rovidentla« Poznan, Sw. Marcin 66 67.
Związek Wierzycieli, Krakó v, Mik łajska 6.
I »w. d'a Reformy Kredytu, To w. źŁ.

Katowice, ui. P.astowska 3
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul. Sokolska 4.
B<uro Informacyjne stów, tekstylnego,

, Bielsko, Piłsudskiego 4.

Rundfunkhorer !
EUROPA 
STUNDE

. Bettdecken in allen Ausführungen 
OSKAR VI BITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt. 148 

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
|. SKŘIVANEK, CIESZYN 

"nehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANb EISNER, CIESZYN, Dampfmühle 
und D tmpfbackerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl________________ 

ANTON LEWINSKI & SOHN, Stückwaren 
fabrik, sämtliche Sp rt- und Kinderartikel, 

Cieszyn, Głęboki 47, Telefon 227.

Die einzige Radiozeitschrift mit dem nach Stunden 
geordneten Programm aller Sender Europas, 
Stundenprogramm —

FiťhprogrAnim —
Wochenprogramm

Heft 25 Pfg., monatlich 85 Pfg. Verlangen 
Sie kostenloses Probeheft vom 
Verlag der

EUROPA-STUNDE, Berlin SW SS

»°ALAS«, Erste schiesische Schirm- und 
Stocd brik G. m. b, H. w Skoczowie liefert alleu 
v n der billigsten bis zur feinsten Sorte. Handel 
mit sämtlichen Sc hl r m b e standteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK Johann Ma­
ria Farina gegenüber dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizia Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHÍNDUSTRIE, Ges. m, 
b. H., Bielsko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche in reichster Munter- u Größ:naucwahl. 
Imprägnierung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin 

Weirauch, Głęboka 6. Cieszyn.
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 

Verlangen Sie Offertei
F. MaCHATSCHEK lltbogr. Kunstanstait, 

Cieszyn, Telefon 258-11,

K1SL1NG $ SKROBANEK, Maschinenfabrik, ; 
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutarska 
12, Telefon Nr. 300.________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägon, Wisla", 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

Visumfrei nach Oeeterreich. 
40’/, Fahrpreisermäßigung.

Legitimationen durch »S:hles Merkur«, Cieszyn.

Dezember ! Januar «.
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BRACI A STERN. ISTEBNA 
Dampfsäge Telefon 4 »

WÜNSCHE ä MkŘČUŽZÍ, CIESZYN 
Zwirnknopffabrik,

„POMORZANKA1 - die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzycr.ny 
Swiecie n. W.__________

„WITAMIN“ Śląska Fabryka Musztardy i 
'\onserw. Oliner i Ska. Biała. — la Tafelsenf 
feinster Qualität._____________
Fabryka wyrobów drzewnych hr. LARISCHA 
w jaworzu, poleca swn wyroby znanej jakości

Er freut sich, 
daß Ihr Schaufenster 

richtig hergerichtet ist.

,,f Bekannt “SM
zu werden ist das Ziel 
jedes Geschäftsmannes. Es 

WIRD
Ihr Bestreben sein müssen, 
dafür zu sorgen, daß 

IHR NAME
bei den Kunden haften 
bleibt. Dies erreichen Sie 

DURCH GUTE
zielbewußte Werbung mit 
kraftvoller REKLAFHEi 

Einschaltungen im Organ 
für Industrie, Handel und 
----------Gewerbe —

»Schlesischer Merkur”

/reie Fahrt zwr Leipziger Messe:
Nähere Bedingungen bei dem Ehrenamtlichen Vertreter 

ROBERT BERGER, CIESZYN 
Mustermesse 6. bis 12. März. — Große Technische 

-, . „ Messe uodBaumesse 6 bis 16, März. — Textilmesse

Leipziger Frühjahrsmesse 1932: 6 bis Q' Mirz- - sportartikei- und Mabeimesse

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur ^oonr Berger, Cinszyn" - Druck von P. Macbatschek, Cieszyn?
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- röhliche Weihnachten!
Das Wort »f »hltche« kommt nur wider* 

apenstig aus der f eder. Noch nie hatten wir so 
.venig »fröhliche« Weihnachten, wie In diesem 
Jahre. Ea ist überflüssig, alle Unannehmlichkeiten, 
die uns dan Leben so erschweren, nochmals in 
Erinnerung zu bringen.

Nicht nur, daß wir in letzter Zeit nichts als 
Widerwärtigkeiten hatten, bietet auch der Aus* 
blick iuf die nächsten Moi ite nichts Erfreuliches 
und auch der größte Optimist kann keinen Licht* 
blick erspähen. Industrie und Handel machen 
die schwerste Zeit seit ihrem Bestände durch 
und es ist nicht abzusehen, wieviele Unternehmen 
noch aufhören w«den, zu bestehen. Keine wit 
immer geartete Erleichterung ist zu erwarten. — 
Die Steuern, unsere schwerste Sorge und Be­
lastung, tragen vlei Schuld datan, daß wir heute 
vermögenslos dastehen. Die Weihnachtsgeschäfte 
waren sehr »chwach; die ganze Hoffnung, mit 
dem Weihnachtsumsatz wenigstens einer der 
Verpflichtungen gerecht zu werden, ist zunichte 
geworden. Die schweren Sorgen bieiben an uns 
haften, wir werden sie weiter schleppen müssen.

Nicht nur Industrie und Handel, sondern 
äuch die Konsumenten leiden schwer. Gehalts­
kürzungen, die auch den Kaufmann sehr 
hart treffen, machen ês der Beamtenschaft un­
möglich, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 
Die Privatbeamten sind zum größten Teile ab* 
gebaut una vermehren Im Verein mit den physi­
schen Arbeitslosen, die Konsumenten, die sich 
absolut nichts leisten können.

Es ist selbstverständlich, daß der Verdienst­
entgang so vieler Menschen, nicht ohne Wirkung 
Jle'bt Atsch diese Leute gehen einer unbekannten 
Zukunf entgegen. Schwer lastet auf ihnen die 
Unmöglichkeit einer Verdienstbeschaffung.

Die .and*irischaft ringt ebenfalls mit der 
Gefahr eine. Versinkens in dąs Nichts. Die 
Produkte, die sie durch mühevi Ile, langwierige 
Arbeit gewinnen, bringen ihnen keinen Ertrag. 
Die Preise sind so niedrig, daß auf sie das Wort 
Preis überhaupt nicht mehr angewendet werden 
kann. Dies wirkt sich in Polen umso heftiger 
aus, als mehr wie 60% der Bevölkerung, der 
Landwirtschaft angehört. Nach der Ernte ist der 
Landwirt lieh; einmal in der Lage, das Saatgut 
und die Kunstdüngung zu bezahlen. Die land­
wirtschaftlichen Arbeiter werden so schlecht 
bezi ilt, daß sie kaum das verdienen, was sie 
zur Sättigung benötigen. Eine Anschaffung von 
Bekleidungsgegenständen ist ausgeschlossen, von 
anderen Bedarfsgegenständen erst gar nicht zu 
reden.

Die Weltkrise ist ungeheuer angewachsen. 
Nicht nur bei uns, sondern in allen Staaten des 
WelhJIs geht » schlecht. Niemand kennt die 
Mittel zur Bewirkung einer Besserung, nicht 
einmal zum Einhaltgebieten des Niederganges. 
Fassungslos stehen die Männer, welche die 
Geschicke der Völker lenken, vor dem grenzen­
losen Elend, welches die ganze Welt erfaßt 
hat

Drei ' ige wird die Arbeit auch für diejeni­
gen ruhen, welche noch in der glücklichen Lage 
sind, Arbeit zu huben, die sie verrichten können. 
Noch nie hat man sich so nach Arbeit gesehnt, 
wie heute Die drei arbeitslosen Tage während 
des Festes, werden wonl sehr wenigen die 
Erholung bringen, deren sie so dringend bedürftig 
sind.

Trotzdem soll man sich zusammennehmen, 
die Gedanken von den täglichen Sorgen ein 
wenig ubwenden und sich dazu zwingen, a i 
nichts zu denken, sondern sica der freien Zeit 
zu erfreuen. Darum wenn auch nicht fröhliche, 
so doch wenigstens geruhsame Weihnachten I

——-o—-

Geht es so weiter?
W. E. Z. Leipzig.

'.auft deutsche Waren ! Kauft englische, 
französische, polnische, dänische, chinesische, 
indische, lettische, schwedische, amerikanische 
Waren !

Wer kennt nicht diese Mahnungen, die heute 
in fast allen Ländern der Erde an fast allen 
Straßenecken, uf Briefstempeln, in den Schau­
fenstern kurz überall dort, wohin sich die Augen 
des Publikums wenden müssen, findet? Wieviel 
Streit « it schon entstanden ob dieser wenigen, 
<bti inhaltsschweren Worte! Wie klla’r sprechen 

gerade sie die Schwierigkeiten aus, mit denen 
der K ufmann — und sei er noch so unpolitisch 
— immer und 'n jedem Falle zu rechnen hat.

Schwierigkeiten, die zur rechten Zelt kamen ! 
Wenn man die Geschichte des internationalen 

Hnnd« .1 in den letzten Wochen und Monaten 
unvoreingenommen verfolgt, ist man beinahe 

ucht, zu sagen, daß et den Anschein habe, 
als siien vielen Ländern die Schwierigkeiten, 
die sich auf finanzp Hilschern Gebiet ergeben 
haben, gerade zur rechten Zeit gekommen. — 
Od^r etwa nicht?

Dann prüfe man einmal genau die unzähli­
gen, heute noch kaum zu übersehenden‘Devisen­
vorschriften. die anläßlich der valutarischen 
Schwierigkeiten nicht nur in Europa, sondern 
ebensogut in Amerika, i ien une Australien 
.rlassen worden sind. Die Gründe dafür sind 
durchaus nient Immer so eindeutig, wie es auf 
den ersten Blick scheinen mag. Gewiß sind die 
valutarischen Schwierigkeiten, dis «ich durch die 
internationale WährungsunUcherheit ergeben 
haben, vorhanden, aber es ist ebenso wahr, daß 
die le Schwierigkeiten nicht überall gleich groß 
waren, daß manches Lind einen anderen Weg 
hätte elnschlt >en können, wenn nicht...

Devisen und Schutzzölle! Ja, wenn nicht 
diese Devisenoestlmmungen ein so famoses Mittel 
wären, um die so unbeliebte ausländische Ware 
zu verdrängen. Wie herrlich einfach Ist doch 
dieses Syste.n' Alles, was man mit der doch 
schon reichlich scharfen Schutzzol'politik aus 
Rück ichtnahme auf die internationalen Micht- 
verhgltnissf und Kaplialinteressen nicht erreichen 
kann, wie leicht kann man es durch ein Devisen*

Ausfuhrgesetz ! Über Nicht kann man es in Kraft 
setzen. Internationale Hemmungen gibt es nicht, 
denn wer wollte denn so unmoralisch handeln 
1 .i-i einem souveränen Staat den Schutz seiner 
Wänrung verwehren?

Ein internationales Devisenrecht gibt es nicht 
und noch weniger eine völkerrechtliche Norm, 
die dem Mißbrauch dieser Devisengesetzg .bung 
steuern könnte. — Und dus Ergebnis?

Eine verfahrene Situation! — Müssen wir 
hier erklären, daß die Schwierigkeiten einer 
Lösung sich derart gehäuft haben, daß fast keine 
Aussichten bestehen, in absehbarer Zeit wieder 
Ordnung im Welthandel zu schaffen? Man muß 
dts einmal deutlich zum Ausdruck bringen, weil 
es immer noch genügend Leute gibt, die dar 
nicht glauben wollen, es muß ber i’bei gleich­
zeitig gesagt werden, daß dies durchaus 
nicht die Abdrosselung eines jeden internationalen 
Geschäftes bedeutet. Die Schäden, die sich ge­
zeigt haben, wirken sich wohl praktisch In einer 
allseitigen Verringerung der Umsatztätigkeit aus, 
sind aber Im wesentlichen begründet in einem 
wirisenafts- und finanzpolitischen System, das 
ebensogut durch ein anderes ersetzt werden kann.

Dus Janr 1931, das sich nur. seinem Ends 
zuneigt, wird in der Wirtschaftsgeschichte be­
stehen bleiben, nicht nur als eins der gefährlich­
sten Kriserijahre, die die Wirtschaftsgeschichte 
kennt, sondern man wird später vielleicht von 
ihm mit Recht sagen, es habe unter der Devise 
gestanden, Vernunft wird Unsinn, Wohltat, Plage !

ř.i-n darf sich nicht wundern, wenn nicht 
nur in Deutschland sondern überall ein tiefer 
Pessimismus die Wirtschaft ergriffen hat. Nur 
gi nz geringfügig Ind die Besserungen auf dem 
Weltmarkt, und sie reichten nicht aus, um einou 
ti freudigen Optimismus anzuregen. Diese Anre­
gung kann auch nicht ausgehen von etwa'gen 
immer wieder bedrohten Preisverbesserungen, 
sondern kann nur ausgehen von der Oberreu- 
gung, liß die ständig' Bedrohung der Wirtschaft 
einem System vernünftiger Sicherung u. Ordnung 
gewichen Ist. Wie dieses System aussieht, ist Im 
Grunde genommen gleichgültig, denn der wirt- 
ehaftende Mensch fragt nicht, in welchem 

Rahmen sich seine Tätigkeit vollzieht, sondern 
danach, ob seine Arbeit überhaupt Sinn hat 
oder nicht.

All das hört nun tausendfach immer wieder 
und überall. Aber, fragen wir, so sehr man diesen 
Pessimismus verstehen kann, so sehr er fachlich 
gerechifertigt -vin mag, kommt man weiter mit 
ihm? Glaubt jemand ‘m Ernst, dß aus dies?? 
vorsichtigen Zurückhaltung Neues kommen wird? 
Glaubt man. daß man mit der Leichenbitterm en - 
die heute zum guten Ton gehört, Geschäfte 
machen kann, daß m in eine neue Zukunft er­
obert? Wir haben Hunderte von Parolen über 
uns ergehen lassen, jene von Pessimismus, jene 
von Optlmismi. j, jene von der unbedingten Akti­
vität und viele andere mehr, — aber geholten 
haben sie nicht! Wr können nur festste.len, daß 
die Anschauungsmethode, die man heute trägt, 
noch uneinheitlicher geworden ist, als sie L 
ohnehin *chon seit den Jahren der g oßen Wand 
lung im Wieg und in der Nachkriegszeit war.
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crncniung aer Monumentalbauten an der King- ; Mari,ri_i,* j.o , .Ti, 1 „ . ,Ur.Be, die selbst eine der Impossntesten Streßen- "Ä?'

M h*näel «“.‘'“W"1 «mes «.n'd’eV

Inserate im „Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Erfolg. ::

Glaubt man dort, wo man sonst immer alles so 
genau im voraus weiß, daß man auch das Jahr 
1932 mit dieser wohl interessanten aber gefähr­
lichen Vielspäitigkeit überwinden wird?

Uns will es scheinen, als wäre dies nicht 
möglich, weniger der Vielfalt der Anschauungen 
und Bestrebungen, sondern vielmehr deshalb, 
well wir jene Unbedingtheit vermissen, jene 
verantwortungsbewußte Klarheit, ohne die weder 
wirtschaftlich noch politisch etwas erreicht wer­
den kann. Es kommt heute nicht ausschließlich 
darauf an, was im einzelnen getan wird, sondern 
vielmehr darauf, wie es getan wird. Ideen und 
Vorschläge, wie die Krise zu überwinden sei, 
wie wir uns in Zukunft einzurichten hätten, haben 
wir Hunderte und aber Hunderte, und wir 
können mit gutem Gewissen bekennen: es sind 
gute darunter und nicht nur einige. Aber damit 
glaubt man heute, den Erfordernissen seiner Zeit 
genug getan zu haben. — Und hat in Wirklich­
keit nichts getan I

Vielleicht, weil man nicht den Mut hat, auch 
einen — Fehler mit in Kauf zu nehmen, nicht 
den Mut hat, diesen Fehler, dann, wenn er ein­
tritt, einzugestehen und auszumerzen.

Ist es nötig, hier zum soundsovielten Male 
das Wort »Bürokratisierung des wirtschaftlichen 
Denkens« anzuführen?

Es ist etwas Merkwürdiges darum, daß man 
diese Eigenschaft, die doch gerade zu den grund­
legenden Kriterien des erfolgreichen Kaufmannes 
zählt, daß man diese Entschiedenheit und Selbst­
kritik immer wieder vermißt, daß sie fast nur 
noch in der Wirtschaft zu finden ist, dort, wo 
der Kampf um die Existenz und das tägliche 
Dasein besteht.

werden möchte, was sie laut Gesetz sein 
und zwar eine Kassa, die Prämien einnimmt 
die Kosten des Krankseins bezahlt, keines- 
slch jedoch in die verschiedenen Tätigkeiten 

Linderer von menschlichen Schmerzen ein-

Was Jahrhunderte bauten.
Einen unverkennbaren Ausdruck hat sich 

Wiens Eigenart in den Gebäuden u. Denkmälern 
der Stadt geschaffen.

Bestimmend für den ursprünglichen Charak­
ter der Stadt war vor allem ihre Eigenschaft als 
Hauptstadt, vorerst des heiligen römischen Rei­
ches, dann der früheren österreichisch-ungarischen 
Monarchie. Paläste für den Kaiser und die Ade­
ligen, für die Ämter und Behörden bestimmten 
das Stadtbild.

Ferner war für die Entwicklung der Stadt 
die mittelalterliche Befestigungsanlage maßgebend, 
die das Innere der Stadt bis zur Mitte des XIX. 
Jahrhunderts umschloß; erst um 1850 wurde an 
Stelle dtr alten Bastionen die Ringstraße mit 
ihrer Fülle prunkvoller Bauwerke und ausge­
dehnter Paikar lagen geschaffen, ein riesiger 
Boulevard, der von keiner zweiten Straße der

Weiß-Schwarz-Blau- Gelb.

Wenn Sie etwas wirklich Geschmackvolles! 
sehen wollen, so sehen Sie sich das Innere des 
Teschner Postamtes an. Die Fa.benzusammen- 
stellung von Weiß-Sci wurz-Blau und Gelb wäre 
ganz schön, aber nur bei einem Modekleid; 
keinesft.lN paßt sie für das Vestibül eines Post­
amtes, das sxh noch dazu an der Grenze be­
findet und in unmittelbarer Nähe ein Postneubau 
steht, der wohl viel Zpit in Anspruch nahm, 
jedoch gut ausfiel.

Der Projektart dieser Vestibule*usmalung 
sollte erst andere Amtsgebäude ansehen; zu 
einer solchen Malerei genügt ein Dorfanstreicher,

zu 
der 
ein

Welt an Schönheit übertroffen wird. Rund 1000 der würde es auch nicht ärger machen. Die 
Jahre haben an den Baudenkmälern Wiens gebaut. ” *................
Aus der romanischen und gotischen Epoche 
stammt das altberühmte Wahrzeichen der Stadt 
Wien, der Dom zu St. Stephan, rein gotisch sind 
die Minoritenkirche und die Kirche Maria am 
Gestade.

Wien hat im Kunstschaffen des Barock seine 
eigene Note verwirklicht. Wie Rom, die Stadt der 
Hochbarock. Oberreich ist die Fülle der Kirchen 
und Pa'fiste jener Zeit Werke der großen Archi­
tekten Fischer von Erlach, Lukas v. Hildebrandt 
u. Jakob Prandauer, mit jubelnden Deckenfresken 
von Daniel Gran, Pozzo, Rottmayer u. a.

Nach 1848 vollzieht sich dann das Wachstum 
Wiens zur Großstadt. In diese Periode fällt die 
Errichtung der Monumentalbauten an der Ring' 

anlagen der Welt darstellt. Nach dem Kriege hat 
die Gemeinde Wien ein Wohnbauprogramm 
größten Stils aufgestellt, dessen Durchführung 
die Beachtung der ganzen Welt gefunden hat. 
Bis zum Jahre 1932 werden insgesamt mehr als 
60.000 Wohnungen durch die Gemeinde Wien 
vollendet sein. Die von der Gemeinde geschaf­
fenen Wohnungstypen, ihre Raumeinteilung, die 
großen künstlerisch ausgestalteten Gartenhöfe 
bringen Wohnkultur in weite Kreise und machen 
die zahlreichen Neubauten zu interessanten 
Sehenswürdigkeiten.

Neben den künstlerisch überzeugenden 
Hochbauten, die sich — dem Geist der 
neuen Zeit anpassend — durch kühne und sich 
dabei dem Stadtbild harmonisch einfügende Ge­
staltung auszeichnen, wurden entzückende Sied­
lungen angelegt.

Eine Bereicherung des Stadtbildes bilden 
auch die Bauten, in denen die großartigen 
Biidungs- und Fürsorgestätten der Gemeinde 
untergebracht sind.

Die Gartenstädte der Versorgungsanstalt in 
Lainz, der Landesheilanstalt am Steinhof, der be­
nachbarten Lungenheilstätte »Baumgartnerhöhe«, 
die imposanten Gebäude der gewerblichen Fort­
bildungsschulen in der Mollardgasse und Hüttel- 
dorferstraße, das Amalienbad, die vielbewunderte 
Kinderübernahmsstelle u.v.a. sind stolze Zeichen 
einer bisher in solchem Maße nicht gekannten 
öffentlichen Fürsorge.

So fügt auch unser Jahrhundert mit neuem 
Geiste sein Werk würdig und voll Ernst an das 
entschwundener Zeiten, deren steinerne Zeugen 
vor uns in unvergänglichem Glanze emporragen. 

------0------

Vormerkkalender 
Dezember

7ahnr.,Ran gehört bestimmt nicht zu den An­
nehmlichkeiten des menschlichen 

Daseins. Wer in der angenehmen Lage ist, sich 
einen tüchtigen Zahnfachmann leisten zu können, 
läßt sich den Zahn so wenig schmerzhaft, als nur 
möglich, extrahieren.

Weniger glücklich sind derzeit die Mitglieder 
der Krankenkassen. Man erzählt, daß in der 
Krankenkassa zu Cieszyn, das Zahnreißen be­
sonders unangenehm sei. Ein Assistent hält den 
Kopf, während zwei Damen sich um den Zahn 
bemühen. Die eine ist zu schwach und kann 
den Zahn nicht herausbekommen, die zweite, 
etwas stärker, bricht wenigstens die Krone ab. 
Der arme Patient behält die Wurzel; denn etwas 
muß man ihm doch lassen. Leider tut die Würze’l 
weiter weh und so geht er schließlich zu einem 
Zahnfachmann, der ihn endlich von allem Übet 
befreit.

Man sollte doch Übungen an den Zähnen 
der Krankenkassamitglieder nicht vornehmen 
lassen. Besser wäre es, wenn die Krankenkassa 
das 
soll 
und 
falls 
der 
mengt.

in das neue Jahr hinübergehen. Uns will es aber 
scheinen, als wäre das Richtigste, was uns 
erreichen bleibt, jene Entschiedenheit, die 
quälenden Ungewißheit der letzten Monate 
Ende macht.

Holzteile hätte man erst von der früheren Farbe 
befreien, dann abschleifen lassen sollen, um 

. schließlich die neue Anstrichfarbe aufzutragen.
Auf diese Kleinigkeiten hätte der Projektant mehr 
Aufmerksamkeit verwenden sollen und nicht auf 
die Farbenharmonie à la Kakadu.

Kaffeeimport Monopol.
Die fachkund'gen Kaufleute kümmerten sich 

bisher nicht um die Nachrichten in den Tages­
zeitungen, daß in Polen ein Kaffee-Import-Monopol 
eingeführt werden solle, denn man konnte doch 
nicht annehmen, daß eine so hirnverbrannte Idee 
überhaupt diskutiert werden könnte. Nachdem 
die »Kattowitzer Zeitung« neulich jedoch die

mit einem K.pll.l'»on M0.ÖÖ0 züÿVegïündrt 
werden dürfte, der man den Kaffee-Import über­
tragen soll, so ist es nötig, sich damit näher zu 
befassen.

Ben Akiba hat gesagt, daß schon alles da 
war. Ein Kaffee import-Monopol war noch nicht 
da oder doch? zumal in Rußland alles mögliche 
monopolisiert wird, selbst die Ehe u. die Kinder. 
Diese neu zu gründende A. G, wird ein Betäti­
gungsfeld für Protektionskinder sein, nachdem 
doch sicherlich ein Generaldirektor, 17 Direktoren 
mit 17 Sekretären und ein Beamtenapparat wie 
bei Brown Boverl, angestellt werden wird. Solcher 
A. G. hatten wir in Polen schon eine ganze 
Menge, die 20 Arbeiter und 250 Beamte be- 
schäfiigten.

Kaffee wird in Polen verhältnismäßig wenig 
getrunken, hauptsächlich wird Tee bevorzugte 
Kaffe trinkt man nur in Schlesien, Posen, Pome- 
rellen und dem ehemaligen Galizien. Wenn das 
Monopol eingeführt wird, kann man mit einer 
Verschlechterung unseres Kaffees rechnen. Nach­
dem der Zoll hoch sein dürfte, werden die 
Schmuggler wieder em lukratives Geschäft in die 
Hand bekommen. — Es wäre ratsam, wenn der 
Staat vom Kaffee die Hände weglassen wollte, 
denn er hat in Einführung kaufmännischer und 
industrieller Unternehmen, nicht das geringste 
Geschick und auch kein Glück.

Flaischausschrotung ein Handwerk.
Das Ministerium für Handel, hat mit Rund­

schreiben vom 30. November, auf Grund einge­
holter Informationen bei den in Betucht kom­
menden Körperschaften, aufgeklärt, daß die 
Fleischausschrotung ein Handwerk ist und fach­
männischer Ausbildung bedarf. Demnach können 
nur Fleischer mit Befähigungsnachweis, eine 
Gewerbekarte bekommen.

Die Finanzbehörden haben auf Grund des 
Rundschreibens vom 26. Juli 1926 L. D.O.P. 

‘ 9538,111 die Fleischausschrotungen als Fleisch­

patentes der II. oder III. Kategorie gefordert.
Nachdem die Fleischausschrotung demnach 

kein Handel, sondern ein Handwerk ist, hätten 
die Fleischer nur ein Industriepatent der VIII. 
oder VH. je nach Anzahl der Beschäftigten, zu 
lösen.

Die Kaufleuteorganisation, der auch die 
Fleischer angehören, hat sich mit einer Eingabe 
an die maßgebenden Stellen gewendet, um noch 
vor dem 1. Januar 1932, möglichst die Situation 
zu klären.

31 Tage

24 Doan. Ladenschluß ausnahms­
los um 18 Uhr

25 Freitag
Gesetzliche Feiertage 

in Polen
26 Samstag

27 Sonntag
Apothekendienst :

Bielsko: „Schwarzer fidler“ Stadtberg 
Cieszyn : „Stadtapotheke** Ringplatz

28 Montag Umsatzsteuer pro November 
für alle monatlich Zahlenden

29 Dienstag Patentlösung besorgt 
Kaufleuteverband

30 Mitiw. Akcisenpatente müsssen am 
31. gelöst werden.

Exotische Devisen in Reichsmark:
Buenos Aires 1 Pap Peso 1068
Canada 1 Can. Doll. 3417
Japan 1 Yen 1-748
Kairo 1 ägypt. Pfund 14'84
Rio de Janeiro 1 Milreis 0 249
Uruguay 1 Goldpeso 1 818
Athen 100 Drachmen 5*195
Kowno 100 Litas 41*91
Island 100 isländ, Kronen 64 19
Lissabon 100 Escudos 12 94
Riga 100 Lat 80 92
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wie folgt: Die aus Kijków anlangenden Pakete Dispens, ohne weiteres Pässe erhalten.

auf 
des 

Cle-

die Stadtgemeinde Cieszyn für einen Mittagszug an 
Markttagen gegen Ustroń—Wisla, einsetzrn würde, 
möchten viel mehr M»rktbesucher am M ttwoch 
u. Samstag nach Cieszyn kommen. Der Zug um 
11 Uhr vormittags gegen Ust oń Wisła, ist sehr 
ungünstig und ein Schaden für die Kaufleute in 
C<eszyn, da die Marktbesucher r«sch ihre Waren 
verkaufen und ohne etwas zu kauten, dem Zuge 
um 11 Uhr zueilen, nachdem der nächste erst 
um ^,3 Uhr geht, was viel zu spät ist. Wenn 
ein Zug um 1 Unr eingeführt wird, um den die 
Kaufmannschaft schon jahrelang peMtiomert, dann 
können uns auch zwei weitere Wochenmärkte 
in Skoczów nicht schaden. Warum hat mau den 
Kauflcuteve'b nd in einer so wichtigen Trage 
nicht herar.gezogen?

Dilettanten-Vorstellung.
Am zweiten Wfihnachtsfc’srtag, den 26. De­

zember, veranstalten die Teschner Dilettanten im 
deutschen Theater eine Wchltätigkeitsvorstellung 
zu Gunsten bedürftiger Kinder. Zur Aufführung 
gelangt »Schwarz—Weiß«, ein Lustspiel von O. 
Eiserschütz, welches im vorigen Jahre bei Rein­
hard in Wien und Berlin mit großem Erfolge 
gespielt wurde.

Auf die volkstümlichst gehaltenen Preise 
erhalten die Mitglieder des Theatervereines 
und der Theatergemeinde 15*/» Nachlaß. Die 
Veranstalter erwarten, ihre Bemühungen durch 
zahlreichen Besuch belohnt zu sehen, damit der 
guten Sache auch ein geldlicher Erfolg nicht 
versagt bleibt. Di« Vorstellung beginnt sc hon 
im 7 Unr. Näheres sagen die Ankündigungen.

Kurzschluß — Brandursache.
Nachlässigkeit schadet immer, ganz beson­

ders bei der elektrischen Licht- und Kraftleitung. 
Wenn ein Elektriker meint, daß eine Leitung zu 
reparieren oder zu erneuern sti, denke man nicht, 
daß et es nur wegen des lockenden Verdienstes 
tut. Tiaut man dem einen Elektriker nicht, dann 
ist es immer besser, einen anderen zu befragen, 
denn vor Schaden kann man sich nicht durch 
Vogel-Sti iß-Politik bewahren.

Vor Beginn der Malerarbeit in einer Woh­
nung, soll man den Elektriker holen lassen, 
damit dieser die Lichtleitung untersucht, ganz 
besonders dann, wenn sie nicht unter den Putz 
verlegt ist. Kosten Voranschläge für Arbeiten des 
Elektrikers, soM man sich nicht vom Maler machen 
lassen, dem der versteht wohl seine Arbeit, aber 
nicht aie des Elektrikers. Den M.der und den 
Elektriker gleichzeitig arbeiten zu lassen, is nicht 
richtig, denn einer steht den anderen im Wege. 
Der Maler bespritzt den Elektriker und dieser 
kann seine Arbeit nicht pflichtgemäß erledigen.

Stromverbrauch soll auch kontrolliert werden. 
Verbraucht man einen Monat ohne besonderen 
Anlaß mehr Strom al» sonst, so kann dies au» 
verschiedenen Ursachen entstanden sein. Viele 
Leute gebrauchen eine Birne so lange, bis sie 
gřnzllch schwarz geworden, was unrichtig ist, 
da diese mehr verbraucht, als eine gute, licht­
brennende Birne. Geflickte Sicherungen, Kriegs­
material bei manchen Leitungen und ähnl sind 
am Mehrverbraucn sthuldtragend.

Viele Leute haben diu Gewohnheit, den 
Elektriker erst gegend Abend holen zu lassen, 
zu welcher Zeit das Licht gebraucht wird. Die 
Arbeit muß so rasch als möglich erledigt v erden, 
so daß nur ein Flickwerk entstehen kann. Wenn 
bei der Lichtleitung etwas nicht in Ordnung Ist, 
dann lasse man gleich früh Hilfe holet.. Bei 
rasćher Durchführung kann die Arbeit nicht gut 
sein und sehr bild muß neuerlich repariert wer­
den. Die Haudruu ist dann darüber verärgert 
und ist selbst daran schuld, denn der Handwer­
ker muß zu seiner Arbeit die entsprechende Zeit 
haben.

Sehr empfehlenswert ist die Verlegung der 
Drähte in die Wand, dort sind sie geschützt und 
verderben nicht so rsseh. Der ständige Elektriker 
aes Hauses wird jeder Kunde die besten Rat­
schläge geben und soll man sich immer vertrau­
ensvoll an diesen wenden.

. des „Norddeutschen Lloyd Bre-
: D*8 Fahrpläne men« für Dezember und die 
folgenden Monate sind emgelaugt und können 
von Interessenten während der Amtsstunden

. müssen spätestens am 31. 
Die Akcisenpatente Dezember be' der zuständi­
gen Steuerkassa gelöst werden, ansonsten im Sinae 
des Gesetzes eine Bcstiafung eintreten und die 
Koncession entzogen werden kann. Es empfiehlt 
sich demnach, dieae Patente unbedingt zu lösen, 
zuühal nicht nur eine Geldstrafe, sondern auch 
der Entzug der Koncession im Sinne des Alko­
holgesetzes, ausgesprochen werden kann,

Zeitungsmeldungea zufolge, hat die 
Warum ? Stadtgemeinde Skoczów, um Zulassung 
eines zweiten Wochenmarktes, angesuclit. Die 
Bezirkshauptmannschaft hat die Stadtgemeinde 
Cieszyn um Stellungsnahme zu diesem Ansuchen, 
als Nachbarstaat, aufgefordsrt. Der Oemeinderat 
in Cieszyn, hat die Erweiterung abgelehnt. Jeder­
mann trägt sicherlich »warum«? Die Stadt 
Skoczów ist eins Kundschaft der Stadt Cieszyn, 
da das Kreiselektrizitätswerk dorthin Strom liefert. 
Geht man so mit einem Abnehmer, der Verdienst 
schafft, um?

die um ihre Kunden besorgt sind, 
Kaufleute streuen jetzt vor ihren Geschäften 
mit Asche oder Sand auf, zumal alle Aufrufe ai. 
die Hausbesitzer, vollkommen wirkungslos sind 
und die Polizei sich darum gar nicht kümmert. 
Es kostet nichts, wenn die Kaufleute sich des 
Gehsteiges vor ihrem Geschäfte unrehmen. Die 
Kunden werden es ihnen danken, indem sie die 
Geschäfte bevorzugen, die sich um die Kunden 
besorgt zeigen.

für Reservisten, werden laut Be 
Auslandspäße richt der »Kattowitzer Zeitung« 
ohneweiteres ausgestellt, wenn der Gesuchssteiler 
in der Zeit der Auslandsreise, keine Reserveübung 
abzudienen hat. Die Reservisten, die keine Waf­
fenübungen rbzudienen haben, können sich füi 
das betreffende Jrahr vom PKU eine diesbezgl. 
Bestätigung ausstallen lassen, dis ein ganzes 
Jrhr gilt,

Offiziere, des ehern, deutschen oder österr. 
Heeres, können aut Grund ihrer schriftlichen

( Randi smarkungen zur Weltwirtschaft
Der Bundeskanzler a. D. Ernst Streeruwitz 

sagt in seinem unter diesem Tifel erschienenen 
Werke: »Niemals waren die Völkei so eingeengt, 
so gebunden, so unfrei und so unsicher wie in 
der Gegenwart. Imperalismus, Nationalismus, 
Sozialismus, Bolschewismus, Faschismus kämpfen 
um die Führung.

■n Namen der Freiheit und des Fortschrittes, 
herrscht Gewalt wie früher, nur unsicherer, sy­
stemloser und härter. Bevor wir zum Aufbau 
schreiten, müssen wir die cxploslcnstrümmer von 
Krieg und Zusammenbruch aufräumen. Wir ver­
suchen dies irrtümlich mit denselben scharfen 
Werkzeugen, welche die Verwüstung angerichtet 
haben.

Die Hebel des Friedens und des Gemein­
sinnes sind gebrochen. Kaum ist das Individuum 
frei geworden, soll es wieder als willenloses 
Atom in der Masse versinken ochr als Werkteil 
der Mechanisierung des Lebens anheimfallen. — 
Nie war die Abschätzung des Erreichbaren so 
fern wie jetzt, da wir die Starke unserer Wünsche 
mit dem Maß unserer Kräfte zu verwechseln uns 
gewöhnt haben.«

ri 11 m i um
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Aus Sparsamkeitsgründen, das Drucksorten­
porto kostet jetzt um ICO’/» mehr, haben wir 
uns erlaubt, für unsere geehrten auswärtigen 
Bezieher die Erlagscheine der heutiger. Ausgabe 
beizulegen. Die Bezugsgebühr beträgt ZI 9'50 
und ist unverändert geblieben.

Eine bedeutende Anzahl unserer geehrten 
Bezieher ist uns aber roch die Gebühr für eines 
oder mehrere der verflossenen Quartale schuldig 
und bitten wir auch diese Rückstände anschaffen 
zu wollen, da wir ebenso dringend das Geld 
brauchen wie jeder andere.

Die Administration.

In Deutschland kostet eine Baaans
sage und schreibe, 5 Pfennige, gleich 11 Gro­
schen. Jede um lire Kinder besorgte Mutter trägt, 
warum wir nicht auch zu diesem Preise unseren 
Kindern Bananen verschaffen könren. Wie drin­
gend nötig hälfen diese den Genuß der vitamin­
reichen B nanen und Orangen, umsomehr als 
Tausende von Eltern in Polen, ihre Kinder nicht 
mit kräftger Ni.hrang versorgen könnet!.

Nachdem es an Geld für das tägliche Brot 
fehlt, gibt es erst recht keines für die teuren 
Bananen und Orangen. Würden jedoch Bananen 
11 Groschen kosten, so könnten viele Eltern, 
trotz der großen Not, ihren Kindern dieses 
wichtige Nachrungsmittel beschaffen, — Wr.rum 
nimmt ma.t sich der armen Wesen .licht an, die 
doch nichts dafür können, gerade In dieser 
»großen Zeit« zur Welt gekommen zu sein?

hat in Bielsko 
Ein pensionierter Steuerbei mte um die Konces­
sion für eine Pkndleihanstalt angesucht wozu 
sich die Stadtgemsinde zustimmend geäußert hat. 
Hoffentlich wird dieser Gesuchssteller nicht auch 
4 Jahre auf eine abweisende Erledigung warten 
müssen, wie der Kaufleuteverband in Cieszyn.

Vcr vier Jahren suchte dieser um eine Kon­
cession für eine Pfandleihanstalt an und erhielt 
während dieser Zeit zu wiederholten Maien die 
Aufforderung, das Gesuch durch Statuten, Be 
mtenstatut, Protokollierung, u.ähnl. zu ergänzen, 

was nicht unbedeutende Spesen verursachte, bis 
endlich auf Gründ energischer Urgenz, seitens 
der Wojewodschaft die Mitteilung einlargie, daß 
aem Gesuche, welches schon ein ansehnliches 
Volumen hatte, nicht entsprochen werden könne, 
zumal laut Statuten des Kaufleuteverbanaes, dieser 
keina Btrechiigung habe, eine auf Gewinn auf­
gebaute Institution zu gründen. Wozu braucht? 
man alle die kostspieligen Eigänzungen? War 
die Abweisung des Gesuches nicht gleich mög­
lich? Man hätte diese Erklärung doch schon 
früher finden Können.

sind verpflichtet, im Sinne 
Die Webnungsinhabsr ues Einxoinrnensteuerge- 
setzes, die Formulare der Wohnungslisten bis 
spätestens 1 Januar, dem Hausherrn afezuliefern. 
Dieser Ausweis enthält d<e Personen, welche 
am 15. Dezember in der betreffenden Wohnung 
anwesend resp. wohnhaft gewesen sind.

Die Hausbesitzer haben die Wohnungslisten, 
nebst der Hausliste, ncch Vordruck ausgefüllt, 
bis 15. Januar dem zuständigen Steueramte ein 
zureichen.

Nichterfüllung dieser gesetzlichen Bestim­
mung, führt zur Bestrafung.

, hat sich
Der Kaufleuteverhand Cieszyn, Beschluß 
Ausschusses hin an die Postamtsleitung in
»zyn mit dem Ersuchen gewendet, die nach 9 
Uhr anlangtndtn Pakete aus der Richtung 
Kraków, den Kaufleuten noch vormitU;s zuzu­
stellen, indem die Ausfahrt des Postbestellwagens 
um eine Stunde später verlegt wird.

»Die Postamtsleitung antwortete umgehend/ 
t_____
werden an demselben Tage zugestellt, zumal 
diese bereits um 7 Uhr früh anlangen und der 
Postbestellwagen erst gegen 9 Uhr das Postamt 
verläßt Die nachmittags um i/»4 Uhr anlangenden 
Pakete, können aus Ersparungsrücksichten nicht 
mehr an demselben Tage zugestellt werden.«

Die Annahme des Antragstellers, daß um 
i/*10 Uhr vormittags auch Pakete aus der Rich­
tung Kraków einlangen, seneint nicht richtig zu 
sein.

wirtschaftliche Entwicklung ist höchst 
Ungarns ungewiß und unsicher. Fälligkeiten von 
mehr als Tausend Millionen Pengö kurzfristiger 
Auslandskredite, lasten auf den nächsten zwölf 
Monaten. Zinsen und Tilgungsdienst der gesam­
ten Ausiandsverpflichtung von rund 41 3 Mill. 
Pengö eifordern für diesen Zeitraum einen Auf­
wand von rund 300 Millionen Pengö. Aus dem 
Exporterlös lassen sich die Erfordernisse tür den 
Rohstoffbedarf und Zinszahlungen an das Aus­
land nicht bestreiten, so di.ß es notgedrungen 
?.u dnem Tran&ferschutz kommen muß.

Ob ein Teilmoratorium nur für die nächsten Warum sei der Woehünmarkt am Montag, von Interessenten wä 
Fälligkeiten in Anspruch genommen werden wird/Skoczów nicht gewährt werden? Die Wochen- durchgesehen werden, 
ist noch eine offene Frage, die nur im Einver- märkie in Cieszyn am Mittwoch und Samstag, 
ständnis mit den Gläubigern gelöst werden kann, sind doch hiedurch nicht gefährdet. Wenn sich
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Die gesetzlichen Verzugszinsen in 
Handelssachen

Infolge cljr allgemeinen Erschwerung des 
gesamten Wiriscuaasganges ersch&inen derzeit 
die gesetzlichen Bestimmungen über die in Gel­
tung stehenden Verzugszinsen in Handelssachen 
von größter Wichtigkeit für den Exporteur. Im 
Nachfolgenden wird daher eine Uebersicht über 
die Höhe der gesetzlichen Verzugszinsen gege­
ben, die dem Gläubiger im Falle des Zahlungs 
Verz uges des Schuldners zustehen, falls nicht

Wichtig

für i e den Geschäftsmann

KOSMOS Termin-Kalender

beit in der Waschküche unterzubringeu, besten- 
falls neben de- Waschküche. Hiurftu hat eine 
deutsche Spezialfabrik für Kesseln er d; 3inen 
Kesuelnerd mit Vorwärmer konstruiert, dei 
gleichzeitig als Badeofen zu verwenden ist Aul 
der Leipziger Baumesse Frühjahr 1 932 wird er 
zum erstmal ausgestellt werden. Er bestcnt aus 
einem in Schamottesteinen ausgeführten Unter ‘ 
teil, das als Heizmantel uusgebildtt ist Dieser ’ 
Behälter wird an die Wasserleitung ange 
schlossen. Durch Oeffnen des Zulaufhahnes 
wird der Mantel gefüllt und auf dieselbe Wese 
das heiße Wasser durch den schwenkbaren

ein, andere diesbezügliche Vereinbarung (Ver 
tragsz nsen) getroffen worden ist:

Deutschland u. Danzig 5 pCt ■;§ 342 HGB ).
Belgien 6'5 pCt. (Ges. 30. Dezember 1925.} 

"?ie Verzugszinsen sind erst vom Tage einer 
ger.chtiichen Aufforderung oder vom Tage der 
Klageerhebung an zu zahlen, falls keine andere 
Vereinbarung abgeschlossen worden ist.

Bulgarien: handelsüblich 12 pCt.
Dänemark: 6 pCt.
England (einschl. Inach. Freistaat) Ver­

zugszinsen nur bei Vereinbarung oder Vorliegen 
eines Handelsbrauches. Gesetzliche Regelung 
bestehe nicht.

Estland: 6 pCt.
Finnland: Handelsüblich 12 bis 15 pCt. 

Keine gesetzliche Regelung.
Frankreich: 6 pCt (Art, 2 Ges. 18, April 

19i8;. Nach französischem Recht beginnen 
Verzugszinsen nicht automatisch vom Fälligkeits 
tage an zu laufen, sondern erst vcm Tage der 
sogenannten Mise en demeure, die in Einmali 
nung durch ein gerichtliches Exekutionsorgrm 
unter Androhung der Klage besteht Doch kawf 
bezüglich der Verzugszinsen auch eine aus­
drückliche Vereinbarung getroffen werden, in 
welchem Falle daun die Zinsen auch ohne In 
ti. rvenüon vo n Fälligkeitstage an laufen.

Griechenland: 12 pCt.
Holland: 6 pCt. (Ges. 22. Dezember 1857).
Italien: 5 pCt. Der Gläubiger ist jedoch 

berechtigt, höhere Zinsen zu fordern, sofern er 
selbst höhere Zinsen zu bezahlen hat

Jugoslawien: Altgebiet 6 pCt, Kroatien, 
Slawonien und Wojwodina 5 pCt. Einer Ent 
Scheidung des Obersten Gerichtshofes io Bel 
grad zufolge werden höhere Zinsen als die

Auslauf in die nebenstehende Wanne entleert. 
Die durch Ausstrahlung verlor engehciide Wärme 

. kommt dem Baderaum zugute, so iaß unbe- 
) denklich gebadet werden kann. Dor ßrennjton- 
r veroraueb ist minimal, es werden je nach den 
r Zugverhältnissen bis zu 7 Briketts gebraucht, 
: um 175 Liier Wasser zum Kochen zu bringen.

Anm. : Die Ausatellerfirmen erfahren Inter­
essenten vom Leipziger Mbßaml (Literarische 
Abteilung) und vom ebrenamti Vertreter.

i Das Thema „ausländische Arbeitskräfte“,
l bietet derzeit ein dankbares Sujet für die Herren 

Abgeordneten. Der Abgeordnete im schlosiicben 
Sejm der den Antrag stellte, alle ausländischen

• Arbeitskräfte zu entlassen wird wohl schwerlich 
seinen Landsleuten im Gstrau-Karwiiier Revier

I einen Liebesdienst erwiesen haben. Man wartet 
noch nur darauf einen Grund zur Entlassung 
polnischer 'Arbeiter in der Tschechoslowakei zu 
haben ; will dieser Herr Abgeordnete mit seinem 
Antrag dazu seine helfende Hano leihen? Man

i sollte doch von einem schlesischen Volkavcr
1 treter so viel Interesse für seine Landsleute 

hinter dem Kordon verlangen, daß er solche
1 schädliche Anträge nicht stellt. Hoffentlich wird 

dem Antrag die ihm gebührende Abfuhr zuteil.

i m x d , i.- Nr. 291 vom 18. Dezember 
Im Monitor Polski a c |S^ jæ Verordnung 
des Posiministere abgedruckt, welche ba&agt, 
daß die 25 droschen Marken ab 3. Dezember 
aus dem Verkehr gezogen werden. Ist es nicht 
etwas spät, wenn ein Amtsblatt, eine vor 15 
Tagen in Kraft getretene Verordnung von Be­
deutung, erst jetzt zum Abdrucke bringt?

gese zuch bestimmten als vereinbart betrac htet, 
sobald der Käufer eine diesbezügliche Klause 
in der Faktura protestlos anmmmt.

Lettland: 6 pCt.
Litauen: ö pCt. Vertragi>ziusen zulässig bis 

12 pCt,
Luxemburg. 6 pCř.
Norwegen: 4 pCt. bei Kaufverträgen (des. 

vom 24 Mai 1997) 5 pCt.
Oesterreich: 9 pCt. (Ges. B. Ges. B Bl. 

252/24 und Ver. Ges. B> 255 2o).
Polen: 10 pCt (Ver. 21. Feber 1927). Zu- 

läßige Max malhöhe bei Vertragszinsen 20 pCt, 
Portvgal:5 pC\ (Art 102 Cod. Comm.) Ver 

einbarung höherer Zinsen muß schriftlich erfol 
gen.

Rumänien: Laut Ges. 2. April 1931 2 pCt. 
über dem Diskontsätze der Rumänischen Na- 
tiunalbank, Vertragszinsen müssen, um gerichtlich 
geltend gemacht werden zu können, schriftlich 
vereinbart sein und dürfen 6 pCt. der Bcnkratt 
nicht übersteigen.

Schweden : Die Gerichte bewilligen vom 
Fälligkeitstage ab ö pCt., vom Tage der An- 
hängigmachung der Klage 5 pCt. Verzugszinsen. 
Keine gesetzliche Regelung

Schweiz: 5 pCt (Art. 73 Schw Obi R.) 
Spanien: 5 pdp (Oes. 2. August 1899) 
Tschechoslowakei : Böhmen. Mähren, 

Schlesien 6 pC* (Art. 287 HGB). Höhere Zin­
sen kann der Gläubiger bei Nachweis einen 
größeren, durch verschuldeten Verzug des 
Schuldners entstandenen Schadens verlangen. 
Slowakei und Karpathorußlard 5 pCi, Höhere, 
jedoen 8 pCt. nicht übersteigende Vertragszinsen 
müssen schriftlich vereinbart werden

Türkei: 5 pCt., vertragsmäßig maximal 9 
pCt.

Uigarn: 5 pCt. Bei g ößerem Verlust ent 
sprechender Sohaaenerya’z

e
Das Bad in der Waschküche.

Damit in kleinen billigen Siedlungshäusern 
auf das Bad nicht verzichtet zu werden braucht,

Uwsor Außenhand bI. Im Monate November 
wurden 206.941 Tonnen

im Werte von 100,634.u00 Zf eingeführt und 
1,741 876 Tonnen im Werte von 156,172.000 ZI 
ausgefürt, so daß die Handelsbilanz mit 
55,538.u00 ZI aktiv ist. Sowohl die Einfuhr als 
auch die Ausfuhr, haben einen besonderen 
Tiefstand erreicht.

Erle-Ausfuhrzoll
Mit Verordnung vom 1. De 
lember a, c Di U. R. P

Nr. 108/841 wird Nachstehendes verordnet: Die 
Anmerkung 1 zu Punkt 2 der Ausfuhrzoll Po­
sition 228 erhält nachstehenden Wortlaut An­
merkung 1 : Erle, genannt in Pos. 228 P. 2 
ausgeführt bis 31. Dezember 1931, nach Ver 
tragsstaaten ausgeführt, oder gegen Bewilligung 
des Finanzministeriums, unterliegt einem Aus 
fuhrzoll von ZI 2 50 per 100 kg.

_ ,. _ . , . zur Reise nach Wien, 
Direkte Fahrkarton ijönnen nur jm Reisebüro 
Orbis Cieszyn, R ngplatz, gelöst werden. Die 
Eisenbahnschalter geben nach Wien keine di­
rekten Karten ab und ist cs sehr umständlich, 
in Bratislawa oder Lundenburg, eine Fahrkarte 
zur Weit erfahrt lösen zu müssen. Bevor Kia 
nach Oesterreich reisen, lösen Sie a.ich eine 
Wintersportkarte, die das Visum ersetzt,

Zelte ntsuheidungen. ,
Matten aus ungehaltenen Pflanzenstoffen, 

mit Beimengung von gespaltenen Pflanzenstoffen, 
sind immer nach Pos. 64 P. 2 zu verzollen. 
)ie Verwendung bunter Flechtstoffe gilt nicht 
als Verzierung im Sinne der Pos. 64 P. 2 b

Gerenkscheiben für Kraftwagen aus zahl­
reichen Lagen eines gummigelränkten Gewebes. 
Bohrlöcher ohne Stabiarmi&rung nach Pos 88 
’. 1 d. Bestandteile nicht aus Metallen, unter­
legen der Verzollung nach Stoff u. Vollendung.

Vol|gumm:reifan für Elektrolastkarren nach 
Pos. 88 -P. 3 b U. zu verzollen.

Holz-îchhffpappe mit Eindrücken vom °a 
piersieb, für ßieruntcrsätze oacr ähnl. nacti

ist ins Auge gefaßt worden, eine Badegelegen- ro^. 177 P. 2 a .

Einziger deutsch-polnischer Termin- 
Kalender in Polen, — Umfang­
reiches Kalendrnum, Steuertabellen,

Preis zl 5*00

Kosmos Sp. z o. o.,
Verlag und Groß-Sortiment, 
Poznań, ui. Zwierzyniecka, Nr. 6 

und alle Buchhandlungen.

Tennissch äger mit Stidensaitep nach Pos 
2 .5 P. 1. Postkarten mit Stimme nach Pos 215 
P. 6 ö.

Bananenmehl ist nach Pos, 3 P. 2 c zu 
verzollen, da es infolge seiner Merkmale und 
seiner Bestimmung den in dieser larifstelle ge­
nannten GetreidemehlErzeugnissen gleichkommt

Enîschridung vom 4. IV. 1928 — D IV 
6042/2/28 bezieht sich nur auf getrocknete ge­
pulverte Bananen, deuen die Zuckerstoffe nicht 
entzogen sind und die infolgedessen im Gegen­
satz zu dem Bananenmehl der Pos. 3 P. 2 a 
süssen Geschmack aufweisen.

Porzellanerzeugnisse unterscheiden jicn 
dadurch von Fayenceerzeugnissen, uaß sie aus 
einer edlen, zu einer glasigen Masse geschmol­
zenen Tonerde, atm Ki olm, hergestellt sind, 
xO daß sje selbst an glasurfreien Stellen kein 
Wasser saugen und n dünneren Schichten 
durchscnemen.

Fayenceerzeugnisse sind nicht zu einer 
glasigtn Masse geschmolzen, saugen daher an 
glasurfreien Stellen Wusser und lassen selbst 
an dünnen Stellen kein Licht durch. Solche auf 
ipe chauLschem Wege bemalte Erzeugnisse, wie 
Vögel, Tiere und dergl. Figuren sind auch wenn 
sie für den Zimmerschmuck bestimmt sind, 
nach Pos. 75 P. 3. a's Fayenctwaren mit Malę 
rei zu verzollen, da sie keine Galanteriewaren 
darstellen.

LE TRADUCTEUR, fran­
zösisch-deutsches Sprachlehr-Sprachcnpflege.

und Unterhaltungsblatt.
Le Traducteur, eine Zeitschrift Deutsch und 

Ftunzösiscli, beide Sprachen rein und richtig 
nebeneh i nder gestellt, wird überall dort will­
kommen sein, wo Vorkenninisse schon vorhanden 
sind unk das Bestreben bestehl, sich in ange­
nehmer Weise weiter zu unterrichten.

Probeheft kostenlos durch den Verlag des 
»Traducteur« in La Chaux-de-Fonds, Schweiz
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Es wird wieder handgearbeitet!
Ein Zeichen der Zeit, aber eins, das aus­

nahmsweise hocherfreulich ist: die Lust am 
Handarbeiten nimmt zu. Kommt d?s daher, daß 
die Mode durch mannigfache Verwendung von 
Stickerei usw. neues Feld für die Handarbeit 
geschaffen hat? Kommt es daher, daß wir durch 
die Not der Zeit ernstlicher als bisher auf das 
Heim, auf das Daheimsein und das Daheimle­
ben verwiesen sind ? Mag es so oder so sein : 
in jedem Falle ist die neue Hinneigung zur 
Handarbeit zu begrüßen. „Handarbeit war von 
jeher ein Stück Heimfreude“, sagt die beliebte 
Frauen-Kunst Zeitschrift „St ckereien u. Spitzen“ 
in ihrem soeben erschienenen reichillustrierten 
Heft, (Verlag Alex. Koch, Darmstadt) 
„und sie war immer ein Zeichen dafür, daß 
Lust am behausten Leben da war, in dem man 
sich wohl genug fohlte, um in einer freudigen, 
schönen Arbeit sich selbst zu vergessen — und 
zugleich zu finden. Wir haben vielleicht in den 
letzten jähren zu eilfertig, zu unbesonnen ins 
Weite und Breite hinausgelebt, in eine leere 
Oeffentlichkeit hinaus, die auf die Dauer nicht 
halten konnte, was sie zu versprechen schien. 
Dazu kommt, daß heute jeder mit seinem 
Mitteln haushalten muß, Der Rahmen, in dem 
wir leben, zieht sich enger für uns alle — und 
so wirken verschiedene Gründe zusammen, um 
den Menschen mehr auf sein eigenes Leben zu 
stellen und jene stillere Betätigung zu fördern, 
die sich beim Manne als eine vertiefte Besinn­
lichkeit, bei der Frau als ein freudevolles Ar 
beiter* an jenen Dingen äußert, die zu einem 
erhöhten Behagen und einer feineren Lebens­
form im Heim beitragen“'

Wie schön und weit die Möglichkeiten zu 
dieser Betätigung sind, zeigt das neue Heft 
von „Stickereien und Spitzen" (Verlagsanstalt 
Alexander Koch, Darmstadt, Einzelheft mit 30 
großen Abbildungen RM. 2.—) auf seine sehr 
überzeugende Weise, jede Seite dieses Heftes 
bringt in klarer, großer Abbildung eine neue 
Ueberraschung. Man sieht z. B. die Stepp-Arbeit 
in ungeahnter Ausdehnung verwendet, an Dek- 
ken und Teewärmern, an Kissen und Taschen, 
und nicht nur in ornamentalen, sondern auch 
in figürlichen Mustern. Daneben auch Stoflbe- 
malung. Ina von Karporff zeigt da bemalte 
Wandbespannungen, bemalte Tischdecken, stoff­
beklebte Pergament-Schirme, die neuartig und 
höchst reizvoll in der Wirkung sind. Beste 
„Linie“ der Zeit tragen die bei aller spielenden 
Laune vornehmen Strandanzüge von Gerda 
Juhusberg; in den Klöppelspitzen von Prof. Otto 
Lange lebt klarer guter Handwerksgeist, in den 
Momgrammen von K- L. Rosenstock und M. 
Großer gestaltende Freude. Anregungen in Fülle, 
für Geschenkzwecke und für eigenen Gebrauch. 
Leichtes für Anfängerinnen, Schwierigeres für 
geübte Hände, dazu eine unvergleichliche Ge 
schmacksschule durch reiches Anschauungs 
material — das ist in „Stickereien und Spitzen* 
zu finden. Keine shönheitsliebende Frau sollte 
auf die Hilfe verzichten, die ihr da geboten 
wird. Es gibt viele Frauen Zeitschriften — aber 
keine fördert so nachdrücklich die gestaltenden 
Kräfte wie die unübertreffliche Zeitschrift „Stik- 
kereien und Spitzen*. . . .

und Pianomesse, eine Sondsrgrupppe für ratio­
nelle Wirtschaftsführung, eine Radiomesse, eine 
Autobörse, eine umfangreiche Motocykle- und 
Auto?ugehör-Messe nebst verschiedenen Aus­
landgruppen umfassen. Da außerdem eine ganz­
jährig zugängliche Ausstellung für Fremden- 
und Bäderverkehr im Prager Messepalaste be­
reits in die Wege geleitet ist und eine große 
Sondergruppe der tschechosl. Filmindustrie 
ebendaselbst stattfinden wird, ferner eine die 
gesamte Musikindustne umfassende Sonder­
gruppe abermals organisiert wird, so muß so­
fort nach Neujahr aus Ständemangel mit der 
Dislokation begonnen werden, infolgedessen 
wird es nur möglich sein, die bis zum Anmel- 
dungsschlusse (Neujahr 1932) sich zeitgerecht 
den Stand sichernden Aussteller zu berücksich­
tigen, was dringend beachtet werden möge. 
Die größte Anzahl der verfügbaren Stände ist 
bereits in festen Händen und wird nochmals um 
sofortige Erledigung der ausgeschickten An­
meldungsformulare gebeten,

Die Weihnachtsnummer der »Radiowelt« 
sendet allen ihren Freunden herzliche Grüsse u. 
Wünsche in Form vieler hübscher Artikel und 
Berichte, jeder Leser kommt auf seine Rech­
nung ; es gibt da Nachdenkliches für die beson­
dere Woche, die wir fsiern, einen Querschnitt 
durch das Weihnachtsprogramm fast aller eu­
ropäischer Staaten, Aktuelles rund ums Radio, 
eine heitere, eine kritische und noch andere 
interessante Ecken. Auch der technische Teil 
enthält für die Mußestunden der Feiertage so 
manches zur Anregung und zum Durchstudieren. 
Der Programmteil ist besonders ausführlich ge­
halten und so wünschen wr dem schönen Heft 
den verdienten Weihnachtserfolg.

Kostenlose Probenummer auf Wunsch durch 
die Administration der „Raoiowelt“, Wien I., 
Pestalozzigasse Nr. 6, erhältlich.

Erleichterung der Gepäckrevision bei der 
Ausreise.

Zur Erleichterung der durch die Devisen­
vorschriften bedingten Ausreisekontrolle im 
Reiseverkehr hat die Zollbehörde verfügt, daß 
Personen, die auf dem Wiener West-, Ost-, 
Süd , Nord- oder Franz Josefs-Bahnhof Reise­
gepäck nach dem Auslacde aufgeben, dieses 
Cepäck vorher der auf diesen Bahnhöfen beste­
henden Zollstelle zur Revision vonegen können. 
Bei den derart revidierten u. unter zollamtlichen 
Verschluß gelegten Gepäckstücken unterbleibt 
eine neuerliche Kontrolle beim Austrittzollamt. 
Diese Revision erfolgt bri den auf den Ankunft­
seiten der genannten Bahnhöfe untergebrachten 
Zollstellen während der Dienststunden. Ueber- 
dies ist eine halbe Stunde vor Abgang der 
wichtigsten Auslandschr.ellzüge zur Vornahme 
solcher Revisionen em Zollorgan bei der Ge­
päckaufgabe auf der Abfahrtseite anwesend. 
Die Devisenkontrolle wird bei der Ausreise in 
den Orenzbahnhöfen, allenfalls während der 
Fahrt im Zuge dnrchgeführt.

Die Mitnahme von Silbermünzen im 
Reiseverkehr.

Kostenfreie Versendung des Amtlichen 
Leipziger Meßadreßbuchs.

Die Herausgeberin des Amtlichen Leipziger 
Meßadreßbuchs, die Verlagsanstalt des Leipziger 
Meßamts G. m. b. H., Leipzig C 1, Liebigstraße: 
6, hat sich entschlossen, das Meßadreßbuch, 
allen Einkäufern der am 6. März 1932 begin- I 
nenden Leipziger Frühjahrsmesse gegen eine' 
Auslieferungsgebühr von RM. 1.— für jeden 
Band zu überlassen. Allen Interessenten, die

Die Oesterreichische Nationalbank teilt mit, 
daß sie den in das Ausland reisenden Personen 
die Bewilligung zur Mitnrhme von Silbermünzen 
uer Schillingwährung auf Grund des § 8, Absatz 
2, der Devisenverordnung vom 18. November 
1931 generell erteilt, insofern die mitgeführten 
Beträge an solchen Münzen S 10.— im Reise­
verkehr und S 5.— im Verkehr der Grenzbe 
wohner für jede Person im Alter über 14 Jahre 
nicht übersteigen.

Für Drogisten und Pharmazeuten

erschien letzter Tage im Verlage des „Kupiec" 
Poznan der XI. Jahrgang aes Fachkalenders für 
Drogisten und Pharmazeuten, in polnischer 
Sprache, ein tadelloses und unentbehrliches 
Nachschlagewerk. Dieser Jahrgang enthält ein 
Verzeichnis aller Engros- und Detailfirmen der 
Droguenbranche. Außerdem beinhaltet der Ka­
lender ein Vademecum Prawo Handlowe, das 
bis auf den letzten November aktuell bearbeitet 
ist. Die neuesten Tarife sowie Novellen der 
Steuergesetzgebung fehlen auch nicht. Im fach­
männischen Teile findet man alles, was in ein 
interessantes Fachhandbuch gehört. Das Kalen­
darium besitzt 5 Quartale somit vom 1. Januar 
1932 bis 31. März 1933 nebst einem 1% jähri­
gen Wechselvormerkbuch, sowie ein zweijähri­
ges Gerichtstermin-Notizbuch. Der wirtschaftliche 
und statistische Teil enthält alles zur Beantwor­
tung aktueller Fragen, sowie Zahlenmaterial 
aller einschlägigen Branchen und der chemi­
schen Industrie in Polen.

Das Umsatzst uargesetz SS“ .wir kvor 
3 Wochen besprochen 

haben, ist vom Sejm beschlossen worden und 
wird nach Bestätigung durch den Senat, am 1. 
Januar 1932 in Kraft treten. Die Erleichterungen 
für den Kaufmann sind gleich Null. Viel Lärm 
um nichts. w

Fininhrva-hnt Die Einfuhr nachstehender Waren 
tiniunrveruot ist verboten und kann vom Han. 
delsmimsterium in AusnahmsfäHen bewilligt 
werden: Chlorammonium (Salmiak), koblensau- 
res Ammoniak (aus Pos. 98 P. 1), Kalisalpeter 
(aus Pos. 103 P. 4) Salpetersäure 40 Bé und 
darunter (Pos. 108 P. 4 b.)

Sollten Sie sieb im letzten Momente 

entschließen, doch Ihre Weihnachtsreise nach 
Oesterreich zu unternehmen, so lösen Sie in 
unseren Büros die Wintcrsaisnnkarte, welche 
Sie zur visumfreien Einreise nach Oesterreich 
berechtigt. Tschechisches Durchreisevisum an 
der Grenze. Telefonische Bestellung unter 115 
oder 33 während der Amtsstunden, später 156.

CfMzyn-Bobrek jjLÄ
J Einverleibung des Ortes

Bobrek zu Cieszyn, werden Industrie, Handel 
und Handwerk tragen, indem infolge der Ein­
wohnervermehrung, Cieszyn dann statt in die 
III. in die II. Ortsklasse gehören wird. Die Pa­
tentdifferenz allem, welche man vor allem bezah­
len müssen wird, beträgt durchschnittlich 30%. 
Warum die im Gemeindeausschuß sitzenden 
Kau'leute, welche für die Einverleibung gestimmt 
haben, sich nicht vorher die Sache gut über* 
legten, ist schwer zu ergründen.

Bulgarien Export, Exporteure, die mit Bulgarien 
arbeiten, können in ein Rund

schreiben der Bielitzer Handelskammer, die 
Zollbestimmungen und die Tarifierung betreffend, 
Einsicht nehmen. Das Rundschreiben liegt im 
Büro des Industriellenverbandes auf.

v d„i.» sucht eine tschechoslowa-rertreter in Polen kische Fabrik für LackC( 
Farben und Anstriche. Interessenten wenden
sich unter L. VII-12/380 an die Handelskammer 
Bielsko.

Ueber den Handel mit Abessinien
berichtet ein Rundschreiben der Bielitzer Han­
delskammer, welches im Büro der Wirtschafts­
organisationen unter L: X11I/7-103 aufliegt. In­
teressenten wollen dann einsehen.

Wert darauf legen, den ^and für die Muster­
messe oder denjenigen für die Große Techni­
sche Messe und baumesse noch vor Beginn 
der Messe zu erhalten, werden die gewünschten 
Bände porto und spesenfrei übersandt, sofern 
die Auslieferungsgebühr auf Postscheckkonto 
Leipzig 66.750 oder Ka'owice 300.185 (Merkur) 
einbezahlt wird,

Zur dringet den Beachtung!
Die 24. Präser Frühjahrsmesse (13.—20. 

März 1932) wird bekarntlich außsr einer allge­
meinen und technischen Messe, eine große 
Hotel- und Gastgewerbeaussteilung, eine Möbel-

Früher Sieben Mark

— Jetzt Eine Mark

kostet das amtliche Leipziger Meßadreßbuch 
Band I. oder II. Frühjahrsmesse 1932

franko zugeserdet; Bestellungen gegen Vorauszahlung durch den Ehrenamtlichen 
Vertreter ROBtRi BERGER, CIESZYN (Postsfj. Konto 300J85 »Merkui«)
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Adressentafel fär Industrie, Handel 
und Gewerbe der 

Wojcwodshaft Schlesien.

Sekleiduagä-Gegenatändei
JAKOB ZEHNGUT; Cieszyn Plac Św. Krzyża 4 

Handel towarów tekstylnych
THEODOR BA1BOK, Cieszyn 

Kürschnerei Pelzkonfektion
Gastronomie :

HOTEL BRAUNER HiRbCH, CIESZYN 
________Hotel — Restaurant — Kaffee________  
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tel. 10

Feuerschutz :
„PRIMUS" la Handieuerlöschapparate, 

Vertreter für die W »jewodschaft Schlesien : Fritz 
Krakowski, Bielsko, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene :
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER

u. Quellensalze Ed, Krögler, G.m,b.H Katówice
< EDWIN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
■1 concess. Verschleiß sämtlicher Gifte,

ZAHN-ATELIER. CIESZYN
Głęboka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendekorationen i
Möbelhaus JOSEF MASTNY, Cieszyn, 
Lager bester Wiener Möbel Tel 69.

HEINRICH GRÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17. 
Telefon 295. — Glas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe.____________

Lebensmittel und Likörei

EDWARD CYMOREK, Cieszyn.
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf :
EDUARD FEITZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandel ERNST RASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art._______

INSTALLATIONSBÙRO für elektrische, 
Stark- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rynek 7. Teiefon 326.

LEO TRIEGER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
autons. 1.istaiłateur für Schwach u. Starkstrom

Tiunaportweaen i
„AUSTRO SILESIA“ Spedition, Cieszyn 

_______________Tel. 218 und 211/IV,____________
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech.-Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129.
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.
Versicherungen i

Towarzystwo ubezpieczeń .SILESIA“ Sp. Akc. 
Główna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10,1. St.

______Zeitungen «_____
„RADIOWELT" lllustnertes Wochenblatt, 

populärste Radloz-eitung, Wien I., Pestalozzig. 6/k
AJENCJA WSCHODNIA — Telegrafenagen- 

tur „Der Cstdiensi* täglich erscheinender Kura­
zettel fflr Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig fflr Jedermann. Warszawa 
Nowy Świat 16.

> Filatelista< Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Korespon- 

_________ dertów »Unja« Ciechocinek-Zdrój.

»DER TAG« größtes Berliner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 35—41.

»HUTNIK* M'es>ęcznik Organizacyj Hutni­
czych,, Warszawa, Mazowiecka 5.

TEXTIL-REVUE« Fachblatt der gesamten 
Textilindustrie, Łódź, Gdańska 31 —a.

»Wirtschaftliche Nachrichten« der Österreich. 
Handelskammern, Wien 1., Stubenring 8—10.

»W. E. Z.« Wirtschafts- und Exportzeitun^, 
Leipzig,__________________________

»D. L. L< Deutsches Lederwaren- und Koffer - 
Industrie Fachblati. Offenbach a/M

Indisffta in Taichnar Schlesien:
FRANKO-POLNISCHE KOHLENBÜRSTEN­
FABRIK GmbH. Cieszyn. — Kohhnbfl.sten för 
Dynamo, Elektromotore, Automobile ete. in allen 
_________________ Qualitäten.___________________

Fabrikation von Filét, Gardinen, Stores und
'Bettdecken in allen Ausführungen

OSKAR W1RBITZKI, CIESZYN Skryt. Poczt 148

Möbelfabrik und Dampfsägewerk 
J. SKŘIVANEK, CIESZYN

Vornehme Stil- und bürgerliche Möbel
HERMANN EISNER, LIEbZYN, Dampfmühle 
und Dampfbäckerei, Generalvertretung für Polen 
_____________ von Schlüter-Mehl,_______________

ANTON LEWINSKI & SOHN, Strickwaren­
fabrik, sämtliche Sport- und Klnde'-ariikel,
______ C eszyn, Głęboka 47, Telefon 227.

»PALAS*, Erste schlesische Schirm- und 
StockfaoriK G. m, b H. w Skoczowla liefert alles 
von der billigsten bis zur feinsten Serte. Handel 
mit sämtlicnen Schirmbestandteilen.

KÖLNISCHWASSER-FABRIK „Johann Ma­
ria Farina gegenüoer dem Rudolfplatz“ Filiale 
Cieszyn Viktor Fizla Tel. 244.

BIEL1TZER TEPPICHINDUSTRIE, Ges. », 
b. H., Bieisko, ul. Piłsudskiego 19. Handgeknüpfte 
Teppiche m reichster Muster- u Größenauswahl. 
Imprägn erung gegen Mottenfraß.
Vertreter für das Teschner Schlesien Edwin
_______ Weirauch. Głęboka 6, Cieszyn.________
NORDIA-HAWE Fischkonservenfabrik, Dziedzice 
__________ Verlangen Sie Offerte!

F. MACHATSCHEK lithogr. Kunstanatait, 
Cieszyn. Telefon 258-11.

KISLING ą SKROBANEK, Maschinenfabrik,
Eisen- und- Metall-Giesserei, Cieszyn, Śrutaraka
12, Telefon Nr. 300,________________________

IGNATZ SCHMELZ, Dampfsägen, Wisła, 
Tschechisch Teschen, Hnojnik.

BRACIA STERN?ISTEBNA
Dampfsäge, Telefon 4

WÜNSCHE 4 MARCUZZI, "CIESZ’ ?i 
Zwirnknopffabrik.

„POMORZANKA* die anerkannt beste 
Mundharmonika. Przemysł Muzyczny, 
Swiecie n. W.__________________

„WITAMIN“ Sląrka Fabryka Musztardy i
Konserw. Oliner i Ska. Biała. — la Tafelsenf 
feinster Qualität.______ ___________________
Fabryka wyrobów drzewnych hr LARISCHA 
w Jaworzn, poleca swa wyroby znanej/ jakości

Auskunfteien:
»Informator« Lwów, Pasaż HdUsmana 8. 
»Providentia« Poznań, Sw. Marcin 66 67. 
Związek W'erzyrieli, Kruków, Mikołajska 6. 
Tow. dla Reformy Kredytu, To w. zap.

Katowice, ul. Piastowska 3 
»Informacja«, Sp. z o. o.,

Katowice, ul. Sokolska 4.
Biuro Informacyjne stów, tekstylnego. 

Bielsko, Piłsudskiego 4.

Französisch
übt oder lernt man rasch und gründlich, 
wenn Vorkenntnisse vorhanden, mit Bei­
hilfe einer französischen Zeitung. Dazu 
eignet sich ganz besonders der vorzüglich 
redigierte und bestempfohlene

Le Traducteur
Französisch-deutsches Sprachlehr- und Unter- 
haltungsblatt. — Probenummer kostenlos durch 
den Verlag des „Traducteur“ ia La Chaux -de- 

FOnds (Schweiz).

berliner Lokal-Anzeig» r
Dai Zentralorgan der Reichshauptrtadt
Der Tag
Oie große nationale Zeitung
Berliner Nachtausgabe
Die größte deutsche Abendzeitung
Die Woche
Deutschlands populärste Wochenschrift
Die Gartenlaube (wöchentlich) 
Das führende deutsche Familien blatt
Sport im Bild (Utlgig) 
Gesellschaft. Theater, Mode, Kunst
S cherla Md&azm
Die bunte Monatsschrift
Eilmwelt
Das Film-Magazin
Allgemeiner Wegweiser
Größte ' ieti tsch e Familien - Wochenschrift
Praktischer Wegweiser
Illustrierte Wochenschrift fär Landsuir^ 
schäft und Gartenbau
Europa-Stunde
Das einzige Stunden-Programm oOar 
Europa-Sender
Das Echo
Organ der Deutschen im Ausland >

Kostenlose Probenummer von der Asm- 
land-Abteilung des Verlages Schort. — 
Abonnements-Bestell urigen in allen Berit 

handhrngen und beim
Verlag Scherl, Berlin SW68

Die wichtigsten 
deutschen $ 
Zeitungen und 
Zeitschriften

C) Bügelt elektrisch!
Benützet elektrische Kochapparate, 
Ihr ersparet Zeit, Geld und Arbeit

Günstige Zahlungsbedingungen.

Elektrownia okręgowa, m. Cieszyna.
Herausgeber und verautwortficher Redakteur Robert Berger, Cieszyn - Druck von F. Machatschek, Cieszyn.
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»Errette deine Seele und sieh nicht 
hinter Dicht, ragte der Engel vor 
Sodom I — Man spucke dreimal aus, 
wie man es zu tun pflegt, wenn einem 
etwa Unangenehmes begegnet!

Es ist vorüber, schlecht ist es gegangen, 
vieles hat sich ereignet. Wir haben alles erdenk* 
lieh Schlechte erlebt; es wäre unangebracht, dies 
namntlich anzuführen. Golt sei Dank, daß es 
vorüber Ist!

Ein neues Jahr, mit vollem Rechte immer 
als unschuldiges Kind dargestellt, steht vor der 
Tfire Rein ist das Blatt, es konnte noch nicht 
beschmutzt werden.

Wir haben schon sehr viel Wasser in unse- 
ren Wein gegossen. — Unsere Wünsche und 
Hoffnungen sind bereits bedeutend bescheidener 
geworden. Das Leben hat uns viel versprochen, 
leider nur sehr wenig gehalten. Was sollen wir 
uns wünschen?

Vor allem eine Vergrößerung des Umsatzes, 
damit das Steueramt uns wieder ordentlich heran­
ziehen und die Schätzungskommission uns über­
besteuern kann. Dann nicht nur für uns, sondern 
für ganz Europa, eine Rückkehr zur Vernunft, 
denn wenn man um sich sieht, glaubt man sich 
in einem Narrenhaus. Wahnsinn ist das, was die 
Welt tut. Man wäre fast versucht zu denken, 
da die draußen Wandelnden, närrischer sind, 
a!s die hinter Mauern abgeschlossenen Irren. — 
)ie Menschen sollten sich gegenseitig nicht an­

dauernd befehden, sondern jeden nach seiner 
Fsçon seellg werden lassen, dann würde es 
sicherlich viel weniger Unglück auf der Welt 
geben.

Maschine im Haushalt aher begrüßen wir alle 
von ganzem Herzen. Ober die Rationalisierung 
der Männerarbeit, die wissenschaftlich genau 
durchgeführt worden ist, hatte man ja lange Zeit 
die trotz aller Frauenberufe nach wie vor wich­
tigste und häufigste Frauenarbeit übersehen, die 
Arbeit der Hausfrau in der Küche und Haus. 
Hier herrschte eine oft kaum glaubliche Kraft­
verschwendung.

Darf man heute sagen, daß dieser Zustand' 
nunmehr der Vergangenheit angehört? Tatsache 
ist, daß die Hausfrauen, die sich heute vielfach 
keine Dienstboten mehr leisten können und oft 
neben der Hauswirtschaft noch in einem eigenen 
Beruf arbeiten müssen, es jetzt mit der Haus­
arbeit bedeutend leichter haben können als einst 
ihre Mütter, wenn sie die Errungenschaften der 
Technik zu benutzen wissen.

Die Elektrizität hat man heute ja fast überall 
zur Verfügung. Î i der Küche und in den Zim­
mern sind Steck-Kontakte angebracht. Nun heißt 
es, die richtigen Maschinen wählen! Die Hausfrau 
wird überall in den einschlägigen Geschäften 
ausgezeichnet bereiten werden und seien kurz 
erwähnt: Spezialmaschinen für die verschiedenen 
<rrhenarbeiten, die sehr praktischen Universal­
küchenmaschinen mit auswechselbaren Werkzeu­
gen, ferner Maschinen, die gleichzeitig hygienisch 
und sparsam arbeiten, so die Staubsauger und 
Kehrmaschinen. Wie angenehm sind der Hausfrau, 
die ohne fremde Hilfe aroeitet, die modernen 
Heiz- und Kocheinrichtungen, die Waschmaschi­
nen neueste Typs! Diese und andere Produkte 
der Technik sind für Volkswohlstand und Volks­
gesundheit nicht zu unterschätzen, denn Heim u. 
Familie, das Reich der Hausfrau, sind die Grund­
lage aller Wirtschaft, aller Gesittung.

--- ■—•
Man sieht Immer nur die Fehler der anderen 

und will nicht begreifen, daß alle nur mit Fehlern 
behaftete Menschen sind. Jeder sollte doch vor 
Vtiner eigenen T ür kehren, da dort genügend 
Mist angehäuft ist.

Wenn man vorwärtskommen will, erscheint 
es geraten, den Pessimismus, der wohl mit Recht 
in letzter Zelt stark gewuchert hat, beiseite zu 
lassen. Pessimismus verringert die Lebenskraft 
und zeigt alles dunkel. Optimismus sieht ulles in 
hellerem Lichte. Wir sind auch abgehärtet, wir 
können kräftiger zufassen; das Leben und die 
letzten Jahre haben uns gelehrt, widerstands­
kräftig zu sein. Es wird gehen, denn es muß 
gehen. Der feste Wille muß vor allem da sein. 
Darum trotz allem — ein glückliches Neujahr!

Technik im Haushalt.
Vor einem Jahrhundert hat die Maschine in 
Fabriken die reine Handarbeit verdrängt. 

Heute hält siê siegreich ihren Einzug in die 
^ohnurgen. Der Sieg der Maschine in der In­
dustrie hat damals vor hundert J hren, in der 
Zeit des Überganges vom Handwerk zur Massen­
produktion, für die Beteiligten manche Schwie­
rigkeit geschaffen. Den heutigen Sieg der'

Die Weltwanderungskrise als 
Ursache der Weltwirtschafts­

krise.
Der »Wirtschaftsdienst« (Hamburg) gibt 

einen Überblick über die Entwicklung der Aus­
wanderung in der Vor- und Nachkriegszeit. Die 

deutsche Ueberseeauswanderung stieg vom Jahre 
1919—1923 von 3144 bis 115.000 und hielt sich 
in den Jahren 1925—1928 auf rund 60.090, sank 
1929 auf 48 000, 1930 auf 37.000 und in der 
ersten Hälfte 1931 auf 6200,

Die it’llenische Auswanderung, die im Jah­
resdurchschnitt vom Jahre 1880 - 1895 220 000 
im Durchschnitt des nächsten Jahrfünfts 300 000' 
dann vom Jahre 1901 — 1905 550.000, von 1906 
bis 1910 651.000, im Jahre 1912 700.000 und 
1913 900.000 betragen hatte, sank nach dem 
Kriege von 200.000 auf rund 110.000. Es Ist ein 
schwerer Fehler der Vereinigten Staaten gewesen, 
daß sie die Einwanderung Immer mehr dros­
selten.

Wenn die amerikanischen Gewerkschaften 
sich bei ihrem Kampf gegen die Einwanderung 
der Unterstützung des größten Teiles der Öffent­
lichkeit erfreuten, so liegt dies vor allem an der

Sehen sie nach
ob Sie uns die Bezugsgebühren bezahlt haben; 
eventuell wieviele Quartale unbeglichen sln<

Erinnerung an die Kriegszeit, in der sich die 
amerikanische Nation in ihre ursprünglichen 
Bestandteile aufzulösen schien. Damals stapd die 
Gefahr eines kulturellen und politischen Zerfalls 
der Nation vor den Augen der amerikanischen 
Öffentlichkeit, weshalb es zu den scharfen Ein­
wanderungsbeschränkungen besonders gegen die 
schwer assimilierbaren Osteuropäer kam

In anderen Staaten machte die Einführung 
der international gar ntierten Minderheitenrechte 
die Furcht ’ or der Entstehung neuer Minder­
heiten zu einem schweren Einwanderungshem.n- 
nis. Mit dem Sieg des demokratisenen Gedankens 
wird immer mehr Wert auf die Homogenität der 
Bevölkerung gelegt. Die jüngste südafrikanische 
Gesetzgebung rientet sich vorwiegend gegen die 
ostjfldische Einwanderung,

Nach den Krieg wurde in Spanien aus 
wanderungspolitischen und in Italien aus impe­
rialistischen Gründen, die Auswanderung bewußt 
beschränkt. In Rußland ist sie nahezu unmöglich, 
es ist schwer zu ermessen, welchen ungeheuren 
Umfang sie sonst angenommen hätte. Eine stärkere 
Auswanderung aus Ländern mit chronischer 
Massenarbeitslosigkeit, wie Deutschland und 
England, hätte höchstwahrscheinlich den unge­
heuren Absturz der Geburten verlangsamt, der 
ein viel zu spät wirkendes Mittel gegen Arbeite 
losigkeit ist. Die Abnahme der französischen 
Arbeitslosigkeit hätte in den Kolonien zur Stei­
gerung der Aufnahmsfähigkeit für überseeische 
Rohstoffe und Nahrungsmittel beigetragen. Der 
Ri ckgang der Überseewanderung ist eine we­
sentliche Vorbedingung für die Schwere der 
jetzigen Krise Die amerikanischen Einwande­
rungsgesetze haben zwar die legile europäische 
Einwanderung zurückgedrängt, dafür brachte ein 
groß organisierter Menschenschmuggel mehr als 
100 000 Menschen mehr in das Land, und zwar 
hauptsächlich aus Kanada und Mexiko,

Die Schaffung neuer Märkte gehört zu den 
bisher unerfüllten Aufgaben, die der BJZ. gestellt 
wurden. Die natürlichste Schaffung solcher neuer 
Märkte durch bessere Verteilung der Menschen 
über den Erdraum, Ist viel geringer geworden 
als früher. Biim Berliner Besuch der französischen 
Staatsmänner kamen sensationelle Meldungen, 
daß Laval in dem Fehlen der früheren Massen- 
üuiwanoerung einen wichtigen Grund der K^ise 
erblick, und eine deutsche Massenauswvnderung 
nach SüdamsrikL oder dem französischen Nird- 
alrika In Gang bringen will. Man wird aber 
doch begreifen müssen, d ß eine aktive 
Auswandei angspolitik aufgenommen werden muß, 
sobald weltwirtschaftlich das Schlimmste über­
wunden ist und sich Einwanderungsmöglichkeit^n 
zeigen.

■— o ■ -



Saite 2 „SCHLESISCHER MERKUR* Hr. 102

Vormerkkalender
Dezember-Januar

Zahlungen anzusehen seien, die einer Rückzahlung 
auf keinen Fali unterliegen.

Es wäre Sache der Vertreter der Kaufmann*

Zigaretten papier, Rouverts, Textilgarn, Linoleum». 
Wolltrikotagen, Wäsche, Konfektion, Blitzver­
schluß aus unedlem Metall.

31

umsonst erhalten wird

im Orte bis

auswärts bis

Groschen;

vermieden

30 
60 
30
10 
60 

100

Rekommandation 
Expreß

schäft bei der Berufungskommission gewesen, 
gegen diese Entscheidung ganz energisch vorzu­
gehen und die endgültige Entscheidung des 
Finanzministeriums zu fordern, wie es bereits in 
mehreren Fällen geschah.

Inserate im „Schles. Merkur“ 
:: haben den besten Erfolg. ::

ein be-- 
wurdert 

.sehr viele Apparate verschenkt, was auch daraus 
; zu erkennen ist, daß sich wieder eine Menge 
.Störungen, aller Art, fühlbar macht. Man sollte 
doch endlich verbieten Apparate benützen zu 

; dürfen, die beim Einstellen die ganze Nachbar- 
, schäft stören.

Die Radiohändler sollten aber auch ihren 
Kunden, beim Verkaufe eines derartigen Appara­
tes, die notwendigen Weisungen geben, damit 
die so unangenehmen Störungen 
werden.

Postkarten nach Österreich, Ungarn, 
Rumänien, Tschechoslowakei 30 
Übriges Ausland 35

Briefe nach Österreich, Ungarn, 
Rumänien, Tschechoslowakei 

bis 20 Gramm 50 
weitere 20 

Übriges Ausland bis 20 
weitere 20

Drucksachen je 50 Gramm 
Rekommandation

.. . •«« .. Jedes Jahr verlautbart
Unbegraiflichss Vorgeben. jjas Finanzministerium 
ein Rundschreiben, weiches heuer die Bezeich­
nung L. D. V. 2762/4/31 hat und vom 10. XI. 
1931 datiert ist, Erleichterungen in der Lösung 
der Patente betreffend. — Das Rundschreiben 
schließt mit der Feststellung, daß die Gesuche 
um Herabsetzung der Patente, bis spätestens den 
31. Dezember des laufenden Jahres, von den 
Steuerämtern, mit ihrem Gutachten, an die Finanz­
abteilung der Wojewodschaft zu senden seien, 
welch letztere diese Gesuche bis spätestens 1. 
März einer Erledigung zuführen müsse.

Im Jahre 1929 reichte eine Anzahl von Kauf­
leuten, auf Grund obzitierten Rundschreibens, 
welches bereits einige Jahre immer gleichlautend 
verlautbart wird, Gesuche um Herabsetzung der 
Patentkategorie, vor dem 15. Dezember ein. Im 
Mai 1930 erhielten einige dieser Kaufleute die 
Verständigung, daß ihrem Gesuche nicht entspro­
chen werden könne u. sie aufgefordert würden, 
binnen 7 Tagen die Ergänzung des Patentes zu 
lösen und die Gebühr der Steuerkassa einzu­
zahlen. Die Kaufleute haben dieser Entscheidung 
entsprochen und innerhalb der sieben Tage, die 
Patente II. Kategorie nachgelöst und die Ver­
zugszinsen von der Steuerkassa aufgerechnet, 
bezahlt,

Im September 1930, erhielten die Kaufleute, 
denen die Gesuche um Herabsetzung der Patent­
kategorie nicht bewilligt wurden, ein Strafmandat 
und wurden mit je 160 ZI bestraft. Gegen dieses 
Strafmandat wurde der Rekurs an die Berufungs­
kommission geleitet. Die Berufungskommission 
hat den Rekurs verworfen und die Bezahlung 
der Strafe aufrecht erhalten.

kommis7ionrbei¥e^ ausländischen Geschäftsbeziehungen sein, was
getanp doch vermieden werden sollte.

Auf Grund des Aktenmateriales hat der, 
Steuerträger keine Schuld und Ist nicht zu be-_ .. .... Für nachstehende Artikel soll 
strafen. Hätten die Kaufleute den Rekurs an das •iholiungen. demnächst eine Zollerhöhung 
Gericht geleitet, so wären sie freigesprochen vorgenommen werden :
worden, da das Steueramt sie ausdrücklich auf-1 Thomasmehl, Flaschenkorke, Špunte, Asbest­
gefordert hatte, innerhalb 7 Tagen nachzuzahlen,'garn, Erzeugnisse aus Preßkohle für die Elektro- 
was auch geschah. ! technik, Dachziegeln, Chromalaun, Anilin und

Wenn das Finanzministerium eine Erleichte- -dessen Salze, alle anderen nicht genannten Seilen, 
rung schaffen will, darf es in solchen Fällen, wo Waschpulver, Öllack, Chromfarben, Spirituslacke, 
der Steuerträger in gutem Glauben einreicht/ Asphaltlacke und besonders nicht genannte, 
nicht mit Strafen vorgehen. Will das Finanzmini* Chromfarben und andere, fertige Drucker- und 
sterium jedoch, daß diese Gesuche vor Lösung Lithografenfarben, Ferrosilicium, gelochtes Blech, 
der Patente erledigt werden, so muß der Ein- Röhren, Schlösser, Nieten, Hufeisen, gezogener 
reichungstermin für einen früheren Zeitpunkt Draht, Metalidraht und anderer, Eisenketten, Siebe, 
angeordnet sein und nicht bestimmt werden,daß. Elektr. Apparate, gepanzerte Kabel, Schaufeln, 
die Gesuche bis 1. März zu erledigen seien. Es'Spaten, Spachteln, Hämmer, Sensen, Spirelbohrer, 
wäre sinnlos, am 1. Januar ein Patent der höhe- Gewindebohrer, Hebewerkszeuge, und Hebe­
ren Kategorie zu lösen, zu welcher Zeit der ; maschinen, hydraulische Hebevorrichtungen, 
Steuertiäger noch nicht weiß, ob sein Gesuch. Metallbearbeitungsmaschinen, Bohr- und Schleif­
günstig oder nicht günstig erledigt worden ist.'maschinen, Fourniermaschinen für Gießereien, 
Zahlt er am 1, Januar das Patent der II. Kategorie pneumatische Werkzeuge, Armaturen, Instrumente, 
u. der Finanzausschuß bewilligt die III. Kategorie, Radioapparate, Bestandteile für Radio, Fahrräder, 
so wird ihm der mehrgezahite Betrag nicht er-* Eisenbahnwaggons, Papiermasse, Pappendeckel, 
setzt, da das Oberste Gericht erklärt hat, daß für'Erzeugnisse aus Karton, Packpapier, Zeitungs- 
Patente eingezahlte Beträge, als freiwillige Ein- papier, Lösch- und Filterpapier, Gummipapier,

Oriantierungskurse.
Letzter

Belgien 
Belgrad 
Berlin 
Bukarest 
Budapest 
Danzig 
Holland 
Helsingfors 
Italien 
Kopenhagen 
London

Haben wir Einfuhrbeschränkungen und Zeller­
höhungen nötig?

In den ersten 9 Monaten des Jahres 1931 
haben wir für 1154*6 Millionen eingeführt und 
für 1446'2 Millionen ansgeführt. Wir haben dem-, 
nach einen Einfuhrüberschuß von 291*7 Millionen 
Zloty.

Aus europäischen Ländern führten wir in 
demselben Zeiträume für 871'8 Millionen ein und 
für 1363'2 Millionen aus, so daß unser Außen­
handel mit unseren europäischen Kunden, mit 
einem Aktivsaldo von 491'4 Millionen abschließt, 
was sicherlich unter Berücksichtigung der schwe­
ren Weltkrise, als sehr günstig zu betrachten ist.

Aus Übersee beziehen wir zumeist Waren, 
die wir haben müssen und die wir uns auch 
anderwärts nicht beschaffen können. In Europa 
ist unser Außenhandel nur mit Frankreich, Grie-!F R 
chenland, Deutschland, Portugal, Schweiz und ! LxPreö 
Italien passiv. Es dürfte sicherlich möglich sein,! .. ..
mit diesen 6 Ländern ein Übereinkommen zu Radioapparats «hrtes ^GMchenk^es 
treffen, um die Passivität zu vermeiden. . , , . gehrtes Geschenk, es

Eine Zollerhöhung ist ebenso unnötig, wie| 
eine weitere Einfuhrbeschränkung. Wenn wir; 
Schwierigkeiten machen, werden die anderen 

{Länder sicherlich dem Beispiele folgen. Der End-1 
Was*haben'*d"ie~ Kaufleute in der Berufungs- e,,e1lSt eine weitere Verschlechterung unserer!

u. _ i Ule Monopole werden wahr- 
Noch em Monopol. scheinlich jetzt eines nach 
dem anderen aus dem Boden schießen. Wir 
haben erst unlängst von einem Kaffeemonopoll 
geschrieben, heute können wir wieder ein Süd- 
früchtemonopol vermelden.

Die Südfrüchte, darunter gehören auch 
Orangen und Bananen, werden dem neuen Mo­
nopol einverleibt. Eine englische Firma wird das 
Monopol pachten und sich zu Verschiedenem i * >■ c. c
verpflichten. Die Kosten dieser Verpflichtungen nn pr‘L b'S 3°i* nP*
werden die Konsumenten bezahlen. Die Kaufleute 
werden keine Südfrüchte mehr verkaufen dürfen; 
es sollen wie beim Tabakmonopol, Spezialge-j 
schäfte des Monopols für Südfrüchte errichtet 
werden. I v . .

Vielleicht werden die Trafikanten auch Süd- j vere oarunř- 
früchte verkaufen, man weiß noch nichts Be- 
stimmtes. Eines wissen wir, daß die englische BrieTPBrioiar,r 
Firma das Monopol nicht 
und den Preis dafür, der Konsument bezahlen, Postkarten im Orte 
muß. 1 »

Wir bekommen also zwar keine billigen ' Briefe 
Bananen und Orangen, dafür aber ein Monopol.! 
Nur so weiter, wir werden bald alles monopoli­
siert haben, zum Schluß auch die Konsumenten;! » 
dann wird alles zufrieden sein — oder auch ! 
nicht! Die Idee des Südfrüchtemonopols sollten' 
wir uns aber patentieren lassen, damit uns am Drucksachen bis 
Ende ein anderes Land dies nicht nachmacht!

Autotaxtarif in Cieszyn.
1. Eine Fahrt zur Bahn vom Standplatz aus 

und umgekehrt 2.— Zloty.
2. Eine Fahrt von der Wohnung zur Bahn 

2*50 ZI, a) zu den Kasernen oder Militärbaracken 
3.— ZI, b) zum jüdischen Friedhof 4.— Zloty, 
c) zum katholischen oder evangelischen Friedhof 

i 3.— Zloty.
3. Eine Fahrt außerhalb der Stadt pro Kilo- 

i meter 70 Groschen.
Diese Taxen gelten nur für kleine Wagen 

für 1—3 Personen, bei größeren Wagen 4—5 
Personen um 50% mehr. — Wartezeit wird mit 
3 ZI pro Stunde oder 20 Groschen pro je zwei 

tember von 21 bis 6 Uhr früh und vom 1. Ok- 
Ç tober bis 31. März von 19 bis 7 Uhr früh, um 

50% mehr.
Alle sonstigen Fahrten, die hier nicht ge- 

. nannt sind (Hochzeiten, Taufen und ähnl.) nach

1991/32

31 Donn.
Alle Maße. Gewichte u. Wagen 

aus dem Jahre 1929 aichen 
lassen.

1 Freitag Gesetzlicher Feiertag 
in Polen

2 Samstag Unfallversicherung pro 1931 
fatieren und bezahlen

3 Sonntag
Alle Angestellten 

beim Gremium 
an- und abmelden

4 Montag
Mitgliedsbeiträge 

und Bezugsgebühren 
bezahlen

5 Dienstag
Unternehmen, Jugendliche be­

schäftigend, führen spezielle 
Verzeichnisse

6 Mittw. Gesetzlicher Feiertag 
in Polen Inland:

1 10 Groschen:
s 25 >

20 Gramm 15 >
250 > 25 >
500 > 40 >

; 20 > 35 >
250 > 65 »
500 > * 85 >
25 > 10 >
50 > 15 >

100 > 20 >
250 > 30 >
500 » 55 >

1000 > 65 »
2000 > 75 >

65 >
80 >

Ausland:

Tage notierte •

124'00 Montreal 7*73
1581 New York 8-92

211*55 Oslo 192*—
5*32 Paris 34'93

— - * ■ Prag 26*35
173'87 Riga 172 —
358*10 Schweiz 173 72

22*54 Spanien 78'85
45'38 Sofia 6*46

190* Stockholm 190-
30'65 Wien — •—
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Was bringt die Leipziger Frühjahrsmesse 
1932!

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1932, die um 
6. März beginnt (Schluß der Textilmesse am 9., 
der Sportartikel- und Möbelmesse am 10., der 
Übrigen Zweige der Mustermesse am 12. und der 
Großen Technischen Messe und Bnumesse am 
16 März) wird wieder einen vollständigen Über 
blick über sämtliche Zweige der Fertigwarenin­
dustrien und der technischen Industrien aller Art 
biften.

In 39 Meßpalästen der Innenstadt werden 
folgende Branchen vertreten sein: Beleuchtungs­
körper (Chemische, pharmazeutische und kosme­
tische Artikel), Edelmetalle, Uhren u. Schmuck- 
wa-en (Glas, Porzeban, Steingut, Tonwaren), 
Haus- und Küchengeräte, Metallwaren (Photo, 
Kino, Optik), Kunst und Kunstgewerbe (Kurz- 
und Galanteriewaren), Lederwaren und Reise­
artikel, (Möbel u. Korbmöbel (Musikinstrumente), 
Süßwaren, Nahiungs- und Genußmitlel, Papier 
waren, Bilder, Bücher, Bürobedarf, Spielwaren, 
Sportartikel, Texbiwaren, Verpackung, Reklame.

Die Große Technische Messe und Baumesse 
ist auf dem Ausstellungsgelände v,or dem Völker* 
schlachtdenkmal in 17 großen Ausstellungshallen 
und auf einem ausgedehnten Freigelände unterge- 
bracht. Sie umfaßt folgende Gruppen: Kraftma­
schinen, Wärme- und Gastechnik, Werkzeug­
maschinen, Maschinen für Textil-, Papier- und 
ähnl, Stoffe, sowie für das graphische Gewerbe, 
Maschinen und Apparate für die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie, die chemische Industrie, 
keramische Industrie und Verpackungsmsschinen, 
Fördermittel, Pumpen, Kompressoren; Fahrzeuge, 
Bauwesen u. Gesundheitstechnik, Elektrotechnik, 
Eisen- und Stahlwaren, Werk- und Betriebsstoff, 
Halbzeug, Industriebedarf, Technische Erfindun­
gen und Neuheiten.

Die Reichhaltigkeit der Leipziger Frühjahrs­
messen, auf der alle Zweige der deutschen Indu­
strie mit den führenden Firmen vertreten sind, hat 
die Einkäufer veranlaßt, besonders die Frühjahrs­
messen zu besuchen. Das Leipziger Meßamt wird 
zur Frühjahrsmessse 1932 den Einkäufern die 
Fahrtkosten für die Hin- und Rückreise (Schiff 
1. Klasse, Eisenbahn 2. Klasse) bis zu 1% des 
Wertes der während der Messe erteilten Aufträge 
zurückvergüten. Die dafür erforderlichen Beträge 
werden aus einem vom Leipziger Meßamt gebil­
deten Sonderfonds bezahlt, sodaß eine Erhöhung 
der Warenpreise durch die Aussteller nicht in 
Frage kommt.

Die Geschäftsstellen des Leipziges Meßamts, 
seine Ehrenamtlichen Vertretungen und die durch 
Plakataushang kenntlich g-machten_ Reisebüros, 
geben Interessenten jede gewünschte Auskunft.

Besuchet die Uraniaheimo 
Im Jahre 1932!

Abbazia, Hotel »Bdstol« wird am 30. Januar 
eröffnet, Café Roma bleibt ganzjährig geöffnet. | 

In Berchtesgaden ist das » Parkhotel < ganz­
jährig geöffnet. Herrliches Skigelände und Rodel-' 
bahn, Logis mit Verpflegung, Licht u. Beheizung 
pro Tag Kč 44.—.

In • Cirkvcnice (jugosl. Adria) wird am 1, April 
ein Heim eröffnet.

Die Heime in Franzensbad werden am 1, 
April eröffnet.

Fischern, »Urania« Haus, Monatspension pro 
Kč 22,—, Kurgastpension bei 7 tägigen Aufent­
halt 40.— Kč pro Tag inklusive Ärztekosten und 
und Autoabholung von der Bahn, Zentralheizung 
und fließendes Wasser.

Karlsbad, Villa »Mimcsa« wird anf 1. April 
eröffnet.

Die Pension in Lussinpiccolo für 1932 auf­
gelassen.

Die Meraner Pension ist ganzjährig geöffnet.
I. Gruppenfahrt am -30. Januar.

In Pörtschach am Wörthersee wird am 16.

■■ x» u. u ist es, daß ke’nem einzigen Unverständlich Abgeordneten bei den letzten 

Bnatungen über die Umsatzsteuer-Novellierung 
eingefallen ist, endlich auch einmal die Patent­
gebühren einer vernünftigen Regelung zu unter­
ziehen. Die Gebühren für Industriepatente, sind 
auch ein Grund zur Vermehrung der Arbeits­
losigkeit in Polen, Wenn jemand ein Patent der
V Patentkategorie zu lösen hat, zahlt er 360 Zł. 
Nimmt er jedoch einen einzigen Arbeiter mehr 
auf, so zahlt er 1080 Zł, also wegen einer ein- 
z.gcn Arbeitskraft, 72P Zł mehr.

Las Finanzministerium hat wohl eine Ver­
ordnung erlassen, daß Unternehmen bei dem­
selben Frtent bleiben können, wenn sie mehr 
Arbeiter einstellen und die Arbeitszeit verkürzen 
oder beibehaiten. Auf solche Gesuche hat das 
Steueramt bisher ablehnend geantwortet. Würde 
man mehr arbeiten dürfen, so gäbe es nicht so 
viele Arbeitslose. Ebenso verhält es sich mit der
VI Kategorie 108 Zł und der VII. Kat. 360 Zł.

Auch die Kuufmannschaft hätte auf Grund 
der seit mehreren Jahren ausdauernden Gesuche 
eine Erleichterung erwarten dürfen. Ein Patent 
der III Handelskategoric kostet 72 oder 90 Zł, 
ein solches der II. Kategorie, gleich 360 oder 
486 Zł. Dią I. Klasre kostet gar 3600 Złoty, was 
derzeit unćhkatieibar erscheint, Die Teilung der 
Patentkategurien und die richtige Festlegung der 
Gebühren, wäre schon dringend nötig, da dies 
eine Steuer Ist, welche nicht nur schwer getragen 
werden kann, sondern auch wenig gerecht vor­
kommt.

Am 27. Dezember d. J. starb nach 
* längerem Leiden, der Obmann der 

Genossenschaft riichtprotokollierier Kaufleute in 
Bielsko, Herr Heinrich Jakobowicz im 77. Jahre 
seines arbeitsreichen Lebens,

Der Verblichene erfreute sich unter den 
Kaufleuten, Freunden und Bekannten, allseitiger 
Beliebtheit, Seit vielen Jahren wi r er Obmann 
der Genossenscnait und sein ganzes Denken galt 
dem Wohle der Mitg.iecier. Immer tiat er für die 
Interessen der Kaufmannschaft ein und milderte 
schwierige Situationen. Er war, wie jeder im 
öffentlichen Lsben Stehende, von Anfeindungen 
nicht verschont, doch etztfl er sich stets darüber 
hinweg, da er bei sich wußte, stets das Beste 
gewollt zu haben.

Wer ihn kannte, wird ihm ein ehrendes 
Angedenken bewahren; die Erde sei ihm leichter, 
als es das Leben war.

Fin v.n.nhi.n Zur Hebung des Fremdenver* 
Ein Vorschlag. kehres wird vorgeschlagen, eine 
Samrnclstclle für Gcbirgsrelsende in den einzelnen 
Orten zu errichten. Die Gebirgsvereine könnten 
sich dieser Sache annehmen. Die Sammelstelle 
wäre zum Zwecke der Ausnfltzungsmöglichkeit 
von Fahrpreisermäßigungen, vorzusehen. Wie 
bekannt, muß eine Anzahl von Reisenden zu­
sammen fahren, um die Fahrpreisermäßigung zu 
genießen.

Wer nn der Ausnutzung einer solchen Ein­
richtung Interesse hat, müßte dem betreffenden 
Oebhgsvtrein seine Adresse, ebenso den Tag, 
an dem die Fahrtbeteiligung stattfände und den 
Ztelort, mitteilen.

Rraaiiion Kaufleute und Industrielle, welche
• IBI1, nach Brasilien exportieren, oder von 

dort importieren, können in ein Rundschreiben 
der Handelskammer Einsicht nehmen.

Fotabändler, müssen eine besondere Gewerbe 
ksrte hrben, wenn sie für Amateure

die Entwicklung der Fotoplatten und Filme durch­
führen oder Kopien herstellen. Es genügt nicht, 
wenn ein Drogist z. B. eine Gewerbekarte als 
solcher besitzt. Die Geweibtxarte muß wie folgt 
lauten oder durch nachsienenden Wortlaut ergänzt 
werden: »Handel mit Frto-Apparaten und Be­
darfsartikeln, sowie Durchführung fotografischer 
Arbeiten für Amateure,

Ordnungsmäßige Buck.Wurg unrlcí

tiger Besteuerung bewahren. Legen Sie deshalb 
Jücher an. Wir sind in der Lage, allen unseren 

geehrten Beziehern, je nach Größe und Aus­
dehnung ihres Geschäftes, eine entsprechende 
Buchführung zu empfehlen. Wir haben auch 
nichts dagegen, wenn sich jemand für eine be­
sondere fuchführungsmethode entscheidet Die 
Hauptsache ist, daß d«*r Steuerträger, seinen 
Umsatz, seinen Gewinn und sein Warenlager, 
nebst sonstiger Aktiv» und Passiva, ausweisen 
kinn.

Das Neujahr Ist für die Einführung einer 
Buchführung ein besonders geeignete Zeitpunkt. 
Auch der kleinste Kaufmann kann eine Buch­
führung einrichten, die geeignet ist, ihn zu 
schützen.

sollen auf Giund der Novel­
lierung zum Umsatzsteuer­

weiche Bücher führen und

Ab 1, Januar 1932
gesetz, die Firmen, 
Unternehmen, die in den letzten Jahren, weniger 
als 50. J00 Zł jährlich Umsatz Hatten, Berücksich­
tigung finden.

Das Finanzministerium wird bis zum 1. März
eine vereinfachte Buchhaltung festlegen, welche 
die Unternehmen dann führen werden, um die 
Steuerbegünsüguiig zu genießen.

’n Po'n'sch-Teschen war das Postamt 
am 25. Deiembe«-, wie Im Vorjahre, 

hermetisch verschlossen. In Tschechisch-Teschen, 
sowie in allen anderen Städten und Ländern, 
war das Postamt für die Zeitungsabholer, Post­
fachbesitzer und sonstigen Lagerbrleiempfänger 
geöffnet. Ja selbst eingeschriebene Post ist den 
Postfachbesitzern ausgefolgt worden. Kommentar 
überflüssig, da man bei uns nichts zulernen will.

n» Fr.mri.nv.rkoiir n,ch Frankreich hat Im Der F emdanverkehr Jahre 193]( trotz der 
Kolonialausstellung, gegenüber dem Jahre 1929, 
fast um die Hälfte abgenommen. Die Einnahmen
der Eisenbahn, Schiffahrt, Hotels Restaurants, 
sowie die Fremdensteuer sind um 45% geringer. 
Es ist dies auch nicht zu verwundern, wenn man 
überall so zuvorkommend ist, wie bei den fran­
zösischen Konsulaten in Polen. Wer wird denn
nąch einem Lande reisen, das schon vor der 
Einreise, eine Leibesvisitation unternimmt?!

Sichtvermerk für Spanien.
Der Übertritt über die spanische Gebiets­

grenze darf normalerweise frühestens 10 Tage 
ab der Ausstellung des Einreisesichtvermerkes 
erfolgen, Von dieser Bestimmung kann nur in 
außergewöhnlichen und nachweisbar dring-mden 
Fällen in der Weise abgegangi n weiden, daß die 
zuständige spanische Grenzbehörde auf Kosten 
der Partei telegraphisch von der Visumausstellung 
und dem früheren Grenzübertritt des betreffenden 
Reisenden verständigt wird

Zur Erlangung des Sichtvermerkes für Spanien 
ist in der Regel das persönliche Erscheinen des 
Sichtvermerkwerbers beim spanischen Konsulate 
unerläßlich. Die Erfordernis entfällt lediglich 
dann, wenn der Paßvisumswerber nicht im Orte 
wohnhaft Ist und auf seinem an das Konsulat 
zu übersenden Sittenzeugnisse, ein hinsichtlich 
der Identität amtlich beglaubigtes Ltehtbild an­
gebracht wurde.

Sichtvermerk nach Äthiopien.

Für die Erteilung von Sichtvermerken zur 
Einreise nach Äthiopien für die Angehörigen der 
mitteleuropäischen, nord- und osteuropäischen 
Staaten, ist das äthiopische Generalkonsulat in 
Berlin zuständig. Eine persönliche Verspräche 
ist nicht erforderlich, es genügt- vielmehr die 
Einsendung des Passes und der notwendigen 
Unterlagen (Reisezweck usw ) durch die Post.

April eine Pension eröffnet.
In San Remo bleiben die Urania-Villen Überstund narbeit wird beenaft.

»Nobel« ganzjährig geöfrnet. 1. Turnus am 30. : Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Janaar, Preis Kč 1480.— inki. Fahrt Eger—San niemand länger als vorgeschrieben arbeiten oder 
Remo—Eger. ;{jas Geschäft offen halten darf. Die Strafen sind

Die Pension am Staffelsee ist vcm 20. De- auf 200 bis 1000 Ztely oder bis zu 3 Monaten 
zember bis 30. Januar geöffnet, ann wieder ab Arrest das erste Mal, bei Whdeiholung auf 
1. Mai. Tagespensionspreis Kč 40.-. ? Arrest in der Höhe von 14 Tagen bis 3 Monaten,

-------•------- angesetzt worden.

Städtisches Museum
CIESZYN, Demelgasse Nr. 6

Besuchszeit : Sonn- und Feiertage 9—12 Uhr
Dienstag 
Donnerstag 8-13 u. 2-5 Uhr

Eintrirtsgebflhr 50 Gr. resp. 25 Gr.
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Neue Maschinen zur Kartonfubnkation 
und Pappenverarbeiiung.

Mit einem n^uen Roiauons-Druckaulcmaien 
mit Stanzeinrichumg von nur 15 cm Arbüits 
breite, der auf der Leipziger Frühjahrsmesse 
1932 a jsgestel t werden wird. sollen klene Falt 
schach el Zuschnitte. Einiegtrkarten, Rekiam > 
karten, Etiketten und andere kleine Massenur 
tikel hergeste'lt wurden, Die A’-beitegescnwindig 
keit der Maschine kann je nach dem Zuschnitt 
bis zu 200 Hübe je Minute behagen. Die Ma 
schine arbeitet von der Robe, richtet das ab 
laufende Sahnende zunächst plan, druckt mehr- 
farbig durch die hintereinander angebrachten 
Druckwerke, stanzt dann aus. zifitt und saní 
melt Die Bahn kann im Buchdiuck . im Oifset 
druck , aber auch im Tiefdruckverfahren be 
druck' w:rden. Der Druck kann sowohl einsei 
tig. wu; auch doppelseitig, je nach der Aus 
iührung der Maschine erfolgen und ferner ist 
es möglich, gleichzeitig mit dem Drucken Prä 
gütigen uaw. durchzuführen

Als wetere Neuheit wird eine Rundstehach 
tel Rändelmaschine gezeigt, die zum Bsrand^ru 
▼on ÂpothekerschauP.eln, Pudtrachachielri und 
allen anderen Rundschachteln dient Die 
Schachtelteile werden der Rändel Vorrichtung 
selbsttätig miltek Förderhind zugeführt, seihst 
tätig in die Rdndelvorrichtung eingesetzt und 
nun mit einem Ränderttruifen versahen, der von 
einer Bobine zugeffihrt wird. Evi können auch 
zwei Ränrfehtreifen nebeneinander aufgeklebt 
werden Die Mascnme ist verstellbar für die 
verschiedensten Schachtelgrößen El ist möglich, 
mit ihr sfüddiich 1000 Schachteln zu rändern

Verschiedene neue Biegemaschinen und 
Stanzmaschinen dienen zur Herstellung vor 
Bahnkisten aus Puppe und zut Herstellung von 
flach zusammenlegbaren Warenhauskartonna 
gen, Versaudsctiachtchi und ähnlichen Packun­
gen. Sowcnl Bahnkisicn, wie auch Warenhaus­
kartonnagen sind Erzeugnisse der Kartonnagen- 
Indusme, die erst in der letzten Zeit in größe­
rem Umfange sich einzufünren beginnen

Schließlich sind auch Verbesserungen an 
Nietmaschinen zum Nieten von Puppr und 
Koffern erzielt wi-den, Eine Dreifach Nietma­
schine führt 3 Nietungen auf einmal aus Sie 
dient speziell zum Anmetcn von Koifercckf.i, 
kann aber natürlich auch für alle anderen Nie 
tungen verwendet werden. An einer anderen Niet­
maschine kann der Nietabstand da- cn Verstellen 
der Nie*garnittireu beliebig verändert werden. 
Während früher für jede Nieilochentfernung eine 
neue Maschine erforderlich war, können jetzt 
alle diese Arbeiten auf einer einzigen Maschir 
genietet we den. Das bedeutet natürlich gerade 
in der heutigen Zeit für viele Betriebe wesent 
liehe Ersparnisse. (30)

Nehmt in Streitigkeiten einen gemäßigten 
Vermittler an.

Die Mäßigung betrifft oft mehr als den 
Grad des Handeln» die Art und Weise des 
Handelns.

Es kommt .io sehr auf die gute Art des 
Handeln1, an; sie ist vielfach identisch mit dei

sise..en Hunzonte, der größte Wert gelegt wer«

Brünner Maschinen, Křižík, Bâcher-Raudnitz u. 
einige Textilfirmen.

Exportverluste <n der Mandschurei.
Nach dem Bericht des tschecti slowakischen 

Konsulats in Chaimin, ist der Import infolge der 
kriegerischen Wirren in der Mandschurei ins 
Stocken geraten. Einige Forderungen tschecho 
slowakischer Exporteure in der Mandschurei 
sind notleidend geworden, weil die dortigen 
Banken unter strenger Kontrolle der Japaner 

“........................... i Zah

ZMtentsebiüdungen.
Aus 2 Lagen Baumwoligewebe bestehende 

Schweißblätter, die innen eine Oummieinlage 
haoen, sind nach Pos. 88 P. 1 d 'ii verzollen, 
falls der Gummi überwiegt; der Gummi, der 
mit dum Baumwollgewebe an den Kan'en zu- 
sammangehängt ist, ’St außen muht sicht! ir.

Diere Entscheidung entspricht dem 3. Ab­
satz der Entscheidung N-. 007 de^ Heftes XVI. 
und XVII der Sammlung der T& ifentscheidua- 
gen. Du im 4. Absatz dieser Entscheidung er­
mähnten Schweißblätter aus Baumwallgeweben 

mit Gummizwischenlage sind demnacn solche, 
bei denen die Schichten aus Bavmwoilgcwebe 
im Sinne der Anmirkung 2 zur Pos 88 mit 
Gummi durchschossen sind.

Lonicot spritzen, mittels deren eine zur 
Herabminderung der Giftwirkung des Nikotins 
dienende Flüssigkeit in Zigarren und Zigaretten 
eingespritzt wird, sind als ve silberte Erzeug­
nisse aus Kupferiągierung nach Pos. 149 P. 1Í 
entspr. Buchstaben zu verzollen,

Kleine Handnähmaschinen für Kinder im 
Gewicnt von etwa 1 kg, die im Gegensatz zu 
den groîten füi den Hausgebrauch bestimmten 
Nähn.ischinen, einen vereinfachten Mechanismus 
aufweisen, sind nach Pos 215 Punkt 6 c zoll­
pflichtig

Kunst des Handelns. Selbst kleine Feinheiten ; tektorate des ‘schechüG Handelsministej s Dr, 
können dabei ihren großen Wert in der Kunst i Matoušek in der Zeit der 24. Pn ger Früh- 
des Handeins haben, da sie den Ruf der Klug- jahrsmesse (v, 13. bis 20. März 1932) und zwar 
heit geben und diese der Triumph des Rühmen v 13. bis J5 März, einen eigenen Kongreß ab 
ist Diinn die Klugheit bewirkt eine lieben ssiei- zuhalten Diese Tagung verfolgt ielbsii eilend 
geruiife indem sie aus dem Handeln ein Kunst sein wirtschaftliche u. keine politischen Zwecke, 
werk macht ; man muß sich allerdings zusam- ! Essollen alle Fingen, welche sich mit n< .izeithçheii 
mnnnehmen, um den Kunst egebi zu folgen unu Problèmes Felasim, dabei behundi t üb'1 ßpf 
sie durch Handeln auszufuhren. Auch d.e Ethik die Ausbidur.g junger Kaufleute mit zeitgenös- 
ist Tat. siscuen Honzonte, der größte Wert gelegt wer«

Fast jede Klugheit aber wird durch unge- den, Eine Zusammenarbeit dur westlichen u 
zügelte Leidenschaft beeinträchtigt. Wer ein östlichen Gebiete der tschechosl. Republik ist 
Knecht der Leidenschaft ist, kann nicht für sietfjaus Absaagründen eine unbedingte Not'-erHig- 
handeln, da er nicht bei sich ist. In allen Fällen! keit, um die derzeit *c schw rigen Exist« - 
der Leidenschaft soll man daher nach Grazian dingungen zu erleichtern. Es uoiien anläßlich 
einen vernünftigen Vermittler für sich eimreten j dieses Kongreßes auch eine Reihe vop Exkur 
lassen; und das ist ein jeder, der, wann auch sicmen in modern eingerichtete, öffentliche und 
nur in dieser Sache, ohne Leidenschaft ist Denn private Unternehmungen vo genommen werden, 
stets sehen die Zuschauer mehr als die Spieler, i Das Interes, e ür diesen Kongreß ist seit ms 
weil sie leidenschaftslos sind. aller dafür in f rsge kommendei Faktore ti

Wenn aber kein Vermittler da ist und man » sehr großes, so daß ein praktischer E )lg 
ganz auf sich selbst angewiesen ist, sei man j außer Frage steht, 
sich bewußt, Qai, man alles verderben kann, 
wenn man in leidenschaftlichem Zustande hai 
delt. Denn hat sich das Blut vollend« erhitzt, 
durch die Leidenschaft, wird man vielleicht gar| 
blutig zu Werke gehen, zumal wenn man das 
Blut eines Sût Inders hat. Dann kann man in ’ 
wenigen Augenblicken auf large ZSlt sch .Stoff 
zur Beschämung und anderen Siotf zu Ver­
leumdungen geben. Nichts verlebet den Men-1 
sehen leichtei zum Utberiichreitcn der ethischen ____ ,
Grenzen als die Leidenschaft und nichts steht «tehèn und ohne ihre Einwilligung keine 
in größerem Gegensatz zu der ihrer Natur nach ^ngen ins Ausland leisten dürfen. Vou teche- 
kühlen Erkenntnis; die Leidenschaft als der j cho?lowakischen Großfirmen hüben in dir 
Sammelbegriff der Lddenschaften führt <:um j Mandschurei Filialen die Skodawerke (Charbin 
Widerstreit von Wollen und Wissen, von Instinkt un£| Mukden), ferner die Českomoravská, Poldi, 
und Willen und kann sich bis zur Seelenkrank- ' ~ 
heit auswachsen.

Deshalb nütrt die Einrichtung der Rechts-1 
anwaltschaft dem Publikum nicht nur, weil es 
gemeinhin der Recbtskenutnis entbehrt; sorrder-ni^ 
das Publikum bedarf der Rechrsanwaltvchaft 
auch, um durch deren Vermittlung seiner eige 
nen Leidenschaft zu entgehen u. der Mäßigung 
in den Streitigkeiten teilhaftig zu werden. Ist 
aber gar der Rechtsanwalt selbst Partei, so ist 
ihm zu raten, sich in eigener Sachs selbst 
durch einen Kollegen vertreten zu lassen, da 
nur die amerikanischen Aerzte sich, nach dem 
bekannten Scherzwort, eigenhändig den Bind­
darm operieren können. (Diplomatisches Handeln 
von Dr. R. Finger).

Anläßlich des tschechosl Kongresses für
Organisation des Inlandhandels 

in Prag, der bekanntlich mit Hilfe der Maia- 
rykarbeitsakademie organisiert wird, fand >m 
Beisein hervorragender Volksvirtschaftier aus 
dem Handelsministerium, der Handelsgremien, 
des Exportvereines für die dem Handelsministe 
rium, der Handelt-^remien, de? Exj .rtVereines 
für die Länder der tschechosl. Republik, des 
Zentralverbandes des tschechosl. Handels, der 
Vertreter des Prager Großhandels usw. unter 
dem Vorsitze des Herrn Oberdirektor Spita sky 
am 7. Dezember 1931 eine Ausscnuisitzung 
stati. Dabei wurde beschlossen, unter Jem Pro

Tiefbetrübt geben wir hiemit die Trauerkunde, daß unser hochverdienter t/hmann, Herr

HEINRICH JäKOBOWICZ
am 27. Dezember 1931 nach einem langen arbeitsreichen Leben in ein besseres Jenseits abberufen 
worden ist.

Durch viele Jahrzehnten hat der Verewigte als Obmann in vorbildlicher Weise selbstlos auch 
in den schwersten Zeiten, die Geschicke unserer Genossenschaft stets zu deren Besten geleitet und 
sich dadurch ihren dauernden Dank und volle Anerkennung erworben.

Ei l ehiendes Gedenken bleibt ihm in unserem Kreise für immer gesichert.
Bielsko, im Dezember 1931.

Der Vorstand der Genossenschaft der nkhtprotoho'lierten Kaufleute.
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Billige W-ntertage in Wien.
Nicht nur in der schönen Sommerzeit bietet 

Wien ein lockendes Reiseziel. Die österreichi­
sche Bundeshauptstadt schenkt mit ihren reichen 
Kunstschätzen, den prachtvollen Theatern und 
Konzerten, mit ihrem regen Faschingstreiben 
und den internationalen Wintersportplätzen in 
ihrer nächsten Umgebung ruch während der 
Wintermorate einen genußreichen Aufenthalt. 
Es ist daher sehr zu begrüßen, daß die Frem­
denverkehrskommission der Bundesländer Wien 
und Niederösterreich eine Wintersaisonkarte 
zur Ausgabe bringt, die denjenigen Reisenden, 
die Wien in der Zeit zwischen dem 1. November 
1931 und 29 Februar 1932 besuchen wollen, so 
weitgehende Preisnachläße und Begünstigungen 
gewährt, daß ein mehrtägiger Aufenthalt in Wien 
für Jedermann erschwinglich ist.

Die Inhaber der Wintersaisonkarte geniessen 
nach einem fünftägigen Aufenthalt 40% Bahn­
ermäßigung für die Rück- bezw. Weiterreise von 
Wien zu einer beliebigen österreichischen Grenz­
station, ferner die Möglichkeit, von Wien aus 3 
Ausflüge in die wichtigsten niederösterreichi 
sehen und steirischen Kurorte und Wintersport­
plätze mit halben Fahrpreis für die Hin- und 
Rückfahrt zu unternehmen. Die Staatsbürger 
jener Lände , die im Verkehr mit Oesterreich 
den Visumzwang noch nicht aufgehoben haben, 
sind von der Einholung des Sichtvermerkes 
befreit,

Auch seitens der Hotels und Pensionen 
werden bei einem Aufenthalte von mindestens 
3 Nächten Ermäßigungen von 15% auf den 
Zimmerpreis beziehungsweise 5— 10% auf den 
Pensionspreis gewährt. Auch die Rundfahrtun­
ternehmungen, Konzertdirektionen und Kunst­
ausstellungen räumen den Inhabern der Winter­
saisonkarten Ermäßigungen von 25—50% ein.

Die Wintersaisonkarte kann im Reisebüro 
.Schlesischer Merkur“ zum Preise von ZI 10.— 
bezogen werden.

Wirtschaftskrisen im 19. Jahrhundert.
Wenn wir wahrnehmen, daß schon während 

des vorigen Zeitraumes die raschere Ausdeh­
nung des Welthandels nach quantitativem und 
räu ihchem Umfang gelegentlich zu Stockungen 
führt, die wir als Handelskrisen zu bezeichnen 
gewohnt sind, so können wir ohne weiteres 
annehmen, daß die unendlich gesteigerte Kom­
pliziertheit der Weltwirtschaft und insbesondere 
des Welthandelssystems solche Krisen in viel 
stäikerem Maße berbeiführen mußte. Es ist in 
dieser Hinsicht bezeichnend, daß diese Epoche 
mit der größten Wirtschaftskrise des 19 Jahr­
hunderts, der von 1873 einsetzte Hervorgerufen 
einmal durch die zu rasch in Umlauf gesetzte 
Kriegsentschädigung Frankreichs an das 
Deutsche Reich und die dadurch sich entwik- 
kelnde ungesunde, zum Schwindelhaften sich 
steigernde Spekulation, andererseits durch das 
Eisenbahnfieber der Neuen Welt, setzte sie' 
‘zuerst in Wien ein, schlug dann auf Deutsch­
land über, ergriff aber in den nächsten 5—7 
Jahren auch aile bedeutenden Staaten Europas 
und die Länder der Neuen Welt und machte 
sich auf allen Gebieten der Weltwirtschaft fühl­
bar. Können wir für diese Krise noch ganz 
bestimmte Einzeltatsachen in erster Linie ver­
antwortlich machen, so liegt di Erklärung für 
die dann im Verlaufe dieses Zeitraums in kür­
zeren oder längeren Zwischenräumen sich wie­
derholenden, in ihrer räumlichen Ausdehnung 
sehr verschiedenartig sich auswirkenden Krisen 
nicht ohne weiteres auf der Hand. Sie ändern 
auch ihren Charakter, treten nicht so plötzlich 
und gefährlich auf, wirken aber dafür länger 
nach. Ihre äußere Erscheinungsform und ihren 
Verlauf hat F. Engels folgendermaßen charak­
terisiert „Der Verkehr stockt, die Märkte sind 
überfüllt, die Produkte liegen, da ebenso mas­
senhaft wie - unabsetzbar, das bare Geld wird 
unsichtbar, der Kredit verschwindet, die Fabri­
ken stehen still, die arbeitenden Klassen er­
mangeln der Lebensmittel*. — „Bankerott folgt 
auf Bankerott, Zwangsverkauf auf Zwangrver- 
kauf, jahrelang dauert die Stockung, Produktiv­
kräfte und Produkte werden massenhaft ver­
geudet und zerstört, bis die aufgehäuften Wa­
renmassen unter größeier oder geringerer Ent­
wertung endlich abfliessen“.

Zurückzuführen sind diese Krisen im we­
sentlichen auf die durch die Massenhaftigkeit 
und Vielgestaltigkeit der Produktion immer un­

übersichtlicher gewordene Lage des Weltmarktes, 
und man darf wohl aus den nicht erfolglosen 
Versuchen von offiziellen und privaten Stellen, 
Produktion — die Saatenstands- und Ernteaus­
sichtsberichte gewinnen in dieser Hinsicht 
wachsende Bedeutung — u. Verbrauch statistisch 
zu erfassen und dadurch auf ein gesünderes 
Verhältnis dieser beiden Wirtschaftsfaktorea 
einzuwirken, die Hoifnung schöpfen, daß, wenn 
einmal die gegenwärtige, durch den Weltkrieg 
hervorgervfene Weltwirtschaf'skrise überwunden 
sein wird, solche Krisen überhaupt seltener 
werden können.

Diplomatisches Handeln, 
diese Weltklugheit der Erfolgreichen im Staats-, 
Wirtschafts- und Geistesleben wird immer noch 
als eine Art Geheimlehre betrachtet deren ver­
wickelte Rezepte nur m exklusiven politischen, 
wirtschaftlichen, religiösen, gesellschaftlichen 
Kreisen von Hand zu Hand wandern, Abenteu­
erliche Vermutungen knüpfen sich sogar an 
gewisse Pflegstätten dieser Kunst.

Gerade in den jetzigen Notzeiten, die alle 
Anspannung redlicher Weltklugheit von uns 
erfordern, um die uns bedrängenden Wirtschafts­
gewalten zu meistern, »st es deshalb für jeden 
Tätigen von größtem Interesse, sich genauer 
mit dieser exklusiven Kunst zu befassen.

200 Richtlinien hat Dr. R. Finger in seinem 
neuesten Verlagswerke „Diplomatisches Handeln, 
200 Richtlinien der Weltklugheit von Geschäfts­
leuten und Weltmännern“ vereinigt. Gerade als 
Rechtsanwalt und Notar in einer traditionser­
füllten Hansestadt konnte der bekannte Autor 
in lebenslangem Studium unzähliger lebendiger 
und gedruckter Aeußerungen der Weltklugheit 
in Gegenwart und Vergangenheit erkennen, daß 
sie sich fast alle auf eine beschränkte Zahl von 
Richtlinien zurfickführen lassen, die er in seinem 
Lebenswerke nunmehr vereinigt bat. Das, was 
viele Generationen „von Männern au der Spitze“ 
in strenger Geisteszucht an sich erarbeiteten, 
fällt uns hier mühelos in den Schoß.

Es lohnt sich, das in flüßiger Sprache ge­
schriebene Buch genau zu lesen und sich zu 
überzeugen, das diplomatisches, weltkluges 
Handeln nicht bloß eine Gefühlssache ist, son­
dern erlernbare, eine verbesuerungsfähige Kunst, 
die gerade jetzt v h höchstem praktischem 
Nutzen ist.

.Diplomatisches Handeln. 20Û Richtlinien 
der Weltkiugheit von Geschäftsleuten und Welt­
männern“ von Dr, R. Finger, erschienen im 
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stuttgart, 
Phzerstr. 20 u. Wien 1, Hedgasse 7. 336 Seiten 
auf holzfreiem Papier in mehrfarbigem Ganz­
leinenband. Preis RM 12 —.

Deutscher Bäckerkalender.
Jahrbuch des Reichsverbandes der deut­

schen Bäcker in der Tschechoslowakischen 
Republik (Sitz Reichenbtrg). Preis 15 Kč

Ueber das kürzlich erschienene Jahrbuch 
.Deutscher Bäckerkalender“ schreibt das Zen­
tralblatt der Bäcker und Konditoren in Le>pzig 
folgendes:

.Zum achten M-de tritt der .Deutsche 
Bäckerkalender", das Jahrbuch des Reichsver­
bandes der deutschen Bäcker in der Tschecho­
slowakischen Republik, in die Oeffentlichkeit, 
Ohne Ueberhebung dürfen wir wohl sagen, daß 
der .Deutsche Bäckerkalender* im Hause des 
sudetendeutschen Bäckers zu einem alljährlich 
gern gesehenen Gas le geworden ist. Der zwei­
fachen Aufgabe, dem Bäcker ein nutzbringender 
Ratgeber auf allen Gebieten seines Berufes 
sowie seiner Familie ein lehrreiches und anre­
gendes Unterhaltungsbuch zu sein, soll der 
Kalender auch im Jahre 1932 zur Gänze gerecht 
werden. So hoffen wir mit Recht, daß die bis­
herige freundlicho Aufnahme, die er aller Orten, 
ganz besonders auch bei den Berufskollege in 
Reichsdrutschland gefunden hat, ihm auch im 
Jahre 1932 zuteil weiden dürfte. Trotz der er­
drückenden Fülle gewerblicher Jahrbücher und 
Ratgeber aller Art erwerten wir, daß der 
„Deutsche Bäckerkalender“ 1932 nicht nur 
einen bevorzugten Platz emnirnmt. sondern daß 
er auch in besonderem Maße Zeugnis abiegt 
von dem staiken Lebenswillen des sudeten­
deutschen Bäckergewerbes und seinen Bestre­
bungen nach wirtschaftlichem und kulturellem 
Wiederaufstieg des sudetendeutschen Gesamt­
volks.*

Leipziger Messe- und 
fluss!ellungs - Aktiengesellschaft 
Leipzig CI Tröndlinring (Ring-Meßhaus) 

besitzt bezw. verwaltet

Concentra-Meßhaus, Peteissir. 26
2000 cm nutzbare Ausstellungsfläche

Handdshof, Grimmaische Str. 1 — 7
8600 qm nutzbare Ausstellungsfläche

Hansahaus, Grimmaische Str 13-15
3100 qm nutzbare Ausstellungsfläche

Meßhaus Petershot, Peters Strasse 20 
9800 qm nutzbare, Ausstellungsfläche 

Ring-Meßhaus, Tröndlinring9 
15000 qm nutzbare Ausstellungsfläche

Städtisches Kaufhaus, Neumarkt 19
7300 qm nutzbare Ausstellungsfläche

Untergrund Meßhalle Markr
1625 qm nutzbare Ausstellungsfläche

Rußerdem da$ 320.00 qm große Rusjtollungsge- 
lände der Großen Technischen Messe u. Baumesse.

mehreren Tagen eine Ankündigung der Schuh­
firme Bata, welche Damenscbneeschuhe mit 
ZI 9 90 offerierte, während die Firmen Em. 
Wildfeuer, Biała und Josef Messner Bielsko, 
ebenfalls Damenschneeschuhe, schon mit ZI 6 
und 7'50 offerierten.

w „ Ein Leser teilt uns mit, daß daa 
warum . Postet jn Bielsko die Auskunft er­
teile, ein Lokobrief müsse mit 25 Groschen 
frankiert sein. Diese Information ist falsch, 
zumal ein Brief in Bielsko aufgegeben, nach 
Biekko adressiert^ bis 20 Gramm, nur mit 15 
Groschen zu frankieren ist. Dasselbe gilt von 
einem Brief in Biała aufgegeben und nach 
Biała adressiert. Briefe von Bielsko nach Biała 
oder umgekehrt, sind mit 35 Groschen zu fran­
kieren. Somit ist die Information, daß ein Briet 
mit 25 Groschen zu frankieren sei, grundfalsch.

u. .. . . sind die landwirtschaftlichen
Nicht nur bei uns Produkte billig geworden. 
In Ungarn kostet beim Produzenten ein Liter 
guten Tischweines 8 Heller. In der Umgebung 
von Budapest kostet Rindfleisch 25—30 Heller 
per Kilo, Gänse im Gewichte von 3—4 Kile 
1'50 Pengö per Stück, ein Paar Suppenhühner 
kosten 1'20 Pengö. In der Hauptstadt werden 
fast gar keine Lebensmittel eingekauft, alles 
fährt aufs Land, da es lohnt, dort einzukaufen.

 . . veranstaltet von der Leitung des
Bridgekurse, Bürgerklubs, Hotel brauner 
Hirsch 1. Stock, Tür Nr. 5, haben ihren Anfang 
genommen, Anmeldungen übernimmt der Klub- 

‘ diener täglich von 12 Uhr mittags bis 20 Uhr 
abends Tüchtiger, erstklassiger Bridgelehrer, 
leitet die Kurse.

ni i ii'Mymri iiTirizrTTTnnnrimi iinBTirTi n« n

Ich werde Ihnen gute Dienste leisten.
Wollen Jie mich 2 Wochen gratis probieren ?

Ausschneiden und als Drucksache abser.den.

An die Administration

„SCHLESISCHER MERKUR’» CIESZYN 

Ersucne mir Ihr Blatt durch 14 Tage 
kostenlos uno franko zur Probe senden 

zu wollen,

Vor- u. Zuname __

Ort, Straße, Hausnummer ...................

Beruf oder Branche ____ _________
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Adressentafel fär Industrie, handel 
and Oe »erbe der 

Wojcwadsft iM Schlesien.

BeMeldanga^Qejfenstdnde i
JAKOB ZEHNGUT, Cieszyn Phc Św. Krzyża i 

Hą.idel towarów tekstylnych

THEODOR BA1BOK, Cieszyn 
Klrschne-ei Pelzkonfektion

Gastrortomlj^!
HOTEL BRAUNER rtiRiCH, CIESZYN 

rioiel — Restaurant — Kaffee
KAFFEE CENTRAL, Cieszyn, Rynek, Tei. 1Û 

Feuerschutz;
„PRIMLTS" la Handfeuerlóschzpparrře, 

Vertreter tur die Wojewodschaft Schlesien ; Fritz 
Krakowski, Bieisico, Telefon 1454 oder 2192.

Hygiene ;
DEPOT NATÜRLICHER MINERALWÄSSER 

u. Quelle- s-lze Ed. Krögler, G.m.b,H Katowice
'fëEDWÎN KULKA, Cieszyn, Tel. 40. Postfach 13 

Chemisch- Pharmazeutische Präparate. Behördl.
conceg: Verschleiß sämtlicher Gifte, 

ZAHN - ATELIER, CIESZYN 
jf jb ka 62, II. Stock, Konzessionierter Dentist 
Arnold Borger Telefon 84.

Innendełroi itionen i
Möbelhaus JOSEF 4 ASTNY, Cieszyn, 

_ ~aŽei bester Wiener Möbel Tel. 69, 
H cINRICH ORÜNFELD, Cieszyn, Głęboka 17, 
Ftiefon 295. — Olas und Porzellan für Hotels 
________________ und Gasthöfe,__________

Lebensmittel und Liköre i

EDWARD CYMOREK, Cieszyn. 
Echte Olmützer Quargeln stets lagernd.

Bürobedarf ;
EDUARD FE1TZINGER, CIESZYN, Kautschuk­
stampiglien schnellstens! — Vervielfältigungs­

apparate.
Radiotechnik

Elektrohandei ERNSTRASCHKA, CIESZYN 
Głęboka 62. — Elektroartikel aller Art.________

INSTALLATIONSBÜRO für elektrische, 
Sta-k- und Schwachstrom Anlagen, Emil 
SOHLICH, Cieszyn, Rjinek 7. Telefon 326.

LEO TRIE SER, Cieszyn, Tiefegasse 58, 
áutoris. Installateur für Schwach- u. Starkstrom

Tramportwebeji ;
„AUSTRO SILESIA" Spedition, Cieszyn 

Tel, 218u.il 211/1V,_
ALFRED BERGER, Spedition u. Lagerhaus, 

Tschech. Teschen, Bahnhofstraße 7. Tel. 129
ADOLF BRÜLL und SÖHNE, Spedition 

Cieszyn, Telefon 87.
Versicherungen ;

Towarzystwo ubezpieczeń „SILE3IA“ Sp. Akc. 
Głowna Reprezentacja Cieszyn, Różana 10, I. St.

T jitungen »_____
RADICWELT" Illustriertes Wochenblatt, 

populärste Radlozdtung, Wien L, Pestslozzig. Ak.

AJENCJA WSCHODNIA — Telegraf enagen- 
tur „Der C std inst“ täglich erscheinender Kurs- 
zettel für Valuten, Devisen, Wertpapiere und 
Waren. Wichtig für jedermann. Warsrawa, 
Nowy Świat 16.

WM» ww*w > w%
Wichtig

für eden Geschäftsmann

KOSMOS Termin-Kalender

Einziger deutsch-polnischer Termin- 
Kalender i Polen, — Umfang­
reiches Kalendarium, Steuertabellen.

Preis zl 5*00

Kosmos Sp. z o. o.,
Verlag und Groß-Sortiment, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka, Nr. 6. 

und alle Buchhandlungen.

Allerlei Unfug am
von Leopold Hulek

Das he tere Buch 
für ernstes Spiel.

Preis Zł 9’80

Zu beziehen durch den Buchhandel.

Gesetzliche Feiet tage in ?olen
1. Januar
6. Januar
2. Februnr

3. Mai

29. Juni
15. August

1. November
8. Dezember

25. Dezember
26

Neujahr 
Heilige 3 Könige 
Maria Lichtmeß 
Ostermontag 
Staajsfeiertsg 
Christi Himmelfahrt 
Pfingstmontag 
Fronleichnam 
Peter und Pani 
Maria Himmelfahrt 
Allerheiligen 
Maria Empfängnis

Weihnachtsff .ertage

Was am längsten hält,
ist billig u. spart Geld! 

Gerade heute, wo es dem Einzelnen auf 
jeden Groschen ankommt, erkennt man 
immer deutlicher, daß der beste Einkauf 
nicht im billigsten Preis, sondern in der 

höchsten Qualität liegt.

»Filatelista* Oficjalny Organ Międzynarodowy 
Związku Filatelistów i Ko’espnn- 

_____________dentów »Unja* Ciechoclnek-Zdrój

»DER TAO< größtes Beniner Tageblatt 
Berlin SW 68, Zimnurstrasse 35—41.

Früher Sieben Mark
»HUTNIK* Miesięcznik O.gan.zacyj Hutni­

czych,, Warszawa, Mazowiecką 5.
TEXTIL REVUE* Fachblatt der gesamten 

TexMlindiistrie, Łódź, Gdańska 31—a.
»Wirtschaftliche Nachrichten* der Österreich. 

Handelsommern, Wien I., Stubenring 8—10.
»W. E. Z * W,rtschafts- und Exportzeitung, 

Leipzig,______________________ _____________
»DL. 1.« Deutsches Lede>-waren- und Koffer- 

Industrie Fachbhtt. Offenbach a/M

———— Jetzt Eine Mark

kostet das amtliche Leipziger Meßadreßbuch 
Band 1. oder II. Frühjahrsmesse 1932

franko zugesendet ; Bestellungen gegen Vorauszahlung durch den Ehrenamtlichen 
Vertreter ROBERT BERGER. CIESZYN (Postsp. Konto 300.185 »Merkur«)

Herausgeber und veränderlicher Reiakte-r řo-irt L\^zya. - Jru Orezyn.

^98552

218u.il

